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an der Abt. für Tiorbjgionc des Kaiser Wilhelms- 
Instituts in Bromberg 448. — in Dresden 61. 

Forunkuline 250. 

Fremdkörper 291. — in der Gallenblase 426. 
— Unvcrdaulichkoit bei einer Kob. bedingt 
durch einen 218. — im Schlunde des Schweines 
110. — Emschnürung .70. — Herzschlag, her- 
Torgerufen durch einen 80. 

Fricol 6, 15, 463, 472. 

Frühreife: Milchgebendes Euter bei einem neu¬ 
geborenen Fohlen 109. — Milchsekretion bei 
einem zweijährigen Fohlen 174. 

Furunkulose - Schutz bei Geburtshilfe 315, 32^, 
387. 

Fntterausschlag, verursacht durch die Fütte¬ 
rung doldentragendcr Hopfenranken 144. 

Futtermittel: über Zuckerflocken 499. 
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Gallen: bewährtes Mittel gegen Spronggelenks- 
26, 35, 45 

Gallenblase, Fremdkörper in der 426. 

Gastroenteritis hämorrhagika nach der Rot- 
laufsohutzimpfung 880. 

Gebärparese 175,290. — 70 Fälle von, behandelt 
mit Injektion von Sauerstoff 492. 

Gebühren: Berechnung des Weges bei Er- 
gänzungsbeschau 56. — Honorar f. Ablösen der 
Sekundinac 35. — Beanstandete Liquidation 179. 
Tagegelder und Reisekosten der württ. Ober- 
amtstierärzte 333. — Taxfragen 129, 139. 

Geburtshilfe 174. — Geburt bei narbiger Atresie 
der Scheide 174. — Eine Steinfrucht 174. — 
tlber tierärztliche 207. 

Geburtsrauschbrand, Gchäuftauftreten des 110. 

Geflügelkrankhoiten 156. — Werke über 
296, 306. 

Gehaltsfragen: Bezirkstierärzte in Baden 302, 
311. — Baierisches Beamtengosetz und Gehalts- 
regnlativ 333. — Gebaltsverbesserungen in 
Sachsen und Baicm 112, 024. 

Gehaltaverhältnisse: Neuregelung der, der 
hoBS. Kreisveterinärärzte 271. 

Goheimmittel: Prufungsstelle für Arzneien und 
Gehcimmittcl 356. — Eine neue Steuorquelle? 
451. 

Gchirnkrankb eiteo 70. — seuchenhafte des 
Schweines 69. 

Gehirn- Rückenmarksentzündung, die itffokt. 
der Pferde 70, 259. 

Gelenkwuudon 216. 

Genickfistel 178. 

Geschlechtsmerkmale: Festellung des Ge¬ 
schlechts bei jungen Tauben 256. — Unter- 
seheidungsmerkmale zwischen männlichem und 
weiblichem Schwan 371. 

Geschwülste: Fsrbengeschwülsto der Pferde 480. 

GcschwuIstoperationen: Beitrag tu den - an 
den Goschirrdruckstellen des Pferdes 229. 

Gesetze und Verordnungen: Einfuhr frischen 
Fleisches 292. — Einfuhrverbot für Futter¬ 
mittel 221. — neues preuss. Einkoinniensteuer- 
geseti vom 19. Juni 1906, 80. — Einfuhr von 
Tieren für zoolog. Gärten 51. — Novelle zum 
Gesetz betr. die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehseuchon 62. — Gesetz wegen Milde¬ 
rung der Haftpflicht des Tierhalters 242. — 
Gesundheitsschädliche und täuschende Zusätze 
zu Fleisch und dessen Zubereitung 292. >- 
Abänderung der Ausführungsbestimmungen D 
zuiu Gesetz über die Schlachtvieh- o. Floisch-' 
beschau 91. — Deutsches Tierseuchengesetz 
26, 40. — Bass, Erklärung dazu 10. — Zusatz- 
bcstimnttmg zum Reichstierseucheugesetz 32. 
— Wunderbarer Antrag zum Tierseuchenge- 
setz 101. — Vichkanf und Viehmangel nach 
dem Bürgorl Gesetzbuch 30 — Vorschriften 
für das Veterinärwesen in Baiem 30, 202. — 
Tiersenchengosetz in Österreich 157. 

Gestütswesen: Neuerwerbung für Trakehncn 43. 

Gewährfehlor: Ist Husten bei einer Kuh ciu 
rückgängor Fehler 168. 

Gifte: Abgabe von durch Apotheker 276. 

Giraucorne, la, 26, 35, 54, 99, 122, 848. 

Granulom bei einem Pferde 291. 

Haarfärbemittel 266. 

Haar-Lederstiefel 6, 16 

Hämatom: Euter-, und Mastitis boi einer Kuh 174. 

Hämoglobinämio 61. — Bobandlnng der 519. 
— Zucker bei 61. — mit TalUaniUe llO, 

Hämophilie bei eiuer Kub HO. 

Haftpflicht: Uber die, des Apothekers 345. — 
des Tierhalters 474, 503. — Gesetzentwurf 
wogen Milderung der Haftpflicht des Tier¬ 
halters 187, 242. — Unfall bei einer Ticr- 
operatioD und Haftharmachnng des Tiereigcn- 
tümers aus den §§ 618, 278 B. G B. 227. 

Haftpflichtversichornng frir Hongstkastra- 
tionen 265, — Welche GoselUchaft versichert 
gegen alle Haftpflichtansprüchc, die gesetzlich 
geltend gemacht werden können 425. 

Halslfmphdrüsen: Abszess der oberen, beim 
Pferd 70. 

Handelsverträge, Sicherung der, zwischen 
Österreich-Ungarn n. Serbien 72. 

H.andachuhe, Fahr- 527. 

Harnwinde: Eine eigentümliche Folge der über- 
standenen 109. 

Haussehlachtnngen: Verhältnis der, zu den 
Gesamtschlachtungen in Preussen 196. 

Hautemphysem, rätselhaftes 202, 210, 286. 

Hantkrankheitcn 156. —Franz.Spezifika gegen, 
der Hunde 94, 104, 115. — Drei Fälle von 
Pruritus kutanous heim Pferd. 506. 
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Hobezeuge für Pferde 149. 

Herpes tonaurans 216. 

Herzklappcndchnung beim Pferd 90. 

Hiutcrlcibswunden, perforierende, beim Pferd 
216. 

Hippologie: Hippologischor Unterricht beim 
Militär 180. 

Hitiknötchen, Chromsäure gegen 442. 

Hornkrankheiten:‘ Ki-ankheiten des Homes und 
der Stimgegeod beim Rinde 290. 

Hühnerpest, mit besonderer Berücksichtigung 
der path. Anatomie 240. 

Huf: Die Wandstärke des Pferdehufes 207. 

Huf- u. Boinleiden: Ausschuhen nach der 
Resektion des Medianos 251. — Die aseptischen 
Beugeschnenveränderungen des Pferdes unter 
besonderer Berücksichtigung der histol. Vor¬ 
gänge 300. — Durschneidung der Sohne des 
obej^ächlii-hen Zebonbeugers (M. plantaris), 
Heilung 280. — Entzündung desUnterstntzungs- 
bandes der Hufbeiubeugesebne 406. — Be¬ 
handlung der hohlen Wand 291. — Eitrig¬ 
jauchige Hurgelenksentzündong des Pferdes und 
ihre Behandlung dnreh Resektion dos Strahl- 
beines 490. — Hofmechanismus und Behandlung 
fehlerhafter Hufe 418. — Hefheinbeogesöhnen- 
resoktion 251. — Hufontzüudong, rheumatische 
156. — BehandluDg einer eiterigen Hufgelenks- 
entzfindung 251. — Veränd-^rungen des Huf- 
knorpelfessclbeinbandos und der Zehenbinde, 
sowie ihre Beziehung zur Scbalenbildong und 
Verknöcherung der Hufknorpel 11, 260. — Huf- 
knorpelflstel 341. — Ist Hi&krebs übertragbar? 
347, 368, 380. — Nageltritt 341. 

Hufbeschlag; mit Nägeln 390. — Pferdemaske 
506. — Zwangsmittel 420. — Schraubeisen für 
bodenenge Stellung 207. — Strohpuffer mit 
Federspannung 207. — Wandlung in der 
Fabrikation der Hufeisen, welche der prakt. 
Tierarzt kennen muss 240. — Hufbes^lag- 
Bcholc Würzburg 207. — Der Unterricht der 
Offiziere und Unterofrizicro im Hufbeschlag 207, 

Hufoinlagen 829. — Gummi- auf Leder 246, 254. 
~ Verlieren der Hufeinlagon beim Gebrauch 
geeen das Einballen von Schnee 505. 

Hufpflege bei jungen Pferden 207. 

Hundekrankheiten, Buch über 520. 

Hnzulenpferd, Monographie des 806. 

Hydrogen, peroxydat. 250. 

Ichthyol, Literatur 526. 

Identitätsnachweis bei geschlachteten Tieren 
358. 

Jolkmannscbo Dauerbandagoo 1. 

Ikterus beim Pferd 81. 

Impfwesesen: Dresdener Impfvcrfahron gegen 
Tuberkulose 479. — Impfung bei Bhitharnen 
454. — Serum-Institut von.Dr. Schrcibor-Lauds- 
berg 24. — Rabattgebühron des Serum-Instituts 
Landsborg [WartheJ 46. — Abgabe von Impf¬ 
stoffen 209. — Impfstoffe des Pharmaz. Instituts 
L. W. Gans-Frankfurt (MainJ 270, — Kuh- 
pockenimpfuog als Schutzmittel gegen Maul¬ 
und Klauenseuche 60. — Milzbrandimpfung nach 
Sobemheim in D.S.W. Afrika 156. Impfung 
gegen Ranschbrand nach 0. Thomas 505. — 
Impfresnltate mit dom Piorkowskischen Staupe¬ 
serum 499. Impfung mit Dresdener Tuber- 
knlose-lmpfstoff 410, 419. — Flüssiger Rausch¬ 
brandimpfstoff (flüssiges »Lyoner Vakzin, Type 
1908“! 260. — Erzeugung von Rotlaufrlmpf- 
stoff (in Österreich) 28. — Organisaton der 
RotlaiifimpfungenausKrei8kommuDaimittcInl54. 
— Förderung der Schutzimpfung gegen den 
Stäbcbenrotlauf der Schweine (in Österreich) 23. 
— Prakt. Versuche mit Schntzimpfungen gegen 
Schweinepest 32. — Simultanimpfung gegen 
Rotlauf ond Schweinoseuebe 380. — Impfung 
gegen Schweinekeucho mit Suptol 71. — Schutz¬ 
impfung gegen Ranschbrand in Tirol 439. — 
Schutzimpfung von Benntioren gegen die sibir. 
Pest 209. — Tuberknioseschutz- und -Heil¬ 
impfung nach Heymans 468. — Herstellung von 
Tiorimpfstoffen in Österreich 42. — Verbot der 
'Herimpfungen (in Österreich) 157. — Unent¬ 
geltlicher Impfstoff (in der Schweiz) 145. 

Indigestion 81. 

Infektion: Mittel zur Verhinderung von — bei 
Geburten 168, 178. - 

Infektionskrankheiten:Klin. u.experim.Unter¬ 
suchungen über die perniziöse Anämie des 
Pferdes (Typhoanämic) 40. 

Influenza: Anzoigopflicht bei, der Pferde 821. 

Informationskurse für haier. Amtstierärzto 
197, 833. 
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Injoktioaen: C^ber die Wirkung einiger Sa]to bei 

* rablniUner und intrarenöser Anwendaog 2t<{. 

Inatrnmente: B&relmcrBchee Worfseug 365. — 
Waodklammem !6. 

«Intrjgant** 299. 

Jod: Über ein paar Veriiuche beim Gefl&gel 241. 

Jodipin 241. — bei Druse 70. — bei Starr- 
kr&mpfen 29. 

Jodkali: Behandlung bei Mondblindheit 266. 

Jodrasogen 241. 

Juthion 241. 

Jnbil&um: Veterinftrrat Heinr. Holler-Wongro- 
wits 146. — Tierarst Emst Demmin-Barth 146. — 
23 j&hr.: Direktor Bci88m8nn-Berlio,Obertierartt 
Dr. Kallmann-Berlin, Tierartt Dankor-BerlmlOl. 
— LaDdesTetermSrreferont Josef RudoTaky-Br&nn 
62. — Stadttierarst Hisselwitt'ChemnitB 510. — 
50j&hr.; Tierant Bellin-Hilitsch [Bz. Breslan] 
428. — Be». Tierarzt a. D. Br&ller-Liodan [Boden¬ 
see] 882,334. —Bei.TieraritBftrchnor-Landsbcrg 
[ Lech] 811,322. — Tierarzt Dr. Buuek-Sebwarzen- 
bek 186,282. — Veterin&rrat Adolf Deigendesch- 
Balingen 877. — Tierarzt Hollmann-Meinersen 
898. — Kreislierarit E. HoUenbacb-Neustadt 
[Aisch] 322,834. — Be». Tierarzt a. D. Pb. Heicb- 
linger-Nenburg fRammelJ822. — TierarztHcin- 
rieh Husfeldt-Wandsbok 293. — Stadttierarzt 
Josef Siecble-Wnrzach 877. — Schlacbthofdirck 
tor a. D. AlbertKloinscbmidt-Erfort 176, 187.—' 
Kommissionsrat Oskar KOnig-Bautzen 822. — 
Firma E. Herck-Dsrmstadt 356. — Sebiaebtbof- 
direktor a. D.Wilh. Hrngowski-Halberstadt 187. — 
Tierarzt Riechers-Dierdorf 398. — Oberveterin&i- 
a. D. Siebert-Qncdllnburg 428. — Stadttierarzt 
a. D. Wilhelm Tiedemann-Stntlgsrt 377. — 60 
jahr.; Prof. Dr. Anacker-Bingcrbröck 198. — 
Tierarzt Halder-Kisslegg 886. — Kveistierarzt 
a. D. Franc Immelmann-Stendal 292. — Korps- 
stabsTeterin&r a. D. Stefan Scbneidcr-H&nchen 
865, 377. 

■ adaTervcrnichtung, Ober thermo-cbemischc 
290. 

K&lberrnhr 61. — Mittel gegen 212. — 

K&lbersterben: Neues über, und Sebweine- 
senebe 79. 

Kaibefieber: Studie über das 447. 

Kaiomel: Klinische ITntersnchnogen über Wett 
und Wirkung 406. 

Kaninehenplage 326, 891. 

Kantharidensalbe 66. 

Karsinom bei einem Hnnde 184. 

Kastration: der Eber 154, 180, 191. — der Kfiho 
422. — stiersnehtiger Kfihe 422. — der Ziegen- 
böckc 400. — durch Unterbindung des Plexus 
pampinifonnis 115, 126. — durch Klopfen 
der Samenstr&oge 343. — Zahl der Geburten 
nach Einf&bmng der 348. — Ausbildungskarsns 
f&r Schweinekastrierer 54. — mit dom Eums- 
kulator 30. Methoden bei männlichen Haus¬ 
tieren 21. — Klappen 255. 

Katarrbalfiebei: Argentom kolloidale bei bös¬ 
artigem 241. 

Kauterisation mit zwei Stiften 229. 

Keratitis tranmatika 841. 

Kieferaktinomykose, Behandlung der 382. 

Klauenbeschlag der Ochsen in Dell 843. 

Klauenpflege: Kurse über, in der Schweiz 166. 

Klancnzangen 519. 

Kniegelenkentznndung: Bebandlnng bei Rin¬ 
dern 519, 527. 

Knocbenbrnch 250. — Drei geheilt beim Rind* 
rieh 250. 

Knötchenaasschlag ohne Scheidenkatarrh bei 
enzootisehem Abort 496- 

Kohlens&nreapparate znm schmerzlosen Tuten 
Ton Kleintieren 46, 56. 

Kokain: Vergiftung bei einer Katze 358. — 
Kokaiii-Adrenalin-Injektion 19. 

Kolik 81, 156. — Injektion von Arzneimitteln 

410, 419. — des Hundes 70. — Beitrag zur 
Ätiologie der, des Rindes 11. — beim 

Pferde 81. — emboliscb-thrombotiscbc, mit 
c^onischem Verlauf 217. — Erfahrungen aber, 
der Pferde 343. 

Kolonial-Vetorin&rwesen: Aus dem deutschen 
Reicheetat 1909. 518. — Ein beamteter Tier¬ 
arzt Ihr Nen-Guinea 427. — Isolierung ron 
Tiersenebon in Deutsch • Ostafrika 501.'— in 
Deotseh-Sfidwest-Afrika 407. — Gestütshengste 
f. D. 8. W. A^a 102. — Verzeichnis der 
wieder nach D. 8. W. Afrika ausgereisten und 
der zurückgekehrten Veterinäre 13. — Kolonial¬ 
stellen für Tierärzte in Deutsch-Ost-Afrika 16. 
— Koloniales Preisanssebeiben 32. — Mangel 
an kolonialen Technikern 82. — Zuchtschafc- 


transport nach D. S. W. Afrika 500. — 6 Tier¬ 
ärzte für Deutsch - Ostafrika (U. — Wieder- 
ausreisc nach Afrika 282- - Tierärztemangel 
in Ostafrika 288. — Schlachtzwang und der 
Handel mit Fleisch im Schutzgebiet Togo 383. 

Konfiskatc u. Tierleichenbeseitigung 290. 

Kongresse: 1. iotomat., der Kälte - Industrie 
in Paris 221, 398. — IV. intcroat., für Milch¬ 
wirtschaft zu Budapest 272. — IX. Internat. 
Tierärztlicher 12,112, 145, 165, 482. — 80. Ver- 
sammlong Deutscher Naturforscher u. Arzte 158, 
303, 346. 

Korkhnflederkitt 85. 

Krankheit, unanfgeklärte 15. 

Krämjife 70. 

Krebs: Das wissenschaftliche Experiment in seiner 
Beziebong zur Krebsforschung 809. — Uber 
den jetzigen allg. Stand der Krebsforschung 2. 

Kreistierärzte: Cbausseegeldfreikarten'für 459. 
— Pauschalierung der Reisekosten und Tage- 
Kolder der preuss. 186. — Vertretung der 

з, 359. 

Kupieren der Hundeohren 86, 420. 

Kurpfuscher 396, 459. — Allen Zeitungen zur 
Nachahmung empfohlen 244. — Auch ein 
Standesheber? 156, 231. — Dürfen, zu 
Flcischbeschauern ernannt werden? 364. — 
Haftbarkeit eines 870, 382. — Ist das 
Wort Pfuscher eine Beleidigung? 432, 443, 
463. — Ein Quacksalberstrcich 513. — Kur¬ 
pfuscher- und Gebeimmittelgosetz 509. — Ver¬ 
hinderung der Pfuscherei 526. — Zur Wahrung 
der tierärztlichen Interessen 497. — Das ge¬ 
plante Kurpfusehergesetz 428. — Die wissen- 
Bchaftlicbe Deputation für das Mediziaalwesen 
in Preussen 500. — Vom Kurpfuschergesetz 
51. — Pfuscherzuchtung lOl, 209, 376, 385, 
415. 

Labmagenverstopfuug 174. 

Laboratorium, Errichtung eines baktcriol. n. 
chemischen If>S. 

Laienfleiachbescbauer, Zuständigkeit der 326, 
35s. 

Laiengeburtshelfer 571. — Ausbildung von 290. 

Lebertran: Wells, Vergl. Studie 3. 

Leberzirrhose,.Vasogen. jodat. bei^8l. 

Lecksuebt 81. 

Leukoplast, die Beiersdorfseben 29, 69. 

Levico-Arsen-Eisenwasser 26. 

Liquor Alumen azet. 250. 

Literatur: Apparate und Transportwagen zur 
Verwertung und Beseitigung von Tierkadavem 
und Schlachthofkonftskaten 197, 427. — Dr. 
Albrccht n. BSrehners Tascbenkalender f. 1909 
523. — Bayer u. Fröhner, Handbuch der Tier- 
ärztl. Chirurgie und Geburtshilfe 457. — Berger- 
Bladnitz, Krankheiten des Haus- und Wild- 
goflügels 219. — Bericht über den XlV. Inter¬ 
nat. Kongress für Hygiene und Demographie 
196,480. —BerUnerTierschntzkalender 1909,427. 
— Bongert, Bakteriologische Diagnostik 175. — 
Breton n.Larieux, Elements de clmiquerett'-rinairc 
UL — Dr.Crone-Münzebrock, DioEntwicklung der 
Schweincznefat in Deulscbland unter besonderer 
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Fragen. 
144. — Curot, Ft'condation ct Stcrilite 382. 
Dechambre, La Vache laitiere 448. — Degive, 
Precis de M«^decine operatoire vetorinaire 406. 
— Deutl, Volksdichtung in oberöaterr. Mundart. 
Bd. 7. 197. — Deutsches Beamtenbuch 864. 
— Dt. Eberlein, Leitfaden des Hiifbescblages 
219. — Edelmann, Lehrbuch der Fleiscbbygieue 
50. — ^lenherger u. Günther, Grundriss der 
vergl. Histologie der Hausslugetierc 844. 
— Dr. Fischer, Die Milchwirtschaft 156. 
— Freytag, Beziehungen der Mils zur Reinigung 

и. Regeneration des Blutes 492. — Friedberger 
u. Fröhner, Lehrbuch der spez. Pathologie und 
Therapie 241. — Dr. Goldbeck, Das Militär- 
Vetcrinärwesen und die Krankheits-Statistik der 
Armeepferde aller Kulturstaaten 144. — Dr.Gold- 
bcck. Erste Hilfe bei UnglüeksfAllon und bei 
Erkrankungen von Pferden 144. — Goos, Die 
Stammmütter des engl. Votiblutpfcrdes 71. 
— Gross, Das ostfries. Pferd 280. —• Dr. Heine, 
Das Reichsfleiscbbcscbaugesetz 448. — Hink, 
Die orworbenon Eigenschaften und das Ver- 
erbiiDgsproblem 197, 251, 261, 270. — Hoesch, 
Die wichtigsten Fragen der Tierzucht und 
Tierhaltung 122. — Hoffmann, Atlas der tier- 
ärztl. Operationslcbre 514. — L'Kygienc de la 
vlando et du lait 144. — Jahrbuch für wissenseb. 
und prakt. Tierzucht. 8. Jahrg. 1908. 874. 
— Jahresbericht über die Fortschritte auf dem 
Gebiete der Veterinärmedizin 359, 458. — Index- 


Catalogue of medical and vctcrinary Zoology 
P. I9. 144. — Dr. Johne, Tascbenkalender 
für Flcischbcscbaucr und Trichinenschaner 
p. 1909. 499. — Dr. Kitt, Lehrbuch der allg. 
Pathologie 164. — Dr. Kitt, Was muss jeder 
Huudebesiticr wissen 468. — Dr. Klimmer, 
Veterinärhygiene 407. — König, Veterinär¬ 
kalender f.d J. 1909. 523. — Kühn's Vetcrinär- 
Tasebenbneh f. 1909. .507. — Köhnau u. Clevisch, 
Einrichtung u. Betrieb von Säuglingsmilch- 
anslalton 50. — Dr. Lungwitz, Fnss des Pferdes 
156. — Hercksche Jabresberiebte 443. — 
Mollercan, Porcher n. Nicolas, Vade-meenm du 
Veterinaire 507. — Dr. Müller, Das Problem 
der sekundären Geseblecbtsmerkniale und die 
Tierzucht 492. — Dr. Müller, Lehre vom 
Exterieur dos Pferdes oder von der Beurteilung 
des Pferdes nach seiner äosseren Form 291. 
— Dr. Nicolas, Ophthalmologie veterinaire ot 
comparee 111. — Ür. Nicolaas, über Zungen- 
aklinomykoso des Rindes 458. — Dr. Nörner, 
Praktische Pferdebaltung 184. — Österreich. 
Kalender für Tierärzte f. 1909. 523. — Ott, 
Einfluss der Temperatur auf Herztätigkeit und 
Vaguserregbarkeit 458. — Dr. Richter, Die 
Hundestaupe, ihre Vorbenguug uud Behandlung 
durch Impfung 197. — Kievel, Handbuch der 
Milchkunde 41. — Sammlung tierärztlicher 
Literatur 527. — Schlampp, Therapeutische 
Technik 111, 480. — Dr. Scbneidemühl, Spez. 
Pathologie u. Therapie der Haustiere. II. Abt. 
12. — Dr. Schncidemnhl, Berichtigung 69. 
— Erwiderung auf dieBeriebtigung Or. Schneide- 
mnhls 79. — Statistischer Veterinär-Sanitäts- 
bericht der Baierischeu Armee für das Bapport- 
jahr 1907. 507. — Dr. Steinbruck, Bibliothek 
der ges. Landwirtschaft 280. — Suckow, ITbcr 
Vererbung und Aufzucht der Pferde, mit be¬ 
sonderer Bcrücksichtigang der Schrittpferde¬ 
zucht 281. — Suztmann, Untersuchungen über 
die Agglntination des Rotzbazillus 458. — Vor¬ 
schriften für das Vetcrinärwesen in Baicm 80. 

- Wall, Die EutereiitBandangen der Kuh 448- 
— Weidanz u. Borebmann, Vergl. Uutersuebungon 
über die prakt. Verwendbarkeit der Präzipitin¬ 
reaktion und der Komplementbinduagsmethode 
zum Nachweis von Pferdefleisch 492. — Wells, 
Vergl. Studie über den Einfluss von Dorsch- 
Lebertran und von Lebertran-Emnlsion anf die 
Ernährung gesunderund tuberkulöser Schweine 3. 

Luftsackerkrankungen, Zur Kasuistik der 2. 

Luftwege, Krankheiten der oberen 70. 

Lumbagin 241. — Untersuchung des Lumbagins- 
Raobiger 110. 

Lumbago 170, 178. 

Luxation: Heilung einer habituellen, der Patella 
nach oben bei einem Pferde 331. 

Lymphangitis epizootika, Beiträge zur 
Kenntnis der 301. 

Lymphdrüseoerkrankung 81. 

Lymphomatöse, maligne, beim Hund 81. 

Lymphosarkom der hinteren Gekröswurzel 184. 


■ agen: Torsion und Zorreissung des, beim 
Hnnde 439. — -Darmerkrankung, seuchenartige, 
bei Muttersebweinen 51. — -Erweiterung bei 
einem Pferde 81. — -Geschwür bei einem 

Hund 81.-Verlagerung in die Brusthöhle 

beim Schwein 80. — -Wurmseuebe, ober die 
durch den Strongylus konvolutus s. Ostertagi 
hervorgerufeneöOö. — -Zwerchfellentzöndung 81. 

Mallein: Welchen Wert bat, (ür die Bekämpfung 
des Rutzes in Niederl. Indien 343. 

Malleus 156. 

Massage: Die Anwendung der, in der Veterinär¬ 
medizin 218. — bei bindegewebigen Neu¬ 
bildungen an den Fassenden 110. 

Mastdarmdivertikel 81. 


Mastitis: Euterhämatom und, bei einer Kuh 
174. — bei einer Kuh 174. — Ein Fall von 
krupöS'diphtheritischdr Entzündung der Nasen- 
scbleimhänte bei einer Kuh als Folgezustand 
einer parenchymatösen 492. 

M aturit ät: Eidgonössisshe Hatnritätsprnfungen 
für Tierärzte 48. 

Mauke: Schlempe- beim Pferde 490. — Behand¬ 
lung verruköser 169. 

Meningitis beim Kind 70. 

Metritis ebronika bei einem Rinde, bedingt 
durch mazerierte Föten 499. 

Mikroorganismen, das Vorkommen pathogener 
bei gesunden Schweinen 843. 

Mikroskope: Ein neues Trichinen- 447. 

Milch: Apparate und Reagcntic]] zur -Unter¬ 
suchung 392. — Ans dem Bericht über die 
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l'ätigkeit dos nuicbwirtsch. bakteriolog. Labo- 
rioiiüi SU Jurjew (Dorpat) 514. — ißlauo 174. 
— Nene Untersnehongen über die Wirkung 
des Nabrungsfettes auf die -Produktion der 
Kühe 174. — Pasteurisierte, und Krank- 
beitskeünc 164. — Kur- und Kindormüeb 374. 
— Der Verbrauch der Welt 262. — Kontrolle 
in Paris 251. — Studien über die sogenannte 
sterilisierte, des Handels 207. — 1'^bervachung 
der Gewinnung und des Verkehrs mit 22. 

Milebsteinchen: Eotfemuug eines,bei einer Kuh 
174. 

Milcbuntersuchung, Apparate und Reagention 
zur 882. 

UilitSr-Veterinärwesen: Ans dem Reiebsetat 
p. 1909/10 500, 513. — Ausübung der Praxis 
durch Uil. Veterinäre ausserhalb der Garnison 
105, 116. — im Grossh. Hessen 133. — Bürg- 
gold bei Verheiratung ron Mil.Vcterinären 180. 
— Einstellung Einj. freiw. 16. — Eintritt der 
HilitärreterinäraspirantennS.—Feldt&tigkeitder 
Veterinite 122. — Milit&r-Veterin&rorganisation 
386, 477. — GebaltaverbSltsTerh&ltnisse der 
Militär-Veterinäre 50, 73. —- Geschichte des, 
Russlands 122. — Pension der verabschiedeten 
Militärvetcrinäre 502. — PortoTergünstigungen 
f. Militärpersonen 821, 332. — Das Reiens- 
besoldusgsgesetz 467. — Kreierung von Stabs- 
tierärzten in Österreich 136. — Wieviel ver¬ 
liert die preuss. Armee an Pferden mehr als 
die baierische? 80. — Französische Pferde¬ 
musterung im Jahre 1908. 146. — Sind triftige 
Gründe vorhanden, den Militärveterinären die 
Ausübung der Privatpraxis noch länger zu 
untersagen? 507. — Znm Österreich. 153. — 
Militärtierärzte bei den Gebirgatruppen in 
Österreich 157. — Neuorganisation in Öster¬ 
reich 428. 

Milzbrand- DreiFälle von Darm-beim Schwein 506. 

Milzkrankheiten 82. 

Mondblindheit: Heredität 331. — Jodkalihe- 
handlung bei 266. 

Morphium: Mitteilungen aus der Uundeprazis 174. 

Morphiumlösungen, Sterilisierung konzentrierter 
192. 

Motorfahrzeuge 296, 306. —Anhängemotor für 
Zweiräder 106, 138. — Rnhiggehende Motor¬ 
räder 520, 527. — Kleinauto oder Pferdefuhr¬ 
werk 325. — Tber die Sorgfaltspflicht des 
Motorradfahrers 146. — Kraftwagen-Versicherung 
303. 

Mjokarditis, akute, bei Druse 90. 


■ abclbruch: Heilung durch Alkoholinjektionen480. 
Nageltritt 251. 

Nahrungsmitteigosetz, das neue, in der Schweiz 
13. 

Nahrungsmitte Iv er fälschu II g: Wurstverfal- 
sebung mit Pferdefleisch 516. 

Nasenstenose, akute 90. 

Nervenkrankheiten 70. 

Nenrektomie, über, und ihre Folgen 155. 
Nichtnio-derlegen eines Pferdes 180, 139, 168. 

— eines Pferdes infolge eines Unglücksfalles 496. 
Nieren: Ober die Lage der Wiederkäuer- 491. 
Notschlachtungen, angeblichn, bei Pferden 117, 
128. 

Nystagmus mixtua suis 196. 


Ohrmarken 519. 

Oleum Rizini; Über die Anwendung bei Haus¬ 
tieren 468. 

Opbthalmo- und Kutireaktionen 472. 

Opsonine in der modernen Therapie 216. 
Osteomalazio 156. 

Ovarialblutung heim Pferde 174. 
Ovariotomie bei der Ziege 330. 


Pachydermie 464, 472. 

Panaritinm 179, 190, 224. 

Panscnleore 174. 

Papillome 66. 

Parasiten: Argas persikus und Ornithodorus 469. 
— Flagellaten in der Taubenlcher 468. — 
über die durch den Strongylus konvolntua s. 
Ostertag i bervorgcriifene Hagenwurmsoaebe 506. 
— (Tsetsefliege) Koloniales f^eisaussebreibeu 82. 
— Buch über Vertilgung tierischer Pflanzeu- 
schädlingo 192. — Kystizerkua iuermis beim 
Rinde 439. 

Parese bei einer Kuh 2(i5. — Spinale 69. 
Pension: Aufrechnung der Staats- auf das Gehalt 
6. 15. 

PerkussioD, das lOOJährige Jubiläum der 207. 


Personalien 4, 14, 84, 33, 43, 52, 63, 73, 83, 
92, 102, US, 126, 136, 147, 158, 166, 176, 188, 

• 199, 209, 221, 233, 244, 253, 263, 278, 284, 

294, 304, 812, 323, 885, 346, 356, 866, 379, 

888, 898, 408, 416, 430, 441, 452, 460, 470, 

488,495, 501, 511, 518, 525. 

Pest, Die Katze und die 123. 

Pferde: »Intrygant*. Ein offener Brief au den 
Fürsten Ladislaus Luhomirski und an andere 299. 
— Literatur über Arbeitsleistuug der Pferde 454. 

— als Schlachttier 438. — Pferdezucht 

in Deutsch-Südwest-Afrika 429. — Reinigung 
von Schimmeln 140, 149. — Über Vererbung 
und Anfzucht der — mit besonderer Be¬ 
rücksichtigung der Schrittpferdezuebt 406. 
— Statistik über den Pferdobestand in Dentech- 
land 882. 

Pferdeaugen, künstliche 387. 

PfordebeEugs<{uellen: Schecken und Falben 
296, 880. 

Pfcrdeeinfubr aus Holland und Amerika 527. 

— nach Deutschland 370, 400. 

Pferdegehissc für hartmäulige Pferde 848, 857. 

Pferdemaske 506. 

Pferdemusterung: Die Teilnahme an den Vor- 
musterungen des Pferdebestandes 165. 

Pferderennen, über den Ursprung der 262. 

Pferdestaupe 841. 

Pferdestriegel für empfindliche Pferde 474. 

Pferdezucht: Deckhengste für D. S. W. Afrika 
78, 855. — Über die Abstammung des Hengstes 

. Mongole 125. — Ein neuer Vollbluthengst für 
das Hauptgestüt Trakehnen 366. 

Piroplasmose 155, 184, )97. — dor Hunde21,490. 

Plazenta: Fehlender, bei Beuteltieren 116, 128. 

Pleuritis: Plötzlicher Tod bei exsudativer 352. 

Pnenmouie beim Schwein 70. — Infektiöse, bei 
Kälbem70. —Septische,beiKälbem 290,519,527. 

Polizeitierärzte u. Fleischkontrolle in Berlin 176. 
— Anstellungs- und Dienstverhältnisse dor 
Hamburger 179. 

Pondre du pin 211, 224. . 

Poulardieren 401. 

Praxis: Ausübung der, durch Militär-Veterinäre 
ausserhalb der Garoisou 105, 116. 

Privatschlachtungen zum Verkauf 150. 

Professor-Titel 211. 

Promotion: Der Dr. med. vet in Preussen 72. 
— Schweizer Dr.' med. vet. 444. — Die Fühmug 
des Schweizer Dr. med. vet. im Hamburger 
Staatsgebiet gestattet 91. — Doktortitcl der 
Veterinärmediziner in Österreich 18, 91, 408. 

Prüfungen, amtstierärztl.: V orbereitungsdienst 
für den staatstierärztl. Dienst in Baden 91. — 
.Amtstierärztliche Prüfung fürBaiem 23, 56, 76, 
197, 802. — Prüfungskommission für die 
Prüfung der Aspiranten zum Staatsdienst im 
Veteriuärfach im Gr. Hessen 427. — Kreis- 
tierarsteiameu in Preussen 8, 91, 255, 292, 
427, 459. — 34 Kandidaten znm Kroiatierarzt- 
oxamen in Berlin 481. — Amtstierärztl. Exameo 
in Württemberg 84 , 95, 104. — Physikats- 
Prüfnngen der Tierärzte in Österreich 145, 440. 
— Zur Beratung einer neuen Exameusordnung 
427, 516. 

I’seudobypertophie: Ein Fall von, der Muskeln 
beim Hund 196. 

Psychologie: Beiträge zur, der Haussäuger 406 

Pyämie infolge Schwergeburt 61. 

Ouecksilberjodid, kolloidales 90. 

Radialisläbmnug 30. 

Räude 60. — Oie Schaf- in Preussen 135. — Zur 
Bekämpfting der Schaf- 499. 

Rätin: Die 'jMchiuenkrankheit der Schweine und 
ihre Bekämpfung durch Verniohtung der Ratten 
mittelst 499. 

Uauschbrand: Schutzimpfung gegen, io Tirol439. 

— io Niederl. Indien 348. — Impfoug nach 
Thomas 505. — Verwendung der Häute zu 
Gerborzwecken 218. Flüssiger Rauschbraud- 
Impfstoff (flüssiges aI<yoner Vakzin, Type 1908*) 
260. 

Rednerpulte, auschraubbare 512. 

Rogeuoratiousfähigkeit Neugeborener 174. 

Reichsgesnndheitsamt: Die Errichtung eines 
in Österreich 124. 

Remonte-Dopot-Veterinär wesen: Uniform der 
Remontedepot-Vetorinäre 54, 64. 

Rezepte; „Freundsebaftsrezept“ auf Kokain 846. 
— Unberechtigte Weiterbenutznng 276, 848. 
— Zurückforderung 276. 

Rhehe, Behandlung 251. 

Rinderpest 155. — Schutz gegen 86. — in Peters¬ 
burg 510, 522. 


Röntgenstrahlen: Anwendung zum Nachweis 
von Tuberkeln im Fleisch 30. 

Rotlauf: Ätiologie und Bekämpfung 110, 882. 
— Organisation der Impfungen ans Krois- 
kommuualmitteln 154. — Versendung rotlauf- 
kranker Organe 255, 265. 

Rotz: Infektion in Czemowitz 262, 272, 298,887, 
495. — Interessanter Rotzprozess 230. — Ver¬ 
dacht hoi einem 2 jährigen Fohlen 60. — Mallcln 
für die Bekämpfung des, in Niederl. Indien 843. 

Rückenmarkentzündung, infektiöse 29. 

Rückenwirbelsäulc, Krümmung der 250. 

Ruhr: Zur Kenntnis der roten, des Rindes 874. 

Russian Water 890. 

Salizylostcrsalbe 250. 

Salicyltannarabin 506. 

Salizyltannin albnminat. 2SU. 

Sapaicol 91. 

Sarkom 184. 

Schädelfraktur 69. 

Scharfe Einreibungen 503, 512, 519. 

Scheideuerkrankungen: Neubildung in der 
Scheide einer Kuh 175. 

Seheidenkatarrh: ansteckender 140,210. — Liiju. 
Ferri sesquichlor. gegen 526. — Prakt. Kurse 
über den, beim Rindvieh 459. 

Scheiden-Mastdarmfistel beim Pferde 174. 

Schieubeinbeuger, Zerreissnng des 251. 

Scblachtabfälle: Behandlung und Verwertung 
der, und Koniiskate 216. 

Schlachten, elektrisches 83. 

Schlachtbausgesetz, das oldeuburg. 185. 

Schlachthofkarriere, WamuDg vor der 469,481. 

Schlacht- u. Viebhofwesen: Ist ein Schlacht- 
hoßnspektor berechtigt, ohne Erlaubnis seiner 
Torges. Behörde eine priv. Tätigkeit nebenamt¬ 
lich auszQÜben? 82. — Bau, Einrichtung pp. 
von Schlacbtböfen 255, 286. — Frauen als 
selbständige Schlächter in Schlachtböfcn 93, 
160. — Schlacbthofdirektor mit einem fürst¬ 
lichen Gehalt 896. — Scblachthausskandal in 
Strasshurg (Els.j 429, 440. — Dienststunden des 
Scfalachthofdirektors in Bezug auf die Fleisch¬ 
beschau 892. — Neuerbantes Zentral-Pferde- 
Schlachthaus in Wien 262. — Absolventen der 
Tierärztl. Hochschule im Wiener städt Veterinär- 
amte 283. — Nebeneinküufte der Schachthuf¬ 
direktoren 116. ~ Umrübren des Schlacht¬ 
blutes 6, 26. — Urlaub dor Schlachthof- 
direktorcu 116. — Endo des Berchtesgadener 
Scblachthofstreitca 3. — Schlacbtzeiten in 
kleineren Schlacbtböfen 54. — Schlachtstunden 
55. — Verwaltungsbericht des Schlacht- |und 
Viehhofes zu Mannheim 1905-06 2. — Ruhe¬ 
zeiten in Scblachthöfen 85. 

Schlachtungen; Was muss bei Notschlach- 
tuogen in Bezug auf Wissenschaft n. Gesetz 
berücksichtigt werden, um die Frage der Ver¬ 
wendbarkeit des Fleisches entscheiden zu 
können 2. 

Schlachtvieh- und Fleischbeschau: Zahl der 
im Deutschen Reiche beschauten Sohlacfattierc 
100, 830, 478. — Ergebnisse der, in Preussen 
240, 405. — Neue ÄnsfuhmugsbeatimmungeD 
über die, in den Verein. Staaten von Amerika. 
220 . 

Schlachtviebhandel nach Lebendgewicht 451. 

Schlachtviehversichernngi Vortrag des 
Schlachthofdirektors Opel-München auf der 48. 
Wanderversammlung baier. Landwirte iu Bam¬ 
berg 232.— Staatl., für das Königreich Sachsen 
321. 

Schlächtereien, Revision der 286. 

Schlafkrankheit: Mittel gegen 66, 76, 148. — 
bei Hübnern 30. 

Schlitten, Korb- 325. 

Scbluckbehindernngerl heim Pferd 71, 89. 

Schlundkopflähmung beim Pferd 290. — durch 
Fadenpilzinfektion beim Pferd 89. 

Schlundruptur beim Pferd 90. 

Schluudzangen 503. 

Schwefelkohlenstoff 250. 

Schwcincnäbftl, Verwendung der 454. 

Schweinepest 494. — Die Ursache der 229. 

Schwoineseuche: Lebensdauer der, u. Schweioe- 
pestbaiillen 412, 421. — Impfung gegen, mit 
Suptol 71. 

Schweinesouche-Serum, polyvalentes 184. 

Schweinezucht: Schweiuemeistor- und Wärter- 
knrse 387. 

Socacornin 241, 250. 

Suhnenentzündnng, chronische 179. 

Sehnenerkrankungen: Durchachneidung der 
Sehne des M. plantaris an einem Hinterüisse 829 
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Sobnen3chi<iiIci)cntzQn<lung: Kio Fall von 
inctastatischcr, als Komplikation der Bnistsciiche 
122 . 

Si'ptikäinie, hämorrhagische 155. — des Kiodes 
lind die Sebutzimpfnog 31. 

Spiroebuton im Blute ron Höhnom 432. 

Spn-chsaal: Fragen 5, 14, 25, 84, 44, 54, 68, 
75, 84, ‘J3, 104, 114, 126, 188, 148, 160, 167, 

177, 130, 201, 210, 223, 284, 246, 254, 264, 

274, 286, 235, 306, 318, 324, 836, 847, 357, 

368, 380, 383, 339, 410, 418, 431, 442, 452, 

462, 471, 484, 436, 502, 511, 513, 526. 

Sprit7.a)iparato zum DesinUzieren von StaUungen 
J88. 

Standesfragen: Auch einStanderheber? 156.— 
I<>klnrung dazu 186. 

Staiistik: Deiit>ichlands Kin- u. Ausftihi von 
l’frrdcn, Rindvieh, Schafen, Schweinen und 
«loflfigol im Jahre 1307, 243. — Schlachtungen in 
Kl.'^ass'Lothringi'n ira Jahre 1907, 112. — der 
Viehverloste 335. — Zahl der Tierärzte im 
Kanton Aargau 855. — im Kanton Bern 376. 
-- Pferdeeinfuhr nach Deutschland 400. — 
über den Pfordebestand in Deutschland 382. 
Deutschlands Ein- und Ausfuhr an lebendem 
Vieh im 3. Viciteljahr, bez. im 1. HalbjiJir 
1308, 335. — Deutsche Einfuhr und Ausfuhr 
von Einhufern 387. — Fleischbeschau- und 
Schlachtiings- ' 453. — Tierkrankheiten in 

Baiem 187. — Schlachtvieh- und Fleisch¬ 
einfuhr nach Deutschland 518. — Die erste 
Keichsviehzählung 187. — Tollwut- 1306, 197. 
— Hessische Schlachtiings- öl. — der Tierärzte 
Elsass-Tvothringens 112. — Viehbestand Deutach- 
land.s 338. — Gewerbliche und Hausschlach- 
tiingen 407. 

Staupe: Impfrcsultatc mit dem Piorkowskischen 
Serum 439. — Zymin bei Hunde- 30. 

Stellen, besetzte: 5, 14, 24, 34, 44, 54, 63, 75, 
84. 33, 104, 114, 126, 136, 148, 160, 167, 
177, 189, 201, 210, 222, 284, 246, 254, 264, 

274, 286, 295, 306, 813, 824, 336, 346, 357, 

368, 380, 389, 399, 410, 418. 431, 441, 452, 

462, 471, 484, 495, 502, 511, 519, 526. 

Stellen, offene: 5, 14, 24, 34, 44, 53, 63, 74, 
83, 93, 103, 114, 126, 136, 148, 159, 167, 177, 

189, 201, 210, 222, 234, 245, 254, 263, 274, 

286, 294, 305, 313, 324, 386, 846, 356, 367, 

873, 388, 399, 410, 418, 430, 441, 452, 462, 

471, 4S4, 435, 502, 511, 519, 526. 

Stipendien: städt. für Doktoranden in Dresden 
186. — Böhmisches, für Veterinärstodenten 344. 
— Ettol Goldschmidt-Stiftung für Hörer der 
Tierärztl. Hochschule in Wien 322. — Reise- 
für einen österr. Tierarzt 145. — Tierärztliches 
für Oberösterreich 440. — Zwei Landes- für 
die Tierärztliche Hochschule in Wien 440. 

Stomatitis, iofektiöso 8<>. 

Straubfuss 216. 

Streptokokkenkrankheit: Beitrag zur Kenntnis 
der- (Schlafkrankheit) der Hühner 290. 

Strappiertsoin: Behandlung des 64, 116, 126. 

Studentenkunst: Ausstellung zur Hebung 

deutscher 282. 

Studentisches; Das R.S.i'.-Denkmal in Rudol¬ 
stadt 33. — Rndolstädtcr S. 0. 24. — Die 
Stellung der deutschen stud. Korporationen zur 
Alkobolfrage 293. 

Sablainin 241, 250. 

Siihliinat 341. 

Suptol; Impfung gegen Scbwcinescucho mit 71. 

Surra 155. — und andere Trypanosomosen nntcr 
dem Vicbstapcl io Niedorländ. Indien 281. 

Symbiose: Der Einfluss der,auf den pathogenen 
i'harakter von Mikroorganismen 467, 477. 

Tallianin 110. — Behandlung des Starrkrainjifos 
mit intravenösen -Injektionen 281. 

Tannin alb. Wolfruni 250. 

Taunoform 241, 250. — bei DarinalTcktion 241. 

Tannopin 250. 

Tasfragon 256, 265, 444, 454. — Wer trägt die 
Kosten beim Eintiehen von Aussenständen;' 482, 
443. — Gesetzentwurf, betr. die Gebühren der 
Medizinalbeamten 459. 

Tendinitis: Fibrolysin bei, und Teodovaginitis 
zweier Pferde 499. — Ignipuiiktur bei 6. 

Tetanus 60, 110. — Jodipinbehaodlnng bei 23. 
— Behandlung mit intravenösen Taliianine- ; 
Injektionen 184. — bei 2 Fohlen 60. 

Therapogen 250. 

Tboriak 338, 859. 

Thigenol „Roche“ 196. 

Thrips: Literaturangaben über 400. 

Tlirouibose der vorderen Gekröiarterie 81. — der 
Kriiralarteriu 348. 


Thymusdrüse; Literatur über die 211, 224. 

Tierärzte: nborvöUterungvon-imKgr.Sachsen 242. 

Tierärztekammer in Braunschweig 450, 458. 
— Zur Frage der förichtung von 509. 

Tieräritliehe Lehranstalten: Berlin 8, 42, 
72, 82, 31, 135, 208, 241, 252, 282, 302, 311, 
382, 508, 528. — Bern 8, 219, 261, 282, 
382, 503. — Dorpat 261, 407. — Dresden 
3, 51, 100, 135, 176, 241, 271, 332, 844, 483, 
516. — Giessen 3, 82, 124, 164, 208, 261, 
344, 364, 516. — Hannover 3, 42, 241, 252, 
291, 5(X). — Lemberg 8, 864. — Mönchen 
8, 42, 51, 100, 124, l85, 185, 197, 208, 241, 
252, 261, 271, 282, 292, 407, 439, 449, 494, 
523. — Stuttgart 8, 100, 242, 252, 261, 376, 
500, 528. — Wien 3, 72, 112, 156, 186, 242, 
252, 292, 811, 320, 864, 896, 427, 449, 458, 
469, 480, 494, 509, 616. — Zürich 8, 72, 112, 
225,509. — Gnindsätzl. Umwandlung der Stellung 
der Assistenten an den Tier&rztl. Hochschulen 
Preussens 145. — Das prakt. Jahr für Tier¬ 
ärzte 101. — Fortbildungsknrsus für Tierärzte 
an der Ticrärztl. Hochschule zu Dresden 48. 
— Zeterum zenseo 252. — Die Errichtung von 
Tierarzneischalen niederer Ordnung in Öster¬ 
reich 450. — Gründung eines tier^g. Instituts 
für Xioderösterreicb 12, 364. — Tschechische 
Tierärztl. Hochschule in Prag 198, 261, 855, 
397. — Debatte im Budgetausschuss der 
Reichsrats-Delegation in Wien 165. — Zum 
Sb'eik an der Tierärztlichen Hochschule in 
Wien 495. — Curr^hem293. — Kopenhagen221. 

Tierarzstellen in Egypten 118. 

Tierheilkande: Uber das Gebiet der 228. 

Ticrheilknndigcr 266. 

Tierquälerei 464, 472, 484, 496. 

Tiersenchen: Deutschland 137, 209, 242, 261, 
282, 302, 344, 876, 4t6, 483, 459, 434, 509, 
516, 524. — Österreich 157, 187, 198, 209, 
220, 231, 243, 252, 261, 283, 292, 302, 3 1, 
333, 344, 355, 864, 898, 428, 439, 450, 459, 
469, 481,494, 500, 524. — Schweiz 198, 209,221, 

. 231, 243, 252, 261, 288, 292, 308, 311, 333, 
344, 364, 376, 398, 428, 440, 451, 459, 463, 

• 482, 435, 500, 517, 524. — Anzeigepfliclitige 
527. — Erstattung der SeucbenschMcn 62. — 
Heranziehung nichtbeuntetcr Tierärzte zur 
Kontrolle 61. — Baierische Statistik 1907, 176. 
— Seuehenverdachtsmelduog durch den Tier¬ 
arzt 464, 472. — ÄmUtierärztl. Beaufsichtigung 
der Stallungen von Gastwirten und Milch- 
händlem 481. — Schutzimpfungen gegen 

Schweinepest 82. — Schweinepest 21, 22^, ^4. 
— Bronchitis verminosa der Rinder 21. '— 
— Viehverkehr mit Italien 838. — Vbrbreitdng 
im Deutschen .Reich 1907, 354. — Frist 'fer 
Feststellung von Senchenansbrnchen 358. — 
Isolierung von, in Deutsch-Ostafrika 501. — 
Eine eigenartige Pferdeseuchc 506. — Wüd- 
und Rindersenchc 143. — SouchenpoHzeiliche 
Massnahme für den Anftrieb von Vieh auf 
Alpen und Yoralpen 198. — Die tierärztliche 
Abteilung beim Institut für Hygiene und Bak¬ 
teriologie in Strassburg 220. — Rinderpest in 
Russland 522. 

Tier8cucbftngc8etz26. — Zum Beichstierseiichen- 
gesetz 481. — Erklärung voo Bass 10. — Ent- 
gegnnng auf Artikel: Bass, Entwurf 59. — Er¬ 
widerung anf die Entgegnung 60. — Entwui-f des 
40, 62, 432, 448. — Zusatibestimmung zum 32. 
— Antrag des Grafen von Spee und von Bieber¬ 
stein betr. Gebühren bei Spcrrmassregeln in 
Grenzkreisen 42. — Ein wunderbarer Antrag 
101. — WegenVergehens gegen das Tierseuchen¬ 
gesetz verurteilt 451. — Die Viehseuchen- 
kommbsion des Reichstages 51. — Österreich. 
124, 157, 248, 272, 283, 494, 498 

Tierzucht: Die Betätigung der landesforstl. 
Veterinärorgane auf dem Gebiete der 176. — 
Eotwicklung des preuss. Vichstandes seit 
90 Jahren 406. — Jahrbuch f. wiss. u. prakt. 
II. Jahrg. 21. — Kantonale Viebschankom- 
mission und tierärztliche Experten für das 
Viehzuehtwesen im Kanton Solothurn 898. 

— Zuchtvieh für D.S.W.Afrika 24, 429. 

Tierzuchtinepektor: Examen als 882, 401. 

Titulatur: Regierungs- u. Vetcrinärrat 176. 

Todesfälle: Tierarzt Otte Brunbaaer-Allcrshausen 
187.— Tierai'zt Dircks-NordcrfriedrichskoogdöH. 
Professor V. Galtier-Lyon 187.— TierarztVinicn« 
Herlt-Linz-Ürfabr 822. — Oberstabsveterinär a. D. 
Jorns-Casael 146. — Korps-Stabsveterinär a. D. 
Josef Lang-Münchon 888. — Geh. Med. Rat 
Prof. Dr. Oskar Liebreich 272. — Landosticrarzt 
a. D. Dr. Marescb-Smichow (Böhmen) 243. — 
Kreisticrarzt a. D. Heinrich Raben-Haderslobeii 


fSchlcsw.] 345. — Charakt. Unterrossarzt 

Hflhlicke-Ludwigslust 72. — Tierarzt Peter 
Schiele-Dicpoldshofcn 187. — Bciirksticrarzt 
Herrn. ^brödor-Frankentbal 416.— Scblacbtbof- 
inspektor L. N. Thomas-Verdun 322. — Kreis- 
tierarit Tielker-Blomberg (Lippe) 356, 865. - - 
Landesveterioärreferent i. R. Johann Josef 
Wagner-Laibach (Krain). 72. — Kreistierarzt 
Vct. Rat Heinr. Winter-Neuenhaus 125. 

Tollwut: Anamnese, Symptome und Diagnose 
eines in der Kacheii'e beobachteten Tollwut¬ 
falles 2. — Beförderung von Hunden auf der 
Eisenbahn bei Verhängung der Hundesperre 524. 
— Erfolge der Hundswiitschotzimpfung 125. 
— Spontane Heilung von „oxperiiiientellor 
Rabies“ und Lebensfähigkeit dos Wntgiftes im 
Speichel geheilter Tiere 123. — ToUwutstatistik 
1906, 197. 

Torfstreu 46, 56, 65. 

Torsio Uteri 174. 

Tränken kranker Pferde im Liegen 110. 

Tragsackzcrreissuiig vor der Geburt 291. 

Trichinen bei Enten 180. — Die Trichinen- 
krankheit der Schweine und ihre Bekämpfung 
durch Vernichtung der Ratten mittels Ratin 
499. — üntersuchungen über die Immunität 
der Vögel gegen die Muskcltrichinc 218. 
— Epidemie in Rotenburg [Tauber] 282. — 
-Schau in Togo 271. 

Trigeminuslähmung 70. 

Trojienhygiene 31. 

Trypanosomiaso: Atoxyl und 374. — unter den 
Haustieren in Nurdwest-Rhodesia 507, 514. 

Trypsin: Eine neue Heilwirkung des Blutes 301. 

Tsetsefliege in Dcutsch-Ostamka 145. 

Tuberkulose 60, 156 — Altersschätzung der 129. 
— Verdachtsfall bei 837, 848, 392. — La 
Tubcrculine 331. — Uber tuberkulöse, von den 
Kastrationswundt-n ausgehende Infektionen bei 
Schweinen 301. — Tilgung 11, 454, 484. — 
Das Dresdener Verfahren zur Immunisierung 
410, 419, 479. — Fötale bei einem Kalbe 291. 
— Die Ophthalmo- und Kutreaktion 260, 290, 
489, 472, 490. — Tuberkulöse Bakterinrie bei 
Uindcrii (bes. Milchkühen) 354. — Ist deu 
Viehwärtem die Tuberkulin - Injektion zu 

f estatten 382. — Auffallende, bei einem 
UDgrind205. — Spontane, bei einem Kaniochoo 
426. — Der gegenwärtige Stand der Frage 
der Beziehungen zwischen der, des Menschen 
und der Tiere 144. — Die Impf, des Menschen: 
zugleich ein Beitrag zur Identitätsfragc der 
von Mensch und Kind stammenden Tuberkcl- 
baiillen 490. — Die, als Gewäbrsmangel bei 
Nutz- und Zuchtrinilcrn 60. — Gehirn, bei 
einer Kuh 60. — von 3 Lendenwirbeln mit 
Äbszcssbildung 60. — t'^ber die Ergebnisse des 
Tilgungs-Yerl'ahrons nach Prof. Ostertag 82. 
— Die Aufnahme der, in das Tiorscuchen- 
gesotz 101. — Anwendung von Röntgcostrahlen 
zum Nachweis von Tuberkeln im Fleisch 30. 
— Untauglich resp. bedingt tauglich bei, ge 
wi.-^ser Drüsen 5. — Das von Behriogs^o 
Tuberkulose-lminunisicrungsverfahrcn für die 
Bekämpfung der Rindertuberbilose 2. — Zur 
Beurteilung der 457. — Schutt- ii. Heilimpfung 
nach Professor Dr. Heymaus 468. 

Tympanitis, chronische 81. 


Unifo rmieriing: Die Einföhtung einer Uniform 
für die Magistratsbeamten der Stadt Wien 252. 

Unlauterer Wettbewerb 76, 84. — eines A]) 0 - 
thekers 116. 

Unterbautbindcgcwebsverdickung; Behand¬ 
lung 150, 301. 

Unterstützung: Quittungen 4, 510, 513, 518, 
624, 525. — leicht gelähmter Pferde 150. 

Urinin 46. 

Urtikaria 216. 

Uterusperforation 299. 

Utcruspiimpe, VelmelageKclie 160, 178. 


Vaginalstäbe, Dr. Plates 95, 105. 

Yasogen. jodat. bei Leberzirrhose 81. 

Vereine: Verband ehern. Freier Studenten der 
Tierärztl. Hochschule zu Berlin 185. — Unter¬ 
stfitzungsverein für-Tierärzte 61, 123, 185. — 
— Pfäicr Tierärzte 251, 386. — Prenss. 
Scblacbtboftierärzte 231, 270. — Kollegiale Zu¬ 
sammenkünfte in Wr. Neustadt 101. — Witwen-, 
Waisen- nnd Invalidenkassc der Arzte etz. 135. 
— Keine Disziplinargewalt von, über Beamte 897. 

Vergiften: Mittel z. — von Katzen 326, 390. — 
von Hunden 45, 55. 
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VII 


Vergiftung 217. — durch Golboröben 215. 
— Kokain- bei einer Katze 358. — mit 
Korurado 2U!. — von Jungvieh beim Weide¬ 
trieb 217. — durch Brandpilze 217.- — durch 
Oleander 217. — Futter- bei Kuben 217. — 
von 16 Kühen 217. — mit Schwefel 217. — 
— JodigmuB beim Hund 217. — Akute Blei¬ 
bei einer Kuh 41. — von Ziegen durch Taxus 
bakkata 41. — Toxische Poljurie (Lauterstall) 
beim Pferde 41. — durch Lake bei Schweinen 41. 
— Schimmel- bei Ferkeln 41. — Blei- 30. 
— Rauch- 30. — durch Merkurialis annua 29. 
— Mohn- beim Rinde 217. — bei 10 Hühnern 290. 

Vergotinine 170, 224, 235. 

Verjährung 396. 

Verkauf tierärztlicher Praxis 163. 

Veroual 90. 

Yeraehiedeoes: Änderung des Stenerprivilogs 
470. — Besuch der Kaiserin in Trakehnen 469 
— Schlachthof-Obertierarzt Ferd. Meyer-Cüln 
in den Vorstand der Vereinigung des Offfzier- 
korps des Landwehrbezirks Cöln gewählt 470. 
— Schlacbthofverwalter Wiedemann-Ottmacbau 
sum Stadtverordneten gewählt 469. — Wie wird’s 
deonwerden? EinesozialePerspektive der Staats- 
tierärzte Österreichs 457. — Eine neue Feld- 
ansrfistnng des deutschen Soidatenpferdes 4rö. 
— Ans der alten Pepinicre 460 — Beleidignngs- 
kl^e gegen einen Viehhändler 246. — In 
eigener Sache 215. Hennig, Reg. Tierarzt 
f. D.S.W.Afrika 48. — Das Hundebotel 429. 
— Osten. Veterinärdelegierte in Belgrad 897. 
— Einfnhrong einer Uniform in Czernowitz 
397, 516. — n. ö. Besirkstierarzt Dusl-Haag 
(Nieder5sten.) verunglückt 429. — Schlacht¬ 
hofdirektor Fr.(eoBel)-Nienbnrg [Weser] ver¬ 
schwunden 429. — Schlaebthofdir. fineke-Zittan 
suchte die Berliner Tollwutstation auf 429. — 
Oberstabsveterinär Hdhnke - Darmstadt vom 
Orossherzog von Hessen in Audienz empfangen 
429. — Oberveterinär Tuche von der Sehutz- 
troppe in Hamborg eingetroffeo 428. Nette 
Znstäode an SchlaehthOfen in Osteneich 886. 
— Unfall des Tierarzt Jost io Willisan (Lutem) 
387. — Der Tierarzt im Löwenkäfig (Dr. Albert- 
Berlin) 887. — landsch. Tierarzt Hilzensauer- 
8aalfelden(8a]sbarg) zumlaodesfürstl.Kommissär 
bei der Marktgemeinde^arkasse daselbst er¬ 
nannt 451. — Zur Erheiterung 451. — 
Kollegialität 450. — Distanzwettfahrt Berlin- 
Hünebeo 887. — Eine vornehme Patientin 898. 
— Tierarzt Bonatz’ Eisenmilch Q. m. b. H. 408. — 
Bes. Tierarzt Bürebner-Landsberg [Lech] erhielt 
von den Gemeinden seines Amtsbezirks eine Ehren¬ 
gabe 408. — Veterinärarst Hertel-Hasdopotb 
(Finnland) sum Tode durch den Strang verurteilt 
408. — Tierarzt Wilb. Looget-Nyon (Waadt) zum 
Vorsitzenden des kant. Preisgerichts für ITerde 
p. 1908 gewählt 408. — Ein moralischer Vieh- 
ver8icherong8verein483. — SchlachthoHnspektor 
Ix}e8chke-Eolberg feierte seine silb.Hochseit 482 
r- Tierarzt W.(ender8) in A.(aehen) wegen 
Vergehens gegen das Fleischbeschangesets ver¬ 
urteilt 482. — Korps-Stabsveterinär Professor 
Schwarsnecker - Berlin feierte seinen 60. Ge¬ 
burtstag 838. Das Rennpferd des Tierarztes 
Keumano-Nenkirch gewann 3 erste Preise 8U. 
— Eraennnng des Professors Dr. Zwick zum 
Reg. Rat u. Mitglied des kais. Gesundheits¬ 
amtes 312. — Tierarzt Eusebius Gugi-Biel 
(Bern) beging sein 50jähr. Jubiläum als Schütze 
312. — Bet. Tierarzt Max Schmutterer-Lands- 
hut [Niederb.l, in tiefe Trauer versetzt 322. 
— Wegen Beleidigung der Tierärzte in Baben¬ 
hausen [Hessen], Höcmst [Odenw.] u. Reichels¬ 
heim [Odeow.l^Redakteur l^omas Keuter-Giessen 
zu 3 Monate (Wängnis verortoilt 322. — Kreis¬ 
tierarzt Louis in Neustadt (Haardt) feierte 
seinen 75. Geburtstag 355. — Kreistierarst 
Haake - Colm beabsidtigt Errichtong einer 
Oeflägelzocbtanstalt 855. — Hohes Alter eines 
Pferdes 356. — Tierarzt Dircks-Norder-Frie- 
driebskoog feiert seinen 90. Gebartstag 365. 
— Oberveterioär Tuche trat einen vietmonaüichen 
Heimaturlaub au 865. — Ein amerikanischer 
^Kollege“ (Lorenz Albrecht) 377. — Unfall des 
Tierarst Davidsohn-Rhein [Ostpr.J 877. — 
Fleischvergiftung im Vitebow-Krankenbans in 
Berlin 877.,— KreiatierarztDr. Johann-Bütow [Bz. 
Cßslin], inm Beisitzer im Kreiskriegerverband ge¬ 
wählt 377. — Das Liebesdiama in Schnellzug 
(übervet. ZSlch) 877. — Eine Probe auf die 
Reiehseinheit 378. — Prof. Dr. Edm. J. James, 
Präsident der Univ. Illinois, snm Stadium der 
Einrichtungen der Tierärztl. Hocbschnleo in 
Deutschland 293. — Korpsstabsveterinär a. D. 


Lang-Müneben feierte seinen 91. Gebnxtstag 293. 

— Kreistierarzt Dr. K. Vaerst-Meiningen wurde 
zamVorsitiendendarMeisterprüfangakoumisBion 
des Schmiedehandwerks f. d. Kreise Meiningen n. 
Hildborgbansen bestellt 293. — Vet.Rat. Fachs- 
Mannheim feierte seinen 70. Geburtstag 308. 

— Tierarst Standfass-Reiners wurde von einem 
tollen Hand gebissen 802. — Tierarst Kramer- 
Witten wurde w^en Beeidigung vemrteüt 808. 

— Unfall des Tierarztes Jos. Köhler-Schierling 
253. — Oelkers, Earl in Wittingm [Hann.], 
zum Ratmann gewählt 24. — Kreistierarst 
Oelkers-Wittingen bei der Landtagswahl unter¬ 
legen 166, 282, 258. — Verleihung des AUgem. 
Ehrenzeichens an 3 nichttierärstl.’ Schlachraof- 
inspektoren des Reg. Bes. Bromberg 258. — 
Nene Demonstrationen der Yeterinäimediziner 
der Tierärztl. Hocbschnle in Wien 258. — 
Ansstellung für das ges. dentsche Fleischer- 
und Wurstmachergewerbe 262. — Prof. Dr. 
Gmeiner-Giessen von seiner Erkrankung wieder 
bergestellt 261. — Eathülloog des Denkmals 
des K. S. 0. 261. — Der 31. Deutsche 
Fleischerverbandstag 262. — Elin herunterge¬ 
kommener Tierarzt 272. — Anstellnng eines 
Tierarztes als Hdlenmeister and Fieisebbe- 
schauer in Ragnit 282. — Tierarst Eofler- 
Stersing vom dortigen Gesangverein anl. seines 
Namenstages ein Ständchen dargebracht 284. 

— Wegen Beleidigung des Schlaehthofdirektors 

Windisch-Görlitz verarteilt 284. — Wegen 
wissentlicher Verletzung des Sachverständigen- 
Eides Tierarzt Dr. Ehlers - Bremen vor den 
Geschworenen 284. — Tierarzt Resner-Königs- 
berg (Österreich. Schlesien) erÜelt die Vor¬ 
konzession znm Ban einer normalspnr. Lokal¬ 
bahn 243. — Direktor Dr. Albrecht-Hüncben 
beim Prinzregenten Luitpold von Baiem zur 
Tafel geladen 243. Bezvksobertierant 

Wagner-Caslan zum Präsidenten des Zentral- 
Vereins zur Hebung der Fferdezocht in Böhmen 
gewählt 244. — Veterinärinsp^tor Freissler- 
Troppao tarn Ehrenmitglied der österr. scbles. 
Land- und Forstwirtschaftsgesellachaft ernannt 
244. — Professor Dr. Joh. Schmidt-Dresden in 
dra Vorstand der Ofüiiersgesellschaft des 
Landw. Bes. Dresden 11 gewählt 440. — Renner- 
folge des Ober-Veterinärs Rassau in D. 8. W. 
Afrika 440. — Erkrankung von Prof. Dr. Martin 
und Prof. Dt. Gmeiner-Giessen 252. — Hofrat 

■ Piof. Dr. Albrecht, Direktor der Tierärztl. 
Öochsehiüe in MüntAen, durch den Tod seines 
Sohnes-itt Trauer versetst 252. — Erfolg eines 
Kollegen -als Spoitsmann (Wiedeman-Charlotten- 

, bürg) 199. — Tierarzt Yolkmann-Müncben ge¬ 
wann beim Berreofahren einen 1. und 2. Preis 
209. — Eaiserhnldigung der Tierärzte Öster¬ 
reichs 209. — ZuchtinspektoT Wilb. Müller- 
Kadolfiell sum Vorsitseuden des Ausschusses 
der bad. Landwirtsebaftskammer für Tierzucht 
gewählt 209. — Hoch klingt das Lied vom 
braven Mann (Tierarzt Hers-Zürich) 209. — 
Distr. Tierarzt Ottmar Scbmidt-Tittling sum 
Vorsitzenden des liberalen Volksvereins ge¬ 
wählt 281. — Landrat Frhr. von Massen¬ 
bach zum Geh. Reg.- und Vortr. Rat 
im Landwirtschaftsministerium ernannt 221. 

— Besirkstierarzt Adolf J. Schmidt-Kulmbach 
erhielt io der Fisch-Abt. der Oberfr. landw. 
Ausstellnng in Bamberg einen ersten Preis 282. 

— Besirkstierarzt a. D. Unglert-Ffissen erhielt 

die Ehrenmfinse des LodirigBordens. 198. — 
Nass, Kasemeninspektor in Gleiwiti, sum 
Hausinspektor und Eassenkontr. der HU. Yet. 
Akademie ernannt 198. — Kühne, Haosinspektur 
und Kassenkontrolleor bei der Mil. Vet. 
Akademie in Berlin als Kasemeninspektor 
z. Garaisonverw. Mett III versetzt 198. — 
Tierarzt Paul Meissner-Schafstädt [Kr. Merse¬ 
burg] znm Stadtverordneten-Vorsteher gewählt 
198. — Tierarzt Wittenbaner-Grossostheim zum 
Ehrrabürger daselbst ernannt 136, — Tierarst 
Lipp-Entlebnch znm Grossrat gewählt 136. — 
Schlaohthofdirekt. Bnrgmann-Osnabrück scheidet 
ans dem Amte und erhält den pr. Kronenorden 
4. KL 136. — Reichsboten im Berliner Vieh¬ 
hof 136. — Klage gegen den preuss. Fiskus 
und Prof. Löffler-Greifswald 136. » Bez. 

Tierarzt Ambros-Fischelsdorf [Steierm.] zum 
Stellv. Schriftführer des Raab-Feistritiganes 
des Vereins Südmark gewählt 146. •— Dr. Otto 
Knüael-Lusera die ViebinspektorsteUe über¬ 
tragen 146. — Beerdigung von Prof. Imminger- 
München 146. — Der Titel Regierongsrat für 
die ständ. Tiertrztl. Hilfsarbeiter im preuss. 
Ministerium f. Landwirtschaft 146. — Ein an¬ 


genehmer KoUege 146. — Militäi-Obertierarzt 
Kuaflitach-Laibach vom österr. Reichskrl^s- 
minister belobt 524. — Eine eigentümliche 
Ausrede 494. — Veterinärrat Dr. Augstein- 
Wiesbaden in Ruhestand 500. — Oberstabs- 
veterinär a. D. Zapel-Darmstadt und Vet. 
Rat Dr. Saner-Grossgeran vom Grosshertog 
von Heaaeo in Audienz empfanjgen 510. — Vet. 
Rat Gabbey-Plesa znm Stadtverordneten ge¬ 
wählt 510. — Ein schwerer Hotorradnofall dos 
Tierarztes Karl Luhse-Lockwitz 510. — Be- 
ziikstierarzt Engel-Bayreuth znm Gemeindebe- 
voUmächtigten gewählt 510. — Schadenersatz¬ 
klage gegen den Magistrat Berchtesgaden 510, 
517. — Wunderbare Pferdegescbichte 510. — 
Kreistierarzt a. D. Frick-Rawitsch feierte seinen 
80. Geburtstag 510. — Vet. Rat Dr. Weins- 
heimer-Darmstedt vom Grossherzog von Hessen 
in Audienz empfangen 517. — Streit um die 
tieräriliche Staodesehre 517. — Die „Zeitschrift 
für Veterinärknnde* erhält einen nenen Redakteur 
500. — Prinz Ludwig von Baiern besnehte den 
Münchener Kleinvielwarkt 157. — Geh. Kat 
Dr. Karl von Voit, Professor an der Universität 
München, gestorben 62. — Stadttierarzt Donne- 
banm-Mähr. Weisskirchen hat sieh mit Tollwut 
infiziert 157. — Frinzregent Luitpold von 
Baiem besuchte den HünclieDer Pferdemarkt 
157. — Besirksobertierant Tomauek-Prerau zum 
EhreubürffW von Mähr. Weiaskirchen ernannt. 

157. — Tierarzt Job. Dürbeck wieder in den 
Wiener Gemeinderat gewählt 158. — Bezirks¬ 
tierarzt Haaptmann-Salzburg zum Gemeinderat 
gewählt l5o. — Bezirkaobertierarzt Opitz- 
Judenburg snm Vorsitzenden der Murbodener 
ViehzuchtgenossMisehaft gewählt 158. — Be- 
zirkstierarzt Raidl-Kindberg znm Schriftfflbrer, 
Kassierer und Herdbuchfüber der Murbodener 
Viehznehtgenossenschaft gewählt 158. — Landos- 
veterinärreferent Januschke-Timipau znm Ehren¬ 
mitglied der landw. Elnbs in Troppan emanut 

158. — Besetzung der Staatstierarztstelle in 
Hamburg 164. — Teuemngszulage 165. — 
Tierarzt Behrens-Achim znm 2. Eassenführer 
des Kreiskriegerverbandes Achim gewählt 166. 

— Tierarst Iteioh-Gotha feierte seine goldene 
Hochzeit 157, 166. — Bezirkstierarit Ulm-Mann¬ 
heim sumjHi^liedMes Aussebusses derVerbanda- 
verwaltung der Rindviehversichnrong gewählt 
166. — Vergessene Helden (Fran Veterinärrat 
Rickmaun) 166. — Einweihung der Zontral- 
lehrschmiede in Hanoorer 166. — Bezirks- 
tierarst a. D. Ferd. Mayrwieser in Weilheim 
feierte seinen 80. Geburtstag 72, 82. — Ver¬ 
urteilung wegen Übertretung des Viebsenchen- 
Gesetzes 78. — Fickert, Polizeitierarzt in Pots¬ 
dam, Jnbilänmsfeier 28. — Plötzlicher Tod 
der Frau Stabsveterinär Dernbach 88. — Dr. 
Schneider in Rnfach zum Vorstandsmitglied 
des landw. Vereins des Kr. Gebweiler gewählt 
83. -— Deutler, Oberamtstierarzt in ^vons- 
barg, snm Vorstand des landw. Bezirksvereins 
gewählt 113. — Professor Dr. Abderhalden 
als Herausgeber der ges. wiss. Literatur über den 
Alkoholismus 124. — Hofrat Professor Dr. 
Albrecht-Hünchen snm Rout bei Prinz uud 
Prinzessin Ludwig von Baiem geladen 125. 

— Kreistierarzt a. D. Andr. Eellet-Boraburg 
feierte seine goldene Hochzeit 125. — Reichs¬ 
kanzler Fürst Bülow über den Arztestand 135. 

— Landestierzuchtinspektor Dr. Attinger- 
München znm Mitglieu des baier. Landwiit- 
schaftsrates gewählt 62. — Geh. Hed. Rat, 
Prof. Dr. Ellenbe^er sum Mitglied der Kais. 
Leop. Deutschen Akademie der Naturforscher 
eroanDt72.—Hilitärobertierarst a.D.Worscbech- 
Wien feierte seinen 90. Geburtstag 72, 113. — 
Distriktatierarzt Dr. Flnhrer - Gräfenbei^ ver¬ 
unglückt 78. — Unfall des Veterinärrat Klein¬ 
pani in Johannisborg [Ostpr.] 73. — Tierarzt 
Nabel-Schöningen von einem Stier tödlich vor¬ 
letzt 78. — j^ichert, Tierarzt in Aa«burg, 
wird Opernsänger 78. — Ministerialrat Binder 
ondLandesveterinärreferentRudovsky in Audienz 
empfangen 88. —- Prinz Alfons von Baiorn 
beehrte den Ball des 8. C. der Münchener 
Hocbschnle mit seinem Besuch 92. — Dr. Vaerst, 
Hofrat in Meininigen, hat das Adelsprädikat 
wieder anfgenommen 92. — Selbstmord des 
Stadttierarstea W. in Nürtingen 92. — Inter¬ 
nationale Aasstellong für Pferdeschntz und 
bnmanit. Tierschntzbestrebnngen 92. — Stabs¬ 
veterinär a. D. Steinhänser - Bayreuth feierte 
seinen 80. Geburtstag 101. — VeteriDärrat 
Lehmano • Calau sum Stadtverordneten ge¬ 
wählt 52. — Andemog in der Redaktion 
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des „Tierant“ 5'2. — ßesirkstierarst Martin 
in Pasaaa kadit das Hotel zoib Mohren 48. 
— Tierarzt Lfithy-Solothnm stiftet der Stadt 
eine halbe Million Franken 43. — Kreistierarzt 
Pitz in Eltville znm stellv. Stadtverordneten- 
Vorsteher gewfthlt 43. — Minister von Arnim 
der Rote Adlerorden 1. El. mit Eichenlanb 
verliehen 43. — Oeb. Reg. Kat Dr. Hesse der 
Rote Adlerorden 4. El. verliehen 43. — Oborsl- 
leutnaat Dreher lom Oberst befördert 48. — 
Fener io der Tier&ritl. Hocbscbole io Dresden 
33. — Loewenthal-Tapiau znm stellv. Stadt¬ 
verordnetenvorsteher gew&hlt 38. — Professor 
Dr. Herrn. Kraemer nach Berlin bemfen 24. — 
Bez. Tierarzt F(ischrr)-Tdh 23. — Homassen- 
Denknal 23. — Poliieitierarzt Seb(liepbake)- 
Hamborg 23. — Professor I)r. Eitt som Ebren- 
mitriied d. Ges. Schweiz. Tierärzte ernannt 23. 
— Professor Dr. Johne znm Ehrenmitgl. d. 
Qes. Schweiz. Tierärzte ernannt 23. — M. Cbamp- 
Kenaod-Begnins (Waadt) entdeckte eine Bären¬ 
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Friedenah-Berliiif 6. Januar 1908. 


XIV. Jahrg. 


Ein glückliches neues Jahr 

wünsche Ich allen weiten Kollegen, besem, Mitarbeitern und 
Inserenten, und erwidere gleichzeitig auf diesem Wege mit 
bestem Dank alle die vielen mir zugegangenen .freundlichen 
NeulahrawOnsche. 

Dr. Schaefer. 


Heine Erfahrungen Ober die Jelkmann’schen Dauerbandagen. 

Von Stabsveterinir a. D. UichaUki-Magdebarg'S. 

Das Beobachtirngsmaterial erstreckt sich auf 48 Binden, wel(d>e bei 
7 Pferdes snr Verwendung gekommen sind und swar viermal wegen Gailen- 
bildnngen, einmal wegen eines Blntextravasates in der Fesselgegend (Streich¬ 
stelle), einmal wegen Testierender Verdicknngen der Hant nach einer Ver- 
letsnng und zuletzt einmal als Decke über einen Wasserglasverband. Die Binden 
sind der denselben beigegebenen Vorschrift gemäss von mir selbst angelegt 
worden bei 5 Pferden anf die vorher gereinigte Hant and in einem Falle auf eine 
nnterlegte Hallbinde, einmal auf die vorher abgeseborene Haut. 

Als ich die ersten Binden angelegt hatte, da flberkam mich ein grosses 
Wohlgefallen, die Dinger sahen wirklich nett ans, sie lagen der Hanf gut 



Korpsstabsveterinir a. D. Ehreuberger f . 


an, die Faltenbildnog war gering and leicht verstreichbar, die Klebefäbigkeit 
gnt, knrz, ich wiederhole, die Sache sah sich gut an; aber der hinkende 
Bote kam nach. 

Bei dem ersten Pferde war die Hant etwas empfindlich and die Binde, 
die nebenbei bemerkt, an den Rindern stark aasfaserte, musste entfernt 
werden. Nach sorgfältiger Reinigung der Hant von allen Klebstoffresten 
Würde eine Mallbinde angelegt and darnber die Klebebiode. Anfangs 
sass der Verband gut, doch schon nach einigen Tagen war er so lose ge¬ 
worden, dass man ihn nach Belieben rechts oder links drehen konnte. Eine 


Wirkung anf die Gallen war somit fast ganz ansgeschlossen. Trotzdem bin 
ich io diesem Falle immer noch ganz znfrieden [gewesen, weil die Binden 
doch wenigstens hielten and nicht wie bei 2 anderen Pferden nach einer 
kurzen Bewegung zerrissen. In dem ersten Falle waren die Vorderbeine, 
in den 2 anderen fallen die Hinterbeine bandagiert worden. 

Trotzdem ich die Binden io 2 and Sfacber Lage verwendet habe, kamen 
Zerreissnngen derselben vor, welche den einen Besitzer zu der mir nnlieb- 
samen Bemerknng .veranlasste: «Seine Pferde wären doch keine Versnehs- 
ohjekte.” Im Stillen meinte er sicherlich; «Und mein Geldbentel auch nicht.“ 

Bei dem Pferde, welches Verdickungen der Haut and Unterhant nach 
einer voransgegangenen Verletzung zurnckbehalten hatte, war die Wirkung 
der Danerbandage eine zufriedenstellende, meines Erachtens aber nur des¬ 
wegen, weil Patient nnr Schrittbewegoogen in der Boz machte. 

Als Überzog Aber den Wasserglasverhand hat die Binde ihren Zweck 
ebenfalls erföllt, sie wnrde unversehrt mit dem erstereo entfernt. 

Hach den geschilderten Erfahrnngen ist meine anfängliche Begeisterung 
für die Danerbandagen um ein ganz Beträchtliches gesunken and ich entschloss 
mich erst wieder zu einer Verwendung derselben, wenn die ihnen anhaftenden 
Mängel abgestellt seien. 

Mein vorläufiges Urteil ober die Binden ging dahin! 

1. Daa Material derselben ist nicht widerstandsfähig genug, sie zerreissen, 
oameotUch wenn sie an den Hmterbeinen angelegt werden, selbst wenn sie io 
2—3 facber Lage übereinander liegen. 

2. Die AoBfasernng an den Rändern lässt die Bandagen nach kurzer Zeit 
nnschön erscheinen. 

3. Der Preis derselben ist namentlich in Anbetracht dessen, dass man 
einem Pferde ev. 10 Binden applizieren muss, so hoch. 

4 Wenn Tiere von der Arbeit verschont werden können, besonders wenn 
keine Trabbewegungen von ihnen verlangt werden, bat man mit den Binden 
sichtbaren Erfolg. 

5. Die Klehefthigkeit der Binden ist eine gute. 

6. Die Binden oben nur bei sehr zarter Hant einen Reiz anf dieselbe 
ans. Anf weniger empfindlicher Haut können sie beliebig lange liegen bleiben. 

Nachdem der Firma Speyer & Grand in Frankfnrt [Main^, welche 
diese Danerbinden fabriziert, vorstehendes Beobachtungsmaterial and die 
erwähnten Anstände mitgeteilt worden waren, übersandten mir dieselben 
vor einiger Zeit neue Binden, um Proben damit anstellen zu können. Uber das 
Ergebnis meiner Versuche mit denselben kann ich nnnmefar mitteilen, dass ich 
diese Binden in zwei Fällen von Sehnen- bezw. Sehneoscheidenentinndoog ver¬ 
wendet habe. Beide Male waren der Kronen- nnd Hnfbeinbeoger in der Gegend 
der oberen gemeinschaftlichen Sehnenscheide betroffen. Die Pferde, schwere 
Belgier, 4 and 7 Jahre alt, worden mir zur Bebandlnngübergeben, als der Kraok- 
heiUprozess schon chronisch war nnd die Sehnen Neigung znr Verkürzung 
zeigten. 

Die Patienten wurden sofort scharf oingerieben nnd za. 4 Wochen stehen 
gelassen; trotzdem waren Reste des'Leidens zarfickgeblieben nnd diese habe 
ich durch Anlegen der J.’schen Binden vollständig beseitigen können. Beide 
Pferde haben mit den Binden danerod gearbeitet, allerdings unter Berück- 
siebtignng des Leidens mit gewisser Sebonnng. Die Binden haben während 
6 Wochen ohne bemerkenswerte Verschiebung gelegen. 

DieBindenbabengegenfrühereiaengrossea Vorzug, das ist die grössere Festig¬ 
keit. Während die ersten Binden bei stärkerem Anziehen rissen, der Ver¬ 
band aber bei den Bewegnngen der Pferde platzte and so jede Wirknng 
verlor, kann man die jetzigen nach Belieben fest anlegen, sie liegen fast 
nnverrückbay. Nur dadorch aber wird der Erfolg gewährleistet. 


Digitized by LaOOQie 











2 Tierarxtliche Rondschau Ko. 1 

Übersieht der Faehpresse. 

. ' • ■ Otitiolilud. 


Dr. H. Üeüttche ‘TlerarÄli$^ Wochenschrift. No. 89—42. 

Wat IrBezDi uf WltMacoliaftaid fiMatz bertak- 

liebfiBi wariüa, ala die Frage dir Verweedbarfcelt dee Fleleehee eeteebeldeB 

zu kueea? Von Tierant Recheaberger-Zwiekaa {Vortrag auf der Ve'r- 
sammlaDg des tierärztlichen Ereiavereios Chemnitz-Zvickan am 5 . Hai 1907). 

Redner behandelt unter den zur Notschlachtung führenden Ursachen die 
Septikämie, die Saprämie nnd die Pjämie in ihren klinischen sowie patholo¬ 
gisch-anatomischen Erscheinungen. 

Bei Fällen Ton potrider Intoxikation kann das Fleisch, wenn durch sorg- 
ftltige Untersuchung septikämische Srscheinungea nnd sonstige schwere 
pwench^atöse Läsionen rcsp. hochgradige Yerdortenheit des Fleisches infolge 
Zirknlationsstüningen ausgeschlossen sind, genusstauglich erklärt werden. 
Bei Pyäinie nnterscheidet R. zwei Formen. Bei der mit Osteomyelitis 
(Verflüssigung des Knochenmarks) verbundenen Pyämie ist das Fleisch stets 
als gesundheitsschädlich anzusehen. Bei der metastatischen E^ämie ist zu 
erw^en, ob der Prozess als abgelanfen zu betrachten ist oder nicht 
Ergriffensein der Fleischlymphdrnsen kann das Fleisch hochgradig verdorben 
machen. 

Die ev. Lebendbeschan muss besonders sorgftltig gemacht werden. Als 
Qmndlagen zur Schlachtviehbescbau schildert Verfasser die einzelnen Organe 
nnd ihre hier interessierenden pathologischen Veränderungen nebst der Be¬ 
urteilung. 

Zorn Schluss wird eine Übersicht über die Vergiftungen, welche ev. 
Notschlachtung herbeiführen, gegeben. 

Oie BedeniuBf'dee vea Bebrleiiohea Teberfcoloee-laaBeleleniBitverfebreBS fir 
die Bekiapfeii der Rlederteberkeloee. Von Prof. Dr. Eber-Leipzig. 

Es ist festgestellt, dass durch das von Bebringsche Verfahren Rindern 
ein gewisser Grad an erhöhter Widerstandsfähigkeit gegen künstliche 
Tuberkuloseinfektion verlieben werden kann. 

Ob dieser so erlangte Impfschutz stark und andauernd genug ist, um bei 
der zwar langsamen, aber doch ebenso gefährlichen natürlichen Infektion 
wirksam zu bleiben, soll untersucht werden. 

Für ein abschliessendes Urteil ist zur Zeit die Menge des vorliegenden 
Materials noch zu gering. Immerhin soll doch versucht werden, auf Grund 
der vorhandenen Erfahrungen ein einigermassen zutreffendes Bild zu 
erhalten. 

Eigene Versuche verstärkter natürlicher Infektion zeitigten das Resultat, 
dass von einer entschieden grösseren Widerstandstätigkeit der mit Bovovakzin 
behandelten Tiere im Vergleich zu den Eontrollrindern nicht gesprochen 
werden konnte. 

Von gleichem Erfolg waren die eigenen Versuche in der Praxis solbst 
cgleitet. Auch hier ist die 8ehutsimpfoog, zum mindesten auf die Dauer, 
bne Einfluss auf die mit dem Alter nnd der steigenden wirtschaftlichen 
oenntzung zunehmende Tuberknloaeverseuchnng gewesen. 

Die übrigen in der Literatur vorhandenen Mitteilungen über die Witk- 
sa rokeit des von Behringschen Verfahrene geben io ihren Angaben und Schlüssen 
w eit auseinander. Ein klares Biid ist hier besonders deshalb nicht zu ge- 
w innen, weil nicht alle Beobachtungen auf dem Bodeu strengster Objektivität 
stehen. Eher weist im Anschluss hieran auf die vielen Fehlerquellen hin, 
welche geeignet erscheinen, die Beurteilung der erlangten Ergebnisse ev. 
wesentlich zu beeinträchtigen. 

Die zur Nachprüfung des von Behringschen Verfahrens angestellten 
experimentellen Untersuchungen haben ebenfalls keine übereinstimmenden 
Resultate gezeitigt. Im grossen ganzen ist die Zahl der negativen Erfolge 
grösser als die der positiven. Die Wirkungsdauer der Impfung künstlicher 
Infektion gegenüber scheint die Zeit von Jahren nicht zu übersehreiteo. 

Die Auffassung von Behrings und seiner Mitarbeiter von der Brauchbarkeit 
der Methode hat si^ mit der Zeit ebenfalls herabgestimmt und betonen nuomehr 
auch diese Herren, dass hygienisch-prophylaktische Massnahmen auch bei 
Anwendung dieser Schutzimpfung unmöglich umgangen werden können. Das 
über die Bebringsche Methode Gesagte trifft in der Hauptsache auf alle Ver¬ 
fahren ähnlicher Natur zu. 

Eber kommt zu folgenden Schlussfolgerungen: „Die Widerstandsfähigkeit 
junget Rinder der künstlichen Tuberkulosoinfektion gegenüber kann durch 
Vorbehandlung mit Tuberkelbasillen verschiedener Herlmnft nicht unwesent¬ 
lich erhöht werden. 

Diese erhöhte Widerstandsfähigkeit ist erst nach längerer Zeit (etwa 

3 Monate) sichor nachweisbar nnd hält nicht lange an (iVs Jahre). 

Durch erhöhte Widerstandsfähigkeit künstlicher Infektion gegenüber ist 
kein Beweis für dasselbe Resultat natürlicher Infektion gegenüber gegeben. 
Letzterer Nachweis ist noch nicht erbracht. 

Es ist sehr wünschenswert, dass in der Praxis festgestellt wird, ob die 
von Bebringsche Schutzimpfung (.leicht ausführbar und unschädlich) in Kom¬ 
bination mit hygienischen Massregeln gute Dienste zu leisten vermag. 

Eine wertvollere Methode als die von Bebringsche ist zur Zeit nicht bekannt. 

Zer Keaeietik der LeflsaokirkraekDegee. Von Kreistierarzt Roimers- 
Froiburg (Elbe). 

Verfasser schfldert einen Fall von Luftsackerkranknng bei einem V»' 
jährigen Pferde, der in seiner Behandlung wesentlich von dem üblichen ab¬ 
weicht. Die zweimalige Operation nach Dietrichs war erfolglos. Die 
Schwellang war sogar so bedeutend geworden, dass sie bis zur Hälfte des 
Halses reichte, wo sie eich verlor. Das Tier zeigte hochgradige Atemnot 
und hörbare Atemgeräusche. Es wurde nunmehr der Lnftsack an der tiefsten 
Stelle, eben unterhalb der vena maxillar. ext. geöffnet und nach gründlicher 
EntleernnK und Desinfektion des Lnftsacks ein besonders ansefertigter, 
silberner Tubns eingelegt nnd mit dem Wnndrand vernäht. Auf diese Weise 
war für guten Abfluss gesorgt und konnte ergiebig aasgespült werden. Nach 

4 Wochen sistiertc der Äusfluss. 8 Wochen blieb der Tubps liegen. Die 
Heilung ist vollständig. Jetzt nach l'/g Jahren ist nur an der Operations- 
Stelle eine kleine diffuse Anschwellung zu sehen. 


Oker den leblgee nllgeeielBeB Steed der Krebefereohneg. Von Privatdozent 
Dr. med. Kelling. (Vortrag auf d. KIX. Vortragsabend der Assistenten der 
Tierlritl. Hocbschnle zn Dresden). 

Im allgemeinen steht jetzt die pathologische Anatomie sof dem Stand¬ 
punkt, dass die Geichwülste aus sich heraus, niemals durch Umbilihmg 
der Körpersellen in Geschwulatzellen wachsen. Es folgt hieraus mit 
allergrösater Wahrscheinlichkeit, dass ein Tumor überhaupt auch nicht ans ge¬ 
wöhnlichen Epithelsellen enteteht. Die Reistheorie muss ganz fallen gelassen 
werden, wenn man Reise, wie sie die Parasiten darstellen, nicht gelten lassen 
will, weil ihrer zn viele nötig wären. Denn die Parasiten gerade sind am 
geeignetsten, um die verschiedensten Arten spezif. Reize anf kleinen Terri¬ 
torien beschränkt aaszuüben. 

Neuerdings hat die Annahme, in der Krebszelle selbst sei ein Parasit 
SU erblicken, anvermutetenAafschwang genommen. Diese gänzliche Verschieden¬ 
heit ist chemisch und biochemisch erwiesen. Mit Hilfe biochemischer Unter- 
snehungen siüd anch Redner im Verein mit Dr. Illiog Versneho geglückt, 
aus dem Blut okkulten Krebs zu diagnostizieren, die Karzinome anch zn 
finden and zu beseitigen. 

Sind nun die parasitären Zellen menschliche oder kommen sie von aussen ? 
Auf Grund eigener Untersuchungen und der Erfahrnng, dass bebszelten von 
einer Tierart anf die andere übertragbar sind, erhellt, dass artfremde Zellen 
nicht notwendig zu Grunde gehen müssen. Dass Krebszellen Körperzellen 
sind, ist zur Zeit mikroskopisch nicht festzostellen. Karzinom kann nicht 
anderw als dnreh Transplantation künstlich erzengt werden, andere Entetehung 
ist anch nicht beobachtet. Redner zieht hieraus den Schluss, dass das Wesen 
des Karzinoms auf nichts anderem als Transplantation beiulie. 

Eielgee BeaerkeBswerte Iber Aeimieee, Syaptoae ned Olegeoie eieee le der 
Xaehexie beebaobtetee Toliwetfallee. Vortrag des 1. Assistent Boden- 
Dresden. 

Es handelt sich um einen Fall von Tollwut in der Kachexie, der vetge- 
sellsohaftet war mit Apoplexia cerebri und beginnender Pneumonie.' 
Näheres ist im Originalartikel nachzulesen. 

Referate. 

Ober Erfolge der Zeokerfattereeg bei etark aigeilreegtee Pferdee be¬ 
richtet 0. Schnhmacher im „Pferdehrennd*. Vor etwa 18 Jahren las er 
in einem Sportblatte einen Artikel über die günstigen Wirkungen starker 
Dosen Zocker bei grossen sportlichen Anstrengungen, besonders beim 
Marschieren und Bergsteigen, und wurde dadurch veranlasst, gleiche Ver¬ 
suche mit seinem Reitpferd zu unternehmen. Das Pferd wurde nach and 
nach daran gewöhnt, grosse Mengen von Zucker zu sich zu nehmen. Die 
dabei erziehlten Resnltate müssen als glänzend bezeichnet werden. Während 
der Kaisennanöver, wo das Pferd gezwungen war täglich weite Strecken 
zurückzulegen nnd häufig von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr seinen-100 kg 
schweren Reiter tragelrausste, erhielt dasselbe morgens, mittags und abends 
bis zn 500 g Zocker.-..^er Reiter kam dadurch in die Lage, mit nur einem 
Pferde 14 Tage lang diese Anstrengungen dorchzuführen, ohne dass dem 
Tiere in seinem Aussehen, seiner Gehlast oder seinem sonstigen Wohlbe¬ 
finden auch nur das geringste ansnmerken gewesen wäre. Durch weitere 
Znckergaben nach Beendignng des Manövers werde das Pferd nicht nur in 
seiner guten Kondition erhalten, sondern sein gntes Aussehen and der Haar¬ 
wechsel wurden wesentlich gefördert. Diese Versuche bat Schnhmacher 
Jahre hindurch fortgesetzt und haben dieselben immer das gleich gute 
Resultat gezeitigt. Das Pferd, welches einjährig in seine Hände gelangte, 
befindet sich heute, mit 18 Jahren, noch in seiner|Verweadung und bat das 
Aussehen eines Achtjährigen mit dnrehaus glatten, gesunden Beinen und 
tadellosem (iesamteindmek. Es ist eine im Verhältnis zn dem Reitergewiobt 
leicht gebaute, dunkelbraune Stute ostprenssiaeher Abkunft. 

Deei Verwaltiageberieht des Sohlaeht- aed Vlebhofea n Haeebelai 
für das Jahr 1905/06 entnehmen wir folgendes; Geschlachtet wurden da¬ 
selbst im ganten Jahre bezw. im Monatsdurchschnitt (die Zahlen für 1905 
sind'io Klammem beigefügt.): Oebseu 2318 (1932) bezw 192 (161), Farren 
1979 (1702) bezw. 165 (142), Kühe 8225 (3548) bezw. 269 (295). Binder 
8496 (8891) bezw. 708 (741), zusammen 16015 (16073) bezw. 1384 (1389) 
Stück Grossvieb, mithin 58 Stück weniger als im Voijahr. 

Die Fferdesehlachtuogen bezifferten sich anf 615 (624), also 9 Stück 
weniger als im Vorjahr. 

An Kieinvieh wurden geschlachtet: Kälber 22070 (21089) beiw. 1889 
(1757), Schafe 8224 (8050) bezw. 269 (254), Ziegen 818 (858) bezw 71 (72). 
Zicklein 634 (927) bezw. 53 (77), Schweine 57180 (60656) bezw. 4760 (5055), 
Lämmer 78 bezw. 6 zusammen 83979 bezw. 6998 StücL Die noch immer 
anhaltend hohen Schweinepreise, die erst anfangs Dezember etwas znrdck- 
gingen sind die Ursache der abermaligen bedeotenden Vermindemng der 
Schweineschlachtungen um 3526 Stück oder 5,8 7o- Die Zahl der Schlacht¬ 
ungen des übrigen Kleinviehs ist sich ziemlich gleich geblieben. 

Die Einfahr von geschlachtetem Fleisch betrug 100870 kg gegen 91823 
kg im Vorjahr. 

Bei den Konfiskationen war in den letzten Jahren ein erfreulieber Rück¬ 
gang wahrznnehmen. Konfisziert wurden: 72 (163) Stück Grossvieh, 8 Kälber 
(15), 23 Schweine (40), 2 Schafe (4). 1 Ziege nnd 15 Pferde (lOh ferner: 
3565 (8189) Longen, 976 (1642) Lebern, 282 (315) Bmst- and 243 (824) 
Bancheingeweide, 47$ (4) Köpfe sowie 560 (821) sonstige Organe, insgesamt 
somit 5580 Organe (6245 im Vorjahr). 

Auf die Freibai^ wurden verwiesen: 7*/« (6) Farren, 2IY4 (9) Ochsen, 
95 (111) Kühe, 54 (71) Rinder, 24»/* (16) Kälber, 1 (2) Zicklein, 4 Schafe, 
184 (298) Schweine im Gesamtgewicht von 59014 kg (67615 kg). 

Die Tnberkolose stellte 44 % (49,5) aller Beanstandungen. 

Der Sterilisator wurde benutzt för 10 Stück (16) Grossvieb, 27 (36) 
Schweine, 22 Teile von Kleinvieh nnd 2524 kg. (4051 kg.) Freibankfleiseb. 

Am Viehhof kamen zum Markt 2499 (1775) 0(m8eo, 2117 (1691) Farren, 
42 791 (45 298) Rinder und Rühe, 1510 (1687) Milchkühe, 26 718 (25 547) 
Kälber, 110227 (98 179) Schweine, 8572 (3371) Schafe, 878 (879) Ziegen, 
69 Lämmer, 640 (981) Zj^ein, 17 073 (14 946) Ferkel und 5612 (6358) Pferde, 
zusammen 218 707 (200 6i62) Stück. 
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. Oer OMamtsotrieb hat sich gegen dea Vorjahr am 6,5 o/g rermehrt. 
*• ‘ JO^r Uatmarkt war mit 1718 (1889) Stück GrtiMTieh ond and 1411 
befahren. 

Schlachtviehveraicherang. 

Daa Bechnongaergebnia dea 8. Betriebqahrea der Uannheimar Schlacht* 
wiehTecsieherung — e. V. — yom 1. M&rz bis 31. Dasember 1906 istfolgeodaa: 
Yeraicbert waren Ochaen 4690 Stück 
Binder 8882 , 

Farren l^ö „ 

Kühe 966 . 


Znaammen 11 028 Stück. 
Ad Entacbädigong wurden geaaÜt 85 079 H. 

Uteratiir. 


Boeaner. 


Varileiobeide Stadle Ober den Etaflnia voi Ooraok-Lebertrta lad v»i Leber* 
trai-Eaeteioe tnf die Ereihrueg gieaeder aad taberkilQeer Sohwelee. Von 

Or. J. W. Wells. Manchester, 1907, Unireraitätspresge. 

Zn den Versuchen wurden jnoge, raacbwüchaige, gleichaltrige ond möglichst 
gleichschwere Schweine derselben ^sae genommen. Jedes Schwein bekam im 
VerhUtnia an seinem Körpergewicht dieselbe Menge Lebertran, wie sie für 
einen Menschen von gewöhnlichem Gewicht als Dosis gilt. Die St^weine 
worden, nachdem man sich übenengt hatte, dass sie die verabreichte Menge 
Tran nehmen konnten, entweder durch Fütternng mit tuberkulösen O^anen 
vom Bind allein, oder durch Einimpfung gesocbteter Toberkelbatillen vom 
Bind und vom Menschen tuberkulös infiaiert. Jedes Schwein wurde 4—8 
Monate genau beobachtet und dann getötet. Zn den Versuchen wurde heller 
norwegischer Dorschlebertran nnd die als «Scotts Emulsion* bekannte Leber* 
tranemulsion, welche enthält 44% reinen norwegischen Tran, 16% Gljaetin, 
1,25% Kalkbjpophosphit ond 0,625% Natronhypophosphit, verwendet. 
I^taere gründlich gemischte Emnlsion erwies sich als besonders geeignet. 
Jedes Schwein erhielt während der Versuche täglich eine Dosis von 0,8 kam 
Lebertran auf je 2 englische Pfund (900 g) seines Gewichtes n. s. die eine 
Hälfte bei der Morgenfötterung, die andere bei der Äbendfütterung. Es 
entspricht dies einer täglichen Gabe von 5 Teelöffel voll Tran für einen Mann 
von 55 kg. Gewicht. Es zeigte sich hierbei, dass die Emulsion dem Tran 
weit überlegen war. Die Versuche ergaben als Resnltat, dass die von der 
Tuberkulose angegriffenen Schweine fortwährend schnell an Gewicht Zunahmen 
und scheinbar lange Zeit gesund und wohl blieben, als die Tranemulsion 
ihrem gewöhnlichen Futter zngesetzt wurde. Die tuberkulösen Läsionen 
zeigten Anzeichen einer möglichen Wiederherstellung; die tuberkulösen 
Drusen wurden übrös und verkalkten, nnd es war schwierig, Tuberkelbazillen 
nachznweisen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

B«rlliia 263 ZIvlUtidlerMde sind in diesem! iSemester immatrikuliert, 
sowie 115 Militärveterinärakademiker. Der Zugang anf„erBte Semester* soll 
13 betragen. 

■•rn. Et «todlann Im WlBteriemeatsr 49 immatrikulierte Veterinär- 
•tudenten, darunter 10 erste Semester und 3 von änderen Hodtschnlen; Hos¬ 
pitanten 2. 

OpMdMii. Di« GeMutiahl der l■Matrlkalierte■ Stodeatee beträgt 162, 
darunter 13 Militärveterinärakademiker. Nenimmatrikuliert wurden 14 
«erste Semester* und 12 Herren, welche bereits auf anderen Hochschulen 
studiert haben. Ferner 12 nichtimmatrikulierte Hörer. 

Oie Zahl der etid. HSd. vet beträgt im Wintersemester 115, 
darunter 7 nenimmatriknlierte und 16, welche bereits anderweit addiert 
haben; ausserdem 6 nichtimmatrikulierte Hörer. 

HMRnovMi*. Unter den 243 ImMatrlkillertiB Stideitee befinden sich 28 
erste Semester und 28, welche bereite auf anderen Hochsebulen studierten; 
ausserdem sind noch zugelassen 24 Hospitanten. 

LMMibapgi Im Wiateneaester sind 94 Studierende vorhanden, darunter 
35 erste Semester und 1, welcher bereits anderweit studiert bat; ferner 
3 Hospitanten. 

Manohaiii liageaaHt iMMatrlkDllart sind im 'Wintersemester 337 
Studierende, darunter 76 erste Semester und 15 neu zngezogene. München 
hat also unter allen deutschen Hochschnlen die grösste Zahl erste Semester. 
Hospitanten 69. Der Staatsangehörigkeit nach entfallen von den Immatriku¬ 
lierten 252 auf Baiem, 61 auf die übrigen deutschen Bnndesriaaten und 
24 auf das Ausland. 

StMttgMPla Ir lanfMdsn WliteraemMtar sind 186 Studierende imma¬ 
trikuliert, darunter 39 erste Semester nnd 9 Herren, welche bereits an anderen 
Bochsohnlen studiert haben; Hospitanten keine.! 

WlRRa iRnatrlkiliert alid Ir WiBtorteRMtM* 378 Studenten, darunter 
60 MUitärveterioärakademiker. Erste Semester sind 188 nnd 4 von anderen 
Hochschulen. 

ZQrloba 44 StndlflreBde sind im Wintersemester Immatriliuliert, 
damnter 10 erste Semester nnd 4 von anderen Hochschnlen; Hospitanten keine. 


Standesfragen und Bemfsangelegenlieite]]. 

Krel«tl«rarztexaR6B Ib PrensOBB. Die erste die^äbrige Prüfung der¬ 
jenige Tierärzte, welche die Qualifikation zum beaipteten Tierarzt in Preossen 


'erben wollen, findet vom 13. Juinar ab statt. Es ist dies ein sehr 
früher nnd für manchen der Kandidaten - äberras<dieder Termin, da sonst 
gewöhnlich das erste Examen erst im Februar abgehalten worde. 

VertretoBO der KrelsHerirrfe. Der landwirtschaftliche Zentralverein för 
den Heg. Bez. Königsberg stimmte in seiner Versaremlong am i9. Deaomber 
V, Js, einem Anti^ag. .zo,. wonach die Kreistierärzte in Zukunft nnr durch 
Tierärfte -Terbreten wwden dürfen, die im Besitz der Bereebtigong zsm 
Kreistiorant sind. Die meisten Kreistierärzte hielten sich beutzntage bei 
ihrer oft sehr grossen Frivatprazis Assistenten, die gewöhnlich frisch von 
der Hochschule kämen. Die Folge davon sei, dass sie ihren Aufgaben noch 
nicht gewachsen seien. Im Kreise Gerdanen habe z. B. ein solcher Assistent 
kürzlich Maul* und Elaaensenohe beransgefnoden, wo tatsächlich keine vor¬ 
handen war; wie später der Ereislierarzt amtlich feststeltte. 

OM Ende des BerobtesgadeBer Sehlaobthifetreltes. Das Gemeindekonegium 
von Berchtesgaden hat jetzt dem Sehlacbthoftierarzt Gnnkel, deo es während 
seiner bekannten Differenzen mit dem früheren Distriktstierarzt Groll ein¬ 
gestellt hatte, gekündigt und den Distriktstierarzt Biemann daselbst mit 
der Verwaltung des Schlachthauses im Nebenamte betraut. Der Streit mit 
dem früheren Distriktstierarzt hat die Gemeinde 1600 Mk. gekostet, abgesehen 
davon, dass sie in der Öffentlichkeit wegen Übertragung der Fleischbeschau 
an einen Laien sich eine herbe Kritik gefallen lassen musste. 


Verschiedenes. 


Titelblatt ead iBbilttvenelebBlB, welche wir seither nicht gegeben haben, 
werden wir nunmehr auf Wunsch vieler Leser von diesem Jahre an für unsere 
Zeitschrift Herstellen lassen. 

Ausserdem werden wir iro T.aufe des Jahres, so oft sich dazu das Be¬ 
dürfnis ergibt, trotz der uns dadurch entstehenden nicht nnbedentenden Kosten, 
einen Viertelbogen znlegen, so dass also in den meisten Fällen die Nummer, 
statt bisher 8, in Zokonft möglichst 10 Seiten umfassen wird, und zwar ohne 
Erhöhung der Bezugsgebühr. Die beiden nenhinznkommenden Seiten sollen 
hauptsächlich zur Anfnahme von Text dienen, da es uns bei dem seitherigen 
Umfange, namentlich seitdem der „Sprechsaal* einen solch ungeahnten Um¬ 
fang angenommen hat, oft nicht möglich war, das vorliegende redaktionelle 
Material nnterzubringen. Wir worden dadurch insbesondere in die Lage ver¬ 
setzt werden, den Referaten aus den Fachzeitschriften wieder einen grösseren 
Baum gewähren zu können. Trotzdem wir versuchen, mehr und mehr vor¬ 
wärts za schreiten, sind wir natürlich doch nicht in der Lage, alle von uns 
geplante Verbesserungen auf einmal einführen zu können and so müssen 
wir nnz auch diesmal mit der vorstehend erwähnten Vergrösserung begnügen, 
während wir die Erfüllung anderer ans geäusserter Wünsche bis später 
noch zurückstellen müssen. 

KorpMtabiveterlBär EhreBSberger f. Am l. Dezember v. Ja. verschied 
nach längerem, schwerem Leiden der k. Korpsstabeveterinär a. D. Gustav 
Ehrensberger, dessen Bild wir heute bringen, im 62. Lebensjahre. 

Geboren am 22. April 1846 zu Amerdingen bei Nördlingen als der Sohn 
des dortigen Patrimonialricbters and späteren Bezirksamtmannes H. Ehrens- 
berger, besuchte er nach Absolviemng der Vorstudien die damalige Zentral- 
tierarzneischnle in München and erlangte dort im Jahre 1867 die tierärzt¬ 
liche Approbation. 

Daa damals vorgeschriebene praktische Jahr brachte er 1867/68 bei 
Bezirkstierarzt Körper in Frankeothal zu. Nach Beendigung desselben trat 
er im Oktcher 1868 als einjährig-freiwilliger Veterinär heim 6. Chev. Reg. 
in Amberg ein und wurde im Oktober 1869 als Unterveterinär znr Reserve 
entlassen. Von da bis znm Ansbrneb des Krieges war er Assistent an dor 
Tierärztlichen Hochschule in München. Den Feldzug gegen Frankreich 
machte er als Unterveterinär mit and war während der ganzen Dauer der 
Okknpation in Frankreich verblieben. Von 1873/74 war or als Veterinär 
2. Kl. beim 2. baierischen Feld-Art. Reg. in Würsborg und von 1874—1887 
als Veterinär 1. Kt. bei demselben Regiment in Landau, wo er sieh eine 
grosse Privatpraxis zu erwerben wusste ond als Tierarzt bei der Bevölkerung 
in grossem Ansehen stand. 1887 wurde er znm Stabsveterinär in demselben 
Regiment nach Würzbnrg ernannt and war als solcher mehrere Jahre hin- 
dnreh ständiges Mitglied der Remonteankanfskommission. Im Jahre 1897 
erfolgte seine Emennnog znm Korpsstabsveterinär beim Generalkommando 
des 1. baier. Armeekorps in München, wo er 1904 infolge eines im Herbste 
jenes Jahres erlittenen Schlaganfalles in den Ruhestand treten musste. 

Bis anfangs 1907 behielt er seinen Wohnsitz in München bei, siedelte 
aber dann nach Zweibrficken über, wo sein Sohn als Gestütsveterinär beim 
Land- nnd Stammgestüt angestellt ist nnd bezog am 1. September 1907 sein 
nenerrichtetes Heim io Kirchheimbolanden in der Absicht, dort seinen Lebens¬ 
abend in idyllischer Rohe in verbringen. Leider konnte er die gesunde Loft aus 
Donnersberg in dem Heimatstädteben -seiner am ihn trenbesorgten Gattin 
nnr kurze Zeit geniessen; ein ementer Schlaganfall warf ihn anf das Kranken¬ 
lager, von dem er sich nicht mehr erheben sollte. Seine Leiche wurde anf 
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seia«) aosiräckliohea Woasab ia aller Stille am 4. Deiember ün Kiematoriam 
sa Manoheim eiageiecbert. 

Bescheiden in seinem Wasen, tiobtig im Berufe, freondlieh and liebens- 
wfirdig gegen alle, die mit ihm. verkebrtea, ausgestettet mit den. vonftg- 
licbsten Cbaraktereigeascbaften war er beliebt und hoch rerehrt in allen 
Kreisen und wusste sich nicht nnr bei seinen Kollegen, sondern aneh in der 
Qesellsehaft viele Freunde und 6&nner zu erwerben. 

An Änsseiehnnngen .besasB er die KriegsdenkmunBe 1870/71, das Ver- 
dienstkreuz 2. KI., di» Kaiser-Wilhelm Erinnerungsmedaille und die Prinz- 
regent Lnitpold-Uedallle; ausserdem war-er seit 1907 Ritter des Verdienst¬ 
ordens vom h. Michael 4. KI. 

Alle, die den edlen Charakter kannten, werden ihm stets eia ehrendes 
Andenken bewahren. Verein Pf. Tierirzte. 

X. Ehrnig. Mit dem 1. Dezember ist der um die Hebung des tierirztlichen 
Standes, insbesondere der Tierärztlichen Hochschule zu Dresden, wie über¬ 
haupt um die Veterinärmedizin hochverdiente langjährige Vorsitzende der 
Kgl. Säehs. Kommission für das Veterinärwesen Geh. Bat Dr. jur. Kunze 
infolge-Krankheit aus dem sächsischen Staatsdienste geschieden. Um dem 
scheidenden Dezernenten seine Dankbarkeit zu bezeugen, bat das Oozenten- 
kollegium der Tierärztlichen Hochschule demselben eine künstlerisch ausge¬ 
führte Adresse gewidmet, während die beamteten Tierärzte Sachsens in dem¬ 
selben Sinne einen kostbaren Tafelschmock als bleibendes Zeichen der Er¬ 
innerung überreichten. 

OlalttaiB« Auf onsere „Weihnacbtsbitte“ sind folgende Gaben eingegangen * 


Bez. Tierarzt Oberländer, Apolda 3.— 

städt. Tierarzt Morgen, Neustädtel [Bz. Liegnitz] 5.— 

Kreistierarzt Peters, Emden 5.— 

Veterinärrat Baldawein, Bielefeld 10.05. 

Oberamtstiererzt Köhler, Urach 2.— 

Tierarzt Wunder, Neuenbtok [Oldenburg] 5.— 

Bez. Tierarzt Pfanz, Villingen [Baden] 3.— 

Tierarzt Nimz, Mrotschen 6.—^ 

Unbekannt (Poststempel Breslau ZUI) 8.05 

Amtstierarzt Pelz, Leipzig 8.— 

Tierarzt Wobst, Assistent an der Tierärztl. Hocbsehule, Dresden 5.— 
Landeatierant Med. Bat Prof. Dr. Edelmann, Dresden 5.— 

Bez. Tierarzt a. D. Weigel, Kamenz [Sa.j 8.— 

Oberveterinär Weller, Pirna 25.^ 

Tierarzt Conrad, Lippehne [Kr. Boldin] 10.— 

Oberstabsveterinär a. D. Jorns, Cassel 2.05 

Tierarzt Poetzsch, Hainichen 4.— 

Distriktstierarzt Schaffer, Dietmannsried 5.— 

Tierarzt Braselmann, Düsseldorf 5.— 


in Snmma 108.15 

Wir haben dem bedauernswerten Herrn Kollegen am Tage vor Henjahr 
den Betrag von 110 Mk. übermittelt nnd bittet er nns dnrcb seine Fran, da er 
selbst nicht schreiben kapn, allen Gebern seinen herzlichsten Dank zn über- 
mittelo, welche Bitte wir hiermit gerne erfüllen. 


Personalien. 

AilialSbMafM: OMttohlaid: Baranski, Albert, Yeterioärrat, Departe¬ 
mentstierarzt in Aachen (Bheinpr.), den pers. Ra^ ^s Rat 4. Kl. 

Becker, Franz, Kreistierarzt in Warburg (Westf.), den Charakter als 
Veterinäirat. 

Bertelt, Bernhard, Kreistierarzt in Ostrowo [Bez. Posen], den Charakter 
als Vetorinärrat. 

Dr. Dieckmann, Pani M. W. K., Oberveterinär der kais. Schntztruppe 
für D. 8. W. Afrika, das schwarze Band mit weisser Einfassung zum preoss. 
Kronenorden 4. Klasse mit Schwertern. 

Eckardt. Julius, Kreistierarzt in Neuss (Bheinpr.), den Charakter als 
Veterinärrat. 

Dr. Joest, Emst, Medizinalrat, Professor an der Tierärztl. Hochschule 
in Dresden (Sa.), das Ritterkreuz 1. El. des k. sächs. Albrechtsordens. 

Dr. Elimmer, Martin, Professor an der Tierärztl. Hochschule in Dresden 
(Sa.), das Ritterkreuz 1. Kl. des k. sächs. Albrechtsordens. 

Lehmann, Karl G. R., Kreistierarzt io Calau (Brdbg.), den Charakter 
als Vcterrinärrat. 

Liesenberg., Emil J., Kreistierarzt ^ Zielenzig (Brdbg.), den Charakter 
als Veterinärrat. 

Dr. Marks, Pani, Departementstierarzt io Allenstein (Ostpr.), den 
Charakter als Veterinäirat. 

Rodewald, Georg, &ei8tierarzt in Kiel (Schlesw. Holst.), den Charakter 
als Veterinärrat. 

Säger, Wilhelm J. P., Kreistierarzt in Tilsit (Ostpr.), den Charakter 
als Vetemänat. 

Schnepol, Heinrich L., Kreistierarzt in Rinteln (Hess. Nass.), den 
Charakter als Veterinärrat. 

EraeMflaiM, V«rMt2Mg«a; Dentaoblud: Köhle, Eugen aus Pflug¬ 
felden, zum Assistenten an der chir. Klinik der Tierärztl. Hochschule in 
Stuttgart (Wfirtt). 

Volts, Friedrich, Bezirkstierarzt in NSrdlingen (Schwaben), als solcher 
nach Nürnberg (Mktelfr.). 


Welzmüller, Georg in Schwarzach [Niederbaiem], zum Distriktstierarlt. 

Oatzrrtiob: Vitanovic, Anton, znm k. k. Veterinärassistenten bei der 
Statthalterei in Zara (Dalmatien). 

Wobaaitzveriailtrnigea, NledeHazanaiM: Oeotaobbiid: Brei er, Josef F. 
in Heiligenstadt [Eichsfeld] (Pr. Sa.), nach Donsieders (Rhoinpf.). 

Ditz, Josef L., Ohervcterinär a. D. in Olsberg (Westf.), nach Telgte (Westf.). 

Gessler, Otto io Stuttgart (Württb.), als oezirkstierärtzl. Assistent na^ 
Villingen [Baden]. 

Krämer, Johann aus Würzburg, als Assistent nach lmmen8tadt(Schwaben). 

Kreiner, Friedrich ans Sulzbacb, als Assistent nach Obergünzburg 
(Schwaben). 

Dr. Kahn, Gnstav G. aus Pomehrendorf, in Marienwerder (Westpr.) 
niedergelassen. 

Peischke, Karl F., bezirkstierärztl. Assistent i»Grünitz8tadt(Rheinpf.), 
nach Leipzig-Lindenau (Sa.). 

Walter, Kurt B. in Dresden (Sa), als bezirkstierärztl. Assistent naph 
Meissen (Sa.). ' 

Variuderaigei bei dsi Mllitir-VettrlairM: Oeotaohiaid: Dr. Blau, Oskar 
A. 0., städt. Tierarzt in Magdeburg (Pr. Sa.)^ Unterveterinär d. R., zum 
Oberveterinär des Bearlaabtonstandes. 

Dietrich, Alfred H. F., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 58, kom¬ 
mandiert zur Tierärztl. Hochschule iu Berlin, unter Rücktritt von diesem 
Kommand’o, znm Feldart. R. No. 60 in Schwerin [Meckl.] (Meckl. Sebw.). 

Gärtner, Paul J. F. W,, Oberveterinär im Drag. R No. 16 in Lüneburg 
(Hann.), znm Ul. R. No. 7 in St. Johann [Saar] (Bheinpr.). 

Gerdell, Otto, Oberveterinär im Kür. B. No. 4 m Münster [Westf.], 
znm Hilfsinspizient an der Mil. Vet. Akademie in Berlin. 

Gerth, Faul E. R., Oberveterinär im Drag. B. No. 21, komm. z. Mil- 
Vet. Akademie in Berlin, nnter Rücktritt von diesem Kommando, zam Train¬ 
bat. No. 8 in Ebrenbreitstein (Bheinpr.). 

Hennig, Hans, Oberveterinär der kais. Sebutztruppe f. D. 8. W. Afrika, 
zum Feldart. R. No. 20 in Posen. 

Dr. Hobstetter, Karl F., Oberveterinär im Jäger-R. z. Pf. No. 1 in 
Posen, zum 2. Garde-Drag. R. in Berlin. 

Huber, Franz, Bezirkstierarzt in Waldshut (Baden), Oberveterinär des 
Beurlanbtenstandes, znm Stabsveterinär des Beurlanbtenstendes. 

Kraenner, Paul E. M., Oberveterinär im Ul. R. Nu. 9 in Demmin (Pomm.), 
zum Drag. R. No. 18 in Meta (EU. Lothr.). 

Kramer, Johann, Bezirkslierarzt in Triberg (Baden), Oberveterinär des 
Beurlaubtenstandes, zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstimdes. 

Kühn, Hans, Stabsverterinär im Feldart. R. No. 60 in Schwerin [Meckl.] 
(MeckL Sebw.), zum path. Institut der Tierärztl. Hochschale in Berlin 
kommandiert. 

Laabs, Otto H. F., Oberveterinär im Kür. R. No. 8 in C5ln-Deatz 
(Bheinpr.), znm Kür. R. No. 4 in Münster [Westf.]. 

• Leibenger, Martin, Bezirksticrarzt in Wolfratshausen (Oberb.), Ober¬ 
veterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

.. Matthiesen, Georg P., Oberveterinär im Drag. R. No. 13 in Metz 
(Eis. Lothr.), zum Feldart. R. No. 9 in Itzehoe (Schlesw. Holst). 

Melchert, Otto G., Kreistierarzt inStargard[Pomm.], Oberveterinär des 
Benilaubtenstandes, zum Stabsveterinär des EUurlaubtenstandes. 

Mogwitz, Karl E. G., Untervetoriuär im Ul. R. No. 2 in Gleiwits 
(Sobles.), znm Oberveterinär. 

Naucke, Otto J. F., Unterveterinär im Drag. R. No. 23, komm, zur 
Mil. Lohrsebmiede in Berlin, unter Belassung io diesem Kommando, zum 
Drag. R. No. 14. 

Pfanz-Sponagel, Oskar, Bezirkstierarzt in Villingen [Baden], Ober- 
vetcrinlr des Beurlanbtenstandes, zum Stabsveterinär des Benrlaubtenstandes. 

Schmidt, Wilhelm F. K., Oberveterinär im Ul. R. No. 7 in St. Johann 
[Saar] (Rheinpr.), zum Drag. R. No. 16 in Lüneburg (Hann.). 

Süssenbaeb, Arthur M.,‘UnterveteriDär im Drag. R.No. 18 in Parchim 
(Meckl. Sehw.), unter gleichzeitiger Versetzung zum Jäger-R. z. Pf. No. 1 
in Posen, zum Obervet^när. 

Tigges, Heinrich- F. A. in Dorsten (Westf.), Uaterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Tschetsebog, Richard, A. J., Oberveterinär im Hus. R. No. 4 in Ohlau 
(Schles.), zum Jäger-R. i. Pf. No. 4 in Graudenz (Westpr). 

Dr. Vahlkampf, Erich G., Polizeitierarzt in Hamburg, Unterveterinär 
d. B-, zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Voelke 1, Georg, Kreistierarzt in WebUc (Ostpr), Oberveterinär des 
Beurlanbtenstandes, zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Witte, Karl F F. W., Unterveterinär im Kür. R. No. 6 in Brandenburg 
[Havel] (Brdbg.), tum Oberveterinär. 

OttMTiloh: Baek, Wilhelm, k. L Hilitärantertierarzt der 15. Train-Div. 
in Serajowo (Bosnien), zum 1. Train-R., 13. Train-Div. in Agram (Kroatien). 

Uaubenhofer, Patriz, k. k. Militäruntertierarzt im 7. Ul.R. in Stockerau 
(Niederösterr.), zur 15. Traiu-Div. in Sersjewo (Bosnien). 

Riebesmayor, Adelbert, k. k. Militärtierai^ im S. Train-R. in Lemberg 
(Gal.), in Ruhestand. 

Apprtbatloiea: DeBtsoblud: in Qiessea: die Herren Bosch, Eugen aus 
Wesel; Roeloffs, Karl ans Hoennepel; Schneider, Gustav aus Dortelweil 
und Schumacher, Georg aus Elsheim. 

Promofioaea. Oeatsoblaad: Holzapfel, Wilhelm aus Hagen [Westf.], 
von der phüos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Kühne, Ewald ans Hohenhameln, von der verein, med. Fakultät der 
Universität (Siessen zum Dr. med. vet. 

Silborsiope, Ehicb H. aus Ergste, von der philos. Fakultät der Uni¬ 
versität Leipzig zum Dr. philos. 

' Wirth, Friedrich aus Wörrstadt, von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

TadaafSlla: Oaataohltad: Dr. Bracher, Paul B., Regiments^Pferdcarzt 
a. D in Hildesheim (Hann.) [1848]. 

Erziehen, Adolf G. P., Kreistierarzt in Dahme [Mark] (Brdbg.) [1888]. 

Meyer, Christian J., Oberveterinär a. D. in Verden (AlIer](Hann.) [1890]. 

Nothnagel, Wilhelm, Stabsveterinär und Vorstand der Mil.L.Schm. in 
Königsberg [^.] (Ostpr.) [1888]. 
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Hauptner, 


die eiuigc SpaiairaftriR rir UcierlRdr-lastraantt, 
liefert ibre fabrtkate obie ZwitcbeRbaadel direkt 
a> dei Clerant. Die Uerteiie dietet direktea Uer* 
kebres Reiat aad icbdttt der Cierarat. 


Die SalbenspritzBlnacb Dr. Raebiger, D. R.-Patent 



^ Reparataren ^ 

werden sorgftltig und prompt ausgef&hrt. 


ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die 

hiliigste und einfachste Behandlung 
des infektiösen Scheidenkatarrhs. 

Mit einer Füllung der Spritze können 10 grosse oder 20 keinere 
Tiere behandelt werden. (Vergl. Artikel in No. 13 u. 35, 1906 
der B. T. W.) 

— 1 Jnbllänms"Katalog 1907 


wird Tierärzten kostenfrei nberssndll 


WeltogDstelliig 
8t. LoBlt 
Qrud Prize. 


H. HAUPTMER, Berlin NW. 6. 


TelHi'>-AUrfSM: 

„Veierliaria*. 


Offene Stellen. 


Dabat dla aH * batrteboataa SielleB artaileD wir olhare Anaknnft Jada Aukanft Sbar 
dlaaa ^t*'***. aowla aalaba, fibar walalia wir Aktaa baittieii, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. * 8 Frot 
baraohBat osd itl dar Baträf bal dar AnfraFa mltalanaandaiL 

ABiMafta mit Baaharaba, alaa Sbat Slallan, Iber walaha wir katsa Aktaa baaltaas 
aad daahalb «at Baebrlabtao atadabaa artaaaa, aaab üabaralBkiinft aota^aabaad hSbar. 

Alla Aaakflnfta ahaa TarbladllahkaiC aad IraataaDaprflaha. 

Amtllehe Stellen. 

DeottehUid. 

fttlen: BeBirkstierarztstelle: Nördlingen (Schwaben). 
Cabarg‘6etha: Bezirkstierarztstelle: Obrdrnf. 

PreNMM: Kreistierarztstelle: Dahme [Hark] (Brdbg.). 

Österreich. 

KIrBtCB: Distriktstierarztstellen: mehrere, Orte nicht angegeben. 

Sa nltftte-Tierarzt-Stellen. 

DeutsolilMd. 

Liegnitz (Schles.) [Schlachthofassistenztierarzt.]. 

Prlvatstellen. 

DentsolilMd. 

Verden [Aller] (Hahn.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DMrtMhIud. 

Aasistentenstelle: Stuttgart (Wftrttbg.) [an der chir. Klinik der 
Tieiärztl. Hochschule]. 

Bezirkstierarztstelle: Närnberg (Mittelfr.). 
Distriktstierarztstelle: Schwarzach [Niederbaiern]. 

Österreich. 

k. k. Veterinärassistentenstelle: Zara (Dalmatien). 

Prlvatstellen. 

Deiteohlud. 

Marienwerder [Westpr.]. — Telgte (Westf.). 


|(&. 2 Kerc^ 


oheiHa Fabrilci Darmstadt 

empfiehlt alle Dpoa«n fuid Oh«mikalt»ii ffir die Vctciiiirpruclc, 

insbesondere: 

Arcoclli, Aircplc, Ccoali, Eccrie, Mcrphli, Plleocrpli, Pcdcphyllli, 
Stryohili, Veratric, Jcd«, aceokeHber-, WIeirtverhladcigci rto., fenwfr: 

Tohlmbln-Wroli, wÄÄoxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemisch-rein, vorzfigl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt. j xmd Desodorans. 


Pyoktaniiii 

ÄQSgezeichnet. Antisrot kam. 
Spezifikum gegen Hanl* und 
Klanensenche. 



ailsbpandSNPump 

in sehr aasgedehntem Hasse er 
probt and zu Schatz- and Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


pro usu watarinaplo 10 and 25°/o. 

Brsatx ffir JedalKsÄlen. Frei von deren Hebenwirkongen, 
ermöglicht die sabkn^e Darreicbnng grosser Joddosen ohne Schä^- 
gnngen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräpaiate. 8^ be¬ 
währt bei Brkraakaagea der Atnuagaorfaae, Aathma. Bronchitis, 
Dlmpllgkelt der Pferde, Morbus msculosns, Tuberkulose der 
Rloder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Loberkollor a. bei. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnlektlonen werden neuerdings such 
empfohlen gegen Wundetsrrkrampf der Pferde. 


Sprechsaal. 


la aaseram SpreebiMl w«rd«n alle an* eiBseHn<leten Frasea nad Aatworten aoa naaerem Laaer- | 
krall koetealoi aaffenomaen, ohoe daw wir ra denielben Irgend welche Stellnng aehmen. l*nieD 
AatwOTten aaf eerfiBMitUebte Fragen a«a oaeerem Leearkreie nicht ela, » werden dleeelben Toa 
iw.tw, iowett mSgllcb beantwortet, oder geeignete Pereonea am Beaatwortung eranebt 
Aooayoi olo(«b«oda Progea uod Aatworten wordoa alcbt verBHontlicbt. 

Wir bitten am reebt cablrelobe Beoatnng dea Sprecbiaali und Blnaeadnng tob Antworten. 

Fpagnn. 

I. KelOKlklltellec fBr Tierirzte is Destsch-Ocl-Afrike. Nach den Mit¬ 
teilungen in der ,T. R.“ sollen in Dentsch-Ostafrika jetzt Wer Tierärzte an- 
geatellt werden. Ich bitte um Auskunft, wo diese Stellen ausgeschrieben 
werden, wie die Bezahlung und die sonstigen Verhältnisse sind und wo eine 
etwaige Meldung anzobringen wäre. Erfährt man vorher, in welchem Teile 
des Landes man verwendet wird? Mit bestem Dank im voraus 

Dpi W. 

Antwoplun. 

77. UBiasgllcb reeg. btdiigt tangllch bei Tobcrkalocc gewteaer DrBict. 

(2. Antwort auf die in No. 44, 1907 gestellte Frage). Was obige Frage^ be¬ 
trillt, so bemerke ich dazn folgendes: Bei Tuberkulose der oberen Halsdrüsen 
ist es m. E. vollständig genügend, die erkrankten Lyropbdrfisen zu entfernen. 
Die Maisnahme, in allen Fällen von Tuberkulose die zagehörigen Wurzelgebiete 
zu beanitanden, lässt sieb eben nicht durchführen. Theoretisch müsste z. B. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeechrän- 
kend. ^ 










Abeoiut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

proapt wirkcid bei 

Dnrohflllei gresaer cid ktclBir Haoctlcro. 


Sinti. Ppiparate sied doroh alle Apct hehpc za bczichcil _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [30, 
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Tierärztliche Rondschaa 


Konz«nlrierles Oesinfektionsmittel speziell für CierbeilMade, Stall* «Id ScblacMboTdesliTtiniaa. 

Üiter tttidlger Koitrelfe tfN Chemitebei Itstlhito der TIerIrztliohei Hoeheohuie ze Haeiover. 

Geprüft und begntachtet von lahlreichen Aatorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a d n, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen ln 4 Ko. Biechflaschen und gröseeren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 


bei Tuberkulose der Hediaatinaldrüsen das Herz beanstandet werden, bei Tb. 
d^r SrbaiQdrnsen das gante Wnrzelgebiet (nntere Banchwandiiacbe, innere 
Flftcfae der Hinterscbenkel). Beanstandangen werden in dieser rigorosen 
Form aber meines Wissens wenig rorgenommen. Man wird auch bei Tuber* 
kulose der Fleiscblymphdrüsen noch toleranter werden, als man es hente schon 
ist, insoweit abgebeilteToberknloseformenin Frage kommen. Ausserdem'schreibt 
das R. Fl. 6. die Beanstandong der Wurzelgebiete bei Tb. der oberen Hals- 
lymphdrfisen nicht vor, daesnnr heisst, dass diezneinem Organ gehörigen 
Lynipbdrüsen mit diesen losammen als ein Organ z&hlen. Unter Organen 
bat aber der Oesettgeber sicher nur Eingeweide verstehen wollen, da sonst 
je nach der hfinfig sehr verschiedenen subjektiven Auffassung des Einzelnen 
eine einheitliche Beanstandung im GüHigkeitsbetirke des R. Fl. G. zur Un* 
TDöglicbkeit würde. Dr. Heine, Schlaehthofdirektor. 

93. Aufiraohiaii der 8teats*Peuloi aefdae Gehalt. (1. Antwort auf die 
in No. 47/1907 gestellte FrageV 1. § 10 Abs. 2 des Eommunalbeamten* 
Gesetzes lautet: Im übrigen bat bei Beamten, welche probeweise oder zn 
vorbereitenden Dienstleistungen, oder tarn Zwecke der Vorbereitung be* 
scbftftigt werden, die Regulnng der Annahmebediogungeo vor dem Antritt 
der Beschäftigung zu erfolgen. 

Die HUitärpension kann demnach nur mit Genehmigung des anzu* 
stellenden Schlaehtboftierarztes in Abzug gebracht werden. 

Die Gemeinde hat keinen Anspruch anf die Pension. 

3. Bei einer Wiederpensionierung wird die gesamte (inkh Militär*) 
Dienstzeit angerechnet; die bisher bezogene Militärpension wird von der 
(lemeinde eingezogen. 

108. Igaipaaktor bei Teadialtll. (4. Antwort auf die in.No. dO/1907 ge¬ 
stellte Frage). Es wäre vor allem festzustellen, ob der Stelzfass ausschliess¬ 
lich auf der Sehnenverkürzung beruht und ob nicht schon sekundäre Ver* 
ünderuDgen an den Pbalange^gelenken bestehen. Bei Ausschluss letzterer 
Veränderungen würde Ich zur Ignipunktur der Sehnen and Sehnenscheide 
raten, da auf jeden Fall wesentliche Besserung und Beseitigung des Lahmens, 
wenn auch keine Restitutio ad integrum der Sebueu zu erwarten steht. 

Bezüglich der Einzelheiten verweise ich auf die Veröffentlichung von 
Herrn Prof. Imminger in der Münchener Wochenschrift für Tierheilkunde nnd 
Viehzneht 190G No. 39, sowie auf eineo Artikel von mir: Berliner Tierärztl. 
Woebensebr. 1907 No. 50. Stadttierarzt Bieblein. 

112, Umrfihrta liea SohiaoMUitM. (Antwort anf die io No. 50/1907 
gestellte Frage). In dem meiner Leitung unterstellten Schlaehthofe ist das 
Auffangen des Scblaebtblutes etz. durch Polizeiverordnnng vom 14. Juli 1905 
geregelt. Der betr. Paragraph lautet: 

„Das beim Schlachten aofliessende Blut darf nicht zur Erde fliesten, 
sondern muss in den dazu bestimmten, im Schlaehthofe vorrätig gehaltenen, 
sauberen Gemsen anfgefangen werden, und darf nur, wenn es für tauglich 
befunden worden ist, in dichten und geschlossenen Behältern aus dem 
Schlaehthofe mit fortgenommen werden. Zum ümrühren des Blutes sind 
reine Quirle oder Holzstäbe zn verwenden: mit der Hand darf das Blut nicht 
omgerührt werden.* 

Um das Verfahren in der Praxis nicht illusorisch zu machen, habe ich 
auf Kosten der Verwaltung Quirle angesebafft, and zwar ganz einfache aus 
einem Stück bestehende, aus Fichtenstämmen heransgeschnittene Quirle, 
welche jederzeit leicht zu reinigen sind und 10—20 Pf. pro Stück kosten. 
Zwei oder drei solcher Quirle sind an einer bestimmten Stelle in der 
Schlacbthalle an einem Brette aufgehängt and stehen den Schlachtenden zur 
unentgeltlichen Benutzung zur Verfögnng. Kommt nun ein Quirl abhanden, 
oder wird er ans Versehen mit fortgenommen, so wird derselbe einfach durch 
einen neuen ersetzt. Auf diese Weise habe ich mit geringen Kosten erreicht, 
dass jeder Schlachtende sich jetzt eiues Quirls bedient, während dib frühere 
Bebtimmung, nach welcher sich Jeder einen Quirl oder Stock zum Umrühren 
des Blutes selber mitzubringen hatte, stets auf Schwierigkeiten dadurch ge- 
stossen ist, dass die betr. Gegenstände fast regelmässig vergessen wurden. 

SchlacäthoMnspektor Ulrich, Nenmarkt [Scbles*]. 

113. Frlool. (1. Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). Das 
Fricol wurde seinerzeit als „chemischer Tierarzt* empfohlen. Dpr Besitzer 
eines kranken, besser gesagt, lahmen Pferdes batte weiter nichts zu tan, ah 
dom Tiere das lahme Bein (oder nötigenfalls alle 4 Beine, wenn ihm nicht 
klar war, welches das lahme Bein war) mit Fricol einzoreiben. Das Mittel 
batte dann die wunderbare Eigenschaft, nur auf die kranke Stelle zu wirken 
imd dort eine Ansschwirzung zu erzeugen! In Berlin rieben die Droschken- 
knlscber während des Haltens auf dem Warteplatze die Pferde mit Fricol 
ein und siehe da, man batte noch nie in Berlin so viel Pferde mit kahlen 


Hantstellen gesehen, ah in dieser Glüteperiode des Fricols. Interessant ist 
ea vielleicht auch, dass in No. 9d der „Deutschen landw. Presse* vom An¬ 
fang Dezember 1907 sich eine ähnliche Änfrago über Fricol befand, deren 
Beantwortung ich mit Rücksicht auf den landwirtschaftlichen Leserkreis 
etwas anders, d. b. kräftiger fassen musste. 

Mir ist es uoklar, wie sich ein Tierarzt für ein solches Universalmittel, 
das den Stempel des Unwissenscbsftlichen so deotlich auf der Stirn trägt, 
überhanpt interessieren kann. Leider bat sich jetzt schon mehrmals, sogar 
in der tierärztlichen Fachpresse, eine — sagen wir Empfeblnng — solcher 
Mittel eingestellt. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

(2. Antwort). Fricol ist ein recht brauchbares Mittel, wie Sie aus 
meinem diesbezüglichen Artikel ln No. 38 d. Zoitschr. vom vorigen Jahre 
ersehen wollen. Eis leistet bei den versobiedenen Lahmheiten oft gute 
Dienste und zeigt in manchen Fällen sogar den Sitz der Lahmheit an. 
Lassen Sie sich von dem Generalvertrieb für Fricol (F. Kampfenkel) in Berlin 
N.O., Kaiaerstrasse 15 einen Prospekt kommen. 

Dr. Nörner-Meckenbeuron. 

116. Hur-Lederstlefäl. (Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). 
Haai'Lederstiefel, ebenko Woll-Lederstiefel fertigt die Firma Geschwister 
Gaiser in Göppingen (Württemberg). 

117. AatlperloatlR. (Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). 

Ich habe Abtiperioatin in einem Falle bei einem 4jährigen Pferde mit Spat* 
ansatz angewendet; die Wirkung war keine vollständige. Mir g^ällt nicht, 
dass der Fabrikant den Tierärzten nnr bei dauernden Bestellangeo 20% 
Rabatt gewährt Dr. Nöraer-Meekeobearen. 

den Text-Inhalt verantwortlich: Dt. Schaefer in Friedenau. 


Für die tierSrztllcIia Praxis unentbsbrli^ 

besonders nach Opsp atlonwn und dem Gwbrawoh stark 
rlaohaadar Madlkaaiaata ist 


SAPALCOL 


Splrltusaalfa in Salbeaforai nach Or. Blasohko’s Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (überfettet). 

Räliigt, desliflzlert, macht die Haut geaohaeldig und weloh, beseitigt 
Mfort jeden Ihlen Geruch. 

Vi Tube ca. 160 ccm enth. ä 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
Vs Tube ca. 60 ccm entb. ä 80 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozns. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [25|] 

Arlhup Wolfff jr.y Breslau X. 


ift 5I)W Srtfd)C b. anrpenbung fc^lcc^ter ©cifen. 
©enn ©ie 1 ‘^irobebohnfifte 9Jctto 25 ipfunb 

ff ttlnfHtfeifen ’ ^16- traiifo gegen 

n. lUflIOJICtren gjadjmibnie von [18,] 

€. 31. SclilaaiitK A Co., 

Scifenfabrif ii. SliTfftnbgi’frfinft, 'Stettin o. 6. 
bcjogcii haben, mcrbcii Sic nie roieber eine nnbere 
icifc niimcnben. — ^'rciöUftcn fronfo. ^ 
Unincigerlithc ^lucfncbu^c Jeber Senbung. 
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Tierärztliche Kimdschan 


Phenyform 


[33, 


Übertrifft 


Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

gerudilos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von 

sicherer reizloser Wirkung ohne Ekzeme. Bei 
niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. 

Ärztemuster und Literatur durch 

Phenirform-Gesellschaft, 

Berliii-ISehöneber^. 


Q 


egen Abortus und Vaginitis 
• infectiosa der Binder. 

Zahlreiche ADerkoDDungsBcbreiben vun Kollegen rahmen die Bcbaellc und 
Bicbero Wirkung, sowie leichte Handbahnng meiner VagiRaU und BalleRRtäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro iOO Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanireisaog, 

mit 40 o/o Rabatt fOf TierBrzta. [18,} 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge !. W. 


f 




U 

m 


poiYvuionio.s gegen Schweinescuche 

nach (reh Kat Prof. Or. Wassermann u. Prof. Dr. Ostertag 
uuil gegen die Sekundär-Infektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh. Mod,-Kat l‘rr)f. Dr. W'assoruiann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab [8,] 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, Berlin $W. II, 
Hafenplatz 9. 


GEGEN ANSTECKENDEN 

SCHKinElVKATARBH 


NUR 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACB RITZER. LICHTENFELS. 


[14,] 




FÜK ÖSTEKRKIOH-UNIDVRX: ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

=^P0RZaUNGASS^45f^= BAtlUOUERIE. Un. 


Therapogen 

Spezifikum zar Behandlung von Sebalden- und Gebfi;‘mutter- 
katarrheni für geburtshilfliche Präzis und Wundbehaxdiung 

unentbehrlich. Therapogen findet innerlich Anw«'nduDg in Doboo 
ä 10 gr. mit LeinsaiacnBchleim bei Kfilberruhr» Bei DurchfaU der 

Fohleni bei Magen- und Darmkntarrhen. 

Preise: Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [24,] 

Fabrikant Max DOEIlliardt, ehern. Caboratorium, CDln 3. Rh. 


Tür die Herren Tierärzte! 


Unser leldilfflfirbares r- iWVi 

lli- i. bequemer miß 

A It«.iWAVik offerieren 

kompL, 1 u. Sspännlg, mit haternen,^^^^g_J!lY^^E^^n 
unter | phnePerdedi 111.650.— 

Garantie | mit Uerdeck „ 850;— 

Darr & Qxthelm, aofmageniabrtk, eisenacfi ixhür. 


bequemer 
Ginstteg:: 
offerieren 


Bester Winter-Hufbesclilag 

gegen Sohase-Clnballen, Ausgl^iten, Zwangahuf. Horispall, 
Stelngallen, Beschädigung durch Näaet, itelne usw. 

Hannom'scliB Gummi-Hufpiiflir n«;,] 

Wiederverkäufers hoher Rahett. — Prospekte kostenfrei. 

generalverkauf J(.V.Schiitze, JCannover. 



.Schwarzes Brett.** 


V- 


Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Am hiesigen Scblacbthof ist die 
Asslstenz-Tlararztatalla 

ium I. April DOS r.u besetzen. An- 
faugsgebalt 2400 Mark nebst freier 
WoQnaog.PrivatpraxisansgescblosBen. 
Bewerbungen sind nnter Beifügung 
TOD Lebenslauf und Zeugnisseu bis 
120. Januar 1908 an uns einzureichen. 
LlRgnltz, den 28. Dezember 1907. 
Dsr Magistrat. 


Im Lande KMritsn sind mehrere 
landaohaftlioha 
Olatpiktatiararztatallan 

zu besetzen. Die Bestellnng der 
Distriktstierärzte erfolgt znnäcbst 
proTisorisch mit einem Jabresbezuge 
Ton 1200 Kronen; nach zweijähriger 
sufriedenstellender Dienstleisinng 
wird die Änstellusg eine deünitiTe. 
Nach fünfjähriger definitiver zu- 
ffriedeostellehder Dienstleiatnog wird 
eine Älterszulage von 200 Kronen, 
‘nach zehnjähriger solcher Dienst- 
(leistong eine Älterszulage von 400 
IKrooen gewährt. Nach fünfsehn- 
I Jähriger, verdienstToller dauernder 
IDienstleistung können einzelne Dis- 
rkriktstierärzte ad personam in die 


Xr. Kangsklasse der Landesbeamten 
eingereiht werden. Einzelne dieser 
Stellen sind ansserdem noch mit Be¬ 
zögen für die Vornahme der Fleisch- 
bcfichau in der Domizilagemeinde, be¬ 
ziehungsweise der Viehbesebau auf 
EisonbahuBtationen, femers für die 
Durchführung von Schadenerhebnngs- 
kommissioneu in Angelegenheiten der 
Landes-ViebTersicherungsanstaU u. s. 
w. verbunden. HiDsichtlich der 
Witwen- und WaisenversorgUDg be¬ 
stehen ähnliche Bestimmungen wie 
für die Oistrikteärzte. 

Bewerber wollen ihre mit dem tier¬ 
ärztlichen Diplome, dem Tanf- und 
Heimatsebeine, sowie den Zengnissen 
über ihre bisherige Verwendung be¬ 
legten Qesnebe ehestens, längstens 
aber bis 24. Jänner 1908 bei dem 
kämtnerischen Landesaosschusae] in 
Klagenfnrt einbringeo. 

Das Verhältnis zwischen dem Lande 
und dem provisorisch angestellten 
Tierärzte kann gegen einmonatlicbe 
beiden Teilen freistehende Kündigung 
gelöst werden. 

Voa känitR. LudeMkiHohusta. 

Kltgeifart, 28. Dezember 1907. 


Derirzlliches Zentral-Jarean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärstlieheZentralburean vermittelt gegenmäasigeOebühr: 

StillM rär AMlttentii, Vertrtter »4 NiederlMtiRiei, 
Mwl« AMlitMtei, Virtrttar nd NaohfelBm’ nnd 
gibt goMU Ao^uR ibor zi bRMtnide Stell«!. 

3 apprebierte Herren 

Buchen zur Zeit dnreh nnser Borean 

Assistenz oder Vertretuno 

anf kürzere oder längere Danet, auch auf Scblaebtböfen, nnd sind 

sofort d.ispoxrl'bel. 

Niberee aef Aafniie. 

Vorkommenden Falles wird am Benntiong unseres Bureana er- 
sneht. Fragebegei ead Bedligiegee, gratis nnd fnoko, auf Wonach. 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 
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Wledikamente in abqabefertigen und haltbaren Packungen. 


Aogenealbeo. 

Aageow&sser. 

Dme- 0 . Kropfpalver. 

Djsp^Bie-Falver. 

Fresspulver. 

Nachgeburt*pul?er (Kalbon). 
_ Abfnhrpnlver etc. etc. 

Uterlle liösniigfeii 

fBr Bobkotane InJektioQ in sageBchrDoli. Rd|ireD, 
dauernd haltbar und genauest dosiert. 


Aeusserst bequeme und billigete Dispensation. Airol - Pasta - Ersatz. 

Herstellung nach gegebenen Vorschriften Eutersalben n. bewahrten 

oder nach unserer neuesten [Recepten. 

Recput-Anfflfollnnir ^ Kolikpillün (mit odor ohne Calomel in 

Itecept Aulsteilnng. Krampf-Kolikraixtur. iGelatine). 

;—i^—=== _I K olikiiiiitureo, 

-| I Verwendung j KQiik-iDj.-ktionen. 

Z Tasollmeiflite Beng^en 

J besten in der Praxis vorzüglich bewährt. 

Ingredienzen. BurowVhe Mischung 1:2 (haltbar in Kruken ä 300,0.) 

-- I Formaldehjd. saponat. 

Recept-Aafstellung 

enthaltend ^Raudeliaiment f. särotl. Haustiere. 

bewährtelRezepte aus der Praxis Seife,Para8iten,ineleg.Kart.a25Pf. 

aratlfi Saposalicylat-Salbe. 


AetBstifte, PongiiB. Ingredienzen. p 

Bandwnrmkapseln für Hunde. I_ 

Kreosot'VaBoliment-Kapseln. tx 

ßecept-Auf Stellung 

Oreolin-Pillen. enthaltend 

WnrmpiUen für Pferde n. Fohlen. |bewährtelRezepte aus der Praxis 


Verwendung 

von 

nur 

beeten 

Ingredienzen. 


gratis. 


Beengen &Co.,Hannover, ^olTIo 


Sanitas-Salbe. 


, Telegramm-Adresse. 


Altrenommierte^Medizinal-Dronen-Grosso-Handlun 



20 und 20 a. Beiigenco. 


Ich bin seit dem 1. Januar 1908 nicht mehr Leiter des bakterioloe 
Innitatea der Serom-GesellRcbaft, in Liquidation, Mnavrii hab« In 
Laaflabapg ■■ 4. Wartbn ala nlganaa 


tierärztliches Seruminstitut 

•oa.4ndM. ,g;_, 

Dr. Schreiber. 


Amerikanische 



Ersatz fDr 


Hafar! ^ 



Dogcarts 

und [6, ] 

3 Pleieiräaertge Wage«. 

Katalog gratis! 

PüfRIlt nnflPni I I.« . Musterscbutz No. 2141(77.^ Friadr. Staoenow, 

rniBIII aiiyBIII, w | |Hamburgi3,Hasselbrookstr.81/83. Anerlkasisohes Importham. 


Scbutzmarke. 

KeikirrsarlOM Spezialität mit den im Handel betiudlichcn sog. 
Krafffuttermitteln nicht zu Tcrwochseln. 
m 1 * i®** r*brlkat. Zahlreiche Anerkennungen erster Firmen. 
Xrockenheit. Nährwert, Aroma und Geschhlack bisher DnerrelOht. 

Prlna ll•la•s•-Kpaffkffutl•P• 

Ständige Lieferung für die deutsche 

Armee, Schultheiss-Brauereien usw. 

^ Max Rosnntlinl.Bnplln MIT. 8t, 

ClaielHMtr, 17. — Femspr.: Amt 2, 7517. — Vertretungen für 
alle Provinten vorhanden. 

T. „ Hamburg. — Berlin. — Breslau. [281 

Gen Herren Tierärzten wird im Interesse der Pferdebesitzer em¬ 
pfohlen sich mit der Firma flirakt in Verbindung zu setzen. 


. von 4 Ko. an [28,' 
B Mk. 3,00 und franko. 

R.Gibrauchsnustor- 

Vorzagl. Haflederkltt, 
Hafkitt and Hafwaokt. 

Bemh. Vogeler, 

Erffart. 

Herzogl. Hoflief. 


Vsmicithcn 
Ito. 91J3* 


Xonfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aulbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
tellen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik fCr 

SrhlMhlbaDtgerüle 
Wilhelm RenBer&.Cie., 

Arastadt I. Tbllr. 
Prosp, gratis u. franko. 


JVIIIKROSKOPE 

r wissensdjaffl.Zwecke 
;5akferienmikposkope 
^ 0e hJ rrl! V. 1 0 M K-a n 

EdWT[R 



180.113 


Warinztkhtn 
fl«. 01,138 


Berlin, 


N«ue5^« Kau 199g 
milGulatlile'i 
^ koslwilj«. 


Acarus-Räude 

und alle Räudearton 

daaernd heilbar 


mit „Dlehlol**. 

ln Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahn-n mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. V* 1 2,25, '/s 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt&Just, Hannover C.3. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag frQh 8 Uhr. 


(Inbabw: DoBioeciat Ed. Mtyer-Frledriebiwert) 

ist ein volles Ersatzfutter* 
mittel für Hafer. 

Eriptrsis pro Pferd aid Jahr 
nlndestsns 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

Plllsle fOr Berlin and Brandenbarg 

BtrllBcr hartrwtrifabrik 

Berlin SW. si, Laikwltzstrasse 4. 

rsratprtebar: VL 4BB4. 


Der Postauflage unserer bcutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

a Pistor in Cassel, [5,] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


V„,i„,t,ortHch a,: An. de, Oe,ch»fUwem ln.er.t« n. Bnilwen: W.lter SchliebiU in F,i.,l..nn„. - Drn^k ,nn 1,.„ Scbnll. ,n P.inden.u, 
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Bcrärztliche Rundschau 


Ab Q n n • fii • n t for OeatseUaod bei der Poit I Ma 90 Pfg.! 
prt Qiartal, fai alle aadereo L&ndor mit deo betr. Aafschlftgen. 

Im Bachhaodel 6 Mk. j&hrliob. Dirakt fira Aifiaad anterStreifband 0 0k. 
Tier&nte Deotscblands, Oaterreicbs and der Schwoic, welche die ^pTa Ra** 
regelmbsig erhalten wollen, haben eine Bezagsgebnhr von 4 H. 50 Pf. retp. 

5 K 50 H resp. 7 Frcs. in bezahlen. 

2M0brlftei tiatllok erbeten an die „Tlerirztllah« Raidtobaa“, 

Friedenao-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Oer litertlaMprsIt for die riermal gespaltene Petitieile oder deien Kaum 
betrSgt 50 Pfg., för die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile l Mk. 

Bei grösseren laMratanflrigei berechnen wir fax: 

Vt Seite Mk. 150,— Vi Seite Mk. 80,— 

Vz » « 55- V* „ » *5,- 

Bei öfterer Wiederhulnng entsprechender Rabatt. 

Die Geböhr fnr Bslltges beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 fär die Post- 
anflage; fär die Qesamtaaflage nach UebereinkomroenJ 
Aas 0 BZ 6 B-AiRahni durch den Verlag and alle soliden Annonzen-Expeditionon 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse 21. 


Nachdruck aut dam radaktioneilen Teil diäter Zeitachrift nur tlerArztllcheh PachblAttern unter veiler Quellenangabe gestattet 

!■ ledsBi Uderts Fallt nur mit tsedrleklloher GeaehmlgtsB des Heraaegebert. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 2. Friedenau-BerJin, 13. Januar 1908. XIV. Jahrg. 


Der preussisehe Etat fdr 1908 

zeigt fnr die Tierärztlichen Hochscbnlen und das Veterinärwesen wenig 
Änderungen gegen den Etat för 1907. 

Vor allem ist zu erwähnen, dass der ständige voterinärtechuisehe 
Hilfsarbeiter im neuen Etat nunmehr in bezug auf das Gehalt den übrigen 
technischen Hilfsarbeitern gleichgestellt ist. Seither lautete die Etatsposition: 
,8 stindige landwirtschaftlicb-techniBche Hilfsarbeiter mit je 6600 M. und 
1 Departementstierarzt mit f3609 bis 4S00 M) 3600M als ständiger 
veterinärtechniseher Hilfsarbeiter.* Im Etat für 1908 hat dieselbe 
folgende Fassung erbulten: „4 ständige landwirtschaftlichtechnische Hilfs¬ 
arbeiter und 1 ständiger veterinärtechnischer Hilfsarbeiter jo 
6600 M.“ 

Bei den Tierärztlichen Hochschulen, ist der Betrag fnr die Re- 
muueriernng fnr Hilfslehrer etz. von 46 100 Mk. auf 75 950 Mk., also, 
um 29 850 M. erhöht worden, wogegen der Titel 11: Stipendien fnr wiesen- 
schaftlicbo Assistenten etz. von 22 600 auf 7C00 Mk., also um 
15 600 Mk. erniedrigt wurde. Es ist dies nnr eine Verschiebung der Be¬ 
träge, wie sich dies aus deo Erläuterungen zu diesem Titel (s. weiter unten) 
ergibt. 

Unter dieser Position ist auch die Anstclluog eines Äbteilungsrorstebers 
im hygienischen Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin vorgesehen) 
welchem insbesondere Fleischbeschau und animalische Nahrungsraittelkunde 



Oberveterinär d. kais. Schutztruppe Jos. Slgl f. 

nbertxagen werden soll. Es ist also damit die von uns früher schon avisierte 
Trennnng der Fleischbeschau von der Hygiene in die Wege geleitet. 

Für Berlin und Hannover ist je ein weiterer Repetitor vorgesehen. 

In der Hochschule in Berlin sollen ferner Institnts-Telephone angelegt 
werden, wodurch einem schon lange gefühlten Bedürfnis abgeholfen wird. 

Bezüglich des Veterinärwesens ist zu erwähnen, dass zwei neue Kreis- 
tieiantstellen geschaffen werden und zwar eine in Berlin und die andere in 
Stettin, von denen der Inhaber der ersteren hauptsächlich mit der Beanf- 
sichtignng der Fleischbescbaner in der Umgebung Berlins beauf¬ 


tragt werden wird. Es scheinen da ja ganz besonders schlechte Zustände zu 
existieren, von denen allerdings die Beteiligten wohl kanm eiue Ahnung 
haben werden, sodass sich die Notwendigkeit ergeben hat, einen eigenen 
Kreistierarzt zur Beaufsichtigung anzustellen. Die Fleischbeschau in der 
Umgebung von Berlin wird fast nur von Tierärzten ansgeführt und ist cs 
recht bedanerlicb, dass man es für nötig zu halten scheint, dieselben be¬ 
sonders ZQ beaufsichtigen. Wir werden auf diese Angelegenheit zurück- 
kommen. 

Die Erhöhung der Keronneration für die Wahrnehmung der veterinär- 
polizeilichen Grenzkontrolle ist wohl infolge der Wiedereinschloppung der 
Manl- und Klanensencho besonders veranlasst. 

Erfreulich ist die Erhöhung des Betrages für die Wiederholungs- 
knrse für die beamteten Tierärzte. 

Nachstehend geben wir dieErlänternngen zu den wichtigsten Etatspusitioneo. 


ErlSntsrungen. 

Kap. 103, Tit. 4. Remunerierung von Hilfslehrern usw. 


a) ein Abteilungsvorstehcr für Berlin.mehr 3ti00 M. 

b) ein H> petitor für Berlin. « 2 200 „ 

c) ein Repetitor für Hannover . .. 1 800 „ 

d) Remunerierung der wissenschaftlichen Assistenten in 

Berlin und Hannover. 21 800 „ 

e) Remuncrationserhöhung für Vorlesungen in Berlin . . 4.50 „ 

mehr 29 850 ^1. 


Zu a. Die Aufgaben des Hygienischen Instituts der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Berlin haben sich derartig vermehrt, dass eine Entlastung des 
Leiters des Instituts, namentlich auf dem Uebiete der Fleischbeschau und 
der Nahrungsmiltelkundc, durch Anstellung eines zweiten Abteilungsvor- 
stehers dringend erforderlich ist. Die Remnnoration ist ebenso hoch wie 
diejenige d-'s bereits bei dem Institui angestclltcn Äbteilungsvorstehers für 
Tropeuhygieiiö bemessen. 

Zu h. Desgleichen erfordert die starke und .'Ständige Zunahme (hu- 
Arbeiten beim Pathologischen Institute derselben Hochschule die Anstellung 
eines zweiten Repetitors, mit der för diese Klasse der Hilfslehrer vorge¬ 
sehenen Durchschnittsremuneration von l 800 JI. und einer besonderen Ver- 
gntiiug von 400 M. an Stelle der für ihn in der Hochschule nicht vorhandenen 
freien Wohnung usw. 

Zu c. Die Klinik für kleinere Haustiere bei der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Hannover wird vom Publikum so stark in .Anspruch genoimnen, 
dass an Stelle der jetzt neben dem Leiter bei dieser Klinik allein tätigen 
Assistenten die Zuweisung einer erfahrenen Hilfskraft durch Schalfung einer 
Ropctitorst'llo nötig ist. Hierfür ist die Durchschnittsremuneratiou von 
1 800 M. einzustellen. Freie Wohnung ist vorhanden (vgl. Erläuterung zu d 
und zu Ti^. 11 untor b). 

Zu d. Die Remunerierung der bei den Instituten und Kliniken der 
beiden Hochschulen dauernd beschäftigten wissenschaftlichen Assistenten 
erfolgte bisher aiw dem Stipendienfoßd.s Tit. 11. Die Zahl dieser Assistenten 
beträgt zur Zeit in Berlin 10, in Hannover 7. Letztere Zahl wird sich in¬ 
folge der unter c behandelten Umwantlluiig einer Assistenten- in eine Ke- 
pctitorstelle auf 6 vermindern. In Berlin ist hingegen för die Poliklinik 
für grössere Haustiere die Schaffung einer weiteren (zweiten! Assistontcnstolle 
zur Bewältignng der umfangreichen Unterrichtsaufgaben dieser Klinik er¬ 
forderlich. Hiernach verbleiben im gajizen 17 Assistentonstellcn. Die 
Assistenten erhalten eine Kcmiineratiun von je 1000 M. und entweder frei« 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung oder eine l'>satzvergütung von 4C0 M. 
Letztere Vergütung bezogen bisher in Berlin 1, in Hannover 3 Assistenten. 
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Tierärztliche Rundschau 


No. 2 


Da die WohnODgen tod 7 Assistenten in Berlin in Dienstwohnungen toq 
P rofessoren omgewandolt werden sollen (vgl Erläuterung zu Tit und da 
ferner dom dort neu anzustellcnden Assistenten eine Dienstwohnung nicht 
gewährt werden kann, so steigt die Zahl der WohnungSTergaiungon in Berlin 
auf 9, insgesamt auf 12. Die Bezöge der Assistenten belaufen sich demnach 
auf 17 X 1000 = 17 000 + 12X400 = 4800, zusammen auf 21 800 M- 
Dieser Betrag wird nnomehr in den Kemuncrationsfouds fnr Hilfslehrer ein¬ 
gestellt, weil die Assistenten den Hilfslohrcrn zuzurochnon sind. Bei Tit. 11 
(Tgl. die Erläuterung dazu) sind dementsprechende Beträge abzusetzen. 

Zu 0 . Der Unterricht in der Zoologie an der Berliner Hochschule be¬ 
darf einer Erweiterung und die dafür gewährte Ycrgälang einer Erhöhung 
um den für ein Kolleg von 3 Wochenstunden üblichen Betrag von 450 M. 

Tit. II. Stipendien für wissenschaftliche Assistenten usw. 

a) Mehrbedarf. 3 000 M. 

b) Minderbedarf.. .. 18 600 M. 

mithin weniger 15 600 M. 

Zu a. Der Stipendienfunds bedarf einer aogemessonen Erhöhung, am 
jetzt fehlende Mittel zur Toröbergehonden Annahme wissenschaftlicher Assi¬ 
stenten, z. B. bei plötzlicher Steigerung der Arbeit, sowie für Zulagen an 
ältere Hilfslehrer, die im Interesse des Unterrichts noch länger in ihrer 
Stellung erhalten werden sollen, zu schaffen, and um ferner den für Stu¬ 
dierende zur Verfügung stehenden Betrag zu Terstärken. 

Zu b. Der Minderbedarf von 18 600 M. setzt sich zusammen aus der 
infolge Umwandlung tu eine Bopetitorstelle wegfallenden Vergütung für eine 

Assistontenstellc in Hannover mit. 1 000 M. 

(vgl. Erläuterung zu Tit. 4 unter c und d) sowie aus den nach Tit. 4 über¬ 
tragenen Remunerationen und Wohnungsentschädigungen für 16 Assistenten 

mit 16 000 + 4 X 400 = l 600 . 17 600 M. 

(vgl. Erläuterung zu Tit. 4 unter dj _ 

zusammen 18 600 M. 

Tit. 12. Besoldungen der Departements- and Ereistierärzte. 

b) 2 Kreistierärzte mit 1 200 bis 2 ICO Mk., im Durchschnitt 1 650 M. 

mehr 3 800 M. 

Zu b. In Berlin ist die Schaffung einer neuen Kreistierarzt¬ 
stelle, hauptsächlich im Interesse einer zuverlässigen Beauf¬ 
sichtigung der Fleischbescbauer in der Umgebung von Berlin 
erforderlich. Desgleichen ist für den Bezirk des Stadtkreises Stettin und 
ciaes Teiles des Kreises Randow, in dem bisher dem dortigen'Departements- 
tierarzte die nebenamtliche Verwaltung der Kreistierarztstelle allein oblag, 
die Anstellung eines zweiten Kreistierarztes geboten, dem zugleich neben¬ 
amtlich die Leitung der Stottiner Äaslandsüeischbeschaustolle zu übertragen 
sein wird. Deshalb sind hier die Durcbschnittsgebälter von 1 650 Mk., bei 
Tit. 15 a die Darchschnittazulagen von 450 Mk. and bei Tit. 16 d die Amts- 
unkostenentschädigungen von 200 Mk. für 2 Kreistierärzte eingesetzt (vgl. 
auch Erlänteraogen zu Tit. 18 und 15 unter a). 

Tit. 13. Wohnungsgeldzuschüsse.mehr 540 M. 

Für die nach der Erläuterung zu b bei Tit. 12 in Berlin neazuschaffeude 
Kreistierarztstelle wird hier der den Berliner Kreistierarztstellen zustehondo 
Wohnungsgeldzuschuss eingestellt. 

Tit. 15. Remunerationen usw. für die Tierärzte usw. 

a) Zulage für 1 Tierarzt in Berlin.mehr 8 050 M. 

b) Erhöhung der Remanorationen für die Wahrnehmung der veterinär- 

polizeilichen Grenzkontrolle.mehr 16 000 M. 

c) Mehrkosten der Wiederhulungskurse für beamtete Tierärzte 

mehr 2 400 M. 
mehr 21 400 M. 

Zu B. Iler in Berlin neu anzustellende Kreistiorarzt wird durch seine 
Dionstgeschäfto derart in Ansprach gonomtnen werden, dass ihm (fir die 
Ausübung der Privatpraxis keine Zeit übrig bleiben wird. Im Hinblick hier¬ 
auf reichen za seiner Besoldung die für die nicht vollbesoldcten Kreislier- 
ärzte vorgesehenen Sätze nicht ans, vielmehr ist eine besondere Zulage er¬ 
forderlich, die in Anbetracht der Teucrungsverhältnisso io Berlin nnd der 
an die Leistungsfähigkeit der Beamten zu stellenden besonders grossen 
Anfordeniogen anf 3 000 Mk. bemessen war. Hinsichtlich der Höbe 
der bei der Pensionsbereebnung aussei dem Gehalt zu Grunde zn legenden 
anderen Dienstbezüge gelten für die neue Berliner Kreistierarztstelle die im 
Etat für 1905 (vergl. Erläuternngea zo Kap. 103 Tit. 12 unter d) auf Grund 
des § 7 des Gesetzes vom 24. Juli 1904 für die Rreistierartzstellen über¬ 
haupt (nicht die für dio alten Berliner Kreisliorarztstellen) festgclegten 
Grundsätze. 

Zu b. Dio Remunerationen für die Wahrnehmung der voterinär]iolizoi- 
lichen Grenzkontrolle bedürfen einer namhaften Erhöhung, clDinal weil die 
zur Verhütung des seucbeogeföbrlicben Vichscbmuggcl-s als nützlich erprobte 
Kontrolle des Viehverkchrs durch sogenannte Vichrevisoren in den Grenz¬ 
gebieten ausgedehnt jund verschärft worden ist, weil ferner die Aufgaben 
der beamteten Tierärzte bei der Untersuchung von Vieh au der Grenze, 


uamontUch in bezug auf die Geflögeleinfuhr erweitert worden sind, weil 
endlich seit Einführung des Zolltarifs eine Mitwirkung der beamteten Tier¬ 
ärzte bei der Abschätzung der eingeführten Pferde im ZoUinteresse vorge¬ 
sehen und hierfür eine Erhöhung der Remunerationen am Platze ist. 

Zu c. Di« Kosten der Wiederholungskurse für beamtete Tierärzte sind 
neuerdings namentlich infolge der seit dem 1. Juli 1905 ueugoordneten Bo- 
stimmongen über die Höhe der Tagegelder dieser Beamten gestiegen. Die 
dafür ausgewiesenen Mittel beeiärfen deshalb einer angemessenen Erhöhung. 

Tit. 15a. Zulagen für die Kroistierirzte . . . mehr 900 M. 

und 

Tit. 16d. Amtsunkos tenentschädigungen an die 

Kreistierärzto.mehr 400 „ 

Zu Tit. 15a uud 16d. Vgl. die Erläuterung zu Tit. 12 unter b. 

Unter den einmaligen und ansserordentlichen Ausgaben fiuden 
sich noch folgende neue Positionen: 

Tit. 39. Bauliche Änderung und Beschaffung von Ein- 
richtungsgegenständen und Instrumenten für die Tierärztliche 
Hochschule in Berlin. 

Zar Ansführnng folgender grösseren Arbeiten 

a) Anbau einer Portierloge beim Haupteingange zur Hochschule, 

b) Umänderung der Spülänlagen und Neuherstellung der Gasleitungeu 
im Hauptgebäude, 

c) Ausbau eines massiven Schuppens am Pathologischen Institnte, 

d) Pflaster- und Entwässernngsarbeiten am neuen und am alten 
Anatomischen Institute sind einschliesslich der Bauleitungskoaten 


nach den Anschlägen insgesamt. 30 200 M 

erforderlich. Dazu treten 

e) für Einrichtung der Abteilung für Tropeabygiene am 

Hygienischen Institute . 2 800 , 

f; für Beschaffung einer bislang fehlenden Sammlung ge¬ 
burtshilflicher Instrumente nebst Anfstellungsschränken 

für die Ambulatorische Klinik . . . 2 OOP „ 

Insgesamt sind deshalb . .. 35 000 M 

einznstellen. 


Tit. 40. Ergänzung der Einrichtung sowie Umandorung und 
Erweiterung der BctricÜsanlagcn für die elektrische Beleuch.. 
'tung der Tierärztlichen Hochschnle in Hannover 

a) Zur Beschaffuug von 6 Sammlungsschränken für das Anatomische 
Institut und dessen wertvolle Sammlung sind erforderlich 9000 M. 

b) Für den Unterricht im Pathologischen Institut ist dio 

Anschaffung eines anderwärts gut bewährten Projektions¬ 
apparats (Epidiaskops) zmn Kostenpreisc von .... 2 400 „ 

notwendig. 

c) Die Anlage zur Erzeugung des elektrischen Stromes in 
der vor 9 Jahren neuerbauten Hochschule ist unzureichend 
geworden. Zur Sicherung derVersorgung der Belcuchtungs- 
und sonstigen elektrisch betriebenen Anlagen mit ge¬ 
nügendem Strom ist die Umänderung der bisherigeu 
Druckgasanlagc in eine Sauggasanlsge und die Auf¬ 
stellung einer von einem Motor zu betreibenden Dynamo¬ 


maschine geboten, was eine Kostenaufwendung von . . 33 200 ^ 
verursachen wird. 

Insgesamt werden hiernach. 44 600 M. 

augefordert. 


Erklärung. 

Infolge meiner in Ko.,51, 1907, dieser Zeitschrift veröffentlichten Be¬ 
sprechung dos Entwurfes einer Abändoruag des Seuchengesetzes ist mir von 
dom Pächter des Dominiums Oersdorf O./L. Herrn Günther nachstehendes 
Schreiben zugegangen: 

„Gorsdorf O./L, d. 28. Dez. 07. 

Sehr geehrter Herr. 

Io der Tierärztlichen Rundschau vom 23. Dez. 1907 1. Seite: 
Der Entwurf eines Gesetzes otz. v. £. Bass ist zu lesen: „So ver- 
' öffentlichte noch vor kurzem in Görlitzer Zeitungen das Dominium 
Oersdorf O./L., unter dessen Sebweinebestande vor Erlass — die 
Schwoineseuebo wiederholt amtlich festgestellt folgende Anzeige 
— — — Dies „wiederholt amtlich“ ist unrichtig. Die Schweine- 
scuche ist nur einmal und zwar Frühjahr 1903 hier amtlich fest^estellt 
worden. Ich bitte die Richtigstelluog in den betreffenden Zeitongeo, 
in denen der Artikel voröffontlicht, veranlassen zu wollen. . 

Hochachtungsvoll 

(goz.) Günther“. 
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Oem Wansche des Herro Gonther koramo ich gern nach. Bemerken 
mdcbte ich aber, dass hierdarcb meine Ausfahrungen über die Schweinesenche 
nicht im geringsten berührt werden. Denn wenn auch, wie Herr Günther 
angibt, unter dem Schweinebestande des Dominiums Oersdorf O./L. die 
Schweinesenche nicht wiederholt, sondern nur einmal im Frühjahr 1903 
feetgestellt ist, so ist damit keineswegs gesagt, dass sie nicht auch spüter 
noch dort geherrscht hat. Es wird und kann Herr Günther wohl anch nicht 
bestreiten, dass anch nach dem Frubjahr 1903 unter seinem Schweinebestande 
Erscheionngen anfgetreten sind, die der Schweinseucbe eigentümlich sind 
and dass an Schweinen, die von ihm geschlachtet bezw. notgeschlachtet 
wurden, Verfinderungen der Brustorgane (Verdichtung der vorderen Lungen- 
lappen n. s. w.) vorhanden gewesen sind. Dafür spricht ja schon eine 
ÄUBsernng des Herrn Günther, dass er unter den früheren Verhältnissen, 
wie sie in Bezug auf die Scbweineseuche vor Inkrafttreten des Ministerial* 
erlasses bestanden, seinen Sebwoinebestand nicht unter die Kontrolle des 
beamteten Tierarztes h&tte stellen können. Ausserdem habe ich nach dem 
Inkrafttreten des Ministerialerlasses and nachdem die Schweine des 
Domininms Oersdorf O./L. der Kontrolle des beamteten Tierarztes ontor- 
stellt waren, bei einem vom Dominium Gersdorf O./L.- verkauften Schweine 
etwa 2Vg Woeben nach dem Verkauf die Erscheinungen der Scbweineseuche 
im Sinne des Ministerialerlasses festgestellt. Anch die auf meine Anzeige 
erfolgte amtliche Untersuchung ergab das Vorhandensein der Scbweineseuche. 
Dieses Schwein batte aber nach Mitteilnng des Käufers sofort nach dem 
Ankäufe gehastet. Ich halte mich infolgedessen zu dem Schlosse berechtigt, 
dass dieses Schwein, selbstverständlich ohne Wissen des Herrn 
Günther, schon vor dem Verkaufe an chronischer Schweinesenche gelitten 
bat, und dass diese offensichtlich zum Ausbruche gekommen ist, sobald das 
Schwein, durch den Verkauf in andere Lebensverhältnisse gelangte. Demnach 
ist der Beweis geliefert, dass auch wenn der Schweinebestand unter die 
Kontrolle des beamteten Tierarztes gestellt Ist, das Freisein von Schweine* 
senebe nicht gewährleistet und eine Verschleppung der Seuche in andere 
Bestände nicht verhütet werden kann. 

Eugen Bass-Görlitz. 


Übersicht der Fachpresse. 

Sohweiz. 

•1* Schweizer Archiv fUr Tierheilkunde. 3/4. Hoa. 

Oit V0rbiderHRgei des Hafkeorpelfesselbeinbandes und der Zehenbinde sowie 
ilire Bezlebusgee zur SchaleebildoBo led VerkeBoherung der Hafkeorpel. Von 

Dr. Jeen Hngentobler, Tierarzt in Henau (St. Gallen). (Aus dem veter. 
ehim^. Institut der Universität Zürich). 

Unter Berücksichtigung der umfangreichen über diesen Gegenstand vor¬ 
liegenden Literatnr, sowie auf Grund eigener Untersachnngen gelangt Ver¬ 
fasser zu folgenden Scblussfolgerangen: 

^ Das an elastischen Fasern reiche Hnfknorpelfesselboinband ent¬ 
springt im unteren Drittel des seitlichen Fesselboinrandos, verbindet sich 
mit dem Hofknorpelrand und endigt an der unteren Partie des Hufknorpels. 
An der Fesselbeinansatrstelle ist es zum Teil mit der unteren Begrenzung 
des betr. Zehenbindenastes verschmolzen. 

Die Zehenbin de beginnt jederseits im mittleren Drittel des seitlichen 
Feeselbeiurandes; die beiden Äste vereinigen sieb, indem sie.nach hinten 
and abwärts verlaufen, über derHofbeinbengesebne, mit der sie sich am halb¬ 
mondförmigen Rand des Hufbeins inserieren. 

Zahlreiche, flach aosgebreitete Fasern geben vom Hnfknorpelfesselbein- 
band und der Zehenbinde bis an die Sehne des Eztensor dlgitalis com¬ 
munis. Je nach Basse und Schwere des Pferdes bat das erstere Band eine 
Breite von 6—12 mm, eine Dicke von 2—5 mm nnd ist an den Hinterglied¬ 
massen schwächer entwickelt als vorn. Die Zehenbinde ist durchschnittlich 
1—8 mm dick. Sie bestehen normal ans Bindegewebsfibrillen, deren Bündel 
durch lockeres Biudegewebe miteinander verbunden sind. Letzteres enthält 
viel, die geformten Bündel wenig elastische Fasern. 

Beim Abwickelo oder Abrollen des Hufes erfahren beide Bandznge eine 
mehr oder weniger starke Anspannung. Wiederholte abnorm starke Be* 
anspTUchnng (z. B bei steiler Fesselstelinng, bei langen Hnfen mit niedrigen 
Trachten und Abweichungen der Fnssaebse in der Frontalebene) führt zur 
Verdickung der Bänder. Bei mittelscbweren Zugpferden beträgt dann die 
Dicke des Hufknoi^elfesselbeinbacdes 12—14 mm, bei schweren 25—30 mm 
und ist klinisch leicht zu konstatieren. Tritt Verknöcherung des Hufknorpels 
anf, dann erhält das Band an seiner unteren nnd oberen Ansatzstelle am 
Hufknorpel eine solidere Insertion. 

Die ZebeDbinde erreicht in den Ästen eine Dicke von 10—15 mm; 
wegen der anatomischen Lage ist diese Veränderung klinisch nicht fest- 
zoscellen. 

Histologisch besteht die Verdicknog beider Bandstränge in einer Hyper¬ 
plasie und Hypertrophie der fibrillären Grundsnbstanz. Knorpel- und Knochen- 
einlagerung findet sich bei stark verdickten Bändern. Gefässncubilduogen 
nnd LenkozytenaDsammlnngen fehlen. 

Die veränderten and weniger elastischen Bandzüge führen an den Fesselbein¬ 
ansatzstellen zn einer Periostitis mit Knochenneubildung, wozu die normalen 
Bänder nicht imstande sind. 

Bei veränderten Bändern finden sich an den Fesselbcinansatzstelien stets 
mehr oder weniger ausgeprägte Osteophytenbildungen, die klinisch als Leisten 
oder Schalen bezeichnet werden. Aber nur ein kleiner Teil dieser Äuf- 
treibnngen ist neogebildete Knoebenmasse, haaptsächlich bestehen sie aus 


neugebildetem Baudgewebe der in Frage stehenden Bandznge, das indirekt 
anch Verknöcherung des Hufknorpels veranlasst. 

Bandverdickusgen finden sich gewöhnlich nur bei schweren Zugpferden; 
Deformitäten der Hdrnkapsel (selten Bandverändernngen) bei Pferden, die 
zum Laufdienst verwendet werden. Bei zehenenger Gliedmassensteliung 
ist das laterale Hufknorpelfesselbeinband stärker verdickt, bei zehen weiter 
das mediale selten allein, aber fast immer hochgradiger verändert Der 
gleichseitige Zehonbindenast ist dabei gewöhnlich in Mitleidenschaft gezogen. 

Am häufigsten entstehen die Zerrungen der lateralen Hofknorpelfessel- 
beinbändor durch die diagonale Versebiebaug des Körpergewichtes, besonders 
bei zehenenger Stellung der Vordergliedmasson. Dabei ist zu beachten, 
dass die Gliedmassen- und Bandbeanspruebung nur bei maximaler Arbeits¬ 
leistung (schwerer Zugdienst bergauf) und nicht allein iro Stande der Ruhe 
beurteilt werden soll. 

Eine ausgesprochene Lahmheit konnte bei den meisten mit Bandver* 
dickongon behafteten Pferden nicht konstatiert worden, dagegen wohl eine 
Verkürzung des Schrittes nach hinten im Zage. 

Da die Verändernngen der Bandsäge als Berufskrankheiten aufzufassen 
sind, bedingt durch das langsame Abrollen der Gliedmasse im Zage und 
durch die diagonale Verschiebung des Körpergewichtes und die beim Zug¬ 
pferde fast regelmässig ointretende zehenengo Stellung, so ist das Auftreten 
der BandvoränderoDgeu nicht unter allen Umständen zn verhüten, was noch 
am ehesten durch richtiges Beschneiden der Hufe, sowie durch geeigneten 
Beschlag (flache Eisen ohne Griffe nnd Stollen) geschehen kann. 

Die Bebandlnog der genannten Anomalien entspricht derjenigen bei 
chronischen Sehnenentzündungen. Boi hochgradigen Verdickungen hat 
penetrierendes Fener oft noch Erfolg. 

Als letztes Mittel kommt die Nenrektomie in Betracht. 

Zur Yeranschaolichung der krankhaften Znstände sind der Arbeit auf 
9 Tafeln eine Reibe von Abbildungen beigegeben, die hinsichtlich der Klar¬ 
heit und Ausführung nichts zn wünschen übrig lassen. 

ApMeeMuOhe und Vakzine. Von Dr. Sigmund, Scblachtboftierarzt in Basel. 

In No. 41 der ^Tierärztlichen Rundschau“ ist bereits Besag genommen 
auf die vorliegende Mitteilung. 

Im Jahre 1898 erkrankten in der dem Schlachthof angegliederten Impf¬ 
anstalt zwei Impfstiere an Maul- und Kiauenseoche, nachdem sie 36 Stunden 
zuvor mit Variolavakzine geimpft waren. 50 Stunden nach Konstatierung des 
Ausbruches der Seuche entnahm Verfasser den Impfpusteln Lymphe, mit der 
er sich selbst und einen seuchefreien Stier impfte. Bei dum durch öftere 
Revakzination immun gemachten Autor stellte sich au der Impfstelle nur 
etwas Rötung ein, die Skarifikationen heilten ohne weiteres ab. Bei dem 
Stier waren nach 4 Tagen normale Vakzinepusteln voll aufgebläht, Symptome 
der Maul- und Klauenseuche traten nicht anf; bei der Schlachtung erwies 
sich der Stier durchaus gesund. 

Im Jahre 1899 impfte S. einen unverdächtigen Stier mit Lymphe, die 
von einem klaaenseacbekranken Farren herrfihrte. Am 4. Tage wurde der 
Impfling in einen Stall gebracht, aus dem eine Stunde vorher klauenseuche- 
kranke Ochsen entfernt worden waren. Der Impfstier blieb über Nacht in 
dem inflsierten Stalle, frass aus der mit Speichel der kranken Ochsen stark 
beschmierten Krippe und war 7 Tage nachher, sowie bei der Schlachtung 
frei von Erscheinungen der Maul- und Klauenseuche. 

Im Jahre 1900 trat in einem Stalle der Gemeinde St. Jakob bei Basel 
Maul- und Klauenseuche auf. Drei Tiere waren offensichtlich erkrankt and 
es war anzunebmen, dass die übrigen Tiere des kleinen Stalles bereits in¬ 
fiziert seien. Im Einverständnis mit dem Kantonstierarzt impfte S. sämtliche 
Kobe (Skarifikation der Vulva) mit Vakzine, die von einem aphtensenebe- 
kranken Stiere gewonneu war. Die Kühe erkrankten zwar alle an Klauenseuche, 
aber der Verlauf der Kränkelt war ein aassserordenlich milder. 

Auf Grund seiner Versoebe — der angeführte Schutzimpfversoeb ist nicht 
ganz einwandfrei — ist S, der Ansicht, dass eine direkte Übertragung der 
Maul' nnd Klaueuensenche durch Kabpockenlymphe nicht leicht möglich sei. 

Ob mit diesem Verfahren ein Schutz gegen die Maul- und Klauenseuche 
unter allen Umständen zu erzielen ist, werden weitere Versuche zu lehren 
haben. 

Zur TutaerkulMntankimpfiiag. Nach Dr. Nnesch, Tierarzt in Flawil, von 
Prof. Dr. Zschokke. 

N. empflehlt das Bangsebe System mit Anzeigopflicht, daneben eine vom 
Band unterstöizte „Tnberkulosetilgnngskasse*, welche tnberkalöse Tiere ent¬ 
schädigt (30—80% des Schätzungswertes direkt übernimmt. 

Die staatliche Hülfe soll nur dann gewährt werden, wenn die Tierbesitzer 
folgende Bedingungen eingehen: 

1. Der ganze Viehbestand gilt so lange als tuberkuloseverdäcbtig, bis 
durch Impfong das Erlöschen der Seuche erwiesen ist. Die Taborknliaisiemng 
erfolgt unentgeltlich nach vorhergehender Schätzung der Tiere. 

2. Die infizierten Tiere werden ansgeschieden, der Stall desinfiziert und 
nnr gesunde Tiere angekauft oder aufgezogen. 

3. Der Besitzer kann die tuberkulösen Rinder in einem gesonderten 
Stall weiter pflegen, oder sie gegen 80% der Schätzungssumme an die Tuber- 
kulosetUgnogskasso abgeben. Von diesen reagierenden Tieren werden die 
mit klinischen Symptonen behafteten oder schlachtreifen geschlachtet, 

Die übrigen werden durch Abschneiden (?) eines Ohres gekennzeichnet 
und an bestimmte Landwirte zur weiteren Nutzung verkauft. lu solchen 
„Äbsondeiungshäuaem* dürfen nnr einohrige Kühe gehalten, dereoi Milch 
nur im gekochten Znstände verwertet werden. 

Jedenfalls ist es dem Verfasser als Verdienst anznrechnen auf einen 
neuen, wenn anch komplizierten nnd teuren Weg zur Taberkulosetilgung 
biagewiesen zu haben. Mit der Einrichtung von „Absoaderaaghäusera" wäre 
schon viel gewonnen. Ebenso liessen sich vorteilhaft dort, wo staatliche 
Hülfe einstweilen nicht in Aussicht steht, Tuberkulose-Tilgungs-Genossen- 
schäften einrichten. 

Beitrag zur Ätiologie der Kolik dee Rlidee. Von Dr. E, Wyssmann' 

Neuenegg (Bern). 

W. beobachtete folgende Fälle, die mehr theoretisches als praktisches 
Interesse haben: 

1. Obturation des Kolons durch ein im Cöcum entstandenes 
fibrinöses EDtzündungsgerinnsel. 
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Kioe Kuli erkrankte unter KolikerscbeinungöD während der Fütterung. 
Fresslugt und Kumination sistiert, Milcbsckretion vermindert. Starkes 
Dräugen uud Pressen auf den Mastdarm. 3Ü T., 84 P., 40 Ä. Magen- 
peristaltik subn'ormal, Darmperistaltik glucksend (Krampftöno), Kotabsatz 
aufgehubeo. Hei der Kxploratiun per rektuio waren Ovarien und Uterus- 
hürner nicht anftindbar, dagegen fand sich in der rechten oberen Flanken- 
gegeod eine maonskopfgrosse, elastische Geschwulst, d. h. ein prall g*'- 
fülltes Dickdannstnek und andere gasgefnllte Darmecbliogen. Die Diagnose 
lautete auf Darmverschluss. Aus dem betr. Dickdarmstück wurde das Gas 
durch einen kleinen Trokar wiederholt entleert, ausserdem 01. fticini, 
Schleim, Purgantion und Infusionen angewandt. Da sich der Zustand des 
Tieres verschlimmerte, so wurde es geschlachtet. Es fand sich diffuse 
Peritonitis und rablreicbe Verwachsungen und Verlötuugon mit benachbarten 
Organen, besonders mit Cöcuni und Rektum. Uterus sehr voluminös, seine 
Schleimhaut schwarz gefärbt. Dort, wo das rechte Uterusborn mit dem 
blinden Ende des Cöcuins verwachsen war, kam ein faustgrosser Abszess mit 
gelblichem, käsigem, nbelriechendem Inhalt zum Vorschein. Von diesem 
Abszess führte eine Fistulöffnuug in eine faustgrossc Ausbuchtung des 
Cücnms. Etwa 50 zm kaudalwärts von dieser d. h. da, wo das Kolon sich 
zn verengern beginnt, befand sich ein fanstgrosser, ovaler, 15 zm langer, 
10 zm dicker, 260 g schwerer, gelblicher Fibrinklumpen, der das Darm- 
lumen vollständig ausfüllte. Kaudalwärts war an dieser Stelle der Darm 
leer, während er oralwärts mit ObjmuBmasse gefällt war. 

W. fahrt die genannten Veränderungen der Becken- und Bauchorgane 
auf oiue im Anschluss an Retentio plazeutarum aufgotretene septische 
Metrstis und sekundäre Peritonitis zurück. Das Fibringerionsel muss in der 
divertikelartigen Ausbuchtung des Blinddarmes entstanden sein und sich 
dann, losgelöst haben. Durch die Peristaltik wurde cs dann bis zu jener 
Enge des Kolons befördert. 

II. Darmkrebs mit konsekutiver Stenose des Ileums und der lleo- 
Oocalklappe. 

Eine ältere bis dahin stets gesunde Kuh wurde periodisch (alle 2 bis 
3 -Wochen) während oder nach der Fütterung von Kolik befallen, die '/* ^>8 
Stunde zu dauern pilegte. Das Tier magerte ab und die Milchab¬ 
sonderung versiegte. Eine sichere klinische Diagnose Hess sieb nicht fest- 
steilen, die intermittierenden Kolikaiifälle erweckten (ien Verdacht auf Darm- 
stenose, weshalb das Tier geschlachtet wurde. 

Bei der Ohduktion zeigte sich im kaudalsten Ende des Uüftdermes eine 
zui lange, kaum für einen Bleistift durchgängige Stenose. 

Die scblottrig-ödematüse lleocöcalklappe wurde zn V 3 ihres Umfanges 
von einem zweifaustgrussen, derben Tumor umfasst, der bei der mikros¬ 
kopischen Untersuchnng als harter Drüsenzellenkrcbs erkannt wurde. 

Die Blaseneeuohe. Von Giovanoli in Soglio. 

Auf Grund seiner eigenen Erfahrungen und nnter Berücksichtigung der 
italiuDiscbcn periodischen Literatur, stellt Verf. bezüglich der Aphtenaeuebe 
folgendes fest: 

Rückfälle pQcgen sich durch heftiges Auftreten, rasche Ausbreitung und 
schnelle Heilung auszuzcichnen. Merkwürdig ist, dass bei manchen Tior- 
gruppen die Krankheit rezidiviert, bei anderen, die der gleichen Ansteckung 
ansgesotzt werden, die W'iodcrver.-ieuchung ausblcibt. Es hat den Anschein, 
als ob in gewissen Fällen eine sulche Verstärkung des Virus eintritt, die 
imstande ist, die erlsugte Immunität zu überwinden. 

Wodurch diese Viruleozvcränderang bedingt wird, ist noch nicht ermittelt. 

(i. ist der Ansicht, dass sie mit der Passage des Virus durch bestimmte 
Zwischenträger (z. B. Mäuse) in ursächlichem Zusammenhänge stehe. E)r. 
stützt seine Annahme auf das Voriinden vieler toter Mäuse in 2 Stallungen, 
in denen die Aplitenseuche in kurzer Zeit rezidivierte. 

I.ahorHtoriuinsver.siuhe werden diese beachtenswerte Tatsache vielleicht 
aufklären. 


Literatur. 

Spezielle Pathologie and Therapie der Haustiere .von Dr. Georg Schnoide- 
mühl. II. Abteilung. Berlin 19*17. Verlag von K. Trenkel. 

Wir hatten, gelegentlich der Besprechung des I. Teiles dieser neuen. 
Pathologie darauf hingewiesen, dass das Werk für die Bedürfoiasc des 
Praktikers ganz geeignet ist und ihm nur empfohlen werden kann. Inzwischen 
bat Schneideumhls Arbeit im In- und Auslände eine unfreundliche Beurteilung 
erfahren: man wirft ihm Oberflächlichkeit vor. 

W'elcbe Sünde wider den heiligen Geist der Herr Verfasser auf dem 
Gewissen haben mag, das wissen wir nicht; wir würden das für die 
Beurteilung eines literarischen Werkes auch für nebcnsäeblieh halten und 
ihm gerne im voraus.Absolution erteilen. Wir haben vom Standpunkt des 
Praktikers, d. h des vielbeschäftigten praktischen Tierarztea, der sich um 
Gelohrtengezänk nicht kümmert, die 1. Abteilung der vorliegenden Pathologie 
geprüft; die II. Abteilung, durch die gleiche Brille besehen, beurteilen wir 
folgeiidermassen: Wer im täglichen praktischen Wirken in dem Gebiet der 
speziellen Pathologie und Therapie der Haustiere sich rasch, orientieren 
will, tindrt in Scbneidemübls Werk präzise Belehrung. Weitschweifige 
Theorien darf er allerdings nicht darin suchen: die bat der Verfasser wohl 
absichtlich vermieden, weil sein Hoch eben für den Praktiker beslimmt ist. 
(Wir glauben uns darin nicht zu täuschen.) Diesem kann es aber gleichgiltig 
sein, ob der Äntor die zur Zeit anerkannten, fast [möchte man sagen anbe- 
fohlencn Ansichten vorträgt, und rechtgläubig verteidigt, oder ob er seine 
eignen Retzerpfade wandelt. Der Praktiker ist weder orthodox noch hetciodox, 
Sündern neugierig, nach Belehrung strebend, die er auf dem kürzesten Wege 
ohne Zeitverlust finden will. Dazu genügt Schneidemöhls Werk vollständig. 
Die 11. Abteilung umfasst die KonstitutionskrankLeiten, ferner die Krank¬ 
heiten der ZirkulatioiiEorgane, Atmungsorgane, Verdauungsorgane, Harnorganc, 

*ieschlechtsorganc, Bewegungsorgane und Miicbfebler. Alles auf etwa 

Seiten. Und das scheint mir dem Herrn Verfasser als Sünde ange- 
rcühiiet zu werden. Er bespricht einen Stoff auf 300 Seiten, zn welchem 
>-iu Gelehrter von einiger Selbstaclitung 900 braucht! Allerdinga eine Tod¬ 
sünde! Für den Praktiker aber ein Vorteil, den er erst schätzen lernen wird, 
wenn er das verfehmto Bach benutzt. Vetorinarius. 


Kfihs's Vetsrlilr-TasohBBboch 1908. Horausgegeben von Tierarzt Train. 
17. Jahrgang. Berlin 1908. Verlag von Beinhold Kühn. Preis 1,50 M. resp. 
2,00 M. 

Das vorliegende nunmehr im 17. Jahrgang erscheinende Taschen¬ 
buch ist wiederum einer genauen Durchsicht unterzogen and der Neuzeit 
ootsprcchend ergänzt worden. Der Kalender enthält ein vollständiges 
Kalendarium für das ganze Jahr und nicht einzelne Beihefte für Viertel¬ 
oder Haibjabre, was insofern be(}aemer ist, als man dadurch alle Notizen 
gleichzeitig zur Hand hat. Dem Kalendarium vorgebeftut ist eine Impftiste, 
welche nameritUch denjenigen Kollegen, welche sich mit Schweinoimpfungen 
beschäftigen, willkommen sein wird, da alle erforderlichen Angaben über 
ImpfuDgen bei allen Besitzern nur eine Zeile Schreibarbeit beanspruchen. 
Im allgomcinen ist die altbewährte Form beibehalton und trotz der Reich¬ 
haltigkeit hat der Kalender nur wenig an Umfang zugenotnmen, so dasa er 
leicht in der Tasche getragen werden kann. Der 2. Teil ist hauptsächlich 
dem Verzeichnis der deutschen Tierärzte gewidmet, welches am 1. Oktober 
1907 geschlossen ist und den Stand von diesem Tage so genau angibt, wie 
es bei dem bäHiigcn Wechsel mancher Kollegen nur möglich ist. Der Preis 
des Kalenders ist ein billiger und wird schon aus diesem Grunde manchem 
Kollegen willkommener sein, als einer der teureren Kalender. 


Standesfragen imd BerufsangelegeiilieitBD. 

Deatsohlaiil. 

Oie beldee TIerarzteteilen Im Kreise Briesee [Westpr.j, über welche wir 
in No. 51/07 berichteten, sind besetzt, was wir auf die nachträglich einge- 
laufeneo mehrfachen Anfragen hiermit bekannt geben wollen. 

IX. Intereatlonaler TIerirrtlloher Koegress im Haag 1909. Das Exekutiv¬ 
komitee des IX. Intcraationalen Kongresses hat unter dem 27. Dezember 1907 
ein Rundschreiben au die Delogierten dos Ständigen Ausschusses erlassen, 
und darin mitgeteilt, dass die Absicht besteht in dem kommenden Kongresse 
fünf Sektionen zu bilden: 

I. Staats-Veterinärwesen (Scuchenlcbre, Veterinärpolizei, Vieh- 
versichorong). 

11. Anatomie, Physiologie, pathologische Anatomie und Nahrungs¬ 
mittelkunde. 

III. Praktische Tiermedizin (innere Medizin, Chirurgie, Augen- 
beilknnde, Geburtshilfe). 

IV. Tierzucht und Hygiene. 

V. Tropoo-Hygiece and -Krankheiten. 

Mit Bezug auf diese Mitteilung frägt das Komitee an, welche Fragen 
seitens der Deutschen Tierärzte ond insbesondere der Spezialisten znr TDin- 
Schreibung auf die Tagesordnung der genannten Sektionen gewünscht werden. 

Weil da.s Exekativkomitee beabsichtigt, im Hinblick auf die in der 
zweiten Hälfte des April ds. Js. nach Baden-Baden anberaumte Versammlung 
des Ständigen Ausschusses vor dem 1. März 1908 den Vorentwurf des 
Wissenschaftlichen Programmes des Kongresses im Haag fostzusotzen, wird 
es nur denjenigen Antworten Rechnung tragen können, die vor dem 
1. Februar 1908 bei dem Präsidenten des hlxekativköroUces Herr Professor 
Schimmel in Utrecht oder zweckmässiger bei dem Generalsekretär Herrn 
Dr. De Jong io Leiden (Holland) eintreffen. 

Der Unterzeichnete ist gleichfalls erbötig, Antworten der Herren 
Kollegen auf die dem Exekutivkomitee gestellten Fragen zu übermitteln. 

Der Delegierte des Ständigen Ausschusses der 

Internationalen Tierärztlichen Kongresse für Dentschland. 

Dr. Lydtin, Geh. Oberregierungsrat. 

Osterraleh. 

DIi Gründung eines tlerhygtenieohen Inetltuts für NiaderSeterreloii wurde 
in der Sitzung des Niederöstorreiebiseben Laiidoskulturrates am 29. Dez. v. J. 
von dem Landeskultnrrat-Abgeordnctcn Fisslthaler beantragt, welches sich 
hauptsächlich mit der Herstollnng von Rotlauf-Scriim beschäftigen soll. Ver¬ 
anlasst wurde dieser Antrag dadurch, dass, wie der Abgeordnete List in seinem 
Referat über die obligatorische Rotlaufschutzimpfung berichtete, demnächst 
ein Mangel an ImpfstolT voraussichtlich cintreten würde, da, nachdem durch 
den Tod des Tierarztes Prottner in Prag das Seruminstitut desselben cinge- 
gangen und jetzt auch die Lympherzcugungsanstalt in Landsberg [Warthe], 
welche seither fast allein die Lieferung von Serum etz. uacli Österreich be¬ 
sorgte, aufgelöst worden sei*), man nun auf den wenigen Impfstoff angewiesen 
sei, welchen die Tierärztliche Hochschule in Wien erzeuge. Wie der Abgeordnete 
Thoma mittcilte, ist die Gemeinde Mödling bereit, die Baukosten von 403C00 K. 
zu tragen, wenn sie von der Annuitätenrnckzahlung etz. nicht belastet werde. 
Der Landeskulturrat beschloss, die Angelegenheit beim Äckcrbauininistorinin 
neuerlich in Fluss zu bringen, so dass schon hn Jahre 1908 mit dem Bau 
begonnen werden dürfte. 

*) Wenn auch die Sorumsgesellschaft Landshorg [Warthe) sich aufgelöst 
hat, so wird docli ein Mangel an Impfstolfen nicht eintreten, da ja Kollege 
Dr. Schreiber in Laiidaberg jWartho) ein neues Institut auf oigeno 
Rechnung eröffnet hat und rechtzeitig für die Beschaffung von entsprechenden 
Mengen Impfstoff sorgen wird. D. Red. 
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Dir Dikfortltil dir Vttiriilr-Itadlziiir wird von den Studierenden der 
Tierlntliehen Hocbschnle in Wien mit allen Kräften erstrebt und jede Oe- 
lafrabeit ergriffen, um diese seit Jahren gestellte Forderung endlich zu 
Tenrirklichen. So sprach kürzlich eine Abordnung im Unterrichts- und Ackcr- 
bauministeriom yor, um die Erfällung der bezüglichen Wunsche zu erbitten, 
nnd wurde ron dem Unterrichtsminister l)r. Marchet sowie den Hofräten 
Keil nnd Cwiklinsky empfangen, welche möglichst entgegenkommende 
Prfifnng der yorgebraehten Anliegen yersprachen. Wie yerlautet, soll fhr 
den Fall, dass die Titelfrage im Herbst d. J. noch nicht entschieden ist, ein 
Streik der Yeterinär-Hediziner ins Ange gefasst sein. 

Sohwilx. 

Dm Mit NabrrnBinittilgeiltl bedarf einer Anzahl näherer Instruktionen, 
welche die Ansfährnng der Kontrolle etz. regeln. Es sind deshalb bereits 
die Delegierten yersehiedener Gmppen, welche an diesem Gesetz ein be¬ 
sonderes Interesse haben, yon der Begiemng zur Beratnng der betreffenden 
Instroktionen znsammen bernfen worden. So waren auch körzlich in Bern 
die tierärztlichen Delegierten yersammelt, um insbesondere das Reglement 
über den Fleischimport nnd die Sehlacbtnogen der znr menschlichen Nahrung 
dimenden Tiere zu beraten. Die Beratungen konnten jedoch nicht zu Ende 
geßbrt werden und dürfte in der Hitte des Januars wiederum eine Zii- 
zammenberufung der Delegierten stattfinden.^ 


Verschiedenes. 

RthluiiflMM wtfM BMBilnder BesWIni der Nr. I sind leider mehr¬ 
fach bei uns eingelanfen. Wir sehen uns daher zu der Mitteilung veranlasst, 
dass die Versendung der Nr. 1 sich etwas verzögert hat, da am Anfang des 
Jahres die |sämtlieheo Überweisungslisten neu ansgefertigt werden mussten, 
eine Arbeit, welche sieh wegen der vielen Feiertage am Ende des Jahres 
nicht mit der wünschenswerten Raschheit erledigen liess. Wir bitten wegen 
dieser Verzögerung um Entschuldigung. Jetzt durfte die Angelegenheit 
ühorall geregelt sein. 

ObtrvetMinir Jüsef Sigl von dmr Schntztruppe für Deutsch Sudwostafrika, 
dessen Bild wir heute bringen, ist am 6. November zu Hasunr an den Folgen 
einer Nierenentzündung gestorben. Derselbe wa^ am 24. Februar 1876 als 
Subn eines Seilerwarenfabrikanten in München geboren, studierte an der 
Tierärztlichen Hochschnle in München sowie an der üoiversität Giessen, 
woselbst er 1908 approbiert wurde. Vom 1. Oktober 1903 ab diente er als 
Eiqäbrig-Freiwilliger beim 1. Train-Bat. in München and war vom Ablanf 
seioer Dienstzeit an bis snm Sommer 1905 als Assistent bei Distriktstiorarzt 
Sattele in Pasing tätig. Im Sommer jenen Jahres meldete er sich, nnsercs 
Wissens als der einzigate Kollege ans Baiem, znm Dienst in der Schutztrnppe 
nnd trat am 29. Juli 1905 an Bord des Dampfers aLnln Bohlen" von Hamborg 
ans als Oberveterinär seine Aasreise nach Dentsch-Südwestafrika an. Unter 
schwieriges Verhältnissen bat er an der Ostgrenze der Kolonie, ins¬ 
besondere als Leiter von versehieJeoen Viebposten an mehreren Stellen, ge¬ 
wirkt and sieh das Vertrauen seiner Vorgesetzten erworben, sodass er mit 
dem prensaisohen Rronenorden 4. Klasse mit Schwertern am weisE-schwarzen 
Bande ansgeieicbnetwnrde. Gesnnd and kräftig, hatten ihn seither die Tropeo- 
krankbeiten verschont, bis ganz plötzlich Ende Oktober die Niereneutznndnng 
anftrat and eine dazu getretene Herzschwäche seinen Tod faerbeifübrto. 
Sigl ist der 7. Veterinär, welcher in Dentsch-Südwestafrika sein Leben 
lassen musste. 

AidilM. Bekanntlich wurde den kgl. sächsischen Bezirkstierärzten der 
Hofrang in Klasse 4, Gruppe 18 bezüglich 24 vorliehen. Für diese hervor¬ 
ragende Bangerhöhnng stattete eine Deputation der beamteten Tierärzte, 
bestehend, ans den Bezirkstierärzten Veterinärrat Wilbelm-Zittao, Dr. 
Göhre - Grossenhain and Dr. ZietzschmanD-Kamenz dem König von 
Sachsen ihren Dank in einer Andienz am 11. Dezember v. Js. ab. Obwohl an 
dem gleichen Tage ein sog. grösserer Andienztag stattfand, worde doch die 
Depntation der Bezirkstierärzte von Sr. Majestät separat in Audienz empfangen, 
wodnreb die den Bezukstierärxten zuteil gewordene Rangerhöhnog sich 
ganz besonders dokumentierte. 

Zaa Birfwvsritihir in Nenstadt am Rabenberg (Hann.) wurde der 
Tiermt Fritz Dröge erwählt. 

Dl« Stell« i« Haifr« (GaliUa), welche wir iu nnserer No. 45,07 erwähnten, 
ist be«etst and zwar hat ^eselbe ein südrossisoher Tierarzt erhalten. 
Merkwürdiger Weise hat das dentsche Yizc-Konsnlat In Haiffavon der ganzen 
Angdegenheit keine Ahnung and ist darana an entnehmen, dass die be- 
tr«ffeB<le SkeHe keine staatliche nnd von dem türkischen Reich dotierte ist. 
Wahrseheinlieh soll der betreffende Tierarzt in den von den Zionisten in 
Galiläa angelegten jüdischen Kolonien tätig sein. Etwas Näheres konnten 
wk auch von Herrn Goldbesg in Wilna (Rnssland) nicht erfahren, obwohl 
in der uns gonaefaten Hitteilnng dieser Herr als Aoskanftsstelle bezeichnet 
werden war. 

Am DlitMb-SIdwnt-Afrika zirlekiiklhrt sind seit dem 1. Sept. 1907 
die Oberveterinäre: Brühlm.ejer, Zniniewicz, Dieckmann, König, 


Lanbis, Bertram, Suebaotke, Hawich, Bcbmidt, Ran, Zimmer, 
Fachs nnd Just. 

Wiederausgerei^t sind seit jener Zeit die Oberveterinäre Knochen- 
döppel und Rassan. Ausserdem befinden sich noch drausseu bei der 
Schutztruppe die Stabsveterioäre Rakotte und Haneke sowie die Ober- 
veterinäre Breonecko, Kitzel, Tuche, Woltmann, Meissner, 
Immoodorf, Heyden und Münstorberg. 

Eins alte BSreihBbll hat der Tierarzt M. Cbamp-Renaud in Begnins 
(Waadt) aufgedeckt, aus welcher er eine grosse Anzahl Hirschgeweihe und andere 
Knochen ans Tageslicht brachte. Die Höhle zeigt eine Öffnung von etwa 
1 Meter Durchmesser und ist za. 5 Meter lang nnd 3 Meter breit. Der¬ 
artig Bärenhöhlen finden sich noch hier nnd da im Jura, welcher in alten 
Zeiten bäniig Bären beherbergte. 

Oll Parlier Vlterlnärpillzil befindet sich auf der Höhe der Zeit, indem 
dieselbe für ihre Aussenbeamten jetzt sogar ein Automobil beschafft hat. In 
der Umgebung von Paris und namentlich in seinen Vororten innerhalb der 
Bannmeile befinden sich noch eine Anzahl von Privatschläcbtereien, 
welche von der Pariser Veterinärpolizoi öfter inspiziert werden und 
bediente man sich seither zu den Fahrten von einer Schlächterei zur 
anderen eines Pferdefahrwerkes. Da die Entfernungen sehr gross sind, 
so konnten täglich nnr wenige Revisionen vorgenommon werden, wodurch 
natürlich der Zweck vielfach verfehlt wurde. Jetzt, nachdem man 
ein Dioa-Bonton-AntomobU für den Kollegen Märtel beschafft hat, ist er 
imstande Tag und Nacht rasch an die verschiedensten Stellen zn gelangen 
und auf diesem Woge natürlich eine viel intensivere Aufsicht auszanben 
als seither. 

VimhleppoRB von Mllzbraad dnrob Knoohenaihl. Die Wege, anf welchen 
die Verbreitung ansteckender Krmikheiton erfolgen könonen, sind oft recht 
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Oxycbloolinprlparat, waMsrllalich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä V, g in Qlasrobr. 
UnscUillIcbea. aCark«« AotlaepttcaiB, DcaTnflcUof, 
DesodoraBa, AdatringeoB, atyptlcuin, AatltoricuBi atc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Harvarragaad bewibrt bei ScblelmhautatfektiaDan. Spniaogeo laaarer KSrper- 
biblaa, friaeban oad laflclartaa Waadaa, BatzOaduagea, Hautaffectloaaa, bei Drtua 
dar Pferde, zur Bebaadluag dea acuteckeadaa 5cbeldeakatarrba der Kilbe, bei 
aenOgelchotcra etc. etc. 

Literatur und Proben sowie BroschQre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Praaz Pritzsebe & Co. Hamburg 21. [10,1 


Art I nstitut Prell FOssH, Veriaa, Zürich . 

Die Unfruchtbarkeit des Rindes, 

ihp« Uwaaoliwn nnd BakAmpfung. 

Von Dr. med. E. Ziohekki, [16|] 

Professor an der Tierarznelscbule 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des eldg. Polytechnikums in Zürich. 

Mit 2t Orloiaalabblldungm In Text. Prell Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl nach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht aut die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
Rücksicht auf Vorbeuge-und Behandlungsweise, eingeheod und klar geschildert. Ein 
letzter Abschnitt bespricht die seuebenartigen Krankheiten der Geschlechtsorgane. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlunsen. 
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«. vieli 4f^difig« 
Wagen [ 6 ,] 
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eigeotfiinlicher Katar. So fiat man in Deatsch'Böbmen die Beobachtung ge¬ 
macht, dass in letzter Zeit häufig MUzbrandfitle nach Verwendong von Knochen¬ 
mehl zur Föttcrnng and zur Düngung aurgetreten sind. Die deutsche Sektion 
des bühmiscbi-n Landobkuilurrates wendete sich dieserhalb an Frofissor Dr. 
Dammann-Hannover, and erhielt von demselben über diese Frage folgende 
Aaskoaft: .Milzbrand kann durch Knochenmehl nar dann verbreitet werden, 
wenn die betreffenden Knochen von milzbrandkranken Tieren stammten und 
die Bereitung des Mehls in der Weise erfolgte, dass dabei die Milzbrander¬ 
reger, Bazillen und Sporen, welche in den Knochen enthalten sind, nicht 
abgetütet werden. Ob das Knochenmehl dann zor Fütternng oder zur 
Döngang verwendet wird, ist gleichgillig, denn die Milzbranderreger können 
sich unter günstigen Bedingangen auch im Boden weiter entwickeln, dann 
gelegentlich an seine Oberfl&cho gelangen and, an die dort wachsenden 
Pflanzen verweht, mit diesen in den Magen nod Darm der Tiere kommen. 
Sie können auch in der Erde sein, die den ansgebobenen Rüben anhaftet, 
und mit diesen,, umsomehr, wenn siu schlecht geputzt sind, verzehrt werden. 
Bei dem zur Fütterung verwendeten pr&zipitierten basisch-phosphorsauren 
Kalk, SU dessen Herstellung die Knochen mit Salzsäure extrahiert, der saure 
Extrakt mit Kalkmilch behandelt und so ein Niederschlag von Kalkpbospbat, 
Kalkkarbunat usw. erhalten wird, darf man annehroen, dass die Erreger ge¬ 
tötet werden. Wo das Knochenmehl dagegen durch Zenuableu der ganzen 
Kuocheu, Entfetten des Mebls mit Schwefelkoblenstoff oder Benzin .und Ab- 
blaseu der Fette hergesteüt wird, bat man keine Garantie, dass die in den 
Knochen bereits vorhandenen Milzbraodsporco ganz unscbidlicb gemacht 
werden. Fälle der Vetbreitnng des Milzbrandes durch Düngung mit Knochen¬ 
mehl wurden wiederholt beobachtet.“ 


PersoDallen. 

AitxMobin|H: Dntsohlaii: Bretschneider, Max F., Stabsveterinär 
im Hns. R. Ko. 18 in Grossenhain (Sa.), das Ritterkreuz 2. Kl. des säebs. 
Albrechtsordeus. 

Emshoff, Ernst W. F., Untervoterinär im Hus. R. Ko. 18 in Grossen¬ 
hain (Sa.), das sächs. Verdienstkreuz. 

Geiss, Oltomar A. Ä., Direktor der Zentrallehrschmiede in Hannover 
den preoss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Hohenleitner, Karl, Kgl. Kreistierarzt in Bajrcuth (Oberfr.), den 
baior. Verdiensterden vom heil. Michael 4. Kl. 

Martin, Franz G. P., Berirkstierarzt in Passau (Kiedorb.), das Ver- 
dienstkreuz des baier. Ordens vom heil. Michael. 

Dr. Yoit, Erwin, Professor an der Tierärztl. Hochsebnie in München, 
den baier. Verdienstorden vom heil. Michael 4. Kl. 

EneimOM, Vtnatzaigei: OaoUohltaii: Enz,, August A., Schlacbt- 
bofdirektor in Offenbnrg [Baden], znm Bezirkstierarzt in Stockach (Baden). 

Heger, Adolf J., prov. Bezirksticrarzt io Messkirch (Baden), landes¬ 
herrlich aoge.stellt. 

Himpel, Georg, prov. Bäsirkstierarzl in Schönau [Wiescntal] (Baden), 
landesherrlich aogestellt. 

Hock, Otto K., Veterinärassessor, wiss. Hilfsarbeiter beim Ministerium 
d. I. io Karlsruhe [Baden], mit dor Verseilung der Zucbtinspektorstelle für 
Unterbaden betraut. 

Metzger, Rigobert, prov. Bezirkstierarzt in Säckiogen (Baden), landes¬ 
herrlich angestelU. 

Dr. Preller, Wilhelm aus Gardelcgcn, zum Scblacbthofiierarzt in 
Hannover. 

Zeheter, Max aus Oberpfaffenhofen, zum 2. Assistenten an der ebirurg. 
Klinik der Tierärztl. Hochschule in Mfinchen. 

Sohwelz: Renz, Karl, Kantonstierarzt in Basel, auf eine fernere Amts¬ 
dauer von 6 Jahren in seinem Amt bestätigt 

Wobilitzv0rlid6ratigei. Niederlassuagei: DeDtsohliad: Degward,Rndo1f 
in Lauban (Schics), nach Broslan (Scbles.). 

Meier, Otto E. in Prechlau (Westpr.^ nach Bflekeburg (Sebanmb. Lippe). 

Keumann, Kurt J. A., Aseistent am bakt. Inst, der .Scrom-Ges. in 
Laadsberg [Warte] (Brdbg.), als solcher nach Johannisburg Oslpr.]. 

Walter, Kurt B., bezirkstierärzll. Assistent in Meissen (Sa.), nach 
Dresden (Sa.). 

VBrindeniageR bei den MlÜtir-VeterlBiree: Deutsohland: Dick, Eduard R., 
Oberveterinär im Rom. l)ep. Wall (.Oberb.), zum 3. C'hov. R. in Dieuze 
(Hls. Lothr ). 

Kckl, Josef, Stabsveterinär im ö. Fcldart li. in Förth [Baicrn] (Miltelfr.), 
den Titel Oberstabsveterinär. 

Schwarz, Augustin, Stabsretorinär im Rem. Dep. Fürstenfcld (Obeib.), 
den Titel Oborstabsveterinär. 

RuheeUadeversetzuagen, ROoktrltte: Deutsohland: Völlers, Detlef, Staats- 
tierarzb in Hamburg, in Ruhestand. 

TodeifIHe: DeutSOhlaid: Sebliophake, Heinrich W., Polizeitierarzt in 
Hamburg [1893]. 

Sehobert, K. R., Kreistierarzt a. D. in Breslau (Scbles.) [1867], 

Uhl, Alexander A. in Graudenz (Westpr.) [1847]. 

Offene Stellen. 

Ueb«T Hfe Mit * bMef«hBat«n BteUon «rtaflan wir nähere Anskanft Jede Aoekann Iber 
dieie Stellen, eowle lolebe, Iber welche wir Akten beaitren, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 free 
bereefanet nnd !•( der Betrat ^ Anfrefv nlteinnienden. 

AnASnAe mit Beebeiehe, Iber SteUen, Iber welche wir keine Akten bealiiee 
■ed deMhelb eret Knehrtcbtei eiailehen miMes, nnob DeberelnkanU eotipreebend bSber. 

Alle Aneklnfte ebne Verbindlichkeit nnd ■eietsenfprflche. 

Amtllohe Stellen. 

Deutaoblaad. 

Hamburg: Staatstierarztstellc; Hamburg. 


Sanitftts-Tierarzt-Stellen. 

DioteehlaBd. 

Bochum (Westf.) [1. und 3. Schlachthoftierarzt]. — Hamborg [Polizei- 
tierarzt). — Landaberg [Warthe] (Brdbg.) [Schlachthoftierarzt].— Offen¬ 
burg [Baden] [Schlachthofdirektor]. 

Privatstellen. 

Oentsohlaad. 

Prechlau (Westpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Dettaohlud. 

Assistontenstelle; München [2. an der chir. Klinik der Tierärztl. 
Hochschule]. 

Bezirkstierarztetelle; Stooka'oh (Baden). 

Sanltftts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohlaad. 

Hannover [SchlaehthoRierarzt]. 

Privatstellen. 

Deattohlaid. 

Bückeborg (Sebaumb. Lippe). 


Sprechsaal. 

Io onMiwm Sprccbnul werden nlle one elnxeeendeten Fmgeo ud Antworten eae oneerem Leeer- 
kreie kostentoi enffenofflinen, ohne dnac wir n deneelben irgeod welche SteUmif nehmen. iMfen 
Antworten tof rerSffbntllcbte Frofen am oneerem LeeerkreU nicht ein, eo werten dleeelbon von 
Redaktloniwezen, loweit mSfUeb beantwortet, oder ZMignete Personen am Beantwortnnz ercnctat 
Anonyia oiBgehoade Prafoo und Aatwortoo worden nicht vorBHontlicbt. 

Wir bitten am recht lahlreioho Benatminx dos Spreohioale und Elniendunf ron Aatwoitem 

Frageno 

2. Waadklanaera. Von der Firma Heintze & Blankertz-Berliu wurde 
mir beute auf Anfrage ein „Wnndklammer-Bestcck* znm Preise von Mk. 10 
znr Ansicht eventl. Benutzung nnd Kanf zugestellt. Höchte aufragen, ob 
sich die Wnndklammer-Anwendnng in der Veterinär-Cbimrgie bewährt hat, 
nud wo und wann solche Erfahrungen niedergelegt worden sind. 

Tierarzt K, 


Gegen üeherbelne, Gallen, Knochen- 
neubildungen, ä Flasche M. 4-.—. 

Kr. 6 , Fres. 6.—, Rbl. 2.75. ■ Dtseb. 

Filzkegel zum Eiirelben gA Reichspatent. 

40 Pf., 60 dm. Chem. Laborat. „Klein**, 

Berlin W., Passauerstr. 18. 
General-Depot r Osterrileb-Uogari: 
* EUhorn-Apolheke Wels, f. d. Schweiz; Nadolay&Ce., 

[ 2 d,] Basel, füritalieo: Lepetit Dollfus & Gaoaser, Milaeo. 
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egen Abortus und Vaginitis 
= Infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handbabnng meiner Vagiaal- und Balleaetibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpaebnng und Gübrauebsanweisang 

mit 40^0 Rabatt fOr TIarBrata. [19,[ 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Tohimbin Spiegel 

Spezificum oegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr ala 90 wlezenechaftllohe Vergfreatllohozgoi 
erwleeea, auch in der Vetcrinärpraxis mit beetem Erfolg aagewaadt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kSniga 
liohwn flaatfltaii und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 
Literatur: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 83, 
1906, 82, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, i906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 13 u. 14, 1907. 
Broschüre u. Gutaobten über Erfolgs I. d. Tlorzuobt gratis o. fraako. 


ChemiAche Fabrik Güstrow. 
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HauptnePi 


die einzige SpeziaifatriR ftir Ueierinar-Insirunente, 
iielert ihre faPrikate »bne Zwiscbenbaidel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebres kennt und schätzt der Cierarzt. = 


Die Saibenspritze nach Dr. Raebiger, 0. R.-Patenl 

ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die 

billigste und einfachste Behandlung 
des Infektiösen Scheidenkatarrhs. 

Mit einer Füllung der Spritze können 10 grosse oder 20 keinere 
r. ' Zj. ' •. ^ Tiere behandelt werden. (Vergl. Artikel in No. 13 u. 35, 1906 



^ Reparatnren 

weiden sorgfUltig und prompt ausgofahrt. 


Jubllärnns-Katalogr 1^57—1007 

wird Tierärzten kostenfrei aborsandt! 


W0ltaHS8t«llnBB 

Loils 

Grud Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin MW. 6. 


Teiagr.-AdMSse: 

..Veteriiaria". 


3. Bawihrtaa Mittet gegen Sprunggetenkegalle. Welcher Kollege kann ans 

Erfahrnng ein Mittel mit gleicher Gebrauchsanweisung angeben, welches 
sich bei Sprunggelenksgallc der Pferde in Wirklichkeit bewährt hat und wie 
lange die Kur bis zur Heilung ungefähr dauert? Sind von jemand event. 
mit 10®/n Jodvasogen (Poarson) oder lO'’/o Jodvasoliment (Bengen) hiergegen 
günstige Erfolge erzielt worden? Tierarzt A. in D. 

4. Bebaadlneg dee Stropplerteeie. Hat einer der Herren Kollegen Erfahrung, 
ob bei mässigem Struppiertsoin der Pferde mit Bandagenbehandlnng sichtbare 
Erfolge SU verzeichnen sind? 

Welche Behandlnng wäre eventl. zu emiifehlen? 

M 

Antwoplen. 

93. Aefreebflaeg der Staate-Penelon auf dae Gehalt. (2. Antwort anf die 
in No. 47/1907 gestellte Frage). Den Berliner Verhältnissen entsprechend 
kann ich folgendes mitteilen: 

1. Die Militär-Pension kann einem Schlacbthoftierarzt nicht abgezogen 
worden. 

2. Die Gewährung voh „Ruhegehalt“ erfolgt für den Schlachthoftierarzt 

nach lOjähriger Dienstzeit (20/60 des Gehalts) eigentlich ohne Rücksicht auf 
die verdiente Militärpension; es tritt aber eine Kürzung der Gesamtpension 
ein, sobald dieselbe (Ruhegehalt und Militärpensioa) den Durchschnitts- 
arbeitsverdienst, welcher sich aus den Gebaltsbezögeii der letzten 5 Jahre 
ergibt, übersteigt. Ev. vor dem Eintritt in den städtischen Dienst erworbene 
Unfaürehten bleiben ausser Betracht. Bei der Witwen- und Waisenversorgung 
fällt indessen der Anspruch auf die Militärpension fort. St. 

(3. Antwort). Zu I. Bei dem als Beamten angestellten städtischen 
Schlacbthoftierarzte wird die Pension nicht in Abzug gebracht. 

Zu 2 . Er behält seine Militärpension neben seiner Pension als Schlacht¬ 
hoftierarzt. 

Berlin. Goltz, Scblacbthofdirektor. 

113. Frlooi. (3. Antwort auf die in No. .52/1907 gestellte Frage). „Fricol“ 

ist vom General-Vertrieb für Fricol — P. Kampfenkel, Berlin N.O., Kaiser- 
Strasse 15 — zu beziehen (;i Flasche 2 Mk.). Ich habe dasselbe bei akuten 
und chrouisebeu Lafamheiteu resp. VeräuderUDgen der Muskulatur, .Sehnen 
und Sehnenscheiden und Gelcnkskapscln schätzen gelernt. Beide Präparate 
(blaues und gelbes) müssen verschiedentlich ausprobiert werden, sonst sind 
Feblscblägo unvermeidlich. Tierarzt K. 

(4. Antwort). Vom Fricol ist von Seiten des Verkäufers sehr viel, von 
Seiten des Therapeuten sehr wenig zu halten. Es enthält Salmiakgeist. 
Terpentinöl und Kupfervitriol bozw. essigsaurcs Kupfer und wurde in Görlitz 
und Umgegend schon vor einigen 20 Jahren unter derBczeichnnng „böhmische 
Schmiere“ (blau und gelb) in grossen Mengen vertrieben. 

Eugen Bass-Görlitz. 

114. Ueeufgeklarte Krankheit. (1. Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte 
Frage). Ihre Fälle gleichen sehr den Von de Jong in der Tijdschrift 
voor Veeartsenijkunde Maart 1904 in seiner Abhandlung „Over Piro- 
piasmosis in Nederland“ beschriebonen Beobachtungen. Dieser fand als 
l'rsache Piroplasmata. Uber die de Jongsche Arbeit tinden sic von mir in 
der Dentseben Tierärztlichen Wochenschrift 1904 ein ausführliches Referat. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Die Beschreibung, welche der Herr Kollege von den 
beiden Krankheitsfällen gibt, scheint mir auf Te.xasscuche binzuweisen, wie 
ich sie in meinem Aufsatz in No. 40/1894 der „Deufsrhen Tierärztlichen 
Wochenschrift“ über „die Texassencho im Eisass“ geschildert habe. Es wäre 



ohem. Fabriki Darmstaclt 

empfiehlt alle Opobm Qofi Ch«nilkali«n für die Veitflelrpraxle, 

insbesondere: 

Areeelln, Atreple, Coeali, Eeerle, Morphin, Pileoerpln, Podophyltle, 
Stryohele, Vemtrle, Jod-, Oaeokellber», Wlematverble d negen eto., ferner: 

Yohimbifi-Merok, 

j 80 Vn Wasserstoffsuperoxyd, 

be. BagattangBimpoten. der chemisetrein, vorrngl, Desmflrien. 
Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 

Pfoktaninp Milxbrandaarunip 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen HauU und probt nnd zu Schutz- und Heil- 

Klaneuseuche. _ zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pra HSH velarinaHa 10 und 25%. 

Ersatz für Jedalkalien. Frei von deren Nebenwirkongen, 
ermöglicht die subkutane Darreicbnng grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchttla, 
Dimpfigkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhoae, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodiplnlnlektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundatarrkrampf der Pferde. 


I Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proapt wirkesd bei 

DerohfBllen groeeer und kleleer Heuetiere. 


SBmti. Präparate elnd durch alle Apotheken zu beziehen!_ 

Proben und Literatur den Herren Ticrärzt,on gratis und franko! l^Sg] 
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Betalysol 

Koi»«nlrierles Oesinffektionsmillel speziell für CierbellkMMdt, Stall* aad Scblacbtlltfdetllfelnioa. 

Uiter lUüiillBer Koitrall« «m ClieBlMii 0 i liitltBte d«r TltriRtUshM HsohMholi zo HtiBovtr. 

OeprGit ond begutachtet tod sahlroiehen Aatorititen wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold uaw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechfiaechen und gröeeeren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


Ton Interesse in erfahren, ob rielleieht von einem Tabakfabrikaoten Hatten, 
die ans Virginien kommen and worin Tabak verpackt wurde, beiogen und 
zerschnitten als GÜnstren verwendet wurden. Wenn dies der Fall ist, so ist 
mit grosser Wahrscheinlichkeit anf das Vorhandensein der Krankheit tn 
schliessen. 

Rappoltsweiler. E. Schild, Kreislierarst. 

116. Elnttellni EIiJIhrli'FiwIwitlliar bal btritlMea Tnippeitellei m 
I. April, (2. Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Fra»). Wenn es sich 
nm EinJ.*freiw. Tier&nte, die anf Befördemng znm Einj.'freiw. Unter* 
veterinftr dienen wollen, handelt, ist wohl jedes Kavallerie- and Artillerie- 
Regiment bereit, solche Herren einzastellen. Oesncb an das Oeneralkommaudo 
wird seitens des Regiments eingereicht. A. B. 

116. HaarMmtfaf«!. (2. Antwort auf die in No. 52A907 gestellte Frage). 
Sehr emMehlenswert znm Wannhalten der Füsse im Winter sind auch die 
von der Firma Heinr. Brandenburg in Kolbe^ zu beziehenden Norweger 
Skisocken. 

117. Aitlparioatli. {2. Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). 
Anti»riostin oder wie es frCher genannt wnrde Ossoline leistet gute Dienste 
bei Überbeinen und Gallen. Es ist eine spiritnSse Ldsnng von Sublimat. 

Eugen Bass-QQrliti. 

(3. Antwort). Antiperiostin ist ein Jod und Qaecksilber enthaltendes 
Kantharidinsiurederivat, welches dadurch erzielt wird, dass man neutralisierte 
Kantharidinslure, oder an deren Stelle Kantharidentinktnr mit einem nossen 
Überschuss von Quecksilberchlorid nnd gepulvertem Jod in der Hitie behandelt 
und das Reaktionsprodukt von dem freien nngebnndenen Jod befreit. N&heres 
finden Sie in der Patentschrift No. 198 219, Klasse 12o, Gm^e 25. 

Redaktion. 

(4. Antwort.) Mit Antiperiostin habe ich in einem Falle von Überbein 
recht befriedigende Resultate gehabt nnd kann ich zu weiteren Versuchen 
nur raten. Woraus das Mittel besteht, kann ich nicht angeben; ich vermute 
jedoch, dass Snblimatspiritns in konzentrierter Form der Hauptbestandteil ist. 

Kaiserslautern. Rabus, Tierzuchtinspektor. 

161. AUmmIm FieltohbaaohBi aU Mittol zur 8iaobtitll|M|. (1. Antwort 
auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). Im Königreich Sachsen- 

Tierarzt K. 

(2, Antwort). Obligatorische Fleischbeschau besteht nicht nor ffir 
gewerbliche sondern auch för Hausschlachtungen im Reg. Bez. Wiesbaden. 

Dr. 8eb. 

I. KtloiiidtteUsa Ar lltrirzt« In Daitsoh'Oit-Afrlka. (Antwort anf die 
in No. 1 gestellte Frage). Eine Ausschreibung dieser Stellen erfolgt vor¬ 
läufig nicht, da bereits eine Anzahl Tierärzte mr dieselben sich haben ver¬ 
merken lassen und dadurch der Bedarf fiberreichlich gedeckt ist. Wie wir 
hören, sollen sich bereits 12 Tierärzte nm die beiden noch zu besetzenden 
Stellen (2 Begiemngstiertrste befinden sich bereits in Deutach-Ostafrika) 
gemeldet haben. Was die sonstigen Verhältnisse und die Bezahlnng betrifft, 
BO erfahren wir von massgebender Stelle folgendes: Das Anfangsgebalt be¬ 
trägt 6900 Mark nnd steigt bis zu 9000 Mk., doch kann das Anfangsgehalt 
auch anf 7900 Mk. festgesetzt werden bei Tierärzten, welche bereits in amt¬ 
lichen Stellnngen gewesen sind. An Aasrfietongsgeldem werden zweimal je 
500 Mk, bezahlt nnd ausserdem eine reichliche Reisegebfibr. Die Dienst- 

? eriode erstreikt sich anf 2 Jahre (in Deutsch-Snd-Westafrika anf 8 Jabre).. 
?ach Ablauf der Dienstperiode werden 4 Monate Heimaturlaub gewährt, 
wenn sich der ^treffende auf eine neue Periode verpflichtet. Während des 
Urlaubs wird selbstverständlich das volle Griialt gesanlt. Wird ein Heimat- 
nrlanb aus Gesundheitsgrfinden bewilligt, so kann derselbe auf 6 Monate 
verlängert werden. Neben dem Gehalt wird noch eine Urlaubsbeihilfe von 
je 800 Mk., ffir Hin- und ebenso Rfickreise, sowie ein Paoschqnantum 
bei der Rfickkehr gewährt, welches eine reichliche Entschädigung darstellt. 
Ist ein Tierarzt vor der Anstellang verheiratet, so erhält er auch ifiir die 
Fran Ansreisogelder and Urlaubsbeihilfe. Dagegen erhält derselbe merk¬ 
würdiger Weise keine Ausreisekosten für die ^an, wenn er sieb während 
eineäUeimaturlanbes erst verheiratet. Doch soll anch diese Anomalie, wie 
wir hören, demnächst beseitigt werden, da die Kolonialverwaltung darnach 
strebt, möglichst verheiratete Beamte ansustellen. Der Wohnsitz wird erst 
beim Eintreffen in Afrika bestimmt nnd zwar je nach Bedarf. 


Ffir den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sebaefer in Friedenau. 


Teer-Therapogen, 

in Wasser leicht nnd klar löslich. Bestandteile 10% Pix. llq. und 90% 
Therap ogen. Anwendung bei ohroR. Ekzemen, Maul- uid Klaueneeuohe, Riiide 

MT TJierapog^en-WwidJieJJsalbe, 

bewährt bei EuterentzUnduag und wunden Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe a 100 gr 4,80 M. franko. 

Therapogen-WunäheilpnlveT* *^8 

BllliBStee Wundhellpulver der Neuzeit % Kilo 3,.50 M., 1 Kilo 5,00 M, 

wirkt echnetl granulierend, eiterbeeohränkend nnd auetrookiend. 


j^ntiieptisehe VniOersal-Tierteife 

nach Tierarzt Op. Platlmiit 

•p« xialsmifw bei Hnuterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei chronlsehpffl Riiekenekzem nnd Hantaueechlägen der Hände! 

Von zahlreiehen Tierärzteu im ständigen Gebrauche, glänzende fiuttohten. 
and Refereuzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück oa. % Pfiind. 
Literatur und Versnebsprobe durch 

Max DoBnliardt. chem. Laboratorium, COIn a. Rh. 

Sämtliche Therapogsnprl^iarate liefere ich direkt an die Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. [25,] 


FamllleiiTersoi^Dng:. 

liebensTerslcherung^X 

Wer ffir seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vertellhafteeteu dorch Benutzung derVersichemngseinrichtnngen des 

Ppoussisohen Beamten-Vepoins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [11,] 

Lebene-, Kapital-, Leibrenten- n. BegrUnleBeld-Vereleherangt-Antalt. 

Der Verein ist die einzige Versichemngsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er fibertraf biwer alle anderen Ver- 
sichemngs-Anstalten durch die Gewinne ans der Mindersterbliehkeit 
unter seinen Mitoliedem. Er bat bei unbedingter SJohorbelt die niedrig¬ 
sten Prilmlin nndgewährt hohe Dividenden. BeiVerelohernngen auidem 
Jahre 1877 betrl^ die DIvIdeede toben 80 ble SüP/q der JahretpHlmie. 

Im Jahre 1906 traten nen In Kraft: 6374 Veralobimagen Iber 
26137100 M. Kapital and 135 900 M. lihrilahe Rente. 
VersiohersnBebeatand3l0407428 «.Vermlgenebeetasd 107000000 M. 
Dnr Obereebnee deefieeeblflsjahre« 1906 betrigt S 004046 M., 
WOVOR dH Ml^lledert der grSeeeeto Teil alt Dividende zugeflhrt let. 

Die KapHai-Versicherang des Prenssischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter als die s. g. MllltfirdlMSt-Versichenmg. KapitaLVerSicho- 
mngen können von Jedermaaa, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dieastkaotloeea ffir Staats- and Kommnnalämter 
nnter den glnetlgeteu Bedingungen, ehee den Abschluss einer Lebons- 
versichemng zu fordern. 

Aufaabmenhig sind: Reichs-,Staats-and Kommnnal-Beamte(eia- 
schliesslicb der anbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schal¬ 
vorsteher, Stande8beamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
nnd der Kleinbahnen, der Spark^en, Genossenschaften, Aktien- nnd 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprfifbe Architekten and Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte nnd Zahilrzte, Offiziere i.D. and a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker nnd sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Anfschlnss aber seine 
Vorzüge und werden anf Anfordem kostenfrei zngesandt von der 

Direktion des Preueeiechen Beamten-Vereins zu Hannover. 

B«l «iaer Dniokweh«a-aiifoH«nuw wolle man anf die AakSndii’anz in dleeem Blatte 
Becaf neiuneD. 
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relzleus und sekretbesohrinlifidn 

= Wundmitfel. == 

Vorzlglluhet Ertatzalttel flr Jodnfora, 


demselben hinsichtlich seiner Tölligen fiaPMOhlosigkalt 
and UngiftlBkolt öberlegen. 

Abhandlnngen von den TieriLnten: 

BasS'Gcrlits, Rabus - Pirmasens, Burger • Coburg, Wieland - Pencun, 
Oberveterinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. • (31i] 

Den Herren TferSrzten stellen wir neben IJterator nach Muter sar YerfOfaaK. 
Bei der Beetellanf wolle man sieb anl Anzelfe Ho. 78 besieben. 



Gegen Kälberruhr 

wirkt Thörpil immer gleich vorzüglich, and batte ich gerade in 
leteter Zeit Gelegenheit, die Überlegenheit des ThfirpU gegenüber 
euker Uei^e nener Darm-Antisepticis feststellen za können und 
bleibt es Tatsache, dass bislang noch kein Pr&parat existiert, das 
im Stande w&re, das Thürpil an Wirkung bei Kaiberrnhr etc. 


Tierarzt E. D. in R. I^^il 

Preis: Vi Dose Hk. 2.—, ‘/a I^ose Mk. 1,10. Den Herren Tier¬ 
ärzten 50<’/(, Nataral-Rabatt. Verlangen Sie bitte kostenfrei Versnehs- 
mengeo and die Broschüre: „Ein weiterer Beitrag snrKSlbermhrhrage" 
Alleiniger Fabrikant: CI. Lagamau, ehern. Fabrik, Aaohaa W, 

Zus.: GraDatrisd«>, lofu«. 40 : 400, ohiKOd. aof 10,0, HTTobal. 10,o, Ros.-Extr. 2,0, 
Oi. 1,0, Zack. 1,0. 


Tierärztliche Kandschan 


Kalte und feuohte Ffleee 

sind meist Ursache von Erk&ltangen, wlrkaaiMteB Sohitl ge¬ 
währen aneÄannte 

Norweger Skisocken 

mit Edderfutter im Strumpfe zii tragen. Preisliste 
über Skisockon und Kniewamse gratis durch den 
[85,] Generalvertrieb von 

- Heinrich Brandenburg, Kelberg 69, Ostsee. 


pS.«.. Externe Salicyltherapiel VÄ:?.* 
Sohaell morbltreadi, aobmarzagilaBda Salicyl-Eater-Seifensalbet 
Dr. BeUs* Temtärktee 

Ester-Dermasan 

„für Tiere** 

Nach patentiertem Verfahren hergeatellt, enth&lt 12 Proz. frala Salloyl- 
alure und 12 Proz. SalicylB.-Ester. Wir waraia vor Eraatzpriparatui, 


T nr aittika iiM.rn »h e » 


OBwIrktaee aatleylzaora Natroi. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-» Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 

- Kein Haarausfall. — 

Tube M. lÄ Topf M. 1,—, 8 Tuben resp. 10 T5pfe Iranco und 33»/,«/,. 
Utoratar and Probaa kostanlas. 

TIr dla HanaaaedlelB: Rbtmaaai aad Eatar - OKama.) 

Vorzugspreise den Herren Tlerftrzteni [8,1 

Chem ische Werke Dr. Albert Frledlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Dr. Evers 

(Balsam. Peruvian. synthetic.) 

„D. R. P.“ 

r, wirksames Cinnameln. [21,] 


Perugen (Balsam, Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [21i] 

Sicher virkohes JCttel gegen jlcams- imi Sarkoptes-Ränie. 
Ädcreizstillenies nai heilenies JKtttel 

bei nichtparasitSren Hautkrankheiten, z. B. ehron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnnühellmmel, T-ÄÄ**'"“ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen a 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptor. Ca. #0% bllllgsP »1* 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verflUcht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Rageabagta. Literatur und Proben auf Wunsch 

Dr. Evara’ Panigei-Tlarwaaabaalfa bK hahan Paragaa-BakalL 

ChanlsckilFakrlk Raiikolz« ...b.H.,DDisa!iiarf-Ralskolz XI. 


„Schwarzes Brett.** »mh 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


PpIwatpPBxis 

seit 8 Va Jahren bestehend, za. 
9000 Mark Reiogewinn, gegen kleine 
EatschSdigung für 1. April 1908 ab- 
ingeben. 

Erwünscht Kenntnis der polnischen 
Sprache. 

Angebote befördert die Tierärzt). 
Sonächao, Friedeoao-Berlin, nnt. 

K F. 3«. _ m 


a«olBtBnBwTI«papst.8twll« 

am städtischen Schlaehthof hierselbst 
jst Bnm 1. April 1908 anderweit zu 
besetzen. 

Gehalt 2400 H., Kündigung gegen¬ 
seitig 8 Monate. Ein Recht auf 
liratprazis bestehe nicht 
RewerbangenmitZengniFabschriften 
inaeben wir baldigst an uns einzn- 
reiehen. 

..'Ixadabarg a. W., deD3.JaDOBrl908. 

Dar Hagiatrat. 

Schlaehtbofdeputation. 


hiesigen Schlaehthof ist die 
„^^IstBnS-TlBPBPXtotwIlB 

«im 1. April 1908 zu besetzen. An- 
fangsgehalt 2400 Hark nebst freier 
uWf^Mng.PriTatprazis ausgeschlossen. 




Beworbangen sind unter Bcißgnng 
von Lebenslanf und Zeugnissen bis 
20. Januar 1908 an uns einzoreichen. 

Liagaltz, den 28. Dezember 1907. 

Dar Magistrat 

Am hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hofe sind die Stellen des 

I. SohlaohthofllBPBPXtBB 

(Anfangsgehalt 3000 Mk., neben freier 
möblierter Wohnung von zwei Räumen 
inkl.HeizangnndBeleuchtnng) nnddes 

III. MohlaoMhofllwpaPstw« 

(Anfangsgebalt 2400 Mk.) möglichst 
bald mit approbierten Tierärzten za 
besetzen. 

Bei Bewerbern um die Stelle des 
I. Schlachthoftierarztes wird Erfah- 
rang in bakteriologischen Arbeiten 
and in der Nabrnngsmittelkontrolle 
verlangt, da demselben nebenamtlich 
die Funktionen eines Polizeitierarites 
übertragen werden sollen. 

Bewerbungen mit Zengnissen, 
Lebenslanf and Angabe des evtl. 
Dienstantritts werden umgehend er¬ 
beten. 

Bashaa, den 31. Dezember 1907. 

Dar Magistrat. 


Zierirztliches Zentral-^nrcan 

für Deutschland, Osterreieh und die Sehwelz. 

DazTiertrztlicheZentralhnrean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stallaa fSr Aaalataataa, Vartratar aad Niadsrlaaaiagaa, 
aawta Aaalafaataa, Vartratar lad Naotafalgar und 
gibt geaaaa AaskaaR Ibar za baaebaada Stallaa. 
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Unsere Spezialität: ' 

Einrichtung von 

Tierärztlichen Apotheken 


und 


U 



Dispensier-Anstalten 

den Vorschriften der Medizinalbehörde entsprechend. 

-- - - ^reisiöert, dabei gute solide Ausführung, ^ 

Kostenanschläge gratis. 
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Bengen & Co., Hannover, Ludwigstr. ZO u. ZOa. 

Fabrik chem.-pharmaceut. Präparate. — Altrenommierte Medizinal-Drogen-Grosshandlung. 

Gegründet 1859. -—- Telegr.-Adresse: Bengenco. 


Ich bin seit dem 1. Janaar 1908 nicht mehr Leiter des baktoriolog. 
Institutes der Serom-Gesellscbaft in Liquidation, ^•ondern habe In 
Landabarg a« d. Warthe ein eigenen 


tierärztliches Seruminstitut 


gegpflndeti 


Dr. Schreiber. 


1332 


Phenyform 


[34,1 


ühertTißt 

Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

gerudilos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von 

sicherer reizloser Wirkung ohne Ekzeme. Bei 
niedrigerem Preise etwa 6 m.al leichter als 
Jodoform. 

Ärztemuster und Literatur durch 

Pheßyforin-Geseilsclian, 

Berlln-fäehöneberg. 




G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dopotheenstraase Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 


^ilifäp-ßffckfen* 


[7,1 


Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 
Koalante Badianang. 
firme« Lager vea deotsohen oed engSleohea Steffaa, tewie 
Milltir-Teohen. 


ZenfralinsHtaf fDerzuebt 

BERLltl S.W48Wllheimstr128. 


Perugen 

(Balsam. Peruvianmn Byntheticum) 
mindestens 60 % CinnameTngehalt. 

Sicheri'r wirk, und dabei billiger als 
rein. Perubalsam geg. Scabies sowie 
Acarus- uori Sarkopfes-Räude der 
Hunde, Schafe und Pferde. 

Juckrcizstillcndesu.beilcodes Mittel 
bei nichtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzcmenusw.lVorzügl. Wundheilmittel. 
30gr.0,8OM., SOgr-l.lOM., 100er• 2,10.M. 
- 200/0 Rabatt. — 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
worden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hautkrankheit; unangenehm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. [23.1 
Hrefs per Stück 0,50 Mk. 

Dp. Kipsteln. 


BIIIIqb Brlilmarken. 

gratis sendet August Marbel, Bremen. 

[4d 


Preis¬ 

liste 


g<s«tzllch 9«schQtzt * 

durch 



(Inbaber:DoiB*aenr»l Ed. U«yer-Frl«dricb*wert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Ersparnis pro Pferd nid iabr 
ntudestei« 150 Mk. 
Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

(ör Berlls and Brand^nborg 

Berimtr äaTerwertfabriR 

O. n. b. H. 

Birlio SW. 61. Laikwitzstrisse 4. 

Peintprecber; VL 4364. 

[18,1 


Acarus-Räude 

und alle Käudearten 

dauernd heilbar 

mit „Diehlol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahrt-n mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fäfien. V 4 1 2,25, Va 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme- 
Weinhardt&.Just, Hannover C.3. 




Schluss der inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Fehler Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [24,] 
ji'Mk. tl,00 und franko. 

-D R Gebrauchsmuster- 

Vorzü'gl. Huflederkitt, 
Hufkitt und Hnfwaohs. 

^ernh. Vogeler, 

Erfsirt- 

Herzugl. Hoilief. 



Der PostauQage unserer bontigon 
Nummer liegt bei; 

ein Prospekt der Firma Evenm 

a PIstor in Cassel, [5,] 

welchen wir der besonderen Be- 
achtnng unserer Leser empfohlen. 


ViTantwortJich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in hrieoenan. — Lrurk von Leo Schnltr iii Friedenau. 
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Der InortloMpnll ßr dia Tiannal gespaltena PeUtseile odar daian Baam 
batrfigt 50 Pf^«, ßi die »weimsl gespaltena Baklama-FatitiaUa 3 Mk. 
Bai nOMeren iueretesllrigM beraahnen wir ßr; 

>A Saita Mk. 150,>/• Seita Mk. 80,— 

Vi « « Ö5,- H, „ „ 46,- 

Bei Öfterer Wiederholans entaprechender Rabatt« 

Die Qebohr ßr BalUgea betrigt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 ßr die Poat- 
aaflage; ftv die Qeeamtaaflage nach Ueberainkommen. 
AMtiZN'AMahM dareb deo Verlag and alle soliden Annonian*E>zpaditioneB 

Redaktion und Verlag; Kreisveterinftrarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Priedenau>Berlin, Rhemstrasse az. 


AbonnwHient för Deatschland bei dar Post I Ma 90 PfO. 
prt Qiartal, ßi alle anderen Linder mit den betr. Aofecblftgen. 

I Bnchbandel 6 Mk. jlbrlieh. Direkt ßre Aatlud ontar Streifband 8 Mk. 
Tierftrste Dentsehlands, Österreichs nnd der Schweis, welche die R«** 
rjgelmlasig erhalten wollen, haben eine Besogsgebohr von 4 M. 50 PL resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. sn besahlen. 

ZMObriftee tlntüoh erbeten an die „Tlirirztliehe Rndeohaa“, 
Friedeoan-Berlin. 


Naohdmdi ans dem redaktionellen Teil dieser Zeltsohrlft nnr tlerirstllohen PachblAttern nnter voller Quellenangabe gestattet 

In Jtdsai isdsras FaHi nae nit aitdrlokllober fioMbniing dtt Hsrastgibers. 

Erscheint wöchentlich am Montag, 


No. 3. 


Friedenaii-Berlin, 20. Januar 1908. 


XIV. Jahrg. 


Beiträge zur Kokaifn- und Kokain-AdrenaUn-InJektion. 

Anssug ans der Inaugnral-Dissertation snr Erwerbung der vet. med. Doktor¬ 
würde der vereinigten med. Fakult&t in Giessen. 

Von Tierarst Habicht. 

Die vorliegende, im Februar 1904 beendigte Arbeit ist in der vet. Chirurg. 
Klinik der Universit&t Giessen angefertigt. Es handelte sich darum in 
grossen Zügen eine, der veterin&r-medisiniscben Literatur bis dato fehlende, 
znsammenfassende Abhandlung über das Kokain nnd seine Anwendnng, abge¬ 
sehen von der spinalen Anästhesierung sn geben sowie Fingerseige tu einer 
Methode sn bieten, mittelst deren die lokale Wirkung des Alkaloids erhöht, 
die allgemeine vermindert oder ganz, annolliert werden könnte. 

Nach einem kursen geschichtlichen Überblick wird die Wirkung des 
Kok. bjdrochlor. auf den tierischen Organismus behandelt. 

Znnächst in ErscheinuDg tretend ist eine Erweiterung der Pupille. Es 
bewegt sich hierbei der spbincter pupillae frei innerhalb seiner Kootraktiocs- 
sphäre, ohne jedoch mjosis ad maximum erreichen lu können. Ferner tritt 
eine Erhöbnug der Speichelsekretion ein. Die Pulszahl steigt. Der Blut¬ 
druck wird bei kleineren und mittleren Dosen stark erhöht, bei letalen sinkt 
er beatändig (nnr zur Zeit der Krämpfe von Erhöhungen unterbrochen) bis 
Eum Tode. Die nicht bei allen Tieren konstante temperatnrerhöhende Eigea- 



Tierarzt Herrn. Wulfhorst-Güterslob 
feierte seinen 80. Gebartstag. 


Schaft des Kokains ist unabhängig von der exzitomotorischen. Vermehrung der 
Peristaltik mit häufigerem Kot- nnd Harnabsatz ist ebenfalls beobachtet. 
Eine nicht unbedentende Verlangsamung des Stoffwechsels, sich ausdrückend 
in Vermindernog des Harnstoffs und der Fhosphorsäure sowohl bei hongemden 
Tieren als anch bei gleichmäsaiger Nahrungsaufnahmo dürfte in der hier¬ 
durch bedingten geringeren Bildung von Ermfidungsstoffen die ‘Erklärung 
daßr bieten, dass Kokainzufuhr den Körper befähigt, grössere Muskelarbeit 
za leisten bei herabgesetztem Nahrungsbedürfnis. 

Am auffälligsten ist eine je nach Konzentration, Dosis, Applikationsart 
und -stelle, Gattung des Objekts und subjektiver Anlage verschieden starke 
Erregnng der exzitomotorischen Zentren, welche sich von einfach heiterer 
Stimmung 4>i8 zni Raserei, klonischen und tonischen Krämpfen, Lähmungen 
evestL Tod ateigenr kann. Die in neoerer Zeit allgemein anerkannte Er¬ 


klärung bierßr lautet dahin, dass das Kokain seine Wirkung in der Gehirn¬ 
rinde, der medulla oblongata und den Herzganglien entfaltet, sobald es nach 
Dosis und Einverleibangsmodos genügend schnell resorbiert in entapiechender 
Konzentration die genannten Stellen erreichen kann. Hiermit liesse sich die 
Beobachtnng vereinbaren, dass Kokain giftiger wirkt, wenn es in der Nähe von 
ZeotralorganeD oder dem Herzen appliziert wird als z. B. an den Extremi¬ 
täten. Bei nicht letalem Ansgang erholt sich der Organismus in einigen 
Standen. Chronische Vergiftungen sind noch nicht festgestellt worden. Es 
ist sowohl Gewöhnnng an Kokain als auch kummnlative sowie sieb völlig gleich- 
bleibende Wirkung des Alkaloides beobachtet worden. Ein und dasselbe 
Individuum kann zu verschiedenen Zeiten verschieden auf die Einverleibnog 
voD Kokalo antworten. Hiernach kann man schon erwarten, dass sich bei Fest- 
stellnng der letalen Dosis — der Tod erfolgt durch Atmnngslähinung — 
eine ziemlich grosse Uusicherheit bemerkbar macht. Und in der Tat be¬ 
wogen sich die angegebenen und selbst beobachteten Grössen in recht weiten 
Grenzen. Um eine endgültige Feststellung der Letaldosis ermöglichen zu 
können, wird man ztoächst die Ursachen dieses starken Schwankens suchen 
müssen. Am ersten wird das sympathische Nervensystem einen verschieden 
grossen lokns minoris resistentiae daratelleo. Ansser Nervosität werden aber 
anch hohes Alter, allgemeine Schwäche, Anämie, Chlorose sowie Herz- nnd 
Gefäaskrankbeiten eine Kontraindikation für — wenigstens grössere — Kokain- 
gaben bilden. 

Als Antidote gegen die Kokalnvergiftnog kommen vor allem (neben evtl, 
künstlicher Atmnng) Amylnitrit und Chloroform in Form von Inhalationen 
in Frage, weil sie die nervösen Zentren lähmen. Die Voi^änge der Wärme- 
bildung werden hierbei nnr abgeschwächt. Ein Znsatz von Morphin zum 
Kokain soll die Oiftwirkung ebenfalls beeinträchtigen. Anch Chloral vermag 
die exzitomotorische nnd temperatnrsteigemde Wirksamkeit des Alkaloides 
zu bekämpfen. 

Von praktischer Bedeutung sind die bisher erwähnten Eigenschaften des 
Präparates nicht geworden. Den Platz im Arzneisebats ha^en ihm die Ver¬ 
änderungen erworben, die es am Ort der Applikation hervorruft. 

Das Kokain ist ein nniverselles Protoplasmagift und wirkt als solches 
schon in sehr starker Verdünnung momentan lähmond anf lebendes Proto¬ 
plasma, besonders Nervensubstanz, ohne dabei bleibende Veränderoogen zo 
hinterlassen. Als chemisch differentes Mittel wird es im Kontakt mit Ge- 
webselementen Eiweiss fällen und gerinnen lassen oder anderweit gebonden 
und entfaltet deshalb seine Hauptwirksamkeit am Ort der Einverleibung. 
Die so hervorgerufene, lokale Unempfindlichkeit hat man sich nach den ver¬ 
schiedensten Richtungen hin therapeutisch zu Nutze gemacht Eine Ver¬ 
minderung oder gänzliche Aufhebung von Reflexerregbarkeit, Empfindlichkeit, 
Schmerz-, Tast-, Temperatnrgeßbl, Geruchs- und Geschmacksempfindung wird 
für die Schleimhäute von Augen, Hanl, Nase, Bachen, Kehlkopf, Scheide, 
Harnröhre, Blase, Mastdarm nnd Magen veranlasst. Praktisch verwertbar 
wird diese Kokalnwirkong namentlich bei Gelegenheit von Operationen, 
welche gänzlich schmerzlos ausgoßhrt werden können. Ferner ist es möglich, 
viele Heilangsvorginge dadurch günstig zu beeinflussen, dass man die durch 
Schmerzgefühle veranlassten Reizungen (z. B. durch Jucken und Kratzen) 
mit Hilfe der Eokalnanästhesie zu beseitigen vermag. Einen grossen Schritt 
nach vorwärts bedeutete die Entdeckung Torsellinis aus dem Jahre 1885, 
dass Kokalnlösnngen auf den freigelegten Ischiadikus des Frosches gebracht, 
Anästhesie im ganzen ]ieripheren Verbreitungsgebiet des Nerven verursacht. 
Bald danach schon begann man, das Präparat als lokales Narkotiknm io Form 
Bobkntaner and kutaner Injektionen sowie später als Injektion im Verlanf des 
sensiblen Nerven zentralwärts von der Operationsstelle anzuwenden. Erst in 
neuerer Zeit wurde das Kokain in der Veterinärmedizin als Hilfsmittel ßr 
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die teilweise so schwierige Diagtoatikrderi-iLalHDlieltab-eiageffihsbv EÜe 


£IUrMia"i4Mt^-«eiDe' Ve^Mdoog iitf-jtllj^Ä8tDiMV'%di''|[^ftttBte^''^lko im 
b^söhd^d äad ’7d%’'a1I^ Hl»' 

SU .eine? gw bj^JwdfH.:enge;echw^ji^.,j,,., -S 

Dis Wesentiiefae Meruber ist suibekStaidv dn^.eB wieh eiftbr ig ty u'(Unser 
Stelie iaSbtf dMul eitfMgebeik Btne Iti^lbe TenTbiwo8heh''iil derCHeiti^ner 
EHoik bestätigt uns das bereits bekannte. Es wurde qooh festgestellt, dass 
Infiltration (Inj. Ton aq. dest.) allein nicht genügt, nm Anästhesierung des 
Nerren sn erreichen. Faenerhin Injektion einer KokalolöBang swe^ Lahm- 
heiisdiagnnstik an beliebiger Stelle (s. B. am Hals) vermag im allgemeinen 
nicht durch die hsfolge der Vergiftung hervorgerufene Erregung des Nerven- 
Bjatems Pferde so su beeinfinssen, dass sie weniger stark lahm gehen. Doch 
ist unter Umständen eine solche Wirkung vomehrnHch bei Blutpferden au 
berfleksichtigen. Hit Hilfe von Eokalnproben kann weiterhin festgestellt 
werden, ob eine eventh Neurektomio von Erfolg begleitet sein wird oder 
nicht, resp. ob Durchschneidung nur eines oder mehrerer Nerven notwendig 
ist Ffir die Lahmheitsdiagnostik eta. bei Hunden gilt das gleiche wie für 
Pferde. Die Injektionsstellen bei Hunden sind im allgemeinen dieselben wie 
beim Pferd. Der N. ischiadikus kann durch Injektion am lateralen Darmbein- 
winkel anästhesiert werden. Für die Behandlung des medianus und ulnaris 
sei folgendes bemerkt: Hedianusund ulnaris verlaufen auf der medialen Vorder- 
scbenkelseite vom Schultergelenk an distal zwischen der arteria und der 
kaudal gelegenen vena bracchialis. Zwischen mittlerem und unterem Ober- 
Ärmbeindrittel treten sie unter die Oefässe und trennen sich. Der N. radialis 
geht an'der Ursprongsstelle der arteria profunda bracehii ab. Es ergeben 
sich weiterhin folgende InjektionsrnSglichkeiten. Man kann beide Nerren 
gleichseitig etwas distal von der Mitte des bumems treffen an der Stelle, 
an der die Pulsation sn fühlen ist. Dadurch wird gleichzeitig der N. radialis 
und der N. ulnaris in Mitleidenschaft gesogen. — Zweitens: Von der 
Teilungsstelle an läuft der medianus hinter und auf dem M. biseps bracehii 
bis zur Beugefläche des Gelenks. Hier ist dicht vor dem vorderen Höcker 
auf dem Qelenkkopf des radius die fassia profunda bracehii als etwa bind¬ 
fadendicker Strang zu fühlen. Unmittelbar unter der Faszie ist der Nerv 
zu treffen. ~ Der radialis läuft schräg nach hinten, zwischen dem Qelenkkopf 
des radius und olekranon durch und ist hier (etwas näher dem olekranon) 
als bind&dendicker Strang zu spQren. Hier ist die Injektionsstelle. Man 
lasse sieh nicht durch den zwischeu beiden erwähnten Enochenerhebungen 
mehr oder weniger bemerkbaren hinteren Höcker am Gelenkko]if des radius 
irritieren. — Der medianus kann auch an der der Nenrektomiestelle beim- 
Pferd entsprechenden Stelle injisiert werden. 

Als Dosis haben sich für das Pferd am geeignetsten die 8% wässerige 
Lösung in Menge von 10 kzm erwiesen. 

Für den Hund sind pro kg Körpergewicht 0,003 g zu nehmen. 

Die lokale Wirkung .tritt ein nach ungef^ fi—1^ Minntea, bUt bis 
höchstens 60 Minuten wesentlich unvermindert an und ist nach längstens 
90 Minuten ganz verschwunden. 

Als üble Nebenerscheinungen wurden Anschwellungen beobachtet, die 
aber bei Benntzung frischer Lösungen und Anwendung der nötigen Sorgfalt 
bei der Injektion sich sozusagen immer vermeiden lassen. Vielleicht kommt 
bei Ausschaltung dieser beiden Fnnkte durch besonders giftige Wirkung des 
Alkaloides manchmal stärkere Reizung des Unterhautbindegewebes zu stände, 
eventl. begnnstfgt durch höhere Empfänglichkeit des Individuums und tritt 
infolgedessen Schwellung auf. Im übrigen sind diese Verändemugen durch 
Umschläge mit Lysolwasser und dergl. io wenig Tagen zu beseitigen. Ffir 
die Zeitdauer der Eokainwirkung gelten bei diagnostischer Injektion natür¬ 
lich auch die Gefahren, welche^ der Norvenschnitt mit sich bringt, und es 
sind in der Tat auch bereits einige bei solchen Gelegenheiten vorgekommene 
Fesselbeinbrfiche in der Literatur verzeichnet. Gleichwohl kommen diese 
Zufälle so selten vor, dass sie den bedeutenden Vorteilen der Methode gegen« 
über absolut keine Rolle spielen. Selbst nach erheblichen Blutungen bei der 
Injektion sind noch keine nachteiligen Folgen beobachtet worden. Eine sehr 
unangenehme Begleiterscheinung, manchmal bereits bei Pferden, besonders 
aber bei Hunden ins Gewicht fallend, ist das Auftreten von Vergiftungs- 
erscheioungen allgemeiner Natur. 

Es sind denn auch bereits eine Reihe von Versuchen nach den ver¬ 
schiedensten Richtungen hin unternommen worden, uln bei möglichster Be¬ 
wahrung der lokalen die allgemeine Wirkuhg des Kokains zu beeinträchtigen. 
Alien in der Veterinärmedizin bis dato benutzten Methoden, unter denen die 
Schleichsche wohl die grösste Verbreitung gewonnen hat, hafteten jedoch 
Mängel an, die es verhinderten, dass dem Kokain, trotzdem es ja immerhin 
schon eine bedeutende Stelle einnahm, der ihm in Wirklichkeit gebührende 
Platz unter den Arzneimitteln eingeräomt vtarde. Der Weg zum Ziel war 
in dem Nachweis gegeben, dass zwischen örtlicher und allgemeiner Kokaio- 
wirkung Wechselbeziehungen bestehen. Die Grundgedanken sind folgende: 
ln blutarmen, also in ihrer Vitalität herabgesetzten Geweben geschehen alle 
Lebensvorgänge langsamer, also auch die Resorption. Es werden infolge¬ 
dessen in ein solches Gewebe eingeführte Substanzen länger liegen bleiben. 


weiter diffundieren, fiber einen^Kiüssaren Benivk wirken,' Dann:kotnmV<iMS 
nnr;,Bps^^gQng dar> Aperpiiditä^a' wiederam .aktive Tätigkeit' den Qevebs- 
elAmADte.irfozderUch lnti und.diese wieder von des SauerstoffzafnhrabUkigk. 
Jetje ^eeinträcldägnq^ das Stofi^fecbfels wirdtalso. eine Steige?ang'.dek IMr 
liehen Vergiftung nach sich ziehen. Mit gesteigerter örUieher WirlmDg 
durch eine chemische Substanz ist aber auch erhöhter Materialverbraneh 
verbunden. Es können^also nur geringere Mengen resorbiert werden und die 
allgemeine Wirkung wird 'beeinträchtigt. Das Wesentliche, die Ver¬ 
minderung der Blutznfuhr hat man nun durch z. B. Unterbinden mit dem 
Esmarcbschen Schlauch tu erreichen gewusst, doch lässt sich diese Methoda 
naturgomäSs nur an Eifremitäten anwenden. Die Benntzung der Kälte ver¬ 
mied diese-Mängel und gestattete schon selbst letale Dosen ansawmdaa, 
ohne Vergiftongseracheinnngen allgemeiner Nafenr zu vemrsaehen. Bei weitem 
am besten bewährte sich aber ein Znsati von einem vasokonstriktoriseh 
wirkenden Mittel zu der Eokamlösang, vor allem von Adrenalin. 

Adrenalin ist eine ans Nebennierenextrakt gewonnene, leicht rötlich ge¬ 
erbte, chemische Substanz. Es Ist kristallinisch, löst sich schwer in kaltöm, 
leicht in helssem Wasser. Bei 100*^ zersetzt es sich noch nicht, bildet mit 
Säuren Salze. Die Herstellnog von Lösnngen ist schwierig. Es kommt des¬ 


halb in folgender Form in den Handel: - 

Adrenalin bjdrochlor. 0,1 

Natr. chlor. 0,7 

Acetonchloroform 0,5 

Aq. dest. 100,0 


Diese Flüssigkeit ist, vor Licht nnd Loft geschützt, haltbar and dnreh 
Kochen zn sterilisieren. Stark verdünnt, nimmt sie an der Luft einen rosa¬ 
roten Ton an, ohne dabei an Wirksamkeit sn verlieren. Verdünnte Lösangea 
müssen jedoch stets frisch bereitet werden. 

Die Injektion ist nicht schmerzhaft^ ruft sehr lang anhaltende Anämie 
ohne spätere Hyperämie hervor und schädigt das Gewebe nicht. Zn Adrenalin- 
iqjektioDen benutzte Spritzen müssen stundenlang in fliessendes Wasser ge¬ 
legt oder mit einer Kal. permäng. Lösung ausgespült werden, wenn sie die 
anämisierende Kraft verlieren sollen. Die Wirkung des Adrenalins beruht 
in einer direkten Steigerung der Herztätigkeit, Kontraktion von Arterien 
und Kapillaren sowie auch der glatten Muskulatur anderer Organe. Grosse 
Dosen führen toxisch schnelle Lähmung und starke Blutdruekemiedriguog 
herbei, die der durch Gefässkontraktiou bedingten Blntdrucksteigemng folgt. 
Letztere Eigenschaft macht sich noch bemerkbar bei Applikation von 
0,0000001 g pro kg Körpergewicht. So ist es ein vorzügliches Mittel, nm 
Schleimhäute blutleer sn machen nnd Blutungen su stillen (wenn es sieh 
nicht um grosse Arterien bandelt). Auch als Beigabe zum Eokalu zwecks 
Erhöhung und Verlängerung örtlicher bei gleichzeitiger Schwächung allge¬ 
meiner Wirkung dieses Alkaloides hat es sich sehr gut bewährt. Es wurden 
eine Reihe von Versuchen angestellt, um die Wirkung verschieden starker 
Eokatnlösungen ohne und mit Beifügung von verschieden grossen Adrenalln- 
gaben mit einander zmorergleicben. Das Resultat stimmt mit dem von 
Braun beim Menschen ’^Atielten ungeAhr überein. Es lässt sich folgender 
Schluss ziehen: 

Wenn mau von zwei gleich grossen und gleich prozentuierteo Kokatn- 
lösungen die eine mit einem Dreissigstel ihres Volumens Adrenalintösung 
versetzt, so lässt sieh mit dieser letzteren Lösung eine etwa SOmal so starke 
örtliche Wirkung erzielen als mit der anderen, ;•>- bei gleichseitiger be¬ 
deutender Schwächung der allgemeinen Vergiftung. Selbst letale Dosen 
können bei Zusati von Adrenalin injisiert werden, ohne dass überhaupt 
Allgemeinerscheiuuugen bemerkbar werden. Die Femwirknog ist eine be¬ 
deutend grössere als bei Anwendung von Eokaiu alleio; und die Dauer einer 
Operation spielt überhaupt keine Rolle mehr. Die Wirkung hält mehrere 
Stunden lang an. Ausserdem hat man die grosse Annehmlichkeit bei gar 
keiner oder nur geringer Blutung arbeiten zu können. Denn selbst die 
grossen Geftsse werden in ihrem Lumen wenigstens verengert. Begleit¬ 
erscheinungen schädlicher Natur sind noch nicht beobachtet worden. Soll 
eine 1 “/o Eokaiulösubg in geringer Menge intensive Femwirknog auslösen, 
BO nimmt man auf 1 kim 3 Tropfen der Adrenalinlösuag. ln dem Gemisch 
ist dann (30 Tropfen auf 1 kzm Adreualinlösnug gerechnet) das Adrenalin 
in einer Konzentration von 1:10 000 vertreten. Soll aber eine 0,1—0,57o 
Eokaiolösung in grösserer Menge injiziert werden ^10—50 kzm, je nach 
Eoozentration), so genügen auf 5—10 kzm auch wieder 3 Tropfen der 
Adrenalinlösung. Der Einfachheit halber kann man dann .50 kzm Eokatu- 
nnd Vs kzm Adrenalinlösang mit der Spritze abmessen. Hier dürfte dann 
das Adrenalin in einer Konzentration von 1 : 100 000 und in einer Menge von 
Vs mg enthalten sein. Anch diese Lösung ä la Schleich infiltriert besitzt 
noch intensiv anämisierende Kraft. 

Trotz des hohen Preises, in dem das Adrenalin steht, berechnet sich die 
kombinierte Lösung billiger als die einfache Eokainlösung durch die grosse 
Ersparnis von doch ebenfalls sehr teurem Kokain. Neuerdings bat sich als 
Ersatzmittel des Adrenalins das Suprarenin eingeführt, welches sich bei gleicher 
Wirksamkeit bedeutend niedriger im Preis hält, und deshalb den Vorzug ver- 
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cfi anan därftfi. ^ch KofcainrAiltflnalin- aovia Kotaln-SapiareDintatdettaa. 
T«»i! 0 x«diiMai-^tUrk«r'Doa} 0 r(iBg atnd Iztf üäade). ''''' ; .ri ;• » 

^^ 'CGr dfaTtafbeflfamda' i'md die TOesolttaitd {ybigir^llisiertattoiki^relf elfM 
id8^-Ji,' it^'deii'Jiimdlee de Medechie'T^t^rhialN ei^eliMBe&e' 

?OB V»of.. Da{raii and Aasiatenfe rsn den Bckhottt kt Brdaael äeatflti^l 4ttd 
enrdftert wollen. ' ■ *' 


Qbersicht der Faehpresse.' 

DMkehluii. 

Dr. H. Deutsche Tlerirztliche Wochenschrift. No. 48—48, 

Oker WeidbebsiitiiQ. Von Dosent Dr. ZiromermapD-Badapest. 

Es frerden die veracbiedeseo in dem Ambnlatöriom der aagariaclieb 
HochsehTile tu Budapest gebr&uefaUcfaen Methoden der Wondbehandlong be-' 
aprocben. Als neu durfte zttrarwibneo sein, dass sich der Perubalsam auf 
infisierten Riss- and Quetsehwpnden nach gründlicher Wnndreinigoug in 8ab- 
stans oder Salbenform 

Rp. Balsam PeroT. 2,0 
Ung. simplit. 

(oder Vaseline) 20,0 

gut bev&hit bst. Ebenso gelöst in Alkohol (10—2(>yo) bei schlechten Wunden. 

Von Wasserstoffsoperoxyd resp. Perhy^ol wird ausgiebig Gebrauch ge¬ 
macht mit gutem Erfolg. 

Die Obermeliiii der llilob|«wliiiig iid des Verkehrt alt Hlleh. Von 

Yeterinfirrat Dr. Foth. (Referat auf dem XIV. internst. Kongress für Hygiene 
und Demographie tu Berlin 28.-29. Dez. 1907). 

Referent bespricht znn&cbst die einzelnen UmsUnde, welche der Milch 
Eigenschaften zu erteilen TermÖgen, die ihren Genuss zu einem für den 
Menschen seh&dlichen gestalten können. Alsdann stellt er, diesen ver¬ 
schiedenen Verhältnissen angemessen, folgende Leitsätze auf, deren Befolgung 
den Zweck hat, in Betracht kommende Schädlichkeiten von der Milch fern 
tu halten, betw. für die menschliche Gesundheit nachteilige Milch als solche 
zu erkennen und zu beseitigen. 

L Die Versorgung der BevSlkemng mit einwandsfreier Milch ist eine 
unabweisbare Ford^ng der öffentlichen Gesundheitspflege. 

II. Zur Erfüllung dieser Forderung ist die Klinke der Gesetzgebung 
nicht zu entbehren. 

III. Für die somit erforderliche Überwachung der Milchgewinnung und 
des Verkehrs mit Milch ergeben sieh folgende Forderungen: 

1. Untersuchung der Milchkühe auf ihren Gesundheitszustand; 

2. Überwachung des Melk- und Stallpersonals zur Verhütung von Milch¬ 
epidemien ; 

8. Überwachung der Fütterung und Haltung der Kühe; 

4. Überwachung der Gewinnung und weiteren Behandlung der Milch bis 
loffl Verkauf. 

IV. Eis ist unerlässlich, dass zunächst allen Stallungen, Molkereien und 
Anstalten, die Vorzugs-, Kur- und Kindermilch vertreiben, die Verpfliehtnng 
auferlegt wird, diese Forderungen im vollen Umfang zu erfülleo. 

Stidiu Iber die Ätiologie der deetoobea Sohweliepeet. Von K. Glässer, 
B^etitor am pathologiscb-anatomiscben Institut der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule Hannovw. 

Für die vielfach io der Literatur vertretene Ansicht, dass als Erreger der 
Scbweiiepest ein filtrierbares Virus in Frage komme, ist kein positiver Be¬ 
weis öfbrscbt. Durch eigene, eingehende Versucbe erweist Verfasser das 
Gegenteil and dass vielfach lediglich der bas. soipestifer im stände sei, die unter 
dem Namen Schweinepest verstandenen pathologischen Veränderungen hervor- 
zurufen. Die sehr lesenswerte Arbeit ist für ein Re|^t leider nicht geeignet. 
Albwooirlo bol Tloroi. Von Dr. Küthe, Oberveterinär. (Ans der med. 
Klinik der Tierärztlichen Hochschale Hannover). 

Nach Literatnrübersicht über die Physiologie und Chemie der Albnmosen 
sowie der Albumosnrie beim Menschen and ihren Nachweis gibt Verfasser 
eine Schilderung seiner eigenen Versncbe betreff, die tierische Albumosnrie. 
Er kommt zu dem Resultat; 

1. Bei gesunden Pferden nnd Rindern treten keine Albumosen im Ham 'anf. 

2. Bei verschiedenen aknten Krankheiten der Pferde besteht Albnmosnrie. 
Ihr Erscheinen ist aber gebunden an das Vorhandensein von Fieber. Der 
Grad der Albnmosnrie läuft nicht nur parallel zur Höhe der Temperatni- 
zteigeniog sondern ist ancb abhängig von den Stömngen im AUgemein- 
znstand des Körpers. 

8. Für die Diagnose bestimmter Leiden ist die Albumosurie nicht zn 
verwerten. 

4. Die Albomosarie ist bei der Bmstseucfae unabhängig von der Resorption 
der Exsudate ans dem Körper. 

5. Während bei lokal beschränkter Tuberkulose ohne AUgemek- 
stömngen der Ham frei von Albumosen ist, scheint erhebliche Tuberkulose 
mit ständiger Albnmosnrie verbunden zu sein. 

6. Die Menge der ansgeschiedenen Albamose lässt einen Schloss zu auf 
den Grad der AUgemeinstörnng im kranken Körper, kann deshalb neben 
zoderen klinischen Symptomen für die Diagnose in Betracht gezogen werden. 

Obir Kaztrfttitn intf KMtratlaiaaetlitdei der [■inilloliu Hanslltro. Von 

Prof. Friek-Hannover. 

Verfasser schlägt eine Kastrationsmethode für männliche Haustiere vor, 
<Be 8. £. allen Anfordemngen am meisten gerecht wird. Er geht von 
folgenden Gedanken aus: 

Die idealste Methode ist die, bei welcher kein Fremdkörper (Ligatni, 
totes Gewebe) in der Wände zurückgelasseo wird and die gesetzten Wnnden 
per primam oder wenigstens ohne Hinzutritt euer Infektion heilen. 

Für den Tierarzt wegen Verringerang der Infektionsgefahr and ans 
Rücksicht auf das Pabliknm (nicht wegen Verblntnngsgefahr für das Tier) 
wichtig ist die Vermeidnng der Nachblntung. Nach Ansicht des Verfassers 
führt dieselbe vielfach ans den die Aussenseite der gemeinschaftlichen Scheiden- 
faant dorehziehenden Venen her und plädiert er deshalb für die Kastration 
mit bedeckter Scheidenhant 

GMÜgend Sicherheit gegen Blntnng bieten anch die vielfach mit Unrecht 


.Abfällig beurteilten Methoden des Abdreheok A^ueteehene-wKl'-dcr Ait- 
wsüdnii9i.ides:^E^askalatDn‘u;.IEffihasW'nar'.'.'!'- .m 

j,, Ljijiie;.0^flb^ng>cgenäg9nd;Wti«, s^j .|u«hb ^S0nbMtig^t«asgefqhrt: 

2. Der Emaskulstor (resp. SandSene'Zan^enetr.)'tünsä kü ''di^' Lriiton-* 
gegeod ^aogodrü^ *eirden,vdianxt Sewegongeo • dbr 'Kssttateii'>'dsü Säinen- 
atMg jdcht so zechen,, dA|B 4i« GeOsBWkndangeB oberhalb d^riQu^aehsklk 
reissen. 

8. Das Instmment inttis einige Zeit (Y^ Mini.) liegen bleiben,' damit die 
Blatuo'g Zeit zum stehen bekommt. ' ■ ' - 

4. Es muss mit bedeckter Scheidenbant operiert werden. 

Unter Boacbtnng dieser 4 Punkte ist die Kastration technisch am ein¬ 
fachsten mit dem ei^acheo Emasknlator ansföhrbar, ohne dass grosse Blotoog 
befürchtet werden müsse. 

Um laf^tionen bei der Kastration zu vermeiden, koche man die 
Instmmente und fasse möglichst nur mit'diesen an, nicht mit -ddü Händen. 
Bei Desinfektion der Hände ist die Hsnptsache die mechanische Reinigung. 
Das Operationsfeld ist mit Äther oder ^kohol u erster Linie tu entfetten. 
Der OperatioDsakt ist möglichst schnell zn erledigen, dos Berühren der 
Wnnden anf das Mindestmass su besdhränken, am die Vitalität des Gewebes 
möglichst zu erhalten. Die leisten Fordemngen sind ebenfalls durch Emas- 
kulatorkastration am besten zn eneichen. Dieses Instrument schaffe anch 
am wenigsten nekrotische Stampfe. Die Operation mit bedeckter Scheiden- 
haut ist auch deshalb voriuziehon, weil auf diese Weise die für Infektiou 
besonders empfindliche Innenseite der gemeinschaftlichen Scheidenhant dieser 
nicht ansgesetst wird. 

Um sekundäre Infektion zn vermeiden, haben sich die desinfiziwenden 
Aosspnlungen wenig 'bewährL Vor allem ist für das Vermeiden jeglicher 
Sekretverhaltnag zu sorgen. Samenstrang und Scheidenhant müssen knrz 
abgeqoetsebt sein, um sich tief in die Wunde torficksieben su können. 
Gleich bei der Kastration wird etwas Jodoform in die Wnndkanäle gepudert 
und werden die Wunden alsdann in Rahe gelassen. Auch die Reizangen 
dnreh Bewegen der Tiere sind möglichst zu vermeiden (durch Hochbiuden 
der Pferde etz.). Treten trotzdem Infektionen auf, so sind sie lange nicht 
so gefährlich, weil die Scheidenhant and der Samenstrangstumpf weit oben 
in der Gegend des Leistenrings nnd meist schon verklebt sind, sodass der 
Prozess cxtraabdominsl bleibt. 

BrMOhltls veraliMt der Rlider ■id die vertobledeiarllgeB Bebendlngt- 

■etheden derselbee. Von. Dr. Alb. Seheibel, Kreisveterinärarzt in ^hotten. 

In der vorliegenden Arbeit wird eine sehr interessante Diagnostik der 
Bronchitis verminosa beim Rindvieh nnter speiieller Berücksichtignng der 
Differentialdiagnose der Lnugensenohe gegeben. Die sehr lesenswerten Be¬ 
obachtungen, deren Besprechnng hier zn weit führen wurde, sind bei Ge¬ 
legenheit eines ansgebreiteten Lnngenwnrmseachenganges gemacht worden. 
Die verschiedenen üblichen therkpentiseben Methoden sind versneht and 
modifiziert worden. Weitaos am vorteilhaftesten bat sich die Behsndlong 
mit Kreosotspray bewährt. Ein besonders konstenierter Tracheotubns wird 
in die Trachea eingeführt nnd vermittels eines mit ihm in Verbindnng 
stehenden Sprayapparates mindestens 8 Minuten lang von folgender Lösnog 
appliziert: Kreosot 1,0 

Spirit rektif. 
aq. dest. ^ 50,0 

Die Behandlong ist je nachdem zu vriedezholen. Durch diese Therapie 
sind weit vorgeschrittene Prozesse wieder znr Abbeilnng gebracht worden. 
Besonders wertvoll ist die Methode noch deshalb, weil die Warmbrut nicht 
nnr ezpektoriert, sondern anch abgetötet wird. 

Literatur. 

Jtbrbieh fir tritMitobafUlBhe nd praktlsob« Tlwiiobt, einschliesslich 
der Züchtnngsbiologie. Heraasgegeben nnter Mitwirkung von Fachmännern 
von Professor Dr. Robert Müller. IL Jahrgang. Hannover 1907, Verlag 
von M. u. H. Sehaper. Preis brosch. 9 Mk. 

Der vorliegende sweite Jahrgang des Jahrbnehes zeiftllt in 2 Teile. 
Oer erste 54 Seiten starke eBthält 6 Originalorbeiten, nämlich: „Der Spezies¬ 
begriff bei unseren Haustieren*. Von Prof. Dr. Keller-Zürich; .Matations- 
le^e und Tierzucht*. Von Prot Dr. H. Kraemer-Bem; »Untersuchangen 
über die Entwicklnng der Hörner bei den Cavicomiem*. Von Prof. Dr. Esio 
Marebi-Pemgia; ^Die Pferdezneht in den Niederlüden*. Von Chefredakteur 
A. W. Heidema-Gronlngen and 2 Arbeiten- von H. Waldow von Wahl- 
Fazenda Setta Branca, Brasilien über „Riograndenser Ziegen nnd deren 
Hybriden* und „Frnehtbare Maultiere*. Die beiden letzten Artikel sind 
besonders interessant, da sie Beiträge bringen zu der bisher angezweifelten 
Fruchtbarkeit von Bastarden. Der sweite erheblich grössere Teil (296 Seiten) 
bringt Anszüge, Hinweise und Bücherbespreohnngen. Das Jahrbneh Ist för 
alle diejenigen, die sich speziell mit wissenschaftlicher Tierzneht befassen, 
unentbebrlieh. D r. N ö r n e r-Meckenbeoren. 

Tropenhyglene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenbnrg [Baden]. 

HnidapIraplMnose (Gallenfieber, bösartige Gelbsucht der Hunde). Von 
dem verstorbenen Landwirtsehaftsdirektor Dr. Hutcheon. (Ans dem Agri¬ 
cultural Journal of the Cape of Good Hope, Vol. XXX. No. vom 6. Juni 1907). 

Hnteheo,Q, der über 20 Jahre als Tierarst im Dienste der englischen 
Regierang eine änsserst segensreiche Wirksamkeit entfaltete, aus, welcher 
ihn nnr der Tod riss, machte im Jahre 1885 mit dieser gefthrlichsten und 
verbreitetsten aller Hnndekrankheiten in Südafrika znm ersten Mal die Be¬ 
kanntschaft, als er seinen Amtssits in Port Eiiiabeth nahm. 

Laien bezeichneten sie mit dem Kollektivbegriff gStanpe*, der in seiner 
Dehnbarkeit anch bei uns eine Reihe von Krankheiten deckt, die ursächlich 
ganz verschieden sind, wenn anch die klinischen Symptome eine gewisse 
ÄhnlicÜeit aufweisen. 

Ist diese Senebe eine dem Süden Afrikas eigene, dort seit jeher ein- 
hetmisehe, oder wnrde sie aus Europa oder Noidafrika erst eingescbleppt? 

Im Jahre 1898 fasste Hoteheon seine Ansicht über sie in foUende 
Worte: „IhrePathologie ist noch daakel,docb scheint sie ein spezifisches Fieber 
zu sein, in dessen Verlaof sieh das Blut zersetzt, die roten Blutkörperchen 
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aanfgebroeheo* werdeo, sodass ihr Farbstoff frei wird und im Drin orsebeint. 
Die Gelbsucht scheiot ftbolichen Urspruogs zu sein, wobei jedocbj stets 
die ebsoDderode Fuuktion der Leber gestört ist. Bei der Uundepiroplasmose 
ist aber der Abfluss der Galle ans den Gallengfingen nicht ernstlich behindert^ 
und das Sektionsbild der Leber ist nur sehr selten so beschaffen, dass sich 
aus ihm die gelbe F&rbnng der Gewebe und die starke Dunkelfftrbang des 
Urins, die beiden haoptsächlicbsten Sym^ome der Seuche, erklftren Hesse. 
Sie hat eine starke Ähnlichkeit mit dem Blutharnen der Rinder, das ja enf 
einen in den roten Blutkörperchen lebenden und sich vermehrenden Parasiten 
surfickgef&hrt wird, welcher diese Gebilde .anfbrlcht", ihren Farbstoff frei 
macht, der dann im Urin erscheint. Die Leberver&nderung und die gelbe 
Färbung der Gewebe sind „sekundäre Erscheinungen, die in vielen Fällen 
vollständig fehlen." 

Erat im Jahre 1899 kam Hutcheon, der nur wenige Tierärzte io seinem 
„Stab“ hatte und mit andern Arbeiten uberhänft war, dazo, die unterbrochenen 
Untersuchungen wieder aufsunebmen. Er beauftragte Tierarzt Spreull mit 
der Aufgabe. Dieser fand, dass die Krankheit auf ein gesundes empfängliches 
Tier mit Leichtigkeit so übertragen ist, wenn eine geringe Menge Blut von 
einem kranken iSer entnommen und intravenös oder subkutan auf ersteres 
übertragen wird. 

Bei subkutaner Injektion schnellte die Temperatur am 
6. Tage, bei intravenöser Injektion am 4. Tage in die Höhe und 
der Tod erfolgte im ersten Fall am 11. Tag, im zweiten Fall 
am 7. Tage nach der Impfung. Blutproben wurden am bakteriologischen 
Institut io Grahamstown von Direktor Carring'ton Purvis uotersucbt. 
Der Befund ist folgender: 

Ein bis iwei Organismen innerhalb vieler roter Blutkörperchen. 

Runde oder ovale Organismen innerhalb von Gebilden, die weisse Blut¬ 
körperchen zu sein scheinen. (Ein Kern kann nicht gefunden werden). Die 
runden oder ovalen Organismen können stark vergrösserte rote Blutkörperchen 
sein. (Eine Anmerkung sagt: Handelt es sich hier wirklich um weisse Blut¬ 
körperchen, dann haben sie augenscheinlich einige der Parasiten „gefressen“.) 

Purvis empfahl dann noch Versuche mit Serumtherapie. 

Lounsbury machte nun in Gemeinschaft mit Robertson weiter die 
wichtige Entdeckung, dass als Zwischenträger der Krankheit die im Lande 
gewöhnliche Mücke der Hunde (Hämapbysalis leachi, Andouin) ansusehen 
ist. Aus Lounsburys wichtigem Bericht verdient folgende Stelle Erwähnung; 

aWie alle Izodinae macht die Rinderstechfliege und die Hundestechfliege 
drei Metamorphosen durch, das Larven-, Nymphen- und erwachsene Stadium; 
beim Übergang von einem Stadinm ins andere wird kein Futter aufge¬ 
nommen : die alte Haut platzt, die Fliege schlupft -aus und beginnt sofort 
ihren Angriff auf den Wirt. Die Rindcrstechflioge bleibt während ihrer 
Metamorphose auf dem gleichen Wirt, an dessen Haut sie sich vermittels des 
Rostrnm heftet Bei der Hnndesteebfliege liegt die Sache anders; ihr Wirt 
kann sich des heissenden Parasiten leichter und besser er¬ 
wehren. Wenn also die Stnnde ihrer Metamorphose kommt, dann 
lässt sie ihren Wirt los und sucht Schutz auf dem Boden. Sie 
muss also nach jeder Metamorphose wieder einen Wirt finden. 
Das wichtigste aber ist die durch das Experiment geklärte Tatsache, dass 
die Hundestechfliege, auch wenn sie einen exquisit kranken Hund zum Wirt 
hatte, doch auf gesunde Hunde als Larve oder Nymphe die Krankheit nicht 
übertragen kann, wenn sie auch den &ankheitskeim in ihrem Körper trägt. 
Erst nach der letzten Häutung im erwachsenen Stadinm kann sie 
die Seuche durch ihren Biss weiter tragen. 

Zn dieser höchst auffallenden Erscheinung äusserte sich Dr. Nuttall 
von der Universität Canfbridge: 

„Hämaphysalis leachi überträgt die Seuche sicher, wenn sie infiziert ist. 
Um infizieren zu können, muss sie von einer Mutter stammen, welche das Blut 
eines an der Seuche erkrankten Tieres gesaugt hatte. Hatte diese Matter 
sich mit dem infektiösen Blute angefüllt, dann Hess sie sich zu Boden fallen, 
wo sie nach einiger Zeit eine grössere Menge Eier absetzt, denen sechs- 
fÜBsige Larven entseblüpfeo. Diese Larven fallen, wenn sieh ihnen die 
Gelegenheit bietet, Hunde an, sangen sich voll Blut, um nach etwa 2 Tagen 
abzufallen; ihr Biss kann die Seuche nicht übertragen. Nach verschieden 
langer Pause platzt die Haut dieser Larve und die achtfüssige Nymphe 
wird frei; sie sucht einen Hund auf, heftet sich einige Tage laug an ihn, 
um sich mit Blut zu füllen ond lässt sich dann zu &>deu fallen; auch ihr 
Biss ist nicht infektiös. Am Boden macht sie ihre letzte Häntong 
durch, um als gescblecbtareifc, achtfüssige Stechmücke Hunde zu befallen 
und durch ihren Biss für die Weitorverbieitung der Seuche zu sorgen.“ 

Wright, vom pathologischen Institut der Universität Cambridge, stodierte 
die Veränderungen im Blut: 

Die starke VerminderuDg der roten Blntzellen ist ein konstantes Symptom. 
Sie fallen von 5 000000 im kzm. auf 900000 im kzm. (gemessen am Tag 
vor dem Exitus letalis). Auch die Form erleidet Veränderungen; einige 
sind kleiner als sonst, andere bedeutend vergrössert (letztere färben sich 
schwach).' Mit dem Erscheinen der Parasiten im Blot trifft man auch kern¬ 
haltige rote Zellen, allerdings zumeist in geringer Menge. Der Hämoglobio- 
gebalt nimmt in dem Masse ab, als die roten Blutkörperchen verschwinden. 
Die Leukozyten nehmen mit dem Auftreten der Parasiten im Blnt za 
(52000—60000 pro ksm.). 

Während man in Afrika bestimmt Hämophysalis leacbi’als Zwischen¬ 
träger kennt, soll in Italioo der Ixodes reduvijus und in Frankreich der 
Dermazentor retikulatns diese Rolle spielen. Hämophysalis scheint anf 
Afrika beschränkt zu seiu. 

Das Inknbationsstadium scheint 4—7 Tage zu orofassen. Nach Robertson 
ist dss Blot am 8. Tag nach der Impfung infektiös und am 4. Tag treten 
die Parasiten darin aiu. 

Hat das Piroplasma Eingang in das rote Blutkörperchen gefunden, dann 
teilt es sich in 2, 4, 8, 18 Individnen; doch sind anch unregelmässige 
Teilungen nicht selten. 

Impft man einen jungen Hund mit dem Piroplasma so kräftig, dass sein 
Tod am 3. oder 4. Tage eintritt und entzieht man ihm kurz vor dem Tod, 
wenn die Parasiten am zahlreichsten im Blut zu fmdeu sind, unter Cbloro- 
formnarkose dieses hochvimleote Blut, dann detibriuierc man es und gebe 
davon 0,5 kzm in sterile mit 0,5 kzm physiologischer Kochsalzlösung gefüllte 
Reagenzgläser, wo es anf 27'^ C. gehalten wird. Nach 18 Stunden giesst mau 
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die klare, obere Schicht ab. Im Rückstand findet mau die von R. Koch 
beschriebenen Gebiido. (Piroplasmsformen). 

Die Immunität ist zwar gross, besteht aber nur für eine begrenzte 
Zeit. Will man permanente Immunität erzielen, dann muss man von Zeit 
zu Zeit naebimpfen. Denn «ein Tier, das eine Attako voo Piroplasm a 
bovis oder cauis gatuberstaDden hat, ist oigentlicb nicht gef eit, 
immun, gegen eine neue erfolgreiche Attake des infektiösen 
Parasiten, sondern es hat nur dio Möglichkeit erworben, die 
Anwesenheit des Parasiten im Blut ertragen zukönneo. Z.B.rRosbertson 
hatte einen Hund, der am 4. November 19J1 von der Seuche voHcindig 
geheilt war oder — zu sein schien; bis zum 15. April 1902 worden mit 
seinem Blot elf ganz gesunde Hunde geimpft mit dem Erfolg, dass sie 
sämtlich an Hundepiroplasmose eingingon. Im Blute des ersten Hundes 
konnte Robertson bei genauester Untersuchung auch nicht die 
Spur eines Piroplasma entdecken; ond doch muss es in irgend 
einer, mit der stärksten Vergrössernng nicht mehr aufznfindon- 
den Form zugegen gewesen sein. 

Nocard ond Motas batten auf Grund ihrer im Jahre 1902 aasgeführtoa 
Versuche die Ansicht vertreten, man könne mit dem Serum geheilter Hunde 
das Piroplasma töten: Mischt man einen Teil bochvirulenten Blotes 
eines Hundes in einem Glas mit 3—5 Teilen Serum eioes voo der 
Seuche geheilten Hundes, dann kannman völlig gesundenHuoden 
«diese Mischnng intravenös applizieren, ohne dass bei diesen 
irgend eine Reaktion auftritt; die Temperatnr steigt nicht fieberhaft 
an und im Blut sind keine Parasiten zn entdecken. Doch scheinen auch 
diese Tiere dann nicht absolut immun zu sein. 

Das Zustandekommen der Immunität erklären sich Nocard und Motas 
folgeudermassen: 

Im Blüte kranker Tiere ist, besonders zur Zeit, da sie ins Rekoovales- 
zeoEstadium eingetretoo sind, eine lebhafte Phagozytose zu bemerken. Man 
siebt häufig grosse mononukleare Körperchen, die 2—6 rote, infizierte Blut- 
zellen ,gefressen" haben, welche in verschiedenen Stadien der Anflösnog 
begriffen sind und Piroplasmaformen verschiedener Art aufweisen. Diese 
Phagozytose lässt sich auch in der Tiefe der Organe nachweisen, z. B. in 
der Milz. Bei so bewandten Umständen ist es eigentümlich nnd 
dringend aufzuklären, dass das Blnt geheilter Tiere noch 
Monate lang so vollvirulent bleibt. Diese Pbagozytosis, sollte man 
meinen, müsste auch die letzte Spur virulenten Materials im Organismus 
vernichten. Dem ist aber nicht so; es steht sogar die höchst über¬ 
raschende Tatsache ansser allem Zweifel, dass der geheilte 
Hund seine Immnnität gerade dann vertiert, wenn sein Blut 
seine Anstecknngsfäbigkeit verloren hat! Wie man siebt, sind, 
trotz eifriger Arbeit der Engländer, die Probleme noch nicht gelöst. 

Wir kommen nun zur Besprechung der Symptome, der wir deshalb eine 
wesentliche Bedeutung beilegen, weil das Leiuen auch in Europa vor¬ 
kommt und hier vermutlich nicht io seinem Wesen erkannt wird, 
sondern als Staupe bei Laien nnd Fachlenten mit jener Scheu 
betrachtet wird,die uuerklärlicheSeuchen zu erregen pflegen.*) 

Bei der Impfpiroplasmose steigt die Temperatur 2 Tage, bevor irgend 
ein klinisches Symptom in die Angenfällt. Diese Symptome sied: Das Tier 
ist schläfrig, stompfsiDuig, unaufmerksam, liegt viel, stundenlang in der 
gleichen Lage, und batden Appetit vollständig verloren. Wenn mau ihm seine 
Lieblingsspeise vorsetzt, macht es einen schwachen Versuch, zu 
fressen, den es aber sehr bald aufgibt. Dagegen ist das Verlangen nach 
Wasser ganz anffatlend, der Dnrst in vielen Fällen geradtzu nnstillbar. Sehr 
oft ist das Erbrechen eines der ersten Symptome^nacb meinen 
Beobaebtoosen hier in Offeoburg und seinerzeit in Brooklyn und New-York 
ist M geradezu charakteristisch und ich halte jede „Staupe“, die mit diesem 
unstiUbaren Erbrechen beginnt,für „Piroplasmose"); es tritt anf, ohne dass 
man einen Diätfebler, eine fehlerhafte Fütterung dafür verantwortlich machen 
könnte; es kommt wie „der Blitz aus heiterem Himmel" ganz unerwartet. 
Wird der Hund wegen seines mangelhaften Appetites dann gezwungen, Folter 
zu nehmen, so erbricht er es fast immer. Der Urin wird dunkler in der 
Färbung (seiu Geruch uimmt dabei nach meinen letzten Beobachtungen einen 
eigenen, schwer zn beschreibenden Gernch an); in akuten, tödlich verlaofenden 
FMlen tritt Haemoglobinämie and Albumiunrie eio. Die sichtlicheu Schleim¬ 
häute werden blass und später gelb, ikterisch, ein Farbentoo, den auch die 
haarlosen, pigmentlosen Stellen der Haut annehmen. Der Athem wird 
stinkend. (Ein Symptom, das mir auch in Offenborg in schweren Fällen 
stets auffiel und ins Symptomeobild der „Staupe" landläufigen Begriffes nicht 
passen will.) Die Zunge bat einen starken Belag, die Zähne desgleichen. 
Der Puls ist beschleunigt und schwach. Die Atmung wird schneller ond 
mühsamer. Im unheilbaren Stadium wird der Gang taumelnd, der Patient 
kann schliesslich nicht mehr stehen, er liegt hilflos da uad verendet in 
scblafsüchtigem, oft lange daoernden Todeskampf. Die Körpertemperatur ist 
40^0., selten ^l*’ C. und sinkt bei eintretendem Tod uuter die Norm.**) 


*) Seit 9 Monaten habe ich hierin Offenburg eine höchst elgontom- 
liebe Hondeenzootie beobachtet, die zwar als „Staupe" bezeichnet wird ond 
insofern auch so bezeichoet werden kann, als wir jede Seuche des Hundes, 
anf die wir uns keinen Vers machen können, knrzer Hand Staupe oder noch 
bezeichnender „Sucht* nenoeo. Das Leiden bat aber mit den hier be¬ 
schriebenen Symptomen der Piroplasmose io klinischer Hinsicht eine grosse 
Ähnlichkeit, die auch daun in denken gibt, wenn man diu klimatischen etz. 
Unterschiede und ihre Einwirkung auf das Symptomeobild gebührend be¬ 
rücksichtigt. Holterbach. 

**) Ich betone noch einmal, dass ich heuer, d. h. seit Mai 1907 nach 
einer io Strassbnrg abgebaltenen Hundeansstellung hier bei einer sich dem 
Schulparadigma nichtfügenden Seuche die oben aufgeführten Symptome so 
klar und deutlich ausgeprägt fand, dass ich nun überzeugt bin, „Piro¬ 
plasmose" vor mir zu haben, ln den Tropen treten allerdings, wie ich 
in „Florida" zn sehen Gelegenheit batte, auch bei dieser Senebe die „ner¬ 
vösen* Symptome in den Vordergrund und geben der Eozootie den akuten 
Charakter; in uoserm Klima waren es mehr die gastrischen („typhösen") 
Symptome, die mir eutgegentraten und den milden Verlauf erklärten. Aber 
auch hier war der Fall hoffnungslos, sobald die Nervensymptome sich ein- 
stellten. Uolterbach. 
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ZiB RatnaiiR ia Wlttiogeis (Haonover) werde der dortige int. Kreis- 
tiennt Karl Oelkers erwäblt. 

OliMinSeriB'lRRtitat ist, wiebereitserwähnt, vom Kollegen Dr. Schreiber 
in Lsndflberg [Wartbe], dem langjährigen Vorsteber des Landsberger Scrnm-In* 
stitnts, gegröndet worden. Die Seram-Qesollschaft Landsberg-Berlin hat am 
Sl.Dezbr. 1907 ihren Betrieb eingestellt und die Beamten entlassen. Kollege 
Or. Schreiber, der seinerzeit das Serum-Institut mitbegründete und zehn 
Jahre leitete, bietet Gewähr dafür, dass auch io seinem neugegründeten 
Institut, in welchem hauptsächlich Schweinerotlauf-Serum sowie Schutz- und 
Heilserum gegen die septische Pneumonie hergestellt werden sollen, seine 
Präparat« sieb auf der gleichen Höhe, wie seither erhalten werden. Wir 
empfehieei den Herren Kollegen bei Bedarf das Bakteriologische und Serum- 
Institut Ür. Schreiber in Landsberg [Warthe] berücksichtigen zu wollen. 

PrefdMor Dr. HernUB Kraemer von der veterinär-medizinischen Fakultät 
der Universität Bern, ist nunmehr deüoitiv zum Leiter dor neu gesebaffonen 
,Sammelstelle für praktische züchterische Reobachtungeu“ in Berlin ernannt 
worden. Wir hatten bereits in Xo. 47/1907 eine betreffende Hitteilung ge¬ 
bracht, welche nur insofern nicht ganz richtig war, als wir diese „Sammel- 
stelle^ als „Institut für Znehtangsknode“ bezeichncten. Die betreffende 
Stelle ist durch die „Deutsche Gesellschaft für Züchtungskundc“ ins Loben 
gerufen. 

Dar Radolatildter Seiierea-Xoavaat dor Korps aof den Dontscheo Ticr- 
InUichen Hochschulen begeht za Pfingsten dieses Jahres das Fest seines 
2djährigen Bestehens. Ans diesem Anlass hat der R. S. C. beschlossen, 
in seinem Festort Rudolstadt ein Denkmal zu erbauen, das ein Wahrzeichen 
für den Verband und ein äusseres Symbol seiner Stärke und Einigkeit sein 
soll, ähnlich wie die Denkmäler in Kosen und Eisenach för den Kösenor S. C. 
und die dentsche Burschenschaft. * 

FIr Daataoh-Südweitafrika.baitlmmtei Zuchtvieh, und zwar 48 Rinder, 
55 Schafe und 15 Ziegen, ist am 4. Januar mit dem Dampfer „Eduard Woer¬ 
mann* im Aufträge des Staatssekretärs im Reicbskolonialamt an das Gon- 
vernement nach Swakopmund in Hamburg verschifft worden. Die Tiere sind 
zum grossen Teil von dortigen Farmern bestellt. Unter den Rindern be¬ 
finden sich auch zwei sorgfältig ausgesuchte Ballen des Vogelsbergcr Schlages 
aus dem hessischen Hinterland nod waren die Ziegen im Grosshorzoglum 
Hessen gezüchtete Saaner, welche der Ziegonzuchtverein Heppenheim [Bcrg- 
strasse] bereit gestellt batte. Es ist zu bedauern, dass man Znehttiore von 
dem, durch schlechte Ernährung und nagünstige Haltung vielfach degenerierten 
Vogelsberger Schlag nach Afrika ausgoführt bat. Wenn auch seit za. 20 
Jahren mit Aufwand boduutendor Mittel, welche wohl eine bessere Ver¬ 
wendung hätten finden können, eins geringe Verbesserung dieses Schlages dorch 
Auswahl der besten Zuchttiere und Aufzucht von Bullen in sog. Zuchtböfen 
btfbeigeführt worden ist, so kann doch diese kleine verkommene Russe wohl 
kaum inr Aufbesserung der Viehzucht in Deutsch-Südwestafrika dienen. 

ImÄnschlnss an dasYorsIchendo erfahren wir ferner, dass derTraosport unter 
Leitang des Tierarztes Oskar Trautmann in Hoyer (Kreis Tondem) steht. 
Die Tiere sind mit grosser Sorgfalt auf dem Dampfer untergebracht. Man 
bat sowohl anf Kälte und rcgnorische Winbertagc, als auch auf die Tropen¬ 
sonne in zweckmässiger Weise Rücksicht genommen und muss die See schon 
sehr stürmisch sein, wenn sie den Tieren schaden soll. Unter diesen Um¬ 
ständen darf man wohl annehmen, dass der Transport sein Ziel glücklich 
erreicht. Der Transport besteht ans 6 Pommorschen, 5 Ostfriesischen, 
2 Vogelsbergcr, 22 Simmentaler, 1 Allgäuer, 2 Pinzgauer, 2 Schwyzer Bullen 
und 8 Simmentaler Rindern, sowie aus 50 Rambouillet-Schafen, 2 Shrcpsfairc- 
bocken und 8 Schafen and 15 Saanenziogen (5 Böcke und 10 Ziegen). 

Die 50 Bambonillet-Schafe sollen den Grundstock einer Elitc-Slamm- 
herde der Sndwestafrikanischen Schäfereigesellschaft bilden. 50 Rambouillet- 
Böcke sandte diese Gesellschaft bekanntlich schon vor einem Jahre nach 
dort. Die übrigen Tiere sind für verschiedene Farmen im Norden dor 
Kolonie bestimmt. 


Personalien. 

EriMMitM, VerseinngM: Deatsehiand: Becker, Oswald K. A.- in 
Pakoseh (Posen), zum komm. Kreistiorarzt in Gnhrau [itez. Breslau] (Schics.). 

Haas, Emst A. in Altenheim (Baden), zum Schlachthofdircktor in 
Offenbarg [Baden]. 

Hocke, Alfred, Kreistierarzt in Guhrau [Bz. Breslau] (Schics.), als solcher 
nach Schwerin [Warthe] (Posen). 

Horn, Gebhard aus Haslach, zum Assistenten am Seucheniuatitut der 
Tierärztl. Hochschule in Stuttgart (Württ.). 

Dr. Männer, Hermann, Bczirksticrarzt in Stockach (Baden), mit der 
Versehong der Stelle eines vetcrinärteebn. Hilfsarbeiters beim Ministerium d. 1. 
in Karlsr^o [Baden] betrant 

Meyer, Richard J. in Salzwcdel (Pr. Sa.), zum Schlachthofdircktor in 
Sebwiebus (Brdbg.). 

Seibold, Emst aus Oehriogen, znm Assistenten am Seucbeninstitiit der 
TierlntUchen Hochschale in Stuttgart (Würtb.). 

Skiba, Oskar aus Rotenburg [Hann.], zum Assistenten am physiol. 
Inatitat der Ticrärzl. Hochschule in Hannover. 


Spang, Alfred, Grenztierarzt in Waldshut (Baden), mit der Verschung 
der Bezirkstierarztstellc in St. Blasien (Baden) betraut. 

Dr. Wetzstein, Gustav A. ans Olsoitz [Vogtl.] (Sa.), znm aussereUts- 
mässigen wisscnscbaftl Hilfsarbeiter dos Landestierarztes in Dresden (Sa.). 

Wörner, Ludwig, 2. Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Stuttgart (Württ.), zum 1. Assistenten. 

Österreich: Beierle, Leo G. H., Schlachthofverwalter in Brünn (Mähren), 
die 8. Rangsklasse zuerkannt. 

Pßstolka, August, städt. Obertierarzt und Dozent an der Tierärztl. 
Hochschule in Wien, zum a. o. Professor. 

Dr. Schnürer, Josef, Privatdozent an der Tierärztl. Hochscbnle io 
Wien, zum a. o Professor. 

Wicsiuger, August, landsch. Tierarzt in Lofer (Salzburg), zum Be- 
schautierarzt iu Salzburg. 

Schweiz: Bär, August, Bezirkstierant-Adjunkt in Winterthur (Zürich), 
zum Bezirkstierarzt daselbst. 

WobBSttzveriaderaegee, NlederiaesugeB: Dcateohlaad: Brinkmann, 
Ulrich in Buer [Westf.], nach Coesfeld (Westf.). 

Deckart, Walter, in Garnsce (Westpr.) niedergelassen. 

Grnnig, Richard aus Kreuzberg, nach Pitschen (Schles.). 

Hoyer, Wyll K. R. in Fröhlichsdorf (Schles.), nach Breslau (Schles.). 

Schnelle, Louis in Froienwaldc [Pom.], nach Minden [Westf.]. 

Zinssmeister, Otto in Ilshofen (Württ.), als Vertreter nach Hoyer 
(Schlesw. Holst.). 

Ostarreteh: Riebesmaycr, Adelbcrt, k. k. Hilitärticrarzt i. P. in Lem¬ 
berg (Galiz.), nach Olmütz (Mähren). 

VeriadBraige« bei dsa llllltir-VetarlBirei: DeatsehlMd: Böhland, Wilh. 
F., Stabsveterinär im Ul. R. No. 7 in St. Johann [Saar] (Rbeinpr.), znm 
Drag. R. No 9 in Metz (Eis. Lothr^. 

Degward, Rudolf in Breslau (Schics.), als Einj. Preiw. im Feldart. R 
No. 6 ds-sclbst. 

Friederieb, Heinrich, Kreisveterinärarzt in Dieburg (Gr. Hess.), Ober- 
vctcrinär des Beurlaubtenstandes, der Abschied bewilligt. 

Kling, Adam J. in Ladenburg (Baden), Oberveterinär des Beurlaubten¬ 
standes, der Abschied bewilligt. 

Krill, Josef, Stabsveterinär im Feldart. R. No. 66 im Lahr [Baden], 
zum techn, Vorstand der Militärlehrschmiedc in Königsberg [Pr.] (Ostpr.). 

Laabs, Hermann, Stabsveterinär im Drag. R. No. 9 in Metz ^Is. 
Lothr.), zum Feldart. R. No. 66 in Lahr [Baden]. 

Marks, August F. E., Oberveterinär im Drag. R. No. 20 in Karlsruhe 
[Baden], zum UI. R. No. 7 in St. Johann [Saar] (Sieinpr.). 

Ncthc, Emst, Kreistierarzt in Rosonberg [Westpr.J, Oberveterinär des 
Beurlaubteiistaudes, der Abschied bewilligt. 

Österreich: Bayer, Franz, k. u. k. Militärtierarzt im 1. Train-R. in 
Wien, znm 3. Train-R. in Lemberg (Galiz.), mit der Bestimmung als Hnf- 
' bcschlaglehrcr. 

Mitura, Adolf, k. u. k Militäruntertierarzt im 9. Drag. B., Ersatzkader 
in Kolomea (Galt*.), zum Choftierarzt ira 12. Drag. R. in Podgorze (Galiz). 

Paulik, Rraanucl, k. n. k. Militärtierarzt im 12. Drag. R. in Podgorze 
,(Galiz.), zur 1. Train-Div. in Krakau (Galiz.), mit der Bestimmung als Huf- 
beschlaglchrer. 

Promotioiiea. Deutschland: Weitzig, Fritz L. 0., Stabsveterinär im 
Drag. R. No. 26 in Stuttgart (Württ.), von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Das Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Preueien: Dr. Behrons, Karl F., Repetitor an der med. Klinik der 
Tierärztl Hochschule in Berlin. 

Dr. Horn, Alfred F., Scblachthofiierarzt in Leipzig (Sa.). 

Jacobi, Bertold in Tostedt (Hann). 

Iffland, Ludwig W. F, Polizeitierarzt für Berlin in Lankwitz (Brdbg). 

Osterburg, Bruno F. R, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden (Sa.). 

Ruheetandevereetzungen, ROoktrItte: Schweiz: Hofmano, Rndolf, Be- 
zirksticrarzt in Winterthur (Zürich), von seinen Amt zurückgetreten. 

Todesfälle: Deuteohlaed: Lamprocht, Emil K.' E. io Vienenburg 
(Hann.) [1894]. 

Österreich: Renct, Karl, k. u. k. Militärobertierarzt IL Kl. dor 1. Train- 
Div. in Krakau (Galiz.). 

Schweiz: Guex, Heli io Moudon (Waadt). 

Offene Stellen. 

Ueb«! -Ile Bit • b«Mloho«t«B 8t«ll*n «taflm wir nZher« Aaskniift asAutB Ob«t 

■tieie 8t«n«o, Bowl« «olobe, Ober w«lobe wir Akira bMftten, wird mit 8 Hk. = 4 Kr. => 6 Ktea 
'»«reohaet ud l«t d«r Betraf baJ dar Anfraf« atltalanaaBdaa. 

ABikBafla Bll Raebarobe, adao Obar Biallan, Bbar welaba wir kataia Aktas baaltaaa 
ibd deaabalb aral Kaabiicblan alnalahan aSHaa, aaah TJaMratakanft anttpraobaad hSbar. 

Alla ABiklBda obaa Varbindllebkell lad ■raatcBBiprleba. 

Amtliehe Stellen. 

Oeterreloh. 

Salzberg: landsch. Tierarztstolle: Lofer. 

Steiermark: k. k. Bezirkstierarztstellc; Gras [beim Yetorinär- 
departement der k. k. Stattbalterei]. 

Domonstratorstellen: Wien [bei der Lehrkanzel für Chirurgie 
und medizin. Chemie der Tierärztl. Hochscbnle}. 

Priyatstellen. 

Oeutsoblaid. 

Altenheim (Baden). — Buer [Westf.]. — Pakoseh (Posen). — 
Vienenburg (Hann.). 

Sehwelz. 

Moudon (Waadt). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DeiteBblaad. 

Assistenteastellcn; Hannover [am physiol. Institnt der Tierärztl. 
Hocbschnlo]. — Stuttgart (Württ.) [2 am Senchoninstitnt nnd 1. an der 
chir. Klinik der Tierärztl. Hochschule]. 
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Das SektioDsbild ist foleendes: Kadaver mager, .Dotcrhautbiodegewebe, 
Fett and oberO&chliche MuskaTatar gelblich gef&rbt. Ekchymosen im Endokard 
Qod Epikard. Laagen selten afikiert; in seltenen Fällen enthält der Thorax 
nnd die Baachhöhle eine brännlich gefärbte, seröse Flüssigkeit. Leber ver* 
grössert, blotreich, rerbrechlich, von gelblicher Färbung in den verschiedensten 
Tinten. Oalle eingedickt, aoffallend dunkelnnn. Hils oft vergrössert, Pulpa 
dunkler nnd weicher als normal. Katarrh der Dünndarmschleimhaot; Dica- 
darm in seiner ganien Länge entsündet; Niereo blass; Harnblase 
normal, Urin aber dunkel geerbt nnd von eigentümlich fanligem 
Gernch. 

Die Therapie tastete bisher in hilfsloser Empirie nach einem geeigneten 
Heilmittel nnd pries, dem Zufall der Wirkung blind vertrauend, eine Menge 
Sich widersprechender „Spesifika“ an, denen nichts spesifisch war, als die 
Wirkungslosigkeit. Ob mit der Entdeckung R. Kochs, der das Atoxyl gegen 
derartige Seuchen mit Erfolg anwendete, oder mit der Serumtherapie künftig 
gute Resultate sn ersielen sind, ob am Ende gar der Staupe, die ja auf ähnliche 
Ursachen zuröckgefahrt wird, ihr Schrecken genommen ' werden kann, 
darüber bringt hoffeutlieh die nächste Znknnft Aufschluss. Eine der sogrns* 
reichsten Wirkungen der oft abenteuernden, planlosen Kolonialpolitik europä¬ 
ischer Völker besteht ja ungewollt darin, dass wir über die Pathogenese 
der Senchen Anfschlusse erhielten, welche nnsem Horizont erweiterten, der 
ganzen Forschung einen frischen Impuls gaben und für die Therapie schöne 
Ergebniwe zeitigten, die man vor zehn Jahren noch für unmöglich gehalten 
hatte. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

OanttoblMd. 

Die aatktfariLnllielie Prflfuag für Baiara, welche im Oktober 1907 ab¬ 
gehalten wurde, haben 88 Tierärzte bestanden und zwar 9 mit der Note 
gSchr gut“ und 29 mit der Note ngut*. Gemeldet hatten sieb, wie wir in 
No. 40/1907 mitgeteilt hatten, 61 Tierärzte. 

Am dtn ObotritMiMde. Im aUgemeiuen sind die Zustände in den beiden 
Mecklenburger Grosaherzogtümern etwas verschrieen nud werden häufig als 
rückständig bezeichnet. Dass dies doch nicht so schlimm ist, zeigen die 
Verhandlungen über die Höhe der Fleiscbbescbaugcbübren im Mecklonburger 
Landtag. Die Regierung batte vorgescblagen, den Fleiscbbeschaucrn eine 
Wartegebühr znznsprcchen, wenn sie durch Verschulden des Viehbositzers 
länger als l’/g Stunden warten müssen, ferner, dass die Reisevergütiing aus¬ 
wärtiger Beschauer eiubeitlicb auf 45 Pfg. pro Elm. festgesetzt werden solle. 
Der Landtag bat sich entsprechend dem Anträge seiner Kommission mit 
dem Vorschlag der Regierung einverstanden erklärt und weiter beseblossen, 
zum nächsten Landtage die Vorlage eines Gesetzenlwarfes zu fordern, durch 
welchen die Reisekosten der Fleiscbbescbauer den Viehbesitzorn ganz, statt 
bisher nnr bis zur Hälfte auferlegt werden sollen. Wir möchten das Vor¬ 
stehende auch für andere deutsche Länder, insbesondere für Preussen be¬ 
sonders empfehlen. 

Ottirreleh. 

Zar FOrdariag der Sohattinpfang gegen den Stibofaee-RetlaBf der Sobwelne 

subventioniert die deutsche Sektion des Landeskullurrata für das Königreich 
Böhmen solche Impfungen und hat entsprechende Vorschriften darüber er 
lassen. Wir beben aus denselben hervor, dass die Impfungen ausschliesslich 
von Tierärzten dnrcbiufüfaren sind, wenn die Besitzer auf eine Unterstützung 
seitens der Sektion reflektieren. Der Landeskulturrat für das Königreich 
Böhmen nimmt also eine ganz entgegengesetzte Stellung ein wie die Ver¬ 
tretung der preussischen Landwirtschaftskammern, deren Bestreben es ist, 
die Laienimpfung nach jeder Richtung bin zu fördern, allerdings bis jetzt 
ohne Erfolg, da das prcussischo Landwirtsebaftsmioisterinm von dem durchaus 
richtigen Grundsatz ansgeht, dass viralente Kulturen nicht in die Hände von 
Laien gehören. 

Dia Erzeagaag vaa RotiauflBpfslofT soll, wie Landesaussebuss Pirko mil¬ 
teilte, an den österreichischen Tierärztlichen Hochschulen in ausgiebiger 
Weise in Aussicht genommen sein, und feroer, zur Unterstützung der Tier¬ 
ärzte bei Impfüngen, die Heranziehung der Hörer des 4. Jahrganges der 
Tierärztlichen Hochschulen beabsichtigt sein. 


Verschiedenes. 

Salaan 80. fiabartitag beging am 11. Januar das älteste Mitglied 
und Ehrenmitglied des tierärztlichen Vereins der Provinz Westfalen, Herr 
Tierarzt Heinr, Wulfborst in Gütersloh, in körperiiebor und geistiger 
Frische. Anf die Verdienste um den tierärztlichen Stand ist anlässlich des 
50jährigen Jubiläums des Herrn Kollegen Wulfborst iro Dezember 190G in 
der B, T. W. hiogewieseo worden. Eines wie grossen Ansehens and welcher 
Beliebtheit sieb der Herr Kollege in seiner Vaterstadt erfreut, das beweisen 
die vielen Ehrungen, die ihm von allen Seiten in den letzten Jahren zu teil 
geworden sind. Bei seinem vor einigen Tagen erfolgten Scheiden aus dem 
Magistrat der Stadt Gütersloh widmet ihm die aGütorloher Zeitung“ folgenden 
warmgebalteneD Nachruf: 

Unterm 31. Dezember 1907 schreibt dieselbe: 


,Mit dem heutigen Tage scheidet Herr Stadtrat Tierarzt Wulfborit 
willig aus dem Magistrat der hiesigen Stadt aus, nachdem er seioes^hi 
Alters wegen auf eine Wiederwahl verzichtet hatte. Die Verdienste des 
Herrn Wutfborst um unsere Stadt und um unsere evangelische kirchliche 
Gemeinde sowie seine sonstigen Verdienste haben wir bei seinem vorlängst 
gefeierten 50jäbrigen Amtsjabilänm bervorgehoben. Hente möchten wir 
nun ganz kurz noch einmal auf die Verdienste des Herrn Wulfhorst, welche 
derselbe -sieb um unsere Stadt erworben hat, zurückkommen, nachdem er 
über 50 Jahre lang dem Magistrat unserer Stadt angebört hat. 50 Jahre 
Mitglied eines unbesoldeten städtischen Ehrenamtes zu sein, welches viel 
Zeit und Arbeit erfordert, auch mancherlei Unannehmlichkeiten mit sich 
bringt, das kommt , gewiss in den städtischen Annalen nicht oft vor. Herr 
Wulfborst hat mit grösser Treue und Hingabe dies Amt verwaltet. Besonders 
viel Arbeit and Mühe hat er gehabt, als Ende der 70er Jahre unsere Stadt 
mit Energie an den Bau der drei Chausseen Qütersloh-Marieufeld, Gütersloh- 
Brokbagen and Gütersloh-Verl-Neunkirchen, eine Gesamtstrecke von 2C 
Kilometern, beraoging, eine Aufgabe, welche eigentlich dem Kreise obgelegeu 
hätte. Dass der Ban dieser drei Chausseen besonders viel Schwierigkeiten 
verursacht bat iu einer Zeit, als unsere Burger und die Landbewoboet von 
den Vorteilen der Chausseen noch nicht so sehr überzeogt war^n wie heute, 
das wissen nur diejenigen, welche die damalige Zeit in unserer Stadt ver- 
' lebt haben. Neben dem Herrn Bürgermeister war hanptaächlich Herr Wulf- 
horst, im Magistrate der Dezernent für Wegebauten, welcher die meiste 
Arbeit und Mühe gehabt hat. Deshalb besonders und auch für seine sonstige 
lange Tätigkeit zum Wohle unserer Stadt ist diese ihm zu grossem Danke 
verpflichtet, in der Bürgerschaft wird man dies nicht vergessen. — Herrn 
Wulfhorst aber wünschen wir noch eioen langen ungetrübten Lebensabend im 
Kreise seiner Familie.“ 

Dies ist auch unser Wunsch. 

Im Namen der Tierärzte des Kreises Wiedeubruck. 

Hahn, Kreistierarzt. 

Za Ehraanitglladara hat die Gesellschaft schweizerischer Tierärzte io 
ihrer oidentlicbeu Jabrcsveraammlung am 22. und 23. Sept. 1907 die Herren 
Prof. Dr. Johne, früher Dresden, and Prof. Dr. Kitt, München in Aner¬ 
kennung ihrer hoben Verdienste um die Veterinärwissenschaft, sowohl als 
Lehrer wie als Forscher, ernannt. 

Freiwillig tue de« Leben geeohiedei ist der hamburgische Polizeitierarzt 
Sch. Über die Veranlassung zu diesem tragischen Eode ist nichts io die 
Oflentlicbkeit gedrungen. 

ThOBweiea-Deekael. Als vor einem Jahre die Tranorknode aus Utrecht 
zD uns kam, dass Professor Dr. med. h. c. M. H. J. P. Thomassen nach 
26jäbriger Lehrtätigkeit an der Staatstierarzoeischule in Utrecht im Alter 
von 59 Jahren gestorben sei, da wurde auch io Deutschland der Heimgang 
dieses Gelehrten, der als hervorragender Kliniker, wissenschaftlicher Forscher 
und beliebter Dozent weit über die Grenzen seines Vaterlandes hinans be¬ 
kannt war, als ein schwerer Verlast der tierärztlichen Wissenschaft tief 
empfunden. 

Thomassen bat sieb grosse Verdienste um die Tierheilkunde erworben, 
wir erinnern nur an seine Arbeiten über die Geschichte |der Veterinärmedizin, 
über die Nierenkrankbeiten, die Aktinomykose, die Nervonpatbologie, die 
Hemiplegie laryngis, die Toborknlose und die Immuniaiornng gegen diese 
Krankheit. 

Um dem Danke der Tierärzte, der dem grossen Meister in so reichem 
Masse gebührt, auch äusserlich einen Ausdruck zu verleiben, haben die 
holländischen Kollegen beschlossen, ihm an der Stätte seiner Wirksamkeit 
ein Denkmal zn errichten. Die dentschon Kollegen werden bei dieser Ge¬ 
legenheit nicht abseits stehen wollen nnd gern ihre grosse Verehrung, die sie 
dem holländischen Fachgenossen zollen, auch äusserlich dadurch zum Aus¬ 
druck bringen, dass sie ihr Scberfloin zur Erriebtaog des Tbomassen-Denk- 
mala darbriugen. Der Kassenfübrer des Denkmalkomitees ist Herr Prof. 
Dr. F. van Esveld in Utrecht, Staatstierarzoeischule. 

Einem von dem ansfübrenden Komitee au uns gerichteten Schreiben ge¬ 
mäss geben wir obigen Aufruf hierdurch bekauut. 

Eber. Klimmer. 

EIim Selbltmordvirsaoh machte der Kgl. Bezirkstierarzt F. in Tölz aus 
Gram über den vor einiger Zeit erfolgten Tod seiner Eran. ln einem Anfall 
von Schwermut suchte er sich das Leben in nehmen. Der Zustand dos be- 
dsuemswerten Kollegen ist ein sehr bedenklicher. 

Jubiläum. Nachdem im Oktober v. Js. Tierarzt Roggo in Potsdam den 
25. Jahrestag der Gründung seiner Bescblagschmiede begeben konnte und 
mit ihm 2 seiner Angestellten, bat nunmehr auch Polizeitierarzt Hermann 
Fickert io Potsdam Anfang Januar ein gleiches Jubiläum feiern können. 
Auch einer seiner Angestollten, der Schirrmeister Janitzki, welcher seit Be¬ 
gründung der Bescblagschmiede in derselben tätig ist, konnte sein 25 jähriges 
Arbeitsjubilänm begehen. Da auch noch zwei weitere Angestellte länger als 
20 Jahre bei Kollegen Fickert in Arbeit stehen, lässt dies auf ein sehr gutes 
Einvernehmen zwischen Chef und Angestellten schliessen. 
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Hauptner, 


die einige SpaiaiMbrik rir Ueteriair-Ta$trH«eiie, 
iieren ihre fabrikate obae ZtPiicbeabaadei direkt 
ai dea Cieranet. Oie Uerteiie diese« direktea Uer* 
kebre« keaai aad «cbdtat der Cierarat. = 





318. Maulgatter nach Günther, modifizirt von Hepke, klein . . . M. 17,50 

319. Dasselbei gross, lichte Breite ITVa cm, lichte Höhe 11 cm . . „ 22,50 

3214. Zahnraspeli 67 cm lang mit Holzgriff.,, 5,75 

3216. Zahnhobel, 67 „ „ „ „ .. 6,60 

3249. Einfache Zahnfeile, gross M. 3,—, klein M. 2,85. 

_ _ I Reparaturen | — Jubiläums-Katalog 1857-1907 

öljflr 3U0 Seiten stark, mit ca. 4000 AbbiidungeD, 
worden sorgfältig zu massigen Preisen ausgefuhrt. ' - — ■ ® ’ 


für Tior&rzte kostenfrei. 


Welttasstflllaig 
St. Lenis 
Grand Prlz». 


H. HAUPTNER, Berlin MW. 6. 


Talagr.-Adrasie: 

„Vatorlaaria”. 


Bezirkstierarztstclle: St. Blasien (Baden). 

vct. techn. Hilfsarbeiterstellc: Karlsruhe [Baden] [beim Mini¬ 
sterium d. I.). 

wisBcnsch. Hilfsarbeiterstellc: Dresden (Sa.) [beim Landes¬ 
tierarzt]. 

Kreist! orarztstcllen: Guhrau [Bz. Breslau] (Schles.). — Schwerin 
[Warthe] (Posen). 

Osterraiob. 

Bcschautierarztstellb: Salzburg. 

Sohwelz. 

Bezirksticrarztslelle: Winterthur (Zürich). 

Sanlt&ts-Tlerarzt-Stelien. 

Deulsobland. 

Offenburg [Baden] [Schlachthofdirektor]. — Schwiebus (Brdbg.). 
[Schlachthofdiruktor]. - 

Privatsteilen. 

Oeataohlaad. 

Coesfeld (Westf.). — Garnsee (Westpr,). — Minden [Westf.]. 


Sprechsaal. 


Id anterem Spreebia.] werden alle dd« eingeModeten Fragen nnd Antworten eae unserem Leser¬ 
kreis kostenlos sufgenommen, ohne dass wir n denielben Irgend welche Stellnng nehmen. Iskufen 
Antworten snf Teröffenlllcble Fragen sae unserem Leterkrele nicht ein, eo we^en dieselben tod 
Redsktionewegen, soweit mSgllch beantwortet, oder geeignete Personen nm Beantwortung ersucht 
Aooayin clogebende Fragen und Antworten werden nicht rerdHentlicht. 

Wir bitten um recht sshlreiobe Benntsnng des Spreohsssle und Einsendung von Antworten. 

FpaoNns 

5. Aaabliduagikuraa fSr Sohwelae-Kastrlerer. Wo werdenJAusbildoogskiirse 
für Schweiuc-Kastriorer abgehalteu ? Im voraus besten Dank. 

Kreistierarzt K. 

6. Sohlaohtzsitea in klelaeren SoblaOhthBfea. Wie wären die Scblacht- 
zeiten in einem Schlachthofe einer Stadt von za. 60(K) Einwohnern zu regeln, 
damit dem Verwalter desselben noch Zeit zur Ausübung der Praxis, die ihm 
zugesichert ist, bleibt. Ich bemerke noch, dass an Hanptschlachttagen (2—3 
der Woche) za. 50—60 Schweine geschlacbtet werden. 

Tierarzt E. 

7. Honorar fBr AblBoea der Sekondlnae. Bitte die Herren Kollegen am 
Hittoilung, wieviel sio für Ablösen einer Nachgeburt bei einer Kuh liqui¬ 
dieren wurden, wenn dieses a) 28 km b) 3 km vom Wohnort entfernt aus- 
geführt werd^ muss. Ich vortrat vor kurzem einen praktischen Tierarzt 
und war ich prozentnaliter am Einkommen beteiligt. Dieser schrieb nnn für 
Fall a) 6,00 Mk., für Fall b) 2,(X) Mk. ins Tagebach; meiner Meinung naoh 
ein Handlangerlohn. 

Tierarzt Dr. Hai. 

8. Vlohoouoblngiietz. Woher und zu welchem Preise kann man den 
Denen Entwurf zum Viehseochengesetz nebst Motiven beziehen? 

Bezirketierarst Dr. G. 

9. Fraoea all selbitiadlge Sohläohtor Io SchlaoMhBfea. Gibt es Schlacht¬ 

höfe, in denen Frauen das Flcischergcwerbe selbständig betreiben oder ihren 
Mänaern bei'der Arbeit helfen? Ist dieses znlässig? Sind solche Personen 
anch versicherungBpOichtig? Scblacbthofdirektor Soh, 

10. Rohezeltia Io ScblaohthBfen, ln welchen Scblachtböfen (Städten 
von 10 bis 20 (XK) Einwohnern) ist der Soonabend Nachmittag für den Betrieb 




ehern. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Oppgan and Ch«mlkali«ii für die Votorlairpraxlt, 

inshesooderc': ' 

Aroeolli, Atropia, Caoala, Esorii, Mlrphla, Pilooarpla, Podopbyllla, 
Stryohala, Voratrla, lod-, OaeoktHliois Wlfatverbladaafloi ote., ferner; 

Tohiiiibiii-a«pok. I P«phydPolp 


Tohiinbiii-a«pok| 

bei Begattungsimpoteni der 
Zuchttiere bewährt. 

PyQktanini 

Aosgeseichnet. Antisenf kum. - 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


80 Vo Wossersto&uperozyd, 
ebemiseb-rein, vorzügl. Desinfisiens 
nud Desodorans. 
äilsbrandaAPumi ~~ 
in sehr ausgedehntem Hasse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil- 
iweckeu bewährt' befunden. 


Jodipin 


pro uau «atartnaplo 10 und 25%- 

Ersatz fflr Jedalkallait. Frei von deren Nebeuwirknagen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nadihaltigar wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankangen der Atmangoorgane. Asttama, Bronctaltla, 
Dinpfigkeit der Pferde, Morbua macoloaua, Tobarknloae der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberelrrhoae, Leberkollar u. hea. 
Aktinomykoae. Dia Jodlpiotnlektlonen werden nenerdlnga anch 
empfohlen gegen Wnndatarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
elterbeschrfln- 
kend. ^ 


<0? 


m 






Absolut 

unechödilchee 


Antidiarrhoikum, 

proBpt wlrkoad bei 

Oirofaflllea groooer ud kloiaer Hsutlore. 


Sinti. Priparato ilad dirob alle Apethekea zo bezioboa I 

Proben und Literatur d-m Herren Tierärzten gratis nud franko! [32a] 
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Kon>«nlrierlea üesiiifeklionsinitt«l speziell für CitrbeilkUde, $f«ll' »d $Cbl«CbtbOfde$iirtltti«l. 

Uittr «tiiiiiBer Köitrolle As Cb«iiileoli«i littKits dtr Tierirztliebdi HoehMhile zi Haiiover. 

Qeprfift und begntaehtet von tahlreicben Aatoritlten wie Prof. Dr. D a m m a n o, Prof. Dx. A r o o 1 d oaw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchOlke & Mayr^ Hamburg 21. 


freachloaseo? Yoa welcher Zeit ao? Wird in einiges Scblacbthöfen anch 
Kaiaera Geburtstag geschlachtet oder findet eine EinscbrSnlniog im Betriebe 
statt? Schlachtbofdirektor 8ob. 

AHtwertaiii 

97 L«vlM-ArHi*Elsaiwa8ier (3. Antwort auf die in No. 49/1907 gestellte 
Frage). Pas aLevico-Arsen-Eiaen-Starkwasser" können Sie in jeder Apo¬ 
theke znm Preise von 1,00 Hk. per Flasche (etwa 0,5 Liter) erhalten. Pie 
Brfahrnogen, welche ich mit der Anwendnng gemacht habe, sind nicht so 
gönstig ausgefallen, wie dieselben im aOsterreicbiacben Zentralblatt" ge¬ 
schildert worden sind. Immerbin dürfte es sich empfehlen weitere Veranche 
damit sd machen. Pr. Schaefer. 

112. Unribrei des Soblaebttlntei. (2. Antwort auf die in No. 51/1907 
gestellte Frage). Zum Auffangen und Quirlen dos Schlachtblutes eignen sich 
in hygienischer Hinsicht besonders solche Kannen, deren fest schliessendcr 
Peckel von einer metallenen Achse dorchbofart wird, welche innerbalb des 
Behälters mit senkrechten metallenen Flögeln versehen ist und am oberen 
Ende eine Kurbel znm Preheo besitzt. Derartige Kannen sind zu beziehen 
durch Hallenmeister Sydow in Qrandenz (Schlacbthof). 

Tierarzt Kurt Lange, Skaisgirren. 

117. Aatlptriostla. (5. Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). 
Ich habe io etwa 12 Fällen von überbdioen und Gallen das Aatiperiostin 
benutzt. Eine völlige Beseitignng der Überbeine nod Gallen ist mir niemals 
gelongen. Trotzdem wende ich es-gerne an, da die erzielten Beaserungen, 
immerhin noch grössere sind als die mit anderen Mittel erzielten. 

Tierarzt Train, Bamtb. 

(€. Antwort). Ich habe Dr. RteinS Antiperiostin im vorigen Jahre Öfters 
und gegen verschiedene Beinleiden anaschliesslicb bei Pferden angewandt. 
Der Erfolg war nicht immer gleich. In jedem Falle verbrauchte ich das 
ganze Fläschchen, welches sa. 30,0 Flüssigkeit enthielt. Von guter Wirkung 
war die Einreibung mit Antiperiostfn bei einem Pferde, welches seitSWoebeo 
infolge einer Spatauftreibung, die es sieb auf schlechten Wegen bei über¬ 
mässiger Anstrengung geholt batte, stark lahmte. Nach zweckmässigem 
Beschlag (lauge Hufeisenschenkel und höbe breite Stollen) verringerte sich 
etwas die Lahmheit, verschwand aber vollständig 8 Tage nach der Einreibung 
mit Antiperostin, welche ich selbst vorgenommen batte. Nach 24 Tagen 
fiel der ^horf, der sieb infolge der Eioröibnng gebildet batte, ab, die Exostose 
war verschwunden and die Lahmheit kehrte nicht zurück. 

In 2 anderen FlUen von Spat blieb trotz gleicher Behandlung der Erfolg 
aus. Allerdings waren das veraltete Fälle (^/4 und V/^ Jahr). Die Lahmheit 
blieb bestehen. Dagegen verschwand eine Exostose, welche sich bei einem 
djährigen Fohlen am Schienbein auagebildet batte, infolge Einreibong mit 
Antiperiostin voliständig. Lahmheit war von vornherein nicht vorhanden. 

unten Erfolg hatte die Eioreihong auch bei kleinen Gallen (am Sprung- 
nod Kötengelenk). Grosse Gallen besonders am Spmnggelenk, die aussen 
und innen vorhanden waren uqd Lahmheit zur Folge hatten, konnten trotz 
wiederholter Einreibung mit Antiperiostin nicht beseitigt werden. 

Pie Zusammensetzung scheint aus einem Gemisch von Jod, Cantharidin 
und Qaecksilber zu bestehen. 

ln letzter Zeit wende ich bei den vorgenannten Leiden Snhlimatspiritas 
(1:6) an and zwar wie di« bisherigen Erfabrongen lehren mit gleichem 
Erfolg. Allerdings verschwindet die Lahmheit in so kürzer Zeit in keinem 
Falle, doch grosse Differenz ist im Preis bei diesen beiden Mitteln vor¬ 
handen. Tierarzt W. Koplioski, Schroda. 

(7. Antwort). Ich habe Aatiperiostin in vielleicht 20 Fällen bei Ober- 
beinen angewandt. Zweimal mit Erfolg, io allen übrigen Fällen war absolut 
keiue Wirkung resp. Erfolg. Caspary. 

118. La Cornlöre. (Antwort auf die in No. 52/1907 gestellte Frage). Zn 
der Anfrage über die Salbe „La Comiere* gestatte ich mir folgendes mit- 
znteilen: Vor 3 Monaten habe ich diese Salbe bei einem vieriährigeo Pferde 
angewandt. An dem einen Vorderhuf konnte infolge der spröden, btöcklichen 
Beschaffenheit des Hnfboms ein Eisen nicht mehr befestigt werden. Die 
Sohle zeigte an diesem Hof einen zebnpfennigstückgrossen Defekt, der selbst 
unter Verband sich nicht mit gesundem Hom überzog. Jetzt nach 8 Monaten 
ist das ganze Hufhorn fest geworden und siebt wie gesundes Hom ans. 
Auch der Defekt an der Sohle ist verschwunden. 

Kreistierarzt Kussmann. 

2. Wuatfklaaaieni. (Antwort auf die in No. 2 gestellte Frage). Ich 
habe im vorigen Jahre ein Wundklammerbestock von der Firma H. Hauptner, 
Berlin bezogen, konnte mich jedoch mit der Anwendung nicht befrennden. 


Ich habe die Wundklammern in folgenden Fällen angewandt. 1. Nach der 
Entfemung einer Gescbwalst am Penis eines Pferdes. Ich wollte, um die 
lange Wnnde zn schliessen, etwa 12 Klammern anlegeo; leider war dies un¬ 
möglich, da ein Teil der Klammem nicht fasste, d. b. die eine Spitze hielt, 
während die andere ansriss; dies Ist mir so oft passiert, dass ich mich be¬ 
gnügte die Hälfte der Klammem zn benotzen und sonst Knopfuähte anzulegen. 
3. Einem Hunde schloss ich eine Bisswunde durch 5 Klammem; am nächsten 
Tage wurde mir der Hund wieder zugefübrt; sämtliche Klammem waren 
verloren gegangen; es wurden Knopfnäbte'angelegt; diese hielten. 3. Einem 
anderen Hunde schloss ich eine Schnittwunde mit 4 Klammern; am nächsten 
Tage waren 3 ausgerissen, nnr 1 Klammer hatte gehalten. 4. Einem ^erde 
wurde eine Hautwunde durch 6 Klammem geschlossen. Die Wunde heilte gut; 
jedoch war es schwierig dieKlamroera mit den dem Besteck beigegebeneo Haken 
zu entfernen, da die Ösen der Klammern durch das Wnudselret verschlossen 
waren. Es wird gewöhnlich gesagt, die Wuodklammerbehaodlung sei anch 
billig, da die Klammem wiederholt benutzt werden können; dem muss |ieh 
entgegentreteo. Die Klammem lasseo sich allerdings wieder strecken, aber 
die Spitzen liegen gewöhnlich dann so, dass die Klammer beim zusammen- 
drücken nicht mehr haftet. Bei der gewöhnlichen Dicke der Haut nnserer 
Patienten halte ich die Anwendung der Wandklammem nach meinen Er¬ 
fahrungen für nicht empfehlenswert. 

Tierarzt Tralio, Bamtb. 

3. BewihrtM Nittel gegea Spreaggeleikigalla. (1. Antwort auf die in No. 2 
gestellte Frage). Wenn Sprunggelenkssehnenscbeidengalle gemeint ist, so 
emnfehleichentweder Ausziehen mit aseptischer Hohlnadel ond Spritze nach 
vorbergegangener Reinigung des Stichfeldes und folgende Einreibung mit 
Sublimatspiritos 1 : 3. Letztere Einreibung genügt auch schon bei Uäiuen 
Gallen. Dabei Stollenbescblag (Entlastung der Hufbeinbeugeseboe!). Dauer 
der Behandlung mit Ausziehen etwa 14 Tage. Jodeinspritzangen in die 
aosgezogene Galle sind nur bei grossen Gallen mit verdickten Wandangen 
zo empfehlen. Vorsicht!! Jodvasogon nsw. bislang unwirksam gevresen. Sob-, 
limatspiritus (oder auch Antiperiostin) muss sehr energisch mit Lederballen 
eingerieben werden. X. Y. Z. 

(2. Antwort). Unter Verweisung auf meine VeröffeutliehuDg im Bericht 
über das Veterinärwesen im Königreich Sachsen für 1906 znr Bebandlnng 
von Spranggelenksgalleo rate ich die Anwendung einer Salbe von Cortex 
Quorenfi, Pix liquide und Sapo viridis 1:4:5, täglich einmal oiogerieben, 
wöchentlich abzubadou; ist Lahmheit nicht vorhanden, so kann Patient zn 
leichter Arbeit dabei benutzt werden. Göbre. 

8. VlahsanahfRgetntz. (Antwort auf die in heutiger No. gestellte Frage). 
Der Entwurf zum ReiebsvieoseuebenaeBetz ist zum Preise von 2,90 Mk. von 
der Bucbdruckerei Julius Sitteufela, Berlin W. 8, Maoerstrasse 43/44 zu 
beziehen. Redaktion. 


Für den Text-Inhalt Terantwortlieb: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Für die titrSrztiichi Praxii uninliiirllcli 

besonders naoh Op«patlon«n und dem Qabpaaoh atapk 
plaohandar Mcdlkamaata ist 


m SAPALCOL 


Spirltuaaaifa in Saikcaform nach Dr. Blasobke’s Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Acid. boiic. (Qberfettet). 

Reinigt, deelaflzlert, macht die Haut geeohaeldlg und welob, beseitigt 
eefort jeden Iblen 6eraoh. 

Vi Tube ca. 150 ccra entb. a 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
V) Tube ca. 60 ccm enth. a 80 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zo haben erfolgt 
Frankozus. gegen Voreiosendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanteu: [26^] 

Arthur Wolff jr.g Breslau X. 
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GEGEN ANSTECKENDEN 

SCHHIDEISTKATARRH 


NUR 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTENFELS. 


I FÜK ÖSTHRRKK’H-UNftAHN: 

S. KREISLER, WIEN, 

= PORZELLANGASSE 45. = 


ALLEINIGE FABRiKANTEN: 

BACILLOLWERKE, HAMBURB. 



für die Herren Tierärzte! 

Unser leldiffohrbares ;- 

I wi_ A. bequemer HS 

A tlUWiVIl offerieren 

kompl., 1 u. Sspännlg, mit baIernen,^ ^^ < ^ ..;yAf^^^F ^4 
unter | ohne Perdedt ITl, 650 — v(/ 7 A\S^ 
Garantie | mit PerdeÄ „ 850 ;— 

Darr & Bxthelm, ßofraagenfabrik, Cisenach I. ChQr 


[27,] 



Das Rechte erwirb — der Schein Ist mflrb« 

Bessel’s Zweirad-Idealgefährt der Gegenwart! 

voDM.2S0aa. [38,1 

Seit 10 Jahren bewihrt, bieher dae Beste em Merkte. Uoer« 
reicht ln Aaebalanzleruag, leichter Pahrberkeit und Schonung 
dea Pferdee. Führung d. Pferdea Im Hnfachlag von frSaater 
Wichtigkeit f. gelelsige Landwege. Katalog zu Dienaten. 

= Wageofabrlk Beseel Bartenstein 35, Ostpr. ^=: 




G. THUM , Schneidermeister. 

69» Dorotheenstrasse BBrllll IW., Dorotheenstrasse 69. 


^ilifäp-fiffekfcn* 


[7. 


Sehneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Keslsnte Bedieneng. 

Breeies Lager vee deBtioben nnd eegllsobee Steffen, aewie 
Mllltir.TaobeB. 


Therapogen 

Spezifikum Eur Rcbandluiif' von Scheiden- and GetaSrmutlep- 
katarrhen, für gebuptehilfliche Praxis und Wundbehandlung 

unentbehrlich. Therapogen findet innerlich Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamcnscbleim bei KSIberruhr. Bei Durchfall der 
Fohlen, bei Magen« und Darmkatarrhen. 

Preise; 2'/a Kilo 6,00 Mk. PostkolH 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. (203) 

fabrikant MOX DOBühsrilt, ehern.taboratorium, Cdln 3. Rh. 



I’ciKrc-ö'^iir'Cfv^ieluiii-; fabcHofcr ffläfebe al'S eine 

gute Kern-Seife! (Hj] 

C. M. Schladatz A Co., 

Seifenfnln'if u. iUerfanbni’tdicift, Prettin a. E. 

liefern 1 'Uenbe “atiiilifie Netto 25 Pfand 

ff. Waschseifen (''■ iorti'ii ctemiid)!) 
für 7 Ü)U'. 65 ftiiiifo 

«ffieii :?i'.ut)iml)nte, unb iteljmcn iiict)! flffiillcnbc Scitbiitigcn 
iitt ilivc 'liificn furiicf. 

Risiko eusgeschlosacn. — Preislisten franko. 





Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Pielsch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sthlaebthaosgeräle 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt i. ThUr. 
Prosp. gratis u. franko. 



„Sdiwarzes Brett.“ 


Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


eil 


Etalalla. 


Behufs BedetzuDg der Stelle eines 
kl kl Baaipkaokartiapapalaa 

io der IX. Raogsklasse beim Yeteri- 
nlr-Departemeot der k. k. steier- 
m&rkiscben Statthalterei wird der 
Kookura mit dem Termioe bis 15. 
J&Doer 1908 anageschrieboo. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre eutsprecheod belegteo Gesuche 
inoerhalb des oben angegebeneo 
Termines im Wege ihrer vorgesetsten 
Dieustbehörde beim k. k. stelermir- 
klMhia Stfttthaltaret • Pritldlam in 
Graz einsubringen. 


Dcnonstpatorotellci 

An der k. u. k. Tierfirstlicben Hoch- 
achnie in Wl6B, gelangt mit 1. Februar 
1. J. ja eine Demonstratorstelle bei 
der Lehrkansel für Chirurgie und bei 
der medizinischen Chemie gegen eine 
monatliche Rernnneration von 100 
Kronen zur Besetzung. 

Bewerber um eine dieser Stellen 
wollen ihre vorschriftsmässig ge¬ 
stempelten Qesnehe bis 20. d. Mta. 
heim Raktarate einreieben. 


Pplvatpraxio 

seit 3 Va Jahren bestehend, za. 
3000 Mark Reiogewian, gegen kleine 
Entschädigung für 1. April 1908 ab* 
Eugeben. 

Erwünscht Kenntnis der polnischen 
Sprache. 

Angebote befördert die Tierärztl. 
Rundschan, Friedenan-Berlin, unt. 
A. F. 38. [37] 


Die 

AcmlBtcns*Tt«papzt-8tcll« 

am städtischen Scblachthof hierselbst 
ist znm 1. April 1908 anderweit zu 
besetEen. 

Gebalt 2400 M., Kündigang gegen¬ 
seitig 8 Monate. Ein Recht auf 
Privatpraxis bestehe nicht 
Bewerbungen mitZeugniFabschriften 
ersuchen wir baldigst an uns einzu¬ 
reichen. 

Ltidaberg a. W., den3.Jannarl908. 
Der Haglelrat. 
Schlachthofdeputation. 


ricrirztliches Zenlral-3nrean 

für Deutsehland, Osterreleh und die Schweiz. 

Das TierlrEtlicbeZentralburean Texmittelt gegenm&ssigeGebühr: 

Stellea flr Asaltieatee. Vertreter led Niederlaaeaegea, 
aewie Aeeleteatea, Vertreter »d Naekfelger und 
gibt geeaae Aatknafl Iber za beeetzeade Stellei. 

4 approbierte Herren 

suchen zur Zelt durch unser Bureau 

Xsslstnz odir Virtritng 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlaehthöfen, und sind 

sofort cLisporxi'bel. 

NIheree auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird am Benatsung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegea aad Badlagaagee, gratis nnd franko, auf Wonsch. 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 
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Tierärztliche Rnndschan 


Unsere Spezialität: 

Einrichtung von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensier-Anstalten 

^^1^^ den Vorschriften der Medizinalbehörde entsprechend. 

gHS - ^reisiBert, dabei gute solide Ausführung. 

Koste nansctaläge gratis. 

Beugen k Co., Hannover, Ludwigstp. ZO u. ZOa. 

jK Fabrik ehern.-pharmaceut. Präparate. — Altrenommierte Medizinal-Drogen-Groeshandlung. 


Gocrrüudet 1851). 


Telegr.-Adresse: Bengenco. 


D. R. Patent 


Ga gescliDlzt 


Was ist 

Plieii]^ f orm ? 

Bestes u. billigstes 
Trockenantlseptlknm 
unlöslich ln Wasser. 
Geruchfrei I Ungiftig I 

Tbertrifft Jodofonn und Tannoform 

Keine Ekzemei 

Pruben und Literatur den Harren Tierärzten gratis. 


Fhcnyfopm-GBsellschoft Feurigstr. 54. 

Telegr. Adr. Phenyform SchSneberg b. Berlin. 


G egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 

Zahlreiche ÄnerkeDDungsschreibeu von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Haodhabang meiner Vaglaal- und Bglieaatibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— iukl. Verpaokuog und Gebranchsaoweisune, 

mit 40 o/o Rabatt fOr TiepOrste. [Idj] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


SchimniBlwallacii 

Älterer, üott, zuvor), mit ieloht, amerlk. 
Dogcart, kompl. Gespann für 850 M 
verküuflloh. [43] 

Alb. Arbupg, Bsribirg, 

Rabnhofstr. fi. 


Billiae Brisfmarkin. 


Hste 

gratis sendet Aoguat Marbes, Bremet. 


Kalte und feuchte Füsse 

sind meist Ursache von Erkältungen, wirksamsten Sohutz ge¬ 
währen anerkannti“ I ! 

Norweger Skisocken ) f 

mit Edderfiitter im Slruinpfa zu tragen. Preisliste fi 

über vSkisocki-ii und Kniewamsc gratis durch den _ . i r- 

[85,,] Geiieralvcrtrieb v„n 

- Heinrich Brandenburg, Kolberg 69,^Ostsee. - 


jicilyvalentes gegen Schweineseuche 

nach 'ich. Kat Prof. Dr. Wassermann u. Prof. Dr. Ost<‘rtag 
und geuen die Sekiindär-Intektiuii mit 

chwe inepestbazillen 

nach Gell. Med.-Kat Prof. Dr. Wasseniiami, .sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab' 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, Berlin SW. II. 
Hafenplatz 9. 








Wartnzcichtsi 


Wvtnztiihtn 


Ite. aiiJ» 0. R. P. Ne. 9l,tJ0 

180,113 

(lnhaber:DoBaMBrM Ed. He^er-riiediiehiwert} 

ist ein volles Ersatsfutter- 
mittel für Hafer. 
Ertpanis pro Pferd ooii Jahr 
■latfesteis 150 Mk. 
Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

Fill.l. (Ar Beriio nod Brandenbnrs 

Berliscr ütrerwtrifabriK 

Btrlio 8 W. ei.’uakwitzatrasai 4 . 

V.rwpneber: VL 436«. 

II 83 ] 


Fchter Kork-Kitt 


von 4 Ko. an ( 243 ] 
a Mk. 6,00 und franko. 

-D.R. Gebrauchsmuster- 

Vorzügl. Haflederkltt, 

I Hufkitt und Hufwaoha. 

v']»^Bernh. Vogeler, 

vH g.j Erfurt. 

Herzog], lloflicf. 


Acarus-Raude 

ued alle BAudearten 

dauernd heilbar 


mit „Diehlol“. 

Id Kliniken und von Tier- 
Ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in eohwereten 
Fällen. 7* l 2,25, Vj 1 4 ,—, 

1 I 7,50 M. Nachnahme. 
Welnharitt&. Juet, Hannover C. 3. • 


Oer Postaoilage unserer heutigen 
Nnromer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evens 
A Piutor in Caeeei, [ 53 ] 

welchen wir der besonderen Bo- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 

3 ry 3 i 3 ry 3 ry 3 i 3 ry 3 / 


V'erHtitw'.rtlich für; Ans der GcschäftswidJ. Inserate u. Beilagen: ^\altep Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz >0 Friedenau. 
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Ab^MBsaionl fax Deatuehland bei der Post I ■■ 80 Pfg. 
pre Qitrtal, fSz eile aadexas Linder mit den beln AofBcUlgen. 

Im Baehbandel 0 Mk. jlhrlieb. DIrtkt fira AmIuI xuterStreifband O Mk. 
Tierlnte Dentaehlanda, Osterreicha and der Schweiz, welche die ||T» R«** 
regelmlMig erhalten wollen, haben eine Bezagagebohr von 4 IL 50 Fl reap. 
5 K 50 H reap. 7 i^ca. to beiahlen. 

ZnMbrIftli «iBtllah erbeten an die „HarlntUelll RnilMbH**, 
Friedenaa-Berlin. 


Der-iMertiOMprala fBr üe Tiermal geapaltene Petitzeile oder deten Baam 
betrigt 50 F4*> ^ zweimal geapaltene Beklame-Petitzeile 3 Ifk. 

Bei grdaoeren liaantufruai berechnen wir für: 

>A Seite Mk. 150,— >/• S«ite RIk. 80,— 

V, „ „ 56.- *4 „ „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholang entapreehender Babafefe« 

Die Qebfihr für B6lla|Mi betrigt bia 5 Qramm 10 Mk. per 1000 fdr die Foat- 
anflage; w die Qeaamtanflage nach Uebereinkommen. 
AiMlZM'AiMhna dnreb den Verlag and alle soliden Annonzen-Expeditionen 


Redaktion and Verlag: KreisveterinSrarst a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Priedenao«Berlin, Rheinatraaae az« 


Naotadmck aoa dem redaktionellen Teil dieser Zeltsohrlft nur tierlrstlichen Paohblittern unter veiler Quellenangabe gestattet 

In JidSB ssdirsa FsUi nnw alt uadiitkllahar SMMbaloaio das HeraM|«lwra. 


No, 4 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenaa-Berlin, 27, Januar 1908. 


XIY. Jahrg. 


Die Beiersdorfschen Leukoplaste. 

Der Zufall machte mich vor einiger Zeit mit den Gnttaperchapflastern be¬ 
kannt, welche die Finna P. Beiersdorf & Co. in Hambnrg-Eimsbüttel in 
ganz herrorrsgender Qualität berstellt. E!s sind dies Uallgewebe, welche 
mit einer dfinnen Onttaperchascbicht haltbar nnd nndorehllssig gemacht 
werden. Anf dieser Qnttaperchaoberfl&cbe werden «Ärtneistoffe in feinster 
Verteilong mit der gerade erforderlichen Menge körpergebender and tngleich 
klebender Ffiastermasse in der Weise anfgetragen, dass sieb anf einer be¬ 
stimmten Fl&cbe des Pflasters eine bestimmte in Gramm anzngebende Menge 
Axzneistoffe befindet*. 

Die Anzahl der Arzneütoffe, welche so zn Pflastern verarbeitet werden, 
ist sehr gross; ein Blick in den Preisknrant ist eine Überraschung. Das 
beste aber an diesen Pflastern ist ihre nnerreichte Klebekraft. 

Ich verwende z. B. ein Karbolsiore-Pilaster dieser Art, am vor Gebnrts- 
hilfen kleine Wanden am Arm in schätzen. Der Pflaster hält stets tadellos, 
üm einen Begriff zo geben von dieser Eigenschaft, will ich folgendes aofähren: 

Das Salizylsänre-Pflaster (No. 64 des Katalogs) dient znr Entferonng 
von Hähnerangen. Seine Varwendang ist folgende: Bings um das Häbner- 
ange legt man eine ans ’/, zm breiten Streifen bestehende Scbutzdecke von 
einem indifferenten Elebestoff, am besten dem Leukoplast (No. 510 des 
Katalogs), dann bedeckt mab das Hähnerange mit dem Salizylslare-Pflaster, 
wobei man darauf zu achten hat, dass davon nichts über die Schatzdecke 



Tierarzt Otto Hanilag-Maseni 
, der neue Referent fnr Tierzucht and Veterinärwesen 
in Dentsch-Sndwest-Afrika. 

hinans aaf die gesnnde Haat reicht, und klebt über das Ganze eine alles 
bedeckende Lage von Lenkoplost. Man kann heisse Fnssbäder nehmen: 
du Pflaster bleibt fest liegen. Nimmt man es nach 8 Togen ab, dann 
kann man aneh inmeist das Hähnerange wegziehen. 

Es ist klar, dass man von dieser ansgezeiehneten Klebekraft in der 
Praxis vielfach Oebranch machen kann. Bei schmerzhaften Bäekeawnnden 
einu Pferdes habe ich es mit gutem Erfolg in den heissen, stanbigen 
SonunermoDaten verwendet. Auch zn fixierenden Verbänden bei kleineren 
Haaitieren ist es za empfehlen. 

Der Preis ist gering. 


Es kostet inm Beispiel Leukoplast, ein weisses mit Zinkoxyd berge 
stelltes,' ganz reizloses Kaatsehokbeftpflaster 1 Meter (bei 18 zm Breite) 
1.50 Mk. Medikamentöse Pflaster sind natärlieh nach dem Preise der bei¬ 
gemischten Arzaeikörper im Preise verschieden. Beigemischt sind nnter 
andern: Acid. arsenikos., acid. karbolik., acid. fonnizik., Ichthyol, Kreosot, 
Soblimat, Airol, Morphiam, Creolin, Kantharida, Hydrargyrnm, Extrakt. 
Belladon. etz. etz. Die Aaswabl ist sehr gross. Da die Herstellung dieser 
Elebestoffe nach Professor Unnas Angabe and angeblich unter seiner 
Kontrolle erfolgt, so ist alle Garantie geboten für ein vorzägliches Material, 
das in reichlichstem Maue die ^Beacbtang der Kollegen verdient. 

Holterbaeh. 


Übersieht der Fachpresse. 

Rs. Mitteilungen des Vereins badischer Tierfirste. No. 11. 

Aas den JabrssbsrIolitSB dar Srossh. Bszlrkstlerirzts. 

Infektiöse Röckenmarkenttändang. Zu einer Stute gerufen mit 
der Angabe, dau das Tier unter den Erscheinaugen der sebwarsen Maru- 
winde erkrankt sei, konnte folgendes ermittelt werden: Das an den Wagen 

n annte Pferd wollte nach kurzer Zeit nicht mehr recht vorwärts, sebwaukte 
er Hinterhand, zeigte Schweisaausbruch, weshalb es ansgespannt and 
heimgebracht wurde. Dorten sturste das Tier zusammen nnd konnte nicht 
mehr anfstehen. 

Befand: üngleicbmäuig ober den Körper verteilte Wärme. Schweiss- 
ansbmeh auf der Hinterhand; 40,,^, T. Koojnnktiva schmntzig infiltriert. 
P. 56. Harnblase mäuig ffefätlt. Urin von normaler Beschaffenheit. 

Therapie: Frottieren der Leodengegend and Fasse; Diät; Verabreichen 
eines leichten Bvaknnms. 

Im Laufe des nächsten Tages verschlimmerte sich der Znstaod, Patient 
konnte sich in der Vorderhand nicht mehr erheben and zeigte bedentenden 
Erfifteverfall. 

Am gleichen Tage erkrankte demselben Besitzer ein zweites Pferd unter 
denselben Ersoheinnngen, nnr trat die Lähmnng plötzlicher und stärker anf. 
4 41,3°. Daa Tier verendete nach einigen Ständen. 

Am nächsten Tage erkrankte abermals ein Pferd, das wegen Anssichts- 
losigkeit sofort getötet wurde. 

Am gleichen Tage verendete auch das zuerst erkrankte Pferd. Die Ob¬ 
duktion ergab: Langehyperämisch; anf dem Epikard panktförmigo Blutnagen; 
Nieren und Leber geschwellt; unter der Nterenkapsel grössere und kleinere 
Blutnagen. Die Untersaebnng der Organe in Freibnrg ergab das Vorhanden¬ 
sein des Streptokokkus melanogenes nnd als Diagnose „infektiöse Räcken- 
markentzändans.“ 

In den nässten 12 Tagen erkrankten dem Besitzer noch weitere 4 Pferde, 
von denen zwei verendeten. Bei den beiden Pferden, die wieder genasen, 
wurde von einer Verabreiebnng von Medikamenten nnd Darmdesinfektion 
Umgang genommen, die Tiere wurden rein diätetisch durch Gaben von 
frischem Gras, Wasser and ausgiebiger Zafnhr von frischer Luft behandelt. 

(Bes. Tzt, 'Hierholzer-Engen.) 

Jodipinbeha'ndlnng bei Starrkrämpfen. Einem an Wnndstarr* 
krampf erkrankten Pferde wnrde eine Dosis Tetanns-Antitoxin, ferner 
Cblombvdratklytmen gegeben, jedoch ohne Heilerfolg. Es wurde nnn täglich 
20,0 25 % Jodipin mittelst der Haoptnerscheo Cblorbarynmspritze injiziert. 
Da das Tier nach 4 Einspritinngen derart gebessert war, dass eine baldige 
Heilnng sicher erhofft werden konnte, wnrde mit der JodiptDbehaodlang ans- 
gesetzt. Da aber nun eine Verschlimmemng wieder anftrat, wurde mit der¬ 
selben Behandlnng fortgeCshren, worauf das Tier wieder vollständig her¬ 
gestellt wnrde. 

Ein anderes an Tetanns erkranktes Pferd wnrde durch Jodipin ebenfalls 
glatt geheilt. 

Vergiftung durch Merknrialis aonna. 5 Stäck Rindvieh er¬ 
krankten an hochgradigem Blntharnen. Pochender Hersschlag; 180 P. 2 Tiere 
waren vollständig gelähmt. Kot, Urin nnd Magengase hatten einen wider¬ 
lichen, nnaogenehmen Goroch. Kot breiig, dunkel gefärbt. Futteranfnabme 
teilweise gänzlich nnterdröckt. Diagnose: Vergiftung? 

Das verabreichte Fnttor bestand fast ansschliessUch ans Kingclkraut 
(Merknrialis annns) and hatte gleichen widerlichen Gerncb. 
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Die am sebwersteo erkrankte Kuh musate sofort' geschlachtet werden. 
Hersmoskel blass, wie ausgelaoKt. Nieren diffus schwarz TerOrbt. Im Nieren* 
beckefl blutiger Harn. Harnblasenscbleimbaut geschwellt, dnnkelbraanibt. 

Vier Tage sp&tor mnsste die zweite Knh geschlachtet werden, Der 
Befund war derselbe, die Nieren waren jedoch nur schwarz gefieekt. Die 
übrigen drei Tiere sind wieder genesen. Befaandlnng bestand in Schleim 
und leichten Abführmitteln. Znerst wurde Bleitncker gegeben. 

(Bes. Tst. Ganter-Krozingen.) 

Ranchrergiftung. In einem Stalle, in welchem die Streu in Brand 
geraten war, erbankten 8 Pferde unter folgenden Symptomen: hochgradige 
Atemnot; Schleimhäute stark gerötet; dO—^0 P. Gurgelnde und rasselnde 
Geräusche in den oberen Luftwegen, die sich teilweise bis zu den Lungen 
fortsetsten. Im Laufe der Erkrankung Ausstosseu von bandartigen Kronp- 
messen. Trotzdem dies auf baldige Heilung scbliesaen Hess, verendeten doch 
zwei Pferde an Erstickung. Eins uberstand die Krankheit, wurde aber dämpfig. 

Eine an Herzschlag verendete Ruh zeigte folgenden Obduktionsbefund: 
An der hinteren Herzfliche befand sich ein Zehnpfennigstnek grosser unregel* 
mässiger Defekt, der mit einer Stichöffnung im Herzbeutel korrespondierte 
'und durch einen Fremdkörper hervorgernfen wurde. 

Bleivergiftung. Eine Ruhe hatte Mennige zu sich genommen. Am 
folgendem Tage sistierte die Fresslost und war geringe Aufblähung vor¬ 
handen. Bei der (JnterBUchong stand das Tier teilnamslos im Stall, kaum 
fühlbarer Puls, angestrengtes Atmen, gar keine Peristaltik. Plötzlich fiel 
die Knh um und verendete binnen kurzem. 

(Bez. Tzt. Kroner in St. Blasien.) 

Radialislähmnng. Eine Roh belastete plötzlich ohne nachweisbare 
Ursache den rechten Vorderfnss nicht mehr. Die Extremität hing schlaff 
am Rörper. Beim Gehen wurde der Fnssnachgescheift. Belastung unmöglich. 
Schlachtang des Tieres wegen Unheilbarkeit. 

Ein Hand rannte mit der Schalter an einen Banupfahl. Anfangs leichte 
Sehwellong und Schmerzhaftigkeit. Fass hängt beim Gehen schlaff am 
Körper bemnter. Trotzdem ^hwellong und Schmerzen nach- 8 Tagen ver¬ 
schwunden und Gelenke und Mnskelo intakt waren, war ein Stützen des 
Fasses nnmöglich. Massage mit Liniment, saponat. kampborat. Heilung 
nach 8 Wochen. 

Ein anderer Hund rannte gegen ein hezvorstehendes Wasserrohr, wodoreh 
eine solche Lahmheit anftrat, dass der linke Vorderfnss nicht mehr belastet 
werden konnte, sondern beim Geben bald leicht nach vom anf- 
gehoben, bald schlaff oacbgescbleppt worden Bei Stützversuchen knackt der 
Fuss in allen Gelenken zusammen. Behandlong bestand in Massage und 
Elektrisieren. Heilung nach 2 Monaten. 

Zjmin bei Hnndestaupe. Verfasser erzielte mit Zymin (sterile 
Danerbefe der Hefefahrik Sehroder in München) recht günstige Resultate. 
Er verabreichte täglich dreimal einen Kinderlöffel voll Zymin, daneben 
warmes Bad von 32^ mit darauf folgender Einpaeknog in Wolltücher. 

Schlafkrankheit bei Hühnern. Die Tiere zeigten plötzlich 
tanmelnden Gang, pickten nach dem Futter, ohne dasselbe anfnehmen zu' 
können; später sind die Tiere nnftbig, sich stehend zu erhalten, sitzen mit 
geschlossenen Augen in einer Ecke und machen mit dem Kopf nickende Be¬ 
wegungen. Meistens verenden die Tiere. Vor dem Auftreten der Krank- 
heitserscheionngen zeigen dieselben starken Dnrst. Soktionsbefund ist fast 
negativ. Wenig fibrinös-seröses Exsudat im Herzbeutel und kleine Petechien 
anf dem Brustfell. (Bez. Tzt. Hetzger-Säckiogen.) 

Zur Kastration mit dem Emaskolator. 1. Bei der Kastration 
mittelst Emaskolator allein wurden die besten Resultate erzielt, da Schwellungen 
nur in geringem Masse auftraten nnd die Heilnng am raschesten vonstatten 
ging. Vor Nachblntungen ist man jedoch hier nie ganz sicher. 

2. Kastration mittels Emaskolator and Wesselscher Zange bei nneröffneter 
Scheideobant. Schützt sicher vor Nachblutung and bietet die meiste Gewähr 
gegen.Darmvoriälle. Es traten jedoch erhebliche Schwellungen and sogar 
Abszessbildungen auf. 

3*. Kastration mittelst Emaskolator and Quetschzange bei eröffneter 
Sebeideohaot. Gibt gnte Resultate, man ist sicher vor Blntnngen; Schwellnogen 
sind nur gering nnd der Heiloogsproiess geht gut vonstatten. Letzterer wird 
begünstigt durch gute Stalllnft und floissige Bewegung. 

(Bez. Tzt. Dr. Männer Stockach.) 

Referate. 

Das ohenliohe Verhiltaa dea Yoblmbia. Von Dr. G. Weigel: Pharmazeutische 
Zeotralhalle No. 48, Jahrgang 1907. 

Die aus Alkohol nmkristallisierto freie Base bildet rein weisse, matt 
seideoglänzende Nadeln vom konstanten Schmelzpunkt 231° C, während der 
ScbmeTzpnnkt des ans Benzol kristallisierten Yohimbin hei 234° C (bis 
28.4,5° C) liegt. 

Die Base löst sich leicht in Äthyl-, Methyl- and Amylalkohol, Äther, 
^ sigäther, Azeton and Chloroform, ist in Benzol schwer und in Wasser 
. t unlöslich. Io konzentrierter Schwefelsänre löst es sieh farblos. Die Lösnng 
Alkohol dreht die Polarisationsebene nach rechts. Die freie Base ist 
i'icbt luft- und lichtbeständig, sondern färbt sich gelblich, ein Misastand, 
der den Salzen, besonders dem Yohimbiu mnriatik. nicht anhaflet. Die 
chemische Formet ist noch nicht ermittelt. Empirisch nimmt man die fol¬ 
gende an: N^ O 4 . 

Für die Rezeptur kommen nur die Salze io Betracht. Von diesen hat 
sich das salzsaure Yohimbin am besten bewährt; es bildet weisse Kristalie, 
deren Scbmelzpankt bei 287^ C ( 2 JO° C nach anderer Quelle) liegt; sie siud selbst 
in siedendem Wasser nur schwer löslich, zeichnen sich aber io trockenem Zn- 
stand dadurch aus, dass sie angemein luft- und liebtbeatändig, d. h. bei 
geeigneter Aufbewahrung danernd haltbar and wirksam sind. Das salpeter- 
saure, schwefelsänre, milchsauro, phosphorsanre Yohimbin wird trotz der 
leichteren Löslichkeit nicht in der Praxis verwendet, weil es trocken nicht 
BO beständig ist und sich auch io der Lösnng sehr bald zersetzt. Wer also 
das Alkaloid io Lösung (subkutan oder per os) verwenden will, moss, da anch die 
Lösung des Cblorbydrats sich bald zersetzt (Gelbfärbnng), diese zum Ge¬ 
brauch stets frisch bereiten und nie mehr vorrätig halten, als er gerade für 
za. 3 Tage benötigt. 

Die Chemiker haben für das Yobimbio bereits eine ganze Reibe charak* 


teristisqher Reaktiopen angegeben,' die gestatten, es nötl^falls von 
anderen Alitähfiden mit SlebeiheU zü unterseheideü. Wir geben 
davon wieder r ^ 

' Gibt mäd attf einer'Glasplatte zu einem Gemisch'von Yoliimb^. 
bydrochlorik. und Ferrezyankalinra einem Tropfen Wassed', so erscheint iKnä 
Rande des Gemisches eine Uäulieha; auf Fiudieszenserscheinuogen zurSük- 
züfllhrende -EtAsu^ Lässt man nun an der Lnft eihtrocknen, so erschehffe 
der Rand ;(bei 'tb^^'Reflezioä des]'Lichtes mit dey Lupe betrachtet) ^ 
silbenreieses Band'^im schwach bUnlfchem' Schimmek, während das Inne^a 
eine eigenartig gölMehimmetnde Färhang aofweist.. 

EiM andere ü^ihitröehemiaehe“ Rräktion ist folgende; Lässt man auf bin 
Gemisch von Yohimbin, mnriat. and Fenizyankalium einen Tropfen Wasser 
fallen, dann bilden sich beim Verdunsten des Wassers unter der Lope leicht 
nachznweisende lange, rechtwinklig verzweigte Kristallei, die in ihrer merk¬ 
würdig verzweigten Form an farnmoos- oder torfmoosartige Gebilde eriunem. 
(Beide Reaktionen stammen von C. Reicbardl)'' 

Nach Spiegel hat das Yohimbin (die freie Base) folgendes charakteristi¬ 
sche Verhalten: 

Ein wenig Yohimbin löst sieh in konzentrierter Schwefelsänre farblos; 
gibt man zu dieser Lösung ein biställchen Kalidichromat, so entsteht s^r 
bald ein Streifen mit sehöo blauviolettem Rande, der allmäblieh schmotzig- 
grün wird. 

Alle Yohimbinlösnneen sind in brauner Flasche zn verabfolgen und auf- 
znbewahren (bei der Redaktion des Rezeptes daran denken!) da sie sieh am 
Liebte sicher, wenn anch langsam, zersetzen! 

Der Verbraneb des Yohimbin hat sich, namentlich durch die Ver- 
wendong in der Veterinärpraxis, erheblich gesteigert; es sollen, nach 
Dr. Weigel, anf dem Hambarger Markt jetzt häufige ZnfnlmeD der Yobimbehe- 
rinde in Partien von 50 bis 100 Sack nnd mehr verzeichnet werden. 

Holterbaeb. 

Ob«r AawudnBg vti Rlitgmtrablu zib NMhwtIt vei Tab«rk«li im 
FItisob. In den (jomptes Rendas der Pariser Aeademie des Sciences (144, 
1297 bis 1800, 1907) vom 10. Juni 1907 macht H. Märtel interessante 
Mitteilungen ^er die Anwendung der Böntgenstrahleo znm Nachweis von 
Tuberkeln im Rind- nnd Schweinefleisch. Herr Märtel benutzt für sein Ver¬ 
fahren den Umstand, dass die Toberkelberde beim Rindvieh nnd beim 
Schwein sich durch Kalksalzabtagerungen anszeichnen. Untersucht mau nun 
das Ganglieugewebe dieser Tiere mit Röntgenstrahlen, so findet man es 
ziemlich vollkommen dnrchlässig und erhält nur einen schwachen Schatten; 
die tuberkulös erkrankten Fartieu dagegen werden als körnige Flecken von 
mehr oder minder grosser Ausdehnung — je nach der Ausbreitung der Er¬ 
krankung — abgebildet. Nadi den Angaben des Herrn Märtel soll die 
Radioskopie so imstande sein, die verbotensten Tubeikelberde aufzudecken. 
Noch leistungsfähiger in dieser Hinsicht ist die Radiographie, doch setzt 
die umständlichere und zeitraubende Handhabung ihrer Verwendbarkeit anf 
diesem Gebiete gewisse Schranken. Anf alle Fälle scheint hier eine nene 
Waffe znr Bekämpfung derr Tnberkalose in die Hand gegeben zn sein. Herr 
Märtel hält es sogar för möglich, geeiCTete Vorkehrungen zn ersinnen, welche 
die radioskopische oder rsdiographische Untersachang des Schlachtviehs auf 
den Scblachthöfen im grossen Massstabe ermöglichen würden. 

Literatur. 

Varsohrtftei fBr das VaterinBrwbiai li Bayani. Heransgegeben von k 
Regiemngsrat Dr. L. Vogel, Landestierarzt im k. b. Staatsministerinm des 
Innern. 1. Band 1907. Druck von J. Gotteswinter in Müoehen. 

Seit dem Erschei^Mt meiner VerordoungssammluDgen «Das Zivilveterinär- 
weseu Baierus (I874-d^), das Vet. Med. Wesen Denteehlands (1880—1882) 
und der oberstriehterllcheii Entscheidungen" (1892), sowie deren Fortsetzungen 
durch Junginger (.^0 und 1897) sind wieder so viele, teils neue, teils abge¬ 
änderte Verordanngen auf dem Gesamtgebiete des Veterinärmedizinalwesens 
erschieneu, dass eine Fortsetznne dieser Sammlungen ein längst gefühltes 
Bedürfnis war. Es ist deshalb die Heransgabe dieser alljährlich in zwölf 
zwanglosen Heften erscheinenden Vorschriften • als ein erwünschtes und 
praktisches Unternehmen zn begrüssen, wodurch den amtlichen Tier¬ 
ärzten Zeit and Mühe des Nachsnebens in den verschiedenen Amtsblättern 
erspart and den nichtamtlichen Tierärzten eine bequeme Gelegenheit geboten 
wird, sich mit den verschiedenen Vorschriften des gesamten Veterinärdieostes 
vertrant zn machen, weshalb diese Zeitschrift in keiner Bibliothek baier. 
Tierärzte fehlen soll. 

Aber auch ansserbaierisehen Kollegen bietet dieselbe Gelegenheit, sieb 
über das Veterinärwesen in Baiern zn orientieren und kann deshalb diese 
Sammlnng allen Interessenten bestens empfohlen werden nnd zwar am so 
mehr, als vom Verfasser .anch da, wo es nötig ist, erläntemde Anmerkungen, 
sowie am Kopfe jeder Nummer and am Schlüsse des Bandes ein ans^r- 
liches and übersichtliehes Inhaltsverzeichnis beigegeben sind, wodurch der 
Gebranch der Sammlung wesenüicb erleichtert wird. 

H. Büichner. 

Dm Nmb PraiMlaobe ErgiaziagMteaür- (VerBlfleintuaar) GtSBtz vom 

19. Juni 1906. (Amtl. Fassnng). Verlag: L. Schwarz & Comp., Berlin 8 . 14, 
Dresdenerstr. 80. Preis 60 Pfg. 

In gleichem Verlage und zu gleichem Preise wie der Praktische 
Ratgeber bei Einkommenstenereinsebätzung und Steuerrekla- 
mation nebst Prenss. Einkommensteuergesetz ist obiges für jeden 
Stenerzahler überaus wichtige neue Gesetz erschienen. Nur wer die 
gesetzlichen Bestimmnngen genau kennt, wird imstande sein, richtige, ge- 
setzmässige Angaben zn machen nnd zu hohe Veranlagung erfolgreich abiu- 
wenden. Die Anschaffang des obigen Gesetzes ist jedem Steuerzahler als 
nützlich anznraten. 

Viebkuf Bid ViebBiBBgtl Btah dBB Blrgerllebei fietBtzbBtb. Von Alfred 
Krause, Sekretär des Trieriseben Bauernvereiok Trier 1907, Verlag der 
Paulinus-Druckerei. Preis 30 Pf. 

Das Schrifteben ist eine Bereicherung, und zwar eine nicht ungeschickte, 
derjenigen Literatur, welche die volkstümliche nnd gemeinverständliche Dar- 
stellnng der beim Handel mit Haustieren in Betracht kommenden gesetzlichen 
Bestimmongen znm Ziele bat. Es soll, wie das Vorwort besagt, dem Bauern 
ein ^Vade mecum" sein, kurz und klar gehalten, das er jedesoial zur Uahd 
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Behmen kapn» veoh'» eiaen. Viehband«! Dju Vetspirec^D dar 

Kane wird aucb aoBreicheod erfollt, im Interesse der Klarheit wbe. ai jedp^ 
erv&ucbt, weoD a. B-. der Bemff „SeluMienersatzea“ etWM nsW erläutert 
Qnd die ZweckmSwgkeit aoa. VorteUe 3er. sohiiftlicheo VertragefchUeeuue 
eingeheDdar geseluldert wdrde. dem W^erkchen beiaiBflgte Konnoltt 

BU>es «OaranuescbeiQM^ erscheint hinsiebtUcih der iq, yerejawrendep jSaltiing 
for Eigenecbaßen. im grosBen and. ganzen sweekentniiM^edd, dag^eD muss 
die. darin sam^nsdra« kommende Forderung der Gewlmtoiatqng w JBanptr 
mängd und alle anderiea Fehler, afso aQ<^ Ar-'^He diejenigen, welche 
nicht an daq H^traängeln gebillren'' ^ntsehieden als tu\fi^g^ben£beseiehnet 
werd^ . Br. Henss. 

Tropenhygiene 

Redigiert von TierarSt Holterbach-Offenborg [Baden]. 

Dl« hlmcrrhagliohe 8«pfllcbiie d«« RIUm «id die Sohitdapfiag. Von 

Baldrey. (Jonm. of Trop. Vet. Science. Vol 11. No. 8, pag. 287.) 

Unter dem Namen „Barbone* (Bfiffelpest ets.) kennt man eine weit 
verbreitete, nnter den Boviden häufig furchtbare Verluste erzeugende Senche 
schon seit geraumer Zeit, ohne jedoch über ihr Verbreitungsgebiet and den 
Schaden, welchen sie TerurBaeht, mit wünsebenswerter Gewissheit ucteRichtet 
zu sein. Da sie, wie man als sicher annehmeo darf, auch io Europa (Fraok- 
reich und Italien) vorkommt und mit andern Seuchen verwechselt wird, ist 
^de Bemfihong, Klarheit in diese Frage zu tragen, ein dankenswerter Versnch. 
wir entnehmen heute dem rabmlicbst bekannten aJonmal of Tropical Ve- 
terinary Science* einen der Feder Baldrejs entstammenden ausrohrlichen 
Bericht und bringen ihn bei aller Kürze mS^ichst genau. 

Die Seuche ist io Indien nach Batdreys Erfahrung häufig and wird den 
Bindern nnd Büffeln verderblich. Allerdings kennt man erst seit knriem, 
d. h. seit die Seuchenberichterstattang in diesem Land eingeführt wurde 
und an wirken beginnt, einigermassen die Grüsse der immer noch unter- 
sch&tzten Verluste. Man weise seit dieser Zeit ferner, dass sie in chronischer 
Form ancb bei Schafen nnd Zi^en beobachtet wird, ja dass sogar nach 
Evana scharfsinniger Beobachtnng Elephanten ihr erliegen, alles Falle, die 
man bis auf den heutigen Tag noch unter dem bequemen Kollektivbegriff 
„Anthrax* nnterbraehte. Han hat endlich, dem Zuge der Zeit folgend, vor* 
sucht mit EUlfe der Semmtberapie den Feind in bekämpfen. 

Als Krankbeüserreger beschuldigt man einen bipolaren Mikroorganismus, 
den Bazillus bovi septikus', der dem Typus der GeflügelcholerabaiUlen 
nabe steht, sich mit allen Anihnfarben färbt (besonders schön mit einer 
schwachen Karbol-Fnchsin-Lösung, die an erwärmen ist, oder mit warmem 
Thionin-Blan. frische Präparate vom Blut der MUi oder Leber, oder von 
der Feiitonealflüssigkeit sollen besonders gute Resultate geben, wenn man 
sie längere Zeit einer höchst verdünnten Lösung der Leishmannseben Farbe 
auszetst). 

Der Organismus wächst in Milch, Fleischbrühe, auf Agar, Qlyzerin-Agar, 
Blut-Agar, Gelatine und Semm. Das beste Verfahren ist die Züchtung auf Agar. 
Die Bipolarität, welche in frischen Ansstrichpräparaten vom Blut der Lebet 
oder Mil« so deutlich zu sehen ist, geht selbst in jungen Agarkultnren (schon 
15 Stunden nach der Aassaat) gänzuch verloren. Der Organismus ist nicht 
beweglich und Gram negativ. Auf Agarscbiefkultureo erscheint er durch¬ 
sichtig, in zahlreichen tropfenförmigen, dantlich erkennbaren Kolonien, 
weiche bei direktem Lieht fast unsichtbar sind. In ilteren Kultoren (nnd 
wenn häufige Bubkultoren angelegt wurden), werden die Kolonien dickert 
deutlicher und erscheinen weisslich gefärbt. Die Vizokenz geht in Kulturen 
gerne verloren nnd kann dann nur schwer durch-wied&bolte „Durchführung* 
durch den Kaniuchenkörper wieder gewonnen werdeiK i^as ist, nach Baldrey, 
eine umso bemerkenswertere Tatsache, als die Rälfrteni des Vims im 
natürlichen Znstand eine ganz bedeutende ist. Io Milch erzeugt er eine 
ganz schwache saure Reaktion, aber keine Gerinnoifg! In alten Gelatine* 
Kultnren besteht eine leichte Neigung snr Verflüssigung. Weiche cbemisehen 
Produkte durch die Tätigkeit dieses Mikroorganismus sich bilden, ist noch 
strittig; man nennt Indol nnd Skatol. Er hat ovolde Form, ist 1—1,5 p 
lang und 0,1—0,5 (j. breit, frn Blut gesehen, erscheint er etwas grösser. 
In den Kulturen sind ^e Unterschiede bedeutend, so dass man an Ver- 
unreinignog denken konnte! 

Für die Kultur des Basilius bovis septikus sind folgende Angaben von 
Interesse: 

In Lakmusmilch: Keine Veränderung in der Färbung innerhalb 
24 Stunden, keine Gerinnung. 

Auf Kartoffeln: Kein Wacbstnra in 24 Stonden. 

Auf Agar: Zahlreiche, kleine, dorehsichtme Kolonien in 24 Stonden, 
die den NUirbodeo nicht verändern nnd keine Farbenreaktion geben. 

Glukose-Agar: Schwaches Wachstum von Linsenkomgrösse, keine 
Gasbildung, keine Verflüssigung. (Der Bazillus ist fakultativ anaärob.) 

Glyzerin-Agar: Charakteristisches Waohstnm, ganz wie auf Agar, 
not etwas schwächer. 

Bouilloo: Wachstum in Klümpchen reichlich in 24 Stunden (in 
10 Tagen bis 8 Wochen erscheinen Umscbiagsformen und F&den in der Kultur). 

Blutserum: Kräftiges charakteristisches Wachstum in 24 Stunden. 

Die Infektion kommt durch Eindringen des Virus in eine Wunde der 
Haut oder SeUeimbant (Verdanungstraktna) zu stände. Professor Nutall 
nimmt eine Stechfliege (Hyalomma Ägyptinm) als Vermittler der Senche an. 
Aoeh Flöhe und Läuse werden als Zwischenträger beschnldigt. Im gesunden 
Oannkual ist eine ^fektion ansgeschlossen. Baldrey bewies dies durch 
Modifikation eines Versuches den Koch im Verlauf seiuerCbolerastadien machte: 

Im Mitfen eines Meerschweinchens, der normale Salzsäure enthielt, 
bliehsQ vindente Kulturen wirkungslos. Wurde diese Säure auf Alkalien 
neotraiisiert, dann trat Infektion ein. Ein Hase bekam eine 1% Dön^ng 
von Salzsäuxe nnd dann virulente Kultur mit negativem Ergebnis. Bekam 
der Hase aber zuvor Natr. bicarbonic., dann trat der Tod am 4. Tage ein. 
Ein anderer Hase, der vimlente Kultur bekam, ohne dass der Magen durch 
Säure oder Alkalien geschädigt war, blieb unbehelligt; ein KoDtTolihase, mit 
derselben Kultur geimpft, verendete am 3. Tag. Daraas ist zu sohliessen, 
dass nur vom verletzten Magen oder vom Magen, dessen S&ure 
•OS irgend einem Grunde abgestumpft ist, Infektion möglich ist. 


Die Bazillen gehen in normalem Magensaft zn Grunde nnd ge¬ 
langen nicht in den Darm. Hier können Darmparaaiten durch Ver- 
letsnoe der D^mscbleimhaut ein atriuHi infektionis schaffen, sobald der 
Kzankheitaerreger nogeschwächt den kranken Hagen passieren konnte. 

Die Symptome treten plötzlich auf und führen in wenigen 
Ständen zum Tod. (Verweehalnog mit Milzbrand!) Bei Rindern ist 
charakteristisch eine Schwellung am Hals (die bei Versochskanincben aber 
inpieist fehlt), bei Sektionen findet man baupts&chlich Petechien auf dem 
Peri* und Endokard und auf dem Peritoneum. 

Der.Bazillus ist pathogen für Rinder und Büffel nod kommt auch als 
Erreger einer chronischen Form der Senche bei Schafen und Ziegen in Be¬ 
tracht Von den Versnchstieren tötet er RaoiDcben, Ratten und Meer¬ 
schweinchen; doch tritt bei Ratten und Meerschweinchen, welche dem 
Gift gegenüber etwas widerstandsfähiger sind, der Tod ziemlich uoregel- 
m&Bsig ein. Das beste Versuchstier ist das Kaninchen, da es für 
die Kultur und das Toxin in gleicher Weise sehr empfänglich ist Mao 
soll Tiere wählen, die mindestens 500 Gramm wiegen. Zu junge Tiere sind 
ungeeignet da die Jnfektion zu rasch abläuft. Werden von einer Kultur von 
gewöhnlicher Vimleuz einem Kaninchen einige Bazillen intraperitoneal ein¬ 
geimpft, dann erfolgt der Tod in etwa 15 Standen. Man benutzt zur In¬ 
jektion eine Suspension des virulenten Materials in 0,85 prozentiger Koch¬ 
salzlösung. Der Hund ist immun! 

Der Bazillua produziert io seinen Nährböden ein Toxin, das Baldrey 
durch folgenden Versuch demonstrierte: Beinknltnr wurde 10 Tage lang in 
Bouillon gezüchtet, danp 2 kzm durch ein Chambetlandfilter getrieben und 
einem Kaninchen subkutan injiziert mit dem Erfolg, dasa es schon eine 
Stunde nach der Injektion verendete! Diese rasche Wirkung dos Toxins 
erklärt zum Teil auch den raschen Verlauf der Seuche. Denn die ausser¬ 
ordentlich rasch im Tierkörper sich vermehrenden Bazillen sezemieren eine 
solche Menge des Toxins und dieses wird so rasch absorbiert, dass der Tod 
oft apoplektiform eintritt, so dass man bei der Autopsie häufig keine Ver- 
änderimgen findet. Das Toxin ist aber sehr unbeständig: schon nach 10 Tagen 
wird es in seiner Wirkung unzuverlässig. Mau mnas sich daher zu Versuchen 
des frisch filtrierten Toxins bedienen. 

Die Immnnisierung eines Kaninehens gegen dieses Toxiu ist nach Baldrey 
verhältniamässi^ einfach: es wird eine kleine Dosis Toxin injiziert, der man 
allmählig ansteigende Dosen nachfolgen lässt, bis das Tier schliesslich 4 kzm 
vertragen kann. Doch ist die so erzeugte Immonität nur eine relative. 
Denn 16 Tage nach der Einverteibnug der letzten Toxindosia erhielt das 
Kaninchen 0,01 kzm virulentes Blot subkutan nnd — verendete innerhalb 
72 Stunden an der Seuche; das Kontrollkaninchen verendete schon in 
15 Stunden, so dass man höchstens „von einer Immunität von 57 Stunden* 
sprechen könnte. 

Ein weiterer Versuch lehrte, dass die Bouillon, welche von Baldrey zur 
Gewinnung des Toxins mit einer Reinkultar beschickt und 10 Tage lang 
bei geeigneter Temperatur gehalten worden war, zu neoen Koltnren noch 
einmal benutzt werden konnte, nachdem sie durch das Cbamberlaodsche Filter 
keimfrei gemacht worden war (24 Stunden im Thermostaten hatte die Keim¬ 
freibeit bewiesen). Von neuem mit virulenter Kultur beschickt, wies sie io 
24 Stunden ein mächtiges Wachstum auf; und es konnte so ein „verstärktes* 
Toxin gewonnen werden. 

Das Wachstum der Kulturen ist selbstverständlich ein besebi^nktes; es 
hört gegen das Ende der dritten Woche auf. 

Das^Blnt seuchekrankex Tiere enthält weniger Bazillen, als 
die Peritonealflüssigkeit. Der strikte Beweis wurde nach folgender 
Methode erbracht: Io ein mit einem Sauger versehenes Kapillarröhrchen 
wird eine beatimmte Menge Blut eingesogen; in ein zweites die gleiche 
Menge Peritooealfiüssigkeit. Diese beiden Flüssigkeiten wurden dann mit 
NormalaalzlÖBUDg auf ein Millionstel verdünnt. Von diesen Verdünnuagen 
wird die genau gleiche Menge anf je einen Agarnibrboden aqsgesät. Das 
Blot ergab nur 3 bis 4 Kolonien, während die von der Peritooealflüssigkeit 
gewonnene Verdünnung ihrer 16 znr Entwiklong brachte, d. b., wenn man 
annimmt (und dazu ist man sicherlich berechtigt), dass jede Kolonie voo 
einem lebenden Bazillen ausging, das Blut enthält nnr den vierten Teil 
lebender Organismen im VerhUtnis zur Peritonealflüssigkeit. Die Leber ist 
ärmer an lebenden Barbone-Bazillen als das Blut; auch fand 
Bardley die bemerkenswerte, auf den Einfluss der Galle sarückzuführondc 
Tatsache, dass von der Leber gewonnene Kultoren entweder nicht 
virulent waren oder ihre Virulenz bald verloren. Dies wurde ancb 
trefflich illustriert durch die Einwirkung der Mc Conkeyschen Qallensalze 
auf die Bouillon- und Agarknlturen. Züchtete man die Kultoren in diesen 
mit den Gallensalzen gemengten Nährböden fort, so war nach der vierten 
Generation dieVimleni und die Wa^stnmsfäbigkeit bereits erloschen. Das 
Resultat war das gleiche, ob man nun die Knltnren von der Leber oder dem 
Blot gewann. 

Der Barbooebazillns ist ziemlich resistent. Die folgende Tabelle zeigt 
uns sein Verhalten gegenüber den verschiedenen antiseptischen Mitteln: 
Sublimat: 0,01% vernichtet den Organismus in 2,5 Minuten vollständig 

Carbolsänre: 1,25% „ „ „ „ 2,5 „ „ 

„ : 0,68% , „ , „ 7,5 „ 

Lysol: 2,0«/p „ , » » 2,5 „ „ 

, : 0,25% . . , . 22,5 

Formaltn: 2,0’’/» „ „ n » 2,5 „ , 

„ : 0,25% , „ „ „ 22,5 

Temperatur von 60” C. vernichtet ihn io 3 Minuten sicher. 

Die Vimlens der Seuche ist eine ausserordentliche. Nahm man Blot 
voo einem an der Senche eingegangenen Kaninchen in einmillionfacher Ver- 
dünnnng (mit 0,85Vo Salilösnog) und nahm man davon eine Menge, die un¬ 
gefähr einem mUliontel Kubikientimeter Blnt entsprach, so konnte man dnreb 
Impfung der Kaninchen sicher eine tödliche Barboneerkrankung aoalösen. 
Dnreb Rattenkultnren konnte dann ermittelt werden, dass «die 
zur Impfung benötigte Meoge böchsteua fünf lebende Bazillen 
enthalten haben kann. 

Eine jede Therapie ist nntzlos. Der Bazillns vermehrt sich so eminent 
rasch und erzeugt eine solche Meoge von Toxiu, dass für eine Therapie 
überhaupt keine Zeit mehr bleibt. Eine höchst aoffallende Aosnahme 
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machen aber, wie schon mehrfach betont, die Schafe and Ziegen, bei denen 
die Senche in chronischer Form verlluft. Diese Tiergattuogen können 
vielleicht mit Natten tor Anstellung von „Ue)l'‘-YerBaehen Yerwendung finden. 

Auch die Prophylaxis ist ein sehr schwieriges, noch gant ungelöstes 
Problem. 

Die Sernmtherapie hat bis jetit ebenfalls in keinem befriedigenden 
Ende geführt; denn das Serum verleiht nnr eine sehr karte, 12 Tage nicht 
überschreitende Immnoitfit. 

Man wandte sieh deshalb der Impfang mit Kultnren to and hofft, auf 
diesem Weg eine wirksame Behandlungsmethode, oder besser gesagt einen 
wirksamen Schutt gegen die Seuche allmählich xn gewinnen. 

Oreste und Armanni (Experimentie solla vaccinazione del Barbone 
bufalino; Atti de Ministero d’ Agric. 1899; Risaltati della vaccinazione de 
Barbone bnfalina a scopo profi Cattico. Atti del B. Just d’ incorrag. 1891; 
siehe auch Law: Yeterinary Hedicine Yol lY, pag 74.) haben sieh mit dieser 
Frage, die ja für ihr Yaterland geradezu eine brennende ist, beschäftigt 
Diese ersten Yersuche, in denen virulente Kultnren bei 32*’ C. gezüchtet 
oder dnrcb den Taobenkörper hindurch geleitet worden, musste man fallen 
lassen, and Baldrey machte sich selbst daran, einen praktisch verwendbaren 
Impfstoff im grossen (gewissermassen fabrikmäsaig) herzustellen. Nach 
längerem Tasten blieb er bei folgendem, als Baldreyfche Methode tu 
bezeichnendem Yerfahren stehen: Weite Qlasflascben werden mit 400 kzm 
Bouillon beschickt und mit dem Barbone-Bazillos besät, die Oberfläche mit 
sterilisierter Butter bedeckt (damit die Bazillen nicht in Klumpen am Boden 
sich ansammeln, sondern in gleichmässigerer Yerteilung wachsen). Nachdem 
die Knltnr' 10 Tage lang im Jukubator war, wird sie in ein Wasserbad ge> 
bracht; ein Parraffin-Thermometer nach Wrigbt (Wright: Typhoid Yaccination.) 
wird in die Bouillon gelegt. Das Paraffin hat einen Schmelzpunkt von 60^ C. 

Offene Glasröhre 


a) grössere Kugel 
Paraffin (Schmelzponkt 60^’ C.) 

b) kleinere Kogel 

Kapillare, durch Paraffin geschlossen) 
Paraffinthermometer nach Wright. 

Zur Herstellung dieses Thermometers werden an ein Glasrohr zwei 
Kugeln geblasen, eine grössere und eine kleinere; die Glasröhre bleibt an 
beiden Enden offen. Man schmilzt dann Paraffin am angegebenen Schmelz¬ 
punkt and giesst es io das Glasrobr, bis die kleinere Kogel ganz gefüllt ist. 
Wenn es sich abgekühlt bat, dann legt man es io die Bouillon, in der es 
durch die mit Luft gefüllte grössere Kugol schwimmend erhalten wird. 
Nun setzt man einen Bunsenbrenner unter das Wasserbad. Sobald die 
Temperatur der Knltnr (Bouillon) 60^ C. erreicht, schmilzt das Paraffin, die 
Bonillon dringt in das Glasrohr (grössere Kngel) ein und dieses sinkt. Drei 
Minuten später wird das Gas abgedreht, die Kultur bleibt noch 15 Minnten 


Wattepropf 


Oberer Teil der Flasche, 
der nach der Sterili¬ 
sation noch lebende 
Bazilien enthalten kann. 


Bouillon (Nährboden) 
Ansflnssrohr. 


Flasche zur Herstellung der Bonillonkulturen. 

Da es vorkommt, dass die Flasche in ihrem oberen, leeren 
Teil noch lebende Bazillen enthält, so darf man die so gewonnene 
Yakzine nicht durch Aasgiessen entleeren, sondern durch ein am 
Boden angebrachtes Ansflnssrohr, an das ein Gummischlaneh mit 
Q,netschhahn angebracht wird. Die abgelassene Yakzine wird dann in eine 
andere sterilisierte Flasche abgefüllt und aof ihre Sterilität durch Aussaat 
auf Agar geprüft. Wenn kein Wachstum mehr eintritt, werden 0,25 Prozent 
Lysol zagefogt und der Impfstoff ist fertig zum Gebrauch. Selbstverständlich 
muss die Bouillon nach der Beschickung mit virulentem Material überwacht 
werden, damit keine Yeranreinigung eintritt. Zu diesem Zweck wird einp 
mikroskopische Untersuchung 24 Standen nach der Beschickung nötig sein. 

Es bleibt nun noch übrig, die Wirksamkeit der Yakzine festzustellen. 
Das ist allerdings nicht leicht. Baldrey empfiehlt durch Yersuche an 
Kaninchen einen Massstab aufzufinden, der einen sicheren Schlnss gestattet 
auf die Dosis, die man benötigt, um einen Büffel zu immunisieren. 

Lignieres (Contribation ä l’etude des Sept baemorrh. Buenos Ayres 
1900, pag 98) hat eine andere Methode eingeführt, die unseres Erachtens 
grosse Vorzüge bietet; sie liefert ein polyvalentes Serum! Lignieres 
leugnet den Wert eines jeden Impfstoffes, in dem Mikroorganismen durch 
Hitze oder cbemische Agentien getötet sind; nach ihm ist nur durch „Ab- 
Bchwächung" eine geeignete Yakzine zu erhalten. Er züchtet die Mikro¬ 
organismen verschiedener Yarietäten der Pasteurella jede für sich fünf Tage 
lang bei 42—48'^ C. und mischt sie dann. Das ist seine I. Yakzine. Zur 
Herstellung der II. Yakzine, die wenige Tage später appliziert wird, werden 




im Wasserbad. 


Paraffin thermometer, 
schwimmend 






die gleichen Mikroorganismen in der gleichen Weise nnr 2 Tage lang'ber 
bandelt. Die Dosis für Schafe beträgt 0,25 kzm, für Büffel nnd Buder-' 
1 kzm. Er erzielte damit in praxi vorzügliche Erfolge, d. h^ er 
verlor bei seinen geimpften Tieren 12—15 Prozent, während von 
den nicht geimpften 50 Prozent an Barbone eingingen. 

Die ImpHrage ist noch nicht abgesdilossen. Es ist sicher, dass die süd- 
amerikanischen Republiken und Indien, die ja hanptsäeblieh unter der Seuche 
leiden, mit dem wachsenden Wohlstand nnd zunehmenden Wert der Tiere 
mit Eifer sich der Siche annebmen und bald einer Geissei Herr wwden, 
unter welcher bis auf den heutigen Tag die gedeihliche Eotwieklung der 
Länder gelitten hat. 


Staudesfragen und Berafsaugelegenheiten. 

Dwttdilud. 

KilMlaiH PrilStBMObrelbn. Der Präsident der Deutschen Eolonial- 
gesellsehaft, Herzog Johann Albrecht za Mecklonburg, erlässt ein 
koloniales Preisausschreiben. Danach wird ein Geldpreis von 6000 M. dem¬ 
jenigen zuerkannt, welcher ein im grossen Massstabe anwendbares Yerfahren 
veröffentlicht, vermittelst dessen Binder gegen den Stich der Tsetsefliege 
nachweislich derart geschätzt werden, dass die vorbehandelten Tiere durch 
Länderstrecken, welche mit der Tsetsefliege behaftet sind, durchgetrieben 
werden können, ohne während des Durchtriebs oder nachher zu erkranken. 

Praktitelie Veniohe mit Sobatilapfiagu gagea Sehwelntpett sollen 
jetzt in möglichst grossem Umfange gemacht werden, nachdem das Serum 
bei Laboiatoriiunsversochen im Eaiserlicheo Gesundheitsamt günstige Schutz- 
wirkungen gezeigt hat Die Probeimpfungen erfolgen auf telegraphische 
Mitteilung des zuständigen Kreistierarztes durch Beamte des Kaiserlichen 
Gesundbeilsamtes. 

Alt ZiMbbattlBBmg z» Relobltltrttaobtigttetz wurde von der ost- 
preussischen Landwirtschaftskammer beschlossen, an zuständiger Stelle dahin 
gebende Bestimmungen zu erwirken, 

1. dass Hökern und ähnlichen Gewerbetreibenden es untersagt werde, 
in Ausübung ihres Berufes verseuchte Gehöfte innerhalb des Sperrbezirks zu 
betreten, 

2. dass Kinder aus verseuchten Orten Schulen in nicht verseuchten Orten 
und umgekehrt, Kinder aus nicht verseuchten Orten die in den von der 
Seuche befallenen Ortschaften belegenen Schalen nicht besuchen dürfen. 

Weiter soll dahin gewirkt werden, 

1. dass die Sperrmassregeln im Beobachtangsbezirk namentlich auch 
bezüglich der Einsperrung des Federviehs einheitlicher gehandhabt werden, 

2. dass es auch anderen als den beamteten Tierärzten des betreffenden 
Kreises gestattet werde, Gesundheitsatteste zum Zwecke der Ausfuhr von 
Yieh aus dem Beobachtungsgebiete auszustellen. 


Verschiedenes. 

er komBeede Mm In Daateob-Sldwett-Afflkt. Bekannt* 
lieh ist durch den Bücktritt des Kais. Yeterinärrat 
Rickmann die Stelle eines Referenten für Yeterinär- 
HH wesen und Yiehzncht beim Gouvernement von Deutsch¬ 
em Sudwest-Afrika bereits seit einiger Zeit erledigt. Es ist 
natürlich, dass dieser sehr wichtige Posten mit einem 
pr Mann besetzt wird, welchem die afrikanischen Yerhältnisse 
nicht fremd sind und welcher auch als älterer Mann, gegen¬ 
über den jüngeren dort Utigen Tierärzte schon eine gewisse Autorität ge- 
niesst. Es ist daher die Besetzung dieser Stelle nicht gerade leicht gewesen, 
da in den deutschen afrikanischen Kolonien koine älteren Herren vorhanden 
sind. Man hat sich daher seitens der Kotonialabteilnng veranlasst gesehen, 
einen Tierant auf diese Stolle zu berufen, welcher zwar nicht in der 
deutschen Kolonie ansässig war, welcher jedoch mit den Yerhältnissen in 
Deutsch-Südwest-Afrika sehr genan bekannt ist. Es ist dies der Tierarzt 
Otto Henning, englischer Gonvemements-Tierarzt für das Basololand mit 
dem Wohnsitz in Maseru. Kollege Henning, dMsen Bild wir heute bringen, 
ist Wüittemberger nnd am 21. November 1865 in Stuttgart geboren. Nach 
Erlangung der Reife für die Unterprima des dortigen Gymnasiums, studierte 
er von 1883 an an der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart und wurde 
am 25. Mai 1887 approbiert. Nachdem er 2 Jahre bei Yeterinärrat Berner 
in Pforzheim assistiert hatte, diente er 1889—1890 als Einjährig-Freiwilliger 
bei dem 2. Garde-Feldartillerie-Regiment in Berlin. Nach Erledigung seiner 
Dienstzeit trat er als Assistent in das anatomisch-pathologische Inslitat 
der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart (Professor Lüpke) ein und 
absolvierte 1891 das Wüittembergisehe oWamtstierarzt-Examen, worauf er 
einige Zeit als stellvertretender Oberamtatierarzt in Crailsheim wirkte. 
1892 wünschte er io den Kolonialdieost überzutreton. Da aber damals noch 
keine Yerwendnng in den deutschen Kolonien möglich war, ging er nach 
der Kap-Kolonie, wo er von der englischen Regierung angestellt wurde. Dann 
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wurde er Cbeftierarxt im Oraoje-FreUtaat aod focht auf Seiten der Buren | 
im Tranavaalkrieg, weshalb er seiner Cheftieraritatclle nach Beoudigong des 
KriegeB verlaslig ging. Hierauf arbeitete er bei der sogenannten Repartition 
d. h. bei der Zatoilung Ton Vieh an den Rest der noch vorhandenen Farmer 
sowie bei der Seaehenbekämpruag, am sodann die von der englischen R<'- 
giemng in Masern angebotene Chcftierarztatello des Basntolandes r.u nber- 
nehmen. Kollege Henning ist A. H. der Korps Nicaria und Teutonia. Seit 
1898 ist er mit der Tochter eines s&dafrikaniscben Farmers glücklich ver¬ 
heiratet und Vater von 2 Kindern. Seine Zugehörigkeit sum Deutschen 
Reiche hat er beibehalten and ist trotz vielj&hriger Abwesenheit von 
Deutschland Deutscher geblieben. Kollege Henning stand bei dem Chif- 
tierarzt der Kapkotonie Hutcheon in hohem Ansehen und ebenso bei Profess -r 
Robert Koch, dessen Assistent er in den Jahren 1896—97 war, als derselbe 
in der Kspkolonie seine Untersuchungen über Rinderpest und Rinderpest- 
tilgung anstellte. Auch der jetzige Unterstaatssekretir Exzellenr. von 
Lindeqnist, bekanntlich früher Konsul in Kapstadt, sebStzte Kollegen 
Henning sehr hoch und unterliess es nie, denselben in Bloemfontein zu be¬ 
suchen, wenn er in die dortige Gegend kam. Hennings hervorragende Bc- 
fhhignng liegt, wie uns von sachverst&ndiger Seite, welcher wir anch zum 
Teil die vorstehenden Notizen verdanken, auf dem Gebiete der praktischen 
Tierheilkunde, Seuchenbekfimpfung und Tierzucht. Seine detinitive Über¬ 
nahme in den deutschen Kolonialdienst dürfte im Interesse der Kolonie mit 
Freuden begrüsst werden können. 

Zm Vtrsltharttellvürtreter der Stadtverordnetenversammlnng in Tapinau 
wurde Tierarzt Max Löwentfaal ncugewfihlt. 

Fuer In der TIerärztliohei Heoheehple in Dresden. Im Labora'torium der 
medizinischen Klinik entstand am 16. Jannar nachmittags ein Brand, dessen 
Ursache vermntlicb die SelbBteDtiandang von S&uren gewesen ist. Den Än- 
gestellten des Instituts war es gelungen, den Brand sogleich zu begrenzen 
und bis zur Ankunft der Fenerwohr zu unterdrücken. Diese war mit einem 
grösseren Löschanfgebot nebst Aotomobildampfspritze auagerückt, wie dies 
bei Feuermeldungen aus öffentlichen Gebäuden nsw. üblich ist. 

FIr das R. 8. C.-Deakmai la Rudolstadt bat der dortige Stadtrat in seiner | 
Sitsung am 14. Jannar beschlossen, oinen Platz auf de-n Anger zur Verfögang 
zu stellen. Das Denkmal wird aus der nach einem Modell des Bildhaners 
FrOtschner gegossenen übertebonsgrosscn Figur eines Studenten mit Fahne 
bestehen und 5 Meter Höbe erreichen. Die Enthüllung des Denkmals ist 
auf den 13. Juni d. J. festgesetzt. Eine Reibe von Festlichkeiten wird diu 
ElntbüllUDg im Oofolgo haben. 

Ein Dsokstsli soll znm Andenken an den in Burgstoinfurt (Weatf.) ii>i 
Jahre 1904 verstorbenen Kreislierarzt Oskar Dopheide daselbst errichtet' 
werden. Oskar Dopbeide hat sich um die weslfillische Pferdezucht und das 
woatftlische Pferdestacnmbuch grosso Verdienste erworben; anch den Hurg- 
iteinforter Reitervorein rief er ins Leben. Der Denkstein wird seitens des 
Pferdezncbtveroins für das nördliche Münstcrland errichtet; die Kosten be¬ 
laufen sich auf 15C0 Mark. 

DIo Firma H. Htuptasr«BertlR bat sich für dio von ihr hcrgestellten und 
vertriebenen tierärztlichen und landwirtschaftlichen Instrnmente ein Waren- 
zeicheo gesetzlich sebützen lassen. Dasselbe stellt ein Pferd dar, welches 
mit der bekannten Hauptner-Pferdescbennaschine goseboron wird. 


Personalien. 

Aaoxolohauogon: Dautaohlaad: Dahlenburg, Robert C., Stabsveterinär 
im Feldart. R. No. 74 in Torgau (Pr. Sa.), den prenss. Kronenorden 4. Kl. 

Erber, Paul, Stabsveterinär im Feldart. R.No 57 inNvusladt [Oberschlcs.], 
den prenss. Krouenorden 4. Kl. 

Hischer, Theodor, Stabsveterinär im Drag. R. No. 21 in Bruchsal 
(Baden), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Hubrich, Gustav, Obcrstabsvetcrinär im Drag. R No. 22 in Mülhausen 
[Els.1 (Eis. Lothr.), den preuss. Krononordon 4. Kl 

Koenig, Gustav A., Korpsatabsvuterinär boim Generalkommando de.s 
I. Armeekorps in Königsberg Pr.| (Ostpr.\ den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Lewin, Leopold, Stabsveterinär im Drag. R. No. 13 in Metz (KIs. Lothr.), 
den preuss. Krouenorden 4. Kl. 

Mengos, Jakob, Kreistierarzt in Saargomünd (EU. Lothr.), den preuss. 
Ivtouenordon 4. Kl. 

Muthwill, Josef E. B., Veterinärrat, Kroistierarzt in Hirsebberg [SchUs.]. 
den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Regenbogen, Otto J. H., Prof, an der Tiorärztl. Hochschule in Berlin, 
len preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Dr. Riovel, Heinrich, Professor an dorTiorärztl. Hochschule iii Hannover, 
(las Ritterkreuz 1. Kl. des oldenb. Haus- und Verdienstordens 

Rottschalk, Emst J. H, Stabsveterinär im Fcldart. R. No. 33 in Metz 
(Eis. Lothr.), den preuss. Krouenorden 4. Kl. 

Dr. Schulz, Hermann G., Veterinärrat, Kreistierarzt in Nimptsch 
(Scbles.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Wassmann, Johannes R., Vetcrinärrat, Dopartemenfstierarzt in LiegniU 
(Sehles.), den prenss. Roten Adlerorden 4. KI. 

ErMBRaogOB, Versotzangei: Deotsohlind; Auerbach. Albert W. aus 
Cochstedt, zum Schlachtbofassistenztierarzt iu Weisscnfels (Pr. Sa.). 

Gelbke, Ernst in Garasoe (Wostpr.), zum städt. Tierarzt in Höben 
[Oder] (Schles.). 


Pschorr, Wilhelm in Bad Tölz (Oberb.), von der Regierung von Ober- 
l aicrn mit der Führung der bozirks- und grenztierärztlicben Geschäfte betraut. 

Dr. Rcgn, Hans, Distriktstierarzt in Burghaslach (Mittelfr.), als solcher 
nach Volkach (Unterfr.). 

Toschauor, Heinrich, Scblachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. 
Nass.), zum Schlachthofvcrwalter in Orb (Hess. Nass.). 

Vogt, Liuus K. A, Schlachthofassistcnitiorarzt in Weisseofels (PrSa), 
zum Schlachtbufdirektor daselbst. 

Ootorreloh: Gerber, Karl, Stadtti*^rarzt in Böhm. Kamniti (Böhmen), zum 
siädt. Amtatierarzt in Wien. 

Hamr, Johann, k. k. Bezirkstierarzt im Veterinärdepart. des Ackerbau* 
ministeriums in Wien, zum k. k. Bczirksobertierarzt. 

Dr. Nagel, Leo, k. k. Veterinärassistent ln Joachimstal (Böhmen), zum 
k. k. Bezirkstierarzt. 

WohRiitxvorioderongOB, NlBdorliBSaigBR; DsatBohlMd: Bomhard, 
Heinrich aus Frankenhofon, in Bechhofen (Mittelfr.) niedergelassen. 

Bosch, Eugen G. E. in Giessen (Gr. Hessen'), nach Wesel (Rheinpr.). 

Dr. Lucks, Hans A. F. aus Gastrin, in Schnderoiten [P. Schakuhnon] 
niedergelassen. 

Moritz, Eugen A. aus Berlin, in Sulmicrzjcc (Posen) niedergelassen.^ 

Schmidt, Rudolf H. in Lübau (Sa.), nach Dresden (Sa.). 

Schroeder, Johannes J. aus Sulmin, in Hainzoll (Hess. Nass.) nieder¬ 
gelassen. 

Wundt, Ludwig in Endingen [Kaiserstuhl] (Baden), nach Altenheim 
(Baden). 

VeriBdoraigeB bei den llllltlr-VeterlaKreB; OstBrreloh: Gasser-Steiner, 
Franz, k. k. Militärtierarzt im 6. Landw. Ul. R. in Wels (Oberösterr.), zum 
2. Landw. Ul. R. in Huhenmanth (Böhmen). 

ApprobatioBBi: DentsohlaHd: in HoBBiver: die Herren Garrelts, Anton 
aus Völlen; Knoblauch, Koraclias aus Essen; Mächens, Andreas aus 
Gr. Algermissen und Rowold, Johannes aus Sorsum. 

PromotlORBi: Schweiz: Mayer, Rcinhotd F., Oberamtslierarzt io Geis¬ 
lingen [Steige] (Wnrtt.), von der vet. med. Fakultät der Universität Born 
zum Dr. med. vet. 

Das ExttnBR als beamteter Tierarzt hat bestanden: 
in Preutsen: Möllmann, Heinrich, Schlachthoftierarzt in Hannover. 

Tedeifälle: Osterraloh: Wagner, Johann J., Landesvetorinärreferent a. 1). 
in Laibach (Krain) [1862]. 

Schweiz: Hofmann, Rudolf, Bozirksticrarzt in WintertUnr (Zürich). 






mit 3I)rcr SSäfc^c, ücrfuc^cn ©ic 1 ^robc*Saf)nfiftc 
91ctto 2.5 ipfunb 

ff. ^afc^feifen 

€. M. NchladiU A Co., 

©etfenfabrif itub ä’erfnnbgefdjäftj HJrritln a G*b» 
uub @ic roerben jiifriebeii fciii. Unübertroffene 
Cualitütcn. 2 a ii f e n b e non Slnerfoimuiigen. 

Preislisten franko. [14J 


Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnamelo. [21^'* 

Sicher wirkenies )(ittel gegen ^cams- nni Sarkoptes-Ränie. 
3nckreizstillenies nnS heilenies jUittd 

hei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. RÜckenekzom der Hund.-. 

VorzBgllches Wira8hellmlttel, ÄU:!..“-"-?.'’*'"” 

die Granulation regulierendes und die Vetnarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 1(X) Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% llllllo«P als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

F.iD|tfuhkn von Prof. 0. Regeebogen. Literatur und Proben auf Wunsci» 

Dr. Evers’ Pe.'agee-Tierwasohselfe mit hohem Peragen*6ebalt. 

Chsmisclii Fabrik Reisholze.>..b.H.,bDssildorf-Raltkolz XI. 



Amerikanische 

Dogcarts 

und [63] 

vicitiräderigc Wagen. 

Katalog gratis! 

Fpiedp. StauBnow, 

Hamburg 23, Hasselbrookstr. 31 33. Amerikaeisohes tmporthaos 
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Offene Stellen. 


Oab«r •Ua all • baaalohsatn gtalUs «ttDaa wir nUer« Anikond iada Aatkuft Sbw 
4lMe R«Um, Mwi« ■olebe, flb« waioh* wir Aktes baeitteo, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. => 6 Frei 
kereehsel uid M dar Batra( bei dar Asfriifa mltainmaaBdaB. 

ABjk^a bM Baaharaka, alae 8bar Staltaa, Bbar welohe wir kaiaa Aktae brtItiaD 
aad daaahalb arat B*ahr4oktai aiuiabaB mlaMe, aaah DabaralBkaan aBtapreahMd hShar. 

Alle AaakBafla ahsa Tarbladliebkalt asd Briatiaaepraoba. 

Amtliehe Stellen. 

DBBttehlttid. 

Btleri: Diitriktatierarztstelle: Burgbaslach (Mittelfir.). 

OctBireioh. 

Sohlesiti: landsch. Tieraritstolle: Wagstadt. 

Sa Dlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Oeats^laad. 

Bramen [4. Schlachthofiierarzt]. — Görlitz [2. Schlachlhoftieraret]. — 
Kattowiti [Öberschlüs.] [Schlachthofdirektorl. — Könieabere fPr.l 
(Oatpr.) [2 Scalachtboftier&rzbeJ. 

Ottorreloh. 

Böhm. Kamnitz (Böhmen) [Stadttiorarzt]. 

Prlyatstellen. 

Deotsobland. 

Endingen [Kaiaerstuhl] (Baden).— Wehr [Baden]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DetttohUBd. 

Biatriktatierarztatelle: Yolkach (Untcrfr.). 

S an! tAts-Tlerarzt-St eilen. 

Deutaobland. ' 

Köben [Oder] (Schics.) [st&dt. Tierarzt]. — Orb (Hess. Nass.) (Schlacht- 
bofverwalter]. — Weissenfela (Pr. Sa.) [SchUchthofdirektor und Schlachthof- j 
aasistenztierarzt]. 

Oaterroieh. 

Wien [atidt. Ämtstierarztj. 

PrlYatitellen. 

DeBtsoblMd. 

Altenheim (Badenj. — Bechhofen (Mittelfr.). — Hainzell (Hess. 
Nim.). — Schudereiten (Ostpr.). — Sulmierzycc (Posen). 


Sprechsaal. 


Ib BBMrMB SpreobMBl werden eile niw eiBgeseDdeteii Pregen asd Astworten eu* oaeeren l.«*»- 
kreli hoetenloe M/|eaoBBieB, oboa d«M wir sn denselbea irgend welohe Stellaag Dehnen. Laal..ii 
Ao^orten nnf TerSUbnllichte Fregrn eu« nisteren Leeerkreli nicht ein, lo werden dieselben ti'Ii 
■•“• kUwewegen, loweit mSgllok beentwertel, oder goeignete Percooen um Benntwortung emuclii 
Aanojoi nlafetanad« Prägen usd Aotwortca werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten na recht mhlrelehe Benntnutg des Bpreohtult und Biniendnng von Aotworteb. 

Fpageiie 

11. Wittafllter inm DarobiBlheB dir Hlloh. Dnrch welche Firma betiebri 

ich am besten nnd billigsten die Waltcfilter zum Darchseihen der Milch? 
Im Torana besten Dank. Nitachke, Kreistierarzt. 

12. VarglftoHg von HuBdea. Wie werden Hunde am eiufachstcu und 

sichersten rergiftet? Bozirkaticrarzt 8. 

_ 13. UrlniB. Ist einem der Herren Kollegen die Zusamroenaetzung dos 
Hrinin (Mittel gegen Kolik) bekannt? Im voraus besteua dankend. 

Dr. Qoldstcin. 

14. TBrfttrBO. Könnte mir wohl einer dor Herren Kollegen eine geeignolo 
Adresse zom Bezüge von Torfranll, welches ich zum Streuen im Pferdeslall 
branche, namhaft machen? Meinen besten Dank im voraus. 

Metzner, Tierarzt. 

15. SoblaohtBtBRden. Die Herren Kollegen aus der Rbeinpfalz werden 
nm gef&llige Bekanntgabe des Wortlauti's dus Erlasses der kgf. baioriseben 
Regierung der Rbeinpfalz betreffend die Zahl di r Dionststunden dcrSchlacht- 
hoftierirzte ersucht, (Ostorlag, Handbuch der Fleischbeschau, 5. Auflage, 1901, 
pag. 42) eveutuell um geneigte Angabe, woher dieser Erlass zu belieben ist. ' 

Tierarzt K. F. Hennlicb, Villach. I 

16. FrauSiitob« SpBziflka gBgBB HaatkraakbiiteB der Hunde. Haben die 
frantösiachen Präparate von Clin & Co., Paris, Kakodylsaures Natron (Clins 
sterilisierte Glaaröhrchen, Clins Pillen, Clins Tropfen) nnd Marsyle Clin 
(Eisenoxydolkakodylat) in Tropfen, Pillen ond Lösung zur subkutanen In¬ 
jektion in der Veterinärmedizio und zwar speziell bei Hautkrankheiten der 
Hunde Verwendung gefon^len nnd mit welchem Erfolge? 

Beiirkstierarzt B. 

17. tohalteaBfbeeeerBBg der MIMfirveterleire. Ist die Mitteilung, dass 

die Militärveterinäre bei der geplanten Beamtengebaltsaufbesserung ganz 
unberfieksiebtigt bleiben sollen, weil sie vom 1. April 1909 (??) doch anderes 
Oebalt bekommen, richtig? X. Y. Z. 

18. RahaUgehlhrea dee ^rBmlBetitate Laideberg-BerliB. Nach Liquidierung 
des Landsberger Sernminstitots ist cs mit den zogesicberten und schrifilicli 
angeieigten Rabattgeböbren an viele Kollegen im Rückstände geblieben. 
Könnte nicht der frühere Gescbäftsleiter des lostitols oder sonst die ganze 
Gesellschaft haftpflichtig gemacht werden ? Welchen Weg könnte man zur 
Erhaltung des zugesicherten Rabatts einscblagen? Tierarzt H. in B. 

19. KibleBiiarBapparate zbbi tchnsrzlisBB Titan vob KlBltUereB. Welch.- 
Erfahmngen hat man mit Kohlensäoreapparaten zum Zwecke schmerzloser 
Tötung von Hunden nnd Ratzen gemacht? Ich wäre schon dankbar für die, 
Mitteilung, von wo ich mir Literatnr über Erfahrungen, Kosten, Bezugs 
quellen elz. batr. Apparate verschaffen kann, um einem event. zu gründend’.-n 
Tierschutzverein diesbezügliche Vorschläge machen zu können. 

Tierarzt E Z. 


HF“ Tecr-Therapogen, ^t||i 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10 7o Hq- 

Tberapogen. Anwendung bei ohron. Ekzemen, Maul- und KlaneBseuelwi-^lil 

TheTapogen-Wundheü 8 &lbe. 

bewährt bei Euterentziindung und wundeu Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 BL ttftika- 


Therapogen-Wundbeilpulver, "WH 

Billlgetes Wundheilpulver der Neuzeit V, Kilo 8,.‘>0 M., 1 Kilo 5,CDM, 

wirkt eohneli granulierend, eiterbesohränkend und austrooknend. 

^ntiseptisehe ynidersef- Tierseife 

nach Tierarzt Or« Flatten. 

Spaaialaaif« bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei ohronisohem Räokenekzem und HautaussohiSgen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Sutaobten. 
nnd Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M, Stück ca. Va Pfuad. 

Literatur und Versuchsprobe durch 

IHax Doenliapdt, chem. Laboratorium, CDIn a. Bli. 

Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich direkt an die Hwren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. _; [25J 


Perbetnebsbilligc 
aberhommoöernc-‘vornehme 
Viepcylmder-Motorwagen 6 /i 2 .f 

^ \ OL i fSt«uarKlo&sc I 

■ 



— Verlangen Sie ProSpeCt — 

NECKARSULMER 
EAHRRAPWERKE AS. 

Königl.Hoflief. NCCKaPSULm 


pJtaDtn. Externe 5 a]icyltherapiel 
Schnell roeorbierende, eohmerzstillende Salicyt-Ester-Seilensalbe: 
Dr. Relss’ verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere« 

Nach patenliertom Verfahren hergostellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
eiure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warten vor Ereatzpräparatei 
welche keine freie Saiioylsänre enihalteo, sondern nur das giazlloh 

niwirksame salloyleaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Eutep- 
phlegrmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme! 
— Kein Haarausfall. — 

Tube M. 1,50, Topf M. I,—, 6 Tuben resp. 10 Topfe franco und 33«/,»/(». 
Literatur und Proben koeteole«. 

TOr die Humäimedlola: Rheumasan nad Eeter • Dernaeaa) 
Vorzugspreise den Herren Tlerflrztenl tSj] 

Chem sehe Werke Dr. AlbertFriedlaender, G. m. b. H., Berlin H. 24. 


Aaelaode. 

Patente. 
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Tier&ntlkhe Rnndschaa 


■ ■ ■ die eiasfgt SpafaifaDrik flr Ueterliir'TwiniHeatt, 

mmm liefert ibre fabrikate obie Zwiecbeabaadei direkt 

■ ■ dLIU LllKSB ■ ai dea Clerantt. Die Uortelie dietee direktea Der* 

j Clerantt. = 

Operatlensskalpelle mit Metaliheften, nach Immlnoer. 

Die starken hohlen Metallhefte dieser Messer lassen sich gut erfassen 
und halten, ohne die Hand zu ermüden; sie haben, da.hohl gearbeitet, nur 
ein geringes Gewicht und sind leicht zu reinigen und zu sterilisieren. Die 
handgeschmiedeten Klingen haben eine vorzfigrliche Schneidkraft. 

OperatlonsskalpeUe 

nach Imminger, klein geballt, gross geballt, mittelspitz, geradschneidig 
oder gerad geknöpft, das Stück H. 2,60. 

Metallrahmen mit Schiebedeckel, zur sicheren Aufbewahrung der Skalpelle nach Imminger 
für 6 5 4 3-2 Skalpelle 

6,50 " 6,00 5^40 4,8Ö 4,Ö0”* M. 



_ I Reparaturen |:z:z;: - 

worden gern äbemommen und sorgßltig in mäseigen 
Preisen ansgefühtt. 


Jubiläums-Katalog 1867-1907 

ober 300 Seiten stark, mit ca. 4000 Abbildungen, 

tnr Tier&rzte kostenfrei. [ 84 ] 


WDltiisstelliig 
8t. LeilD ' 
Graad Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.-Adrass«: 

..VeterlMrIa“. 


Antworten. 

118/07. La Conilere. (3. Antwort anf die in Ko. 53/1907 gestellte Frage), 
leb habe die Salbe in mehreren F&ilen von Steingalle, operierter Hufknorpel- 
fistel and anderen Homdefekten Terwandt and dabei bisher nur gnte Er- 
fabroDgen gemacht. Vor allem scheint durch die Salbenwirkung das Horn- 
Wachstum gefördert zu worden. Dr. Zanders. 

119/07. Kerkbofisderkltt. (1. Antwort anf die in No. 52/1907 gestellte Fraae). 
Korkhuflederkitt ist sehr gut als Hufeinlage verwendbar, besonders hei 
engen und Zwanghafen und bei Hufen mit eingesogener Wand. Er ist 
dauerhaft, sehr leicht anwendbar und beb&It eine gewisse Elastizität und 
trägt somit sur Erweitemng der Hufe bei. Ausserdem verhindert oder 
mäasigt Huflederkitt das Ansgleiton und mildert den Stosa und Prellung von 
Seite des Erdbodens. 

Wien. Sperl, k. n. k. Obertierant. 

(3. Antwort.) Der Eorkfauflederkitt-Vogeler (Erfurt) ist eine gläckliche, 
sinnreiche Kombination seines Erfinders, dem es vor allem anderen gelungen 
ist, ein möglichst billiges brauchbares Uaterial su Hufeinlagen geschaffen 
za haben. 

Kurze Zeit belassen in siedendem Wasser wird das Material ausgezeichnet 
modellierbar, so dass sich rasch and leicht Einlagen herstellen lassen, die 
auch ohne Lappen am Eisen hinreicbenden Halt in demselben finden. Beim 
Kneten der Rorkmasse ist Insbesondere darauf zn achten, dass sie unter der 
Abdachung des Hufeisens eine genügende Anlagerung findet. 

Gegen das Einballen des Schnees schützt diese Einlage ebensognt wie 
die teuren Eorkeinlagen, auch ist dieselbe wiederholt verwendbar. 

Über die Verwendung dieses Materials zn bleibenden Hufeinlagen zu 
Heilzwecken kann man aUerdings streiten, da es die nutzbringende, wob! 
niemals schädliche Ledersohle mit Polstemng nicht zu ersetzen vermag. 

Hönscher, Oberstabsveterinär. 

( 8 . Antwort.) Der Korkhuflederkitt wurde hier als Hufeinlage zu den 
verschiedensten Zwecken verwendet and bat sieh als Ersatz für Huflederkitt 
gut bewährt.' 

Er bat diesem gegenüber manche Vorzüge: 

1. er ist erheblich billiger (1 kg 6 M.); 

2 . er ist leichter und elastischer; 

3. er ist sparsamer: aus 1 kg. lassen sich 8 —10 Sohlen hersteUen. 

Eine Einlage hält 2—3 Beschläge ans. Bei warmer Witterung wurde 

im Sommer manchmal beobachtet, dass die eingelegte Sohle weicher wurde 
und sich nach hinten beranspresste. 

Die vor kurzem bezogene Ware enthielt anffallend viel Kork; die Tafeln 
waren deshalb etwas spröder ats vordem. 

Dr. Küthe, Oberveterinär. 

3. Bewährt«» Mittel gege» Sprunggelenkegtlie. ( 8 . Antwort anf die in 

Ko. 2 gestellte Frage). Bei einer alten durchgehenden Spmnggelenksgalle 
habe ich vor kurzem durch eine scharfe Einreihung mit Hjdargjram bijodatum 
rubrum-Lanolin (8:40) und darauf folgendem, fest anschliesseudem Watte- 
verband in 14 Tagen vollständige Heilung erzielt. Der Verband blieb 
während der zwei Wochen liegen. Lange. 

7. Hoeerar fSr Ablleen der Sekaedinae. (Antwort auf die in No. 8 ge¬ 
stellte Frage). Nach einer vom tierärztl. Verein der Provinz Westfalen be¬ 
schlossenen Minimaltaxe beträgt die Besnefasgebübr bei 2—4 km Landweg 
= 3—4 Mk., bis 7 km = 1 Mk. pro km, über 7 km für jedes km mehr 50 Pf. 
Bei Beontzung der Bahn ist mindestens des Landweges zn berechnen. 
Daneben werden für Ablösen der Nachgeburt 8—10 Hk. in Ansatz gebracht. 

Thnrroann. 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxie, 

insbesondere: 

;|lrecoliii, i/Itropin, Cocain, Cserin, Jfforpliiii. 
Pilocarpin, poiophyiiin, Strychnin, Veratrin, plei-, 
jo9-, Qnecksiiber-, Wisrnntverbinilnngen ctc., 

ferner die 

SpeslslpTäparate: 

JOOlPIN TANNOFORM 

pro U8U TeiOTinvlo lO^/o u. Aeotaerlicli: 

voriöffHcher Er«t. (Sr jodaikaiioo. Ausgezelohiete« AitieepUkiM. 

||•pflgkeit,^Lrte^oi^^bo8e, Leber- 

oller, TetMos, Herbee ■aonloeue IodwUcIi : 

«r Pferde, AMiBoaykoee, Tuber- WIrkeenes AetldlarrlMikiB, 
ketoee der Rieder. Sm. b«i KUbemitar empfoUen. 


pro U8U Telorinarlo u. 26°/^. 
VoriQ^Kcher Eraatt für Jodalkallon. 
Bawäbrt bei : 

Dämpfigkeit, Lebereirrbose. Leber¬ 
keller, Tetauus, Herbae maonloeue 
der Pferde, AktiBomykoee, Tuber- 
katoee der Rieder. 


PERHYOROL PYOKTANIN 


CbeiD. reinei 30% WagteratoAuperoxyd. 
WertToUe« 

Deelafleleae f. d. Cblrargle. 


Oaraehloie«, «tarfce» AnttiepHkum. 
Spealflcum pegen 

Maal- aad Klaaeaeeuobe. 


Tabletten a 0,05. YOHURRIN Tabletten ü 0,1. 

gegen eexualla iNpoteaz der Zuchttiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpräparate gratis und franko, 

Heilmittel gegen Mil2brand"5erum 
Schweineseuche nachProi.s*b«rtih«iBi. 


sacb Dr. Burow. | Für Scbutz- Und Heilzwecke 

Bei akuter und chronischer Er- 

kranknng bewährt. | ompfohlee 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch (3241 

E. MERCK, Seroni-AliteilDDE, HALLE a. s.,Ä" 
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Betalysol 

Konzenipierles aesimfeklionsmittel speziell für CierbeilkNIde, $MII> Md ScbldCbtbOfdeiilftktiOI. 

Unter sttndliier Koetrolle des Chemlsobee lestltnts der TlerSrztliehee Heoheohnle za Hannover. 

Oepröft ood begntocfatet TOD xahlreicfaen ÄQtorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a n d, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayri Hamburg 21. 


[ 124 ! 


(2. Antwort.) Miti^eteilte Preise fnr Ablösen der Nachgebnrt sind nn- 
frlanblich niedrig. Ich wurde berechnen im Falle a) (28 Rm. Entfernung) 
20 M. Keise nnd 10 H. Qebnbr fnr das Ablösen and Preis der Terbranchten 
Medikamente; im Falle b) (8 Km.) 6 M. und 10 M. sowie Medikamente. 

B. in T. 

iO. Rnbezolton In SoblaoMhIfen. (Antwort auf die in.No. 3 gestellte 
Frage), ln Altena i. W. ist der Schlachthof Sonnabends von 1 Uhr Mittags 
an geschlossen. Der Dortmunder Viehmarkt ist schon wegen der heiligen 
3 Könige und jüdischen Feiertage Terlegt worden, findet aber an Kaisers 
Geburtstag statt. Die Mehrzahl der ScUachthÖfe, welche von dort Vieh be- 
kommen, bat daher die gewöhnlichen Dienststunden. 

Thurmann. 


FQr den Text-Inhalt Terantwortlich: Dr. Schaefer in Friedman. 


Aus der Geschäftswelt. 

„Wenn man Ihre Offerte liest, so kann man sich eines Misstrauens nicht 
erwehren, wenigstens mir ging es so. Einen so vorzüglichen Tabak für so 
billigen Preis, das hält man einfach nicht für möglich. Ich habe Tabak 
geraucht pro Pfund für 5 Mark, derselbe hat mir bai walten nicht so vor¬ 
trefflich geschmeckt, als der von ihnen gesandte. Ich freue mich allemal, 
wenn ich jetzt eine Pfeife rauchen kann. Nicht allein der Geschmack, auch 
das Aroma ist hochfein. Ich werde Sie empfehlen wo ich nur Gelegenheit 
finde. Ich bin froh, endlich wieder mal einen yemunftig schmeckenden 
Tabak rauchen zu können. Setzen Sie über ihre Offerte das Motto: aUber- 
zeugung bringt hohen Genuss'^. Lange Jahre habe ich nach wohlfichmeckendem 
Tabak, gesucht und jetzt endlich gefunden was ich suchte. Ihr Tabak muss 
selbst den verwöhntesten Kancher befriedigen*. Vorstehende Anerkennung 
empfing die auch den Lesern unserer Zeitschrift bekannte Firma Emil 
Eftllar in Briaohsal in Baden von ihrem Kunden Herrn G. . . . Zeichen¬ 
lehrer am Realgymnasium in W. . . . unaufgefordert und bemerkt uns die 
Firma Emil Köller in Bruchsal io Baden, dass Herr G. . . . ihren in 
Baucherkreisen berühmt gewordenen Jagdkanaster 9 Pfd. zu 6 Mk. 50 raucht. 

Ein ausführliches Inserat der durch ihre Reellitfit allseits beliebten Firma 
finden Sie in heutiger Nummer dieser Zeitschrift. 


Katalog 1908 darLNeokartalnar Fahrradwerko A, G., KBilgl. Hoflloferattoa, 
Naokaraaln. Der neue Katalog liegt uns vor und zeichnet sich durch grösste 
Übersichtlichkeit und Gediegenheit aus. 

Die Zahl der Fahrradmodelle ist auf das fiusserste beschränkt; es handelt 
sich um drei Tourenfahrräder in Terschiedenen AusfuhroDgen: zwei Halb- 
renner, ein Vollrenner, ein Gescbäftsrad mit Firmentafel, das Armee-, Post- 
und Jagdrad, sodann zwei Damenräder in höchst geschmackvoller Ans- 
fnbroDg und ein Dreirad für die Gepäckbeförderung. 

Uber die Einzelheiten der Neckarsulmer Fahrräder braucht man nicht 
viel Worte verlieren; die gmndsolide Aosfübrung dieser Marke, die hooh- 
voUendeten Kugellager, wie ebenso das schicke Äussere ist man von Neckar 
snlm längst gewöhnt. Es ist dabei noch zu bemerken, dass die Preise der 
billigen Botten sehr mässig sind, und dass insbesondere auch die Notierongen 
der besseren Sorten ganz bedentend reduziert worden sind. 

ln Motorrädern iiodon wir ebenfalls nur drei Typen nnd zwar das leichte 
iVi HP Motorrad, welches sehr stark in der Gnnst des Publikums steht, 
sowie die bekannten nnd bewährten Ein- nnd Zweizylindermodelle; ein Ver¬ 
steck- und Seitenwagen ergänzen die Kollektion. 

Die Neckarsalmer haben die Priorität in Motorrädern noch keinen 
Angenblick ans der Hand gegeben nnd es wird in vielen Kreisen verwandern, 
wenn wir konstatieren kösnen, dass die Frodoktion und der Absatz der 
Neckarsnlmor Fahrräder nach wie vor auf dem alten Stand geblieben nnd 
ancb nicht im geringsten znröckgegangen ist. Das Gote bricht sich eben 
von selber Bahn nnd ist fthig den Weltmarkt zu erobern. Freilich kann 
nicht verschwiegen werden, dass die Nachfrage in diesem Artikel in Dentsob- 
land etwas nachgelassen hat, jedoch haben die Werke dnreb Erschliessung 
nener Absatzgebiete diesen Ansfall reichlich gedeckt. 

Eine lange Reibe hervorragender Siege der Neckarsolmer Motorräder in 
allen Weltteilen legt Zengnis ab von der grossen Verbreitnng und hoben 
Entwicklung des Neckarsulmer Motorrades. 

Zu erwähnen ist noch das Bulmobit zur Gepäckbeförderung. 

Uber die Neckarsulmer Motorwagen wird den Interessenten ein spezieller 
Katalog auf Wunsch ingesandt. 
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D. R. Patent. Ges. gesch. 

Phenyform „p«rum" 

^ ^ i^eruchfrel nnd nng^ftlK 

1 Trodeenantiseptikum. 

\\J 

Wundbehandlung 

Keine Ekzimil UnlOslieli In Wnsinrl 

Übertrifft Jodoform u. TaDnoforni 

Preis; gr 10 25 50 100 

D. Pr. —,40 —,90 1,60 3,— 

Phenyform „flüssig“ 

Desinfektionsmittel von hoher baktericider 

Kraft für Wundausspülungen, Instrumente, l %•) 
Hände, Stallungen. 

Ungiftlgl Angenehmer Qeruchl 

Preis; gr 100 250 500 1000 

ü. Pr. —,40 —,80 1,40 2,— [ 344 ] 

3 

■ 

3 

1 

Phenyforni«Geeellsohsft| Berlin« schöneberg 

Telegr.-Adr: .Pbenyform* SohSeeberg b. Bertla. Fenrigstraeee 54. 



Reoht« erwirb — der Sohein Ist mOrb* 

Bessel’s Zweirad-Idealgefährt der Gegenwart! 

von M. 230 an. [38}] 

Sen IO Jakran bewltut, biitaer 4aa Beste an Markte. Uaer- 
relctat la Auabalanzleraag, lelckter Pahrbarkelt aad SebaaaBS 
daa Pferdea. Pahraag d. Pterdaa In Hnfaclilag voa friUater 
WIcbtIgkelt f. gelelalge Landwege. Kataleg za Dleaayea. 

= Wagaiftibrik Beseel Bartenatola 35, Ostpr. 



iTohimbin S 

ipiei 

ie! 

1 

U|lli£lllbUlll ycycil IIIIPUIDIIA! 1 


WIrksamksIt dcrch «ehr alt 90 wlaaewaohaftliohe Ver6ffeBlllohatgaa 
erwieaea, auch in der Vetcrinärpraiis mit bestem Erfolg aagewaadt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kdnig« 
liehen Reetflten und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen nnd weiblichen Tieren erzielt. 
Literatnr: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 30 n. 40, 1905, 38, 
190G, 32, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche LandwirtschaRl. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wocheuschrift, 13 u. 14, 1907. 
BrogehBre n. Gataohtea 8ber Erfolge I. d. TIerzueht gratle a. fraike. 


Chemische Fabrik Qüstrow. * [20^] 
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Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 


Rerden 

mehr! 


Heilung 

brauch von 


erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

VERGOTININE. 

Tausende von Anerkennungen. 


Fabrikant: C. Velpry, £eims. 

Allein verkanf für Deutschland :iKrewel & Co., 6. m. b. U.. chemtBche Fabrik, Göln a. Bh., Eifelstrasse 38. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurtc. 2 gr., Ergotinin. crysL 0,10 gc, Glycerin, puiissim. 150 gr. Nur auf Verordaung de« Tierärzte« anzuweudenl 


[49.1 


G 


egen Abortus und Vaginitis 
' infectiosa der Binder. 

Zahlreiche ÄnerkcDoungeschreiben von Kollegen rähmen die schnelle and 
sichere Wirknng, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- nid BBllonstibo 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. SO.— inki. Verpackung und Gebranchsanweisang, 

Mit 40 «/o RabaH fOr TierOrata. [ 19 ^] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Kalte und feuchte FQsse 

sind meist Ursache von Brk&ltangen, wirksaasten Sohitz ge¬ 
währen anerkannte 

Norweger Skisocken 

mit Edderfutter im Strumpfe zu trt^en. Preisliste 
aber Skisocken und Kniewamse gratis durch den 
[SSa] Generalvortrieb von 

- Heinrich Brandenburg, Kolberg 69, Ostsee. 



„Schwarzes Brett." 

Auss:eschrlebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Tiarapat- und Flalaoh« 
baaohauar-Stalin« 

Die Stelle eines approbierten 

Tlarapataa 

und zageich Fleischbescbaunrs für 
die Gemoindo Wahr ist in Erledigund 
gekommen und soll auf den 1. April 
1908 neu besetzt werden. 

Oer jährliche hie Gehalt beträgt 
2000 M. Bewerber am diesen Dienst 
möchten sich unter Vorlage von Zeug¬ 
nissen über Befähigung nebst den 
Personalien bis längstens am 1. März 
d. J. beim Gemeinderat dahier melden. 

Wehr [Badan], 22. Jaonar 1908. 

Der Geaeliderat. [d0|] 

Trefzger, Bflrgermeiater. 

Oohlaohthofdlraktop« 

An unserem Schlachthofe ist die 
Sohlaohlhoffdipektapatalla 
mit einem approbierten Tierarzt zu 
besetzen. 

Bevorzugt werden Bewerber, welche 
bereits an öffentlichen Schlachthäusern 
in leitender Stellung tätig gewesen 
sind. 

Das Gehalt beträgt S600 M. und 
steigt von drei zu drei Jahren um 
je 800 M. bis 4800 M. Höchstgehalt. 
Nach Wahl des Magistrats wird freie 
Dienstwobnung, Beeisung und Be¬ 
leuchtung oder ein Wobnungsgeld 
von, vom 1. bis 6. Dienstjiibre 630 M , 
vom 7. bis 12. Dienstjahre 720 M. 
nnd vom 18. Dienstjahre ab 800 M. 
gewährt. Zurzeit erhält der Stellen- 
inbaberDienstwobnangimSchlachthof- 
verwattQDgsgebände. Der verstorbene 
Inhaber dieser Stelle hat an Neben¬ 
einnahmen seitens der Stadt ruod 
900 M. jährlich bezogen. 

Private Nebenbescbäftignng ist 
ansgeschlossen. 

Bewerber wollen sich erklären, ob 
sie eine einjährige Probedienstzcit, 
während welcher beiden Teilen ein¬ 
monatige Kündigung freisteht, ein- 
geben wollen. 

Bewerbungen sind bis zum 15. 
Februar 1908 unter Beifligung von 
Lebenslauf und Zeugnissen oder be¬ 
glaubigten Abschriften an uns zu 
richten. 

Knttowltz, den 16. Januar 1908. 

Oer Maglztrti _ 

Für den hiesigen Scfaiachtbof wird 
znm 1. April 1908 ein 

xurulfep Tierupst 
(Vertreter des Direktors) 
gesucht. Gehalt 2400 M., steigend 
nach endgültiger Anstellung von 8 
<n 3 Jahren and zwar 4 mal um je 
800 H. und 1 mal um 2(0 M. bis 
8800 U. nnd Dienstwoboaug mit 
300 M. pensionsberechtigt. Bewer¬ 
bungen mit Lebenslauf und beglaubig ¬ 
ten Zeugnisabschriften sind bis 15. 
Febmar 1908 an uns einzureicben. 

GIrtHz, den 13. Januar 1908. 

Dar Maglntmt. ._ 


Die 

Oiktplhtstl«pap«tst«il« 

in BnrghMltoh ist infolge Berufung 
des bisherigen Inhabers zum Distrikts¬ 
tierarzt in Volkach in Erledigung ge¬ 
kommen. 

Die mit der Stelle verbundenen 
Bezüge sind folgende: 

a) 125 Mk. Unterhaltsbeitrag vom 
Distrikt Scheinfeld, 

b) 100 Mk. vom Distrikte Schein¬ 
feld als Aversum für die unentgelt¬ 
liche Vornahme der Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau in den Fällen, in 
welchen nach den Äusfahrungsbe- 
stimmuDgen znm Beichsviehsenchen- 
gesetz im distriktstiertrztlicben Be¬ 
zirke die Vornahme der Scblacbtvieh- 
uod Fleischbeschau durch einen 
approbierten Tierarzt vorgosebrieben 
ist, und für die unentgeltliche Gut- 
achtensabgabe bei Beschwerden gegen 
Entsebeidnsgen der Fleischbescbauer 
oder der Ortspolizeibehörde, 

c) 125 Mk. Unterhaltebeitrag 
der Marktgemeinde Bnrghaslach, 

d) 250 Mk. Unterhaltsbeitrag vom I 
Kreise Mittelfranken, 

e) ICO Mk Fleischbescbaugebühren. | 

Ferner war dem bisherigen Distrikts- 

tiorarzte die Hundevisitation in 17 
Gemeinden übertragen. 

Bewerber wollen ihre mit Zeug¬ 
nissen belegten Gesuche bis 
spätesteuB 1. Februar 1908 bei dem 
k. Bedrksninte Scheinfeld einreichen. 

Syffert. 


Bkkanntmaohiino* 

Am stadtbramischen Schlacbtbof 
ist die erledigte 

vl«pl« TlkPkPstaHlle 

bis 1. April d. Je. neu zn besetzen. 

Hit derselben ist ein Jahreagehalt 
von 2400 H., steigend alle drei Jahre 
tun 300 M. bis zu einem Höchst¬ 
gehalt von 3900 M. verbunden. Eine 
beiderseitige dreimonatliche Kündi-. 
guDK wird vorbebaiten. 

Bewerber, insbesondere solche, 
welche Aasbildnng nnd Tätigkeit an 
einem grösseren Schlacbtbof anfweisen 
können, wollen ihre Gesuche unter 
Beifügung eines Lebenslaafs. des Ap- 
probaUonsBcheins nnd der Zeugnisse 
oder beglaubigter Abschriften an den 
Unterzeichneten einreichen. 

Bremen, den 20. Januar 08 
Der erste Tierarzt für den 
Sohlatdithof. 

_ I. V ; Elsässer. 

Bezipkmtlepsipztotmll«- 

Behufs Besetzung der Stelle eines 

k, ka BezIpksoaaptlepaPktas 

in der IX. Rangsklasse beim Yoteri- 
när-Departement der k. k. steier¬ 
märkischen Stattbalterei wird der 
Konkurs mit dem Termine bis 15. 
Jänner 1908 ansgeschriebon. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre eutspreebend belegten Gesuche 
innerhalb des oben angegebenen 
Termines im Wege ihrer Vorgesetzten 
i Dienstbehörde beim k. k. ateleralr- 
I kieobei Statthalterei • Prieidlim in 
^ Braz einznbringen. 


Bawapbanga-Ausaohi^ibang 

wegen Verleihung einer Landessub- 
vention an einen Tierarzt in Wag- 
etadt. 

Vom schlesischen Landesaasschasse 
wird hiemit bekanntgegeben: 

Auf Grund des Beschlusses des 
hoben Bcblesischeo Landtages vom 
80. November 1887 wird eine 

TlapapztaUlla 

mit dem Wohnsitze in Wagstadt mit 
jährlich K. IKX) aus Landesmitteln 
sabventioniert und gelangt diese Stelle 
nnnmehr wieder zur Besetzung. Dem 
zu bestellendeD Tierärzte steht auch 
ein weiterer Betrag von jährlich K 
703 von der Stadtgemeinde Wagstadt 
als Honorar für die Besorgung der 
städtischen sanitär-veterinär-polizei¬ 
lichen Agenden zn. 

Bewerber um diese Subvention 
haben ihre gestempelten Gesuche bis 
15. Februar 1908 beim schlesischen 
LaDdeaausBcbosse in Troppan einzu- 
reichen und sich über den mit gutem 
Erfolge zurückgelegten Lehrkurs an 
der k. k. Tierarzneischule durch Bei¬ 
legung des Diploms auszuwoisen. Bei 
bereits aosgeübter Praxis können 
Zeugnisse über die bisherige Wirk¬ 
samkeit als praktischer Tierarzt bei- 
' gebracht werden. In den Gesuchen 
ist auch Mitteilung über dieSpracben- 
kenntnisse der Bewerber zu machen. 
Die Rechte und Püichten des Tier¬ 
arztes werden durch eine Dionstin- 
stmktion geregelt, welche in der 
; schlesischen Landeskanzlei eingesehen 
; werden kann nnd wovon auswärtigen 
Bewerbern auf Verlangen Abdrücke 
zngesendet werden. Nach dieser 
Dienstinstruktion steht sowohl dem 
Landesanssebusse als auch dem Tier¬ 
ärzte das Recht der halbjährlichen 
Kündigang zn. 

Vom Tage des Dienstantrittes 
wird die Sabvention flüssig gemacht. 

Sohlsslsohnr Landnsiunsohass. 


Bzkanntmaohung. 

Am hiesigen Schlachthofe sind 
2 TUPkPztstellen 

sofort zu besetzen. 

Das jährliche Gehalt beträgt 2800 
Mark. Boi Gewährung von freier 
möblierter Wohnung, Beleuchtung 
und Brennmaterial werden 250 Mark 
zorückgereebnet. Nach Anstellung 
steigt das Einkommen bis 4400 Mark. 

Bewerbungsgesnebe sind unter 
Beifügung von Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen bis znm I. Februar d. J. bei 
dem Unterseichneten einzureichen. 

KSnIgnberg L PT-,d. 15. Januar 1908. 

Direktion des elidtleohen 
SohlaobV nnd Vlehhef«. 

Maske. 


rierärztlidies Zentral-Jvrean 

tttr Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralburean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stellen fBr Assisteetoi, Vertreter nnd NIederiMsingen, 
•ewie Aeelstentei, Vertreter iid Hnohfelger und 
gibt geiaie Aiekinfl über zi besetzeode Stellen, 

3 ipprehlerte Herren 

suchen zur Zeit durch nnser Bureau 

Asslsleiiz odir VertratMg 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, nnd sind 

sofort cLlsporriTD©!. 

Nibere» auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benntzong nnseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegea ned Bedlngaegen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau h. Berlin, Rheinstr. 21. 
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T\ 0^\ ^'’5 'f-'W'' ' ■;' 


mit 10 '^/(, Bacillol. gegen infekt. Scheidenkatarrh. 


Von Autoritäten anerkannt wegen Billigkeit und Güte. 


n'r. Artikel in fleni ..AmllUhcn KrtishluU Klausthal, Oeffinllichtr .hnngcr Jur Jeu J/ar-.-. 

Der ansteckende Scheidenkatsrrh unter dem Harzer Rindvieh von Prof. Dr. Dammann, 

«jeheirner Rcßierungs- und Mcdlzinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule in Hannover. 



Bengen & Co. 

Altrenommierte 

.Medizinal-Drogen- 

Grnsshandliing. 

Hannover 

Ludwigetr. 20 u. 20 a 



Jod-Vasoliment (0 

äusserl. bei Gallen, Einschuss, 
krebs. Gescliwulst’n, Phlegr 
Geienkentzündunecn, Kastrationen, | 


wunden, Muskelwundcn, Nageltnttcn, 
tiefgehenden Fisteln eic. etc. 

- • ii 

Pyoctanin-Vasoliment 2'’ o 

hervorragend bewahrt bei Mauke, 

Kroncnlrilt. Saltvldruck, Wunden, 
loaukeartieem Ekzem, Kastrationen, 


wir I VW.' • W* . 


'chron:'Ei<zem: Piephacke etc. etc. 


Phleemonen i tc. 

Teervasollment 25% 

bewährt bei Panaritium clc. etc. 


Gold. Medaille 
Parle 1900 


LangjährigergliinzenilBrEpfolg! 

In allen Knlturstaaten ira (lebrauchl 


Grosser Preis 
St.Looi8l904 

[48,1 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERMA 

Fein parfümiert mit Kosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Gorueb. 

KolodEPniQ fettet niclit.da ohne Öl und Fett bereitet 

UalnrlDnini •otort llndemd und glättend bei raoher und 
ndlDUurinU rissiger Haut der Hände und des Geslohtes 

UalnHsnitlSI schützt die Haut gegen den sohädlichen Einfluss von 
llnlODurniQ Kälte oder Hitze, Ist angenehm o sparsam im Verbrauch 

F.IAolffS Sohn, Hoiii>fer»t. Karlsruhe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Zu haben Io Apotheken. Parfümerie-, Drogen* und Friseurgeschäften 


Gegen üeberbeine, Gallen, Knochen- 
neubildungen, ä Flasche M. 4.—. 

Kr. 6,—, Fres. 6.—, Rbl. 2.75. Dtsch. 

FHzkegei zum Einreiben ga licichspatent. 

40 Pf., 60 ctm Chem.Laborat. „Klein“, 

4 Berlin W., Passauerstr. 18. 

General-Depot f. Österreieh-Ungarn: 
* Elnhorn-Apoiheke Wels, f. d Schweiz; NadoIny&Co., 

129..I Basel, für Italien: Lepetit Dollfus & Gansser, Milano. 


o«* 


* gasstzlich g«s<hütxt* 



VarvnztKbtn 
Ko. 9>,33» 


0. R. P. 
180.113 


Wzrcnttichtn 
rto. 91 , 1 ») 




G. THUM , Schneidermeister, 

69, DorotheenstrEisse Berlin IW ,, Dorotheenstrasse 69. 

^ilifär-Effckten. 

Schneldlgre Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Komlant« Bmdimnmno. 

Greieee Lager vei deitioiiee and eiglisohea Steffee, eewte 

• Mllltär-Teohea. 


(InhaberiDouioenrftl Ed. Mejer-Frlrdrkbrwert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

Ereparals pro Pferd ued Jahr 
mindestens 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

Filiale nir BnllD and Brandenburg 

BerliiKr fiakrwcrifabrik 

O. ID. b. H. 

Berlio SW. 61, Uekwitzstraeee 4 

Fcraiprecbar: VL 4S«4, 

118J1 


lausende Raucher emp/ehlen 

meinen garantiert 
ungcschwefelten des¬ 
halb sehr bekömm- 
lichon und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 l’fd- 
moiu.beruhmt.Für Ster, 
tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastoren tabak u. Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk, 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesuiid- 
heitspfoife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [47,] 



Fehler Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [ 244 ] 
a Mk. G,00 und franko. 

-D.R.GehrauchsmustBr- 

Vorziigl. HuflederklfL 
Hufkltt und Hufwaoht. 

3ernh. Vogeler, 

Erfurtt 

Herzogi. Hoflief. 



BllliQB Briefmarken. 


Preis- 
. listo 
gratis sendet August Marbet, Breme«. 

[4*] 


Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 

mit „Diehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. V 4 1 2,25, V» 1 4,—, 
1 ) 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt&Just, Hannover C.3. 




Der Püstautlage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Even« 
ft Pistor in Cassel, [dj 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 

wyysnnntwy 


Veraotwortlicb för: Aas der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Sehliebitz in Friedenao. — Dinck von Leu Scbnlti 10 Friedenan. 
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rterärztliche Bundschau 


A konn • an • nt fax Dsntsohland bei der Post I 50 Pfg. 
pn Okarteh für alle aaderea Linder mit den betr. Aobchligea. 

Im BaehhandelB Mk. jjUirlieh. DIrPlit firt Aaslud unter Streifband 0 Mk. 
716x1x110 Detttaohlands, Osterreieha ond der Sehweii, welehe die f|Ta IL** 
regelmissig erhalten wollen, haben eine Bemgsgebühr von 4 M, 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. sn beiahlen, 

ZMOhrlftei aiotllob erbeten an die „Tliflrztllche Rindaebat**, 

Friedenao-Berlin. 

Redaktion and Verlag: KreiaveterinSrarst a. D. Dr. 


Der liMfileMprtl» for die Tiermal gespaltene Petitieiie oder deren Raum 
betrigt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklame-Pelitseile 2 Mk. 

Bei grosseren l■8erattlftri••■ berechnen wir Rr; 

>A Seite Mk. 150,-- Vi Seite Mk. 80,— 

Vi « » 55,- «/; „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholong entsprechender Rabatt, 

Die Qeb&hr Ar B«lla|«i beträgt bis 5 Gramm 10 Nk. per 1000 Ar die Post- 
aoflage; för die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AMenzei'Ainahoe durch den Verlag und alle soliden Annonsen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Priedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Naohdmdk aus dem redaktionellen Teil dieser Zeltsohrllt nur tlerirztllohen PaohblAttern unter votier Quellenangabe gestattet 

la ]wlM Mdena Falle nur Btt asedrlekUelier OeiekBlisig dos Herassgebsrs. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 5. 


Friedenau-Berlin, 3. Februar 1908. 


XIY. Jdhrg. 


Zur Lage der oberen Veterlnärbeamten ln Preussen. 

Id UDserm Artikel «Dio Tierärzte und die Politik* in No. Brom vorigen 
Jahre, hatten wir darauf bingewiesen, dsss cs eine unbedingte Notwendigkeit 
sei, möglichst bald im^preuss. Landwirtschaftsministerinm veterinär-technische 
DezementCD-Stellen zu errichten. Jetzt sind die Dezernate in Händen von 
Juristen, und wenn aneb anerkannt werden muss, dass dieselben, wie auch 
bereits in jenem Artikel erwähnt, sich überraschend gut und schnell in die 
Materie eingearbeitet haben, so ist es doch selbstverständlich, dass ein Fach- 
teehniker ganz anders in der Lage ist, initiativ Vorgehen zu können, als ein 
noch 30 tüchtiger Jurist, der doch dem Fache selbstverständlich ferner steht. 
Jetzt ist der veterinär-technische Beamte des Ministcrinms nur Hilfsarbeiter 
und wenn auch nach dem neuesten Etat seine Stellung pekuniär verbessert 
werden soll, bleibt derselbe doch immerhin noch in der Stellung eines Be¬ 
amten, welchen man fragen kann, wenn man ihn fragen will und wenn man 
dies nicht will, was ja auch öfter Vorkommen dürfte, ihn eben nicht um 
seine Meinung befragt, sondern selbständig entscheidet. Von einem 
amtlichen Einfluss des tierärztlichen Hilfsarbeiters nach irgend einer Richtung 
hin kann nicht die Rode sein. Einen derartigen Einfluss könnte nur eine 
Persönlichkeit ansüben, welcher als vertragendem Rat ein bestimmtes 
Deiemat übertragen wäre. 

Wie ungemein wichtig es ist, Facbkoltegen in Vortragenden Ratsstellen 
im Ministerium zu haben, mögen folgende Beispiele beweisen; 

Als den Tierärzten der Titel »Yeterinärrat* zugcbilligt worden war und 
dieselben bis zum Rang der Räte 4. Klasse anfsteigen konnten, fühlten sich 
die Stcuerräte bei den Regierungen, welche bis dahin nur Räte 5. Klasse 
waren, zurückgesetzt. Infolgedessen wurde eine lebhafte Agitation entfaltet 
und eine Deputation nach Berlin ins FinanT-Ministerium entsendet, die dem 
dort in vortrsgendor Ratsstelle beflndlichen Steuerbeamten ihre Beschwerden 
Tortrng und um Abstellung nacbsuchte. Und schon war der Erfolg da, 
indem jetzt die Steuerrätc nach zehn Jahren ebenfalls den Rang der Räte 
4. Klasse erhalten. 

Genau so ging es beim Militär mit den neuen Achselstücken der 
Veterinäre, welche den Zahlmeistern eine Zurücksetzung dnnkten. Sie be¬ 
schwerten sich darüber und verlangten eine gleiche Auszeichnung, und da 
im Kricgsmimsterium auch viele Zahlmeister sitzen, war es ihnen nicht 
schwer, ihre Wnnsche durchzudrücken. 

Es gibt keinen Bcamteostand von ähnlicher Bedeutung, wie die be¬ 
amteten Tierärzte, der nicht in dem betreffenden Rossortministerinm einen 
oder mehrere Vertreter in verantwortlicher Stellung sitzen hätte. In der 
Medizinalabteilong des Kultusministeriums sind sogar nur der Direktor und 
der Justitiar Juristen, sonst sind alle Vortragenden Räte dort Mediziner. 
und den juristischen Direktor wollen die Arzte auch noch hinansdrängen, 
um 'die Stelle mit einem medizinischen Fachmann zu besetzen. Und wie 
sieht es bei den übrigen besseren Ständen aus? Alle haben ihre eigenen 
Vortragenden Räte im Ministerium, und im Landwirtsebaftsministeriom ist 
ein Landwirt sogar Ministerialdirektor. Sogar die Gärtner haben schon vor 
längerer Zeit die Änstellung oinos Fachmannes im Ministerium gewünscht 
und es ist durchaus nicht ausgeschlossen, dass diesem Wunsche entsprechend 
Rechnung getragen wird. 

Abgesehen davon aber, dass kein Veterinär sich in Vortragender Rats- 
stollnng befindet, krankt auch die staatliche Vctorinärverwaltung in Preussen 
daran, dass es an den nötigen Arbeitskräften fehlt. Die staatliche Veterinär- 
mediiin hat eine solche rapide und ausgedehnte Verbreitung gewonnen, dass 
die beiden Vortragenden Räte samt dom fachlicben Hilfsarbeiter, selbst bei 
dem besten Willen, welcher die betreffenden Personen beseelt, nicht imstande 


sind, die nötigen Arbeiten zu bowältigeu. infolgedessen müssen manche 
wichtige Aufgaben, deren Notwendigkeit man längst erkannt hat, jahrelang 
zurückgcstellt werden. Wir erinnern nur an die Reform des Kreistterarzi- 
ozatnens, welches der Praxis mehr Hngopas.st worden sollte, an die 
Dienstanweisung för die Kreisliorärzte etz. Es ist dies doch ein grosser 
Krebsschaden und cs müsste unbedingt baldigst dafür gesorgt werden, dass 
hier eine Änderung zum Besseren vorgenommen wurde. 

Ähnlich wie bei der Zentrale liegen auch die Verhältnisse bei den Re¬ 
gierungen. 

Das Dezernat der Departementstierärzto gehört heutzutage zu den schwie¬ 
rigsten und grössten aller Dezernate bei den Regierungen. r>ies wird auch 
seitens massgebender Personen vielfach anerkannt. Aber wenn man dies 
auch tut, ist cs doch geradezu erstaunlich, dass der Staat in so minimaler 
Weise dio Departementstierärzte für ihre Arbeit entschädigt, namentlich im 
Vergleich mit anderen Dezernenton. 

Ein Departementstierarzt bei der Regierung bezieht heutzutage als An¬ 
fangsgebalt SCOO Mk. uni kann als Höchstgehalt 4800 Mk. erreichen, indem 
ihm von 8 zu 3 Jahren jo 400 Mk. Zulage in Aussicht stehen. Die übrigen 


technischen Mitglieder erhalten: 

Die Heg.- und Forsträtc. 4200 bis 7200 M. 

die Reg.- und Bauräte . ■. 4203 bis 7200 M. 

die Reg.- und Gewerberäte. 4200 bis 7200 M 

die Reg.- ond Gowerbeschulrätc .... 4200 bis 7200 M. 

die Reg.- und Schulräte. 4200 bis 7200 M. 

dio Reg.- und Medizinalräto. 4200 bis 7200 M 

dio Kataater-Iospoktoren (Steuerrätc, frühere 

Landmesser) . . . ,.40<i0 bis (iöCO M. 

dio Rcgicrungskassen-Inspektorcn (aus den 
Subaltcrnbeamten bervurgegangt-ne Beamte 

der 5. Rangklassc . 4200 bis COOO M. 

dio Bauinspektoren .36C0 bis 57C0 M. 

die Geworbeinspektoren. 36 0 bis 5700 M. 

die Kreisärzte bei deu Regiotungen . . . 3600 bis 5709 M. 

die Oberförster als Hilfsarbeiter .... 2700 bis 5700 M. 
die Begierangshauplkassen-Rendanteo . . 4800 bis 5400 M. 
die Departementstierärzte . . 3600 bis 4800 M. 


Dieser Änfstellung braucht man kein Wort hinzuzufügen. 

Nud beziehen allerdings die meisten Departementstierärzte noch liOO M. 
RemnneruiioD für die Verwaltung einer Kroistierarztstollo. Diese 900 M. 
sind aber nicht pensioosfähig und müssen noch besonders verdient werden 
in der von der Begiemng nicht in Anspruch genommenen Zeit. Ausserdem 
macht der Staat hierbei noch ein Geschäft, da er die Stelle sonst mit einem 
besondercQ Beamten besetzen müsste, der mindestens 300 M. mehr beziehen 
würde. 

Gcnan so wie mit dem Gehalt ist es auch mit der Stellung der Departc- 
roentslierärzte im Kolleginm der Regierongen. 

Geaellschaftlicb wird der Departementstierarzt einfach ignoriert, so dass 
er iro Gegensatz zu allen andern Kollegialmitgliedcrn gezwungen ist, in 
andern Kreisen Verkehr zo suchen. Der leider in manchen Jurtstonkreisen 
herrschende Dünkel hat hieran einen grossen Teil der Schuld und dio Nicht- 
juristen glauben es oft den Juristen hierin gleich tun zu müssen. Hiervon 
kann wohl mancher Kollege ein Liedchen singon. Es müsste unbedingt znr 
Hebung der Stellung dos Departementstierarztes von oben mehr geschehen 
and Hesse sich bei gutem Willen und der nötigen Energie sicherlich manches 
cTTeicben. Wir wollen nicht vorkeDDcn, dass in den letzten Jahren manches 
besser geworden ist, aber es bleibt noch recht viel zu tun übrig. 
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Jetst siod die Departementstier&nte mit den SteuerrKten in den ersten 
cif Jahren die einzigsten Rste 5. Klasse bei den Rogierungrn, während alle 
nbrigen tochnischon Mitglieder sofort bei ihrer Anslellnng den Kat 4. Klasse 
erhalten. Ausserdem weiss nalnrlicfa jeder Beamte, welch geringes Gehalt 
der Depariomentstierarzt bezieht und taxiert darnach ebenfalls die Stellung 
desselben. 

Bezüglich dieser geringen tlinschättung der Stellung der tierärztlichen 
Dezernenten wird wohl nicht eher eine Besserung eintreten, als bis dicst-lben 
sämtlich Uegiemngs* und VeterinSrräte geworden sind. Denn dann muss 
man doch, wenn anch vielleicht mit schwerem Herzen, dieselben für roll 
ansehen. Aber die Einräumung einer solchen Stellung scheint noch auf Jahre 
hinaus eiu frommer Wunsch bleiben zu wollen. Neugierig kauu man darauf 
sein, was geschehen wird, wenn die erste Hälfte der Departementstierärzto 
den Rang der Räte 4. El. hat und wenn die nachfolgenden ihre 10 Jahre 
hinter sich haben und dann nicht weiter können. Es ist doch wohl kaum 
tu erwarten, dass die jüngeren Beamten den älteren gegenüber xnrnckgescttt 
werden können, weil die letsteron nicht schnell genug ahgehen oder sterben. 

Nach allem vorhergehend Erwähnten erscheint die dcrmalige Stellung 
des tccbuischen Hilfsarbeiters im Ministerium und der Dopartementstierärzte 
bei den Regierungen eine durchaus unhaltbare und der Reform dringend 
bedürftige. Es ist auch nicht oinznsehcn, warum man die Departements- 
tierärzto, die für das öffentliche Veterinärwesen doch mindestens die gleiche 
Bedentung haben, wie die Professoren an den Tierärztlichen Hochschulen, 
diesen nicht gleichgestellt hat, sowohl im Raog als auch im Gehalt. 

Wir wollen hoffen, dass die im Gang befindliche Gchaltsregulicrung 
der prensischon Beamten auch für unsere Fachgenossen eine ontsprcchoode 
Erhöhung herbeifübren wird und dass denselben, durch das ministcrii lle Wohl- 
wollen, welches ja offenbar für das Veterinärwesen and seine amtlichen Ver¬ 
treter vurhauden ist, auch ein entsprechender Rang und eine entsprechende 
Stellune innerhalb der Beamtenschaft recht bald gewährt werde. 

Df. 8oh. 


Obersieht der Faehpresse. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 51/1907. 

Oer Eitwnrf elier Nevelle znn 'Reiobevlebseaobeeiesetz. Von Professor 
Dr. Georg Röckl. 

Verfasser gibt zanSchst eine Übersicht über die bisher erlassenen ein¬ 
schlägigen Gesetze, Vollzugsvctordnangen, Verwaltangsverfagnngen und deren 
Wirksamkeit in der Praxis ond bespricht dann ansf^rlich die eioiolnen in 
dem Entworf einer Novel'e znm R. V. G. vorgesehenen Andemngen. Leider 
znm Referat nicht geeignet, ist die Lektüre des Originals sehr zu empfehlen. 

Ostsrrslob. 

B8.*68C«iT«ichlsche Monatsschrift fUr Tierheilkunde. No. 9—II 

Klliitohe iid •xperlnettells Uatersisbaigen Aber die penlzllte Asimle des 
Pferdes (isfektlSee Typbesiinle). Von H. Carre and H. Valide. (Stndie 
ans dem Untersachangslaboratoriam der Schale von Alfort.) 

Als perniziöse Anämie bezeichnet man eine den Etjuiden eigentüm¬ 
liche Krankheit, die seit langen Jahren im Tale der Monse, im Osten Frank¬ 
reichs nud im Elsasa herrscht. 

Symptome: 1. Aknter Verlauf. Dia Tiere werden schlaff and träge 
bei der Arbeit; Frcsslnst ginzlich aufgehoben; Angeosebteimbant infiziert, 
öderoatös, gelblich mit roten,bräunlichen oben violetten Petechien; 40—40,5 
—42 T. Kopf wird unbeweglich gehalten, die Tiere sind steif am Widerrist; 
der Gesichtsansdcnck erinnert an jenen von Starrkrampfpatienten. Anftreten 
von Diarrhöe. Mist ist von rötlicher Färbnng, manchmal deutlich blutgestreift. 
Pnls weich, ziemlich frequent 60—90 Schläge; Herzgeränseba tönend; hei 
der geringsten Bewegung tnrnnltarisch, gepaart mit Intermittiemngen. 
Odematöse Scbwellnngcn der gesenkten Teile; Hamabsondemng reichlich; 
Ham dunkel gefärbt ond stets eiweisshaltig; ferner enthält dorsolbe 
grannlöse und Epitbelialzylinder. Die Kranken Bcbwanken im Stalle, 
stampfen mit den Füssen; Bewegungen geschehen mühselig, begleitet von 
dentlichem, seitlichem Schwanken; Anfstehen ist schwierig; ausgesprochene 
Puresie des Hinterteiles. Es tritt rasche Abmagerung ein; Schwund des 
Muskelgewebes, besonders deutlich am HiotertoUe; bei tödjicbem Verlauf 
werden die Bewegangsstömogen deutlicher, es tritt ausgesprochene Paralyse 
oin. Harn wird tropfenweise abgesondert. Haar wird steif; Mähnen- nnd 
Schweifbaare lassen sich leicht ansziehen. Trächtige Stuten verwerfen. Tod 
tritt in einem Zeitranm von 5—15 Tagen, am häutigsten in 8 Tagen ein. 
Der Aderlass liefert interessante Merkmale. Das Blnt gerinnt sehr langsam. 
Mao beobachtet eine sehr rasche Schwellnng der Blutkörperchen. Dieselben 
sind von rotbräunltcber Färbnng und agglntinieren. Sie schwimmen inmitten 
eines tiefgefärbten opalisierenden Plasmas. 

2. Snbaknte Form. Diese Form ist charakterisiert durch deutliche 
Remissionen, während welcher man an eine deutliche Heilnng des Tieres 
glauben könnte. Die Tiere bekommen wieder Fresslost, die Ödeme werden 
resorbiert, die Temperatnr sinkt auf 38°. Dieselben sind dann im stände 
ans dom Stalle zn gehen nnd leichte Arbeit zn leisten. Anch macht sich 
eine Zonabme an Körperfülle bemerkbar. Jedoch diese Besserung ist stete 
eine aoscheineode. Im Ham ist stets Albumin; Angenschleimhant nnd 
ProbeaderlasB weisen anf eine sehr deutliche Anämie hin. Schon die 
leichteste Arbeit bedingt Atemnot, Schwitzen und Niederstürzen. Rückfällo 
sind fast Regel und bedingen den Tod in einigen Standen oder wenigen 
Tagen. Dauer der Krankheit sehr verschieden. Tod kann in einigen Wochen 
oder erst Monaten eintreten infolge Erschöpfting. 

3. Chronische Form. Die Patienten werden schlaff nnd faul; mittel- 


mäesige, wählerische Fresslust; Haar glanzlos;-Manlschleimhant blass, gelb> 
lieb; Bindebant gelblich, infiltiert; Ango bietet einen fettigen, öligen Anblick; 
Temperatur häufig normal; intermittierendeB, febriles, wenig frequootes 
Ansteigen; Arbeit für die Tiere sehr bescbwerltcb; rasches in Sehweiss ge' 
ratcD;| Puls weich, frecjuent, ungleich: Diarrhöen; Ödeme am Schlauch, 
unter dem Hioterioib und Thorax, den Hintergliedern. Gang schwankend; 
Aufstehen sehr beschwerlich; Haroabsouderong reichlich; Ham eiweissbaltig; 
Blut beim Aderlass gerinnt sehr schlecht; es kann auch hier eine anscheinende 
Besserung anftreten. Fast in der Gesamtheit der Fälle verläuft diese Form 
letal in 1—4 Monaten. Die Krankheit befällt Pferde jeder Rasse und jeden 
Alters; noueingeföbrle Plerde in einer verseuchten Stallung siod dem Unter¬ 
gang geweiht. 

Verändernogon des Blotes: Blutplasma wenig koaguKerbar, von 
dunkolgeibor oder grünlicher Farbe, sehr häufig diebroieeb. Die Blut¬ 
körperchen sind von leichter und rascher Agglutination, sehr leicht zerreib-' 
lieb. Mikroskopisch ist ihre Form unregelmäissig, sind sehr arm an Hämo¬ 
globin. Man bemerkt viele spitzige und pnuklierte Körperchen, in diesen 
befindet sich ein piroplasmaäboliches Körperchen, das bei anämischen Zu¬ 
ständen des Menschen auch gefunden wurde. Die Zahl der roten Blut¬ 
körperchen ist stark vermindert; ebenso ist eine leichte Hypolenkozytose 
vorhanden. 

Lymphsystem. Odematöso Schwellangen verschiedener Drüsen; Milz 
bypertropbiscb; ist vordickt, höckerig im Zentram. Milzpulpa beim Ein- 
Bcbneidcn blasser; Mslphigische Körpercheu stark bypertruphiert, körnig 
und graulich; in der akuten Form Ekchymosen auf d^r Kapsel. 

Euochonmark. Das Hark iu den Knochen, besonders der Schenkel, 
ist znm grossen Teil in einem blutigen, ziegelroten oder schwärzlichen Brei 
verwandelt. 

Herz. Mit zahlreichen subserösen, subperikardialen und snbendokardialen 
Ekchymosen bedeckt. Myokard von zahlreichen hämorrhagiseben Herden fiher- 
sät; Klapponödero: Veränderungen des vcntriknlären Endokards, welcher 
graugelblich, pergamentsrtig aussieht. Bei der chronischen Form ist das 
Myokard entRirbt, rötlich gefleckt; leichtes Klappenödom; atberomalöse Ver¬ 
änderungen der Aorta. 

Leber. Hypertropbiert, von gelblicher Farbe, mit sehr kleinen weisson 
Fleckchen bedeckt. Sehr mürbe und brüchig. 

Nieren. Blass, sehr mürbe, ln der Rindensebiebt kleine, abszedierte 
Knötchen von Stecknadelkopfgrösse. 

Eingeweide. In den akuten Typen mit multiplen, serösen Hämorr- 
bagien bedeckt. Scbleimhant und Muskelschicht Sitz einer intensiven 
Kongestion; besonders am Dickdarm, der häufig hämorrhagisch ist oder von 
hämorrhagiseben Herden fibersät ist. 

Lungen. Snbseröse Petechien. Sonst normal. 

Man bemerkt Buhikterisebe Färbnng sämtlicher Gewebe; Fehlen des Fettes; 
Muskelatrophie; Muskeln erweicht, sehr deutlich rot gefärbt. 

Natur der Krankheit. Verimpfbarkeit. Die Krankheit ist durch 
Uberimpfang des Blutes erkrankter Pferde auf gesnnde öbertraebar. Bei 
allen geimpften Tieren bemerkt man vor dem Anftreten der initiaJen Hyper¬ 
thermie eine 5—9 Tage danornde Inknbationsperiode. Die Impfung bat 
ferner gelehrt, dass die drei oben beschriebenen Formen ein und derselben 
Infektion angehören. Verfasser schlagen deshalb denNamen «infektiöse Typbo- 
Anämie“ vor. 

Typhoanämie and typhoides Fieber. Beide Krankheiten sind 
auf Grand geoaner Untersuchungen miteinander nicht identisch, jedoch 
kann eine Vereinigang zwischen diesen in ihren Ursachen gänzlich ver¬ 
schiedenen morbiden Krankheiten Vorkommen. 

Der Virus. Derselbe befindet sich stets im Blote und es genügt schon 
eine geringe Dosis, um die Krankheit zu fiborlrageo. Di-> Inkabationsdauer 
beträgt zwischen 5 und 12 Tagen. Im Blute findet man meist Staphy¬ 
lokokken, ferner einen kleinen Bazillns eigentümlichen Charakters. Derselbe 
ist in den kleinen Nierenabzesschen der anämischen Pferde anffindbar. Ist 
für Meerschweinchen pathogen, nimmt Gram nicht an. Der Virus der 
Typho-Anämie gehört nach Ansicht der Antoren zur Gruppe der ultra- 
mikroskopisnben Mikroben, welche die Filter passieren, wobei die kultivier- 
fähigen und unter dem Mikroskrop sichtbaren Bakterien Zurückbleiben. Er¬ 
hitzung des virolenteu Blutserums auf 58° während einer Sekuudo zerstört 
die Virulenz vollständig; Austrocknung bei Zimmertemperatur schwächt die 
Virulenz nicht ab. 

Art und Weise des Eindringens des Virus. 

Die Infektion geschieht hauptsächlich durch die Verdauoogswege. 

Modus der Routagion. 

Die Krankheit bat ihren Grund in einer Infektion des-Bodens, die dnreh 
den aosgeaebiedeneo Harn und die Exkremente herrorgerufen wird. Dadurch 
verbreitet sich der Virus und die Möglichkeit einer Vemureinigang der 
Fattermittel ist nicht ausgeschlossen. Da der Virus vielen Zerstörungs- 
nrsacben (Austrocknung, Fäulnis) widersteht, so kauu nur durch eine durob- 
greifeude Desinfektion der Ansteckungsstoff aus den Ställen entfernt werden. 
Da auBcbeinendo Heilung Vorkommen kann, so werden die Pferde io diesem 
Stadium sehr häufig verkauft; solche Tiere verbreiten danu ebenfalls die 
Krankheit weiter. 

Wirkliche Heilung. Solche kommt hie und da vor. Geheilte Tiere 
sind gegen die Krankheit immun. 

Empfänglichkeit des Menschen und der Tiere für den Virus. 
Rinder, Schafe, Ziegen, Hände, Kaniochen, Meerschweine, Mänse uni weisse 
Ratten sind unempfänglich, ebenso der Esel, Affe und Mensch scheinen der 
Ansteebang durch den Vims nicht zugänglich zn sein. 

Behandlung. Die angewandten Milte! entbehren jeglichen Wertes. 
Die aknten Formen sind unheilbar. 

Immunisation. Die Antoren sind z. Zt. mit Versnehen beschäftigt. 

Prophylaxis. 1. ln infizierten Örtlichkeiten mnss der Auswahl der neu 
einzastellendeo Tiere die grösste Anfmorksamkeit geschenkt werden. 

2. Tiere, die in verschont gebliebene Stallungen eingestellt werden, 
sollten mindesteus 1 Monat isoliert werden. Herz ist nach ausgiebiger 
Bewegung, ebenso Urin auf Eiweiss zn aatersueben. 

8. Kranke Tiere soll man sofort töten; kann man sich dazu nicht ent- 
schliessen, so müssen dieselben vollständig isoliert werden, anch dürfen sie 
nicht auf die Weide gebracht worden. 
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4 . fHitter and Qeti&nke muss mit aller Sorgfalt vor jeder VernnreioigaDg 
dareh die AnssebeidangeD der Kraoken gescbatst werden. Die Aasscheidoagen 
aiad sorgfftltig za desinfizieren. Id infizierten Gegendeo ist das Tr&nken 
mit Snmpfwasser, solchem aas Zjstemea and veranreinigten Bmonen za rer- 
maiden. 

Da die Krankheit durch die Yerdaunngswege übertragbar ist und die 
AnNebeidongen der Kranken anatecknngsf&hig sind, so hat sich die Prophy¬ 
laxis io obigen Bahnen za bewegen. Nur wenn in dieser ■ Beziehang 
fltzeogstens vo^egangen wird, können gftnstige Erfolge erzielt werden. 

Hollaad. 

•1- Tijdachrirt voer Veeartsenijkande. Heft 12. 

Eilige FUle vei Vergiflaag aitt der Praxis. Von E. J. Dommerbold. 
Botnlismas bei einem Hände. 

Ein Hund erkrankte Nachts, erbrach und hatte heftigen, anblntigen Durch¬ 
fall. Kr&mpfe fehlen. Ptosis. Papillen erweitert, kein Sehvermögen. Huskel- 
scbwKche besonders ln der Nachband. Mit Unterstntznng stebt der Hand 
anf and zeigt typische Zwangsbewegangen; er schwankt, dringt nach rechts, 
setzt erst die Spitze, dann den Rucken der Nase and endlicm den Schädel 
auf den Boden, am so kopfüber za stürzen. Dies wiederholt sich öfters. 
Anamnestisch wnrde ermittelt, dass der Hand tags zuvor faales Fleisch ver¬ 
zehrt hatte, worauf die Diagnose Botnlismas oder Ptomalnvergiftang gestellt 
wurde. Trotz Schluckboschwerden konnte etwas Kalomel mit Salepschleim 
beigebracht werden, worauf Besserang eintrat. Sp&ter erhielt der Hand 
Alkohol and war nach einigen Tagen wieder hergestellt. 

Akale Bleivergiftung bei einer Ruh. I 

Eine Kob hatte einen Mennigtopf ausgeleckt and zeigte danach Kolik, 
Maskelkrimpfp, Salivation und Tympanitis, Coma, KrSmpfe and L&bmangs- 
erseheinnngen, Respiration beschlennigt. Die Kah verendete, bevor die Not- 
sehlaebtang aasgefobrt werden konnte. 

Yergiftnng zweier Ziegen durch Taxas baccata. 

Nach Aufnahme einiger kleiner Zweige von Taxus baccata ging eines 
der Tiere unter Krampfauffillen und Senwanken plötzlich zugrunde, das 
andere stand wie betäubt, batte Krämpfe, Speichelfiuss und Tympanitis. 
Hamabsatx häufig und schmerzhaft, Urio leicht rot geflrbt. Auch dieses 
Tier verendete alsbald. 

Toxische Polyarie (Laaterstall) beim Pferde. 

Yerfütterang von muffigem Maismehl führte bei einem Pferde folgende Er- 
seheinongen herbei: Inappetenz, leichte Kolikanfälle, weiche, übelriechende 
Fäzes, Speicheln und Ikterns. Harnabsatz hänfig. Urin sauer und frei von 
Zucker und Eiweiss. 

Nach Fotterveränderung Genesung. 

Vergiftnng durch Lake bei Schweinen. 

Maogelhaftü Fre'sslnst, wässeriger Stahl, Erbrechen, Knirschen mit den 
Zähnen, starker Durst and beschleunigte Atmnog waren die Symptome, die 
sich bei Schweinen, denen man Lake gefüttert halte, einstellteu. Die Ver- 
abreichnng von Kampfer und Ol vermochte den tödlichen Ausgang nicht 
abzawenden. 

Schimmelvergiftang bei zwei Forkeln. 

Zwei Schweine erkrankten nach Aufnahme von muffigem mit Schimmel¬ 
pilzen besetztem Maismehl. Futter wird verschmäht,' Verkriechen in die 
Slreo, Schwanken und benommenes Sensorium. Bei dem einen stellte eich 
heftiges Erbrechen ein, bei dem anderen nur Würgen. Letzteres verendete 
nod wies entzündliche Ersebeinungen im Magen and Dünndarm anf. 

Das erstere war nach Yerabroichang von Milch in wenigen Tagen wieder 
hergestellt. 

Haltbarkilt, Traisport, Bewabroi »d Keitervierei des FIslsobes. Yon Dr. 

D. A. De Jong. Vortrag, gehalten in der Gesellschaft für Nabrungsmittel- 
Chemie in Amsterdam. 

Aus dem vorliegenden Vorträge lassen sich folgende Scblussfolgeiungon 
liehen: 

Frisches Fleisch ist ein wenig haltbares Produkt und deshalb zum Trans¬ 
port wenig geeignet; wird es aber künstlich für denselben bergeriebtet, so 
gehen die Eigenschaften des frischen Fleisches verloren. Am besten hält 
sich Fleisch in modernen Röhlbäusern bei 0—4 C. in strömender Luft von 
höchstens 757o relativer Fencbtigkeit. Auf Schiffen findet sich dafür bereits 
entsprechende Einrichtung, auf Eisenbahnen noch nicht. Die Eisküblwagen- 
Einriebtnng bewährt sich nicht. Für längere Transporte ist die Gefrier- 
methode empfehlenswert; die Beschaffenheit des Fleisches wird dabei in 
geringem Masse verändert aber nach dem Auftaoen verdirbt es schnell. Alle 
anderen Methoden verändern die Beschaffenheit nnd Zusammensetzung des 
Fleiaehes mehr. Empfehlenswert ist für längere Aofbowahrung das Storili- 
sieren in Blechbüchsen, dann das Ränchern nach voraufgogangenem Salzen 
und Pökeln and schliesslich das Salzen und Pökeln selbsr, das häufig auch 
dem Sterilisieren voranfgeht. Enthält Fleisch pathogene Reime oder ent- 
wick^ eich in ihm Bakterien, so eignet cs sich weder zum Kouservioren, 
noch znm menachlichon Gondss. 

Referate. 

Ober di« Wlrkuig vo« DlgHillz izd DlgitaUoglykosidei iif des Orgizlznut 
vontdilodOMr WIederkiuor. Inaugural-Dissertation von Adolf Salvi sberg, 
prakt. Tierarzt in Tavannes (Bern). 

Verfasser schildert lonächst die Wirkung and Dosiernug der Folta 
Digitalis, bezw. ihrer einzelnen Bestandteile nach Angaben, wie sie die bis¬ 
herige Forschnng geliefert. Zn seiner Arbeit veranlasst wurde S. dnreh die 
m Miner Praxis gemachte Beobaebtnug, dass die Folia Digitalis beim Binde 
meistens eine Wirkung vermissen Hessen. Er stellte sich daher die Aufgabe 
psehioweiseo ,ob die Digitalis überhaapt den Organismus der Wiederkäuer 
m irgend einer Weise beeinflussen könne“. Zu seinen Yersnehen, die er 
an Kuh, Schaf und Ziege vomahm, verwandte er 

1. die FoHa Digitalis purpurea in Blättern and in Pulverform und 

5. das Digitoxinum krystallisatum Merck. 

Das erste Präparat wurde im Infus per os gegeben, das Digitoxin teils 
psr OS in schwach alkoholisiertem Wasser, teils in derselben Lösung subkutan. 


„Die sabkatane Einverleibung des Digitoxinum krystallisatum Merck 
bedingt in dieser Gabe eine ansgedehnte, sehr schmerzhafte Phlegmone, eine 
enorme Steigeroog der Pulszahl, eine geringe Yermebrong der Atemzüge 
and eine Sebwankang der Körpertemperatnr zwischen 37,3 and 89,4.“ 

Schliesslich wurde bei einer Ruh Digitalisinfus als Klysma gegeben, 
jedoch nach wenigen Minnten wieder ansgetrieben. 

Trotz nngewöhnlieh starker Dosen — Kühe erhielten z. B. in 4 Tagen 
120 gr. der Digitalisblätter — war keine Wirkung irgendwelcher Art zu 
konstatieren; Verfasser kommt daher zu dem Besnltat, dass im Magen der 
Wiederkäuer die wirksamen Bestandteile der roten Fingerhatblätter in der 
Weise amgeformt, gebunden oder zentört werden, dass sie für .den Organis¬ 
mus der Wiederkäuer wirkungslos sind. 

Am Scblnsse seiner interessanten Arbeit berichtet S. über die Erfolge, 
die er bei intravenöser Anwendung der Digitalis erhielt: „Wird der Wieder- 
känermisgen ansgeschaltet, so wirkt die Digitalis ebensognt nnd ganz gleich 
anf das Herz, wie bei irgend einem Säugetier.“ Dr. M. 

Msln HollOOniB, Von Professor B. DentsebmanD in Hamburg. Experimen¬ 
telle and klinische fremde und eigene Erfahrungen. (Ans Beiträge znr Angen- 
heilkonde. 69. Heft.) 

Verfasser berichtet im Anfang kurz über die Veraache von Sanfelice, 
Wlaeff n. a., durch Einimpfen von Blastanyzeten Antikörper in dem Serum 
der Impflinge zu gewinnen. Yon der Erfabmng ansgehend, dass einerseits 
gewöbnlicbe Hefe unter Umständen einen sehr günstigen Einflnss anf den 
Ablauf farunknlöser Erkraokangen des Menschen aasübt, andererseits jedoch 
grössere Hefegabon sehr üble VN^rknugen haben können, sachte D. das heilende 
Prinzip der Hefe dadnreb in Anwendung zu bringen, dass er die Kranken 
nicht aktiv mittels wirksamer lebender Uefezellen, sondern passiv mit deren 
eventuellen Ueilstoffen versorgte. Da eine sabkatane Injektion von Bier- 
befekuUnren bezw. von Präparaten der Dauerhefe von den Yersuchsliereo 
nicht vertragen wurde, sah sieb D. genötigt, Kaninchen mit steriler Daner- 
befe zu füttern. Nach einer Beihe von Yersnehen gelang es, die für die 
Herstellung eines Sernms am besten geeignete Hefebehandlnng beransinfiuden. 

Um festsnstellen, ob Augenaffektionen durch Behandlnng mit Hefe günstig 
beeinflusst würden, impfte D. die Yersnobstiere mit pathogenen Mikroben in 
die vordere Angenkammor. Besnltat: Bei denjenigen Impftieren, welche 
vom Tage der Infektion an mit Hefe gefüttert wurden, verlief der entzündliche 
Prozess am Auge ganz ausserordentlich viel milder, als bei den Kontrolltieren. 

Die zweite Behandlangsart der infizierten Versachstiere bestand in der 
BUbkntanen Injektion von solchem Sernm, das von einfachen Hefefnttertieren 
gewonnen war. Diese Therapie erwies sich in jeder Hinsicht der Behandlung 
durch Hefefüttemng überlegen. 

Verfasser wandte nun sein Serum bei einer grossen Anzahl von Angen- 
kranken mit Erfolg an. Es zeigte sich von vorzüglicher Wirkung bei 
Episkleritisj, Hypopyonkeratitis, Iridozyklitis, ferner bei infektiösen Prozessen 
nach Verletzungen oder Operationen am Auge n. s. w. 

Deneke-Uamburg hat das Serum mit gutem Erfolge bei kruppösen 
Pnenmonien gegeben; Friedlicb-Hamburg ebenso bei Angina tonsiUaris. 
Ferner zeigte sich das Serum wirksam bei einem Falle von pnerperaler Sepsis. 
Zwei gute Erfolge mit D.’s Serum wurden in der AngenbeilaDstalt von 
Dr. Herzog Karl Theodor bei einer Art Ulkos rodeus and einem schweren 
Ulkns serpens erzielt. 

D.’s Heilserum ist nach seiner Angabe als solches weder bakterizid 
noch antitoxisch. Die Wirkung desselben stellt sich Verfasser im wesentlichen 
so vor, dass es einen Stoff beherbergt, welcher den mit Erschöpfung be¬ 
drohten Zellen des .lebenden menschlichen bezw. tierischen Organismns frische 
Energie znfübrt. 

Das Serum ist in Fläschchen von 2 kzm. Inhalt znm Preise von Mk. 2,20 
ans dem Seramlaboratoriam Bnete-Enoch in Hamburg zu beziehen. 

Dr. M. 

Literatur. '; ‘ 

Hiidbooh der miohkijde. Von Dr. H. RieveT, Professor an der Tierärztl. 
Hoefascbuic Hannover. Verlag von M. u. H. Sebapor, Hannover. 1907. 
Preis gebunden M. 10,—, broschiert M. 9,50. 

Nicht mit Unrecht bat man nnsere. Zeit das Zeltler des Kindes ge¬ 
nannt. Ärzte, Richter nnd andere sind im regen WeUnj^er bestrebt, Klar¬ 
heit in das noch dunkle Seelenleben dos Kindes za bringen. Anf. der 
anderen Seite ist man wiedemm, getreu dem Grundsätze mens sana in corpore 
sano für sein materielles Wobl bemüht. Hier bat sich das Interesse vor 
allem -auf das Hauptnahrungsmittcl des Säuglings, die Milch gelenkt. 
Während froher die Forschung sich damit begnügte, die 'Zusammensetzang 
der Milch und deren Verdauung im Körper festsnstellen, und'man nur grobe 
Yornnreioigoogen und Verßlscbuugen der Milch zn beseitigen bestrebt war, 
ist hier in den lotsten Jahren ein gewaltiger Umsebwnug erfolgt. Die 
Wissenschaft bat ans gelehrt, dass die Milch eine Zwisebenträgerio vieler 
Infektionskraukbcitco, dass sie, nicht sorgfältig behandelt, eine der ersten 
Ursachen der Säuglingssterblichkeit ist, die in Deutschland einen so er¬ 
schreckend hohen Grad erreicht bat. So hat die Milcbkontrolle einen nn- 
geahnten Umfang angenummen. Daboi mitznwirken, sind aber in erster 
Linie infolge ihrer Ausbildung die Tierärzte bornfen. Leider fehlte es in 
der tierärztlichen Literatur bisher an einem Werke, welches die 
Milcbgewinnnng nnd Milcbkontrolle in erschöpfender Weise behandelte. 
Diese fühlbare Lücke ansgefällt zn haben, ist Kievels Verdienst. Er hat 
mit seinem „Haodbnch der Hilchknnde* dem Praktiker ein wertvolles Hilfs¬ 
mittel in die Hand gegeben, das ihn über alle Fragen dieses volkswirtschaft¬ 
lich so wichtigen Gebietes eingehend nnterriefatet. Nach ausführlichen 
anatomischen und physiologischen Vorbemerkuogen bespricht Verfasser zu¬ 
nächst die durch Milcbgenuss Übertragbaren, sowie die nur für Kühe 
spezifischen Infektionskrankheiten, die VerunreiniguDg der Milch durch 
Bakterieu, chemische Stoffe, Milcbschmutz etz. Darauf folgen Massregein 
zur Verhütung der durch den Milchgennss drohenden Gefahren. Der vierte 
Abschnitt bringt Äasfnhmngen über Kiadermilcb nnd Säaglingseroähmng; 
der fünfte endlich schildert ans die Mjtcbkontrolle iu ihrem ganzen Um¬ 
fange. Stallbygiene, Beschaffenheit der Hilchgefllsse, Transport, Verkauf 
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und last not least Bebandlong der Milch im Haushalte werdra mehfipfend April d. .T. ein FortbHdnngskarsns fnr Tierärzte abgehaitt^ 


bi'sprochen. Den Schloss bilden die Methoden der Milchonteranchnng^ Als 
Anhang dos 370 Seiten langen und mit Terschiedeneo Abbildungen Tersehenen 
W'^rkes finden wir eine Zosammenstellnng von mastergnltigen Polizei* 
v<-rordoangen sowie ein umfangreiebes Literatarrerzeiebnis. Or. M. 
Tazoheikaleniier fflr Fleltohbeiohiuer nid Trichlienzobauer. Unter Mit¬ 
wirkung TOD Professor Dr. Schlegel und Eroistierarzt Or. Fröbner berans* 
gegeben von Dr. med. h. c. et phil. A. Johne. 1908. Verlagsbacbhandlnng von 
Paul Parey-Berlin. Preis gebunden M. 2,25. 

Der in den Kreisen der Fleischbescbausachverständigen bestens einge- 
fuhrte Jobnesebe Taschenkalender erscheint diesos Jahr zum achten Male. 
Die grossen Vorzüge des Kalenders, die in der praktischen Einordnung des 
Tagebuches, in einem ausführlichen Kalendarium und in der meisterhaften 
Anordnung des überaus sorgfältig und daboi mit der nötigen Knappheit be- 
arbeiteten fleiBcbbcschantecbDiscben Teiles liegen, haben das Buch zaalreichen 
Flüischbescbauern, nicht minder aber anch vielen Tierärzten zu einem on- 
entbehrlicben Begleiter bei der Fleischbeschaupraxis gemacht. Der Kalender 
dürfte sich im Laufe der Jahre so viele Frennde erworben haben, dass eine 
besondere Eropfehlung sich erübrigt. Dr. H. 


werden. 

Die DaebbenaimteD Professoreu bieten folgende Vorträge und Übungen 
bez. Demonstrationen an: 

Med. Rat Prof. Dr. Edelmann; Änsgewählte Kapitel ans der Fleisch- 
bjgiene, Veterinärpolizei und dem Abdeckereiwesen. 

Med. Rat Prof. Dr. Joost: Änsgewählte Kapiteraus der pathologischen 
Anatomie unter hesonderer Borncksichtignog der praktisch wichtigen Infek¬ 
tionskrankheiten mit Demonstrationen und Sektionen. 

Prof. Dr. Elimmer: Übungen in der bakteriologischen Diagnostik der 
InfektioDskrankbeiten. Hilcbkontrolle mit Demonstrationen und Übungen. 
Ausgewäblte Kapitel ans der neueren Seuchenforsebnng. 

Prof. Dr. Lnngwitz: Der Beschlag bei fehlerhaften Gangarten 
der Pferde. 

Med. Rat Prof. Dr. Posch: Die dentschen Rioderrassen mit besonderer 
Berncksichtigong ihrer Heimatverhältnisse, ihres Äusseren und ihrer Nntzungs- 
eigensebaften. Mit Demonstrationen. Übung in der Beurteilung und Fnnk- 
tiemng von Rindern. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

B«rliila Bll dir Kaiiergibartittgifilir hielt Prof. Dr. Eberlein die 
Festrede über „die Entwicklung and Aufgaben des cbirnrgischen Unterrichts.*' 

DerKtizergibortitagikoiiffleri derSfudsitensohaft fand am 21. Januar statt. 

2 PriiiaifgablD, welche im vorigen Jahre gestellt worden waren, haben 
Bearbeitungen gefunden nnd zwar durch die Studierenden Adolf Walther aus 
Mainz und Hant Schultze aus Rübo, welchen jo ein Preis von 150 Mk. zu- 
erkannt wurJe. 

Gl«ss«ni Voraltzeidir d«i vit. nid. Kiliiglons der medizinischen 
Fakultät ist für das laufende Jahr Prof. Dr. Pfeiffer. 

Hannover* Kaiiirklitmiri. Der Stadenten-Vorband an der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule machte in Hannover in diesem Jahre den Anfang mit 
der Veranstaltung, die der akademischen Jugend alljährlich Veranlassung 
gibt, ihre vaterländische Qesinunug zu bezeugen. Zahlreich hatten sich die 
Korporationen am 23. Jannar im Tivolisaale vereinigt, um gemeinsam 
mit den Professoren der Hochschule, die mit Geh. Regierungs- und Medi¬ 
zinalrat Dr. Dammann an der Spitze nahezu Tollständig erschienen waren, 
deo Geburtstag des Kaisers zu feiern. Als Gäste konnte der Verband ferner 
den Rektor der Teclmiscben Hochschule Geh. Regierongsrat Professor Ost 
und den Kommandeur der Kriegsschule Oberstleutnant vonKrüger-Veltbuseu 
begrüssen und weiter schaute ein stattlicher Damenflor vom hohen Balkon 
dem buDthewegton fröhlichen Treiben zn, das sich in dem festlich geschmnekten 
Saale entwickelte. Die Leitung des Kommerses lag in den Händen des Vor¬ 
sitzenden des StudentenverbandeB cand. med. vet.'Gehne ^Tnmerschaft 
(’horuscia), der die Feier mit dem Wunsch auf einen fröhlichen Verlauf er- 
öifnete. Dann stieg das erste Lied. Kraftvoll ballten die dem Eaiserhause 
gewidmeten Strophen in dem Saale wieder und leiteten über zu der Festrede, 
in welcher der Vorsitzende in von patriotischer Begeisterung getragenen 
Worten die Herrschertngenden der Hohenzollero und insbesondere des Kaisers 
feierte. Donnernd rollte der Salamander über die Tische, als der Redner 
geendet, und begeistert stimmte die Festversammlnng die Kaiserbymne au. 
Der von stud. Brocke (Burschenschaft Gothia) den Gästen gewidmete 
Salamander gab Geh. Regierongsrat Dr. Dammann Gelegenheit zn einer 
Eiwiderung, in der er seiner Freude Ausdruck gab, mit der Jugend zusammen 
diese vaterländische Feier begehen zu können. Einen Beifallssturm rief der 
Hibweis des Redners hervor, dass die Zeit wahrscheinlich nicht mehr fern 
sein werde, wo auch die Tierärztliche Hocbscfaule das Promotionsreebt 
selbständig ausüben könne. Um so mehr erwachse aber den Angehörigen 
des Standes auch die Pflicht, sich nicht auf die Wahrung ihrer eigenen 
Interessen zn beschränken, sondorn mitzuwirken an der Wohlfahrt des Volkes. 
Die Hoffaung nnd der Wnnsch, dass die Studierenden der Hochschule stets 
dieser Aufgabe eingedenk bleiben möchten, fanden Ausdruck io einem Sala¬ 
mander, zu dem sich der Redner das Kommando vom Präsidium erbat. 
Oberstleutnant v on Krüger-Velthosen feierte ebenfalls in kernigen Worten 
die akademische Jugeud als Träger vaterländischen Geistes nnd stud. Hepke 
(Korps Hannovorania) zollte den Damen die gebührende Huldigung. Eine 
fcnchtfröblichc Fidelitas beschloss dann die schön verlanfene Feier. 

Mflnohen* Dr. Braio Hofir, ordentlicher Professor der Tierärztlichen 
Hochscbnle, wurde in widerrudicher Weise mit einem Lehrauftrag für allge¬ 
meine und spezielle Zoologie eiuschltesslich der liohre von den tierischen 
Schädlingen, dann für Fisebkunde und Fischkrankbeiten an der k. tech¬ 
nischen Hochschule in Mönchen betraut. 


Standesfragen und Bernfsangelegenlieitei). 

DevtichlMd. 

FortblldatgikiinDi für Tlirirzti ti der TIerlritllohen Hiohiohsli zu 
Dreidin. An der Tierärztlichen Hochschule zn Dresden wird in der Zeit 


Prof. Dr. Richter: Ausgewäblte Kapitel aus der Rinderpraxis. 

Med. Rat Prof. Dr. Röder: Demonstrationen in der chirurgischen Klinik. 
Übungen in der Diagnostik der wichtigsten Aagenkrankheiteo. 

Prof. Dr. Schmidt: Ausgewäblte Kapitel ans der spezielten Pathologie 
und gerichtlichen Tierheilkunde. 

Dozent Dr. Naumann: Die mitteleuropäischen Wiesenformationen nnd 
die Beurteilnng des gewonnenen Heues. Mit Demonstrationen. 

Anmeldungen und Anfragen sind an die Kanzlei der Tierärztlichen 
Hochschule zu richten. 

In priHSilioliei AbgeirdnitinhauM ist zur zweiten Beratung des Etats der 
landwirtschaftlichen Verwaltung vom Grsfeo von Spee (Zentrum) und von 
ßiebersteiu (konservativ) folgender Antrag eingebracht worden: Das Hans 
der Abgeordneten wolle bescbliessen: die königliche Staatsregiemog zu er¬ 
suchen, 1. Mittel im Etat bereitznstellen zur Unterstützung derjenigen Land¬ 
wirte — namentlich in den Grenzkreisen — welche durch Sperrmassregeln, 
die im Interesse der heimischen Viehzucht getroffen werden müssen, in 
ihrer Existenz bedroht werden, 2. die Kosten für infolge solcher Sperr- 
massregeln notwendig gewordenes Wiegen und Untersuchen des Viehes auf 
die Staatskasse zn übernehmen. 

Qitirriloh. 

Niritelluig rou Tiirlnpfitiffeu, Am 18. Januar empfing der Ackerbau- 
minister Dr. Ebenhoch die Abgeordneten List, Mayer nnd Thoma, weiter 
Inspektionsrat Saass und Sekretär Rüdiger wegen Errichtung eines tier- 
hygienischen Institns und Erzeogung von Tierimpfstoffeo, insbesondere gegen 
den Rotlauf der Schweine. Der Minister versicherte, dass die staatliche 
Vetererinärverwaltang der Fortentwicklung der Veterinärwissensebaft nnd 
-den Forschungaergebnissen derselben ein besonderes Angenmerk znwendet, 
um alle zur Bekämpfung von Tierseuchen zu Gebote stehenden Mittel in 
Anwendung bringen zu können. Diese bedürfen jedoch vorher der genauesten 
Überprüfung, weshalb die Regierung schon seit längerer Zeit für die Er¬ 
richtung eiues staatlichen tierhygieniseben Institus die notwendigen Vor¬ 
kehrungen getroffen habe. Auch sei bereits ein geeigneter Baugrund für 
dieses Institut erworben und das bezügliche Detailprojekt fertiggeatellt 
word^. Nach Erledigung der Fiuanzfrage werde ohne Verzug mit dem Ban 
begonnen werden. Um jedoch schon jetzUdie Schwierigkeiten zu beseitigen, 
die mitunter der Deckung des bestehenden Bedarfes an Impfstoffen, insbe¬ 
sondere gegen den Schweineroilauf, entgegeosteben, sei Vorsorge getroffen, 
dass für die Jahre 1908 und 1909 in der Tierärztlichen Hochschule in Wien 
der erwähnte Impfstoff in genügender Menge erzengt wird. 

Vllirlnärbelrti Am 13. Januar fand unter dem Vorsitze des Ackerbau- 
ministers Dr. Ebeuhoch eine Pleuarsiteung des Veterinärbeirates statt, ia 
welcher die aus Anlass des Abschlasses des Veterinär-Übereinkommens mit 
Ungarn zu treffenden Massnahmen beraten wurden. Nach Mitteilung der in 
dieser Beziehung vom Ackerbauministerium bereits getroffenen Vorkehrungen 
gelangten nach längerer Debatte mehrere von den Mitgliedern Dr. Ritter 
T. Eozlowski, Dr. Tollinger nnd Reichsritter v. Hohenblnm beantragte 
Resolution znr Annahme, welcher der Gedanke zugrunde liegt, dass im 
Rahmen des abgeschlossenen Vertrages für den wirksamsten Schutz der 
heimischen Viehbestände vorgesorgt werden müsse. Unter anderem wurde 
die weitere Ausgestaltung des Instituts der Veterinärdelegierten in Ungarn nnd 
die Yennebrung des tierärztlichen Personals in Österreich als erforderlich 
bezeichnet. Reichsritter v. Hohenblum nahm Stellung gegen die Einfuhr von 
Vieh und Fleisch aus dem Anslande mit der Begründung, dass die ^Vieh¬ 
bestände Österreich-Ungarns den nigeneo Konsumbedarf zu decken vermögen 
und deren Vermehrung rasch fortschreite. Hierbei wies er insbesondere 
einerseits auf die rasche und starke Erhöhung der heimischen Schweine- 
bestände, auf die derzeit geuögendeu Viebauftriebe auf dem Wiener Markte, 
auf die rasch sinkenden Viebpreise und andererseis auf die mit der Ein¬ 
fuhr aus dem Auslände verbnodenen veterinären Gefahren für die heimischen 
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yjehbestittde hia> — Eioe diese Frage bebaodelnde Reaolatioo worde mit 
StimiDenmebrbeit aogenommeo. 

Schweiz. 

Eldgeelecitolie Haturlt&taprflfiuigeB nr Tlerirzte. Im Laufe des Jabres 
1908 werden zu den nachstehend angegebenen Terminen eidgenSssische Matnri- 
tltspröfnogen för Tierbste stattfinden: 

1. Fnr die deutsche Schweix: 

A. Frfibjabrsessioo: in der sweiten H&lfte M9rx. 

B. Herbstsession: ia der sweiten H&lfte September. 

II. Für die fransSeische Schweis: 

A. Frühjahrsession: in der sweiten H&Ifte M&rx. 

B. Herbstsession: in der sweiten H&lfte September. 

Für die Fruhjahrsprüfangen sind noch die Bestimmungea massgebend, 
welche unter dem Titel .Malurit&tsnachweis für die Kandidaten der medi- 
siniscben Berufsarten“ sosammengestellt sind. Für die Herbstprüfungen wird 
die .Verordnung betreffend den Haturit&tsausweis für die Kandidaten der 
medisinischen Berufsarten (rom 6. Juli 1906)* snr Anwendung kommen. 
Beide Drucksachen sind durch das Drucksacbenburoau der schweiteriscben 
Bnndeskantlei in Bern zu besiehen. 

Die Anmeldungen zur Frühjahrsession sind spätestens bis 1. Februar, 
diejenigen für die Herbstsession bis sp&testens 1. August dem Unterzeich¬ 
neten einsureicben. Das Anmeldeformular kann durch den Präsidenten der 
Haturitätskommission bezogen werden. 

Für die Kandidaten, welche das Maturitltszeognis einer mit dem eid¬ 
genössischen Polytechnikum im VortragsTerb&ltnisse stehenden Real- (In¬ 
dustrie-) Schule besitzen, tritt die Verordoung vom 6. Juli 1906 (Abschnitt V) 
schon für die Frühjabrsprüfungen in Kraft. 

Sämtliche Kandidaten wordcu auf dio nachstehende Dostimmung des 
Art. 24, Alinea 4, der .Verordnung für die eidgenössischen Uedizinalprüfongen 
(vom 11. Dezember 1899)“ anfmerksam gemacht; 

.Lehrzeit, Vorlesungen und Rurs : werden nicht vor Erlangung des voll¬ 
ständigen Maturit&tsausweises (inklusive eveotuelle ErgänznugsprüfuDg) au* 
gerechnet.“ 

Küssnacht-Zürich, I. Januar 1908. 

Der PrSsident d'^r oidg. Maturit&tskommission: 

G eisle r. 


Verschiedenes. 

Der prccas. Rcle Adiererdei I. Klasse mit Eioheslaub wurde anlässlich 
des Geburtstages Sr. Majeslfit des Kaisers dem prenss. Staatsiiiinister und 
Minister für Landwirtschsfi, Forsten und DoroSnen von Arnim Allorböchst 
verlieben. 

OberstlentaaBt Dreher, Inspekteur der kgl. lnspektion für das MilitSr- 
Veterio&rwesen, ist anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers zuni 
Oberst befördert worden. 

8«b. ReglBniigsrat Dr. Hasse, Vortragender Rat im Freuss. Hioisteriura 
für Laudwirtschaft, Forsten und Domänen, Dezornent für Fleischbeschau pp., 
wurde beim letzten Krönungs- und Ordensfest der preusa, Roto Adicrorden 
IV. Kl. verlieben. 

Zan Stellvsrtretsr dss Stidtverordastenversiehsrs in Eltville (Reg. Bz. 
Wiesbaden) wurde der dortige Kreistierarzt Ernst Pitz gewählt. 

Tierarzt Fsrd LQthy io Sulotbora starb im Alter von 77 Jahren. 
Derselbe hat nach and nach eine halbe Million Franken zu gemeinnützigen 
Zwecken gestiftet, woüber wir mehrmals berichteten. 

Dm altbskaBSts „Hetsl zum Mohrea" (Spahn) in Passau ist auf dem 
Snbhastaiiooswege an Bezirkt- und Kontrollilorarzt Franz Martin daselbst für 
140000 M. verkauft wurden. 

RsglsrBBgstlsrarzt HSBulBg, dessen Berufung nach unserer südwestafrika- 
nischen Kolonie wir in voriger Nummer erwAbnUn, ist, wie wir erfahren, 
bereits gegen Neujahr d, Js. in W'indlmk oingetroffen, wo er wolü und zwar 
in Gamams, za. eine halbe W'egslunde von Windhuk, seinen Wohnsitz 
nehmen wird. In unserer Mitteilung in No. 4 t'rw&hntt-n wir auch, dass KoUego 
Henning seiuerzoit von Prof. Robert Roch als Assistent im Jahre 1896/97 
bei seinen Rinderpcstforscbungeii in Südafrika verwendet worden sei. Zu- 
miig sind wir in di-r Lage nachstehend das Zeugnis veröffentlichen zu können, 
welches Professor hocii dum Kuilogen Henning ausgestellt hat und welches 
wohl beweist, dass Uegicrungsliorarzt Henning wohl in der Lago sein durfte, 
Vetcrinirrat Rickinann als Referent für Veterinürwusen und Viehzucht 
beim QooTernement von Deutsch-Südwestarrika würdig lu ersetzun, was iu 
Rücksicht anf die recht grossen Erfahrungoo, welchu Rickmann in bezug auf 
dio Tropenseuchen gesammelt halle und bei seinen so ausst rordentliclii'u, 
hervorragendun Verdienstun um diu Veterinär- und Viehzucltverbältnisse in 
der Kulonio oinetn anderen vielleicht uiclit geringe Schwierigkeiten bereittt 
b&Ue. - 

Psefessor Robert Koch schreibt: Herrn Otto Henning, Rogierungs 
tiaarzk des Orange-Freistaats, bescheinige ich hierdureb, dass er mir anf 


meinen ausdrücklichen Wunsch von der Regiernng der Kapkolonie als 
Assistent für die wissenschafUicheu Untersuchungen über Rinderpest zur 
Verfügung gestellt wurde. 

Derselbe ist während der ganzen Dauer meines Aufenthaltes in Süd¬ 
afrika an diesen Untersnebnngen beteiligt gewesen and bst mir durch seinen 
nnermüdlichen Eifer, sein vorzügliches Geschick für experimentelle Arbeiten 
und, was {ich besonders bervorheben möchte, seine ansgezeichneton 
KenDtnisse der in Südafrika vorkommenden Tierkrankbeiten 
so wesentliche Dienste geleistet, dass ich dieselben stets mit grossem Dank 
anerkennen werde. 

Berlin, den 14. Nov. 1898. gez. Robert Koch, Professor. 

NMSrwBrboBg nr TrakthBeB. Seit Jahren hat man nach einem hervor¬ 
ragenden Vollblntbengst für Trakebncn gesucht, ohne jedoch den gewünschten 
Erfolg zn haben. Jetzt ist es endlich gelangen in Irland einen Zuchthengst 
ansukaafen, der den gestellten Ansprüchen entspricht. Ez ist der Hengst 
Red Prince II., ein überaus starkes Tier, dabei sehr edel in seiner ge- 
wsltigen Masse. Seine ansgezeiebnete Vererbung steht durch seine grossen 
Erfolge in der irischen Zucht fest. Der Hengst ist in Irland der meist- 
begehrte für die Halbblntzocht gewesen. Hoffentlich leistet er trotz seiner 
18 Jahre noch recht viel Gutes für unsere Pferdezucht. 


Personalien. 

ABtZBlBhBBBieB: DMtsehlMd: Cleve, Karl, Oberstabsveterin&r im Hub. R. 
No. 14 in Cassel (Hess. Nass.), den prenss. Roten Adlerorden 4. El. 

Qnalitz, Angnst G., Korpsatabsveterin&r mit dem Range. eines Rats 
4. El. beim Generalkommando des 10. Armeekorps in Hannover, den prenss. 
Roten Adlerorden 4. Kl. 

Rummel, Max K. J., Oberstabsveterinär im Feldait. R. No. 51 in 
Strassbnrg [Eis.] (Eis. Lothr.), den prenss. Kronenorden 4. KI. 

ErMBBBBgBB, VeriBtzuBgBt: Dsanohlud: Döttl, Robert N., Distrikts¬ 
tierarzt in Herzogenaurach (Oberfk.), zum Tierzuchtinspektor für den Zucht- 
verband iür gelbes ^ankenvleb, Abt. Oberfranken in Bamberg (Oberfr.). 

Piltz, Hermann A. J., Assistent am anat. Institut der Tierärztl. Hoch* 
schule in Berlin, znro Prosektor. 

Rosenkranz, Hngo in Teisendorf (Oberb.), znm Distriktstierarzt daselbst. 

Dr. Spann, Josef K., Assistent des Tierzoebtinspektors in Immenstadt 
(Schwaben), znm Tierzuchtinspektor für die Allgäuer HerdbnebgeseUsebaft 
daselbst. 

Dr. Titze, Karl K. J., tierärztl, Hilfsarbeiter im kais. Gesundheitsamt 
in Berlin, zum kaiserl. Regiemngsrat nnd Mitglied des kais. Gesondbeitsamts. 

Walter, Emmerich A. in Egenbansea (Mitteltr), lom Assistenten am 
path. Institnt der Tierärztl. Hoehsebute in Müncheo. 

OliBrralOh: Klug, Franz, landscb. Beiirkstierarzt in Badweis (Böhmen), 
znm Stadbtierarzt in Böhm. Kamnitz (Böhmen). 

Beicbl, Alois, Distriktatierarzt in Feldkircben (Kärnten), inm Tierzuefat- 
inspektor für NiederOsterreicb in Wien. 

WebBtltzveriBderflBgei. NlBdBiiMtBBgBB: DMtBOhlMd: Coppel, Julias 
'in Homburg [Niederrhein] (Rheinpr.), nach Mörs (Rheinpr.). 

Löer, Ferdinand, Assistent an der Vet. Klinik in Jona (Sa. Weimar), 
in Vieselbach (Sa. Weimar) niedergelassen. 

Dr. Standfass, Ricard 0. aus Breslau, in Wadersloh [Kr. Beckum] 
(Westf) niedergelassen. 

VerlBderaagtB bei diB MllttirVeteriBirea: Sebweix: Branger, Hans in 
Echalleos (Waadt), Veteriaärleuloant, znm Veterinäroberleutnant. 

Keller, Jakob in Wald (Zürich), Veterinärhauptmann, znm Veterinär- 
major. 

Masaip, Heinrich in Lausanne (Waadt), Veterinärobcrloutnant, znm 
Veterinärhauptmann. 

Wälchli, Franz, Bezirkstierarzt in Nenenstadt (Bern), Veterinärobor- 
lenbnant, zum Veterioärhaaptmanu. 

ApprebatlneB: DeBtsohlMd: io Berlia: die Herren Beroert, Artbar aus 
Grottkau; Sindt, Wilbelm ans Nortorf; Zeniecki, Adolf aus Dirsebau und 
Zniniewicz, Johann ans Posen. 

in MiBOheB: Herr Schmidt, Karl aus Ansbacb. 

ProBietleBea: Sohwelz: Sonnenbrodt, Albert R. G. K., Gestüuinspektor 
in Bad Harzbarg (Braunschw.), von der verein, roed. Faknltät der Universität 
Giessen znm Dr. med. vet. 

Wolff, Alexander ans Dransfeld, voo der vereiu. med. Fakultät der 
Uuivorsil&t Giessen zum Dr. med. vet. 


Acarus-Riudo 

und alle R&udearton 

daaernd heilbar 

mit „Dlehlol**. 

In Kliniken und von Ticr- 
irzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkang auoh in eohwereten 
Füllen. V* 1 2,25, V* 1 4,-, 
11 7,50 M, Nachname. 
WelnhBrdt&.Ja8t, Hannovor C.3. 


Fchter Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [ 245 ] 
a Mk. 6,00 und franko. 

-D R Gebrauchsmuster- 

Vorzfigl. Hnflederkltt, 
Hufkltt und Hnfwaohs. 

gernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 
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No. S 


Dm Exanet als bsaateter Tlorarzt haben bestanden: 
in Wlrttsnbsr|: Dammbacher, Albert, Scblachtboftierarzt in Ulm (Donanl 
(Wörtt.). ^ 

Dieter, Jakob, SchlacbthofassistenztierarEt in Heilbronn [Keckarl 
(Wörtt.). 

Dr. Grimm, Hans in Waldsee [Wörtt.]. 

Hang, Earl A. E., Stadttierarzt in Leutkirch (Wörtt). 

Dr. Möller, Josef, Assistent an der Tier&rztl. Hochschule in Stuttgart 
(Wörtt.). 

Sp&th, Adolf, Distriktstierarst in Ilsfaofen (Wörtt). 

Dr. Walch, Josef T. D. in Colmar [Els.j (Eis. Lothr.). 

Wall raff, Eugen in LSföngen (Baden). 

Tadesmif: DeitsehlMd: Fischer, Josef, kgl. Besirkstierarit in Bad 
T5U (Oberb.) [18851. 

Dr. Jess, Paul H. R., Kreistierarst in Cbarlottenbnrg (Brdbg.) [1892]. 

Schümm, Mai J. W., Oberreterin&r a. D. in Naumburg [Saale] (Pr. 
Sa.) (1858). 

Ssbwslz: Löthy, Ferdinand in Solothurn. 

Offene Stellen. 

U«bw 41a Bit * baa^^aatea StaUao artaOea wir n&bare Aaikunft. Jada Aaiktuift Sbar 
diaaa StaUao, aowfa aaleha, Bbar waleha wir Aktaa baaiUen, wird mit 8 Mk. = 4 b, = S Fioa 
baraahaat nad M dar fiatrar bat dac Aafrofa nItalBnaaBdao. 

AaakBofla Bll Raaaaraha, olaa Bbar Btellan, Bbar weleha wir kaiaa Aktaa baattsaa 
aad daaihalb aral KaahriebtaD alnalaMa BBaaan, aaab Uabaraiakonft anUprw^aBd bSbar. 

Alla AaakBafta ohoa Tatbladllabkalt aad Braataaaipifloba. 

Amtllohe Stellen. 

DeitsehlMd. 

Btleri: Bezirkstierarztstelle: Tölz (Oberb.). 

Distriktstierarztstelle: Herzogenaurach (Oberfr.). 

ZuchtinspektorassistenteDStelle: Bayreuth (Oberfr). 

CeberB'Getbi: Bezirkstierarztstelle: Ohrdruf. 

PrtBBMB: Kreistierarztstellen; Charlottonburg (Brdbg.) — 
Jüterbog (Brdbg.) [för Kreis Jnterbog-Luckenwalde]. 

Ostsrreloh. 

Kiretee: D istriktstieraxztstelle: Feldkirchen. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DeotseblMd. 

Essen jliubr] (Rbcinpr.) [Schlachthoftierarzt). — Frankfurt [Main] 
(Hess. Nass.) [Schlachthoftierarzt]. — Harburg lElbe] (Hannorer) [Schlacht- 
bofassistenztierarzt}. — Kreuznach (Rhciupr.) [Sehlachthofassistenztierarzt]. 

PrlYatstellen. 

Deeteohlasd. 

Dahme [Mark] (Brdbg.). — Egenhausen (Mittelfr.). — Elstra (Sa.). 
— Homberg [Niederrhein] (Rheinpr.). — Naumburg [Saale] (Pr.Sa.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DMtsehlMd. 

Assistenteostelle: Mönchen [am path. Inst, der Tierkrztl. Hoch¬ 
schule]. 

Distriktstierarztstello: Teisendorf (Oberb.). 

Prosektorstelle: Berlin [am anat. Inst, der Tier&rztl. Hocbscbnle]. 

TierzQchtiDspektorstelten: Bamberg (Oberfr.). — Jmmenstadt 
(Schwaben). 

Ostsrreloh. 

Tierzucbtinspektorstelle: Wien [för Niederösterreicb). 

Sanitäte-Tlerarzt-Stellen. 

Ostorreiob. 

Böhm. Earonitz (Böhmen) [Stadttierarzt]. 

PrlYatstellen. 

DestsehlMd. 

Mörs (Rheinpr.). — Vieselbach (Sa. Weimar). — Wadersloh 
[Rr. Beckom] (Westf.). 


Sprechsaal. 

Io uiiMreB SprecbuBl werden olle une elnfeeeodeten Frefen nod Antworten nns nneerem LMer- 
krele koitenloe «nfsenomBCo, ohne dnei wir n d^McIben irgend welche Stellung nehmen. Leuten 
Antworten ent TerSffenilicbte Fregen eoi unsereB Leierkreli nicht ein, eo werden dieselben Ton 
RedektiontwegeD, loweit möglich beentwortet, oder geeignete Personen um Beentwortung ereucht 
AnoDyn olagebeode Prägen and Antworten werden niebt TerBNentlIcbt. 

Wir bitten ub recht cehlreicbe Bennlcong des Sprecbesele nnd Blniendang von Antworten. 

Fragens 

30 . Abdookorelprlvilog In Reg. Bez. Poildan. Ein Pferd batte sich hinten 
liuks einen Nageltritt zngezogca, einige Stunden darauf erhielt cs von 
andern mit scharfen Eisen veisehenpn Pferden gegen den hintern rechten 
Oberschenkel Hufschl&ge, so dasa nunmehr das Pferd nur unter grossen 
Schmerzen sich auf den Hinterbeiucu lialtcu konnte, des öfteren auch eine 
bundesitzige Stetlang einnahm. Da ich unter diesen unganstigen UmstAnden 
eine WiederborsteUnng des Tieres für aussichtslos hielt, riet ich zur 
Schlachtuog. 

Nachdem das Pferd verkauft und geschlachtet war, machte der sustAndige 
Abdeckoreibesitzer (Regierungsbezirk Potsdam) seine Rechte unter Androhung 
der Klage geltend. 

Der Landwirt zahlte an den Abdeckercibesitzer den für das verAnsserte 
Pferd erzielten Erlös in Höhe von 40,00 Mk. 

War der Landwirt verpflichtet 

1. zur Überweisung des aussichtslos erkrankten Pferdes an die 
zuständige Abdeckerei und 

2. da dieses nicht geschah, zur Herausgabe des für das vorAusserto 

Tier erzielten Erlöses!' Tierarzt K. 

21. BereohDuig doo Wogs bol ErgiizungtbOBOhtD. Io den preussischcD 
AasföhrangsbestimiDuagen zum Hoichstleischboschaugesetz bestimmt der Tarif, 
dass den Erginzungsbeschanern bei Benutzung der Bahn keine Ab- und Zn- 


Keine Irrisrationl 


Keine Tamponade I'it 


D. P. Patent. 


Piienylerni 


Ges. gesch. 


Vaginalkugeln 

mit 50% Phenyform 

gegen Scheidenkatarrh. 

Von Kapazitäten anerkannt und empfohlen wegen seiner 
eminenten Heilkraft und Billigkeit. 

Preis: 


100 Kapseln k 10 gr. für Kühe . . 

100 „ „ 5 „ „ Bullen . . . 

100 „ „ 2 „ „ Jungvieh . . 

Bei Posten billiger. 


M. 15. 
« 10 . 
w 5. 


Phenyform - Gesellschaft Berlin - Schöneberg, 

Telegr.-Adr.: Phenyform, Schönebergb. Berlin. FCUrigStr3SS€ 54, 
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Für die tierärztliche Praxis aaentbelirlleh 

besonders naoh Opep«tloii«n und dem Gebravoh st 
risohsndsr Msdikamsnts ist 


SAPALCOL 


lark t 


SpirltHi 


in Salbsnfopm nach Dr. BlaMhke's Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (überfettet). 

» t t-A j '■ Kö- **’ 1907 i. TieiÜMtl. KundBCbaa.) 

RtlBigt, onlifizlirt, macht die ÜMt gmohsdldlg und welek, beseitigt 
Mfört jeden Ibtoi Geraeh. 

V, Tube c«. 160 ccm enth. A 50 Pf., m. Eau de Col. paxf. 60 PL, */, Tube c». 60 ccm ontb. A 90 PL 
Zu bezltbM d. Apotbeken, Drogerien eti., wo nicht m hnben erfolgt PruikoZUS. gegen 
Vorcinsenduog oder RMhenbrne dei Betrage« dMrt vom aliels. Fabrikanten: 

Arthar Wolff jr,, Breslan X. [55i] 
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■ ■ ■ die eiisige Spaiaifatrik flr Uettrfidr'Tnetraaieitei 

liefert ihre fatriKate ebae Zvitcbenbaadei direkt 
I ICSI ■ *k dea Cierarxt. Die Uortefie dietet direktea (Per- 

1^ I kebrei keaat aad icbätxt der Cierarxt. .. 

OperaUensskalpelle mit Metaillienen, nach Imminger. 

Die starken hohlen Metallhefte dieser Messer lassen sich gut erfassen 
und halten, ohne die Hand zu ermüden; sie haben, da hohl gearbeitet, nur 
ein geringes Gewicht und sind leicht zu reinigen und zu sterilisieren. Die 
handgeschmiedeten Klingen haben eine vorzügliche Schneidkraft. 

Operatloiisskalpelie 

nach Imminger, klein geballt, gross geballt, mittelspitz, geradschneidig 
oder gerad geknöpft, das Stück H. 2,50. 

Metallrahmen mit Schiebedeckel, zur sicheren Aufbewahrung der Skalpelle nach Imminger 
für 6 5 4 3 2 Skalpelle 

6,50 6,00 5,40 4,80 4,00 M. 

—=1 Reparaturen |_ — Jubiläums-Katalog 1867-1907 

werden gern äbernommen and sorgHlltig su mässigen | über 300 Seiten stark, mit ca. 4000 Abbildangen, 

Preisen aasgeföbrt. I für Tierärzte kostenfrei. [3.-J 



iJiüipy 


- zznj Reparaturen | - 

werden gern übernommen and sorgHlltig au mässigen 
Preisen aasgefübrt. 


WelttBssUilnig 
St. Leols 
Griad Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.'Adreaae: 

„VeterlMria*. 


gangegebfibren gezahlt worden. Eine Vorschrift, dass die Bahn benutzt 
werden muss, ist darin nicht enthalten, ebenso wenig, dass der Berechnung 
der Reisekosten der billigste Beiseweg zu Grunde zu legen ist. Ferner fehlt auch 
eine Bestimmung, wonach bei Bahnfahrten die beiderseitigen Bahnhöfe als 
Anfangs* bezw. Endpunkte der Reise zu betrachten wären. Vielfach besteht 
die Ansicht, dass der Reiseweg stets toq Mitte Ort bis Mitte Ort zu be¬ 
rechnen ibt, auch bei Benutzung der Bahn, dass also je nach Entfernaug der 
Ortsmitto vom Bahnhof 1 bis 2 km Landweg in Anrechnung zu bringen sei. 
Da ferner die Benutzung der Bahn nicht vorgeaebrieben ist, bezüglich Be¬ 
rechnung derselben sofern sie sich billiger stellt, so erscheint es dem Sach¬ 
verständigen überlasseu zu sein, den Weg zu wählen, welcher ihm die 
schnellste Abwicklung seiner Geschäfte gewährleistet, dass er dann freilich 
aber auch nur diesen Weg liquidieren kann. Demgemäss sollen manche 
Kollegen statt des ausgeschlossenen Zu- und Abganges, zu und von der Bahn 
1 bis 2 km Landweg berechnen und sollen auch Kollegen bei Übernahme 
der Ergäntungsbeseban sich die Wahl des Weges und Beförderungsmittels 
Vorbehalten haben. Es wäre interessant zu erfahren, ob diese Bebaaptung 
richtig ist und die Namen solcher Kollegen zu erfahren, welche ihren Weg in 
der oben geschilderten Weise berechnen. Es werden daher Kollegen, bei 
denen solche Verhältnisse bestehen, gebeten, dies hier mitteilen oder doch 
ihre Adressen veitraulich der Redaktion bekannt geben zu wollen. 

22. Aflitstieraritllohea Examen für Balere. Welche Werke sind zor Vor- 
hercitnng auf die amtstierärztliche Prüfung in Bsiem cmpfehlepswert bezw. 
erforderlich ? Ich würde sie ev. von einem Herrn Kollegen kaufen. 

Antworlen. 

117/07. Antiperloatln. (Berichtigung zur 7. Antwort auf die in 
No. 50/1907 gestellte Frage]. Überbeine bei Pferden habe ich achtmal 
mit gutem Erfolge behandelt, nicht zweimal, wie ich zuerst mitteilte. 

Caspar j. 

3. Bewährtes Nittel gegen Sprunggeieekigalle. (4. Antwort auf die io 
No. 2 gestellte Frage). Als zuverlässiges Mittel verwende ich Terpentin 
samentlich bei jungen Pferden mit nicht veralteten Gallen. Der gewöhn¬ 
liche Terpentin wird mit einem Stäbchen mehrere Tage hintereinander 
auf die Gallo und Umgebung aufgestricben und ins Haar hineingeriebeo, so 
dass er ein ganz festes Pflaster bildet. Dasselbe hält mehrere Wochen voll¬ 
ständig fest und fällt dann von selber ab. Nach dem Abfallen wird die 
besirirhene Stelle mit einem Heublumen-Absud, dem etwas Salz und Essig 
beigefügt ist, ein- bis zweimal täglich gewaschen. Um das Pflaster etwas 
zu veTducken, kann man je nach der Haarfarbe des betreffenden Tieres 
Kohlenstaub, roten oder weissen Bolus beimischen. Eine Anwendung zum 
zweiten Male ist in den seltensten Fällen notwendig. Da der festangetrocknete 
Terpentin einen starken Dmck auf die Gallen ansübt und die Haut leicht 
reizt, 80 gibt er znr Resorption des Inhalts Veranlassung. Während der 
Kur kann Patient zur leichten Arbeit verwendet werden. 

Tierarzt Haider. 

12. VerglftURg vor HuNdca. (1. Antwort auf die in No. 4 gestellte Frage), 
Zum VergiftcD der Hunde ist am geeignetsten Cjankali. Man verschreibe 
eine Lösung 1 : Q—1 und versetze diese in einem offenen Behälter mit 
1—2 kzm Salz- oder Salpetersäure. Es entsteht dann freie Blausäure. Man 
böte sich erst die Cyankalilösung in die Pravazspritze zu saugen und dann 
die Säure. Sowie die Flüssigkeiten sich berühren entwickelt sich mit derartiger 
Vehemenz gasförmige Blausäure, dass der ganze Inhalt io weitem Bogen aus 
der Nadel spritzt. Die Applikation erfolgt intrathorakal. 

Dr. Otto E. Vogel. 

(2. Antwort). In Beantwortung der Frage No. 12 im Sprechaaal vom 
-7. 1. 08 Ihrer Zeitschrift teile Ihnen mit, dass sich als unfehlbares sehr 
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{empfiehlt 
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Betalysol 

Konztatrierles flesinffektionsmitlel speziell für ClerbtllklllKle, Stall- iNd SCblacbtbOfdeifHfektlOI. 

Unter ttibidlier Kentroüe lee Chnmleehen InetUnts der Tlerlrttllchen Hooheehnle in Htnnever. 

Qepr&ft oad begntaehtet toq lahlreicben Äatorit&t«n wie Prof. Dr. Dam mann, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr^ Hamburg 21. 




•cbnell wiikeodea Mittel in tielea Fillen Cbloralijanbjdrat (Merck) bew&brt 
bat. Eine Lösung 5,0: 10,0 Aqaa mit Pravas-Spritie in die BmstbQble in* 
jUiert bat den fast aagenbiicklicben Tod zar Folge. 

Sternberg, OberstabsTeterin&r a. D. 

( 8 . Antwort). Durch aabkntane oder intraplearale Injektion einer Losaog 
von Cfaloraliyanbydrat. Engen BaBe*G5iiitz. 

(4. Antwort), leb injiziere eine Lösung Kal. cyanat. (8—5 gr in einer 
Reibacbale verrieben und mit za. 20 gr Wasser aufgelost) direkt ins Herz 
und enritie einige Gramm bereitgebaltener SaUs&ure hinterher, wobei die 
entstehende Blaus&ure den augenblicklichen Tod zur Folge hat. Ich gebe 
eine so grosse Dosis, um sicher zu gehen und sehr oft bat das Tier schon 
sein Leben aasgebaucht, bevor die Salssinre nachgespritst ist. 

Tierarzt Stadtier. 

18. Urttll. (1. Antwort auf die in No. 4 gestellte Frage). Nach meiner 
Ansicht besteht das „Urinin* vom Tierarzt Metzner ans folgenden Stoffen: 

Bacoae jnniperi pulvis. 50 gr 

Fol. nvae ursi pulvis. 50 gr 

01. menthae piperitae 5 gr 

m. f. P. mit 20 gr. gemahlenem Kaffee angemacht. 

Bappoltsweiler. Kreistierarzt E. Schild. 

(2. Antwort). Urinin ist ein von mir snsammengesetses, seit mehr als 

15 Jahren mit recht gutem Erfolge angewandtes Mitte! gegen jede Kolikform 
der -Pferde. Urinin ist ein Gemisch von Chloralbjdrat, Rad. Valeriao., 
Calomei, Rad. Rbei, Tart. stibiat., welches mit einer Reibe Ätherischer 
Oie durch eine spezielle Znbereitnng innig verbunden ist, sodass eine Ver- 
indemng und ein Verdunsten der Oie ausgeschlossen und das PrAparat un¬ 
begrenzt haltbar ist. Die alleinige Herstellung dieses Mittels habe ich den 
Chemischen Werken Dr. AlbertFriedlinderin Berliu N. 24 unter der 
Bedingung übertragen, dass dasselbe nur an die Herren Kollegen abge¬ 
geben werden soll unter Zubilligung eines Rabattes von SS’/svo. 

Metzner. 

( 8 . Antwort). Zu Versuchszwecken sind mir einige Dosen Urin in vor 
i&ngerer Zeit von den Chemischen Werken Fritz FriedlAnder, (jetzt Dr. Albert 
Friedlinder. D. Red.) Berlin N. 24 fiberlassen worden. Dabei wurde mir 
auch die Zusammensetsung des Mittels genannt. Ich halte mich jedoch nicht 
fnr berechtigt, ohne Einwilligung des Fabrikanten die Zasammensetzung an¬ 
zugeben und möchte Sie daher an diesenbesw. an Herrn Kollegen Metzner- 
Kattowits verweisen. 

Eugen Bass-Görlitz. 

14. Tarktrsn. (l. Antwort auf die. in No. 4 gestellte Frage). In Be¬ 
antwortung der Anfrage teile ich mit, dass Torfstreu zu beziehen ist ans der 
Exzellenz Karl Graf Bnznsjscben Torfstreufabrik in Gratsen (Sudböhmen). 
Preis, Tarif und Lieferungsbedingungen wollen direkt abverlangt werden. 

Budweis. Tierarzt Blabacek. 

( 8 . RabattgabflhrM des Senmlnstltuls Uidsberg-Berlia. (Antwort auf 
die io No. 4 gestellte Frage). Unserer Ansicht nach ist ein Guthaben von 
Tierirsten för Rabattgebnbren von gleicher Berechtigung, wie ein anderes 
geschiftliehes Guthaben und wird auch als solches vom Liquidator behandelt 
werden. 

Der betr. Herr scheint zu meinen, dass das Landsberger Institut bereits 
liquidiert ist. Aber die Liquidation der Gesellschaft wird sich noch einige 
Zeit binzieben mössen, da dieselbe in der Hauptsache von der Realisierung 
mehrerer Grundstöcke abhängig ist. 

19. IMilfMiurMppartto »n MtinsnleHiT8tw vanKlalatlaren. (1. Antwort 

auf die in No. 4 gestellte Frage). Der Wu^erthaler Tierschotsverein hat 
einen solchen Apparat in Gebrauch (Barmen-Eaberfeld). Wenden Sie sich an 
Kollegen Dr. Adolf Meyer-Bannen. Dr. Otto E. Vogel. 

(2. Antwort.) Die Tötung von Hunden und Katzen mit Koblensiure- 
apparaten ist keine schmerzlose, vielmehr eine Quälerei, eine mehrere Minuten 
lange qualvolle Erstickung, während welcher die geängsteten Tiere mit ver¬ 
zerrten Qesichtszögen nach Lnft ringen, bis sie unter Krämpfen zu Grunde 
gehen. Seit Jahren töte ich nunmehr grössere Hunde mit dem Behr’schen 
.Blitsbetäuber*, dem bekannten SchusstMlzenapparat, kleinere Hunde und alle 
Katzen, letztere auf dem Grunde eines Sackes fixiert, mit Chloroform im 
Überschuss. Näheres öber meine „Erfahrungen bei der schmerzlosen Tötung 
alter und öberzäbliger Tiere* finden Sie im 42. Jahresbericht des Wupper- 
taler Tierschutsvereins. Zu ev. weiteren direkten Mitteilungen nach Empfang 
Ihrer Adresse bereit Dr. A. Meyer, Bannen. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 



Für die Herren Tierärzte! 

Unser leldftfahrbares 


kompl., I u.Sspffnnig, mit 
unter ohne Uerdedi in.650.— 

Garantie mit Perdcdi „ 850-.— 

Darr S Hxthelm, Soiwafleniabrlk, eisengch l. ChOr. 





Therapogen 

SpMiflkuni zur Behandlung von Soheldwii- und BebftraiutleP* 
kwlapphezif für gebuptahilfilehe Ppaxla und Wundbehandlung 

Qoeotbehrlich. ThePupogan findet innepiloh Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leiosameoschleim bei Kflibappuhp. Bei Dupohfall der 
Fobleni bei Hagan- und Daambatapplian. 

Preise: 2 V 9 Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [25^] 

Fabrikant Max Docnhardt, dim.£aboratoritim, [Din a.lill. 
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Keine Hartschlächtigkeit Rerden 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! 


Heilung^ erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge> 

branchvon VERGOTININE. 


Taoseade vor Aaerkeaaungu. 


Fabrikant: 6. Velpry, Aeim8. [ 49 >| 

Alleinverkauf fnr DeutBchland; Krewel de Co., 0 . m. b. U., cbemische Fabnk, COln a. Bh.t Eifelstrasse 38. 

Bestandteile: Veratrin. sutfur. 3gr.. Strychnin, sulfuric. 2 gr, Ergotinin, dryst 0,10 gr., Glycerin, purlstlm. 150 gr. Nar auf Verordauog d«« TierantM nnxuwMdenI 



polyvalentes gegen SchwSinBSOUChO 
nach Geb. Rat Prof. Dr. Wassermann u. Prof. Dr. Osteitag 
und gegen die Seknndär-Infektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh Med.-Rat Prof. Dr. Wassci-mann, sowie gegen 

sämtliche 5euchen der Schweine 

gibt ab; [28,] 

Verelaiguag Deutsoher SchweiaezQobter, Bertia SW. il, 
_Hafeaplatz 9._ 



egen Abortus und Vaginitis 
' infectiosa der Binder. 


Zahlreiche Äoerkeonungsschreiben ?on Kollegen rfibmen die sohoelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabang meiner VaglatI- aad Ballaaatibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stack Uk. 20.— inkl. Verpaekaag and Gebraachsaaireisaag» 

mit 40 7o Rabatt fOr Tlarlrata. [19,] 

Dr. Plato, Tierarzt, Brügge i. W. 


„Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


LaaO«Ppaxla 

im Nordwesten mit 6—9000 M. Rrntto- 
ertrag abtageben. Offert, unt. N. W. 
an die Erped, ds. Zeitsebr, (54] 

TIaparzt« und Fleiaoh« 

' baaohauap«Slall«> 

Die Stelle eines approbietton 

Tiaparataa 

and tageich Fleiscbbeschauers für 
die Gemeinde Wahr ist in Brledigong 
gekommen and soll auf den I. April 
1908 Den besetzt werden. 

Der j&brliche fixe Gehalt beträgt 
2000 U. Bewerber am diesen Dienst 
mdchteo sieb unter Vorlage von Zeug- 
aiaseo aber Befähigung nebst den 
Personalien bis längstens am 1. Märt 
d. J. beim Oemeinderat dahior melden. 

Wahr [Badea], 22. Januar 1908. 

Dar Baaeladcrat. [50,] 
Treftger, Bärgermeistcr. 

Bakanntmaohang« 

Am hiesigen Schlacht- und Vichhof 
ist alsbald eine 

Tiarapatataile 

mit einem Jahresgebalt von 2500 Mk. 
SU besetzen. 

Die Anstellnng erfolgt vortrags- 
roäsaig auf gegenseitige vicrtoljibr- 
liche Kdndigang. 

Bewerbungen nebst Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis zum 1. Februar 
190$ an die nnterzeiebneto Stelle ein- 
inaenden. 

Fraakfart a. H., den 15. Januar 1908. 

Oie Dlrektloa des 

atldtieohea Sohlacht- uad Vlehhofee 

Beim hiesigen städtischeu Scblaeht- 
ond Viefabofe ist zum 1. April d. J. 
die Stelle eines 

Tiararztea 

zu besetzen. Das Anfangsgebalt der 
Stelle beträgt 2900 Mk., steigend alle 
zwei Jabre am 200 Mk. bis zum 
Uöchstgehalt von 4700 Mk. 

Die Beschäftigung erfolgt zunächst 
probeweise auf ein Jahr, sodann er¬ 
folgt Anstellung nach Massgabo des 
Gesetzes betreffend die Anstellung und 
Versorgung der Kommuoalboamten 
nnd des för die Stadt Essen erlassenen 
Ortsstatuta mit Beamteneigensebaft. 

Bei der Anstellung ist die Anrccb- 
Dong auswärtiger Dienstzeit auf das 
pensionsfähigobezw.Besoldaagsdiunst- 
alter nicht ansgeschlossen Derartige 
Wänsebe sind im Bewerbungsgesuebe 
anzngeben. 

Bewerbnngsgesuebe, unter Beif&*' 
gnng eines Lebenslaufes and von 
Zeugnisabschriften, sind bis zum i 
10. Februar er. an den Oberbürger¬ 
meister in Essen einzusenden. Per¬ 
sönliche Vorstellnng ist vorab nicht 
erwünscht. 

EMNf den 19. Januar 1908. 

Der Oberbürgermslster. 


Bekanntmachung. 

Betreff.: Aufsteling elees Tlerziebt- 
iBspeklor-AstlsteDten 

Bei der Herdbucbgesellscbaft für 
Bayreuther Scbeckvieh istdie Funktion 
eines 

TIcpzuchtlnepcktcp« 

Aeaiatentcn 

mit dem Wohnsitze in Bayreuth zu 
besetzen. 

Diese Stelle wird in stets wider¬ 
ruflicher Weise besetzt und sind 
hieifür nor approbierte Tieifärzte in 
Aussicht genommen. 

Der Assistent erhält einen jähr¬ 
lichen Gebalt von 1800 M. und ein 
Jabresaversum von 1000 M. zur Be¬ 
streitung der Reisekosten und Tag¬ 
gelder. 

Bewerber am dieselbe ans dem Stande 
der approbierten Tierärzte wollen 
ihre mit den Prüfungs-, Leumunds-, 
bezirksärztlichen Gesundhoits- and 
Qeburtszeugaissen bt^legten Gesuche, 
in welchen auch über ihre bisherige 
Verwendung, ihre Familien- nnd Mili- 
tärvorhältnisse, bezüglich letzterer 
unter Beifügung des MiUtärpasees 
er, Äustnusterungssebeines, Aufschlnss 
zu geben ist, bis längstens 15. Februar 
1908 dahier eiureicben. 

Biyranlh, 20. Januar 1908. 

Dar i. Voraltzande 
der Herdbuohgeaellaohaft für 
Bayreulhar Scheokviah. 
Mayer, K. Oberregierungsrat. 


Die 

■peiatlcrarzlclcllc 

des Kreises Jüterbog-Luckenwalde mit 
dem Amtswobnsitz in JIterbeg ist neo 
zu besetzen. 

Bewerbungen sind mir unter Bei¬ 
fügung des Approbationssebeines, 
des Fäbigkeitszengnisses zur An¬ 
stellung als beamteter Tierarzt, 
sonstiger Zengnisse and eines Lebeos- 
lanfes bis spätestens zum 22. Februar 
1908 einznreicbec. 

Potadau, den 25. Jannar 1908. 

Dar Reglaraagaprialdaai 


Die hier durch den Tod des bis¬ 
herigen Inhabers erledigteStelle eines 

TIcrarstcc 

soll baldigst wieder besetzt werden. 

Zu jeder Auskunft ist der Unter¬ 
zeichnete Stadtgemeiuderat gern 
bereit. 

Eiatra I. Saoht., am 22. Jannar 1908, 

Der Stadlgemclndcrat. 

Diesem Gesneb scbliessen sich an 
die Gemcindevorstände von 

Oatro, KaaehwHz, Slarltt, DIrr- 
wlokaitz, Riokalwlti, Jaaar, Creatwftz, 
HSRala, Kuakan, Caaaawltz, Rrlapltz- 
Raiobwlfz, Kiadlaoh, GSdIaa, Liadohaa» 
Wahla, Rohaaderf, Priatitz. Die Ver¬ 
treter der Rittergüter Eiatra mit 
Bidlaa, Kriapitz. Robaadorr, Wählt, 
Klosterherrscbaft St. Mariaaitarn und 
Krahl-Nahalaohltz. 


Die Stelle des 

Bcairkstlararaica 

für den Stadt- und Lan^ataamtabezirk 
Obrdrof ist baldigst zu besetzen. Es 
wird eine Jabresbesoldangvon 1200 M. 
und für die Dienstreisen im Bezirk 
an Stelle der Tagegelder and Reise¬ 
kosten ein Aversam von jährlich 580 H. 
gezahlt. 

Bewerbnngen mit Zeugnissen sind 
bis 5. Febmar einzareienen. 

Batha, den 22. Jannar 1908. 

Hanaglleh Siaha. Staataalalatdriaa. 


Bckaantmaohimg. 

Am hiesigen Scblachthofe ist so¬ 
fort die Stelle des 

ÜssistcnatlcparBtcc 

zn besetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt jährlich 2400 steigend 
alle 8 Jahre am je 800 fl. bis inm 
Höchstgehalt von 8600 M. Die An¬ 
stellung erfolgt durch Privatdieust- 
vertTM mit beiderseitiger rioitel- 
jährlider Kündigung. Ansübung von 
Priratprazis ist nicht gestattet. 

Bewerbungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, der Approbation and der 
Zengnisse in beglaubigter Abschrift 
sind umgebend bei ans elnsareicben. 

Harbarg (Elba), den 24. Jannar 1908. 

Dar Maglatrat 


Die Stelle eines 

AMlstonatlcrapfltoa 

am Scblachthofe Bad Kreazaaab ist 
zum 1. April d. Js. zo besetzen. Die 
Anstellnng erfolgt aaf Privatdieost- 
vertrag mit beidersMtiger viertel- 
jährliobor Kündigung gegen eine Ver¬ 
gütung von 2400 H. p. a. Bewerber, 
welche in der Flcischbescban tätig 
ewesen und in den erforderlichen 
akteriologischen und histologischen 
UntersaebuDgea geübt sind, wollen 
ihre Bewerbnngen an die Direktion 
des städtischen Scblachtbofes onter 
Beifügung der Approbation, des 
Lebenslaufes and sonstiger Zeugnisse 
richten. 

Dar BBrgaraalatar. 

I. V.: Äudriano. 


BcxIrkstlcrarBtotclICi 

Behufs Besetzang der Stelle eines 
k. k. BcxIrkMbcrtlcpaPxte« 

in der IX. Bangsklasse beim Veteri¬ 
när-Departement der k. k. steier¬ 
märkischen Stattbalterei wird der 
Konkurs mit dem Termine bis 15. 
Jänner 1908 aosgeschriebon. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre entsprechend belegten Oesuehe 
innerbalb des oben angegebenen 
Termines im Wege ihrer Vorgesetzten 
Dienstbehörde beim k. k. iMarmlr- 
kiaabM Statthaitaral - Prlaldlan in 
firtz eininbringen. 


Qerärzllichcs Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralboreao vennittolt gegenmäasigeGebühr: 

Stellen für Aeelstenton, Vertreter aad Nladarlaaaaagaa, 
sowie Aaalstantea, Vertreter aad Naohfalgar and 
gibt geaaoe Aaskaaft fibar za baeatzeada Stellen. 

3 apprehierte Herren 

soeben zur Zeit darch nnser Bareaa 

Assistenz oder Vertretunn 

auf kürzere oder längere Däner, anch auf Schlacbthöfen, nnd sind 

sofort d-lsporrlTsel. 

Niharas anf Aifraga. 

Vorkommenden Falles wird am Benntznng unseres Borenns sr- 
Bocht. Fragebagan and Bafligaagen, gratis and franko, auf WonscL 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Tierärztliche Randschaa 


Vaginalkugeln Bengen 

mit 10% Baclllol, gegen Infekt. Scheidenkatarrh. ——Von Autoritäten anerkannt wegen Billigkeit und Güte. 

cfr. Artikel in dem „AvUlkhen Krcisblati Klausthal, Oeffentlichir Anzeiger für den Hart-: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh von Prof. Dr. Dammann, fhl 

Reimer Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule in Hannover. 




Vasolimenfe Bengen, 

welche shh infolge ihrer konstanten 
Zusammensetzung und gutenWlrkung 
bewahrt haben. 


Jod-Vasoliment 10 % 

Innerlich gegen Actlnomykose, 
täglich 15,0 statt Kali jodat. 


Jod-VaBolimeni (0 % 

äusserl. bei Gallen, Einschuss, Strahl¬ 
krebs, Geschwülsten, Phlegmonen, 
Gelenkentzünduneen, Kastrationen 
chron. Ekzem, Pieohacke etc. etc. 


Bengen & Co. 

Altrenommierte 

Medizinal-Orogen- 

Grosshandlung. 


Ludwigatr, 20 u. 20 a. 
Telegr.-Adr.: 
Bengenco. 
Gegründet 




Jodoform-Vasoliment 3% 

in der Wundbehandlung vorzüglich 




PP 


Pyoctanin-Vasoliment 2% 

hervorragend bewährt bei Mauke, 
Kronentriit, Satteidruck, Wunden, 
maukeartieem -Ekzem, Kastrationen, 
Phlegmonen « tc. 


Teervasoliment 25%, 

bewährt bei Panaritium etc. etc. 


Bold. Medaille 
Parle 1900 


Broeeer Preis 
St.Lool8l904 


In allen KuUurstaaten im Gebrauch! 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERMA 

\ Fein parfümiert mit Kosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Geruch. 

KsiodEPDlO fettet niGbUeohneöl undFett bereitet 

KfllnriPHnitl •ofon lladend und glättead bei raoher und 
IIQIUUul IIIQ riesiger Haut der Häade uad des Besiohtes 

RfllnriPnnifl den sohädilchen Elnflusi von 

IIQIUUul IllU Kälte oder Hitze, ist angenehm u. sparsam Im Verbrauch 

F.Holff E Sohn, Hoiiifer»!. Karlsriihe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Zn haben In Apotheken, Parfümerie-, Drogen- und Frlseurfleeohäften. 


Das Reonte erwirb - der Schein ist mflrb. 

Bessei's Zweirad-Idealgefährt der Gegenwart! 

„ . von M. 2S0 no. 138,1 

Seit 10 Jahren bewihrt, bisher das Beste am Markte. Uner- 
rclcht In AiiabalaBZlerung, leichter Fahrbarkeit and Schonung 
M*zdea. PObrung d. Pferdea Im Hufachlag von grSaster 
Wichtigkeit f, geielsige Landwege. Katalog zu Diensten. 

__ Wag enfabrik Sessel Bartenstein 35. Oetpr. - 

GEGEN ANSTECKENDEN 

S CHEIPEIVKÄT ARRH | 

NUR '11 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTEN FELS. 


ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

= PORZELLANGASSE 45. ^ BACILLOLWERKE, HAMBURG. 


TansenAe Raucher emp/ehlen 

a o* ^ meinen garantiert 

o a ungeschwefelten des- 

® ;§ sehr bekömm- 

^ lAo liehen und gesunden 

° « m Tabak. 1 Tabaks- 

"® = 9 umsonst zu 9 Pfd- 

® ^ T mein.berühmt.För8ter. 
jj tabakfnr4.25frko.9Pfd. 
H Pastorentabaku.Pfeiffi 
Wae » kosten zus. 5 Mk. franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanaster 
* © mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
^ und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk.'gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesand- 
beitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz- 
pfoife oder eine langePfoifeerwünscbt. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [■ 473 ] 


BHIIqb Brletmarben. 

gratis sendet Asgust Marbel, Bremen. 

[h] 


\ Zenrralinsfi^uF fTieruicbt 

BERUH S.W48Wiihe]instrt28. 


Perugen 

(Balsam. Peruvianum synlhoticnm) 
mindestens 60 7o CinnameVngehalt. 

Sicherer sirk. und dabei billiger als 
rein. Pembalsam gcg. Scabies sowie 
Aoarus- and Sarkoptes-Räude der 
Hunde, Schafe und Pferde. 

Juckroizstillendesu. heilendes Mittel 
bei niohtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzemen usw.) Vorzügl. Wundheiimittel. 
30gr.03)M., SOgr-1.10 .M., tOO gr • 2,10. M. 
- 20% Rabatt. - 

Präparate, mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hautkrankheit; nnangenebm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. IJS«] 
Preis per Stück 0,50 Mk. 


War«nz<icri(n 

fIo.'lUS« 


0. R. P. 
180,113 


WarcnztKhcn 
Ho. 91,t20 


(Inhaber: Domäoenrot Ed. Heyer-Frledrkbewort) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Ersparnil pro Pferd and Jahr 
mindesteis 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

Filiale für Berlin and Orandeebarg 

BtrliiKr büRrwenTabrili 

O. n. b. a. 

Birlia SW. 61, Laakwitistraasi 4. 

Feneprechor: VL OSi. 


Der Postanflagp nnserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Even« 

a Pistop in Cassel [5,] 

und der Verlagsbuchhandlong 

Fcrd. Enk« in Stottgart, ;58| 

welche wir der besonderen Ke- 
achtnng unserer Loser empfehlen. 


Dp. Kipfttein. 


VerantworUich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Scbliebitz in Friedenau. — Druck 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 

von Leo Schnitz in Friedenau. ' " 
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rierärztliche Rundschau 


Abeiiii«iii«iit för Deatiohland bei der Poet I SO «0-1 
prt Qiartii, fax alle aadereo Uoder mit den betr. Ao^hligen. 

Ij BnehhandelO Mk. iUirlielf. Direkt fire AMlud unter Streifband 0 Mk. 
Tierinte Denteehlands, Oeterreicbe ond dar Schweiz, welche die ppTa R»** 
regehniwig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. ^ n. reap. 

5 K 50 H reep. 7 Free, zu bezahlen. 

2M»hrlftM sintlleh erbeten an die „Tltrirztlltbe RnndiolMuP*, 
IFriedenan-Berlin. 

Redaktion ond Verlag: Kreisveterinirarat a. D. Or. 


Der laMrtlaisprell Ar die Tiermal gespaltene Petitseile oder deien Raoir 
betrlgt 50 Pfg«, Ar die zweimal gespaltene Aeklame-Petitieile S Mk. 
Bei grösseren iMerttuftrigM berechnen wir Ar: 

>4 Seite Mk. 150,— V< Seite Mk. 80,— 

Vj »* n 55,— „ „ 45,^ 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt« 

Die Gebühr Ar Bslltiea betrlgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Post- 
aoflage; Ar die Gesamtauflage nach Uebereinkommmu 
AiMizsn'Authne durch den Verlag und alle soliden Annonzen-fiipeditionen 

med. vet. Schaefer, Priedenau*Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdmdi aus dem redaktionellen Teil dieser Zeltsohiift nnr tierirsUiehen Pachblfltiern unter voller Quellenangabe gestattet 

.Is Jedea ssdores Falls nar nlt astdrlokllehsr Geaehalgssg dss Heraasgskers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 6. Friedenan-Berlin, 10. Februar 1908. 1 XIY. Jabrg. 


XIV. Jdhrg. 


Die GehaltSTerh&ltnisse der HUitär-VeterlDäre. 

In voriger Nummer haben wir an Hand der Statistik die Gehalts* 
TerfaUtnisse der oberen Veteriuirbeamten in Preussen geschildert und unter 
anderem dargelegt, dass dieselben iu Besag auf ihre Gehaltsverh&Itnisse 
bedeutend niedriger als die meisten übrigen Beamten bei der Regierung 
gestellt sind. 

Heute wollen wir an Hand der nachfolgenden Tabelle ans einmal 


mit den VerbiltDUsen der Milit&r-Yeterinäre befassen, da sehr blnfig schon 
an ans die Frage gestellt wurde, wie sich die Oebfilter der Milit&r-Veterinire 
zu denjenigeo der Hilitfir&rste sowie der übrigen Müitirbeamten, und die 
Raogstellung derselbeo verhalten. Wir wissen, dass wir mit der anten- 
stehenden Zasammenstellung nichts Neues bringen und keine Geheimnisse 
ausplandem; aber in der von uns gewählten Form, welche nicht nur 
die Gehaits- and Rangverbältoisse angibt, sondern auch die zu dem be¬ 
treffenden Beruf erforderliche Vor- und Aasbildnng, sowie die bei 



Vorbildung 


Höhere Intendanturbeamte, 
einschlieaalich Abitnrinm 

Intendanturrlte 


Militär-Justizbeamte 1 Abiturium 


Militär-Geistlichkeit, ein- .... . 

schliesslich Oberpfarrer Abitunum 


Stadium 


6 Semester 
etz. 


Höchstgehalt 

im Alter von 

h IH Wohnungsgeld 

nebst Wohnungsgeld w. 

Mk. “*• 


HUitir-Obenngenieur I .... 

(KriegsSiDi.t8riait,) Ai“"”"” 


Militär-Arzte, einscbliess- 
licb Oberstabsärzte 


Militär-Banbeamte 


■Illtir.Vnteriiire, ein¬ 
schliesslich Oberstabs¬ 
veterinäre 



Nur ausnahmsweise erreichbare Stofen, 
and deren höchstes Gesamteinkommon 
in Mk. 


18 Intendanten . . . i . 1 
9 Ober-Intendantur-Räte . . 



2 Pröbste. 12 950 



Generalstabsarzt.12 015 

Generalärzte ..9 4G2 

Generaloberärite. 8 227 



Militärapotheker mit Nach¬ 
weis zom Nahmngsmittel- 
cbemiker, einschliesslich 
Oberstabsapotbeker 


Inten dantnrsekretäre 


Zengnia für 
Prima 


4 Semester 
etz. 


4875 

(4350 + 525) 

Der 38 Jahre alte 
Oberstabsapotheker 
bezieht 7527 Mk. 


4077 Rorpsstabsveterinäre . . 8475 


6075 I 1 Oberstabsapotheker .... 8127 



Zahlmeister 


Militär-Gericbtsschreiber 


Der älteste Vertreter ans der Klasse Korpsstabsapotheker ist 47, der jüngste 37 Jahre alt. 

. . » Stabsveterinäre „ 68, „ „ 40 , „ 

Von den 12 ersten Oberveterinären mit 2650 Mk. Gebalt and 327 Mk. Wohnnngsgeld sind 10 über 40 Jahre alt. 

Der Oberingenienr ist 31 Jahre alt. 

Heute erhalten Militärärzte, die im 18. Lebensjahre eingetreten sind 8001 Hk. Pension im Alter von 40 Jahren. 
, . Militärveterinäre, , , . „ , , 2650 , Gebalt , , „ » , 
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Tierärztliche Rondschan 


Ho. ( 


▼enebiedenen Kategorieo eq erreiebenden (HOchstgabalte, aebeiot sie uns be- 
aoDderalebrreieb tu sein. 

Wir ersehen darans, dass onter all den Berofen, für welche das Abi- 
turienten-Examen rerlaogt wird, die Ansbildnogsieit der Veterin&re diejenige 
der Intendantor- und Jostizbeamten, der Geistliebkeit, dem UiliUr-Ober- 
Ingenieur and der Baabeamten am 4 Semester übersteigt and nur derjenigen 
der Militlrirzte gleich ist, dass dagegen das Gehalt, welches diese Kate* 
gorieo im Alter ron 40 Jahren beziehen, oft noch mehr als aoch einmal so 
hoch ist, als bei den MiliUtr-Veterinlron, ein Zastand der sich auch in den 
Zahlen der Höcbstgehfilter ansdrüekt. 

Die Milit&r-Apotbeker, für welche das Zeugnis für Prima genügt und zu 
deren Stndiam 4 Semester binreichen, babeo im Alter ron etwa 40 Jahren 
das doppelte Gehalt des Hilitür-VeterinSrs im gleichen Lebensalter, wBhrend 
das Höchstgehalt des letstereo etwa desjenigen der orstereo erreicht. 

Andere Beamtenkategorien, für welche keine besondere Vorbildung and 
Ausbildung verlangt wird, sondern welche die letztere w&hrend ihrer Militlr- 
seil sich aneignen können, haben, im Alter von 40 Jahrea etwa, ein höheres 
Gehalt wie der Hilit&r-Voterin&r, welcher Mataritüt and 10 Semester Aas- 
bildung nachweisen mass, wihrend das erreichbare Höchstgehalt dieser 
Milit&rbeamten dasjenige der Hilit&r-Veterinäre immerhin noch um einige 
hundert Hark überragt. 

Die Mitteilungen unter der Tabelle sprechen für sich eine deutliche 
Sprache. 

Zar VerOifentlichang der vorstehenden Zuaammenstellang werden wir 
durch die im Augenblick im Gang befindliche Regulierung der Beamten- 
gch&lter veranlasst, da das Gerücht geht, dass die Militär-Veterin&re die 
einzige Beamtenklasse sein würde, welche von dieser Regolierung nichts 
profitieren soll and für welche eine Gehaltsanfbesserung nicht vorgesehen wäre. 

Zar HotivieVnng dieser Nichtberücksiehtigong der Milit&r-Yeterin&re, 
welche, wie ans obiger Tabelle hervorgeht, gerade eine Gehaltsanfbesaerang 
besonders notwendig b&tten, wird daraaf hingewiesen, dass ja voraassichtlich 
im n&cbsten Jahre die Errichtung des Yeterinür-Offieier-Korps stattfinden 
solle und bei dieser Gelegenheit eine durchgreifende Änderuog der ganzen 
Yerb&Itnisse erfolgen würde. Ob es jedoch möglich sein wird, eine pekuniäre 
Gleicbstellang mit ähnlichen Kategorien auf einmal herbeizufübren, dürfte 
doch wohl fraglich erscheinen. Denn um auch nur das jetzige Gehalt der 
gleiehalterigen Militär-Apotheker, mit dem Kaebweis als Kahrungs-Chemiker, 
zu erreichen, müsste das Gehalt jeden Veterinärs um jährlich etwa 2000 Hark 
erhobt werden. Eine solche plötzliche Erhöhung erscheint aber für jeden, 
welcher die Verhältnisse näher kennt, vollständig aasgeschlossen. Viel 
leichter würde es sein, wenn jetzt den Veterinären schon, gleich den 
übrigen Beamten, eine Erhöhung ihres Gehaltes zngebilligt würde. 
Es würde dann bei Errichtung des Veterinär-Offizier-Korps eine Gebaltsfost- 
Setzung anf dieselbe Höhe wie bei den entsprechenden anderen Kategorien 
und eine pekuniäre Gleicbstellang mit denselben sicherlich leichter lu erreichen 
sein, da ja dann die Gebaltsdifferenz nicht mehr so hoch wäre wie jetzt, während 
eine plötzliche, sprunghafte and so starke ErbObung wohl viel mehr Schwierig¬ 
keiten bieten dürfte. Eine bedeutende Erhöhung aber des Gehaltes wird gerade 
nach Erriebtung des Veterinär-Offizier-Eorps sich als ganz besonders not¬ 
wendig heraussteilen. Die Lebenshaltung wird dann für die Veterinäre eine 
ganz andere sein, sie. werden nach den verschiedensten Richtungen hin 
repräsentieren und dafür höhere Ausgaben machen müssen als seither. 
Ausserdem wird aber auch das Nebeneinkommen, welches ja jetzt bei einer 
grossen Anzahl derselben bedentend höher als das Gehalt ist, wesentlich be¬ 
schnitten werden, da wie verlautet die Absicht besteht, den oberen Chargen 
die Praxis ganz zu unterssgeu, den unteren aber wesentlich zn beschränken. 
Dadurch erwächst schon allein für den Staat die Verpfiiebtung, durch Er¬ 
höhung des Gehaltes einen Ersatz zu schaffen, und wollen wir den Hilitär- 
kollegen wünschen, dass ihnen eine solche in ausreichendem Masse bewilligt 
werden wird. Dr. Sch. 


Literatur. 

ElBrlehtBig Hid Bitrinh von SiaoliBBsmilälMuisfailfa. Von M. Kühntu, 
Direktor des städtischen Schlacht- und Viebbofes in Cöln nnd Dr. A. Cle- 
viseh, Städt. Tierarzt und Leiter der Säuglingsmilchanstalt der Stadt Cöln. 
Berlin 1908. Verlag und Druck von Reinhold Kühn, Berlin SW. 19. Preis 
2,50 M. 

Seit dem Jahre 1905 besteht in Cöln eine Sänglingsmilcbanstalt, welche 
dem Schlachthofe ange^iedert ist. Die Verfasser obiger Broschüre haben 
nnn in dankenswerter Weise Eioriebtnng und Betrieb dieser Anstalt ge¬ 
schildert, um auf vielfache Anfragen von intereasierteD Kollegen und Kom- 
munalbebörden eine ansffihrliche Antwort geben zu können. Da zu einer 
Milchanstalt imbedingt eine Kühlanlage gehört, diese jedoch als besondere 
Anlage eine enorme Aasgabe bedeutet, so war es am zweckmässigsten, die 
Anstalt mit dem Sebiaebthofe zu verbinden, besonders da hier aneb zngleich 
Dampf- und Elektrizitätaanlagen vorhanden waren. Die Robmilch wird von 
vier Gntsbesitzem der Umgegend znm Preise von 20 Pf. pro Liter geliefert 
Dafür verpflichten sich die Lieferanten in einem besonderen Vertrage zu 
einer den Forderangen der Hygiene entsprechenden Gewinnnng und Be- 
handlong der Milch. Die Bestimmungen dieses Vertrages werden sowohl 
dem Prodozenten wie dem Konsamenten nach Möglichkeit gerecht. Die Er- 


füllnog der hygienischen Vorschriften ist einer tierärztlichen Kontrolle mlter 
worfen. Die Milch ist zu filtrieren, bis anf 1" C. zu kühlen; sie mos i 
8 % Fettgehalt haben und darf bei der Abliefemng nicht höher temptfiw > 
sein als 8 Der Sänregrad darf nicht über 8 hinansgehen. Prüfungen an l 
ScbmUtigehalt and Keimroenge finden täglich statt. 

In der Anstalt kommt die Milch zunächst ins YoÜmilchbassin; von hie* 
linft sie durch ein Rohr zu dem Vorwärmer und dann in die Zentrifugen. 
Nachdem Magermilch und Rahm von einander geschieden sind, werden naclt 
der Vorschrift von Dr. med. Siepert, Professor der Kinderheilkunde an de* 
Akademie für prakt. Medizin in Cöln 8 Mitchungmi bezw. 4 Milchsortei i 
hargestellt. 

No. L Für Kinder im ersten Lebensmooat enthält 1,2% Eiweiss, 
1,6% Fett and 6,5% Zocker. 

No. II. Für Kinder im zweiten bis vierten Lebensmonat enthil; 
1,7 % Eiweiss, 2,0 % Fett und 6,2 % Zucker. 

No. in. Für iKinder im fünften bis siebenten Lebensmonat enthil: 
2,2 % Eiweiss, 2,7 % % Zucker. 

Altere Kinder erbalten No. IV ^ Vollmilch. Den MischODgen wird ein 
Fettgehalt voß 15 % für den Rahm so gründe gelegt. 

Als bester Flaschenverschluss wird der von Bögelm ann-Crefeld kon- 
stmierte empfohlen. 

Bei der nun folgenden Sterilisation ist es dnreh eine sinnreiche Erfindanf; 
gelangen, den Flascnenbmch im SleriUsationsapparat ron 7—10% auf eLi 
Minimum za reduzieren. Nach der Sterilisation wird die Milch sofor: 
abgekfihlt, was eine Sporenbildnng nud das Aasbottem der Fettkügeldieii 
verhindert. 

Die Ausgabe der Milch geschieht durch die Krankenhäuser. Hier wird dio 
Tagesportion so einem Preise von 22 Pf. pro Liter nor an Familien mit nicht 
mehr als 2000 M. Jahreseinkommen abgegeben. Die Selbstkosten betragen 
för die Ration etwa 30 Pf. In Bonn gibt man die Milch auch an besser 
situierte Familien za einem höheren Preise ab and erreicht dadurch eine 
Verringemng des seitens der Gemeinde zn leistenden Zosebusses. Milch¬ 
abfälle werden mit 4 Pf. pro Liter als Viehfntter verkauft 

Unbedingt mit Säadingsmilchanstalten za verbinden ist eine Unter- 
weisnng der Mütter and Kontrolle der Säoglinge. 

Vorznziehen ist die Liefernng der Milch auf dem Landwege, da der Bahn¬ 
transport die Kannen za stark aonatzt 

Die Milchflaschen sind. aas weisslichgrünem Glase herznstellen, da soldm 
brachfester sind. Der höchste Prozentsatz an Flaschenbmch wird bei Sor¬ 
tierung der ans der Stadt zuruckgebrachten Flaschen festgestellt. 

Der vortrefflichen Schrift sind beigegeben: Ein Kostenanschlag für eine 
kleine Säuglingsmilchanstalt; einige Bemerkungen über die Art des Trans¬ 
portes und der Abgabe der Milch in Bonn; diesbezüglicher Vertrag dar Ge¬ 
meinde B. mit einem Unternebmer; Arbeitsordnnng der städtischen Säog- 
liogsmilchanstalt Cöln-Scblachtbof; Übersicht über die hergestellten Por¬ 
tionen etz. im EtaUjahre 1906; Rohmilch-Lieferungsvertrag; Etat der Säug- 
lingsmilchanstalt der Stadt Cöln för 1906; einiges über Kostenberechnung etz. 
der Anstalten zu Metz, Mülheim a. Rb., Neunkireben [Bz. Trier], Offenbaeh a. H., 
Wesel und Wiesbaden. Dann folgt ein Projekt für den Neubau einer Säog- 
lingsmilcbanstalt in Cöln, scbliesslich Formnlare der Anstalt und eine Aiff- 
lählnng renommierter Facbfirmen, Einige Abbildangen ergänzen die Arbeit 
vorteilhaft. 

Die kleine Schrift gibt anf 87 Seiten — einscbliesalich des Formular- 
anhangs — eine klare und erschöpfende Darstellnng von Einrichtung und 
Betrieb einer mnstergiltigen Säuglingsmilchanstalt und kann deshalb aufs 
wärmste empfoÜen werden. Dr. M. 


Lnbrbidh dir FInltOhhy|lene mit besonderer Berücksichtigung der Schlacht¬ 
vieh- und Fleischbeacbau für Studierende der Veterinärmedizio, Tierärzte, 
Fleischbescbauer, Arzte nul Verwaltungsbeamte. Von Hedizinalrat Dr. phil. 
Richard Edelmann, Königl. Sä<^. Landestierarzt, Professor an der 
König!. Tierärztlichen Hocbscbole in Dresden. Mit 2 Farbentafeln und 
201 Textabbildangen. Zweite nmgearbeitete Auflage. Verlag von Gustav 
Fischer in Jena. 1907. Preis 10 Mark. 

Id dem EdelmannschenLehrbuchewird dieFleiscbbygienein 12Kapiteln 
auf 389 Seiten abgebandelt. Es werden dabei besprochen die Herkunft and 
Gewinnung der Fleiscboahrang, die Morphologie und Chemie der wichtigsten 
Gewebe und Organe der Scblachttiere, die Verarbeitung, Zubereitung und 
Kouservierong des Fleisches, die gesetzlichen Grundlagen zur Durch¬ 
führung von Massnahmeo auf dem Gebiete der Fleischbygiene, die Organi¬ 
sation und Auaführang der Schlachtvieh- und Fleischbeschau, die Entscheid- 
UDgen der Fleiscbbes^auer und die Behandlung beschlagnahmten Fleisches, 
die abnormen Zustände und Eirankheiten der S<m)achttiere, die posbnoitalen 
Veränderungen des Fleisches, die Untersuchung und Beurteilung von zn- 
bereitetem und konserviertem Fleische sowie von Geflügel, Wildbret, Fischen, 
Krusten- und Weichtieren, die Fleischvergiftangen, die Geschichte der 
Fleischbygiene, die Eiurichtang und Verwaltung der Schlacht- und Viehhöfe. 

Die neue Auflage des Werkes ist auf allen Gebieten amgearbeitet und 
ergänzt. Ausführlicher besprochen sind die Eennzeichnang der Schlachttiere 
durch Ohrmarken, die ScUachtmethoden, das biologische Verfahren, die 
Unterschiede zwischen Ziegenhaar und R^haar sowie zwischen Rehnieren 
und Schainieren, die Pyobazillose der Ferkel, die Benntierpest nnd die Ge¬ 
flügelpest, die Konservierung des Fleisches nach Deichstetter und 
Emmerich, der Untersuchungsgangbei Untersnehnng der einzelnen Schlacbt- 
tiere, die Statistik der Schlachtvieh- nnd Fleischbeschau. Eingehend geschildert 
werden ferner die Konnzeiebnaug des Fleisches, die Dampfko^apparate, 
das Sammelgefäss nach Garth. Nicht einverstauden kann ich mich erklären 
damit, wie der Verfasser Fleisch von leukämischen Tieren bearteilt. Denn 
abgesehen davon, dass bei der lienalen Form der Leukämie die Lyropbdrnaen 
and das Knochenmark häufig ganz unverändert ersebeineo, sind auch bei der 
lympbatiscfaen Form nicht stets sämtliche bezw. zahlreiche Lympbdrüsen mit 
einem Male gleichzeitig betroffen. Daher treten oft Fälle ein, in denen das 
Fleisch als tanglicb freigegeben werden muss. Ancb hätte ich gewünscht, 
dass der Verfasser sich eingehonder ansgesprochen hätte über die Bonrteilnng 
des Fleisches von Tieren, die wegen Schwergeburt notgeschlacbtet werden. 
Sonst gibt das Bach in kurzer und gedrängter Form Aufschlaas über alle 
wichtigen Fragen der Schlachtvieh- und Fieischbesehan nnd kein Praktiker 
wird es, wenn er sich ans ihm Rat erholt, unbefriedigt aus der Hand legen. 
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Es ist klar and Terständlich geschrieben, wenigstens (&r den Tierarzt. 
Ob dies anch lotrifft fdr die Fieischbeschsaer, för die es ja nach dem 
Titelblatte ebenfalls bestimmt ist, möchte ich mit Rdcksicht anf deren 
Bildnngsgrad and ihre Vorbildang bezweifeln. Ich glaabe auch nicht, dass 
dem tierftntlichen Stand damit gedient ist, wenn seine Angehörigen mit den 
FJeischbeschaoem anf eine Stufe gestellt werden. Trotz dieses Mangels kann 
ich aber, wie schon erw&hnt, das Werk wegen seiner vielen Vorzäge 
jedem Tierarzt, der mit der Fleischbeschau sich beschäftigen 
muas, anf das Angelegentlichste empfehlen. 

_ Engen Bass-Görlitz. 

Tierärztliche Lehranstalten. 

DrMdaiia Dm KatMrkoanera feierte die Stadentenschaft am 29. Januar 
im Konzertsaal des Zoologischen Gartens. 

■flneli«ii« Oer VerliMd der Stadiarendei u der Tierlrztliehee Heek- 

•ehale hat in seiner letzten MitgUederversammlang beschlossen, dass wegen 
der Besetinng der Professor für pathologische Anatomie eine Deputation 
beim Kultusministerium vorstellig werde, welche auch eine Anfrage betreffs 
Einführung des Promotionsreehts, von Kollegiengeldem und des Instituts der 
PriTatdozenten an den Minister richten soll. 

Standesfragen nnd Bemfsangelegenbeiten. 

DMtaohlaid. 

Dm VatoriilrwMtB !■ preist. AhgeordiefMbiil. Beim Kapitel Tier¬ 
ärztliche Hochschulen and Teterinärwesen regt 

Abg. Dr. Heisig (Z.) die Fragen der Angliedemng dieser Hochsehulen 
an die medizinische Fakultät und der Verleihung der akademischen Grade an. 

Minister v. Arnim erwidert, dass die Vorgänge in Sachsen bereits Ver¬ 
anlassung gegeben haben, mit dem Eultosministerium io Verbindung zu treten, 
und bittet, das Ergebnis abzuwarten. 

Abg. Dr. Müller-Berlin (Frs. Vp.') erklärt unter der Heiterkeit des 
Hauses, die Frage der Promotion an den Tierärztlichen Hochschulen sei eine 
Doktorfrage, kritisiert die Verwaltung der Berliner Tierärztlichen Hocbschnle 
and fordert Errichtung eines besonderen Instituts für Nahmngsmittelbjgiene. 
Viel wichtiger als der sogen. Professoreoanstausch, bei dem doch verdammt 
wenig herauskomme, seien Studienreisen der jungen Tierärzte ins Ausland. 
Redner fordert schliesslich die Gleichstellung von Ärzten und Tierärzten. 

Geh. Ober-Reg.-Rat Schroeter als Regierangskommissar tritt den An¬ 
griffen des Vorredners auf die Zustände in der Berliner Tierärztlichen Hoch¬ 
schule entgegen, erkennt aber gewisse Mängel an. 

Abg.Dr.Müller-Berlin (Frs. Vp.) betont die Sachlichkeitseiner Eritikund 
die Notwendigkeit schleuniger Besserangsmassnahmeo. 

Abg. Gjssling (Frs. Vp.) fordert besseren Schatz der Prirattierärzte’ 
gegen die Konkurrenz der beamteten Tierärzte. Letztere Hessen übrigens 
oft lange mit der Feststellung von Seuchen auf sieh warten. ScbUesslich 
tritt der Redner für eine Prnfnng der Frage ein, ob man die Kreis tierärzte 
nicht ähnlich voll besolden solle wie die Kreisärate. 

Abg. T. Baumbach (Eons.) beschwert sich über allzu scharfe Anwendung 
der Mittel zur Bekämpfung der Schafräode. 

Minister v. Arnim sagt Prüfung der Beschwerden zu. 

Abg. Gleim (Natl.) bittet um mildere Handhabung des Seuchengeaetzes. 

HMilMhe SohliobtiiiMtatfitlk. Nach der amtlichen Statistik über die 
Sehlaehtvieh- und Fleischbeschau wurden im Grossherzogtum geschlachtet: 


Viehgattung 


im Jahr 

- • 

1905 

1906 

1907 

Pferde. 

1912 

1827 

1555 

Ochsen.. . 

20175 

20115 

18192 

Bullen. 

2165 

2 297 

1 749 

Kühe. 

86 427 

36 688 

86095 

Jangrinder. 

89 268 

87 799 

86 783 

Kälber. 

76 308 

73 562 

74 366 

Schweine. 

817 952 

292 894 

840 794 

Schafe. 

! 17 610 

14193 

13 804 

Ziegen. 

26 775 

26 907 

29 932 ■ 


Dil KmIm dir Fllliohbliohu. Das preussische Landesökonomie-EoUe- 
gium, welches zur Zeit seine Sitzung hält, hat auch die Frage der Kosten 
der Fleisdibesohau am 5. Februar beraten und referierte darüber Graf zu 
Rantiaa-Rastorl In seinen vorgelegten Leitsätzen weist der Referent 
darauf hin, dass die Fleischbeschau eine im Interesse der Allgemeinheit ge¬ 
troffene sanitäre Massnahme ist, und dass die daraus erwachsenden Kosten 
auch von der Staatskasse zu tragen sind. Diese Forderung wird in erster 
Linie verlangt. Da aber die Aussicht auf Verwirklichung dieser Forderung 
mit Rücksicht auf die Staatsfinanzen zurzeit ausserordentlich gering zu sein 
scheint, so wird beantragt, für die Zwischenzeit eine sofortige Abänderung 
der bisherigen Gebührenordnung nach der Richtung eintreten zu lassen, dass 
L der GebÜhrmisats für alle ausaerfaalb der Schlaehthausgemeinden ge- 
Bcblaehteten nnd der Schlachtvieh- und Fleischbeschau unterliegenden Tiere 


für jede Tiergattung einheitlich für die ganze Monarchie, mindestens aber 
für jede Provinz festgesetzt wird; 2. hierbei für ein Rind nicht mehr als 
2 M., för ein Schwein, eioschl. der Trichinenschau, nicht mehr als 1,20 M. 
und für ein sonstiges Stück Kleinvieh nicht mehr als 40 Pfennig erhoben wird. 

Der zweite Referent, Generalsekretär Burekhardt, beantragt ferner: 
Die Kosten der Ergänraogsbeschan sowie der Stellvertretung und sonstiger 
polizeilicher Ausgaben, soll durch von den Fleischbeschaoem an die Orts- 
polizeibehörden abzuliefemde Abzüge von diesen Beträgen in gleicher Weise, 
wie es zurzeit bereits in Hannover üblich ist, aufgebracht und in bei den 
Provinzialverbänden zu bildenden Fonds gesammelt werden, und soweit diese 
Fonds zur Deckung dieser Kosten nicht ansreichen, sollen hierfür Mittel 
des Staates eingestellt werden. 

Geh. Ober-Regierungsrat Schröter, als Regierungskommissar, bemerkt, 
wenn gefordert wird, dass die Regierung die Kosten der Fleischbeschau anf 
die Staatskasse übernehmen soll, so glaube er die Verwirklichung dieses 
Wunsches nicht in Aussicht stellen zu können, da es sich um die Bereit¬ 
stellung ausserordentlicher Mittet handelt. 

Landtagsabgeordneter Frhr. v. Erffa ist dagegen, dass der Staat die 
Kosten der Fleischbeschau übernehme. Er beantragte sodann eine Erhöhnng 
der Gebühren, da sonst die Fleisehbeschauer nichts an die sn bildenden 
Foods abgeben könnten. Diese wurde abgelehnt, die Anträge der Referenten 
dagegen angenommen. 

Dil VIlbMIOlili-KoniiiMiM dM RliokatigM stellte nach längerer Be¬ 
ratung die zu § 2 (Anordnung und Durchföbmog der Bekämpfungsmass- 
regeln) gestellten Anträge zurück, um zunächst die Kostenfrage zu erledigen, 
ünter lebhaftem Widerspruch der Regieruogsvertreter wurde 
schliesslich einstimmig die Übernahme der Kosten auf die Staatskasse be¬ 
schlossen durch Annahme folgenden Antrages: .Die durch das Verfahren 
entstehenden Kosten, insbesondere die Gebühren und Auslagen der Tierärzte, 
sind aus der Staatskasse zu bestreiten." 

Von [Kirpfauliirgilltz. Die Geheimmittelreklame wird in dem den 
Bundesregierungen bereits angegangenen Entwürfe eines Geheimmittelgesetzes 
anscheinend recht scharfen Bestimmungen unterworfen. Dem Vernehmen 
nach verbietet er nicht nur ein öffentliches Ankündigen und Anpreisen der 
betreffenden Gegenstände, Mittel und Verfahren, sondern belegt es auch, 
um das Verbot wirksam zu machen, mit empfindlichen Strafen. Unter 
Strafe sollen auch gestellt werden bestimmte Ankündigungen auf geschlecht¬ 
lichem Gebiet, unwahre Angaben, das Erbieten znr Fembefaandlnng, des¬ 
gleichen die Ankündigung der vom Bnndesrate dem Verkehr entzogenen oder 
Vetkehrsbeschränkungen unterworfenen Mittel Gewisse Ausoabmen gelten 
för Ankündigungen in Fachzeitschriften. Wie wir weiter hören, spricht der 
Entwarf ausdrücklich aus, dass auch die Verbreitung von Empfehlungen, 
Erfolgbestätigungen, gntacbtlicheo Äusserungen, Danksagungen und ähnlichen 
Mitteilungen in einem grösseren Kreise einer öffentlichen Ankündigung oder 
Anpreisung gleichgeachtet ist. 

Bitreffa dir Zifihr voi Tlirin flr loiloglaoki filrtio und Tierparks bat 
im Einvernehmen mit dem Reichskanzler der preuss. Finanz- nnd der Land- 
' wirtschaftsminister folgeudes verfügt: 

Soweit nach den geltenden allgemeinen Vorschriften die einsuführendea 
Tiere einer amtstierärztlichen Untersuchung bei der Einfuhr unterliegen 
würden, muas diese Untersuchung auch stattüodeo, wenn die Einfuhr för die 
in der Anlage bezeichneteo Zoologischen Gärten und Tierparks erfolgt. Die 
Untersuchung ist bei den lose verladenen Tieren wie bisher an der Grenze 
vorzunebmen. Die in Käfigen oder Kisten beförderten Tiere sind dagegen 
erst am Bestimmungsorte amtslierärztlich zu untersuchen. Der Transport 
von der Grenze zum Bestimmungsort muss in diesem Falle in Eisenbahnwagen, 
die von der Eisenbahnverwaltung mit Bleiverschlnss versehen sind, ohne 
Umladung bewirkt werden. Die Behältnisse, in denen sich die Tiere be¬ 
finden, dürfen nicht in Wagen verladen werden, in denen sieh Haustiere 
befinden. Die Grenzzollämter haben die Ortspolizeibehörde des Bestimmungs¬ 
orts in jedem einzelnen Falle von der bevorstehenden Ankunft der daselbst 
zu untersnehenden Tiere zu benachrichtigen. Die Empfänger der Tiere sind 
verpflichtet, die Ankunft der Tiere sofort der Polizeibehörde ansazeigen, 
worauf diese die amtstierärztliche Untersnehong zu veranlassen hat. Bis 
zur Untersuchung bat der Empfänger die Tiere von jeder Berührung mit 
anderen Tieren femzuhalten. Ergibt sich bei der Uotersuehnug, dass die 
Tiere mit einer übertragbaren Krankheit behaftet sind, oder der Verdacht 
einer Seuche vorliegt, so sind die Tiere auf Kosten des Emptingera unter 
Beobachtung der von den Veterinärpolizeibehörden nach Lage des Falles an- 
znordnenden Sicherheitsmassregeln nach dem Auslände zurückiuschaffen. 
Weigert sich der Einbringer dies sn tun, oder ist nach Lage der Sache eine 
Rücksendung ohne Gefahr der Seuchenverschleppung nicht angängig, so sind 
die kranken oder verdächtigen Tiere zu töten und unschädlich zu beseitigen, 
wenn dies aus veterinärpoliseilichen Rücksichten geboten ist. 

flitirrilili. 

PlIKIsebl Bigäiwiig voi DuliflktliM-AilagM. Das k. k. Eisenbahn • 
ministerium hat an die politischen Landesstelien nachstehenden Erlass ge- 
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richtet; Behufs Vermeidaug voo UnzakömmlichkeiteD and zur Erzieluog etoes 
einheitlichen Vorganges bei der Konsentiernng von Eisenbahnanlagen, welche 
zum Zwecke der Reinigung und Desinfektion der zu Tiehtranaporten be- 
nfitsten Eisenbahnwagen im Sinne des Gesetzes vom 19. Juli 1879 und der 
Miaisterialverordnung vom 21. Feber 190C errichtet werden sollen, findet das 
Eisenbahnministerium im EinTernebmen mit dem k. k. Hinisterinm des 
Innern und dem k. k. Ackerbanministerium die Statthalterei (Landesregierung) 
ansuweisen, zur politischen Begehung der Projekte für die erwähnten Anlagen 
jedesmal ohne besondere Aufforderung auch einen Vertreter der 
staatlichen Veterinärverwaltung als Eommissionsmitglied bei- 
znsiehen, um hierdurch die politische Begehnngskommisaion in die Lage 
lu versetzen, ihr Gutachten unter Berücksichtigung auch des in veterin&r- 
polizeilicher Hinsicht erstatteten fachlichen Befundes abzngeben und einen 
auch in dieser Beziehung entsprechenden Antrag zu stellen. 


Verschiedenes. 

Vzttriairrat LthnMi, Kreistierant in Calau (Rg. Bez. Frankfurt [Oder]), 
wurde daselbst wiederum zum Stadtverordneten gewählt. 

Olt Redaktlai dts aTItrarzlea", welche durch viele Jahre hindurch Prof. 
Dr. Anaeker in Bingerbrück geleitet bat, ist nunmehr auf den Tierarzt Dr. 
J. Schwabe in Hamburg übergegangen. Die ,Tierarzt‘‘ besteht nunmehr 
seit 46 Jahren und erschien bis zum vorigen Jahr im Verlag derSchnitiler’schen 
Buchhandlung in Wetzlar. Seitdem ist er an die Verlagsbuchhandlung von Job. 
Ambrosius Barth io Leipzig verkauft worden. 

KtntroM« der Fleltehelafihr li BroubrHtBalet. Das deutsche Fleisch- 
besehangesets findet seine Nachahmer in England, zunächst nur, soweit die 
ausländische Einfuhr in Betracht kommt. Das. Local-Govemment-Board bat 
soeben einen Bericht verCffentlicht, der die Ergebnisse einer Enquete vom 
vorigen Jahre zusammenfasst. Die Zeiten sind vorbei, wo der radikale Ab¬ 
geordnete Bright im Namen der Freiheit sich gegen offizielle Verfolgungen 
von Nahrungsmittelfälschem aussprach! Der Bericht des Ministeriums 
schlägt u. a. vor, die Einfuhr von „Fleisch in Stücken, ohne 
Knochen" rundweg zu verbieten. Es handelt sich also um etwas 
ähnliches, wie das deutsche Verbot der Eiofohr von Pökelfleisch in Stöcken 
unter einem bestimmten Gewicht. Jene Sorte von Fleisch kommt in ge¬ 
frorenem Zustande in Kisten herein, meist ans den Vereiuigten Staaten; ein 
kleiner» Teil aus Argentinien und aus Neuseeland. Es bandelt sich um 
Abfälle von der Konserven-Industrie; das Fleisch kommt von Tieren minderer 
Qualität. Die Einfuhr geschieht im Winter, da das Fleisch im Sommer, sobald 
es aus den Kühlränmen entfernt wird, verdirbt. Der Engros-Preis dafür ist 8 d 
(» 24 Pfennig) pro Pfund. Die Hanpteinfnbr geht nach dem Norden, 
namentlich nach Glasgow; in London wird dieses Fleisch zur Wurst ver¬ 
arbeitet. Im Jahre 1905 betrog die Einfuhr 2722 Tons. Auch Abfälle von 
Schweinefleisch und Schinken werden eingeführt. Es ist natürlich unmöglich, 
festzustellen, ob das Fleisch von kranken, vielleicht von tuberkulösen Tieren 
herrübrt. In dem Bericht wird ferner der Vorschlag gemacht, dass ans 
Ländern, die tuberknioseverdächtig sind, wie z. B. Holland und 
Dänemark, nur ganze Tierkörper importiert werden dürfen, und dass 
sie die Teile enthalten müssen, an denen die Anfsichtsbeamten die Gesundheit 
oder Krankheit des Tieres feststellen können. Die Einfuhr von Tierteilen 
soll nur dann erlaubt sein, wenn die Regierung .des Ausfuhrlandes die Ge- 
■huadheit des Tieres bescheinigt hat. So geschehen unter einer „liberalen" 
Regierung. Und der Minister, der diese Vorschläge macht, ist M. John 
Bnrns, der liberale Arbeitervertreter, ein früherer Sozialist und Anarchist. 


Personalien. 

Awnlohmgüi: Oitirnlch: Greiner, Anton, k. k. Landesveterinär¬ 
referent im Aekerbauministerium in Wien, das Ritterkreuz des Franz Josefs- 
Ordens. 

Ponicki, Franz, k. k. Landesveterinärreferent in Lemberg (Galiz.), das 
Ritterkreuz des Frans Josefs-Ordens. 

Slowak, Ferdinand P. P., k. k. Veterinärinspektor io Graz (Steiermark), 
das Ritterkreuz des Franz Josefs-Ordens. 

ErMBiugei, VürMtzuagei: Deutsohlaad : Bauer, Josef G., Bezirkstierarzt 
in Hofheim [Untorfr.], als solcher nach Gönzburg (Schwaben). 

Eichioger, Oskar K. io Somborn [Bez. Cassel] (Hess. Nass.), zum 
Schlachtbofverwalter in Gelnhausen (Hess. Nass.). 

Golsch, Kail aus Breslau (Scbles.), zum Schlachthofverwalter io Pakosch 
(Posen). 

Herppicb, Heinrich, Distriktstierarzt in Oadolzburg (Mittelfr.), zum 
Besirkstierarzt in Kemnath (Oberpf.). 

Dr. Hornickel, Pani H., Prosektor an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden (Sa.), zum Stadttierarzt in Chemnitz (Sa.). 

Kuch, Gottlob F. W., Distriktstierarzt in Altdorf (Mittelfr.), zum Be- 
zirkstierarzt in Cham (Oberpf.). 

Schlicek er,Friedrich, Schlachthofaasistenztierarzt in Duisburg (Rheiopr.), 
zum Scblachthofinspektor in Lippstadt (Westf). 

Stautner, Hans, Besirkstierarzt in Amberg (Oberpf.), als solcher nach 
Stadtamhof (Oberpf.). 


Oatarreloh: Dasch, Alfred in Wien, zum Tierarzt der 10. Rangrtlum 
im Stande der Wiener Sicherheitswache. 

Heinisch, Josef, k. k. Besirkstierarzt in Freiwaldau (Schles.), zum 
k. k. Veterinärinspektor. 

Knobloch, Emanuel, Distriktstierarzt in Foca (Bosn. Herz.), zum 
Stadttierarzt in Brünn (Mähren). 

von Marochino, Richard, k. k. Besirkstierarzt in Imotzki (Dalmatien), 
zum ScMachthoftierarzt in Triest (Küstenl.). 

Rudovsky, Josef, k. k. Landesveterinärreferent in Brünn (Mähren), 
in die 6. Rangsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

Pfllschimowsky, Sylvester, kais. Rat, k. k. Landesveterinärreferent in 
Lins (Oberösterr.), in die 6. Rangsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

Snchanka, Franz J., k. k. Landesveterinärreferent in Klagenfurt 
(Kärnten), in die 6. Rangsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

WokiiltzvfriBdaniigei,Nlederlmiigen:DeatiohlMd: Boye, Richard A. 
in Borken [Westf.], nach Querfurt (Pr. Sa.). 


Perugen 


Dp. Evers 

(Balsam. Peruvian. synthetic.) 

„D. R. P.» 


garantiert mindestens 607o wirksames Cinnameln. 


[ 21 ,] 


Sicher virkezies ytttel gegen ^canu- nni Sarkoptes-RinSe. 
3ndcreizstillen9es nnS heilenies JMittel 

bei niehtparasitären Hautkrankheiten, s. B. chron; Rflckenekzem der Hunde. 

Vorzügliches WnnüheiimHtei, TfiaU'plIiirj,"*'’“ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Büttel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptor. Ca. 50% liilllB^P uls 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Pref. 0. Rtgenbogen. Literatur und Proben anf Wunsch 

Dr. Evert’ Pfragea-Tterwasoliielfe mit hohem Pengoi-Bofaalt 

Chmilschi Falirlli B»liliolza...b.H..oeisililort-Bült>olz M. 

Dam Raohla erwirb » der Sobeln let mOrb« 

Bessel’s Zweirad-Idealgefährt der Gegenwart! 

von M. 280 an. [38t] 

S.lt 10 Jahr*, bawtbrt, bisbar da. Basta aaa Markt#. Uaar* 
raieht la Aaabalansiaraag, lalebtar Pahrbarkatt and Sekeaaag 
daa Pfardaa. PObruaa d. Pfardaa lai Hetaebli^ vea grBaatar 
WIchtlfkalt f. gaielalga Laadwaga. Katalag sa Dlaaatan. 

WogHfabrIk Beseel BartoMteli 35 , Ootpr. 



D. R. 
Pataata. 


Aaalaada* 

Patanta. 


Externe 5alicyltheraple! 

Sohoeli resorblerMdo, Mhmerzotliloide Sallcyl-Eoter-Sellensalbe: 

Dr. Beiss’ veirstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz, freie Selleyl- 
siure und 12 Proz. Salicyls.-E8ter. Wir weraee vor ErsetzprlpertteR, 
welche keine freie Salloylefiire enthalten, sondern nnr das giutloli 
■■wirfceame eenoyletHre Neiroi. 

Rheumatosen» Gelenk-» Sehnen-» Knochenhaut-» Euter-» 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
. Kein Haarausfall. ■■ ■■ 

Tube M. 1,50, Topi M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Tspfe franco und 33^/» "/o> 

Utaratar aad Prebaa koatanloa. 

'F8r die Humäemedtoli: Rheumaeae aid Eiter - Dermaaaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [83] 

Chem Ische Werke Dr. Albert Friedlaender» 6. m. b. H., Berlin N. 24. 


Teer-Therapogen, 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Piz* Hq- nod 90% 
Therapogen. Anwendung bei ohron. Quemee, Maal- oid Klaaeniooobe, Rinde 


WW Therapogen-Wpndheilsalbe, 

bewährt bei Euterentziledung und wiindie Zitzen. 

Billiger. Eijsatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 BL franko. 

Wtr TheTapogen-Wunäheilpulver, 

Billigstes Wnndheilpalver der Neuzeit. Vt Kilo 8^50 M., i Kilo 5,00 H, 

wirkt sohneli graeiilierend, eiterbeseliräiikend und auetraokeend. 

jfntiteptitcAe Vniöersal- Tierseife 

nach Tierarzt Dp. Flattern« 

Speaialeeife bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei ohronlsohem Rüokenekzem und Hautaussohiägen der Hunde! 

Von zahlreiohen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Qutaohten, 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück ea. Va Pfrind. 

Literatur und Versuchsprobe durch 

Max Doenhardt, chem. Lahoratoiium, CDIn a. Rh. 

Sämtliche Therapogenpriparate liefere ich direkt au die Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. - [2Se] 
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Ano in Stuttgart (Wörtt.), als Assistent nach Halle [Saale]* 

Trotha (Fr^K). 

Br. Franke/Ewald B. in Breslao (Sebles.), nach Gosslershansen [Westpr.]. 

Grasborn, Hermann F. in Tilsit (Ostpr.), nach Oldenburg [Grossb.]. 

Graremeyer, Aisonins in Harienhare (Hann.), nach Emden (Hann.). 

Pifrement, Hans B. P. in Berlin, nach Adlershof (Brdbg.). 

Böper, Josef in Löningen (Oldbg.), nach Polle (Hann.). 

Schirop, Harry, Assistent am bakt. Laboratorium der Serum-Ges. in 
Landsberg [warthe] (Brdbg.), nach Berlin. 

Wallenberg, Arthur M. F. in Rheinsberg [Er. Brieseh-Westpr.J, nach 
Briesen [Westpr.]. 

W i 1 k e, Richard in Strassbnrg [Ela.] (Eis. Lothr.), nach Corbach (Waldeck). 

Zenieeki, Adolf ans Dirscban, als Vertreter nach Breslau (Schics.). 

Vortndonagon hol dsi llllitir'V«t«fitir«i: Deutsoklud: Bergin, Otto 
A. L., StsbSTeterinär im Feldarb. Rgt. No. 86 in Danzig (Westpr.), den 
Chardtier als Oberatabsveterinär mit dem porsönl. Rang als Rat 5. Kl 

Dürschnabel, Bruno K., Unterrcterinär im Fcldart. R. No. 85 in 
Qrandens (Weatpr.), als charakt. Oberreterinsr zur Scbutztmppe f. D. S. W. 
Afrika einbemfen. 

Fry, Friedrich H., Unterreterin&r im Drag. R. No. 21 in Bruchsal 
(Baden), als charakt. Oberretorin&r zur Schutztruppe f. D. S. W. Afrika ein- 
benfen. 

Hein, Reinhard, ObervoterinSr der kais. Schutztrappe f. D. S. W. Afrika, 
anf Antrag mit der gesetsl. Pension in Ruhestand. 

Hölscher, Friedrich K. A., Unterveterin&r im Ul. R. No. 6 in Hanau 
(Hess. Nass.), als charakt. OberreterinSr zur Schntzlrnppc f. D. S. W. Afrika 
einbemfen. 

Leibenger, Martin, Bezirkstiorarzt in Wolfratsbaasen (Oberbaiem), 
Oberreterinlr d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Dr. Lahrs, Ernst A A., Oberreterinftr im 1. Garde-Feldart. R. in Berlin, 
als Bilfsinspizient zur Mil. Yet. Akademie daselbst kommandiert. 

Dr. Löttschwager, Willy F. J., UntCTvoterinÄr im Feldart. R. No. 10 
in Hannover, als charakt. Oborreterinär zur Schutztruppe f. D. S. W. Afrika 
einbemfen. 

Mentzel, Heinrich, Stabsveterinär im Drag. R. No. 7 in Saarbrücken 
(Rheinpr.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönl. Rang als 
Rat 

Pahl, Otto K. W, Oberveterinär, Assistent an der Mil. Lehrschmiede 
in Berlin, znm 1. Garde-Feldart. R. daselbst. 

Ulbricht, Wilhelm R. W. aus Dresden, zum ünterveterinär im Garde- 
Beiter R., unter gleichzeitiger Kommsndiemng auf 6 Monate zur Mil. Lebr- 
schmiede und Tierärztl. Hochschule in Dresden. 

Walther, Hermann J. ans Dresden, zum üntervet<'rinär im Hus. R. 
No. 19, unter gleichzeitiger Kommandietnng auf 6 Monate zur Mil. Lehr* 
schmiede und Tierärztl. Hochschule in Dresden. 

Wilke, Otto, Oberveterinär im Fcldart. R. No. 35, unter Rücktritt von 
seinem Kommando als Hilfsinspizient an der Mil. Yet. Akademie in Berlin, als 
Assistent bei der Mil. Lebrschmiede daselbst. 

Zniniewicz, Stefan Y., Oberveterinär der kaiserl. Schutztrupe f. D. S. 
W. Afrika, zum Ül. R. No. 6 in Hanau (Hess. Nass.). 

Osttrreleta: Dreyer, Josef, k. n. k. Militärobertierarzt 1. Kl. des 
Staatsgestüts Mezöbegyes (Ung.), in Rahestand. 

Navy, Josef, k. n. k. Militärtierarzt im Staatshengstendepot Babolna- 
Pnsita (Ung.), znm Staatshengstendepot in Komärom (Ung.). 

Reichmann, Siegmund, k. n. k. Militärnotertierarzt im Staatshengsten- 
depot io Debreczin (Ungarn), zum Staatshengstendepot in Tnrjamente (Ung.). 

Ajlprtbatiaan: Oeotaohlaid: in Stuttgart: Herr Flietner, Arno. 

PrOMOtloiM: Dautsoilaid: Müller, Franz X., Oberamtstierarzt inRied- 
liogen [Württ.j, von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm 
Dr. med. vet. 

Saliwalz: Berneburg, Pani 0. in Buttstädt (Sa. Weim.), von der vet. 
med. Faknltät der Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Botbaar, Emil ans Rammelsbach, von der vet. med. Faknltät der Uni- 
Tfirsität Zürich znm Dr. med. vet. 

Tadetfilld: DMtsOhilid: Thiro, Christian in Klein-Lafferde (Hann.) 
[1858). 

Sdhwtlz: Edelmann, J. M. in Rorschaeh (St. Gallen). 

Offene Stellen. 

üek« di« alt * bftehstieB SUUea «rteflaa wir nUim Anakoofi J«d« AaakufI tbar 
dliM Bl«il«a, «owl« «oloh«, tb«r waleh« wii AkMe basHien, wird mit S Mk. = 4 Kr. •= 6 Vr«« 
kitiotott M dar Batrac bai dar Anfntf« BütatanaandeB. 

AsMnfi« ailt Baeaareh«, alaa Sber StaUea, 8bar weleb« wb kaia« Akten beaiUea 
lad daaahalb «tat Vaehiiebteo «InaMaa aittaMa, aaeh Uabanlaktuift eatapraekaBd bShat. 

All« AaaklaZt« aha« Terbiadllebkalt aad ■iiatBaaaptiah«. 

AmtUohe Stellen. 

Dditeüblud. 

Baleni: Besirkstiereritstellen: Amberg (Oberpf.). — Hofbeim 
[Unterfr.]. 

Dietriktstierarztetellen: Altdorf b. Nürnberg (Mittelfr.). — 
Cadolzbnrg (Mittelfr.). 

StohMi: Assistentenstelle: Leipzig [am Yeterinärinstitnt der 
Universität ]. 

Prosektorstelle: Dresden [an der Tierärztl, Hochschale]. 

Ostsrrsleli. 

Bibnw: landsch. Bezirkstierarztstelle; Bncban. 

BpMiM-HerzegowiM: Distriktstierarztstelle: Foca. 

OtlmtiBi: k. V Bezirkstieraritstelle: Imotski. 

SMArnark: landsch. Bezirks tierarztstellen: Afleoz. — Birk* 
feld. — Dentseh-Feistritz. — Franz. — Frasslan. — Ilz. — 
Kapfenberg. — Lanfen. Bann. — Rohitsch-Sanerbrnnn. — 
St. Harein b. £. — St. Oswald. ^ St. Ruprecht. — Schladming. 
— Trieben. — Trifail. — Unter-Premstätten. — Voran. 

SAnltäti-Tlerarit-Stellen. 

DeBtsehlBsd. 

München [Schlachthoftieiarzt]. — Planen [Yogtl.] (Sa.) [städt. Amts* 
crarst nnd Stellvertreter des Schlachthofdirektors]. 
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Für die tierärztliche Praxis an«'iitbetirlieii 

besonders nach Opwrationan und dem Bwbpaiaoh stark 
rlaohandar ■•dikamanta ist 


S SAPALCOL 


Splrltuasaifa in Salbeaform narb Or Blasobko’s Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. boric. (Qberfettet). 

. Abhdijf. 1 b No. 44, Jsbrg. 1907 d. Ti-rärztt. RondscfaaiL) 

Heiligt, deelifiziert, macht die Haut geeohaeidig and weloh, beseitigt 
sofort jedon Nbleo fieruoh. 

Vi l’ube ci. 150 ccm eatb. a 50 Pf., m. Eau de Col. parL 60 Pf., Tube ca. 60 rem CDtfa. k SO Pi 
Zu bezi.hes d. Apotheken, nrogerien otz., wo nicht zu babm erfolget Prankazua. (egen 
Voreinieodungr oder NachDabme de. Betrage! direkt vom allem. Fabrikanten: 

Arthur Wo'ffj-., Breslau X. [55al 

Bei direktem Bezug 20'’/o Rabatt für Aufträge im Werte Ton mindettaDS M. 5.—. 
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G. THUM , SchneidemeiBter, 

69, Dorotheenstrasse Biriii IW ,, Dorotheenstrasse 69. 

^ilitär-Effektcn* 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Kaaluuta Badlanano* 

Grossst Ugor von dsittelioi iid oogllteboo Stoffoi, tewis 

MIlltär-TDOb«. 


Aieritaiiisclie 

Dogcarts 

H. viele 4 räderige 
Wigeo [ 64 ] 

Katalog gratis! 



Frledr. Siattnow, 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 
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öiierreloh. 

Beonisch (Schles.) [Stadttierarztl. — Theresteastadt (Böhmes) 
[Stadttierarzt]. — Wallern (Böhmen) [Stadttierarzt]. 

Prlvatstellen. 

DeitaelilftBd. 

Looingen (Oldesb.). — Somborn [Bz. Cassel) (Hess. Nass.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Diitaehlud. 

Bezirkstierarztstellen: Cham (Oberpf.). — Ganzburg (Schwaben). 
— Kemnath (Oberpf.). — Stadtamhof (Oberpf.). 

Sanitäts-Tie rarzt-Stellen. 

DaataehlMd. 

■ Chemnitz (S8.)'[StadttierarztJ. — Gelnhausen (Hess. Nass.) (Schlacht-- 
hofTerwalterj. — Lippstadt (Weslf.) [Schlachthofinspektor]. — Pakosch 
fPosen) [Schlachthofrerwalter}. 

Oitarreloh. 

Brunn'(M&hren) [Stadttierarit]. — Triest (Küstenland) [Schlachthof- 
tierarst]. 

Privatstellen. 

DBittoblud. 

Polle (Hann.). 


e«ld. MedalilB 
Paria 1900 


Oroiiar Pra 
St.Loala I9( 


In allen Kulturstaaten im Gebrauch! 


Sprechsaal. 


in uMrem Spreeksul werden alle ant elngeeendeten fmgen nnd Antworten ana nnaeren Leeer- 
kreia koatenloa anffenommen, ohne daae wir an denielben Irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf TerSffentllchte Fragen aua' unaerem Leaerkieia nicht ein, ao werden dleaelben Ton 
RedakUonawegen, aoweit möglich beantwortet, oder geeignete Peraonen um Beantwortung eraneht 
ABonyn elogehaada Pragaa uod Aatwortaa werdaa aicht rerSffeatliclit. 

Wir bitten um recht xahlreiehe Benutnng dee Sprecheaale und Einsendung von Antworten. 

FragsHe 

23. Mittel gagea Sohlafkraikhelt. Zu grossem Danke würde ich ver¬ 
pflichtet sein, wenn hier mitgeteilt würde, welches Mittel Prof. Koch gegen 
die Schlafkrankheit in Afrika anwendete; Applikation ond Dosis. 

Tierarzt H. 

24. fleiept für Kantbarldenaalbe. Bitte um Angabe einer Anweisung 

zur Anfertigung einer besonders guten Kantharidensalbe. Euphorbium scheint 
eher abiustumpfen. Die Kanthariden sollen möglichst intensiv ansgezogen 
sein und wenig veiflüchtigen. * Tierarzt P. 

25. Piplllem (maltigel). W'ie beseitigt man Papillome, die auf opera¬ 

tivem Wege nur schwer entfernt werden können, am besten bei einem etwa 
halbjährigen Jnogrinde? Tierarzt H. in R. 

Aatwortsa« 

118/07 La Coralere. (3. Antwort anf die in No. 52/1907 gestellte Frage). 
Mit der Hnfsalbe „La Coroiöre", welche ich seit einem .Tabre bei verschiedenen 
Iluflciden angewandt, habe ich nor gnte Erfahrungen gemacht. Die städt. 
Kindermilcfaanstalt hat ein Pferd, welches an beiden Yorderfüssen sehr stark 
mit loser Wand behaftet war, sodass nur sehr schwer das Eisen an den Hufen 
befestigt werden kann. Nach monatelangem Einreiben der Hufe mit La 
Oomicre-Salbe, und zwar an der Krone banptb&cblicb, ist das Leiden fast 
völlig behoben. Auch bei Steingalle habe ich mit der Salbe sehr schnelle 
Heilung erzielt. Die Salbe bewirkt entschieden ein kräftiges gesundes und 
vor allem schnelleres Wachstum des Hufbomes. 

Zeeb, Tierarzt und Scblachthofdirektor. 

120/07. Üalfora der ReaoBtedepot-Veterlnäre. (1. Antwort auf die in 
No. 52/1907 gestellte Frage). Meines Wisseus haben die Bemontedepot- 
Vetcrio&ro als Zivilbcamte der Mil. Verwaltung keine Uuiform. Wenn sieb 
dieselben bei den Oberveterinitrkursen, an deuen sie ja teilnehmen, um sich 
die Qualifikation zum Stabsveterinär zu erwerben, hei den militärischen Vor¬ 
gesetzten melden, tan Sie es stets in Frack nnd Zylinder. 

6. ABSbildiflgtkurM fflr SobwalM-Kaatriarar. (Antwort auf die in No. 3 

gestellte Frage). Ausbildungsknrse für Sebweine-Kastriorer dürften wohl 
kaum irgendwo abgebalten werden. Von der westprenssischen Landwirt- 
sebaftskamroer wurde kürzlich der Antrag beim Landwirtschaftsmioisteriam 
gestellt, solche Kurse am Kaiser-Wilbelm-Institut in Bromberg einzurichten. 
Eine Eatsebeidung darüber dürfte bis jetzt wohl kaum getroffen sein. Der 
Werdegang solcher sogeuaunten „Schweinesebueider“ ist gewöhnlich der, dass 
sie bei einem älteren, erfahrenen Kastrierer io die Lehre geben und längere 
Zeit mit demselben arbeiten, am praktisch von demselben nnterwiesen zn 
werden, worauf sie sich dann einen Wandergewerbeschein lösen, auf Grund 
dessen sie ihr Gewerbe im Umherziebco aasüben können. Das Viebkastrieren ist 
ein Gewerbe, welches jedermann ohne besondere Genehmigung gestattet ist 
and darf der Wandergewerbeschein nnr versagt werden in den im Paragraph 
57 der Gewerbeordnung bezeichneten Fällen. In manchen Ländern, z. B. in 
Hessen, lassen sich die Viehkastrierer vor Beginn ihrer Tätigkeit meist von 
etnom Kreiaveferinärarzt prüfen (vor EioföhmDg der Gewerbeordnung war 
dies Vorschrift), der dann über das Ergebnis ein Zeugnis ausstellt. Dieses 
Zeugnis ist jedoch nicht obligatorisch und dient dem Besitzer nor als 
T^egitimation gegenüber den Viehbesitzern. Dr. Schaefer. 

6. Sahltobtzeitan la klciaariB SohiaohthSfeR. (Antwort auf die in No. 3 
gestellte Frage). Um Zeit zur Ausübung der Praxis zn behalten, dürfte es 
sich empfehlen an kleineren Scblacbtböfen die Schlachtstanden anf den frühen 
Vormittag zn legen (Schloss 10 Uhr vormittags), damit der Schlachthofver- 
Walter dann den ganzen übrigen Tag zur freien Verfügung bat. Liegen die 
Scfalachtstonden zn einer anderen Zeit, z. B. über Mittag oder nachmittags, 
so muss der betreffende sich bei Ausübung der Praxis fast immer sehr beeilen, 
um rechtzeitig zur Scblacbtzeit wieder zu Hause zurück zn sein. Dass dies 
oft mit Schwierigkeiten verkuüpft ist, weiss jeder, der einmal Praxis aus- 
geübt bat. Wann man zu’Hauso weggeht, weiss man, aber wann man 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! S 

kalodermaI 

Fein parfümiert mit Bosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Gernch. 

li9lO(lilFin3 fittit iielit,daobiiOl uidFittbiriltit I 

KalnriDimtSI ■•fort llidand iRd gllttwd bal rMhtr und H 
llQluUürillll rlialgar Haut der Hiida iRd daa eaaloktaa hVUMb H 

KsilnriDimiSi 46 r aahidllehaR Eltflasa v«r H 

nOlUUlirHlQ KKIteoderHItza,Istuga»bnii.sparaaHlmVarbnROb H 

F.Holff 8 SDliii,MiMKiipMe | 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. H 

Zd habei la Apotbekea, ParfOnarla-, Dragai* uad FrlaeRrgaaobiftaR. H 

»r. (Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.5crum-lnstitut 

bietet den Herren Kollegen seine Inpfstaffe an: 

Schwelne-Rotlaufserum mit Entschädigaagsgamntie, 

===a polyvalentes Kälberruhrserum sss=s 

und nacht betondara aufmarktan auf sein [59,] 

RIUIS ScbRlZSiriR mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisiernng ge|H dil »ptisclll PnUROlll. 


Yohimbin Spiegel 

SpEzificum gEgen ImpotEnzi 


Wlrkaamkalt daroh nähr alt 90 wlaaaaachaftlloha VertlffeatUehBagaa 
arwletfi, auch in der Veterinärpraiis nit besten Erfolg aagewaadt. 

Nenerdings ausserordentlich günstige Besnltate in kenlg- 
iiohnn Bnntllten nnd von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen and weiblicben Tieren erzielt. 
Literatnr: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 80 u. 40, 1905, 83, 
1906, 32, 1907; Mittoilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 18 n. 14, 1907. 
Broaohflre n. flataohtea Iber Erfaiga I. d. Tlet7aobt gratla ■. fruka. 

Chemische Fabrik Güstrow. r2o.i 



/i beftcr'®eifc goranHcct tobettofe Sßöf^e! 

/ ^ iprobe-iBa^nfifte Sletto 25 ipfünb 

Lmäs ff- »»«fdirrifra 

11 Qi ff. ÄÄ 

^^ 1 0 « 9 en 9la(f)na^me. 91id)t ©efoflenbeS ncl)men mir 

aurücf. Sififo auSgc[{f)Ioffcn. ^ciSIiften franfo. 

C.M. Schladitz & COf.Saifaafabrik H.'Varaaadge8Qbfift, Prettin 8. Elbe. 
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Hauptner, 

Hiuptner-lnitktlMssprlbe — 


Zylinder und Kolben aus 
QlasI 

Daher stets gebrauchsfertig und 
durchaus zuverlässig schliesseud! 

Konus und Stempelstange 
von Metall, mit dem Qlase 
verschmolzen! 

Daher keine Gefahr des Zer- 
brechens. -Der Glaszylinder ist 
ausserdem durch einen Alumi- 
ninmmantel geschützt. 



die eiixlge SpetixlTsbriR fMr Ueterftidr-Iiiitriiiieiitet 
iltftrt Ibrt Tabrikate «bat Zwiscbtabaadei direkt 
ai dti tierarxf. Die Uorttiie dle$e$ direkiea Utr- 
kebrte ktaai aad ecbitti der Cierant . 


die beste aseptische Spritze! 


Einteilung auf dem Zylinder 
eingeätzt. 

Daher durchaus zuverlässige 
Dosierung. 

Die Hauptner-Spritze wird 
mit den verbesserten unzer¬ 
brechlichen Meta • Kanülen 

geliefert. [3»1 

Preise: 




5 g mit Metalletui M. (4.- 


uiuiiiuiztuim gebuuuizi. Hauptii«p-liiieMienMpi>its«, D. R. G. ■. " 

Reparaturen “"'"'XerähT“*“ iJubiläurnskatalog 1907“ 

H. HAUPTMER, Berlin NW. 6. 


jj »j jj »1 17.60 

' »I »j' u jj 22. 

300 Seiten stark, 4000 Äbbildangen 
für Tierärzte kostenfrei. 


Telegr.-Adresae: 

.Veterlaarla'*. 


snrfickkchrt, ist gewöhnlich höchst unsicher, da unvorhergesehene Fälle oft 
unterwegs eintreten. Unter Ihren Verhältnissen lässt sich wohl, ausser an 
den Hanptschlachttagen, die Schlachtung am frahen Vormittag erreichen und 
haben Sie dann wenigstens 5 Tage der Woche (eioschl. des Sonntags) fast 
ganz zum Praktizieren zur Verfügung. An den Hanptschlachttagen richtet 
sich die Scblachtzeit danach, ob die Scblachttiere von einem Uarkte kommen 
oder ans dem Lande. Geht ein Markt vorher, so wird gewöhnlich erst nach 
Schluss desselben geschlachtet und können also die Schlacbtetnnden nicht 
früh gelegt werden. Für diese Tage würden Ihnen dann wenigstens die 
Vormittage und allenfalls die Nachmittage für die Praxis frei bleiben. 

Redaktion. 

12. VorilflMfl V0I HMdti. (5. Antwort anf die in No. 4 gestellte Frage.) 
Hit Rücksicht anf die nicht ganz nngefäbrliche Anwendung .der Blausäure 
töte ich schon seit vielen Jahren Hunde mit Chloroform. Kleinere nnd 
mittlere Hnnde werden in einen Sack gesteckt, dessen offenes Ende zusammen¬ 
gedreht nnd anf diese Weise abgeschlossen wird. Dann fixiere ich den Kopf 
und träufle eine entsprechende Menge Chloroform anf die in der Nähe der 
Naaenöffnung liegende Stelle des Sackes. Die Todeskandidaten müssen nnn 
die ChloroformdSmpfe auf diese Weise einatmen nnd sind schon nach kurzer 
Zeit betänbt. Hierauf werden sie aus dem Sack heransgenommen nnd ihnen 
ein weiteres Quantum Chloroform durch die Nase eingescEüttet and zwar durch 
einen eingesetzten kleinen Gtastriehter, damit nicht zn viel Chloroform verloren 
geht.' Grossen Hunden ziehe ich einen kleinen Sack über den Kopf (es eignen 
sich hierzu sehr gut die tnr Verpacknng von Hnndeknchen verwendeten) and 
tränfle, nachdem ich den Hand habe niederlegen and festhalten lassen, 
Chloroform auf. Der Sack ist dann deich einer Chloroformmaske. Diese 
Tötnngsart hat den Vorteil, dass das l^blikam derselben gern seine Gunst 
sDwendet. Wenn die Eigentümer und namentlich die Eigentümerinnen ihre 
Lieblinge sich in Btansänrekrämpfen winden sehen (die meisten wollen ja 
beim Vergiften anwesond seio)^ dann dünkt ihnen das eine grosse Quälerei 
EU sein. Hit Chloroform ist dies etwas anderes. Jedermann weiss, dass 
beim Chloroformieren keine Schmerzen entstehen nnd wenn anch die Tiere 
dasselbe sich nicht ruhig gefallen lassen, sondern sich dagegen wehren, 
so erscheint dies doch den Besitzern nicht so abschreckend, da sie ja 
wissen, dass auch Menschen im Beginn des Cbloroformransches nnwillkürlicbe 
Bewegungen ansfnhren. Es empfiehlt sich, die Besitzer vor dem Vergiften 
anf das letztere aasdrücklicb binznweisen. Eine Einspritinng des Chloro¬ 
forms mittels einer Hohlnadel direkt ins Herz, welche ich früher ebenfalls 
manchmal vorgenommen habe, ist nicht zn empfehlen, da die Tiere erst nach 
Etafnhmng mehrerer grösseren Spritzen voll Chloroform betänbt werden and 
während der Prozedur stark schreien, was oatnrlich dem Eigentümer höehst 
unangenehm ist. Dr. Scbaefer. 

14. Tprfatran. (2. Antwort auf die in No. 4 gestellte Frage). Gate Torf- 
stren Ist zn bekommen vom Torfwerke Feilcnbarh durch dessen Verwaltung 
in München - Laim, von welcher Firma sie auch das 7. kgl. baior. Feld- 
Artillerie-Bfgiment nnd das 1. kgl. baier. Trainbataillon bezieht, wie auch 
vom Torfstren- and Mnllwerk in Haspelmoor (Oberbaiern). Beide 
Firmen versenden Prospekte. 

München. stud. med. veL Marinas Kirchberger. 

(3. Antwort). Empfehlenswert soll anch die Torfstrenfabrik Angnst 
Riacbbietfa jr. in Neustadt [Rabenberg] (Hannover) sein. 

15. Sahlaohtttindei (Antwort anf die in No. 4 gestellte Frage). Die 
Angabe in Ostertags „Handbuch der Fleischbeschan", dass die baierische 
Regiemng der Rheinpfalz bezüglich der Dienststonden der Schlacbthoftierärzte 
eine Verragnng erlassen habe, scheint nicht richtig zu sein, da den Kollegen 
D der Rheinpfalz eine bezügliche oberp olizeiliche Verfügnng nicht bekannt 



”[Chem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehl tj 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

^ ^^recolin, jitropin, Cocain, Cserin, jfforphin, 
Pilocarpin, poSophyllin, Strychnin, Vcratrin, Bid-, 
]ol-, Qnecksilbff-, Wlsrnntverbinlnngen etc., 

ferner die 

SpeNlalpräpprate: 


JODIPIN 


pro nnt TotwlnMlo u. 25%. 
VorxflfUcbor ErMtt (fir Jodatkftlico. 
Bowährt bei: 

DIapfigkeit, Lebereirrhose, Leber¬ 
koller, Tetoeee, Merbne maooloeus 
der Pferde, Aktiaenykose, Tuber- 
kaleee der Rieder. 


TANNOFORM 

Aeoseerlleb: 

Ausgezeiohietee Aitleeptikin. 

Völlig uDgiftig, stark desodoriereod. 
Innerlich: 

Wirkeamee AntldlarrhelkUB, 

bes. bei Kllbomibr empfohlen. 


PERHYMDL PYOKTMIII 


Chem. robiM 30% Waeierstoflkuperoxyd. 
WertTOllee 

Deelefieieie f. d. Cblrargle. 


Ooruchloees, starkes Antiseptikum. 
Spezificnm gegen 

Mail- und Klaueeeeuehe. 


Tabletten k 0,05. YOHIMBIN Tabletten »0,1. 

gegen sexuelle Impoteaz der Zaefattiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpräparate gratis and franko. 

Heilmittel gegen Milzbrand-5erum 
Schweineseuche 

nach Dr. Baroi^ Für Scbutz- uud Heilzwecke 

Bei akuter und chronischer Er- empfohlen, 

kranknng bewährt. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch |32,jl 

£. MERCK, SeniD-AliteiiDflii, HALLE .11 Si/stnise I. 
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Tierärztliche Kondschan 


Betalysol 

Konz«ntrieHes deainfeMionsinitlel speziell für tUrbtflkMde, Stall- Ud ScblacDtbordMlirtktloa. 

Unter «tSndlger Koitrelle des Clieaileehei InetHnte der TIertntlloliei Heeheobile in Haeiover. 

— Geprüft and begutachtet von lahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dam mann, Prof. Dr. Arnold uew. • 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schillke & Mayr, Hamburg 21. 


ist. Herr KgL Krektierarst Marggraf in Speyer, der tierärztliche Dezernent 
bei der Regierung der Rheioptalz, teilt ans mit, dass die dortige Rgl. Re¬ 
gierung eine Verfügung betreffend Dienststanden der Schlachthof-Tierärste 
nicht getroffen habe, dagegen seien die Sehlacbtstunden res^ Schlachtzeiten 
in mehreren Städten der I^beinpfalz darch die dortigen Behörden genaa 
geregelt. Es ist sonach die Angabe Ustertags als falsch zu berichtigen. 

Redaktion. 

19. Koblns&nrMipparafe znm teknerzlosan TItea vet Klelitierei. (3. Ant¬ 
wort auf die in No. 4 gestellte Frage), ln Elberfeld wird die Tötung nnr 
mit Kohlensäure vorgenommen und besitzt der TierscbutirereiD dazu zwei 
Apparate, einen grossen und einen kleinen für Katzen und kleine Hunde. 
Die Koblensäarc wird aus eisernen KohlensäureflascbeD zugeleitet. Ein 
hiesiger Schreiner fertigt die Apparate an. Wenn erwünscht, teile ich Grösse, 
Preis and Einrichtung genauer mit. Io Barmen geschieht die Tötung durch 
Sebussapparate (Bobr’scher Blitsbetäuber) und Chloroform. 

Elberfeld. Hetzroth 

1. Schriftführer des Wuppertaler Tierschntzrereios. 

(4. Antwort), ln dem^Handc-Asyl, welches in der Nähe des Schlachthofs 
liegt und meiner Anfsiebt unterstellt ist, haben wir früher einen grösseren 
Kobtensäureapparat zom Töten von grösseren Händen und einen kleinen zum 
Töten von kleineren Hunden and Katzen in Beoutzang gehabt and zwar 
Jahre lang. Die Apparate haben sich in keiner Weise bewährt. Auch ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass das Töten mit diesen Apparaten meist 
eine grosse Qual für die Tiere bedeutet. Seit zwei Jahren benutze ich zum 
Töten TOD Hunden und Katzen aasschliesslich den Liebe’schen Bolzeoschuss- 
apparat und zwar die kleine Pistolenform. Der Apparat hat noch niemals 
versagt und bat sich trefflich bewährt. Den mit dem Apparat getöteten 
Tieren lasse ich vorsichtshalber noch die Halsschlagadern öffnen. 

Offcnbach a. M. Zeeb, Schlachthofdirektor. 

21. Bereobnuig des Weges bil ErgHnziogsbesobti (Antwort auf 4ie in 

No. 5 gestellte Frage). Vor einigen Jahren habe ich unserem Landrat ge> 
schrieben, dass ich mein Amt als stellvertretender Ergänzongssebaner mit 
Ablauf des nächsten Vierteljahres niederlcgte, wenn die BezaMong bei Be- 
nntzung der Bahn nicht eine bessere würde. Als Antwort bekam ich den 
Bescheid, dass die Gemeinden angewiesen seien, stets Landweg zu bezahlen. 
T<etzteren berechnet seitdem auch der Kreistierarzt. Thurm ann. 

22. Amtstlerlrztilohss Exanen für Balern. (Antwort auf die in No. 5 

gestellte Frage). Eine gleiche Frage ist io No. 49 von 1907 von Yeterioär- 
arzt Richter in Guttstadt (Schlesien) beantwortet nnd wenden Sie sich 
vielleicht an diesen Herrn um weitere Änskuoft. Redaktion. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sebaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt 

Trinken Sie gerne guten und dabei doch billigen Wein? Wir glauben 
diese Frage mit .ja" beantworten zu sollen und empfehlen Ihnen deshalb die 
Beachtong des der Gesamtaoflage dieser Nummer beigefügten Prospektes der 
Weiokellereien Georg Wlreehlager, Miliz i. Rb., in welchem zu billigen Preisen 
und kulanten Zahloogsbedingangen verschiedene Fass- und Flaschenweine 
angebotea werden. Um Interessenten einen Versuch zu erleichtern, versenden 
die Weiokellereien % PI- versr.hiedener Marken (Spetialmarken) gratis und 
franko, and bediene man sich hierzu der beiliegenden Bestellkarte. Tausende 
von Anerkenoungsschroiben aus den höchsten Gesellschaftskreisen sprechen 
von der Vorzüglichkeit der ^Weine, [39] 

20 000 0C0 Zigarren. Wenn eine Zigarrenfirma binoen Jahresfrist 
20 000000 Zigarren zum Versand bringt, wenn sie Vertragslieferant von 
300 000 Vereinsmitgliedem ist und wenn ihr 6000 Original-Dank- und An- 
erkennungaschreiben aus dem Kreise ihrer Abnehmer für prompte, reelle 
nnd kulante Bedienung zogingen, dann darf man eine solche Firma als in 
jeder Beziehung erstklassig, vertrauenswürdig und leistungsftbig bezeichnen. 
Der vorerwähnten Tatsachen darf sich die Bremer Zigarrenfabrik Helarloh 
Miiiler, Braven inbroen, die einen Prospekt der heutigen Nammer unseres 
Blattes bat beilegen lassen. Zigarreneinkanf ist nnd bleibt Vertrauenssacbe. 
Bremer Zigarren haben einen Weltruf, deshalb sollte jeder Raucher, der bis¬ 
lang seine Zigarren noch nicht direkt von Bremen kaufte, seinen Zigarren¬ 
bedarf ohne Zwischenhandel von einer ersten Bremer Firma kaufen, als 
solche empfehlen wir die Firma HoinricbMüller,Bremen, ein Risiko ist 
gemäss den günstigen Bezagsbedingungen ausgeschlossen. Ein Probeauftrag 
wird zu dauernder Verbindung führen. [45] 


I FQpsVs I 

Hufsalbe nach Dr. Giraud 

(pateiUntllob geiehfltzt) .6deelfl-v6t6riitlri [■ Ptrit. 

BestbewXhrtes Mittel bei allen Hnfaffektlonen, bei eprSdem 
und bröckligem Hut etz. etz. 

Speiifiseb a.f Hornbildung wirkend. = 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit 
Als einziges Hufpflegemittel offiziell in der französischen Kavallerie 
und Artillerie eingefuhrt; im Gebraueh hei zahlreichen deutschen 
Regimentern und Gestüten. 

= Zahlleie AaerkSMaagei sssas^= [57,] 

M8 dei Kititea dar Harras TIarIrxta md TlanOohtar. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund)« Mk. 4.—, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 

G eneral vertrieb: 

Rlehard Fflrst, Berlin W. 62, Kurfflrstenstr. 80. 

Tel. Vi 6S« u. VI 1249S. 


egen Abortus und Vaginitis 
= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vagiasl- uid BsUsaatiUa 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrancbaanweiiang, 

mH 40 Vo Rabatt fOr Tiepirzta. [19,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


D. R. Patint Gis. gisebDtzt 

Was ist 

Pheny f orm ? 

134,] 

Bestes u. bllllg;stes 
Trockenantlseptlknm 
anlöslick In Wasser« 
Geruchfrei 1 Ungiftig I 

Ubertrifft Jodoform und Tannoform 

Keine Ekzeme I 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis. 


Fhenytopm-GesBlIschaft Feurlgstr. 54^ * 

Telegr. Adr. Phenvform Schöoebeig b. Berlin. 



Digitized by 


Google 










No. 6 


Tierärztliche Unndschau 


57 


■ 1 Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge 

Keine HäfrXSCllläCJlXl^KölX Pferden brauch von V E R G O TININ E. 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tausende von Anerkennungen. 

Fabrikant: 6. Velpry, ß e i m s. [483 

Alleinverkaaf für Deutschland: Krewel de 6e., G. m. b. U.. cfaemiscbe Fabrik, eöln a. ßh., Eifelstrasse 38. 

Bestandteile: Veratrin. suifur. Sgr., Strychnin, sulfuric. 2 gr., Ergotinin- cryst 0,10 gr., Glycerin, purissim. 150 gr. Nur auf Verordnung de« Tierarztes anzuwendenl 


Qegen Ueberbeine, Qallen, Knodien 
neubildungen, k Fiascbe M. 4’.—. 


Kr. 6 —, Frcs. 6.—, Rbl. 2.75. 

Fllzktgel zum Elirelbot ikßV 
40 Pf., 60 otn 


Kbl. 2.7Ö. äÄÄÄ» Dtsch. 

•a Reichspatent. 

• Cbem. Uborat „Klein**, 

Berlin W., Passauerstr. 18. 
'' General-Depot f Osterreieh-Uniare: 

Einhorn-Apotheke WelSi f. d. Schweiz: Nadeloy&Co., 
Besel, fOrltalleo: Lepetit Dollfiio & Gaicser, Milaao. 








t OMI • 


I 


Art. Institut Grell PQsslI, Verlag, Zürich. 


Die Unfruditbarkeit des ßindes, 

Ihro Uraaohen und BekOmpfung* 

Von Or. tned. E. Zaehokke, [I 63 ] 

Professor an der Tin^arzneiscbule 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des eidg. Polytechnikums In Zürich. 

Mit 21 Orielealabbildttagott Im Text. Preia Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl nach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht auf die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
Rücksicht auf Vorbeuge-und Behandlungsweise, eingehend und klar geschildert, hin 
letzter Abschnitt bespricht die seuchenartigen Krankheiten der Geschlechtsorgane. 
Zu beziehen durch alle Biichhandluneen. 


„Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Am hiesigen stidtioohoi Vlob- lod 
Sohlaobtbofo ist die Stelle eines 
MBdtlmohmn Amtsllmrarstmm 

■■d Stollvortrotoro det Direktors 

am 1. April 1908 zu besetzen. Anfangs- 
gehait 4200 M, steigend von 8 zu 3 
Jahren um 800 M bis 5700 Mark. 
Privatpraiis nicht gestattet. Dienst¬ 
wohnung mit freier Heizung and Be- 
. leuchtuDg kann gewährt werden gegen 
Abzug von 400 M vom Gehalto. Nur 
. Herren, die die amtstier&rztlicbe 
! Prfifung bestanden haben nnd in allen 
Zweigen der Fleischbeschau ein¬ 
schliesslich Laboratoriumsarbeiten 
darehans geübt und erfahren sind, 
wollen sich nnter Beifügung ron Zeng- 
nissen nnd Lebenslanf melden. 

PUtooa (i. Vogtl.), 1. Febmar 1908. 
Die DIrektloi des Vieh- n. Sehlaobthofei. 

Zschocke. [58] 

Bmlianntmaohung. 

Im Soblooht- nid Vlohbofe der 
Stadt HOooboo ist die Stelle eines 
Tleaarataa 

sn besetzen. Mit derselben ist ein 
Taggeldbezog von 8 M. verbunden, 
sowie nach einer zweijährigen ent¬ 
sprechenden Probedienstleistnng Aus¬ 
sicht auf Aufnahme in den pensions- 
berechtigten Gemeindedienst mit 
einem Anfangsgehalte von 3120 M. 
jährlich. 

Bewerber, welche bereits an anderen 
Sehlacbtböfei;i tätig wareu, wollen ihre 
Gesnehe mit Zengnissen über Appro¬ 
bation und bestandene amtstierärzt- 
Hehe Prüfung, sowie mit eioem be* 
zirkstierärztlichen Qesoudheitsatteste 
belegt, bis spätestens 15. Februar 1908 
bei dem onterfertigten Stadtmagi- 
strate einreiefaeu. 

Am 1. Februar 1908. 

Magistrat dor K. Haopt- oad Reildoni- 
Stadt Mfloaben. 


Vom Bezirksausschüsse Buchau 
wird hiermit verlautbart, dass die 
Baafrka-Tiararatatolla 

mit dem Wohnsitze in Buohao zur 
Vergebung gelaugt. 

Bewerber dentseber Nationalität 
um diese Stelle, mit welcher ein 
Jahresbezng und zwar 
vom Bezirke Buchau 700 K 

von der Stadtgemeinde Bnebau 500 „ 


zusammen 12uu K 
verbunden ist, wollenihre bezüglichen, 
mit den erforderlichen Nachweisen 
über ihre Stadien und ihre bisherige 
praktische Verwendnng versehenen 
Geaoehe noter gleichzeitiger Angabe, 
wann der Dienstesaotritt erfolgen|kann, 
bis 1. März 1908 beim gefertigten 
Beiirksausschosse eiobringen. 
Baalrksaostohatt Baobai, 
am 26. Jänner 1908. 

Der Bezirkaobmaia. 

Alois Haussner. 


In StelernaTklommen eine grüssere 
Anzahl 

landsohaflilohwr 

Baaipkaliarapatasalallwni 

und zwar in: Aflenz, BIrfcfeld, Deateoh- 
Felitrltz, 8t. Oswald, Bezirk Uagebueg 
firaz; Fraeelan, Jiz, Kapfeaberg, Raia, 
St. Rpreobt,Uiter-Prematlttea, Bezirk 
Uagebiag Graz; TrlMhTrlebea,Versa, 
Fraaz, Laufea, 8t Marela b. £., Robltaob- 
Saaerbriiea undSobladalig sofort,vor¬ 
läufig provisorisch, zur Besetzung. 

Die definitive Anstellung kann nach 
zweijähriger infriedensteUeoder Ver¬ 
wendung, unter Einreebnung der pro¬ 
visorischen Dienstzeit, erfolgen. 

Der Jahresgehalt beträgt 1200 K., 
der nach zehnjähriger vollkommen 
zafriedenstellender Dienstzeit auf 
1400 K und nach löjähriger solcher 
Dienstzeit auf 1600 K erhöht wird. 

Bewerber om diese Stellen, und 
zwar nur diplomierte Tierärzte, haben 
ihre Gesuche unter Naebweisung der 
Befthiguog, der körperlichen Gesund¬ 
heit und bisherigen Verwendnng bis 
20. Februar 1908 an den steiermär¬ 
kischen Landesansschnss einzusendeo. 

Bewerber für die Stellen in Unter- 
Seierroark müssen beider Landes- 
apracben mächtig sein beziehungs¬ 
weise sich verpHichten, die erforder¬ 
lichen Sprachkenntnisse sich binnen 
eineffFrist von lYg Jahren anzneignen. 

Graz, am 22. Jänner 1908. 

Va« atelermirklaobat 
LandeaaaMObaaa. 


Bei der Stadtgemeinde Wallara ge¬ 
langt die Stelle des 

TittParstM 

zur Neubesetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres- 
gehalt von 1200 K verbnndeo. Auser- 
dem ist dem Tierarzt Gelegenheit ge¬ 
boten, sich durch eine ausgedehnte 
Praxis eiu namhaftes Einkommen zu 
sichern. 

Bewerber deutscher Nationalität 
wollen ihre instruierteu Gesuche bis 
29. Feber 1908 bei dem gefertigten 
Amte eiubringen. 

BIrgernaiaferamt Walisrn, 

am 25. Jänner 1908. 

Dar BUrgermalatar. 

Job. Schraml. 


Das VateriaiMaailtat der Ualvt raliäl 
Leipzig sucht jüngeren 

TIarapst 

mit bakteriologischen und chemischen 
Kenntnissen zu möglichst baldigem 
Antritt als 

Asaistanl« 

Offerten mit Gebaltsanspiüchen und 
Angabe der bisbexigen Tätigkeit er¬ 
bittet umgebend 

Prof. Dz. Eber, 

Leipzig. Linnestr. 11. 

Promotion an der Universität 
Leipzig für immatnre Tierärzte ist 
ausgeschlossen. 


tierärztliches Zeniral-^nrean 

für Deutsehland, Osterreieh und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralbarean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

8tellea TBr Asiliteatea, Vertreter ued NiederlateHgei, 
«ewie Aeeliteatei, Vertreter oad Naohfolger und 
gibt geeeae Aaekoeft Iber zo beeetzeade Btellee. 

3 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bareau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Däner, auch auf Schlachthöfen, and sind 

sofort d.lspoza.i'bel. 

Niberee auf Aefrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung nnseres Bureaus er¬ 
sucht. Frtgebegea eid Bedlegeagei, gratis und franko, auf Wnnsch. 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 


Land-Praxis 

im Nordwesten mit8—9000 M. Brutto¬ 
ertrag abzugebeu. Offert, nnt. N. W. 
an die Exped. ds. Zeitschr. [54] 

Vom Stadtvorstandc Bennisch wird 
hiemit bekannt gegeben, dass die 

Tiarapxtansatelia 

mit dem Wohnsitze in Beenieoh 
provisorisch zu besetzen ist; mitdieser 
Stelle ist der Bezug einer jährlichen 
Snbvention von 1200 K für die Be¬ 
sorgung und Uberwachund der ve- 
terinärpolizeilichen, der Gemeinde im 
eigenen and im übertragenen Wir¬ 
kungskreise zukommenden Agenden, 
verbunden. 

Bewerber nm diese Stelle müssen 
deutscbarischer Abstammung sein und 
haben ihre Gesuche bis 15. Februar 
1908 beim gefertigten Stadtvorstande 
eiuzureichen und sich über den mit 
gutem Erfolge zurückgelegten Lehr¬ 
burs an der k. k. Tierarzueischulo 
durch Beibringung des Diploms aus- 
zuweisen. Bei bereits ansgeübter 
Praxis müssen Zeugnisse über die 
bisherige Wirksamkeit als praktischer 
Tierarzt beigebracht werden. 

Die näheren Bediuguogen können 
im hiesigen Gemeiudeamte während 
der gewöholichen Amtsstnndeu ein- 
gesebeu werden. 

Bsnnisoli, am 26. Jänner 1908. 

Der BBrgerfflelatar. 

Friedrich Philipp. 


Bei der Stadtgemeinde .TbereBlee- 
etadt gelaugt die Stelle des 

TisrapstM 

mit dem Anfangsgehalte von 2000 R 
jährlich und Dienslwuhnung im Ver¬ 
waltungsgebäude des Schlachtbausos 
vor der Hand provisorisch zur Wieder- 
besetzuug, die nach einer einjährigen 
zufriedeoatelltinden Verwendung in 
eine dauernde umgewandclt wird. 

Diplomierte Tierärzte wollen ihre 
gestempeltou Gesuche mit dom Nach¬ 
weise des Alters, ihrer bisherigeti 
Verwendung und ihrer Sprachen¬ 
kenntnisse bis 15. Februar 1908 unter 
Angabe des Zeitpunktes, mit welchem 
die Stelle angetreten werden kauu, 
beim gefertigten Amte einbringen. 

Dem städtischen Tierarzte obliegt 
die Handhabung der veterinär-polizei¬ 
lichen Vorschriften und die Ver¬ 
waltung des städtischen Schlacht¬ 
hauses mit Offeutlichkeitsrecht. Der 
Dienst kann nach beiderseitigem 
Übereinkommen angetreten werden. 

Biirgernelstaramt Tkereaieaatadt, 

am 21. Jänner 1908. 

Der Bärgerneieter. 

John, m. p. 
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Vasolimente Bengen, 

welche sieh infOlgre Ihrer konstanten Zusammensetzung: und gruten Wirkung: vorzag:lich bewahrt haben. 


lod-ffasoliment 

10«/o. 

gegen Actinomykoae, Gallen, 
Einschuss, Strablkrebs, 
Geschwülsten, Pfalegmonen 
tits. eU. 

JoüoforiD-VasoliieDt 

io der Wundbehandlnng 
vorznglicb bewährt, auch bei 
Nageltritten, Fisteln 


et7. ^ 


Salicyltannln albumlnat. Bengen, 

anerkannt bestes Aotidiarrholcam und Darmäntiseptikum, 
hervorragend bewährt bei Kilbsrnihr iid Dsrotafall d8r 
Foblea, soirie aller fibrigen Haustiere. 

Dt/sen a b.ofür Kälber a<f l^.,Dosena 12,0 fürgröstere Tiereh 16 Jf. 

Kpeosol-VasolimenI 50 Voi 

innerlich hervorragend bewährt bei Erkranknngen der 
Atmungsorgane, bei ««ptisoher PMaatil« dir Kllbir, bei 
Pneumonie der Pferde und Binder ets. 

Kpeosot-Vasoliment SOVof 

in Gelatinekapseln, tinglich geformt, mit Pilleneingeber 
B. &-Co., einzuführen: 
in Kapseln ä 10,0 für Pferde und Binder, 

» > a 5,0 , Kälber. 


TEep-VasoliniEnt 

257o. 

bewährt bei Panaritium 
ets. etz. 


Pyoctaoiii-YasoliiDeDt 

27o. 

hervorragend bewährt bei 
Mauke, Kronentritt, Sattel* 
druck, Wunden, mauke- 
artigem Ekzem, Castrationen 
etz. ets. 


fel---'- 

öÄ'-;- 



Gigräadet 

1859. 




©n.gr©la. de Co., Ha,an.ra.ov©r, 

Ludwlgalraas« 80 und SO«. 

-■1 — Fabrik ohemlsoh-pharmazeutlHOber Präparate. 




Tiligr.-Adrette: 
Beioeeee. 

[h\ 


Cliinosol 


Reines neutrales 
OxychlaolinsuHat 
i. Pulver u. Tabletten 




D. R.-P. 

Cblnoaeluin purtoslmom 

In Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä Vt R In Qlasrohr. 
Uascblditches, starkes, wasssriesl. Aotlssptican, Dssinflclsiis, 
Desodftraas, Adstrlagsas, Styptican, Aatitazlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
HsrvsiTatead bewibrt bei Scblelmhaataffelctlsaea, Speiaagca iaasrer KSrpsr- 
hSblea, frlschsa nad Inflciertsa Waadea, Batzaaduagsa, HautaMsetloasn. bei Dnise 
der Pferde, zur Bebandlong des sastsekeadea Scheldeakalarrhs der Ktbs (s. 
Deutsche Tlerlrztl. Wocbeasctarlft Ne. 26, p. 268, 2. VII. 04 vea Krelstlerarzt 
Cstor, OrevcabrUck), bei Qefingelcheiera etc. etc. 

AusfSfarl. Literatur sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Prftzseba ft Co, Hamburg 21. [10^] 


.1. .t. .1. 7*. .1. .t. 


. I. . . t. . I. . I. . 


FamllienTerBOi^nng^. 

liebensTersleherung^! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vertellhefteetee doxch Benutzong deiYersicheningseinrichtaDgen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [ll,) 

Lebte«-, KepHel-, Lelbreitee- ii. BegrilbeUgeld-Verelohefiieoi-ABetalt. 

Der Verein ist die einzige Versichemngsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten i<rbeitet. Er übertraf biäer alle anderen Ver- 
Sicherungs-Anstalten aurch die Gewinne ans der Hindersterblichkeit 
unter ieiUeuMitgliedc-'u. Er bat bei unbedingte!* SIoherhtH dieeiedrlg* 
ztaaPrl:n.leii und'gewäurt hebeDivIdeedei. BelVereloheniBgeBaaeden 
Jahre 1877 beträgt die Dlvldeede eoboe 80 ble 90% der Jabreepräinie. 

Im Jahre 1906 tratet lee le Kraft: $374 Vereloberoagea Iber 
25137100 M. Kapital uad 135 900 M. Jlbrilohe Rette. 
Ver8loberu|ebettaBd3l0407428 H. Vermigenebestaid 107000000 M. 


wevee dea Mltglledera der grieeeete Teil alt Divideade zugefihrt iet. 

Die KapHal-Versicberung des Prenssiseben Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter al s die s. g. MltttMieeat-Versicherung. Kapital-Versicho- 
ruDgen kSnnen von ledermaM, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt DleBttkaatlOien für Staats-nnd Kommnnalämter 
unter den gflaettgsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

M Aufaahnefiblg sind: BeichB-,Staats- und EommnDal-Beamte(eio- 
W schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul- 

S Vorsteher, Stando8beamte,Po8tagenteD, ferner Beamte derPrivatbahnen 

_ und der Kleinbahnen, der Sparl^seo, Genossenschaften, Aktien- and 

KommanditgeseUschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Bechts- 
anwälte, geprofte Architekten and Ingenieure, Techniker, Bedakteure, 
Arzte und ApoUieker, Tierärzte and Zahelrzte, Offiziere z.D. and a. D., 

_ Militärärzte, Militär-Apotheker and sonstige Militärbeamte, sowie 

gs die auf W'artegeld oder Bnhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschlnss über seine 
Vorzüge und werden auf Anforaem kostenfrei zugesandt von der 

W Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer DmekMchen-Anforderorg wolle mu »uf die AnkSsdlgung in dleeem Blatte 
Bezug nehmoD. 


■ .1. .1. .t. .1. .1. ... .1. .1. 



no.9t4Z» 


180.113 


War(ni«Uh<A 
Ne. 91,120 


von 4 Ko. an [24^] 
k Hk. 6,00 and franko. 

R.6iliraiielissustir- 

Verzfigl. HBflederUtt, 
Hofkltt Old Hifwadw. 

Jemh. Vogeler, 

Epfmple 

Herzog!. Hoilief. 




(lBhaber:DeBänewet Ed. Meyer-FHedriebiwert) 

ist ein volles Ersatxfutter- 
miuel für Hafer. 

Crtpainle pre Pferd eed Jahr 
mledeeteie 150 Mk. 

Deutsche 

Halerwertgesellschaft 

Qotha. 

finale nr Berlin ead Brandcnberg 

Beriiitr RaferwenTatrlk 

Scrila SW. 6i.*Laikwftzetraiie 4. 

TL 4SS4 

[ISßl 


Acarus-Riude 

und alle Bändearten 

dauernd heilbar 


mit „Dlehlol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
HeiMrknag auch ie eohweretee 
räliek V« 1 2,25, Vo 1 4,—, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Wellhardt IkJaet, Hannover C.S. 


BIIHii BrlElsartei. 7i“.iV 

grätisseöde^fegeennTbee, Bremoa. 

[^e] 


fUUSfSf£f£/SfU£/US. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag frflh 8 Uhr. 




Taisnie Raacher empJeUa 

3 3* ^ meinen garantiert 

S d I ungescbwefelten des- 

^.2 halb sehr bokömm- 

a 'o I raS lieben und gesunden 

So 1 .Tabak, l Tabaks- 
’^a I H Pfeife umsonst ZU 9 Pfd- 
® “ 1 » uieiu.berühmtFörster. 
jg tabakfür4.25frko.9Pfd. 
^ Pa8torentabaka.Pfeif« 
clui« l^osten zuA 5 franko. 
V^Eu ^ Jagd-Kanastor 
g U mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
’ heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KÖUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [47,] 


Der Postaoflage onserer heotigen 
Nommer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

d Pislop in Cateel [5«] 

der Bremer Zigarrenfabrik 

Hslnrloh Hflllsp in Brenee 

[45] 

and der Weinkellereien Qsopg 

Wipsehlngsp in Mainz, [39] 

welche wir der besonderen Be- 
aobtung unserer Leser empfehlen. 


VL.HbLwurilich lür; Aus der Geschäftswelt, Inserate a Beilagen; Valter Schliebitz in briedenau. — Druck von- Leo Schultz in Friedenau. 
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Abpnaomonl fir Dentaehluid bei der Poet I BO PlQt 
pr« Qiirtal, für «Ile anderen Under mjt den betr. Anbohligen. 

Im Baehhandel B Hk. jUirlioh. Olnkt firt AMlaid unter Streifband 8 Hk. 
Tierknte Deateehünds, Oeterreicha and der Sehweit, welche die iiTa Ra** 
regelmlasig erhalten wollen, haben eine Betnmeb&hr von 4 H. 50 n reep. 
5 K 50 H resp, 7 Fres. in befahlen. 

ZiMlirlftM tlntlloli erbeten an die „TItrintlIcbe RndMhH“, 
|Fnedenaa>Berlin. 

Redaktion nnd Verlag: BkreisveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der Imerttennpf*^* ^ Tiermal gespaltene Petitieile oder deien Banm 
betrk^ 50 Pfg^ för die iWMmal gespaltene Beklame-Fetitieile 3 Hk. 
Bei grosseren liMratiaffrSoM bereehnen wir fSr: 

>A Seite Mk. 150,» Vi Hk. 80,— 

Vl n n — !* »» « 

Bei Öfterer Wiederholnng entspreehender Babatt, 

Die Gebühr für BsIlagM beträgt bis 5 Gramm 10 Hk. per 1000 für die Post- 
anflage; für die Gesamtanflage nach Uebereinkommen. 
AitMZM'AM^at dnreh den Verlag and ^e soliden Ännoniea-Elxpeditionen 

med. vet. Schaefer, Priedenan-Berlin, Rheinstraase az. 


Naohdradi au dem redaktioneUen TeU dluer Zeltaehrift nur tlerintllehen Paehblittern unter veiler Quellenangabe gestattet 

Lla ledw Mdsrsn Falle nur ult aiedrleklleber fiiaehplgaag des Heraeegebers. 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 17. Februar 1908. 


XIY. Jahrg. 


Arsenik gegen Tlerseuehen. 

Von Tierarzt Halder'Kisslegg. 

In No. 52 der .Tier&rttlichen Kandsehan* rom Torigen Jahre ist ein 
Referat enthalten, wonach Tierarzt Wohlmnth in Wien bei der Stanpe, 
insbesondere der nerrOsen Form derselben, gute Erfolge mit ,LeTico*ArseD- 
Eitenwasser" erzielt haben will. Er hat also das Arsenik znr Bekämpfnng 
einer ansteckenden Krankheit, der Hnndestanpe, mit Erfolg verwendet. 

Diese Mitteilnng veranlasst mich darauf hintnweisen, dass ich seit nnn- 
mehr beinahe 60 Jahre eine verdfinnte Lörang vom arseniknm albnm als 
Heil' and namentlich Schatzmittel gegen verschiedene Tierseochen in An* 
wendnng bringe. So verwende ich diese Arseniklösnng in kleinen Gaben 
gegen Bausch- and Uilzbrand, Botlanf der Schweine, Scbweiueseache and 
Schweinepest etz. Die verdfinnte ArseniklÖsang wird sehr leicht von dem 
Darm ans in den Körper resorbiert nnd dadurch in das Blot fibergeffihrt, 
von Wo dann das Arsenik nach allen Teilen des Körpers geschwemmt wird, als 
Gegengift gegen Krankheitserreger wirkt nnd die BasUleo zerstört oder doch 
vermindert. 

Selbstverständlich muss gleichzeitig die Diät eine zweckmässige and 
in den Stallongen eine klare reine Loft vorhanden sein. Während in 
der Sommerzeit die Ställe möglichst knhl, doch ohne Znglnft gehalten 
werden mfissen, sollen dieselben im Winter mäasig warm sein. Die reine 
Loft im Stalle ist ein mächtiges Hilfsmittel gegen die Krankheitserreger. 
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Nach meinen Erfahmngen werden bei der Anwendong der Arseniklösnng 
selten Tiere, welche in SeacbeDstallnDgen stehen, von diesen Krankheiten 
ergriffen. 

Ich löse das Arsenik in heissem Wasser anf nnd zwar einen TeU Arsenik 
mit sehn Teilen Wasser and schfittle die erkaltete Lösong mit drei Teilen 
Spiritan stark nm. Aosser der in dieser Weise hergestellten Lösung ver¬ 
wende ich aach liqoor kalii arsenikosi. 


Den verdächtigen grossen Tieren in Seachenstallongen gebe ich 10,15 
bis 20 Tropfen der Lösong mit etwas kaltem Wasser and zwar täglich 2 mal 
je vormittags nnd nachmittags za. 8 Tage lang. Von da ab wird täglich 
8 bis 14 Tage lang nnr einmal die Lösnng verabreicht. Ferner kann man 
dieselbe auch anf Brot träufeln, welches man ihnen zu fressen gibt. Kleineren 
Schweinen gibt man etwa 5 Tropfen, grosseren 10 bis 15, ja sogar 20 Tropfen. 
In Stallungen, in welchen eine grössere Anzahl von Schweinen gehalten 
werden, ist es notwendig, jedem Tiere einzeln die Arznei einzngeben. Wo 
nur wenig Schweine gehalten werden, gibt man die Lösnng mit dem Putter 
oder auch auf Brot nnd Rfiben geträufelt. Selbstverständlich muss man 
die Schweine zn diesem Zweck während der Mahlzeit trennen, damit nicht 
das eine vie)^. das andere wenig Lösung verzehrt. 

Ich veröffentliche diese seit langen Jahren von mir gemachten Er¬ 
fahrungen nachdem ich gesehen habe, dass auch von anderer Seite Arsenik 
zor Heilong ansteckender Krankheiten verwendet wird, zumal aach von 
einem grossen Forscher, Herrn Professor Robert Koch, mit einem Arsenik- 
Präparat, decy Atoiyl, gegen eine ansteckende Krankheit der Menschen, 
nämlich der in Afrika an gewissen Stellen herrschenden Schlafkrankheit, so 
grosse Erfolge erzielt worden sind. 


Entsregnims: 

anf Artikel: Bass, Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des Gesetzes be¬ 
treffend Abwehr und ünterdrfickung von Viehseuchen. 


In No 50 der „Tierärztlichen Rundschau“, Jahrgang XUI befindet sich 
ein Artikel von dem Tierarzt Eugen Bass in Nieder-Reichenbach. Bass fühlt 
sich berufen in dieser Abhandlung die Kreistierärzte im allgemeinen einer Kritik 
zo unterwerfen. Alsdann führt er im besonderen einen von ihm festge- 
steUten Fall von Raoschbrand an, welcher ihm vor mehreren Jahren im 
Landkreise Görlitz vorgekommen und welcher von dem Kieistierarzte als 
solcher nicht bestätigt worden ist. Da ich annehmen muss, dass es sich 
hier um einen Pall handelt, welcher sich während meiner hiesigen Amts¬ 
tätigkeit ereignet bat, so sehe ich mich genötigt anf den erwähnten Ranseh- 
brandfaU in kürze einzugehen. Am 11. November 1902 sezierte ich anf 
Veranlassong des Amtsvorstehers H. in 8. bei dem Stellenbeeitzer K. in S. G. 
eine Kuh, bei welcher nach Anzeige des Tierarztes Bass Rauschbrandverdacht 
vorlag. Nach dem Vorberiebt hatte die qn. Kuh, welche älter als 4 Jahre 
war, kurze Zeit vorher gekalbt, war daranf unter rausch brandverdächtigen 
Erscheinnngen erkrankt nnd verendet. Da aus dem Obdnktionaergebnis und 
der bakterioskopischen Untersuchung eine einwandfreie Diagnose nicht ge¬ 
stellt werden konnte, so worden von mir Versuchstiere geimpft, iind zwar 
1 Meerschwein, 1 Kaninchen nnd 2 Mäuse. Sämtliche Impftiere starben innerhalb 
48 Stunden. Bei der bakterioskopischen Untersnehnng der setÖsbluUgen 
Plfigsigkeit der Unterbaut wurden keine Ransebbrand- sondern zu langen 
Sch'oinftdüD ausgewachsene ödembazillen vorgefonden. Von diesem bakterios- 
kopischcD Befände kann sich noch heute jeder Kollege durch die Besichtigung 
eines seiner Zeit von mir angefertigten Dauerpräparates bei mir überzeugen. 

Berücksichtigt man non alle Punkte, die bei der Differentialdiagnose 
in Betracht kommen, 1. das Sterben sämtlicher Impftiere, 2. den bakterios¬ 
kopischen Befund der Ödembazillen, 8. des Alter der Knh, 4. das ausser¬ 
ordentlich seltene, nicht stationäre Auftreten des Ranschbrandea in Schlesien 
und endlich 5. den kurz vor der Krankheit erfolgten Gebärakt, so kann m 
für jeden Tierarzt, der den Fortaehritten der Wissenschaft gefolgt ist“, 
keinem Zweifel unterliegen, dass die qu. Kuh nicht an Ranschbrand sondern 
an puerperalem malignem Ödem eingegangen iet. Hiermit ist die Sache 
für mich erledigt. 

Veterinärrat Borchardt, Kreistierarzt in Görlitz. 
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In bei nos fiblieber Weiae haben wir Kollegen Baas Ton vontehendei 
„Eotgegnang" Kenntnis gegeben and bemerkt derselbe daxn folgendes; 

Erwlderang 

anf vorstehende Entgegnnng des Herrn Borchardt. 

Der Befand, den ich e. Z. bei der mir cnr Behandlong äbergebenen 
Knb feststellte, ist in meiner Besprechung des Yiehseuchengesetses genau 
angegeben. Ich habe dabei auch ausdrücklich erw&hnt, dass ich bei der 
mikroskopischen Untersuchung Rausehbrandbaiillen gefunden habe. Es 
Hegt daher ftr mich nicht der geringste Anlass vor, mich mit den Ansföhr- 
ungen dea Herrn Borchardt weiter tu besch&ftigen. Ausserdem müsste 
ich, wenn ich dies tite, dabei auch etwSbnen, warum Herr Borchardt 
froher in Verdachtsf&llen von Milzbrand, Rotlauf, Schweineseuche, Geflngel- 
eholera die mikroskopischen Untersuchungen nicht selbst vomabm, sondern 
von mir ausfthren Hess und das Ergebnis meiner Untersuchungen Hann 
zur Stellung seiner Diagnose benutzte. Damit wurde ich aber die Grenzen 
der Sachlichkeit überschreiten und dies will ich durchaus vermeiden. 

Nun wurde ich aber unmittelbar nach YeröffentUcfaung des Artikels 
von verschiedenen Seiten und zwar von Kollegen, die in Rauschbrandgegenden 
t&tig waren, darauf htngewiesen, dass die Seuche bei Kühen nicht Vorkommen 
soll und von ihnen auch noch nicht beobachtet worden w&re. Ich benutze 
daher die Gelegenheit, diesen wichtigen Funkt zu besprechen. Es scheint 
von vornherein nicht recht verst&ndlicb, dass Ransehbrand nur Tiere befallen 
soll, welche nicht älter sind als 4 Jahre. Die Unrichtigkeit dieser Be* 
hanptnng ergibt sich schon daraus, dass wenn Rinder in Alter von 9 Jahren 
und darüber mit vollvirulentem Material geimpft werden, der Tod infolge 
der Rauschbranderkrankung sicher eintritt. Es sprechen auch gegen die 
Richtigkeit obiger Behauptung die Beobachtungen, welche in der Schweiz 
gemacht wurden. Professor Hess, ein genauer Kenner des Ranschbrandes, 
spricht sich darüber folgendermassen aus: „Jedoch ist kein Lebensalter 
ganz von Bauschbrand verschont, sondern es werden Tiere nach dem 6. Jahre 
davon befallen, allerdings io viel geringerer Zahl, als dies beim jugendlichen 
Alter der Fall ist, das schon vor dem 6. Monat häufig vom Rauschbrand be* 
fallen wird.* 

Anders ist es allerdings in Ranschbrandgegenden mit den Rindern, die 
dort aufgewachsen sind. Diese erkranken nach dem 4. Lebensjahre nicht 
mehr an Ranscbbrand. Der Schutz, den ,sie geniessen, findet aber seine Er¬ 
klärung nicht in dem Alter der Tiere, sondern darin, dass sie ja infolge 
ihres Aufenthaltes anf den verdächtigen Weiden den Ansteekungsstoff fort¬ 
während anfiidimen und sich infolgedessen gewissermassen einer Schutz¬ 
impfung unterwerfen. Tiere dagegen, die in Gegenden leben, in denen der 
Rauschbrand nicht ständig herrscht, erkranken nach Aufnahme dea Krank- 
heitsatoffes in jedem Alter. Dies ist auch den Besitzern in Rauschbrand- 
gegenden wohlbekannt und sie wissen recht gut, dass, wenn ein Tier das 
älter ist als 4 Jahre, an Ranschbrand stirbt, dieses in der Gegend nicht 
geboren, sondern erst vor kurzem dorthin eingeführt ist. Hiervon fuhrt 
Thomas, der Erfinder der Impfung mit Blacklegine, der wohl zu den besten 
Kennern dea Ranschbrandes gehört, verschiedene Beispiele an io seinem, mit 
Arloing und Cornevin herausgegebenen Werke „Lecfaarbonsymptomatique 
du boeuf*. Eugen Bass-Görlitz. 


Übersicht der Fachpresse. 

Wochenschrift fflr Tierheilkunde und Viehzucht. Skmmelreferat 
über die in den No. 26—52, 1907,veröffentlichten Originalsrbeiten. 

1. TlärsNobat ud lifektloMkrtakhaittn. 

I. Rotz. 

Uotzverdacht bei einem 2jährigen Fohlen. Yoo Bezirkstierarzt 
Schiller, Eichstätt. (No. 81). 

Bei einem zweijährigen Hengstfohlen zeigte eich an der rechten Sehe 
die Nasenschleimfaaut höher gerötet und die rechte Keblgaogslympbdrüse 
leicht angeschwollen. Die Lymphgeftase und Lymphdrüsen an der Unter¬ 
brust und am Uoterbauebe waren geschwollen, ebenso der Schlauch und die 
Gliedmassen und an der Unterbrust' und am Uoterbauebe fanden sich fiaehe, 
scharf abgegrenzte Beulen. Es wurde Rotzverdaebt ausgesprocheo. Das 
Fohlen starb plötzlich und es fand sieb bei der Sektion Hyperämie und Odem 
der Lunge, fettige Degeneration des Herzmuskels und der Leber. 

2. Hui- Old Kiueaioioho. 

Kohpockeoimpfung als Schutzmittel gegen Maul- und Klaoen- 
senebe. Yon Bezirkstierarzt Theodor Seibert, Pirmasens. (No. 39). 

Eine Kuh, die als Kalb mit Yakzioe geimpft war, blieb später bei Aus¬ 
bruch der Hanl- und Klauenseuche von dieser Seuche verschont. Kuhpocken- 
lymphe scheint also, aber nur nach Abheilung der Impfpocken, oin Sebots- 
mittel zu sein gegen die Maul- und Klauenseuche. Jedoch muss eine sehr 
grosse Anzahl Pocken erzeugt werden. 

3. RSide. 

1. Aus der Praxis. Yon Distriktstierarzt Kircber, Egling. (No. 26). 

2. Mitteilungen aus der Praxis. Yon Bezirkstierarzt Martin Leib eng er, 
Wolfratsbansen (No. 82). 

Die Badekur bei den geschorenen Schafen (1) stellt sich zwar billiger 
infolge geringeren Yerbrauchs an Creolin als unter dem Ylies, ist aber doch 


nicht zu empfehlen. Denn der Erfolg ist günstiger, wenn die Sdiafe nicM 
geschoren werden. Die Wolle hält ja das Medikament — das Creolin 
zurück und beguusUgt dessen Nachwirkung. 

Energische Durchbürstung der Haut (2) mit KresoUiniment von 4 Vi pro- 
zentigem Kresol sowie gründliche Desinfektion der Stallungen, Gerätschanen, 
Putzzenge, Decken und Geschirre beseitigten in 5 Pferdebestände^ die Räude 
vollständig. 


4. TiberknloM. 


1. Mitteilungen aus der Praxis. YonDistriktstierarztBdnard Eränsle, 
Aiudling. (No. 81). 

2. Die Tuberkulose als Oewährsmangel bei Nutz- und Zneht- 
rindern. Yon Bezirkstierarzt K. Sauer, Rothenburg o. T. (No.40, 41,42). 
8. Gebirntuborkulose bei einer Kuh. You Distriktstierarzt' Knch, 
Altdorf. (No. 44). 

4. Tuberkulose von 8 Lendenwirbeln mit Absz'essbildung. Von 
Tierarzt Madel, Moosbarg. (No. 45). 

5. Mitteilungen ans der Praxis. Von Tierarzt Rühm, Perlach. (No. 45). 

Bei einem wertvollen Sprungtier (1) entstand eine linksseitige hoebfieber- 
hafte und äusserst schmerzhafte Hodenentzundung. Die Anschwellung nahm 
trotz eingeleiteter Behandlung immer mehr zu. Ausserdem stellte sich Husten 
ein. Der Hoden wurde entfernt. Die Untersuchung ergab Miliartuberkulose. 
Das Tier erholte sich wieder und wurde gemästet 

Die Tuberkulose (2) ist bei Lebzeiten des Tieres sehr schwer festzustelleu. 
Daher empfiehlt sich in allen Streitfällen zur Sicherung des Beweises für das 
Yorhandeusein des Gewihrmaugels „Tuberkulose* die Schlachtung des Tieres. 
Diese hebt das Recht zur Wandlung nicht auf. 

Eine Kuh (8) zeigte seit mehreren Wochen einen unregelmässigen Gang, 
Hess im Appetit nach and wies ErsebeinuDgen auf, die auf eine Erkrankung 
des Gehirns schliessen liesseo. Sie streckte den Kopf nach vorwärts und 
abwärts. Wurde der Kopf zur Seite bewegt oder anfgerichtet, so stellte sich 
Krampf der Nackeomnskelu ein, das Tier verdrehte die Augen und fiel um. 
Es wurde geschlachtet. Im linken Seitenteile des Kleiubiros wurde ein 
starker tuberkulöser Tumor und auf der BasUarfläche des Grosshims tuber¬ 
kulöse Auflag^rangeu vorgefuuden. 

Eine andere Kuh (5) erschien sehr matt und war sehr schreckhaft. Bei 
der leichtesten Berührung fiel sie mit der linken Körperseite unter heftigen 
KrampferscheinuDgen zu Boden. Es bestand Opisthotonus. Die Augen wurden 
verdreht, mit den Augenlidern zackte das Tier. Die Gliedmassen wurden 
steif aasgestreckt. Nach einer Viertelstunde erholte sich das Tier und erhob 
sich. Das Tier wurde in einem kühlen Ranm gebracht und erhielt inneriieh 
Bromnatrium. Der Zustand besserte sieb. Drei Wochen später gebar die 
Kuh ein gut entwickeltes Kalb. Vier Wochen nach der Gebart des Kalbes 
stellte sirii ein neuer Anfall ein, der aber heftiger verlief. Infolgedessen 
wurde das Tier geschlachtet. Bei der Sektion fand sieb neben Tuberkulose 
der Lunge Gehiruhaattuberkulose an der linken Gehirnbasis. Die dort vor¬ 
handenen Tuberkeln waren hirsekomgross. 

Bei einer Kuh (4) bildete sich auf der Lende wiederholt eine Eiter- 
gesebwulst. Bei der Schlaehtaug fand sieb generalisierte Tuberkulose in 
der Bauch- und Brusthöhle mit Erweiohungsberden vor und dort wo die Ge¬ 
schwulst gesessen hatte, waren drei Lendenwirbel hochgradig entartet 


5. Bütryonyksi«. 


Botryomykose eines Düttenbeines. Von Bezirkstierarzt Büblmann, 
Deggendorf. (No. 27). 

Bei einem Pferde bestand eine rechtsseitige schmerzhafte Anschwellung 
der Kehlgangsdrüse sowie einseitiger missfarbiger Nasenausfluss. Deswegen 
wurde das Tier für rotzverdäcnlig erklärt und die Sperre verhängt. 
Diese wurde jedoch 14 Tage später wieder anfgehobeu, da die MalleTn- 
injektion sowie die Impfung von Meerschweinchen mit NasenausQuss negativ 
aasfiel. Nach 8—4 Tagen stellte sieh bei dem Pferde hochgradige Atemnot 
ein infolge Yerschlussos des rechten Nasenloches durch eine Neubildung. 
Diese wurde entfernt mit Meissel und scharfem Löffel. Sie wog 240 g. und 
verdankte, wie die mikroskopische Untersuebuog ergab, ihre Entstehung dem 
BotryomycespUz. 

6. Starrkranpf. 


1. Starrkrampf. Von Distriktstierarzt Dr. Kreutzer, Mumau. (No. 26). 

2. Starrkrampf bei 2 Fohlen. YonTierarztJ.Frik,Zweibrücken. (No.36). 

3. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt G. Friedrich, 
Wemeck. (No. 46). 

Infolge Nageltrittes (I) war oin ’/> ^tes Fohleu an Starrkrampf 
erkrankt. Es wurde ein Hastdarmklystier von 30 gr. Chloralhydrat in Lein- 
aamenachleim verabreicht, der Nageltritt wurde chirurgisch behandelt, täg¬ 
lich wurden 40 Gramm einer 2 °[(^geo Cyllinlösung subkutan injiziert und 
ausserdem musste das Tier Henblumendämpfe mit etwas Chloroform inhalieren. 

Zwei Fohlen (2) erkrankten an Starrkrampf. Das eine hatte eine kleine 
beinahe verheilte Wunde an der Jochleiste, das andere eine Fistelöffnung an 
der rechten HÜtc. Die Wanden wurden desinfiziert und mit Sublimatatäben 
behandelt Ausserdem erhielt das erste Fohlen Cühloralhydratklystiero. 
Dieses starb nach 10 Tagen, während das andere nach za. 10 Tagen ge¬ 
heilt wurde. 

Eine Kuh (3) stand steif mit gespreizten Fnsseu sägebockähnlicb da, 
vermied jede Bewegung, hielt Kopf and Hals gestreckt uod das Maul so 
fest geseUosseo, dass Kaubewegungen nicht mehr aasgeführt werden konnten. 
Die Körpermuskeln fühlten sich hart an. Infolge des Krampfes der Rüeken- 
nnd Lendenmuskeln wurde die Wirbelsäule nach oben gekrümmt. Der 
Schwanz wurde gehoben, im Bogen getragen, die Banebwandungen waren 
aufgeschürzt. Die linke Flankengrabe war aufgetrieben. Fäzes wurden 
iu geringer Menge unter starkem Drängen absatzweise eutleert Trotz der 
eingeleiteten Behaudlung, bestehend in Cbloralhjdratklystiereu und subkutanen 
Injoktioneu von Karbolsäure nahm die Krankheit einen tödlichen Verlauf. 
Bei der Sektion fand sieb eine Perforation der Magenwand durch 3 Nägel 
und hierauf wird die Entstehung der Krankheit zurückgefnhrt. 
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7. Hiaefllobliirli, 

1. Zaeker bei H&moglobinarie. Von Bexirkstierant Hnmann, 
Ebern. (N^o. 28). 

2. H kmoglobin&mie. Von DUtriktatierarBt Bauer, Dettelbach. (No. 29). 

3. H&moglobin&mie bei einem Pferde. Von Zncbtinapektor Groll, 
I^noatein» (No. 38). 

Ein Pferd (1) erkrankte nnter ünniheerscheinungen. Ea wurde ein kräf¬ 
tiger Aderlasa gemacht, der H&moglobinurieham mit dem Katheter entfernt, 
wollene Decken aufgelegt und 3 mal alle 2 Stunden je Vs Pfund Zucker io 
*/4 IJter Wasser eingegeben. 

Ein Pferd (2) hatte 8 Tage gestanden und wurde dann eingespannt. Bei 
der Arbeit musste es bis Sber die Karpalgelenke ins Wasser gehen. Es zeigte 
sieh hinten linlu lahm und stürzte plütäicb zusammen. Die linke Seite lag 
im Wasser, die rechte Seite war nur zum Teil vom Wasser bedeckt und 
wurde von der Sonne bestrahlt. Es wurde vergeblich versucht, das Pferd 
zom Stehen su bringen. Erst nach 2 Stunden stand es von selbst auf und 
setzte einen chokoltdefarbenen Harn ab. Es wurde geheilt. 

Ein ^erd (8), das eingespannt war, zeigte steife Bewegung, schwanken¬ 
den Gang und stürzte schliesslich zusammen. Der Harn war nicht ver¬ 
ändert. Es wurde ein ergiebiger Aderlass vorgenommen und Bromkalium 
verabreicht. Das AUgomeinbefinden besserte sich sofort. Gegen die weiter 
bestehende L&hmung wurde Veratrin injiziert. 

8. Pyials. 

Py&mie infolge Schwergeburt. Von Bezirkstierant Ammerschl&ger, 
Aschnffeoburg. (No. 88). 

Bei einer Kuh bildete sich 4 Monate nachdem sie eine Schwergebnrt 
dberstanden hatte, zwischen Brustbein und linkem Buggelenk eine Geschwulst. 
Bei der Sektion fand sich ein hühnereigrosser mit dünnflüssigem Eiter ge¬ 
füllter Abszess am Darmbeinansschnitt, die Nierenkapscln waren sulzig-serds 
infiltriert, die Nieren weissgelb, rot punktiert, das Nierenfett erschien gelb- 
snlzig, erweicht. Die Leber war hellbraun, etwas geschwollen mit zahlreichen 
markstttckgrossen dunkelbraunen Flecken besetzt und enthielt auf dem Durch¬ 
schnitt ebensolche eiogeschrumpfte Flecke, die tellerfSrmige Vertiefungen im 
Gewebe bildeten. Die linke Untorschnlterblattdrüse war vergrössert und er¬ 
weicht und war umgeben von dünnflüssigem Eiter und sulzigem Exsudat. 
Der Herzmuskel war innen und aussen mit oadelstichgrossen Blutpunkten 
bea&t. 

9. Kilbambr. 

Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarst G. Friedrich, 
Wemeck. (No. 46). 

Gegen die Kftlberrnhr wurde ^t Erfolg als Schutzimpfung das polyvalente 
Kälberr^rserum von Ludwig Gans benutzt. 

11. Paraelfei. 

Wlim. 

1. Mitteilungen ans der Praxis. Von Bezirkstierarzt Martin Leibenger, 
Wolfratshausen. (No. 82). 

2. Mitteilungen ans der Praxis. Von Drstriktstierarzt FranzKehaber, 
Furatenzell. (No. 35). 

3. Mitteilungen aus der Praxis, Von Distriktstierarzt Günther, 
Marktbreit (No. 87). 

4. Ein Fall von erfolgloser Cönurnsoperation. Von Distriktstierarzt 
Dätsch, Hengersberg ^o. 28). 

5. Tättiasis bei Gänsen. VonDistriktstierarztSallinger,Windsbach (No.31). 

Gegen Bandwürmer bei Hunden (1) wirken sehr günstig die früher von 
Schiel empfohlenen Pillen ans Semin. arec. 20,0, Camala 10,0, Butyr. cacaon. 
q. s. f. piliü. No. 25, Obdure ceratin., gegen Eingeweidewürmer (2) empfiehlt 
sich die Anwendung des Schwefelkohtenstoffes in Verbindung mit 01. Rizini. 

Infolge der Anwesenheit von Spulwürmern stellten sich bei einem Pferde 
(1) starrkramiMMbnlicbe Erscheinungen ein. Es hielt den Hals steif und ge¬ 
streckt, sein Blick war aufgeregt und ängstlich, der Hinterleib etwas auf- 
getrieben/ die Nüstern erweitert, seine Haltung und sein Gang steif. Diese 
Eracheinungen wiederholten sich in kürzeren Zwischenräumen mehrere Male 
nnd blieben erst aus, als 2 AloSpillen mit je 20 Gramm acid. arsenicos. die 
Entleerung von etwa 70 Spulwürmern veranlassten. 

Ein Vijühriges Fohlen (8) zeigte plötzlich Lähmungserscheinungen. Es 
konnte sich nicht erheben. Es lag da mit steif ausges&eckten Gliedmassen 
und steifem Halse. Wurde es anfgerichtet, so spreizte es die Füsse aus¬ 
einander, schwankte und fiel plötriieh hintenüber. Dabei schleuderte es den 
Kopf krampfartig nach hinten. Im Kote waren zahlreiche Spolwürmer ent¬ 
halten nnd hatten deren Stoffwechaelprodokte wahrscheinlich diese Krankbeits- 
erscheinungen hervorgemfen. Nach Verabreichung von Tartar, stibiat. mit 
Extract. Aloäs. an deren Stelle später Liquor Fowleri trat, wurde bald Besie- 
ruDg nnd nacn einigen Wochen völlige Heilung herbeigeführt. 

Ein Simmenthaler Stier (4) setzte die Brost stark gegen die Krippe, 
hidt den Kopf im Genick sts^k nach aofwärts, machte mit ihm pendelnde 
Bewegungen, sein Gang war nnsicber nnd er beschrieb dabei einen ganz 
kleinen &eis nach rechts. Der Appetit des Tieres war nicht gestört und 
’ bei der Perkussion der Stirn konnte nichts festgestellt werden. Erst 10 Tage 
später war die Fntteranfnahme erheblich gestört nnd die übrigen Ersebeinnngen 
hatten an Stärke bedeutend zngenommen. Es wurde nun die Trepanation 
der Stirnhöhle vorgenommen. Bei Durchbobmng der beiden Stimplatten 
stellte sich eine h^ge Blntong ein, ebenso bei Eröffnung der barten Hirn¬ 
haut. Die Blase trat nach aussen erst hervor, nachdem der Finger zwischen 
2 Windungen eingedrungen war. Besserung war nicht so beobachten. Das 
Tier wurde geschlachtet. Bei der Sektion fanden sich in beiden Gehim- 
höhlen Cöoans. 

Bei jungen Gänsen (5) fand sich Täoia lanceolata. Es wurde geraspelte 
Arekaunss im Kleienfhtter verabreicht und im Wasser Ferr. sulfurik aogewendet. 

(FortsetiODg folgt.) 


* Geriehtliehe TierheUkunde. 

Eli« IltfrStSMtt Eitsebtldmg hat die 8. Zivilkammer des Kölner Land- 
erichtes vor kurzem in der Berohingsiostanz geftllt. Es bandelte sich um 
ie f^e, ob der Käufer eines Tieres beim Hervortreten.eines Hauptmangels, 
dessen Nichtvorbandensein der Verkäufer durch die Garantie allgemeiner 
Gesundheit und Fehlerfreiheit vertraglich zogesioheit hat, verpflichtet ist, 
innerhalb der Qewährsfrist eine Mängelanteige zu erstatten oder nicht. Im 
Falle keine besonderen Vereinbarungen getroffen worden sind, erstreckt sich 
die Haftung des Veikänfers auf Grund des § 482 des Bürgerlichen Gesetz¬ 
buches bekanntlich nur auf bestimmte Fehler (Hauptmängel), und diese hat 
er nur dann za vertreten, wenn sie innerhalb bestimmter Fristen (Gewähr^- 
fristen) sich zeigen. Es war nur streitig, ob in dem Falle, wo das Nicht- 
Torhaadeoseiu eines Hauptmangels vom Verkäufer ausdrücklich zngesichert 
worden ist und sich nachträglich trotzdem ein solcher Hauptmangel heraus¬ 
stellt, der Käufer die ihm wegen des Mangels zoatehenden Rechte verliert, 
wenn er nicht entsprechend dem § 485 des Bn^erlichen Gesetzbuches 
spätestens innerhalb 2 Tage nach dem Ablauf der Gewährsfrist dem Verkäufer 
deu Mangel aozeigt, oder gegen den Verkäufer Klage erhebt. In dem dem 
Kölner Landgericht vorliegenden Falle handelte es sich darum, dass ein 
Landwirt einem Pferdehändler eine Stute verkauft uud dem Käufer aus¬ 
drücklich Fehlerfreiheit und Gesundheit des Tieres sagesichert hatte. Das 
Pferd litt aber an Dammkoller und war bereits zur Zeit der Ablieferung 
damit behaftet. Der Käufer hatte jedoch nicht innerhalb von 16 Tagen dem 
Vorhesitzer Anzeige von diesem Mangel gemacht, sondern hatte nur innerhalb 
sechs Wochen Wandeluogsklage gegen deu Verkäufer erhoben. Infolge dieser 
Unterlassung der Mäogelanzeige innerhalb 16 Tagen erhob nun der Verkäufer 
den Einwand, dass die Waudeluhnklage unzulässig sei. Sowohl das Amts¬ 
gericht wie auch das Kölner Landgericht in der Berufungsinstanz erklärten 
den Einwand jedoch für unsatreffend und gaben der Wandelnngsklage statt, 
ln der ürCeilsbegründung des Landgerichts ist folgendes ansgeführt: Wegen 
Unterlassung der Mängelrüge innerhalb der sechzehntägigen Frist ist Kläger 
allerdings nicht berechtigt auf Grund der gesetzlichen Haftung d^ Beklagten 
für Hauptmängel Wandelung zu beansprachen, ln der Zusicherung der Ge¬ 
sundheit der Stute muss aber die Znsichorung einer Eigenschaft des Tieres 
erblickt nnd deshalb mit Rücksicht auf diese vertragliche Zusicherung 
§ 492 B. G.-B als anwendbar und massgebend angesehen werden, so dass 
mangels Vereinbamng einer Gewährsfrist die Erbehung der Klage innerhalb 
6 Wochen seit Ablieferung der Stute zur Wahrung der Rechte des Klägers 
genügte, ohne dass überdies nooh eine Anzeige io der Frist von 14 oder 
16 Tagen erforderlich gewesen wäre. Allerdings findet sieh io Reehtapreebung 
und Wissenschaft in einzelnen Fällen die Ansicht vertreten, dass eine An¬ 
zeige auch im Falle des § 492 des B. G.-B. erforderlich sei. Dieser Ansicht 
kann aber bei dem klaren Wortlaute des § 492 nicht beigetreteu werden. 
Der Anwendbarkeit des § 492 stebt anch nicht entgegen, dass Dammkoller 
bei Pferden in der Kaiserlichen Verordnung vom 27. März 1899 als Hauptmangel 
aufgeführt ist. Es kann der Meinung des Beklagten, dass die Anwendung 
dieser Bestimmung ausgeschlossen sei, wenn das Tier trotz der Zusicherung 
der Gesundheit an einem Hauptmangel leidet, nicht beigepflichtet werden, 
denn dies würde folgerichtig dazu führen, dass der Verkäufer für einen 
geriogfügigeo Fehler 6 Wochen hindurch haftet, nicht aber für Hauptmängel, 
und zwar das, obgleich der Käufer sich durch die vertragliche Abmachung 
einer erweiterten Haftung des Verkäufers sichern wollte, und obgleich die 
Hauptmängel doch vom Gesetze selbst durch Erhebung zu solchen als die 
wiebtinten gekennzeichnet sind. Die Meinung des Beklagten stebt mit den 
BedÜrmissen des Verkehrs und des täglichen Lebens in Widerspruch, uud 
ist daher als mit der Absicht des Gesetzgebers unvereinbar, von der Hand 
zu weisen. 


V ereinsnaehrichten. 

Die Seeertl-Ventninlaig des Uiteretitziigiverelat fBr Tlerlrzta findet 
am Soonabend, den 14. März 1908, Vormittags 11 Uhr, im Hörsaal dos 
anatomischen Instituts der Tierärztlichen Hochschule in Berlin statt. 

TageMrdtung: 

1. Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereins; 

2. Kassenbericht; 

3. Vorstandswahl; 

Die Herren Mi^Iieder werden dringend gebeten, sich möglichst zahl- 
reich an der Versammlung zu beteiligen. 

Der Vorsitzende. 

Preusse. 


Standesfrageu und Bern&angelegenheiten. 

DMtuhUud. 

Die Hertexlebiig nieH beaateter Tlartnta zar VIebaaaalieakeefrolle war 

in der Generaldebatte im Doutsehen Reichstag von den Rednern sämtlicher 
Fraktionen gewünscht worden. Demgemäss stimmte die zur Beratung dieses 
Gesetzes erwählte Kommission einem diesbezüglieb gestellten Antrag zn. 

FirtblldaagekarMa fir Ttarlrzta la Drtadea. Zur Vervollständigung 
onserer diesbezüglichen Mitteilung in No. 5 erwähnen wir noch, dass Prof. 
Dr. Klimmer aosser den dort erwähnten Vorträgen auch einen solchen über 
hygienische Untersuchung und Bentteilnog von Wasser and Futtermitteln 
halten wird. 

Saeha Tiarlrzte fir Daataeh-Oatafrlka, statt der jetzigen zwei, verlangte 
Prof. Roh. Koch in seinem Vortrag, welchen er in Gegenwart des Kaisers 
im Deutsebeu Landwirtsehaftsrat am 18. Februar d. Js. über das Thema 
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hielt: .MassnabmeD bot Förderang der VichKacht in Deutoch-Sfidwestaftlka 
and zur Bekimpfang der afrikanischen Viehsenehen*. Anf den Vortrag 
selbst kommen wir inrnek. 

Gegst die AudehBBBO der FleleehheeoktB taf die HBieeehleelitiBfleB, mit 

der die prensaische Regiemng einen kleinen Anfang im Wege der Polizei- 
verordnnng machen will, wenden sich die Landwirte, indem sie daran allerlei 
Bedingungen h&ngen. So hat die Landwirtsehaftskammer för die ProTini 
Sehleawig'Holstein einstimmig folgenden Beschlnss gefasst: Der erhöhten 
Belastung der Fleiscbprodozenten, welche in der Ausdehnung der Fleisch¬ 
beschau anf die Hauss^lachtungen liegen würde, kann dieser vom landwirt¬ 
schaftlichen Standpanl|t aus so lange nicht zngestimmt werden, als nicht 
inror folgende Toraussetzungen erfüllt sind: 1. Die für die Einführung ans- 
l&ndischen Pökelfleisches gew&hrte Erleichterung ist zu beseitigen, 2. Die 
Bescbrünkung der Beschau des ansl&ndischen Schmalzes auf Stichproben ist 
zu beseitigen, 8. Die Kosten der Beschau des iolbidischen Fleisches sind i 
anf den Staat zu übernehmen. 4. Es ist für Preussen eine obligatorische, 
mit Staatsmitteln unterstützte ScblachtTiehTersicberung einzuführen. | 

Ober die Neville um Geeetz betreffeBd die Abwehr aid UBterdrQekaag 
vta VIebteiOheB referierte Dom&nenratKettich-Rostock in der Nachmittags- 
sitzung des Dentschen Landwirtschaftsrates am 10. Januar. Er empfahl 
folgende Resolution: 

,Bei dem Torgeschrittenen Stadium der Verhandlung des Gesetzes im 
Reichstage verzichtet der Deutsche Landwirtscbaftsrat darauf, zu allen Einzel¬ 
heiten des Entwurfs Stellung zu nehmen und eine Reihe von sonst wünschens¬ 
werten Abünderungen anzntegen. Der Deutsche Landwirtschaftsrat beschränkt 
sich darauf, folgende Punkte bervorzubeben: 1. Der Beschlnss der Reicbsiags- 
kommission, sämtliche Kosten auf den Staat abzuwälzen, erscheint geeignet, 
das Zustandekommen des iro Interesse der Senchentilgung erwünschten Ge¬ 
setzes zu erschweren. Eine möglichst reichliche Bemessung der zu ge- 
wUirenden Entschädigungen und eine schonende und Terständnisrolle Hand¬ 
habung auf seiten der ausführenden Behörden wird das Gesetz den Land¬ 
wirten erträglich machen. 2. a) Die Anzeigepflicht bei der Riedertuberkulose auf 
die äusserlieh erkennbare Form zu bMchränken. § 10 No. 12 bat ^ 
infolgedessen zu lauten: ^Tuberkulose des Rindviehs, sofern sie in äusserlieh 
erkennbarer Form . . .* nsw. Die einzelnen Anzeichen dieser Tuberkulose 
sind in die Aurfühmngsbestimmungen aubunebmen. b) Bei Rindertnber- 
knlose ist die Entschädigung zu bemessen ohne Rücksicht auf den durch die 
Krankheit verursachten Minderwert — eventuell im Falle der Ablehnung: 
Bei Tuberkulose ist nicht */$> sondern der roHe Betrag des gemeinen Wertes 
zu entschädigen.“ 

Während der Behandlung dieses Punktes war der Landwirtschaftsminister 
v. Arnim-Criewen erschienen, der sogleich das Wort nahm, nmin kurzen 
Ansfühmngen seine Stellung zu der vorgeschlagenen Resolution zu kenn- 
zeiebnen. Mit den Ausführungen unter 1 sei er einverstanden. Der Beschlnss 
der Reichstagskommission, die gesamten Kosten auf den Staat zu übernehmen, 
würde die Annahme des Gesetzes geAhrden. Zu 2a bemerkte der Minister, 
dass dieser Beschlnss überflüssig sei, denn selbstverständlich müsse eine 
Krankheit erkennbar sein, wenn sie zur Anzeige gebracht werden solle. 
Wenn es dann unter 2b heisse, bei Tuberkulose solle der volle Betrag als 
Entschädigung gewährt werden, so werde das Ziel dieses Gesetzentwurfs 
verkannt Denn die Annahme dieser Forderung würde bedeuten: eine Ver- i 
Sicherung gegen Tuberkulose. Das sei nicht der Zweck dieses Gesetzes. ! 
Das Gesetz bezwecke nur die Erstattung der Kosten, die durch das polizei¬ 
liche Eingreifen entstehen. Eia Beschlnss, wie vorgeschlagen, sei vollständig 
unannehmbar. 

Bei der Abstimmung wurde die Einleitung des Antrages der Kommission 
angenommen. An Stelle 1 wurde folgender Antrag v. Wangenheim ange¬ 
nommen: .Der Deutsche Landwirtschaftsrat spricht den dringenden Wunsch 
aus, dass das Zustandekommen des wichtigen Gesetzes nicht von Differenzen 
zwischen den verbündeten Regierungen und dem Reichstage an der Kosten¬ 
frage scheitert.'' Absatz 2a wurde unverändert angenommen. Absatz 2b wurde 
auf Antrag Bartmann-Lüdicke wie folgt angenommen: Bei Rindertnber- 
kulose ist die Entschädigung im vollen Betrage des Taxwertes zu bemessen ., .* 

Ferner wurde ein Antrag Graf v. Rantzau angenommen: ,Die Anzeige- 
pflicht ist auf die Pferde-lnfluenza anszudehnen.'' Endlich gelangte ein 
Antrag v. Endell-Posen znt Annahme: «Der Dentsche Landwirtsehaftsrat 
beschliesst, die Reichstagskommission ist zu ersuchen um Anfnahme einer 
Bestimmung io das Gesetz betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehseuchen, wonach es der Polizei gestattet sein soll, öffentliche Wege 
vorübergebend so sperren, falls dadurch die Feldarbeit aus gesperrten Ge¬ 
höften ermöglicht bezw. erleichtert wird und eine besondere Belästigung des 
Publikums ausgeschlossen erscheint.“ 

EritatlBBi dar SBaeheBSOlildtu. Gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt, 
wo dem Reichstage eine Gesetsesvorlage wegen schärferer Bekämpfung der 
Viehsenebenverbreitong vorgelegt ist, verdient eine Zuschrift eines Leiters 
grösserer Gntswirtsebaften in der Provinz Sachsen an die Zeitschrift «Bund 
der Landwirte“, deren No. 5/08 wir das nachstehende entnehmen, Beachtung, 



weil darin auf die sehwetM wirtMfaaftiiehed Behäden hingem< 
welche den Landwirten nicht nur durch die Viehsenche an udi, 
vielmehr durch die als notwendig erachteten Sperrvorschriften 
werden kann. Am 3. November 1906 wurde über die Begüterung die' 

verhängt, weil die Maul- und Klauenseuche unter dem Rindvieh _ 

brochen war. Kein Zugochse durfte aus dem Stalle gebracht werden, nnm 
es gingen dadurch 1524 Oebsenarbeitstage verloren, die mit 7,01 Hk., zu¬ 
sammen also 10683 Hk. bewertet werden. — (Vielleicht könnte dieser Preis 
manchem etwas hoch erscheinen, aber es dürfte in drängender Arbeitszeit 
der Ernte resp. Rübenabfuhr oft schwer oder ganz unmöglich sein, ein 
kräftiges Ochsengespann ancb für 14 Mk. pr. Tag zu mieten.) — Da die 
Pflngarbeit wenigstens doch notwMidig geleistet werden musste, wenn der 
ganze Wirtschaftsbetrieb nicht lahm gdegt werden sollte, mietete BriOf- 
Schreiber eineo Dampfpflog, wodurch ihm bare Unkosten io Höhe von 4207 Mk. 
erwuchsen. Dazu kam dann noch der entstandene Minderwert der von der 
Senebe ergriffenen Ochsen mit 1884 Mk. nnd die Disinfektionskosten mit 
232 Mk. 


Die Einschleppung der Seuche war ohne jede Mitschuld des (^diädigtso 
dadurch erfolgt, dass ein Fleischer Schweine von dem verseuchten Vidihof 
in Magdeburg nach dem Oute geliefert hatte. Die strengen Sperrmassnabmen 
hatten den angestrebten guten Erfolg, dass jede Weiterverbreitung der Seudie 
von dieser Begüterung aus verhindert wurde. Das ist im allgemeinen 
Interesse sicher sehr erfreulich, unbillig aber erscheint es mit Recht nnsean 
Gewährsmann, dass er allein, ganz ohne eigenes Verschulden einen jedmi- 
falls sehr scbweren Schaden tragen musste, damit die Allgemeinheit vor einem 
noch weit grösseren bewahrt bliebe. 

Ganz zutreffend wird in dem Briefe ferner darauf hingewiesen, dass 
namentlich kleinere I^andwirte, besonders die sogenannten Kuhbanem, welche 
keine Pferde zur Verfügung haben und welche auch ihre Felder nicht mit 
Dampf pflügen können, durch so streng durchgeführte Gehöftsperren zur 
Ernte- oder Bestellzeit unter Umständen vollständig zugrunde gerichtet 
werden könnten. Deshalb müsse entschieden gefordert werden, dass wenigstens 
dem Einseibesitzer der im allgemeinen Interesse verursachte Spemchaden 
von der Allgemeinheit erstattet werden müsse, wobei dem Betroffenen selber 
noch immer der Schaden für Wertverminderung seines Viehs, Desinfektions¬ 
und Knrkosten usw. verbleiben würde. WV> die Seucheneinschleppung naeh- 
weislicb dnreh staatlich kontrollierte Vieheinfuhr oder von Viehhöfen aus 
erfolgt ist, würde auch mit vollem Recht Erstattnag des gesamten Seuchen- 
schadens. verlangt werden können, wie das kürzlich Abg. von Bieberstein 
mit Unterstützung aller Laudwirtsfrennde im Abgeordnetenhanse gefordert hat. 


Gohwelz. 

Die Aisfahr von Rlidvlek ned ZIegei aie der Gohwelz wob Deetsohloid 

ist nunmehr vollständig verboten und die ganze deutsche Grenze für die 
schweizerische Viehausfhhr gesperrt, nachdem nunmehr auch Elsass-Lotbringen 
nnd Baiern die Ein- nnd Durchfahr von Rindern und Ziegen aus der Schweiz 
ebenfalls verboten haben. 


Verschiedenes. 

LandootlorzoobUotpokter Dr. Attlagor-Müncben wurde zum Mitglied des 
baierischen Landwirtschaftsrates gewählt. 

Geh. Rat Dr. Karl von Veit, Professor der Physiologie an der Universität 
München, ist am 81. Januar d. Js. verstorben. Derselbe hatte schon vor 
langen Jahren der baierischen Staatsregierung ein gefordertes Gutachtmi er¬ 
stattet, in welchem er die Forderung der MaturiUU; für unser Fach warm empfahl 
und ebenso die Einführung der Fachprofessuren. 

K. k. Ludoivetoiialrroforoit lOMf Rodovaky in Brünn (MMiren), dessen 
Bild wir heute bringen, feierte am 22. Dezember v. Js. znm 25. Mal den 
Tag, an welchem er das Tierärztliche Diplom erlangte. Geboren am 18. 
April 1858 in Bischofteioitz (Böhmen), wurde er am 22. Dezember 1882 in 
Wien diplomiert. Nach Ableistung seiner Einjährigen-Dienstpflicht wurde 
er nach vorhergegangener Tätigkeit als praktischer Tierarzt in Imst and 
Grenzkonifolltierarzt im Achental sowie im Veterinärreferate der Stattbalterei 
io Innsbmck im Jahre 1886 znm provisorisebeo Bezirkstierarzt in 
Mariazell and später znm k. k. Bezirkstierarat in Feldbach ernannt, wo er 
bis März 1890 wirkte. Hierauf wurde er dem Sanitätsdepartement des 
Ministerioms des Innern zngeteilt nnd am 1. September 1892 znm k. k. 
Landestierarzt in Brünn (Mähren) ernannt. Kollege Rudovsky bat sich 
namentlich durch seine refbrmatorische Tätigkeit anf dem Gebiete der 
Veterioärpolizei, der Viefasucht nnd des ViehversichenogsweseDS hervorgetan 
nnd ist infolgedessen auch Mitglied des Pferdeznehtkomitees beim mährisoben 
Landeskultarrat und Direktoriums der mährischen Landes-Versichemngs- 
anstalt. Als Referent ist er anf den beiden internationalen Kongressen in 
Baden-Baden nnd Badepest tätig gewesen and daher auch vielen deotsebeu 
Kollegen bekannt, wie auch durch seine Stndienreisen in den verschiedenen 
onropäiseben Ländern. Ganz besonders ans diesem Grunde haben wir ge- 
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glanbt^ das Bild des vielan syinpatbischen Kollegen bringen sn sollen nnd 
bedanem nur, dass uns dies erst heute möglich var, da der Herr Kollege 
ursprhnglich von einer solchen Publikation nichts wissen wollte, weil er ein 
Feind aller öffentlichen Ovationen ist. Dem Herrn RoHegon nacbtriglich auch 
an dieser Stelle onsem Sluckwunsch. 


Personalien. 

AaszaiOliMaiai: DentaohltMl: Troe8ter,Karl,Ober8tabsTeterin&r,Leiter 
des bakt. Laboratoriums der Hil. Yet. Akademie in Berlin, den preuss. Roten 
Adlcrorden 4. El. 

Ottirraloli: Binder, Anton, Wirkl. k. k. Ministerialrat in Wien, das 
Kommandeurkreas! des niederl. Ordens von Oranien-Nassan. 

ErieiiiHigei, Verastzatflea: Oeitachltad: Dr. Denzler, Berthold, Hilfs¬ 
arbeiter beim Hedizinalkolleginm io Stuttgart (Wnrtt.), znm Oberamtstierarzt 
in Ulm [Donau] (Wnrtt.). 

Hellmntb, Hermann A. J. in Nenkirchen hl. Blnt (Niederb.), zum 
Distrihtstierarzt daselbst. 

Kühl, Karl B. Ä. S.,8chlachthofaBsi8tenstierarztin Stargard [Pommern], 
zum Schlachthofdirektor in Pyritz (Poram.). 

Nagel, Lndwig, Oberamtatierarzt io Ulm [Donau] (Wnrtt.), als solcher 
nach Leonberg [Württ.j. 

Schwarz, Hermann, Oberamtstierarzt in Leunberg [Württ.], als solcher 
nach Tettnang (Wfirtt.). 

Oatarreiob: Binder, Anton, k.k.Ministerialrat im Ackerbanministerium 
in Wien, znm Wirkl. k. k^ Ministerialrat. 

Lamprecbt, Andreas, k. k. Yeterinärinspektor, österr. Voterinirdele- 
gierter für Ungarn in Bndapest (Ungarn), z&m k. k. LandesTeterinärreferenten. 

Sohwelz: Plattner, Emanuel in Basel, znm Qrenztierarztstellvertreter 
beim Zollamt Rieben (Basel). 

Reichenbach, Hermann, Qrenztierant in Basel, zum Grenztierarzt¬ 
stellvertreter beim Zollamt Riehen (Basel). 

WthniHzveriidamgM« NItdeiilMiagw: Deatsohlud: Grober, Engen 
ans Backnang, als besirkstierärztl. Assistent nach Tanberbisohofsheim (Baden). 

Dr. John, Karl, Scblacbthofassistenztierarzt in Erfurt (Pr. Sa.), daselbst 
niedergelassen. 

Oschmano, Franz aus Hammelburg, als bezirkstier&rzU. Assistent nach 
Lahr [Baden]. 

Ronneherger, Paul F. J., Scblachthofdirektor a. D. in Weissenfels 
(Pr. Sa.), nach Münebenbemsdorf [Thnr.] (Sa. Weimar). 

Schaaf, Hermann F., Schlaehthoftierarzt in Zwickau [Sa.], nach 
Dresden (Sa). 

Schühlein, Franz X. in Mammendorf (Qberb.), nach Starnberg (Oberb.). 

Siegwardb, Richard, Scblachthofdirektor in Pyritz (Pomm.), nach 
Stargard [Pomm.]. 

Sobotta, Stanislans in Znlz (Scbles.), nach Breslau (Schles.). 

Sommer, Max E., Amtstierarzt in Grosspostwitz (Sa.), nach Dresden (Sa.). 

Spillmann, TheodorB. inOveIgönne(Oidenb.), nach Nordenham (Oldenb.). 

Spörl, Richard ans Augsburg, als Ibezirkstier&rztl. Assistent nach 
Breisach (Baden). 

Töpfer, Alfred aus Chemnitz, in Spacken (Ostpr.) niedergelassen. 

Veriidcruigea bei dee Mllltir*Veterielree: Deettebland: Taubitz, 
Wilhelm R., Obervetorinfir im Jäger-R. z. Pf. No. 3 in Colmar [Eis.] (Eis. 
Lothr.), znm Ul. R. No. 4 in Thorn (Westpr.). 

Wicnholtz, Eromo T. in Bunde [Ostfrieal.] (Hann.), Unterveterin&r 
d. R., znm Qborveterin&r des Benrlaubtenstandes. 

Oiterrdlch: Rhein, Josef, k. u. k. Militärtierarzt im 6. Ul. R. in Rzeszöw 
(Galiz.), zum Lehrer au der ÄHiUerie-RadottenschuIe in Traismaner (Nieder- 
österrcicb). 

Approbatloien: Deatsohlaid: in Gieeeea: die Herren Egen, Karl ans 
Daebao: Helfferich, Viktor aus Pirmasens; Jobannsen, Julias ans 
Gettorf und Schlögel, Ludwig ans Freiburg {Breisgau]. 

in Haeeovar: die Herren Gröttner, Felix ans Cöln; Schermer, Sieg¬ 
mund ans Höttenrode and Worpenberg, Hermann ans Ringel. 

Pronotlaaaa: Deatscklaad: Lambardt, August, aus Unaa-Künigsborn, 
von der verein, mod. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. med. vct. 

Levedag, Heinrich N. in Löningen (Oldenb.), von der verein, med. 
Fakultät der Universität Giesnen zum Dr. med. vet. 

Schmidt, Alfred G. aus Leipzig-Lindenau, von der verein, med. Faknltät 
der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

ÜiiliMtaadavaraetzuBgaa, Rioktrltta: Daataohlaad; Ronneherger, Pani 
F. J., Scblachthofdirektor in Weissenfels (Pr. Sa.), in Ruhestand. 

Tadeirälla: Daataohlaad: Becker, Albert J. io Emmendingen (Baden). 
[1886]. 

tebwaii: Bollhalder, J. A. in Alt-St. Johann (St. Gallen). 

Barch, Peter in Samen (Unterwalden). 

Ittgliu, Martin in Oberägeri (Zag). 

Morand, Fran(,:oiB in Bagnes (Wallis). 

,W'äIchli, Jakob in Oppligen (Bern). 

Offene Stellen. 

U«b«r -Ile mit * (wniotuataB Stvllon crteDas wir nlh«re Aotkniift r*d« Anikaafl IImc 
<U eM ileUts, MWi« lolcbe, ttber welehe wir Akten beeltten, vird alt S Hk. = 4 Kr. = 0 Free 
berMhMt «ad M der Betreu bei der Anfrsfe vlieluttfeadea. 

AeABnAe alt Reeherehe, nlio tber Stetlea, Ober welche wir keine Aktea beelteea 
•ed deeehalb eret Snehrlehten eluiebeB BleHB, aneh Ueberetakanft eDttpreehead Mber. 

Alle Aeeklafte ohne Verbladliehkelt «ad ■nelteaeprflehe. 

Amtllohe Stellen. 

Dairtaiblaad. 

Wirtlanbarg: Hilfsarhoiterstelle: Stuttgart [beim Medizinal- 
kcillrginm]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DaBtsohlaBd. 

Erfurt (Pr. Sa.) [SchlachthofasBistenztierarzt]. — Giengen [Brenz] 
(Wnrtt.) [Stadttierarit]. 


Prlvatstellen. 

Daataohlaid. 

Berlin [am bakt. Institut der Landwlrtscbaftskammer]. — Hermsdorf 
[Sa. Altbg.]. — Mammendorf (Oberb.). — Znlz (Scbles.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Daotaablud. 

Distriktstierarztstelle: Nenkirchen hl. Blnt (Niederb.). 
Oberamtstierarztstellen: Leonberg [Wurtt.] — Tettnang 
(Württ.) — Ulm [Donau] (Württ.). 

Sanitats-Tierarzt-Stellen. 

Deatsobland. 

Pyritz (Pomm.) [Scblachthofdirektor]. 

. PrlYatstellen. 

Deutaeblaad. 

Erfurt (Ppx Sa.). — Nordenham (Oldenb.). — Spucken (Ostpr.). 
— Stargard [Pomm.]. 


Sprechsaal. 

Ifl aBMrem Spmhiul werden eile une eingeeendeten Fragen nnd Antworloo ani anterem Leeer- 
krele koitenloi «n/geoommen, ohne dMe wir ra deneelben irgend welche Btellnng nehmen. Lesfen 
Antworten anf TerSffentllehte Fragen aue nnaerem LeMrkreie nicht ein, lo werden dieeelben von 
RedakUonewegen, toweM mSgllcb beantwortet, oder geeignete Pereonen nm Beantwoitnng erenebt 
Aaoaym eingcheoda Fragen und Aatworten werden nicht verSffentlIcbt.. 

Wir bitten am teekl mtblreiobe Benntnng dee Spreebcaale und Elneendang ron Aatworten. 

Frao^He 

26. Amtatlarirztllohaa ExaiaaB Io Württaabarg. Welche Werke sind 
zwecks Yorbereitnng zur Staatsprüfnng (amtstierärztliche Prüfung) in Württem¬ 
berg erforderlich? Für aus^rliche Ansknnft wäre den Herren Kollegen 
sehr dankbar. 

27. Uiiuterar Wattbewarb? In hiesiger Gegend besucht öfter ein 
Reisender der Firma Jos. Arenberg in Elberfeld die Pferdebesitzer, um 
Aufträge anf alle möglichen Fette etz., besonders aber auf verschiedene 
Medikamente entgegensnnehmen. Nach der mir vorliegenden Preisliste preist 
die Firma folgendes an; 

1. Areobergs Universal Heil-Hnlsalbe („beseitigt alle Hufdefekte in kurzer 

Zeit“). 

2. Arenbergs verbessertes Restitutions-Fluid („auch gegen Rheumatismus 

bei Menschen als vorzügliches Mittel aoznwenden“). 

8. Arenbergs „Eolikerin“, 1 Fl. za, 300 gr. 5 Mk.! („entfernt schnell und 
sicher jede Art von Kolik bei Pferden und AnfblUien beim Rindvieh“). 


Thigenol 

„ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschinacklo.so Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juckreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewondet bei 

Ekz», Ramli, PanaritlNB, Maaka. 
Erkraikaagaa dar Sakartswaga, ■ 
Eatar-Erkraakaigaa atc. ale. ■ . 

Thlffonol ist Im Gebrauch bllUg'er und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben and Literatur zur Verfügung. [61il 


F. Hoffmann-La Racba & Cia. 

Ctrensacli (Baden). 
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4. Arenbergs WandeoÖl (.heilt bei Pferden jede Art Drock- sowie alle 

anderen HaulTerletinngeo und Hanke in sa. 12 Tagen, je nach Grösse 
der Wunde, vollstindig nnd erzeugt die Originalhaare wieder*). 

5. W. Nendorffs Aachener-Thermensalbe. 

-lames Blister. 

7. Stevens Jod Olmönt (.ein scharf ausschwilzender roter Blister . . . pp.*) 

(Hydr. hij. mbr. ?). 

8. Arenbergs Drusen-Strengelpulver fQr Pferde. 

9. Arenbergs Wormpolver. 

10. Strahlkrebs-Tinktor. 

n. a. m. 

Bei den einzelnen Medikamenten sind z. B. Eigenschaften zogesichert, 
(h. Kolikerin), die der Fabrikant anmöglich vertreten kann. Yerstösst letz¬ 
terer wegen dieser Anpreisnogen gegen das Gesetz betr. nnlaateren Wett¬ 
bewerb bezw. gegen den Min.-Erl. v. 28. 6. 08? Sind die genannten Uedi- 
kamento als Gcbeimmittel anzusehen und ist der Vertreiber derselben wegen 
Verkaufs von solchen strafbar? Hat vielleicht einer der Herren Kollegen 
Gelegenheit gehabt, die Arenbergsche Preisliste zn sehen, oder sind ihm in 
der Praxis Arenbergsche Medikamente in die H&nde geraten? Ich habe be¬ 
sonders häufig .Kolikerin“, eine nach Art bekannter „Eolikessenten* nach 
Spir. aetber. und Tct. Asse foet. riechende Fldssigkeit getroffen. Kann der 
Heisondo gen. Firma wegen Handelns mit Medikamenten im Umhertiehen 
belangt worden? Für freundliche Antwort im vorans dankend. 

Tierarzt 8.-W. 

28 . Fleltobbesohtier all Voritehir oder VirtraaotimaBi der Orti- 

Sohwelievirtieherieg. Gemäss § 11 der Pröfnugsvorschriften für Fleisch- 
beschauer ist cs solchen Personen nicht gestattet .Agenten eines Viebver- 
sichcrahgsuaternehmens“ zo sein. Hier Hegt vielfsch der Fall vor, dass solche 
Leute Vorsteher oder Vertraucnsroann einer Orts - Schwoinever- 
sichorung sind. Als Vorsteher bekommen sie Gehalt und haben auch 
natürlich ein Interesse an dem Gedeihen der Versicherung. Ich erbitte 
Mitteilung ob .Agenten eines Yiehversiefaerongsunternehmens* und 
Vorsteher einer Ortsviehversichernng als identisch aofznfassen sind. 

C. K. Z. 

29. Dr. Plate’i Vaglialitäbe. Sind die Vaginal- und Bulleostähe von 
Dr. Plato in Brügge ein wirksames Mittel gegen Abortns? 

Henke, Tierarzt. 

Jkntwopteiia 

120 / 07 . Uelfera der Reainfedipot-Veterlelre. (2. Antwort anf die in 

No. 52/1907 gestellte Frage). Veterinäre der Remonte-Depots, wenigstens 
die der prenssischen Depots, haben keine Uniform. Dieselben tragen bei 
allen Gelegenheiten Zivilkleider. Fest. 

4. Bebaedlaag die StnpplertUie, (1. Antwort anf die in No. 2 gestellte 
Frage). Die beste Behandlung bei mäasigem Stmppiertsein der Pferde ist 
eine gute hygienisch-diätetische Verpflegung, insbesondere Weidegang. Im 
Winter einen ZDgfreien, nicht kalten Stidl mit gntex Streue; Hafer, Bohnen 
nnd gutes Heu soviel das Tier ertragen kann, dabei zweimal täglich wenig¬ 
stens eine Stande massieren der Beine and nachher bandagieren derselben. 
Die Hufeisen sollen womöglich entfernt, das Pferd am Tage mit den vordem 
Hufen auf etwas feuchten weissen Sand gestellt werden, jedoch so, dass es 
sich nach Belieben hinlegen kann. Bei gutem Wetter soll das Pferd täglich 
unter Decke während V, Stunde ün Schritt hemmgefübrt werden. 

Eine solche Behandlung soll nach Heilung oder genügender Verbesserung 
soweit möglich fortgesetzt werden. Insbesondere sollen die Hofe und der 
Beschlag genau beobachtet werden; barte, eingezwängte, schmerzhafte Hofe 
sind nicht selten eine Hanptarsache des frühzeitigen Stmppiertsein.. 

W. C. Schimmel. 

(2. Antwort). Eine generelle Behandlung für alle struppierten Pferde 
lässt sich nicht aufstellen, da ja die ursächlichen Verhältnisse wesentlich 
vurschioden sind. Handelt es sich um rein senile Ersebeinnngen, die ledig¬ 
lich durch das Älter und eine jahrelange angestrengte Tätigkeit bedingt sind, 
so werden alle therapeutischen Massnahmen kanm irgend welchen Erfolg 
haben. Anders gestalten sich jedoch die Verbältniss *, wenn die Tiere noch 
im jngendiieben Älter sind, und lediglich durch Überanstrengung eine 
stampfe, gebundene and struppierte Gangart zeigen. Hier kann durch Re¬ 
duktion der Arbeit, dnreh längeren Weidegang and lokale Behandlnng der 
erkrankten Sehnen und Gelenke eine merkliche Besserung, ja sogar vielfach 
eine vollständige Ansheilung des Leidens erzielt werden. Für den behan¬ 
delnden Tierarzt ist es die erste und wichtigste Aufgabe, genau festzustellen, 
welche lokale Ursachen dem Strnppiertscin zn Grande liegen. 

Vor allen Dingen ist darnach zn forschen ob irgendwelche krankhafte 
Veründernngen an den Sehnen, Gelenken oder am Knochen vorliegen. Ich 
habe in meiner langjährigen Praxis oft gefondeo, dass dieses Stmppiertsein 
sehr häufig bei jungen noch nicht ausgewachsenen Pferden eintritt, wenn sie 
zum angestrengten Lanfdienst anf hartem Boden benntzt wurden. Es bildet 
sich bei diesen Pforden in vielen Fällen chronische Erkrankung der Röhren¬ 
knochen (sp. der Vordersebienbeine) aus, die vom sg. Intermediarknorpel ans- 
Igehend eine allmählicbe Anftreiboog des Knochens zur Folge hat, eine 
ose Stellung in den Vorderknieen berbeiführt nnd die freie Bewegung er¬ 
heblich beeinträchtigt. Bei allen diesen Käoeben- und Gelenkleiden ronss 
das Mass der Arbeit erheblich rednsiert werden. Ja sogar in den meisten 
Fällen ist znr Beseitigung des örtlichen Leidens eine mebrwöchentliche Rnhe 
nebst Anwendung von stark ableitendeo Mitteln erforderlich. In diesen 
Fällen kann eine Einreibnng von Jod-Vasogen mit gleicben Teilen Ol. Cantharid. 
als sehr wirksam empfohlen werden. Vom sog. Bandagieren nnd Einreibangen 
mit Fluid habe ich bei strnppiorten Pferden wenig oder gar keinen Erfolg 
gusehen. Es sind diese therapentiseben Massnahmen aus Trainerkreisen ohne 
Grund auf andere Laienkreise öbergegangon, ohne Grand und ohne Nachweis 
irgend eines Erfolges. Vor allen Dingen mnss der Tierarzt auf das Strengste 
vermeiden, die vielfachen Schwindeikuren in den Rennställen der Öffentlich¬ 
keit gegenüber zn unterstützen. Was hier an Schwindel und Unverstand 
geleistet, dieses zu beschreiben, wird eine ganze Enbhant nicht aus¬ 
reichen. Will man bei struppierten Pferden, wo eine Spezialdiagnose noch 
nicht festzustellen, dem Besitzer gegenüber etwas tun, so kann ein Bandagieren 
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Für die tierärztliche Praxis nentbekrllefi ** 

besonders naoh Opapatlonan und dem Bahranoh 
Haoheadep ■•dlkaaieale ist 


SAPALCOL 


Spirllaaaelfe in Salhaafoaai nach Dr. Blaiohki'i Vorschnft, 

c. Lanolin, pur. et Add. boric. (Oberfettet). 

(veri;]. Abhdl);. in Mo. 44, Jahre. iSOT d. Tlrriirttl. Rnodtobao.) 

Rliaigt, deilifizlert, macht die Halt gMObaeidlg and weltth, beseitigt 
Mfort jeden Iblei Garieb. 

Vi Tube CI. 150 cen enth. ä 50 Pf., m. Bau de Col. pari SO PI., ’/t Tube ca. CO ccm enUi. ä 80 Pf. 

Zd beziehen d. Apoibeken, Oroeerien eiz., wo nicht so haben erfolg Praokozoa. ceffan 
Voreinaeodung oder Machaahme dei Betragee direkt Ton aUeto. Fabrikaotao: 

Arthnr Wolir Jr ., Breslau X * [ 55,1 _ 

Bei direkten Beeug 20% Rabatt für Auftritte im Werte von nlndeatene V. 5.— 


Für die lierren TierärztG! 

Unser lelditfahrbores - W®L, 

I f g j bequemer Kä iL 

Fhae^on 

homp(.,lu.3spännig, mit [iqternen,~vügfef^_g/^|^^^y^H 
unter | ohne Perdeck 111.650.— y(xir^SU 

Garantie | mit Perdeck „ 850;— 

Darr & Qxfhelm, ßofraagenlabrik, Cisenadl l.Chür. 


I27J 



nir 9örtfd)C uni Toilette - feinfte Seife bio 
.«>auptfad)c! 1 ißrobe*Sa^jiftftc netto 25 ^funb 
ff. aSofehfeifen in 6 Sorten gemifc^t für 7 TI. «.5 Bf. 

1 Brobc.i[)o[t4lafct sy# $funb ^ 

ff. Joilettefeifen (43 Stiirf in 20 ©orten) für 5 W. 
in imlbcfter, her iuträglic^ftcr iHualität. 
franfo gegen 3la(t)nal)mc. «iUigfter ©nfauf! 

' Slerfanb ju mirflie^en gabrifpreifen. . [U^] 

G.M.Schladitz & Co.tSeifeiifabriku.Versandgeschäft, PrCttill 8..Elbe. 
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polyvalentes gegen Schweineseuohe 
nach Geh. Rat Prof. Dr. Wassermann u. Prof. Dr. Ostertag 
nnd gegen die Seknndär-lnfektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Wassermann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab [28*] 

Vereliigung Deutscher Sohwelieziiobter, Berlii SW. 11, 
_ Hafeiplafa 9. 



Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge- 
steli, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
, teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sdilacblhaiugerät« 

Wilhelm Renger&Cie., 

Aroätftdt I« Thür. 

Prn^n irraH« ii 



JyiJKROSKOPE 

>Für wissensdiaffl. Zwecke 
\ ^gakterienmikposkope 
^ v.l'tOJwlK.an 

(■4-3^^ Berlin.N-W.ö 

Schiffbauer- 
dämm IS 
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TierftrxtUche Randschaa 


■ ■ ■ die tiuige SvesiaifaDrik fir Utttriidr-Tastraneiit, 

ileftrt ibrt fabrlKait abit Z»i$cbeibaadei direkt 
M ai dti tleranet. Die Uorteiie dieses direkiea Uer- 

" 9 kebres keut Md scbätzt der Cierarxt === 

Zum kostenfreien Vereuch empfohlen i 

Autokauter nach Dechery. ~ 

]>er beste BrennapparatI 

X A a Arbeitet vollkommen 


seibsttätlg, ebne Geblase! 


(Yergl. Artikel von Stadttierarzt Kiehlein-Biberach, 
- ehern. Assistent d. Prof. Imminger-München in 

B ja « Leichte, zuverlässige Regulierung durch Drehen 

bÜ 5 T TT Autokauter wird mit Äther gefüllt, über einer 

I t I Spiritusflamme erwärmt und ist in 2—3 Minuten 

Autokauter nach Dechery. gebrauchsfertig. Er arbeitet dann bis zu einer halben 

Stunde vollkomnien selbsttätig. Er ist unabhängig von der Oertlichkeit und ohne Assistenz zu benutzen und daher der 

beste Brennapparat für die Praxis. 

Preis mit Stift-, Kugel- nnd Beilbrenner in Eicheüholz-Etui H. 86.—, nur mit Stiftbrenner M. 75.—. I3 t) 

H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


empfohlen werden, aber in den meisten F&llen wird man mit diesen thera- 
pentUcben Massnahmen nicht sum Ziele gelangen. Sind örtliche Erkrank- 
nngen da, dann diese sofort energisch behandeln and nach dieser Kor wenn mög¬ 
lich einige Wochen Weidegang. Also vor allen Dingen eine genaue örtliche 
Üntersnchnng zwecks Festetellang der Ursachen, die das Stnippiertaein be¬ 
dingen nnd diesen entsprechend die Befaandlnng. Dr. J. 

II. W&lteflltDr 2Bn DnrobDelhra dir Mlleb. (l. Antwort auf die in No. 4 
gesteUte Frage). Die besten Waltefilter sind die .Ulaz-Filter No. 2* ram 
Preise tob Ifi M 50 Pf., sowie dazu paasende Kartons. Watte A 4 U 25 Pf., 
wobei jede Watteachiebt mit sog. Seidenpapier nmhöllt ist. Diese sind za 
bt’ziehen dnreh folgende Firmen: 

1. Heinrich Giessen, Malbetreerstruse, Bergiscb-Qladbach, 

2. Ewald vom Stein, Dösseldorf, 

3. Walter Böshagen & Co., Cöln-Blekendorf, Venloerstrasse 548/545. 

Sockow. ' 

(2. Antwort). Milchsiebe nod die dasn passenden Wattefilter liefert die 
Firma Josef Fliegel-Hallmits. 

(3. Antwort). Filtrierwatte kam Dnrehseihen der Milch liefert Josef 
Fliegei in Mallmitz (Schlesien). Die Vonfiglichkeit derselben stellte ich 
hknfiz bei der l^nntzang der von ihm hergestellten Filtrierapparate fest. 

Dr. EnniW Möller. 

(4. Antwort). Milebfittrations-Watten ans chemisch reiner and hygros¬ 
kopischer BanmwoIIe in allen Grössen nnd Formaten liefert die Watten¬ 
fabrik von Wagner & Wolff, Berlin SW. 47, Hagekbergerstiasse 50. 

Or. R. 

14. Torfsfren. (4. Antwort auf die in No. 4 gestellte Frage). Seit Jahren 
besiehe ich Torfstren und Torfmull von der „Norddeutschen Torfmoor¬ 
gesellschaft Triangel" in Triangel. Es gibt verschiedene Sorten, die Ballen 
sind alle gleich gross, jedoch verschieden schwer nach dem Wassergehalt. 
VorsQiieben ist la .la Torfstren, davon geben 100 Ballen auf eine Waggon- 
ladong zn 10 000 kg., kosten ab Triangel 200 M. also ä Ballen 2 M. Torfmull 
a Ballen 2,80 M, Die Fracht ist bei jeder Bahnstation zn orkanden. 

Loewel, Kreistierarzt. 

20. AbdDokerelprlvlIeg in Reg. Biz. PotsdMi (Antwort anf die in No. 5 
gestellte Frage). Die Ansichten der Gerichte, namentlich derjenigen 
unterer Ordnung^ speziell der Amts- and Landgerichte gehen in der Benr- 
teiluDg der Frage, ob ein iwar zur Arbeit wegen gewaltsamer ßeschädigang 
nicht mehr braachbares Pferd dem zuständigen Abdecker, anf Grand 
seines Privilegs als Verfallen anzoseben sei, obwohl dasselbe n^h heutiger 
weit verbreiteter Sitte noch sehr wohl als Nabrnngsmitter verwert¬ 
bar ist, auseinander. Dorebgebends wird man aber anf dem Staudpuakt stehen 
müssen, dass in derartigen Fällen die Gerichte keine freie Verwertbarkeit 
zalassen, speziell dann nicht, wenn das Pferd vom tierärztlichen Standpnnkt 
für „unheiihsF'hezeicbnet werden muss. Diese Bechtsprecbnng stützt si^ 
anf die Anslegang des Wortes .abständig", wie solche wiederholentlieh in 
Saebverst&Ddigeogntacbten gegeben worden ist. Man mag ans volkswirt¬ 
schaftlichen Gründen bedsnem, die wertvollen Materialien für die Volks- 
emäbmng anf diese Weise dem Nationalwohlstand entzogen zu sehen, jedoch 
kann zu einem Prozesse nach dieser Bichtnng hin nicht geraten werden, und 
zwar deshalb nicht, weil, selbst wenn man — was wenig wahrscheinlich 
ein rechtskräftiges Urteil erzielt, damit wesentliches für die AUgeneinheit 
nicht gewonnen wäre, denn es ist nicht möglich, derartige Bagatellsachen 
vor die grossen snsammenfassenden obersten Gerichtshöfe zn bringen, 
sondern dieselben werden stets in den zahlreichen Unterinstanzen verbleibeni 
sodass eine einheitliche Bechtsprecbnng sich anf diesem Gebiete nicht er¬ 
zielen lässt. 




Chem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

jlrecolin, jHropin, Cocain, €$erin, Morphin. 
Piiocarpin, polophyliin, Strychnin, Verairin, BkK 
Joö-, Qnecksiiber-, WismntverbinSnngai etc, 

^ ferner die 

Apesixlpräparate: 


JDDiPIN 


pro n*u Tat 6 rtn*rio 1 C% o. 
VorsSgUchw ErMti Nr JoSalkalien. 
Bewährt bei: 

Diapflgkeit, LebDroIrrheti, Libir- 
kiliir, TetUDS, Morbos ■«oalflsus 
der Pferde, AMIeemykoee, Tuber- 
kiloee der Rieder. 


TANNOFORM 

Aenteerlicb: 

Auegezelohietee Aetleeptlkin. 

Völlig oDglftlg, tttrk detoSoriereod. 
Innerlioh: 

Wlrkiemee Aitldlerrheike«, 

bee. bei Kllberrnbr empfohlen. 


PERHYORDL PYOKTMII 

• . __AnHiimHkl 


Chem. reinec 30 % 'Wesseretoflhaperez^d. 
• Wertrollee 

DeelefioiOBe f. d. Chlrergle. 


Oeruchloiee, eterket AntiieptUnim. 
Speiificum gegen 

Heil- eed Kleeeeeeeehe. 


Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN Tabletten k 0,1. 

gegen sexuelle lapeteiz der Zuchttiere. 

Proben and Literatur bei. der Spezialpräparate grati s nnd franko. 

Heilmittel gegen Milzbr and-Serum 
Schweineseuche p-...s.b.n.b..» 

-Mcb Dr.Bor^- Für Schutz- und HeUzwecke 

Bei akuter und chronischer Er- empfohlen 

kraoknng bewährt. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch [327] 

E, MERCK, Sern-AliteilüBE, HALLE 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für ClerbCflklViltt $UI 1 - NNt ScklACbtbOfdtliVftftliOS. 


Uiter «tiadlger Keitrelle des Gbemitabei listltBfs der TIerirztllehei Heebtebale ze Heiiover. 

Geprüft nod begntachtet vod zahlreichen Antorititeo wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold nsw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grfieeeren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllko & Mayr, Hamburg 21. 
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Die gestellten Fragen sind deshalb dabin zu beantworten, dass, da der 
Abdecker als an den abstindig gewordenen Tieren berechtigt geworden anzn- 
sehen ist, er ancb einen Anspmoh anf den Wert des Kadavers hatte, welcher 
nach den allgemeinen Erfahrungen mit 40 M. nicht sn hoch in Ansatz ge¬ 
bracht ist. 

Eschenbach, Rechtsanwalt am R5nigl. Kammergericbt. 

23. Mittel gegea Soblafkrtakhelt. (l. Antwort auf die in No. 6 ge¬ 
stellte Frage). Es werden alle 2 Tage während 2 Monaten 0,5 Atoxyl, das 
nach Ehrlich n. Beitheim als Hononatriumsalz der p-Amidophen;larsin- 
säure auftnfassen ist, subkutan injiziert. (Deutsche medizin. Wochenschrift 
1907 ündet sich die Arbeit über die Schlafkrankheit von Robert Koch). 

Engen Bass-Oörlitz. 

(2. Antwort). Professor Koch fand als sehr gut wirkendes Mittel gegen 
obige Krankheit Atoxyl. Dasselbe ist ein Metaarsensäureanilid (Cg NHAsOt). 
Dasselbe soll 40 mal weniger giftig wirken, wie man nach seinem Arsengo- 
halt (87,69%) erwarten dürfte. Nachdem Arsen auf niedere Lebewesen 
ans der Protozoenreibe sehr stark tötend wirkt, nachdem die Schlafkrankheit 
durch ein solches Trypanosoma hervorgernfen wird, so versuchte Koch und 
andere, obiges Mittel in grösserer Dosis dem . Körper einzuverleibeo. 
Dabei erwies sich Atoxyl als sehr brauchbar wie auch gut wirkend. Ange¬ 
wendet-wird es subkutan. Als erste Einspritznug gibt man 0,1—0,2 g. 
Wird dies vertragen, so kann man jeden 2. Tag 0,5 g geben. Innerhalb 8 
Wochen kann mann so bis zu 6 g geben. Unangenehme Nebenwirkungen 
wurden insofern beobachtet, als plötzliche Erblindungen auf zerebraler Grund¬ 
lage bei der Atoxyllherapie beobachtet wurden. 

Englische Forscher haben sehr schöne Resultate bei der Behandlung 
der Schlafkrankheit in der Kombination von Atoxyl mit Sublimat gehabt. 

Französische Arzte versnehten in neuester Zeit eine Wirkung des Atoxyl 
mit Arsentrisnlfid zu verbinden und wollen bemerkenswerte Erfolge gehabt 
haben, indem beide zusammen weniger giftig wirken. 

Soviel steht fest, dass Atoxyl auf KranÜeitserreger der Protozoenreihe 
sehr stark abtötend wirkt, wie auch Ublenhnt und andere zeigten. 

Ich habe es beim Pferd in einer Reihe Fälle bei einer bislang tötlicben 
Krankheit mit günstigem Resultat, worüber ich später berichten werde, 
angewendet. Dorn, Markterlbach. 

24. Rezapt fOr KaatbarldesMlbe. (Antwort auf die in No. 6 gestellte 
Frage). Eine gute Kantharidensalbe ist die von Professor Degive-Brüssel 
angegebene. Sie hat folgende Zusammensetzung: 

Rp. Cantharid. plv. 

Hydrgyr. bichiorat. coirosiv. ü 15,0 

Solve in Spirit, q. s. 

adde Vaselin. 70,0 

M. f. Ungt. Engen Bass-Görlitz. 

26. Papilion (moHlpOl). (1. Antwort auf die in No. 6 gestellte Frage). 
Papillome entfernt man immer am besten operativ. Soweit als möglich 
drehe ich sie mit Daumen und Zeigefinger ab, die übrigen trage ich mit 
der Schere ab, die Stümpfe betupfe ich mit Watte, die mit konzeotriertem 
Formalin getränkt ist. Auf Blutstillang verwende man keine Zeit, da sie 
nicht notwendig ist. Ich habe so die grössten Papillome entfernt. 

Wullen sie jedoch durchaus ein unblutiges Verfahren, «o lassen Sie 
die Neobildnngen unter entsprechenden Kantelen mit einer Ugt. Acid. Arsenik. 
(1:10) einigemal einreiben; es tritt dann trockene Nekrose derselben ein. 

Dieselbe Wirkung erbalteu Sie, wenn sie die Papillome mehrere Tage 
lang mit Anripigment (Arsenwirknng) pnlv. einreiben. Mittelst eines Hölz¬ 
chens wird das Pnlver auf die Obe^äcbe derselben verrieben. 

Versncbsbalber gab ich bei einem Rinde mit zahlreichen Neubildungen 
Arsen innerlich. Es erhielt täglich 1 Pnlver Acid. Arsenik. 0,5, Sacebar. 
lakt. 2,0 in einer Flasche Wasser. 14 solcher Pulver wurden innerhalb eines 
Monats gegeben. Dadurch erreichte ich, dass die Tumoren kleiner wurden, 
versebrumpften und abfielen. 

Dorn, Markterlbach. 

(2. Antwort). Versuchen Sie einmal das Betnpfen der Papillome mit 
Acetocaustin, welches von der chemischen Fabrik Dr. L. C, Marquart in 
Beuel hergestellt wird. Selbstverständlich ist Voraussetzung, dass dieses 
scharfe Mittel an der Stelle, wo die Papillome sitzen, überhanpt anwendbar 
ist. Bei Hunden habe ich damit recht gute Erfolge gehabt. 

Dr. Schaefer. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Jnlektlonskrankhelten 

der Schweine, Kälber und des Geflügels 

sind wirksam zu bekämpfen nur mittelst 

spezifisdier Serumpräparate. 


Man achte 
( auf unsere 


eingetragene 

Scbntzmarkc. 


140,3 


Rückerstattung laut BedingungoD. 

Kostenlose Organuntersuchungen und RatscblKge. 

—-- Taatetde freiwillige fietaohtee. - — • ■ • 

Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


Q 


egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- aed Balleeettbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauehaanweisung, 

mit 40 % Rabatt fOi* Tleplrata. [lOrl 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 


D. R. Patent. 


Ges. gesch. 


Phenyform „pnrani“ 

^eneMrel and nngplftln? 

Trockenantiseptikum 


Wundbehandlung 

UnlBtlleh In Wastirl 



Kiini Ekzimel 


Übertrifft Jodoform u. Taunoforni 

Preis: gr 10 25 50 100 

D. Pr. "-,4Ö ^9Ö“i;6()“^” 3,— 

Phenyforni „flüssig“ 

Desinfektionsmittel von hoher baktericider 
Kraft für Wundausspülnngen, Instrumente, 

Hände, Stallangen. 

Ungiftig I Angenehmer Geruch I 



Preis: gr 100 


250 


500 


1000 


Ü. Pr. —.40 —,80 1,40 


2 ,- 




Phaffiyfan*na*Raaallaohaft| Beplln-SohSnäbepo 

_Tele2r^Adrj^_^PkeBjr|^|m||_Soh8Bebepg_^;_Berl|Bj^^ 
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Tierärztliche Knndschan 



]>en Herren Tierärzten, 

welche noch nicht Gelegenheit hatten, sich von der Torsfiglicheo Wirknog 
des Thürpil gegen K&Ibermhr xn oberseagen, sende ich Versnchsmengen 
nebst Literatar gern 

kosten- nnd portofpol. [36,] 

Weit Aber 1000 einwandüreie Gutachten von Hochschulprofessoren, Tier- 
äreten und Gntsbesitxero bekunden die gute Wirkung des Mittels. Preis: 
Vi Dose M. 2.—, Dose M. 1.10. Den Herren Tierärzten Babatt. 

Allein. Fahr.: CI. Lageman, ehern. Fabrik, Aachen W. 

ZoB.: GmaatrinVle, Infst. 40 : 400, «iDged. »uf 10,0* MyrobB}. 10,0, Boi.-Eitr. f,0, Qi. 1,0, Zack. 1,0. 


Hr. üchrelber. Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.5erum-ln$titut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfstoffe an: 
Schwclnc-Rotlaufsarum mit Entschädigungsgarantle, 

'■ polyvalentes Kälberruhrserum - 

und naoht beaeadoro aafmerksam auf sein [59,] 

namsScIllltZteria mit ßakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisierung gigin dil UptlUhl PntUHOnll. 



EGEN ANSTECKENDEN 

llSKarKATABBH 


NUR 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTENPELS. 


FÜR ÖSTERREICH-UNGARN: ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

=*P(SzaSlNGASS^45!^= BACILLOLWERKE, HAMBUR6. 


Seid. Medaille 
Parle 1900 


LangjahrigergianzenileFEFfolg! sÜlmIs'iIioI 


In allen Kulturstaaten im Gebrauch! 


St.Leal8ig04 

[484I 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERMA 

Fein parfümiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Geruch. 

KolOdBPina tittit ni6ht,da ohniOl undFitt hiriltit 

UfllnilDlinia •otort lladend oad gllttead bei raoher aad 
ndlIlUyrnid rltelger Haut dar Hftade oad daa Beslohtea bMUKs 

KalnriDIUna oegea dea aeb&dllohea Elaflnsa vea 

IldlUUy rnid KUte oder HItza, lat aageaebm a. apareaai ImVerbraaoh 

F.Holff 2 Sohn, MIM Karlsruhe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Za babea Io Apethokea, Parfümerie-, Dregea* oad Frlseargeaehlftea. 


Keine HartSChlÜChtigkeit Pferden 


bei Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Rerden brauch von VERGOTININE. 

mehr! Tanseade vea Anerkeaanngen, 

int: e. Velpry, Reims. [494] 

Qc., G. m. b. H.. chemische Fabrik, GOlfi a. Rh., Eifelstrasse 33. 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse I mehr! 1 Tanseade vea Anerkeaanngen, 

Fabrikant: G. Velpry, Reims. 

Alleinverkauf für Deutschlaud: Krewel & 6 o., G. m. b. H.. chemische Fabrik, GOlfi a. Rh., Eifelstrasse 33. 

Bestandteile: Veratrln. eulfur. 3gr., Strychnin, sulhirlc. 2 gr., Ergotinin, cryst 0,10 gr., Glycerin, purissim. 150 gr. Nur auf Verordnung dea Tlorarztoa anzuwendenl 


„Schwarzes Brett.'* 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 



Die hiesige 

Stadtllarapxtatalle. 

ist erledigt und soll tum 1. Mai 1908 
mit einem erfahreoen, approbierten 
Tierarxt wieder besetzt werden. Das 
jlbrliche Wartegeld betr&gtM. 1800.— 
eioschl. der Beloboung als städtischer 
Fleischbcschauer nnd Farronanfseher. 
Gelegenheit zu einer aosgiebigen 
Praxis ist vorhanden. Schriftliche 
Bewerbungen mit Lebenslauf unter 
Anschluss von Prüfungszeugnissen 
imd Belegen über seitherige beruf¬ 
liche Tätigkeit bis 24. Februar 1908 
erbeten. 

6iangen [Brenz], am ß.Februar 1908. 

Stadteohaltbelaeenamt. 

Brezger. 


Im Bakterlologlaohoa Institut der 
Ludwirtaebaftakaamer für die Pro- 
vliz Braedeabnrg ist die Stelle des 
II. Aaalatentan 

mit einem Gebalt von 1800 Hark und 
400 Mark WobnangsgeldEDSchuss p. 
1. znm 1. April d. J. zu besetzen. 
Bewerbungsgesuebe unter Beifügung 
eioes kurzen Lebenslaufs und Absebrihr 
der Zeugnisse sind bei dem obigen 
Institut: Berlla, Kronpriezeanfer 5/6, 

eioznreichen. 

Der Direkter. 

Scharr. 


Qerärztlickes Zentral-gnrean 

fflr Deutschland^ Osterreieh und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZcntralburean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stellee flr Aesieteatea, Vertreter aad NiederlaesaegeB, 
sewie Aseleteataa, Vertreter eed Naohfolger und 
gibt geaane Anakaaft iber zn beaetzeade Stallen. 

3 approhlerto Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bareau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf SchlachthOfen, und sind 

sofort d.isporri'bel. 

Nlberea anf Aafraga. 

Yorkunmenden Falles wird um Reuutzuig unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegea nad Badlngaagei, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bei der Stadtgemeinde Wallern ge¬ 
langt die Stelle des 

Tierarxtes 

zur Neubesetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres- 
gehalt von 1200 K verbunden. Auser- 
deui ist dem Tierarzt Gelegenheit ge¬ 
boten, sich durch eine ausgedehnte 
Praxis ein namhaftes Einkommen zu 
sichern. 

Bewerber deutscher Nationalität 
wollen ihre instruierten Gesuche bis 
29. Feber 1908 bei dom gefertigten 
Amte einbringen. 

Blrgermelsleramt Wallern, 

am 25. Jänner 1908.' 

Oer Bürgermeister. 

_Job. Schraml._ 


Das Veterlair-Iaatltet der Ualvereität 
Leipzig sucht jüngereo 

Tierarxt 

mit bakteriologischen nnd chemischen 
Kenntnissen zn möglichst baldigem 
Antritt als 

Aaalatent. 

Offerten mit Gehaltsanwrüchen und 
Angabe der bisherigen Tätigkeit er¬ 
bittet umgebend 

Prof. Dr. Eber, 

Leipzig. Linodstr. 11. 

I Promotion an der Universität 
I Leipzig für immatnre Tierärzte ist 
' ansgeschlossen. _ 
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Bengen & Co.^ Hannover^ Ludwigstr. 20 

_ — Fabrik olieinlsoh'pliaTmazeutlsolieT Präparate. — 


u. 20a 




Räudeliniment 

nach Steffeo! 
io der Praxis bewährt. 


Parasitenseife Bengen, 

bewährt bei Haatkrankheiten, Mode otz. in 
Riegeln ä 500,0 » 80 Pf., in kleineren Stücken 
in Karton verpackt ä 25 Pf. 


Bandwurmkapseln für Hunde, 

hervorragend bewährt. 

Preis pro Schachtel ä 10 Kapseln 70 Pf. 


Eutersalben 

nach bewährten Yorschriften. 


Sanitassalbe, 

in der Praxis bewährt bei Mauke, wanden und 
entzündeten Zitzen etz. 


Saposalicylat. Bengen, 

Desinficiens u. Antisepticum von stark desodorisierender 
und baktericider Wirkung. 

Sapoformaldehyd Bengen, 

Ti^wirkende Saliejlseife mit 12^/n freier Salicjlsäure 
u. 12^/q Salicylestem. Bewährt bei Gelenk- u. Sehnen¬ 
entzündungen u. allen rheumatischen Erkrankungen. 


Telegr.-Ädr.: 

Bengenco. 



Rheinische Seruni-6eseilschäftffl.b.H. Goln 


Femspr. 2561 Klett^Braun’achea Telegr.-Ädr.: Rheinsemm 

Sdiwelneseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

Blvalinltl Sinn, Doppelserum 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die eepiieche 

Gefiflgelcholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

hergesteilt von J. Hauff & Co.. O. m. b. H., Pooorbach. 

Kälberruhr-Serum R. S. Q. [^o,] 

Ratln iid MIasetyphns gegsa Rattea, Haaa- nad Feidialaae. 

Prospekt, Gebrauchsanweisungen und Entschldlgungsbedingungen jederzeit 
zur Verfügung. 

Veraaod ohne Nachnabme. — 


Therapogen 

SpsslflkHin zur Behandlung von Sobglden* und OwbBpwWap- 
katapphsn, für Bebartsbllfliaba Ppaxia und Wandbahandlaag 

undotbehrlieh. Tbapapagaa findet lanaplloh Anwendung in Dosen 
k 10 gr. mit Leiosamenschleim bei Ulheppabp. Bai Dupohfall der 
Fahleni bei ■agan- und Dapaikatappban. 

Preise: 2*78 Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Frohen gratis. (2d;] 

jpabrikant Hbx DOEIlhaPlIt, ehern. labontorinm, COIn a.lll. 


BIHiai Brliliiarkta. ^iVtV 

gratis sendet Aaoaat darbea, Brtaea. 

[d,] 





Stzatzflch gtzchfitzi 

Suith 




VaramWitii 



Daa Reolita apwipb - dep Sohaln lat mOpb. 

Beosel’s Zweirad-Idealgefährt der Gegenwart! 

▼OB M. 380 an. [3&1 

Salt 10 Jahroa bewihrt, Mäher daa Beste aa Markte. Uaer- 
relebt ta Aaahalaazlaraag. leichter Pahrbaricelt aad Schoaaas 
dea Pferdea. PObraag d. Pfardea ia Hofaehiag vob grSaatar 
Wichtigkeit f. gelelsige Laadwege. Katalog aa Oleaatea. 

= WageiftibHk Baaael BartOMteli 35, Os^r. ss 


Tnseahe Rancher empfehlen 

a ^ ^ ^ meinen garantiert 

g s ungeschwefelten des- 

o ;§ halb sehr bekümm- 

*0 « (aZ liehen und gesunden 

m o. .Tabak. 1 Tabaks- 
H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
^ * n nieio.berfihmt.För8ter. 
i^S ^‘^‘^^r4.25frko.9Pfd. 
Postorentsbaku.neifs 
kosten zus. 5 Ift. franko. 
9 Ffd. Jagd-Kanaster 
IK W mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
Va und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 ML gegen Nachnahme, bitte ao- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife oder 1 reichgesebo. HoU- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Braohsal (Baden). 
_ Fabrik. Weltruf. 

Schluss der Inseraten-Annahme 
- Freltao früh 8 Uhr. 

_ yyvsjyyyyyyy 


J Kaytoro 



Gefliel' 

fetter. 


anerkannt vorzüglichste Qualitäten, 
vielfach priha. mit hOchstea PreUea. 

Haadekacbealabrik «i* ICflySCr, 
Inhaber W. Lehae Jr., [63J 

TeHipalbofadepIlii 68. 

Gegründet im Jahre 1882. 

NB. Tlerbcllmittel. führen wir nicht! 


180.113 


Wcrcnztich«» 
Ne. 01.130 


(taba^: PotaaenTSl Ed. ■•yer-Frlrdrlobreert) 

ist ein volles Ersatsfatter- 
mittel für Hafer. 

Crsparals pro Pferd aid Jahr 
aladoatoa« 150 ML 

Deutsche 

HaferwertgeselUchaft 

Qotha. 

nilale lUr Berlin and Braadestwrg 

Btrilver fiaftrwenrabrlR 

'■ Strfla 8W. 6 i, Laakwitztfrawe 4. 

renspreeker: VL 48«4. 



Fclitor Kirt-KW 


von 4 Ko. an {94,] 
ä ML 6,00 und franko. 

-D.R.6ilir8UCh»ister- 

Vorzlgl. HaflederkHt, 
Hkfkltt QBd Hafwaebs. 

Bemh. Vogelff, 

MRSj Epfapt. 

Herzog!. Hofltef. 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohpeniaatsei Deokan 

mit Bmstschntz (gesetzt, geschützt), 
fertig und nach Maas, 

Qammlaobahai 

ganlhte Ladepiaaalköpba 

auch mit Drahtgitter, am dieAnftiahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [64i] 

ÜHndeartlkel'JItclIer 

Ware« ■■ NeagaaSf 

Cbarlottaabarg, Jggfhimstbaterstr. 2, 
vorn bocD^. rechts. 


Acarus-Riude 

und alle Biudearten 

daaend heilbar 


mit „Dloblol". 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uafohlbare 
Holiwirkoag aaob ia «ohweretoi 
Fällea. V 4 1 2,25, Vf 1 4,-, 
11 7,50 M. Naehnahme. 
WelnhardtlbJiist, Hannover C.3. 


Der Postauflagp unserer hentigeo 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evbub 

a Platop in Cutel [^1 

und der ChemlaobBii 
FabPik Rbananlai A«-8>! 

in AadieB, [^3] 

welch« wir der besonderen Be* 
achtnog unserer Leser empfehlen. 


Verantworüich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beüagen: Walter Schliebitz in hriedensu. - Diock von Leo Seholti 10 Friedonaa. 
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rierärztliche Rundschan 


JlboaB«nionl fb Deatiehlud bei der Poel I ■■ 50 Pfg* 
pre Oralaly Ar alle anderen Linder nil den belr. Anbehllgen. 

ImBaehhandel 6 Mk. jUiriieh. DIrfkt ffln ANlwd unter Streifband 8 Mk. 
Tierixite Denleehlandi, Oaterreieha nnd dar Sebweii, welehe die f|Ta R.** 
tegelmlirif erhalten wollen, haben eine BeragMebnhr ron 4 H. M Ft reep. 
5 E 50 H reep. 7 Froe. es beeahlen. 

ZiMkr^flM ilatllth erbeten an die „TItrIrztllelN Rwitthu'*, 
IFriedenan-BerUn. 


Der liMrllenprtlt Ar die Tiermal geepaltene Petiteeile oder detra Baom 
betrigt 50 Pib«i Ar die tweimal geroaltene Beklame-Petiteeile 8 Mk. 
Bei grteeeren lMarntMflrl|M bereehnen wir Ar: 

'U Seite Mk. 150,~ •/■ Saite Hk. 80,— 

Vl n w 55,— n » 45,— 

Bei öfterer Wiederholong entepraehender Rabatt, 

Die Oeb&hr Ar BtllagM betrigt bie 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Poet- 
anflage; & die Geeamtanflage nach Uebereinkommen. 
AnMKM'AMthiii doreh den Verlag and alle eoliden Annoneen-fixpeditionen 


Redaktion and Verlag: Kreisveterinirarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenao-Berlin, Rheinstraaae ax. 


Nachdmck aaa dem redaktionellen Teil dleaer Zeltaehrift nnr tierirztliehen Paehblittern unter voller Quellenangabe geatattet 

JaiM aadaraa Falla nmp mit naadrlakllabir Otaahnlgaai Om Htnatgalim* 


No. 8. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 24. Februar 1908. 


XIV. Jahrg. 


Dringende Bitte. 

Wenn einem der Herren Besieher oder Abonnenten noBeree Blattes 
dasselbe von der Post 

unregelmässig oder mangelhaft 

sngeBtellt ^rd, ersnehen wir dringend immer suopot möglichst schriftlich 

bei dem betreffenden Postamt reklamieren 

10 wollen nnd 

nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmässig und liegt die mangelhafte 
Auslieferung ln den meisten Pillen nn der Postbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (am Wohnort des 
EmpOngers) keinen Erfolg haben sollten, ersnehen wir um gef. Nachricht 
an HUB direkt. 

Oie Post muss regsimissig aosiiefem and etwa fehlende Nummern 
kostenlos, «if Aefordere, eaohtiefern. 

Friedenao-Berlin. 

Der Verlag der »Tierärztlichen Rundschau*. 


Leukoplast Beiersdorf. 

ln No. 4. d. Zeitschr. machte Kollege Holterbaeh auf das von der Firma 
P. Beiersdorf & Co. in Hamburg-Eimsbattel unter den Namen „Leokoplast" 



K. k. LandesTeterinlrreferent i. R. J. J, WtgeerLaibach f. 

hergestellte Eantechokbeftpflaeter aufmerksam. Ich benntse dieses Pflaster 
Mit mehreren Jahren, nnd leistet es in der Praxis gnte Dienste, so nament* 
lieh bei dem Gangr&n der Schwansspitse der Hände. Die Wände wird ge¬ 
reinigt, mit Tannoform oder Dymal stark bestrent, mit Watte bedeckt and 
mit mehreren Tooren Ton Leukoplast umwickelt. Diese mnssen jedoch, wenn 
der Verband, was sor Heilung notwendig ist, einige Wochen liegen soll, 
bereits ein 6Ack Tor der Watte beginnen, sonst hält der Verband nicht. 
Ausiasetsen habe ich an dem Pflaster — ich benntxe för gewöhnlich No. 522 
~~ dass es bei Wanden an den Händen nicht lange haften bleibt. Infolge 


des öfteren WascheuB löst sieb sehr bald der Überzug tod Cretonne and es 
bleibt Dar die Unterlage, die sehr schwer abgeht and bald eine daokle 
Färbung annimmt, haften. Dr. Nörner^Ueckenbeuren. 


Beriehtigimg. *) 

In No. 2 dieser Zeitschrift Tom 13. Januar d. Js. wird in einer Be- 
sprechang des von mir verfassten Werkes aBpesielle Pathologie und- 
Tberapie der Haustiere" ohne jeden Anlass die ßehaaptang anfgestellt, 
dass das erwähnte Bach im Io- and Aaslande anfrenndlich beurteilt 
and dem Verfasser Oberflächlichkeit vorgeworfen sei." 

Diese Behaoptungen, welche die Annahme herrorrufen mnssen, mein 
Bach sei roo der Fachpresse des In- und Auslandes angönstig beurteilt, 
ent hehren nach den in meinen Händen befiodUeben bisherigen Besprechangen 
meines Werkes, bis auf eine Ansnahme, jeder tatsächiirhen Grnndlage. 

Das Gegenteil obiger Behanptangen ist vielmehr richtig* 
Von den Zeitschriften des Io- nnd Auslandes, denen das Buch zur Besprechung 
angegangen ist, haben alle, bis auf zwei, eine oder beide Abteiluogen des 
Werkes bereits besprochen. Dieselben sind alleio nicht aut frenndlicb, 
sondern geradeso anerkennend und teilweise in hohem Masse lobend* 
Ich nenne nnr die BerprechnDgen in der Wochenschrift Ar Tierheilkunde 
(No. 20 nnd 32), io dem Tierärztlichen Zentralblatt für Österreich (No. 85), 
in der Österreichischen Monatsschrift (No. 11), in der Uänchener med. 
Woebensebrift (No. 28 und 49), im Tierarzt (No. 1 u. 4), in der Zeitschrift 
Ar Veterioärknnde (Heft 6), in der La cUnica veterinaria (No. 4), in der 
Medicina Zoologica (No. 16), io der Uaanedskrift for Dyrlaeger (Heft 7), 
Fortschritte in der Veterinär-Hygiene (Heft 12), Badische Tierärztliche Mit- 
teilangen (No. 4) nsw. Ein italienischer Rezensent wünscht schon jetzt die 
Übersetznog des Werkes in die italienische Sprache. 

Zadem sind mir von vielen KUnikem der dentseben Tierärztlichen Hoch- 
soholen aus freier Entsehliessnog privatim sehr anerkennende Urteile über 
mein Bach togegaogen. Deshalb kann auch voo einer in obiger Bespreebnng 
meines Baches erwähnten „Verfemnag" meines Werkes selbst ia dem irooiseben 
Sinne des Kritikers nicht die Rede sein. 

Nnr eine Benrteilong in einer amerikanischen Zeitschrift (Yeteiinary 
Review), welche mir von der Redaktion der .Tierärztlichen Rundschan" io 
der Übersetznog zugesandt ist, kann als nnfreandlich betrachtet werden. 
Und nnr auf diese Beorteilnng allein, die dem nnbefangenen dentseben 
Leser meines Baches gleichgültig sein wird, kann die Bespreehaog meines 
Baches in No. 2 dieser Zeitschrift vielleicht zntreffeo. 

Prof. Dr. 6. Schoeidemühl. 


Übersicht der Fachpresse. 

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Simmelreferat 
über die io den No. 26—52, 1907, verCffentlicbten Originalarbeiten. 

(Fortsetzong) 

III. iMere oid Basier« Krukheltea. 

I. Kraekheltet de« Nerveecysteue oed der Slieeeergaie. 

1. SpinaleParese. Von Distriktstierarzt Dr.Krentzer, Mnmaa. (No.26). 

2. Eine seoehenbafte Gehirnkrankheit bei Schweinen. Von Dis- 
triktstierarit Schricker, Qrönenbach. (No. 26). 

8. Mitteilungen ans der Hnndepraxis. Von Dr. Bisenmann, Angs- 
burg. (No. 28). 

*) Wir kommen in nächster Nummer aof diese .Bericbtigang* zurück. 
Heute mangelt es wegen Überfälle des Stoffes an dem nötigen Ranm, nmdie 
Torstdienden Aasfühningen entsprechend richtig so stellen. 

Redaktion. 
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4. Meningitis beim Rind. Von Distriktstierant Dr. Haack, Heiden- 
licim. (No. 28). 

Uitteilnngen ans der Praxis. Von Distriktstierant FransRehaber, 
J'ürstenxell. (No. 83). 

C. Ans der Praxis. Von Landes- und Hoftierant a. D. J. Bnrger, 
C’oburg. (No. 35). * 

7. Trigeminngl&hmang. Von Tierarzt K.Rensebel,Wolfstein. (No.36). 

8. Hltteilnngen ans der Praxis. Von Distriktstierarst Günther, 
Marktbreit. (No. 37). 

9. Infektiöse Gebirn-Rnckenmarksentzündang. Von Distriktstier- 
nrzt Dorn, Markterlbacb. (No. 38 n. 39). 

10. Mitteilnngen ans derPraxis. Von Tierarzt Rühm, Periacb. (No. 45). 

11. Periodische Angenentzündung. Von Distriktstierarst Befelein, 
Förtb. (No. 83). 

Ein Fohlen (8) war unter den Erscheinongen der Kolik an akuter 6e- 
hirokongestion erkrankt. Es scharrte bei dem Mittagsfntter plötzlich mit 
den Vorderlüssen, war sehr unruhig und versagte das Futter. Bei der 
Untersuchung stand das Fohlen mit ansgespreizten Beinen, atmete angestrengt 
und hielt den Kopf tief gesenkt. Wnrde er io die Höhe gehoben, so drohte 
das Tier nach hinten so überschlagen. Die Lidbindebaut, die Nasenschleim- 
liaut, Manlschleimhaut und Zunge sind stark gerötet, die Nüstern, die Lippen, 
Backen sowie der obere Teil des Halses sind geschwollen. Das Fohlen wurde 
in einen Scha&tall gebracht und ein kr&ftiger Aderlass gemacht. Es trat 
bald Besserung ein. 

Eine Kuh (6) lag wie gelähmt und konnte die Gliedmassen nicht be¬ 
wegen. Der Kopf lag zur Seite und liess sich ebenso wie der H^s nur 
mit Gewalt strecken. Wnrde der Kopf losgelassen, so fiel er in die alte 
Lege zurück. Das Tier stöhnte laut. Es wurde ans dem dumpfigen Stall 
über einen grossen Hof in die Scheune gebracht und auf ein Strohlager 
gelegt Hier blieb es liegen und war am nächsten Tage gesund. 

Ein Stier (4) war hochgradig erregt, hielt den Hals nnd Kopf krampf¬ 
haft und schrie fortwährend. 

Nach Verfnttemng der Milchrückstände zeigten alle jüngeren Schweine 
(2), nicht aber die älteren und diejenigen, die keine Milchrückstände erhalten 
iiatten, Krämpfe und Zuckungen, Kreisbewegungen, unsicheren Gang, Vor- 
wärtsscbiebeo, dammkollerartige Erscheinungen. Bei einer Anzahl der er¬ 
lrankten Schweine führte die Verabreichung von Natr. bromat. Heilung herbei. 

Bei einer Kuh hatte sich beim Zahnwechsel (5) ein Milchbackzahn mit 
<1or Wurzel nach unten gedreht und verletzte beim Kauen mit seinen scharfen 
Spitzen die Zunge oder das Zahnfleisch. Infolge der Schmerzen entwickelten 
sich wUeptiforme AoAUe. 

Hochgradige Krämpfe bei einem Schweine (5) wurden zurückgeführt auf 
die Verletzun.' der Leber und des Zwerchfells durch eine Nadel. Dieselbe 
Wirkung übte bei einer Kuh (10) die Verletzung des Netzmagens und des 
Zwerchfells durch einen etwa 15 zm langen Draht ans. 

Die Emtrittspforte des Ansteckungsstoffes der infektiösen Gehim-Rücken- 
marksentzündung (9) ist der hintere Nasenrachenraum. Die Erscheinungen 
wechseln sehr. Die Prognose ist sehr ungünstig, kein Arzneimittel hat Er¬ 
folg. Versucht worden Eukaljptol, Jodtrichlorid, Kreosot, Protargol, KoIIar- 
gol, Sublimat. 

Ein russischer Windhund (8) war von einem ungarischen Schäferhund 
in den Kopf gebissen. Er verfiel sofort in Krämpfe. Über beiden Augen 
fand sich eine kleine Wunde. Bei Untersuchung derselben bog das Tier 
iiuter lautem Schreien den Kopf zur Seite und nach oben. Bei Berührung 
der Stimgegend erhob sich das bisher liegende Tier in taumelnder krampf¬ 
artiger Bewegung, bog den Kopf auf den Nacken zurück und stürzte laut 
lieumnd zusammen. & wurde non 0,08 Morphin, injiziert und eine Binde 
ziemlich fest um den Kopf gelegt. Am nächsten Tage wurde unter Ather- 
tiarkose die Untersuchung vorgenommen und dabei trat zu den Bisswunden 
über beiden Angen Gehirnsubstanz nach aussen. Das Tier wurde getötet 
und die Sektion ergab, dass die Schädeldecke in 3 vollständig getrennte 
Stücke zerlegt war. 

Ein Militärpferd(l) stürzte plötzlich zusammen und zeigte Dyspnoe, Schwanken 
itn Hinterteil, starken Schweissausbrnch, kleinen kaum fühlbaren Puls, leichte 
Temperaturerhöhung. Es wurde ein kräftiger Aderlass vorgenommen, Arekolin 
wur^ ijiziert und vom 2. Tage ab Strychnin, nnd ausserdem der Induktions- 
».trom und kalte Sturzbäder auf den Bücken angewendeti Die Flanken wurden 
)nit Scbarfsalben eingerieben, die Gliedmassen mit Fluid massiert. Nach 
2 Monaten war das Pferd vollständig geheilt. 

Eine 6jährige Kuh (7) konnte dicklichen Mehl-nnd Kleientrank nur mühsam 
anüiehmen, aber nicht kauen nnd kleine Bissen nur langsam abachlucken, 
^>tarke spirituösa Einreibungen in der Kehlgangsgegend und auf den Masseter 
bowie kadte Berieselungen Ehrten in 10 Tagen Heilung herbei. 

Bei einem Pferde (11), das an periodischer Angenentzündung litt und 
bcit Jahresfrist hochgradige Veränderungen an beiden Augen aufwics, wurde 
l^/eiü^ Adrenalinlösaog in Verbindung mit Atropin instilliert. Ausserdem 
wurden täglich 5 gr Jodkalium verabreicht. Dadurch wurde Besserung 
licrbeigefübrt. 

IV. Krukheltea der AtmoaBeoTBaae. 

I. Kraakheltea der oberen LuftweBO. 

1. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Kränzle, 
Aindling. (No. 31). 

2. Mitteilungen ans der Praxis. Von Bezirkstierarzt Martin Leibenger, 
Wolfratsbaasen. (No. 32). 

ü. Jodipin bei Druse. Von Distriktstierarst Befelein, Furth. (No.33). 
4. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarst Franz Rehaber, 
l'ürstenzell. (No. 85). 

'i. Abszess der oberen Halslymphdrüsen beim Pferd. Von Distrikts- 
lierarzt Fäustle, Bochloe. (No. 46). 

(>. Empyem der Stirnhöhle. Von Bezirkstierarzt Döderlein, Gonzen¬ 
hausen. (No. 47). 

7. Vier Todesfälle im Gefolge von Druse. Von Distriktatierarzt 
Friedrich, Wemeck. (No. 48). 


Bei 8 hochgradig an Druse erkrankten Pferden (3) wurden «De^S 
50 Gramm einer 25%igan Jodipinlösung subkutan injuiert. fine- di«N| 
Pferde starb an Dmsepyämie, die beiden anderen worden geanad. ■ 

Nach Abheilung der Dmse (7) zeigten sich die Tiere matt und mogertst 
ab. Plötzlich erkrankte eins unter den Erscheinungen einer Gehimmt^doa^ 
zeigte Aufregung und Krämpfe, während 8 andere unter hohem Fieher » 
krauten, sehr unruhig wurden, heftige Schmerzen äosseilteo und AtMnbs* 
sehwerden zeigten. Bei dem ersten wurde bei der Sektion eine eitrige Ii- 
filtration im Gehirn, hei den -3 anderen doppelfaostgrosse bis kindskopfgrosse 
Abszesse der Gekrösdrfisen vorgefunden. 

Bei einem Pferde (1), das Infolge einer Stenose der oberen Luftwege 
eine Danerkanüle trug, stellte sich mötzlich eine hochgradige Atemnot ein. 
Es fanden sich nach Herausnahme der Kanüle in der Luftröme 8 Tracheal- 
polypen. Diese wurden entfernt and die Atemnot verschwand. 

Der Verschluss des einen Nasonloehes doreb die Anwesenheit einer Neo- 
bildung gab bei einem Pferde (1) Veranlaasong zur Eotstehung von chroni- 
Bohem Asthma. ^ stellten sieb ErstickungsanfäUe ein, das Atmen erfolgt«- 
scharf angestrengt, sohnaubend nnd rasselnd nnd durch dks eine Nasenloch 
konnte fast keine Loft hindurebgehen. 

Ein Pferd (6) litt au heftigen Atembeschwerden. Die Atmung wurde 
von heftigem S^oarchen begleitet nnd die Nüstern wurden trompetenfönnig 
erweitert. Die aasgeatmete Luft roch süsslich-faul. Naseuanafluss war oieht 
vorbaudeo. Die Stirnhöhle erschien au^etrieben und auf Druck schmeribzü. 
Die Stirnhöhle wurde trepaniert und naä Entleerung des Eiters mit 20*/eiger 
Lysollösnng ausgespritzt. Die Atembeschwerde ging hiernach zurück. Md 
nach der Operation stellte sich Nasenaosfluss ein. Die Ausspritzuu^ mit 
Lysolwasser worden fortgesetzt und nach Verlauf von etwa 6 nodieo 
Heilnng erzielt. 

Eine Knh (2) litt zeitweilig und später andauernd an Nasenblnteo. 
Nach einem halben Jahr erblindete sie, ue Atmung wurde angestrengt und 
schnarchend, das linke Ange tränte. Nach dem Schlachten fand sich ein 
Osteosarkom in den Siebbeinsellen and im oberen Nasenhöhlenraon, im 
Nasenrachenraum nach den Kieferhöhlen sieb fortsetzend. 

Ein Pferd (4), das ein Vierteljahr zuvor an Feteehialfieber gelittso 
hatte, erkrankte plötilicb an einer beigen Dyspnoe. Es wurde die Tracheo¬ 
tomie ausgefuhrt. Erst nach 8 Tagen konnte der Tuhua entfernt werdeo. 
Zurnekgef^rt wnrde diese Dyspooe auf einen Stimmiitzenkrampf. 

Ein Wallach (5), der einige Tage vorher einen Abhang herabgefaUsQ 
war, begann zu rasseln. Diese Gertnsebe worden immer stärker und im 
10. Tage stellte sich Atemnot ein, ohne dass Schwellung in der Keblkopf- 
ond Racbengegend oder Schmerz auf Druck oder Scbluekbeschwerdea, Naseo- 
ausfluss oder steife Kopf- und Nackenhaltung zu bemerken waren. Es wurde 
sofort die Tracheotomie ansgefübrt. 10 Tage später wurde die Kanüle eot- 
femt, jedoch schon nach 2 Tagen musste sie wieder eingesetzt werdeo. 
Die mit Hilfe des Maulgatters vorgenommene Untersnehnog batte kein ge¬ 
naues Ergebnis. Am 26. Tage der Behandlung entleerte sich durch das 
rechte Nasenloch eine Menge übelriechenden Eit^. Die Kanüle wurde einige 
Tage später entfernt. Das Pferd ist völlig geheilt. 

2. Erkraikug dar Uh«- 

1. Pneumonie beim Schwein. Von Distriktstierarst Rehaber, Försteo- 
zell. (No. 26). 

2. Infektiöse Kälberpnenmonie. Von Bezirkstierarzt Sebanbor 
Landan a. Isar. (No. 82). 

3. Uber den Gewäbrsfehler Dämpfigkeit des Pferdes. Von Landes- 
nnd Hoftierarzt a. D. J. Borger, Coburg. (No. 43). 

Id einem Bestände von 12 Kälbern (2) soll die Langeoeotiündnng ver¬ 
anlasst sein dnreh Erkältung oder durch die Fütterung von kleingesohoittenem 
schimmligem Hafer. 

Durch Priessnitz'sehe Umschläge und Verahreichnng von Eipekto- 
rantien war eine heftige LungenentsündaDg bei einem Schwein (i) be 
seitigt. Bei der mehrere Monate später vorgenommenen Schlacbtnng des 
gemästeten Tieres fand sich in der Lunge ein wallnnssgrosser derber biode- 
gewebiger Knoten and in seiner Mitte 2 Gerstengrannen. 

Es ist erwünscht eine Änderung des Begriffes der Dämpfigkeit (3) dabio 
vorznnebmen, dass für Dampf, gleichviel ob er in Krankheiten der Bespirations- 
organe in oder ansserbalb der Bmstböhle oder des Herzens seinen Grand bat, 
eine GewähnMstvou 4 Wochen eingeführt oder an Stelle der Unheilbarkeit die 
FMsung „in der Regel unheilbar* gesetzt wird. Denn eine 14 tägige Ge- 
wälvsfrist ist zu kurz, um besonders bei geringer Entwicklung des l^idens 
seine Unheilbarkeit mit Sicherheit festznstelleo. Es können daher heilbare 
Fälle von Atembosebwerde für Dämpfigkeit erklärt werden. 

(Fortsetzung folgt) 

Oaterraieh. 

Rs. TierSnstllches ZentralbUtt No. 82 und 83. 

Aoz der Praxis. Von Tierarzt Dasch-Wien. 

I. Fremdkörper-Einschnürung. Verfasser beobachtete 45 FftlK 
wo die Zunge der Katzen durch einen Fremdkörper eingeschnürt war. 
Meistens waren es Tracbeolringe von Gänsen und sassen in der Mitte der 
Zunge. leichtes Odem war gewöhnlich vorhanden, in oinielnen FäU^ 
war dasselbe aber so stark, dass die Zunge so stark anschwolt, dass die 
Zähne in die Zunge bissen. Nach Entfernen des Fremdkörpers verscfawsndeD 
diese Erseheinnngen. 

Bei einem Star fand man, dass Zweidrittel der Zunge durch eine Hsar- 
schliuge derart abgebnnden waren, dass die Zungenspitze bereits abgestorbeo 
war. Wegen der Unruhe des Tierebons konnte die Haarscblinge nicht ent¬ 
fernt werden, die ZoDgenspitze fiel einige Tage später ab. Trotzdem gewöhnt« 
sich der Vogel mit dem Zangeustümpfchen an die Futteraufnahme. 

Ein Spitz wurde wegen Hautkrankheit am Hals in Behandlung gege^t^- 
Bei der Untersuchung und mau eine Krastenbildang ringförmig um d«»- 
ganzen Hals Nach gründlicher Reinigung sah man eine geschwürige, die 
ganze Dicke der Haut durchdringende Furche mit stark verdiekteo Rändern, 
ln der ^rehe selbst waren Blot nnd Eiter. Am Gründe derselben fand 
ein dünnes, rotes, ringförmiges Gummiband. Nach Entfemeu desselbeo und 
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entsprechender Behandlnog trat Heilung ein. Soweit sich der Besitser 
erinnern konnte, hatte ein kleiner Knabe mit einem solchen Bande gespielt 
und dasselbe dem Spits hber den Kopf gesogen, welches mit der Zeit niese 
Grscheinangen hervorriel 

Verschiedene Hönde kamen sor Behandlnog mit der Anamnese, dass 
ans dem Olied Blot fliesse oder dass sie Blut orinieren ond fortwährend am 
Qlied lecken. Untersochongsbefond: Penis ödematäs rergrössert, sehr scbmers- 
haft, dorch Streichen gegen die Spitie Entleeren einer blotigen stinkenden 
Flüssigkeit; nach Zorückschieben des sehr stark geschwollenen Präpotinms 
and Freilegen des Penis fand man denselben durch Spagat eingeschnüit. 
Nach Entfernen dieses Fremdkörpers Heilung. 

11. Kolik des Hundes. Anamnese: Eine Hündin atmete einige Zeit 
nach dem Fressen sehr schwer, seigte gänzlich teilnamsloses Wesen ond 
brach immer lusammen. Untersuchung: Hochgradig beschleunigtes Atmen; 
120 A.Z. Puls unfühlbar; die sichtbaren Schleimhäute hochgradig zyanotisch; 
40^ T. Tier vollständig teilnahmslos; Einnehmen von ganz abnormen 
Stallungen; starke tonnenförmige Auftreibung des Thorax, hauptsächlich der 
falschen Rippen. Palpation in der Magengegend schmerzhaft. 

Diagnose: Abnorme Auftreibung des Magens dorch Gase. T^panitis. 

Therapie: Morphium, worauf Erbrechen erfolgte. Applitation eines 
Kamillenklysma; Reiben der Hantoberfläche mit Franzbranntwein. Einpacken 
des Tieres in beissfenchte Tücher. Später wurde, da die Atmung wieder 
beschleunigter zu werden schien, nochmals ein Klysma, Frottierungen, Ein¬ 
packungen und Digitalis mit schwarzem Kaffee gegeben, worauf Atmung 
und Pols besser wurden. Nach einiger Zeit konnte das Tier als gerettet 
betrachtet werden. 

m. Thrombose der Schenkelarterie beim Hund. Ein 16 Jahre 
alter Pudel seigte seit 2 Tagen schlechte Fresslust, öfteres Erbrechen und 
Lähmung am Hinterteile. Bei der Bewegung führte das Tier zwar den 
rechten Hinterfnss schleppend vor, jedoch nach kurzer Zeit versagte dieser 
Fass and das Tier kam auf die Nacbhand zu sitzen. Es wurde anßnglich 
Maskelrbeumatismos angenommen, weil ausser Empfindlichkeit der Mnskolatur 
nichts Besonderes gefunden wurde. Da jedoch 8ch]e<^te Fotteraufnahme und 
Erbrechen anhielten, wurde das Tier genauer untersucht. T. 40°; Atmung 
beschleunigt. Hen^tion pochend und stürmisch; Herztöne undeatli<^ hörbar; 
Pols an der Art. femoral. sinistra sehr voll, hart, regelmässig und gleich- 
mässig. 120 P. SchL Puls an der kranken Extremität unfühloar. 

Diagnose: Thrombose der Schenkelarterie. Tötung des Hundes. 

Sektionsbefhnd: Akute Endokarditis; Anwesenheit eines graubraunen, 
gegen die Mitte gelblichen Thrombus an der Verzweigung der Art. femoral. 
und Art. circumflex. fern, extern, Art. fern, anterior, der das Lumen voll¬ 
ständig ausfüllte. 

lapfiH ••gw Sohwtlietenohe alt Saptol naoh Or. Burew. Von Jos. Pekar, 
k. k. Sez. Tierarzt in Boskowitz. 

Aiugehend von der Erfahrung, dass jene Zuchtsäue, welche im Frischlings¬ 
alter die Seuche fiberstanden haben, senchphranke Ferkel gebären (Kfimmerer), 
wodarcb die Seuche dann immer mehr an Ausbreitung gewinnt, rät Verfasser 
alle Schweine eines verseuchteu Hofes so impfeo. 

Nach der Imphing mit Soptol bekommen die Kümmerlinge mehr ab¬ 
gerundete Körperformen, sie werden viel munterer, verkriechen sieh nicht 
mehr in die Streu, soeben das Euter öfters auf ond husten nicht mehr. 
Die Dosis des Soptol beträgt iät das Schweio jedeo Alters 5 ksm und 
kostet 60 Pfg. 

W^en dieser günstigen Resultate kann deshalb Soptol wärmstens 
empfohlen werden. 


Schweiz. 

-1- Schweizer Archiv für TlerheÜkunde. 5. Heft. 

Ober Mllzbreid heia Sdiwali. Vortrag, gehalten im Verein bemischer Tier¬ 
ärzte am 27. Juli 1907. Von Dr. E. Wyssmann-Neoenegg (Bern). 

Obschon noch heute vi^ach Zweifel besügl. des Vorkommens des 
Schweinemilzbrandes bestehen, so glaubt W. dieselben schon ai^ Grund dw 
von ihm reprodniierten Literatarangaben, mehr aber noch dnreh folgende 
von ihm selbst beobachteten Fälle zerstreuen zu können. 

Auf einem Gehöft waren mehrere Kühe an Milzbrand verendet und 
gleichzeitig zwei etwa neun Monate alte Schweine erkrankt. 

Das eine von ihnen seigte Inappeteni, Verstopfung, Liegen, Atem- 
besehwerde, diffuse Halsanschwelinng und 39.5 T. Nach Veriatff von zwei 
Tuen trat blaurote Verfärbung der Haut an den Ohren, der Nase, am Bauch, 
Schwanz, auf dem Rücken und an den Hinterschenkeln auf. Konjunktiven 
gerötet, in den inneren Augenwinkeln inkrustiertes Blut. Naseuausflnss 
schanmiR-eitrig. Speicheln aus dem weit geöffneten Maul. 40,8 T. Da eine 
vom Kehlgang bis zur Unterbmst reichende, heisse, bläulichrot gefärbte 
phlegmonöse AnscbwelloDg sowie die starke Dyspnoe baldige Ersticknng 
befürchten Hessen, so erf^gte die Notschlachtung. Die sofort vorgenommene 
Uotersaebung des Blutes auf Milzbrand fiel negativ ans. 

Sektionsergebois: Snlzig-hämorrbagiscbe Infiltrationen in der Kehlkopf- 
nnd Halsgegend. Kehlgangslymphdrüsen hfihnefeigross, auf dem Durchschnitt 
rot marmoriert. Glottisödem. Schleimhaut der Epiglottis ramifisiert, an 
beiden Längsseiten der Zunge snbmnköse, stecknadelknopfgrosse Hämor- 
rbagien. Longen ödematös, von anffalleod gelbroter Farbe. Tmcbealschleim- 
haut gerötet nod mit blutigem Schleim belegt. Bronchiallymphdrüsen markig- 
hämorrhagisch geschwollen. Endokaidium d» linken Kammer mit blauroten 
Hämorrhngien versehen. Leber blutreich, Gewicht 2 kg. Portaldrüseu 
hämorrhagisch geschwollen. Gallenblaseuserosa gerötet Milz 150 Gramm, 
Pulpa braonrot Serosa des Magens gerötet, S^eimbaut gallig imbibiert. 
Magenljmphdrüsen hämorrhagisch gesenwoUen, ebenso die Darmlympbdrüsen, 
Seroea der Dünndärme stark ramifisiert gerötet, ebenso die des Leerdarms 
und Kolons. Schleimhaut des Darmkaoals hier und da streifig injiziert oder 
mit panktförmigen Blutungen veiseheu Nieren gross und blutreich, punkt¬ 
förmige Blntoogeo in der Rindenscbicht. 

Wtiirend in der Milz Milzbrandstäbchen nicht anffiudbar waren, konnten 
solche in den Kehlgangslymphdrüsen oachgewiesen werden. Eine von Prof. 


Gu/febeau mit Material von der Kebigangslymphdrüse geimpfte Hans staib 
24 '^tnnden später an typischem Milzbrand. 

Das zweite Schwein war zu gleicher Zelt unter ähnlichen Erscheinungen 
erkrankt. Anch hier war im Kehlgang eine heisse, diffuse Geschwulst auf- 
getreten, üober beständigem Jammern, Flankenschlagen und stöhnender 
Exspiration verendete das Tier, obwohl ihm an drei aufeinander folgenden 
Tagen im Ganzen 40 zm’ Milzbrandserum injiziert worden waren. 

Der Obduktionsbefund glich io vielen Teilen dem bereits angeführten, 
nur fand sich hier uooh sero-Hbrinöse Pleuritis infolge eines nelnotischen 
Longenherdes vor. Ausserdem in den sonst blassen Nieren zahlreiche hoch¬ 
rote, Tondliche bis viereckige Flecken z. T. von einem hellen Hofe umgeben 
und Rinde hineinreichend (Infarkte). 

Mikroskopische Untersuchung des Blutes und der Milzpulpa auch hier 
n^ativ. Dagegen wurden in den Nierinfarkten, sowie im Longengewebo 
und in den BronchiallympbdrSsen in Zerfall begriffene Stäbebenbatrterien mit 
eigentümlich granuliertem Protoplasma gefnnden, deren Verimpfung (Goil- 
lebeau) ein für Milzbrand negatives Ergebnis hatte. Es wird angenommen, 
dass die Bakterien infolge der Serumwirknng und des Zerfalles ihre Patho¬ 
genität eingebüsst batten. 

Da das erste Schwein an Giottisödem, das zweite an Hilzbrandpleuro ■ 
pneumonie zngrnnde gegangen war, so lag die Annahme nahe, dass es sich 
um Infektion durch die Ätmuugswege bandelte. W. ist es gelangen, auf 
dem-betr. Gehöft Ballenstroh zu ermitteln, das Blutspuren von einem notge- 
Bchlaehteten, milzbtandkrankem Pferde enthielt. Von diesem Stroh hatten 
die Kühe gefressen and waren danach an Fötternngsmilzbrand verendet. 

Beim Anfschütteln des Strohes sind, nach W.’s Voraussetzung, Milzhrand- 
sporen in den nahe gelegenen Schweioestall gelangt, so dass bei den Schweinen 
wahrscheinlich eine Infektion durch Inhalation sporenhaltigen 
Staubes stattgefundeu bat. Jedenfalls darf man au diesen Infektionswrg 
denken, wenn auch erwiesen ist (Oemler), dass beim Schwein Milzbrand- 
Glottisödem nach subkntaner Einverleibong des Hilzbiandgiftes entstehen 
kann. Zum Schluss verlangt W., und wird dabei von Ptof. Dr. Hess unter¬ 
stützt, bei einer Bevisiou der eidgenössischen veteriuärpolizeilichen 

VoTscbrifleu der Schweinemilzbrand berücksichtigt und cutschädigt werdo. 

Kllaitohe Notizen. Von E. Zschokke-Züricb. • 

1. Schlnckbebinderungen beim Pferd. Fehlen beim Regnrgitieren 
Symptome einer Entzündung oder Schwellnng in der Halsgegend (Druse, 
Angina) dauo ist es oft schwer, die Ursache des Übels zu finden. Häufig 
beobachtet man den Zustand, weou sich nach Morbus makulosns an der 
hinteren Raehenwand Nekrose und bei der Heilnng eine narbige Striktnr 
gebildet ^t. Ähnliche Schluckbeschwerden können anch Geschwülste, 
namentlich indnrierte Lymphdrüsen, bervorrufen. 

(Schluss folgt.) 


Referate. 

Obor dio Vertohleppnog der Mul- aod KlMeMeaohe schreibt der Kgl. 
Bezirkstierarzt Dr. Nopitsch-Müuehen im Wocbenbl. d. landw. Vereins in 
Baiem 1908. S. 71: Nachfolgende Fälle zeigen so recht, wie leicht dio 
Seuche durch Personen verschleppt werden kann. Bei dem Ökonomen M. 
in K. im Bezirke A. wurde am 29. Dezember 1907 amtstierärztlich der 
Ausbrueh der Manl- und Klauenseuche festgesbellt. Am 27. Dezember Hess 
dieser Ökonom M. den Korpfuseber 8. von P. zu einer sicher schon an 
Maul- und Klauenseuche erkrankten Kuh kommen; die Seuche wurde von 
dem Pfuscher nicht erkannt, sondern nach dessen Meinung hatte sich dio 
Kuh an der Zunge durch einen Schnitt verletzt. Nach seiner Rückkehr nach 
P. ging der Pfuscher in die Stallung seines Sohnes, io die Stallung des R. 
in P. ond des K. in A. ln diesen drei Stallungen ist am 4. Januar dio 
Maul- und Klauenseuche ansgebTocheu. Am 27. Dezember kamen Kueebto 
von dem obengeoannteD Ökonomen M. in K. nach P. Hier gingen diese 
in die Stallungen des St. und Kl, am einem alten Branche gemäss 
von den Stalldimen Kletzenbrot zu holen. Am 5. Januar ist in 
diesen Stallungen die Maul- und Klauenseuche aosgebrochen. Am 1. 
Januar hat der Ökonom S. in P. eine Knh zu dem Stiere des Ökonom 
G. in P. getrieben, am 7. Jannar ist in diesem Stalle die Maul- und 
Klaneoseuche aosgebrochen. — »Bei eiotretendem Dienstbotenwechsel 
möchte ich jedem Ökonomen dringend ans Herz legen, von keinem neuen 
Dienstboten seinen Stall betreten za lassen, ohne si^ vorher überzeugt zu 
haben, dass sämtliche mitgebiaehte Kleidungsstücke ganz sauber gewaschen 
ond alles Sebnhwerk gründliehst gereinigt waren. In vielen Fällen dürfte es 
sich auch empfehlen,* die neu eintretenden Dienstboten zu veranlassen, ein 
ordentliches ^inigungsbad zu nehmeo." 


Literatur. 

Die StMiniiltter dee eiglltabee Vollblatpferdee. Von Hermann Goos. 
4.An8gabe. 1907. Druck und Verlag von F. W. Rademacher. Hamburg. 
Preis M. 110. 

Allen Kollegen, welche Interesse für die Vollblutzucht haben, — and 
die Zahl derselben ist hoffentlich eine recht grosse — wird es von Interesse 
sein zu erfahren, dass die in Deutschland kurzweg als .Goos’scbe Tabellen* 
bezeichneten Zasammenstellongen der Stammmütter des englischen Vollblutes 
soeben in 4. Auflage erschienen sind. Dieselben sind bearbeitet von dem 
bekannten Zuchtforscher Or. de Chapeaurouge. 

Der erste Versuch, die Stammmütter des engliscbeu Vollblutes so in 
einer Tabellenform zu vereiuigeu, dass es jedermann möglich war, für ein 
bestimmtes Tier die gesamten Vorfahren naebzoweisen, wurde im Jahre 1885 
von Hermann Goos gemacht. Bei der Schwierigkeit, welche die Zusammen- 
Btellung verursachte, war es uaturgemäss, dass dieselbe nicht auf unbedingte 
Vollständigkeit Anspruch machen konnte. Diese wurde durebgefübrt im 
Jahre 1891, als die 2. Ausgabe erfolgte. Als dann im Jahre 1895 der 
Australier Bruce Lowe seine Zusammenstellung der Vollblotfamilien ver¬ 
öffentlicht hatte, welche für die späteren Arbeiten auf diesem Gebiete mass- 
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gebeod wurde, uh eich Goos veranlust, bei der 3. AofUge seiner Tabelle 
im Jahre 1897 dieselben Familiennnmmem einsofohren. Dadnrch ist för 
die YoIIblntsneht des Pferdes das Arbeiten nach jeder Hinsicht erlei^tert. 
Die &bwierigkeit*des gansen Werkes ergibt sich daraus, dau in der jetsigen 
4. Auflage 50 Familien mit rund 19 OM Pferden enthalten sind. Die 3. 
Auflage enthielt 11618, die sweite Anfl^e 8568 und die 1. nur 5458 Pferde. 

Die Übersichtlichkeit des Werkes ist nat&rlich bei der ansserordentli^ 
gesteigerten I Zahl nicht so leicht hersustellen, wie dies in den ersten Auflagen 
der Fall war. Immorhio ist es dank der änsserst sorgflltigen Bearbeitung 
der einzelnen Tafeln für jeden Leser, auch wenn er biuer der Materie toU- 
kommen fremd^gegenflbez gestanden hat, ein leichtes, sieh in die Gliederung 
einzuarbeiten. B^^nstigt wird das Studium durch einen insserst klaren 
und genügend grossen Druck. Du Werk selbst ist nach aller Herren Linder 
gewandert und ist 'so grundlegend för jeden, der, sei es ToUblnt- sei es irgend 
eino andere Pferdesudit, gründlich studieren will, dass wir nur wünschen 
können, es möge auch in den Kreisen der Tierlrste weitgehendste Verbreitung 
finden. Stabsreterinlr Dr. Goldbeek. 


Tlerärztltche Lehranstalten. 

Borlln- Qeh. Medlzhnlrat Or. Md. Fiindrioh Luffler, ordentlicher 
Professor und Direktor du Hygienischen Instituts an der Universitit Greifs¬ 
wald, ist, wie wir hören, sum Professor der Hygiene als Nuhfolger' von 
Prof. Ostertag in Aussicht genommen. Der den Tierirzten als Forscher 
auf -dem Gebiete der Aphthensenehe bekannte Hygieniker ist am 
24. Juni 1852 zu Frankfurt a. 0. geboren; er studierte in Wnrsbnrg 
und als Zögling der Kaiser WUbelms-AJtademie in Berlin, promorierte 1874 
und widmete sieh der militlrlratlichen Laufbahn. 1879 kam er als Hilfsarbeiter 
in du Kaiserliche Gesundheitsamt, war in dem chemischen und hygienischen 
Laboratorium unter Seil und Wulfhügel xmd darauf unter Koch beschäftigt. 
1885 erhielt er einen Lehrauftrag ßr Hilitlrgunndheitspflege ßr die Offiziere 
der Militirtumanstalt und in demselben Jahre die Ernennung zum Vorstand 
des chemisch-hygienischen Laboratoriums du 1. Gamisonluaretts io Berlin. 
1888 folgte er einem Rufe als Ordinarius ßr Hygiene nach Greifswald. 

Wien« SUpMdlSB ffr Htrer der Tierhellluide. Bekanntlich hat der 
Gemeinderat in Wien ßr Hörer der Tierheilkunde Stipendien Ton je 800 K 
jährlich während deren Studienzeit gutiftet. Heuer werden zum erstenmal 
nach dem Referat des StR. Dr. Dentsebmann zehn solche Stipendien ver¬ 
teilt an die Hörer der TierärzÜichen Hochschule: Josef Beifuss, 
Georg Dauscher, Frans Brandstetter, Albert Kästner, Franz Licbal, 
Frans Rndolfsky, Richard Suchanek, Ferdinand Mayer, Rudolf Topol 
und Bartholomäus Wesely. Dieselben treten nach Vollendung der Studien 
in den Dienst der Gemeinde Wien. 

ZBrIobi Dir qni Kan an der Tierärztlichen Fakultät beginnt am 
21. ApriL Die Kandidaten haben sieh beim Rektorate der Universität an- 
znroelden. Der Anmeldung sind beizulegen: Der Ausweis über die nötige 
Vorbildung — gemäu den eidg. Vorschriften — sowie über du surückgelegte 
18. Altersjahr. Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst der Dekan der 
Fakultät, Herr Prof. Dr. J. Ehrhardt, Badenerstraue 74, Zürich IIL 


Standesfragen und Beinfsangelegenlieitei]. 

DtitMiilBad. 

Dar Dr. Md. vit. Endlich scheint es auch in Prenuen zu tagen, und 
die Regierung, wohl der Not gehorchend, nicht dem eignen Triebe, die 
Lösung der .Doktorfr^e* für Tierärzte herbeiführen zu wollen. Nachdem 
der Landwirtschaftsminister im preuu. Abgeordnetenhaus am 20. Januar 
d. Js. auf die Anfrage des Abgeordneten Dr. Heisig (Zentr.) [Dr. pbit 
und Gutsbesitzer in Gardel bei Gleiwitz] geantwortet batte: »Die Frage des 
Promotionsreehtu ist in erster Linie Sache des Herrn Kultusministers. Die 
Vorgänge In Sachun aber werden mich veranlouen — ich beabsichtigte dies 
schon so wie so zu tun — mit dem Kultusminister mich io Verbindung zu 
setzen, und ich muu abwarten, welches Resultat die Verhandlungen haben 
werden. Eine Erklärung kann ich vorläufig nicht abgeben“, wurde am 
15. Februar der preuss. Kultusminister von nationalliberaler und freisinniger 
Seite in der Bodgetkommiuioo aufgefordert, den »Dr. med. vet.“ auch in 
Prenssen ansnerkennen und namentlich den Herren, die diuen Charakter an 
der Universität Bern erworben hätten, die Führung des Doktortitels zu ge¬ 
statten. Nach der Auskunft der Regierung schweben Erwägungen darüber, 
ob auch in Preussen dieser Titel zur Einführung gelangen soll, wie dies in 
anderen deutschen Staaten schon der Fall ist, und dann wird auch die sweite 
Frage der Anerkennung des Berner Doktortitels entschieden werden. Dem 
Wunsch der Tierärzte, in ihrem Fach den Doktortitel zu erwerben, stehe 
der Minister freundlich gegenüber. Es sollen jetzt Gutachten von den 
Universitäten eingefordert werden und komme es den Tierärzten zugute, dass 
sie die Reifeprüfung an einer neuuklassigen Anstalt machen müssen. Ein 
weseutliches Verdienst daran, diese Frage auch io Preussen ins Bollen ge¬ 
bracht zu haben, bat sich die kgl. Sächsische Regierung dqrch ihr Vorgehen 
erworben, wofür ihr der Dank aller Kollegen gebührt und gern dargebraeht 
wird, ebenso wie den Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden 
und dem Senat der Universität Leipzig, insbesondere der dortigen medizini¬ 


schen Fakultät. Die Erwägungen aber über die Anerkennung des 
Dr. med. vet. sind wohl veranlasst durch eine Denkschrift, welche die w^H 
Schweis promovierten Kollegen dem Kultusminister am 20. Dezember 
überreicht haben. Die Kollegen betteln darin nicht um eine Gunst, songH 
sie verlangen die Gewährung der Anerkennung ihrer rite erworbenen akade^^ 
seben Würde als ein ihnen zustehendes Recht, welches sie in männlicher und 
würdiger Weise begründen. Hoffentlich wird nun recht bald die Promotions- 
frage in Prenssen endlich in einer den Tierirzten wohlwollenden und ge¬ 
rechten Weise ihre Regelung finden. 

Dttorraieh. 

Sioheniag iia Haidelavirtraffls zwlMhiB Öatomlab-Utiara md Serbln. 

Die bestandenen Schwierigkeiten in den Vertragsverhandlnngen swisdieo 
unserer Monarchie und Serbien sind endlich überwanden und der Handels¬ 
vertrag kann als gesichert betrachtet werden. Eis war ein grosses Bingen 
um die veterinärpolizeiliehe Kontrolle von seiten Österreich - Ungarns. 
Österreich verlangte, dass es das Recht haben müsse, sowohl die anf 
serbischem Boden befindlichen Schlachthäuser, als auch die veterinärmi Ver¬ 
hältnisse des ganzen Landes zu kontrollieren« Nach langem Widerstreben 
gab endlich Serbien beides zu. Es wird nur kontingentiertes Fleisch von 
35 000 Rindern und 70 000 Schweinen nach Österreich-Ungarn einßhren 
dürfen. Dafür erhält es das Recht, den Zoll anf einige Indnstrieartikel bei 
der Einfuhr nach Serbien zu erhöhen. 


Verschiedenes. 

K. k. Lnadasviterlair-Rifsrwrt I. R, Johaai Jeaaf Wagier, dessen BUd 
wir beute bringen, ist, wie bereits unter Personalien in No. 4 mitgeteilt 
am 13. Januar nach kurzem schweren Leiden in Laibach (Kiaio) im 
67. Lebensjahre verschieden. Der Verblichene wmrde msah Absolvierung 
des k. k. Tierarznei-Institutes und des höheren tierärztlichen Lehr- 
knrses in Wien im Jahre 1862 zum Militär-Untertierarzte enaont, 
als welcher er sieh im Jahre 1866 freiwillig durch Eiuteiluog Hei der 
Feldfnhrwesen-Inspektion No. 7 und No. 8 des 8. Armeekorps auf dem 
nördlichen und südlichen Kriegsschauplätze verwenden liess. Nach Ableistung 
seiner aktiven Militärdienstpfiicht trat er als Bezirkstieiarzt in den Dienst 
des steiermärkischen Landesansschnsses und wurde im Jahre 18S4 zum 
Landestierarzte ßr Krain eruannt. Im Jahre 1901 erfolgte seine Elnreihnng 
als Faehreferent ßr Angelegenheiten der Landes-Veterinärverwaltong bei der 
dortigen Landesstelle mit dem Titel Landea-Veteiinärreferent. Mit 1. September 
1905 erbat der Dahingesebiedene seine Versetzung in den dauernden Robe- 
sfand und es wurde seiner langjährigen, stets ungemein eifrigen, hingebungs¬ 
vollen xmd sehr erspriesslicheu Dienstleistxmg die Allerhöchste Ane^ennung 
durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens inteiL Der 
Verblichene erfreute sich in allen Kreisen der Bevölkerung ob seines biederen, 
makellosen Cfaarakten, seines konzilianten Wesens xmd seiner gewinnendes 
persönlichen Liebenewürdigkeit allgemeiner Hochachtung xmd Wertschitsnng. 
Namentlich verlieren die deutschen Vereine in Laibach an ihm ein an¬ 
hängliches, opferbereites Mitglied. R i. p. 

Eine gaaz beaaadara Ehraag ist dem Geh. Med.-Bat, Prof. Dr. Ellen* 
berger, Rektor der Tierärztlichen Hochschule in Dresden, zu teil geworden, 
indem derselbe als der erste Tierarzt zum Mitglied die Kaiserl. Leopoldinisch- 
Karuliniseben Deutschen Akademie der Naturforscher ernannt worden ist. 

90 Jahrt tit wxirde am 20. Febrxiar der seit 1878 im Bohestand in Wien 
lebende Militär-Obertierarit I. Kl. Andreas Worsehech. Derselbe befindet 
sich Doch trotz seinee hohen Alters in guter Geistes- uud Körpezfrische. 
Seitens der Militär-Tierärzte Wiens ist demselben zu diesem Tag eine fest¬ 
liche Beglückwünscbong zu teil geworden. 

Der ebartkt Uaterrotaarzt RIbllBke in Ludwigslast ist, 75 Jahre alt, 
gestorben xmd mit militärischen Ehren begraben worden. Mit ihm ist der sweit- 
letzte noch lebende Kurschmied dahingegangeo, welchem der Charakter als 
Unterrossarzt ßr seine Verdienste im Feldzug 1870/71 verliehen worden war. 
Jetzt lebt lu W. nxir noch der Kurschmied E. Krüger in Bahn (Pomm.), 
welchem die gleiche Auszeichouag zu teil geworden ist (Siehe No. 48,1907, 
Seite 350.) 

lafolga Sobeawardiaa selais Pferlei ist iu Gräfent>erg [Oberfranken] der 
Distriktstierarzt Dr. Fluhrer aus dem Schlitten geschleudert und eine 
Strecke weit geschleift worden. Infolge dee Falles erlitt er eine Qehimer- 
schüttenmg xmd andere Verletixmgen. 

Der k|i. haler. Beilrkatlererzt a. D. Ferdlaaal Mayrwleur, seit 1855 
uniuterbrochen in Weilheim lebend, hat am 2. Februar in beneidensweiter 
Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr voUeudet. Aus diesem Anlässe hat der 
»Liederkrauz* seinem langjährigen Solieteu und einstmaligem Vorstände am 
Vorabende des Geburtsfeetes ein Ständchen dargebracht xmd mit dem Vor¬ 
trage dreier Lieblingscböre dem Geehrten eine grosse Freude bereitet. Herr 
Mayrwieser, der wegen seiner schönen Tenorstimme in jüngeren Jahren schon 
in der Ausbildung zum Bühnenslnger begriffen war, steht hier durch seine 
früheren gesanglichen Leistungen in hochverdientem Ansehen. 
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VirMger Unfail passierte am 8. d. Mts. Herrn Krcistierarat Vete* 
riiüliTat Kioinpaul von Johannisburg [Ostpr.]. Er war auf einer Reise 
nach Nowaken, Kreis Johannisburg, begriffen. Infolge des heftigen Schnee- 
Reibens waren die Wege vollständig verweht, so dass etwaige Hindernisse 
nicht bemerkt werden konnten. Plötzlich brachen die beiden Pferde durch 
die Schneedecke und waren verschwunden. Es stellte sich heraus, dass an 
der Stelle, etwa 20 Schritte von der Landstrasse ab, sich ein breiter, tiefer 
Brunnen befand, der weder umwehrt noch bedeckt war und in den die Pferde 
hineiogefallen waren. Als ein wahres Glück ist es zn betrachten, dass sich 
die Deichsel des Schlittens bereits auf dem gegenüberliegenden [Rande des 
Brunnens befand, sonst wSre der Schlitten mit den Insassen unfohlbar in 
den Brunnen gestürzt. Die Pferde befanden sich so tief im Wasser, dass 
nur die KSpfc sichtbar waren. Nachdem Hilfe herbeigeholt war, gelang es 
nach za. eineinhalb Stunden, die Tiere mit Hilfe anderer Pferde aus dem 
Brunnen herausznschleifen. Da die Pferde die ganze Zeit in dem eisigen 
Wasser Tvaron und ausserdem auch durch das Herausziehen vielfach verletzt 
sind, ist es fraglich, oh sie mit dem Lehen davonkommen. 

Opltor elBM wfitonden Stiem. Auf einem Gutshofo in Barnoberg (Kreis 
Neuhaldonslehcn) war vor einiger Zeit der Tierarzt Nabel aus Schöningen 
(Braonsobweig) von einem wild gewordenen Ochsen an den Armen übel zu- 
gerichtet worden. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verschlimmerten sich die 
Wanden immer mehr, so dass der Unglückliche nach schwerem Leiden starb. 

Vom Tierarzt zim Opereelager. Wie wir erfahren, hat Herr Kollege 
Dr. Frz. Reichert (approbiert 1899 in Berlin), seither in Augsbnrg, den 
tier&rstlichen Bemf aufgegeben, am sich dem eines Opernsängers zu widmen. 
Wenn es auch recht viele Dtimrobegahte Tierärzte gibt, so ist es doch selten, 
dass“ sie nmsalteln ond den Beruf eines Sängers ergreifen. Aber Kollege 
Reichert ist nicht der erste. Ein z. Z. als kom. Kreistierarzt beschäftigter 
prenssisdier Kollege hatte eine Reihe von Jahren den .Tierarzt* an den 
Nagel gehängt and als Sänger gemimt, ist aber doch schliesslich wieder zu 
seiner ersten Liebe, der Tierheilkunde, znrückgekebrt, 

WegM ObfrlratisO doa Viahssuchengesetzet nnd der Verordnung des 
RegiernngspräsideDten zoMarieuwerder über dieAnzeigepiliebtbeiansteckenden 
Tierkrankbeiteo batte sich am 10. Februar vor der Strafkammer in Thom der 
Tierarzt G. ans C. nnd der Gutsbesitzer Franz Samecki ans Staw 
zu verantworten. Im Sommer v. Js. holte Gutsbesitzer Samecki den Tierarzt 
G. auf sein Gat zur Behandlung eines kranken Pferdes. Gleichzeitig 
teilte er ihm mit, dass ihm einige Hühner eingegangeo seien and ersuchte 
ihn, eines derselben zu sezieren, um die Todesursache zu ermitteln. Tierarzt 
G. fand bei dem Hahn die Lnnge mit Schimmelpilzen besetzt, erachtete 
die Krankheit auch für ansteckend, hielt aber doch eine Anzeige nicht für 
geboten. Zur Yerhütnng der Weiterveihrcitang empfahl er eine gründliche 
Rekiignng des Stalles und waschen der Fasse des Geflügels. Beides Hess 
Gotebeeitzer Samecki ansfübren. Trotzdem starben aber noch weitere 80 
Stück Federvieh, ja die Krankheit übettrug sich auch anf das Geflügel des 
besaebbarten Gastwirtes Reile. Samecki hatte nämlich den Dünger aus 
seinem Geflügelstalle aofls Feld gefahren und die Enten des Reile waren mit 
demselben in Berührung gekommen. Nun stellte es sich heraas, dass die Krank¬ 
heit Geflügelcholera war. Die Strafkammer erachtete beide Angeklagte für 
schuldig und vemrteilte den Tierarzt G. zn 50 Mk. Geldstrafe oder 10 
Tagen Haft nnd den Gutsbesitzer Samecki zu 80 Mk. Geldstrafe oder 6 Tagen 
Hart. 

Dnokfihlirtorlthtfging. In der Tabelle zu nnserem Artikel .Die Ge¬ 
haltsverhältnisse der Mititär-Yeterinäro* sind zwei sinnstörende Drackfehler 
stehen geblieben, welche wir nachstehend berichtigen wollen. . Bei dem 
Gehalt der Mililär-Yeterinäre im 40.—48, Lebensjahr nebst Wohnongsgeid 
(4. Spalte der Tabelle) ist der Betrag von 2977 M. angegeben, welcher sich 
ans Gehalt 2550 M. und Wohnungsgeld 527 M. znsammensetze. Dass dieZn- 
aammenziebong dieser beiden Summen nicht 2977 H. sondern 8077 M. ergibt 
kann sich jeder ausreebnen. Da aber 2977 richtig ist, so müssen die Zahlen 
2550 and 577 norichtlg sein. Und das ist in der Tat der Fall, es mnss 
heissen 2650 und 527. Ferner muss es in der 1. Spalte der Tabelle bei 
den HiUiär-Apothekern nicht Oberstabsapothekez sondern Korpsstabs- 
apotheker heissen. 

DMkbfnsite fir OeaiSOh-SIdMTMtafrlkt. Das Gouvernement der Kolonie 
bst für das in Nauchas gegründete Gestüt zwei Hengste als Beschäler ange- 
kaort. Die Ankäufe wurden von Laudstallmeister v. d. Marwitz • Beberbeck 
aosgeführt. Erworben wurden aus J. v. BleicbrOders Stall der von Joyful 
a. d. Yoiosca stammende vieijährige .Kevelaer* and von v. Gossler der 
siebenjährige Steepler .Merlin* von Le Chesnaj a. d. Merr; Dame. Die 
beiden Pferde werden vorläufig nach dem Hauptgestüt Beberbeck übergefuhrt 
und treten im April die Reise nach Afrika an. Es sei' hier daran er¬ 
innert, daaa der erste Yollblntimportfür das Gestüt Nauchas vor dem Aufstand 
1903 erfolgte. Das Material war damals auf dem Gestüt des bekannten 
Yollblutzficbters R. Eltz-Waldhof angekauft worden. 


Personalien. 

AMzeMmgen: Dentsthlaid: Feist, Georg K. H., Regiemngsrat, 
Landestierarzt in SRassburg (Eis.) (EU. Lothr.), den Charakter als Geheimer 
Regiemngsrat. 

EneiBaBfen, YBrettzaBiei: OButoeblud: Frickinger, Hans, Schlacht¬ 
hof iuspektor in Verden [Aller] (Hanuov.), zum 1. Scblachthof- und Polizei- 
tierarzt in Bochum (Westf.). 

Hellmuth, Hermann A. J., Distriktstierarzt in Nenkirchen hl. Blot 
(Niederb.), als solcher nach Burghaslach (Mittalfr.). 

Lindner, Florian ans Antdorf, zum Distriktstiorarzt in Neukirehen 
hl. Blut (Niederb.). 

Dr. Müller, Josef, Assistent an der med. Klinik der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Stuttgart (Württ.), zum Hilfsarbeiter beim Medizinalkollegium 
daselbst. 

Priewe, Wilhelm A. E. ans Ahlbeck, zum Schlachtbofassutenzticrarzt 
in Stargard [Pomm.],’ 

Zilliox, Josef io Truchteisheim (EU. Lothr.), zum Kantonaltierarzt 
daselbst. 

Ostorreloh: Miklavcic, Peter, prov. k. k. Yeterinärassistent in Bischof- 
lack (Krain), zur k. k. BezirkshanptroanDschaft in Laibach (Krain). 

Neuschmid, Hans, n. ö. Bezirkstierarzt in Erastbruon (Niederösterreich), 
als Bezirkstierarzt der 9. Raogsklasse nach Schwadorf (Niederösterr.). 

Rihar, Josef in Nassenfuss (Krain), zom prov. k. k. Yeterinärassistent. 

Weisshappel, Friedrich, n. ö. Bezirkatierarzt in Gr. Mugl (Nieder¬ 
österr.), als solcher nach Erastbruon (Niederösterr.). 

WohBBitzvsrlBdsniBgeB, NlBderlasBaBgeB: ONtBOblaad: Banzhaf, Friedrich, 
Stellv. Oberamtstierarzt in Riedlingen (Württ), nach Esslingen INockar] 
(Württ). 

Brann, Gerhard A. io PrökuU (Ostpr.), nach Dobrilugk (Brdbg.). 

Dr. Fischer, Karl L. F., Assistent am Yetevinärinstitut der Universität 
in Leipzig (Sa.), in Grabow IMeckl.] (Ueckl. Schw.) niedergelassen. 

Hambach, Johann in Hennsdorf [Sa. Alteub.], nach Nerchan (Sa.). 

Müller, Ernst J. aus Soest, in Brilon (Westf.) niedergelassen. 

Oppermann, Alwin in Hötessloben (Pr. Sa.), nach SeböniDgon [Kr. 
Helmstedt] (Bratmschweig). 

Dr. Reichert, Franz X. A. in Augsburg (Schwaben), naeb München 
(Oberb.). 

Schüller, Rudolf F. B. H., Vorsteher des Auslandfleischbeschauamtes 
in Stettin (Pomm.), nach Berlin. 

Weichcl, Alfred aus Müttersholz, als freiw. Hilfsarbeiter auf die]Dauer 
eines Jahres bei der tierärztl. Abt. de9 kais. Gesundheitsamtes nach Berlin. 


1 




Für die tierärztliche Praxis uentbehrlicli 

besonders MMoh OperMti«n«n und dem fiebranoh stark 
rlooheadar ■sdlkaaents Ut 


SAPALCOL 


Spirltusseifs in Salbsaform nach Dp. Blasobkolt Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. borlc. (überfettet). 

(vergl. Ibhdig;. ia No. 44, Jabrg. 1907 d.'Tienntl. RoDdooban.) 

ReUigt, deslBflzlert, macht die Haut gesebaeidlg und welBb, beseitigt 
sofort jeden Ibioo Geraeb. 

V, Tub« Ci. 160 ccm eotb. 50 Pf., n. Eau de Col. parf. 60 Pf., '/j Tube ea. CO ccm entb. )i 30 P< 

Zu bealebea d, Apotbekeo, Drocrorlen eix., wo nicht tu haben erfolgt Prankozua. gegen 
Vorelneeodang oder Nachnahme de« Betrage« direkt Tom allein. Fabrikanten; 

Arthmr Wolffjr., Brasilia X* [55],] - 

Bei direktem Beeng 20^/o Rabatt fOr AnftiOge im Werte von mlndcoten« U. 6.—. ^5 


%!Ü9 oo'‘ LangjahFigepgianzenilBPEpfolg! 

In allen Knlturstaaten im Gebrauch! [48a] 

Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALOOERMA 

Fein parfümiert mit Rosen oder Veilchen. 

Anf Wunsch auch ohne Geruch. 

Raloderma littit iltht,ilaol»iOl undFitt hinltit 

RalflllsillllSi sofort IlBderBd Bad glättaad bol raabor oad 
ndlUDl!rind rlislger Haut der Hbde aad doo Goalehtoo UKsVU 

KalflllsnillSI doa sobUllebio Elaflaai veo 

ndlüllllFind KEIteoderHlito,UtaBgeiebmB.a|iaroas laVerbrsaob 

F.Holff 8 Sohn, mkiiwi. KarMe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Za baboa la Apethekea, Parfaserlo-, Dregea- aad Frlsaariotoblftea. 
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Weinberg, Friedrich W., Vertreter in Pranst (Westpr.), nach Cfistrin 

(Brdbg.)- 

Weise, Gustaf R in Zerkow (Bx. Posen), nach Widminnon (Oslpr.). 

Veriidernoea bei den llllttlr*Veteriair«a:OeiitiehlMd: Dr. Dieckmann, 
Pani Ü. W. K., Oberreterinär der kais. Schntitroppo fnr D. S. W. Afrika, 
zu dun Oborvetcrin&ren d. Bes. 

Hoppe, Kurt Q. J. ans Scbmiedebcrg [Riescogeb.}, Unterrcbennär d. R., 
als charakt. Oborvetorin&r zur kais. Schntztruppo för D. S W. Afrika oin- 
bernfen. 

Lflhner, Friedrich A. L., Beiirkstierarzt in Parsberg (Oborpf.), Ober- 
veterinfir d. L. I., der Abschied bewilligt. 

ÄpprobatlOMR: DentaiMilaid: in Dresdea: Herr Schumann, Kurt Paul 
aus Loiptig-Lindonau. 

in HiRROver: die Herren Dietrich, Wilhelm ans Biötxtngen; Hölting, 
Heinrich ans Westenholz nnd Spekker, Heinrich aus Korichnm. 

PremotiRRRfl: DRntsohlaad: Adloff, Pani E. E. in Berlin, von der verein, 
mod. Faknltät der Üniversit&t Qiessen znm Dr. med. vet. 

Bndnowski, Otto F., Oberveterinär im Trainbat. No. 8 in Spandan 
(Brdbg.), von der verein, raed. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. 
med. Tüt. 

Naumann, Kurt J. A. in Johannisburg [Ostpr.], von der verein, med. 
Faknltät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Das Examen all beamteter Tierarzt haben bestanden: 

in Balern: Bsnm, Angast, Vorsteher des Trichinenschaoamts in Frank¬ 
furt {Main] (Hess. Nass.). 

Braun, Philipp in Manchen. 

Cornelins, Heinrich in Wildeshauseu (Oldbg.). 

Dolch, Rudolf in Mönchen. 

Eborsberger, Eugen F., Distriktstierarzt in Tann [Niederb.]. 

Eder, Franz in ErgoIdsbacH (Niederb.). 

Espert, Friedrich in Tiefenbronn (Baden). 

Dr. Falkenbach, Josef in Berlin. 

Fixie, Alfons in Bonediktbenren (Oberb.). 

Dr. Flubrer, Distriktstierarzt io Qräfenborg lOberfr.]. 

Gänssbaner, Karl, Stadttierarzt in Lorch [Wörtt.], 

Georgi, Albert W. in Paosa (Sa.). 

Geyer, Johann, Distriktstierarzt in Mitterfels (Niederb.). 

Heckroann, Michael, Schlachthoftierarzt in Lndwigsbafen [Rhein] 
(Rheinpf.). 

Heemsotb, Karl J., Schlachthoftierarzt in Oldenburg [Grossb.]. 

Hellmuth, Hermann A. J., Distriktstierarzt in Bagbaslacb (Mittelfr.). 

Hertel, Ludwig in Zasmarshsnsen (Schwaben). 

Hofbauor, Ludwig in Schwandorf (Oberb.). 

Hoffmann, Alfred H. E., Oberveterinär im Drag. R No. 21 in Schwe¬ 
tzingen (Baden). 

Holzer, Albert in Hergatz fSchwaben). 

KnitI, Max in Nenmarkt [Onerpf.]. 

Körber, Heinrich, Distriktstierarzt in Sebweinfart (Unterfr.). 

Kratzer, Johann in Eichendorf (Niederb.). 

Lang, Leo, Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] • Saebsonhausen 
(Hess. Nass.). 

Lchmeyer, Bernhard in Mönchen. 

Lindner, Florian, Distriktstierarzt in Neukirchen hl. Blut (Niederb.). 

Hagerl, Heinrich in Mönchen. 

Oeller, Alois io Mönchen. 

Pschorr, Wilhelm in Bad Tölz (Oberb.) 

Dr. Rink, Franz T. H-, Folizeitierarzt in Hamburg. 

Schroma, Simon, Distriktstierarzt in Lauterhofon (Obeipf.). 

Schwind, Alfred J., Distriktstierarzt in Gessertshansen (Schwaben). 

Seher, Max A., Schlachthoftierarzt in Dresden (Sa.). 

Senberling, Hans, Distriktstierarzt in Creglingen [Wörtt.]. 

Dr. Spann, Josef K., Znehtinspoktor in Immenstadt (Schwaben). 

Sporer, Karl J., Dietriktstierarit in Langenneufnacb (Schwaben). 

Westermaon, Hermann in Crivitz (Bf>ckt. Schwerin). 

Zier, Max, QestöUtierarzt in Acbselscbwang [P. Utting] (Oberb.). 

TedeifSIlR: DeetsehlaRd: Klein, Hermann, Kreisticrarzt a. D. in Berlin 
[1859]. 

Moamalle, Georg L K., Oberveterinär der kais. Schutttruppe in Wies¬ 
baden (Hess. Nass.) [1893]. 

Nabel, Gustav in SebÖningen [Kr.Helmstedt] (Brannschw ) [ISSGJ. 

Rüblicke, Karl, charakt. Unterrossarxt in LndwigBlD8t(lieckl. Schwerin) 
[18861. 

Österreich: Vicentini, Vinzenz in Ala (Tirol). 


f ^ S. Neubergl 

Pferdehandlang Jj 

BcFlin HH.. Lehrtep Strasse IZ-i 

Wagenpferde Arbeitspferde! 

sohwepani mlttieren und Imlohtcii Smhimgms 

Jucker Ponies ' 

Reitpferde 

komplett n. tpupponfnonem gerittoa 

ständig in grosser Auswahl. M ’lBi 


Ito 

hiinli 

in Spieg 

eil 

\ 

s 

paziiicum gegen impoienz! 


Offene Stellen. 


C«b«r 41« mf( * b«MlAbiMt«n 8t*Um «riaflas wir aEbara Aoakoalt Jada Aariraaft flbar 
dlaaa Siallan, aowia aolebe, Rbar walobe wtr Aklan baaliras, wird mit S Mk. = 4 Kr. » 6 Frei 
baraabnat und iat dar Batraf bal dar Anfrufa mUalMwaaadaa, 

AuaUnfta mit Raaharaba, alaa Zbar Stallam, Ibar waloba wir kaloa Aktae batiliat 
■ td deubalb arat Naahrlebla> aiaaiahaB miaaas, aaeh üabatatBknnft antapraabaad bShat. 

Alle Au ab Ball a obaa Tarbladliebkallaad Rr aat eaa ap rZ ob a. 

Amtliehe Stellen. 

Deiteehltid. 

Baiern: Distriktstiorarztstolle: Cadolzburg (Mittelfr.). 
Wörttemberg: Assistentenstelle: Stnttgart [an der med. Klinik 
(Ifr Ticrärztl. Hochschale]. 

Oeterreioh. 

Krain: landsch. T icrarztstclle: Idria. 

Sehweiz. 

Professur: Bern [för Tiurproduktiooslebre und Hygiene, ev. gerichtl. 
Ticrmctlizin an der vet. med. Fakultät der Universität]. 

Sa nitflts-Tierarzt-Stellen. 

DeRteoklaed. 

Bamborg (Oberfr.) [Scblacbtbofassistenztierarzt]. — Stettin (Pomin.) 
[Vnrstoher des Anslandflcischbeschanamtos]. — Verden [Aller] (Hannov.) 
[SchlacbthofinspeklorJ. 


Wirksamkeit durch mehr >le 90 wieeeHeehtflllohe VertHfeiillebeegM 
erwleeee, auch in der Vetcrinärpraxis mit beetem ErTelg mgeweedi 

Neuerdings ausserordentlich gflnstige Resultate in könig» 
liohmn fieolOlma nnd von privaten Zöchtem bei männ¬ 
lichen and weiblichen Tieren erzielt. 
Litoratnr: Berliner Ticrärztl. Wochenschrift, 80 n. 40, 1905, 33, 
1906, 32, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Dentsche Landwirtschaft!. Tiersnebt, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, IS n. 14, 1907. 
Broeehüre b. GetaoliteB dher Erfelge I. d. Tlerzecht gratle ■ fteake. 

Chemische Fabrik Güstrow. rio.i 


WHT Teer-Therapogen, 'W 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Piz. liq. and 90°/o 
Therapogen. Anwendung bei ohroR. EkzemeR, MrqI* URd KlaneRseeolie, Riwli 

■V* Therapogen-Wundheilaalbe» "Wl 

bewährt bei EatereRtz&Rdnng and wvRdiR Zttzea. 

Billiger Ersatz för tenre Jodoformsalbe. 12 Töpfe h 100 gr 4,80 H. franko. 

Therapogen-Wundbeilpulver, '^1 

Billigstes Wnndheilpulver der Neuzeit, Vs 8,50 M., 1 Kilo 5,00 M. 

wirkt sohRell granulierend, eHerbesohräRkend and auetrocknead. 

j^ntiseptisehe VniCersal- Tierseife 

nach Tierarzt Dr. Flrnttmz« 

Spaximimmif« bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei chronischem Rüokeeekzem and Hantaissohlägee der Handel 
Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebranche, glänzende fintaohte«. 
und Referenzen. Preis per Dutzeed 6,50 M., Stn^ oa. Vs Pfiind. 
Literatur und Versnebsprobe durch 

Max Doenhardt, ehern. Lahoratoriuin, GOIn a. Rii. 

— - Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich direkt an die Hstreo 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachn ahme. i_BSsL 

I G. THUM , Sclmeidermeister. | 

i 69, Dorotheonstrasse Birlli IW Dorotheenstrasae 69. | 

I ,^iIifäP'£ffekfen* j 

I Schneidigre Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. | 

S KomlmmteBmdlomumga | 

i Bressee Lager vea devtsohH eed eRgileehee Steffta, eeurle i 

I Milttir-Tiehia. | 
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M m ■ du einige Sneslaimrik flr Uetei1>ar>TMtr«>ewe, 

liefen ibre fabrikate ebae Zwucbeabaadei direkt 
■ Hd mM ■ 0* Of* Cierarzi. Die Uonelie diese« direktea Der- 

# kebres heaat aad scbdiat der tierarai- : 

Zum kostenfreien Versuch empfohlen n 

Autokairler nach Dechery. . 

Der beste Brennapparat! 

X Jk a Arbeitet vollkommen 


seibsttatlo. ebne Gebläse! 


(Yergl. Artikel von Stadttierarzt Riehlein-Biberach, 
raehern. Assistent d. Prof. Imminger-München in 

H H g Leichte, zuverlässige Regnliemng durch Drehen 

5 T T 1 Autokauter wird mit Äther gefüllt, über einer 

* I ' Spiritusflamme erwärmt und ist in 2 —3 Minuten 

Autokauter nadt Dechery. gebrauchsfertig. Er arbeitet dann bis zu einer halben 

Stande vollkommen selbsttätig. Er ist unabhängig von der Oertlichkeit und ohne Assistenz zu benutzen und daher der 

beste Brennapparat fflr die Praxisk 

Preis mit Stift-, Kugel- und Beübrenner in Eichenholz-Etni M. 86.—, nur mit Stiftbrenner H. 76.—. {Sgl 


WDitaasDtDilMg 
8t LodId 
6nuid Prizo. 


H. HAUPTNER, Berlin MW. 6. 


Tel0|r-A«tr«88e: 

..Veteriiarla*. 


Osterreloh. 

Biaeboflack (Krain) [Stadttierarzt]. 

PriTatstellen. 

Deifaohlud. 

Hermsdorf [Sa. Altbg.}. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DeatsahlaU. 

Distriktstierarztstelle: Bnrgbaslacb (Mittelfr). — Neukireben 
bl. Blut (Niederb.). 

Hilfsarbeiterstelle: Stuttgart (Wurtt.) [beim Medizinalkollegium]. 
EaDtönaltierarztstelle: Truebtersbeim (Bis. Lothr.). 

Oaterrcleb. 

Bezirkstierarztstell eu: Ernst braun (NiederSsterr.). — Schwader f 
(NiederSsterr.). 

Sanltäts^Tlerarzt-Stellen. 

Dentsohland. 

Bochum (Westf.) [1. Scblachthof- n. Polizeitierarzt]. — Stargard 
[Pomm.] {Schlacbtbofassistenztierarztj. 

Privatstellen. 

Oflütssblaad. 

Brilon (Westf.). — Dobrilugk (Brdbg.), — Grabow [MeckLl 
fUeckL Schwerin). ^ Nercban (Sa). ~ Sebdningen [Kr. Helmstedt] 
(BranDsehw.). 


(&.!Hlerck 


Ghem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

inabesoodere: 

^recotin, yitropiii, Conin, €serm, JAorphin, 
Pilocarpin, poiophyllin, Stryebnin, Veratrin, Blei-, 
]oi-, Qnecksilber-, Wismntverbininngen etc., 

ferner die. 

epesialpräparate: 


JOOiPiN 


Sprechsaal. 


la BOMfUD Sprechwl «erden nlle nu ein^eeendeteo Fngen nnd Antworten ue nnnrem Leaer- 
krti« koetenloe nnZgenoinmen, ohne dnac wir m deneelboo Irgend «elobe Stellnng nehneii. Lnnlen 
Aatworten enf TerSSOntKebte fVsgen Ane nneerem Leeerkrele nlebt ein, m «erden dleieiben von 
Kedekttonfwegan, loweit nSgllch benntwortet, oder geeignete Perunen am Beontwortung emobi 
AnonyaB •logehosdc Prägen and Antworten worden nicht verStfentllcIit. 

Wb bitten nm recht mbbolebe BenntmDg dee SpreobeenU nnd glneendnsg von Antworteib 

Frageiie 

30. Vtahvertlohennobwesei. Über ViehTeraicbemngavereine kleineren Um- 

r faeges (in Gemeinden, Kirchspielen oder Amtabezirken) wüoacbt Shakonft 
‘ gegen ^tattnng der Unkosten . Dr. Mfiller-Popelkeo (Oatpr.). 

31. Erglaziiisbcssbu. Ein ErgSntongafieiaehbeaebaner wird in seinem 
tnstSndigen Bezirk an^efordert, bei einem Kind die Erg&nznngabeachan ror- 

i zunehnen. Das Rind ist angeblich in der Nacht schwer erkrankt nnd ver¬ 
endet bezw. im Verenden abgestoeben. Der Ergftnznogabescbaner nnteranebt 
daa Tier nicht, sondern sagt dem Besitzer: Wenn die Lunge nicht schwarz 
and die Leber gesund ist, solle das Fleisch nm ein geringes (10 Pf. proPfd.) 
vurkanft werden, was anch geschah. Hat sieh der Erginznngsbesebaner nnn 
dadnieh strafbar gemacht? Bezw. gegen welche §§ bat er verstossen? 

L. in H. 

32. Soboiz gegDi Rfiderpist. Wie kann ein Molkoreibesitzer in Konstan- 
Unopel seine Kobe, 65 Stflek, vor der Rinderpest schätzen? Ist eine 
Scbntiimpfung ausfahrbar? 

33. OhrM-Xapiereg bei dtr eigl. Bulldogge. Verlangt der Eynologe, 
das« dtf Malischen Balldogge die Obren kupiert werden, and in welcher 

f Furm toll dies gesebeben? Fnr baldgefl. Antwort wäre ich H. H. Kollegen 
sehr dukbar. Q. in N. 


' pro oni reterhiario loo/g n. S 6 °/a. 
Vortagllohor Ernta (Qr JodBlkAlien. 
Bewährt bol: 

DlapfigkeK, Leberoirrhose, Leber¬ 
koller, Tetaius, MorbM ■leileeue 
der Pferde, Aktiuoiiykese, Tuber- 
knieee dw Rieder. 


TANNOFORM 

Aeosserllcb: 

Anegezeiehoetee Antieeptlkun. 

Völlig ungiftig, «tark dModorierond. 
Inaorlloh: 

Wiriteamee Aetldiarrheikom, 

b«c. bot KUborruhr empfoblon. 


PERHYOROL PYOKTANIN 


Cbom. reines 30 ^/g WuserotoSkuperozjd.. 
Wertvolles 

Deelefleleoe f. d. Cblnrfie. 


Gemchloses, storket AaUssptikum. 
Spssiflciun gegen 

Maul- lad Klaoeaeeuohi. 


Tabletten h 0,05. YOHiMRiN Tabletten k 0,1. 

gegen eexuelle Inpeteaz der Znehttiere. 

Proben and Literatur bez. der SpesialprSparate gratis nnd flanko. 

Heilmittel gegen JV\ilzbrand-5erum 
Schweineseuche 


noch Dr. Bnrew. | F&r Schutz- Und Heilzwecke 

Bei alrater und chronischer Er- empfohlen. 

kranknng bewahrt. f ^ 

Beide Fr&parate sind direkt zn beziehen durch [d2el 

E. MERCK. SüTii-AliteiloBi. HALLE a. s,.Ä' i 


XjUIUO oiuu uiioxv au uoaiouuu uuavu 

E. MERCK, Sm-AliteilDBE, HALLE a. s./ 
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Konx^ntriertes Oesinfekfeonsmittel speziell für tUrbtllkltde» Stall- NMd ScblacbtbOftfeififektiOM. 

Uettr sttMlIier Ktitrolle Im ChonlMhse lastiMt der TierirziUebei Heehtoliele zi Hainover. 

GeprOft ODd begutachtet tob zahlreichen Antorit&ten wie Frof. t)r. D a m m a n o, Prof. Dr. Arnold osw. 

Zu beziehen in 4 Ko. BleoMaeehen und uröeeeren Packungen. 

[läa] 

Lysiilfabrik Schlilke & Mayri Hamburg 21. 


H. B. lu S. Die Aufoahme Ihrer Anfrage kann nicht erfolgen, da 8 ie 
dieselbe anonTin eingesendet haben. Wie Sie ans der am Kopfe jeden 
„Sprechsaals- enthaltenen Notiz entnehmen wollen, werden ano^m ein- 
genende Fragen und Antworten nicht Toröffentlicht. Wenn wir 
auch aus dem Poststempel nngef&hr erraten können, wer sich unter obiger 
Chiffre verbirgt, so genagt uns dies doch nicht, sondern jeder Anfragende 
oder ein eine Antwort einsendender Kollege muss sich nns mit seinem vollen 
Namen nennen. Wir bewahren, darüber, wenn gewünscht, volle Diskretion, 
aber uns gegenüber darf sich der betreffende nicht hinter den Schirm der 
Anonjmit&t stellen. Wenn Sie uns also Ihre Adresse mitteilen, steht der 
Veröffentlichnng nichts im Wege. Redaktion. 

Antwoplen. 

22. AmtztltrSratllohia ExanM für Balera. (2. Antwort anf die in No. 5 
gestellte Frage). Für das Ezamen werden gebrancht: 

Jon ginge rjZivilveterinärwesen. Vogel, Vorschriften für das Veterin&r- 
wesen in Briem, bis jetzt Band U, Lief. 1—3. Ansserdem die in dem 
Beck^schen Verlag-München erschienenen Werkeben Über die baieriseben 
Rindennchtversicherungsvereino. 

28. MKtil gegM SohlafkraakheK. (3. Antwort anf die in Ne. 6 gestellte 
Frage). Gegen die Schlafkrankheit hat Prof. Koch Atoxyl-Ueta-Arsens&nre- 
Aniiid Cq He NOg As Cg Hg NH As 0,, 87,69% As enthaltend, mit Erfolg ange¬ 
wandt. Es stellt ein .weisses, kristallinisches, gemch- and geschmackloses, 
wasserlösliches Polver dtf. Beim Menschen in 20^/o Lösung in Dosen von 
0,05—02 pro die als subkutane Injektion verwendet. Der Vorzug des Pr&- 
parates soll darin bestehen, dass davon 40~50 mal mehr As einverleibt 
werden kann, als von den gebrünchlichen anorganischen Arsenprftparaten. 
Bei Tieren ist Atoxyl meines Wissens noch nicht versucht worden. 

Hergestellt wird es von den „Vereinigten Chemischen Werken, 
Aktiengesellschaft, Oharlottenburg-. Engros-Preis D 3,50 Mk., H 33,-* Mk. 

Dr. Wolff-Cleve. 

27. UilMttrer Wettbuwtrb? (1. Antwort anf die in No. 7 gestellte 

Frage). ÄrenbergsKoliketin, Wundenöl, James-BIister (Gift!), Jod-Oiment 
(Gift!), Dmscnpnlver n. s. w. sind sosammengesetzte Heilmittel, die 
nur Apotheker abgebeu dürfen. Wenn die ZusammensetEnng nicht an¬ 
gegeben ist, sind sie als Geheimmittel anzusehen. Lassen Sie sich, 
wenn Sie noch nicht im Besitz einer solchen sind, die Arenbergsche Preisliste 
ev. unter Deckadresse kommen und erheben dazin Anzeige bei der Staats- 
anwaltschsR wegen Knrpfoscherei, Geheimmittelvertrieb, Giftvertrieb, un¬ 
lauteren Wettbewerb u. s. w. Möglichst viel Punkte, mit Begründung. 
Cfr. Schmaltz’s Kalender Teil II, Seite 116 pp. B in T. 

(2. Antwort). Es liegt vor ein Vergehen gegen das Reichsgesetz zur 
Bektopfong des unlauteren Wettbewerbes vom 27. Hai 1896, die ^iserliehe 
Verordnung „den Verkehr mit Arzneimitteln betreffend^, gegen § 367 Ziff. 3 
des Reichsstrafgesetzbuebes sowie gegen das Reichsgesetz „beteeffend Ab¬ 
änderung der Gewerbeordnung- vorn !. Juli 1883. 

Eugen Bass-Görlitz. 

28. Fleiiühbesoliauflr all Vorsteher oder VerlraneetMaio der Orte- j 
Sohweieevenlohermg. (Antwort auf die in No. 7 gestellte Frage). Sobald 
der Vorsteher einer OrtSviehversicberang die zu versichernden Tiere aufoimmt .' 
die Pr&mie einiicht, also die Tätigkeit eines Agenten ausübt und sich nicht 
darauf beschränkt, ein Gutachten über die Aufnahmefähigkeit der Tiere ab¬ 
zugeben, muss er als Agent angesehen werden. Leitet er aber den Verein 
nur, BO kann nichts gegen seine Tätigkeit eingewendet werden. 

Eugen Bass-GörUtz. 


I FQrsl’s I 

Hufsalbe nach Dr. Giraud 

(pateataatlleb peeobatzt) nidoelB-vöt^riBaire Ib Paris. 

Bestbewährtes Mittel bei allen Hnfaffektlonen, bei sprbdem 
und bröckligem Huf eti. ets. 

= Speslfisch s«f Hornbildang wirkend. 

Bequemste Anwendung.—Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Als einziges Hofpflegemittel offiziell in der französischen Kavallerie 
und ÄrtiUerio eingefübrt; im Gebrauch bei zahlreichen dcnteehezi 
Regimentern and Gestüten. 

■ ■ = ZahHeie AaerkeBaBsgea se=s=cs= [57,] 
aus den Kreiieu der Herree Tierärzte eed TienOehter. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) = Mk. 4.— , 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Generalvertpleb: 

RichaFd Fürst, Berlin W. 62, Karfürstenstr. 80. 

Tel. VI 656 u. VI 12493. 


Perugen (Balsam. Peruvian. synttietlc.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [ 2 I 4 '] 

Sicher virkeaacs JHittel gegen jlcanu- nna Sarkoptes-Rinae. 
Sndareizstillenaes nna heitenaes JKitra 

bei niehtparasiUren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vonigliches Wtmahellmlttel, 

die Grannlation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. B07q bllllBUP als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist 
Empfohlen von Prof. 0. RegoBbogoB. Literatur nnd Proben anf Wunsch 

Dr. Evert’ PengeB-Tlerwtsebeelft Bift heben Peragei-Sebalt 

Gkimiielii Fahrlk Riiikolze.m.b.H.,DOstiidorf-RiiskQlz Xi. 


Für den Text-Inhalt verantworüich: Dr. Schaefer in Friedenao. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt bezw. Bestell* 
karte über Lodenpelerinen und Elastiqne-Hosenträger des Versaodgesebäftes 
8 . Peizak, MOnohee, Windenmacherstr. 4 bei, auf welche wir unsere Leser 
besonders aofmerksam machen. Verehrl. Besteller werden ersnobt, bei einem 
Anftrag sich snf die „Tierärztliche Rundschau- zn bemfen. [52] 

Der Welibergbeeltzer Hais Krag, iBgelbeln a. Rhein empfiehlt einige 
hervorragende Gewächse besonders vorteilhaft und preiswert, was Sie ans 
beiliegendem Prospekt, welchen wir der sorgftltigen Beaebtung nnserer Leser 
empf^en, ersehen wollen. [62] 


Prt«u. Externe 5aiicyltherapiel 

Sohaell rstorblireBde, lohmBrzstülwd« Salicyl-Eater-Sellensiübe: 

Dr. BeiM’ Temtärktes 


Aulaads* 

PsUate. 


Estep-Dermasa 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt enthält 12 Proz. frelB Salliyl- 
tlara und 12 Proz. Salicyls.-E 8 ter. Wir wiraea vor EraatzpriparAtBi, 
welche keine frsle 8 allflvl*äan enthalten, sondern nor das gäBZlIldi 
BBwirkMMB talloylitBre Natron. 

Rtaenmatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knoehenhant-, Enter-, 
phleg^monöse Entzündung'en. Ferner: chron. Ekzeme. 
== Kein Haarausfall. -- ■- 

Tube M. lÄO, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfe franco und 33>/,»/,. 

Literstar osd Proben kesteoles. 

T8r die HBmäBBOdiolB: RhOBiMiaB and Ester - OernaMui.) 
Vorgugsprelse den Herren Tlerärztenl [8*1 

Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, 6. m. b. H., Berlin N. 24. 
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Keine Hartschlächtigkeit 


bei 


Heilung; 

branch von 


Pferden 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse I mehr! 

Fabrikant: 6. Vdpry, £eims. 

Alloinverkanf far Dentschiand: Krewel & Co., 0. m. b. H., chemische Fabrik, GOlil a. fih., EifeUtnsse 38. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc 2 gr., Ergotinin- cryst 0,10 gr., Glycerin, purlsslm. 150 gr. Nur auf Varardnuog des Tterarztea aoxuwenden! 


erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

VERGOTININE. 

Tausende von Anerkennungen. 


[496 


Keine Irrigation! 


Keine Tamponade! 


D. P. Patent 


Phonyterm 


Ges. geech. 


Vaginalkugeln 

mit 50°/o Phenyform 

gegen Scheidenkatarrh. 

Von Kapazitäten anerkannt und empfohlen wegen seiner 
eminenten Heilkraft und Billigkeit. 

Preis: 

100 Kapseln ä 10 gr. für Kühe .M. 15.— 

100 „ » 5 „ „ BuUen.„ 10.- 

100 » » 2 „ „ Jungvieh.„ 5.— 

Bei Posten billiger. 


[34.1 


Phenyform-Gesellschaft Berlin-Schöneberg, 

Telegr.-Amr.: Phenyform, Schöneberg b. Berlin. FCUngStfäSSö 04, 




Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochen¬ 
neubildungen, a Flaacbe M. 4.—. 

Kr. 6-, Frcs. 6.-, Rbl. 2.75. 

Filikegel zum ElnrelbM Reichapabent. 

40 Pf., 60 otm «am* 1^* CI*«“' Uborat. „Klein“ 

Berlin W., Passaaerstr. 18. 
^ ^ ^ eeieral-Dflpot f. Osterrulob-UMara: 

mja * Elihoru-Apotheke Wels, f.d.Sohwelz: Nadolay&Ce., 

^ [29J Basel, fflr Italiee: Lepetit Dollftas & Barnser, Mllaaa. 


^egen 
ansteckenden 


eideni 




atarri^ 


n nacl) 

^«irksnerflrzf 

J.Rifzer 


,r:-ri!'niv;,iT(;!: ■I'siiilinni 

'Direk>er Bezug sichert Oriain§Ipr(^Pfirfll. 


egen Abortus und Vaginitis 
■ infectiosa der Binder. 

Zahlreiche AnerkeDDongsscbreiben Ton Kollegen rfibmen die schnelle and 
sichere Wirkong, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal- und BalleastUe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 90.— inkl. Verpackung und Gebranchsanweisang. 
-- . 


G 


mit 40 % Rabatt Hta TIarlpata. 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge 1. W. 





gute 3etfc ober unerlä^Hd», reine tBäf^ie tu 
eriielcn! Sefferc Dualitäten fbnnen isle nirgenoä 
erhalten al§ bei 


C. M. Schladitz & Co., 

©eifenfabtif u. Serfanbgef^oft, '^'rettin «. eibc. 
Serfanb n)irflid)cn Sabrifpreifen. (?ine ^obefifte 
hon 91ctto 25 iJJfunb 

ff. UlalcbWffn 


[eber :Bapnftätioa gegen 'Jta^aa^nu'. 


[I4ß] 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebetie Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 

Bakanntmaohaag. 


Infolge anderweitiger Wahl des bis¬ 
herigen Inhabers ist hier die Stelle des 

Soblaohthoflnapaktopa 

mit einem approbierten Tierarst som 

1. April d, Js. za besetzen. 

Das Gehalt ist festgesetzt aof 2400 
bis 8400 Hk., steigend innerhalb dieser 
Grenze von 3 za 3 Jahren am je 
200Hk.; aosserdemwirdfreieWohnnng, 
Fenemog ond Licht gewährt. Die 
Ansübong von Privatprazis ist nicht 
gestattet. 

Die Aostellang erfolgt aaf Lebens¬ 
zeit, wenn eine Probedienstzeit von 2 
Jahren sarZafriedenheitabgeleistetist. 

Geeignete Bewerber wollen sich bis 
znm 5. Uärz d. Js. schriftlich melden. 
Dem OesQcb ist beizafögen: * 

1. ein selbstverfasster nnd -ge* 
sehriebener Lebenslanf, 

2. die Approbationsarknude, 

8. ein Zengnis aber den Gesnndheits- 
instand von einem beamteten Arzt, 

4. der Nachweis über das Hilitär- 
verbäitnis, 

3. Zeugnisse ober die bisherige 

Tätigkeit. [65] 

Verdeu [Aller], den 17.Febmarl908. 

Der Mapietrai 


LaaduPraxIa 

mit annähreod 2500 Hk. für Fleisch* 
schau wird einem jongen katholiscbeh 
Tieparatai [66,] 
der sich ebrenwörtlich verpflientet, 
nicht selbst zn dispensieren, in West¬ 
falen Dachgewiesen. Offerten unter 
A.B.an dieEipedition dieser Zeitschrift. 


Aaaaahrelhangi 

Es wird hierdarch der Lehratahl 
für Tlerprodaktioaslelire uad Hygiene, 
eveataell aueh geriehtllohe Tleraälzla, 
ae der vetariiftr-aadizlnleehen Fakul¬ 
tät der Heoheohule Beru aaf Beginn 
des Sommersemesters 1908 zur Wieder- 
besetzung aosgeschriehen. 

Anmeldungen sind bis znm 7. Häri 
nächstbin zn richten an die 

DIrektloa des UaterrieMeweteus. 


Tlepaaat mit Staatakonkuwa 

wird znm Eintritt als 

Aaalatent 

bis 1. März gesnobt. Gehalt nach 
Übereinkommen. (Bemerkt wird, 
dass für einen passenden Herrn binnen 
Jahresfrist sich Aussicht auf eine sehr 
schöne, selbständige Stellung bietet.) 
Offerten an 

SohlaoktliefdlrektloB Baabarg. 


Die Stelle des 

DIatpIktdtleraaataa 

in Cadoliburg ist vom 15. ds. Hts. 
ab erledigt. 

Bewerber am diese Stelle haben 
ihre Gesnehe mit den nötigen Zeng- 
nissen belegt bis längstens 18. ds. 
Hts. dahier in Einlanf zn bringen. 

Hiebei wird bemerkt, dass nur 
solche Bewerber in Frage kommen 
können, welche voraossicbtlicbläogere 
Zeit auf der Stelle verbleiben werden. 

FBrtb, den 10. Februar 1908. 
KMgHoba« Bezirluaat. 

Frhr. von Eyb. 


Im BaktaiiologliehM laatitut dar 
LandwirtaohaflaluiBaer f8r die Pra- 
viuz Braadeahurg ist die Strile des 
II. Aaalstantaa 

mit einem Gehalt von 1800 Mark xmd 
400 Hark Wohnnogsgeldsnscbass p. 
a. znm 1. April d. J. za besetzen. 
Bewerbongsgesnehe onter Beifnnog 
eines kurzen^benslaufs nndAbsebrift 
der Zengnisse sind bei dem obigen 
Institat: Berlin, KreaprlazMUfer 5/6, 
einzoreicben. 

Dar Olraktar. 

Scharr. 


Konkaraaaaaohpalhea. 

ln Idria gelangt die Stelle eines 
landaohallllekaaTlewapataa 

provisorisch zur Besetzung. 

An Bezogen sind mit dieser Stelle 
jährliche 1800 E verbunden, nnd zwar 
werden zor Dotation des Tierarztee 
aus dem Landesfonde der Betrag von 
600 K, ans der Gemeindekasse in 
Idria ein Betrag von 800 £ nnd 
endlich ans Staatsmitteln aaf die 
Dauer von fünf Jahren ein Betrag von 
400 K zngesiebert- 

Pflicht des betreffenden Tierarztes 
wird es sein, die Vieh- and Fleisch- 
beseban in der Stadt Idria onent- 
geltlicb zu besorgen and die daselbst 
stattflndenden Viehmärkte ohne Ent¬ 
gelt, die Viebmärkte in dem übrigen 
Gerichtsbezirke Idria aber gegen eine 
mit den betreffenden Gemeinden 
zn vereinbarende Entschädigung zn 
flberwacben. 

Bewerber nm diese Stelle haben 
ihre mit den Nachweisen über das 
Alter, über die Kenntnis der slo- 
venisehen ond dentschen ^racbe nnd 
ober ibe tierärztliche BeflUiigoag 
belegten Gesnehe bis 5. FebmaT l908 
dem gefertigten Landesaussebasse 
einznsenden. 

Lalbaoh, am 15. Jännor 1908. 

Kralulaaber Laadeianssahasa. 
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Tier&ntUche Rnndschaa 


in abgabefertigen und haltbaren Packungen. 



Abflliiliulvtr eto. 

MrohPastr-ErMtz. 

Aloo-Extrakt-Pllleo. 

ARtifebriR-n«ber>PUIen. 

AbtZRtifte, BonglN. 

AogeHStlbeR. 

AsgcRwAsier. 

BRRdtranikapRelR f. HoRde. 
Blibiaobt, Mittel gegeR. 
Borew’eobe Mleoboag 1: 2 
(beltbarlRKrikeRbSOO.O). 
CRlemel-Pelver. 
CrecIlR-PiileR. 

Drose- eder Kropfpilver. 
Dyipepsie-Pulver. 
Elareibugee, eeberfe. 


Eatereelbee eeeb bew. Re- 
zepteR. 

Flebentniver. 

Fonitldehyd, eepoRtt 
' „ fieiRtlRe. 
Freeipulver. 
fieetraekepeelR. 

Huffett mit LftROlla. 
iRdlgeetlOBspelver. 
Kiiberpufver (Mli^ 
tiRRiR albia.). 
KoMk-leJektleReR. 
Kolik'MIxtarei. 

Kolik-PilieR (Bit eder ohRe 
Ceiemel Ir GeletiRe). 
Kolik-Pulver. 

Kollk-TrepfeH ete. 


Gratis: Rezept-AufStellung, enthaltend 


KoRStitutleRepalver 

Krempf-KellkuIxtRr. 

Kreeeot-Vuol-KRpeelR. 

Uq. Creeoli eapoRtt i a. II. 
NeehpebortepRlver (Kalbei). 
RftideliolBeat flr slatl. 

Heuetlere. 

SaHltMSRlbe. 

S^oealloyiet-Salbe. 

Seife, ParaelteR-, la eleg. 

KertOR ä 25 Pf. 
Btreadoeea, alt eder ehRe 
Fflilg. 

Vagiaalkogelfl Beagea alt 
lOVo Baelllol. 

WarmpllleH f. Fohleuv 
Warapiliea f. Pferde. 

bewährte Rezepte 


Äusserst bequeme u. 
bilHgete Dispensation. 

Herstellnng nadi gegebenen 
Vorschriften oder nach 
nnserer neuesten Kezept- 
aufstellung. 

Verwendung 

TOD stir 

besten Ingredienzien. 

iDamholid .Evbfs', 

Spezifikaa gegea Blot- 
hamen der WRder 

Originaldose k 200,0 H. 3.-. 

aus der Praxis. 



Sterile Lösungen 

fUr sabkutane Injektlea in zugeschmolz. RSbrea, tfaaeräd 
tudtbar uod KCMB doilert. 


■ 


Vasolimente Bengen 


in der Praxis vorzüglich bewährt. 




Gegreadet I8B9. 


Benff^n A Co«, Hannover, 

Ladwigslpasae SO a. SOai 

Altrennommierte Medizlnal-Drogen-Grosehandlung. 


Dr. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u. 5 erum-ln$titut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfetotre an: 

Schwclnc-Rotloufsorum mit Entschädigungsgarantie, 
polyvalentes Kälberruhrserum 

und aaoht beeoedere aufmerkeea anf sein [5ds] 

nillsSchltZSirill mit Bakterienextrakten zur ak- 
tiTen Immnmsiemng giggn dil Siptiiehl PlIUHOlll. 


Vsmutkbtn 



Ä Amerikanische 

J Dogcarts 

viele iräderige^geit. 

Katalog gratis! 

Eingetr. Musterschutz^No. 214107. Friedp. Stavenow, 

Hamburg 23 ,HäSSelbrookStr. 31 / 33 . Amerikanisches Importhaus. 




Eingetr. Musterachutz^No. 214107. 


180.113 


WarciutkhcA 
N». 91,ta 


Das Reohle erwirb - der Schein let mflrb. 

Bessel’s Zweirad-Idealge^rt der Gegenwart! 

voa M. 280 an. I3£L1 

Seit 10 Jcbrta bcwlhrt, bl*b«r du Best« ua Marirt«. Uner- 
ralckt IB AMb«laBgl«niBg, leichter Pehrbari^elt aad ScbeBOBc 
Pferde«. PdhraBg d. Pferde« !■ Hntechleg tob crB«eter 
WIchtIgkeH f. geUlsIge Laadwege. Katalog xa Dlea«tea. 

== Wagenfabrlk Beesel BartMsteln 35, Os^r. =s 


von 4 Ko. an [24«] 
ä Mk. C,00 und franko. 

-D.R. Gebrauchsmuster- 

Vorzügl. Hof lederkitt, 
Hufkitt und Hufwachs. 

Vogeler, 

\c0,B.i Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 


und alle Bbudearten 

danerad heilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Kliniken nnd von Tier- 
irzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet UnfehlbRre 
Heilwirkung aueh in schwersten 
Fällen. Vt 1 2,25, V, I 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt IkJust, Hannover C.3. 


(iBbetmsDeBlnennt Ed. Befer-Prlrdrichiwert) 

Ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Ertptmls pro Pferd nnd Jthr 
aindetteis tSO Mk. • 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

' r 11 1«1 • für BrrUa wai Brudeabarg 

Btrilstr fitftrwtrtfabrlR 

Btrilo $W. 61, UikwitzifruMe 4. 

tarugrccbw: VL 4844. 

[ISslI 


Jaisuie Ränder emp/ehlen 

s ^ ^ ^ meinen garantiert 

S i I ungeschwcfelten des- 

o;S jj9C halb sehr bekömm- 

^ Ü 1 raö liehen und gesunden 

« o gfl .Tabak. 1 Tabaks- 

? 3 pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
® “ jf« niein.berühmt.PörSter. 

tabakffir 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabaku.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
M 15 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
mg und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte ui* 
zngeben, ob nebenstehende Gesond- 
heitspfeife oder 1 reiebgesebn. Holz- 
pfeifo oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. 


Tel.-Adr.: Beagenoo. 


! ZcnfpalinsfiFüf fTicrzücb! 

BERLin S.W 4 aWilhelmsfri 28 . 


Perugen 

(Balsam. Pemriannm sjntheticom) 

mindestens 60% dRflafneTRgekalt. 

Sicherer wirk, und dabei billiger als 
rein. Perubalsam geg. Scabies sowie 
Aoarns- and Sarkoptes-Rände der 
Huade, Schafe und Pferde. 

Jnckreisstillendes n. heilendes Mittel 
bei niohtparasitärea Haotkraakbeltoi 
(Eksemennsw.)Vorziigl.Wundheilmitt0l. 

SOgr-OSOM., S^r-l.lOM., lOOgr.^lOM. 
- 20% Rabatt - 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hantkrsmkheit; onaDgenebD. 
Gemcb, beseitigt Ungeziefer. [23.] 
Preis per Stück 0,50 Mk. 

Or* Klrsteln« 


BIIIIh Brlilaartii. 

gratis sendet Aigost Marbel, Breesi. 


Der Postaoflage tmserer heotigeB 
Nnmmer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Eveee 
ä netop in CaMel, [5 b] 

des Yersandhanses 8. Peaeak 
in MSnoheR [52] 

und des Weinbergbesitzers 

Hane Krag in iRgelhcla, [62] 

welche wir der besonderen Be* 
aehtnng nnserer Leser empfebieo. 


Schluss der Inseraten-Annahne 
Freitag frflh 8 Uhr. 

yyyyyyyySSv 


■ Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Schliebitz in FiiedeDeti. - Druck von Leo Schnitz lo FriedeDan. 
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Friodenan-Berlin, 2. März 1908. 


XIV. Jdhrg. 


Neues über KUbersterben und Sohwelneseuche. 

bl aenester Zeit ist es gelongen, ans Krankheitserregern die Giftstoffe 
(Toxine) durch Behandlung (Zentrifagieren, Schütteln nsw.) zo gewianea. — 
Dem Geh. Ued. Rat Prof. Dr. Brleger ist das Verdienst zuzoscbreiben, 
diese Methode der Herstellnng von Toxinen zur BekSmpfaag ansteckender 
KrankbsiteD entdeckt in haben, w&hrend Geb. Med. Rat Prof. Dr. Wasser¬ 
mann' dieses Verfahren Ar einielne bestimmte Bakterien weiter aasgebildet 
hat. Leider kann man diese Herstellnogsart nicht auf alle Bakterien gleieh- 
missig' anwwdeo, da sich die einzelnen Krankheitserreger verschieden 
verhalten. 

Man hat itiniobst erreicht, ans den Bakterien der Scbweinesenche 
and der Ellbeiinbr einen Baiilleoextrakt resp. einen Impfstoff berzn- 
stellea» w.elriier gegen diese Krankheiten schützt and mit dem eine länger 
aodaoendo, sogenannte aktive Immunität erzielt wird. Zn erwähnen ist 
hierbei, dass mit diesen Impfmitteln, die man als Schütbelextrakte bezeichnet, 
die Immimität bei den Tieren nicht sofort eintritt, sondern erst nach 
12—15 Tagen. 

Da nun aber die kleinen Ferkel gegen Scbweinesenche nnd die Kälber 
gegen Kälbermhr resp. ansteckende Lnngenentzündang sehr bald geschützt 
werden müssen, so ist dieser Extrakt allein nicht zur Impfung der jnngen 
Tien verwendbar. Derselbe würde onr zur Nachimpfaog bei der Yerwendang 
von Sermn in gebranehen sein, nm die Immnoität za verlängern, so dass 
damit ein Scbntz von längerer Dauer erzielt wird, während bei der Impfang 
mit Serum allein der Schatz aofbört, sobald das Semm aas dem Körper 
aosgaschieden ist Das geschieht io etwa 8—6 Wocheo. 



k. Beiirkstierant a. D. Ferd. Mayruieier-Wenheim [Oberbaien]. 

Die iweimaiige ImpAog Ist umständlich und. verteuert die Behandlung. 
Dr. KIrstein ist unn auf die Idee gekommen, die Tiere schon im Hutter- 
leibe in inunnnisieren. Bekanntlich werden die noch nicht geborenen Jungen 
mit dem Blut der Matter ernährt. Sind nun in dem Blut der Mutter die 
Toxine enthalten, so muss sich auch die Immunität anf die Nachkommen 
äbetingen. Seit einem Jahre bat Dr. Eirstein amfangreiche Versoche 
out d« Viaimmunisiernng gemacht Tragende Kühe and tragende Sanon 


wurdeu etwa 16 Tage vor dem Geburtsakt mit diesen Impfstoffen, welche 
keinerlei Krankheitserreger enthalten, geimpft. Die aogestellten Versuche 
sind glänzend auzgefallen. Die Impfstoffe werden daher jetzt von dem 
BZentraliostitot für Tierzucht*, Berlin SW., Wilbelmstr. 128, abge¬ 
geben. Der Schütlelextrakt gegen Schweioeseoche, 10 kzm für eine Sau 
kostet etwa 80 Pfg., während die Impfung für eine Kuh 1,75 H. kostet. 
Nachteile wie Verwerfen der Tiere usw. haben sich bei schoueuder Behand¬ 
lung nicht herausgestellt. Es ist daher onr zn empfehlen, diese billige und 
z. Zt. sicherste Methode in Anwendong zu bringen. 

Erwiderung 

auf die aBerichtigung* des Herru Prof. Dr. Schneidemühl 
in voriger Nammer. 

Obwohl es im allgemeinen nicht üblich ist (nns sind in einer Über 
dreissigjährigen literarischen Tätigkeit nur ein oder zwei derartige Fälle 
bekannt geworden), dass Autoren zur Besprechung ihrer Bücher das Wort 
ergreifen, insbesondere wenn dieselbe eine günstige ist, haben wir doch 
keinen Anstand genommen, der aBerichtigung* in unserer Zeitschrift Ranm 
an geben, können jedoch nicht nmbin, hier folgendes zn bemerken. 

Wir haben uuserm Herrn Mitarbeiter den 2. Teil der Schoeidemühlscben 
Pathologie und Therapie alsbald nach Empfang derselben am 18. Juli v. J. 
zur Besprechung übersendet. Als wir am 12. November noch nicht im Be¬ 
sitz der Rezension waren, monierten wir den Herrn Referenten, worauf er 
uns mitteilte, er habe die fragliche Besprechung bereits am 14. August 1907 
an uns abgesendet, dieselbe müsse also längst iu unseren Händen sein. Da 
dies nicht der Fall, forschten wir weiter nach und stellte es sich herans, dass 
ein früherer Assistent unseresMitarbeiters,welcher mit der Abseuduug beaoftragt 
war, dieses anscheinend unterlassen oder vielleicht den Brief falsch adressiert 
batte. Da ans nun daran lag, diese Angelegenheit endlich zn erledigen, er- 
saebten wir den Herrn Referenten seine Aasfübrnngen nochmals nieder- 
schroiben so wollen, worauf wir die in Nammer 2, 1908 veröffentlichte Re¬ 
zension erhielten, mit dem Bemerken, dass er infolge von Arbeitsüberhäufang 
nicht in der Lage sei, da er auch eine Abschrift nicht znrückbebalten habe, 
ausfübrlich nochmals das Werk zn besprechen, dass aber das neu Nieder- 
gesebriebene den Qedankengaog der ursprünglichen Rezension enthalte. Wir 
gaben sofort das Manuskript in die Druckerei und da wir auch die Korrektur 
dem Korrektor allein überlassen mussten, so übersahen wir die Streichnng 
des Wortes ^verfemt*, welches anscheinend den Herrn Autor ganz besonders 
irritierte. 

Wir stehen nicht an zn erklären, dass wir das Wort «verfemt* als zu 
scharf, gestrichen haben würden, wenn wir das Mannskript vor Dmcklegnng 
gelesen hätten. Die Durchsicht des Manuskriptes unterblieb jedoch leider 
und müssen wir daher diesen Fehler auf nuser Konto nehmen. 

Wenn man jedoch, abgesehen von diesem Wort, die beanstandete Ba- 
spreebnng dnrehsieht, so wird man finden, dass der Herr Rezensent das Bach, 
ebenso wie dies bereits beim ersten Teil der Fall war, durchaus günstig be¬ 
spricht und wenn derselbe den ihm bekannt gewordmien gegenteiligen 
Urteilen entgegentritt, so geschah dies doch nur io darchaos dem Autor 
woblwollepder Weise, tierr Prof. Dr. Schneidemühl übersiebt, woranf, wir 
ihn auch brieflich anfmerksam gemacht haben, dass man ein Urteil über ein 
Werk nicht nnr io einer gedruckten Rezension aussprechen kann, sondern 
auch mündlich und sehriftlieh. Unser Herr Mitarbeiter steht mit einer 
grossen Anzahl von Kollegen in direktem Verkehr and sind ihm wohl auf 
diesem Wege mehrfache nngünstige Bearteilungen bekannt geworden, von 
denen allezdings Herr Professor Dr, Schneidemühl nichts erfahren hat, 


Digitized by LaOOQie 







80 


Tierärztliclie Rnndschan 


Weoo ihm aach ton Seiten .fielet* dentacher Kliniker (wir haben in DeaUch* 
land an den Tierärztlichen Hochechnlen im ganzen deren sechs) gäostige 
Ürtcilü äber sein Buch geworden sind, so existieren doch in Dontschland 
über 1000 Tierärzte, von deneh wohl die, meisten Praxis betreiben, 
deshalb also anch in der Lago sind, Urteile nbtr die Branchbaihcit dieser 
Pathologie und Therapie fnr sie abzngeben, welche natörlich nicht 
in den Fachzeitschriften veröffentlicht werden, sondern von Mnnd zu 
Hund oder brieflich geäuesert worden. Herr Prof. Dr. Scbneidemuhl 
logt einen besonderen Ton darauf, dass alle Fachzeitschriften mit einer 
einzigen Ausnahme sein Buch günstig beurteilt hätten. Ob dies überall zu- 
trifft, wissen wir nicht. Nach Angabe unsere Herrn Mitarbeiters ist ihm, ausser 
den ihm mündlich und schriftlich mitgetoilten Beurteilungen, auch aus einer 
Fachzeitschrift eine ungünstige Besprechung btkannt geworden, nämlich 
diejenige in der „YclerinaTj Reviiw" (März 1907, Seite CO). Dieselbe 
lautet bezüglich des ersten Teiles io- Obersetznng folgendermassen: 

.Dr. Schneidemühl, wohl bekannt als der Verfasser eines braoeb- 
baren Werkes über die vergleichende Pathologie and Therapie der Menschen 
and Hanstiere, sah sich veranlasst ein Textbneb der Veterinär-Pathologie 
and Therapie zn schreiben, wovon Teil 1 vorliegt. Er zerfällt in 4 Ab- 
teilnogen: Bakterienerkraoknngen, Tierische Parasiten, Intoxikationen; er 
enthält etwas über 3^0 Seiten and 46 IllastraUoncn. Aus dem Titel des 
Werkes erhellt, dass es den Bedürfnissen des Tierarztes, Arztes und Studenten 
dienen soll; allein es ist, wie zu erwarten stand, dem Verfasser nicht ge¬ 
langen, nach jeder dieser drei Richtungen hin zufrieden zu stellen. 

Es ist hentzQtago ganz nnmöglich, in einer für den praktischen Tier¬ 
arzt ansreichenden Wdso die Bakterienorkrankungen der Tiere unf dem 
Raum zn bebandein, den sich der Verfasser zugemessen hat. Selbst als 
Leitfaden für Studenten der Veterinärmedizin ist das Boch in mehr als einem 
Punkte mangelhaft and zwar sowohl hinsichtlich der Vollständigkeit, a’s 
auch der Qcnanigkeit. Das gilt sogar von so wichtigen Seuchen wie Milz¬ 
brand, Rotz, Taborkulose; und was dio Belehrung anlangt, welche man 
über die ProtozoeDerkrankangen daraus schöpfeu kann, so ist sio sehr 
mager und fast wertlos. Das Werk mag für den Studenten der Medizin 
oder für den praktischen Arzt vielleicht zu braneben sein, die sich rasch 
über Tierkrankheiteo im allgemeinen informieren wollen bebofs einer Ver¬ 
gleichung mit ähnlichen Leiden beim Menschen.“ 

Die Beurteilung des 2. Teiles lautet nach der Erinnernog nosores Mit¬ 
arbeiters noch viel vernichtender als dio oben mitgeteilte des ersten Teiles, 
doch sei er leider nicht mehr im Besitze derselben, da er sie s. Zt. weggologt 
habe und nicht wieder finden könne. 

Ans vorstehendem ist ersichtlich, dass die Erregung des Herrn Professor 
Dr. Scbneidemühl über die veröffentlichte Besprechung im Grande genommen 
ziemlich überflüssig war, doch enthalten wir ans jeden weiteren Urteils und 
ist mit vorstehendem für uns diese Angelegenheit erledigt. 

Redaktion 


Übersicht der Fachpresse. 

Oeatäoklaid. 

Dr. M. Deutsche Tierirxtllche Wochenschrift. No. 1 und 2. 
Wiaviel verilart die pregsaltohe Arnea an Pfardaa mehr afi die balerliebe? 

Von einem baicr. Militär-Veterinär a. D. 

Der Gesamlverlnst an Pferden betrag in der prcnssischon Armee im 
Jahre 1906 1771 Stück, in der baioriseben 174 in derselben Zeit. 

Im Verhältnis zur Grösse der beiden Armeen bat Preasaen 519 Pferde 
mehr verloren als Baiern. 

Verfasser sieht die Ursache dieser Erscheinung baaptsächlich darin, 
(lass der prcussische Veterinär nicht diu ihm gebührende Stellung in der 
Armee oinnimmt und sein Einfluss somit zn gering ist, «um ein bedanerns- 
wertes Pferd vor tu frühzeitigem Verbranebtwerden oder Tode zn bewahren.* 
Die prenssischo Armee verliere daher eine grosse Anzahl Veterinäre gerade 
in einem tolcben Lebensalter, io dem sio das meiste für das Heer leisten 
könnten. 

Er hält cs ferner für vorteilhafter, dass der junge Tierarzt, wie es in 
Baiern geschieht, erst nach Absolvierung aeiner Stadien und am Schlüsse 
seiner Einjährig-Freiwilligen Dienstzeit für den Zivil- oder Militärdienst 
sich uagezwnngen entscheidet. 

BeitrSge zur Keaatilt von dir Entitehnng der Aatbrakeiii palmoium. Von 

Dr. mod. vet. Luttschwagor. (Aus dem pathologiscbon Institnt der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Hannover.) 

Im Anfang des vorigen Jabrbnnderts haben Pearsoo und Laonnec nach 
eiogehendon Untersnebnogen die Schwarzfärbnng des Longeogewebes auf die 
Einatmnng von Rossteilchen zarückguführt. Diese Annahme wnrde später 
von Vircfaow und Hasse bestritten, von Traube n. a. jedoch wieder experi- 
mootell bestätigt. Im Jahre 1906 nun haben Calmette, Vanstonbergbe and 
Grysez eine Mitteilung veröffentlicht, nach der es ihnen gelangen wäre, anf 
intestinalem Wege Lungenanthrakose zu erzeugen, ln Deutschland wurde 
diese «Aosiebt dorch von Behring and Roemer unterstützt, von dor über¬ 
wiegenden Mehrzahl der Forscher jedoch bekämpft. 

Auf Anregung von Professor Dr. Bievel unternahm es daher der Ver¬ 
fasser, gloichfells exporimentellü Uotersuchnngen über das Entstehen der 
Lungenaotbrskose antnstelleo. Den Versnehstieren — Mäusen, Kaninchen 
und Hnndeo — wnrde der Farbstoff anf vier Arten beigebraebt; durch 
Fütterung, durch Inhalation zerstäubter Farbstofflösuogen, durch Inhalation 
von Kohienstanb und durch Injektion einer Tuscbelösung in die Bauchhöhle. 


Kd. 


In allen vier Versuchsreihen gelang es dem Verfasser eine AnthrakOM so 
erzeogen. 

Jedoch ist eine Anthrakose intestinalen ürsprongs nicht die B«geL 
Auch ist zn ihrer Entstehnng die Anfnahme einer weit grösseren Farbsioff- 
menge nötig als bei einer Inhalationsanthrakoee. 

Andererseite ergab die Sektion von Hühnern, dass aodi unter physio¬ 
logischen Verhältnissen die Entstehung der Anthrakose anf intestinalem 
Wege möglich ist. 

Das gefährlichste Moment einer starken Anthrakose liegt darin, dass an 
den pigmentierten Alveolarepithelien die . farbstoffbeladeneo Wanderselleo 
zerfallen können. So wird eine Prädispositioo für das spätere Auftreten von 
Lungenkrankheiten z. B. von Lungentuberkulose geschaffen. Eine weitere 
Schädigung des Lungengewebes kommt dadurch zustande, dass die starke 
Anhäufung der Stanbkörnei in den Alveolarsepten zu einer Verdickung des 
interstitiellen Bindegewebes, d. b. einer chronischen htterstitiellen Pnenmonie 
and damit zu einer Einschriakung des respiratorischen Parenchyms führt. 

Ancb die im Verlaof einer starken LangenaDthrakose sich emstelleode 
Pigmentiomng der bronchialen Ljmphdrüsen kann die Entstehung patho- 
logiscbcr Veränderungen begünstigen. 

Die Aufnahme der Farbstoffpartikel, sei es vom Bespirationsapparat 
oder vom Digestionsapparat aus, erfolgt durch die Lympbspalten und Lymph- 
gefässe. Die weitere Verbreitung im Körper vermittelt die Blntbahn. 

Ein ansfübrliches Literaturverzeichnis und mehrere instruktive Ab- 
bliduogen siod dor exakten Arbeit beigefügt. 

Dr. M. Rundschau auf dem Qebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichinenschau. No. 2. 

Warom lat die Uaterenobaag der Bristelagewelde bil Kllbera oad daait dia 
grledliobe ErlfTaaag der Broetblble direhae« lotweedig? Von Amtstlerarst 

Dr. Stroh, Augsburg. 

Eine vollständige Eröffnung der Brnstböhlo ist nach § 22 Abs. 2 and 
§ 28 Ziffer 3 der Ausführungsbestünmangen zum Reiebsfleischbesebangosette 
vorgeschrieben. Diese Vorschriften haben anch ihre volle Berechtirang, da an 
den Bmstorgaoen, auch der Saugkälber, bereits die verschiedenartigsten 
pathologischen Verändetnogen Vorkommen. In erster Linie ist die Tuber- 
knlose zn nennen, welche in 99% aller Fälle als angeboren zu betrachten ist. 
Zwar ist Lebertaberkaloso hier am häufigsten, doch wird auch oft die Leber 
als Ablagerungaort übergaogen und es erkrankt nur die Lunge beiw. deren 
Lymphtlrüsen. Verfasser fand im Jahre 1905 14, im daranffolgenden 12 der¬ 
artige Fälle. Er folgeflä'-^daraus, dass lO'^/o aller tnberknlösen Kälber aos- 
schliesslich eine ErkraaBshg der Brustböhlenorgane aufweisen. 

Eine Krankheit, (fle^^ansser bei Kitzen nnd Lämmern bisher nnr bei 
Kälbern beobachtet wütde, ist die fettige Entartung des Unken Hersens. 
Teile des Herzmuskels weisen dabei gelbweisse Farbe und brüchige Konsistena 
auf. Als FolgeerscheiouDgen können sich Lungenödem and Brostwassersneht 
einstellen. Die Kälber sind dabei vorzüglich genährt und man findet in der 
Bauchhöhle nicht die mindesten Veränderungen. Verfasser beobachtete im 
Jahre 1905 36, 1906 43 solcher Fälle. 

Ferner ist hier das Vorkommen von Finnen in Betracht zu ziehen. Sie 
linden sich bei genauer Untersuchung häufiger als bisher angenommen wurde. 

Schliesslich sind noch die ebenfalls hänfigen LuagODeDtinndnngen, Abs- 
zessbildnngen in der Lunge und am Brostfell, Lungenatelektase etz. zu be¬ 
rücksichtigen d. b. Veränderungen, die nnr anf die Brusthöhle beschränkt 
Bin(i und demgemäss eine vollständige Eröffnung der Brusthöhle und Heraus¬ 
nahme ihrer Organe erheischen. 

Virtpriigte Kelmi. Von Direktor Rekate in Linden-Hannover. 

Ein Schlächter fand bei einem im dortigen Schlachthause für gesund 
befandonen Binde bei der Zerlegung eine veränderte BuglymphdrÜse. Die¬ 
selbe war, wie die nähere Unteranebung im Scblachthaose ergab, vergrössert 
und scbÜBselförmig ausgeböhlt. Die IRiblang war mit einem Büschel gleioh- 
mässiff rot gefärbter Haare ausgefüllt, dio durch eine fettige Masse eng mit¬ 
einander verfilzt waren. Die Haare waren sämtlich in einer Ricbtnng ge¬ 
lagert, sodass sie eine glatte Oberfläche bildeten, nnd sasseo anf der InneQ- 
ilächo eines Üoinen Säckchens von bantartiger Beschaffenheit. Das Säckchen 
stand in keiner organischen Yerbindoog mit der Drüsensabstanz and Hass 
sich leicht von dieser abhoben. Diagnose: Dermoideysto, die sich ans einem 
versprengten Keipie des äusseren Keimblattes entwickelt hat. 

Viritgantg dis Mageia ia dli Bristhlhle biiai Stbwiii. Von Dr. Heine. 

Der Magen ist in der Baucbböhlo nicht vorbandeD. Doch ragt ans der 
Sehlandöffauug des Zwerchfells der Zwölffiogerdsnu io die Bauchhöhle vor, 
und der woblausgebildeto Magen findet sich in der Brusthöhle. Der linke 
Lungenflügel ist durch den vom Magen ansgefibten Druck auf die Hälfte zn- 
sammengeschrompft; sonstige Veränderungen sind an der Lunge nicht vor¬ 
handen. Das Tier wurde in Dermalem Nährsustaude znr Schlachtung gebracht. 

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Ssmmelreferat 
über die in den No. 26—52, 1907, veröffentlichten Originalarbeiten. 

(Fortsetzung ) 

V. KrtakhiitiB der VerdauaagsergaM. 

I. Kraakheltea dir MaolkBlite. 

1. Verletzung der Zunge eines Pferdes durch eine Nadel. Von 
Tierarzt J. Frick, Zweibrücken. (No. 36). 

2. Infektiöse Stomatitis. Von Distriktstierarzt Haag, Wörth a. D. (No. 46). 

15 Kühe eines Stalles (2) zeigten leichtes Fieber, starken Durst, Be 
Bchwerden in der Futteranfnabme und bekamen anf der Zungen- und Maul- 
schleimhant hirsekorngrosse gelbrötlicbe Knötchen. Die Maulhöhle wurde 
mit Essigwasser ausgespültoppd die Knötchen wurden mit leichter Jodtinktur 
bepinselt. >iaTi 

Eine Mnttorstute (1) spgipbelte stark, kaute beständig, ohne Futter ün 
Maule zn haben und rieb den Kopf an allen erreichbaren Gegeoständen. 
Boi Untersuchung der Maulhöhle zeigte sich seitlich am Zungengrunde eine 
ödemaiöse Schwellung. Diese wnrde durch einen Einschnitt geöffnet und 
der darauf eingeführte Zeigefinger stiess auf die Spitze einer Nadel. Sie 
hatte sich tief in die Zange von hinten nach vom eingebohrt. Um sie so 
entfernen, wurde der Schnitt am stehenden Pferde erweitert. 
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2. Krukheltai das Hagaas aad Darakualaa. 

1. Lecksnebt. Von Boxirkstieraizb Merkle, Bottenborg. (No. 26). 

2. DarmioTagination. Von Becirkstierarzt Hamann, Ebern. (No. 28)* 

8. Bebandlnng der traamatiaohen Magenzwercbfellentzändang. 
Von Diatriktstierarzt Sallinger, Windabacb. (No. 29), 

4. Hitteilnngen ans der Praxis. Von Assistenxtierarat Max KnitI, 
Weiaseobarg i. B. (No. 29). 

5. KoIikbeimPferde. VonEreistierarzt Bolz,Weissenbnrgi.B. (No.80). 

6. Chroniscbe Tjmpanitia. Von Distriktstierarzt'Scberg, Trostberg. 
(No. 80). 

7. Hagen-Erweiterong bei einem Pferde. Von Distriktstierarzt 
Sallinger, Windsbacb. (No. 81). 

8. Darmentz&ndang dnreb Oenass von Waldstrea. Vonprakt.Tier¬ 
arzt Holzmajer, Lentersbansen. (No. 31). 

9. Hitteilnngen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Er&nsle, 
Äindling. (No. 81). 

10. Magengesebwbr bei einem Hunde. Von Zuchtinspektor Qroll, 
Traunstein. (No. 82). 

11. Ikterus beim Pferd. Von Bezirkstierarst Schweimair, Hassfnrt. 
(No. 32).. 

12. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstiermrzt Franz Rebaber, 
Färstenzell. (No. 85). 

18. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt JSnntber, 
Marktbreit. (No. 87). 

14. MastdarmdirertikeL Von Distriktstierarzt Mattem, Malterstadt. 
(No. 48). 

15. Sencbenartige Magen-Darmerkrankung bei MntterscbVeinen. 

Von Distrikstierarzt Haag, WSrth a. D. (No. 46). ' 

16. Durch Magenkatarrhe berTorgernfene dummkolleHHuillcbe 
Erscheinangen. Von Distriktstierarzt Haag, W5rth a. D. (No. 49) 

Ein Hjihriges Pferd (7) war nnter den Erscheinangen des DummkoUers 
erkrankt. Bei der Schlachtung fand sich eine bedeutende Vergrössetung des 
Magens. Er war mit grossen Mengen von Futter angefällt. Leberzirrhose 
wnrde nicht festgesteilt. 

In einem zweiten Falle (16) wurden bei einem jungen Pferde auffallende 
dummkoUer&bnlicbe Erscheinangen beobachtet. Sie kennzeicbneten sieh da¬ 
durch, dass das Tier scbt&frig mit geschlossenen im Stalle stand, den 

Eopf auf die Erippo st&tzte, hSuffg sähnte, bei daiFntteraufnahme mit den 
Ksubew^nngen aussetze, mitunter das ganze Fnt^ aus dem Maule fallen, 
sich auf die Erone treten, in die Ohren greifen -liess und die gekreuzte 
Fussstellung längere Zeit beibehielt. Auf eine edumalige Verabreichung von 
6 Gramm Kalomel wurde Besserung und durch ^e sich anschliessende Ver¬ 
abreichung Ton Earlsbader Salz baldige Heflung erzielt. 

Ein 2 Monate altes Ealb (6) litt an chronischer Tympauitis. Mit Hülfe 
des Pansenschnittes wurde ein in derScblund^ortion befindlicher Haarballen 
entfernt und auf diese Weise das Leideu beseitigt. 

Eine -bei einem Ealbe (12) Torbandene, mit Auf blähnug und Verstopfung 
verbundene Indigestion Hess sich durch die gewöhnlichen Mittel nicht be¬ 
seitigen. Es wurde daher der Magen mittels Trokarts und Gummischlauchs 
mit 20 Litern Eochsalilösimg ausgMp&lt. Daboi wurden beim Ausfliessen 
der Lösung nosse Mengen ^gespähe entleert. 

Eine Etm (13) war an leichter Indigestion erkrankt. Plötzlich trat 
Atemnot ein und das Tier wnrde wegen drohender Erstickung notgeschlachtet. 
Bei der Fleischbeacban fand sich ein alter Zwerchfellabnch. Den Bruchsack 
bildete die Haube. Sie ragte in den Brnstranm vor. 

Durch die zur fföhzeitigeo Diagnose (8) nnter dem Scbaufelknorpel 
zwischen Nabel und Hilchader ansg^ohrte Punktion wird bei der tran- 
matischen Magenzwerchfellentznndnnff (3) ein seröser Erguss festgesteilt. Das 
Tier wird nun anf eine za 80 sm hone Brücke gebracht. Diese ist mit 
Querleisten versehen und fällt schräg nach hinten ab. 

10 Mnttersebweine (15) schwankten beim Geben, waren matt, litten an 
Atembesehwerden, Erbrechen, Verstopfong und hohem Fieber. Es wnrde 
BizinnsOl nnd EaJomel verabreicht und hierdaroh bei 9 Schweinen Heilung 
erzielt. Ein Schwein starb und zwar, wie die Sektion ergab, an hämorrhagischer 
Uagendarmeotzfindung. 

Ein Hund (10) bekam Blntbrecben nnd setzte blutigen Dünger ab. Bei 
der Sektion fanden sich im Magen zahlreiche bämotrhagische Erosionen so¬ 
wie ein zehnpfennigstückgrosses plattrandiges Geschwür. Dieses hatte die 
Magenwand perforiert. 

Eine Dogge (12) verendete plötzlich nnter sehr schmerzhaften Brech- 
bewegnngen and hochgradiger Tjmpanitis. Die Sektion ergab eine Ver¬ 
drehung dös Magens und eine U-förmige Euickang der stark geschwollenen Milz. 

Nach dem Genuss von Waldstren (8), die mit Fiebtensprossen vermengt 
war, stellten sich bei einer Euh blutige Diarrhöe, hohes Fieber und Ham- 
verhaltung ein. Der mit dem Eatheter entleerte Ham war blntrot. Es 
wurden verabreicht Leinsamenahkochungen und mit dem Trinkwaaser Nstr. 
bikarbonikum und dadurch Heilung erzielt 

Infolge katharrhaliacheu Ikterus (11) war bei einem Pferde der Harn 
einige Tage aebwarzbraun geArbt 

Ein Banempferd (4) war einige Standen vor Ausführang der Samen- 
strangoperatioD mit Elee gefüttert worden. Infolge der Narkose war eine 
Darmlähmnng nnd als deren Folge Gäbmng der Futterstoffe und Eolik 
herbeige führt. Beim Führen setzte das Pferd Dünger ab und es verschwanden 
bald die Ü^mpanitis nnd die Eolikerscheinnngen. 

Eine Stute 08), die Fohlen sollte, zeigte sich sehr norohig, schwitzte und 
drängte stark. Das in der Steissendlage befindliche abgestorbene Fohlen 
wurde rasch entwickelt. Trotzdem blieb die Unruhe und das Dräogon des 
Hottertieres bestehen. Daher wurde eine gendüü'UnterBachuDg vorgenommon 
und dabei festj^estelU, dass vom Hastdarm aus''ein sehr empfiodlicber Strang 
nach links verlief. Es lag also eine Darmverlagerang vor nnd zwar, wie die 
Sektion ergab, ein Volvnlns coli mit Darmberstung. 

Bei einem nnlef den Ersebeioungen der Darmverschnfirnng an Eolik 
gestorbenen Pferde (5) fand sich im Zwerchfell ein dVales Loch mit ver¬ 


narbten Rändern. Durch dieses war ein za. 1 m langes Dünudarmstäck 
hindurchgeglitteu und abgeschnurt. 

Bei einem älteren Postpferd, das an Eolik erkraokte, war der ganze 
Dickdarm durch Gase stark ausgedehnt und die sehr gespannte Beckenfiexur 
dea Grimmdarmes lag vollständig im Becken. Die Anweudung der vor- 
sehiedeustoD Abfuhrmittol half oichts und daher wurde die Beckenfiexur vom 
Maatdarme ans mit dem Dieckerhoff'schen Trachcaltrokart punktiert und die 
Gase auf diesem Wege entfernt. Nicht lange danach drehte sich die linke 
Grimmdarmtage uud es gingen auf uatürHchem Wege Winde uud Dünger ab. 

Bei eiuNQ Stiere (2) wurde bei der Oporation einer Darminvagination 
20 zm hinter dem Duodenum eine feste, etwa 15 zm lange Stelle des Darmes 
gefühlt. Der Darm wurde vorsichtig angezogen und dabei löste sich die 
luvagination innerhalb der Bauchhöhle. 

Eine Kuh (9) war an Eolik erkrankt uud wurde,- da k. iue Besserung 
eintrat, geschlachtet. Bei der Fieisebbeseban fand sich eine Darm- 
invaginatiOD vor. 

Bei einem an Eolik erkrankten Pferde (14) fand sich bei der Maatdarm- 
uatersaobaDg an der unteren Wand etwa 70 sm vom After entfernt eine mit 
Dünger angefnllte sackartige Ausbuchtang der Darmwand. Der Zugang zu 
dieser Ausbuchtung war durch eine Striktur verengert. Die Anwendung von 
Mastdarmkljstieren Chloralhjdrat und Tiukt.- Valerian. sowie von Ealomel 
war erfolglos. Mit der Zeit wurde die Scbleimbant au der ausgebuebtoten 
Stelle nekrotisch und perforiert and das* Tier starb an Peritonitis. 

Boi einem an Lecksoebt hochgradig erkrankten 1jährigen Rinde (1) 
wurden von einer-Lösung, die aus I gr Apomorphin, bjdrochloric. und 150 gr 
Wasser bestand, täglich 10 gr verabreicht und dadurch rasche Heilung erzielt. 

3. KrMklitK«i dar Leber. 

Vasogen. jodat. bei Leberzirrhose. Von Zuchtinspektor Math. 
Miller, Bayreuth. (No. 28). 

Durch tägliche Verabreichung von 10 Gramm Jodvasogen (10 
wurde bei 2 au Leberzirrhose leidenden Pferden Heiloog erzielt. 

4. Kraakbeiten der Bauohwand. 

Aszites beim Schweine. Von Bezirkstierarzt A. Huber, Pfaffen- 
hofen. (No. 38). 

Ein U/s Monate trächtiges Muttersebwein zeigte eine so starko Ans- 
dehnung des Bauches, dass dieser den Boden berührte. Weitere Krankbeits- 
ersebeioungen zeigte das Tier nicht. Durch Punktion worden 25 Liter einer 
wasserklaren Flüssigkeit entfernt. Die Punktion wurde in ZwischenräumeD 
von 14 Tagen noch 2mBl wiederholt und 4 Tage nach der letzten Puoktion 
gebar das Schwein 10 Ferkel, die frisch und munter waren. 

VI. Krankheitea der Krelelaefaorgaae, der LymphdrOeea uid der Milz. 

I, Kraakbeiten der Bletgefasse nd Lynphdrösee, 

1. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Rränzle, 
Äindling. (No. 81). 

2. Mitteilnngeu aus der Praxis. Von BezirkstierarztHartin Leibenger, 
Wolfratshausen. (No. 82). 

3. Thrombose der vorderen Gekrösarterio. Von Stabsveterinär 
Stiegler, Dresden. (No. 84). 

4. Maligne Lymphomatöse beim Hund. Von Dr. H. Jakob, 
Munchdo. (No. 36). 

5. Arterielles Aneurysma am Vorarm eines Pferdes. Von Tierarzt 
Volkmann. (No. 45). 

Ein Pferd (3) erkrankte plötzlich an heftiger Kolik und starb. Bei der 
Sektion wurde ein Netzriss und darin cinaoklemmt eine Leerdarmschlinge 
festgestellt. Daneben fand sich der Stamm der vorderen Gekrösartcrie 
über faustgross bauchig verdickt. Ihre Wand fühlte sich hart an. Auf 
dem Dorebsebnitt war die Arterienwand höchstens 2 mm stark und in der 
rauben Intima war eine za. 1 mm starke Kalkschale eingelagart Der 
Intima haftete ein grauwoisser geschichteter Thrombus ziemlich fest an. 

Bei einem plötzlich verendeten Schweine (2) fanden sich nach Heraus¬ 
nahme der Bauebeingeweide 2 sackartige prall gespannte Geschwülste. Die 
eine lag dem Zwerchfell dicht an, die zweite lag in der Nähe der Beckon- 
höble. Erstere, vom Netz ubertogen and mit der Milz vorwaebson, war ein 
Aneurysma der vorderen Gekrösarterio, die andere Geschwulat, ansgestaltet 
an ihrer Aussenwand mit wallnussgrossen Erhabenhoiten, den Ausbuchtungen 
der Adventitia, war ein Aneurysma der hinteren Gekrösarterio. Daneben 
fanden sieb Aszites und Hydrothurax. 

Ein Pferd (5) besass eine Qesohwulat in der Mitte des linken Vorarms 
handbreit nnter dem Elloabogenhöcker. Sie war vermehrt warm, prall gefüllt 
und anf Drnck sehr empfindlich. Sie wurde mit zerteil nder Einreibung, 
Massage und schliesslich mit Ungt. kantbarid. behandelt. 8 Tage später 
wurde sie mit dem Messer geöffnet. Dabei trat eine heftige Blutung ein, 
die erat aufbörte, als das Tier ruhig in den Stall gestellt und gefüttert 
wurde. Es bandelto sich um ein Aneurysma der art. radialis. 

Von 2 Sebweiueu (1), welche zusammen aufgestallt waren, erschien das 
eine weniger munter, zeigte aber wonigslens im Anfänge guten Appetit. 
Erst nach längerer Zeit verschlechterte sich dieser. Das Tier war sehr gut 
genährt uud wurde daher geschlachtet. Es bestand, wie die Fleischbeschau 
ergab, eine allgemeine Schwetlnng der Lympbdrüseu, sowie eine dreifache 
Vergrösserung der ockergelb verfärbton und sehr brüchigen Leber. Ausser¬ 
dem zuigteu sich die Nieren sehr brüchig und mosaikartig durchsetzt mit 
golbeu uud roten RnÖtefaeu, die Milz etwas vergrössert, ihre Pulpa weicher 
wie normal, das Herz sehr matsch. 

Ein 16 jähriger Pintseber (4) war in seinem EmährangszuBtande zurück* 
gegangen, zeigte sich sehr matt und hatte wechselnden Appetit. Bei näherer 
UntersuchuDg fanden sich sämtliche von ansson fühlbare Lymphdrüsen ver- 
rössurt, weich, verschiebbar, glatt, schmerzlos. In der Nabelgogcnd sind 
ie Baachdecken leicht hervorgewölbt. Bei ihrer Palpation ist ein Tumor 
zu fühlen. Er beginnt dicht an der linken Kippe oben in der Nieren- und 
Lendengegend, zieht in ventraler Richtung zur Nabclgegend und noch 
nahezu drei Finger breit von der linken auf die rechte Seite der Regio um- 
bilikalis. Sein vorderer und hinterer wulstiger uud höckeriger froier Rand 
im vorderen Teil des Hesogastriums ist von festweicber Konsistenz und gc- 
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TiD|;er Schmenluftigkeit und IftMt sich etwas nach vorn und nach röckwlrts 
verschieben. Bei der Perkussion der Banehgegend ergibt sieb, dass in dem 
Beiirk, der dicht hinter der letiten Rippe in der Lendengegend beginnt and 
in der Richtung der leisten Rippe nach abwftrts sar Nabelgegend zieht, der 
Schall stark gedftmpft bis leer ist in dem vor wie hinter diesem Bezirk 
liegenden Teil ist der Schall tympanitisch gedämpft. Der Hund wurde ge¬ 
tötet. Er hatte nach dem Ergebnis der Sektion an einer progressiven Lympho¬ 
matöse und bedeutenden HiltvergrOssemng mit multiplen Lymphomen gelitten. 
Es lassen sich also umfangreiche Miitverändemngen beim Hunde intravitaro 
diagnostisieren. 

2. Krukheltei dtr Milz. 

Aus der Praxis. Von Tierarzt Rfihm, Perlach. ^No. 37). 

Bei der Fleischbeschau wurde bei einer Kuh in der Hilzrinne eine 
kastaniengrosse Lyynpbdröse angetroffen, die an einem za. 4 zm langen 
Bauchfellstiel sass. Letzterer stammte vom serösen Überzug der Milz und 
war 4 Hai um seine Aze gedreht Die eine Hälfte der Drüse war anämisch, 
die andere befand sich im Zustand der venösen Hyperämie. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■•rlln« Prof. Dr. BOd. EbH Abdtrhaldoi, Privatdozent an der Friedrich 
Wilhelms-Universität, ist, wie wp; erfahren, auf die durch den Rücktritt des 
Geh. Rats Dr. H. Munk erledigte etatsmässige Professur für Physiologie an 
der Tierärztlichen Hoohscbnle berufen worden. Dr. Abderhalden, dem erst 
kürzlich das Prädikat Professor verliehen wurde, steht im 31. Lebensjahre. 
Er ist ein geborener Schweizer, absolvierte die Universität Basel, arbeitete 
im physiologisch-chemischen Laboratorium bei Prof. v. Bunge und promo-' 
vierte 1902. In demselben Jahre kam er an das erste chemische Univer’ 
sitätsinstitut in Berlin unter Prof. E. Fischer und wurde 1908 dessen 
Assistent. Im Dezember 1904 erhielt er die venia legendi für Physiologie, 
speziell physiologische Chemie in der Berliner medizinischen Fakultät. 
Seine zahlreichen Arbeiten liegen auf dem Gebiete der physiologischen 
Chemie und der allgemeinen vergleichenden Biologie. 

Die iBmtrlkalttloB fQr dti SoBmeraiBoater beginnt am 
87. April, die Vorlesungen nehmen am 29. April ihren Anfang. 

Standesfragen und Bernfsangelegenheitei. 

OMtoehltid. 

Obor dio ErflobaUH dea Tubariuiioae>Tiign|t-Verfabrea8 aaob Profesaar 

Oalarttp hat das preuss. Ministerium für Landwirtschaft von der Landwirt- 
scbaflskammer für die Provinz Schleswig-Holstein einen eingehenden Bericht 
eingefordert. (Sollte da etwas nicht stimmen? D. Red.). 

Obar dai Maagal aa kalaalalaa Taobaikari schreibt man der Kolonial¬ 
politischen Korrespondenz aus Tanga u. a.: „Bis zum Herbst vorigen 
Jahres war für das gesamte Schutzgebiet, das doch sehr viel Viehzucht 
treibt und anderseits unter Viehseuchen schwer zu leiden hat, nur ein 
einziger Tierarzt vorhanden. Der aber sass auf der kleinen, Tanga vor¬ 
gelagerten Insel, der als Quarantänestation benützten Toteninsel, und übte 
dort von seinem Schreibtisch ans seine Pflichten als Veterinär aus. Denn 
Mittel, ihn ins Innere zu schicken, waren nicht vorhanden. Dabei 
wüteten oben am Viktoriasee und anderwärts unbekannte Viehsterben, deren 
Studium und Bekämpfung von grösstem Wert für die gesamte Kolonie ge¬ 
wesen wären. Auch würde nichts den viehhaltenden Negerstämmen so 
imponieren, nichts die Segnungen weisser Kultur ihrem Verständnis so nahe 
bringen, als das erfolgreiche Eingreifen eines Tierarztes zur Senchenzeit 
Was half es? Die Entsendung des daheim für seine Spezialaufgaben sorg¬ 
lichst vorgebildeten Mannes von der Toteninsel war nicht durchzusetzen. 
Seither ist allerdings ein zweiter Tierarzt eingetroffen." Die Kolonial¬ 
politische Korrespondenz bemerkt hierzu: Dar Fehler liegt im System. In^ 
der Berliner Zentrale sieht es nicht anders aus, wie draussen. In dem 
Reichskolonialamt steht noch immer ein einziger technischer Rat einer Legion 
von Juristen gegenüber. Er ist also alles hübsch beim Alten geblieben. 

Ut 0la SfblBohtboflMpektor beraohtiptf obat Erlaabals aeiaar vargaaatzfaa 
BebSrda alaa privata TitlgkaK aabaaaBtliok aiazaBkaa? Um Beantwortung 
dieser Frage handelte es sich bei einer soeben ergangenen Entscheidung des 
Oberverwaltuogsgeriehts gegen deu Schlachthofinspektor Taube in Allenstein. 
Taube, der früher praktischer Tierarzt war, ist im Jahre 1902 in Allenstein 
als Schlachthofinspektor angestellt worden. Ursprünglich war ihm gestattet 
worden, Privatpraxis auszuübon, später sah sich der Magistrat veranlasst, 
diese Erlaubnis surückzunehmen. Nichtsdestoweniger soll aber Taube als 
Vertrauensmann der Perleberger ViehversicherangsgeseUschaft tätig gewesen 
sein. Die Fieischermeister führten hierüber Beschwerde und behaupteten, 
die Tätigkeit des Schlachthofinspektors Taube führe zu erheblichen Unzu- 
träglichkeiten. Taube behauptete, es könne ihm nicht verboten werden, als 
Gutachter oder Sachverständiger tätig so sein. Nachdem über Taube eine 
Ordnungsstrafe in Höbe von 9 Mark verhängt worden war, weil er ohne 
Genehmigung des Magistrats eine Nebenbeschäftigung übernommen und fort¬ 
gesetzt batte, erhob er nach fruchtloser Beschwerde Klage gegen den Re¬ 
gierungspräsidenten beim Oberverwaltungsgericht und behauptete, er habe 
sich der VersicberongsgesellsehaA nur gefällig erwiesen, er habe dies im 
allgemeinen Interesse getan und ^ seine Tätigkeit keine Entschädigung 


erhalten. Nachdem das Oberverwaltuogsgericbt noch sämtliche den Sdhlncbt- 
hofinspektor Taube betreffenden Akten eingefordert batte, erachtete m die 
Strafverfügung für gerechtfertigt uul wies die von Taube gegen den Be- 
giernngspräsideoten zu Allenstein erhobene Klage als unbegründet tiirfick. 


Verschiedenes. 

Bezirkitierarzt t. D. Ferdtaud NayrwiMtr in Weilbeim [Oberimiefri], 
welcher, wie in voriger Nummer berichtet, am 2. Februar seinen achtsigsten 
Geburtstag feierte und dessen Bild wir heute briogeo, ist 1828 zu Eichstätt 
(Mittelfranken) geboren, besuchte die dortige Volksschule und oblag hierauf 
den humanistischen Studien zn Eichstätt nnd Kempteu. Im Jahre 1845 food 
er Aufushme in die lu Zentraltierarzneischnle Müneheo, welche er* 1848 
absolvierte, um dann in Oy, Gabliugeu, Kipfenberg und Mühldorf alt Tüte- 
linär SU wirken und nach 7jähriger tieriLrztiieher Tätigkeit 1855 die amtUehe 
Stelle in Weilbeim zn erhalten. Diese 7 Jahre, in welchen die tierfrtMidieo 
Verhältnisse noch sehr im argen waren, belehrten ihn znr Genüge' Über die 
traurige Existenz eines Tierarztes: Anfstellung durch den k. Landrichter, 
wodurch dem Nepotismus Tür und Tor geöffnet war, Unterstellang unter den 
Amtsarzt, dabei eine Bezahlung für staatliche Dienstleistungen mit 2 fl. 
50 kr. and 1 fl. Qefährtegeld in Summa 5,13 M nach heutigem GMda, 
waren Znstände, geeignet einen für seinen Stand begeisterten Veterinär zn 
eutmotigeo, weshalb Mayrwieser mit gleichgesinnten Kollegen, natnenüleh 
Adam, Probstmayer, Göriog pp. in Verbindnng trat, um eine Agitetion inr 
Bessernng der Verhältnisse in die Wege so leiten. Zn diesem Zweck wnrde 
versucht, alle landwirtschaftlichen Bezirks- and Kreisvereine Baiems, herror- 
ragende Landwirte nod nicht zuletzt die Landtagsabgeordneten durch Schrift 
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and Wort (Sr ansereD Stand la iatereasiMon and den grouon Wert eines 
geordneten VeterioftrweseDs far die Landwirtschaft selbst ins gehörige Licht 
n setsen. Der Erfolg blieb auch nicht ans, denn bereits am 19. Hin 1872 
worden im Finansansschnss der baierischen Kammer 45 COO fl. f&r die Be* 
lirkstierärste genehmigt and die Änstellang ron Fachreferenten bei den 
Kreisregiemngen and dem Ministerinm beschlossen. Nach 22jlhrigeo weiteren 
Bomöhnngen erfolgte endlioh die Erfdllnng des sehnlichsten Wonsefaes, die 
Erteiloog der Dienstespragmatik ftir die amtlichen Tierinte mit Gehalts- 
einreihang in Klasse li von 1800*—3700 M in 5 Stofen nehst 180 M 
Wohnöngsgeld. Hoffentlich bringt non auch die bevorstehende Organisation 
eine entsprechende Rangstellong for die beamteten Tierinte in Baiero. 
Fnr seine Leistnngen auf dem Gebiete des Veterinirwesena wurde Mayrwieser 
im Jahre 1898 von ÄUerböehster Stelle mit dem Verdienstkreaze des 
Michaels-Ordens aasgeseichnet; vom landwirtschaftlichen Verein Baierna 
erhielt er fhr Hebung der Rindviebsucht die goldene grosse Vereinsdenk- 
münse. Möge dem trots seiner 80 Jahre noch körperlich und geistig rüstigen 
Kollegen noch ein recht langer, ungetrübter Lebensabend besebieden sein. 

AidlMzei. Am 30. Februar empfing Se. Majestit der Kaiser von 
Österreich in der allgemeinen Audienz u. a. auch die Tierirste WirkL k. 
k. Blinisterislrat Anton Binder aus Wien und Landesveterinirreferent Josef 
Rudovsky ans Brünn (Mihren). 

Ertohitttnider TedetfUl. Der Fraueoverein in Trempen (Kreis Darkehmen) 
feierte am Sonntag, den 13. Februar, sein Wintervergnügen. Frau Stabs¬ 
veterinär Dernbach ans dem nahegelegenen Remontedepot Jurgaitschen, die 
durch Gcsaugsvortrilgo kurz vorher noch viel zum Gelingen des Festes bei- 
getrafon hatte, wurde während des Tanzes ohnmächtig und starb bal<^ darauf. 
Das Fest fand durch diesrn erschütternden Todesfall natürlich ein vor¬ 
zeitiges Ende. 

Zaa Yerilud^aHglied des landwirtscbafllichon Vereins des Kreises Geb¬ 
weiler (Obereisass) wurde der Lehrer an der Landwirtschaftsschule in Rufach, 
Tierarzt Dr. Schneider gewählt. 

Oer baltrisahea itantliobia Viehversiebfruag gehören gegenwärtig 1614 
Ortsvereino mit 415 539 Mitgliedern an, welche 320 776 Tiere mit einem 
Werte von 85 489 .'25 M versichert haben. Im ahgehufenco Geschäftsjahre 
worden in 10438 Fällen Entschädignogsansprüche erhoben, wovon in 
10 380. Fällen Entschädigungen ausbezablt wurden. 84 Anträge hatten sieh 
als unbegrÜDdet erwiesen. Seit dem Bestände der Landt sanslalt wurden 
insgesamt 97 483 Schäden mit zusammen 15 340 544 U vergütet Die Bei¬ 
träge innerhalb dieser Zeit betrugen 9 147 889 M, die Erlöse aus der Ver¬ 
wertung der entschädigten Tiere 5 042 903 M. Infolge der staatlichen 
Unterstützung konnten an die Versicherten um 1049 802 H mehr Ent¬ 
schädigungen geleistet werden. Was die Entschädigungen selbst anbelaogt, 
so mussten entschädigt werden hei 13 615 versicherten Ochsen 246 Fälle mit 
41464 M, bei 171138 versicherten Kühen 6290 Fälle mit 1121918 H, 
bet 86 481 versicherten Jungrindem 13J0 Fälle mit 127 057 M, bei 49 592 
versicherten Ziegen 3415 Fälle mit 23 462 M. Die Pezahlnngen für die 
Schlachtviehversicherung betrugen 14 453 H in 212 Fällen. 

Eldttrliobia SoUtOhtoa. Professor Lednc an der Medizinsehole in 
Nantes hat ein Verfahren aasgearbeitet, mit Hilfe von niedrig gespannten 
WechseUtiömen Tiere za schlachten. Sein Verfahren bat viele Vorzüge. 
Da zunächst das EmpfindangBsentrum gelähmt und dann die Tätigkeit 
des Herzens und der Langen zum Stillstand gebracht wird, empfindet das 
Sehlachttier überhaupt keinen Schmerz. Es kommt noch hinzn, dass man 
ni ffh dieser Methode eine grosse Anzahl von Tieren töten kann, ohne dazu 
viel Personal zn brauchen. Die ersten Versuche sind im öffentlichen Schlacht- 
bans in Nantes an Hammeln, Schweioeo und Pferden ansgefübrt worden. 
Die Versnehstiere brachen wie vom Blitz getroffen znsammen, ohne irgend 
eine Ansserang des Schmerzes von sich zu geben. 


Personalien. 

AaualaliMiiaa: OtlUthltai: Sehomanu, Paul J., Oberveterinlr im 
Hns. B. No. 19 io Grimma (Sa.), die Südwestafrikadenkmönze ans Siahl. 

Enmamg*». Vtrzttzoafei: DaotSOhltid: Käppel, Gustav, Besirkslierarzt 
in Dingolfiog (Niederb.), als solcher nach Nördlingen (Schwaben). 

Dr. Kormann, Bodo, Assistent an der Tierärztt. Hocbschnlo io Dresden 
(Sa.), znm 2. Schlaebthoftierarzt in Görlitz (Schles.). 

öltirratoh: Donsa, Josef, k. k. Bezirkstivrarzt in Prag (Böhmen), als 
soleber nach l^un (Böhmen). 

Grosam, Josef, prov. k. k. Veterinärassistent in Wien, als solcher nach 
Tqpt (Böhmen). 

Xaeerowsky, Wenzel, prov. k.-k. Veterinärassistent in Konrim (Böhmen), 
ab solcher nach Melnik (Böhmen). 

Korschen, I^^anz, städt. Tierarzt in Meran (Tirol), znm defin. Schlacbt- 
hofverwalter daselhät. 

Olbrich, Adolf in Bennisch (Schles.), znm stidt. Tierarzt in Fulnek 
(Mihren). 

W«bMltivMfiderufM,NMerlaMMBn: Daittohlaid: Fitting, Hermann, 
Oberveterinär a. D. in Angerbarg (Ostpr.), nach Pröknis (Ostpr.). 

Dr. Foth, Ernst J. io Marienborg [Westpr.}, nach Friedenan (Brdbg.). 

Panlns, Wilhelm ans Pfarrkirchen, als bozirkstierärztl. Assistent nach 
Minehen. 


Schäfer, Frans in Dachabaeh (Mittelfr.), nach Herzogmianneh (Obexfr.). 
Zeh, Oskar W. H. in Lichtenstein-Ci^berg (Sa.), aU Vertreter luum 
Bamm [Brannschw.]. 

Osttmloh: Leeb, Siegfried, nach Velica Ktadosa (Bosn. Hers.). 
ApirobitlenM: Duttehlud: in SlMtai: die Herren Breehtel, (leorg ans 
Pappenheim and Meyhöfer, Alfred ans Bailethen. 

Ttdeefliill: ONtürtldh: Mfillendnr, Frans, k, k. Militlrobertierant i. P.' 
in Oberwistemits (Mähren). 


Offene Stellen. 


U«b«r bH • bsadshastsa 8M1 m «rttO« wir slhwt AukoA. Jade AaAwin IM» 
4i«M 8Ml«a, Mwt« Mich«, lb«r waleb« wir Aktaa bMttsw, wird mit S Mk. b 4 Sr. av • ri«a 
bo M haat nd M dar Battac bA dar Aafraca mlMaiwwdaB. 

▲«Mafia mii Baekaraha, «lao Ibar SlaUaa, Ibw walaka wir katoa Aklaa baaltaaa 
■ad daatkalb amt Haahrlekiaa atarfahaa mlaNa, aaah üiawWikaafl anlapraakMi Ukar. 

▲ Ila Aiaklarta akaa Taibla^iekkelt «ad Btsataaaaatlaha. 


Amtlloh« StAllaiu 

DentMhlBBd. 

Badti: Aasistentenstelle: Freiburg [Breisgan] [am tiezbyfiefi. 
Institut der UniversiUlt]. 

Baltri: Bezirkstierarztstelle: Dingolfing (Niederb.). 

NMbarg: Staatstierarststelle: Hambnrg. 

OttMTfiOh. 

BihMi: k. k. Veterinärassistentenstellen: Prag [3 bei der k. k. 
Stattbalterei]. 

BeulM-HM7l|dwlBs: k. k. Veterinärassistentenstellen: mehrere. 
Orte nicht angegeben. 

Stnitita-TlBrarit-StBllan. 

OMtMhIud. 

Dnisbarg-Meiderieh (Rbeiwr.) [1. Schlachtheftierarst). — Erfurt 
(Pr. Sa.) [Scblacbtboftierarst]. — Essen [Ruhr] (Rheinpr.) [Sehlaebthof- 
obertierarzt]. 


Tbigenol 

„ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, gemch- and geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jnckreiz- and Bchmerzlindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg aogewendei bei 

EkZM, Midi, PiiirltiM, liiki, 
Erkmkiiiii dir Bikirtswiii, . 
Eiter-Erkmkiiiii ite. iti. ■ ■ 


Thiffenol ist Im Oehraneh billiger und wirksamer 
als andere Sohwefelpraparate. 

Proben und Literatur zur Verßgnng. t61|] 


F. HoVain-La Rtclii S Glt., 

CFrenaacli (Baden). 


Therapogen 

SpMiflliaiii zur Bebaadlons vou Beli«ld«ii> und BmbdMlBtlgrw 
katarrhgn« für ggbiiptohllfflloh« Praxis und Waadbabaadlaag 

uoeotbehrHch. Tharapogan findet lanarllob Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leiosamenschlehn bal Ulbarpabp, Bei Darobfall der 
Fohlani bei Magoa« and Daraikatarrhaa. 

Preise: 3V, Kilo 6,00 Mk. PostkoUi 9,50 Blk. 10 KUo 19,50 Hk. 

franco incl, Literatur und Proben gratis. [35J 

Jabrikaal MüX DOBIlhflFdt, ch«.Caborat«rtaM, [Bll B.lih. 
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No. ^ 


Oetemleli. 

Konrim (Böhmen) [StadUierant]. 

PrlTEtstellen. 

DMtMhlaad. 

Ahlden [AllerJ (Hann.)* — Daehsbach (Hittelfr.)* 

Besetzte Stellen. 

Amtllohe Stollen. 

DNtHhlMd. 

BeiirkitierarststelU; Nördlingen (Schwaben). 

Oatarraloh. 

k. k. Beiirkstieraxsfcstelle: Lann (Böhmen). 

k. k. Yeterinkrassistenkenstrellen: Melnik (Böhmen). — Tepl 
(Böhmen). 

Sanltits-Tlerarit-Stellen. 

, Outadkland. 

Qöxliti (Schles.) [2. Schlachthoftierant]. 

Bittrralob. 

Folnek (H&hren) (st&dt. Tiexant]. Meran (Tirol) [Schlachthof- 
Terwalter). 

PriTEtstellen. 

Oaitsebiaid. 

Hersogeoauraeh (Oberfr.). — Pröknls (Ostpr.). 


Sprechsaal. 

In oaMrtB 8pr*ehtwl wcrdoi all« oiu «InfeModatoi Fraf«! lad Antworten au onferea Loaer' 
kreia koataaloa an^aaomaae, ohne daaa wir an danaetban trfond welehe Stelliuif naboieD. Laufen 
'Antworten auf varSlhatUchta Frafnn am uaoram Laaartreia nicht aln, an wardaa diaaolben von 
BadaMonawafon, lowoB ni6rUeh baantwortot, oder foaigneto Paraonan nin Baantwortnnf aranebi 
AanoTB alagabaada Prac«« und Antwort«« w«rd«n nieht verdffantllebt. 

Wir bütan un raeht lahlroloha Bonntannr daa Spraahaaali and Elnaondnof Ton Antworten. 

Fpagcna 

34. Kbitralln dareli UiltrblBdihg dH Plexai panpliiftnie. Haben 
Kollegen Erfabrnng darin, wenn man bei der Kastration von Pferden den 
Plexns pampiniforme des Samenslranges mit Katgnt abbindeti' Es fielen da* 
bei dann Kloppen, Emasknlatur nnd andere Instramente weg. Es wSre dies 
theoretisch'betrachtet eine sehr vereinfachte, gefahrlose Operation, daNach- 
blutoogen nnmöglich wWeh. Anch Hesse sie sich siemlich aseptisch dnreh- 
fShren. 

3B. LebaaavaralobefVBg nit Beat« aa die Wittwe. Welcher Herr Kollege 
kann mir die Adresse einer Versicherung angeben, die hei Tod dos Mannes 
der Wittwe jihrliche RcOto gewährt? Existiert nicht in Prenssen ein diesbes. 
Verein, der nur und Militärbeamte xu seinen Mitgliedern täblt? 

Im voraus höflichsten päok. Dr. Kr. 

36. Koatea der ErgSarngebHObaa bei «vereadetea* TIarei. Wem fallen 

die Kesten sur Last, wenn der Laienfleischbeschauer den zuständigen Er- 
'käotuoMbesehaner bei „verendeten Tieren" bebnfs Fleischbescban rufen 
lässt? Fallen diese Kosten unter das Aversnm ffir Ergänzangsbeschan? Im 
Torans besten Dank. Dr. Kr. 

37. Spribapparata zu« DeeiaflrltreB von Stallaigea. Können mir Be- 
sngsqnellen angegeben, werden för einen Apparat znr Desinfektion von 
Stallungen in Form eiaer Handspritze? Es handelt sich nm einen Apparat, 
mit dem man Wände, Decken und Fassboden schnell desiofliieren kann. 

Tierarzt N. 

38. Wagbaraohiuag bai der ErgKazugabeeohaa. Beiuzl. der Gebühren 
der Ergäntnogsbeschan hätte auch ich gern Anfklämng. Für Anreobonng 
der billigsten Reiseroute and Reiseart sorgt hier stets die Regierung bei 
Einlieferung des Fordemnmachweises, wenn anch nichts „vorgeschrieben* 
ist. Es wird mir nicht allein die Eisenbahn — 7 Pfg. pro klm. angesetzt, wo 
ich dnreh näher an den zu erreichenden Ort eine andersortige Zwischen- 
Station habe — unbekammert darnm, wie ich bei Schnee, Wind and Wetter 
weiter komme, sondern es wird anch der näebstpassende Rüekrzag (oft 
iVa Stunde später als wie ich alles erledigt habe) gewünscht, wenn ich anch 
noch '.verschiedene Ortschaften in der gleichen Bichtnog für die Praxis 
zu besnehen habe, sodass ich notwendig mit Pferd and Wagen auch zam 
Ort der Fleischbescban fahren muss. Ich soll auch die l'/t Stunde 
warten, wenn ich auch rasch der Praxis wegen nach Haus resp. zurück muss, 
weshalb ich eben wieder per Wagen hinfabre, weil ich so viel Zeit nieht 
unnütz versäumen kann. Hat man in solchen Fällen resp. wenn bei oiliger 
Praxis der Zag znr Beschau erst in 1 Stande fährt, nötig, sich den Zag be¬ 
rechnen zu lassen? ' 

Antarort«n. 

26. AntslarIrzUlchei Exaaaa f8r WOrttMibarg. (l. Antwort auf die No. 7 
gestellte Frage). 

*- 1. Veterinärpolizei von Hofmann-Beisswänger, 

2. Die Landwirtschaft Württembergs (Regiornogsausgabe), 

3. Handbücher über spez. Tierznefat, 

4. Handbücher über Hygiene, 

5. Handbücher über geriebtliche Tierheilkunde, 

Gesetz über die Farrenbaltang, Bescbälordnung, Pferde- and 
Yiebprimiierungen, 

7. Handbücher über Fleischbescban. 

Ilshofen. Distriktstierarzt Spaetbv 

27. Üalaiterar Wsttbawirb? (3. Antwort anf die in No. 7 gestellte 
Fr^e.) Die Anpreisnng, dass eine Hufsalbe alle Hnfdefekto in knrzer 
Zeit beseitigt, dass ein Mittel schnell und sicher jede Art von Kolik 
entfernt, ist eine „unrichtige Angabe tatslchlicber Art, welche geeignet ist, 
den Anschein eines besonders ^nstigen Angebots tn erwecken", verstösst 


D. R. Pitiit 




Was ist 

Phenyf orm ? 

[34,1 

Bestes a* billigstes 
Trockenantlseptlkum 
unldslleh ln Wasser. 
GSruohf pei I Ungiftig 1 

übertrifft Jodoform nnd Tannoform 

Keine Ekzeme I 

Proben and Literatur den Herren Tie^zten gratis. 


PhBnyfopm-GBSBiisclioft Peurigstr. 54-, ^ 

Telegr. Adr. Pbenyform Seböneberg b. Berlin. 


s^Mlicbfiltratlons-Wattenw 

anerkannt bestes Fabrikat. 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBIilN SW. 74, Hagelberger Strasse 50.* [ 7 i,] 
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]Kiiy?aientc3 gegen Schweineseuche 

nach Geh. Kat Prof. Dr. Wassermann u. Prof. Dr. Ostertag 
und g. gen die Sokundar-Infektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Wassorniann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab (285] 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, Berlin SW. H, 
Hafenplatz 9. 


G 


egen Abortus und Vaginitis 
— infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handbabang meiner VagiaaD aid BaÜeaatibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

Mit 40 <Vo Rabatt fOp TiapApsta. [Id^l 

Dr. Plate, Tierarzt, BrÜgge 1. W. 



mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

ScU&ciiihaDsgerll« 
Wilhelm Rengerä, Cie., 

ArnaUdt >. ThUr. 
Prosp. gratis u. franko. 


[51.J 


Kf/ilKROSKOPE 

V^Für wissensdjaFH.Zwecke 
^akferierrmikposkope 
\m ^"Oel _] m.v. 1 *fOJtflk.an 

\ Berlin,N.W .6 

^ Schiffbauer- 

dämm 18 



Digitized by LaOOQie 











M M ■ die (i«tl 0 t SptxUlfiDrlk fir Uettriiir-lMfrantMe, 

!■>'< ¥<brik<t( »bat Zwucbeabiaati direkt 
■ ICSI ■ *> 0« Cftrantl. Die Uorttile ditttt dirtktti Utr- 

“ j dtrCltrarxi. == 

Yorfallbanilanen für Kühe und Seüafe. 


Yorfallbandage aas Leder mit Segel- 
tachgurten, beste Qualität, 

für Kühe.M. 18,75 

für Schafe.M. 15,00 

Vorfallbandage in einfacher Ans- 
fuhruug aus Gurten, 

für Kühe.M. 11,50 J 

für Schafe.M. 8,00j j 

Vorfallgeschlrr, einfache Ausführung 
(Schweizer Modell) aus Gurten 
für Kühe.M. 12,00 



Tradttenzwlnger allein oder in Ver¬ 
bindung mit Vorfallbandagen anwendbar. 

Trachtenzwinger nach Lund M. 3,25. 

Trachtenzwinger nach Brauer gebogen, 
für Kühe mit tiefliegendem Wurf M. 6,25. 

Trachtenzwinger nach Bratscher, ver¬ 
stellbar M. 6,00. 

Pessarium nach Chabert, 

durch Schraube reguliert M. 7,00. 


Vorfallbandagre ln Anwendung. 


WelttissUllaig 
8t. Ltals 
‘ 6r^aS Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin MW. 6. 


Telegr.-AdrasM: 

.Veterlaaria*. 


also meioer Ansicht nach gegen § 1 des Gesoties vom .27. Hsi 1896. 3ie 
können daher anf Ünterlassnng der öffdoUichen Bekanntmachung bctw. der 
»MiUeilnng fdr einen grösseren Kreis von Personen* — denn als solche 
goalifirtert sich m. E. die Preisliste — klagen, anch auf Ersatz des Ihnen 
erWlMmdhoD Schadens, den Sie natörlich im einzelnen nacbweisen roässten. 

Itilklr §'56 Ziffer 9 der Qewerbeordoung vom 26. Juli 1900 ist das Peil- 
bieteo'im ümherziehen verboten von Giften, Arznei- nnd Ge- 
beinimittelii. Dem Feilbieten ist aber das Anfsocbon von Bt'stellnngen 
nieht gleich za achten, das ergibt die Aufs&blnng in § 55. Dort heist es 
1. WkiVeD'‘Y^üb!eteo, 2. Warenbestetlangen aufsnchen usw. Die fnr den 
' Handel hiit Giften msssgebenden Bestimmnngen sind in der Polizei-Ver- 
ordnnng vom 22. Febrnar 1906 (1. Beilage zum Deutschen Reicbsanzoiger 
No. 51, 1906) oachznlesen; das Blatt finden Sie in jedem PoUzeibnreao. Es 
sei auch noch anf § 867 Ziffer 8 des StFafgesetzbncbs hingeviesen, nach dom 
betraft wird, wer ohne polizeiliche Erlaubnis Gift and Arzneien, soweit sie 
bicht für den Handel freigegeben sind, feilb&lt, verkanft nsw. Welche Giüe 
and Arsneieo dem Handel freigegeben sind, ergibt sich ans der Kaiserl. 
Verordnnag vc>m 27. Jannar 1890 (mit zahlreichen Nachträgen, znletzt vom 
22. Oktober 1901). Das ganze Verzeichnis kann hier natarlieb nicht abgo- 
dra'ekt werden. Eis wird in erster Linie festznstellen sein, ob die Heilmittel 
Arenbergs derartige Stoffe enthalten. Meist vergewissern sich die Fabriken 
derartiger Heilmittel vor der Eröffnung des Handels bei einer Handels¬ 
kammer oder einem Juristen darober, ob sie ohne mit einem Gesetz zu 
kollidieren, das Geschäft machen können. Daher die vielen Freiaprechungen 
ln E^rotetsen gegen Hoilmittelfahrikanten. Dr. R. F. 

(4. Antwort) Die unter 1. 8. and 4. angcföhrten Anpreisungen ver* 
stoBsen gegen das Gesetz betr. die Bekämpfung dos unlauteren Wettbewerbes 
vom 27. Mai 1896, da die Firma Arenberg in ihrer Liste unrichtige Angaben 
tatsächlicher Art macht, welche geeignet sind den Anschein eines besonders 
günstigen A^ebots hervorznmfon. Ee dürfte sich empfehlen, zunächst beim 
Landgeriebt Elberfeld anf Unterlassung der nnrichligeo Angaben zn klagen’'(§ 1). 

Ein Antrag auf strafrechtliche Verorteilnng gemäM § 4 setzt voraus, 
dass der Inhaber der Firma gewosst bat, dass die von ibm gemachten An¬ 
gaben nnriebtig sind. Vom Ankauf oder Feilbioten im Ümherziehen ans 
geschlossen sind nach § 56, 9 der Gewerbeordnung anch Arznei- und Ge- 
helmmittel, and wer diesem znwiderhandclt, macht sich gemäss § 149 strafbar. 
Es erscheint allerdings Irsglicb, ob das Einsammeln von Anfträgeo einen 
Gewerbebetrieb im Umherziehen darstellt. Pr. 

28. Flalfohbesobaior alt Vorstebar adtr VertraaeasMini dar Orta 

aobweiiavaralohatUBg. (2. Antwort anf die in No. 7 gestellte Frage). Die 
Bezeichnungen: ,Agent eines VeraicherungsantemehmeDS* und „Vorsteher 
oder Vertranensmann einer Ortsviefaversicherung'' sind nach meiner Meinnng 
Begriffe von verschiedener Bedeutung. Es geht dieses schon ans der Ver¬ 
schiedenheit der Tätigkeit und der Bezahlung hervor. Der Agent bat ge¬ 
wöhnlich folgende Pflichten: neue Mitglioder aazuwerben, die Prämien ein- 
tutiehen, Senadenftlle zn regalieren. Seine Bezablnng setzt sich meist 
anlammen ans einem gewissen Prozentsatz dervereinDahmten nnd abgesandton 
Prämienbeträge, ans einem Prozentsatz für das Einkassieren der Beträge 
und ans einem Prozentsatz fnr Scbadenregulicmngen. Seine Einnahmen sind 
also kchwankende; sie sind desto höher, je höher die Prämiensomme ist; 
folglich hat er ein grosses Interesse daran nene Versichernngsnebmer zn 
gewinnen, ferner seine Tätigkeit so gewinnbriogend als möglich für die Ver- 
sfcheniDgBgesellscbaft zn gestalten, da ibm dann ev. höhere Prozentsätze 
ragebilligt werden. Ein nicht ganz charakterfester Fleiscfabeschaoer, der 
eine solche Agentnr innehat, könnte ans seiner Fleiscbbeschanertätigkeit 
Ar afeb und seine Gesellschaft Kapital schlagen; es seien hier not zwei 
MOgllbbkdten erwähnt: bei versicherten Tieren könnte er s. B. Fleisch, ' 


^ 3 lerc:k 


Chem. Fabrik » Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxie, 

insbesondere; 

:fIrecolin, ^^tropin, Cocain, €$erin, Korphin, 
Pilocarpin, Poüophyilin, Strychnin, Veratrin, plei-, 
joi-, Quecksilber-, Vismutverbindnngen etc., 

ferner die 

Speslalprftparate: 


JODIPIN 


TANNOFORI 

pro ora Toterlurio ICO/g d. ZS^/g. Aenwerlicb: 

vorzOtriiohor^Er^i^^. jod^Mion. ABagMelohaet« Aatlsaptlkam. 

OlMpflgkeit, Leberol^hasa, Labir- <‘•«><‘‘''*•"«‘'1' 

kallar, Tatuas, Morbas aiaoaloiut inooruch : 

der Pferde, Aktiaenykeee, Taber* Wirkeanes AaUdlerrheliiBa, 
kaloea der Rieder, Im. b«l ICIlbemihr «mpfohlen. 

PERHYOROL PYOKTANIN 

Chem. reinet S0% WeaMretoSOuperoxyd. Geniohloiei, etarkee AatteeptUcum. 

WertToUee Spadfleom aeaeo 

Deslilloieai f. d. Cbirargle. lUal* aed KltBaaeeuche. 

Tabletten ä 0,05. YORIMRiN Tabletten k 0,1, 

gegen eexaelle iMpotiaz der Znehttiere. 

Proben and Literator bez. der Spezialpräparato gratis und franko. 


Heilmittel gegen Miizbrand" 5 erum 
Schweineseuche oMh proi. sobcmheim. 

Bach Or. BHröw. För Schutz- und Heilzwecke 

Bei akuter uncl chronischer Er- amnfnblfln 

bmnknncr hcvBhvt.. empionion 


nach Or. Bhcow. f ur bcbutz- Und Heilzwecao 

Bei aknter uncl chronischer Er- | « vi ' 

krankong bewährt. empfohlen 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch |829j 

E. MERCK, SerDirAlileilDDii, HALLE a. S.,Ä' 
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Betalysol 

Konzentriertes Jesinfektionsmittel speziell für CiCrbellkHHile, Still- iit ScbliCbtbOfteiiifektlOH. 

Unter eSidlBir Kentrelle de» Cheeiieelien lestltot» der TIerIrztiliMiei Hoobiehole zn Heeeever. 

Geprüft and begntachtet von Kahlreichen Antorititen wie Prof. Dt. Damm ann, Prof. Dr. Arnold naw. u i ■■ i 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schttlke & IWayr^ Hamburg si. 


das minderwertig ist, als taoglich erkl&reo, am seine Qesellscbaft vor Ver¬ 
last 111 bewabroD, andorenfalls könnte er bei nichtversicherten Tieren minder¬ 
wertiges Fleisch als völlig antaaglich erkl&ren, am den schadentragenden 
Besitzer zum Abschluss einer Versicherung anznregen. Die Übernahme einer 
Agentur ist deshalb Fleiscbbeschaaern mit Recht nicht gestattet. Ganz 
anderer Art ist die Tätigkeit eines Vorstehers einer Orts-Schweincversichernng. 
Eine derartige Versicberang arbeitet nicht auf Überschüsse hin; ihre Mitglieder 
wollen Schaden, den ein Mitglied erleidet, gemeinsam ertragen. Der Vor¬ 
steher hat mit der Einziehung der Prämien gewöhnlich nichts zu tun; ihm 
stehen gewöhnlich noch 2 Mitglieder zur Seite; sie drei bilden den Vorstand, 
der gemeinsam über die Aufnahme neuer Mitglieder heschliesst. Der Vor¬ 
steher leitet nur die Geschäfte, die Verwaltung der Versicherung; ev. bestimmt 
er auch die Höhe der Sebadenersatzsummen; -jedoch ist er in den meisten 
Fällen auch hierin allein nicht massgebood. Hat ein Fleischbcschauer die 
die Stelle eines derartigen Vorstehers, der die Geschäfte nur leitet, über¬ 
nommen, 60 lässt sich nach meiner Meinung dagegen nichts einweuden, 
selbst wenn er für die Mühe ein festes Gehalt bezieht; nur darf sich das 
Gehalt nicht nach dem pekuniären Erfolg richten, mit dem die Versicherung 
gearbeitet hat; auch darf der Vorsteher nicht einen gewissen Anteil an ev. 
Überschüssen (Tantieme) haben. Ein. Flciscbbescbaner darf nach meiner 
Meinung auch das Amt eines Vertrauensmannes für eine Versicberung über¬ 
nehmen. Der Vertrauensmann tritt nur in ganz bestimmten Fällen in 
Tätigkeit, z. B. nm zn entscheiden, ob ein Tier versichernngsaofnafamefähig 
ist oder nicht (es ist dieses weiter nichts als eine genaue Lebendbeschan); 
ferner nm den Wert der beanstandeten Teile festzusetzeo, oder am die Be- 
anstandang selbst zn bescheinigen. Für diese Tätigkeit wird dem Ver¬ 
trauensmann gewöhnlich in jedem ^allo eine festgesetzte Entschädigung 
gewährt. In der Tätigkeit als Vertrauensmann kann nach meiner Meinung 
der Fleischbcschauer niemals mit seiner Eigenschaft als Fieischbeschaner in 
Kollision kommen. ‘ Tierarzt Train. 

(3. Antwort). Der Begriff „Vorsteher einer Viehversichemng, dessen 
Amtsführung mit Gehaltsbewillignng and Erteilung von Gewinnanteilen ver¬ 
banden“, ist identisch mit dem Begriff „Agen»'' im Sinne des Rleiach- 
besebangesetzes. Es können daher derartige Personen zn Fleischbescbaaern 
nicht ernannt werden. " 

31. ErgSizaagibMOhta. (Antwort auf die in No. 8 gestellte Frage). 

Sonderbare Frage, ob sich der Ergänznngsbesebauer strafbar macht, wenn 
er, ohne eine Unternchnng vorznnehmen, dem Besitzer den Verkanf des 
Fleisches gestattet. Freilich, es kann aber nur von Seiten der Vorgesetzten 
Behörde auf dem Disziplinarwege eingeschritten werden, ansaor wenn der 
Gennss des Fleisches die Erkrankung bezw. den Tod eines Menschen herbei- 
gcfnhrt hat. Dann kann nach § 280 bezw. 222 des Reicbsstiafgesetzhnches 
W Ergänzungsbeschaner wegen fahrlässiger Körperverletzung bezw. wegen 
fahrlässiger Tötung bestraft werden, Engen Bass-Görlitz. 

32. Schutz gegea Rinderpest, (Antwort anf die in No. 8 gestellte Frage). 
Am besten ist die Semmimpfung. Bei Verimpfung von Sornm allein wird 
kurzdanerndü passive Immunität erzielt. Zur Erreichung langdaoornder 
aktiver Immnnität ist gleichzeitig mit d<‘r Semmimpfung eine Infektion 
durch Einstreichen von virnlentero Geifer ina Manl der Impflinge erforderlich. 
Gegen die Verimpfung von virnleotem Blut spricht die Möglichkeit der 
Übertragung anderer Krankheiten. Serum kann meines Wissens von Tierarzt 
Dr. Tbeiler-Pretoria (Südafrika) bezogen werden. 

Ausser dt-r Scrummethode ist die Ga]leDim|ifuDg bewährt. Dieselbe be¬ 
steht in der subkutanen Verimpfang von 10—lo kzm Galle eines hochgradig 
linderp.'stkrank gowesenen Tieres. Aach damit wird nur eine kurzdauernde 
Immnnität, die erst am 8 —10. Tage nach der Impfung eingetreten ist, 
erreicht, sodass sich eine Infektion nach Ablauf dieser Zeit eiopfieblt. 
Näheres über die Impfungen in „Rickmano, Tierzneht und Tierkrankheiten 
in D. S. W. Afri'a.“ 

33. Ohren-Kupleren bei der eigl. Bolldogge. (Antwort auf die in No. 8 
gestellte Frage). Nach den Bestimmnngen der führenden Kenuol-Olubs in 
England werden kapierte Hunde für Ausstellnngen nicht angenommen; das 
Kupieren der Ohren bei allen englischen Rassen, also auch bei der Bulldogge 
ist somit iinznlässig. Diese Festsetzungen gelten für die engl. Rassen 
auch auf dtmtschun Ausstellnngen and würde eine kupierte engl. Bulldogge 
ohne weiteres aus dem Bicbterringe verwiesen werden. 

Edwin Rnez. 


Für den Tezt-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedanan. 



S. Neuberg 

Pferdehahdlung 

Berlin NH.. Lehrter Strosse 12-13 


WaoenpfMile SrkeltspferM 

sohwapan, Mlttiapaii and l•lohton Bohlags« 

Jucker Poniee 

Reitpferde 

koaiplatl a. tpappanfpomai garltton 

ständig: In grosser Auswahl. 
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]>r. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.Serum-lnstitut 

bietet den Herren Kollegen seine ImpfttclTe an: 
Schwelne-Rotlaufserum mit Entschädignogsgarantie, 
polyvalentes Kälberruhrserum a.^' • 

und aaobt beiender» aufmerfc»»m auf sein [dd«) 

RlUlsScbUtZtirilfll mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisierung gigm dii siptiscbl PRIIMRil. 


fioid. Ntdallie 
Pari» 1900 


6ro»i6r Preis 
StLoil» 1904 


In allen Enlturstaaten im Gebranch! 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALOOERMA 

Fein parfümiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf Wnnseb anch ohne Geruch. 

RalOdBPniB tittit Riebt,da ohniOl undFett biriitit 

Ralnrlanmg »otort lladtrsd »d gllttead bei raibsr nd 
llulllOCPlIlfl riesiger Haut der Miede led des Geelobtcs 

Ralnrisnina ^*^^*** bum dee eobidllohea Elafluee voi 

ndlOuEPilld Kille oder Hitze,Ist aegenebm u sparsaa ImVerbraioh 

F.liilolff 8 Solin,Mtiir»i,Kaplspulie 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Zu habe» li Apotheken, Parfilnerle-, Drogei' ued Frlseurgeeobiften. 
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Nb. 9 


Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 

Pferden 

mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 


Tftosende von AnerkennnnBen. 


... , Fabrikant: C. Vel^ry, A e i m s. f4{»e] 

o * Dantecbland; Krewel de Co., G. m. b. H., chemiacbe Fabrik, eöln a. «h., Eifelstrasae 38. 

Beaiaodteile; Veratrln. tulfur. 3gr-, Strychnin, aulhiric. 2 tr., Ergotinin- cryst 0,10 gr., Qtycerin. purisslni. 150 gr. Nur auf Verordnung dea Tierärzten anzuwenden I 



Chlnosol 


Reines neutrales 
Oxycbinolinsulfat 
i. Pulver u. Tabletten 


D. R..P. 

Cblnoaolum purtaalmum 

in Pulver und Tabletten, 12 i I g oder 20 ä >/, S io Olasrohr. 

Uaacbidlicbea, atarkea, waaaerldal. Antlaeptlcum, DoalafIcleBa, 
Oeiodorana, Adatiiugaaa, 5typtleuiti, Aatltozlcum atc. 
Pestgestelltes Maximum der Entwicklungsbemmung: 1 :20000a 
Horverrageod bewitart bei Seblelobautaffektioaen, 5pUlnagen Innerer KSrper* 
bOblaa, trlaeben und luflclertea Wunden, BnUflndungen, Hantaffectlonen. bei Omae 
dar Pferde, zur Bebaedinng dea anateckenden ScheldenkaUrrba der KIhe (a. 
Deutache Tterirztl. Wechenacbritt No. 26. p. 265, 2. V||. 04 von Krelatlorarzt 
Bstor, Orevenbrflck), bei QetlBgeIctaolem etc. etc. 

AuafflbrI. Literatur sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Pritzacbe dt Co. Hamburg 21. [10,] 



^»Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen 


Land^iPpaxis 

mit BDD&hreod 2500 M für Fleisch- 
•chaa wird eioem jongen katboMseheD 
TlaparxMi [ 6 $,] 
der sich ebreDwdrtlicb verpflichtet, 
Dicht selbst su dispeDsiereo, io West¬ 
falen nacbgewiesen. Offerten unter 
A.B .an dieExpedilioo dieser Zeitschrift. 


ln Abldea fAHer], wo immer ein 
Tierarzt aDsBsaig gewesen, ist die 
alsbaldige 

Hladaplasaung 

eines solchen erwünscht. 

N&here Auskunft erteilt 

Der Fteokeeivoreteher 

H. B&smaoo. 


Beim hiesigen etldtlsoben Sehlaobt- 
■ ■d Viehhofe ist zum 1. April er. 
die Stelle eines 

Obartlarapxta« 

SU besetzen. Das Anfangsgebalt der 
Stelle betrigt 8500 M, steigend alle 
2 Jahre um 250 M bis zum Höchst- 
betrage von b750 M. 

Die BesebSftigung erfolgt zunSebst 
probeweise auf 1 Jahr, sodann erfolgt 
Anstellung nach Massgabo des Qe- 
setaes betr. die Anstellung und Ver¬ 
sorgung der Kommunalbeamten und 
des für die Stadt Essen erlassenen 
Ortsstatuts mit Beamteueigensebaft 
und Anspruch auf Peosiou sowie 
Witwen- und Waisenversorgnog Bei 
der Anstellung ist die Anrechnung 
aaiw&ztigerDienatzeitanfdaspensions- 
fibige besw. Besoldungsdienstalter 
nicht ausgeschlossen. Derartige 
Wfinsche sipd iro Bewerbungsgesnehe 
aotugeben. Es wird beabsichtigt, den 
Obertierarst die Funktionen eines 
Polizeitierarstes zu nbertrageu, auch 
wird derselbe die veterinSrpolizeilicbe 
Aufsicht dos hiesigen Viehmarktes 
zum Teil mit zu ubernehmeD haben. 
Aus diesem Grunde ist die bestandene ' 
kreistier&ntlicbe Prüfung erwünscht, 
wenn auch vvri&ufig nicht unbedingt 
erforderlich. 

Bewerbungsgesuche unter Beifügung 
eines Lebenslaufes und von Zeognis- 
abiebriften sind bis zum 10. Mürz 1908 
au den Oberbürgermeister in Essen 
einiusenden. Persönliche Vorstellung 
ist vorab nicht erwünscht. 

£•••■« den 15. Februar 1908. 

Otr 0b«rblr|iriMl8tor. 


SohlaohthoftUrarxl. 

Zum 1. Mai d. Js. ist die Steile 
eines 

TIapapxtaa 

am hiesigen Scblachthof zu besetzen. 
Vergütung 8 400 M, steigend alle 
3 Jahre um 8(0 M bis 4900 M bei 
dreimonatlicher gegenseitiger Kundi- 

? ;UDg. Nach 5 Jahren erfolgt bei be- 
riedigender Dienstfubrung lebens- 
l&nglicbe Anstellung. 

Bewerbungen nebst Lebenslauf, 
Approbation und sonstige Zeugnisse 
sind bis zum 12. März d. Js. einzu- 
reichen. 

Erfurt, den 15. Februar 1908. 

Der MABUtrat. 


Im bosiUob-hirzegowlaiiohea Ve- 

terinärdienste gelangen sofort mehrere 
staatliche 

Vatariaftp- 

aaslatantanatallan 

zur Besetzung. Mit diesen Stellen ist 
die XL Di&tenklasse und ein jlbrlichos 
Adjutum von jo 1600 K. verbuudeD. 

Bewerber um diese Stellen haben 
naebzuweisea, dass sie bosniseb-herze- 
gowinisebe Landesangebörige oder 
österreichische oder ungarische Staats- 
angebörige sind, dass sie das ticr- 
ärztliche Diplom an einer der tier¬ 
ärztlichen- Hocbschulou in Österreich 
oder in Ungarn erworben haben, ferner 
. dass sie der serbo-kroatiseben oder 
einer anderen slaviscbeo Sprache 
mächtig sind. Im letzteren Falle haben 
sie sich zu verpflichten, sich die 
serbo-kroatisebe Sprache innerhalb 
eines Jahres anzueigoen. 
OrdonngsmässiggestempelteQesuche, 
welchen der Tauf- respektive Geburts¬ 
schein, der Heimatsebein, ein amts¬ 
ärztliches Zeugnis über ihren Gesnnd- 
heitszustaud und der Nachweis über 
ihre bisherige Verwendung anzu- 
scbliessen ist, sind bis Ende Februar 
1908 an die Landesregierung für' 
Bosnien und die Herzegowina in 
Sarajevo za richten. 

Gesuche von bereits im Offeutlichen 
Dienste stehenden Bewerbern sind im 
Wege der Vorgesetzten Behörde ein- 
zubringen, die Kompetenzgesuebe mit 
einem bosnischen Em-Kronen-Stempel | 
und jede Beilage mit einem bosnischen 
20-Heller-Stempcl zu versehen oder 
der betreffende Betrag in barem bei- 
zuBchliessen. 

Von d«r LamlMreBlBniifi fir Bo»il«a 
Md die Herzegowina. 


Bwlian ntmaohang I 

Die Stelle des 

Hambapoiaehavi Staats« 
tlaparxtaa 

ist zu besetzen. 

Dem Staatstierarzte, der oberster 
sachverständiger Beamter für alle 
veterinärärztlichen Geschäfte im 
Hamborgischeu Staate ist, stebt 
neben dev Berechtigung zu konsulta¬ 
tiver Prsxis ein pensionsfähiges Ge¬ 
halt von M 9000,— zu, das nach je vier 
Jahren um M 1000,— bis zum Höchst- 
betrage von M 11000,— steigt. Der 
Anrechnnog froherer, im Kommuoal- 
oder Staatsdienst zurückgelcgter 
Dienstzeit stehen grandsäUltcbe Be¬ 
denken nicht entgegen; doch bedarf 
OS hierzu eines nbereinstimmendeo 
Beschlusses von Senat und Bnrger- 
auBschuse. 

Nor Bewerber aus deu Kreisen der 
höbergestellten Tierärzte, die ausser 
umfangreicher praktischer Erfahrung 
auf dem Gebiete des gesamten Ve- 
turinärweseoB auch wissouschafttichen 
Buf besitzen, können Berücksichtigung 
finden. 

Bewerbuogsgesuebe sind unter Bei¬ 
fügung von Lebenslauf und Zengnis- 
abschriften bis zum 10. März d. J. 
bei der onterzeiebueteu Behörde eiu- 
zureicbeu. 

Hamburg, den 20. Februar 1908. 

Die PolizelbehSrde. 


Beim hiesigeu, voraussichtlich im 
Mai d. .1. zu eröffneuden Scblachthof 
ist die Stelle eines 

•pstmti Tfmpapxtmm 

als Assistent des Direktors, zunächst 
auf einjährige Probedienstzeit, dann 
bei gegenseitiger vierteljährlicher 
Kündigung zu besetzen. 

Das Jahressnfangsgehalt dieser 
Stelle beträgt 3C(X) M. Bin höheres 
A nfangsgehalt ist bei guter Befähigung 
nicht ausgeschlossen. 

Bei der Pensionierung wird die im 
Reichsdienste, insbesondere Militär¬ 
dienste, oder im Staatsdienste, oder 
im Dienste eines deutschen Kommunal- 
verbandes, oder einer andereu öffent¬ 
lichen Korporation verbrachte Dienst¬ 
zeit angereebnet. 

Bewerbungen, die an die städtische 
Verwaltungsstelle Dnisborg-Meiderich 
zu richten sind, werden bis 10. März 
entgegengenommen. 

Daleberg-Meiderleh, den 22. Feb. 08. 

Der OberbBrgernelater. 


Bmkanntmaohfsna. 

Am tlerhygleeieohee laetitut der 
Unlvereltit Freiburg I. Br. ist die 

Stelle eines 

timpflpxtllohmn Aaalatmnlan 

vom 1. April d. Js. ab zu besetzen. 
Mit derselben ist eine jährliche 
Remuneration von lü.’iO M sowie 
freie Wohnung, Heizung und Re- 
leochtuog verbunden. 

Bewerbungen sind unter Beifügung 
des Lebenslanfes und Approbations- 
Scheines bis 15. März d. Js. zu 
richten an den 

Voreteud des tIerbygieiilsolieR luitltute 

^ Prof. Schlegel. 


■onkapaausaohpeibung. 

Bei der k. k. Statthalterei in Prag 
gelangen zwei 

VatapinAp« 

Asaialanten«8tallan 

mit einem Adjutun jährlicher 1200 
Rrooeo vorläufig zur provisorischen 
Besetzung. 

Bewerber um eine dieser Stellen 
haben die Gesuche im Wege ihrer 
Vorgesetzten Behörde oder der poli¬ 
tischen Bezirksbehörde ihres Aufent¬ 
haltsortes bis längstens 15. März 1908 
beim k. k. Stattbaltereipräsidium in 
Prag SU überreichen und denselben 
beizulegen: 

den Tanf- oder Geburtsschein, 
den Nachweis über die österreich¬ 
ische Staatsangehörigkeit, 

das amtsirztlicho Zeugnis über die 
physische Eignung, 

Belege über die Vorbildung und 
eine amtlich beglaubigte Abschrift 
des tierärztlichen Diplomes, 
das Zeugnis über die tierärztliche 
Physikatsprüfung oder einen Rovers, 
dass die Pbysikatsprüfang binnen 
Jahresfrist nachgebolt wird, sowie 
etwaige Belege über die bisherige 
Dienstleistung. 

Prag, am 15. Feber 1908. 

Von k. k. Statfhaiterelpraeidluffl. 


Ausashpelbang. 

Es wird hierdurch der Lehrstuhl 
für Tierpredoktloaetehre und Hygiene, 
eveataell auch geriohtlloheTieraedlzln, 
an der veterialr-medizintechen FaKui- 
tit der Hooheohule Bern auf Beginn 
des Sommersemosters I908zur Wiedor- 
besetzuug ausgeschriebeo. 

Anmelduogen sind bis zum 7. März 
nächsthin zu richten au die 

Direktion den Unterriohtsweeens. 
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in abgabefertigen und haltbaren Packungen. 



Abfihrpolver «tc. 

Airol-Paata-ErMtz. 
Aloe-Extrakt-PillM. 
AatJfibria-Flebor-Plllea. 
Aetzitine, BoopiM. 
Asgonoaibei. 

Aagtiwäoaor. 

Budwurakapuli f Hände. 
Bllhiioht, Mittel pegee. 
Borew’eobe MIeobong 1 : 2 
(haltbar In Knfcen h 300,0). 
Calomel-Pnlver. 
Creelie-Ptllen. 

Drase- oder KropfpiWer. 


Oyipepele-Ptiiver. 
Einrelbnnpai, eoh: 


eoharfe. 


Enterealben naoh bew. Re¬ 
zepten. 

Fleberpolver. 

Foraaldehyd, eapenat. 

„ Gelatine. 
Freeepnlver. 

Gaetnefcipeein. 

Hnffett mit Lanelln. 
IndlgeettoMpolver. 
Kilberpniver (Sailoyl 
tannln albon.). 
KeliMnJektienen. 
Kollk'MIxtiren. 

Kelik-PMIee (alt eder ebee 
Calomel In Gelatlae). 
Kolik-Peiver. 

Kollk-Trepfen eto. 


Gratis; Bezept-Aofttellung, enthaltend 


Kenstltatieeepalver. 

Krampf-Kollkmlxtnr. 

Kreeset-Vanol'Kapieln. 

Uq. Creeoii eapenat I a. II. 
Naohgeburtspolver (Kalben). 
Rindelinlneot fOr etatl. 

Hnastiere. 

SanHaiealbe. 

Sapoialloyiat-Salbe. 

Seife, Paraelten-, In eleg. 

Karton k 25 Pf. 
Strendosea, alt oder ohne 
FOilp. 

Vaglnalkageln Beogee alt 
10% Baolllol. 

Wnrmplilea f. Fehlen. 
Waraplilen f Pferde. 

bewährte Rezepte 


Äusoerst bequeme u. 

, billigste Dispensation. 

Heratellang nach gegebenen 
Vorschriften oder nach 
nnserer neneaten Beiept- 
anfstellnng. 

Verwendung 

TOD DOI 

besten Ingredienzien. 

lOgmliDliil .Eveps', 

Spezifikum gegen Biof- 
barnen der Rinder 

Originaldose i 200,0 M. 3.-. 

aus der Praxis. 


Sterile Lösungen 

tUr sabkataae lajektioa la zageBcbmolz. RSbreo, daaerad 
haltbar aad gaeau doziert. 


■ 


Vaeolimente Bengen 

ln der Praxis vorzüglich bewährt. 


Gegrfindet 1859. 


Bengen A €30^^ Kannover« 

Ladarlestraaaa 10 h. 80a. 

Altrennommlerte Medlzlnal-Drogen-Grosshandluna. 


Tel.-Adr.: Bengenoe 



SzamEitat HEform-S aftel B.iii.li.ll., Hamburg, 


Keine Druckstellen mehrlllll 
Kein Wundscheuern mehr IUI 

Reform-Sattel 

sich besser als bisher dem Pferderdcken anpasst. 


Angenehaer Sitz. Webltnend für das Pferd. 


Fchter Kork-KItl 


TOD 4 Ko. an [24y] 
k Mk. 6,00 nnd franko. 

-D.R. Gebrauchsmuster- 

VorzOfll. Hof lederkitt, 
Hufkitt and Hufwaohi. 

VjWfe Vogeler, 

XiH.J.j Erfurt. 

Henogl. Hoflief. 




Das Raohta ararirb - dar Sohaln lat aiOrh. 

Beosel’o Zweirad-ldealgefähri dor Gegenwart! 

^ ^ .m. **. 200 aa. O&i 

**i**fc.®.‘**?”^ bawBirt. blaber das Besu an Markts. Ua?< 
raiebt la AaabaJaazIcrvag, leichter Pahrbatfcett aad Schcaiw 
r***^®®’ Pnbraag d. Pfardaa loa HotaeUag vea areÄitM 
Wiebtigkalt f. galcialgc Laadwaga. Katalc^a DlaJSSSI^' 

= Wapeafabrik Baaaal Barteneteln 3B, Oetpr. k: 


J Kaysere 



fitter, 


anerkannt vorzüglichste Qualitäten, 
vielfach PriiRi- mit bSchsten Prelsea. 

Hundekuchenfabrik ICsySSr, 
Inhaber W. Lebne Jr., [63,1 

Tumputhof-Berlin 68. 

,.,o Geg'ündet im Jahre 1882. 

NB. Tierhellmittel führen wir nicht! 



mit „Dlehlol**. 

In Kliniken und von Tier- 
Arsten seit Jahren mit bNten' 
Erfolgen verwendet UnlMIbaire 
Heilwirkung aiob in aobwerelM 
Fällen. Vi 1 2,25, Vs » 4»-, 
11 7,50 M. kachnaiime. 
Welahardt&Juet, Hamtover 0.8. 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrmnnmtaop Omokmn 
mit Bmstschntz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Mass, 
Gummilmohuhmi ==s 
Oenlhte LmdmrmaaulkOrb« 
auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe anf der Strasse and 
das Lecken zn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hände. [64j] 

bundeartikcl-JIteHer 

Wmr«. ■■ ■•ugamm. 

Chartottenbnrg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechte. 


Tansenie Rancher enp/ehlen 

a g’ meinen garantiert 

« p I ungeschwefelten des- 

.2^ \ halb sehr hekömm- 

Siilö liehen and gesunden 
5® m r,. .Tabak. 1 Tabaks- 
«3 ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
« ‘w ra mein.berfihmtFörster. 
s tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
^^gtorentabakmPfeife 
kosten zus. 5 11k. franko. 
IHf^g 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mH mit Pfeife B£k. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
Wk ond Pfeife Mb. 7.50 frko. 
2 _ Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 hfk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zu|[eben, ob nebenstefaenda Oosund- 
heifapfeife oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 
E. KdUoPy Bpuohsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [^ 47 ß] 




Vamzcidicn 

Ba. 



180.113 


Wartaickhut 

fio. »t.tm 


(lababn: OoianeuM SS. M erar-Srifdricbicwt) 

ist ein volles Ersatxfutter* 
mittel für Hafer. 

Ersparalt pro Pferd sad Jahr 
misdeiteis ISO Mk. 

Deutsche 

flaferwertgesellschaft 

Qotha. 

r 111BI • Ar Berlin and Brnndenbarg 

Btriizer hiftrivtiifahrik 

. O. B. b. B. 

Btrfla 8W. 61, üitkwHzstratse 4. 

rBfnarmbar: TL dsez. 

__ [ 18 »J 


Der Postanflage onserar heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

a PIsloF in Cassel, (S») 

uodderOpanlanbnpospEls- 
vispks Otto Haukobl, Abt. 
Topffotpsn in Berlla, [70] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluse der inseraten-Annahnie 
Freitag früh 8 Uhr. 

y 2 J 2 J 2 JyV 2 J 2 J 2 J 2 nj 


für: Aa. der Ge.ch»fU,eJt, a. BeiLaer: SohliebiU in Friedea.n. - Drack ,c,a !.«> Schulu ,a Friede..a. 
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AbonnsMonl fOz Deatsehland bei der Poet I Mi 50 Pffg. 
prQ Qivtaiy Az eile endereo Linder mit den betr. Aafschligeii. 

lu) Baehheodel 5 Mk. jUtzlieh. Direkt firi Aeilud onterStreifband 0 Mk. 
Tierinte Oeateehlande, uiterreiehe und der Sehweis, welche die tiTi Ri** 
regefanluig erhalten wollen, haben eine Besagagebohr tod 4 H. 50 n resp. 
5 E 50 H reep. 7 Free, in oesahlen. 

28$olirlflen eiBtlleli erbeten an die „Tlerlrztllche ReedaohM*', 
IFriedenan-Berlin. 

Redaktion and Verlag; Kreisveterinftrarzt a. D. Dr. 


Der l■•ortle■•p^•le Ar die riermal gespaltene Petitseile oder deien Bann 
betrigt 50 P^., Az die sweimal gespaltene Beklame-Petitseile 3 Mk. 

Bei grSMermi l■eeratMnrio•■ berechnen wir Ar: 

Yi Seite Mk. 150,— Va Seite Mk. 80,— 

” «P >» »> 

Bei Öfterer Wiederholnog entsprechender Babatt, 

Die Gebühr Ar Bellagee betrigt bis 5 Gramm 10 Nk. per 1000 Ar die Post> 
anflage; die GesamtanSage nach Uebereinkommen. 
Aiaeuei'AiMlieie durch den Verlag and alle soliden Annonsen-Elzpedttioaeu 

med. vet. Schaefer, Priedenan-Berltn, Rheinstraase ai« 


Nachdmdi aus dom redaktlonollon Toll dloaor l^lteohrift nttr tlerirxtllohon Paohblittern unter veiler Quellenangabe gestattet 

(■ Jedan uderei Fallt ner mit utdrlekllthtr OaMhalflnag daa Haraaagafeara. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 




Friedenau-Berlin, 9. März 1908. 


XIV. Jdhrg. 


Der Flelsohkonsom in Deutschland im Jahre 1907. 

Ahf Omod der Tom Kaiserlichen Statistischen Amte Tordffontlicbteo 
Zahlen deijenigen Tiere, an denen die Schlacbtrieb' and Fieischbeseban tot- 
genommen worden' ist, ergibt sieb, dass im Jahre 1907 ansser den Hans* 
Bchlachtnngen snm Konsnm geschlachtet worden sind: 



1907 

gegen 1906 

gegen 1905 

Pferde . . 

. . . 135 289 

— 

11372 

_ 

U887 

Ochsen . . 

. . . 575 671 

— 

87 727 

— 

19 553 

BnUen . . 

. . . 428142 

— 

12 069 

_ 

88 615 

Kühe . . 

... 1 596 882 

— 

28 849 

— 

59 078 

Jungrinder. 

. . . 938 936 

4- 

13 572 

_ 

1 160 

Kälber . . 

. . . 4 374 842 

+ 

166 594 

— 

17 257 

Schweine 

... 16382985 

4*3 040528 

+ 2 810159 

Sdiafe . . 

. . . 2 186 118 

— 

109 142 

— 

250010 

Ziegen . . 

. . . 489 743 

+ 

88 910 

+ 

60 448 

Hnnde . . 

. . . 6 472 

— 

49 

+ 

314 


Berechnet man unter AosserachtlaBsuDg der Pferde and Hnnde Ar obige 
Schlachttiere das TermntUche Schlachtgewicht and behilt dabei der Ver- 



Prof. Dr. med Emil Abdarkaldaa-Berlin, 
der Kacbfolger Prof. Dr. Mnnks an der Tierirstlichea Hochscbale. 
(Siehe vor. Nummer). 


gicichbarkeit halber die vom preasaiseben Landwirtschaftsministerium aage- 
oommeDm Darchsefanittagewichte 285 kg Ar Rinder, 40 kg für E&lber, 
80 kg Ar Schweine and 20 kg Ar Schafe and Ziegen bei'), so erhält man 
sn verAgbar gewesenen Fleischmengen in Doppelsentnem: 


Rindfleisch . . 
Kalbfleisch . . 
Schweinefleisch 
SchaAeisch 
Ziegenfleisch 


1907 

8 816 958 
1 749 937 
18 106 388 
437 223 
97 949 
D 28 708 455 


gegen 1906 

— 151747 

+ 66 638 

4-2 482 418 

— 21828 

4- 7 782 

-i- 2 433 263 


gegen 1905 

— 278 242 

— 6 

4- 2 248 127 
— 50002 

4- 12 090 

4 - 1 925 070 


De m nach hat gegenüber dem Jahre 1905 eine^Zunahme der für 'den 


Fleisebversehr der aof den Kauf des Fleisches angewiesenen Bevülkemngs- 
kreise verAgbar gewesenen Fleiscbmeogen**) am rund 8,84 v. H. and gegen¬ 
über dem Jahr 1906 gar um 10,91 v. H. stattgefonden. Nach der Statistik 
der Volkssihlongen nimmt jetst unsere Bevölkerong dnrcbschnittlieh am 
nicht gans 1,5 v. H. jährlich zu, es ist daher der Fleischkonsum ans den 
durch Sehlachtangen im lolaade verfügbar gewesenen Fleiachvoniten im 
Jahre 1907 gegenüber dem Jahre 1905 um 5,84 v. H. und gegenüber dem 
Jahr 1906 um 9,41 v. H. grösser gewesen, als dnreb die Bevölkemngs- 
innahme erforderlich gewesen wäre, d. h. also, der Fleischkonsum ist pro 
Kopf der Bevölkerung betr&chtlich gestiegen. Nehmen wir Ar 1905 eine 
Bevölkerung von 59 750000 Einwohnern, Ar 1906 von 60 650000 und Ar 
1907 von 61 550000 Einwohnern Ar ganz Deutschland an, so hat der Fleisch- 
verbrancb, wenn wir die Hansscblachtnngen mit dem Reicbsarbeitsblatt 
(1907, Nr. 11) mit 9,91 kg pro Jahr and Kopf der Bevölkemng (hier sind 
die etwas höheren Darcbschnittsgewichte sweifellos berechtigt) gleicbm&ssig 
in Rechnung stellen, sich in den einzelnen Jahren folgendermassen, pro Kopf 
der Bevölkerung gerechnet, gestaltet: 


Es sind verzehrt worden 


1907 1906 1905 

48,43 kg 45,15 kg 46,86 kg 
Also selbst wenn die ans Hansscfalachtangen in den Verzehr gelangten 
Fleischmengen nicht gleichfalls erheblich zogenommen haben sollten, was 
dagegen, wie die Zifalnng vom 1. Dezember 1907 ergeben wird, sicher an' 
innehmen ist, hat allein schon bei den der Schlachtvieh* and Fieischbeseban 
nnterliegenden Sehlachtangen der pro Kopf der Bevölkemog verAgbar ge¬ 
wesene Fleischvonat im Jahre 1907 sugenommen gegen 1906 nm 8,28 kg 
ond gegen 1905 am 2,07 kg, sicher ein Zeichen, dass die deutsche Land¬ 
wirtschaft auf dem Gebiet der Fleischversorgnog dorchans in der Lage ist, 
den Ansprüchen auch des dnreh die Bevölkemogszanabme st&ndig steigenden 
Konsums Roehnang in tragen. 


Ubersieht der Faehpresse. 

Sabwdz. 

*1* Schweizer Archiv fUr Tierheilkunde. 5. Heft. 

(Schluss). 

KllHlSobe Notizen. Von E. Zschokke-Zarich. 

1. Schlackbehinderungen beim Pferd. 

a) SchlnndkopflihmongdurchFadenpilzinfektion beim Pferd. 
Eia Pferd, das seil 8 Wochen an Schlackbescbwerden gelitten batte and 
abgemagert war, zeigte beiderseits weissen, fadeniiehenden Naaenaosfluss, 
sonst keinerlei Krankbeitserscheinangeo, auch waren Schmers and Schwellong 
im Eehlgang and in der Parotisgegend nicht vorhanden. Auffallend war, 
dass die Schleimhaat der Nase und des Maoles, ebenso die Konjanktiva ond 
Vaginalscbleiruhaat weinrot, wie mit Fnebsin begossen, geArbt war. 
Spezifische Entzündangs-Symptome der Schleimbaat fehlten. Stapfen der¬ 
selben mit Adrenalin Abrte komplettes Abblasseo an den betr. Stellen herbei. 
Herztöne rein. Starke Paleation der Karotiden. Es wurde OeAsserweiterong 
aaf nervöser Grondlage angenommen. Die Schlaekbehinderung war derart, 
dass Fntter and Wasser vollständig durch die Nase wieder aasgeworfeo worden. 
Das^Tier ging schliesslich an Erseböpfong sogroode. 

Bei der Obdaktion fand sieh, abgesehen von der hochroten Färbung der 


*) Diese den Berechnungen sogmnde gelegten Darchschnittssahlen müssen 
als besonders niedrig beseiebnet werden; da aber alle diese Zahlen aof 
Schätzung bemhen, wollen wir, bis bessere Unterlagen eine Naehprüfung der¬ 
selben gestatten, an denselben feathalten, um von vornherein dem Einwarf 
IQ begegnen, dass unsere Darstellungen zu günstig geArbt seien. 

**) Ein Abzug Ar die durch die Fleiscbbescbau'verworfenen Fleisch- 
menven ist von aus nicht vorgenommen worden, da ja auf der andern Seite 
die bei Anwenduog der Durchschnittssehlachtgewicbte noch für den Verzehr 
verAgbar bleibenden ^geweide nicht berücksichtigt worden sind.r 
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Tierärztliche Rundschau 


No. lOt 


SchleiinhftQt der Loftwege, gelblicher, sehleimartiger Belag im rechteo Lnft- 
sack und in der Gegend des foramen bjpoglossi bis fiber das foramen 
lazerom hinaus ein krap&bnlicher, weissgelbor, zfther Belag, von denen die 
im for. laserum aastretenden Nerren vollständig bedeckt sind. 

Die Pseudomembian stellte einen Hjcelrasen eines Hjphomjceten dar, 
dessen Äste das Bindegewebe und Perinenrinm vollständig durchziehen. 

Der Pilz — Aspergillus? — ist vermutlich durch die Nase in den Luft¬ 
sack gelangt, wucherte dort und erzeugte Toxine, welche die Nerven im 
foramen lazernm nmspälten. Rechnet man dazu die entzfindliche Reaktion 
jener Gegend, dann wird die Lähmung des Scblondkopfes erklärlich. Da an 
dieser Stelle auch der Sjmpatbikns, der auch vasomotorische Fasern besitzt, be¬ 
ginnt, so kann man daran denken, dass durch ihn die sonderbare Störung 
im Blntgeftss-Bjstem bedingt war. 

b) Scblundrnptur beim Pferde. Ein Pferd zeigte bei jeder Schlnck- 
bewegung Erampfsjmptome der Schliogmuskeln und dabei einen quiekenden 
Schmerzensschrei. Wasser wurde abgeschluckt, Hafer und Kleie aber wieder 
ausgeworfen. Auf der linken Wangenschleimbaut ein flaches Geschw&r und 
an der linken Zongenseite eine 3 zm lange, nahezu vernarbte Wunde. Im 
fibrigen ist das Tier munter und fieberfrei. Nach Verlauf von drei Tagen 
stellte sieh am unteren Ende der linken Drosselrinne eine flache, schmerz¬ 
lose, weiche, knisternde Anschwellung ein, die an eine partielle Stenose des 
Ösophagus durch einen Fremdkörper denken Jiess. Das Tier scharrte, legte 
sieb häufig nieder, um bald wieder aufzustehen. Das Pferd wurde geschlachtet. 

In der linken Brusthöhle frische Pleuritis und als deren Produkt za. 
2 Ltr. stinkendes, gelbliches Exsudat. Der Schlund ist vom unteren Hals- 
teil an bis zur Hageneinpflanzong armdick erweitert und enthält gasige, 
breiige Masse. Mukosa von der Muskularis vollständig abgelöst, im Zwischen¬ 
raum dönnbreiiges, fibelriechendes Futter. Muskularis stark durchtränkt und 
in der Höbe der Absweigung der hinteren Aorta mit einem Riss versehen, 
der ihr einen Finger passierbar ist. In der Mitte der Brustportion ist die 
Schlundschleimhaut zerrissen, die Rissenden haben sich auf etwa 10 zm 
Distanz zurnckgezogen, umgerollt. An der Schlnndeinpflanzung im Magen 
ein bandtellergroBses, rundes Geschwür, ein Scbleimhautdefekt mit in Regene¬ 
ration begriffenen wulstigen Rändern. Scblnndwärts ist die Schleimhaut los¬ 
gelöst, der Raum zwischen ihr und der Muskularis mit Futter gefüllt. Diese 
Höhle steht in Verbindung mit dem vorderen luttergefullten Hohlraum des 
Schlundes. Im übrigen ist die Schleimhaut des Magens normal. Es lag also 
eine Zerreissung der Schlundschleimhaut in der Mitte der Brustportion und 
an der Mageneinpflanzung vor, beide waren gleich alt. Ob sie durch einen 
Fremdkörper hervorgerufen waren, liess sich nicht feststellen, da sich ein 
solcher im Darmiohalt nicht vorfand. Durch die submnköse Füllung mit 
Futter wurde die Schlundscbleimbaut zusammeugedruckt und der Schlund 
für Bissen unwegsam. Durch die Bissstelle der Muskularis war Futter in 
die Brusthöhle gelangt, das eine infektiöse Pleuritis verursachte. 

2. Akute Myokarditis bei Druse. Eine 5jährige Bappstute, die 
sich seit 8 Tagen matt gezeigt hatte, lässt den Kopf hängen, schwitzt, hat 
40 A, 150 P^, 40,5 T., kalte Gliedmassen, livide und gerötete Schleimhaut 
der Nase. Zweiter Herzton fast unhörbar, folgt dem ersten so rasch, dass 
nur ein Ton zu vernehmen ist. 

Die abnorme Herztätigkeit etz., sowie das Fieber denteten auf Herz¬ 
schwäche infolge Arbeit im Fieberzustand (das Pferd war noch Tages zuvor 
zur Arbeit benutzt worden). Es musste irgend eine Infektion bestehen, 
deren Erreger Fieber erzeugte, durch Toxine war eine akute Veränderung 
des Herzens bewirkt. Trotz Koffein und Kampferinjektion verendete das 
Tier schon nach 8 Stunden. 

In der Herzmnskulatur fanden sich zahlreiche erbsen- bis nussgrosse, 
dunkle, graurote Flecken, scharf begrenzt und leich' eingesunken. 

Ferner wurde in einer eigrossen, retropharyogealen Lymphdrnse ein 
blutig eitriger Herd gefunden, also der Sitz dor Infektion, von der eine 
Angina eingeleitet wurde nnd Fieber ausging. In dem Herde fanden sich 
Str« ptokokken. B*ti der mikroskomseben Untersuchnng der lädierten Herz- 
stelleu waren die Muskelzellm z T. verschwunden, das Protoplasma körnig 
zerfallen, sodass nnr noch die Muskelkerne fibrig blieben. Der Fall lehrt, 
wie nachteilig die Arbeit auf das Herz fiebernder Tiere wirkt und dass aoeh- 
daroh Druseiufektion (ebenso wie durch krupöse Poenmonie) Herzatrophie 
erzeugt werden kann. 

3. Herzklappendebnung beim Pferd. Bei einem an Dammkoller 
leidenden Pferde war der erste Herzton undeutlich hörbar, dor zweite war 
durch ein lautes, gezogenes Schwirren ersetzt. Letzteres schwand hei der 
Bewegung, man hörte dann den normalen Doppelton, nach kurzer Rubepanse 
machte das Schwirren den diastolischen Ton wieder unhörbar. Im übrigen 
keine snffallenden Symptome eines Herzleidens. Das Tier wurde wegen 
Dummkoller geschlachtet. 

Herzgewicht 563 Gr. Linke Herzkammer sei r gross and auffallend lang, 
ihre Wandung bypertophiert. Rechter Ventrikel normal, ebenso Epikard und 
Muskulatur. Mitralis intakt. Die mittlere Semiluoarklsppe sehr gross, ihre 
Posche fasst 62 km * Wasser, während die Posebe der linken Klappe 32 km ^ 
aufnimmt, nnd die Pulmonalklappentaschen dQrcbschniltlich 21 km^ Aorta¬ 
wand glatt bis auf zwei kleine Kalkplatteneinlagerungen za. 8 zm über den 
Klappen. 

Jm rechten Herzen Klappen intakt, auch^sonst fehlen am Herzen 
nennenswerte organische Veränderungen. 

Die überdehnte mittlere Semilnnarklappe legte sich bei d< r Systole 
nicbtfglalt^an die Aortenwand an, sondern bildete vorstehende Falten, welche 
durch den Blutstrom in Schwingung versetzt werden and das schwirrende 
Geräusch erzeugten. Bei der Bewegung d. h. bei stärkerer Herzkontraktioo 
werde die Falte durch vermehrten Blutdruck an die Äortenwand gepresst, 
so dass das Schwirren fehlte und die Herztöne hörbar worden. 

Die^ Klappen bildeten ansserdem eine geringgradige Stenose, deren 
Widerstand vermehrte Herzkraft (Hypertrophie) znr Folge halte. 

Die Ursache der Klappendefannng blieb unaufgeklärt, vielleicht war die 
mittlere Semilnnarklappe einmal durch Infektion lädiert worden. 

4. Aknte N^aaenstenose. Eine achtjährige State, die lant Vorbericht 
an Darmkatarrh and zeitweiliger Kolik gelitten batte, zeigte infolge Naseo- 
Btenose hochgradige Atemnot, mit lantem pfeifendem Schnauben, Äufsperren 
des Maoles und stokem Flankenschlagen beim Ausatmeo. Nasenschleimbaut 


dankelzyanotisch, Ausfluss schaumigen Blutes aus beiden Nasenlöchern. Die 
Inspiration durch die Maulhöhle vollzog sich ungehindert. 

Nachdem dom Tier durch Tracheotomie etwas Erleichterung verschafft 
war, verendete es nnter Symptomen der Kolik. 

Todesnrsacbe: Änenrisma und Tbrorobenbildaog io der vorderen Gekros- 
arterie, Embolien in beiden Kolouarterien, beginuende Nekrose der Kolon- 
schleimhaut. 

Als Ursache der Nasensteoose fand sieh eine so gewaltige venöse 
Stanung, dass die Naaengäoge vollständig verschlossen worden. Die kavernösen 
Körper der Scheidewand fingerdick geqoollen, Dütenschleimhant durch 
venöse Fnllang so verdickt, dass der Finger von der Cboaoe ans in keinen 
Naseogaog zu dringen vermochte. Da sich an der Nasenschleimhant selbst 
nichts krankhaftes vorfand, so musste der Zustand als aknt eiogetreteae 
venöse (Staonngs) Hyperämie aufgefasst werden. Ob diese durch Herzschwäche 
oder eiueu bestimmten Nervenreflex bedingt war, liess sich nicht ermitteln. 

Das kolloidal# Üneoksllberjodid, ela aeoso lairavosfiies Asiptikaai. Von Prof. 
Dr. B. Hottinger, Escola polytecbnica, Säo Paulo. 

H. stellt au ein intravenöses Aseptikum (oder nach Huppe besser »Koly- 
septikum“) die Anforderung, dass es 

I. das Blut weder io seiner physikalisch-chemischen Beschaffenheit 
merklich verändert, noch in seiner physiologischen Arbeit nngünstig 
beeinflnsst; 

2. die Entwicklungsfähigkeit der Keime unterdrückt und Virulenz 
vermindert; 

3 das Tier durch die Injektion nicht gefährdet, sondern 

4. einen günstigen Einfluss auf die Abwehrvorrichtungeu des Körpere 
gegen die Keime ausübt. 

Das Quecksilberjodid glaubte H. als ein solches Mittel ansptechen zu 
dürfen, wenn es gelänge, dasselbe in kolloidaler Form herzustellen. 

Die Darstellung des Präparates gelang dadurch, dass die Bilduog des 
Hg J 3 aus Sublimat und Jodkali in eiweissartiger Lösung statt iu Wasser 
vollzogen wurde. Da das Präparat aber, wenn nicht Kochsalzlösung zage- 
setzt wurde, hämolytisch wirkt und Blot präzipitiert, so wurde in der Folge 
nur Jodnatrium verwandt, am die Dialyse zu umg^en. H. gibt folgende 
Formel als zweckmässig au: 

Sublimat CU ®/o) 8,385 Vn Lösung in 2,5 % Kochsalzlösung 
Jodnatrium (Vs %) 7o Lösung 
Popton Witte za. Vs 70 Üsnng. 

Die Konzentratioosgrenze, bei der die Elntwicklnng z B. von B. coli, 
Typhus — Pest — Sebweinepost — und MilsbrandbazilleD anshlieb oder 
gehemmt wurde, war für Bouillon 1 ; 1(K),0D0, bei Blut (wegen des Eiweiss¬ 
gehaltes) 1: 15—20,000. 

bei Versuchen an Schweinen, Ziegen, Kaninchen und Meerschweinchen 
zur Ermittelnng der Giftigkeit des Präparates, wurden 0,01 Hg J) pro kg 
Körpergewicht berechnet. Gesunde Tiere vertrugen das Mittel gut, wenn 
die intravenöse Injektion sehr langsam ausgeführt warde. Nach subkutaner An- 
wenduig traten einige Male belanglose Schwellangen an der Injektions- 
stelie auf. 

E)s musste aber damit gerechnet werden, dass dnreh Infektion ge¬ 
schwächte Tiere durch das Mittel geschädigt werden könnten und dass 
letzteres im zirkulierenden Blute an Konzentration einbnssen würde. 

Praktische Versuche, die sich gegen Das. snipestiier und infektiöse 
LuogenentzuoduDg bei Meerscbweincheu richteten, ergaben, dass eine 
Asepsis im Blute nicht sicher zu erhalten ist. Ein mit akutem 
Luugenroti behaftetes Pferd verendete wenige Stunden nach und infolge der 
intravenösen Injc^ktioo des Mittels. 

Dagegen brachte letzteres die lymphatische Sehwellnog hei einem mit 
Diphtherieknltnr geimpften Meerschweinchen bald zur Resorption. 

W'ennbiernach das koll. Hg Jj teilweise durch die Lymphbahnen ausge- 
sebieden zu werden scheint, so würde es vielleicht gegen jene Wundinfektionen 
zu versuchen sein, die Lymphdrüsenschmerzen nnd Schwellung verursachen. 

Immerhin ist zu beachten, dass infitierte Tiere viel empfindlicher gegen 
das Mittel sind als gesunde. 

ChroRlsohe Etdokardltl# bBim RiRde. Von G. Giovaooli-Soglio. 

In No. 18 des Moderno Zoojatro bat Lanfranchi zwei Fälle von typischer, 
chronischer Endokarditis beim Rinde beschrioheo, die G. ans dem Italieni¬ 
schen üliersetzt im Auszug wiedergibt. 

I. Fall. Ein Ochse,der von ZeitzuZeitSehmerzenin deu hinteren Gliedmassen 
hatte und sich nur mühsam bewegte, konnte sich schliesslich nicht mehr 
erheben nnd lag mit gestrecktem Kopfe da. 83 schwache Pulse, die nach 
6—8 Schlägen aussetzco. Starker Herzschlag mit Vibration der Bmstwand. 
Pulsation der Jogularis. Statt des ersten Herztones ein blasendes Geräusch, 
das sich am hintereu Teil der Herzbäsis gegen die Herzspitze fortpflanzt. 
Dämpfung linkerseits zwischen vierten bis sechsten Zwisebenrippenraum. 
T. 39° C. 

ObduktioDshefund: Mitralklappe verhärtet, gefranzt, rauh und mit fibrösen 
Wneherangeo besetzt. 

Herzmuskel hypertrophisch, Gewicht 4 Kilo. 

II. Fall. Ein Arbeitsochse zeigte leichtes, voröborgehendes Hinken der Hinter¬ 
beine, dabei Verdaunngsstörnngeo. Als Lanfranchi wegen Verschlimmerung 
des Zustandes zugezogen wurde, konstatierte er folgendes: Das Tier sUbt 
teilnabmlos mit gesenktem Kopfe da nnd zeigte nach der geringsten, mit Mühe 
ansgefübrten Bewegung grosse Atemnot mit erweiterten Nasenöffaungen und 
starkem FlaokenschlageD, die Herzschläge folgen einander so rasch, dass sie 
nicht zu zählen sind. Nacu 10—12 Minutea Ruhe verschwinden diese 
Symptome wieder. 

Obduktionsbefund wie bei Fall 1. 

Giovanoli ist der Ansicht, dass bei genauerer Untersuchung solche Herz¬ 
krankheiten beim Rinde häufiger auiatreffdu sind. 


Arzneimittel, ohem. Präparate pp. 


„Vereial*. Der Bundosrat hat noterm C. Januar ds. Js. an die Re¬ 
gierungen der Bundesstaaten das Ersuchen gerichtet, das „Veronal“ unter die 
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Zahl deijenigen Arsoeimittel aofsanebmea, die Dur aof schriftliche, mit 
Datum BDd Unterschrift Tersehene Anweisang eines Arztes oder 
Zahnarztes in den Apotheken abgegeben werden dürfen. Die Wiederholnng 
eines solchen Rezepts darf der Apotheker nur dann ansf^hren, wenn es von 
dem betreffenden ^zt jedesmal ement mit Datum und Unterschrift versehen 
worden ist. 

Sapalotl. Die Sapalcol>Fabrik von Arthur Wolff jr. io Breslau 
stellte mit Befriedignng fest, dass ihre Fabrikate insbesondere anch in den 
Kreisen der Tierärzte eine günstige Aufnahme gefunden haben. 

Den mehrfach geäusserten Wünschen, wegen einer weiteren Verbilligung 
der Prtparate, glaubt dieselbe nun dadurch Rechnung tragen zu können, dass 
sie den TierSrzten bei direktem Bezüge vom Fabrikauten im Wert- 
betr^e von mindestens H 5.00 einen Rabatt von 20% bei franko Zusendung 
der Ware einräumt. 

Wir glauben, dass dieses Entgegenkommen allerseits Anerkennung finden, 
nnd die allgemeine Einführung dieser bestbewährten Präparate Är die 
tierärztliche Praxis fördern wird. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Borlliia Du SeanentBeitir beginnt am 22. April, die Immatriku¬ 
lationen nehmen am 8. April ihren Anfang nnd dauern bis znm 2. Hai. 
Anfnabmebedingungen und Stundenplan werden auf Wunsch vom Bureau 
abgegeben. 

Eli KoMflra der Stidierendei der MIIltSr-Veterieir-Akadeeile fand im 
Bnrgsaal der „Schlaraffia* statt ans Anlass der Genehmigung der drei Ver¬ 
bindungen „Cimbria", „Arminia* and „Obotritia*. Als Gäste waren hierzu 
Q.a. erschienen der Generalinspektenr der Kavallerie v. Kleist, der lospekteor 
des Uilitär-Veterinärwesens Oberst Dreher, als Vertreter der Tierärztlichen 
Hochschule Geheimer Regieruugsrat Prof. Dr. Schütz, als Vertreter der 
Studentenschaft der Tierärztlichen und der Landwirtschaftlichen Hochschule 
sowie derKaiser-Wilbelms-Akademie die betr. Ausschüsse. Generalinspektenr 
Exzellenz v. Kleist brachte das Eaiaerhoch aus. Im weiteren Verlaufe des 
Kommerses „stiegen* noch verschiedeue Reden. Der ganze Kommers nahm 
einen vortrefflichen Verlauf. 


Standesfragen und Bernfsangelegenheiteu. 

DmrtttdilAad. 

Der dlcsJIhrlBe Vorbereituigedleiet fBr dei ettatatiei IrzHlehea Dieeet Io 

Badee wird während der tfonate Hai, Juni nnd Juli'am Tierhjgieniscbeo 
Institut der Universität Freihnrg [Breisgsu] abgehalten werden. Der Kurs 
nmfasst folgende Vorlesungen und Übungen: Veterinärpolizeiliche. Ver- 
waltnngskonde; Veterinärgesetzgebung; Allgemeine nnd spezielle Seu^hen- 
lebre; Demonstrationen and Uhnngen in der Diagnostik einzelner Seuchen¬ 
fälle; Übungen in der Abfassung von Berichten und Gutachten im Anschluss 
hieran; Mikroskopische und bakteriologische Übungen; Desinfektionspraxis; 
Technik der diagnostischen sowie der Schutz- und Heilimpfnugen mit 
Übungen; Animalische Nahmngsmittelknnde in Verbindung mit praktischer 
Anleitung zur Ansübung der Fleischbeschau; Anleitung und Übungen in der 
Beurteilung der Zucht- und Nutztiere; Staatliche und genossenschaftliche 
Einrichtungen zur Förderung der Tierzucht; Hygiene der Haustiere; Enzy¬ 
klopädie der Landwirtschaft. Der Unterricht wird nnentgeltlicb erteilt. 
Anmeldnngen zur Teilname an diesem Kurse sind längstens bis zum 25. April 
d. J. an den Vorstand des Tierbygienischen Institats der Universität Freihurg, 
Professor Dr. Schlegel, zu richten, welcher den Teilnehmern anf Wunsch 
eine Bescheinignng über den Besuch des Vorbereitnngskurses ansstellt. 

Die Führung der Schweizer Dr. med. vet. gestattet wurde den im ham- 
bnrgischeh Staatsgebiet wohnenden Tierärzten allgemein vom Senat der 
Freien nnd Hansestadt Hamburg. 

Ela kreiatierirztiloher PrQfnagetermla findet in Berlin vom 9. März ab 
statt und haben sich dem Vernehmen nach 10 Kandidaten dazu gemeldet. 
Den Vorsitz in der Prüfungskommission führt diesesmal Herr Geh. Rat 
Dr. Dammann-Hannover. 

Ela Bnietz betrsITead Abiadaruag dar AasfOhruagabettlmanagaa D zan 
Besetz Iber die Soblaohtvleh« aad Ftelsobbeiobau hat der Bandesratin seiner 
Plenarsitzung vom 81. Januar unter Vorsitz des Staatssekretärs des Innern 
TOD Bethmann-Hollweg angenommen. 

Die verllaflgea Ergebnisse der Vlibzibieng le Preueaea, die am 2. De¬ 
zember 1907 stattgefonden hat, liegen jetzt vor. Die Zahl der Schweine 
betrug 15 070311 gegen 15 355 959 i. J. 1906, der Rinder 11 996804 Stück 
gegen 11 646 908 i. J. 1906, der Schafe 5 298 860 gegen 5 485 058 i. J. 1906, der 
Ziegen 2 215558 gegen 2116 860 im Jahre 1904 (1906 sind die Ziegen nicht 
gezählt), der Pferde 8 041 805 gegen 8 018 443 i. J^. 1906. Bemerkenswert 
ist der bedeutende Rückgang im Bestände der Schweine. Es waren fast 
300000 Schweine weniger vorhanden als Ende des Jahres 1906. 

Darf ein Flelaohbssobaaer aaoh daa BasUmniiBgea der Stidteardiaag 
Stadtvarerdaetar aala? Diese Frage dürfte demnächst in Plön (Holstein) 
entschieden werden. Besoldete Gemeindebeamte dürfen bekanntlich nach 
der Städteordnung nicht Mitglieder der städtischen Kollegien sein. Nun ist 


ein Malermeister, der Stadtverordneter ist, seit Januar zum Fleischbescbauer 
ernannt worden und bezieht für diese Tätigkeit ein festes Jahresgehalt ans der 
Stadtkasse. Fleischbescbaner sind nun zwar keine Beamte, Üben aber amt¬ 
liche Funktionen aus, und es wird angenommen, dass sie deswegen nicht 
Stadtverordnete sein dürfen. In der nächsten Sitzung der städtischen 
Kollegien wird man sich mit der Angelegenheit beschäftigen, eventuell soll 
in dieser Frage eine Entscbeiduog des Oberverwaltungsgericbts herbeigeführt 
werden. 

Wagen FialtohbaaohaBgabOhraa lat daa VarwaKaagaatraltvarfahraa In 
Preaaaaa auagaaohloaaeD (Entscheidong des 0. V. G.) Nach § 14 Abs. 2 des 
Gesetzes vom 28. Juni 1902, betr, Ansführung des Schlachtvieh- nnd Fleisch¬ 
beschaugesetzes, gelten die Kosten der Schlachtvie'b- nnd Fleischbeschau 
einschliesslich der Trichinenschau als Kosten der örtlichen Poliieiverwaltnog, 
doch können zur Deckung der Kosten von den Besitzern der Sehlachttiere 
und des Fleisches Gebühren erhoben werden. Weiter ist im § 16 bestimmt, 
dass die Beitreibung der auf Grund des Fleischbeschaugesetzes vom 8. Juni 
19(X) and des Ausführungsgesetzes za entricbtenden Gebühren und Kosten 
im Verwaltungszwangsverfsbren erfolgt, und im § 18, dass gegen polizeiliche 
Verfügungen, die auf Gmnd des Fleischbeschaugesetzes, des Ansßhrungsge- 
setzes und der zu diesen Gesetzen erlassenen Bestimmungen ergeben, mit 
Ausschluss das Verwaltungsstreitverfahrens nur das Rechtsmittel der Be¬ 
schwerde zulässig ist. Wiewohl auch die Aufforderung zur Zahlong einer 
Geldsumme ein polizeiliche Verfüguog darstellen und der AnfecbtuDg im 
Verwaltungsstreilverfabreu nach Hassgabe der §§ 127 ff. des Laudesver- 
waltnugsgesetzes unterliegen kann, so trifft dies doch nach einer Entscheidong 
des ersten Senate des Oberverwaltungsgericbts nicht zn bei der Einziehnng 
von Gebühren für eine Amtshandlung, die im Verwaltongszwangsverfahren 
heizutreiben sind. Dabei macht es keinen Unterschied, wenn die Gebühren, 
die nach § 14 Abs. 2 des Gesetzes von 1902 znr Deckung der Kosten der 
örtlichen Polizeiverwaltang Bestimmt sind, dem Fleischbescbauer überlassen 
uud anch regelmässig durch ihn selbst eiogetogen werden. Auch in diesem 
Falle steht der Anspruch auf die Gebühreu gegenüber den Besitzern der 
Schlacbttiere der Behörde zu, und zwar für die amtliche Untersuchnug der 
Tiere, die durch einen amtlich bestellten Beschaner bewirkt wird. Die Amt- 
lichkeit der Untersuchung hängt nicht davon ab, dass der Beschauer selbst 
die Eigenschaft eines Beamten besitzt. Die gesetzliche Bestimmung, 
ohne die nach Art. 102 der prenssischen Verfassung derartige Gebühren 
nicht erhoben werden dürfen, findet sich im § 14 Abs. 2 des Gesetzes von 
1902. Anders würde es sich verhalten, wenn, wie nach früherem Recht, nnr 
der Beschauer solbst gegen deu Scblachtviehbesitzer einen Anspruch anf die 
Gebühren erlangte and ein Vetwaltuogszwangsverfahren onzulässig wäre. 
Selbst wenn aber nach dem Fleiscbbeschaugesetz und nach seinem Ans 
füfarungsgesetz in der Einziehnug der Gebühren eine polizeiliche Verfügung 
im Sinne der §§ 127 ff. des Landesverwaltungsgesetzes zu erblicken wäre, 
so würde doch durch die Vorschrift im § 18 des Ausfühmngsgesetzes das 
VerwaltUDgsstreitverfahren ausgeschlossen sein. 

Oatarraioh. 

Der Dektartltel flr Tierirzte. Wie bekannt, strebt die Hörerschaft der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Wien seit Jahren die Brlangong des Doktortitels 
nach Absolviemng dieser Lehranstalt an. Es wurden zu diesem Zwecke 
zahlreiche Petitionen bei den kompetenten Stellen und im Abgeordoeteo- 
hanse eingebraeht. 

Da alle Bemühungen vergeblich schienen, veranstaltete die gesamte 
Hörerschaft am 27. Febroar eine Kundgebung. In einer allgemeinen Ver¬ 
sammlung versprach Rektor Hofrat Dr. Bayer, sich ins Unterrichts¬ 
ministerium zu begeben, um dort Erkundigungen einzubolen, in welches 
Stadinm die Angelegenheit der angestrebten Verleihung des Ooktortitels 
gekommen sei. Am 2 März versammelte sich die gesamte Hörerschaft in 
der Anla abermals, um die Mitteilung des Rektors über seinen Besuch im 
Untorrichtsministemm entgegeuzunehmen. Zwei Abgesandte der Hörerschaft 
begaben sich ins Rektorat und Rektor Dr. Bayer teilte der Deputation 
mit, dass das Doktorat an der Tierärztlichen Hochschule vom 
Oktober des nächsten Schuljahres an verliehen werden wird. 
Gleichzeitig soll die Zahlong eines Kollegiengeldes eingefübrt werden. Als 
Äosserung der Befriedigang über die guten Nachrichten sangen die Ver¬ 
sammelten das Gandeamns. Die Absicht, einen Streik der Hörer zu inszenieren 
wurde natürlich sofort anfgegeben. 

Anf Anfrage im UDterrichtsministerium über den Stand der Frage der 
Verleihung des Doktortitels an die Hörer der Tierärztlichen |Hoehscbule 
wurde mitgeteilt, dass an leitender Stelle die prinzipielle Geneigheit 
besteht, den Absolventen dieser Hochschule die Erlangung des Dofctor- 
titels der Tierarzneikunde zu ermöglichen. Es wird beabsichtigt, 
zu Beginn des kommenden Schuljahres die betreffende Verordnung in Kraft treten 
zn lassen. Die Modalitäten, unter welchen der Doktortitel an die Absolventen 
zur Verleihung kommen soll, sind bisher noch nicht festgestellt. Es gilt 
als wahrscheinlich, dass eine gewisse Kollegienordonng eingefübrt werden 
wird. Die Festsetzung der Prüfungs- and der sonstigen auf die Erwerbnng 
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dee Doktortitela beiughtbendeo Bestimmungen bildet den Gegenstand ein¬ 
gehender Beratongeo, die im Untemchtoininieteniin derieit gepflogen werden. 
Die Konferenaen finden onter dem Vorsita des Hofrats Dr. v. Kelle sUtt. 



Beyer, Georg, Unterreterinär im Feldart. R. No. 36, komm; s. 
lehrschmiede in Berlin, nnter Belasanng in diesem Kommando, anm Fel 
R. No. 85. 

Hintaer, Ernst, Unterreterinär im Feldart. R. No. 41, komm, aor Militifcr- 
lehrschmiede in Berlin, |anter Belassang in diesem Kommando, anm Drag. 

r» KT.. 1 i 


V erschiedenes. 

Priar Alfoas von Balera beehrte den Ball des 8. C, der Münchener 
Tieräratlichen Hochschule in Begleitung seines Adjutanten, Oberst Frhr. 
von Reitaenstein, mit seinem Besuche. 

Mit den Ehrsakraaz dar WlrttaaiberglwIHB Kroit, welcher Orden dem 
Direktor der Tieräratlichen Hochschule in Stuttgart, Prof. Dr. Sassdorf 
verliehen wurde, ist der persönliche Adel verbunden. Die gleiche Ausaeich- 
nuns erhielten vor ihm die Direktoren der Stuttgarter Hochschule Dr. von 
Hering und Direktor Dr. von Rueff sowie Professor a. D. Dr. von 


Zipperlen-Hohenhein. •. s i- *, 

DM Adelapridlhat wladtr Mffleneaiaea hat der frühere Landestierarat 

dea Heraogtums Sachsen-Meiningen, Hofrat Dr. Gustav Vaerst in Meiningen. 
Der Adel wurde dem Herrn Kollegen, dessen Vorfahren denselben besaswn, 
aber aufgegeben hatten, von dem Heraog von Meininpn, bei wdchem Hof¬ 
rat Dr. Vaerst bekanntlich persona gratissims ist, wieder verliehen. 

Salbataard. SUdttierarat W. in Nürtingen (Württemberg), der sich 
küralich auf dem Pragfriedhof in Stuttgart au vergiften versuchte, ist 
am 24. Februar an den Folgen des Vergiftnngsversuchs gestorben. Die bei 
einer Kassenvisitation festgestellten Fehlbeträge sind durch Kaution gedeckt. 

Eile literaatloiale Amtellaig «r Pferdeeobutz und bnaailtin Tier- 

sobBtzbeetrebnaoea. verbunden mit einer fachgewerblichen AussteUnng ffir 
Reit- und Fuhrwesen, Tietbehandlung und Verpflegung ^det vom 21. bu 
inkl 28 Juni 1908 io den Gesamträumen der „Philharmonie“, Berlin, Bem- 
burgerstr 22-28 statt, veransUltet von der Pierdeschutavereinigung über 
gana DeuUcbland (E. V.), ^om Deutocben Tierschutaverein au Berlin (Kor¬ 
poration) und vom Berliner Tierschutaverein. Alle näheren Äusktofte über 
Beteiligung an der AussteUnng erteilt das ständige Bureau, Berlin, Phil¬ 
harmonie, Bemhurgerstrasse 22-23 (Geschäftsaeit: werktäglich von 11-12 
Uhr vormittags. Telephon: Amt VI, 8978). Das sehr ausgedehnte Programm 
onbält folgende Abteüungen und Gruppen: a) Pferdeschuta; b) Tierschuta; 
c) der Dienst dee Tieres für den Menschen; d) aUgemeine Tieraucht; Fach- 
gewerbUche Ausstellung: e) Beit- und Fuhrwesen; f) TierbAandlung und 
Verpflegung; g) Tierasyle; h) Kunst und Literatur und i) Bekleidungs¬ 
industrie. An sämtliche Freunde des Tierschutaes, an die Tierschutavereme 
und alle Gewerbetreibenden, welche Gebrauchs- und Nfitalichkeitsgegenstände 
hersteUen, die irgendwie aur Erleichterung und Verlängerung dos Lebens 
und der I-eistungsfähigkeit unserer Tiere in Beaiehung stehen oder eine 
schnelle quallose Tötung herbeifnhren, sowie Gewerbe,^ welche Rwto einge¬ 
gangener oder getöteter Tiere verwerten, ergeht hiermit die Einladung aur 
Beschickung dieser eigenartigen AussteUnng, die sicher im gesamten Volke 
ein hohes Interesse erwecken wird. 


Personalien. 


AMZalBbaaiieB: Deitaihlaid: Dr. Sussdorf, Professor, der 

TieräraÜ. Hochschule in Stuttgart (Wfirtt.), das Ehrenkreui des Ordens der 
Wurttemb. Krone, mit welchem der persönliche Adel verenden ist 

ErBeiBrngeB, Eckardt, Hermann aus Ann- 

weiler, aum Schlachtboftierarat in Graudena (Westpr)^ , , u 

Fauss, Georg, Stadttierarat in Murrhardt (Württ.), aU solcher nach 

^‘®°&®öhe^'™riedrich!*^AiBUtent in Dachau (Oberb.), anm Schiachthoftierarat 

m E j. ^ SchlachthofassistenaUerarat in Harburg [Elbe] 

(Hann.), anm Poliieitierarat in Hamburg. . . ^i.-.. 

Böhm, (Justav in Perlach (Oberb.), aum Schiachthoftierarat in München 

(OberbO^^id „ beairkstieräratl. Assiste^ in Sinsheim jElsenal 

(Baden), anm Assistenten am Seucheninstitut der TieräraÜ. Hochschule in 

^chmSti, Arnold F. in Bantaen (Sa.), aum Prosektor an der TieräraÜ. 
Hochschule in Dresden (Sa). 

Schneider, Wilhelm W. aus Siegburg, aum 4. Schiachthoftierarat in 

^”*Dr! Siegel, Rudolf Albin in Geyer (Sa.), lumiAssistenton amVeterinär- 
institut der Universität in Leipaig (Sa.). ..«t 

uatemlob: Liebscher, Wilhelm, k. k. Beairkstierarat in Wagstedt 
(Schles.), aum k. k. Beairksobertierant. 

Pabst, Johann, k. k. Beairksüerarat in Leoben (Steiermark), aum k. k. 
Beairksobertierant . . ^ «v .. » 

WikiiHzvBrbdirailM, NladeritMugM: Dw^lMd: bbert, Hans, 
SchlachthofÜerant in Graudena (Westpr.), nach Mtochen (Oberb.). 

Dr. Franke, Ewald R. in Gosslershausen [Westpr.], nach Freystadt 

l'^”lförniDg, Leopold in Volkach'(Unterfr.), nach Perlach (Oberb.). 

Wulf, Haus in Werden [Ruhr] (Rbeinpr.), nach Haselünne (Hannov.). 
VerlBdermgai Ml du Mllttlr-Vetsrlilni: DeotiohlMdiBertelsmeyer, 
Anton, Unterveterinär im Feldart R. No. 76, komm. a. Militärlehrschmiede 
in Berlin, unter ^lassung in diesem Kommando, aum Drag. R. No. 21. 


Hoerauf, Wilhelm T., Oberveterinär im Feldart. R No. 85 in Graudena 
(Westpr.), auf Ansuchen mit Pension io Ruhestand. 

Kirsch, Otto J. W., Schiachthoftierarat in Oldesloe (Schlesw. Holst), 
Oberveterinär d. L., als überetatsmäss. Oberveterinär auf Probe im Has. K 
No. 17 in Braunschweig angestellt. 

Lütje, Heinrich J. J., Stabsveterinär im Ul. R. No. 20 in Ludwigaborg 
(Württ.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönl. Range auf 
der 7. Stufe der Rangordnung. 

Naucke, Otto J. F., Unterveterinär im Drag. R. No. 14 in Colmar 
[Eis.] (Eis. Lothr.), aum Feldart. R. No. 4 in Magdeburg (Pr. Sa.). 

Nickel, Georg, Unterveterinär im Fcldart. R. No. 87, komm, cur 
Militärlehrschmiede in Berlin, unter Belassnng in diesem Kommando, anm 
Feidart R. No. 10. 

Peto, Bruno, Stabsveterinär im Rem. Dep. Neuhof-Ragnit in Pasakallwen 
[Ostpr.j, den 'Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönlichen Bang 
als Rat 5. Kl. 

Roelcke, Paul, Unterveterinär im Feldart. R No. 15 in Saarbnrg 
[Lothr.i (Eis. Lothr.), sum Hus. R. No. 9 in Strassburg [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Schmidt, Emst 0. K., Oberveterinär der kais. Schutztnppe f. D. 
8. W. Afrika, zum Feldart. R. No. 41 in Glogau (Schles.). 

Suchantke, Willibald M. W., Oberveterinär der kais. Scbntztruppe 
f. D. S. W. Afrika, zum Feldart. R. No. 44 in Trier (Rheinpr.). 

ApprobatloMi: DaotsolilMd: in Berlia: die Herren Bacher, Rudolf aus 
Lahna; Pohl, Rudolf aus Breslau und Sauer, Otto aus Berlin. 

in Gliiiei: die Herren Klump, Wilhelm ans Darmstadt; Sommer, 
Wilhelm aus Mannheim und Steinke, Paul ans Emmerich. 

Pronotlonn: Deutiohlaid: Fischer, Arthur H., Oberveterinär im Ul. R. 
No. 18 in Leipzig-Gohlis (Sa), von der philos. Fakultät der Universität 
Leipzig zum Dr. philos. 

Grebe, Friedrich W., Kreistierarzt in Rbeinbacb (Rbeinpr.), von der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Hafemann, Max K. F. W., städt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), von der 
philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Hoffmann, Franz H., Vorstand des Auslandsfleischbeschaoamts in 
Breslau (Schles.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum 
Dr. med. vet. 

Hummel, Paul, Kreistierarzt in Nakel [Netze] (Posen), von der verein, 
med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. raed. vet. 

von Müller, Ludwig K., Oberveterinär im Feldart. B. No. 77 in Leipzig 
Gohlis (Sa.), von der phitos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 
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WirkMMkelt diroh mehr all 90 wliseMokaftllohe VertffiMtllehMidi 
erwleSM, auch in der Veterinärpraiis mH beetem Erfolg mgewaidt 

Neuerdings ausserordenüicb günstige Resultate in kÖnlg« 
llohwn HmIMsb und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt 
Literatur: Berliner Tierärztl.Wochenschrift, 80 u. 40, 1906, 83, 
1906, 32, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deuteche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche TierärzÜ. Wochenschrift, 18 u. 14, 1907. 
Brosohire n. Bataohtea Bber Erfolgs I. d. Tlenaoht gratia o. fraikt. 


Chemische Fabrik Güstrow. [20^] 






[14i( 


Garnlehts! 7 m 15 erhalten 
Sie eine 51robc*S3af)nIi[te non 9letto 25 ®funb 
ff in 6 Sotten franfo 

gegen Slacbna^me, b. i. pro Ißfunb butc^(*nittli{§ 
so ißfg. floftenpreiS. »inben @ic bic ©enbung 
ni(^t preiSraeil fenben @ie aOe« auf unfetc Äoften 
lurücf. (Sin 3)erfu{^ foftet aifo gar nit^täl 
C. n. SehladltE A Go., 
(Seifenfabtif u. ®crfanbgef(^aft, ViftHtt « 

©ptjialitfit: SJttianb in ftfiiirn ipoften gu gabiifprtlfen {ranfo. 
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' ; Sehnmlscb^r, Georg aus Elsbeiiu, vou der vorein. med. Fakaltit der 
UniTersit&t Giessen sam Dr. med. vet. 

Stn te, Otto aus Königblutter, von der verein, med. Faknlt&t der Uni* 
versit&t Giessen sum Dr. med. vet. 

Sehweli: Richter, Friedrich« Hoftierarst in Dessau (Änh.), von der vet. 
med. Fahult&t der Universität Zürich sum Dr. med. vet. 

Schirop, Harry aus Berlin, von der vet. med. Fakulät der Universität 
Zürich snm Dr. med. vet. 

Sustmann, Hermann G., Unterveterinär im Ul. R. No. 18, komm, als 
Assistent zur ^ierärztl. Hochschnle in Dresden (Sa.), von der vet. med. 
Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Ttdiafiile; Dsittohland: Feger, Hubert, Stabsveterinär im Kür. R. No. 2 
in Pasewalk (lirdbg.) [1887]. 

Scbönveiler, Karl, Scblachthofdirektor in Pforzheim (Baden) [1898]. 

Wahl, Josef W., Stadttierarst in Nürtingen (Württ.) [1887]. 

Offene Stellen. 

0«lMr ai« bR * bMHebnetni Btellra trttfl«! wir oilitf« AntiranH. AaAuft Sbtr 

diM« BtdliM, lowle •oleiie, Aber w«lob» wU Akln bwltMii, wird nlt S Mk. =s d Kr. = 6 Viel 
berMhael ud itt dar Batraz bal dar AnfraLga nltalnnaandaB. 

AaASafta alt Baehareba, »lao Ibar Stallaa, tbar walobe wir kalna Aktas baaltaaa 
ead daaahaib arat VaeMefalo aiaalahaii ■laaaa, naah Uabatalakanft aatipraabaad bShav. 

Alla Aaaklafta obaa VarblBdllebkait sad BraataanaprBaba. 

Amtllehe Stellen. 

Sohweiz. 

Qrenitierarztstelle: Lisbüchel. 

Senltäts-Tlepapit-Stellen. 

Dt>tMbla«d. 

Brieaan [Westpr.j [Schlachthofverwalter]. — Harburg [Elbe] (Hann.) 
{SchlachtbofassistenztierarztJ. — Lübeck [2. Schlachthoftierarzt]. —Murr¬ 
hardt (Württ.) [Stadttierarzt]. — Nürtingen (Württ ) [Stadttierarst]. 
Pforzheim (Baden) [Schlachthofdirektor]. 

PplTatstellen. 

Deiftohland. 

Pronzlau (Brdbg.) [A8SiBtoDt an der Rotlaufimpfanstalt]. — Volkacfa 
(Unterfr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Dtottohliad. 

Ässistuntenstellen: Leipzig (Sa.) [am Vetcrinäriastitot der Univer¬ 
sität]. — Stuttgart (Württ.) [am Seuebeninst. der Tierärztl. Hochschule]. 

Prosektorstelle: Dresden (Sa.) [an der Tierärztl. Hochschnle]. 

Sanitäts-Tiepapzt-Stellen. 

OeutBohlBBd. 

Bremen [4. Scblachtliofticrarzt]. — Giengen [Brenz] (Württ.) [Stadt* 
lierarzt]. — Graodeas (Westpr) jSeblachthofiierarzt]. — Hamburg 
[Polizeilierarzt]. — München (Oberb.) [2 Schlachthofcierärzte]. 

Prlvatstelien. 

Deotsokliad. 

Haselünne (Hann.). — Perlach (Oberb.). 


Sprechsaal. 

Id aoserem Bpr«ehMi«i werdra »lie nni «ingeMudetDa Frageo «nd Aotwortea «a* amerdm Lmdt- 
kr«i> koMeniOD aal!g«aonioeo, oho« du« wir ra deoMlbeo irgend welche Stellong nehmen. Lnnfen 
Antworten »of eeroffeatliehte Fmgeo nui noeerem Leierkreie nicht ein, eo werden dieaelben tob 
Redaktionewegen, «owelt mSgllcb beantwortet, oder geeignete Pereonen am Beantwortong ennetat 
Anonym «Ingobondo Fragen und Antwortan werden nicht verSffentllcht. 

Wir baten am recht kahlretobe Beoataang du Sprecheanli und Elneendang TOn Antworten. 

Fpag*iii 

• 39. AaslbBBg dcrPraxIt durah miitlrveterlilre tnsierhBlb dtr earilsua. 

Ist den Militärveterinären (aktiv) die Ausübung von Privatprszis ausserhalb 
ihrer Garnison gestattet bezw. welche Mittel und Wege sind io Anwendung 
zu bringen um sich vor der Konkurrenz dieser Herten zu schützen? 

H. B. za S. 

40. Aihlngimotor für Zwelrider. Hat einer der Herren Kollegen £r- 
fabTung mit dem Anfaänge-Motor, der für jedes Zweirad mit Freilauf and 
Kücktrittbremse verwandt werden kann und seine Kraftontwickelung ver¬ 
mittelst einer Weichgnmmirdle direkt auf den Vorderrad-Pneumatik über¬ 
trägt, gemacht, so bitte ich um baldgefälligo Auskunft in dieser Zeitschrift. 
Heril. Dank im voraus. Tierarzt B 

Antwoptan. 

9. Fraiaa tU BUtbBtindlge SohlSobter in SshluohthSfeB. (l. Antwort 
auf die io No. 3 gestellte Frage). Mir ist kein Scblachtbof bekannt, in 
welchem Frauen das Fleiscborgewerbe io der Weise betreiben, dass sie selbst 
schlachteten oder ihren Männern behilflich wären! Warum sollte dies aber 
»oznlässig sein ? UDfallversicbeiungspflicbtig wäre die Frau meines Erachtens 
weder als Uatoroehmoria noch als Gehilfln, wohl aber berechtigt zur 
freiwiüigen Versicheznng nach § 46 des Statnts der Fleischergenossensehaft. 
Alters- und lovaliditätsversicfaerung wäre wohl auch, soweit mir bekannt 
attSgescblosBon, da zwischen Ehegatten ein Arbeitsverbältnis ausgeschlossen 
ist. (Nachrichten des Versieh. Amtes XIX. Freiwillige Versicherung möglich). 
Die Krankenversicheruogspflicht kann ortsstatntarisch auf die Ehefrau er¬ 
streikt werden, auch wenn dieselbe in keinem festen Arbeitsvertrag zu ihrem 
Ehemann steht. Zscbocke. 

(2 Antwort). Mir* ist kein Schiachthof bekannt, in dem Frauen das 
Schläebtergewerbe selbst ausüben. Dagegen leisten Franen vielfach Hilfs¬ 
dienste beim Blutaoffangen, Fell- oder Häutesorticren, Fleisehtransport u. dgl. 
Oie Versieherungspflicht von Hiifspersonen der gedachten Art ist abhängig 
von dem Arbeitsverbältnis, in dem sic zum Auftraggeber steheo. 

München. Opol, Schlacht- and Viehhofdirektor. 


D. R. Patent. 


Ges. geseb. 


Phenyform 



„pnnim“ 

Seracliflrel und anstftlg: 

Trockenantlseptikum 


zur 


Wundbehandlung 

Kiim Ekzinel UnlSsiieli in Wuierl 

Übertrifft Jodoform u. Tannoforni 

Preis: gr 10 25 50 100 

D. Pr. —,40 —;90 1,60 8,— 

Phenyform „flüssig“ 

Desinfektionsmittel von hoher baktericlder i 
Kraft für Wundausspülungen, Instrumente, l 

Hände, Stallungen. y 

Angenehmer Geruch I 

250 500 1000 

[34,oJ 


Ungiftig! 


Preis: gr 100 


D. Pr. —,40 


—,80 1,40 2,— 


Ph«ny?opin^65s«lisohaft| BSpHiTrioiiSnSEsp^ 

Talagr.-Adr.; »Pkcayform“ SohÜBebarg b. Bsrlln. FturlgUraase 54. 


r 


Für die tierärztliche Praxis nnentbehrlleh 

besonders naoh OpareClonan und dem Sabpaeah m 
plaabaadar Hadikaaiaata ist 


stark 




SAPALCOL 


1 


Splrltasaalf« m Salbaaforie nach Dr. Blaaohko's Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. borlc. (überfettet). 

(TW|r>. Abhd)?. ln Ko. 44, Jkbrg. 1907 d. TierinU. Rnndeeheu.} 

Reinigt, deeiiflzlert, macht die Heot geeobaeidlg und welch, beseitigt 
eefert jeden Iblee Benieh. 

Vi Tobe 0 *. ISO ccm entb. A 50 PL, n. Ena de Col. pnrL 60 PL, </> Tube en. 60 fco entb. A SO Pf 
Zu beeiehen d. ApothAen, Orogerien etz., wo nicht la hnben erfolgt Preokoctu. fCfien 
Vorelneendoog oder Kno^nbme du Betrngu dlrrtt vom allein. Fabrikanten: 

Arth«r Wolff Jr., Breslau X. 

Bei direkten Beens ZO**/« Rabatt für Anftrii^e ln Werte von mlndeeteni M. 5.—. 



Das Raohta arailrb — dar Sohala lat aidab« 

Besset’s Zweirad-Idealgefähri der Gegenwart! 

TOD M.2S0 an. (38..1 

Salt 10 Jahraa bawibrt. blnber daa Basta an (Aaricta. Uaar« 
reicht In Anabalanzleraag. leichter Fahrbarkeit and Seboanag 
daa Pfardaa. FBbrang d. Pfardaa la Hnfacblag too grSacter 
Wichtigkeit f. galatolge l^adwega. Katalog cn Olenaten. 

WagMfeblik Baadal Berteictela 35, Oetpr: = 


‘^P^riüiüsr LangjühPigepgianzBndBpEpfolg! K 

In allen Eulturstsaten im Gebrauch! [48,] 

Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERMA 

Fein parfümiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Geruch. 

RfliOdCPinfl fittit nickt, da okniOi vndFitt kireitkt 

RsilflflDIII 119 «otoi** IliiierBd Bid glitteed bei rtiher aed 
fldlUUErillfl rissiger Haot der Hlede iid des Geelohtee ■-WftVft 

RalnHonma B*I*> den eehidilehee Eleflaei vee 

IlflIUUyrIllfl Kilte oder Kitte,ist Bageeebinn. epareaa ImVerbrtooh 

F.1lilolffBSohn,MiiwKaFlsnilU! 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Im btbei le Apetheku, Perfilaerie-, Dregeo* aed Frleeargeechiftee. 
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(8. Aotvort). In vorwürfiger Frage bedaaere ich keine genaue Antwort 
ebw KD können. Mir eind in Dentechland solche ScUaebthöfe nicht be* 
annt, wohl aber in üngm im städtischen Pferdeschlachtfaans, wo Weiber 
tarn Worstbinden und •fällen benntit werden. Bei nns kommt es höchstens 
vor, dass sie snm Ealdaunen* nnd Darmwasohen verwendet werden nndmössen 
m. E. dann gleichfalls versichert werden. Zn schwereren Arbeiten fehlt 
ihnen jedenfalls die nötise Kr^! Heiss. 

( 4 . Antwort). Es gibt viele Bchlachtböfe, anf denen Frauen das Fleischer- 
gewetbe selbständig betreiben, meist Witwen von Fleischermeistem, oder 
ihren Männern bei der Arbeit helfen. Das ist nach der Gewerbeordnung 
(§§ 1 nnd 11} ohne weiteres zulässig. Frauen als selbständige Betriebs- 
uDtemehmerinneD oder als Ehegatten der Betriebannternehmer sind nicht 
versicberuogspflicbtig, im übrigen sind sie als gewerbliche Arbeiterinnen 
versicbemngspflichtig. 

Berlin. Gölte. 

(5. Antwort). Im hiesigen Scblacbthofe werden nur von einigen Lohn- 
scbllichtem und Knttlcm die Frauen zu leichten Nebenarbeiten (Mittel- 
machen pp.) verwendet; zu den Schlachtungen selbst (Tötung oder Aus- 
scblachtung) jedoch nicht. 

Eine derartige Verwendung von Frauen ist hier weder durch örtliche 
noch allgemeine gesetzliche Bestimmungen verboten. 


Die Versichernngspflichtigkeit richtet sich nach den bestehendM gnehHi 
liehen Bestimmungen. ■ 

Leipzig. Hengst. 

16. FranzStlsQht S|Mzlflka gagtB HaotkraBlüielteB d«r HiBde. (i. Antwort 

auf die in No, 4 gestellte Frage.) Durch den Kollegen Breton, den In¬ 
haber einer der grössten Kliniken in Paris (21 me Tronsseau) und Verfasser 
einer Medecine canine, welche er gemeinschaftlich mit Professor Cadiot be¬ 
arbeitet hat, erfahre ich näheres über die Präparate Clin et Cie. 20 me 
des Fosses, St. Jacqnes. Die Fabrik sandte mir gleichzeitig ihren Katalog. 

Eis gibt überhaupt keine speziellen Präparate dieser Firma für Hunde- 
behandlung. Die Fabrik stellt'vielmehr sterile Lösungen aller möglichen 
Arzneien dar. Dieselben sind zwar gut sterilisiert und genau dosiert, haben 
aber keinerlei Vorzüge gegenüber den deutschen Präparaten. Im Gegenteil 
ünde ich die Form, in der sie hergestellt werden, für praktische Zwecke 
nicht geeignet. Es haben die Glasröhrchen zwei lange dünne Fortsätze, die 
beim Transport auf der Praxis etz. loicht abbrechen. Gerade für praktisch- 
tierärztliche Zwecke müssen die Gläschen möglichst stabil sein, um nicht 
viel Verlust durch Brach zu haben. In dieser Hinsicht sind die Fabrikate 
der Spezialfabrik für tierärztliche Arzneien, Bengen & Co., Hannover, Lndwig- 
strasse 20 nnd 20a allen anderen vorznziehen. Auch in Bezug auf Reinheit, 


nuf (^egenfeiti(^feit 511 'i|}eclebcrci. 


I. ^gmtnn- «nh Iggrfuff-^ct^ttung fug tias 1907. 



t^innabme. 

iDl 1 

'Sv 

Üll 



Stuegabe. 

DJ 

'Pf. 

DJ 

4”: 

1 . 

Übel tröge aue Dein 31oria()ie: 

a) für no(h lücbt uerbionte '4.'räiitteii 

b) .rebabenreierue 

c) Spejialrejerue für 'rtuSfnUe 

:}.166 j 

74.683 
7.(>49 1 

8.5 

01 

55 

85.199 

41 

1. 

2 , 

3 ! 

)lliicrücrM(berung5präniien 
91a(bi(buR9erfi(berungciprämieii 
(Snlicbflbigungen (obüiQl- SliirfüermbcriT) 
a) für regiiliertc 3cf)äben: 

1. oiiö bem 21orial)re 

1 

64.375' 

90 

7.S10 

22.475 

1 

:52 

174 

l 

2. 

';iirämieiietmial)inc abjgl. her ^Hiftortii: 

a) tprämien (JBorprämien) 

b) 3ut<bla9^t’wniieii fiit 'JlnciifcbiiBUor’ 
ii(t)enmg 

c) (frgön^ünggpraniifn, ciniitforbeni 

d) lUaebftbufepromie ein.piforbPiii 

e) t'rii'nicii für 'SrfiUicbtDiel)* Pt’- 

411.7U6 

43 




2. aul bcni Inufenben 

i'icl)lcben§üerf. DJ 704.516.89 

2tt)li4d)tPic()» pp. „ 2.816.963.42 

3.521.480 

31 




22.473 
3U7.371 
223.094 , 

74 

27, 

68 




b) «(babenreiiTPe 

Öiehlcbeneuerf. DJ 47.346.29 

’^clilaibtl'iel)' pp. „ 22.890.97 

70.237 ! 

26 

3.6.36.093 

^47 


1.899.9.36 

,s.s' 

2 8G4.G05 

— 

4. 

llberträge (nod) uifbt pcrbieiite 'iU-ämioin 



5 883 

45 


SRcbctileiftungen her 

a) (Siiitrittögelber 

b) i|3oIicegebüI)ren 

9.501 

3.699 

75 

SO 

13. 01 

5.) 

5. 

6. 

DJcgulierunge-foften 

3um cReierPcfoiibS: 

a) (riiitrittägelbev 

b) iiidit abgehobene (Sittfdiiibigungon 

9..301 

46 

75 

SO 

152,814 

56 

4 . 

(vrle‘^ aiiö oeru’ertetem 2>ieb: 






c) Überfibnfe (ichlacbti’ieh- Pp.) 

49.049 

33 

58.-398 

08 


iöicblebcuöDcnubcruiig 
Stblacbtvielp'eriicboning pp. 

145.612 
1.396.532 , 

.35 

14 

1.542.144 

69 

7. 

^Ibfcbrctbaugen auf: 
a) Oimiiiobtlien 

5.000 

_ 




ftdpitnierträge: 

a) 3infe» 

b) 9)?ict‘^erträgc 

996 ‘ 
700, 





b) JiiDcntar 

c) gorberungen 

3.010 
.39..312 ' 

07 

Ts 

67.522 * 

85 


— 

1.696 

— 

, 8. 

i 

alutvjoerluft, bitehtnafeiger 
ülerroaltungöfoften: 

a) Sprooinonen iiiib foiiftigc IBcpige ber 
ülgeiiten pp. 

b) fonftige Ä^erroaltungofoitcn 



1.294 

1 

80 

(5. 

©onftige (äinnnpnien: 

a) ^urüefge^abUe (Sntfebäbigunge» 

b) (Stngöiige nur früher abgcfibriebenc 
öorbenuigen 

c) nid)t abgehobene @ntf(bäbigung 

d^ 3uf(bi'6 JHeierucfonb-j 

1.038 

30 



253.552 

301.912 

78 

87 

1 

1 

1 

1 

555.465 

65 


308 

46 

50.890 

;)9 

so 

.31 

1 

52 284 


10. 

11 . 

«teuern iinb öffentliibe Slbgabeu pp. 
Soiiftige 'JliiSgabcn; 

a) Sinjeii 

b) 9Jefen»e für ?IiK’fiil(e 

25.496 

1.707 

14 

71 

4.267 ^ 

27.203 

68 

85 


••^cfamf'iSinnabme 






Wcfauit-'Jlit-^gabc 



4.559,430 

65 


II. fttr bttt bgs 1907, 


1. 

«mott. 

gorberungen: 

a) Sü^tänbe ber aierfirfierten 

b) Äuäftänbe bei @eiteral«?lgenteit iinb 

DJ !«f- 

131.462 io9 

DI 

«f. 

1. 

' " ' ^affiua. 

Überträge auf bae iiochftc S'ihi': 

a) für noch nicht oerbieute Prämien 

b) Schabenreferne 

DJ 

5.883 

70.237 

«t. 

45 

26 

. DJ 

76.120 71 


Slgenten 

c) Guthaben bei hänfen 

d) bei öffentlichen flaffen hinlerlcgt 

e) elnjufotbembe ßrgänAung'oprcmlen 
für 1907 

f) einjuforbernbe 9Ja(t)f<h»feprfl90f*i 
für 1907 

96.993 

16.130 

33.914 

307.371 

223.094 

96 

70 

34 

27 

68 

808.967 

04 

2. 

3. 

4, 

<>iipothcfcn 
©arfautionen 
©onftige t^nffioa 

a) ©uthaben anberer Serfichcrungömitcr’ 
nehntiingen 

b) 'Banfoorfchüffe 

c) biuerfe ßreoitorcii 

d) ini üorau‘3 ocreinn. Prämien 1908 

3.945 

480.000 

13.031 

81 

15 

80.000'— 
13.240 53 

f 

1 

2. 

Ätaffenbeftanb 



9.495 

17 


109.248 

66 


3. 

4. 

5. 

Äapitalanlagcn: fflertpapiere 

©runbbefiö 

^nuentar 



27.390 

124.000 

11.004 

40 

5. 

[Referuefonb-J: 

Bcftanb am 1. I, 1907 
.^ierju geninfi 57 ber Sahung 

195.854 

58.598 

47 

08 

606 22.3 62 








Sufaniiiieti 

Taüoit gemäf? § 58 ber ÄOjjung ücr- 
menbet 

254.452 

50.890 

51 

( 

1 

203.562 'cm 







6. 

Spejialreferucn: 

Beftunb am 1. I. 1907 
^Öierpi fiub getreten 

7.649 

1.707 

55 

71 









3iifammeii 

Snoou i'inb uerau^gabt 

9.357 

7.649 

26 

55 

1.707 !?! 


OJfiamtbctrag 



980.856 

61 


©efamtbetrag 



980.856 61 


Olli ©egenfcitigfelt p ^^leberg. 

ptf ^«netafbirefttton: ) 

.ttruufc. [74] 
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H. Hauptner, 

Einzige Spezialfabrik für Veterinär-Instrumente, 

Berlin NW. 

^ Instrumentenschränke 

ans Metall and Holz. 

Metall-Wandschränke in billiger Preislage. 

Höhe 60 cm, Breite 40 cm, Tiefe 30 cm, mit 8 Glasoinlegeplatten M 33.—. [BicJ 

„80„ ,35n.38»»4 „ , 50. . 

» 100 „„40as40„,5 „ „ 70. . 

Zwiltelllgtr Meptitoher iMtmaeiteatiMirMk, D. R. 6. M., eine Zierde fär jede Operationshalle, Oberteil 80 cm hoch, 50 cm 
breit, 85 cm tief mit 3 Glaseinlageplatten, EristaU-Tischplatte mit polierten Kanten, Unterteil mit 1 Glaseinlegeplatte M 150. 

'LTz-vl» TXT^onHa^Vi veönlT'A hoch, 50 cm breit, 88 cm tief mit 8 Glaseinlegeplatten, in 

" W CtllU9l.^IliClIll^t7 Eiche M 30.—. Nassbaum fourniert M 33.—. 

^^==aasa=s=s JubUäums-Katalog 1907 für Tierärzte kostenfrei. 


Zweiteiliger asep. 

Inetrumentenechrank 

M ISO.-. 


H. Hauptner, Berlin MWi 


Teltsr'-Adntsi: 

.VaUrliarit*. 


Sterilisation und dadarch bedingte gute Wirkung entsprechen sie den höchsten 
Anforderungen, wie ich ans langjähriger Erfahrung festgestellt habe. Dazu 
kommt, dass die Preise beider Fabriken, loko Fabrik, ungefähr gleiche sind, 
dass aber Clin gar nicht die tierärztlichen Medikamente, Arekolin etz., führt, 
und dass die geführten in Dosen für den Menschen vorrätig gehalten werden. 

Was nun Clin spezifisches hat, ist die Herstellnng von Quecksilber, 
Silber nnd Gold in Bolloider Form. Die Arzneien besitzen wir auch und 
wird sicher Beugen auch vom Argentnm kolloidale sterile Gläschen liefern, 
wenn sie erforderlich sind. Sodann stellt die Pariser Firma Kakodylpräparate 
her. Soweit meine chemischen Kenntnisse reichen, ist die Eakodylsänre eine 
organische Verbindung des Arsenik* eine Dimetfaylarsinsäore, entsprechend 
der Dimethylpbosphinsänre 

Man rühmt diesen Prodokten nach, dass sie weniger giftip seien, als 
die reinen Arseppräparate. Ob sie für die Veterinärmedizin dieselbe Bo- 
deotuog haben, wie für humane Zwecke, wo sie als Piloles orientales und 
unter anderen schonen Namen zur Hebung des Exterieurs viel verwendet 
werden, weiss ich nicht, bezweifle es aber. Sonst wäre es sicher für deutsche 
Fabriken ein leichtes, diese Präparate in steriler Form zu liefern. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

26. ABtstierIrzlIlehe« Examen in WArtlemberg. (2. Antwort auf die in 
No. 7 gestellte Frage.) Eine ausführliche Beantwortung der Frage ist nicht 
gut möglich, da die Themata zu den Vorarbeiten stets wieder andere sind 
und es in Bezug auf die zum praktischen Teile nötigen Werke anf das eventuelle 
schon Vorhandensein von einschlägiger Literatur ankommt. Unbedingt nötig 
ist: Beisswinger and Hofmann, sowie die Amtsblätter mit den diesbezüglichen 
Verordnungen. Sodann kommen in Betracht: Kolle'Wasserroann etz., Fach* 
zeitsebrifteo, Bücher über allgemeine und spezielle Pathologie, Gerichtliche 
Tierheilkunde, Hygiene, Bakteriologie, Tierzucht, spezielle nnd allgemeine, 
sowie Fleischbeschau. 

Lentkirch. Stadttierarzt Hang. 

(3. Antwort.) Massgebend für das in Bede stehende Examen sind die 
Vorschriften der Min. Verf., betreffend die Staatsprüfung in der Tierheil¬ 
kunde vom 11. Jannar 1890 (Reg. Bl. S. 44, Hofmann und Beisswänger 
S. 222). Die für die Vorprüfung, bestehend io der schriftlichen Ansarbeitong 
je einer Aufgabe aus der Veterinärpolizei nnd aus der gerichtlichen Tier¬ 
heilkunde, erforderlichen Werke ergeben sich ans dem jeweils gestellten 
Thema, bei dessen Bearbeitnng anf eine möglichst vollständige Benntznog 
der einschlägigen Literatur Bedacht zu nehmen sein wird. Die Fächer der 
Hanptprüfong, also Veterinärpolizei, gerichtliche Tierheilkunde, Gesnndheits- 
pflMe uod Tierzucht sind nach den entsprechenden bekannten Werken zu 
studieren; ausser diesen kommen noch (öi die speziell württembergischen 
Verhältnisse, neben den württ. Regierongs- uod Amtsblättern von 1897 ab 
folgende in Betracht: Hofmann and Beisswänger, die Viehseuchen- 
esetze etz., Stattgart 1897, und Spindler, das Schlachtvieh- und Fleisch- 
esehaugesetz vom 8. JunilSOO, Stnt^art 1903 (beide beiW.Kohlfaammer 
erschienen). Dr. J. Müller. 

29. Dr. PlaiM Va^aai-Stibt. (1. Antwort anf die in No. 7 gestellte 
Frage.) Mit den von Dr. Plate s. Zt. bezogenen Vaginal-Stäben bin ich bei 
der Bebandlnng des ansteckenden Seheidenkatarrhs sehr zufrieden gewesen. 
Es sind sowohl eine Reihe von Koben auf Gütern sowie bei Hofpächtem nnd 
kleinen Lenten mit durcbschlagendem Erfolg behandelt worden. In denjenigen 
Wirtschaften, wo verschiedene Rübe permanent umrinderten, wo der Abortus 
zn Hanse war, haben die behandelten Tiere normal konzipiert, Abortus 
kan- ^ man nicht mehr; ja in einer grösseren Wirtschaft, in welcher ein 
iuvor viele Kühe versetzt hatten, teilte mir auf Befragen der Kuhhirte 
. ' '■ 'aas die Kühe io diesem Jahre adle etwas übergingen. Ein Gatsbesitzer 
Bunr.co mir: ^Nachdem früher Abortus, Umrindem, Sterben der Kälber an 
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Betalysol 

Konz*ntrierles Desinfekfionsmitlel speziell für tferbClIkiBile, Stall- NMd ScblacbtbOfdeiiafektiOi. 

Uiter tttidl|6r Keitrell« Im ChMliohei l■stltDt• der TIerirztilohei Hoebtobele zq Haiiover. 

Geprüft and begataehtet Ton uhlieichen Autorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold asw. 

Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

[12io] 

Lysolfabrik Schttlke & Mayr, Hamburg ai. 



der Tageaordnnng waren, ist nach der von Ihnen eingeleiteten Behandlong 
mein Rindeibestand gesnnd, meine Kühe konzipieren normal, kalben normal 
ab und die K&lber l^en.* — Zugleich müchte ich bemerken, daes ich in 
meiner groesen Gfiterprazis alle erdenklieben Mittel, so Bacillol-Salbe, 
Baeillol'Kapseln nsw. angewandt habe, aber nar mit ganz geringem Erfolge. Ich 
glaobe nicht zn übertreiben, wenn ich behaopte, dass wir io den vaginal- 
Stäben Dr. Plates nicht blos ein Spezifikum gegen den ansteckenden Scheiden* 
katairh, sondern spesiell gegen den seochenhaften Abortos haben. 

Goldberg [Mecklenb.] StabsTeterin&r a. D. Lebbin. 

(2. Antwort). Ich habe in 8 Stallangen, bei 10, 6 and 4 Kühen Dr. Plates 
Vaginalstftbe angewandt and bei allen Tieren gutes Besaltat erzielt; Abortus 
kam keiner mel» vor. 

OchsenhausMi (Württemberg). Weinhart, Distr. Tierarzt. 

96. Lebeatveralsberoai mit Rente ae die WKwe. (1. Antwort auf die in 

No. 9 gestellte Frage). Lassen Sie Sich die Drucksachen des •Preussiscben 
BeamtenTereins* in Hannover, Raschplau 18, kommen. Derlei Ver- 
Sicherungen gehen übrigens alle anderen Lebeosveraichemngsgesellscbaften 
auch ein. Lassen Sie sich von mehreren Seiten Offerte machen and wühlen 
Sie dann die günstigste aus, F. in G. 

(2. Antwort). Unter den verschiedenen mir bekannten Lebensversicher¬ 
ungen habe ich keine gefunden, die eine Rente an die Witwe zahlt. Die 
Teutonia in Leijpzigliat Versicherungen mit Auszahlung von Jahresrenten, 
aber nur an den Versicherten. So weit mir bekannt, bat derPreussische 
Beamtenverein in Hannover eine Lebensversicherung für seine Mitglieder 
eingerichtet. Dr. NOrner. 

(8. Antwort). Sofern Sie Milit&rkoUege sind, empfehle ich Ihnen die 
Lebensversicherung für Armee und Marine, Berlin W., Linkstr. Für 
Zivilkollegen ist die vorteilhafteste der Preussische Beamten Verein, 
Hannover, der alle Tierärzte aufnimmt und infolge des Mangels von Agenten 
eti. sehr billig arbeitet. 

Stabsveterinär Dr. Qoldbeck-Scbwedt. 

(4. Antwort). Jede gute Lebensversicherung schliesst derartige Ver¬ 
sicherungen ab. Als ganz besonders empfehlenswert sind zu nennen: 
»Wilhelma in Magdeburg," sowohl direkt durch die Direktion in 
Magdeburg, Abteilung für Lebensversicherung (Witwen-Pensions-Veraicherung) 
als auch durch die Subdirektion in Berlin W. 8, Taubenstrasse 16/18. Ferner 
„Friedrich Wilhelm, Preussische Lebens- und Garantie-Ver- 
sicherungs A.-G." zu Berlin W., Behrenstrasse 59; schliesslich der „All¬ 
gemeine Deutsche Versicherungs - Verein a. G. in Stuttgart" 
Lassen Sie sich Prospekte kommen und wählen Sie das Ihnen am ge¬ 
eignetesten erscheinenae aus. 

37. SprKztpparate in DMlaflilerea von Stallniiei (1. Antwort auf 
die in No. 9 gestellte Frage). Einen sehr brauchbaren und billigen Apparat 
dieser Art verkaufen die Baciilol-Werke zu Hamborg. Ich Imbe ihn be¬ 
schrieben in No. 2 der Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift, laufender 
Jahrgang. Andere Spritzen zu Kalk- nsw. Desinfektion sind in No. 36/1905 
No. 86/1906 D. T. W. beschrieben. Auch U. Hauptner*Berlin führt einen 
Desinfektionsapparat (Jubiläuroskatalog 1^07, 8. 147), 

Dr. Froehner-Gross-Streblitz. 

(2. Antwort). Spritzapparate zora Desinfizieren und TÜnchon von 
Stallungen sind in grosser Zahl von fast allen landwirtseh. Maschinen-Fabriken 
hergestellt (Deutele tierärztliche Wochenschrift 1906, Seite 485 No. 86). 
Dieselben sind in dem Hauptnerschea Juhiläums-Katalog unter No. 4681 
aufgefÜhrt. Wegen des bequemeren und billigeren Bezuges dürfte die Be- 
nntzung dieser Quelle empfehlenswert sein. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Scbwedt. 

(3. Antwort). Spritzapparate, wie Sie solche wünschen, erhalten Sie 
von der Masc^nenfabrik Gebrüder Holder-Uetzingen, sowie von Adolf 
Stephans Nachfolger in Scbarley. Namentlich erstere Firma stellt eine 
Hand^ritze her (Preis 6 M 50 Pf. — 7 M 50 Pf. je nach QrSsse), welche 
zum Kalken und Desinfizieren von Hühnerställen, Hundehütten und auch von 
Stallungen dient. Dieselbe gestattet sowohl eine branseartige Verspritzung 
der Flusigkeiten, als auch einen kräftigen Strahl von 8—10 Meter Höbe, 
je nach dem angeschraubten Mundstück. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


ungiftige antiparasitäre FlOssig- 
—■*■*■■■ keit gegen LSuee und parasitäre 
■ Krankheiten. 6 Fl. k V* Ko.7 M franko 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei Euterentzündung und wunden Zitzen 1 Kilo M 2,50 

wm- Gegen flbOFtus u. Onginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 100 Stück M 12,50. 

Therapogen-Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
■V Therapogen-Wundheilpulver, 

Billigstee Wundhellpulver der Neuzeit. V* Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbescbränkend und aastrocknend. 

Dr. Fiattens Universaltiereelfe, •pwslalsolff« bei Hanterkrankuogen von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. H 6,50, Stück za. % Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Oeterreioh nur an Apotheken. 

Fabrikant 

Max DoBBhaFdt, ehern. lahoratoiiiun, GOin a. Rh. 


pmi^u. Externe Salicyltherapiel 

Schnell reeerbtereude, cchmerzstllleude Sallcyl-Ester-Seifensttlbe: 

Dr. Belss’ yerstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. fNle Salloyl* 
•Iure nnd 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparatea, 
welche keine freie Salloyieäare enthalten, sondern nnr das |iazlioh 

unwlrkeane ealloylsaare Natroi. 

Rheomatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Enter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
' Kein Haarausfall. = 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfe franco und 33>/, 

Uteratnr and Proben kostenle«. 

'FIr die Hamäemedloli: Rheuiuasaa nnd Ester - Deraaeac.) 
VorzugepreUe den Herren Tlerärzteni iS^] 

Chem ische Werke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Anoleado* 

Patente. 


Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens wirksames Cinnameln. [21^] 

Sicher virkenies NHtd Stgtn jlam- nnl Sarkoptes-IQtle. 
ünckreizslillenies nol heilenies Jlfiütl 

bei niehtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückeneksem der Hönde. 

Vorzüglich« WnnJheilmittel, TÄ«'"'"“ 

die Granolation regulierendes und die Vemarbang förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50. 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80'^/^ blillBWP als 
Naturnalsam, der bekanntlich meist verfälscht ut. 

Empfohlen von Prof. 0. Regeibogei. Literatur nnd Proben aof Wnnsefa 

Dr. Even* Penigen-Tlerwaeohselfe nit hohem Perngeu-Gebalt 

Chiulubi Fabrik Raisboize-b ii.,DDsaililoi1-Rilsbolz XI. 
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Keine narisciiiaciiiigKei 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


Heilung^ erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Rerden brauch von VERGOTININE. 

niohr! Taoseade voa Anerkennongen. 


Fabrikant: Q. Velpry, ß e i m s. 

Alleinverkanf for Dentachland: Krewel Se Qc., 0. m. b. U., ebemisehe Fabrik, COln a. Uh., EifeUtraase 38. 

Bestandteile: Veratrln. sulfur. 3 er, Strychnin, sulfurlc. 2 gr, Ergotinin, cryst aiO gr., Glycerin, puiisslm. 150 gr. Nur «nt Verordauag dec TIcnirztea aBSuwMdeat 


I FUrst’s I 

Hufsalbe nach Dp. Giraud 

(pateatamtlloh geaobützt) medeoln-v^terlnalre ln Paria. 

Bestbewährtes Mittel bei allen Hufaffektionen, bei sprbdem 
und bröckligem Huf etz. etz. 

= Spesiflsch anf Hornbildang wirkend. = 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Ala einzigee UafpfliigeiDittel offiziell in der französischen Kavallerie 
und Artillerie eiogefnbrt; im Gebrauch bei zahlreichen deutschen 
Regimentern und Gestüten. 

-■T. ■ . = Zahllose AierkennuRgeo ss [üTj] 

aus den Kreisen der Herren Tierärzte und TIerzüohter. 

Preis pro Topf (ca. V2 Pfund) = Mk. 4.— , 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 

General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 80. 

Tel. VI 656 u. VI 1Z463. 


Or. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u. Serum-Institut 

bietet den Herren Kollegen seine impfotofTo an: 

Sdiweine-Rotlaufserum mit EDtschädigungsgarantie, 
polyvalentes Kälberruhrserum 

und maobt besonders aufmerksam anf sein [59,] 

I 8 UIS StlllltZSSriim mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immnnisiemng gegiR dll MpllsehB Pneunonll. 


-t 


S. Ncuberg 

Pferdehandlung 

Berlin NH.. Lehrter Stresse 1Z-I3 


Wagenpferde Arbeitspferde 

•obmfmrmiii i.lttlmpmn und Imlohten Sohlagss 

Jucker Poiiies 


Reltpfirde 


kQi.pl«tt Mm tPuppmnfroi.ni gmrltlun 

ständig in grosser Auswahl. 



^egen 
an^tecKenden 



Szomeitat Reform-Sattel G.m.b.H., Hamburg, 


Keine Dpuekstellen mehr 11111 
Kein Wundscheuern mehr 1111 

Die Verlängerung der Kammer Ist nachgiebig gemacht und unter 
den Längstrachten sind breite Blattfedern gelagert, wodurch der 

Reform-Sattel 

I sich besser als bisher dem PferderCcken anpasst. 


ARgeaebner Sitz. Wehltiend f3r das Pferd. ** 


Steiastr. 
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_ , na.cl) 

^wirksrierarzt 

J.Rirzer« 


__ LT*. A n 

' Direkter Bezog sichert OriginalDrÄpcirflt. 



u. viele 4räderige 
Wagen (6,] 

Katalog gratis! 




Friedr. Staienow, 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 33, Haseelbrookstr. 31/33. 


„Schwarzes Brett.*" 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Sache für April und Mai 2« As.l.lantenatolle 

.pprob. W.Mr.... - b^e^sn. «eh.« .„...-»--«.rw-...,. ^ Und- 

für Praxis und Fleischbeschau bei 1 ... o v, v.i_ .•.* __ wirtachaftsdepartement. 

f utr k........ nnj i?iikv steigeud schoo im 1. Jabre. am hiesisen Schlachtbaase ist vom n. n 

freierWohnuog und Frühstück Fuhr- RotlaüflmpfaBStalt Preszias. 1 Anril 1908 ab durch einen Tierarst Vaktits Stelle: SchweiserischerGrenx- 
werk steht zur Verfügung. Offerten -Wd.in tierarxt beim Zollamt Lilblobsl. 

" Am Ä der oZh 1800 M und 200 M Wob- ErferderaisM: Schweizerisches tier- 

AlDlrebaob (Sohwtrzwald). 1771 Uelvereitlt Freiburg 1, Br. ist die naogsgeldzaBchass. irstliches Patent. 

Stelle eines Probeseit sechs Monate and dem* Beseldeeg: Fr. 1500. 

Die SteUe eines «•päprfllohon Assl.Untmii nächst endgültige Anstellung mit A,„eidniigttermle: 20.1Män 1908. 

Die steue eines Apnl d. Js. ab zn besetzen. Pensioosbereobtignog. , 1 . • • v t j 

•t I*a^*rrr**f*** k » derselben ist eine jährliche Gegenseitige Kfindignng dreiMonate. «cUweiienscheLand- 

iit lum !• äpnl 4 J. M besetzen. Remuneration von 1550 H sowie Der Scblaehthausverwalter darf in wirtachaftadepartement in Beri. 
JahresvCTgfltigung M 2400. Gegen- Heiznng nnd Be- der dienstfreien Zeit Privatpraxis BaaerkugM: Das Zollamt Utblobsl 

seitige ^eimonathche Knndignng. leuchtung verbanden. ansfiben. ist wie folgt für den grenzüerärzt- 

BewOTbnngen mit Apjjrobation, Bewerbungen sind unter Beifügung Meldnngen sind schleunigst an ans liehen Dienst geöffnet: 

dozuSen Lebenslaufes nnd Approbati^ns- einznreichen. „,ntag von 8 bis 6 Uhr 

I Bhanh den 1 Märe 1908 Scheines bis 15. März d. Js. in Brl 6 t 0 n[W 68 tpr.], d. 26.Febmarl908. nachmittags; jeden Dienstag, Donners- 

D^rwitai, "«i “•''•'Th ™ ’ «• 

QftkUAk 4 h»VM Vorstand dst tlsrbyglSBlMlai v. Gostomski. vormittaes. 


Die StmllmnavMohpmih.ngp 

Dsparteaeat: Schweizerisches Land- 
hi..igen Schlachlhause i.t vom „ 

1. Aprü 1908 ab durch eiuen Tierarat Vtktrt. St.ll»: 8c_hwei.en. cherGre ua- 
an boaotaau. LUMol»'- 


LMWeVR, ueu 1. mars IVVO. -SAktan <an riAn 

''•"'sSülÄhth“”*“'"”"' V.rrt^ ^ 


Prof. Schlegel. 


vormittags. 
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Gegen infektiösen 

Sct^eiäen- 

Raf 

nur 

Yaginalkugeln 

Bengen 

mit 10% Baolllol. 

Preis pro 100 Kapseln ä 11 gr. fnr 

Kühe.M. 8,- 

Preis pro 100 Kapseln ü 7 gr. für 
JongTieh und Ballenbehandlung M. 6,— 

■•I POStM bllilB«Pa 




0^3 


\ ütog®® 




X0»- 


Yon Autoritäten anerkannt und empfohlen 
wegen Billigkeit und Güte. Cf. Artikel in dem 
.«Amtlichen Kreisblatt Klanstal, Öffentlicher 
Anzeiger für den Harz“: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh 
unter dem Harzer Rindvieh ‘ 

TOQ 

Ppof« Dpi Dammanni 

Geheimer Regferunte* tmd Medidaalmt, Direktor der 
Königlichen Tierärztlichen Hochschule ln BnnnOTer. 


hervorragend bewährt bei: 

Senchenhaftem Verkalben, 
GebärmutterentzttQdangen, 
weissem Fluss, 

sowie 

ScheidenTerletzangen 
a 11 e r A r t, [i,,) 


Für Holland zu beziehen durch: 

Kappelhof &'Hovingh, Schledam. 


Gegen Ueberbelne, Gallen, Knochen- ^ 

neubildungen, k Flasche M. i.—. 

Kr. 6 Frcs. 6.-, Rbl. 2.75. - 

Fltzfcegel zim Elarelbei Reichspatent. 

40 Pf., 60 ota Chea.Uboptt. „Klein“ 

Berlin W., Passauerstr. 18. 
ja ^ fieneral-Depot f Osterrcieh-Uegari: 

mB» * Eisbarn-Apofheke Wels, f. d. Schweiz: NadoIny&Ce.i 

^ {29^ Basel, fSrKallei: Lepetit Oollfus & Gteeser, Milano. 


G egen Abortus und Vaginitis 

— infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schneUe nnd 
siohere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vagiaal- oad Billeiitibo 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 1(X) Stück Mk. SO.— inkl. Verpackung nnd Qebrancbsanweisono, 

nll 40 o/o RabaH fOp TlapBrsto. [19io) 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge 1. W. 


Fehler Kork-Kitt 


von 4 Ko. an [S4,o] 
ä Mk. 6,00 und franko. 

RGebraychsinuster- 

VorzOgi. Haflederklft, 
Hufkltt und Hofwaobi. 

Jernh. Vogeler, 

Erfurt« 

Herzogl. Hoflief. 


Acarus-Räude 

und alle Rändearten 

danernd heilbar 

mit „DIehlol**. 

In Kliniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. Vo J 2,25, Vs 1 4,—, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Welnhardt&Just, Hannover C.3. 



Hd. 9141» 


0. R. P. 
180.113 


(iBhabovi D<fInufM B4. nertr-PrifSrichtwert) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Crapanls pro Pferd lad Jahr 
j ■ladoataaa ISO Mk. 

' Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
|; > Qotha. 

il f 111 * I • ar B«rlbi and Brudenbarg 

Boniscr äaftrwenfatrtK 

BcHio 8W. Si, Laakwttzstraue 4. 

^ ratBspCMk«: TL 4S«4 

(^8to)l 
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Paul Waechter 

Optische Werkstätte [75i} 

Friedenau-Bwpifn 

^ jVlikroskope 

für Fleisch- 

u. Triohlnensohaa. 

Bakterien- 

Mikroskope 

v igSg kompl. mit Abbe 
und ül-Immersion 
iip yy 200 M an. 

Preisliste u. Offerte 
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TaueBie Raacker eBip/ehln 

Ä g’ ^ meinen garantiert 

« i ungcschwefelton des- 

S .2 halb sehr bekömm- 

laö liehen und gesunden 

m .Tabak. 1 Tabaks- 
*9 < H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
W mcin,berühmt.För8ter. 

tabakfar4.25frko.9Pfd. 
4^9 Pastore nt ab a k u. Pfeife 

kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Ffd. Jagd-Kanaster 
M Ä mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
^ÖhEb 9 Pfd- holl. Kanaster 
va und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende Qesnnd- 
heitspfeifo oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfeifo oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Roller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [il,] 

Blllloe Brlefwarken. 

graU^endet AagittSrbei, BremM. 


Der Postaoflage nnsdrer heutigen 
Nnmmer liegt bei; 

ein Prospekt der Firma Evwns 

S Plalop in CamcI, [5,o1 

welchen wir der besonderen Be- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 
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Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 
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XIY. Jahrg. 


„La Corniöre.“ 

Von Dr. Schaefer-Friedenaa. 

Im Jannar v. J. werde mir ron dem Apotheker Richard Först, Berlin 
W. 62, ein- Topf der von Tierarst Dr. Giraad in Paris zusammengesteUlen 
Hofsalbe „La Comi^re“ sn Versochen sar Verfagnng gestellt. 

Das Pt&parat zeigt die gr&nliche FSrbuog des Ol. Laari und bat aacb den 
ebarakteriatiseben Gerncb desselben, doch ist es etwas konsistenter und 
etwas mehr siebend. 

Die Salbe wird von der Comietd'GesolIscbaft Äsnieres bergestellt und 
ist der GeDeralrertrieb för Deutschland dem Apotheker Fürst in Berlin 
übertragen. Die Stoffe, aas der die Salbe besteht, sind nicht angegeben; 
doch dürften sie wohl in der Haaptsacho aas Lorbeeröl mit einigen sebarfea 
reizenden Zos&tzen bestehen. Der Salbe wird von derem Erzenger eine 
starke Anregung des Homwaebstums naebgerühmt, welches sich nach An* 
wendong der Salbe ganz besonders mächtig und rasch entwickeln soll. 

Schon seit Jahren betreibe ich Pferdepraxis nur in sehr geringem Masse, 
da mir za den nötigen Besuchen die Zeit mangelt. Ich übe deshalb baapt- 
säcblicb Handepraxis aus. Doch werden mir auch ab ond za noch von alten, 
früheren Kunden Pferde zur Behandlang zageführt and hatte ich infolgedessen 
Gel^enheit,die„LaComiere* wenigstens in einigenFällen versachen zu können. 
Darunter sind zwei, welche ich als darchaos tjpisch bezeichnen möchte. 

Der erste Fall betraf einen Scbimmel*Wallacb des Dachdeckers L. in 
Ftiedeoao, welcher -schon seit längerer Zeit am linken Vorderhof an einem 
Klonenspalt an der inneren Seitenfläche litt. Obwohl derselbe schon seit 
Monaten bestand, hatte das Tier doch jederzeit seinen vollen Dienst getan 
ond keine Beschwerden gezeigt, weshalb auch der Besitzer eine Behänd' 
lang noch nicht veranlasst batte. Am 16. Januar v. J. wurde ich nun 
za diesem Patienten gerufen mit dem Vorbericht, dass derselbe stark 
lahme and ans dem alten Homspalt Blat hervorgetreten sei, nachdem das 
Tier am Tage vorher ziemlich schwer bei Schneewetter habe ziehen müssen. 
Die ünteraachong ergab, dass der alte, früher oberflächliche Homspalt bis 
aof die Fleiscbwand darebgerissen war und eich nach unten bis in das 
letzte Drittel der Homwand verlängert hatte. Da der Patient starke Schmerzen 
zeigte, eo wurde vor allen Dingen einige Tage gekühlt und als der Schmerz 
oacbgelassen hatte, wurde die „La Comiere** zar Änwendang gebracht. 
Bei genauer Untersachang batte sich herausgestellt, dass die durch* 
gehende Trennung 3 am lang war, während die weiter nach abwärts befindliche 
sich Dor als eine oberflächliche darstellte. 

Es wurde non dorebaas vorscbiiftsmässig die „La Comiere* angewendet. 
Vor allem wurde das Wandhom in der Umgebnog des Homspaltes mit dem 
Rinsmesser möglichst dünn geschnitten and dann mit der Feile soweit ab¬ 
getragen, bis die Fleischwand rosafarbig durch die verdünnte Homwand 
sdiien. Hieraaf wurde die Salbe in dicker Schicht sowohl auf diese St^le 
als auch auf das entspreebente Segment der Krone aufgestrichen, ein 
Wattebansch aufgelegt und durch tourenweises Umlegen einer Cambriebiode 
kefesUgL 

Am 30. Januar zeigte die Krone über dem Anfang des Horospalts eine 
starke Verdickung und unterhalb derselben einen vollständigen Wulst neu* 
gebildeten Homee. 

Am 6. Febraar war dieses stark gewnlstete Hora bereits 1 zm 
ron der Krone herabgewachsen und am 22. Februar betrag diu Länge des 
nengebÜdeten Humes bereits 2 zm. 

Am 18. März war der Homspalt 3 zm herabgewachsen und am 4. April 
4 zm. Am 38. April war das neue Horn 5 zm herabgewaebsen, so dass 
dasielbe ekwA die Hälfte der Hufhöbe erreicht hatte. 


Selbstverständlich war ron 5 zu 5 Tagen eine neue Einreibung der Salbe 
erfolgt und hatte das Pferd während der ganzen Zeit, wenn auch nur leicht, 
gearbeitet. Vom 28. April ah wurde die Behandlung ausgesetzt, da der 
Homspalt als geschlossen und das Pferd als geheilt betrachtet wurden konnte. 

Kurz nachher wurde mir ein Reitpferd des Hauptmann E. in Wilmers¬ 
dorf zur Behandlung übergeben, welches sich mit dem Hintereisen am linken 
Vorderfass die eine Baileoseite durch Eiohauen stark verletzt hatte, so dass 
ein za. 3 zm breites Horastück von der Krone bis zur Bodeofläche heraus* 
gebrochen war. Da die Wunde anfangs stark sezeraierte, so wurde mehrere 
Tage ein Tannoformverband aufgelegt und nachdem die Wunde trocken ge¬ 
worden war, wurde am 11. Juni „La Corni^re“ aufgestrichen, um das Hora- 
waebstum an der verletzten Stelle za befördern. Auch hier zeigte sich ein 
sehr energisches Wachstum des Horoes und so rasche Verhornung, dass das 
Pferd am|3i. Juni von seinem Besitzer bei einer Generalstabsreise wieder 
in Gebrauch genommen werden konnte. Die noch nicht vollständig mit 
Horn ausgefüllten Stellen wurden mit Hufkitt gedeckt und das Tier in diesem 
Zustand während der ganzen Qeneralztabsreise ohne Nachteil geritten. 

Ein dritter Fall, in welchem „La Ooraiöre* zur Anwendung kam, war 
der folgende. 

Ein Pferd des Holkereibesitzers G. in Schöneberg hatte sich eine 
Quetschung der Hufsohle zugezogeo, so dass ein za. Zweimarkstückgrosses 
Segment aus der Horasohle ausgeschnitten werden musste. Selbstverständlich 
wurde zuerst ein Druckverband, und zwar mit Dymal, angelegt und nachdem 
za. 3 Wochen nach dem Entfernen des Sohleuhorns die blossgelegte Hufleder- 
haut nicht mehr sezeraierte, wurde „La Coraiere* zur Förderung des Hora- 
wachstums angewendet. Nachdem am 11. und 15. März die Salbe in den 
Defekt eingestrichen and ein entsprechender Verband angelegt worden war, 
erhielt das Pferd ein Deckeleisen mit Watte-Verband und konnte von da ab 
wieder in vollen Gebranch genommen werden. Der Defekt füllte sich jedoch 
nur langsam wieder aus, da der Eigentümer nur noch ein oder zweimal 
„La Coraiere* zur Auwendong brachte. 

Ein vierter und ebenso instruktiver Fall wie der erste, kam zufällig bei 
dem gleichen 'Besitzer wie im ersten Fall, nämlich bei einem weiteren 
Pferde des Dachdeckers L. in Friedenau im Laufe des letzten Sommers 
während meiner Erkrankung durch meinen Assistenten Herrn Boesner zur 
Behandlang und hat derselbe auf dem betreffenden Krankenbogen folgende 
Aufzeichnungen gemacht. 

Ein donkelbranner Wallach war am 25. November von einem betrunkenen 
Kutscher auf sehr schlechter Strasse so scharf gefahren worden, dass er das 
Eisen am linken Vorderhuf verlor und sich den Strahl vollständig zerriss. 
Eine Risswnnde war fünf Zentimeter tief, reichte von der Strahlspitse bis 
zum Ballen, die übrigen Teile desStrahleshingen nur noch inFetsen amHufeund 
wurde, nach Entfernung der losgerisseoen Teile mit dem Messer, vor allen 
Dingen ein trockener Druckverband mit Tannoform angelegt. Da die Wunde 
schnell abtrocknete, konnte bereits am 28. November mit der Anwendung 
von „La Coraiere* begonnen werden. Am 4. Dezember konnte bei dem 
Verbandwechsel schon eine gnte Verhoronng festgestellt werden, wenn auch 
das neogebildete Horn noch weich war. 

Da am 7. Dezember ein Teil des neuen Horoes am Strahl sich erweicht 
zeigte mit schmieriger Oberfläche, wurde das dort neugebildete Horn mit dem 
Messer wieder entfernt und ein desinfizierender Verband mit Tannoform ange¬ 
legt, dem am 10. Dezember ein Verband mit Thigenol-Roche-Spiritas (20 °/o) 
folgte, worauf die Wundfläche wieder trocken wurde, so dass am 17. Dezbr. 
wiederum „La Coraiere* aufgeatrichen werden konnte. Als ich am 27. De¬ 
zember den Patienten selbst untersuchte, hatte sich auf dem Strahl bereits 
eine starke Schicht gesunden Bornes gebildet und konnte am 31. Dezbr., da 
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daa oeagebildete Horn sehr fest ood br&ftig geworden war^ ein Deckeleiseo 
anfgelegt werden, mit welchem das Pferd ron da ab seinen roUen Dienst 
wieder versah. 

Ans diesen, wenn anch nur wenigen, aber teilweise sehr instraktiven 
F&Uen ist ersichtlich, dass „La Corniore“ einen ganz bedentenden Einflnss 
anf das Homwacbstom aosobt und überall, wo eine rasche ood kr&ftige 
Hombildoog erzielt werden soll, als ein sehr geeignetes Mittel bezeichnet 
werden kann. Insbesondere ist es empfehlenswert zur Heilong von Hom* 
spalten ood wenn dieselbe anch nicht so rasch, wie es der Prospekt verfaeisst 
erfolgt, so ist sie doch eine schnellere als s. B. bei Anwendung von Ol, 
Lanri und namentlich durch die starke Entwicklong des Horoes eine sehr 
sichere. Jedenfalls empfiehlt es sich, vorkommenden Falls weitere Versuche 
mit diesem Mittel aoxustellen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Drasdwni Di« Iniuitrikalatloi neueintretender Studierend» erfolgt 
vom 27. April bis 10. Hat Das Semester beginnt am 27. April. 

■flaohwn. Om SoaaorMMMter beginnt am 22. April, die Inskription 
findet statt vom 22. bis 28. April. 

•tattgart* KiiloigebartsUgsfeier. Nachdem Direktor Dr. von Suss- 
dorf unter Hinweis anf den 60. Geburtstag des Königs die in dem fesUich 
geschmnekten Beithaus versammelten Festgftste und Studierenden, unter welch 
ersteren als Vertreter des Kultmioisteriums Amtmann Gaupp, des Ministeriums 
des Innern Ministerialrat Friedei, des Medizinalkollegiums Wirkl. Ober>Reg. 
Rat Beissw&nger und der vormalige Prof, der Hochschule Dr. Klunzinger 
erschienen war, die Feier eröffnet hatte, ergriff der Festredner Prof. Dr. V. 
H&cker das Wort so seinem Vortrag über „die lebende Substanz*. 
Ausgehend von der Bedeutung, welche HTpothesen und Arbeitsbegriffe für 
die Forschung haben, gibt Redner sun&ehst einen historischen Überblick 


über die Ehfwifklnog des-KgrilBh der lebeaden 

nm sodann die mikroskopisrii sichtbaren VerhUtnisse, vor allem die WabeB" 
nnd Alveolarstmktnr des Protoplasma and, in teilweiser Andefaiianf an H. 
Heidenhain, des TH)ioger Histologen, die antoncHnen Plasmastroktoren 
(Granula usw.) zu besprechen. An der Hand der Skelettbildung der Ra* 
diolarien wird das selbsttfttige Leben solcher abgegliederter Protoplasma' 
Portionen geschildert und ron ihm ans das Gebiet der bjpothetisehen Meta- 
Strukturen betreten. Noch von einem ganz anderen Qesichtsponkt, nimlich 
von der Betracbtung der Vererbungserscheinnngen aus wird man aber tnr 
Vorstellung solcher Metastruktnren geführt, nnd so gelangt Redner zu einer 
Entwicklung der neuen Anschauungen über die Struktur speziell derjenigen 
lebenden Substanz, welche man als eigentlichen Trüger der Vererbungs»- 
scheinungen betrachtet, der Kemsubstanz der Keimzellen. Als besonders 
fruchtbar bat sich hier der Begriff des spezifischen „Artplasma* erwiwen, 
eine Vorstellung, welche in etwas anderer Form schon von Gustav JIger 
Ausdruck gefunden hat. Als Beispiel für den kausalen Znsammenhang 
zwischen der Struktur des Artplasma und der Süsseren Arteigensehaften 
werden dann wieder die Badiolarienskelette berangezogen und sodann einige 
andere aus den Ergebnissen der Paläontologie, der Vererbungslehre und Ent- 
wicklungspbysiologie abzuleitende Eigenschaften des Artplasma erörtert. 
Schliesslich kommt Redner noch auf einige andere Wege der Protoplanna- 
forschung zu sprechen, auf die Versuche, Eiweisskörper synthetisch herzn- 
stellen und anf die bekannten, io letzter Zeit vielbesprochmen Artefakte, 
welche in ihren Leistungen einzelne Lebensänsserungen des Protoplasma ko¬ 
pieren, Vor allem werden die Unterschiede zwischen diesen kleinen Ma¬ 
schinen einfachster Art und der lebenden Substanz hervorgehoben, dabei aber 
wird der Überzeogung Ausdruck gegeben, dass dennoch bei nüchterner 
Verwertung der an diesen Artefakten studierten Eigenschaften dem Proto¬ 
plasmabegriff neuer Inhalt Zuströmen könne. Mit einem Hoch auf den König, 
in welches die Anwesenden begeistert einstimmten, schloss der Redner seinen 
anregenden und weite Gesichtspunkte eröffnenden Vortrag. 


Sehlaehtvieh- und Fleischbeschau Im Deutschen Beiohe. 

Zahl der im 4. Vierteljahr 1907 beschanten Sehlachttiere. (Zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amt) 


Staaten and Landesteile 

Pferde 
n. andere 
Einhafer 

Zahl der' 

Ochsen 

'iere, an d( 

Bnllen 

men die So 

Kühe 

ilachtvieh- 
Jung* 
rinder 
über 
drei Mo 

und Fleis 

Kälber 

bis 

nate alt 

sbbeschau 

Schweine 

vorgenomn 

Schafe 

en wurde 

Ziegen 

Hunde 

Prensseo. 

80145 

79 025 

65 924 

257 967 

141 988 

513 681 

2 927 329 

880 511 

58528 

506 

Baiem. 

3499 

30 238 

12 102 

53 114 

• 41 469 

186 562 

531 990 

56 931 

9 392 

188 

Sachsen . 

8 968 

9 072 

8 861 

85 760 

5 796 

103 284 

377 016 

60 171 • 

44 819 

1 496 

Württemberg. 

518 

4 341 

8619 

14 621 

24 747 

51 472 

140 914 

12 964 

8 818 

17 

Baden . 

642 

6 791 

2 242 

11487 

20 369 

45 868 

136 199 

5749 

3 318 

— 

Hessen. 

601 

4914 

438 

9 941 

10 194 

18379 

96 647 

5 251 

6 418 

— 

Mecklenborg-Schwerin. 

522 

203 

1 587 

4 887 

1‘978 

. 21616 

47 722 

8 160 

465 

— 

Grossb. Sacnsen. 

217 

396 

256 

2 651 

1 643 

6 277 

25 896 

4 224 

1414 

1 

Mecklenburg-Strelitz. 

137 

86 

77 

508 

217 

2 431 

8211 

899 

83 

— 

Oldenburg . 

121 

592 

180 

1987 

1538 

3 568 

34 587 

3 262 

177 

— 

Braunschweig. 

146 

436 

2 007 

1 463 

2 390 

6 338 

105 418 

6 772 

202 

— 

Sachsen-Meiningen. 

124 

313 

154 

2 063 

1567 

3 521 

15 556 

2 183 

384 

— 

Sacbsen-Altenburg. 

101 

71 

274 

2 533 

528 

3 600 

16 643 

1380 

438 

3 

Sachsen-Cobnrg-Gotba. 

136 

252 

131 

2 363 

1 361 

8 853 

41 850 

4 732 

8 061 

20 

Anhalt. 

499 

249 

676- 

1 462 

612 

3 769 

27 789 

2 486 

630 

113 

Schwarzbarg'Sondershausen. 

10 

50 

38 

1067 

326 

1 537 

14(01 

945 

109 

— 

Schwarzburg-Bndolstadt. 

9 

63 

60 

641 

494 

I 531 

5 907 

• 862 

58 

— 

Waldeck. 

1 

42 

75 

202 

481 

906 

8 361 

834 

158 

— 

Reuss ältere Linie. 

34 

96 

. 114 

472 

271 

1283 

6 880 

2 178 

78 

4 

Renss jüngere Linie.. . 

88 

116 

235 

1585 

677 

2104 

17 542 

3 129 

382 

6 

Sebaumhurg-Lippe. 

20 

7 

29 

301 

108 

478 

1 711 

123 

110 

— 

Lippe . 

60 

21 

265 

875 

319 

1188 

8 274 

327 

204 

— 

Lübeck . 

247 

99 

290 

2 216 

388 

3 689 

18 794 

1 602 

123 

— 

Bremen. 

710 

2 260 

971 

864 

936 

4 005 

38 617 

3 665 

49 

— 

Hamborg. 

1 680 

7 997 

1368 

1 976 

6 776 

14 568 

115 257 

21 697 

56 

— 

Elaass-Lothriogen. 

1 081 

5 521 

1226 

19 224 

6 459 

87 631 

91 359 

14 673 

1 475 

— 

' Deutsches Reich. 

45 266 

153 201 

103 144 

432 180 

1 273 572 

1 048 084 

4 845 870 

603160 

189 794 

2 299 

Dagegen im 3. Viertelj. 1907 . 

27 205 

147 114 

121047 

402 872 

277 457 

1 090 978 

3 749 660 

707 865 

39 332 

952 

Dagegen im 2. Viertelj. 1907 . 

25 366 

184 278 

106 983 

369 207 

203 918 

1 187 195 

3 711 571 

434 742 

178 918 

948 

Dagegen im 1. Viertelj. 1907 . 

37 402 

141078 

96 9G8 

392 623 

183 989 

1 053 585 

4 076 384 

440 346 

131 699 

2 278 

Dagegen im 4. Viertelj. 1906*). 

47 638 

155 094 

98 558 

407 191 

238 776 

892 405 

4 012 464 

580 848 

140 029 

2 325 

Dagegen im 3. Viertelj. 1906*). 

26 426 

153916 

120 254 

895 206 

258 035 

1 008 979 

3 109 802 

742 408 

41485 

1082 

Dagegen im 2. Viertelj. 1906*). 

29 005 

152 118 

117 348 

392 660 

222 341 

1 254 177 

2 981 914 

486 189 

170 996 

1013 

Dagegen im 1. Viertelj. 1906*). 

43 542 

162 270 

104 051 

429 674 

211 212 

1 052 687 

8 238 282 

485 865 

98 823 

2151 

Dagegen im 4. Viertelj. 1905*). 

52 591 

156 340 

99 763 

426 707 

262 146 

918112 

8 471 742 

667 722 

130 351 

2 405 

Dagegen im 3. Vierteil. 1905*^. 

28 913 

152 708 

129 068 

408 151 

276 020 

1 033 593 

3 033 690 

841971 

38 285 

1021 

Dagegen im 2. Viertelj. 1905*). 

29 224 

148 962 

125 143 

406 841 

215 577 

1 322 529 

3143114 

484 033 

152 931 

947 

agegen im 1. Viertelj. 1905*). 

85 899 

142 214 

112 783 

413 756 

186 353 

1 122 865 

8 924 280 

452 397 

107 778 

1 785 

Dagegen im 4. Viertelj. 1904*). 

44 810 

152 867 

in 768 

410 763 

219 773 

999 826 

4 404158 

609 630 

136 938 

1763 

Dagegen im 8. Viertelj. 1904 . 

23 827 

145 682 

128 553 

379 179 

246 478 

1 072 885 

3 508 461 

768 461 

44 228 

762 


*) AhgeSndert infolge nachtriglicber Berichtignngen. 
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Standesfragen und Bem&aiigelegeiilieiteD, 

DMtsafeM. 


Ottorreioh. 


Om pnktlteba Jahr fir TIerirzta. Fftr die Tieri^te scheiot bei der 
Reform des tieilrEtlieheo Dienstes in Baiem ein praktisches Jahr nach Ab* 
schlnss der Hochsobnlstndien yorgesehen zn sein, wie ein solches bereits fnr 
die Hamanmedisiner eingefohrt worden ist. Wenigstens hat der baieriscbe 
Staataminister ron Brettreich im Finansansschnss des baierischen Landtages 
mitgeteilt, dass bei der Reform des tier&rstlicben Dienstes ffir die Aspiranten 
ein solch praktisches Jahr in Anesicht genommen sei. Eine derartige Ein- 
riohtang halten wir f&r die Kollegen, welche beabsichtigen sich der staat¬ 
lichen Karriere sn widmen, för sehr segenreicb, da dieselben dadurch in 
alle dienstlichen Verhftltnisse eingefhhrt werden and schon bei etwaiger 
Anstellnng sofort in der Lage sind, ohne Schwierigkeiten alle die ihnen za* 
stehenden Fnnktionen erfhllen zn können. Sehr erfreulich ist aach die Mit* 
teilong des Ministers, dass ein nener.Oebührentarif aasgearbeitet werden 
soll, da der dermalen gültige reraltet sei. Anch für Prenssen dürfte eine 
derartige Massregel sehr empfehlenswert sein, denn die Taxe ron 1815 mit 
ihren minimalen Ans&tsen ist doch noch riel yeralteter als der baieriscfae 
Gebflhrentarif ans dem Jahre 1881. 

Ein wurinrhamr Aitrag. Der § 8 dM neuen Tierseochengesetzes be¬ 
stimmt, dass rficksichtlich der Viehbestftnde der MiliUrrerwaltang die Mass* 
regeln zur Ermittelnng and Unterdrückong von Seachen den Milit&ryeterin&r* 
behOrden überlassen w&ren. Die gleiche Befugnis soll das Kaiserliche Oe* 
saodheitaamt und diejenigen zur wissenschaftlichen Erforschnng übertragbarer 
Krankheiten bestimmten staatlichen Anstalten haben, bei denen ein Tierarzt 
angestellt ist, rücksichtlich der eigenen Viehbestünde. Ferner soll 1. den 
Vorstlnden der Bemontedepots, sowie der Landesberrlichmi and Staats¬ 
gestüte, 2. den Vorstünden der Tierirztlicben Lehranstalten and der za 
diesen gehörigen Institnte und 8 . mit Zutimmnng des Reichskanzlers den 
Vorstünden anderer Anstalten Ähnlicher Art die gleiche Befugnis über¬ 
tragen werden kOxmmi. Bei der Beratong in der Vieheenehswlnninmtssion 
wurde Tonseiten der Konseryativen der Antrag gestellt, diese Beihgnis den 
Tierkrztlichen T^hranstaltan and Ähnlichen Instituten nicht za geben. Selbst- 
yerstAndlieh wendeten sich die Regierangsyertreter mit SehAife gegen diMen 
Antrag, der geeignet sei, die wissenschaftliche Forschung zu beschrinken. 
Der Antrag sei widersinnig. Trotz dieser ErklArang hi^t der Abgeordnete 
Siebenbfirger (kons.) den Antrag aufrecht. Abg, Dr. 8 trare (Fr. Vg.) be¬ 
tonte, dass eine freie wissenschaftliche Forsehong nicht mehr mOglich sei, 
wenn dieser Antrag angenommen würde. Er bittet ebenfalls den Antrag sn* 
rücksuziehen, denn sonst würde der ganzen Welt bekannt werden, dass eine 
grosse Partei nieht nar eines Dogmas w^en, sondern nur aas Interesse an 
einem Stfiek Tieh die freie Forschung beschrAnken wolle. Der Antrag sei 
direkt tob lAsoluter wissenschaftlicher Feindseligkeit und krassem Egoismos. 
Kach weiterer Debatte sogen schliesslich die Konserrativen den Antrag surflek 
und der Paragraph 3 wurde in der Fassung der Begierangsyorlage mit der 
kleinen AbAndemug einstimmig angenommen, dass die MilitArverwaltong bei 
Ausbmch yon buchen anzugeben hat, welche Massnahmen sie znr BekAmpftmg 
dieser Seuchen ergriffen hat. 

Die Aafaahme der Taberkelose In du TIerseaekeegeeetf. Der Vorstand 
derLandwirtschaftskammerfürdieProyinsOstpreussen yerhandelte diesesThema 
in der Sitzung yom 30. Januar d. J. und referierte darüber Herr Tierarzt 
Dr. Müller, Königsberg [Pr.], Vorstand des bakteriologischen Institus der 
oitpreossisohen Landwirtsi^aftskammer. 

Referent führt aas, dass der Entwarf zum neuen Beichstierseuchengesetz 
zum ersten Haie auch eine (staatliche) BekAmpfhng der Rindertuberkulose 
Torsiebt. Dieselbe soll im wesentlichen in der Ausmerzung der FAlle tob 
offener Tnberknlose gegen Leistung einer angemessenen EntschAdigung be¬ 
stehen. Eine allgemeine Darchführang dieser Massnahmen auf Grund einer 
sjstematischen Untersacbung erscheint aber, wie in der Begründung des 
Gesetzentwurfes gesagt ist, wegen der daraus zu erwartenden grossen Ver¬ 
luste an NationalyermOgen einerseits und dem Mangel an hierfür zur Ver* 
ßgung stehenden TierAnten andererseits nicht angAngig, weshalb zwecks 
Ermittelung der io Frage kommenden Tiere nur wie bei den übrigen Seuchen 
lediglich die Anseigepflicbt yot^esehriebm worden ist. 

Referent spricht sich eingehend hierüber aus und empfiehlt schliesslich 
dem Vorstande, an massgebender Stelle geeignete Schritte zu tun, dass nach 
Aubahme der Rindeituberknlose in das Seuehengesetz: 

1. die seitens der VertrauenstierArzte gestellten Diagnosen durch die 
KreistierArzte keine Nachprüfung erfahren und dass den Vertrauens- 
tierlrzten gewisse amUiche Funktionen bei der von ihnen darchzu- 
führenden TuberkulosebekAmpfung übertragen werden; 

2. dass die AbsehAtzung der zn entschidigenden Tiere an bestimmten 
SchlachtbOfen der Proyinz erfolgt, und dass hier sOndige AbschAtzungs* 
kommissionen eingesetzt werden; 

3. dass die VerOffenUichnng der Feststellungen yon Tuberkulose nnterbleibt. 

Der Vorstand beschliesst dem Vorschläge des Referenten gemAss zu ver- 

Cahren und wird Dr. Müller beauftragt, die Begründung abznfassen. 


Pfnoherilchtung !■ NladsrSatwraioh Nachdem üh^Lib J)ejq;t^bVand 
und Österreich das Institut der Laien-Gebprtobelfor «bgelohi:.t Worden ist, 
scheint sich ein solches in Niederösterreich einbürgern zu wollen, wenigstens 
lesen wir, dass der niederOsterreichisohe Laodesinspektor Emannel Schmid 
in Wien x. B. in Pyhra einen zweitAgigen 'tierArztlichen Geburtshilfekursns 
abgehalten bat. Es wAre bedauerlich, wenn in NiederOsterreicb durch Ab¬ 
haltung solcher Kurse indirekt das Institut der Laieogeburtshelfer zur Ein¬ 
führung kAme und mOgen die dortigen Kollegen beizeiten ihre Aofmerksam- 
keit darauf richten. 


Verschiedenes. 

SelMi MbtzIgstM Gebnrfttag konnte am 18. Febroar. d. J. der in 
Bayreuth in Ruhestand lebende StabsveterinAr Friedrich SteinhAusser feiern. 

Ihr 25 Jibrigat AntaJiblliaiB feierten am 8. MArz der Direktor der 
BtAdtiseben Fleischbeschau,Erhard Reissmann, Obertierarzt Dr. D. Kall¬ 
mann und Tierarzt Dunk er. Diese drei Kollegen sind seit der vor 
25 Jahren erfolgten Einfühmog des Schlachtswanges in Berlin unonter- 
brochen in der dortigen stAdtiseben Fleiscbbeschan tAtig. 

Elae gaai bMsadere Ebraag, so schrieben wir in No. 8 unserer Zeit¬ 
schrift, ist dem Geh. Med. Bat Dr. Ellenberger znteil geworden, indem 
derselbe als der erste Tierarzt znm Mitglied der Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Karoltniseben Deuteehen Akademie der Natnrwisseosehaften ernannt worden ist. 
Diese Nachricht ist, wie uns Herr Kollege Ellenberger damals sofort mit- 
teüte und worauf wir nachher anch noch von anderer Seite aofmerksam gemacht 
wurden sind, nicht ganz richtig, indem Dr. Ellenberger nieht der erste 
Tierarzt ist, dem diese Ebre znteil wurde. Es ist oAmlich bereits Professor 
Dr. Leisering, der berühmte, im Jahre 1892 yerstorbeoo Anatom der 
Dresdener Tierarzneisehnle, der erste Tierarzt gewesen, dem auf Vorschlag 
des bekannten Naturforschers Reichenbach eine solche Anszeichnong zuteil 
geworden ist. Wir berichtigen also hiermit auf Wunsch des Herrn Dr. 
Ellenberger unsere frühere Mitteilung. 

Kolleglil« ZiMHweiklafle finden aoIAsslicb der jeden Monat einmal in 
Wr. Neustadt stattfindendeu GrossviehmArkte daselbst statt. Es werden 
nimlich von der Stadegemeinde zu diesen MArkten mehrere answArtige 
Kollegen als Anshilfsbeschauorgane bestellt und beigesogen und da infolge¬ 
dessen mehrere Kollegen bei dieser Gelegenheit dort Zusammentreffen, hat 
sieh der Gebrauch herausgehUdet, dass ao den Vorabenden dieser MArkte 
die anwesenden TierArzte sich mit den dortigen stAdtiseben und den MilitAr- 
koUegen zu einer kollegialen Vereinigung znsammeofinden. Diese Ver- 
sammlnngen, welchen gewöhnlich der MilitAr-Obertierarst Schindler von 
der dortigen MilitAr-Akademie als Senior prisidiert, verlaofen in der Regel 
sehr animiert und bieten Gelegenheit, anch verschiedene Tagesfragen zu 
erörtern. Diese Zusammenkünfte sind ein schönes Zeichen guter KoUegialitAt 
und Zusammengehörigkeit zwischen den Zivil- und MilitArtierArzten. 


Wenig gebrauchte 

^d^peibmasct^ifie 

(System Franklin) 

wegen Beschaffong einer grösseren Maschine zum Preis von 150 M 
verkAuflich. Dieselbe, guterhalten, etwa V 4 Jahr in Verwendung, ist 
für privaten und amtlichen Gebrauch vollkommen geeignet. 

NAheres unter S- SO durch die Expedition dieser Zeitsehrift. 


BIIIIüb Brletmarken. Viäie' 

gratis sendet Aagust Marbes, Bremea. 

[^ 11 ] 


Paul Waechter 

Optische WerkstAtte [75,] 

Frladanau-Baplin 

JEikroskope 

für FInlioh- 

a. TrIchlMMOhai. 

Bakterlii- 
aikroskopi 

kompl. mit Abbä 
und Ol'Immersion 
ron SOO ■ an. 
Han verlange 
Preisliste u. Offerte. 



Fchter Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [24it] 
A Mk. 6,00 und franko. 

-DR. Gebrauchsmuster- 

VorzOgl. Hsflederkltt, 
Hnfkitt und Hnfwaoba. 

3ernh. Vogeler, 

EpfiiPt« 

Horzogl. Hoflief. 
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^^IVjhQb'BldwMtafirllui. Auf nnsen Nötis ln N6. 8 
ve?V^Rsipi}acb'ULV «orin wir mitbeilteo, dass fdr daa Geatüt inNaachaa zwei 
Tollbhithdogatd ■ Von der KoloniaUVerwaltang erworben worden aeien, teilt 
ona Herr Yeterin&rrat Bicbinann in HOefaat mit, daas an dieaen beiden 
Vollblntem noch ein sehr gnter Halbblüter des Gestüts Beberbecb hinzn- 
kommen werde. Es ist dies der sehr edel gesogene ijährige „Mongole“, in 
dessen Adern Chamantblnt flieset. Die drei Hengste sollen im Hai rerscbifft 
werden, nicht wie wir mitteilten schon im April, so dass sie nach Ablanf 
der Pford^terbezeit ohne Gefahr nach dem Gestüt Nancbas, welches sich im 
Bezirk Behobot befindet, transportiert werden können. Der 1902 von Elts- 
Waldhof gekanfte Vollblüter „Alpenfex* ist noch in Nanchas tStig, vererbt 
jedoch leider eine schlechte Stellnng der Vordergliedmassen nnd ist deshalb 
bei den Neoank&ofen anf fehlerfreie Beinatellnng besonderer Wert gelegt worden. 

■uh nd KluflüMiObd li Eigland (Nachdem England seit mehreren 
Jahren infolge seiner g&nslicben Abspermng gegen jede Einfohr lebenden 
Viehes aas Europa frei von Manl- nnd Rlauenseacbe geblieben war, ist jetzt 
plötzlich anf einer Farm in Elwanbank Gorgie in Schottland diese Seoche wieder 
nasgebroeben. Die Einschleppong des Seacbenstoffea wird anf ans Holland 
eingeföhrtes Hea znrückgeführt. Das Landwirtsebaftsamt hat die sofortige 
Tötung B&mtlicher Tiere in den gefllhrdeten Farmen angeordnet, und wird 
die infolgedessen den Besilzern za zahlende Entschädigung auf 80000 M 
geschätzt. Damit hofft man eine Weiteransbreitang der Seuche verhindern 
ta können. 

Perlaberger VIeh-VeralHitniiiflt-Seselltohaft a. 6. zn Perleberg. Der 

Jahresbericht für das Jahr 1907, das 21. Geschäftsjahr, ist erschienen and 
haben wir bereits im Inseratenteil den Rechnangsabscbluss in voriger Kammer 
veröffentlicht. Wir kommen heute auf den Jahresbericht and insbesondere 
seinen Inhalt, so weit derselbe für Tierärzte ein besonderes Interesse 
bietet, zarück. 

Das Geschäftsjahr 1907 war für die Gesellschaft etwas günstiger als das 
vorhergehende Jahr and es würde ein noch besseres Ergebniss erzielt worden 
.sein, wenn nicht gerade im letzten Vierteljahr ausserordentlich viele und 
hohe Schäden zu bezahlen gewesen wären, so dass in sämtlichen Verbänden 
die Ergänzungsprämie von 3% zom Teil beträchtlich überschritten wurde. 
Ganz bedeutend gehoben hatsich,uadxwar am mehr als das doppelte, die Schlacht- 
vieh-Veisicherung, welche einen bedeutenden Überschoss ergab. Die Ge¬ 
samtsumme der im Geschäftsjahr regulierten Schadenfälle betrog 60 186 gegen 
55-281- im vorigen Jahr, also an jedem Werktage worden 201 Schadenflille 
reguliert. Seit dem Bestehen der Gesellsehaft sind im ganzen 82 544 850 M 
an Eotsehädigongen gezahlt worden. Entschädigt wurden im Jahre 1907 
723 Pferde, 683 Rinder, 4594 Schweine und 15 Ziegen. Bezüglich der Er¬ 
krankungen, wegen deren entschädigt wurde, ist za bemerken, dass die 
Krankheiten der Verdauungsorgäne bei Pferden um 2,38%, bei Bindern am 
4,91% zagenommen, dagegen die Tuberkulose bei Bindern um 4,71% und 
.bei Schweinen um 0,25 % abgenommen hat. Der Rotlauf der Schweine bat 
um 13,56.% abgenommen and die Schweinepest um 0,70 %, dagegen hat 
die Schweioeseache um 26,43 % zogenommen. 

Bedeutend erheblicher in Bezog anf die notwendigen Entschädigungen 
sind die SchadensftUe bei der Schlachtviehversicheraog, indem zur Ent¬ 
schädigung kamen 29 234 Rinder, 20 628 Schweine nnd 755 Kälber. Eine 
Abnahme gegenüber dem vorigen Jahre bat sich bei der Toberkulose gezeigt, 
indem eie sich, nach der Eatschädigungssumma, gegen 1906 bei Rindern nm 
0,84 7oi Kälbern sogar nm 2,56% and bei Schwoinen nm 0,34 °'o ver¬ 
mindert hat. Während die Finnen bei Sehweinen um 0,28% abgenommen 
haben, sind sie bei Rindern nm 0,36 % gestiogen. 

Die Vollscbäden weisen bei den Rindern eine Zunahme von 10 % auf, 
bei Schweinen eine solche von 1,95 Die Verluste infolge Hioderwerts- 
erklärung haben bei Rindern um 0,16 % zogenommeo, bei Sehweineu da¬ 
gegen nm 8,97 % abgenommen. 

Ein Naehschuss in Höbe von 80 % der Vorprämie wird hinreichen, 
um alle Schäden der Viehlebeneversicheraog zn decken. Die Schlachtvieh-, 
.Transport- and Operationsversicberung arbeitet mit festen Prämien, so dass 
.ein Kachschoss nicht erhoben wird. 


Personalien. 

AMzaighaanfH: DettSSbltad: Gossmann, Adolf G. H., Oberveterinär 
im Trainbat. Ko. 6 in Breslau (Sehles.), die Sfidwestafrika-Denkmänze aus 
Stahl. 

^ Reck, Augost W., Korpsstabsveterinär des 18. Armeekorps in Frankfart 
. [Main]-Bockenheim (Hess. Kass.), den prenss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

ErMiingea, Versetzngei: Deiitsoklud: Bischoff, Haz J. G., Kreis- 
tierarzt in Falkenberg [Oberschles.], als solcher nach Ratibor (Scbles.). 

Bngelmann, Otto, Schlachthoftierarzt in Frankfart (Hain] (Hess. Kass.), 
zum 2. Schlachthoftierarzt io Osnabrück (Hann.). 

Ueinemann, Oskar, Scfalacbthofvorsteher in Goslar (Hann.), zum 
Scblachtbofdirektor daselbst. 

Ho ebne, Karl H., Rreistierarzt in Ohlau (Scbles.), als solcher nach 
Swinemüode (Pomm.). 


&olXk«i4«x^Olouad A. T., RxHatlemst n : 

solcher für den Landkreis Posen-West nach Zabikowo (Posen^T^^^^^^’^B' 

Irrgang, Konrad M., Kreistierarzt in Adenau (Rheinpr.), als sole|H 
nach FaTkenber« [Oberschles.]. p- V 

Krüger, Otto, Kreistierarztiu Posen, als solcher nach ühtin (SehleA 

Haderer, Christian, Distriktstierarzt in Hemau (Oberpf.), zum Zuc^ 
Inspektor in Begenebnrg (Oberpf.). > 

Seiffert, Haz, Veterinärrat, Kreistierarzt in Berlin, als solcher für die 
Stadtkreise Cbarlottenburg und Seböneberg nach Charlotteobnrg (Brdbg.). 

^ Timmersmann, August, 2. Schlachthoftierarzt io Osnabrück(^nnof.}, 
zum Schlachthofdirektor daselbst. 

Vater, Hugo M. F., Rreistierarzt in Eopen (Rheinpr.), als solcher na^ 
Adenau (Rheinpr.). 

Velmelage, Hermann H., Rreistierarzt in Jülich (Rheinpr.), als soldier 
nach Enpen (lUieinpr). 

Vierling, Albert aus Weiden, zum Distriktstierarzt in Hemau(OberpL). 

Weiss, Franz A. H., Scblacfatbofvorsteher in Wolgast (Pomm.), zum 
Scblachtbofdirektor daselbst. 

Österreich: Bräunlich, Emil,, landseb. Tierarzt in Mautbaosen (Ober 
österr), zum prov k. k. Veterinärszsistenten. 

Gase, Georg, städt. Amtstierarzt in Wien, zom k. k. Veterinärassisteaten 
bei der StattbaUerei in Graz (Steiermark). 

Hocker, Karl, k. k. Veterinärasaistent in Primiero (Tirol), zum k. k. 
Bezirkatierarzt. 

Liebseber, Wilhelm, k. k. Bezirksobertierarst io .Wagstadt (Schles.), 
als solcher znr k. k. Stattbalterei in Gras (Steiermark). 

WetaeltzverlRdcraiigM, Nlederlteeiegn; Destaohluid: Espeit, Friedrich 
in Tiefenbronn (Kadeo), oach Wehr [Baden]. 

Fischer, Wilhelm R. F. in Laugetsheim (Brauusehw.), nach SchOningen 
[Kr. Helmstedt] (BraaD8cbw.).| 

Ganter, Engelbert ans ^hönwald [Baden], in Walldorf [Amt Karlsruhe] 
(Baden) niedergelassen. 


S. Neuberg 

Plerdehandlung 

BBFlin NBI., Lehrtep Strasse lZ-13 

Wagenpferde Arbeitspferde 

•ohwttPttHf mltkispttn and l•iQht•ll Sehlaods 

Jucker Poiiies 



Reitpferde 


komplalt a. tpuppanfroaiBi garittan 

ständig In grosser Auswahl. 

_[^*1 









ift Sfirc ©ä[(f)c b. Slnroenhung [d)led|ter ©eifen.- 
23cnn Sic 1 !PrcibcbaI)nfiftc 91etto 25 ipfimb 

ff. Ufafdifrifen f.r] 

C. 91. Schladitz & Co., 

Seifenfabrif u. S3erfanbucfd)äft, a. 6. 

bejogen bnben, »erben Sic nie »tcber.rine anberc 
Seife an»cnbcn. — ^rcidliften fronto. ^ 
nnroetgcTltf^e 91üffnabme jebex ^enbuBg. 


Szameitat Refopm-Sattel B.in.b.li., Hambupg, f/ir; 
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Keine Druckstellen mehrlllll 
Kein Wundecheuern mekr 1111 

Die Verlängerung der Kammer ist nachgiebig gemacht und unter 
den Längetrschten sind breite BUttfedem gelagert, wodurch der 

Reform-Sattel 

sich besser als bisher dem PferderDcken anpasst. ' 


Angenehmer Sitz. Wehlteend fOr dae Pferd. 
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leb, Frans U. A. aus Golloow, iu Pulkwits (Schles.) niedergtilassea. 
lepe, Paul K. M. in Tremmen (Brdbg.), nach Berlin, 
lewenthal, Hax B. io Fraustadt (Posen), nach Breslau (Schles.). 

Bfetteo, Theodor in Oberaodorf (Obetb), nach Fraustadt (Posen). 

Seuberling, Hans in Wessling (Oberb.), nach Pfaffenhofen [Ito] (Oberb.). 

Zimmermano, William F. Q. in Barum [firannschw.], nach Langels¬ 
heim (Braunsohw.). 

Osterrelob: Hofmann, Adalbert, landsch. Beiirkstierarst io Kratiau 
(Bbbmen), nach KlQsterle b. Kaadeo (BSbmen) 

ScÄweU: Branger, Hans in Echallens (Waadt), nach Lanpen (Bern). 

VeribidtruBei Ml den MlUtlr-Vetnrlalrea: Osteimleh: Frantsits, Alois, 
k. u. k. Hilitärtierarat II. Kl. im 14. Drag. B. io StanUlau (Galis.), som 
S8. Div. Art. B. in Esseg (SlaTonien). 

Frans, Jakob, k. n. k. Milit&rantertierant im Staategestüt VesShegyes 
(Ung.), io Bnhestand. 

Ssaoter, Josef, k. n. k. Milit&rtierarst II. Kl. der 2. Bern. Assent-Kom* 
mission in Ssecedin (Ung.), som 11. Div. Art. B. in Bodapest (Ungarn). 

Tantos, Josef, k. n. k. Milit&mntertierarit im 18. Uns. K. in Lancot 
(Qalii.), tnr 2. Bern. Ass. Kommission in Sse^edin (Ungarn). 

Trenkler, Alois, k. u. k. Uilit&runtertierarst im 11. Div. Art. B. io 
Budapest (Ungarn), sum 16. Div. Art. B, in Losoncs (Ungarn). 

Apprebntienea: Dentenhlaad: in Btrlli: die Herren Freyer, Andreasaus 
Zippenow; Honigmann, Emil aus Aisleben; Hader, Gustav aus Lewin und 
Bosenfeld, Emst aus Neuwied. 

in Dresden: die Herren Heyne, Julius Hngo aus Krögis; Laureil, Karl 
Adolfau8Ny8tadt(FinDland); Lohse,GeorgKarlau8Zittao; ScbaflitseLJakob 
ans Hittelstetten and Wittmann, Christian Friedrich Karl aus Unterwohlsbacb. 

in Haanever: die Herren Möllmann, August aus Ankum und Weineck, 
Kurt aus Saatfeld. 

in Mleoben: Herr Herold, Frans ans Hammelbarg. 

Promotionen: Dentsobland: Br&del, Otto, Kreistierarst in Stuhm (Wcstpr.), 
von der verein, med. Faknlt&t der UniversitAt Giessen sum Dr. med. vet. 

Brnos, Wilhelm J., Saoititstierarst in Gevelsberg (Westf.), von der 
verein, med. Fakult&t der Universit&t Giessen sum Dr. me^ vet. 

Hempel, Hans J. G., wiss. Hilfsarbeiter am hygien. Inst, der TierSritl. 
Hochschule in Berlin, von der verein, med. Fakult&t der Universit&t Giessen 
sum Dr. med vet. 

Seihe], Ludwig aus Darmstadt, von der verein, med. Fakultlt der 
Universitftt Giessen zum Dr. med. vet. 

Siech, Eduard in Schöntal [Kr. Grandeos] (Westpr.), von der verein, 
med. Fakultät der Uaiversitftt Giessen zum Dr. met vet. 

Berichtigung: Grebe, Wilhelm F., s. Zc.BhdiQbach (Bheiopr.), von 
der verein, med Fakolt&t der Universitftt Giessen zum Dr' med vet. (nicht 
Kreistierarst Grebe, Friedrich, wie wir io No. 10 mitteilten, sondern sein 
Bruder Wilhelm). 

Sehweix: Basch, Georg in Berlin, von der vet. med. FakuUftt der Uni¬ 
versität Bern tum Dr. med. vet. 

Broll, Bichard E. E. in Berlin, von der vet. med. Fakult&t der Uni¬ 
versität Bern zum Dr. med. vet. 

Deckert, Karl G. in Tempelhof (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Gootse, Beinhard in Qaakenbröck (Hann.), von der vet. med. Faknltftt 
der Universität Bern zum Ür. med. vet. 

Kempa, August aus Gloiwitz, von der vet. mod. Fakultät der Universil&t 
Bern som Dr. med. vet 

Knfisel, Otto in Luzern, von der vet. med. Fakultät der Universität 
Zürich zum Dr. med. vet 

Kupfer, Otto, st&dt Tierarzt in Fürstenberg [Oder] (Brdbg.), von der 
vet med. FakoIt&t der Universitftt Bern zum Dr. med. vet. 

Schiffern, Arthur in WüreoliDgeo (Aargao), von der vet med. 
FsknlUit der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

RBh 0 itaRdeverietzn 0 >a,R 8 oktrltte: DsitodiUuid: Borgmann, Hermann 
H., Schlachthofdirektor in Osnabrück (Hanoov.), am 1. April io Buhestaod. 

OstarraUb: Langes, Josef,k. k. Buzirkstierarzt in Hezzolombardo (Tirol), 
auf Ansuchen in Uuhestand. 

Sokwalz: Dr. Siegmond, Benjamin, Schlacblhofverwalter und Grenz- 
tierarzt in Basel, die nachgesuchto Entlassung als Grenitierarit beim Zollamt 
Lisbficbel unter Verdankung der geleisteten Dienste gew&hrt 

Tadaafilla: Daaisobtaad; Hirsemann, Emil A. J., Stabsveterinftr a. D. 
in Potsdam (Brdbg.) [1881]. 

Sehroeder, ueorg, ^hlachthoftierarzt io Cassel (Hess. Nass.) [1903^. 

Witt, Hax io Heldorf (Schlesw. Holst.) ^1872]. 

Offene Stellen. 

Csbw II« Btt • baaslfllmetaB BtellM «rtsfl« wir niher« Aniknait 4«d« AaAaaft Sbw 
SI«M BMUea, iowl« Miob«, eb«r w«lek« wir Abi«a b««lltes, wird mit S Hk. = 4 Kr. — S Fim 
S mohMi and M dar Bairtic b«l dar Aafrsf« MltalanaaBdaa. 

AuUofI« Btt Baekareb«, alae Sbar BlaUaa, Iber welob« wir kata« Aktaa baattaa« 
■ad daaihalb «lat Baahrkbten «taaöaheB Bbaaa, aaeh üabaaaiakaaft «nttpreehaDd bSbaa. 

Allalaaklarta aha« Varbtadllehkalt «ad BraBtiaaaprleh«. 

Amtliche Stellen. 

DMtMhiwid. 

Bal«n: kgl .Bezirkstierarztstelle: Dingolfing (Niederb.). 

Ptmbmb: Kreistierarztstelle: Jülich (Bheiopr.). 

Osterreioh. 

BlbMi: landsch. Bezirkstieraritstelle: Kratsao. 

Krtlw: landsch. Tierarztstelle: Nassenfuss. 

UtteiläRd: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben. 

SofclMlM: k: k. Bezirkstierarztstelle: Wagstadt. 

SWemärk: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben. 

k k. Bezirkstierarststelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Veterlnftrassistentenstellen: 2 (Orte nicht angegeben). 

Tlni: k. k. Veterioftrassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Sa nitäts-Tlerarit-Stellen. 

DeataolilaBd. 

Cassel [Hess. Nass.) fSchlachthofiierarzt]. — Fraakfart[Uain] (Hess. 
Naii.) [Scbiachthoftierarzt]. — Nürtingen (Württ) [Stadttierarzt]. 
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BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdlehten Battlst grestriehen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. Auch für Rutenverbände bei 
Hunden nsw. empfohlen. 

( 76.1 

= =■ ^ Master kostenfrei. —— - 

Siebe Tierftrztl. Bnndsebau No. 4 u. 8. 1908. 

P.BEIER 8 D 0 RF&C 0 ..BAH 6 DR 6 . 
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Mlleimitrations-Watten 

anerkannt bestes Fabrikat. 

aas chemisch reiner nn4 hygroskopischer Baumwolle 

in alleu Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

_BEBIiIM SW. 74, Hagelberger Strasse 50. f7i,] 


B heiDischeSermn-Gesellschaftm.b.H.Coln 

Fernapr, 2561 Klett>Braua'sches Telegr.-Adr.: Rheinsernm 

Sdiwelneseuche-Serum | Schweinepest-Serum 
Bivallltn Siris. Doppelsemm *Tnd ISIÄ'"' 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die septische 
Geflagelchoiera-Serum | Pneumonie der Kälber 

hergestellt von J. HanH & Co., Q. m. b. H., Peaofbocta. 

Kälberruhr-Serum R. S. Q. [coi] 

B a t i n Ud lUssetyphi» legfo Rättei. Ham- md Feldaiiasi. 

Prospekt, Qebrauchsanwelsungen und Entschldlgungsbedlngungea jederzeit 
zur Vertagung. 

—.■ - VarMnd obaa NactaoaliBia. — 


e«ld. Madam« 
PaHalOOO 


LangjahFigergianzeniiBPEpfolg! 

In allen Kultarstaaten im Gebrauch! 


firoaier Preis 
St.Loila 1904 

[«al 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALOOERMA 


Fein 


parfömiert mit Bosen oder Veilchen. 
Auf Wunsch auch ohne Geruch. 


RalodBPma lettit liebt, da ohiiOl iidFitt biroltet 

Ralodanna 
RalodBPma 


wirkt «otoFft lladsrad aad gllttead bil ratber lad 
rlitlger Hart der HSad« aad dit Reslobte« UMaIMs 
•• hifrt di« Hart gegen dee eebldllebee ElaSaei vea 
KUte oder Hitie,let aageeeba e. «partan ia Verbraeob 

F.liilolff 8 Sohn,MMinit.KaFMii 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Za babea Ia Apettaek», Parfamerle-, Dregei- aed Friaeargeeohlflee. 
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Tierärztliche Rnndscliau 


PrlTatstelUn. 

OnteohlMd. 

TiefenbroDO (Baden). — Wessling (Oberb.). 

Schweiz. 

Rchalleos (Waadt). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OMteohlud. 

Distriktatiorarststellc: Hemau (Oborpf.). 

Krel8tierar*t8teIlen:Charlottenburg(Brdbg.). — Kntibor(Rrhl*'s.) 

Zochtinspelrtoratollo: Kegenaburg (Oberpf.). 

Sanltäte-Tlerarzt-Steilen. 

Dentsebltnd. 

Osnabröck (Hann.) [Schlachthofdirektor und 2. SchlaclitboftiornrKl). 

PrlTatetellen. 

DeeteoblMd. 

Broslao (Schles.). — Franatadt (Posen). — Pfaffonhofon fllml 
(Obcrb.). — Polkwiti (Schics.). — Schoningen (Kr, Helinstj'iltl 
(Rrannachw.). — Wehr (Baden). 

Sehwelz. 

Laupen (Bern). 


Sprechsaal. 

Io uoMMB SpreebttSl wenteo alle uu elnfeiendeten Fragen nnd Antworten am onieren Lceor* 
krele koetealoe anlZeaoBiaM, ohne daw wir n deneelben Irgend welche Stellung Dehnen. I,.au(en 
Antworten auf TerdflhatUehte Fragca aue nneerea LeeerkreU nicht ein, eo werden dieeelben toh 
R edaktloBawegen, eowelt aiSgUeh beantwortet, oder geeignete Fereonen un Beantwortung ertucbi 
Aanara nlBgohnBa* Pragos tiB(l Aatwortoa werdea alcht «erSffeatllclit. 

Wir bitten on recht «ahlreiebe Benotanng dee Spreebeaale und Eineendang von Antworioii. 

Fragen. 

41. FebiM der Plazeeta bei Beetelilerea. Sind anatomische Oründe 
bekannt, weshalb die Beoteltiere keine Platcnla bilden 'i Jeh hörte etwas 
TOD Mfillerachen Gingen, welche den Uterus einongen sollten. 

B. in T. 

42. Urleib der Sotalaehthefdirihtoree. Steht einem lebensllnglicb an- 

gestellten Schlachtbof-Direktor ein Erholungsnrlaub euI-' Wenn nicht, in 
welchen Städten tragen 'die Kollegen in Bebinderangsfällon die Vertretungs 
kosten selbst? Scblacbtbofdirektor Seh. 

43. Nrteeeleklefte der SebieehbordircktoreB. I. Gibt cs Scblachthof- 
koUegen, denen die Behörde ausser freier Wohnung an Stelle freier Heisung 
eine PanaebaUumme gewährt? 

2. Gehört zu freier Wohnung und Heizung auch freie Beleuchtung? 

Schlachthofdirektor Soh. 


44. Ueleeterer Wetkberrerb eines Apetbekers. Auf Grund welcher Bo- 
stimraongen (Gesetze, Verordnungen) ist gegen einen Apotheker cinzusebreiten, 
dor eine Broschüre „Der Tierarzt iia Hause“, an die Landwirte verschickt 
oder abgibt. Io selbiger sind die einzelnen Krankheiten angegeben, be¬ 
schrieben, aneil Abbildnngen sind vorhanden, und die dazugehörigen Arznei¬ 
mittel. Als solche sind aofg jichnct s. B. Unirersal-Abrnhrmittel, Ver- 
dannngstropfen für Pferde und Rinder, englisches Pfordopulvor, Tympanitessonz, 
HlähpolTer, Hitzpnlrer, KllberdurchfalUropfen, -pulver, Harnbofördürung.s- 
pulver, Rotlauf-, Uilzbraodpulver, -öl, -tropfen, Nciineriei Gtiedoröl, ('m- 
schlagcBsenz gegen l'berbeine, Salbe gegen Spat, Gallen etz, 

Tierarzt B. in 0. (Sachsen). 

45. Angeblloke NeteebUebtnesee bei Pferdee. In meiner Stadt olme 
Scblachthof, wo ich die Fleischbeschau habe, ist eine Rossschlächterei. 
Der Rossscblächter schlachtet auch Pferde — Notschlacbtungen —, bei 
denen eine ScblacbtTiehbeschaa nicht stattgefundeii, odor die von einem 
anderen Tierarzt behandelt resp. lebend untersucht wurden, also Pferde, die 
an Ort und Stelle abgestochen, nach hier geschafft, 3—5—10 km weit, und 
nun hier ausgeschlachtot werden. Ist es möglich, Bostiromungen zu treffen 
und dem Uosscblicbter vorzosebreiben, dass in den Fällen, wo icb die 
Lebendbeschan nicht aasgeführt, eine Bescheinigung von dem betr. Tierarzte 
über Krankheit, ev. Behandlung otz. beizobriugen ist, wenn nicht, dass 
solche Pferde einfach ausgewiesen werden können ? 

Tierarzt B. io 0. (Sachsen). 

Aiitwoi*t«na 

16. Fraizltlsobt Spezifika lagea Haatkraakheitea der Hunde. (2. Antwort 
auf die in No. 4 gestellte Frage). Anreggio, veterinäre principal a. D. in 
Lyon, schreibt mir: Die Präparate ('lin sind noch wenig bekannt. Ich habe 
viele Kollegen gefragt, ehe icn Auskunft erhielt. Nur einer konnte mir Be¬ 
scheid geben. Er teilt mir mit, dass sie gut sind und Beachtung verdienen. 

Oberstabsvetorinär Dr. Goldbcck-Schwedt. 


26. Aatitlarintlishea Exanea la WSrtteabarg. (i. Antwort auf die in 

No. 7 gestellte Frage). 

1. Die Viehseuchengeaetze von Hofmann und Beisswängor. 

2. Die neuen das Seuebengesetz betreffenden Ministorialerlässe und Ver¬ 
fügungen (am besten vom einem beamteten Tierarzt leihweise zu beziehen). 

3. Die liSDdwirachaft in Württemberg, (darin finden Sie das Farr<'n- 
haltungSBesetz, sowie die Beschälordnang und die bezügl. der 'Fiorzucht in 
Württemberg vorliegenden Verhältniaae). 

4. Handbücher über Tierzucht, 

.>. „ „ Gesundheitspflege, 

G. „ , gerichtliche Tierheilkunde, 

7. „ , Fleischbeschau, 

8. „ „ Pathologische Anatomie 

3. n „ Bakteriologie. 

lio übrigen verweise ich auf die Verfügung des Minisleriuins d. 1. 
belr. die StaaUprüfung in der Tierheilluinde, vom 1). Januar I8'J0. 

W. 


Tiligenol 
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ROCHE<< 


Synthetisches SchwefelpräparaL 

BrauiK'. gfriicli- und "eschinac'klu'i' Flüssif’tcoil. 
rvsorhicibar. jiifUreiz- und srhiii'-rzlinilornd. 

Von vii-h'U 'J'ii'i-'irzti'D gi‘}>riil’t und mit F.iTolii lud 

Ekzim, Räude, PanarltiUHi, Mauke. 
Erkrankungen der Geburtswege, . 
Euter-Erkrankungen etc. etc. b • 


Thigenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer 
als andere Schwefelpräparate. 

l’nd)en und i.itorntur zur Vcrlugunt:. (GK) 


F. Hoffmann-La Roche & Cie., 

C^renzaeh (Badou). 

Therapogen 

SpMifikuen zur Bebandluug von Sobwiilun und GebAriniittwp- 
katarrheni für gebaplahilfliche Praxia und Wueidbahandiueig 

unentbehrüch. Tharapogaee findet leinarltch Anwendung in Dosou 
a gr. mit Leinsamenschlcim bei KAIberruhp. Boi Oupohfati dor 
Fohlanp bei Miageii» und Darmkatarrhan. 

Preise: 2Va Kilo G,00 Mk. Poslkolli 3,50 Mk. 10 Kilo 13,.50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. (-5);! 

Fabrikant MOX OoenhaPdt, ehern, faboratorinm, CSIn O.Rh. 


Keine Irrigation! 


Keine Tamponade! 


D. P. Patent. Phenyform Ges. gesch. 

VaginaKkugeln 

mit 50 ' .„ Phenylerm 

g:egen Seheideiikatarrh, 

tferkalben,Gebärmutierentzündung. 

^ oll Knpiizilälon utici k;iiini tiiül i injjl'olilr-n w. ofn >.-ini‘i' i'inittonloii 
lloilkraO, l!illii.’k'ii und iojc-liioti Ihuidliiibniig. «■ [-’lij 

Preis: 

100 Kiijjclii :i 10 Ul', tur Külif . . . . M. 16.— 
100 .. „ „ .. l)ulli'iilM‘li:iinlliin” „ 10. - 

100 - .Iiint>\ii*li ... „ .5.- - 

Bei Posten billiger. 


Phenyform- Gesellschaft Berlm-Schoneberg 

Teleur.-Adi .: I’Ih'Io rni in.‘^<•|l••nc■hl■rah. Bi'T'lin. F^ßUrigStraSSe 54. 
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H. Hauptner, 

Einzige Spezialfabrik für Veterinär-Instrumente, 

Berlin MW. 

Instrumentenschränke 

aus Metall und HoU. 

Metall-Wandschränke in büliger Preislage. 

Höhe 60 cm, Breite 40 cm, Tiefe 30 cm, mit 3 Glaseiulegeplatten M 33.-. [8„] 

, 80 , , 35 , , 36 , „ 4 „ , 50.-. 

, 100 , , 40 , , 40 , „ 5 „ „ 70.-. 

Zwelleillg«r aseptlschir iattniMeiteDSChraak, D. R. 8. M., eine Zierde für jede Operationsfaalle, Oberteil 80 cm hoch, 50 cm 
breit, 35 cm tief mit 3 Glaseinlageplatten, Kristall-Tischplatte mit polierten Kanten, Unterteil mit 1 Glaseinlegeplatte M 150. 
X.Jfv WTn hoch, 50 cm breit, 33 cm tief mit 3 Glaseinlogeplatten, in 
" »V Eiche H 30.—. Nussbaum fourniert, M 33.—. 

Jnbiläums-Katalog 1907 für Tierärzte kostenfrei. 


Zweiteiliger asep. 

Imtrumentenschraok 

M 150.-. 


H. Hauptner, Berlin NW. 


Telegr.-AdrMsa: 

.Viterliarla*. 


29. Dr Piatea Vaglnilstibe. (3. Antwort anf die in No. 7 gesinnte 
Frage). Anf obige Frage bemerke ich folgendes: Ist der Abortns die Folge 
der Koötchecsenche, so können die zur rechten Zeit und gewissenhaft ange¬ 
wandten Vaginalstftbe Ton Dr. Plate, Brngge, denselben Terbindern, während 
bei Abwesenheit der Knötcbenseuche, wo das seuebenartige Verkalben den¬ 
noch aoftritt, die Vaginalstifte kaum eine Abhilfe bewirken werden. 

Siegen. Veterin&rrat Wenderhold, Kreistierarzt. 

(4. Antwort). Gegen das seuebenbafte Verkalben der Rübe habe ich 
bisher in 5 BostSnden mit Dr. Plates Vaginalstiben sehr gute Erfolg» erzielt. 
Die meisten Kübe kalbten tu früh und um die surückgebliebene Nachgeburt 
zu entfernen, wurde ich vom Besitzer gerufen. Diese Gelegenheit gab mir 
Veranlassung, den ganzen Bestand anf etwaigen Scheidenkatarrh als Ursache 
zn untersuchen, len fand stets einige Kübe mehr oder weniger mit den 
typischen Symptomen des ansteckenden Scheidenkatsrrbs behaftet. In zwei 
Filten war das Leiden dnreh neu zugekaufte Harktkühe eingeschleppt. Die 
betr. Kühe wurden nach der vom Kollegen Dr. Plate vorgosebriebenen Weise 
behandelt nnd konnte ich bishet bei solchen Kühen, wo rötliche Knötchen 
nachweisbar waren, nach dem Gebrauch von 12 Vaginalstiben und bei solchen 
uit entiöndiicher Rötung der Scheidenschleimbaut von 6—8 Vaginalstiben 
Tollstiadige Heilung erzielen. Das Verfahren ist sehr einfach und leicht 
dorehiufShren. Nach dem Einfahren der Stäbe zeigen die Robe etwas Un¬ 
ruhe, welche aber nicht lange anbält. Ich kann Dr. Plates Vaginalstibe den 
Herrn Kollegen sehr empfehlen. Tierarzt Retegen. 

37. Spritzapgarita znm Dealaflzlerea von Stallaigot. (4. Antwort auf 
die in No. 9 gestellte Frage). Seit einer Reihe von Jahren beschäftige ich 
mich mit den Verfahren, welche eine schnelle nnd aachgemässe Desinfektion 
der Stallungen ermöglichen. Ich begann meine Versuche mit der Verwendung 
einer der vor Jahrzehnten gebränchlicben Ktystierspritzen grossen Kalibers. 
Dann verwandte ich eine Handdrnckspritze, wie sie in Kasernen etz. zum 
Löschen kleiner Brände vorhanden sind. Verschieden eingerichtete Ansatz¬ 
stücke für das Strahlrohr fährten zu keinen brauchbaren Resultaten. Durch 
eine Yeröffentlichnng in der D. T. W. (No. 36, Jahrgang 1905) ^rde 'icb 
snf die im Handel befindlichen „Desinfektionsmasebinen“ anfmerksam. Es 
*ar nicht besonders schwierig die einzelnen 'Modelle derselben kennen zu 
lernen, da derartige Maachinen verschiedener Firmen auf grösseren Gotsböfen 
im Qehraueb sind Namentlich bei Gntsbesitzern, die für Gartenbau und 
■peziell für Obslbanrnknltur weitergehendea Interesse haben, sind die 
Spritzen anzutreffen. Nachdem ich mich durch Beobachtungen und Umfragen 
orientiert hatte, nahm ich dio Versuche der Stalldesinfektion mit derartigen 
Spritzen wieder auf. Ich benutzte das Modell F. K. der vonrder Firma 
A. Stephans Nachfolger, Sebarley hergestellten nnd als ,Fiz^ bezeicb- 
neteo Maschine, die ich nach meinen Beobachtungen etz. für die braoebbarste 
liielt. Durch nmfaogroicbe und weitgehende Versnehe (cfr. GestQtknnde 
Aprilbeft 1906, Deutsche Landwirtschaft!. Presse No. 4, Jahrgang 1908) 
fand auch ich die von anderer Seite (Millitärkollegen, Landwirten) gemachte 
&fabniDg bestätigt, dass die nFix“ ein zuverlässig und billig arbeitender 
Apparat iat, der eich durch exakte nnd dauerhafte Bauart auszeiebnet. 

. Trutidcm ich die Maschine über zwei Jahr verwende und nicht immer 
öbenracben konnte, ob Handhabung und pflegliche Behandlung saebgemässe 
Varen, sind Repuaturen nicht nötig geworden und dio Maschine arbeitet noch 
geoas ao gut wie vor 27) Jahr. 

Amtatierarzt Schade. 

39. Anfibong der Praxlo durob Militirveterlolre auaierhalta der Garoiieo. 

(1. Aolwort anf die in No. 10 gestellte Frage). Jeder Militärveterinär hat 
die Erlanbois, in und ausserhalb seiner Garnison Praxis zu treiben. Er darf 
'DUX za diesem Zwecke kein Kromperfabrwerk benutzen. 

B. io T. 




Ghem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxle, 

insbesondere. 

yirecolin, ^tropin, Cocabi, €serm, Jllonibiit 
Pilocarpin, poiophyllin, Strychnin, Veratrin, Slei-, 
]o9-, Qtttcksilbr-, Wlsmntverbininngen etc, 

.ferner die 

Spe&iftlpT&paräte; 


JODiPIN TANNOFORM 

pro n«n Teterlnario u. 2h%. Aeauwlich: 

VorxOKllcb« ErwUi «r Jodalkallen. AuSgSZeldhsetM AslISSptlka». 

DÜMpflgkelt^LrtereVrrhose. Leber- 

koltsr, TeUius, Morbus maoulosus innerlich; 

der Pferde, Aktlaonykose, Tuber- Wirksimss AntldiarrholzM, 

kolose der Rinder. bee. bei Klieamihr empfohlen. 

PERHYOROL PYOKTANIN 

Cbem. rclnea 3O0/g WataerstoSkaperosyd. Geruchloaea, atarket AntlaepUkoa. 

WartTotlea SpaalBcam sefen 

Desiiflolene f. d. Chirurflie. Mail* Md Klaasseeoohe. 

Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN Tabletten k 0,1. 

gegen sexuelle Impotesz der Zuchttiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpräparate gratis und franko. 

Heilmittel gegen Milzbrand-Serum 
Schweineseuche *•*’*«'■*'“ 

. nach Dr. Barow. Für Schutz- und Heilzwecke 

Bei akuter und chronischer Er- 

kranknog bewährt. ^ 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch i32i,] 


pro nan Tctarlnario u. 26%. 
TorzOg^licbn Eraatz fOr Jodalkalien. 
Bewährt bei; 

DinpflgkelL Leberolrrhose. Leber- 
kolter, TeUiue, Morbus maoulosus 
der Pferde, Aktlaooiykoss, Tuber- 
kolose der Rinder. 

PERHYOROL 

Cham, rclnea 30% WaaaeratoSkaperozyd. 
WartTollea 

Desiiflolene f. d. Cliirurole. 
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'neW^che 


Hojf 


Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 


branch von 


Fabrikaot: 

AIleioTerkanf fBr DeutadilaDd: Krewel it Co., 

Bestandteile: Veratrio, sulfur. 3gr., Strychnin, sulhiric. 2 gr., Ergotinin, cryst aio gr., Glycerin, purissim. 150 gr. 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Qe- 

VERGOTININE. 

Tausende von AnerkenuiDgen. 

e. Velpry, Ä ei ms. 

6. m. b. U.. chemische Fabrik, GOln a. fih., 


Rerden 

mehr! 


EifrtlstrasBe 38. 

Nur auf Vererdonag dea Tlerarctea aasuweadnl 


[49. 


(3. Antwort). Der Herr H. B. so 8. soheint ein noch sehr janger An* 
ftoger in der Praxis sn sein nnd dennoch mdsste ihm eigentlich bekannt 
sein, dass den MilittrreteriD&ren schon seit Altere her die ravatpraxis aaeh 
ansserhatb ihrer Garnison, soweit es der Dienst erlanbt, gestattet ist. Will 
dieser Herr das Uonopol allein für sich in der fraglichen Gegend haben? 
Zahlen die praktisierenden MilitSrtier&rste nicht ebenso gnt wie die Zivil* 
tier&rste Abgaben för die E^innafamen aas der Praxis? Um sich vor der Kon* 
korrens dieser Herren sn schütten (!), würde ich dem Henn Vorschlägen, 
einen Trick io .Anwendnng zn brio^n, welcher gegen mich tor Aasföhnrng 
gekommen ist. Tielleicht hat der Herr K. etwas mehr Erfolg wie der oder 
die Herren, die gegen mich solches vomahmen. Ehofach bei der Knndscbaft 
verbreiten, solch .Ober-Rossarzt“ (oder wie Sie nnn den MiliUrveterinär 
nennen wollen) hat ja blos aof Pferde stndiert; der kennt nnr was von 
Rerdekrankheiteo. Vielleicht f&Ut Ihnen dann gleich die Knh-, Schwejne- 
ets. Praxis za and Sie sind dann fein heraus. Oder vielleicht in der Weise, 
wie mir es anch passierte. Schreiben Sie an die Kassenvorst&nde, Baaem, 
(ein Besuch bei diesen Leuten w&re anch nicht tu verachten) a s. w., wenn 
ihr mich nehmt, mache ich es so and so viel billiger and wenn es manch¬ 
mal aaeh nur 50 Pfg. siad. Hierauf reagiert anfangs mancher. Sollte der 
Herr Ober-VeterinSr d. Res. sein (Ünter-Veterin&r d. Res. sebeint noch nicht 
hiozasiehen), würde ich ihm raten, den Vermerk dieser Charge aof seinen 
Etiketts, Recbnangen ja nicht tu vergessen. — Ein Trost bleibt Ihnen 
ja aber auch noch, denn man mankelt ja, dass nach Bildung des VeterinSr- 
offisierkorps den höheren Chargen die Privatpraxis eingeachr&nkt werden 
soll; also noch ein J&hrchen Geduld and Sie werden die onangenehme 
Konknrrenz des Militftrs los. — Eins möchte ich dem Herrn noch sorofen: 
Eine anst&ndige Konkorrenx schadet nie, sondern sie hebt das GesehSft nar. 

Goldberg (Meeklb.). Stabs-Veteriolr a. D. Lebbin. 

40. AihStgeoittor fBr Zwslridsr. (1. Antwort anf die in No. 10 ge¬ 
stellte Frage). Es empfiehlt sich nicht, Anh&ogemotore mit Übertragung aaf 
den Vorderradpneam^tik za verwenden, da die Geschwindigkeit nur m&ssig ist, 
der Yorderradpneomatik leidet and bei nassem Wetter die Weichgummirulle 
nicht fasst. J^i jeder kleinen Steigung muss mitgetreten werden. Wenn der 
Kosten wegen ein Einbaamotor verwendet werden soU, dann lieber ein Hotor- 
coache, die* anerkannt gnt sind oder am besten, ein leichtes Motorrad, wie 
jetst alle Fabriken anfertigen. Denn ein Fahrrad in ein Motorrad amzQwandelD, 
ist immer gewagt, da die FahirSder für Motorbetrieb zn leicht gebaut sind. 
Zu weiteren Auskünften gern bereit. 

Tierarzt A, Hengst. 

(3. Antwort). Über die von Ihnen gestellte Frage finden sie einen aus¬ 
führlichen Artikel in der Zeitschrift .Der Motonahrer“, Heft 9, anter 
dem Tit^ .Einbau-Motor oder fertiges Motorrad.“ Verlag: Karl Flemmiog 
A.'G., Berlin W. 35, Knrfürstenstr. 148. Dr. Otto E. Vogel. 

Für den Text-Inhalt vnmntworüich: Dr. Schaefer in Friedenau. 

Aus der Geschäftswelt. 

Die neue Frlbjabrs-HMpt-PrelslIlte des Kaufhauses Helnrloh Jsrdan, 
Berlin SW., Markgrafenstr. 102—107, ist erschienen. Schon der geschmack¬ 
volle Umschlag dieses mit la 8000 Abbildungen versehenen interessanten 
Werkes bietet eine kleine Auswahl neuer und besonders preiswerter Frühjahrs- 
und Sommer-Bekleidungen. Beim Aufschlagen des Kataloges tritt uns zu- 
nlcbst der Haoptzweig der Firma entgegen, .Fertige Wüsche jeder Art“, 
welche ausschliesslich im eigenen Grosshetrieb faergestellt wird. Daran 
schliessen sich Kleiderstoffe in seltener Reichhaltigkeit. Dasselbe gilt von 
den chiken Kostümen, Jacketts, Münteln, Blusen, Blusenhemden eti., deren 
Abbildnngeu die nächsten Seiten fällen. Auch die Konfektionssachen sind 
zum grössten Teil das Produkt eigener Fabrikation. Gross ist ferner die 
Auswahl, welche uns in Hüten, Bändern, Schleifen, Korsetts, Handschuhen, 
Schürzen etz. vorgefnbrt wird. Den Schluss des Kataloges bilden Möbel, 
Betten, Zimmer-Dekorationou, Teppiche, Gardinen usw. Dieser reichhaltige 
Katalog wird jedermann auf Wunsch kostenfrei zugeschickt. [42] 


G 


egen Abortus und Vaginitis 
== infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche AnerkennaagsBchreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handbabung meiner Vaginal- aad Bnlleastita 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 80.— inkl. Verpackung and GebraachsaDweisang, 

mit 40 Vo R«haH fOr Tlapftpslo. [19„| 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge !. W. 


Polyraobilßss“ 



vorzMlicber Arztewagsa sof. lieferb. 

Polyphonwapka A. G« [69,1 
Antobau. Wahpasi b. Leipzig. 


gasttzllch gtschOtzr* 



■e. stjs» 0. R. P. 

160,113 


Wartnztktit» 
Ho. ot.m 


(lababw: P—law« Ei. najer-Prledrichtwart) 

Ist ein volles Ersatzfutter- 
mlttel für Haler. 
Eraparila pro Pferd aad hbr 
■ladeataaa 150 Ik. 

Deutsche 

Haferwertsesellschaft 

Gotha. 

P111 • 1 • (Ir BnllB OBd BraaSnbnf 

Berlfatr RamwertfabrlR 

.'strlia SW. si.lLaikwIlzotrMM 4. 

■WMSmW! TL 4844. 

[18,.) 


J Kaysers 



Hunäe- 
iicleo 

und 

Geflöpl' 
ffltter, 

anerkannt vorzüglichste Qualitäten. 
Vielfach prloi. mit bSchsteo Prelaeo. 

Hundeku"hVnf-brik J- KaySCP, 
Inhaber W. Lehne Jr.. [63,] 
Twmpwlhof-Bftplin 68. 

Gegründet im Jahre 1882. 

NB. Tlerbeiloifttel fuhren wir nicht! 


ZcnJpalinsfifülf.Ticriüchl 

BERLin S.W 4 eWilhelmsfr! 2 a 


KjUberrulir 

Polyv. Impfstoff sur Bekämpfaog 
T. Kahr o. Poeumonie. Tfloht. Klbo 
werd. geimpft, Kälber immoa geboren. 
Dos. 20 kzm = 1,75 M. — Rabatt. 

Schweineseuche 

Baziliea-Extrakt 

E.VerlSngemag d. Immunität b. Anwen¬ 
dung V. Serum n. Wasserm.-Ostertag 
u.z.Impfungirag.Saiiei, wonach Ferkel 
immun z. Welt kommen. — Bisher 
gnte Erfolge. Dos. 10 kzm ss 80 Pf. 

Soheldoakatarrh -n. Seuch. VerkalbN 
BacilloI-Salben-KapselD. 

[28«] Dp. KIpotola. 



Konzentrierles Oesinfeklionsmittel speziell für CkrbellKaidt, Stall- azd ScblacbtbOfdtfisrektiOB. 

Uaior stiadlgsr Xoatrolle das Chonlsoliea laaUtata dar Tiarärztllobai Hoeliaohale zi Haanavar. 

Geprüft and begntschtet von sahlreicben Antoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grdeseren Packungen. 

Lysolfabrik SchOlke & Mayry Hamburg 21. 

Digitized by Google 
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]¥iehto Mene« 

ist Thdrpil. Es ist seit yielen Jahren im Gebrauch und hat sich 
als wirksames Mittel _ [86j] 

freien Kälberrnlir, 

Durchfall der Fohlen, Ferkel und L&mmer, immer bewihrt. Falls 
Sie es noch nicht sogewendet haben, bitte ich Thürpil yersuohs* 
weise su benutien. Die eigene Erfahrung wird die ürteile der 
Herren Kollegen bestätigen. Preis: die ganze Dose Mk. 2.—, die 
halbe Dose Mk. 1,10. Den Herren Tieririteo Rabatt. Verlangen 
Sie bitte kostenfrei Versuchsmengen and die Broschüre: »Ein 
weiterer Beitrag zur Rälberrohrfrage." 

Zu.: Orsutrisde, lafBi. 40 : 40e, Mf 10,0, HrroM. 10,0, Bw.-Extr. 10, 

0{. Ifi, Zaek.1,0. 

Alleiniger Fabrikant: 61. kageman« ehern. Fabrik, Aadton W. 

»r. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriolofischesu. Serum-Institut 

bietet den Herren Kollegen seine Inpfstoffa an: 

Schwelne-Rotlaufserum mit Entschädlgnogsgarantie, 
polyvalentes Kälbemihrserum 

nnd naobt beaondera aafnerktaa anf sein (59«] 

BMIS SlhltZUria mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisierung geoM dl8 Mplitebl Fluaoill. 



;gegen 

ansteckenden 


.A'= 4 OtreKfer Bezug sichert Originaiprflpflral. 



Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Pleisch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

StblsehtbaDigerst« 
Wilhelm Renger&Cie., 

AraaUdt i. ThBr. 
Prosp. gratis u. franko. 


„Schwarzes Brett." umm 

Auss:eschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachuns:en. 


Khigl. CKrMicbt UocbscbHiezHDmdeH. 

Das Sommersemester 1908 beginnt am 27. April. Die Immatrikolstion 
: neneintretender Studierender erfolgt vom 27. April bis 20. Mai. : [80] 


Wegen Übernahme einer grbssereo 

Praxis 

kann meine hiesige 15j&hrige Praxis 
am 1. April er. übernommen werden. 

Dieselbe umfasst za. 50 Ortschaften 
und bringt jährlich 7500—8000 M ein. 

Sehr günstige Lage direkt am 
Bahnhof, Telepbonanschluss. 

Wohnung, Stallung, Garten, Pferd 
und Wagen kann sehr preiswert über¬ 
nommen werden. 

Schlennige persönliche Aussprache 
erwünscht. 

Hobeielüht, im März 1907. 
Bebra-GOttinger Bahn. 

[82] A. Dapper, Tierarzt. 

Nürtlsgea. 

Die SteUe des 

MsdK-Tisrarxtssi 
mit welcher diejenige des Schlacbt- 
baDsyerwalters und Fleiscbbeschauers 
verbanden ist, ist erledigt und baldigst 
wieder zu besetzen. 

Jahreagehalt: 2500 M und freie 
Dienstwohnung. 

Der Stadttierarzt ist berechtigt, 
unbeschadet seiner amtlichen Ver- 
fliebtnagen, die tierärztliche Praxis 
anssnüben. Es ist damit zu rechnen, 
dass ihm die Funktionen des tier¬ 
ärztlichen Beschauers in einigen Be- 
zirksgememden übertragen werden. 

Bewerbnngen wollen nnter Anschluss 
von Nationalliate und Zeugnissen bis 
längstens 16. ds. Mts. hier eingereicht 
werden. 

Den 3. März 1908. 

StadtsobalttMisMaxt. 

Banr. 


TImmamxt 

für hier gesnoht. Schwarzviebmarkt- 
nntersnehnng za. 500 M, Fleischbe¬ 
schau za. 2000 M. NUieres durch 

JobaniM GBrIiob, 

Friadlaad [Bez. Oppelaj. [79] 
MonhHrmmizsaohpmihmn. 

In NuMtfats gelangt die Stelle 
eines 

landsohafUlohmnTlmpapxtos 

in provisorischer Eigensebaft zur Be¬ 
setzung. 

Mit dieser Stelle ist der Bezug 
jährlicher 1200 K verbunden, wovon 
der Betrag von 800 K aus dem 
Laadesfoode, der Rest per 400 K aus 
der Bezirkskasse des Geriehtsbezirkes 
Nassenfuss bestritten wird. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre mit den Nachweisen über das 
Alter, die Kenntnis der slovenischen 
und deotseben Sprache und ihre 
tierärztliche Befähigung belegten 
Gesuche bis 15. März 1908 dem ge¬ 
fertigten Landesaasschasse emzn- 
senden. 

Laibtob, am 19. Februar 1908. 

Vom kralolschoa Landetanoichnsat. 
Erledigt ist die Stelle des 
Kgl« Baalpkatiaparatoa 

für den Verwaltungsbezirk Oligol- 
flog. Bewerber haben ihre an das 
Kgl. Staatsmiaisterium des Innern 
zu richtenden, mit den vorschrifts- 
mässigen Belegen versehenen Ge¬ 
suche bis längstens 20. März d. Js, 
bei der Urnen Vorgesetzten Kgl. Rn- 
gierung, Kammer des Innern, einzn- 
reicben. 


Behub Bezetzang einer 

•axlpkaebaptiaPBpataa> 

stallo 

in der IX. Rangiklasse nnd einer 

■axipkatlapapataaatolla 

in der X. RangsUasse im küsten¬ 
ländischen Veterinärdienste wird hie- 
mit der Konkurs bis zum 31. März 
1908 ausgeschrieben. 

Bewerber am diese Stellen haben 
ihre entsprechend belegten und mit 
dem Nachweise über die Kenntnisse 
der Landessprachen versehenen Ge¬ 
suche innerhalb des Konkarstermines 
bei dem Statthaltereipräsidinm io 
Triest zu überreichen. 

Behnb Besetzung der Stelle eines 

k« k. ■•xlpkmokmptlM'- 

■pxtms 

in der IX. Rangsklasse, eventuell 
der eines 

k« k« ■•xlrkstimpapxtos 

in der X. Rangsklasse, sowie 

xwalap VmtaplnKpaasls« 
taataa 

bei den politiecben Bebürdhn io 
Steiermark wird der Konkurs mit 
dem Termine bis 25. Hän 1908 ans- 
geschrieben. 

Bewerber am eine dieser Stellen 
haben ihre mit dem Diplome eines 
Tierarztes nnd dem Zeugnisse über 
die abgelegte Pbjsikatsprüfung, ferner 
mit dem Nachweise über iltoe bis¬ 
herige Verwendnng, über Vorstudien 
und Sprachkenntnisse, über Alter und 
Stand, sowie mit der Nachweisung 
ihrer österreichischen Staatsange¬ 
hörigkeit und ihrer physischen Big- 
nnng belegten Gesuche innerhalb des 
oben Mgegebenen Termins im Wege 
ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde beim 
k. k. steierm. StaUbaltereipiÜsidiam 
einsuhringen. 


Bei den politischen Behörden in 
Tirol und Vorarlberg gelangt eine 

ValoplnKr*AsalatoBtanataila 

mit einem Adjutum von 1200 K zur 
Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist auch der 
Viehbeschaudienzt in den Eisenbahn- 
statiooen Innsbruck und Wilten gegen 
eine jährliche Remoneration von 
600 K verbanden. 

Bewerber nm diese Stelle, welche 
der deutschen nnd italienischen 
Sprache io Wort und Schrift mächtig 
sein müssen, haben ihre Gesnehe bis 
längstens 20. März 1908 beim Statt- 
haltereipräsidium in laosbruck ein- 
subriogen. 


Aaaaohpalkung« 

VomBesiiksaasschusse Buchau wird 
biemit verlantbart, dass die 

BaalpkatlapBPxtaaatalla 

mit dem Wohnsitze in Buebau zur 
Vergebung gelangt. 

Bewerber deutscher Nationalität 
am diese Stelle, mit welcher ein 
Jahresbesug uud zwar: 
vom Bezirke Buchau . . . 1000 K 
von der Stadtgemeinde B uchau 6fl0 „ 
zusammen 160ÜK 
verbunden ist, wollen ihre bezüglichen 
mit den erforderlichen Nachweisen 
Über ihre Studien und ihre bisherige 
praktische Verwendnug versehenen Ge- 
snehe nnter gleichzeitiger Angabe, 
wann der Dienstesantritt erfolgen 
kann, bis 1. April 1908 heim ge- 
fertigteaBesirksaasschosse einbringen. 

BezirkunäNhisi Buebui, 

am 5. März 1908. 

Dar Bizlrksobaaii. 

Alois Haossoer. 
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Tierärztliche RnBdschae 


Gegen infektiösen 

Sct^eideii' 

katarrl^ 

nur 

Yaginalkugeln 

Bengen 

mil 10% Baoillol. 

Preis pro 100 Kapseln a 11 gr. für 

Kühe.M. 8,— 

Preis pro 100 Kapseln ä 7 gr. für 

^angrieh und BoUeobehandlung M. 6,— 

■•I Posten billigop. 








WÄttV 




litt»" 


Von Autoritäten anerkannt und empfohlen 
wegen Billigkeit ttnd Güte. Cf. Artikel in dem 
„Amtlichen Kroisblatt Klaastal, Öffentlicher 
Anzeiger für den Harz“: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh 
unter dem Harzer Rindvieh 


Prof. Dpt Daninionni 

Oeh«imer Re^lerasgi- ond Mediiinalrat, Direktor der 
Könfg^llchen Tieräritlicheo Rocfaechule in BennoTer. 


hervorragend bewährt bei; 

Seuchenhaftem Verkalben, 
GebärmuttereQtzüDdaDgen, 
weissem Fluss, 

sowie 

ScheideDTerletzungen 
aller Art. [i„l 


Für Holland zu beziehen durch: 

Kappelhof & Hovingh, Schledam. 


FDP jdi^crrcri i IcparztG! 

' leldiffohrbares 


I , Unser .e.m..amnu,«> 

y^haeton ä. 

kompl., 1 u.ispönnlg, mit 

I unter 1 ohne Perdeck lu. WO. 

Sarontle 1 mit Perdeck n 850;— 




polyvalentes gegen Schweineseuche 

nach Gell Rat Prof. Dr. Wassermann u. Prof. l)r. Ostertag 
und gegen die Sekuudär-Infektiun mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geb. Med.-Rat Prof. Dr. Wassoniiann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab [286] 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, Berlin SW. II, 
Hafenplatz 9. 



Das Raohta sparlrb — dsp Sohain lat aiarb. 

Bessel’s Zweirad-ldealgefährt der Gegenwart! 


von M. 2SO oa. |38«| 

Solt 10 Jabroa bowltart, biaber tfa« Beate am Markt«. Uaar* 
roicbt la Aoabalaasloraag, lolcbter Patarbarkolt oad Scboaaac 
dos PfoniM. PBbrang d. Pferdes Im Hafecblac vea trSeeter 
Wlcbtlckelt f. gelelalg« Laadwege. Katalog aa Dleaatea. 

SS Wageafabrlk Basaal Barteasteli 35. Ostpr. 


Tanseiie Rascher eapfehlen 

s ? ^ ^ meinen garantiert 

V s ungesebwefolten des- 

«halb sehr bekömm- 
^ m fsS liehen und gesnnden 
« » m .Tabak. 1 Tabaks- 

’« 'S H Pfeife umsonst lOi 9 Pfd- 
® ™ein.berühmt.För8ter. 

tabakfür4.25frko.SPfd. 
Fb8torentabaka.Pfeifo 
»1^1^ kosten zus. 5 Mk. franko. 
IrFE^ 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
gl ^9 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
^ ^^*1' holl. Kanaster 
US und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife ödet 1 reichgesebn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Kdller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [478] 


/£/£/(J£f£/£/£/£f£/£/£ 


Schluss der Inseraton-Annahme 
Freitag fHlh 8 Uhr. 


1 /'-,„-AkataIogfnrZimaerBOhMSik, 
KIlllMi VtMB, Bilder i. Fetetar^ 
AAUUUV virggtzer grätig sendet 
H. Plaaa, Berlie 80. 36. [81 j 


Acarus-Iigde 

and alle Bändearten 

danernd heilbar 


mit „DlehloP*. 

In Kliniken und ron Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch In nebwemtea 
Fällen. Vt I 2,25, V» I 4,-, 
11 7,50 H. Nachnahme. 
Weinhardt dtJust, Hannover C.d. 


■= ' y5J2r3rsj3rsn/3n/3/ 


Der Postaoflage unserer hentigen 
Kammer liegen bei: 

ein Prospekt der Finna Evans 

a Pialov in Gaeeel [5,t] 

und der Firma Fl Haffffanann« 
La Rooba d Cla» in.Baeel und 
firenzaoh, [78] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Bminsw. ßeinridi üordan SC": 


Deutschlands grösstes Kaufhaus für fertige Wäsche jeder Art. 


Spezialität: 


Herren-Wäsebe. 


Weisse Oberhemden mit Handpriesen cx w 3nn_ann 

oder festen Manschetten ^ 0 ,UU—ö,UU 

Bunte Oberhemden ans bestem Perkal. „ „ 4,00—6,00 

Tag- und Nachthemden, vorzügl. Qualitäten „ „ 1,85—8,50 

Sport-u. Flanellhemden, in grosser Auswahl „ „ 2,60—16,00 


K............ Herren-Garderobe 

nach niasB 

Tadelloser Sitz — Civile Preise — Beste Verarbeitung: 

_ Neuste deutsche und englische Stoffe — 

_ Muster auf Wunsch franko. _ 


Kragen — Manschetten — Servlteurs — Krawatten — Taschentücher — Monogramme — Handschuhe — Hosentriger 

Hüte — Mützen — Schirme — Stöcke — Joppen — Pelerinen — Lodenmäntel — Sportbekleidung. [42,] 

SImtlicbe InnvnolnpiohtnngsgvoenatAnilo — Gardinen — Dekorationen — Teppiche — Möbel — Betten — Decken. 


Der neue 
reichillustrierte 


FrOhjahps-Ratalog 


•x .. Ssiienn.Nplihpifpn ‘*®*' Bekleldungs- und Einrlcbtungsbrancbe 
mit allen UuloUII IlEUIlEllull wird auf Wunsch franko zugesandt. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, laseraU' a. Beilagen: Walter Sehliebitz in Friedenau. — Dmnk von Leo Schnitz lo Friedenau. 
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Fterärztliche Rundschau 


Ab«nii«soiit fBi Deatsehlind bei der Post I Mb BO Pfg« 
prt QiarU, f&r alle aDderen Linder mit den betr. Aofiehligen. 

Im Boehbandel 6 Mk. iihrUeh. Direkt fin Aneiand onter Streifband 0 Mk. 
Tierixite Deotaehlande, Osterreicha nnd der Schweiif welche die ipTa Rb*‘ 
regelmiarig erhalten wollen, haben eine Beingweböhr ron 4 H. 50 n. resp. 
5 K 50 H reep, 7 S^ee. in beiahlen.. 

ZiMbrlflM iIbUIoIi erbeten an die »Tltrlntllebe Rudiohai**, 
IFriedenan-Berlin. 


Der iMerttttiprele ffir die Tiermal geipaltene Petitieile oder deien Baom 
betrigt 50 ffir die iweimal gespaltene Beklame-Fetitseüe 3 Mk. 

Bei grosseren l■MraU■ftrigM berechnen wir Ar: 
i/i Seite Mk. 150,— Va Seite Mk. 80,— 

Vi » » 55.- */* « » 45,- 

Bei Öfterer Wiederholong entopreebender Rabatt, 

Die Oebfihr Ar Bsllagai betrigt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Po8t> 
anflage; Ar die Gesamtaallage nach Uebereinkommen. 
AnmzM'AiMhma durch den Verlag and alle soliden Annonxen-BipeditioneD 


Redaktion ond Verlag: Kreisveterinlrarzt a. D, Dr. med. vet. Scbaefer, Friedenao-Berlin, Rheinatrasse ai« 


NaohdrnA aoa dem redaktionellen Teil dleaer Zeltaohrlft nur tierirxtlichen Paohblittern unter veiler Quellenangabe geatattet 
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Die heutige Nummer umfasst 12 Seiten (iVa Bogen). 
HUehgebendes Euter bei einem neugeborenen Fohlen. 

Von Grossh. AssiBtenzTeterioirarst Blame-Uomberg [OberhesBen]. 

Am 11. Mirz d. Js. wurde ich nach B.-G. sn einem neogeborenem 
Fohlen gemfen mit dem Bemerken, das am Abend vorher ohne jegliche 
Hilfeleistang zur Welt gekommene Fohlen (Stute) habe zwischen den Hinter¬ 
beinen einen Beotel biogen. Bei meiner Ankunft fand ich ein kriftig 
entwickeltes, sehr montereB Stntfohlen (Belgier Erenznng) vor. Der angeb¬ 
liche Bentel zwischen den Hinterbeinen war ein schön entwickeltes Euter, 
80 gross wie bei einem säugenden Schafe. Beim Ziehen an den Strichen 
entleerte sich Milch von gewöhnlicher Farbe ond Konsistenz. 


Zink-Paraplast-Beiersdorf. 

In No. 8 dieser Zeitschrift tadelt Herr Dr. NOrner-Meckenbenren an 
unserem Leukoplast, dass es bei Wunden an den Händen nicht lange haften 
bleibt. Bei öfterem Waschen löse sich der überzag von Cretonne bald ab. 

Da Cretonne ein dnrcblässiger Stoff ist, ist es ganz natürlich, dass beim 
Waschen das Wasser hineindringt und dadnich den Stoff von der Pflaster¬ 
masse trennt. Für Wnndverscblüsse, welche auch beim Waschen liegen 
bleiben sollen, eignen sich am besten die auf eine ganz undurchlässige 



Militärohertierarzt I. KI. i. R. Andreas Wor 80 hseh.Wion 
feierte seinen 90. Gehnrtetag. 

Unterlage gestrichenen Paraplaste. Besonders Ar die Zwecke der Tierarznei 
ist.nnser Paraplast mit 40Voigcr Zinkoxydmasse sehr geeignet. Es kommt 
noter der No. 259 in Bollen zu 1 m Länge und 18 zm Breite io den Handel. 
Wir empfehlen dies Paraplast besonders znm Schatze der Hände bei 
Operationen nnd bei geburtshilflichen Eingriffen. 

P. Beiersdorf & Co. 


I Eine eigrentümliche Folgre der flberstandenen Harnwinde. 

Von Tierarzt Holterbach in Offenburg. 

Mitte Januar hatte ich in der benachbarten Ortschaft B. bei einem 
Landwirt Bross eine 10 Jahre alte Scbimmelstute an schwarzor Harnwinde 
zo behandeln. 

Der Anfall war eingetreten, nachdem das Pferd 3 Tage lang nutätig im 
Stall gestanden hatte, and zwar machten sich nozveidentige Anzeigen des 
Leidens (Lahmen!) schon .unmitt>dbar nach dam Verbringen des Pferdes ans 
dem Stall bemerkbar. Das ist die Ursache gewesen, dass man nur einige 
hundert Meter weit den Versneb des Fahrens machte and dann, weil eben 
die Symptome immer schlimmer worden, sofort umkehrte. Im Stall macht 
der Patient Versnehe sich za legen und ist sehr aufgeregt. Die rechte 
Kmppe ist etwas geschwollen, der rechte Fuss wird nicht belastöt. Kotab¬ 
satz narmal. Urin sebwarzrot. 

Da der Besitzer früher einmal mit den Einreibungen von Terpentin- 
SpiritoB, die ja leider allgemein nnd ganz kritiklos angewondet werden, bei 
einem sehr feinhäntigeo Pferde die schlimmste Erfahrung gemacht 
hatte (indem sich aof diese Einreibnng eine so hochgradige Erregung ein- 
stellte, dass das »Pferd an Herzschlag einging“), so war er nicht dazu 
zu bringen, Terpentinöl etz. zn verwenden. Ich stellte mit Be- 
friedignng beim Betreten des Stalles die Abwesenheit eines jeden „medika¬ 
mentösen Geruches“ fest. Das Pferd war nur warm eingedeckt, warm und 
atebend erhalten worden. Der Anfall war nicht schwer nnd schwand nntor 
Anwendung von Arekolin schon in 2 Tagen vollständig. 

WAhrend der Behandlung erregte der sehr feinhäutige Schimmel dorch 
seine grosse Gutmütigkeit meine Anfmerksamkeit nnd der Besitzer, ein 
älterer Mann, gab mir auf ein dahin zielende Bemerknng zn: Das Pferd 
.sei die Unschuld und Gutmütigkeit selbst und ihm deshalb so 
besonders wertvoll, ln den 7 Jahren, dass es in seinem Besitz 
stehe, habe es nicht einmal eine Unart gezeigt. Eine Bösartig¬ 
keit sei ihm ganz fremd. 

Und der Chorus der Nachbarn bekräftigte das gute Zeugnis. 

Schoo nach wenigen Tagen aber klang es ganz anders. Denn kaum 
war der Schimmel geheilt, kaum konnte er »die Ohren wieder regen“, so 
zeigte er zor grenzenlosen Verblüffnog des Besitzers und der Nachbarn eine 
so auffallende, tückische Bosheit im Benehmen und eine solche 
Reizbarkeit, dass es geradem lebensgefährlich ist, mit ihm 
umzugeheo. Den Besitzer packte er nnversebens am Arm nnd schleuderte 
den Ahnungslosen in eine Ecke. Wer zn ihm tritt, kann sich nicht gut 
genug vor Hufseblägen nnd Bissen in acht nehmen; und geht er im Geschirr 
vor dem Wagen, so genügt ein leichter Peitschenknall, um in zu den tollsten 
Sprüngen zn treiben, so dass er ober die Deichsel schlägt und kaum zn be¬ 
ruhigen ist. 

Knrznm, der Gaul ist seit der Hamwinde wie aosgewechoelt. 

Die Ursache lässt sich positiv nicht angeben: Sicher ist nur das Eine, 
das sehr feinfaäotige Pferd viorde während der ganzen Krankbeitsdauer auf 
das AIlersorgAltigste gepflegt; alles war vermieden worden, was ihm Auf¬ 
regung oder Schmerz hätte verursachen können, besonders ein jedes Frottieren 
der Haut mit spirituösen oder reizenden Mitteln. Sie wurde nur eine Zeit 
lang nnter dreifach znsammengelegter wollener Decke gebügelt. Die Hitze, 
die dabei einwirkte, war, wie ich midi selbst überzeugen konnte, narmässig. 
Die anffallende Verändernng im Charakter des Patienten muss ich gleichwohl 
in Ermangelung einer besseren Erklärnngsmöglichkeit mit der Hämoglobinnrio 
in Verbindong bringen. Haben vielleicht Kollegen ähnliche Beobachtuogen 
gemacht ? 
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Zur Anwendung: der Massag:e 
bei bindegewebigen Neubildungen an den Fussenden. 

Von AmUticrarst Schade. 

Za deif interesBaoteo Ansfahrungeo des -Kollegen Dr. Goldbeclr über die 
Anwendang der Massage in der Veterin&rmedizin (Febmarbeft der Zeitschrift 
for Voterin&rknnde d. J.) m&chte ich daran erinnern, dass epetiell fnr den 
Militir-Vetcrin&r die Anwendung der Massage besonders auch in den Fällen 
angeseigt ist, in welchen es darauf ankommt der Entstehung bindegewebiger 
Neubildungen an den nnteren Enden der Gliedmassen Torsubengen oder 
bereits entstandene Verdickungen tu beseitigen. Die Massage ist hierbei 
die zuTerl&ssigste Behandlung, andere Medikationen lassen oft im Stich oder 
bringen Nachteile. Jedem Milit&rkollegen ist bekannt, dass die erwähnten 
Veränderungen an den Beinen der Tmppenpferde sehr häufig Vorkommen, 
und dass die unter Umständen an und für sieh harmlosen Verdickungen ets. 
recht oft Veranlassung zu tadelnden Bemerkungen seitens kritisch veran¬ 
lagter Vorgesetzter werden. Solche Tadel sind berechtigt, denn das ver¬ 
mehrte Auftreten derartiger Verdickungen gestattet in zweierlei Richtung 
Rückschlüsse über die Pferdebaltung etz. der betreffenden Eskadron ets. 
Bei sorgfältiger Stallüberwachung und baldiger Behandlung dach der kleinsten 
Veränderungen werden weniger Verdickungen festzustellen sein, als im gegen¬ 
teiligen Falle. 

Jedenfalls verdient die Verhütung und die Behandlung derartiger Binde* 
gewebsneubilduogen (z. B. am äusseren, oberen Ende der hinteren Schien¬ 
beine, in der Upigebung der Fesselgelenke nsw.) die aufmerksamste Be- 
handlong, denn auch harmlose Schönheitsfehler sollen 
bei den Truppenpferden tunlichst nicht Vorkommen. 

Ich habe zor Beseitigung derartiger Veränderungen, 
nachdem das Gewebe durch lauwarme Bäder (unter 
Umständen mit Zusatz von RaL kirbonik.) oder durch 
anhaltende Priessnitzumschläge vorbereitet war, mit 
sehr gutem Erfolg die nebenstehend abgebildete, von 
H. Hauptner-Berlin bezogene Massierrolle verwendet. 

Die Drockregulierung ist mit der Rolle leicht aus¬ 
führbar, eiUe schädlich wirkende Krafteotfaltuog ist 
nicht zu furchten. Man kann die Anwendang der 
Rolle nach erfolgter Belehrung zuverlässigen Unter¬ 
offizieren ohne Bedenken überlaesen. Die Erfolge, 
welche sich erzielen lassen, sind überraschende. Uo- 
angenebme Nebenwirkungen (Haarausfall usw.) habe 
ich trotz vielfacher Verwendung nicht beobachtet. Die 
Rolle bringt im Vergleich mit der rein mannel^n 
Massage entschiedene Vorteile (auch bei der Bebandlnng von Sehnenver- 
änderungen). Ihre Ansebaffungskosten sind sehr mässige nnd sie ist auch so 
stabil gebaut, dass sie selbst in den Händen der Unteroffiziere lauge Zeit 
hindurch brauchbar bloibt. . 


Übersicht der Fachpresse. 

Deirtooblaad. 

Dr. M. Deuteche Tierärztliche Wodienschrlft. No. 3-5. 

Oie eeknedirai 6esolileohtimerkmale ued Ihre züoktnigebioleBlsobe Bidsiting. 

Von Prof. Dr. Robert Müller-Tetscben a. d. E. • 

Die Entstehung der sekundären Gescblecbtscharaktore ist nenurdings 
Gegonstand eingehender UDtersoefauDgen gewesen. Das Hesnttat war einmal 
die Erkennlnis, dass die sekundären Geschlechtsmerkmale sefaou im Keime 
durch besondere Detenninauten festgelegt sind, ferner, dass zwischen der 
Atisbildang der Geschlechtszeicbcn und der Geschlechtsdrüsen ein Zusammen- 
liang besteht. Je vollkommener die Geschlechtsdrüse im Sinne eines Qe- 
bcblechts angelegt ist, um so schärfer muss die gescblecbtliebe Eigenart sich 
aiisprägen, um so besser müssen die sekundären Geschlechtsmerkmale sich 
entwickeln. Wir besitzen also in letzteroo einen Massslab für die Leistungs 
fnhigkeit der Geschlechtsdrüsen nnd somit auch für die Vererbongskraft des 
betreffenden Oreauismus. Andererseits hat auch die Ernährung in der Jugend 
einen grossen Einfluss auf diese. 

Doch sind nicht alle sekandären Gescblecbtscharaktere von der Ent¬ 
wicklung der Geachlecblsdrüsen gleich abhängig. Milchdrüse, Becken nnd 
Kehlkopf unterliegen dem Einfiuss der Geschlechtsdrüsen mehr als z. B. 
Haut und Haare. Auch werden die Geschlechtsmerkmale in ihrer Entwicklung 
noch durch andere Faktoren beeinflusst, so i. b. durch die ihnen selbst inne¬ 
wohnende W'^achstamsenergie oder die Anpassung des Geschlechts an gleich¬ 
artige Lebensbedingnogen, Die gleiche Lebensweise bedingt eine gewisse 
Gleichförmigkeit der Geschlechter. 

Immorbin wird dadurch die Tatsache, dass vollkommenere Entwicklung 
der Sekundären Geachlechtseigenschaften eine grössere Vererbnngskiaft be¬ 
dingt, nicht minder wichtig. 

Dieser Zasaminenhang zeigt uns einen neuen und aussicbUreicbeu Weg 
für die Begründung eines wisseDscfaaftlicben Auslosevorfahrens. 

UalertuehuaB des Lanbagias-Raeblger. Von Tierarzt Dr. Hermans-Walbeck 
(libld.). (Aua der med. Klinik der Tieräritlicheu Hochschule in Hannover). 
Verfasser kommt nach eingehenden Untersuchungen zu folgendem Resultat: 

1. Das alte (von Dr. Spies bergestellte) sowie das neue (von Bongen 
abrizierto) Lumbagin stellen eine AuQösnng von Arzneimitteln dar. 


2. Der Hauptbestandteil ist Chinin, nnd zwar befinden sich sowohl in 
einer Dosis alten Lnmbagina (50 g) als in einer Dosis nenen Lambadas 
(80 g) mindestens 10 g Chinin. 

3. ln dem alten Lumbagin befinden sich auch noch geringe Mengen von 
AntipjriD,.die dem neuen fehlen. Es ist zu vormnteo, dass der Zusatz von 
Antipjrin nnr erfolgte, nm die chemische Zasammensetzung des Lumbagins 
zu verdecken. 

4. Zur Lösung der grossen Menge von Chinin wnrde eine Säure benatit. 

5. Lurobagiu wirkt bei subkutaner Applikation örtlich entzündungs- 
erregond und zoweileo sogar nekrotisierend, beides in gleicher Weise wie 
Chinin. Die ordnungemä^ vorgenommene intravenöse Injektion des neaen 
Lumbagins bei Pferden führt keine Veränderung in der Intima der Vene 
herbei. 

Der Arbeit ist ein umfangreiches Literatar-Veizeichnis beigegeben. 

Dr. M. Rundschau auf dem Qebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trldiinenschau. No. 3. 

2ir ErkTaikisg dea Elerstooks. Von Seblaebthofdirektor Rekate in Linden- 
Hannover. 

B. fand bei der Untersnebong einer ansgescblacbteten, etwa zweijährigen 
San am Ende des licken Oebärmntterbornes eine kindskopfgrosse Geschwulst, 
deren Wandong etwa V) Zentimeter dick, nach aussen glatt, von ziemlich 
weicher Konsistenz and schwachrotem Aussehen war. Der Inhalt der Cyste 
bestand ans einer schleimig-blntigen, dickfiussigen Substanz. Die innere 
Wandung war raub, an einzelnen Steilen mit gelben, hirsekorngrossen Gra- 
cnlationen belegt. Die Verändemng war scharf abgeschlossen, die Eierstocks- 
tasebe, der angrenzende Teil des Utemshomes, wie auch die Eileiter waren 
normal. Der rechtsseitige Eierstock war gleichfalls verändert. Es waren 
in ihm keine Follikel zu entdecken, er war vielmehr in eine ziemlich derbe, 
flache, etwa walnussgrosse Masse verwandelt. Diese Erkrankung des linken 
Eierstocks war also als eine cystöse Degeneration aoznsprechen. 

Rs. Mitteilungen des Vereins badischer Tierärzte. No. 12. 

Zsr Bsktapfasg des Rotlaofs dar Sohwslaa. Von Qrossh. Bezirks-Tierarit 
Dr. Dörrwächter in Waldkirch. 

Bei dem diesjährigen Auftreten des Rotlaufs fehlten die charakteristi¬ 
schen klinischen Erscheinungen in den meisten Fällen. Das Krankheltabild 
beschränkte sich meist anf Appetitlosigkeit nnd Sehwächezostände. Bei der 
Sektion fand man Milztumor, Gastroenteritis hämorrbagika, Nephritis nnd 
Lebersehwellnng, Veränderungen an der Haut and am Herzen waren 
selten anzntreffen. Von der Krankheit worden meistens trächtige oder 
Mutterschweine kurz nach der Gebart befallen. Trächtige Tiere verwarfen 
fast regelmässig oder sie fielen der Seuche zum Opfer. Man fand dann ge¬ 
wöhnlich starke RotArbong der Föten nnd bei Motterschweinen Metritis 
hämorrbagika. Es handelte sich in den meisten Fällen um Mischinfektionen 
von Bötlauf und Schweineseuebo, obwohl pathologische Veränderungen von 
letzterer Seuche nur ganz geringgradig vorhanden waren. Infolge dessen 
waren die Schotiimpfnogsresnltate nicht besooJes günstig. 

FremdkSrper ia Sohloide dM Sohwelaei. Von [Tierarzt Holterbaob 
in Offenburg. 

(^gen Fremdkörper im Schlnnde gebrancht Verfasser nie das Schlundrohr, 
sondern gibt stets ein Veratrinklystier. Nachdem ein Reinigongsklystier 
mit lauwarmem Wasser gegeben ist, wird 0,02 Veratrin. sulfuric. in 100 kzm. 
lauwarmem Wasser aufgelöst und mittelst einer Bailonspritzö in den Mast- 
dann appliziert. N^ch 10—20 Minnten tritt Erbrechen ein, wodurch daun 
der Fremdkörper durch die stürmischen Kontraktionen der Scmnndmaskolatnr 
nach aussen befördert wird. 

Ast det Jabreibtrlehtts dtr Grotib. Buirkttierinte. 

Gebänftauftreten des sogen. Gebortsranschbrand. ln einem 
Orte erkrankten in verschiedenen Staliungen 8 Kühe nacheinander an malignem 
Odem. Oie Kühe litten an Retentio und wurden von den Besitzern mit 
ein and demselben Schlauche behandeit, wodurch die Übertragung der 
Krankheit ohne Zweifel stattgefunden bat. 

Tallianio. Endovenöse Injektionen (täglich 1—2 mal 10 kzm.) gegen 
Hämoglobinämie lieferten keine günstigen Resnltate. 

Auripigment gegen Warzen. Durch Wundmacben der Warzenober- 
fläcbe una Einreiben mit Auripigment, dann durch späteres Entfernen der 
nekrotisch gewordenen obersten Schicht und nochmaligem kräftigem Ein- 
reiben können die Warzen rasch and billigst entfernt werden. 

Starrkrampf. Ein Pferd erkrankte an Tetanns, nachdem es 14 Tage 
vorher frisch beschlagen wurde. Bald darauf brach vorne rechts an der 
Krone Eiter durch. Der vom Besitzer zngezogene Schmied hielt die Sache 
für oiuen Nageltritt nnd erachtete die Abna^e des Eisens nicht für not¬ 
wendig, da der Eiter sich doch schon einen Ausweg gesucht habe. Verfasser 
nahm das Eisen ab und stiess 2 zm unterhalb der Krone auf einen Holz¬ 
splitter, den das Pferd sich s. Zt. zweifellos beim Beschlagen in ein altes 
NageUocheingetretenbatta. Dadurch war eineEDtiündung derHuflederfaautund 
eine Tetannsinfektion entstanden Trotz aller Behandlung verendete das Pferd. 

Tränken kranker Pferde im Liegen. Man führt das Ende eines 
mit Trichter versehenen Scblanches in die Tasche zwischen Backen und 
Backzähne ein, worauf die Pferde alsbald kräftig zu saugen beginnen. 

(Bez. Tierarzt Hoger, Messkirch). 

Hämophilie bei einer Kuh. Eine Knh zeigte 6 Monate vor der 
Geburt beständiges leichtes Bluten aus den Nasonöffnungen, gegen welches 
alle angewandten Mittel vergebens waren. Nach der Geburt verschwand 
dasselbe, es traten jedoch starke Gebärmutterblatnngen ein. Beim Versuche, 
die sich zersetzenden Koagnla ans dem Uterus zn entfernen, traten dieselben 
immer wieder auf. Nach Anwendang von Extrakt. HydrasL fluid, und Auf- 
bören der Ausspülungen verloren sieb diese Blutungen. Rezidive kamen 
nicht vor. 

Gelenkswon de. Darcb Niederstürsen hatte sich ein Pferd mit einem 
scharfen Stollen das Fesselgelenk des rechten Vorderfusses geöffnet. Reich¬ 
licher Sycovialaosfluss. Abwechselndes Auspülen des Gelenkes mit l^/g Sub¬ 
limat- und 17o Jchtharganlösnng; Bestreuender Wunde mit Dermatol, später 
mit Loretin. Heilung nach 8 monatlicher Behandlung. 

(Bes. Tierarzt Frank-Emmendingen). 
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Literatur. 

Optbalaolool* viteHiaire et eoaptree. Vod Dr. E. Nicolas, V4t^ri- 
naire eo ler de Tarmee. Paris. Asselio et Honxeaa, Librairie de la 
8oei^t4 centrale de m^decine veterinaire. Place derecole-de-medecine. 1908 
468 Seiten. Uit lablreichen Abbildungen. 

Nicoiss ist als Spezialist anf dem Gebiet der Angenheilkonde, sowohl 
auf dem der rein veteriDären, als anf dem der vergleichenden wohl bekannt. 
Sein neues Werk ist dem Dr. G. Fromaget gewidmet, dem Lehrer der 
Angenheilknnde an der UnirersitSt sn Bordeanz, mit dem zusammen Nicolas 
den ,Precis d' opthalmologie vet^rinaire“ bearbeitet bat. Das Werk stellt 
sich hanpts&chlich anf den praktischen Standpunkt, ohne jedoch die theo¬ 
retischen Grnndlagen allzusehr zn obergehen. Erleichtert wird das Ver- 
stftndnis durch die grosse Zahl der instruktiven Abbildungen — es sind 
deren 9 chromolitbograpbierte Tafeln und 165 Textabbildungen —. In den 
Literatorangaben spielen die deutschen Autoren die grösste Bolle. Sehr 
vemisst haben wir ein sachliches Inhaltsveneichnis, ob dasselbe nur in 
nnaerem Exemplar veigiessen war, oder überhaupt fehlt, wissen wir nicht. Die 
Ausstattung des Werkes, sein gediegener Inhalt machen dasselbe in einem 
solchen, dessen Anschaffung den Eennem der französischen Sprache wohl 
empfohlen werden kann, doch raten -wir dem Verlage die Nachlieferung 
eines Inbaltsvenoichnisses. 

Stabsveterin&r Dr. Goldbeck-Scbwedt. 

Eleasitt de oHilqee vet^rliaire (affeetions et maladies du cbeval): Grund- 
lüge <fer tier&rztlichen Klinik (Leiden nnd Krankheiten des Pferdes). 
Von F. Breton nnd E. Larienx. Paris. Asselin et Houzean, Place de 
Pecole de m^decine. 1908. 367 Seiten 8^. 

Die Arbeit stellt ein Kompendium alles dessen dar, was in der Klinik 
beim Pferde Vorkommen kann. Demgem&ss zerfillt sie in folgende Abschnitte: 
Klinische Untersnchnng des Kranken, medizinische Klinik, chirurgische Klinik, 
die gebräuchlichen Medikationen. 

Hierbei ist die denkbar grösste Übersicht durch alphabetische Ordnung 
der einzelnen Stoffgebiete geschaffen. Trotz gedrängter K&rze ist das Wera 
von seltener Vollständigkeit nnd unbedingter Zuverlässigkeit. Besonders die 
zahlreichen praktischen Angaben und Rezepte machen dasselbe für den 
Praktiker und den Stndiereoden, welcher sieb schnell einen wertvollen Wink 
über die sn ergreifenden Massregeln holen will, sehr verwendbar. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Therapantlaohe Taabilk. Uit besonderer Berücksichtigung der speziellen 
Therapie für Tierärzte. Von Dr. Wilhelm Schlampp, ord. Professor für 
spezielle Pathologie und Therapie und Vorstand der medizinischen Klinik 
an der Tierärztlichen Hochschule in München. Zwei Bände. ' II. Band, 
1. Hälfte. Verdauungs-Apparat Mit 88 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Stuttnrt Von Ferdinand Enke. 1907. Preis 7 M 60 Ff. 

Von der Therapeutischen Technik ist die erste Hälfte des 
2ten Bandes vor kurzem ersi^enen. Sie behandelt die Krankheiten des 
Verdanungsapparates in 12 Abteilungen anf 814 Seiten. 

Zunächst wird begonnen mit den Ebrkrankungen der Mgulböhle. Gegen 
diese lassen sich anwenden Spölnngeo, Auspinsetnngen und Betupfungen. 
Die dazu erforderlichen Arzneimittel werden in Gestalt von Manlwässern 
mit Hilfe von besonderen Instrumenten angewendet. Hierüber gibt Aufschluss 
die erste Abteilung des Bandes, die auch nicht versäumt, auf das bei Ffasebem 
gegen Appetitlosigkeit so beliebte Eünreiben des barten Gaumens oder der 
Zunge mit Salz, Pfeffer u. s. w., das Kern- bezw. Frosebsteeben und 
Frosebreissen, Froschbrennen und das Ablösen des Pipses aufmerksam zu 
machen. Die Krankheiten der Racbenhöble, von denen die 2. Abteilung 
handelt, werden beümpft durch das direkte nnd indirekte Kurver ■ 
fahren. Bei ersterem werden die Arzneistoffe in Gestalt von Flüssigkeiten 
oder Pulvern einverleibt anf dem Wege der Inhalation, der Injektion durch 
die,' Nase oder von der Luftröhre ans sowie durch Zerstäubung von Pulvern. 
Es wird die ZoBammensetzung der dabei benutzten Arzneimittel angegeben, 
verschiedene Instrumente werden ausführlich beschrieben und durch Ab¬ 
bildungen näher erläutert, nnd ausserdem werden die Vorteile und Schatten- 
Beiten der einzelnen Methoden eingehender besprochen. Dasselbe ist der 
Fall mit der indirekten Behandlungsmethode. Hier wird eine Wirkung aus- 
znüben gesucht von der äusseren Oberfläche ans durch Ümsebläge und Ein¬ 
reibungen. Näher beschrieben werden n. a. die kalten, warmen und wechsel¬ 
warmen Umschläge, die Art nnd Weise ihrer Anwendung und die dabei 
benutzten Kehlgangsbandagen. 

Der dritte Abschnitt bandelt anf Seite 17—228 von der innerlichen 
Medikation und umfasst 10 Unterabteilungen, ln seiner ersten Unterabteilung 
werden beschrieben die Zubereitung der flüssigen Arzneiform, der Pulver, 
Pillen, Gelatinekapseln und Latwergen, die Art ihrer Verabreichung, die 
Fehler, die dabei gemacht werden, und die verschiedenen Eingebeapparate. 
Dann werden abgenandelt die Verfahren der innerlichen Medikation 
in der Magen- nnd Darmtherapie. Hierbei werden beschrieben das 
Verfahren zur Beseitigung der Darmwnrmer der verschiedenen Tierarten, 
die Vorbereitungskur und die Abtreibungskur, die dabei benutzten Arznei¬ 
mittel, unter denen wohl auch die von Schiel zuerst empfohlene Verbindung 
von Kamala nnd Arekanuss hätte erwähnt werden können, sowie die Art und 
Weise ihrer Anwendung. Dabei werden Fingerzeige gegeben über die Erschein¬ 
ungen nnd die dabei zu beobachtenden Vorsichtsmassregeln. Ausführlich 
besprochen wird das Verfahren der Darmdesinffektion. Es wird die 
Tätigkeit und Bestimmung der normalen Darmnakterien, die natürliche. 
Darmdesinfektion nnd die dafür benutzten Mittel geschildert. Bai dar Be.- 
handlnng des Erbrechens wird näher eingegangen auf die Ursache, 
Erzeugung, Anzeige und Gegenanzeige des Erbrechens, seine Wirkung auf 
die dem Magen benachbarten Organe sowie auf seine Bekämpfnng. Aus¬ 
führlich beschrieben werden dabei die verschiedenen Brechmittel und die 
Form ihrer Anwendung, ln der vierten Unterabteilung wird das Ver¬ 
fahren zur Bekämpfnng der Verdauungsstörungen geschildert. Gleich¬ 
zeitig vrird hingewiesen anf die Zwecklosigaeit und die nicht selteu nach¬ 
teilige WirkoM der Fress-, Mast- und Verdauungspulver, welche angeblich 
bei gesunden Tieren die Verdauungskraft steigern sollen. Ausserdem wird 
besprochen die Wirkung der Magenmittel, die bekannt sind als Peptika 


1 suppletive, alkoholik^ salina, amara, arumatiko-amara nnd aromatika pura, 
; skna, ruminatoria, die Arb ihrer Zubereitung. In ähnlicher Weise wird oin- 
1 gegangen auf den Gebrauch der Abführmittel, die Art und Weise ihrer 
Wirkung, ihre Einteilung und die Art ihrer Anwendung bei den einzelnen 
Tierarten. Es wird auch genau angegeben, wie die um und abwärts des 
Afters gelegenen Hantpartien gegen die Einwirkung der flüssigen Darment- 
leemngen geschützt werden können und wie der hierauf zurfickzuführendeunan¬ 
genehme Geruch ans den Stallungen entfernt werden kann. Durch zahlreiche 
Abbildungen werden die zn diesem Zweck benutzten InstrunieDte erläutert. 
Bei dem zur Beseitigung des Durchfalls beobachteten Verfahren, das 
den Inhalt der 6. Unterabteilung bildet, wird zunächst die stjptische 
Methode besprochen. Diese besteht io Anwendung von Wärme, körper¬ 
licher Bube, diätetischen Massnahmen sowie von Stjptika. Ihre Wirkungsweise 
wird ausführlich geschildert und eine grosse Zahl von ihnen wird anfgeführt. 
Die 7. Unterabteilung handelt von dom Behandlungsverfahren gegen 
Magen-und Darmblutnogeo. Dabei wird darauf aufmerksam gemacht, dass 
der Blutdruck nicht gesteigert werden darf, dass die Tiere eine bestimmte 
Zeit nicht geföttert werden dürfen, dass die blutenden Gefässe zum Ver¬ 
schluss gebracht werden müssen uud dass zur Erreichung dieses Zieles der 
Darm ruhig zn stellen ist. Von den kalten Wickelungen und Eiopacknogen 
des Bauches wird abgeraten und dabei anf die Gefahr hingewiesen, welche 
der Kältereiz infolge der Anregung der Peristaltik mit sich bringen kann. 
Es werden die zur Blutstillung benutzten Arzneien anfgeführt. — Bei deo 
Erkrankungen des Magens und Darmes treten heftige Schmerzen anf, die als 
Kolik bezeichnet werden und zurückznfübren sind auf organische Veränder- 
UDgen der Hagendarmwand und damit verbnndene Verletzung der Nerven¬ 
endigung oder ihren Grund haben in touischen oder totanischen Koutraklionen 
' der Darmschlingen. Die Behandlung hat sich auf die Beseitigung des Grund- 
leideoB sowie die Beseitigung der Schmerzen und der dadurch herbeige- 
lührteu nachteiligen Folgen zu richten. Zu diesem Zwecke ist die Unterbringnog 
kolikkraoker Tiere zn berücksichtigen. Zu der 8. Abteilung, die von 
dem bei enteralgischen Zuständen einznscblagenden Verfahreu 
handelt, wird aosßhrlich geschildert und durch Abbildungon die Ein- 
richtnng der sn der Münchener Hochschule vorhandenen Kolikboxe 
oder Wälzräume erläuteit. In diesem Abschnitt wird weiter einge- 
gangen auf die Lagerung der kolikkranken Pferde, auf die Wirkung 
der Wärme und die Art ihrer Znfübrang sowie die Anwendung 
der schmerzstillendeD Mittel. In der folgenden Unterabteilung wird das 
Verfahren gegen Gasansammlnng im Magendarmkanal besprochen. 
Dabei werden die MageodarmpuaktioD, die Schlundsonde, die Wassereinllufe, 
der günstige Einfluss der Körperbewegung, die Massage, die Wirkung der 
Abführmittel und Kanninative erwähnt, lo der 10. Uuterabteiluug 
werden die Vorteile geschildert, welche das Anftränkeo der jungen Tiere 
in hygienischer, wirts^afllicher und therapeutischer Beziehung besitzt. Es 
werden die dabei benutzten Methoden und Apparate, ihre Vorzüge und Nach¬ 
teile, die Nährflüssigkeiten nnd die dabei benutzten Zusätze besprochen. 
Weiter wird auf die Schutzmassregelu, welche eine Verderbnis der Milch ver¬ 
hüten sollen, eingegangen. Hierbei werden ausführlich das Abkochen, Steri¬ 
lisieren, Pasteurisieren der Milch sowie die verschiedenen Milcherhitzer be¬ 
schrieben und ihre Vorzüge und Nachteile geschildert. Ausserdem werden 
die verschiedenen MUchkonservieruugsmittel sowie die Herstellung der Perhj- 
drasemilch besprochen. Der 4. Bauptahsch nitt behandelt die Anwendnng 
der Sehluodröhre nnd die MageDausspülnng. Besprochen werden die 
Ursachen, die Veranlassung geben zur Anwendung des Schlnndtobres, die 
verschiedenen Instrumente und die Art ihrer Anwendung, die Veranlassung 
zur Magenauswascbnng; die dabei benutzten Instrumente, die Art und Weise 
des Vorganges und die Kropfauawasobnng beim Geflügel. 

Im 5. Hauptabschnitt wird geschildert, welchen Einfluss die Körper¬ 
bewegung auf den Verdaunngskanal ausnbt, und wi» sie die Wirkung der 
verabreichten Abführmittel begünstigt. 

Im 6 Hauptabschnitt werden die Bauchmassage nnd ihre Wirkungs¬ 
weise beschrieben. Dabei wird näher auf die Massage des Pansens bei den 
Wiederkäuern, auf die direkte innere Massage der dicken Därme des Pferdes 
und das Streichen vom Hastdarme aus sowie anf die Massage des Bauches 
beim Hunde eiugegaogeu. 

Der 7. Hauptabschnitt gibt Aufklärung über die besonderen Steliungon, 
Lagen uod Bewegungen, die dem Tiere zur Bekämpfung der Verdauungs- 
leiden nnd zwar bei der Kolik, der traumatischen Magenzwercbfeliherzbeatel- 
entsündung des Kindes und dem Überwurf des Ochsen sn geben sind. 

Im 8. Hauptabschnitt wird der Einfluss der Hautreizung nnd Hydro¬ 
therapie anf die Bekämpfung der Verdauongsleiden besprochen. Dabei wird 
der Wert der heissen Einwickelungen des Hinterlaibes hervorgeboben. 

Der 9. Hauptabschnitt handelt von der Berichtigung der Darm- 
verlagerongrn vom Kektum aus. Hierbei werden aosfübrlicb der Jelkmanc- 
sebe Handgriff bei der Vorlagemog des Qrimmdarmos, der Untersuebungs- 
befund bei diesem Leiden, die Art und Weise seiner Beseitignng geschildert, 
nnd ausserdem wird auf den inneren Bruch des Ochsen, seine Ürsacbeo und 
die zu seiner Heilung benutzten Operationsverfahren eingegangen. 

Der 10. Hauptabschnitt behandelt die Punktion des Magendarmkanals 
nnd der Baucbhöble. Dabei werden ‘geschildert die Vorbereitungen zum 
Banchstich und die Art seiner Ausführung und zwar werden ausführlich be¬ 
schrieben die Magenpunktion beim Hunde und Rinde, die Darmponktiou, 
die rektale Punktion, aie Banebpunktion sowie die dabei benutzten Instrumente. 

Die Schilderung der Euteroklyse d. i. das Einbringen von Flüssig¬ 
keiten vom After her in das Darmrohr sowie die Beschreibnng der Snppo- 
sitorien und der rektalen Salben- and PDlverhefaandlnog bilden den Inhalt 
des 11. Abschnittes. Dabei werden die zur Verabreiebnng von Klystieren 
erforderlichen Instmmente wie Klysbierspritze, Rlystierpumpe, die ver¬ 
schiedenen Infusionsapparate nach Sobelsohn, Dreymann and Haase be¬ 
schrieben. Von den verschiedenen Arten der Klystiere, deren Zusammensetzung, 
Temperatur uud Art der Verabreichung angegeben wird, werden erwähnt 
die reinigendeu, Temperatur regulierenden, einhüllendon, leitmilderuden, 
adstringierenden, styptiscben, beruhigenden, reizenden und rovulsiven, desin- 
fiziereoden, antiparasitären, aisueilicbeo DaiminfosioneQ, die Bmäfamngs- 
klystiere sowie die Infustooeo von gasförmigen Körpern, wie Tabaksraueb 
nnd Äther. 
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Im tS. HaQptabschnitt wird die EDtleeniag der Anatbeatel beim 
Hände beecbrieben. 

Diese Torstehend referierte Abteilang der Scblamppschen 
Tberapeotieehen Technik schlieeet sich wfirdig dem ersten 
in der No. 21 des Jahrganges 1907 der ,Tier&rztlichen Rnnd* 
scban" besprochenen Bande an. Es gilt daher von ihr alles das, 
was ich bei der ßesprechnng des ersten Bandes gesagt habe. 
Jeder praktische Tierarst wird Nntsen ans dem Werke sieben, 
dessen Verstlndnis dnrch die sahlreichen Abbildungen er¬ 
leichtert wird. Daher kann anch dieser klar and leicht rer- 
st&ndlich geschriebene Teil des Schlamppschen Werkes anf 
Grand eines eingehenden Stndiams jedem Kollegen warm 
empfohlen werden. Engen Bass-Oörliti. 

Zar Lehre der Eeletrtnii der Fermee ii der Heietierznoht. Von Dr. H. 

Eraemer, Professor in Bern. Vortag, gehalten Tor der ZentralTersammlnng 
der landwirtschaftlichen Vereine der Frovins Sachsen in Halle a. S. am 
25. Norember 1907. Halle a. S. Druck von Olto Thi eie (Hallescbe Zeitung) 
1908. 28 Seiten. 

In der Tiersocht haben die leisten Jahre einen wesentlichen Wandel 
der gansen Anilassnng and Lehre gebracht. W&hrend man sich früher damit 
begnügte, die verschiedenen vorhandenen Bassen kennen so lernen, tritt beot 
die Frage in den Vordergrund: Wie kam es sur Bildnng dieser Formen. 
Dass die letstere Art der Betracbtnng für das VerstSodnis die sweckm&ssigere 
ist, liegt anf der Hand, aber sie erfordert noch viele Arbeit and ernstes 
Stadium. 

Einen Stein tu diesem Ban liefert die' vorliegende Arbeit. Krftmers 
Forschungen besonders über den Itnocbenbau der Haustiere sind die 6mnd> 
läge, von der er ausgeht. Die Art, wie er die Tatsachen gruppiert und 
daraus folgert, ist eine so überzeugende und ioteressante, dass wir den 
Kollegen, welche für Zootechnik Interesse haben, nur empfehlen können, die 
kleine Schrift tu lesen. Von besonderer und praktischer Bedeutung sind 
darin die Erliutemngen über Pferdetuchtfragen. 

Stabsveterio^ Dr. Ooldbock-Schwedt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Wl»iia Dia Fiiohkllilk, welche vor einiger Zeit von dem Ackerbau- 
ministerium im Verein mit der Fischereigesellschaft eingerichtet worden ist, 
steht unter Leitung von Professor Dr. E. Fiebiger und entwickelt eine 
lebhafte Titigkeit. Dem Jahresbericht über das Jahr 1907 über diese Unter- 
socbuogsstelle von Fischkrankheiten entnehmen wir u. a., dass es gelungen 
ist, näheres über die An&mie der Salmoniden sn erforschen und dieselbe auf 
Inzucht znrückzuführen, infolge deren Degeneration eintritt. Feme rwurden im 
Blut von Karpfen Trjpanosomen anfgefnnden und festgestellt, dass die'dnrch 
diese verursachte Erkrankung bei den Karpfen keine lebensgef&hrliche 
Sch&dignng bervorruft. Ausserdem wurde eine ganze Anzahl von andern 
Fischkrankbeiten untersucht und den Fischbesitzem nach den verschiedensten 
Bichtungen bin Bat erteilt. In der landwirtschaftlich-chemischen Ver¬ 
suchsstation wird nunmehr eine neue Abteilang für Biologie und Pathologie 
der Fische eingerichtet, welche am l. Juli d. J. eröffnet werden soll und zu 
deren Leiter Professor Dr. Fiebiger bestimmt Ist, dem eine biologische Hilfs¬ 
kraft sageteilt wird. 

Zflrfoha Znn Dekan der vet. ned. FaknHit wurde für die Amtsjabre 
von 1908 bis 1910 Professor Arnold Rasterholz gewühlt. 


Standesfiagen und Berufsaugelegenlieiteii. 

Deotertlasd. 

SiatisUk der Tieririte Eisaea-Lottriniaie. Von 162 Tierkrsten, die ihren 
Wohnsitz in Elsass-Lothringen haben, sind 89 Zivil- nnd 73 Milit&rtier&rste. 
Von den ersteren wohnen 22 im Ober-Elsass, 40 im Unter-Elsaas und 27 in 
Lothringen. Von den Ziviltier&rsten haben 81 deutsche und 8 ausl&odisehe 
(7 französische) Approbation. Unter ihnen sind ein Landostiersrit, 26 Kreis-, 
15 Kantonal-, 12 Schlachthaus-, 8 Stadt- und 15 Grcnztier&rste, worunter 
6 Ercistier&rstn und 1 Kautonaltierarzt Ausserdem sind' im Ministerium ein 
Kreistierarzt und ein Assistenxtierarzt und im bakteriologischen Institnt der 
Universitftt ein Assistenxtierarzt besch&ftigt. Die Milit&itier&rxte haben alle 
deutsche Approbation. Von denselben sind 2 Korps-Stabsveterinäre, 4 Ober- 
Stabs-, 15 Stabsveterinäre, 85 Oberveterinäre und 17 Unterveterinäre. Gegen 
das Vorjahr bat die Gesamtzahl der Tierärxte sich um 13 vermehrt. 

SihaltaverbatMriiBtn stehen den kgl. sächsischen und baierischen be¬ 
amteten Kollegen bevor. 

Für Baiern ist in der neuen Gebaltsordnong der baierischen Staats¬ 
beamten in Klasse 12 ein Gmndgehalt von 8000 Mark vorgesehen, welches 
sieh vom 4. Aostellnngsjahr an auf 3600 Mark, vom 7. auf 4200, vom 10. 
anf 4800 Mark, vom 13. auf 5400 Mark und vom 16. Dienstjahre ab auf 
6000 Mark stellen wird. Zu dieser Klasse gehören nicht nnr die Berirks- 
tierärzte, einschliesalich des Bezirkstierarztes bei der Polizei-Direktion in 
Müneben, sondern auch die Gestüts-Tierärzte, sowie der tierärztliche Lehrer 
an der Akademie in Weihenstephao. In Klasse 7, zu welcher der Land- 
gestüta-Tierarzt, die Landstallmeister und Gestütsdirektoren, welche 


ja in Baiom vielfach aus dem tierärztlichen Stande hervorgejfl^^^^^l 
die ordentlichen Professoren der Tierärztlichen Hochschule, 
ärzteondderLandestierzueht-Iaspektor gehören, sollen diese BearateSm^^l 
fangsgebalt von 6000 Mark und nach 13 Dienstjahren ein Höchstgehalt voä^^| 
Mark bekommen, während die ansserordontlichen Professoren der Tierärstl|^| 
Bochschnle mit 8600 Mark beginnen und ein Höchstgehalt von 6000 IflH 
erreichen können. Der Landestierarzt im Ministerium des lonem (5. Q? 
baltskasse) soll mit einem Anfangsgebalt von 8400 Mark beginnen und ein 
Höchstgehalt von 11400 Mark erreichen. Die tierärztliche Professur u 
der landwirtschaftlicheo Akademie in Weibenstephan soll mit 5400 Marl 
besoldet werden und das Höchstgehalt 7800 Mark betragen. 

In Sachsen ist ein Durchschnittsgehalt derBezirkstierärzte von 6000 Hark 
vorgesehen, beginnend mit 4500 Mark und steigend bis zd 7500 Mari. 
An Bureauanfwand sollen 800 bis 1200 Mark, iro Dorehsebnitt 1000 Mark, 
bezahlt werden und ebenso vergütet die Staatskasse die Telephonaoslaien. 
Dagegen fallen die Gebühren für amtliche Geschäfte weg, welche in Zakoaft 
in die Staatskasse fliesseo sollen. Ebenso wird die Ausübang der Privatprsiü, 
mit Ausnahme von Konsultationen nnd in dringenden Fällen, den Bezirki- 
tierärzten nntersagt werden. 

IX. iiteniatloRiler TIerIrztlioher KoigreM In Hit| (Hollaid). Das Eie- 
kntiv-Komitee beehrt sieh folgendes mitznteilen: 

1. Wegen des internationalen medizinischen Kongresses in Budapest, der 
ebenfalls im Jahre UOO stattfiodet, kann das genane Datum des Tierärztlichen 
Kongresses erst später bekannt gegeben werden. 

2. Anskünfte erteilen die Herren; 

Dr. D. A. De Jong, General-Sekretär des Ezekntiv-Komitees, in Leiden: 
Dr. H. Remmelts, zweiter Schriftführer des Ezekntiv-Komitees, im Haag: Dr. 
H. Markus, zweiter Schriftführer des Ezekntiv-Komitees, in Utrecht. 

3. Sobald nach Beratung mit dem ständigen Ausschuss der IntematioDsleD 
Tierärztlichen Kongresse sicheres festgesetzt ist, wird näheres über die 
Organisation des Kongresses zur Mitteilung gelangen. 

4. An di i Mitglieder des ständigen Anssebusses richtete das Ezekutiv- 
Komitee die Bitte, in den Ländern, die sie vertreten, Nationale Komitees 
zur Förderung des KoDgreases im Haag zn bilden. 

5. Das Ez^’knliv-Eomitee hat sich mit.der Karverwaltong Scheveningeo 
in Verbindnng gesetzt, um den Mitgliedern des Kongresses während ihres 
Anfentbaltes in Holland den Besneh dieses bekannten Weltbsdes so angenehm 
wie möglich so gestalten. 

Im Namen dt^s Ezekntiv-Komitees: 

W, C. Schimmel, Präsident. 

D. A. De Joog, General-Sekretär. 

Verhltnig derWeKerverbreKuag der Mail- eid KlaMeeeiebe. In No. 8 batten 
wir eine Mitteilung des Kgl. baierischen Bezirkstierarztes Dr. Nopitseb io 
München über die Vcrscbleppnng der Maul- and Klaneuseuche dnrch Personen 
mitgeteilt. Ähnliche Beobaebtnogen sind anch in Ostpreussen gemacht 
worden. Dort hat z. B. ein QnUbeaitzer Leute ans einem verseuchten Ge¬ 
höft zur Mithilfe beim Dreschen herbeigezogen, ohne hierbei die Bestimmnngen 
in Paragraph 63 der BundesTats-Instruktion wegen der Desinfektion zu beachten. 
Die Verwendung der Leute erfolgte am 16. and 17. Jannar und gelangte am 
20. Januar die Seuche im Stalle des Betreffenden znm Ausbmeh. Wie 
erfolgreich man die weitere Verbreitung der Maul- and Elanensenche aber ver¬ 
hindern kann, wenn man entsprechende Massregeln trifft, beweist das Bei¬ 
spiel des Rittergotsbeaitzers Ackermann-Bejdritten, anf dessen Gut die HsdI- 
nnd Klaneusencfae unter dem Rindvieh ansgebroeben war. Obwohl dielost- 
franen znm Melken der verseuchten Qutsberde verwendet worden, ist doch 
eine Übertragnng anf das Vieh derselben nicht erfolgt, da für eine jedes¬ 
malige umfassende Desinfektion der Frauen nach der Verrichtung des Melk- 
geschäftes Sorge getragen wurde. 

Die Seblaohtuagei li Edaee-Letbrlagei In Jahre 1907. Die Zahl der 
im Inlande geschlachteten Tiere wird ermittelt durch die Statistik über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau. Dieser aaterliegen Bindvieh, Schweine, 
Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde, deren Fleisch zum Genüsse für Menschen 
verwendet werden soll. Nur für die sog. Uausschlachtungen fällt die Be- 
sefaanpfliebt weg, wenn nicht Merkmale einer Krankheit, welche die Gennss- 
tanglichkeit des Fleisches ausschliesst, vorliegen. Die Gesamtzahl dor be- 
schaupflichtigen Schlachtungen betrag in Elsass-Lothringen: 



1907 

1906 

1905 

1904 

Pferde. 

8565 

8 819 

3 396 

2 849 

Ochsen. 

19 727 

22 029 

20 959 

21 731 

Bnllen. 

5 303 

5 082 

6 489 

6 149 

Kühe. 

78 796 

79 945 

79 633 

74 039 

Jangtinder über 3 Monate 

25 862 

25 068 

24 699 

18 402 

Kälber bis 8 Monate . . 

149 336 

151 962 

148 562 

187 529 

Schweine. 

825 787 

270 807 

295 446 

816 645 

Schafe. 

44 575 

46 776 

51 699 

45 857 

Ziegen . 

8 084 

7 667 

7 204 

6510 

Honde. 

0 

4 

3 

0 
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Einen auffallenden Unterecbied gegenüber dem letzten Jahre zeigte ans 
di« Zahl der Sehweinesehlaebtangen: im Jahre 1907 sind in EIsasa-Lothringen 
55 480 Schweine mehr geschlachtet worden als im Jahre 1906. Auch das 
Jahr 1904, in dem die Zahl der Schweineachlachtnngen infolge des Über- 
aogebots von Schweinen allgemein als sehr hoch galt, bleibt hinter dem 
Jahre 1907 zoröck. Bei Eiobesiehang der Haasschlachtnngen, die bei den 
Viehzihlangen im Dezember 1907 and 1904 ancb erhoben wurden, ist aller¬ 
dings das Jahr 1904 noch das günstigere, da die Zahl der haasgescblachteten 
Schweine 1907 um 17 000 geringer war als 1904. 

Neben der erfrenlichen Zunahme der geschlachteten Schweine, der für 
die EmShrung der breiteren Schichten der BeTölkerung wichtigsten Vieh- 
gattong, erscheint bemerkenswert die zwar nicht sehr grosse, aber bei Be¬ 
rücksichtigung der gleichzeitig zunehmenden Bevölkernngsziffer immerhin 
nicht nnbedentende Abnahme der geschlachteten Ochsen. Inwieweit diese 
Abnahme durch eine etwaige Zunahme des Schlachtgewichtes der einzelnen 
Tiere ansgeglicheo wird, geht ans der Fleischbeschaustatistik nicht hervor. 
An der Abnahme der Fferdeschlachtnngen ist vor allem die Stadt Strassburg 
beteiligt, in welcher im vergangenen Jahre 1172 beschante Pferde gegen 
1409 im Jahre 1906 geiShlt wurden. 

Dass die Statistik für 1907 unter den Scblacbttieren keine Hunde anf- 
führt, ist immerhin zu begrüssen, obscbon ihre Zahl auch in dem vorher¬ 
gehenden Jahre nnr gering war. Im Jahre 1906 war nach dom Statistischen 
Jahrbach für Elsass-Lothringen an 1 Hände im Kreise Hagenan und an 
3 Händen im Kreise Colmar die Fleischbeschau vorgenommen worden. Wenn 
ancfa die grosse Mehrheit der anderen deutschen Staaten HnndeschlachtangeD 
ebenfalls nur als Ausnahmen kennt, so mag es doch überraschen, dass im 
Jahre 1906 im Deutschen Beich 6521 geschlachtete und beschaute Hände 
gezählt worden, wovon die Mehrzahl (8736) auf das KCnigreicb Sachsen 
entfällt. 


Verschiedenes. 

K. u. K. MIIIUr>Obertienrzt I. Kl, I. R. Andreas WsnohMh, dessen 90. Ge- 
bnrtstag wir in No. 8 erwähnten nnd dessen Bild wir bente bringen, ist 
geboren am 20. Februar 1819 zu Plascbin in. Böhmen, als Sohn eines Wirt¬ 
schafts-Besitzers. 1841 «orde er zum 8. Kürassier-Regiment assentiert, and 
absolvierte 1845 und 1846 den 2jährigen Kursvhmiede-Kors an der Tier- 
arzneisehule in Wien mit gutem Erfolg. 1847 wurde er als Kursebmied 
im 8. Kürassier-Regiment angestellt und machte als solcher den Feldzag 
1848 and 1849 in Ungarn von Anfang bis zom Ende mit, wurde i^ Jahre 
1854 zom Oberschmied und im Jahre 1855 zum Oberkarschmied befördert, 
diente somit 18 Jahre im 8. Kürassier-Regiment. Im Jahre 1857 and 1858 
besuchte er den höheren Kars and wnrde nach Absolvierung desselben znm 
Tierarzt befördert und znm 18. Dragoner-Regiment eingeteilt, in welchem 
Regiment er 18 Jahre zur grössten Znfriedenbeit seiner Vorgesetzten 
diente. Im Jahre 1878 wnrde Worschech zor Assent - Kommission 
und als Lehrer der Hufbeschlagschnle nach Prag versetzt. Kollege 
Worschech hat also mit Einschlnss der 4 Kriegsjahre 1848 und 1849 
1859 und 1866 volle 40 Jahre gedient and wnrde dann anf eigenen Wunsch 
im Jahre 1878 in den Rnhestand versetzt. Nach seiner Pensioniernng 
fungierte er als Herrschafts-Tierarzt bei Herrn Ritter von Schoeller bis zum 
72. Lebensjahre. Kollege Worschech, wohl einer der ältesten zor Zeit lebenden 
Tierärzte, befindet sich noch bei gnter Körper- und Geistesfrisohe; er wohnt 
bei seinem io Wien als Offizier stehenden Sohne. An militärischen Er- 
innemogs- und Ehrenzeichen besitzt er die Kriegs- and Jnbilänmsmedaille. 

Oberaatstiirarzt Dantltr-Raveosburg wurde vom landwirtschaftlichen Be- 
zirksvereio Ravensburg in seiner am 7. März abgehaltenen Bezirbsversamm- 
luDg zum Vorstand gewählt. 

Profeuor H. 6. de Brila von der holländischen Reichstierarzneiscbule in 
Utrecht, ist am 7. März verstorben. 1879 approbiert, war derselbe zuerst 
Gemeinde-Tierarzt in Zalt-Bommel (Provinz Gelderland) und wurde 1893 als 
Professor für Geburtshilfe nach Utrecht berufen. In weiten Kretäen ist der¬ 
selbe durch sein hervorragendes Bach „Die Geburtshilfe beim Rind‘‘,einTeiI des 
Bayer-Fröhnerschen Handbachs der tierärztlichen Chim^ie, bekannt geworden. 
Die Beerdigung fand am 11. März unter grosser Beteilignng von Kollegen 
und sonstigen Leidtragenden statt. 

Die Tierirztetelle ii Egyptee, über deren Ausschreibung wir io den 
Nummern 45 n. 46 vom vorigen Jahre in unserer Zeitschrift Mitteilung gemacht 
haben, ist, wie wir erfahren, nnnmehr besetzt nnd zwar durch einen egyptischen 
Kollegen. Die Veranlassnng, gerade einem solchen diese Stelle zu übertragen, 
^ darin, dass der betreffende Posten, wo der anznitellende Tierarzt seinen 
Wohnsitz tu nehmen hat, weit im Innern Egyptens, in der Nähe der Wüste 
Hegt, in deren Umgebung sich eine rein arabische Bevölkerung befiudet; es 
mu9 deshalb der dortige Tierarzt vollkommen firm io der arabischen Sprache 
sein nnd auch die Verhältnisse der Kabylen nnd Fellahs, mit welchen er 
ellein zo tun hat, genau kennen. Allerdings war auch unter den deutschen 
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Tierärzten, die sich gemeldet hatten, ein solcher, der der arabischra Sprache 
mächtig war; allein die Bevorzagong des arabischen Tierarztes ergab sich wohl 
noch ans anderen Verhältnissen. Wie wir erfahren, waren die Meldungen zu 
dieser Stelle>sehr zahlreich. Ans Deutschland allein za. 12 and ebenso eine 
grössere Anzahl ansEgypten,[Italien nnd Griechenland. Es ist ganz natürlich, dass 
gerade die Kollegen auf den Mittelmeerstaaten ein ganz besonderes Interesse 
BO den von dem Internationalen Gesnndheitsrat zu besetzenden Tierarztstellen 
in Egypten haben und vielfach bevorzugt werden; es liegt dies schon in den 
politischen Verhältnissen. Der Internationale Gesnndheitsrat setzt sich aus 
den Konsuln von etwa 12 Staaten zusammen und ist es erklärlich, dass 
jeder Konsul sich besonders für seine Landesangehörigen, welche sich ge¬ 
meldet haben, bemüht. Infolge der eigentümlichen politischen Verhältnisse 
in Egypten existieren nun verschiedene Gruppen, welche mehr oder weniger 
Zusammenhalten, und derjenige, der die stärkste Gruppe hinter sich hat, 
wird natürlich den Sieg eningen. Die Engländer sind die tatsächlichen 
Herren des Landes and daher ist die Gruppe, welche sich um England 
schart, die stärkere, denn Frankreich gebt in egyptischen Fragen in den 
letzten Jahren mit England durch dick nnd dünn, und auch Italien, Griechen¬ 
land nnd Spanien dürften in den meisten Fällen mit England gehen, während 
Egypten natürlich die englischen Wünsche nnterstützeo muss. So bleibt auf 
der andern Seite nur Deutschland, Österreich und allenfalls die Türkei, evtl, 
auch Rnssland, welche natürlich nicht soviel Stimmen zusammenbringen wie 
die andere Gruppe. Es wird deshalb für deutsche Kollegen immerhin 
Schwierigkeiten haben eine solche Stelle zu erhalten. Doch scheint neuer¬ 
dings Deutschland, welches sich früher wenig am diese Angelegenheit kümmerte, 
ein grösseres Interesse daran zu haben, anch einmal einen dentscheo Tier¬ 
arzt angestellt zn sehen nnd wird deshalb bei der nächsten Vakanz wohl 
der deutsche Konsul rechtzeitig und mit entsprechender Energie sich .ißr 
einen deutschen Tierarzt ins Geschirr legen. Sobald wieder eine derartige 
Stelle frei ist, werden wir in unserer Zeitschrift rechtzeitig darüber Mitteiinng 
machen. 


Personalien. 

AiazelohinRgsi: DeotsoklaBd: Thinins, Julios, Veterinärrat, Harstall- 
Oberveterinär in Potsdam (Brdbg.), den preuss. Kronenorden 3. KI. 

Weigenthaler, Adolf, k. Bezirksarzt a. D. in Starnberg (Oberb.), den 
Titel und Rang eines k. Kreistierarztes. 

Wille, Karl, Hofstabsveterinär in Manchen, den Rang eines Stabs- 
Oberinspektors. 

EriMRangeB, VenttzoRgei: DedsehlRRd: Heim, Alfred, Distriktstierarzt 
in Bisebofsheim [Rhön] (Unterfr.), als solcher nach Herzogenanrach (Oberfr.). 

Krämer, Johann, Assistent in Immenstadt (Schwaben), zom Assistenten 
des Tiersuchtinspektors bei der Herdbachgesellschaft für Bayrenther Sebeek- 
vieh in Bayreuth (Oberfr.). 

Lobbeck, Heinrich, städt. Tierarzt in Dnisbarg-Meidericb (Rheinpr.), 
zum Scblacbthofdirektor daselbsL 

Dr. Sebirop, Harry in Berlin, znm Schlachthoftierarzt in Laodsberg 
[Warthe] (Brdbg.). 

Dr. Schlegel, Matthias, Professor, Vorstand des tierhygien. Instituts 
der Universität Freiborg [Breisgan] (Baden), znm ord. Honorarprofessor. 

Zettl, August in Posten (Niederb.), znm stellverte. Bezirkstierarzt in 
Dingolfing (Niederb.). 

OtteiTRloh' Schmidler, Ludwig, lum Gemeindetierarzt in Lustenau 
(Tirol). 

Struhal, Johann, Distriktstierarzt in Trebinje (Herzegow.), als solcher 
nach Bosn. Kostajnica (Bosnien). 

SobwRiz: Bonn and, Ednai^, Grenztierarzt in Basel, znm Grenztierarzt- 
stellvertreter beim Zollamt KI.' Hüningen. 

Montandon, Louis in La Gbanz-de-Fonds (Nenenburg), zum Grenz¬ 
tierarztstellvertreter beim Zollamt La Rasse. 

Seidler, Ednard, Grenztierarzt in Basel, znm Grenztierarztztellvertreter 
beim Zollamt Basel, bad. Bahnhof. 

WoliRSitzvRriBd«rRRgRR, NiRderltRRRRgeR: ORRtloblud: Bente, Hermann 
H. aus Eickhöpen, als Assistent nach Stralsnnd (Pomm.). 

Goerler, Theodor A. K. in Berlin, nach Unruhstadt [Karae] (Posen). 

Keller, Ignaz 0. H., Schlachthoftierarzt in Bremen, in Herzogenrath 
Rheinpr.) niedergelassen. 

Lohse, Georg K. ans Zittau, in Lockwits (Sa.) niedergelassen. 

Lütkemüller, Johannes, Veterioärrat, Ereistieranta. D. in Ratibor 
(Schles.), nach Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.). 

Meier, Otto E. in Bnekeborg (Schaumb. Lippe), nach Esens [Ostfriesl.] 
(Hannov.). 

Dr. Ott, Xaver F. in Weitnan (Schwaben), nach Untertfaingen (Schwab.). 

Dr. Reicbardt, Kino E. L., Oberveterinär a. D. in Spangenberg (Hess. 
Nass.), nach Hocheneicbe [Blr. Elscbwege] ^ess. Nass.). 

Dr. Reiser, Emil A. in Cannstatt (Württ.), nach Stattgart (Württ.). 

Stölger, Fritz E. in Tilsit (Ostpr), als Assistent an der Rotlanf- 
impfanstalt nach PreUzlau (Brdbg.). 

Tiburtius, Kurt in Unrubstadt [Karge] (Posen), nach Berlin. 

VeriRdRiniigeR Nt dRR HllltirVRtsriRirRB: DRUtsoblMd: Haase, Rndolf, 
seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommandiemng 
znr Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär im Feldart. R. No. 23. 

Rau, Josef, Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. D. S. W. 
Afrika, behufs Rücktritts in k, baier. Militärdienste, aus der Schatztrappe 
aasgeschieden. 

Reiseneder, Karl G. A., Oberveterinär im 2. schw.Reiter-R. in Lands¬ 
hat [Niederb.], znm Remontedepot Grasslfing [P. Olchiug] (Oberb.). 
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ApprobttieMR: Dratooblaid: in Berlll: din Herren Banm, Erwin ans 
Dentmaonsdoif: Böhm, Bruno ans PUkorsine; Haase, Bndolf ans Bmnn; 
Henn, Walter ans Braonfels; Heymann, Robert ans Breslau; Hirsch, 
Nathan ans Stolp; Lense, Frans ans Geseke nnd Meyer« Pani E. ans 
Zöberitz. 

io Haiiever: die Herren Bartels, Gustav ans Steinbke; Bode, Albert 
ans Opperhausen; Lehr, Adolf aus Linden; Möhlenbrnch, Christian aus 
Othfresen; Prasse, Friedrich ans Rnhnem nnd Tang, Richard ans 
Piepersberg. 

io Stettgftrt: die Herren Diepold, Sigmund ans Pfrentsch and 
Thodoroff, Stamenko aus Zswor (Bulgarien). 

ProaotlMM: DaattehlMd: Jacob, Haz, Stabsveterinär im Drag. R. 
No. 24 in Darmstadt (Gr. Hess.), von der verein, med. Fakultät der Universit&t 
Giessen sum Dr. med. vet. 

Schellhase. Willi A. aus Grabow, von der verein, med. Fakultät 
der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Schenker, Otto E. in Fürstenwalde [Spree] (Brdbg.), von der verein, 
med. Fakultät der Universität Giessen sum Dr. med. vet 

Schröder. August L., Assistent des lootechn. Instituts der Tierärztl. 
Hochschule in Dresden (Sa.), von der durch die Professoren der Tierärztl. 
Hochschule-Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum 
Dr. med. vet. 

Schulz, Paul aus Strozewo-Hanland, von der verein, med. Fakultät der ' 
Universität Glessen zum Dr. med. vet. 

' Schumann, Hans E., Einj. Freiw. im Trainbat No. 19 in Leipzig 
(Sa.), von der durch die Professoren der Tierärztl. Hochschule-Dresden ver¬ 
stärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Ou ExaMen als beaateter Tierarzt haben bestanden: 

in PreiMei: Ebbardt, Friedrich, Assistent an der Tierärztl. Hochschule 
in Hannover. 

Hoepermann, Peter, Gestütsrossarzt in Beberbeck [Er. Hofgeismar] 
(Hess. Nass.). 

Stedefeder, Karl, wiss. Hilfsarbeiter an der Tierärztl. Hocbschule in 
Hannover. 

RabestaBdavareitzaagea: RIoktritte: Deateohlaad: Lütknmnller, 

Johannes, Yeterinärrat, Kreistierarzt in Ratibor ^Schlesien), in Ruhestand. 

Weigenthaler, Adolf, k. Bezirkstierarzt in Starnberg (Oberb.), auf An¬ 
suchen in Ruhestand nnd ihm in Anerkennung seiner langjährigen, mit 
Treue und Eifer geleisteten erspriesslichen Dienste der Titel nnd Rang eines 
k. Ereistierarztes verliehen. 

Ttdetf&lle: DeilttOhlMd: Jacobs. Gustav T., Stabsveterinär a. D. in Mölln 
[Lauenbürg] (Schlesw. Holst.) [1975]. 

Waeninger, Josef, Kontroll- und Distriktstierarzt in Tittmoning 
(Oberb.) [1876]. ' 

Wagner, Adolf in Unterthingen (Schwaben) [1901]. 

Ostorruloh: Pisko, Ludwig, landseb. Bezirkstierarzt in Chlumetz 
[Cidlina] (Bölunen). 

Offene Stellen. 

Uebw di* Bit * bMeiehnatM BtelUa artaUw wir nibera Aaskonft Jeda ABakvoft Bbac 
dlaaa Blatlao, aowle toloha, flbar waieha wir Aktoi baaMsea, wird mit 8 Hk. = 4 Er. = S Vrea 
Baraabnat asd M dar Batrsf bd dar Aafiraf* BütaiBaBaaBdaB. 

ABakBana alt Raabareba, alaa Ibaa SlaliaB. flbar waleba wir katoa Aktaa bwitsaB 
and daaabalb aiai Vaahflablar ataWahaa aflaaaB, Bsah DabaratBkuiift antapraahaad bShat. . 

Alla ABBkflafta abüB Tarbladllahkalt Bsd ■raBtiBBaptfleba. 

Amtliche Stellen. 

DMtMblud. 

Balsri: k. Bezirkstierarztstelle: Starnberg (Oberb.). 

Distrikstierarztstellen; Bischofsheim [Rhön] (Unterfr.). — 
Tittmoning (Oberb.). 

PrMBBBi: Kreistierarztstellen: Berlin [1 am Schlacht- u, Viehhof, 

1 für den Landespolizeibezirk Berlin]. 

Osterreiob. 

B9haei: landsch. Bezirkstieraritstelle; Chlumetz [Cidlina]. 

RBSitei-Herzsgswiu: Diatriktstierarztatelle: Trebinje. 

S&nltäts-Tlerapzt-Stellen. 

Dsitsehlud. 

Breslau (Sehles.) [Laboratorinmsleiter am Schlacht- u. Viehhof]. 

Privatetellen. 

Deitiohlud. 

Fraulautern (Rheinpr.). — Majenfelde (Lübeck). — Mölln (Lanen- 
bnrg] (Schlesw. Holst.). — Posten (Niederb.). — Spangenberg (Hess. 
Nass.). — Weitnau (Schwaben). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OMiMblud. 

Distriktstierarztelle: Herzogenaurach (Oberfr.). 

Tieriocbtinspektor-Assisteotonstelle: Bayreuth (Oberfr.) [bei 
der Herdbuebges. f. Bayreuther Scheckrieb]. 

Ostarrtioh. 

Distriktstierarztstello; Bosu. Kostajnica (Bosnien). 

Sanitäts-TlerarKt-Stellen. 

DentBOblaad. 

Duisbnrg-Heidcrich (Rheinpr) [Scblachfbofdirektor]. — Landsberg 
[Warthe] (Brdbg.) [Scblachthoftierarstj. 

Otterreicb. 

Lnstenau (Tirol) [Gemeindetierarzt]. 

Privatetellen. 

OertBohlaid. 

Esens [Ostfriesl.j (Bannov.). — Herzogenrath (Rheinpr.). — 
Hoheneiche [Er. Esebwege] (Hess. Nass.). — Lockwitz (Sa.). — 
Prenzlan (Brdbg.) [Assistent an der Rotlanfimpfanstalt]. — Unrnhstadt 
[Karge] (Posen). — Unterthingen (Schwaben). 


Sprechsaal. 

In naiereni SpreektABl werdeo iJU bu elo^iendeUn Ftbabo «ad Astworieo tu« ooMntB Lwt^ 
kreli kottenloa BnfKenommeD, okn« dMi wir «u deacvlbeo irr«Bd w«Icfae StellüiiA nahmuL LmIm 
A ntworten «of «erSffentllefate FragMi ans nnMrem LeoorkreU nicht ein, m we^Bii dieeelba t« 
RodnktionBwegen, lowelt mSflleh boBntwortet, oder feoigset« Personen um fieAotwMtnnf «nocbi 
Aoonym elogeheode Pregeo aod AotwortBO werdeo Dicht verSfleBtilebt. 

Wir bitten nm reobt sehlreleb« Benntcnng dee SprecbCBAts und Eiosendeng von Antwerteb. 


Fpao«na 

46. Seutouei aut dar EatwlekliM|Blabra. Wo steht das Wort; Omoe 
vivnm ex ovo tuörsti' and wo das Wort: Omnis cellula e cellnk 
Genaue Qaelleuaugabe ist erwünscht. 

47 . DirobgahBB dir Pferde. Weiche nencren Hilfsmittel sind bektoot 

gegen das Dnrchgeben der Pferde (Geschirre, Kandaren, Zaum zeuge, Vor¬ 
richtungen am Wagen) mit Adressen der Fabrikanten. Auch kurze Angabeo 
der Fabrikanten sind erwünscht. E. S. 

48 FMeobbaiobaaitenpel. Welcher Kollege kann die Adresse der 
Fleiscbbeschan-Stempel-Firma „Famos^ oder sonst eine renommierte Muke 
nennen, welche Fleischbeschau-Stempel, Farbkisseu nnd Stempelfilz von best« 
Qualität liefert? Tierarzt A. in D. 

49 . Taxfragaa. a) Kann man dem Tierbesitzer die Unkosten für Ac- 
nabme von Fuhrwerk ausser der Besaehsgeböhr bereebneu, falls das Fort¬ 
kommen per Rad infolge nngünstiger Witterung oder schlechter Wege nicht 
möglich ist? 

b) Wie hoch sind die Taxen in der Privatpraxis sn nehmen: 

1. für einen Gelegenhcitshesnch auf dem Lande, 

2. för Untersnehung eines Pferdes auf seinen Gesnndheitsznstand so 
Orte inkl. Gesuadbeitszeuguis (Anfragesteller ist in einer Stadt m 
3500 Einwohnern ansässig), 

8. für Sektion eines Pferdes oder einer Rah am Orte (Abdeckerei in 
der Stadt gelegen), 

4. für den Amenthalt pro Stunde bei längerem Verweilen bei eineto 
Patienten (z. B. bei Kolik) ? 

c) Wie hoch sind die Taxen in der Privatpraxis bei folgenden Operationeo 
(exkl. Besuch) zu nehmen: 

1. für eine Panaritinm-Operation beim Rind, 

2. für die Behandlnng der torsio nteri beim Rind, 

3. für repositio prolapsns uteri beim Rind, 


Wenig gebranebte 

§Gt^i?eibmasct^me 

(System Franklin) 

wegen Beschaffung einer grösseren Maschine zum Preis von 150 M 
verkäuflich. Dieselbe, guberbatten, etwa V4 Jahr in Verwendung, ist 
für privaten und amtlichen Gebrauch vollkommen geeignet. 

Näheres unter 9. SO durch die Expedition dieser Zeitschrift. 



Das Raohta spwlrb — dar Sohaln Ist aiOrb« 

Bessers Zwelrad-Idealgefährt der Gegenwart! 

von M. 250 oo. PB«) 

Seit IO Jahren bewibrt, bUher dee Beste am Maricte. Uaor- 
relebt In Anebalanilemog, leichter Pabrbnrkett and Sehoeait 
dee Pferdee. PBbmnf d. Pferdee Ib Hotechlas von griMUr 
Wichtigkeit t. geleleige Landwege. Kntnleg na Dlenetee. 

= Wtgeif^rlk Bssssl BartMStsli 35. Oltpr. ^ 
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BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist grestricheo, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. Auch für Rutenverbände bei 
Hunden usw. empfohlen. 

(76*} 

— ^ Muster kostenfrei. -^ 

Siehe Tierärztl. Rundschau No. 4 u. 8. 1908. 

P.BEIERSDORF&Go.,HAMBURG. 
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4. ßr Berichtigung toq LageTer&oderaogen is der Geburtshilfe beim 
Rind besw. Pferd {i. B. Steisslage des Kalbes besw. Fohlens mit 
nach dem Euter zu verschlagenen Hinterbeinen), 

5. für eine Erobryotomie beim Rind (Entfernung eines oder beider 
Vorderfüsse des Kalbes), 

6. für die Behandlung des Kalbetiebers (Loftinfnaion), 

7. für die Anwendung der Schlundsonde beim Rind, 

8. für den Pansensticb beim Rind? 

Fnr gefl. Beantwortung der verschiedenen Anfragen sage ich im voraus 
meinen Terbindlichsten Dank. 0. Äxe, Tierarzt. 

50 Altonsebitmi dir Tnbirknlose. Sind einem der Herren Kollegen 
Normen für die AltersschStzung der Tuberkulose des Rindes — spwobl der 
lokalisierten als der generalisierten — bekannt? Ans weichem Werke kann 
man sich darüber informieren ? 

Sind t. B. die Broncbialdrusen und der mittlere Lappen der linken 
Lunge hochgradig tuberkulös ver&ndert, die übrige. Lunge aber intakt, wie 
lange besteht dann die Krankheit? Ein Obergntachten von Dieckerholf hält 
diesen Fall für 3 bis höchstens 6 Monate alt. 

Für gütige Auskunft besten Dank. Tiergrst D. 

51. Bnsuobte AdrssMi. Wo wohnen die französischen tierärztlichen 
Forscher Mathis und Lienaux und wo wohnt Snyderbujk? 

Tierarzt Oeller. 

52. Afltoreikalbidtr für Veteriiiraedlzii. Gibt es einen Autorenkalender 
f. yeterinärmediEio, und dann welchen und wo erscheint er?*" 

Tierarzt Oeller. 

53. ElirlobtiBg «lae« bAkterislegisobei nid BhBaiäBhM Uberatnriims. 

Wie richtet man am besten und billigsten ein bakteriologisches nnd chemisches 
Laboratorium ein? 

G. Dr S. 

54. Triebiaei bei Entei? Bei welchen Tieren ausser Schwein, Wild- I 
Schwein, Reh, Blr, Hund, Katze, Fuchs, Dachs, Harder, Iltis sind Tricbineu | 
beobachtet? Sind solche iusbesondere bei Geflügel beobachtet? Ein sehr j 
belesener Arzt stellte die Behaaptong anf, bei den Enten kämen Trichinen vor. i 

55. Nigbtiiederligea eiiea Pferdas. Ist das Sichnichtniederlegen eines 

Pferdes (nachts wie überhaupt) zum Ausrnben bei garantierter Feblerlosig- 
keit ein rückgängiger Fehler ? Im vorans Dank. Tierarzt C. 

Anfwort«iii 

4. Babaadiuag des Strapplartaelis. (3. Antwort anf die in No. 2 ge¬ 
stellte Frage). Mit dem Namen „Struppiertsein der Pferde“ bezeichnet man 
im atlgeroeinen verschiedeno Krankheitsznstände der Gliedmassen, wobei die 
Tiere im Stande der Ruhe eine steile Fesselstellong, Kniebängigkeit, Zittern 
and Schmerzen in den Beinen zeigen, in der Bewegnng gebunden trippelnd 
gehen, leicht stolpern and fallen. Das Leiden entwickelt sich in der Regel 
allmählich infolge nstargemässer Abnutzuog der Tiere doreb zu lange nnd 
anstrengende Dienstleistangen: es ist stets sehr schwer heilbar. Wenn eine 
Behandlung eingeleitet werden soll, dann ist vor allem die Ursache des 
Stmpppierlseins zu ermitteln und hiernach die Therapie zu richten. Die 
Ursachen des Leidens sind überaus mannigfach; so kann das Struppiertsein 
bald dnreb eine Verkürzung und Verdickung der Beugesebnen, der Benge- 
fnoskein, der Sehnenscheiden, Gelenkbänder bedingt werden, bald durch 
ironische EDtzänduogszustände der Knochen, Gelenke, Hufe usw. Sie haben 
einen Untersuchongsbefund nicht mitgeteilt: es lässt sich deshalb die Frage, 
ob die Anwendung von Bandagen beim Struppiertsein der Pferde von Vorteil 
sei, nicht ohne weiteres beantworten. Ich bemerke jedoch, dass das Banda¬ 
gieren nnr dann von Erfolg sein kann, wenn das Struppiertsein durch 
chronische Entzündungszustände der Sehnen oder Setmenscheideo bedingt 
worden ist. 6. 

16. FraazSsiaobe Spezifika gegea HaulkraakheHea dar Hände. (3. Ant¬ 
wort auf die in No. 4 gestellte Kr^e.) Die Präparate (Clin), über welche 
Sie Auskunft wünschen, sind anscheinend sorgfältig faergestellt. Da ich aber 
keine Versuche damit aogesteilt habe, kann ich Ihnen persönliche Heinnng 
darüber nicht mittmlen. Die Lösongen der Alkaloide kommen in kleinen 
Schachteln zu je 6^tnck in den Ve»ehr. Auf denselben ist die Dosis an¬ 
gegeben. Kurz, das Haus ist ernster Beaebtnog wert. Mit der Versicherung 
besODderer Hochachtung Tierarzt H. Märtel, 

Chef des Veterinärpolizeidienates der Präfektur, Paris. 

(4. Antwort.) Auf obige Anfrage teile ich folgendes mit; Die Präparate 
Clin werden in Paris, Rue de fosses St. Jaques No. 20 hergestellt. Sie 
werden in Frankreich hauptsächlich in der humanen Praxis aogewendet. 
Die gebränchlichsten sind: 

1. Lösung Clin von Natrinrosalicjlat, gegen Gelenk- and Mnskel- 
rheomatismns. 

2. Adrenaline Clio gegen Blutnngen. Als Pillen, Lecke, in sterilen Dosen 
znr subkutanen Injektion. 

3. Kakodylst in sterilen Dosen. 

4. Natrium-Kakodylat als Pillen. 

5. Kakodylat als Tropfen. 

6. Solnrol Clin gegen Gicht. 

7. Metfaarseniate Clin(Natriam-Metharaeaiat,Ei8en-Methar8eaiat alsErsatz- 
präparate des Arsenik) bei chronischen konstitntionelleo Krankheiten. 

Der hohe Preis dieser Präparate verhindert es, dass dieselben in der 
Veterinärmedizin angewendet werden. Sie sind gut präpariert, sehr sauber 
nnd könnten z. B. bei Lnxnsbnnden gute Erfolge geben, doch sind sie für 
die übliche Praxis wegen des hohen Preises nnmöglich. Ich empfehle einen 
Versuch besonders mit den Pillen and dem Marsyl (Rakodylat-Eisen) bei 
Hautkrankheiten der Hunde. Sie werden mit der Verwendnng der Spezialitäten 
sehr zufrieden sein. 

Ob das Arseneisen, Methylarseniat etz. in gewöhnlicher Form den 
Spezialitäten Clin gleichwertig sind ? Ich kann es nicht entscheiden, jeden- 
fslls sind die Präparate Clin sauber, genau dosiert, gut handlich, so dass sie 
u Frankreich einen gerechten Ruf besitzen — in der Hnmanmedizin. 

Tierarzt Ph. tjueyron-La Rcole. 


(5. Antwort). In meiner ersten Mitteilong habe ich gesagt, dass die 
dentseben Präparate mindestens ebenso sauber, ebenso genau dosiert, ebeuso 
handlich sind, als die französischen. Dies trifft für die Präparate Bengen- 
Hannover zweifelsohne zu. Ebenso trifft so, dass hier aach Argentnm 
koUoidale-Lösangen in steriler Packung zu haben sind, wenngleich sie in der 
Praxis immer weniger verwendet werden. Der Verwendnng von Kakodyl 
steht in erster Linie der abscheulicbeGestank dieses Präparates entgegen. Das 
neuerdings als wenig giftig bezeichnete Arsenpräparat Atozyl ist wenig konstant 
in seiner Zasammensetzung, kann auch in Deutschland bei Beugen gekauft 
werden; cs dürfte sich aber empfehlen, erst einmal die weiteren Erfahmngen 
mit demselben abzuwarten. 

Geirrt habe ich mich bezw. der Preise. Wie ich bei genauerem Ver¬ 
gleich der Kataloge sehe, sind die französischen ganz erheblich höher, als 
die Bengens — erstere sind eben echte Spezialitäten. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeek-Schwedt. 

34. Kaatratloa daroh Uaterbladaag det Plexaa paapialfomls (1. Antwort 
auf die in No. 9 gestellte Frage). Bereits im Jahre 1881 kastrierte Bayer 
durch Unterbindnng mit aseptischer Seide; siehe Bayer, Kastrationen unter 
aseptischen Kantelen and Heilung per primam intentionem (.Monatsschrift 
des Vereins dor Tierärzte in Österreich“ Bd. 4, Seite 1C8 und 1882 in der¬ 
selben Zeitschrift Seite 6. Ferner Bayer, Kastration unter antiseptiseben 
Kantelen. .Woebensehrift* XXV., S. 405). Im Jahre 1888 bespricht Frick 
in der „Dentschen Zeitschrift für Tiermedizin“, pag. 204 das Bayersche Ver¬ 
fahren der Kastration unter antiseptiseben Kantelen und erklärt dasselbe für 
die Praxis nicht verwendbar. Frick selbst kastrierte 12 Pferde mit bestem 
Erfolge durch Abbinden mit Snblimatseide. Im Jahre 1892 prüfte Manri 
(.Revue veterin.“, pag. 241, über die antis^tische nnd aseptische Kastration 
der Hengste) die Methode von Bayer nnd Frick nach, verwirft dieselben aber 
als für die Praxis nicht geeignet. Röder (Sächs. Bericht S. 106, 1892) 
kastrierte 1 Fohlen mit Katgotligatur. 

Die Kastrationen geschehen aber nicht durch Unterbiudang des Plexus 
pampiniformis, da dies viel zu weit nach unten liegt nnd daher Samen- 
strangvorftUle unvermeidlich sind. Ansserdera kommen Nachblutungen eben¬ 
falls vor, zwar-nicht aus den Gefässen des Samenstranges, sondern aus den 
grossen Venen, die zwischen tnnika vag. kommnnis und tunika dartos liegen 
und bei Eröffnung des Hodensackes durchschnitten werden müssen, selbst 
i^enn man mit verdeckter Sebeidenhant kastriert Wir haben übrigens z. Zeit 
so grossartige KastratiQusmethoden, dass selbst der verwöhnteste Chirurg 
damit sofrieden sein kann. Eine Beschreibung derselben würde an dieser 
Stelle zu weit führen. * T. 

(2. Antwort). Der Plexns pampiniformis ist die Vena spertnstica interna, 

; ZQ was denn hier nnterbinden? — Zur Unterbindung kommen die Arterie 
spermatica interna et externa and ein Zweig nnbeoannter, feiner Arterie im 
Hodengekröse, in Frage. Erstere bilden lange Schleifen und es ist bei 
Trennnng der Tnnika vagioalis kom. und breitem Auseinanderlegen des Satnen- 
stranges nicht möglich, die Arterie als Einzelstrang zu isolieren und zu 
nnterbinden, sondern es muss immer der-Samenstrang als Ganzes oder in 
zwei Partien getrennt unterbanden werden. Das Unterbinden so starker 
Partien ist aber immer nachteilig, einmal weil sich der Stampf leicht, zum 
Teil, durch die Schlinge rotrahiert und dann Blntnng eintritt, ^ (darauf 
bat besonders Bayer aufmerksam gemacht) — und ferner, weil der abge- 
schnittene Teil bis znr Ligatur mortiflziert und mit der Lintur als Fremd¬ 
körper in der Skrotaltasche, oder dem Leiatenkanal liegen bleibt und zu In¬ 
fektionen, besonders Abszess nnd Samenstrangfistel Ursache nbt. — Ligatur 
ist bei Kastration mit offener Scheideuhaut keine gute Methode. Mehr zu 
empfebleu ist sie bei der Rryptorchidenkastration, da der Stumpf in der 
Bauchhöhle vor Infektion viel gesicherter ist. 

Hoffmann. 

36 Kost«! der Ergiezungsbezchaa bei „vereidetee“ TIerH. (1. Antwort 
auf die in No. 9 gestellte Frage). Selbstverständlich fallen die Kosten unter 
das Aversum für Ergänzungsbeschao. Sie könneo doch für etwaige Irrtümer 
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des Ltienfleischbeschaaun Dicht SehadcD leiden. Hat dieser die Uberweisong 
veranlasst, trotidem der Beiitser mit der Vemiehtong des verendeten Tieres 
einverstanden war, so hat sich die Ergknsongskasse bexw. wenn der Besitxer 
die Kosten f&r die Er^songsbeschan tragen mnss, dieser an den Laien- 
fleischbesohaaer tn-haTteo. Letsterer hat nach § 828 nnd evtl, nach § 839 
des B. G. B. fnr den Schaden anfxakommen. Engen Bass-Görlite. 

38. Wsgbenebiufl bei der Er|luQB|ebesob«n. (1. Antwort anf die 
in No. 9 gestellte Frage). Dass Röcksicht anf Ihre Praxis genommen wird, 
können Sie nicht verlangen. Denn Ihre Tfitiakeit als Elrg&nsonffs^schaner 
hat mit Ihrer Praxis nichts «n tnn. Eine Warteseit von 1—IVa Stunden 
nach Ansnhmng der Fleischbeschan kann nicht als nnangemessen betrachtet 
werden. Sie haben daher nur Anspruch auf die Entacbldigung fnr Eisenbahn. 

Engen Bass-Görlits. 

39. Anelbug der Prlvat«Praxls dereb HiUtirveterieire aneeerbaib der 

Sareieea. (3. Antwort auf die in No. 10 gestellte Frage). Den Milit&r- 
veterinkren ist die Ansnbong der Zivil-Praxis gestattet, wobei es nichts aus- 
macbt, ob diese in oder ausserhalb der Garnison ansgeöbt wird. Das ist 
öbrigens in allen Lkndem ausser in Frankreich und England so. Übrigens 
möchte ich Urnen xn den klassischen Vorschlkgen das Herrn Stabsveterinkr 
Lebbin auch einen kleinen Beitrag liefern. Man sagt einfach: Der betr. 
Militkr-Veterinkr bleibt doch nicht mehr lange in seiner Garnison. Man kann 
das dann noch hfibsch illustrieren x. B., der Hilitkrveterinkr bat eine grössere 
Studienreise nach dem Ausland vor, um dann seine Versetxung *oach einer 
günstigeren Gramison xn erhsüten. Im übrigen bin gern bereit dem 
Herrn Fragesteller, der mich wohl persünlich kennt*), mündlich weitere Yor- 
sdilkge XU machen. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Scbwedt. 

41. Fehlen der Plazenta bei Beeteitleren. (1. Antwort auf die in No. 11 
gestellte Frage). Bei den Plaxentaliem breiten sich die Gefksse der Äliantois 
in der äusseren Hülle unter der Serosa aus und bilden mit der Serosa das 
Ohorion, welches in die Uterusschleimhant Zotten treibt, um aus ihr Nahrung 
xn saugen. Bei den Benteltieren ist es xur Bildung der Plaseuta deshalb 
nicht gekommen, weil die Gelksse derFmcht nicht mit Zotten in das Uterin¬ 
gewebe hineinwachsen. Bei diesen Tieren ist die AUantois klein und reicht 
nicht bis xur Uteruswand, sodass ihre Ge^se nicht mit dem Uterns xnr 
Plazentabildung in Verbindung treten können. Bei allen anderen Säugetieren 
hingegen dehnt sieh die AUantois bis xur Wand ans, die GeUtsse der idlantois 
und des Utems legen sich so innig {ineinander, dass das Blut des Embryos 
seine Bestandteile mit dem der Mntter austauschen kann Übrigens ist bei 
der Gattung Perameles (Beuteldachs) eine Art Plazenta gefunden worden. 
Ob die MöUerschen Gänge, welche bei den Beuteltieren das ganze Leben 
hindurch getrennt bleiben, hierbei eine Rolle spielen, ist mir nicht bekannt. 

Dr. Fiedler-Braunschweig. 

(2. Antwort.) Weshalb die Beuteltiere keine Plazenta bilden, werden 
sie schwerlich anatomisch motivieren können. Sie könnten sonst eben¬ 
sogut fragen, ob anatomische Gründe bekannt sind, weshalb die Schnabel¬ 
tiere keine lehmdigen Jungen gebären. Dergleichen lässt sich nur 
phylogenetisch erklären. Im Stammbaum der Tiere stehen die Schnabel¬ 
tiere den Reptilien noch sehr nahe und legen wie diese Eier. Die Beutel¬ 
tiere stehen schon höher und bringen lebendige Junge zur Welt in einem 
fötalen Zustand, und — merken Sie wohl — ein Teil der Beuteltiere bildet 
sogar schon, wie jetzt n{{chgewie8en,■ eine Plazenta nnd leitet so zu den 
Plazentalia hinüber. Es ist die Familie der Beutddachse. 

Dies Thema behandelt in anregendster Weise Wilh. Bölsche in seinem 
Buche „Die Eroberung des Menschen“, 4. Auflage, Seite 165, Aum. 29. Ich 
kann dies Buch allen Kollegen empfehlen. Dr. Otto B. Vogel. 

(8. Antwort). Eine Plaxentarbildnng kommt, wenn anch nur vereinzelt 
auch bei Marsupialiem vor, so bei Perameles, auch Dasyurus bildet aller¬ 
dings nur eine Dottersackplazenta. 

Das Verhalten der Müllerschen Gänge, die bei Marsupialiem im weseot- 
lichen bis zum Urogenitalsinns getrennt sind (Didelpbier), bei den hohem 
Säugern in Uterns nnd Vagina verschmelzen (Monodelphier), kann für dra 
im allgemeinen beiBentlem vorkommenden Mangel an Plaxentarbildung nicht 
verantwortlich gemacht werden; vielmehr dürfte dies mit der phylogenetischen 
Entwickelung dieser Grappe, innerhalb welcher das Junge seb unreif ans- 
gestossen, also nur kurze Zeit intrauterin ernährt wird, Zusammenhängen. 

Fritz-Stuttgart. 

42. Urlaeb der Sehlaobthofdirektoree. (Antwort auf die in No. 11 ge¬ 

stellte Frage). Es wird wohl wenig Städte geben, welche ihren Beamten 
keinen Urlaub gewähren. Die Schlachthofdirektoren haben durchschnittlich 
4-6 Wochen jährlicheu Urlaub. In grösseren SchlachUiöfen übernimmt der nächst¬ 
folgende Tierarzt die Vertretung, in kleineren werden tierärztliche Vertreter 
aufgestellt, welche — in weitaus den meisten Fällen — von der Stadt be- 
. zahlt werden. H. 

43. NebeeelnkBifle der Sehlaehthefdlrektorea. (Antwort aufdieinNo.il 

gestellte Frage). Gewiss gibt es Scblachthöfe, in welchen statt freier 
Heizung ein Pauschale gewährt wird. Üblich ist das jedoch nicht. Wohnung, 
Beleuchtung und Beheizung gehören zweifellos zusammen. Man verlangt, 
dass die Schlachthofdirektoren auf den Schlachthöfen wohnen, die Wohnung 
bildet einen Teil der Besoldung, also muss auch die dazu gehörige Be¬ 
leuchtung und Beheizung als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Beweis 
hierfür durfte sein, dass io vielen Städten Wohnung uod die erwähnten 
Nebenbeznge pauschaliert werden und einen Teil des pensionsfäbigen Ge¬ 
haltes bilden. H. 

44. Uilioterer Wettbewerb einet Apetbekere. (l. Antwort anf die in 

No. II gestellte Frage). Der Vertrieb einer Broschüre, welche den Land¬ 
wirten Belehrung über Krankheiten der Haustiere und über die Behandlung 
gibt, ist zwar futiscb nur eine Reklame für Arzneien, selbtverständlicb aber 
in keiner Weise verboten. Es könnte such nichts unternommen werden, selbst 
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weuD in der Broschüre, was aber gar nicht behauptet wird, die schwersten Gifte 
als Heimitte) angegeben worden. Eine onerlaobte Handlung Hegt erst vor, 
wenn ein .Apotheker oder Drogist Gifte oder Mittel, deren Verkauf nicht 
freigegeben ist, verabfolgt. Welche BeBtimmnngen in dieser Beziehung in 
Frage kommen, ist au dieser Stelle erst in letzter Zeit mehrfach ausführlich 
dargelegt worden. Die Bl&b- und Hitzpniver, Gliederöle, Essenzen gegen 
Spat QBW. enthalten aber meistens nur solche Ärzneikörper, welche für den 
Handverkauf freigegeben sind. Dr. F. 

(2. Antwort.) Werden in der Broschärd den darin anfgefübiten Arzneien 
Eigenschaften zngesebrieben, die sie nicht haben und nicht haben können 
(sicherstes Mitte) gegen Kolik, unfehlbares Mittel usw.), so können Sie auf 
Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom 
29. Mai 1896 auf UntetlasBong der unrichtigen Angaben klagen. 

Aussseidem käme für das Königreich Sachsen io Betracht die Ver¬ 
ordnung des Ministeriums des Innern vom 22. Mai 1856, wonach der Hand¬ 
verkauf sich auf gelinde wirkende Hausmittel zu beschränken hat. Enthalten 
die abgegebenen Universal-AbfQhrmittel usw. narkotische, scharfe Mittel, 
Brechmittel, heftiger wirkende Abföbrmitte), giftige Metall- und Jodpriparate, 
so können Sie auf Grund des § 367 Anzeige bei der Staatsanwaltschaft 
machen. Denn der Apotheker würde die über die Feilhaltung der Arzneien 
erga^enen Verordnungen nicht befolgt haben. 

& wurde vielleicht auch angezeigt sein, eine Beschwerde bei dem Kgl. 
Sächsischen Ministerium des Innern einzureichen mit der Begründung, dass der 
Apotheker nicht wissen kann,oh das abgegebene Mittel nicht solche Arzneimittel 
enthält, die er ohne ärztliche Vorschrift nicht abgeben darf und dass ersieh 
auch nicht hinreichend von der Güte und Beinheit der abgegebenen Präparate 
überzeugen kann. Zu empfehlen wäre auch eine nähere Untersuchung des 
Mittels, um festznstellen, ob nicht bei seiner Abgabe eine Überschreitung 
der Arzneitaxd von Seiten des Apothekers stattgefundeo hat. Ist dies der 
Fall, so müsste Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet werden. 

Eugen Bass-Görlitz. 

45. Aagebllehe Notiohlaohtaigen bei Pferdes, fl. Antwort auf die in 

No. 11 gestellte Frage.) Es kann weder eine Bescheinigung des behandelnd-'u 
Tierarztes verlangt, noch bei Nichtbeibringen einer solchen das Pferd einfac» 
aasgewiesen werden. Es scheinen sonderbare Verhältnisse vorzuliegen. Der 
Rossschlächter muss doch nach § 2 der Ausfobrungsbestimmungen zum 
Reicbsfloischbeschangesetz sofort nach der Notacblacbtung die Anmeldung 
zur Untersuchung erstatten. Es müsste also doch der am Scblachtort zu- 
stlndige Tierarzt die Fleischbesehau vornehmen. Ausserdem müsste doch, 
wenn ein anderer Tierarzt die Pferde lebend nntersuefat hat, dieser nach 
§ 17 derselben Ausfübrungsbestimmungen möglichst im ÄDSehlüss an die 
Schlachtung auch die Fleischbeschau ausführen. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort.) Nach § 1 Abs. 2 Reichs-Gesetzes v. 3. 6. 00 (R. G. 
Bl. S. 547, Schroeter S. 1) darf bei Notschlachtungen die Unter- 
suehnng vor der Schlachtung unterbleiben und zwar siebe Abs. 1, auch 
bei Pferden. Sie sind also nicht berechtigt, geschlachtete Pferde, bei 
denen eine Lebendbeschau nicht stattgefunden hat, zurnckznweisen, oder 
die Begutaefatung von gewissen Bedingungen abhängig tu machen. Selbst¬ 
verständlich können und müssen Sie verlangen, dass nicht nur keine 
Teile fehlen — Abs. 4 § 17 der A.-B. A. — sondern dass auch keine 
QDzulässige Zerlegung — § 17 Aba. 2 der A.-B. A. -r stattgefunden bat. 
Falls Sie vermuten, dass Arzneimittel gegeben worden sind, welche dem 
Fleische einen fremden Geruch oder Geschmack verleiben, so haben Sie die 
nötigen Untersuchangon (Koebprobe usw.) vorzunebmen, es steht .Ihnen 
auch frei, Auskünfte bei dem behandelnden Tierarzt einzuholon. 

Dr. F. 
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]od-, Qnecksllbcr-, Wismntverbininngen etc, 

ferner die 

Speslalpräparate; 

JOOiPiN TANNOFORM 

pro um votorlnoiio q. SS^/g. Aenuerlicb: 

vorrtjiichM EfMtx nr jodoikoiieo. Aosgezelohistes Aitlseptlki«. 

aBIifigli«lt,®L«5Srroiffiio«#. Lebsr- 

oller, Toiaino, Herbio ■tenlosuo inaeritoh: 

or Pferde, Aktliemykeeo, Taber- WIrkeanes Aatldlarrholkan, 
kalose der Riader, b««. bei Kimemibr empfobieD. 


pro um veterlnoiio n. S&o/o. 
VoraO^llcher ErMtx fOr Jodalkolieo. 
Bewährt bei: 

D&Npflgkelt, Leberolrrboee. Leber¬ 
koller, Teiaene, Herbae ■aenlosue 
der Pferde, Aktlaeiaykeeo, Taber- 
kaloee der Riader. 


PERHYORDL PYOKTAIIIII 


Cbem. reine* 30% Wosserftoflkaperoxyd. 
WertToUe« 

Deelafleleae f. d. Cblrorgle. 


OemcfaloMe, etnrfce* AnUeeptlkiUB. 
0 SpexifleniD fe^en 

Mail* aed Klanaaiaaebe. 


Tabletten ü 0,05. YOHIMBIN Tabletten ä 0,1. 

gegen eoxueile iBpateaz der Zuchttiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpräparate gratis und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- *®*>*vobeini. 

mittel gegen akute und chronische Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEÜCHE empfohlen 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch (32,tl 

E. MERCK, Sm-AlitiiiiDi HALLE a. 
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Betalysol 

Konz^nlrierles OesinfeklionsmiHel speziell für tItrbellKaiae, Stall* RId ScblacbtbOfdttlRftktlOl. 

Uiter stiidifsr Keitrolle des Cbaaleebe« tistlMe der TIarintllehes HoobiohBle za HeaRover. 

Qepr&ft and begntaehtet von lahlreichen Aatorititen wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 

Zu beziehen ln 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

[12,j] 

Lysolfabrik Schlllke & IWayri Hamburg 21. 


(8. Antwort.) Schlachttieie, deren Fleisch lam Genasse für Menschen 
verwendet werden soll, unterliegen vor und nach der Schlachtung einer amt¬ 
lichen Untersuchung. Die Anmeldung sur amtlichen Untersuchung bat bei 
dem Bost&ndigen Beschauer zu erfolgen (§ 1 der Aasföhmngsbestimmungen 
des Bundesrats). Durch die Bildong von Fleiscbbeschaubesirken und durch 
die BeBtallong der Beschauer ist ein für alle mal der Ort der Schlacbtvieb- 
und Fleischbeschau festgelegt (§ 8 und 4 der Aasf&hmngsbestÜDmungen des 
Bundesrats). Wenn nun ein Beschauer in einem Fleischbeschaubeiirk von 
dem lust&ndigen Beschauer eine amtliche Lebendbescban vornehmen I&sst 
und dann das Scblachttier nach erfolgter TStung ohne Vornahme der Fleisch¬ 
beschau in einen anderen Beschaubeiirk einfuhrt zur weiteren AassehlacbtUDg, 
so ist dies ein unzul&ssiees Verfahren. Der Besitzer macht sich strafbar; 
er bringt Fleisch in den Verkehr, welches nicht amtlich untersucht ist (Straf- 
vorschriften in §§ 26, 27, 28 des Reichsfleiscbbeschaugeseties). In § 17 der 
Aasführangsbestimmnogen des Bundesrats heisst es zwar, dass die Fleisch¬ 
beschau „tunlichst* von demselben Beschauer auszufuhren ist; hiernach ist 
es mOglich, dass Schlachtvieh- und Fleischbeschau von verschiedecea Be¬ 
schauern ansgeföhrt werden kennen. Jedoch beziehen sich diese F&Ue aus¬ 
schliesslich auf die Beschauer eines und desselben Bescbaubezirks ($ 3 Ab¬ 
satz 5 der Aasführangsbestimmnogen des Bundesrats über Stellvertreter). 
Bei Notschlachtungen liegen die Verhältnisse genan ebenso. Das Tier mnss 
dort untersacbt werden, wo es geschlachtet worden ist. Ubrigeos ist der 
Begriff der Notscblachtnng in § 1 der R. G. betreffend Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau genau festgelegt. 

Wenn also der betreffende Rossschlichter ein Tier Ihnen zur Fleisch¬ 
beschau anmeldet, so mftssen Sie unter den von Ihnen angegebenen Ver 
hältnissen die Beschau ablehnen, weil Sie nicht zuständig sind. Vielmehr 
ist der OrUpolizeibehSrde Anzeige zu erstatten und derselbeo zu weiteren 
VeranlasBong anheimzustellen, das Fleisch in den Bezirk zutäckbringen zu 
lassen, aus welchem es gekommen ist. 

Tierarzt Priewe, Stargard i. Pom 

(4. Antwort) Das Verfahren ist durch irgend welche gesetzliche Vor¬ 
schriften nicht gedeckt; allerdings bestehen auch keine direkt entgegen- 
steheoden. Im allgemeiuen geht jedoch die GeseUgebung davon ans, dass 
Dotgescblachtete Tiere am Ort der Notschlachtong bestüiaut werden. Da 
hier eine Löcke in der Gesetzgebung besteht, ist zu empfehlen, eine Ent¬ 
scheidung des Ministeriums des Inneru durch Anzeige au den zostindigeo 
Bezirkstieiarzt herbeizuführen. Die Angelegenheit kOnute zwar such orts- 
statutarisoh geregelt werden, indessen ist dies zumeist umständlicher als 
die legiemoKsseitige Regelung der Angelegenheit, die dann gleich für das 
ganze Land massgebend sein würde. 


Für den Text-Inhalt venntwortUeh: Dr. Sehaefer in Friedaian. 


Aus der Geschäftswelt. 

Die neue FrfibJabre-Hanpt-PrelelUte des Kaufhauses Helarlch Jordan, 
Berlin SW., Mark^afeustr. 102—107, ist erschienen. Schon der geschmack¬ 
volle Umschlag dieses mit za 8000 Abbildungen verseheneb interessanten 
Werkes bietet eine kleine AuBwabl*neaer and besonders preiswerter Frühjahrs- 
nnd Sommer-Bekleidungen. Beim Aufschlagen des Kataloges tritt uns zu¬ 
nächst der Hsnptzwoig der Firma entgeeen, „Fertige Wäsche jeder Art*, 
welche ausschliesslich im eigenen Grossbetrieb faergestellt wird. Daran 
schliessen sich Kleiderstoffe in seltener Reichhaltigkeit. Dasselbe gilt von 
den chiken Kostümen, Jacketts, Mänteln, Blasen, Blnsenhemden etz., deren 
Abbildungen die nächsten Seiten füllen. Aach die Konfektionssacben sind 
zum grössten Teil das Produkt eigener Fabrikation. Gross ist ferner die 
Answahl, welche uns in Hüten, Bändern, Schleifen, Korsetts, HandsebubL-n, 
Schürzen etz. vorgeführt wird. Den Schluss des Kataloges bilden Möbel, 
Betten, Zimmer-Dekorationen, Teppiche, Gardinen usw. Dieser reichhaltige 
Katalog wird jedermann auf Wunsch kostenfrei sageschickt. [42] 


H „La Giraucorne“ 

Hufsalbe nach Dr. Giraud 

.(pateataBtliob gMObSizt) ■ideolR-v^terlitir« Ir Paria. 

Bestbewäbrtes Mittel bei allen Hufaffektlonen, bet eprSdem 
und brdckligem Huf etz. etz. 

= Spesifiscli aaf Hovnbildnng wirkend. =— 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hnfpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten. 

. ■■ Zahlioae Aaerkaaiuagaa [57«] 

aus dea Kraiaes dar Herraa TIarirzte nad TIenüobtar. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) = Mk. 4.—, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 

G ener a l ver trie b: 

Riehard FÖrst, Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 80 H. 


Tel. VI 656. 




Sitte ein iprobo-iCoitpafct 'Jlctto 8Y4 

ff. ZoiteitefelUn (45 3tiicf in 20 Sorte») 5 Mark, 

eine iJlrobeiSBabiirifte iltetto 25 iliSfunb 

ff. pttfcßfcifcn 7 «mt. 15 SUffl. SltteS franfo 

tiefen 3lfliliaal)me. [14,,| 

3cber rotrö non ^et 2^iUiiifoit »berrniiht fein. 

6. M. Schladitz Se Co., 
gcifeiifabrif ». ilcrfaiibixefdiäft, '^'rettin a./Plbe. 

Spejialität: 't>crianb an .'^etcruioiin ju rtabrifpteiien. 


Für die tierärztliche Praxis anentbehrlicli 
besonders nach Operationen und dem Gebraeoh stark 
riechender Medikamente ist 

Spiritusseife in Salbenform nach Dr. Blaschko'a Vurschrifi, 

c. Lanolin, pur. et Add. borlc. (überfettet). 

(vertrl. Abbdlg. i. >'u. 44, Jahrir- IVOT d. Ti-ntrzil. Uundicbau.' 

Reinigt, desinfiziert, macht di» Haut gescheeidlg und weich, beseitigt 
sofort jedcu üblen Oeruoh. 

’/i Tube ce. 150 ccm eolb. u 50 1’/., m. Eeu de Col. perf. 60 PI,, '/t Tube c. 60 ecm entb. S 80 Pt 
/.u be/l Iie ' d. \ii'-ilieken, Drogerien etiu, wo nicbi 2 u lieben erfolgt'Krankozua. zegeo 
VurelnieoiiUDg oder b'echoebme des Betrages direkt vom slleio. Fabrlkuiea; 

Arthor Wolff jr., Breslaa X. 

Bei direktem Bezug 20"/o Rsbsil Tür Aunräge Im Werte von miodesiens M. 5.—. 


T¥_^1-1 9 S _I... ^ t>6i Heilung; erfolgt inuerhalb eines Monats bei 

Keine Martscnlacntigkeit Rerden brauch vo« v e r g o t i n i n e. 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tausende von Anerkennungen. 

Fabrikant: 6. Velpry, Reims. 

Alleinverkauf für Deutschland; Krewel & Co., G. m. b. H., chemische Fabrik. Cöln a. Rh., Eifelstrasso 38. 

BeRtandtelle: Veratrio. sulfur. Sgr., Strychnin, sulfuric. 2 gr., Ergotinin. crysL 0,10 gr., Qlycerin. purtssim. 150 gr. Nur auf Verordaang dM Tierärzte« anzaweadenl 


Heilung 

I brauch von 


inuerhalb eines Monats bei Ge- 
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5zaniEitatHBfopin- 5iittBlG.ni.b.H.. Hamiiupg. 


Keine Druckslellen mehr 11111 
Kein Wundscheuern mehr 1111 

Die Verlängerung der Kammer ist nachgiebig gemacht und unter 
den LängRtrachten sind breite Blattfedern gelagert, wodurch der 

Reform-Sattel 

-sich besser als bisher dem Pferderücicen anpasst. —— 


Aigenehmer SIti. WohltBend f 8 r du Pferd. * 


Perugen (Balsam. Peruvian. syntheiie.) 

Karaotiert iDindesteoa 60% wirksames Cinnamein. I21 b1 

Sicher virkenBes JKittel gegen jlcanis- nnB Sarkoptes-Rinae 


URgiflige antiparasitfira FiOssig- 
kelt gegen Lluae und parasitäre 
^ ■ Krankheiten. 6 Fl. k 'U Ko.7 M franko. 

MT Therapogen-Wundheilsalbe 

bewx^fart bei Euterentziiidung und wunden Zitzen 1 Kilo M 2,50 

90 r Gegen flboptus u. Qaginitis infeetiosfl 

Therapogen-Kapseln 100 St&ok H 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stack M 11,00. 
■W“ Therapogen-Wundhellpülver, "Wl 

Billigstes Wundheilpuiver dar Neuzeit V, Kilo M 3,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschr&nkend and aastrocknend. 

Dr. Flattens Universaltierselfe. Speslalaglf« bei Haaterkrankungen ron 
Hunden n. Pferden, Herpes der Binder. Preis pro Duts. M 6,50, Stack sa. ‘/a Pfd. 

S&mtliche ^Sparate liefere ich direkt an die Herren Tier&rzte, alles 
franko, nach Österreich nur ai Apethekea. [25i,] 

Fabrikant 

Max DoBnhapilt, ehern. Lahoratorium, COIn a. Rh. 




bei nichtparasitÄren Hautkrankheiten, s. B. chron. Röckenekaem der Hunde. 

Vonägliche WimaheilmHtel, "'■Älkuia','*""“ 

die Granulation regulierendes und die Vemarbong förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50, 100 Gr. ffir die Rezeptur. Ca. 50% Wlllg«r als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfUscht ist. 

Empfohlen Ton Prof. 0, Regenbogen. Literator and Proben auf Wunsch. 

Or. Evers’ Pengei-Tlerwaeohseife mit hebern Peraien-Bahait. 

Chialichi Falirllt BaliliBlz e OQzsalilorf-Raisliolz XI. 


AierilaiiMe 

Dogcarts 


B, viele 4räderige 
Wagen [ 67 ] 


Katalog gratis! 


Criuilr Otauunnilf Amerikanisches Importhaus 
n I 8 QI • UlOluilUng HAMBURB 23, Htsselbreokstr. 31/33. 


^egen 

ansteckenden 


JScbeide 







naci) 

^«irksHerarzt 

.RIfzer 


Dr. üchrelber. Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.Serum-ln$titut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfstoffe an: 
Schweine<Rotlaufserum mit EntscliädignngsgaraDtie, 
polyvalentes Kälberruhrsenim -r- 

und meobt beeeedere aefmerfctam auf sein ( 597 ] 

naUBSSellUtZSSrun mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immanisiemng gsgan dis ssptisshs Pssunosii. 


»Schwarzes Brett.“ 


Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


300 M BElohnung. 

Ein strebsamer und gewandter Fleisch-: 
nnd Trichinensebaner, z. Zt. in un- 
gekünd. Amte, sacht Steliung au einem 
Scblachtbof alsHallenroeister od. ähnl, 

G. Schnabel j 

[84] Domdorf b. Dornbnrg a. S. I 

VomBeiirksausscbasae Buebau wird 
biemit verlautbart, dass die 
Bmsipkmtlopmpstommtell« 

mit dem Wohnsitze in Bnchan zur 
Vergebung gelangt. 

Bewerber dentseber Nationalität 
um diese Stolle, mit welcher ein 
Jahresbezug und zwar: 
vom Bezirke Bnchan . . . lOOOK 
vonderStadtgemeindeBnehan 600 „ 
znsatnmen 1600 K j 
verbanden ist, wollen ihre bezüglichen ; 
mit den erforderlichen Nachweisen j 
über ihre Stadien and ihre bisherige | 
praktisebeVerwendnng versehenen Ge- 
Bache unter gleichzeitiger Angabe, 
wann der Dienstesantritt erfolgen 
kann, bis 1. April 1908 beim ge- 
iertigtenBezirksansschnsse ei nbringen. 
Bizirksiossobess Bnohse, 
am 5. H&rz 1908. 

Oer Bezlrksobmtee. 

Alois Hanssner. 


Wegen Übernahme einer grösseren 

Praxis 

kann moino hiesige 15 jährige Praxis 
am 1. April ev. übernommen werden. 

Dieselbe umfasst za. 50 Ortschaften 
and bringt jährlich 7500—8000 H ein. 

Sehr günatige Lage direkt am 
Bahnhof, Telepbonanschluss. 

Wohnung, Stallnng, Garten, Pferd 
nnd Wagen kann sehr preiswert über¬ 
nommen werden. 

Scblennige persönliche Anssprache 
erwünscht. 

Hoheeeloha, im März 1907. 
Bebra-Göttinger Bahn. 

[82] A. Depper, Tierarzt. 

Bekanntinmohung. 

Zorn 1. Mai d. Ja. ist die 

Rrslstlsrarstatslls 

anf dem hiesigen städtischen Vieb- 
nnd Scblachthofe, deren Inhaber die 
veterinärpolizeilicben Geschäfte da¬ 
selbst wahrznnehmen bat, so besetzen. 

Mit der Stelle sind folgende Bezüge 
verbanden: Gehalt 1200M, Wohnnngs- 
geldzQscbaas 540 H, Amtsnnkosten- 
entsebädignns 200M,färÜberwachang 
des Viebmarktes 900 M, Gebühren 
ans dem polizeilichen Scblacbthanse 
und der Rossschlächterei snsammen 


etwa 2400 M. Dasn kommen einige | 
schwankende Einnahmen aus Yer-: 
tretungen anderer Kreistierärzte bei 
der Viehkontrolle and freie Dienst- 
wohnnng. 

Ansserdem soll eine 

Krelstlarapxtstktl« 

mit dem Beginn des Etatsjabres nen 
eingerichtet werden, welcher die Kon¬ 
trolle des Fleisch Verkehrs nnd der 
Fleischbeschan im Landespoliieibezirk 
Berlin obliegt. Gehalt 1200—2100 M 
(nach der Höhe des Dienstalters), 
Wohanngsgeldtnschuss 540 M, Amts- 
nnkoatenentschädigang 200 M, nicht- 
pensionsfähige' Staatsznlage 8000 M. 

Die Ansübang von Privatpraxis ist 
in beiden Amtastellen nntersagt. 

Bewerbnogen am eine der beiden 
Stellen sind unter Beifügung eines 
Lebeoslanfs, des Approbationsscheins 
nnd des Zengnisses als beamteter 
Tierarzt in beglanbigterAbschrift,sowie 
etwaiger sonstiger Zongnisse über die 
tierärztliche Tätigkeit innerhalb einer 
Frist von 3 Wochen bei mir einzn- 
reicben. 

Berlin, den 14. März 1908. 

Oer PolUelpräildeel. 

In Vertretung: 

Friedbeim. 


Labopatopiaaialaltoratolla 

des hiesigen Schlacht- and Viehhofes 
ist am 1. April d. Js. zu besetzen. 
Anstellnng anf Lebenszeit. Anfangs- 
gebalt 3600 ’M, dreijährige Alters- 
Zulagen M, Höchstgehalt 

5100 M. Bewerber mit geeigneter 
Vorbildung wollen ihre Bewerbungen 
mit Zeugnissen sofort einreicben an 
die .Verwalfneg des stidt. SchltohN 
eed Vishhsfes, Bresiu. 


Bebafs Besetzung einer 

Baxirkaobaptlararxtas- 

atalle 

in der IX. Kangsklasse und einer 

Baxlpkatlerarxtaastall« 

in der X. Rangskiasse im kosten- 
ländischen Veterinärdienste wird hie- 
mit der Konkurs bis znm 81. März 
1908 aosgesebrieben. 

Bewerber nm diese Stellen haben 
ihre entsprechend belegten und mit 
dem Nachweise über die Kenntnisse 
der Landessprachen versehenen Ge- 
snebe innerhalb des KonkorsterminM 
bei dem Stattbaltereipräsidiam in 
Triest sn überreichen. 


Digitized by 


00g 

















10 PS. 


120 


Tierärztliche Rundschau 


Bestbewährte 



^ . 1 sterile Lösoneen BeDgen. | 

SeiauMte OMlerMB . VIlllBe R alBhe». 

Abtolete Stirilitit. Oaiernde Haitbarktit. 


Kolikmittel, 


Ssexlzi - .^recolixx 

1 : J, solat. 0,1: 10 
Eserin sulfuric. solat 0,1: 10 
Eserln-Pllocarpin solut. 0,2 :10 
Morphium hydrodiloric. solat. 0,5 : 15 
Pilocarpin „ „ 0,8: 10 

Arecolin hydrobromic. , 0,1: 10 

*» «> • 0,08 :8 

»I »» ■ • OjOSJ: 5 

Kolikpillen m. 25,0—40,0 Cap-Äloe 

„ n 20,0—85,0 Extr.Aloes (io Gela- 
tioo-Kapseln, daaernd weickblbibend) 
Kolikpillen ID. Calomel, Oleom - Anisi, oder 
aocb D. gegeb. Vorschriften. 
Koiikmixturen m. 25,0—80,0 Extr. Aloes 
,, geg. Rrampfkolik, mit Tinct. 

Opii Q. Eztr. Valeriaoae. 
Kolikpulver nach ans. Besept-Aufstellong. 


Gcgr. 1859. 



OrÖMü: 16,5 cm lu;, 9,6 cm breit, 8,5 cm hoch. 

Etui ia Taaoheiformal, 
paaaead f. ISpritxe, 2 KaD 0 laB a.48UrilaL68aB|8B 

/yeis ohne Füllung pro Stück l^k, i,6o, 

Sengen & Co. 

Fabrik ohemlaob-pbarmazeatlsebar Präparate. Tel.-Adr.; Begenoo. 

Hannover! Ludwigstrasse 20 und 20a. 


Qegen üeberbeine, Qallen, Knochen¬ 
neubildungen, k Flasche M. 4. 

Kr. 6 —, Frcs. 6.—, Rbl. 2.75. 

Filzkegel zan Einreibea ibwtf 
40 Pf.. 60 ein «^'4 fü* 


Or 


11 oim « 

.rö«*’* 




rio*’*** 

* Dtach. 

Keichspatent. 

Chen. Laborat. »Klein» 
Berlin W., Passauerstr. 18. 
fieieraUDepotf. Oeterreiah-UigarB: 
Elihorn-Apolheka Wels, f. d. Sthwelz: Nadolay&Ce.» 
Basel, fBrItallea: Lepetit Oellftie & Baesser, Mltaeo. 


G. THUM ! Schneidermeister. 

60, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 60. 

jytiliiäi'-EffeRien- « 

Schneidige Uniformen. — Elegante ZivU-Garderobe. 

Koalaate Bedlaeiane* 
fireteea Lager vea deateebea aad eaglieebea Steffia, eewle 
Milltlr-Taobea. 


Fchter Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [24,,] 
ä Mk. 6,00 and franko. 

- O.R. Gebrauchsmuster- 

Vorzügl. Heftederk/tt, 
4^^ Hofkitt ond Hof wache. 

Bernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 



Polymobil «■/ 



vurzÜKlicher*ArztewageB sof. lieferb. 

“Ü Polpphonwerke A. 6. [69^1 
I Aptobaa. Klfuht*uit b. Leipzie. 


Hohnsitz-VerSnilBi'ungBn 

bitten wir dringend ans per Post¬ 
karte mitteilen zo wollen. 

Der Verlag. 



Acarus-Räude 

ond alle Rfindearten 

dauernd heilbar 

mit »DlehloP*. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen Vi 1 2,25, V, 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt&Just, Hannover C.8. 




Stsetzllch stxdiQtzt ^ 



Vanastlditn 


D. R. P. 
180.113 


Wartnztkhc» 
fto. 9t,m 


(tBlMbcr:DOBin«irU Bd. Ucrer-rHedrlchtwnt) 

ist ein volles Ersatzfulter- 
mittel für Hafer. 
Creparels pro Pferd eid Jahr 
aladisteie 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

P111 * 1 • Ar S«rlhi ond Bnadeabarc 

Btrlistr Raftrwentabrik 

Btriia 8 W. 6 i, LaakwItzatraBae 4. 

tuaiymfcar! ▼!. 4M4 

Tansnile Rinchcr enp/ehlen 

meinen garantiert 
ungeschwefolten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks¬ 
pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
moin. b o r ü h m t.F ö r s t e r. 
tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak u. Pfeif« 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfoife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [ 479 ] 


S Wunder 
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Paul Waechter 

Optische Werkstätte [ 753 ] 
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Der Postanflage unserer beuttgen 
Nommer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Eveais 
A Pistop in Cassel [5,,] 
und einem Teil derselben 
ein Prospekt der Yetlagsbucb- 
handlang Paul Papey in Berlin. 

[ 88 ] 

welche wir der besonderen Be¬ 
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Bei grdeaeren iMOrataiftrltM bereehnen wir Ar: 

Seite Hk. 150,— Vs Seite Hk. 80,— 

V. « « W,- Ha „ „ 45,- 
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AintitM'AMnliM dnroh den Verlag and alle aoliden Annonien-^peditionen 

med« Tet. Schaefer, Priedeoan>Berlin, Rheinstrasae ai. 
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[In JedMi aadSTN Fallt hup alt astdrltklltlitr atstbaiflaag das Haraaagabars. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 13. 


Friedenan-Berlin, 30. Mftrz 1908. 


XIY. Jahrg. 


Die heutige Nummer umfasst 12 Selten (iVs Bogen). 


Eine bemerkenswerte Gerichtsentscheidung ln der Frei¬ 
zügigkeitsfrage des Fleisches. 

Von Dr. HdOBS'Padeibom. 

Eine Fleischwarenhandlnng in L. hatte aoswirta geschlachtete Schweine 
eicgeAhrt, welche von Laienfleiachbeschanem oDtersncht worden waren. 
Gem&ss Ortsstatnt musste solches Fleisch einer NacboDtersuchnng auf dem 
unter tier&rstlicher Leitung stehenden Schlachthofe unterzogen werden, wo- 
Ar Geböhren nach einem festgesetzten Tarif erhoben werden. Die genannte 
Firma wurde, nachdem sie eine Zeitlang die GebSbren entrichtet hatte, 
gegen den Magistrat als gesetzlichen Vertreter der Schlachthausgemeinde 
auf Buckzahlnng der erhobenen Gebühren klagbar. Der Prozess gelangte 
TOT dem Landgericht in Paderborn zur Verhandlung, und erstritt die Eligerin 
ein obsiegendes Urteil. Da eine solche Entscheidung ein heirorragendes 
tierirztliches Interesse besitzt, so seien nachstehend die in Betracht 
kommei^den 8&tze der Urteüsbegründuog im Wortlaut wiedergegeben: 

,Nacb § 14 des Preossiscben AnsAhrungsgesetzes vom 28. Juni 1902 
haben die Gemeinden mit Scblachthofswaog ihre Befugnis, Ar die Dnter- 
sochung von ScfarachtTieh und Fleisch Gebühren zu erheben, nach Hassgabe 
der bisherigen gesetziicben Bestimmungen beibefaalten. Indessen ist durch 
den angezogenen § 14 ausdrücklich bestimmt, dass Ar die nach § 25 a. a. 0. 
zulässige Untersuchung frischen Fleisches, welches bereits von einem prak- 
tischen Tierarzte untersuuht worden ist, Gebühren nicht erhoben werden 
dürfen. 

Die Beweisaufnahme hat zwar ergeben, dass das Ton der Eligerin in L, 
eingefohrte Fleisch zuvor der Fleiscbbescbau durch amtlich bestellte Fleisch- 
besehauer ooterlegen hatte und auch mit dem amtlichen Fleisehbeschan- 
stempel versahen worden war, die Beklagte erachtet indessen diese nur von 
sogenannten Laienfleischbeschauem vorgenommene Fleischbeschau nicht Ar 
geeignet, die Gnbübrenfreibeit Ar die abermalige UutersucbuDg gemäss § 14 
a. a. 0, zu erwirken, da in diesem Paragraphen die Gebfibrenfreibeit nur Ar 
den Fall angeordnet sei, dass die erste Untersuchung durch einen appro¬ 
bierten Tierarzt erfolgt sei. 

Entgegen dieser Ansicht der Beklagten ist das Gericht zu der Über- 
Zeugung gelangt, dass jede amtliche Fleischbeschau, mag sie durch appro¬ 
bierte Tierärzte oder durch amtlich bestellte Laienileischbeschauer erfolgt 
seiu, die in § 14 a. a. 0. vorgesehene Befreiung von der abermaligen Fleisob- 
beschaugebühr bewirkt. Der § 14 Satz 2 a. a. 0. bezweckt die Vermeidung 
wiederholter Erhebung von Untersuehongsgebühren, die auf Grund der §§ 5 
und 14 Satz 1 a a. 0. an sich zulässig wären. Zwar spricht sowohl § 5 wie 
14 a. a. 0. lediglich von Untersuchungen, die von approbierten Tierärzten 
vorgenommen sind, jedoch ergibt sich ans § 6 Satz 1 a. a. 0., dass in 
PreoBsen die Untersuchung durch approbierte Tierärzte nur in Gemeinden 
mit Schlachthofswang obligatorisch ist. Daraus folgt, in Verbindung mit 
§ 6 Satz 2 a. a. 0., dass in den übrigen Gemeinden die Fleischbeschau auch 
durch die reichsgesetzlicb sagelasBenen Laien-Fleiscbbeschauer erfolgen darf, 
sofern es sieh nicht um Untersuchung von Pferdefleisch handelt, die nach 
§ 18 Satz 1 des Beichsgesetzes allein durch approbierte Tierärzte vorge¬ 
nommen werden darf. Der letztere Fall kommt Üer nicht in Bateaeht, da 
es sich lediglich am Schweinefleisch handelt. 

Die §§ 5 nnd 14 des Prenssischen AusAbrongsgesetzes sind daher dahin 
auszulegeu, dass unter den Begriff der „amtlichen Untexsachnog durch 
approbierte Tierärzte“ anch die Fälle zu rechnen sind, in denen das Fleisch 
durch approbierte Laienfleisebbesehauer untersucht ist. Die ent¬ 


gegengesetzte Auffassong würde überdies zn einer durch nichts gerecbt- 
ftetigten Benaobteilignng der ländlicbeu Bezirke führen, in denen es keine 
approbierten Tierärzte gibt. Dass dieser Gedanke auch für den Gesetzgeber 
bestimmend gewesen ist, neben der Uotersoebung durch approbierte Tier¬ 
ärzte diejenige durch approbierte Laien zuzalassen, ergibt die Begründung 
des Reicbsgesetzes (efr. Rohrscbeidt, Das Fleischbeschangesetz vom 8. 6. 00, 
Seite 83, 84). 

Da die Bewefsaufnabme ergeben bat, dass das von der Klägerin in L. 
eingefübrte Fleisch zuvor von approbierten Laienbeschanem der Naehnnter- 
soehnng unterzogen und anch mit dem amtlichen Fleiachbesehanstempel ver¬ 
sehen war, so war die Beklagte ni^t berechtigt, Ar die abermalige Unter- 
SQchung des Fleisches von der Klägerin Gebühren zu erheben, sie ist daher 
gemäss § 812 B. 6. B. zur Zurückzahlung der eriiobeoen Gebühren an die 
Klägerin verpflichtet.“ 

Gegen dieses Erkenntnis ist, soweit mir bekannt ist, Berufung bei dem 
zuständigen Oberlandosgericht eingelegt worden nnd darf dem berufunga- 
instanilichem Urteil mit begreiflichem Interesse entgegengeseben werden. 

In Anbetracht der grossen Bedentung, welche dem landgeriehÜichen 
Urteil nicht nur in finanzieller Hinsicht Ar die Schlachtbofgemeinden sondern 
ganz besonders grondsätzlicb Ar die tierärztlichen Kreise innewohnt, dürfte 
eine korze Erörterung von dieser Seite am Platze sein. 

Der Kernpunkt der Entscheidpug liegt in der Gleichstellung der Fleisch- 
nntersuchnng durch approbierte Tierärzte und dureb Laienfleisebbesehauer 
unter Bezngnabme auf den § 6 Satz 1 and 2 des preussischen AnsAhrnngs- 
geseties. HintngeAgt wird dann noch, dass eine solche Gleiohstellung aneh 
im Sinne des Gesetzgebers liegen müsse, wie die Begründung des Reichs- 
gesetzes erkennen lasse. 

Das hierbei zitierte Werk von Rohrseheidt steht mir nicht zur Ver- 
Agung, BO dass ich nicht beurteilen kann, inwieweit sich aus diesem eine 
derartige Bechtsauffassnng herleiten lässt. Jedenfalls aber steht eine solche 
nach meiner persönlichen Ansicht in direktem Gegensätze zu den bisherigen 
allgemeinen, namoitlich aber der tierärztlichen Anschauungen. Machen 
doch sowohl die in Betracht kommenden Gesetze wie die Ausfühmngsbe- 
stimmungen an vielen Stellen einen ganz unverkennbaren Unterschied zwischen 
jenen beiden Organen der Fleiaehbeschau und dokumentieren so, dass von 
einer gleichen Bewertung nicht die Rede sein kann. So erklärt das Beiehs¬ 
gesetz im § 24, No. 2 als zulässig, dass durch Landesgesetsgebung die Be¬ 
stellung von Laien zu Fleizchbeschauem beschränkt und die AusAhrung 
der Beschau ausschliesslich approbierten Tierärzten übertragen wird (cte. 
Ostertag, IRuidbaeh der Fleischbeschau, V. Aull., Seite 88). Ferner begrenzt 
der § 11 der Aasfülmingsbestimmangea zum Beichsgesetz in weitem Um¬ 
fange die Zuständigkeit der oichttierärztlichen Beschauer bei der Aosführung 
der Beschau der lebenden Schlachttiere und der § 30 die Zuständigkeit bei 
der Beschan des ausgescblachteten Fleisches. 

Von der Befugnis des § 24 des Beichsgesetzes haben bekanntlich die 
einzelnen Bundesstaaten in verschiedenem Grade Gebrauch gemacht Das 
prenssische AusAbrongsgesett erlässt im § 6 Vorschriften über die obli¬ 
gatorische tierärztliche Beschau in öffentlichen Schlachthäusern ond macht 
hierbei den Unterschied, ob es sich am Gemeinden von mehr oder weniger 
als 10 000 Einwohnern handelt. Aus diesem Paragraphen sucht die in Rede 
stehende Urteilsbegründung die Gleichberechtigung der tierärztlichen und 
der Laienbesebau bersuleiten. Allein auch die hier aosgesproohene Zu¬ 
lässigkeit der Bestellung von nicbttierärztlichen Beschauern erfährt durch 
§ 10 der preussischen Änsführungsbestimmangen eine wesentliche Ein- 
fffthr änkmi g gerade Ar Naohnntersnohnngen, indem festgesetzt wird, dass 
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Tierärztliche Rnndsclian 


solche eioiig und allein dnreh tierSritliehe BosebaaerTorgenommen «[erden 
dörfen. 

SSmtliche angezogenen BeetimimiDgea — ihre Reihe lieeao eich wohl 
noch TergrdsaGm — erbringen denn doch den Nachweis, dass dem Gesetzgeber 
eine io allen Stöcken gleiche Bewertung tier&rstlicher ond nicbttier&rit- 
licher Beschauer fern gelegen hat. 

Eine ausdrückliche Beat&tigung dieser Annahme erblicke ich auch in 
den nachstehenden S&txen der .Allgemeinen YerfÖgung* No. ‘20/1907 des 
Ministeriums für Landwirtschaft, Dom&nen und Forsten vom 8. April 1907, 
GeschSfts-No. 1 Ge 1247 1. Ausg. H. f. L. und H. 6148 H. d. g. A. ln 
diesem Ministerialerlass heisst es: .Durch § 20 Abs. 2 des Fleischbeschau- 
gesetzes ist die Vorschrift des § 2 No. 2 des Scblachthausgesetses vom 
MSrs 1868 

ti' Mörs IesT ftofrecht erhalten, wonach durch Gemeiadebeschluss nach Er¬ 
richtung eines öffentlichen Schlachthauses angeordnet werden kann, dass alles 
nicht im öffentlichen Schlachthanse untersuchte frische Fleisch nicht eher feilge¬ 
boten werden darf, bis es einer Untersuchung dnreh Sachverständige gegen 
eine zur Gemeindekasse fliessende Gebühr unterzogen ist. Durch § 5 Abs. 1 
des Ausfuhrungsgeaetses vom 28. Juni 1902 mit der ZnsatzbesMmmnng in 
dem Gesetze vom 28. September 1904 (Gesetzsamml. S. 257) ist die Anwend¬ 
barkeit der vorbezeiefaneten Yorschriften des Schlachthausgesetzes auf solches 
frische Fleisch ausgeschlossen, das bereits einer amtlichen Untersuchung 
durch approbierte Tierärzte nach Massgabe der §§8 bis 16 des Fleisch- 
besebaugesetzes unterlegen hat. Die durch die Gesetze vom 28. Juni 1902 
und 28. September 1904 geschaffene Freizügigkeit des tierärztlich unter¬ 
suchten Fleisches greift deshalb nicht Plate bei solchem Fleische, das erst¬ 
malig nach der Schlachtung im Inlande durch einen nicbttierärztlichen 
Beschauer amtlich untersucht ist, alsdann io frischem Zustande nach einer 
Schlaefathansgemeinde verbracht und dort auf Grund eines nach § 2 No. 2 
und 3 des Schlachtbausgesetzes gefassten Gemeindebeschlusses durch einen 
approbierten Tierarzt oachnntersucht worden ist.* 

Zum Schlüsse halte ich es für angebracht, tierärztlicherseits gegen den 
in der Urteilsbegründung wiederholt gebrauchten Ausdruck .approbierter 
Laienbesebaner“ nachdrücklich Einspruch zu erheben. Eine .Approbation* 
wird nur auf Grund eines akademischen Studienganges erlangt und von 
einer akademischen Prüfnogskommission erteilt. Sowohl nach allgemeinem 
wie behördlichem und gesetzlichem Sprachgebrauche spricht man daher von 
approbierten Ärzten, approbierten Tierärzten, approbierten Zahnärzten) 
Apothekern und Nabrungsmittelcberoikem, aber niemals beispielsweise von 
.approbierten“ HetJgehülfen, Hebammen, Schmiedemeistem und dergl. Hier 
tritt an Stelle des Prädikats .approbiert“ das Beiwort .geprüft“ oder wohl 
auch .amtlich bestellt“. Die Redewendnng „approbierter Laienbesebaner“ ist 
daher als dem allgemeinen Sprachgebrauch nicht entsprechend zurnckznweisen. 


Ubersieht der Fachpresse. 

Dentaolilaid. 

Dr. Q. Zeitschrift fOr Veterinarkunde. Heft i. 

Oie Feldtltlgkelt der Veterieire. Festrede, gehalten bei der Eothöllung der 
Gedenktafel der in den Feldzögen gebliebenen Veterinäre am 27. November 
1907 von Oberstabsveterinär Grammlicb. 

Grammlich schildert zunächst die Fcldtätigkeit der Veterinäre. Die 
Hanpttätigkeit ist — wie im Frieden so im Felde — die praktisch-klinische. 
Die deutsche Reiterei verlor 1870/71 von 220000 Pferden 14 600, gleich 
7 Prozent, davon 5500 infolge Wanden, ln Deutsch-Südwestafrika sind von 
21 600 Pferden 15 500 eingegangon. Im rusziseb-japaniseben Kriege betrug 
die Krankenzahl der 208000 russischen Pferde 120 000, gleich 60 Prozent 
der Iststärke, mit 23000 gestorbenen und getöteten, gleich 11,8 Prozont. 

Yoraussetznng jeder erfolgreichen Seacbenbekämpfnng im Feldzüge ist 
eine zentrale Leitung und die Organisation einer raschen und zuverlässigen 
lieriebterstattnng. Das urosichtige Handeln des Einzelnen vermag wohl den 
eigenen Trappenkörper nach Möglichkeit zo schützen, aber nicht die benach¬ 
barten nachfolgenden berittenen Ueeresteile. Nor eine technisch gnt beratene 
Zeutralbobörde kann aich dauernd über Seuchenherde, über Umfang and Yer- 
lanf der Seuchen unterrichtet halten, zweckdienliche MassnabmeH treffen and 
den Erfolg der militärveterinSren and polizeilichen Massnahmen beurteilen. 

In den meisten Heeren bestehen in dieser Erkenntnis im Kriege Chef¬ 
veterinäre bei den Armeeleitungen neben den Korps-Stabsveterinären der 
einzelnen Armeekorps; im rassischen Heere wurden solche Stellen während 
des Feldzuges geschaffen — ein sprechender Beweis für die Notwendigkeit 
derselben. Aufgabe dieser leitenden Veterinäre würde es sein, durch ent- 
sprechende Vorschläge eine möglichst rasche und zuverlässige Bericht- 
iTdtattnng zu organisieren, Senchendepots in der Etappenliuie einzurichten, 
die Seuchen bei den Truppenteilen, in den Krankendepots und in den zivilen 
){<-8täodeo zu verfolgen, die durch die zeitigen und örtlichen Verhältnisse 
bi-dingten Massnahmen zu veranlassen. Daneben hat der Chefveterinär die 
Itrauchbarkeit der Arzneimittel, Instrumente, Hufbeschlagsmaterialien und 
der übrigen vetorinären Geräte zu prüfen, Naobsebub und Verbesserung an- 
suregen, Fonrage und Schtaebtviebbestände zti kontrollieren. Weniger be¬ 
schäftigte Veterinäre sind nach arbeitsreichen Stellen zu entsenden. Eine 
ständig zu nnterhaltcndc Verbindung mit der Feldintendantur würde diese 
in ihren Massnahmen des Naebsebubes, der Vorbeuge vor Seucheuverlusten 
und in der Aasnutzuog der von den Seuchenvorscbriften betroffenen Vieb- 
besUlnde wesentlich unterstützen können. Durch dieses Zusammenarbeiten 



No, 

der Feldintendantur mit den leitenden Veteriuären ist in SudaMks da. 
Staate die rechtzeitige Verwertung grosser Viehherden möglich gewesen, die 
sonst unfehlbar gewissen Seneben erlegen wären. 

Dia Srtllohf Empflndnagtloalgkalt (UkalalathMle) li der Veterlairttbirargle. 

Von Stabsveterinär Emst Krüger. 

Seit dem Jahre 1901 hat Krüger die Leitungsanästhesie (perineurali:) 
in ausgedehntem Masse sowohl bei kleinen als aoeb bei grossen Operationen 
der Pferde angewandt, ln der Klinik der Militär-Lehracbmiede wurde der 
grösste Teil der früher nur am abgeworfeneu oder vielfach narkotisierten 
Pferde vorgenommenen Operationen unter Lokalanästhesie am stehenden 
Pferde ohne besondere Zwangmittel nnd in der Regel nur mit Hilfe weniger 
Leute aasgefübrt. 

Mit noch grösserem Nutzen wurde ausserdem die Lokalanästhesie bei 
Operationen an den Gliedmassen, besonders bei Hofoperationen, angewandt. 
Bei diesen operativen Eingriffen werden zu beiden Seiten des Fessels an der 
Stelle, an welcher der Nervenschnitt gemacht wird, die Haare abgeschoren 
besw. abrasiert, die Haut gründlich desinfiziert, und mit Spiritus oder .\tber 
abgeriebeu. Hierauf wird die keimfrei vorbereitete Bobluadel am hoebge- 
bobenen Fosse in schräger Richtung durch die Haut in die Unterbaut auf 
den Nerven zu eingefübrt und unter leichtem Druck auf jeder Seite des 
Fessels die Hälfte der frisch znbereiteteu Kokain- oder Alypiulösung — io 
der Regel 0,5 zu 20,0 Wasser — eingespritzt. Die sich bildende Quaddel 
verteilt man durch leichte Massage, die Stiehöffauogen in der Haut werden 
mit Jodoformkollodium bestrichen, mit Watte bleckt and darauf sofort 
die Gnmmibinde vom Yorderfussworzelgelnnk abwärts bis zum Kronengelenk 
herurogelegt. Durch die festumgelegte Gummil^de wird nicht nur die föi 
die Operation notwendige Blutleere bergestellt, sondern auch die Resorption 
verlangsamt, so dass mehr von der Lösung zur örtlichen Wirkung gelangt 
und Yergiftongserscheinungen vollkommen ausbleiben. Von dem Zusatz einer 
Adrenalinlösung kann daher bei diesen Operationen Abstand genommen werden. 

Eil Fall van «itastatlsoher SihieMOheldeitatziiaäaag als Kompllkatloi der 
Braitoeuohi. Von Stabsveterinär Aulich. 

Aulich beobachtete nach Brustsenche: 

1. Ein entzündliches Odem der Unterbaut hämorrhagischen Charakters. 

2. Eine bämorrhagisch'-eitrige, exsudative Entzündung der unteren and 
oberen Sehnenscheide des Hof- bezw. Kronbeinbeugers, bedingt durch Kokken, 
die vielfach die gleichen Eigenschaften zeigen wie die im 13. Baude des 
Archivs für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde, Heft 1 und 2, 
unter .die Ursache der Brustseuche der Pferde“ von Geheirorat Professor 
Dr. Schütz beschriebenen, als die Erreger der Brustsenche angesehenen Kokken. 

3. Eine seröse Entzündung der Huf- und Rronbeinbeugesehne, die in den 
mit der betreffenden Sefanens^eidewaud in Berührung straenden Randsonen 
einen mehr oder weniger ausgeprägten hämorrhagischen Cbtzakter ange¬ 
nommen hat 

Bewliiahte das Militär • Vatarialrwetaia Ruaalaadt. Von Stabsveterinär 
Dr. Goldbeck. 

1903 erfolgte eine Verordnung über die spezielle Vorbereitung der Vete¬ 
rinäre znm Dienste in der Armee. In demselben Jahre worden Obertier- 
ärzte in den Reserve-Kavallerie-Regimentem (Remontedepots) angestellt. Den 
Hilitärveterinären warden-dieselben äusseren Abzeichen wie den Militärärsten 
znerkanht. 1395 bekamen die Magister der Veterinärwissenschaften besondere 
Abzeichen auf der Bmst, 1897 ähnliche Abzeichen alle Veterinärärzte. 1902 
erhielten die bereits entlassenen Hilitärveterinäre die Erlaubnis zum Anlegen 
von Schulterabzeicheo, 1908 bekamen die Veterinäre Epaoletten. 1904 brachte 
eine Gebaltserhöbong, so dass auch hier völlige Gleichsteilong mit den 
Medizinern erzielt war. 

Die wichtigste Reform erfolgte am l. Januar 1904 — völlige Absonderung 
des Militär-VeteriDärweseos von der Militär-Medizinalabteilnng des Krie^- 
ministerioms nnd Schaffung einer selbständigen Veterioärabteiloog in 
demselben. 

Han erstrebt jetzt nur noch die Schaffung der Stellen von Obeitierärzten 
für füle Kavallerie-Regimenter. 


Literatur. 

Die wlehtl^ste« Fragil der Tiarxioht »d TlirhaKiig !■ dir Gegiiwirt 

Von OkoDomierat Felix Hoesch. Hannover 1907, Verlag von K. und 
H. Schaper. Preis broseb. 1,50 M. 45 Seiten, gross 8”. 

Eine interessante and lesenswerte Studie, die darin gipfelt, die deutsche 
Viehzucht unabhängig von den ausländischen Futterstoffen zu machen nnd 
deren Bedarf bis zu dem Grade einzuengen, dass ihre Herrschaft als anent¬ 
behrliche Produktionsmittel keine absolute mehr zu sein.braucht. Ais Mittel 
hierzu empfiehlt Verfasser folgendes: Ausdehnung eines iDteusiveu Weide* 
betriehes, reichlicher Aoban solcher Hackfrüchte, welche einen hohen Ertrag 
an Nährstoffen pro Flächeninhalt ermöglichen, Konservierung eines Teils 
dieser Warzelfrücbte vermittels des Trocknungsverfabrens, auch im Sinne 
einer Fntterfabrikation marktDlhiger Futtermittel, Klarstellung des Wesens 
und der Bedeutung unserer wissenschaftlichen Fottemngslebre eioenoits 
und der Betriebslehre andererseits, gerechte Würdigung der sanitären Eigen¬ 
schaften einer Ernährung mit einheimischen Futtermitteln, Wördigang aneb 
der an den Weidegang geknüpften ‘ Gesanderhaltung der Bestände, Etiiehnng 
und Erzüchtung der Tiere znr höchsten Aasnutzaag der spezifischen deutschen 
Fotterquellen. Dr. Nörner-Meckenbeuren. 


Arzneimittel ohem. Priparate« 

„La GIraaoirie“, die früher „La Oomiere“ genannte Hufsalbe dM 
Kollegen Dr. Girand in Paris ist nicht, wie uns Herr Apotheker Fürst-Berbo 
mitteilt, identisch mit 01. Lauri, wie wir annabmen, sondern das Präpar*| 
ist als Ungt. Resorcin. resinos. comp, zn bezeichnen. Gleichzeitig 
uns derselbe darauf aufmerksam, dass die Nameosändernng von „La Cornier^ 
in „La Giraueome“ aus patentamtlichen Gründen vorgenommen werden moBste. 
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Tropenhyglene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offeoborg [Badeo]. 

SiMitue Hillutg vm •experimiitfller Rabl««* ««d L«b«i«1ahlsk«it d«« Wot- 
glfts« !■ Sp«lob«l g«h«ltt«r Ti«r«. Mitteiinng Dr. P. Remlingera. (Ana 
dem Journal of Tropical'yeterinary Science Vol. 11.) 

Dass eiperimentelle Rabies heilbar ist, «arde schon früh von Pasteur, 
Roux, Babes in yerschiedenen Flllcn featgestellt. Nach einer von Högyes 
am 15. April 1889 in der nngarisrihen Akademie der Wissenschaften bekannt 
gegebenen ansserordentlichen Tatsache erholten sich von 159 mit Wutgüt 
geimpften Hunden 6 Stack vollständig and ohne Behandlnng, trotzdem sie 
bereit« deutliche Symptome des w&tenden und paralytischen Stadiums ge¬ 
zeigt hatten! Andere Experimentatoren haben ähnliche Heilnngen unzweifel¬ 
haft aasgebrochener Impfrabies festgestellt (Rraioschkin, Courmont und 
Lesieur u. a.), selbst wenn die Ii^faog intrakraniell oder gar intravenös 
war (Bemlinger). In allen diesen Fällen ist die Diagnose sicfaergestelit. 

Einen interessanten Fall beschreibt nun Remlioger: Am 18. Aog. 1906 
impfte er einen Hand mit 30 kzm einer sHundertel-Emalsion* von kräftigem 
Virus subkutan. Am 27. September wurden 10 kzm desselben Virus intra- 
okulär appliziert. Am 23. Oktober wurde das erste Erankheitszeiehen wabr- 
genommen; die Diener, die dem Hund das Futter brachten, fanden ihn am 
Boden liegen; er war nicht zam Aufsteben zu bringen und versagte das 
Fatter. Er wurde mit Hilfe eines rotglähenden Eisens in die Höhe getrieben 
und bekam den ersten Watanfall: Kreisbewegungen, Beissen in die Stäbe 
des Käfigs, das typische Heolen, Lähmung der Hachhand. Diese Symptome 
konnten künstlich zu jeder Zeit am 23. Oktober hervorgerufen werden, traten 
aber auch spontan ein. An den beiden nächsten Tagen nahm bei weiter 
bestehender ^sitation die Paralyse zu und griff über auf Vorhand, Räcken- 
nnd Halsmoskulatur: das Tier konnte sich nur mühsam mit 4 gespreizten 
Füssen stehend erhalten, dar Kopf hing so tief herab, dass er beim stehenden 
Hund mit der Schnauze den Boden berührte. Anorexie! 

Am 26. Oktober waren die nervOsen Symptome verschwanden, der Hand 
begann aufmerksam zu werden und wedelte beim Anrufen mit dem Schweif; 
auch kann er nach verschiedenen missglückten Versuchen aufsteben und, 
wenn auch nur mühsam, einige täppische Schritte machen; Anorexie, die auch 
am 28. Oktober noch bestand; doch machte die Besserung entschieden Fort¬ 
schritte. Am 29. Oktober erste Futteraufiiahme, Gang ist besser. Am 
30. Oktober kann der Hund ohne Mühe aufsteben, Kopf infolge der Paralyse 
der Hackenmuskeln noch immer hängend. Am 5. rlovember vollständige 
Heilung! 

Der Hund diente als Ausgangspunkt folgender Versuche: Vom 30. Okt. 
bis zum 20. Kov. wurde jeden 3. oder 4. Tag ein in sterilem Wasser aus¬ 
gewaschener Wattepfropfen mit steriler Zange in das Maul des Hundes ge¬ 
führt, nach allen. Richtungen bewegt und dann sorgRÜtig aasgedrückt. Die 
so erhaltene Flüssigkeit wurde jedesmal io die Nackenmuskeln zweier Heer- 
schweinchen geimpft mit folgendem Erfolg: 

Am 5. Tage nach konstatierter vollkommener (klinischer) Heilung war 
der Speichel fb Meerschweinchen noch tödlich; zwei waren geimpt worden, 
davon verendete eins am 61. Tage nach der Impfung an Rames (wie durch 
Weiterimpfung auf 2 Kaninchen positiv festgestellt wurde). 

Dass der Speichel übrigens auch vor Ausbruch der ersten Watsymptome 
schon infektiös ist, wird durch Beobachtungen von Ronx, Nocard, Pamponkis 
und Zagario erhärtet; letzterer sah einen Hund, der von einem anderen 13 
Tage vor Ausbruch der Rabies gebissen wurde, an typischer Rabies erkranken. 

Dem Bemlingerscben Experiment ist allerdings entgegen zu halten, dass 
intramuskuläre Impfung nicht die alleinige und sicherste Methode ist, sowie, 
dass die Quantität des verimpften Speichels vielleicht zu gering erscheint. 
Aber die Frage bleibt gleichfalls offen: 1. Ist auch die natürlich entstandene 
Rabies heilbar auf spontanem Wega und 2. Wie lange mag wohl der Speichel 
eines solchen geheilten Patienten noch virulent sein? 

Nach Pasteurs Beobachtung, die auch von anderer Seite bestätigt wurde, 
sind Hunde manchmal immun gegen Rabies, ein Umstand, der sich nur durch 
überstanddne Rabies erklären lässt; denn in einem Fall widerstand solch ein 
immuner Hund sogar der subduralen Impfnng! Es liegen ferner klinische, 
nach allen Seiten hin geprüfte und als einwandfrei befundene Beobachtungen 
vor, nach denen Personen an Rabies 8tarbeo,’obne dass der Hund, der sie ge¬ 
bissen hatte (und von dem allein nach sorgsamer Untersaebaug die Infektion 
ausgegaogen sein konnte) auch nur einen Augenblick krank gewesen wäre .(von 
Wutsymptomen kann da natürlich keine Rede sein!) 

Wir kennen keine Krankheit, die absolut, unter allen Umständen töd¬ 
lich wäre. 

Die angeschnittene Frage ist natürlich noch nicht gelöst io einer Weise, 
dass man auf die zurzeit mögliche Theorie ein Dogma bauen könnte; aber 
sie ist lösbar durch genaueste, lang fortgesetzte klinische und experimentelle 
Studien. Hat ein Hund eine, wenn auch noch so leichte, wutverdächtige 
Krankheit überstanden und erscheint er nun vollkommen gesund, dann sind 
folgende 3 Methoden der Untersuchung vorzunehmen: 

1. Er ist auf seine Immunität zu prüfen durch iotraokuläre oder sub- 
durale Impfnng mit positivem, von klinischer Rabies gewonnenem Virus. 

2. Der Speichel ist auf Meerschweinchen intramuskolär (Nackenmuskeln) 
zu überimpfen. 

3. Der Hund ist zu töten und ein Stück seiner Medulla auf Kaninchen 
zu überimpfen. 

Es ist klar, dass diese Frage ein grosses' Interesse schon deshalb besitzt, 
weil man heute allgemein der ganz unrichtigen Ansicht huldigt, eine von 
einem kranken Hunde gebissene Person sei ausser aller Gefahr, wenn dieser 
Hund noch acht Tage lebt; dann dann sei der Hund bestimmt nicht wütend. 

In Deutschland ist ja dank dem Seuchengesetz und seiner vursüglicheu 
Handhabung die Wut ungemein selten. Es wird also niemand daran denken, 
der möglichen spontanen Heilung einer Rabies zuliebe die Schärfe der Be¬ 
stimmungen zu mildem. Sie misten im Gegegenteil, besonders in Ländern 
mit zahbeichen wutverseuchten Gemeinden und zahlreichen streunenden 
Hunden, gerade deshalb verschärft werden im Wortlaut und in der Durch- 
führung; denn diese mögliche spontane Heilung macht die Gefahr nur noch 
grösser und schwerer zu kontrollieren. 

Ob nicht du Ganglinm plexiforme einen Anhaltspunkt bietet, Hunde zu 
erkennen, die eine Rabies glücklich überstanden haben? Es ist kaum aniu- 


nehmen, dass dieses Gebilde, welches im Verlauf der Rabies so tiefgehende 
Veränderungen erleidet, wieder normale Verhältnisse nach der Heilung auf- 
weisen soll. 

Die Versuche Remlingers bringen Zweifel, die der Klärung bedürfen und 
sie sicherlich auch finden; freilich, wird darüber geraume Zeit vergehen und 
viele minntiöse Arbeit nötig sein. 

Di« Katzfl Bitf dl« P««t 

Die Tatsache, dass in Indien viele Brahminen das Töten einer Ratte 
für eine Sünde halten und die Gläubigen deshalb von der Ausrottung 
dieser Zwischenträger der Pest abbalten, macht den englischen Be¬ 
hörden manche Schwierigkeit in der Durehfnhruog moderner Hygiene. 
Denn die religiösen Anschauungen der Eingeborenen müssen nach dem 
Willen der Regierung geachtet werden. Zum guten Glück gebietet dasselbe 
religiöse Vorurteil das Halten von Katzen. Wer diesen religiösen Grundsatz, 
nach weichem Tiere, die von Natur aus in unversöhnlichster instinktiver 
Feindschaft leben, derselben Gottheit zu Ehren gehegt werden müssen, für 
widersprechend, unbegreiflich hält, kennt aber nicht die — religiösen Grund¬ 
sätze oder, besser gesagt, Vorurteile und den Grund, weshalb sie beim Volk 
ihr Glück machen. 

Hier in Indien haben sie wenigstens das Gute, dass sie den Gesund- 
heitsbeamten der Regierung eine Hilfe im Kampfe gegen die Pest bieten. 
Es ist nämlich statistisch erwiesen, dass überall dort, wo die Katze in 

f enügenderMenge and bei rationeller Fütterung gehalten wird, 
ie Pest nicht so heftig auftritt. 

Es werde im Amraoti-Distrikt, der eine Bevölkerung von 800 000 Be¬ 
wohnern hat, eine Katzenzählung vorgenommen. Der Zensus ergab, dass 
33 000 Katzen mindestens vorhanden waren, ln der letzten Pestsaison kamen 
za. 5000 Fälle vor. Es fand sich nun, dass in den 1017 Dörfern diese 
Katzen sehr ungleich verteilt waren. Man teilte die Orte deshalb iu 8 Gruppen: 
a) solche, die in weniger als 20% der Häuser Katzen hatten; b) solche, die 
in 20 —50% der Häuser damit versehen waren, und endlich e) in solche, 
bei denen mehr als 50% der Häuser Katzen hielten. 

Unter 20 % waren 857 Dörfer; sie hatten 8258 PestfäUe 
von 20—50% , 614 , » » 550 , 

über 50 % , 146 » « « lA , 

Von der letzten Gruppe, die in mehr als 50 % der Häuser Katzen hatte, 
zählte man in einem einzigen Dorf .18 Pestfälle; das macht 
also das Resultat noch weit günstiger. Und diese 13 Fälle wären 
sicherlich nicht vorgekommen, wenn nicht die Katzen erst nach dem Aas- 
brach der Pest eiogeführt worden wären. Mao stellt es geradezu als Regel 
auf, dass jedes Dorf, dessen Häuser zu mehr als^% mit Katzen 
versehen sind, von der Pest verschont bleibt. 

Mann hat dann, um die Richtigkeit dieser Behauptung auch auf anderem 
Wege zu erreichen, noch in Dörfern, die erst von der Pest heimgesucht 
waren, die Häuser, in denen Katzen gehalten wurden, verglichen mit jenen, 
in denen man keine hielt. Und es fand sich, dass die ersteren Häuser wenig 
unter der Pest zu leiden hatten. Wenn man in einem solchen Haus 
drei gute Katzen hält und sie nicht überfüttert, dann ist 
man ziemlich sicher, trotzdem im Beginn der Pest die Batten 
ungemein zahlreich sind, so dass die 3 Katzen Arbeit 
genug haben. 

Der Arzt der englischen Regierung im Amraoti-Distrikt, A. Buchanan, 
dem wir vorstehende Angaben verdanken, hält, nach seiner gewiss nicht 
wohl anzufeebtendeo Erfahrung, die Behauptung für absurd, dass Katzen 
die Pest bekommen and dadurch ak Zwischenträger der Seuche erst recht 
gefährlich sind. __ 


V ereinsnaehrichten. 

Dl« fi«i«rBl-V«r«uiiBlMg de« Uit«ritfitzBig«v«r«ln für Tlirärzt« fand 
am 14. d. Mts. im Hörsaal des anatomischen Instituts der Tierärztlichen 
Hochschule in Berlin statt und war leider sehr schwach besucht. Anwesend 
waren vom Vorstand die Veterinärräte Preusse, Heyne und Arndt, von den 
Mitgliedern die Kreistierärzte Bury - Berent, Schöneck - Marienburg, der 
städtische Tierarzt Haanschild Berlin und Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 
Schaefer-Friedenan. 

Der Vorsitzende Veterinärrat Preusse erstattete den Jahresbericht, 
woraus ersichtlich, dass der Verein in einer Stärke von 600 Mitgliedern in 
das Jahr 1907 eintrat, dass infolge Ablebens und Austrittes der Verein 
101 Mitglieder verloren hat, äo dass der dermalige Stand 499 Mitglieder 
beträgt. 

An Schenkungen sind dem Verein im letzten Jahre sagewiesen worden: 
von der Firma Hanptner-Berlin 300 M, von der Firma Bengen & Co.-Han¬ 
nover 140 M und von der Wirtsebaftsgenossensebaft Deutscher Tierärzte 
1500 M, letzterer Betrag mit der Massgabe, dass derselbe zu Weihnachts- 
Unterstützungen für bedürftige Witwen und Kollegen verwendet werden soll. 
Unterstützt wurden ausserdem 18 Kollegenwitwen und 2 bedürftige Kollegen. 

Der Jahresbericht bedauert lebhaft, dass nur za. 17% aller preussischen 
Tierärite dem Verein angehören und hofft, dass« die Zahl sich recht bald 
erhöhen möge. 

Aus dem Kassenbericht des Rechners, Veterioärrat Heyne, ging hervor, 
dass der Verein z. Zt. ein Stammvermögen von 18 000 M besitzt und dass 
der Reservefonds die statutengemäsze Höhe von 8000 M bereits überschritten 
hat. Auf Antrag des Rechners wird beschlossen, die Zinsen des Reserve¬ 
fonds sowohl als auch den 3000 M überschiessenden Betrag des Reservefonds 
auf laufende Rechnung zu übernehmen und zu Unterstützungen zu verwenden. 
Der im vorigen Jahre vorgesehene Betrag für Unterstätsangen ist hinter 
dem Voranschlag um 800 M zurückgeblieben und wird beschlossen, 500 M 
ebenfalls dem Stammvermögen zuzuschreiben, den Rest auf laufende 
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BechonDg sn überaehmeo. Ferner wurde dem Bechoer, um die nmfaogreiehe 
ood leitranbende PortoaaieteUaog la ersparen, ein Portoaversum tod 80 M 
bewilligt. Dem Herrn Kollegen Heyne wurde für seine eifrige T&tigkeit der 
Dank des Vereins ansgesprocben. 

Hach den Statuten sind drei Hi^lieder des Vorstandes Ton der Zentral- 
Tertretnng sn wthleo, swei ron der Hitgliederversamminng. Die letsteren 
waren seither die Veterinirräte Prensse nnd Arndt. Auf Vorschlag von Dr. 
Sehaefer worden beide wieder in ihren Ämtern bestätigt. 

Znm Schloss beantragte Kollege Haonschild, eine grössere Agitation 
lor Werbnog ron Mitgliedern sn entfalten. Er hob hervor, dass namentlich 
onter den jöngereo Kollegen die Unterstfitsongskasse fast vollständig anbe¬ 
kannt sei and empfahl, einen Abdmck des Kassenberichts an sämtliche 
prenssische Tierärste, einerlei, ob die dieselben Mitglieder seioi oder nicht, 
so versenden. Dieser Vorschlag «orde einstimmig angenommen nnd hier- 
anf die Qeneralversammlnng geschlossen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

8l«ss«n> Dl« Imnatrlkilatisi nm Sonnereraieättr beginnt am 
27. April, die Vorlesnngen nehmen am 29. April ihren Anfang. 

Die Aizahl der Stadleraadei Im WliterMneitar betrog, wie bereits früher 
mitgeteilt, im gansen 115, von denen 29 Hessen, ond 86 Nichthessen waren. 
Von den Stodierenden hatten 87 die Qjmnasialmstoritas, 20 diejenige eines 
Realgymnasioms, 19 einer Oberrealscbole, während 39 nor das Beifeaeognis 
für ^8 Fach besessen. Neo immatrikoliert worden 23 Stodierende. 

■ Qnoh«iii PerMMlIidenigei. Der aosserordentliche Professor für 
Anatomie, Histologie ond Entwicklongsgeschichte an der TierärsÜicben 
Hochschole Dr. Anton Stoss, worde zom ordentlichen Professor so 
dieser Hochschole ohne Änderong seiner Lehranfgabe emanot; dem ausser¬ 
ordentlichen Professor an der Tierärztlichen Hodischole, Dr. Josef Mayr, 
ohne Änderong seiner derzeitigen Stellong unter Entbebong von der ambo- 
latoriseheo Klinik ond den übrigen bisherigen Lehrfächern als Lehranfgabe 
allgemeine Pathologie, pathologische Anatomie nnd Seochenlehre, sowie Ge¬ 
schichte der Tierheilkonde übertragen; der Direktor des bakteriologischen 
Institots der Landwirtsebaftskammer in Stettin, Dr. Franz Schmitt, ond 
der frühere Prosektor an der Tierärztlichen Hochschole Dr.' Erwin 
Moser, zo aosserordentlichen Professoren an der Tierärztlichen Hoch- 
schnle ernannt and dem erstereo als Lehranfgabe die Mnbolatoriscbe 
Klinik, sowie die gerichtliche und polizeiliche Tierheilkonde, dann die 
Leitoog der chimrgiseben Abteilnng der Klinik für kleinere Hanstiere, 
dem letzteren als Lehranfgabe die Hofkrankheiten ond die Theorie des 
Hofbeschlags, sowie die Leitong der Lehrsebmiede übertragen. 

Stuttgart* Om SauBerMBMttr beginnt am 23. Aprii and endet am 
81. JnlL Programm etz. ist doreb die Direktion erhältlich. 


Standesfragen und Beinfsangelegenheitei). 

Darttshlud. 

Berlohtling. Wir werden daraof an&nerksam gemacht, dass die Notiz 
über die beabsichtigte Brböhoog der Gehälter der KgL sächsisdieo Bezirkstier- 
ärste io letzter Nnmmer leider nicht richtig ist. Wir eotoahmen dieselbe 
einem ans von befreondeter, allerdings nicht tierärztlicher Seite zogebenden 
Zeitnogsaossehnitt, in welchem aosdrücklieh von den Bezirkstierärzten die 
Bede war. Wahrscheinlich ist jener Bedaktioo wieder einmal der in der 
politischen Presse so oft vorkommende Irrtom onterlanfeo, dass sie die 
Bezirksärzte mit den Bezirkstierärzten verwechselte; denn aof die Erstereo 
bezog sich die betreffende Notiz. Wir bedanem lebhaft, dass die Hoffnongui 
aof eine solche erhebliche GebatlserhOhong für die beamteten sächsischen 
Tierärzte sich nicht bewahrheitet. 

Die Elefihmi der Betobaipfliebf fir HtMeeblaehtnagea wird im Grossb. 
Oldenborg beabsichtigt. Die Handwerkskammer, die zo einer gotachtlichen 
Äossemng aofgefordert worden ist, hatte deshalb eine Versammlung der 
Schlächtermeister des Herzogtoms Oldenborg aof Freitag, den 27. März, zo 
einer Besprechung berufen. 

Eli Teil der AesflhmgebeetlMBeegei 2ea Sehlubtvleh* Md Fleleeb- 

beeehMgeeetze vom 3. Jooi 1900 ist vom Bondearat am 80. Januar d. J. 
abgeändert worden. Die neoen Bestimmungen, die am 1. April d. Js. in 
Kraft treten sollen, werden jetzt amtlich veröffentlicht. Es handelt sich 
dabei lediglich um die Uotersochong und gesondheitspolizeilche Behandlung 
des in das Zollinland eingehenden Fleisches. 

Hervorzuheben ist, dass der Begriff der Pöckelong jetzt dahin festgelegt 
ist, dass als genügend starke Pöckelong im Sinne des Gesetzes nor eine 
solche Behandlung anzoseben ist, nach der das Fleisch aoeh in den innersten 
Schichten mindestens 6 v. H. Kochsalz enthält. Bei der Stichprobenonter- 
soehong ist man den Bedürfnissen and Wünschen der Beteiligten etwas ent¬ 
gegengekommen. Es ist angeordnet, dass, wenn die üntersnehong zu Be¬ 
anstandungen führt, die Beschaustelle die Untersuchung zu unterbrechen 


ond den VerfÜgnngabereehtigten sofort onter Angabe des Beans^^^^l 
grondes zo benachrichtigen hat. Binnen einer eintägigen 
der Benachriebtiguog kuin der Verfügungsberechtigte die Sedm 
soweit nicht nach den Bestimmungen eine unschädliche BeseitigdP 
oder eine Znrfickweisung erforderlich wird, vor der weiteren UntsZ^ 
snehnng freiwillig znröokziehen. Erfolgt die Zarückziebung nicht, so 
sind zunächst sämüiche Stichproben aof den Beanstandnogsgrond weiter 
zn nntersnehen. Sofern nicht diese üntersnehong wegen BeanstandnnK 
aller Stichproben die Znrackweianng der ganzen Sendung zur Folge bat, ist 
der Verfügungsberechtigte zunächst wiederum von dem Ergebnisse der Unter- 
suchong zn benachrichtigen. Binnen einer zweitägigen Frist nach dieser 
Benachrichtigung steht ihm erneut das Recht zn, den nicht beanstandeten 
Rest der Sendnng freiwillig sarfickznziehen. Macht er auch von dieser 
fngnis keinen Gebrauch, so ist die Üntersnehong auf den Beanstandnngs- 
gmnd bei Därmen und Fetten an der Gesamtheit der Packstneke, im übrigen 
aber an jedem einzelnen FleiscbstÜcke des Restes der Sendung ausznführen. 
Die Vorschriften darüber, in welcher Weise die Prüfung vorgenommeo and 
worauf sie ausgedehnt werden soll, sind etwas verschärft und den Fort¬ 
schritten der Wissenschaft angepasst. Die besonderen Anweisungen für die 
tierärztliche Untersachnng des eingefnhrten Fleisches, für die UntersnehoDg 
aof Trichinen nnd Finnen and für die chemische Untersachnng von Fleisch 
and Fetten sind neu redigiert; die Vorschriften darüber, in welchen FlUeo 
das ganze Fackstück von der Einfuhr zurnckzuweiaen ist, sind neu aofge- 
stellt, anch sind jetzt Fälle bestimmt, in denen nicht nor das einzelne Pack¬ 
stück, sondern die ganze Sendnng von der Einfohr znrückznweisen ist. 

Osterraiob. 

Osr Eitwirf eliw inei VIebMigbengaattzM ist dem Vernehmen nach 
im Ackerbanministerinm bereits fertig gestellt und bildet dermalen Gegen¬ 
stand von Beratungen zwischen den Vertretern der beteiligten Ministerien. 

Die Endohtaig iImi RelohigMUdhelteuitee wird auch in Österreich 
mehr and mehr als eine unbedingte Notwendigkeit erkannt and deshalb von 
vielen Seiten erstrebt. So schreibt z. B. die Wiener Arbeiterzeitnog über 
diesen Gegenstand: .Eine vollständige Reform unseres gesamten Sanit&is- 
wesens ist eine unbedingte Notwendigkeit, da sich dieser Verwaltungsiweig 
hente in einem geradezn kläglichen Zustand befindet, ond zwar sowohl was 
die Organisation, den obersten Sanitätsrat als anch die Hilfsanstalten anlangt 
Es würde nur einem wirklichen Bedürfnis entsprochen werden, wenn die 
Begiemng beabsichtigen sollte, eine Zusammenfassung des gesamten SaniUU- 
Wesens vorzonehmen. Die -heute mit der Leitong des Sanitätswesens be¬ 
trauten Funktionäre können ihres Amtes deshalb nicht erfolgreich walten, 
weil ihnen die Mittel and die Unabhängigkeit mangeln. Heute wird daa 
Sanitätswesen im Ministerinm einfach als Stiefkind behandelt Ein Vergleich 
mit dem Sanitätswesen in anderen Ländern, insbesondere in DeatscblsDd, 
zeigt am deutlichsten unsere Rückständigkeit anf ^sem Gebiete. Was aos 
am ersten mangelt, ist eine oberste Sanitätsbehörde, die gegenüber des 
anderen Ministerin and gegenüber den Organisationen in den Ländern and 
Gemeinden jene Antorität besitzt, die sie anbedingt notwendig branebt, 
nm erfolgreich zu wirken, nnd nnabhängig ist bis zn den Bezirksärzten hemnter. 
Das in Österreich zn errichtende Reichsgesundheitsamt hätte die Sanit&ta- 
polizei, das Medizinalwesen, das Lebensmittelwesen und das WühnongB- 
wesen, ferner die Veterinärpolizei sowie anch das Seesanitäts- nod 
Kfistensaoitätswesen zu umfassen und müsste vor allem füx die Bekämpfung ood 
Verhütung von Epidemien sorgen. An die Spitze dieses Amtes müsste eis 
Hann gestellt werden, der vordem ein tüchtiger Organisator wäre, hygienisch 
vollkommen ansgabildet sein and der Bureaukratie aller Instanzen gegen¬ 
über das dnrehsetzen müsste, was er als richtig anerkannt hat. Hente 
kümmert man sich um die Beschlüsse des obersten Sanitätsrates in Österreich 
fast gamicht. 

Dem Leiter des Gesundheitsamtes müsste ein Beirat beigegeben werden, 
der wissenschaftliebe Kompetenz hätte. Es würden in diesen Beirat vor 
allem die VorsUnde der hygienischen Institute, Beamte aus den verschiedenen 
Ministerien, Spezialisten für hygienische Detailfragen entsendet and die 
MOgliohkpit geschaffen werden, Kommissionen bilden in können, die sieb an 
Ort nnd Stelle begeben and jeweilig Entscheidungen treffen können, kort 
ein Sanitätsrat, der schon dnreb seine Organisation der [ihm gestellten Auf¬ 
gabe gewachsen wäre.“ 


Verschiedenes. 

Prafeuw Dr. ntd. E. AbderbnldM, der Nachfolger H. Munks an der 
Berliner Tierärztlichen Hocbscbnle, ist u. a. der Heraasgeber der .Biblio¬ 
graphie der gesamten wisseascbaftlichen Literator über den Alkohol und den 
Alkoholismus“, welche nnter Mitwirkong von sechzig Fachmännern von A. 
redigiert wird. Die Berliner Hoehschnle bat dadurch unter ihrem Lobrer- 
kolleginm eine erste Antorität aof dem Gebiete der Alkoholfrage anfiO' 
weisen, wozn wir sie und uns beglückwünschen. 

Oberveterinär Perl-Lad wigslost. 
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2a tfM Roit btl Priu iid Prlizeuii Udwlg voi Biiara am 18. H&n 

war unter andern auch der Direktor der Tier&rztlichen Hoehschnle in Mönchen, 
Hofrat Profeesor Dr. Älbrecht, eingeladen. Änaier den höchsten Herrschaften 
waren anwesend das ganie diplomatische Korps, die obersten Hofcbargen, 
die Staatsminister, viele Generale, der Oberbürgermeister von München and 
die Rektoren der Universität and der Teebnisehen Hocbschnlen, sowie Hof* 
beamte and Würdentrftger. Die Einladung zn diesem Fest an Ho&at Dr. 
Albreeht beweist nicht nnr die persönliche hohe Wertscb&tsnag, welche ihm 
bis in die höchsten Kreise entgegen gebracht wird, sondern anch das Ansehen 
seiner Stellnng. Dass der Rektor der Tierkrstlicben Hochschale in Berlin 
je einmal so einem Hoffest eingeladen worden wfire, ist bis jetzt noch nicht 
vorgekommen. 

Zna •tellvertretonitei Vortieber der l■■dwlrts•baftllohe■ Fllinle Ir Litzen 

iSteiermark) wnrde der dortige Bezirkstierarzt Fritz gewählt. 

Seine geldete Hoehzeit beging am 18. März Herr Kreistierarst a. D. 
Andreas Keller io Beroburg (Anhalt) mit seiner Gemahlin Friederike gab. 
Sehlöter. Eine Oepntation von St. Aegidien überreichte eine kostbare Bibel 
eis Geschenk Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt. Als eine Seltenheit 
mag erwähnt werden, ddss auch die beiderseitigen Eltern des Jnbelpaares 
s. Zt. ebenfalls die goldene Hochzeit gefeiert haben. 

Plitzlleher Ted InAnsöbang seines Amtes war am 18. März Kreistierarzt 
VeterinärratHeinrickWinter-Neuenbans [Uana.]aaf dem Viebmarktein Gilde* 
hana and wollte dann mit der Eisenbahn heimfahren. Im Wartesaal machte aber 
ein Sehlaganfall seinem Leben ein onerwartetes Ende. Seine Leiche wnrde 
io der Nacht nach Nenenhans transportiert. 

Ober die Abetammaig dee Hengstes Mengele, dessen Ankauf für das Ge¬ 
stüt Naachas in Dentsch-Südwest-Afrika wir in No. 8 erwähnten, teilt uns 
Herr Landstallmeister von der Marwitz-Beberbeck bei Hofgeismar in 
liebenswürdigster Weise folgendes mit; Mongole, Rappe, geb. 1904 io Beberbeek 
V. St. Trapez zx and der Mahlzeit v. Blondel und der Matioo v. Chamemt xx 
and der Morgana v. Fweedale xx nnd der Leila v. Torso and der Lastra 
V. Medoro x. Die Stamromntter ist Fati ox, eine 1816 in Klein-Asien gekaufte 
orientalische Voliblntstnte. Der Hengst geht mit 2 andern, durch Herrn 
von der Marwitz gekauften Vollblathengsten im Mai nach Südwest-Afrika ab, 
um io dem Gestüt Naachas als Beschäler anfgestellt zn werden. 

Sohantzlge WBsotas, sehr schmntzige Wäsche wnrde am 13. und 14. März' 
vor dem Schöffengericht in Weissensee bei Berlin gewaschen, indem in einer 
Beleidigungsklage des Tierarztes Dr. T., Vorstand des dortigen Fleiscbbe- 
scbanamtes,gegen den PrivattierarztTb. daselbst eineMeogeScblammaofgerührt 
wurde. Das Endergebnis war, dass Tierarzt Th. zu einer Gefängnisstrafe 
von drei Monaten nnd Tragung der Gerichtskosten, sowie zn einer an den 
Kläger zn zahlenden Geldbusse von 1500 M verurteilt wurde. Gegen das 
Urteil selbst wurde, wie wir hören, Revision eingelegt. Es kann nicht zur 
Förderung des Standesansehens dienen, wenn derartige Dinge Vorkommen, 
zumal an einem Ort wie Weissensee, wo die Tierärzte schon an und für sich 
mit BO viel Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 

Oie aHorlkanlsebe Fleltohdasfsbr In Jahre 1907 zeigt gegen das Vorjahr 
einen Rückgang von 28 Millionen Hark. Der Gesamtwert der Ausfnhr des 
Jahres 1907 belänit sich anf 820 Millionen Mark. An dem Rückgang in der 
Ansfnbr gegen das Jahr 1906 ist allein der Speck mit 577] Millionen Mark 
beteiligt. Hiervoi! entfällt auf Deutschland noch nicht eine halbe Million 
Mark, während im Jahre 1906 Speck im Werte von 37s Millionen Mark bei 
nns eingefnbrt wurde. 

Die Mail- nid KlusnMnobo In Englaid. Znm ersten Male seit 25 Jahren 
ist io dem Vereinigten Königreich ein Fall von Maul-and Klanensenche vorge- 
kommen, wie in No. 11 bereits kurz erwähnt. Der letzte grosse Ansbmch hatte in 
den 80er Jahren stattgefondeo, and mit grosser Mühe and gewaltigen Kosten war 
es damals gelangen, die Seuche ganzansznrotten. Uro denViebhestandgesond zn 
erhalten, worden schärfere veterinär-polizeiliche Gesetze eriassen; das Land- 
wirtsehaftsministerinm ist ermächtigt, ohne das Parlament zn fragen, Ein- 
fohrverbote ans senchenverdächtigen Ländern zn erlassen. Lebendes Vieh 
wird nur aus Benchenfreieo Ländern hereingelassen, nnd anch dies muss binnen 
zehn Tagen nach der Ankunft in den Schlachthänsem der Hafenorte ge¬ 
schlachtet werden. Tatsächlich wird lebendes Vieh jetzt nnr noch ans den 
Vereinigten Staaten und ans Kanada eingefnbrt. Die Einfuhr ans Argentinien 
wnrde 1900 verboten, obgleich damals die Fleischpreise in England infolge 
verminderter Einfohr sehr hoch standen, and sie ist mit Ansnahme weniger 
Monate im Jahre 1908 seitdem verboten geblieben. 

Jetzt ist die Seuche durch eine Ladung Heu und Stroh eingeachleppt 
worden, die ans Holland kam. Die Einfohr von Hen and Stroh ist in der 
letzten Zeit recht beträchtlich gestiegen. Im Jahre 1906 worden 65 700 Tonnen 
Hen und 78 000 Tonnen Stroh, zusammen im Werte von 7,5 Millionen Mark 
importiert. Jene versenebte Ladung kam im November in Ediobnrg ans 
Land. Die Landwirtscbaftskammem hatten Verdacht geschöpft and forderten 
das Ministarinm anf, ein Einfohrverbot zn erlassen; aber nnr das irische 
Ackerbsnaint verbot die Einfuhr, während das englische Ministerium den 


Verdacht für nobegröndet hielt. Ende Januar brach in drei Orten in der 
Nähe von Edinbnrg die Senche ans. Jetzt schritt die Verwaltung energisch 
ein. Im Umkreise von drei englischen Meilen wurde sämtliches Vieh, auch 
die Pferde (warum? die Red.) getötet. Der Staat hat 80000 Hark Ent- 
schädignngsgelder gezahlt, und wie am 19. März im Parlameut erklärt wurde, 
hofft man, dass die Senche jetzt völlig unterdrückt ist. 

Din Erfnign der Hndswotnobotiinipfng. Im Jahre 1905 sind in der 
Wutschatzabteilong des königlichen Instituts für Infektiooskraokheiten zu 
Berlin 584 Personen nach dem Verfahren Pasteurs gegen Hundswat geimpft 
worden, and dabei war bei den regelrecht dorchgeführten Impfungen nur ei n 
Todesfall zn verzeichnen. Seit Errichtong des Instituts im Jahre 1898 sind 
2790 Personen behandelt worden, und von diesen nnr 24 gestorben; 6 von 
letzteren müssen noch in Abzug kommen, weil sie vor der Beendigung der 
Behandlung erknnkten, ferner sind 6 ausgescbieden, die 2 bis 27« Wochen 
nach Beendigung der Behandlung erkrankten, wo die volle Wirkung der 
Schutzimpfung noch nicht eingetreten war. Die Gesamtsterblichkeit der 
i Behandelten betrug demnach bloss 0,43 Proz., ein recht günstiges Resultat, 
da fast alle Behandelte von sicher tollen oder toUwutverdächtigen Hunden 
gebissen worden waren. Anch im vergangenen Jahre wnrde bei 67 Pros, 
der Behandelten die Tollwut des verletzenden Tieres sicher festgestellt. Bei 
57 Proz. der Behandelten erfolgte die Verletzung an unbekleideten Körper* 
teilen, was natürlich ungünstiger ist. Nnr bei 18 Pros, der Behandelten 
war die Wonde innerhalb 24 Standen nach der Verletinng geätzt, gebrannt 
oder ansgescbnitten worden. Alle Scbntzgeimpften werden noch eine sehr 
lange Zeit nach Ablauf der Behandlung auf ihren Gesandbeitszastand 
kontrolliert. Seit 1901 bat die Zahl der Geimpften ständig zugenommen, 
sowie anch die Zahl der zur Untersuchnng eingesandten Tierköpfe, 
doch ist darans nicht anf eine Znnahme der Handswnt selbst zn 
scbliesseo, vielmehr ist nnr die Behandlung popnlärer geworden. Was die 
verletzenden Tiere anlangt, so handelte es sich im letzten Jahre um 94 Proz. 
Hunde, 2,6 Proz. Katzen, 1,4 Proz. Kühe, 0,9 Proz. Pferde. Fünf Personen 
batten sich an Menschen selbst infiziert. Nnr bei einer geringen Zahl der 
Verletzten war die Wände vorher örtlich entsprechend behandelt worden, 
weil sie entweder für zu onbedentend gehalten wnrde oder weil man gar 
nicht daran gedacht hatte, dass das betreffende Tier wntkrank sei. Nach 
den im Institut für Infektionskrankheiten vorgenommenea Untersnchnngen 
sind Chlorkalk-Sodalösnng sowie Essig Mittel, die, mit Hnndswntgift in- 
aammengebracht, dieses mit Sicherheit abtöten. Die Schntsimpfong muss 
möglichst sofort eintreten, glücklicherweise dringt auch die Uberzengong 
vom Nutzen der Impfung in immer weitere Kreise. Durch Unteranchung der 
Gewebe ist das Institut schon innerhalb weniger Standen in der Lage, die 
Diagnose anf Hundwnt zn stellen, dies wird den Behörden, den Bezirks* so¬ 
wie den Tierärzten mitgeteilt and die Gebissenen veranlasst, die Behandlung 
des Instituts anfzusnchen. 

Eil englitobsr Hllibraiilfall. Wer mit der englischen „schonen Literator“ 
auch nur oberflächliche Bekanntschaft gemacht hat, muss es anffallend 
Anden, dass die Hamoristen (Dickens, Fielding etz.) so oft an den Gesetzen 
ihres Landes and ihrer Darcbfahmng ihre Laune anslassen. Wer einiger- 
massen englisches Wesen kennt, wird dies begreiflich finden. 

Dieser „cbinoiserie* der englischen Legislatur, wie die Franzosen witzig 
die darin so häufig vorkommenden „Unbegreillichkeiten“ nennen, ist anch der 
Tierarzt J. Norbnry znm Opfer gefallen, und wenn die Standeavertretnng 
sich nicht mächtig genug erweist, den Zopf diesmal beizeiten abzatchneiden, 
dann droht manchem „Professional man“ ein gleiches Geschick. Die Sache 
ist wichtig genug, auch den deutschen Fachmann zn interessieren; 

Eine Herrn Charkson gehörige Kah wnrde eines Morgens ohne jede 
vorausgebende Erkrankung tot auf dem Feld liegend gefunden (die Tiere 
sind Tag and Nacht auf der Weide). Der Eigentümer sandte nach seinem 
Tierarzt, Herrn Norbury, welcher als* vorsichtiger Mann „an Milzbrand 
dachte“ nnd zur Sichernng der Diagnose dem Kadaver ein Ohr 
bebnfs mikroskopischer Uotersnebung absebnitt. Und es war, 
wie ein „Spezialist bestätigte“ (auch englisch!), wirklich Hilzbrand. Nun 
Hess Norbury gemäss dem Milzbrandgesetz von 1899 sofort die Polizei in 
Kenntnis setzen. Norbnry ist, nebenbei bemerkt, wie die meisten englischen 
Veterinäre, kein „Jnspector“ im Sinne des englischen Seuchengesetzes 
(Contagions Diseases Animals Act), sondern frei praktiziereoderTier- 
arzt. Das brachte ihn ono in Schwulität, denn der Polizist erstattete An- 
zeige^gegen ihn, er „habe ungesetzlicher Weise und in Zuwider¬ 
handlung gegeDdasMilsbrandgasets von 1899 den Kadaver eines 
erkrankten oder verdächtigen Tieres behandelt, indem er die 
Haut desselben durchschnitten habe.“ Einen erschwerenden Umstand 
sah das Auge des Gesetzes noch darin, dass Norbnry „an Milzbrand“ 
gedacht haben müsse; denn sonst hätte er doch kein Ohr abge- 
schnitten.“ Er wurde also vorgeladen, den Zeugen gegenübergeatellt, der 
ungesetzlichen Handlung überföhrt nnd — verurteilt. 

Die Sache spricht für sich deutlich genug; es bat der Editor des „Vete> 
rinary Jonmat“ nicht notwendig, sie als „ridicnlous“ zu beteichnen und 
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aaf ihre KoDaeqaeoxeo btnsQ^eiseo. lDter«B 8 aDt ist nor, wie man sich dort 
die Abhilfe denkt. Han appelliert nicht an den Stand in seiner Gesamtheit, 
sondern an das „Rojal College of Veterinarj Snrgeons“, in dessen 
Qeldschrinken der nötige (in England mehr als anderswo nötige!) Fondns 
liegt, am gegen die Behörde einen Kampf um das Recht des Standes ta 
fuhren. Bisher ist noch nichts geschehen and »that living encjclopaedia, 
the Tillage policeman* (das lebendige Lexikon, der Dorfpolisüt) bat 
es noch immer in seinem Ermessen, sa bestimmen, ob der Fachmann eine 
Seaehe sofort am Kadaver bfttte erkennen mflssen oder nicht. Er, der 
Dor^oliaist, kann ja die Diagnose anfeblbar anf den ersten Blick stellen. 

mA hnmiliating position for a Professional man“, meint der 
Editor of the Yeterinary Joamal. Wir fbhlen seinen Schmers nach, haben 
aber, mit dem englischen Wesen etwas vertrant, keinen Glauben daran, 
dass er oder das Royal Vetcrinary College im Kampf mit dem 
..village Policeman* als Sieger hervorgehen wird. 

Rolterbach. 


Personalien. 

AnzalOhMB|M: DtatatblMd: Plaettner, Wilhelm G. A., Korpsstabs- 
veterinir mit dem Rang eines Rats 4. KL beim Generalkommando des 14. 
Armeekorps in Karlsruhe [Baden], das Ritterseichen J. Kl. des anbalt. Haus- 
ordens Alnrechts des B&ren. 

Qualits, August G., Korpsstabsveterin&r mit dem Rang eines Rats 

4. Kl. beim Gener^kommaodo aes 10. Armeekorps in Hannover, das Ebren- 
ritterkreus 1. Kl. des oldenb. Haus- and Verdienstordens des Hersogs Peter 
C^e^ich Lndwig. 

Beek, Aagast W., Rorpsstabsveterinlr beim Generalkommando des 18. 
Armeekorps in Frankfurt [Mainj-Bockenbeim (Hess. Nass.), den preuss. Roten 
Adlerorden 4. Kl. 

Ripke, Friedrich W. K. R,, Oberstabsveterin&r beim Bemontedepot 
B&renklaO [P. Yebtefans] (Brdbg.), den preass. Kronenorden 4. Kl. 

EriMBMgei, VsrsstZMfe*’ Osntoohlud: Borowy, Hago E. R. aus 
llieransken, sum Schlaehthofverwalter in Briesen [Westpr.]. 

Dr. Moser, Erwin, Prosektor an der Tier&rsÜ.* Hochschule in Mönchen, 
zum a. 0 . Professor. 

Rahne, Albert B. J. B., komm. Kreistierarzt in Zeven (Hannov.), definitiv. 

Dr. Stoss, Anton, a. u. Professor an der Tierftrztl. Hochschule in 
Mönchen, zum ord. Professor. 

üblich, Hermaon K. F., Oberveterin&r im Feldart. R. No. 32 in Riesa 
(Sa.), sam komm. Basirkstierarst in Ohrdruf (Cob. Gotha). 

Oaterr*ieh:Gretz,Johann, n.ö. Bezirkstierarstiu Harchegg (Niederösterr.), 
all solcher nach Gr. Ensersdorf (Niederösterr.). 

cik, Johann, k. k. Basirkstierarst in Posusje (Hersegow.), als solcher 
nach Trebinje (Hersegow.). 

Schalter, Ferdinand in Freiwaldau (Schles.), sam prov. k. k. Veterin&r' 
assistent bei der Besirkshaaptmannschaft daselbst 

Vavrecka, Emanael, k k. Veterin&rassistent in Troppau (Schles.), zum 
k. L Basirkstierarst. 

von Zagorski, Josef A., k. k. Besirkstierarzt in Hasiatyn (Oaliz.), als 
solcher nach Lemberg (Galiz.). 

Wahialtzv»rlnderii|M, NltdeHaMUfM: OMrtaohlaid: Biermaon, 
Richard K. E., Schlaehthofverwalter in Briesen [Westpr.], nach Padewitz (Pos.). 

Dumont, Karl B. in Steglitz (Brdbg.), als Assistent nach Göstrow 
(Meckl. Schw.). 

Fleischhauer, Theodor E. F., Schlachthofinspcktor io Crossen [Oder] 
(Brdbg.), nach Krakow [Meckl.] (Meckl. Schw.). 

Dr. Nörner, Karl A. G. in Meckenbeuren (Wörtt.), nach Egestorf 
[Bes. Hannov.]. 

Rehfeldt, Richard J. A., st&dt. Tierarzt in Friesack [Mark] (Brdbg.), 
nach Berlin. 

Schade, Georg F. R. in Niederkehöneweide (Brdbg.), nach Oberseböne- 
weide (Brdbg.). 

Wölffer, Paul H. 6 . aas Prenslaa, in Rheda [Bz. Minden] (Westf.) 
niedergelassen. 

Zeiner, Georg F. R. aus Rosenbacb, in Neuburg [Kammei] (Schwab.) 
niedergelassen. 

VartaderMfu btl den HIIHir-VBteriilraB: OentMhltBd: Dr. Albrecht, 
Adolf L. P., Oberveterin&r im Feldart. B.*No. 51 in Strassburg [Eis.) (Eis. 
Lothr.), sum 1. Garde-Drag. R. io Berlin. 

Deseier, Paal, Scblacbthofdirektor a. D. in Nowawes (Brdbg.), Stabs- 
veterin&r a. D., den Charakter als Oberstabsveterin&r mit den Rang als Rat 

5. Kl. 

Hartleb, Karl W., Oberstabsveterin&r im Bemonte-Depot Arendsee in 
Wustrow [Hann.], auf seinen Antrag tum 1. Mai mit Pension in Ruhestand. 

Moricinski, Georg, Schlachthofdirektor in Frankfort [Mainl-Sacbsen- 
hausen (Hess. Nass.), Stabsveterinär a. D., den Charakter als Oberstabs¬ 
veterin&r mit den Bang als Rat 5. Kl. 

Naumann, Fraos C., Stabsveterin&r a. D. in Halberstadt (Pr. Sa.), den 
Charakter als Oberstabsveterin&r mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

ApprobatiiiM: DmrtMhlaid: in Berlin: die Herren Dammbahn, Karl 
ans Röglitz; Hartmann, Emst aus Calbe: Knbitza, Gustav aus Karchwitz 
und Schrödter, Paul aus Zerbst. 

in Haeeever: die Herren Haag, Fritz aus Görlitz; Heine, Edmund aus 
Eilsdorf; Malad, Alfred aus Spremberg und Weiffenbach, Wilhelm ans 
Waldkappel. 

Oeterrelah: in Wlea: Herr Habacher, Ferdinand. 

Daa Examen all beamteter Tierarzt bat bestanden: 

in Saohiea: Sommer, Max. Amtstierarst in Dresden (Sa.). 

Tedeafille: Deitsehlaad: J orns, Hermann A.C., Oberstabsveterin&r a. D. 
in Cassel (Hess. Nass.) [1859]. 


Köhl, Karl B. A. 8 , Scblacbthofdirektor in Pyrits (Pomm.) [19011«. 

Winter^ Heinrich F., Voterin&rrat, Kreistierarzt inNeuenbaui 
[1868]. 

Offene Stellen. 

D«b«r du Bll * hnulrhintim SletUo art«U«B wir aibere Aaikunli AamufI !¥«• 

SUm SUUen, towle toleb«, 6b«r walobe «Ir Akim b u t ti e n , «ird mit S Mk. = 4 Kr. = S Vmm 
btracbstl ttd M dar B«M( b«l dw Anfrac« wltalMBwado. 

AuWtafte bII Raehereh«, aln Ibar StaUaa. Sbar «eleha «b kalsa Aktaa baaUsaa 
■ad daaahalb ant XaehrldMe- alntiaht BlMan, naab Dabatatiknnft antipraelMBd MPka. 

Alle Aaiklafla ohsa Varbladllahkali aad Briatiantprlafea. 

Amtllehe Stellen. 

OeetMhiMd. 

Baien: Distriktstierarztstelle: Bischofsheim [Rhön] (Unterfr.). 

Preaesee: Kreistiurarztstellon: Jölicb (Rheinpr.). — Neuenhaus 
[Hannover]. 

Oaterraiok. 

Ballziea: k. k. Bezirkstierarstsbelle: flusiatyn. 

SanttätB-Tleparst-Stellen. 

Deateehlaad 

Crossen [Oder] (Rrdbg.) [ScbUchthnfinspektor]. — Friesack [Mark] 
(Brdbg.) [sl&dt. Tierarzt]. — Neustadt [Haardt] (Rheinpf.) [Schlachthof^ 
direkter] — Pvritz (Pom.) [SohlachtbofdirektorJ. 

Prlvatetellen. 

Oeataohlaad. 

Friedlaud [Bz. Oppeln] (Schles.) — Meckonbeuren (Wörtt.). — 
Spangenberg (Hess. Nass.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OaatMhlaad. 

Bezirkstierarztstelle: Ohrdruf (Cob. Gotha). 


Ttiigenol 

„ROCHE" 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juckreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg augewendet bei 

Ekz», Riudi, PiBiritiua, Riuki, 
ErkriRkiHQU dir Gikurtswigi, ■ 
Eitir-ErkriRkungiR itc. itc. . .■ 


Thiffenol ist im Oebraneh billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben and Literatur zur Verfügung. [ 6 I 4 ] 

F. Hoffmann-La Roche & de.. 

C^renxach (Baden). 


]>r. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriolo|ischesu. 5 erum-lnstitut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfstpffk an: 

Schweine-Rotlaufserum mit Entschädignngsgarantie, 
— polyvalentes Kälberruhrserum 

und maoU bPMRdera aufmprkMm auf sein [59al 

MUlsSckltZSiril mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisiemng gigii dii siptiseki Piinilii. 


Digitized by 


Google 




Tierärztliche Rundschau 


127 







ssnr: M&DcheD (för Hafkraokhoiten and Theorie des 


Ostorraieb. 

k. k. Besirkstieraritstellen; Lemberg (Galit.). — Trebioje 
Hereegow.) • 

Santtftts-Tlerarxt-Stellen. 

OeatsobiMd. 

Brieaen [Westpr.] [SchlaohthofTerwalter]. 

PriTatstellen. 

Oeotsohlaad. 

Egestorf [Bes. Hanaor.]. — Krakow [Meck!.] (Heckl. Sebw.)- — 
ieobarg [KammelJ (Schwaben). — OberschSneweide (Brdbg.)- — 
’adewita (Posen). — Rheda [Bz. Uinden] (Westf.). 


Sprechsaal. 


0 oaMran SprMbM«! werden eile nne eincetendeles Fmfm nnd Antwortee eae aaMrena Leeer- 
:r«l* koetenlo« natzenemiBMi, ohne dnae wir n deneelben irgend welche Stellnng nehmen. Lenfeo 
iBtwerten eof ▼erM hn tUchte ft e gen ens onierem LeeerkreU nicht ein, ■« werten dleeelben von 
tedektionewegen, »oweH mSglleh beutworlet, oder geeignete Pereonen um Benntwortnng eteneht 

AnnapB •lagabande Pragea and Antworten werden nicht verSttentlieht. 
wir bitten um recht ahlrelche Bcnetrang dee SpreobeeelK und Slnecndang von Antwoncb. 

Frag^Ne 

56. Relaigni vn Sohiaasla. Wie entfernt man am besten die gelben 
Sebmatzflecken an den Hinterbacken der Schimmelpferde, wie rerbfitet man 
die Bildung derselben? Trotz bester Streu und grfindlicbero Putzeu sind 
gelbe Stellen Torbanden. Anwendung von Holzkohlenpulver war wertlos. 

A. 8. 

67. AittdokMdar SoheldMkttarrh. Ist der ansteckende Scheidenkatarrb 
bei einer hochtr&chtigen Simmentaler Zuchtkalbin (Ankanfapreis 700 Mk.) 
ein erheblicher Mangel, wenn Feblerfreibeit garantiert ist? 

Anf wie lange Zeit l&sst sich die Entstehungszeit des aoateckendeu 
Scheideokatarrha zurüekdatieren ? Tierarzt U. 

Aatwoptaa» 

4. Mudlung das StrappiaiMlat. (4. Antwort auf die in Ifo. 2 gestellte 
Frage). Die Behandlung atmppierter Pferde bietet im allgemeinen wenig 
Auasieht anf Erfolg, inabeaondere auf dauernden Erfolg. Ehe man an eine 
Behandlung aolebor Pferde berantritt, wird man sich fragen mnasen nach 
dem Alter, dem Bau des Körpers und der Beine and nach etwa noch be¬ 
stehenden oder fiberatandeoen Krankheiten der OHedmassen. 

Für die auaaichtsvolbte Behandiung des Struppiertaeina halte ich den 
Weidegang unter Berückaiebtignoff des etwaigen CiinDdleidena. lat eio solcbbr 
ausgeschlossen, so kann man mitKandagen nachhelfen. Ich lasse die betr. 
Pferde zunüchst w&hrend einiger Zeit — vielleicht 10—14 Tage täglich 
1 mal warm baden. Es geschieht dies durch Einstellen entweder io warmes 
Wasser von za 80^^ während 1 Stunde, wobei natürlich zur Erhaltung einer 
gleiehmässigen Temperatur naebgegossen werden muss, oder io einem Heu- 
aamenanfguas. Fleischer verwenden vielfach Wurstsuppe, sie ist zu aotchen 
Bldern ganz gut zu gebrauchen, weil sie sich länger warm hält und einen 
gewissen Fettgehalt besitzt. Nach dem Bade wird abgetrocknet nnd ent¬ 
weder eine Flanellbaudage trocken nmgelogt oder auch ein Priesanitzscher 
Umschlag appliziert. Die Bandagen müBsen natürlich richtig angelegt 
werden, d. h. sie mnasen mindeatens den Feaaelkopf umaeblieasen. Selbstredend 
muss auch den Hufverbältniaaen von Fall zu Fall Rechnung getragen werden, 
es ist dies eine der ersten Bedingungen zur Erzielung eines Erfolges. Ist nach 
der Badepoiode eine sichtliche Besserung eingetreten, ao empfiehlt sich 
das Anlegen einer Danerbandage. Ich verwende dazu den Waase^lasverband, 
Stirkebinden und die verbesserten Jelkmano-Binden. Die ersteren beiden 
unter gleichzeitiger Applikation einer Kampfer- oder Thigenol-Salbe und 
reichlicher WattenmhüUung, die letzteren nach Vorschrift. — Einstellen io 
eine Box mit Lobebewnrf ^er Hatratzenstreu, lange Rabe und stetige Anf- 
merksamkeit auf die Beaebneidung der Hufe sind weitere notwendige Er¬ 
fordernisse für eine erfolgreiche Behandlung. M. 

34. KtttTttfoi direh Uitorbiidazg das Plexn pamplolforala. (4. Antwort 
anf die in No. 9 geatellte Frage). Zn dieser Frage müchte ich auch meine 
Erfsbrongen knodgeben. Ich kaatriere seit 12 Jahren nur mehr mit Unter- 
bindong dea Samenatranges ungefähr S Finger breit oberhalb des Neben- 
Ihodens und zwar binde ich mit ateriliaierter Seide No. 2. Die Abtrennuog 
,resp. Zerschneidung des Samenatranges erfolgt mit dem einfachen Emaakulator 
(weil er doch aonat zu niebta anderem brauchbar ist). Der Stumpf zieht 
sich in die Höhe. Zugleich bemerke ich, dass die Vaginalis vorder Unter- 
biadnng losgetrenat wi^ also nicht in die Ligatur kommt. Blatnugeu 
kommen -keine vor und halte ich schon deswegen die Methode für die allein 
richtige. 20 Jahre habe ich mit Kloppen kastriert uud habe ich mit 
UnterbinduDg viel weniger StSmugen gehabt als mit Klappen, weil einfach 
nichts passieren kann. Mich wandert nur, dass unsere Hochschulen, die 
sonst ja alles so gnt wissen, immer noch an der alten rohen Klappenkastration 
blagen. Warum soll denn die Kastration mit Ligatur schlechter sein als die mit 
unppen? Han uoterbindet ja doch auch bei Kryptorebiden oder soll die Seide 
rielleieht im Leistenkanal anders wirken als in der Bauchhöhle? Was ich 
Khreibe, ist aus der Praxis, und glaube ich, dass wenn man jährlich €0—75 
;Hengite kastriert, dies in 12 Jahren auch einige Erfahrung gibt. Ich habe 
iuerdings Kollegen, die über meine Helbode losziehen, aber nur aus Kon- 
I knnenzneid, ein anderer Orund kann nicht vorliegen. 

I Zoffl Schlosse möchte ich noch erwähnen, dass es nach der Kastration 
Dotweadiff ist, die Tiere nicht tagelang im Stalle stehen zu lassen, 
sondern dieselben täglich wiederholt 2 Stunden und bei gutem Wetter Vs Tag 
bewegen. Dann kann weder Samenatrangfistel noch |sonstiges entstehen, 
weil du Sekret gnt ablaofeo kann. Betreffs der Heilungsdaner lässt sich 
nichts bestimmtes sagen, der eine Kastrat heilt in 6 Wochen, der 
lUodere fauiefat» glaichTMl ob mit Kluppe oder Ligatur 8—10 Wochen, 
j Stabsveterinär a. D. Schmidt-Neu-Ulm. 


Terlagg tob FEBDINAIVD ENKE Ib Stattsart. 

Soeben erschien: 

Lehrbuch der äUgemeineD Pathologie 

für Tierärzte und Studierende der Tiermedizin. 


Prof. Dr. Th. Kitt. 

ZwU* wrhwrt# Aafimg»« 

Mit 140 Textabbildaugcn und 6 Farbaotafeln. gr. 8^ 1908. geh. M 12.—; 
in Leinw. geb. M 18.40. 


G egen Abortus und Vaginitis 

•• infectiosa der Hinder. 

Zahlreiche AnerkeDDuogsschreiben von Kollegen rühmen die sehuelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vtgiwal* aid Bwlleistlbt. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Mk. 20.— ink). Verpackung und Gebrauehs- 
anweisung, mit 40 % Rabatt fOr TlarÖrataa 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 


S. Neuberg 

Pferdehandlung 

Berlin HH., Lehrtep Strasse lZ-13 

Wagenpferde Arbeitspferde 

aebwas^Rf Biltllaran and lalohtaa Sahlaga« 

Jucker Poeiies 

Reltpftrde jBB» 

komplett Um tPuppenframBl garlttan 

ständig: in grosser Auswahl. 




Erfolgreichste Sera sagen 

Onhwoinn Varlnil-EnhioMdlgTinf. 

M Wn n’Sencfae n. Prof. Dr. WMiannuD. 
UUU n UXUU pejtb.8ekund.-Iiif.ii.Wa*Mnii*an. 

K3]ber-Pneumonle, KSIber-Ruhr, Geflügel- 
Cholera, Pierde-Druse usw. 

Vereinigung [sSrl 
Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II. Hafenplati 9. 



beficreö jur ^r^telung taheKofer a(4 eine 

gute Kem-Selfe! (Idjs] 

C. M« Sohladata d Co«f 

Setfenfabrtf u. Scrfanbgcfc^äft, Prettin a. B. 

litfttn I Biaf’t'Sohnfiftc Netto 25 Pfund 

rr. Waschseifen (6 «Sorten gemifi^f) 
für 7 9Kf. 15 fßfö. franko 

«trfltii 91ad)nabinc, unti iK^mtn scfoOnibe €tiibuiig«i 
für ibr« ttoftrn junld 

RUike «uagcactaleaaen. — PreialUtaa franko. 
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Tierärztliche Knndschaa 


36. Xostei der Er|iUM|ebe»eliM bei »vereidetee* TIeree. (2. Ant¬ 
wort auf die in No. 9 gestellte Frage). Wenn bei verendeten Tieren 
eine Fleisehbeseban ftberhaopt in Frage kommen kann (§ 29 nnd § 38 
A^. 2 B. B. A.), so sind die für „Notschlachtongen“ gütigen Be- 
stimmoDgen sn betScksicbtigen. Es kommen die sUdann for die einselnen 
Besirke massgebenden Regmtive in Betracht. Eine für die ganse Monarchie 
bindende Gebnhrenordnnng gibt es nicht. Im übrigen aber hat ein Laien- 
beschaner im vorliegenden Falle mit der Sache nichts in tan, da es sich am 
eine dem Tierant sowieso vorbehaltene Beschan handelt. Der erstere hat 
dieserhalb den Besitser von vornherein an den Tierarzt za verweisen. Ob 
dann der Besitzer oder die Kasse die Kosten zn tragen bat, darüber ent¬ 
scheidet der für Ihren Reg. Bezirk gültige Tarif. 

38. WegberNhaaai bei der Ergiazugebetohaa. (2. Antwort anf die in 

No. 9 geatzte Frage). Sie sind gezwnngen bei Reisen nach Orten, die mit 
der Bahn so erreichen sind, letztere zn benntsen, sowohl anf dem Hin- wie 
aach Rückwege, ganz anbekümmert daram, ob eine günstigere Bahnverbindong 
bestdit oder nicht. 

Aber wir Ahlen mit Ihnen and halten die Hübe der Entsch&dignng von 
7 Pfg pro km für direkt standesanwürdig. So haben denn bereits mehrere 
Tieriinte es voi^ezogen, die Erkiftrang abzageben, dass sie aof die Fonktionen 
.eines Ergiozangsbeschaners verzichteten, wenn ihnen nicht gestattet werde, 
Ar einen Weg die Landweggebühren im Betrage von 40 Pfg zn berechnen. 
Und soweit wir orientiert sind, haben derartige Verbandlangen za einem Ar 
den resp. Tierarzt günstigen Resaltat geführt. 

41. Fabian dar Plazanlt bai Bantaltiaran. (4. Antwort aof die in No. 11 
gestellte Frage). In dem kleinen Boche „Die Abstammung des Menschen'* 
schreibt Wilhelm Bülscbe auf S. 46 ffg.: 

,Man nennt die Beateitiere so nach einem Umstand, den jedes Kind im 
Zoologiscbeo Garten vom Kängumh kennen lernt: die Matter trügt ihr Junges, 
das in sehr unreifem Zustand, sosasagen als regelmässige „Fräigeburl“ ge¬ 
boren wird, noch eine Weile in einer schützenden Hautfalte, dem sogenannten 
„Beatei" äasserlich mit sich herum. In diesem Beutel ündet das Junge die 
Milcbzitze, an der es sich nach Säugerbrauch tränkt. Noch heute zeigt der 
Embryo der höheren Säugetiere, auch der des Menschen, in der Lage und 
Umgebnng seiner Milchzitzen kleine Anzeichen, die aaf jenen ursprünglichen 
Sitz in einem Beutel erkennbar hinweisen, — zum sicheren Zeichen, dass die 
Ahnen aller einmal ein Stadium des Beuteltieres dnrchgemacht haben. 
Einen zweiten guten Beweis geben die heute noch lebenden Beuteltiere selbst 
durch ihr eigentümliches Verhalten hinsichtlich jenes erwähnten wichtigen 
Jugend-Organs im Mutterleibe: der Plazenta. Während wir weiter oben nur 
von verschiedenen Gestalten dieses „Mntterkachens“ hörten, ist es bei den 
Beateltieren, als seien sie auf einer Stofe bis heute stehen geblieben, wo 
die Plazenta sich überhaupt erst entwickelte. 

Bei der Mehrzahl der Beuteltiere ist nämlich gar keine Plazenta vor¬ 
handen, und das muss unbedingt auf einen ganz hltertümlichen Zustand hin- 
denten, der wieder mit der Existenz eben des Beutels und mit der Früh¬ 
geburt der Jungen znsammenhing; das Jange kam so zeitig aossen an die 
Matterzitze, dass es eine Plazenta mit Anschluss an die Nährsäfte des 
Mutterblntes gar nicht brauchte. Einige wenige Arten aastralischer Beuteltiere 
dagegen, die sogenannten Benteldacbse bilden bereits eine ganz schlichte, 
gleichsam im ersten Entwarf stehengebliebene Plazenta, recht zum Beweise, 
dass diese wichtige Sache mitten im Beuteltiervolk einmal eingesetzt hat, 
nnd dass dieses Volk also eine echte alte Ubergangsgrnppe vom niedrigsten 
zum höheren Säugetier war.“ 

(Das sehr empfehlenswerte Schriftchen ist im Verlage des Kosmos, 
Ge8ellBchaft;der Naturfreunde zu Stuttgart erschienen und kostet 1.00 M). 

Tierarzt Train, Baruth. 

45. Aageblloha Notsdilaohtingea bei Pferden. (5. Antwort auf die in 

No. 11 gestellte Frage). Da die Stadt, in der Sie wohnen, keinen öffent¬ 
lichen Schlachthof besitzt, glauben wir nicht, dass so ohne weiteres derartige 
Bestimmungen getroffen werden können. Der einfachste Weg, einem solchem 
Treiben des Schlächters entgegenzutreten, ist eine strenge Beurteilung der 
Sachlage. So ist bereits in einigen Regierungsbezirken die VerAgnng erlassen, 
dass Fleisch von Tieren, welche notgeschlachtet und daher dem Tierarzte 
zwecks Vornahme der Schlachtviehbeschao nicht vorgestellt sind, aufs Ge¬ 
wissenhafteste untersucht und gegebenenfalls nur in gekochtem oder ge¬ 
pökeltem Zustand an das PublUmm abgegeben werden soll. 

46. Seiteizee aee der Eatwlokleegelehre. (1. Antwort auf die in No. 12 

gestellte Frage). „Omne vivum ex ovo“ rührt her von Harvey, de generatione 
animalium. ,Omnis cellula e cetlula“ von Virchow, Archiv f. path. Anat. 
Bd. VIII und Gesammelte Abhandlungen zur wissenschaftlichen Medizin von 
Rudolf Virchow. Seite 27. Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Das Wort „Omne vivum ex ovo“ findet sich zuerst io 
dem Werke des Engländers William Harvey „De generatione animalium.“ 
(Herausgeber; Ens, London 1651, Haag 1680). Das Wort „Dmois cellola e 
cellula* in Virchows „ZellularpaGiologie.“ '(1858). 

Dr.^Mai Zerkow. 

(8. Antwort), Der Ausspruch Omnis cellula e cellula rührt von 
Rudolf Virchow her; das Wort wurde nach Virchows eigenen Mitteilungen 
in seiner Arbeit „Das Leben“ (Virchows gesammelte Abhandlungen zur 
wissenschaftlichen Medizin, Meidinger Sohn & Comp., Frankfurt a. M. 1856, 

f ag. 27) zuerst im Archiv f. path. Anatomie, Bd. VllI, pag. 23. veröffent- 
icnt. Dann findet es sich in Virchows Zellularpathologie, speziell in der 
4. Auflage, August Hirschwald, Berlin 1871, pag. 24 nsw. 

Von wem der Satz Omne vivum ex ovo herstammt, vermag ich leider 
nicht ansogeben; er ist bei weitem älter als der vorige und nicht etwa auch 
von Virchow, wie das wohl des öfteren angenommen worden ist. Das er¬ 
geben auch schon Bemerkungen von Virchow selbst in der vorzitierten Ab¬ 
handlung „Das Leben“, namentlich auf Seite 24. 

Dr. Zorn. 

(4. Antwo^. Das Wort: Omne vivum ex ovo stammt von dem eng¬ 
lischen Arzt Harvey (Entdecker des Blutkreislaufs); Omnis cellula e 
cellula von Bemack („Müllers Archiv“ 1852). 

Dr. Otto E. Vogel. 
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ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chü’urgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. Auch für Rutenverbände bei 
Hunden usw. empfohlen. 

[76,1 

— Master kostenfrei. 
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s^Mllclililtratlons-Watten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BERLIM SW. 74, Hagclbergcr Strasse 50. [7I3] 


Keine Irrigation 1 Keine Tamponadel 

D.P. Patent. Phenyform Ges. gesch. 
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Zweiteiliger asept. 

I nstrumentenschrank 

M 150.—. 


H. Hauptner, 

Einzige Spezialfabrik für Veterinär-Instrumente, 

Berlin HW. 

Instrumentenschränke 

aus Metall und Hola. 

Metall-Wandschränke in biüiger Preislage. 

Höhe 60 cm, Breite 40 cm, Tiefe 30 cm, mit 3 Glaaeinlegeplatten M 33.—. [813] 

. 80 , , 35 , . 35 , 4 , , 50.-. 

, 100 , , 40 , , 40 „ , 5 , „ 70.-. 

Zweiteiliger iieptlMher leetaeieeteBecbraBli^ D. R. 0. M., eine Zierde far jede Operationsballe, Oberteil 80 cm hoch, 50 cm 
breit, 35 cm tief mit 3 Olaaeinlageplatteo, Kristall-Tischplatte mit polierten Kanten, Unterteil mit 1 Glaseinlegeplatte H 150. 

:ltX/*vl7 hoch, 50 cm breit, 33 cm tief mit 3 Glaseinlogeplatten, in 

•nui£d VV auuscurailivt? Eiche M so.-. Nussbaum fouroiert M 33.-. 

— — Jubiläums-Katalog 1907 f&r Tierärzte kostenfrei. 


H. Hauptner, Berlin NW. 


Telegr.-AdreBse: 

.VeterlBerlB*. 


49. TaxfraSBB. (Antwort auf die in No. 12 gestellte Frage), a) Die 
F^hrwerkunkoslen können dem Tierbesitzer angerechnet werden. Tierftnte 
haben Anrecht auf frei« Fuhre oder in Ermangelung dessen das Recht, eine 
Mietsfuhre mit zwei Pferden zu liquidieren (M. Verf. vom 27. Sept. 1826). 
Der Tierbesitzer bat nicht das Recht zn verlangen, dass der Tierarzt per 
Rad kommt; ausserdem durften die Unkosten ziemlich die gleichen sein, denn 
der radfabrende Tierarzt muss doch auch liquidieren für Äbnntzong des 
Rades ond für die Arbeit, die er selbst beim Radfahren leistet. Bei Bad- 
tonren rechne ich 40 Pfg für den einfachen Kilometer. 

b) 1. Dieselben wie Besuch am Ort; 2—8,00 H. 

2. Ich liquidiere nach dem Tarif für die Gebühren der prenssiseben 
Kreistier&rzte in gerichtlichen Angelegenheiten für Untersuchnng 
des Tieres 2—5,00 H, für Befnndschein 8,00 M. 

3. Nach dem Tarif sind ^ Sektion inkl. Bericht M 15,00 znjliquidieren 
(also ohne Bericht vielleicht 8—10,00 M). 

4. Ala Zeitversäumnis dürften wohl nnr H 2,00 angesetzt werden. 

c) Die nnter c genanoten Verrichtungen werden n. m. M. am besten 
nach der sSchsiseben Gebubrentaze vom 2. Ängost 1892 berechnet. 

1. Als zu den schwierigsten Operationen rechnend 10,00—20,00 M. 

2. Gleichbedeutend als Schwergebort mit kompUzierten Lagever&nde- 
rUDgen 10,00—80,00 M. 

3. 5-15,00 M, 

4. 5—15,00 M. 

o. 10—30,00 M. 

6. Berechne ich 6,00—9,00 H. 

7. n. 8. 2—2,50 M. Tierarzt Train. 

50 . AltsnsobiizoBg dar Tobirkalose. (1. Antwort auf die in No. 12 
gestellte Frage). Prof. Fröhner gibt in seiner gerichtlichen Tierheilknnde 
einige Daten zur Altersbestimmung der Tuberkulose und föbrt als Literatur 
an: NocardnndRossignol: Die lukobationsdauer und das Alter der L&sionen 
der Rindertuberkulose. Revne v4t. 1900. 

Kitt schreibt in seiner pathologiseben Anatomie: Hirsekomkleine 
(Miliar-) Tuberkeln 3 Wochen alt; chronische Tuberkeln von Erbsen- höchstens 
Boboungrösse mit gelblichem, vollstündig verkalktem Zentrum können unter 
Dmstfinden 2 Jahre alt sein (Eberlein, Monatshefte für prakt. Tierheilkunde VI). 

51 . Qssachle AdresMi. (1. Antwort auf die in No. 12 gestellte Frage). 
Professor Mathis in Lyon, ecole vet^rinaire, Professor Lienauz an der 
Belgischen Tierarzneiscbnle in Cnregbem-Bruzelles. 

Engen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Professor Mathis hat eine Lehrkanzel an det Tierarsnei- 
scbnle in Lyon iune. 

Professor Lienauz lehrt an der Tierarzneiscbnle in Cnreghem bei 
Brüssel, ist also nicht Franzose, sondern Belgier. Helfer. 

(3. Antwort). Professor Mathis ist Lehrer der Veterinarschnle tu 
Lyon in Frankreich. Derselbe wird Ihnen auch die anderen Adressen an- 
geben können. Stabsveterinär Dr. Ooldbeck. 

52 . AatorBBkaleadir für VeterlBlnnedizlB. (Antwort auf die in No. 12 
gestellte Frage). Ein Antorenkalender für Vfiterinärmediiin besteht nicht. 
Es kommen in Betracht; 

Schrader-Hering, biographisch-liter. Lezikon. Stnttgart, Verlag 
Ebner & Senbert, 1867. 

Ferner: Klee, Dr. Robert, Bibliotbeca vetezinaria oder Verieichnis 
sftmtlicher bis znr Gegenwart im dentscheo Buchhandel erschienenen Bücher 
und Zeitschriften auf dem Gebiete der Veteria&rwissensebaften. Leipzig. Ver¬ 
lag von Hermann Seemanns Nacbf. 1901, gebunden in Leinwand M 5,—. 

Eudlicb wären noch die Kataloge der grossen Bnchhandlnngen zn Rate 
zu ziehen. Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 


(&. 2 Jlerck 


Chem. Fabrik » Darmstadt 

tempfieblt 

alle Drogen und Chemikalien fOr die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

jlrecolin, jltropin, Cocain, Cserin, JAorphin, 
Pilocarpin, Polophyllin, Strychnin, Veratrin, Jlci-, 
]ol-, Quecksilber-, Wismntverbininngen etc, 

ferner die 
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JODIPIN 


TANNOFORM 

pro am TeterlnArio t'^/o a. AeoMerUoh: 

VorrBflicbor^^ rtr JodolkoUen. AO«aBZelOllBBtBi ABtiSBgtlkBa. 

Dia|iflBk8it,^btnirr'bosB. Leber- dmodori^md. 

keller, Teteeas, Merbes ■tOBlotai iBDvnoh ; 

der Pferde, AMIieaykeee, Tiber- Wrksaaee AiUdlarrbelkiB, 
kileee der Rieder. I b«a. b«i Kllbtrrnbr •mpfohlon. 

PERHYDRDL PYOKTANIN 

Chem. NlsM SOO/q WMMratoflfeaperoxfd. OeraoUoM«, «Urkes Aatteepttkum. 

WertToUee Bpeslficam ^egen 

OetlBfliieie f. d. Chlrerile. Mul- ud Klueieeiebe. 

Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN Tabletten k 0,1. 

gegen eexnelle lapeteiz der Zochttiere. 

Proben and Literator bez. der Spezialpräparate gratis and franko. 

SuptoNBurow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- 

mittel gegen akute und chronische Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen dareh (32,3'] 

E. MERCK, Sn-ÄliteilDDii, HÄLLEa. 
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54, TrlohlBM toi Eitai. (I. Antwort auf die In No. 12 gestellte Frage). 
Verweise Sie auf die Arbeit tod Höjberg aUotersaehuDgen über die 
Immuoit&t der Vögel gegen die Hoskeltriebinose* in .Zeitschrift fär Tier- 
mediiin“, twölfter Band, erstes Heft. Danach kommen Darmtriebinen bei 
Vögeln vor, nicht aber Mnskeltrichinen. 

Engen Bass-Görlits. 

(2. Antwort). Trichinen, d. b. Mnskeltricbinen sind gefondeo bezw. 
dnreb Fätteroog erzengt worden ansserdem bei H&nsen, Ratten, Kaninchen, 
Heerschweineben, Rindern, L&mmem, Pferd, Wasehb&r, Nilpferd, Hanlwiuf, 
Hamster, Igel. Nach Zürn kommen beim Hohn, Ffan, Puter, bei der Taube 
zwar Darmtrichinen vor, doch ist nachPagensteehersVersuehen bei Vögeln 
die Einwanderung der Trichinenbrut in die Uuskeln ansgeseblossen. Darm¬ 
trichinen sollen auch bei Sperlingen Vorkommen. 

Tierarzt Train. 

(3. Antwort). Trichinen wurden noch bei Batten, Mäusen, Kaninchen, 
Meerschweinchen beobachtet, nie bet Vögeln. Bei Enten finden sich unter der 
Darmserosa sogenannte falsche Trichinen-Filarienlarven. Man könnte wohl 
durch Verfuttern trichinösen Fleisches an Vögel Darmtrichinen bei diesen 
erzengen, jedoch keine Mnskeltrichinen. Dr. Mai-Zerkow. 

(4. Antwort). In Ihrer Aufzählung von Tieren, die Trichinen beberbei^en 
können, haben Sie die als Infektionsquelle für Schweine so sehr wichtige 
Ratte vergessen und die Maus. .Herbivoren werden nur trichinös, wenn 
man sie absichtlich mit trichinenhaltigem Fleisch futtert. Bei Vögeln (also 
auch Enten (d. U^), Fischen und Amphibien kommen Trichinen in den 
Muskeln nicht zur EntwicUnng, weil erstere die etwa mit der Nahrung auf¬ 
genommenen Trichinen verdauen, letztere aber kaltblfitig sind. Hechte sollen 
hiervon eine Ausnahme machen (? v. Vezf. Anaeker in Kochs Eneyklopädie). 

Dr. Otto E. Vogel 

55, NiOhtnlbderlMia einet Pferdei. (1. Antwort auf die in No. 12 ge¬ 
stellte Trage). Das oichnichtniederlegen eines Pferdes ist allerdings ein er¬ 
heblicher Fehler; ob es auch ein rückgängiger Fehler ist, hängt ganz von 
den Kaufabschluss-Bedingungen ab. Unter garantierter Fehlerlosigkeit 
.schlechtweg* wird das Geritzt nur das Fehlen der gesetzlichen Hauptmängel 
verstehen, die anderen erheblichen Mängel nur dann, wenn das Nichtvor¬ 
handensein derselben ausdrückliche Verkanfsabrede gewesen ist. 

Tierarzt Büttner. 

(2. Antwort). Sicbnicbtniederlegen eines Pferdes ist ohne weiteres 
kein rückgängiger Fehler. Nach der Definition Dieokerboffs (Gericht!. 
Tierarzneikd. 1899, p. 122) „lässt sieh als „Fehler* nur eine Krankheit, 
Abnormität oder Untugend des Pferdes betrachten, welche den Wert oder 
die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem Vertrag voraus¬ 
gesetzten Gebrauch anfhebt oder erheblich vermindert.* Das Bichoicht- 
legen ist nun zwar ein Äbweicben von der Norm; aber es gibt Pferde, 
welche sich nie legen und doch keine Einbnsse an Wert oder Tauglichkeit 
erleiden. Ob die Abnormität im gegebenen Falle ein Fehler ist, hängt vom 
Nachweis des Eintretens letzterer Umstände ab. Es könnten z. B. chronische 
ödematöse Anschwellungen der Beine, Lahmheiten oder erhebliche Beein¬ 
trächtigung des Näbrzustandes bervorgerufen werden. Ist die Feblemator 
des Nichtlegens naebgewiesen, so ist es bei garantierter Fehlerlosigkeit 
selbstverständlich ein rückgängiger Fehler. 

Dr. Otto E. Vogel. 

(3. Antwort). Prof. Fröhner schreibt in seiner gerichtlichen Tierheil¬ 
kunde, 2. Anflage, 1906, 8.88: 1. Im Pferdehandel gilt es mit Recht als ein 
erbeblicher FeUer, wenn ein Pferd sich bei normaler Stalleinricbtung auf die 
Dauer nicht legt. 3. Eine Beatteilung des Alters des Fehlers ist ohne 
Zeugenaussagen nur auf Grund der etwa als Ursachen des Sicbnichtlegens 
naebgewiesenen chronischen Veränderungen an den Gelenken usw. möglich. 

Tierarzt Train. 


Für den Tezt-lnhalt verantwortUeh: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der heutigen Nnmmer unseres Blattes Hegt ein Prospekt der Verlags- 
bucbhandlung M. ft. H. Sotopir, Hainover bei, auf dem wir nameutlich wegen 
der darin angezeigten Zeitschrift für Gestütkoode wie des Rievel- 
Bcbon Handbuches der Milchkunde die Aufmerksamkeit unserer Leser 
lenken. [85] 


6tld. Mndailli 
Paris 1900 


LongjahFigepgianzendepEpfolg! 

In allen Kultnrstaaten im Gebrauch! 


GrosMr Preis 
StLoais 1904 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERIR 

Fein parfömiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf WoDBcb auch ohne Geruch. 

RalOdBPma litUt aiekt,da ohniOl iidFitt hriltit 

wirkt sofort liaderad lad gllttend toi raator aad 
llQlOUEPinO riasiger Haut dar Hinde lad dea Osalobtaa 

UalnilBnilla sohädlleben Elaflaaivan 

nulDUEFniQ KUte oder Hitze,Ist aagsasbm n. eparsao Io Verbraaob 

F.liilolffESDhn,iüiiihn»tJiarMB 

Probetuben fOr die Herren Tierärzte gratis und franko. 
Za babea la Apetbsksa, ParfBoerle-, Drages- aad Friseargootoiftea. 


Therapogen 

Sposiflkuni zur Behandlung von Soholdoii* und SobärmutloP" 
katorrhoiii für goburlohllflioho Proxlo und Wundbohosidlung 

unentbehrlich. Thoropogon findet Innoriloh Anwendung io Dosm 
ä 10 gr. mit Leinsamensehleim bol lUlborruhrt Bel Durohfoli der 
Pohloiip bei iiogon« und Oormkolorrhoii. 

Preise: 2*/, Kilo 6,00 Mk. PostkoUi 9,50 Mk. 10 Küo 19,50 Mk. ^ 
franco incl. Literatur und Proben gratis. [^^is] 

Fabrikant MüX DoenhaPdt, di(m.£aboratorinm, CDIn a.Rh. 


„l.a Giraucorne" 

Hufsalbe nach ]>r. CMrand 

(patsataotllsb gecobützt) medeola-vHirlaalra ia Paria. 

BestbewXhrtes MlUel bei allen Hnfaffektlonen, bei apredem 
und brSckllgeni Huf etc. etc. 

= SpeEiflseh aaf Hornbildung wirkend. = 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hnfpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimeutero und Gestüten. 

■ ■■= Zablieie Aaerfceiaaagsa [57«] 

aas dea Kreiiea der Herrea Tierärzte aid ZUobtsr. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Phind) = Mk. 4.— , 3 Töpfs Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 80 H. 

Tel. VI 666. 


Betalysol 

Konz0ntrierles Desinffektiominittel speziell für tlCfbtllkMItft, Ställ* Vtü ScblSCbtbOfdCliKftkIfOR. 

Uotsr atiadlgtr Kaatrslle des Cheailsobsa lastltats der TIerIrztllobea Heabsohnle za Haaaover. 

Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a o u, Prof. Dr. Arnold usw. ' ■■ —— 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

[12„1 

Lysolfabrik Schlllko & Mayr, Hamburg 21. 
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Keine Hartschlächtigkcit Pferden 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

branchvon VERGOTININE. 

Taaseede vob AeeriienBaBoen. 


Fabrikant: 6 . Velpry, Aeims. 

Alleinverkauf für Deotechland: Rrewel & Co., 6 . m. b. U.. chemische Fabrik, eOln «. fih., Eifelstrasse 38. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc. 2 gr., Ergotinin. crysL 0,10 gr., Glycerin, purlsalm. ISO gr. Nar aal Verardauaf tfea Tlerarztea aaauweadeni 


gtschaizt * 

durch 


Billloi Brilfmsrkin. 


gratis sendet 


ligte 

BflBSt ttariiB*, BreaBB. 

[*13] 


^egen 

an^fecKenden 



WarmiiMin 
Na. StJ» 




180.113 


■M' 


WartntckhcA 
Na. S1,m 


{tah4bcr;D«Bi4Miir»t Ed. Maytr-riiedricluwart) 

Ist ein volles ErsatzfuUer- 
mittel für Hafer. 
CrtparBlB prq Pferd BBd Jabr 
BilBdBtteBB 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

Filiale llr Berlin and Brmadenbwg . 

Berllatr baterwtrtfabrlk 

BfrfiB SW. 61, uäkwKzBtrBBBB 4. 

Vwa^mbcr: TI. 4SS4. 

1 ^ 813 ] 


Paul Waechter 

Optische Werkst&tte [ 764 ] 

Frl«deiiau-B«FBiii 




Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik fOr 

SdilubtfiaDsgeräl« 
Wilhelm RengerS. Cie., 

Arnstadt i. Thilr. 
Prosp. gratis u. franko. 





n . nact) 

^wirksnerarzt 

J.Rifzcr 



Direk!er Bezüg sichert Originalpräparaf, 


rar Fleiseh- 
u. Triohli 


kompl. mit Abbe 
und 01-Immersion 
von 800 ■ an. 
Man verlange 
Preisliste u. Offerte. 


Tassenke Rancher eap/ehles 

a D ^ ^ meinen garantiert 

« a nngescbwefelten des- 

bekömm- 

° liBO lieben and gesunden 
S« II .Tabak. 1 Tabaks- 

'09 H Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
® “ r« ™®iO‘berühmt.För8tor. 

H| tabakfär4.25frko.9Pfd. 
fewHjl Pastorentabak mPfeife 
kosten zus. 5 Mk franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
m mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
«B und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
S Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nac^abme, bitte an- 
Bugeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
beitspfeife oder 1 reiebgesebn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwfioscbt. 
E. Köllep, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. r47,o] 


Acarus-Räude 

und alle KSudeaiten 

dauernd heilbar 


mit „Diehlol**. 

ln Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. V 4 1 2,25, Vi I 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C. 8 . 


JVilKROSKOPE 

,füp wissensebafH. Zwecke 
^gaktcrienmiknoskope , 
\m40eL]n7.v.1'fO>lK.an 



EoMOT 


Berlin, 


Q,,ryn4t: 

N«uesf« Kat8t»9« 
mlf GuiKhfen 
^ . kOifenl». 



anerkannt vorzüglichste Qualitäten. 
Vielfach prim, mit hSebsten Preisen. 

Hundekuchenfabrlk KoySCP, 
Inhaber W. Lehne Jr.. [63,] 

TumpelhofaBeplin 68« 

Gegründet im Jahre 1882. 

NB. Tierheilmittel fuhren wir nicht! 


Wohnsitz-VepändEPungEn 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zn wollen. 

Der Verlag. 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Baliannimaohana* 


KB'«iatl«papatat«ll« 

des Kreises JIHob mit dem Amtssitze 
in Jnlich ist znm 1. Mai d. Js. zu 
besetzen. Nach dem Ergebnisse der 
Viehzählung vom 2. Dezember v. Js. 
waren in diesem Kreise vorhanden: 
8 659 Pferde, 17 838 Rinder, 15 558 
Schweine. 

Geeignete Bewerber wollen sich 
unter Beifagung des Lebenslanfes, 
der Approbation, des Fäbigkeite- 
zeugniases zur Anstellang als be¬ 
amteter Tierarzt und etwaiger sonsti¬ 
ger Zeugnisse aber die bisherige 
Tätigkeit bis znm 10. April d. Js. 
schriftlich bei mir melden. 

AaohBB, den 17. März 1908. 

Dar ReoleruBgB-PiiBldBBt. 

I. Y. gez.: Bnsenitz. 


Für die Stadt FrtBdItBd [Baz. Oppcla], 

woselbst bedentende Viebmärkte and 
wöchentliche Schwarzviehmärkte, so¬ 
wie grössere Dominien mit reich¬ 
lichem Viehbestände in der Umgegend 
vorhanden, ist die Nioderlassnng eines 

TiuranrtM 

erwünscht. 

Nähere Auskunft erteilt. 

Oer BBaglstrat. 

Dorch Übernahme einer ander« 
weitigen Praxis durch den seitherigen 
Tierarzt, ist dessen Stelle sofort — 
spätestens am 1. April d. Js. — mög¬ 
lichst durch einen verheirateten Herrn 
zn besetzen. • Voraassichtlich wird 
demselben dorch Übertragung der 
FBalaoBi« Ua TploBilnaiiaoiiau 
eine feste Jahreseinuahme von 1000 
bis 1200 M. gesichert. Meldungen 
an den Magistrat 

OpaBgiBbsri, 18. März 1908. 

0er BBaglatrat 
Bender. 


DiatpBUaUaPBPat-Staflia 

für den 17 Gemeinden nmfassenden 
Distrikt Biaotaofshela v. Rh., Kgl. 
Bezirksamts Neustadt a. S., mit dem 
Sitze io Bisebofsheim v. Rh. (Bahn¬ 
station) kommt vom 10. März L Js. 
ab in Erledignng. 

Mit dieser Strile ist eine Susteo- 
tatioD von 700 M ans Distriktsmitteln 
verbanden. Für den Fall der Über¬ 
tragung der in § 7 der Kgl. AUerh. 
Verordnung vom 20. Juli 1873, das 
Zivil-Veterinärwesen betr., benannten 
veterinärpolizeilichen Funktionen an 
den Oistriktstierarzt steht eine Sus- 
tentation von 400 M aus Kreismitteln 
in Aussicht. Voo der Stadt Bischofs* 
heim v. Rh. werden jährlieh 6 Ster 
Buchenholz, 200 Wellen Reisig und 
100 M bar gewährt für Kontrolle von 
10 Viefamärkten and Vornahme der 
Fleischbeschau. 

Bewerber haben ihre Gesuche mit 
den nötigen Belegen bis längstens j 


20. März 1. Js. in den diesamtlichen 
Einlauf su bringen; solche, welche die 
Prfifong behufs Erlangung der Funk¬ 
tion eines amtlichen Tierarztes be¬ 
standen haben, erhalten den Vorzug. 

Neiatadt a. 8 ., II. März 1908. 

Kgl. BBzlrkMat. 

Völker. 

Behufs Besetsung einer | 

Baalpkaabaptlaaapataa- 

alalla 

in der IX. Kangsklasse und einer 

BaalpkallaparataaatNll« 

in der X. Rangsklasse im kfisten- 
läodischen Veterinärdienste wird hie- 
mit der Konkors bis znm 81. März 
1908 ausgeschrieben. 

Bewerber om diese Stellen haben 
ihre entaprechend belegten und mit 
dem Nachweise über die EenntnisBe 
der Landessprachen versehenen Ge¬ 
suche innerhalb des Konkursterminea 
bei dem Stattbaltereipräsidium in 
Triest zu überreichen. 
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Bestbewährte 



GeiaBMte DMieniRB. 


Ahtslatt Sterllitit. 
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Sterile Lfisongen Bengen. 


Viillie Relibelt 


Diitride Haltbarkeit. 


Kolikmittel, 


prompt wirkend 


Ssexi3a-«^zecoli33. 

1 : 1, solQt. 0,1 : 10 
Eserin sulfurlc. eolat 0,1 : 10 
Eserln-Pllocarpln sotat 0,2 : 10 
Morphium hydrechlorlc. solat. 0,5 : 15 
Pilocarpin „ , 0,8: 10 

Arecolln hydrobromlc. . 0,1: 10 

M » . 0,08;: 8 

„ „ « 0,05-: 5 

Kollkpnien m. 25,0—40,0 Cap-Aloe 

,, . 20,0—85,0 Eztr. Aloea (in Gela- 

tioe-Kapaeln, daaernd weichblbibend) 
Kolikpillen TD. CaloiDel, Olenm • Anisi, oder 
auch D. gegeb. Yorscbriften. 
Kolikmixturen m. 25,0—80,0 Eitr. Aloea 
„ geg. Kranapfkolik, mit Tioet. 

Opii 0 . Eztr. Valeriaoae. 
Kolikpulver nach ans. Rezept-Aafatellnng, 



Gegr. 1859. 


25 Q _ ^ Q £xtr Aloea OrStfe: I6,& ob lug, 9,6 OB breit, 8,6 ob hoch. 

Krampfkolik, mit Tinet. Biwl ia TaaobMfarMt, 

i a. Eztr. Valeriaoae. pasaaad f. ISprItza, 2Xaillea ■.4atarll0L5aBaBea 

ms. Rezept-Aafatellnng, Preis ohne Füllung pro Stück Mk. i,6o. 

Benireii A Co* 

Fabrik ehaml8rt>pbar«azBBtlaMtr Prlparate. Tel.-Adr.: BKeaeo. 

HannOYerp Ludwigstrasse 20 und 20a. 




Das ReoMa arwl*b — dar Bohain Ist aaflrlia 

Bessere Zweirad-Idealgeffthrt der Gegenwart! 

▼on M. 2S0 J38„l 

Seit 10 Jabran bawBhvt, btobar daa B*tt* aa Marfcto. iJaar« 
raicbt Ia AoabalaailaraBC, loiebtar Pabrbarkalt and Scbonaag 
daa PtardM. PBbrana d. PlardM !■ KaUcbiag t«b crfaatar 
Wiebtttkait f. galaUiga Laadwaga. Katalof ra DUaataa. 
WagBBfBbrlk BeMSl BartMstelB 85 , Oatpr. sss 


5 Wunder SVÄS 

^fenflervorfeber billigst tm ^unftge* 
werbe^auS H. Plenz, SerUn SO. ^6. 
Serlangen ©tc ftatolog foftenfr. [86j. 




Die bekanate fafarende Pariser Sportzeitang ,L’Aato* erliess Tor einiger Zeit ein reich dotiertes 

Preisausschreiben 


über die EVage; 

WelchenWagenwünschtman? 

2567 frantdsiscbe Aatomobilisten aas den Terschiedensten Bemfskreisen sandten aafGnmd der gewonnenen 
Erfahmngen ihre Antworten ein, die sicher Anspmch anf ein allgemeines Interesse erbeben dfirfen. Es 
worden nachstehende Forderongen, die also io gewissem Sinne eine Nomaifype ergeben würden, erhoben: 

Doppelpbaeton mit Dach.2814 Stimmen 1 T^o<««T7 IVT 

Motor 12/16 PS. 1828 , J-ZCl H • IN • 12/10 X O 

Vierzylinder.2044 , 

Magnetinndnng mit Kerzen.2216 „ 1 O P*Cn 

Wasserzirknlation mittelst Zentrifagalpnmpe 1984 • O 

Lederkonas-Knpplnng. 1298 « besitzt alle diese Eigenschaften 

8 Geschwindigkeiten.1411 , iJjq geforderte 

Uebertragnng durch langes Kardan . . . 1579 „ 

Hintere Brücke mit Differential.2127 « • • ^ 14-Tr*^ a • • 

Gleich grosse Rider. .2418 „ j * * XN v/X XXIaXI^Pw • • 

Weitere, allseitig anerkannte Vorzüge des F. N. Wagens sind: 

Absolut B'^whioser Feliisle PräiMoKarlielt, 

schneller Berflstoiger.- wie sMurch die Fabrl- 

Elnfachster Mechanle- * ,* . . V. * * 

mus. - Geringste Be- BrOWZtagpWole« 

* • triebekoeten. • * , , garantiert wird • • 

Die F. H.-HeFhc sind in samtiiciien Teiien Deutsciiiands veFtreten. 

Die F. N, Wagen können zn jeder Zeit bei der 

Genepai-VeptFstnng: Amandus Eiassp, Bspiin NH., Levetzowstpasse Z 3 , 

Telephon: Moabit 4710, besichtigt werden. Probefahrten, erentaell lingere sind gern gestattet. 


Absolut geräuschloser 
Lauf. — Sicherer und 
schneller Bergsteiger. — 
Einfachster Mechanis> 
mus. — Geringste Be- 
• • triebskosten. • • 


3ry3ry3ry3/3/3/30 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenan. — Dmek von Leo Schnitz in Friedenau. 


von 4 Ko. an [ 24 , 3 ] 
k Mk. 6,00 und franko. 

- D R. 6 iliraueksBUStir- 

Ifl 


t * ^ VerzBgl. Ksfledarkltt, 
Hafkltt and Hafwsohs. 

Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief 



forzfiglieher Arztewtgsa^sof. lieferb. 

Polpph*9iiaf«rk« A. 6. 

I Aatoban. WaHpwn b. Leipeig 


Der Postaoflage unserer heotigen 
Nnmmer liegen bei; 

ein Prospekt der Firma Ewens 

A Plutop in Cassel [ 5 , 3 ] 

and der Verlagsbacbbandlnog 

■. A H. Behapup in Haiegvsr, 

185j 

welche wir der besonderen Be- 
ochtnng anserer Leser empfehlen. 


fiJtJt/S/iJiJUUUUi 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag frOh 8 Uhr. 
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AboHnoaoat f&r DeatiehUnd bei der Poab I BO PfO. 
pr« Qtartel, f&z eile anderen Lfaider mit den betr. Anfachligeu. 

Im Bnehbandel B Mk. j&hriieh. Ureki fln AwiMd unter Streifband 8 Mk. 
Tierftnte Denteehlanda, Oeterreicha und der Scbweii, welche die §mTm R*** 
regelmlsaig erhalten wollen, haben eine Bemgagebfibr von 4 H. 50 Pf. reap. 
5 K 50 H reap. 7 Frea. in beiahlen. 

/MthrfftM Ikmtllah erbeten an die „TItrirztlithP RniMhai**, 

[.Friedenan-Berlin. 

Redaktion und Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der iMertlaMpralt ßr die Tiermal geapallene Petitieile oder deren Banm 
betrigt 50 Pfg», fnr die iweimal geapaltene Beklame-Petitieile 3 Mk. 

Bei gröaaeren iMtratuftrifM berechnen wir ßr: 

Hl Seite Mk. 150,— >/> Seite Mk. 80,— 
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XIV. Jahrg. 


Das HUit&r-VeterinäFwesen im Grosshepzogtum Hessen 

von seiner Ealatehnng bis lum Abacblasa der Militii-Konvootion mit Preueaen 

am 1. Januar 1872. 

Von Generalmajor a. D. Friti Beck'Darmatadt*) 

Dem Hilitär-Veterinftrwcsen wurde im GroBahenogtnm Hessen stets die 
ihm im Interesse des Dienstes gebührende Beachtung in hohem Grade ge* 
schenkt. Nach Errichtnog des Garde-Regiments Chevauzlegers im Jahre 1790 
versahen im Anfang Schmiede den Dienst. Ans den vorhandenen Akten er¬ 
sehen wir aber, dass bald ein Fferdearit probeweise engagiert wurde, der 
sich aber nicht bewShrte und dass am 1. Jnii 1798 auf Antrag des Regiments- 
Kommandos der Pferdearst Göhrs aus dem Hannoverschen mit 22 fl (37,70 M) 
monatlichen Gehalt, 30 (1 (51,43 M) Qnartiergeld jlbrlich, 8 Klafter Hols 
nnd 1 Fonrage-Ration angestellt wurde, wo» ihm der Landgraf, da „ein 
Individuum davon nicht loben kann“, den Dienst bei den Pferden seines 
Marstaila übeitrng. 

Der 1. Juli 1798 ist somit der Gründnngstag des Hessischen Milit&r- 
Veterinftrwesens, das von da ab erhalten blieb und immer mehr ausge- 
baot worde. 

Im Jahre 1821 erschien das erste a^^lemont über den Medixinaldienst 
bei den Pferden“. Da dasselbe ein genaues Bild der Oi^anisatioo und des 
Dienstes gibt, sei es dem Hauptinhalt nach hier mitgeteilt: 

§ 1. Das Personale der boi dem Gr. Militär angestellten Pferdeärste, 
steht in artistischer Hinsicht, wie das übrige miliUrärztlicbe Personale, unter 
der Leitung der Militärsuitäts-Direktion. 

§ 2. Für die Pferde des Regiments Garde-Chevanxlegers, wird ßr die 
Zeit des Friedens ein Ober- nnd ein Unterpferdearst angestellt. 

§ 3. Sie haben den Rang eines Ober- nnd Unterarztes der Truppen and 
tragen dieaelbe Uniform. 

(Der Oberarzt batte den Rang des jüngsten Premierlentnants, der Unter¬ 
arzt den des jüngsten Sekondelontnants.) 

§ 4. Sie werden so eingeteilt, dass der Oberpferdearzt bei der ersten, 
der Unterpferdearzt bei der zweiten Division befindlich ist 

§ 5. Der Unterpferdearzt steht zu dem Oborpferdoarit in demselben 
Dienstverhältnis wie der Unterarzt zum Oberarzt bei den Truppen. Dieae 
wieder nnter dem Diviaions- nnd Regiments-Kommando wie [die Militärärzte 
des Rogiments. 

§ 6. Um als Pferdearst angestellt zu werden, bat der Kandidat durch 
hinlängliche Zengnisse auszuweisen, dass er auf einer guten Veterinäranstalt 
sieh die nötigen Kenntnisse nnd Geschicklichkeit erworben habe. Näebst- 
dem aber muss er in Beisein des Goneralstabsmedikns dnxcb don Obetpferde- 
arzt geprüft nnd tüchtig befanden worden sein, worauf dann die Ernononng 
and AnateUang dnreh das Ober-Kriegs-EoUeg weiter besorgt wird. 

§ 7, 8, 9, 10. Die Pflichten der Pferdeärzte sind: Beobachtung der 
Pferde io nnd ansser den Ställen. Krank gemeldete Pferde haben sie zn 
uuterrachen and zu bestimmen, ob sie in den Krankenstall zu bringen sind. 
Sie haben Diät, Wartung and die nötigen Mittel zn verordneo and deren 
Anwendnng zn Überwachen. Dem betrelTenden Eskadronschef ist Meldang 
zu erstatten. 

§ 11, 12. Der Unterpferdearzt hat monatlich einen Rapport an den 

*) Voretehende Stndie Ist die erste aktenuässige Darstellung des 
früheren Grossh. Hess. Vetorinärwesens. Es ist daraas ersichtlich, dass das¬ 
selbe bereits vor 50 Jahren so organisiert war, wie dies jetzt für Deutsch¬ 
land in Anssiebt genommen ist and sind somit die ehemaligen hessischun 
Verhältnisse vorbildlich für die geplante Neuorganisation. Diese akten- 
mässige Darstellnog dürfte daher das lebhafteste Interesse der beteiligten 
Kreise beanspruchen. Redaktion. 


Oberpferdearzt einzoreichen. Dieser reicht einen General-Rapport an den 
Chef des Regiments. Jeder Pferdearst hat ein genaues Tagebuch mit allen 
Angaben zn führen. Der Regiments- und Divisions-Chef, sowie der General- 
stabsmedikns sehen diese Tagebücher nach. Nach Ablauf des Jahres werden 
sie von dum Regiments-Verwaltnngsrat zn den Akten genommen. 

§ 18, 14. Über nntaagliche Pferde haben die Pferdeärste Gutachten 
ansEustellen, die sie dem Eskadrons- and Divisions-Kommandanten mitteilen, 
der sie an den Verwaltungsrat besorgt. 

§ 1.5. Id den Wintermonaten Oktober bis April haben die Pferdeärste 
den Eskadrons-Schmieden wöchentlich 2 Stunden über die Erkenntnis and 
Behandlung leichter Krankheiten der Pferde, sowie besonders über die zweck- 
mässigsto Art des Beschlags nnd Bebandlnqg des Hufs, Unterricht zn geben. 

§ 16, 17, 18. Verschreibung möglichst wohlfeiler MitteL Was ans den 
Apotheken zn entnehmen ist, steht in einem angehefteten Verzeichnis. Alles 
übrige, wie auch Verbandmittel pp. schafft der Verwaltnngsrat an nnd ist 
von dort gegen Schein zu entnehmeD. 

.$ 19, 20. Alle 2 Monate Rechnnngsstellnag. Prüßog derselben durch 
den Generalstabsmedikos. 

§ 21. Alle ärarischen Instrumente und Utensilien sind in gnter Ordnung 
zn halten. Deo Ersatz nnbranchbarer Stücke besorgt die Sanitäts- Direktion, 
der Verzeichnisse einzareichon sind. Diu kleineren Sack-Instrumente haben 
die Pferdeärzte aus eigenen Mitteln unzuschaffeD. 

$ 22. Die in hiesiger Stadt befindlichen Artillerie- nnd Landdragoner- 
(Gendarmerie-) Pferde werden von uiuem hier wohnenden Pferdearst gegen 
Remuneration besorgt. Dieser hat sich nach dem vorstebepden Reglement 
zu richten nnd den Chef des Korps von allem in Kenntnis zu setzen. — 

i^ber die wissenschaftlicben Änfordernngeo, die an die Pferdeärzte ge¬ 
macht wurden, ersehen wir ans den Anstellnnga-Akten, dass der oben ge¬ 
nannte Pferdearst Göhrs die Fferdearzneiscbnle in Hannover bosneht hatte. 

Sein Nachfolger 1807, Wessornizky, hatte auf dor Schale in Wien studiert, 
war dann Regiments-Pferdearzt bei den Blankensteineio Husaren, dann Gräf¬ 
lich Solmsischer Landtierarzt und behandelte die Fostpferde in Frankfurt a. M. 
Er wurde am 20. Februar 1807 mit 20 fi. (51,43 M) Gage monatlich, 30 il 
Qnartiergeld jährlich, 8 Klafter Holz und einer Ration mit dem Rang eines 
Sukondelentnants angestellt, musste dabei die Pferde der Landdragoner gegen 
Remuneration mitbeh»delD. Am 11. April 1810 worde ihm der Gehalt der 
Ober-Chiiargen von 700 fl (1200 M) and der Rang eines Prumierlentoants 
bowilligt. 1836 erhielt er, da er 29 Jahre gedient, den Rang eines Ritt¬ 
meisters. Er trat 2. September 1840 in Pension. 

Inzwischen war seit dem Jahre 1830 die Anstellung der Veterinärärzto 
im Staatsdienst von einer Maturitäts- nnff Faknltätsprüfang and dor Ab¬ 
solvierung eines Staatsexamens vor dum Modizinalkolleg abhängig gemacht 
worden. Von ähnlichon Grnndsätzen ging das Kriegsroinisterinm bei der 
Änstellong der nun folgenden Veterinärärzte ans. So hatte dor 1841 als 
Veterinärarzt angestelltc Dr. Schüler die Fakultatsprüfung mit No. 2 be¬ 
standen und das Doktordiplum erworben. Nachdem er in der Veterinäranstalt 
in Wien studiert und in den Marodeställen des 1. Baierischen Artillerie- 
Regiments in Manchen praktiziert liatto, versah er 5 Jahre lang die Stelle 
eines Kreistiurarztes in Hessen. Auch die später folgenden Veterinärärzte 
Zimmer (1848) nnd Dr. Müller (1858) batten dio Faknltätsprüfang mit 
No. 2 und das Staatsexamen mit „gut“ bestanden. 

Dass bei solchen höheren wissenschaftlicheo Anforderungen auch eine 
Besserung der Guhalts- and Rang-Verhältnisse erfolgen musste, lag in dor 
Gerechtigkeit begründet. 

Eine Verordnung vom 22. Mai 1852 bestimmte deshalb: „Von den 
VeterinärärztuD bezieht dur zweite den Gehalt der Militärärzte (2. Klass 
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570 fl (977,14 M), 1. Klasse 660 fl (1131,43 M) ned der erste den Gehalt 
der Oberärete (2. Klasse 780 ü (1337,14 U), 1. Klasse 900 fl (1542,86 M) 
and in Besag auf das Torröcken zur ersten Klasse rouliert jener mit den 
Milit&r&rzten, dieser mit den Oberärzten.“ 

Nach Vermebrang der Artillerie wurde am 1. Dezember 1853 ein weiterer 
Veterin&rarst (Dr. Hüller) bei derselben angestellt. 

In den Verhandlongen des Kriegsministeriums mit den Landständen im 
Jahre 1860, in denen mehr Uittelfür das Veterinärweson angefordert worden, 
heisst cs: Vom dienstlichen Standpunkte mass den Veterin&r&rzten mindestens 
teilweise eine fast gleiche Bedeutung wie die der Uensebenärzte beigemessen 
werden, da Ihnen bei ihrer geringen Zahl eine grosse Zahl Pferde, die ein 
grosses Kapital repräsentieren, zua Behandlung anveHr^Qt sind, and die 
Tätigkeit des Pferdearttes meist in höherem Grad in Anspruch genommen 
wird, wie die des Menschenarztes. Es wird deshalb beantragt, dieselben bis 
zum Rang des Stabsarztes (Hauptmano) aufrucken und sie im Gehalt den 
Menschenärzten gleich zu stellen. 

Nachdem die Landstände die nötigen Mittel bewilligt hatten, erschien 
die Verordnnng vom 31. Oktober 1860: 

aDer veterinäräritliche Dienst io der Armeedivision soll knnltig von 
einem Veterinärarzt im Bange des Stabsarztes (Haoptmann) nnd mit der 
BanennuDg Stabsveterinärarzt, von einem Velerinärarzt im Range des 
Oberarztes mit der Benennang Oberveterinärarzt, sowie von einem 
Veterinärarzt im Range des Hilitärafztes mit der Benennnng Militär¬ 
veterinärarzt versehen werden unter Fortbestand der seitherigen EHassen- 
gehaltu der Veterinärärzte iiu Rang des Ober- und Militär-Arztes. Der 
otalsmässige Gehalt des Stabsveterinärarztes wird in 2. Klasse auf 102U fl 
(1748,57 M),'ia 1. Klasse auf 120J fl (2057,14 M) festgesetzt. 

Die Veterinärärzte haben bezüglich des Yorrückens zur 1. Gebalts- 
klasso mit den in gleichem Rang stehenden Militärärzten zu roulieren, 
während das Avancement derselben zu einer höheren Rangstufe nur iuoor- 
halb ihrer Dienstbranebe stattzafindeo bat.“ — 

Wie sehr man auf die fortgesetzto Verbessemog des Veteriaärwesens 
bedacht war, geht aus der Tabsache hervor, dass wiederholt Yoterinärärzte 
auf Staatskosten ins Ausland geschickt wardon. So giug z. B. Dr. Schüler 
1863 zom Besuche der Tierarzneiscbalen nach Stuttgart, München, Wien und 
Pebt, um die Einrichtungen und das in Atiwonduog befindliche technische 
Verfahren kennen zn lernen nnd für den diesseitigen Dienst nutzbar zu 
machen. 

Einem anderen langjährig gefühlten Bedürfnis, dass an der Spitze des 
Militäiveterinärwesens ein Fachmann stehen müsse, wurde durch die Ver¬ 
ordnung vom 4. Februar 1868 abgebolfeu, io der es heisst: 

nDie Militär-Medizinal-Kommissiun bat künftig die Benennung ^Medi- 
zinslstab“ zu führen and gehört zum Kriegsministerium. Derselben bat der 
nOborstabsvoterinärarzl“ als weiteres Mitglied anzngebören. Die Benennung 
Stabsveteriuärarzt wird io .Oberstabsveteriuärarzt“, die des Obeiveterinär- 
arztes io aSUfbsveterioärarzt“ geändert.“ 

Nach dem Abschluss der ersten Militärkonvention am 7. April 1867, in¬ 
folge der die hessischen Truppen als eine geschlossene Division in den 
Verband eines prenssischen Armeekorps eiotrsten und eine Umformation 
der Division nach preussischem Organisalionsmodas stattfand, trat die 
Frage auf, wie soll rs zukünftig mit dem Militärveteiinärwesen gehalten 
werden, das wesentlich von dem prenssischen abwicb und zweifellos auf einer 
höheren .Stufe stand wie jenes. Se. Konigl. Hoheit der Grossberzog wünschte 
die Beibehaltung desselben in seiner bewäbrt- u Organisation und befahl dem 
Kriegsministerioum darüber mit Preussen in Verhandlung zu treten. 

Am 3. Oktober 1868 traf die Antwort ein, dass das Preussbehe Kriegs- 
mioisterium vom dortigen Standpunkt gegen das Fortbestehen der bisherigen 
Einrichtung des Vetcrioärwesens bei der Grosshurzogl. Division, sofern dies 
in (len dortigen Wünschen liege, nichts oinzuwendeu hätte. 

Darauf wurde mit Preussen die iiachstcbcndu Organisation vereinbart: 

,I)<-u vetcjinärärztlichcn Dienst in der Division üben aus: Oberstabs- 
veterinilrurztt', Slabsveterinärärzto, Assistenzveterinürärzte, Untcrvotcrinär- 
ärztu und Sebwadroos-, Batterie- und Kompagniesebmiede. 

I. 1. Der Friedensetat an veterinSrärstlichem Personale besteht aus: 

1 Oberstabsveterioärarzt, 

2 StabsveterinärSrzten, 

1 Assisteuzveterinärarzf. 

10 Scbwadronsschmiedo, 6 Batterieschmiode, l Trainkompagniescbmied. 

2 Die Arzte werden bezahlt nach dem für sie aufgüstclltcn Friedens- 
vcrpflcguugsetal (NB. wie die Menschenärztu). 

3. Diu Veterioärärzte tragen die Uniform wie die Militärärzte des 
gleichen Grades. 

4. Ihre Ergänzung, erfolgt nach Analogie der Verordnung über die 
OrganisatiuD des Saniiätakorps aus VctcrinäimediziuerD, welche vorscbiifts- 
mässigu Studien geuiacht rerp. Uaturitäts- und Fakuitätsprüfung bestanden 
haben. Die Anmeldung cum Dienst auf Beförderung erfolgt jederzeit bei 
dem Diviaionsgooerularst. Etwaige praktische Prüfungen im Unfbeschlag 


■■— ^ 

sind vor dem Oberstabsvctcrinärarzt abzulegcn. Eine handwerksmSati^ 
Fertigkeit in der praktischen Ausführung des Hufbeschlags wird dabei i^cfaz 
verlangt, wohl aber die grüudliche Bearteilung der dabei in Betneht 
kommenden Verhältnisse. 

Veterinärmediziner können ihrer MiliULrpflicht als einjährige freiwillige 
Militärveterinärärzte genügen nach analogen Bestimmungen wie bei den Anten 

5. Unter der Leitung der Veterinärärste fungieren in jeder Schwadron 
Batterie and Trainkompagnie je 1 Schwadrons-, Batterie- oder Kompagoie- 
Bchmied als Beschlagschmied und als Gebülfe im veterinärärztlichen Dienste. 
Derselbe rithlt in den Etat des Truppenteils zoniohst als Gefreiter, nach 
dem 4. Diensljahre und länger als Korporal nnd Sergeant and besieht neben 
den etatsmäseigen Bezügen seiner Charge eine Zulage von 3 fl 30 kr (6 M) 
monatlich aas dem Hufboschlaggelderfonds. Altere und zuverlässige Schmiede 
können Remunerationen aas dem Hufbeschlag- und Pferdearsneigelderfonds 
erhalten, sobald dieser Funds bei einem Reiterregiment 350 fl (600 M), bei 
einer reitenden Batterie 52 fl (90 H), bei einer Fussbatterie 35 fl (60 M), 
bei der Trainkompagnie 26 fl 15 kr (45 M) erreicht, lesp. überstiegen bat. 

II 1. Der Kriegsetat an veterinärärztliohem Personale besteht aas: 

4 Stabsveterinärärzten, 

5 Ässistenzveterinärärzten, 

17 Beschlagscbmieden. 

2. Bezüge and Zuteilong zu den eiozelnen Abteilungen ergeben die 
Kriegsverpflegungsetats. 

3. Die Sicherstellung des Bedarfs an Ärzten fällt dem Divisionsgeneralarst 
unter Zaziehnng des Oberstabsveterinärarstes zu. 

4. Der Bedarf an Schmieden, wird nach näherer Bestimmong seitens der 
Gr. Division in den Schwadronen und Batterien pp. des Friedensstandes 
unter Mitwirknag der Veterinärärzte ausgebildet und sicher gestellt.“ 

Diese Organisation des Gr. Hessischen Militärwesens bewährte sich im 
F rieden, bei der Mobilmachung nnd in dem Kriege 1870/71 anf das glbnandate. 
Die erfahrenen wisaen&chafilich gebildeten Veterinärärzte and die von ihnen 
aasgebildeten Schmiede genügten den hohen Anforderungen aufs beste. Sie 
waren den Truppenführem eine wirkliche Stütze in Bezug auf das so wichtige 
Pferdemateilal, auf die sie eich verlassen konnten und deren Bat und Hülfe, 
die auf Kenntnisse und Erfahrnng gestützt waren, sie gerne annahmen. 

Nach dem glorreichen Krieg gegen Frankreich schloss Hessen eine neue 
Militäi-Konveotion mit der Krone Preussen. Nach dieser Konvention trat 
die hessische Division am 1. Januar 1872 tu den Verband der preussischen 
Armee ober und nahm sämmtliche EinrichtaDgen derselben an. Das Veteiioär- 
wesen wurde nach preossischem Modus geändert, die hessischen Veterinär- 
ärzte traten in Pension. 

Mit grossem Bedanem sahen die hessischen Offiziere die tüchtigen 
wissenschaftlich gebildeten Männer und braven Kameraden scheiden. Die 
bestehenilun prenssischen Einrichtapgen konnten sie leider nicht ersetzen und 
kann nur der Wunsch im Interesse des Dienstes geänssert werden, dass die 
Bestrebungen, das Veterinärwesen in der Armee zu bessern, die ja in den 
letzten Jahren zu Tage getreten sind, fortgesetzt werden and analoge Ein- 
richtnogen wie die hessischen zur Einrichtang kommen. 


Literatur. 

Prakliaobe Pferdebaltssg. Ein Handbuch für alle Pferdebesitzer in Stadt 
und Land. Von Dr. 0. Nörner. Mit 285 in den Text gedcuekten Abbildungen. 
Ravensburg 1908. Friedrich Alber, Verlagsbuchhandlung. Preis geh. 11 H, 
£eb. 12 M. 

„Wer Pferde hält, sollte cs auch verstehen mit ihnen umzngehen and 
wissen, wie sie behandelt werden müssen, damit sie gesund und leistungs¬ 
fähig bleiben“. Mit diesen Worten leitet der Verfasser das vorliegende Werk 
ein und gibt damit zunächst im grossen and ganzen die Tendenz u, auf 
Grand deren er das Werk verfasst bat. Im ersten Abschnitt werden die 
Pforderassen abgehanddt und in einer grossen Anzahl von instraktiven Ab¬ 
bildungen dargestellt. Der zweite Abschnitt bespricht die Fütternng, der 
dritte die Pil'^ge, Haitang and Wartung, der vierte die Behandlaog der 
Pferde und der fünfte dun Pferdestall and seine zweckontspreebendo Ein- 
richtoDg. Mit grossem Biunesfluisse hat der Verfasser alles einschlägige 
zusammengetragen und seine eigenen reichen Erfahrnngen entsprechend eio- 
gofügt. Man siebt ans allem, dass ihm auch anf diesem Gebiete eine grosse 
Sachkenntnis zur Verfügung stebt, so dass jeder Pferdebesitzer, sei er (Icr 
reichste oder ein out wenig bemittelter, das Buch mit Vorteil lesen wird. 
Wir können dasselbe, welchem ein sehr genanes Sachregister, ein Verzeichnis 
der Pferdenamen und der Autoren beigefügt ist, daher allen, welche mit 
Pferden zu tun haben, und das ist ja der allergrösste Teil auch unserer 
Loser, nur aufs beste empfehlen. Dr. Sch. 

Arzneimittel, ehern. Präparate. 

Das Pbaraazeytisohe laslitut Ludwig Wilhelm fites in Frankfurt e. H 

teilt ans mit, dass die bisherigen kostenlosen Versuchsimpfungen mit 
Polyvalettem Sotwelaeesuohe-Seram nach Geb. Med. Rat Prof. Dr. Wasser¬ 
mann und Geb. Reg. Rat Prof. Dr. Ostertag in Verbindung mit dem 
polyvalenten, keimfreien Schweineseucbo-Bazillen-Eitiakt 
zwecks Verlängernng der polyvalenten Sernm-Immunität bei 
reiner Schweineseoche and in solchen Beständen, in denen die Semmimpfang 
allein vorher nicht genügende Iminnnität verliehen batte, vorzügliche Rosul- 
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täte gezeitigt haben, sodass die Abgabe dieses Impfstoffs künftig cor noch 
unter Berechnang erfolgt. 

Ferner macht das Pharmazeutische Institut Ludwig Wilhelm Gans darauf 
aufmerksam, dass, durch diese gunstigon Erfahrungen angeregt, es nun auch 
keimfrei» Bizlllee-Extrekte gegee KBlberrehr und leptleche Pieaneale der 
Kllber hergestellt hat. , Die bisher in kleinerem Hassstabe gemachten 
Ycrsuche, die ein gutes Resultat ergeben haben, sollen nunmehr im 
grossen kontrolliert werden und erbietet sich das Pharmazeutische Institut 
Ludwig Wilhelm Gans an solche Interessenten, die sich yerpfliefaten, die 
Yersnehe mit Kontrollen zu machen und eingehenden Bericht zu erstatten, 
kostenlose Yersncheqnantit&ten 

1. von Polyvalentem, keimfreiem KSlberrubr-Bazillen-Extrakt zum Immuni¬ 
sieren der Kühe vor dem Kalbeo, 

2. von Polyvalentem, keimfreiem Extrakt aus Bazillen der septischen Pneu¬ 
monie der K&lber zwecks Yerlängerung der polyvalenten Serum-Immunität 

abzugobeo. 

Der Zweck des Ersteren ist, zu erreichen, dass durch die Impfung der 
Kühe die K&lber bereits eine ImmnnitSt gegen die RSlborruhr mit zur Welt 
brin^n und somit mehr Widerstand gegen diese Krankheit haben. 

Der polyvalente, keimfreie Extrakt aus Bazillen der septischen Pneu¬ 
monie der K&lber dagegen soll gleichzeitig mit dem Serum den K&lbern 
eingeimpft werden, um eine I&ngere Immunität zu erzielen iu den Fällen, in 
denen Sernm allein keine genügende Wirkung entfsitet hat. 

Vereinsnaohrichten. 

Oie Witwe»-, Walsen- ned levalldei-Kasse der Ärzte, Wnnd&rzte, Zahn¬ 
ärzte, Tierärzte und Apotheker im Königreich Sachsen hält am 15. April 
nachmittags 4Vs Uhr in Leipzig, Rcstanrant Hitzing & Helbig, ihre 58. General- 
Versammlung ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Jabresberiebt des Yoratandes. 
2. Oenebmigung des Kechenschaftsboriebtes für 1907. 3. Entlastung des Bncb- 
halters und des Yorstaodes. 4. Beschlussfassung ober Anträge des Vor¬ 
standes; die Waisen- und Invalidenuntcrstützangen für 1908, das Legat der 
Witwe Dr. Schreber betreffend. 5. Bescblussfassong über die dem Reservefonds 
dar Witwenkasso zu oberweisenden Beträge. 6. Neuwahleu für den Vor¬ 
stand. T. Wahl der Kassenrevisoren. 8. Wahl des Ortos der nächstc.i 
Generalversammlung. Etwaige Anträge sind bis zum 11. April an das 
Direktorium in Leipzig, Dr. G. Klare, Schamhorststrasse 17, oiozasenden.' 
Bemerkt sei, dass nur solche Personen, also such nur solche Tierärzte 
beitrittsbereebtigt sind, welche im Königreich Sachsen oder den benachbartt'n 
Herzog- nnd Fürstentümern wohnen. Immerhin bietet die Kasse ein schönes 
Bild kollegialen Zusammenwirkens aller medizinischen Branchen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Deetsehlaiid. 

Bwrlfna Geh. Rat Prof. Dr. Loeffier in Greifswald, über dessen ßeriifnng 
als Professor an die Tierärztliche Hochschule und Vorstand des Hygienischen 
Instituts wir bereits in Nummer 8 berichtet hatten, bat sich im letzten 
Augenbliek entschlossen, diese Berufung abzulebnen. Es waren mit demselben 
längere Verhandlungen gepflogen worden und dem Abschlüsse nahe, soda s 
die Ernennung jeden Augenblick erfolgen konnte. Diese Ablehnung erfolgte 
im Interesse des Geh. Hed. Rat Prof. Dr. Froeoh, Vorsteher der Abteilung 
für besonders gefährliche Krankheiten am Kgl. Institut für Infektionskrank¬ 
heiten, welcher im Falle der Nichtannahme Dr. Loefflers für die Professur 
an der Tierärztlichen Hochschule in zweiter Linie io Aussicht genommen war. 

Dpsmden. Opsoaiechee Labor itoriam. In di m dieej&hrigen Staats- 
bansbaltsetat für das Königreich Sachsen werden für die Einrichtnog eines 
opsonischen Laboratoriums iu der Tierärztlichen Hochschule Mittel zum 
Zwecke des Studiums der Bekimpfung infektiöser Krankheiten eingestellt. 
In -der Depntationsberatnng bat die Regierung über die Zwecke des opso¬ 
nischen Laboratoriums folgende schriftliche Erklärung abgegeben: 

Die Foraehungen über die Schutzstoffe des Blntaernnis habeo dazu 
geführt, zwei Arten davon zu unterscheiden, nämlich bakt^'rUide — bak- 
terienfeindliche — und antitoxisebe — giftfeiodliebe. Neuere Forschungeu 
haben indes ergeben, dass es noch eine dritte Art spezifischer Serum- 
wirknng gibt, nämlich eine solche, welche d''e Phagozytose, die Tätigkeit 
der Phagozyten fördert. Uber diese Pfaagoryten, auf deutsch Prcsszellen, 
hat schon Metschnikoff eine viel bekämpfte Theorie anfgestollt, dass 
nämlich diese Phagozyten die io den Körper eingedmugeneu Bakterien 
in sieh anfoehmeu und verdauen. Nenero Forschungen Laben non diese 
Anschanoogeu berichtigt und festgestellt, dass es zu einer VerDiebtnng der 
Bakterien durch Phagozytose zunächst einer Vorbereitung der Bakterien 
bedürfe. Eingebende Forsohnngen darüber hat besonders Prof. Wright in 
London angestellt; er nennt diese vorhin erwähnte dritte Art von Stoffen 
im Blutsemm, welche die Phagozytose fördern, Opsonine. Dies Wort ist 
vom grieehisehen o'Liwv^tu — ich bereite die Nahrungsmittel zur Mahlzeit 
vor — abgeleitet, und soll besagen, dass durch diese Opsonine die Bakterien 
für die Phagozytose, die Verzehrung dnreb die Fresszellen vorbereitet werden. 

Diese Opsonine sind nach den Forschungeu Wrights spezifisch, das 
heiset f&T jede Bakterienart wirkt in der Rege! eine besondere Art der 
Opsonine phagozytosefördemd. Durch eine künstliche Vermehrung dos 


Opsoningebaltes im Blute, also eine opsonische Impfnog — Vakzination — 
soll nun diese Phagozytose verstärkt werden. 

Die Aufgabe der Wissenschaft geht nun dahin, die einzelnen Arten 
der Opsonine zu erforschen, ihre Darstellung für die Zwecke der Impfung 
za ermöglichen nnd ihre richtige Anwendung zu studieren, die nach Pro¬ 
fessor Wright in sehr vorsiebtiger Weise geschehen muss. Man erhofft 
davon Erfolge für verschiedene Arten von Infektionskraokheiten, iushesondere 
auch für Tuberkulose, und zwar sowohl bei Menschen wie auch bei Tieren. 

Bei dem grossen Aufsehen, das die opsonischen Studien des Professors 
Wright Id der Gelehrtenwelt gemacht haben, bat es das Ministerium des 
Innern für angezeigt gehalten, die Tier.irztlicbe Hochschule in die Lage 
zu versetzoD, Forschungen auf diesem Gebiete selbständig zu betreiben, 
wozu es der Einrichtung des opsonischen Laboratoriums bedarf. Zwecks 
eigener Studien ist auch ein Privatdozent der Tierärztlichen Hochschule 
mit Staatsnoterslützung zu Professor Wright nach London gegangen und 
soll nun seine Erfahrungen in -dem Laboratorium weiter verwerten. 

MOnohen. Profsseor Jos inmlngsr f. Nach kurzem Leiden ist der 
ordentliche Professur an der hiesigen Tiorärztlicheo Hochschule Joseph 
Imminger am 2. .April in München gestorben. Er studierie als Veterinär und 
erhielt 1874 die tierärztliche Approbation. Zuerst als Tierarzt praktizierend, 
war er in Donanwörtb Bezirksticrarzt, dann in Würzbarg Kreistierarzt und 
Mitglied des Kreismedizinalansschusses für Unterfranken und Aschaffenburg. 
Nach dem Abgänge Hahns wurde Imminger ordentlicher Professor -an der 
Tierärztlichen Hochschule für die chirurgischen Fächer und externe Klinik. 
Seine Gattin ging ihm vor einigen Jahren im Tode voraus. 


Standesfragen und Bernfsangelegenheiten. 

Deotsoblaed 

SohafrSuds li Preu esn. Im .Tahre 1907 ist In Preneseo von der An¬ 
ordnung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schafr&ude in 17 Regierungs¬ 
bezirken nnd Kreisen Gebranch gemacht worden. Insgesamt wurden 492 
Bestände mit 47 862 Schafen einem-solchen Verfahren unterworfen. 43 Be¬ 
stände mit 449 Schafen wurden vor Einleitung eines Heilverfahrens abge- 
schlachtet. 

Der Gesamterfuig der gegen die Sebafräude ergriffenen Massnahmen 
erscheint nicht so zufriedenstellend nie in den Vorjahren. Während .in den 
ersten drei Vierteljahren des Vorjahres 113 Gemeinden mit 291 Gehöften 
von der Seuche betroffen wurden, ist sie in dem gleichen Zeitraum des Be- 
richtjahres in 166 Gemeinden und 607 Gehöften festgestelit worden. Am 
Schluss des Jahres blieben 98 Gemeinden und 846 Gehöfte verseucht gegen¬ 
über 69 Gemeinden and 157 Gehöften am Schluss des Jahres 1906. 

Da» oldenbnrgisohe Sohlaohthautgeeelz, welclios dem proussischen nach¬ 
gebildet war, hatte der Landtag dahin geändert, dass alles bereits amtlich 
untersuchte Fleisch hoi der Einführung in ScblachthausgemoiudeD einer noch¬ 
maligen amtlichen Untersuchung nicht unterzogen werden darf. Damit 
wäre auch dem our von einem Laienfleischbeschanor untersuchten Fleisch 
die notersuchnngsfreie Einfuhr zugebilligt worden. D< r Landtagsbeschloss 
wird indes nicht zum Gesetz werden. Die Veröffentlichung dos Gesetzes i.4t 
bisher nicht erfolgt, offenbar, weil man damit für Oldenburg einen Zustand 
schaffen würde, der wuit über die Bestimmungen der preussischen und anderen 
Schlscbthausgesetze binausgeht und das namentlich für die bestehende 
prenssisch-oldonburgische SchUehthausgomeinschaft Wilhelmshaven-Bant- 
Heppons-Neuende Schwierigkeiten schaffen würde. 

Relohskaizler Fürst Bülow übsr da» Ärzteetanl. Xm 15. März konsti¬ 
tuierte sich der Roichsausschuss für das ärztliche Fortbildungswesen, welcher 
hierauf von dom Reichskanzler Fürst Bülow empfangen wurde. Auf eine 
Ansprache des Gehciiurats von Renvers erwiderte Fürst Bülow n. a. folgendes: 
,Die Bedeutung der .Är^te für den einzelnen wie die Gesamtheit sei damit 
keineswegs erschöpft, dass sie die Hüter der Gesundheit seien. Mehr wie 
jeder andere akademisch Gebildete, selbst mehr wie der Geistliche käme der 
Arrt mit der breitesten Masse der Bevölkerung in nahe Berührung uod habe 
dadurch die weitaus häufigste Gelegenheit,'auf sie unmittelbar einsowirkeu: 
hierin liege die grosse sozialpolitische Bedontung des Arstestandes. Im 
Hinblick hierauf habo er es sich stes angelegen sein lassen, den deutschen 
Ärztestand zu fördern: er verspreche dies .ebenso in alle Zukunft nach besten 
Kräften zo tun.“ 

Noch vielmehr als auf die Mensefaenärzte liesso sich dies Wort auf 
die Tierärzte anwenden, denn sie kommen noch viel mehr als selbst 
die Menschenärzte mit den breitesten Massen der Bevölkerung, insbe¬ 
sondere auf dem Lande in Berohrung nnd da sie nicht nnr durch Behandlung 
erkrankter Tiere der Erhalter des Wohlstandes der Besitzer sind, sondern 
auch die so häufig um ihre Meinung in Angelegenheiten der Tierzucht 
befragten Berater der Landwirte, so besitzen sie einen wohlbereohtigten 
bodeulendflo Emfluss. Aber „oben" weise man dies nicht, da die Tierärzte 
Von ihrem Wirken kein sonderliches Aufhuben uotchen und leider ruch 
diesen ihren Einfluss iu ihrer beicheideneu Weise iui Interesse des Standes 
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nicht jnr Gcltnng bringen. Wir haben udb darüber in No. 11 vom vorigen 
Jahre eingehend geinssert. 

Oiterretob. 

K'elerilg von StAbttlortrzten. Wie wir vernehmen, werden in n&cheter 
Zeit im mililärtierSrEtlichen Beamtenkorpj Poeten von StabstierSreten kreiert 
werden und zwar solche der achten Rangeklasee. Die Kosten hierfür werden 
im Budget pro 1909 bereits angesprochen werden. 

Diese Massnahme der Kriegsverwaltang wird gewiss sjmpalbisch begrnsst 
werden. Bis jetzt schloss die Karriere des Tierarztes mit der Charge eines Ober¬ 
tierarztes erster Klasse, also in der nennten Rangsklasse ab. Dies war insolange 
halbwegs entsprechend, als man von den MilitSrtier&rzten keine besondere Vor¬ 
bildung verlangte and deren Ergänzung hauptsächlich aus den Knrschmieden 
erfolgte. Bekanntlich hat sich das System der Ergänzung der Hilitärtlerärzte in 
den letzten Jahren vollständig geändert. Man fordert jetzt von den Aspiranten 
auf eine militärtierärztliche'Stelle Hochscbulvorbildong und die Absolvierung 
einer Tierärztlichen Hochschnle. Es ist wohl klar, dass derart vorgebildeto 
Personen sich nicht dem Militärdienst widmen würden, wenn sie nur Aussicht 
hätten, die neunte Kangsklasse zu erreichen. 


No.'1 

wald, hatte ein Gntspächtor Sostig eine Schadenersatzklage in Höhe ttfä 
7000 Mk. angestrengt, weil er dadurch erbeblichea Schaden erlitten häbo, 
dass seine Kühe nnd Kälber aus dem vom Prof. Dr. Loefiler-Greifswald ge¬ 
leiteten lostitnt mit der Maul- nnd Klauenseuche angesteckt worden seice« 
Ehe es aber zu einer Entscheidung kam, erhob der Minister den Kompetoni- 
konilikt mit dem Anträge, das gerichtliche Verfahren einsnstellen. An einer 
Chaussee war unter Prof. Dr. LoeiHers Leitung eine Station zur Erforachnng 
der Maul- und Klauenseuche eingerichtet worden. Sostig behauptete nnn, 
da Federvieh und Katven nngehindert auf das Grundstück, anf welchem sieh 
die Seuchenstation befunden habe, gelangen konnten, so sei infolge mangel¬ 
hafter Vorsichtsmaseregeln die Seuche verschleppt und seien die Kühe auf 
den benachbarten Gmndstücken angesteckt worden. Der Minister erklärte 
aber in seioem Kompetenz-Konfliktsbeschlusse, weder dem Fiskus, noch auch 
Prof. Dr. Loefiler falle Fahrlässigkeit zur Last, man habe die erforderlichen 
Vorsichtsmassregeln getroffen; eine solche Seuchenstation berge immer eine 
gewisse Gefahr für die Umgebnng in sich. Nachdem aber festgestellt worden 
war, dass die FoHzeihehörde keine Abspermngsmassregeln getroffen batte 
nnd eino Kommission ermittelt batte, dass das Gmndstfick nicht mit einer 
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Verschiedenes 

Dat fünfilgjlhrld« Jablloiii als Tierarzt feierte am 28. Febr. der Tierarzt 
Dr. Bunck in Schwarzenbek (Schlcsw. Holstein) und am 10. März das 
gleiche Jubiläum als Dr. med. vet., welchen Titel or sich in Giessen 
erworben batte. Kollege Bunck dürfte somit der älteste Dr. med. vet. 
der Universität Giessen seiu. Ob demselben zu obigem Tage io üb¬ 
licher Weise von der Vereinigten medizinischen Faknltät der Universität das 
Diplom emenert wurde, ist uns bis jetzt nicht bekannt geworden; er wäre 
jedenfalls wohl der erste Dr. med. vet, dem diese Ehre zuteil geworden wäre. 

Zbm Srowrat gewihlt wurde am 22. März in der Gemeinde Eotlehnch 
im Kanton Lnzem der Kandidat der freisinnigen Partei, Tierarzt Robert 
Uipp daselbst mit 257 Stimmen gegen den konservativen Kandidaten, welcher 
nur 192 Stimmen erhielt. 

Zum EbruBbSrgur eraaBBt wordo durch Beschluss der Gemeiodeverwaltung 
Grossostheim (Unterfranken) der seit 25 Jahren dort tätige Tierarzt Lndwig 
Wittenbanor. 

Dem Scblai^tbefdiraktor Burgmann io Osnabrück, der nach 2]jähriger 
Tätigkeit ans dem Amte scheidet, wurde der preuss. Kroueuorden 4. Klasse 
verlieben. Die Schlächter-Innung bereitete dem Scheidenden im Hotel 
Germania einen Ebrcnabend. 

Ela vielaeltiger Miau. Wie die ^Allg. Fieischerzeitnng“ mitteilt, ist io 
einer Stadt Mecklenburgs ein Laienfleiscbheschaaer, welcher gleichzeitig 
Senator ist (in Mecklenburg wie auch io Hannover pp. haben die Stadträte 
selbst in den kleinsten Städtchen den pompösen Titel Senator) sowie Amtsanwalt 
beim Gericht, gewiss eine merkwürdige Zusammenstellung vonÄmh-m. Es sollte 
ans nicht wandern, wenn da nicht allorlei Kollisionen der einzelnenAmter nnter- 
einaoder Vorkommen sollten. Z. B. wäre nicht ausgeschlossen, dass der 
Fleiscbbeschaner etwas begeht, woför der Amtsanwalt dessen Bestrafnng bean¬ 
tragen müsste. Es existiert über eine ähnliche Kombination von Ämtern eine 
kostbare, auf Tatsachen beruhende Geschichte von dem bekannten Dr. Brann- 
Wiesbadeo. Er erzählt, dass in Reichelsheim [Oberfaessen] vorjetzt über 50 Jahren 
ein Amtmann sass, welcher der damaligen kleinen, ans 2 Dörfern (Reichels¬ 
heim und Domasseoheim) bestohenden nasaauischen Enklave als Verwaltuogs- 
und Gerichtsbearoter Vorstand. Für jedes dieser Ämter war im Amtsgebände 
ßin Zimmer eingerichtet. Da kam es denn nun vor, dass sich der gestrenge 
Herr Amtmann im Verwaltnogszimmcr für ein Poliseivergeheo selbst eine 
Strafe zndiktierte, dann aber an das Gericht Bemfung einlegte and sich 
hierauf selbst im Geriebtszimmor von Strafe nnd Kosten freispracb, da die 
Polizeislrafe nicht gerechtfertigt sei. Sie scheint an manchen Orten noch 
nicht vorüber zu sein: die gute alte Zoit. 

Rulehubutea im Barllaer VIehhef. Die Reichstagskommision für die Be¬ 
ratung des Viebseuchengesetzes besichtigte am 1. April die Anlagen and 
Einricbtnngen des Berliner Vieh- nnd Schlachthofes in sehr eingehender 
Weise unter Führung des Vorsitzenden des Knratorinms des Vieh- und 
Schlacbthofes, Stadtrat Fisch heck, sowie des Direktors Goltz nnd des In- j 
Rpektors Engel. Der Kommission hatten sich aach mehrere Mitglieder des 
Landtages angeschlossen, so dass etwa sechzig Herren sich an der Besichtigung 
beteiligten. Der Rnodgang erstreckte sich über alle Anlagen des Scblacbt- 
und Viehbofes. Die Scblachtränmo für Rinder, Kälber, Schweine nnd Hammel, 
die Verkaufaabteilnngen dieser Tiergattungen, ferner die Küblräome, die 
tierärztliche Äbteilong and auch die Freibank mit ihren Vorräten nnd Ein¬ 
ricbtnngen wurden den Gästen von den Führern eingehend erläutert. Auf 
besonderen Wonach wurde auch die sogenannte Bolzenpistole (Behrscher 
Blitzhetänber) io Tätigkeit vorgeführt. Zwei volle Stunden gebraoebteo die 
Parlamentarier zu der Besichtigung. 

Btgua dia praaMliehaa Flskaa uad daa Praf. Dr. Loeffler, den bekannten 
Forscher nach einer Sehutzimpfong gegen Maul* and Klauenseuche in Greiüz- 


hobcD Mauer umgeben, der Hof nicht gepflastert war nnd in der Urogebung 
sonst kein Fall von Senebe konstatiert werden konnte, erklirtc das Oberver- 
waltongsgericht den Kompetenz-Konflikt für onbegründet nnd gab dem ge¬ 
richtlichen Verfahren Fortgang, indem o. s. aasgeführt wurde, ein Eompetenz- 
konflikt sei nnr dann begründet, wenn der Gerichtshof die tTberzengana ge¬ 
wonnen habe, dass eine Arotsüberschreitnng oder Unterlassung der einem 
Beamten obliegenden Pflichten nicht vorliege. 


Personalien. 


AaszalohBBBgea: Oeatsabland: ßargmaun, Hermann H., Schlachtbof- 
direktor in Osnabrück (Hann.), den preuss. Kronenorden 4. RI. 

Freudenberg, Heinrich in Gartz [Oder] (Pom.), den preuss. Kronen- 
orden 4. Kt. 

Ruoff, Eugen, Hofrat, Hoftierarzt in Stuttgart (Württ.), den Titel nnd 
Rang als Geheimer Hofrat. 

Stier, Friedrich H., Scblachthofdirektor in Wesel (Rheinpr.), die Land- 
wehrdienstanszeichnong 1. Kl. 

T.h e u r er, Ernst B., Oberamtstierarzt in Lndwigsbnrg (Württ.), das 
Ritterkreuz 2. RI. des Ordens der Württemb. Krone. 

EraeBBaageB, VerieUaiiea: Oaatsohlaad; Dr. Bobtz, Hans, wUs. Hilfs¬ 
arbeiter im kais. Gesnndheitsamt in Berlin, zum kom. Kreistierarzt io 
Tnchel (Westpr.). 

Crohn, August C. aus Lüdingworth, zum 2. SchlacbthoRierant in 
Lübeck. 

HäncI, Walter G. ans Annaberg {Erzgeb.], zum 2. Assistenten an der 
chimrg. Klinik f. gr. Hanstiere der TierärztL Hochschule in Dresden (Sa.). 

Kissntb, Hugo F., Kreistierarzt in Tuchei (Westpr.), als solcher nach 
Jüterbog (Brdb'.). 

Pohl, Hugo M. R. aus Bredow, zum SchlachtbofaseisteuEtierant in 
Harbutg [Elbe] (Hann.). 

Dr. Roschig, Georg K. aus Riesa, zum 2. Assistenten an der Klinik 
f. kl. Haustiere der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.). 

Steger, Adolf, k. Beziikstierarzt in Wegscheid (Niederb.), als solcher 
nach Tölz (Obetb.). 

Streitberg, Robert, k. Bezirkstierarzt io Naila (Oberfr.), als solcher 
nach Arnberg (Oberpf.). 

Wobst, Alfred A., 2. Assistent an der chimrg. Klinik f. kl. Hanstiere 
der Tierärztl. Hochschule io Dresden (Sa.), zum 1. ÄssisteoUn. 
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Schweiz: Besse, Jnles A. ans La ChaQX'de-FoQda, ccm Assistenten an 
der amb. Klinik der ret med. Fakoltlt der UniTersitit Bern. 

Schill in Kl Albert, Schlachthoftieiarat in Basel, lum Grenitierartt beim 
Zollamt Lisböchel. 

WebHitzvefiidercMM, NMerilteniea: ONteehlud: Ansenhofer, 
Adolf in Wertingen (Schwaben), als bezirkstier&rztlicher Assistent nach 
Kolmbach (Oberfr.). 

Haag, Friti in Hannover, nach Qfirlits (Sehles.). 

Hartmann, Emst ans Calbe, als Vertreter nach Gerbst&dt (Pr. Sa.). 

Honigmaon, Emil aas Aisleben, nach Cönnem [Saale] (Pr.,Sa.). 

Hnhlenbruch, Christian in HannoTer, nach Osnabrück (Hannov.). 

Oertel, Emst E., sUUlt. Tierant in Leipzig (Sa.), in Dohna (Sa.) nieder¬ 
gelassen. 

Panst, Emil W. in Padewitz (Posen), nach Ortrand (Pr. Sa.). 

•Schmidt, Wilhelm H. aas Laer [Kr. Bochum], nach Hannover. 

Schumann, Kurt R. in Dresden, nach Lelpzig-Plagwitz (Sa.). 

Theopold, Johannes A. Q., Assistent in Güstrow (Meckl. Schw.), als 
solcher nach Blomberg [Lippe]. 

Weinberg, Friedrich W. in Cnstrin (Brdbg.), als Vertreter nach Bälden- 
bürg (Westpr.). 

SohMiz: Jubin, Leon aus Rocoort, in Pmntrut (Bern) niedergelassen. 

Verlideraiiei Ml dei miHir'VetarlBlrwi; Oe^bland: B erndt. Faul 
K., Unterveterinftr im Feldart. R. No. 54 in Cüstrin (Brdbg.), zum Drag. R. 17 
in Ludwigslost (Meckl. Schwerin). 

Bertram, Wilhelm B. F., Oberveterin&r der Kaiser!. Schutztroppe für 
D. S. W. Afrika, zu den Oberveterin&ren der Bes. 

Blumentritt, Friedrich B. H., Stabsveterin&r im Ul. R. Nr. 17 io 
Oscbatz (Sa.), den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Dernbach, Ferdinand L., Stabsveterin&r im Remontedepot Jurgaitscben 
(Ostpr.), tum Remontedepot Arendsee [Altmark] (Pr. Sa.). 

Friesicke, Paul, Scblachthofassistenztierarzt in Landsberg [Warthe] 
(Brdbg.), als Eioj. Freiw. im Trainbat. No. 3 in Spandau (Brdbg.). 

Giesenscblag, Karl E., Stabsveterin&r im Remontedepot Kattenan 
(Ostpr.), zum Remoutedepot Jurgaitscben (P. Trempen] (Ostpr,). 

Hawich, Gustav F.. Oberveterin&r der Kais. Schutztroppe für D. 8.W. 
Afrika, znm Feldart. R. No. 40 in Borg [Bz. Hagdeborgt (Pr. Sa.). 

Dr. Maier, Anton, Oberveterin&r im 8. Feldart. R. in Nürnberg (Hittelfr.), 
als Assistent zur Milittrlehrscbmiede in Mfincbeu. 

Perl, ^uard E. G., Oberveterin&r im Drag. R. No. 17 io Lodwigslust 
(Heeklenb. Schw.), znm Feldart. R. No. 54 io Hetz (Eis. Lotbr.). 

Sin dl, Wilhelm ans Nortorf, als Einj. Freiw. im Feldart. R. No. 48 in 
Dresden (Sa.). 

Warmbrunn, Erich K. G.. Unterveterin&r im Hns. R. No. 14 in Cassel 
(Hess. Nass.), zum Feldart. R. No. 54 in Cüstrin (Brdbg.). 

ApprobatiCBM: DCBtteblud: in OrMdea: Herr Albert, Pani Kart ans 
Planen [Vogtl.]. 

SebwBlz: in Bern: Herr Besse, Jnles Alfred ans La Cbaox-de-Fonda. 

Praactleau: DaatsoblaBd: Fuchs, Matthias G. aus Scbwabach, von 
der philos. FakuitSt der Univerait&t Leipzig zum Dr. philos. 

Hartwig, Haus H. 0. G. in Leipzig (Sa.), von der philos. Faknlt&t der 
Universit&t l^ipzig zum Dr. philos. 

ScbwBlz: Wiegert, Wilhelm io Hannover, von der vet. med. Fakultät 
der üniversit&t Bern zum Dr. med. vet. 

Zieger, Anton G. in Sirebla [Elbe] (Sa.), von der vet med. Fakult&t 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

RaiieataBdivtraetZBaiea: Rioktrltte: OeattoblaBd: Paul, Josef, Be- 
xirkstierarzt in Schrobenhaosen (Oberb.), auf Ansnohen wegen zurückgelegtero 
70. Lebensjahres unter Anerkennung seiner langjährigen mit Treue und Eifer 
geleisteten erspriesslichen Dienste in dauernden Ruhestand. 

TedetfillB: DeutsohlaDd: Bougartz, Matthias, Veterin&rrat, Kreistierarzt in 
Bonn (Rheiopr.) [1868]. 

Imminger, Josef, Professor an der Tier&rztlichen Hochschule in 
München [1874]. 

N e o h a u 8, Karl F., Scblacbtbofverwalter in Schwerte [Ruhr] (Westf.) [1871]. 

Schneider, Heinrich J. io Duisburg (Rheiupr.) [1868]. 

Mbwelz: Vetscb,. Johann, Sanit&tsrat in Grabs (6t. (3uUen). 

Offene Stellen. 

0«b«t iJ« bR * VewiehMUa 8taU«n srtoflcB «Ir nUer« aaikmiH. Zsde Asskaafl SbM 
dlMt StcUes, •evla Mlebe, Cb« «elob« «tr Aktaa bwttieii, wird mit S Hk. s 4 Kr. a, 6 Fr« 
btrtebset ud Ist der Betre« bet der aBfrsfe mitelDSveenden. 

AiAflafie mit Beeberebe, sleo Iber Btellea, Iber «elebe «Ir kelae Ikten beettie» 
•ad deeebalb evet Bsebriehten etnsUbea mlmea, oeefc Uebereiikiuift eBtipreebend Mh*. 
alle Aaiklntte ehie TerbUdllebkell «ad ■reelisaipileba 

Amtliehe Stellen. 

DBBteOblBBd. 

Biiera: k. Bezirkstierarztstellen: Naila (Oberfr.). — Sehroben- 
bansen (Oberb.). — Wegscbeid (Niederb.). 

Professur: München [für Chirurgie an der Tier&rztlichen Hochschule] 

Ti ersuch tinspektorassistenteDS teile: Gunzenhansen (Mittelfr.) 

PrBBSBBB: Kreistierarststelle: Bonn (Rheiopr.). 

Privatetellen. 

DBBtlCblBBd. 

Schwerte [Ruhr] (Westf.) [Scblacbtbofverwalter]. — Treptow [Rega] 
(Pomm.) [Scblachtbofdirektor].' 

Besetzte Stellen. 

AmtUehe Stellen. « 

DBBtteMaid. 

AssistentenstelleD: Dresden |1. u. 2. an der ehirurg Klinik f. gr. 
Haustiere, 2. an der chiru^. Klinik f. kl. Haustiere der Tierifrstl. Hochschule], 

k. Bezirkstierarztstellen: Amberg (Oberpf.). — Tölz (Oberb.). 

Kreistierarztstellen: Jüterbog (Brdbg.). — Tucbel (Westpr.). 

Sohweiz. 

Assistenteustelle: Bern [an der ambulat. Klinik der vet. med. 
Fakolt&t der Universit&t]. 

Qrenitierarztatelle; Lisbüchel. 


D. R-Pataat. Gm. gmeh. 

Phonyform purum 

fferuchfrei und ung^iftlff 
Trocken-AntUepticum zur Wundbehandlung 

dai Jodoform der Zukanft« 

Keine Ekzeme. Unlöslich im Wasser, 


Phonyform flüssig 

Deslofektloasmlttel von hoher bakterlcider Kraft für 
WutadausspOluagen, Inetrumeote, Hände, Stallungen. 

Ungiftig:. — Angenehmer Geruch. 
Bester Ersatz für Lysol, BaeUlol u. Septoform. 


PhenyfoFin- 


Gesellschaft 

ChiBilsohe Fabrik, 


SChOnBbBPy-Berlin. 


ZIMMERAC 9 

FRAHKFU RTAM. 

DYIHAL i 

reizleam and mkretbesobriBkeade« 

= Wundmittel. 


Vorzflgliobei Eriatznittel fflr lodoforBi, 

demselben hinsichtlich seiner völligen üwrsohlsalgkwlt 
und llngifllgkalt überlegen. 

Abhandlungen von den Tierärzten: 

Bass-Görlitz, R<ü>us - Pirmasens, Burger • Coburg, WUlanä - Pencun, 
Oberveterinär Dr. Goldbeck-Sngan u. a. [ 31 3 ] 

Den Herren Tlerlrzten itellen wir neben Lilemtur eneb Hoeter tor VerCQgiioz* 
Bel der Beetellong wolle man eich ni Anzeige Ko. 76]bexlebcB. 


l>r. Schreiber, Landsberg a. Warthe. 

Baktei 1 oio|i$chesu. 5 erum-ln$titut 

bietet den Herren Koliken seine ImpfatefTe an: 

Sdiwelne-RoÜaufsenim mit Entschädiguogsgarantie, 

-.- polyvalentes Kftlbnrruhrserum u' ./i-, 

nnd saebt baMadart aafmarkaaBi auf sein |105il 

llluSlIlltZSiraB mit Baktenlenextrakten zur ak- 
tiven Immnüsiening pnn flli siptlicln fatBBOIlit. 


An«luid«> 

Patent«. 


PM.^. Externe Sallcyltliierapiel 
Sobaail raaarbiaraada, aahserzatilleada Sallcyl-Eatar-Sairantalb«: 
Dr. Beiss’ veritdirktee 


Ester 


er masa 


„für Tiere«* 

Nach patentiertem Verfahren hei^estellt, enthält 12 Pros. fFata Sallayl- 
•lara und 12 Proz. Saliejl8.-E8ter. Wir waraaa vor Erattzprlpararaa, 
welche keine freta Btllivlalara enthalten, sondern nnr das glazileb 

aawlrkaasa Mlloylaaara Natraa. 

Bheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Enter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 

! : Kein Haarau8faU. ^ ^^^^^= 

Tube M. IAO, Topf M. l,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfa franco und 33>/tVo- 

Utaratar aad Prebaa koataala«. 

TIr dia Hasäasadlola: RbaaBsaaa aad Eatar - Oarsaata.) 

Vorzugeprelse den Herren TllerArzteni [87I 

Chemische Werke Dr. Albert Frledlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 
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TieiiuTtUche Rondschan 


■ ' 'M 


' itoitsobltid. 

Harbarg (Elbe] (HannoT.) [SeblachUioftaeiBtensüerant]. — Lübeck 
[2. Schlaehthoftierant.]. 

PriTmttUllen. 

Dohna (Sa.)- -* Ortrand (Pr. 8 a.). 

Tfobwili. 

Prantrnt (Bern). 


SprecbBdaal. 

U aaNmi 8pre«hiui w«rda all« tuu «iateaaDdateB TtafCB Later* 

krall koatanloa aoteaBommaB, ohaa daai wir n dasMlbaa trfiDd waloha Stallug Bahinaa.- LhIib 
A ahrettaB anf vMfkatUcbt* R«fen au naiareBi Luarferala aleht atai, ao wardm dtoaMbao tpd 
R adaktleuwafaa, aowaK BSgUeb bauitwmtet, o4ar geelfnata Paraonaa ob Baantwortniw ameht 
aaugr« •■■■•bMia PragMi ttod AntwarUn wardm aieht «arllfaatlIcBt. 

Wir Mtlaa aa raahl aafclfeteba Bwamaw diatSpaaAaaälatzmi Saamtefnaa AstwactaB. 

Fragwiia 

58. Hsbueide für Pfbrte. WdebvrHerräi’Kollegen sind Jn der Lage 

in dieser Zeitschrift ansngeW, mituwelcbeirdaiidisktschaftlicben Oeräten 
(FlascheniQge, Leinen, Henseile, Benbftome, Biemensenge, Sfteke, Planen naw.) 
praktisch wirksame and biUiM Hebesenge farviPfra&J schnell hedgestellt 
werden können. Man denke an Pferde, die gel&hmt am Boden liegen, fowird 
Wert anf möglichst viele Antworten gelegt, denn gerade^ie fehlende Kenntnis 
der jeweilig in der Wirtschaft vorlrnndenen and benatibaren GegenstSnde 
bereitet dem Anf&nger Sebwlertgkeiten. Dr. E. 

59. B>zt |n q iw W g t von FlAoebonzlBM. Kanii>«in Hon-'iKoIIege Beangs- 
qnellen für Flaschenznge nennt n? & werden Adressen vonfabrikeh gewünscht. 

Dr. E. 

60. UntmlfitliKiv lilofeisfilUiOMOiFtarttoi^^liLWdelMr pnktischen Ein- 

richtnngen unter Benutzung landwiftsebaftHeberf^egenBtSnde sind-dv-treffen, 
um leicbtgelähmt«) Pferden daa Stützen nhd Anlonnen der Hinterhand zn 
ermöglichen. Dr. E. 

61. VolmologCMlie UteriDMHiiipe. Die HdrentiKDllegeD werden nm recht 

fahlreiebeAntwoitennndMittnilmigen Übef-ahnREr&hrnngett mit Veline] agea 
Utemspnmpe gebeten. ■ - <- £ 

62. Bebnidlano der IMorOlHHOlid^iewiiifrVordltknH» Ein Pferdtkatseii 

za. 1 Jahre ein dickna Hinterbeiir, werehe8>^ Bereiche --des Feaselgelenkes 
nogef&br 8 mal so dick ist alt dna gesnndef’Lahmheit nicht vorhanden; die 
Scbwcllnng nimmt nach der.Bewegung des Pferdes nicht ab; reiehtnbis znm 
Spranggeleuk und ist niehtcolnlieribaft.«3Dte’amFe88elgelenk starkikerdickte 
Haut Ikst sich anf der wiaserig gesohwollenen Sabkntis leicht hin--SiDd her- 
sebieben. Wurden vielleicht Haarseile' und DrainrÖhren daa Leiden bsHBitigen. 
0. A. w. g. ' Veterin&i^rzt P. 

63. FieilOb kOBsam li VBfMhlsdtan StaatBi. Wie hoch stellt .sich des. 
Fleischkonsum pro Kopf der BevSftenmg in den - grossen Staaten 'der Welt 
für die letzten Jahre. (Die Angaben im (^tertag .sind .bekannt). 

64. lat HoBtan alaar Knlr ahi itlok|lB|l|i» Fahlar? Eine Koh; ist als 

fehlerfrei verkauft. Dieselbe hustet Am lebenden Tiere ist dio Ursache 
des Enstens nicht festzastelleB. 'Der Beklagte ist mit dar'Scbinchtnng'der 
Kub zur Featellnng der Ursache des Hustens einverstanden. Dari' Kllger' 
stellt sich anf den Standpunkt;' jederdlBBteA istr ber teiiGaraiitla .fehler¬ 
frei“ ein rückgingiger Fehler. Ist die Fräse an den Sachverat&ndigen: Ist 
Hasten, Taberkoloae aosgeachlossen, ein esheblicber Fehler, mit ja oder nein 
zn beantworten ? v r« 'Tfararzt C. 

66; OobtwMoagn iiroMFf4«gta«'llliPOfirkuf. • EteraoaiaehtndkBn der 

alle 8—4 Wochev dn SalbsMi kehiacktet^pflffV'^skttvDa dmcMatzgarn’ der 
Ot-meindo asgezeigt worden, weil er nicht m" einem den Fleischern vorge- 
schriebenen Scbla^traum geaohlaehtet^"8o«tera auf riaer sogenannten HaUs- 
tonne? Macht sich'der Maaii^atrafbarPg ifrBtrhi'Baa’bcOOBOB idaiikend 

...Tierarzt P. 

66. Warfkaag. ln der «TierKcitliebeo'BaiMlschaa“ wurde früher h&nfig 
ein Wnrfseag eines früheren Obarroasarztes zu mftasigem Pjeiae (nag ef. 20 M) 
mit transportable» Beotel «ageboüen. i Wilde siaarl^ der Beirn mollegen so 
gütig sein, mir die beUdfoodak Adreaae. mitznteilen? Ich kann das »Inserat 
nicht Anden. - M^bestadi Daak<ia worans 

'^^^^Krehrtienrst 8. 

67. AtlarabaaMMiMg^id^liM «aolF<Oeo4lmriagaa. Kana man nach 
der Anzahl der Homrioge das Alter 4as .betr. Rindes mit Sicherheit fest- 
steilen bezw. anf die Zshl der staUgeftmdenen 41ebnrten seblieasen? 

Tierarzt Sah. 

f-. -Hut—rtw. 

37. Spritnpptrata im 'DaalillilaiM voa Stalliagaa. (5. Antwort anf die 
in Ho. 9 gestellte Frage). Der iniHanptoerachenKatalog unter No. 4681 
vcrieirhnete and abgebildete Apparat dürfte aioh vollkommen für Ihre Zwecke 
eignen. Er ist auf dem itüeken tragbar,, bat 25 Liter Inhalt und ist mit 
einem Im langen Dracksoblaach sowie einem 2 m langen Spritzatab versehen. 
Der Apparat ist zur Dennfektion von Stillen dnrebans geeignet. Sein Preis 
belrftgt M 45. 

40. ARhIBoa■ata^ fIrZwaMdar.' (8. Antwort auf «He TO^No:'i0 gestellte 
Frage). Die gewöhnliobeB TuuranrÜdar 'aiad meist ofL-aehwach, am anf die 
Däner dnreb einsn'eingebanteD M<rtor.''bdwest'SQ'wer<lsa;. dia<gewöhnliebeD 
sind H. P. nnd » MÜrigedessen in ihcMiiteiatang nur minimal und trotz¬ 
dem ist selbst das beste [^remad für^ eiMiz aolMea nicht kriftig genog 
koDstrniert. Anf ebenen guten Wegen ist ja ein aolehaaToareorad mit ein- 
aebantem Motor ebenso wie“deraTtrg*detebte''MetorrMer verwendbar, ins¬ 
besondere wenn man BebenherrPferdeiofarwark hilt and' dnanMetoiTad nnr 
zur Sehonnag des. iäaapanBan.'.djaBain satt» rAaCi higeligaBBciEerrain, bei 
Bcbiccbten Wegen und starker Banntoiuig aind sie ^gedodi Md*'Terbrancht, 



r 


Für dio tierärztliche Praxis anentbekrlldh 

besonders ssaoh Op«pallQii«ii and dem Sabpaaoli 
ploohanslap ■•dlkaaianla ist 




SAPALCOL 


•pipllaaaalfa m Salbaafopin nach Dr. Blasohka’a Vorschrift, 
c. Laoolin. pur. et Add. borlc. (fiberfettet). 

Abhdlg. !■ No. 44, Jihrg. 1907 d. Tiw*tL Rudgobao.' 

nalBigt, daalBüiiart, macht die Haot gaaahaaldlg and weloh, beseitigt 
aafert jeden Iblea Oameh. 

ViTnbeci. tSOeoB «nth.&50Pt, iii.E«u de Coi. pirf. 60Pf., >/, Tabe c«. 60 fcm entb.) SOPL 
Za beciebea d. Apotheken, nro^ien etc., wo aieht cd beben erfolgt Preakscuj. (cra 
Voreinsendung oder Niefaubme des Betrages direkt Tom clleln. Pabrikulen: 

Arthar Welff jr., Breslau X. [55j] 

Bel «Ilrektem Beeng gO'>/q Rebitt Ifir Auftr&ge Im Werte Ton mlndeetenB M. 5.—. 


Jnfektlonskrankhelten 

der Schweine, Kälber nnd des Geflügels 

sind wirksam zu bekämpfen nur mittelst 

spezifisdier Serumpräparate. 


Man achte 
anf unsere 



eingetragene 

Schutzmarke. 


i40,] 

Rnckcrststtuog laut Bedingungen. 

Kostenlose Organuntersuebuogeo und Ratscblige. 

: — "• Taaaaada fraiwilllga Gataobtaa. - 

Pharmaceutrscheo Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


Polymobil jg-y 



roringlicher Antawigaa sof. lieferb. 

Polyphonwrwrh« A« 6. [107 ,1 
Aotoban. Wahpwn b. Leipzig. 


BIHiiis BrlitMirkM. ViVtV 

gratis sendet Aaeast Mamas, Bremea. 

[96,i 



Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

OhrMimataai Dncknn 

mit Brustschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Maas, 
SummtaohuhMg 

gpuähto LwdwiMaulkOrb« 

anchmitDrahtgitter,nm dieAnfrahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [ 643 ] 

hmdeartihl'JIteller 

Wwr«. Mwisgasa. 

Charlottaaburg, Joacbimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 
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Pail Winktv 

Optische WerksUÜte [7^] 

Frinslnnaa-Barila 

JlGlcroskopi 

für Halatlh 

a. Trlcklaaatakii, 

BakteriH- 

Mikriskipi 

kompU mit AbU 
und Ol-ImmatdoB 
von tOOH as. 
Man fariange 
Preialiate iLOffsrta 


ZenfralinsNtüf fUerzuchl 

BERLin S.W40Wilbelrostrl2a 


Kälhemihr 

Polyv. Impfatoff zur Bekämpf^ 
V. Ruhr u. Pneumonie. Tracht. KM 
werd. geimpft, Kälber immaa gaborea 
Dos. 20 kzm 1,75 M. — R&bstt 

Schweineseuche 

Bazillea-Extrakt 

z.VarlSngeruag d. Immunität b. Anweji 
dnng V. Serum n. Wassorm.-Osterüc 
u.z.Impfuogtrag.Saues, wonach Fert''! 
immun z. Welt kommen. — Bub« 
gute Erfolge. Dos. 10 kzra*=S0rf. 
Scheidsnkatarrb u. Seueb. Varktlbn 
Bscinol-Salben-Kapseln. 

[23,] Dr. KIpalnin. 
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No. 14 


Tierärztliche Kondscban 


H. Nauptner, Berlin NW. 6 

Einzige Spezialffabrik fär Veterinfir-Instrumente. 

DIrikti Liifirung ai dii üirraR Tlarirztel — Siadangia zur Ansicht and zain kostanfriiiN VirsBch! 

Sicherheits-Emaskulator Emaskulator. D. R. G. M. 




nach Blunk, D. R. G. M. 45,00 H 

Da!3 Instrument hat 2 Zangenmäuler, 
^ von denen das eine quetscht, das andere 
w \ quetscht und schneidet. Durch die doppelte 
1 u Quetschung wird besondere Sicherheit 
I ygegen Nachblutungen geboten. Oberstahs- 
veterinär a. D. Barnick .schreibt in No. 
/ 42/1907 d. B. T. W.; 

S ..Nachblutungen sind in keinem Falle 
P eingetreten, auch ging die Heilung stets 
I glatt vor sich. 

Jedenfalls bestätigt die neue Ertindung 
die Wahrheit de.s alten Satzes, „dass das 
Teuerste stets das Billigste ist“. ,lch 
irn'tchte diesen Emaskulator nicht mehr 
missen”. 


Emaskulator, D. R. G. M. 

nach Verbözy. 23,00 H 

Kleines leichtes Instrument für Jüngere Bferde 
bezw. Pferde leichten Schlages und Rinder be¬ 
sonders i^eeignet. — Seitlich am Zangenmaul 
betindet sich eine geiiefte Quetschleiste mit 
entsiu’ccheudem Widerlager an der haken¬ 
förmigen Schneide, wodurch breitere (^uetsch- 
flächen und damit eine wirksamere Koinpressiou 
des Geweihes erzielt wird. Das Instrument bietet 
also'ebenfalls grüssei’e Sicherheit gegen Nach- 
hlutungcMi. als der gewöliuliche. Emaskulator. 

-JubiiäUTns-Hanptkatalog 1907 - 

für Tierärzte kostenfroi. (95,) 

~. Telegramm-.4dresso: Veterinaria. =t7 



da der Motor dco Aaforderuogen nicht gewachsen i»t. Ich möchte Ihnen 
daher nicht zn solchem Einbao raten, vielmehr empfohlen, ein Motorrad von 
2Va H. P. ans einer gntec Fabrik wie Kcckarsnlm, F. N. etz., welches allen 
Ansprocben genSet, za kaufen. Bei einem schwächerem Motor von 2 bis 
274 H. P., welche Ja noch eher für die Praxis geeignet sind, als ein 
Tourenrad mit eiogebaotem Motor, mössen Sie bei grösserer Steigang immer 
iDitteeteD. 

49. Taxfrt-tR. (2. Antwort auf die in No. 12 gestellte Frage.) FSr 
Besaeh per Bad halte ich als angemessene Sondorentsebädigang fDr2—4 km 
1 M, fär 4—8 km 2 M. Fuhrwerk berechnet man am besten znm orts* 
fiblieben Preise, natürlich besoodors. 

Ich liqoidiore ohne Rücksicht auf Taxe: 

1. Oelegcnhcitabesuch auf dem Lande.1,50—3,00 

2. Untersuchung eines grossen Haustieres auf seinen Qe- 

Bundheitszustand. 3,00 

Qesundbeitsattest extra. 3,00 

3. «Sektion eines grossen Haustieres . •.6,00—10,00 

4 . Längere Anwesenheit bei einem Patienten (pro Stunde 

etwa 1 M) extra.2,00—5,03 

5. PanatU!am*Operation.8,00—12,CO 

6. Torsio uteri.8,Oo—12,00 

7. Prolapsus uteri.10,00—1.5,00 

8. Berichtigung von Lageverändemugen ...... I0,0(>—ld,i>0 

9. Embryotomie . 15,00—25,00 

10. Kalbefiubor (LaftinfuBion). 5,00 

11. Schlundsoude beim Rind.4,00—6.0) 

12. PaDSeuatich heim Rind.. 3,00—5,00 

-18. Bei Besuchen über Land pro Meile 5—6 M bosouders. 

Dr. Goldberger-Krojanke. 

55. NIobtilMforlegai Mrm Pferd«!. (3. Antwort auf die in No. 12 ge¬ 
stellte Frage). Das Sicbnichtlegeu eines Pferdes auf die Dauer ist bei 
garantierter Fohlerfreiheit stets eine erbeblieher Mangel, der den Kauf ruck* 
gängig machen kann. 

Io erster Linie sind die Ursachen des Fehlers zu eruieren, da derselbe 
auf ehimrg. oder inueier Natur beruht. Hierüber könneu Sie Fröhners 
„Geriehtl. Tiexheilkunde* als Anhaltspunkt nehmen. 

Bei vollkommen gesnnden Pferden gibt es [uns] völlig unbekannte Ur¬ 
sachen, wofür wir keine Erklärung haben und keinen Anhaltspunkt für das 
Alter dieses Fehlers. Es würde zu weit fuhren, dieses spezielle Kapitel hier 
zu erörtern; offenbar aber hat dies mit der Psyche des Pferdes zu tun. Dor 
neue Stand, Boden, Streue, Haltung und Pflego üben jedenfalls einen Einfluss 
auf die Geistestätigkeit des Pferdes als rückwirkende Ursachen aus, selbst 
wenn wir als Sachverständige alles dies in Ordnung finden. Ich kann Ihnen 
die Prozessakten über einen solchen Fall zur Verfügung stellen. Derselbe 
ist durch 2 lustanzon entschiedeu. Soweit die Sachverständigen der 1. In¬ 
stanz in Betracht kommen, zeigten dieselben völlige Unkenntnis über diesen 
Fehler. Sie stellten Dummkolier als Ursache fest. Erst das Obergutachten 
der 2. Instanz braebto Klarheit; es bandelte sich um ein vollkommen ge¬ 
sundes Pferd, das nur durch die oberflächliche Untersnebnng der Sachver¬ 
ständigen 1. Instanz irrtümlich zum DoiumkoIIer gemacht 'war. 

Dieses Obergutachten enthält sehr viel interessante Momente und wäre 
wert gedroekt zu werden. 

Dnrcb die sich widersprechMiden Zengonaussagen war nicht zu ormittelu 
SUR den Akten, bei welcher von den Parteien der Fehler entstauden war. 

Das Gericht selbst war im Zweifel und brachte einen Vergleich der | 
Parteien snatande. • | 

Marborg [Bet. Cassel]. Tierarzt A. Waldeck. ^ 


Chem. Fabrik * Darmstadt 

'empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

jlrecolin, jitropin, 6otiin, «serhi, JNorphin, 
Pilocarpin. Poiephyllin, Stryc^inin, Veratrin, Jld-, 
]o)-, Quecksilber-, Wismntverbinbnngen etc., 

ferner die 

Hp<'«lalprftparate: 

JODIPiN TANNOFORM 

pro atu ToterlDurlo I % a. 85 °/o. .\«ni»crlirb: 

VcrrfKHch« ^ Jod.lkulien. AüSgeMlCht«tet AntlMptiklR). 

a«pflBkeit,\ebe'Jolrrhose Lsbrr- ■'««»dorierMd. 

oller, Tetaaua, Morbut nnoulotos innerlich: 

«r Pferde AUinoayko««, Taber- Wirfceaie't Antldlarrhof «n, 

kalose der Rinder. I bee. bei Kilbvrrtibr empfohlen. 


pro atu Teterlnurlo I % a. 85°/o. 
VortflKlicher RrMU fUr Jodtlkalien. 
Bewibrt bei; 

DSnpflgkeit, Leberolrrhose Lebsr- 
koller. Tetaeue, Morbue nueuloeos 
der Pferde Aktinoaykoee, Taber- 
kalose der Rinder. 


PERHYDRDL PYOKTANiN 


Chem. reines SO^/^ W.tserttofflaperosyil 
WertTollet 

Deeteflolei« f. d. Chlrergle. 


Oeruchlotei, tUrkes Aoüteptlkua. 
Hprziftcum ptgen 

Maai* ind Klaneiteuehe. 


Tabletten a 0,05. YORIMBIN Tabletten ü 0,1. 

gegen eoxaelle lapetenz der Znehttiere. 

Proben und Literatur bez. der SpczialprSparato gratis und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vnizngHchcs Heil- **^*r»heiiD. 

mittel genrn .ikutc und chronische Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE , empfohlen 

Beide Präparate sind direkt zu. hezielien durch (89,] 

E. MERCK, SerDio-AliteiloDi, HALLE a. ■ 
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TierärztUcho liondschnn 


56. Retnlgmg voi Sohlaaeli. (1. Antwort aof dio in No. 18 gestellte 
Frage). C ber die Beseitigong des SefamnUes aus den Haaren von Scmmnieln 
brachte die „Dentschc laodwirtsefa. Pressu“ vor einiger Zeit folgende Mit- 
teiloogen. Ein Pferdebesitser schrieb; „Um den Schimmeln dio weisse Farbe 
tu erhalten, haben wir ein einfaches Mittel. Man reibt dio gelben Stellen 
bezw. dio gelben Schwanzhaarc mit fenchtem Letten ein, spült mit Wasser 
nach and der Schimmel wird seine weisse Farbe wieder erhalten.“ — Ein 
anderer Pferdeznehter und -besitzer schreibt: „Ich habe, nm Schimmel wiedur 
zartweiss zu bekommen, nie künstliche Mittel angewandt, auch rate ich, ja 
kein Wasser nsw. zn verwenden, da es in diesem Falle absolut nichts nützt. 
Haben sich die Pferde beim Liegen gelbe Flecke zugezogen, sei es im Schweif, 
sei es an anderen KSrperteilen, dann habe ich diese Stellen mit der früher 
gebHtnchlichen, gewöhnüchan Stiefelwichse (? d. Red.), die heute wobl|noch zn 
haben ist, nicht an dick, wie sam Stiefelputzcn, mit einer weichen Auftragbürste 
einreiben lassen. Die Wichse muss vollständig trocken werden, was ja 
ziemlich schnell geht, and wird dann einfach fest mit der Kardätsche gnt 
abgeputzt, worauf das Haar klar und wieder weiss wird. Die Sebweiffaaare 
reinigt man wohl am besten, nenn man die gelben Spitzen nsw. gründlich 
mit feineif Holzkohle dnrehreibt nnd dann gut anspntzt. Ich habe dieses 
Rezept von einem alten Kutscher erfahren nnd es oft bei einem sebnee- 
weissen Schimmel nnd stets mit Erfolg anwenden lassen, anebbei den weissen 
Abzeichen an den Beinen anderer Pferde.“ 

(2. Antwort). Versuchen Sie es mit W'asBer8tof^^uperoxyd in Lösung 
oder sonst irgend einem Bleicbwasser Verhütung ist kaum möglich, böefa* 
stena mit Decken, die um die Schenkel des Pferdes hemm durch Bänder 
fcstgehalten werden. B. in T. 

(3. Antwort). Schimmel halten sich am ri-intichslen -bei Turfstreu. 

Salt ing er-Windsbaeb. 

57. Aiist 0 OkMder 'Soh«id«nkfetftrrh. (Antwort aof dio io No 13 gestellte 
Frage). Wenn Feblerfreiheit gewährleistet ist, dann ist der ansteckende 
SchiMdenkatarrh ein recht erheblicher Fehler, der die Ausnnlznng der Kuh 
io Frage stellt. ZorückdatieTung anf einen bestimmten Tag ist schwer! 

B. in T. 


Für den Teit-Inhalt veraotwortlieb: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Aus der Geschäftswelt 

In völlig nenn Bearbeitang und in einer Ausstattnng, wie sic bei bestem 
Druck und Papier zu so wohlfeilem Preise noch niemals geboten worden, 
cTschoinen unter dem Titel „Boldsil KlnsslkerBlbllothek'* die Geistessebätze 
der Heroen der Weltliteratnr, worüber seitents der Buchhandlung Karl Block 
in Breslia der heutigen Nammer nnseres Blattes ein Prospekt beigelcgt ist. 
Wer möchte heute in unserer vorwärts strebenden und biHungsfkoben Zeit die 
Werke unserer Geistes-Heroen in seiner fiausbibtiothek missim, sie, die doch 
die Qmndlage für eine wahre, gediegene Bildung sind, die Quelle sich stetig 
erneuernden edelsten Gennsses bilden'' Anfgebaut auf den altbewährten 
Hempelschen Klassiker-Ausgabon gibt die Goldene Klassiker-Bibliothek in 
völlig neuer Bearbeitung durch einen Stab der gediogi nstrn Kenner die 
Schätze nnserer Literatnr. Absolnte Korrektheit und grösstmöglichste Voll- 
ständigkoit der Dichtwerke bilden den vornehmsten Vorzug neben trclTIich 
geschriebenen Etaleitungen, Anmerkuogen, sowie Kommentaren, die das Ver¬ 
ständnis der Diebtuogen erhöben. Ferner sind den Werken Biographien 
der Schriftstellur beigegeben, die unter Benotinng der neuesten Forschnngen 
in fesselnder Darstellungswcise des Dichters Lebensgang and Entstehung 
seiner Werke schildern. Portraits und Ansichten io Gravüie, Fak?>imile8 
von Gedichten nnd Briefen sind in technisch vollendeter Ausstattong den 
Werken beigefugt. Wie der Inhalt, so die äussere Hölle. Der Einband ist 
eine Mnsterloistong der Buchbindekanst, recht geeignet, die „Goldene 
Klassiker-Bibliothek“ zur Zierde joden Heimes, selbst vornehmster Art, zu 
machen Holzfreies Papier, tadelloser, grosser Druck und der geringe Preis 
sind die grossen Vorzüge der „Goldenen Klassiker-Bibliothek*. Möge daher 
niemand, der sieb nnd den Seinen einen auf Kind und Kiodeskinder forterbonden 
Familienscbatz erwerben will, versäumen, von dem im Prospekt aufgoführten 
für den Ankauf überans güMtIgcs BizogibedlngiingeR Gebrauch zu machen. 
Dio „Goldene Klassikcr-Hibllothek“ sei anseren Lesern aufs angelegentlicbste 
zur Anschaffung emp'ohlen. 


Gegen Ueberbelne, Gallen, Knochenneublldun^än,' 

ä Flasche M. —, Kr. fi.—, Freä. 6.—, Rbl. 2.75. 

= Pilzkegel zam Einreiben 40 PL, 60 ctm ^ 

Or. Klein’s Antlperiostln 

Deutsches lieichspatont, Auslands-Patente. (lOS,) 
Geaeral-Depot f. Ustcrreich-UngarQ: Ellhorn Apoihske Wals, f. d Schweis 
Nadoiay & Co, Basel' für Italien: Lepetit Dollfus & Gaasser, Mlltae. 
Chern. Lwborat. „Klein“, Berlin W., Passauerstr. 18. 


'p^nü'S'or Langjähriger gianzenderEpfolg! Kim 

In allen Kuliurstaaten im Gebrauch! [48,,] 

Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 

KALODERHA 

Fein parfümiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Geruch. 

liolodilPlllfl fsttit nickt, da ohniOl und Fett kinltnt 

RsilnriDHIIISI »Otort lligend nad gllttaad bsi raiber nd 
nQlUUErillu rissigor Haat der Hilde eed dee Gesiebtes hVUBb 

RalflllsnillSI ediidlloliee Eleflnei vea 

llQlUUvr Hin Kitte oder Hitze,Ist iigeRebm ■. sptrsa« ImVerbrtecb 

F.HolffSSDlin, Hoililfnrant, KarMe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

ftk haben li Apothskm, Parfümerie-, Drogen- nad FrlseurgeschSftaa 


ungiftige antiparasitrire Fluseig- 
heit gegen Lause und paraslfin 
■ Krankheiten. 6 R. ä«/, Ko.7ll franke. 

Therapogen-Wundheiisalbe 

bewährt bei Euterentziindung und wunden Zitzen l Kilo M 2,50 

90 “ Gegen üboptus u. Qaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 10) Stuck M 12.50. 
Therapogen-Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapogen-Wuadheilpülver, "VR 

Biiligstee Wundheiipulver der Neuzeit. Vx Kilo M 3,.50, 1 Kilo 5,50 H, 

,wirkt schnell granuUeriU’d, eiterboBcliränkend und austrocknend. 

Dr. Fiattens Universaitierseife. Bpmsimlmmif« bei Hanterkrankungon von 
Hnoden u. Pferden, Herpes der Rinder. Treis pro Dutz. M 6,50, Stück za. 7, Pfd. 

Sämtliche Priiparato liefere icJi direkt an die Herren Tierärzte, -alles 
franko, nach Österreich nur an Apotheken. [lOlJ 

Fabrikant 

Max Doenhardt, chem. Laboratorimn, COIn a. Rh. 



Konzentriertes deeinfektionemittel speziell für Cicrbeilkanat, Stall- and ScniacMbtldetiHfeRlitH. 

Unter etSndiger Xoitrolle des Chemisobei Institute der Tierlrztliebee Hoeheohile zu Haeeever. 

Geprüft und begutachtet von lahlreicben Antoritäten wie Prof. Dr. D a m ro a n n, Prof. Dr. Arnold nsw. 


Zu beziehen fn 4 Ko. Biechflaechen und grosseren Packungen. 

Lyselfabrik Schülke & Mayr, Hamburg si. 

Digitized by Google 












Ko. 14 


Tierärztliche Kundschaa 


Heilung erfolgt inuerlialb eiuos Monats bei Ge- 

Keine liariSClHaCJlljlgKe.lt pferden brauch von VERGOTININE. 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tausende von Anerkennungen, 

Fabrikant: 6 . Velpry, ß e i m s. 

Alleinverkaafför Deutschland: Krewel & Co., 0. u. b. U.. chemische Fabrik, COln a. fih.» Eifelstrasse 33. 

BestandteUe: Veratria. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc. 2 gr., Ergotinin, cryst 0,10 gr., Glycerin, purlssim. 150 gr. Nar anf Vererdouag dca Tierarzte« aozawaadcol 


BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

anf wasserdiohten Battlst gestriehen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingrilfen und in 
der Geburtshilfe. Auch für Rutenverbände bei 
Hunden usw. empfohlen. 

n6,| 

Muster kostenfrei. - 

Siehe Tierärztl. Rnndsohau No. 4 u. 8 . 1908. 

P.ßEIERSDORF&Co.,HAMBURG. 


^egen 

ansteckenden 



G egen Abortus und Vaginitis 

■ infectiosa der Binder. 

Zahlreiche ÄDerkeDoongsschreiben von Kollegcu rühmen die schnelle nnd 
sichere Wirknog, sowie leichte Handhabnag Tneiner Vagiltl- nid BnllMStSbe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück a 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gobranchs- 
anweisung, mit 40 Vo Rabatt für TIapOpata* 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge 1. W. 


Perugen (Balsam°p:rawan'*';*thetic.) 

„D. R. P.“ 

garantiert mindestens 60'’/o wirksames Cionameln. [ 2 I 7 ] 

Sicher virkesies Jlittel gegen ^cann< nnS Sarkoptes-Rinie. 
3nckreizstillen5es nnl keilenies JKittel 

bei nichtparasit&ren Hautkrankheitea, s. B. ebron. Rückenekzem der Hunde. 

Vendlgliches Wim8keiImiHeI, *•" 

die Grannlation regniiereodes und die Vernarbung fSrdemdes Mittel. 
Flaschen ü 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 00% bllllgap als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfllscbt ist. 

Empfohlen von Prif. 0. Regiibigii, Literatur und Proben anf Wunsch. 

Dr. Evera' PerugaB-TierwasotaseifB alt hiliem Perigei-Gilialt. 

ChiRisebi Fabrik RiisholZa.-.b.H..0Dsssliloi1-Riiskolz XI. 


„La Gipaucorne^^ 

Hufsalbe nach !Dr. Olraud 

(pateataatiiah geaobfitzt) nödeola-viteriialre In Paris. 

BestbewShrtes Mittel bei allen Hnfaffektlonen, bei sprödem 
und bröckligem Huf elc. ctc. 

== Jtpeslfiseh auf UornbilduBg wirkend. 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hufpflegemittel der französischen KsTallerie und Artillerie; iia Ge¬ 
brauch bei zublreicheo deutschen Regimeotem und Gestüten. 

:^=s=:^= Zabllsse Aserkiasuagen [57^] 

aus den Xreitea der Herrei Tierhrzts »d ZSohtsr. 

Preis pro Topf (ca. V 3 Pfund) = Mk. 4.— , 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, KnrfÜrstenstr. 80 H. 


Tel. VI 656. 


T 



„Sdiwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Der Zuchtverbandfür gelbes Frauken- 
vieh, Abteilung Mittclfrankeo, (Site in 
finzsskaoSM) bat die Stelle eines 

Tiefsaoh4inap«litor« 

ÄMlstenun 

ZD besetsen. 

Der Dienstantritt hat spätestens am 
1. Mai 1908 zu erfolgen. Der Jahres- 
gefaalt beträgt 1800 M, das nicht 
übersebreitbare Reiseaversum lOOOM 

Gesuche um diese Stulle, welche 
mit den Nachweisen über die bis¬ 
herige Tätigkeit, sowie mit einem 
amtsärztlichej Gesundheitszeugnisse 
belegt sein müssen, sind bis 10 April 
1908 bei dem Unterzeichneten einzn- 
reicben. 

Tierärzte, welche die amtstierärzt- 
liehe Prüfung bestanden haben, er¬ 
halten den Vorzug. 

SoszesbaiMi, den 28. März 1908, 

ZieMvirbasd fir gelbes Fraikeavieh, 
Abtsileeg Nlttelfnskeo. 

Floisclimann, 

I. Vorsitzender. 


Die Stelle des 

8ohlaohlhofdir«ktors 

an dem neu errichteten Schlachthof 
suH spätestens zum 1. Juli d. J. be¬ 
setzt werden. 

Gehalt: 2400 Hark steigend bis 
3603 Mark, viermal in je 3 Jahren 
um 300 Mark; freie NVobnnng: ruhe- 
gehaltsberecbtigt, vierteljährliche 
Kündigung vurbehalten. Frivattätig- 
keit ansserhalb der Dienststanden 
gestaltet. 

Bewerber, die schon an einem 
Scblachthof tätig gewesen sind, wollen 
sich mit Zeugnissen nnd Lebenslanf 
bis znm 18. April d. J. melden. 
Treptiw a. R„'den 28. März 1908. 
Dir Miglstret. 

Behufs Besülzung eiuer 

Busipksobcrtierarale«« 

•lella 

in der IX. Kangsklasse und einer 


BMirkstiarapstaaatalla 

I in der X. Raogsklasse im küsten- 
: ländischen Vetorinärdiecste wird hie- 
mit der Konkurs bis znm 31. März 
1908 ansgeschriebuD. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre entsprechend belegten und mit 
dem Nacliweiso über die Kenntnisse 
der Landessprachen vorsebenon Ge¬ 
suche iunerhalb des KoDkurstermines 
bei dem Statthaltereipräsidium in 
Triest zu überreichen. 


Für dieStadtFrledlaid [Bsz.Oppili], 

woselbst bedeutende Viebmärkte und 
wöchenl liehe Schwarzviebmärkte, so¬ 
wie grössere Dominien mit reich¬ 
lichem Viehbestände iu der Umgegend 
vorhanden, ist die Niederlassong eines 
Tierarste» 

erwünscht. 

Nähere Auskunft erteilt. 

Der Miglstnt. 


»hang. 


Kreiatierarzlalella 

des Kreises Jillch mit dem Amtssitze 
in Jülich ist zum t. Mai d. Js. zu 
besetzen. Nach dem Ergebnisse der 
Viebtählang vom 2. Dezember v. Js. 
waren in diesem Kreise vorhanden: 
8 659 Pferde, 17 838 Rinder, 15 558 
Schweine. 

Geeignete Bewerber wollen sich 
unter Beifügung des Lebenslaufes, 
der Approbation, des Fähigkeits- 
Zeugnisses zur Anstellung als be¬ 
amteter Tierarzt und etwaiger sonsti¬ 
ger Zeugnisse über die bisherige 
Tätigkeit bis zum 10. April d. Js. 
schriftlich bei mir melden. 

Aashei, den 17. März 1908. 

Dir Reglerusgi-Prisldnt. 

1. V. gez : Busenitz. 
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Tierärztliche Uaadächäo 


Arecolin — Atropin — Adrenalin — Cocain — Coffein natr. 
salicyl. — Ergotin — Eserin — Morphium — Pilocarpin etc. etc. — 
Tuberculin Kochii solut. 0,5 :4,5, pro Dose 30 Pf 

(iarantie fär: 

Absolute Sterilität — Genaueste Dosierung — Völlige Reinheit — Dauernde Haltbarkeit. 


Sterile Lösungen Sengen 

S^fiäuiig cntfUilt iiltufciU; das Abi’rcchen erfolgt l>eim Uiseslen Druck, 

Einrichtung von 

Tierärztlichen Apotheken 

un<] [94,] 

Oispensier-Anstalten 

den Vorschriften der Medizinalbehörde entsprechend. 

Preiswert, dabei gute und soiide Ausführung. 

Kostenanschlägre grratis. 







For liollaod 7.u beEiuhcn durch : Kappalhoff A HavlRghp Sohl^dai 
















Konigl. Tierärztliclie Hochscliule zu Stuttgart. 

Vorlesungsverzeichnis für das Sommersemester 1908. 


SuBsdorf: Histoiog. 4: Embryolog. 2; mikroskop. t'bg. 
G; Aiiat. u. Ilidt. d. Sinnesorg. 2. — LUpke: Ällg. Patbulog. 
6; palb.-mikroskop. Übg. 9; Obdoktioucn. — Hoffroann; 
Allg. Chirurg. 4: Oporatjonslrlir«? 3; (’himrg. Pforde- 
kliuik 15. — Qmeltn: Physiol. I. 8; Toxikol. 2; Eztarieur 
und Pfi-rdczuciit 4; Allg. kluskeiphyatol. 1. — Klett: Me* 
diz. Pferdeklioik 12; Qerichtl. Tierheilk.4; Parasitenlehro 
2; Med kl. Propldeulik. I. — Zwick: VeterinirpoUzei 4; 


ambulat. Kliaik; gobartsh. Klioik; Milchygiono 1. — 
Liebele: Rliuik für kl. Haustiere 12; ArzDeimittollchre 3; 
ÜbuugoQ am Hof 4. — Küster: Chemie II. 5: Obern. 
Übg. 4; Pharmakognosie i: pbarmaz. Übg. 6; — Königs* 
höfer: Augenheilkunde in. Tibg. 3. — FUnfstUck: Botanik 

II. 3. — Häcker: Zoologie If. 3 —.: l'ulterkuode, 

Rinder- und Kloiuviehzucbt 3. — Fritz: Spez. Eutwick- 
luQgsgoschichte d. Organsysteme 1. [91] 


Beginn des Sominersomereturs am 23. April 1908, Schluss desselben am 31. Juli 1908. 

Programme etz. durch die Direktion; Sussdorf. 



S. Neuberg 

Pferdehandlung 

BcFlin NH., Lehrter Strasse IZ-I3 

Wagenpferde Arbeitspferde 

aoharereni lalttlepen und leiohten Schlaga« 

Juüker Ponies 

Reitpferde 

komplett a« trappanfromm geritten 

ständig; in grosser Auswahl. 

__1^:1 




mit 3hret 2Bfi[(he, DerfiK^eu @ie 1 ißrobe^Sahnfifte 
9lcttc 2.5 'JJfunb 

flf. ^afc^feifen iS,„’ r* 

€. ffl. Schladits A Go., 

3ciKiifiUnif iinb ‘lHT|iiiibip’fd}iift, Prettin e« €^Ibc 
iinb 3ü’ iiuTbi’ii UniibertToffene 

r.uiilifiiti'ii. 'S a u j i-II b v- uoii tüncifcnnutu^cit. 

Preislisten franko. [97,] 


Acarus-Räude 

und alle Häudeartun 

dauernd heilbar 

mit „DIehloP*. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. I 2,25, Vs I 4,-, 
1 1 7,.50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Uannover C.3. 


IOC), 


Tansenie Raucher emp|ehien 

meineD garantiert 
ungeschwefeltcn des¬ 
halb sehr bokSmm- 
Hchon und gosundeD 
Tabak. I Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mein.berühm LFörstor. 
tabakfür 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak u. Pfeif« 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 fiko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanastor mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte ao- 
zugebcD, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife oder 1 rcicbgeschu. Holz- 
jifoife oder eine langePfeife erwünscht. 
E. Roller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. r47|,] 



^a\«rwe«, 

g«s«tzllch s«schfilzf* 



Warrnztithcii 
Rd. «U3» 


0. R. P. 
1S0.113 


Na. t1.m 


(lnbaber:D»a>iiieBrat Ed. Hejw-rMHrlebtwvl) 

ist ein volles Ersatzfutter* 
mittel für Hafer. 
Erspiralt pro Pferd ud iikr 
mlndesteit ISO Mk. 

Deutsche 

Haferwertgeseltschaft 

Gotha. 

g 111 • 1 • fQr BrrliD aad BraadMbafZ 

Berllntr Raferwerifabrii 

BeHio SW. si.'uikwHzttrMM 4 

g«ra(frMk«: VL 4SB4 


Der Fostauflage unserer haotignn 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma 
A FIplor in Catsei [l(@i] 

nnd der Buchhandlung 
Blook in Breeltu, [99J 

welche wir der besonderen 
achtnng unserer Leser empfebloi. 


Schluss der Inseraten-Annahrni 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich inr: Aus oer <!••(*<hhliawcit, iri&erai«; u. Jieilitgen; Walter Scliliebitf in Friedenau. — Imirk von Iaw Schnitz in Friedonao. 
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erärztliche Kunüscban 


Ri DeaksehUnd bei der Poet I M* SO Plga 
pre Qiarttl, Ar olle endereBi Linder mit den bete. AnfteUigen. 

Im Baehhendel 0 Mk. j^Ueh. DIrtkl firt ANinnd unterSteeifbnnd 0 Mk. 
Tierinte Denteeblnnde, Oeterreicke and der Sehweii, weiche die ifTa Ra** 
tegeimiiiig erhalten woDeo, haben eine Beragagebfihr Ton 4 M. M n. reep. 
5 K 50 H reep. 7 ^ce. in befahlen, 

2iMhrlflM tiatllph erbeten an die „TIfrtiTtlIcbt Rudtphaa'*, 
IFriedenan-Berlin. 


Der l■Mrll•wpr•l• Ar die riermal geepaltene Petitieile oder deren Bann 


beteigt 50 P^ 
Bei 


Ar die iweimal 
en iNira: 


\ Seite Hk. 150,— 


OMI geepait 

itaifIrifM 


berechnen wir Ar: 


Mk. 


Va Seite Hk. 80,— 
*4 „ 45,- 


Vi « « . 

Bei Öfterer Wiederholnng entcpreehender Babatt, 
1 5 Qramm 10 Mk. i 


Poet> 


Die Gebühr Ar Ballt|M beteigt bia 5 Gramm 10 Mk. per 1000 tür die 
aofläge; Ar die Geaamtanflage naeh Uebereinkommen. 
AuauH'AMahB* dnreh den Verlag and alle aoliden Annonaen-Eipeditionen 


Redaktion and Verlag; Kreisreterinlrarst au D. Dr. med. vet. Schaefer, PriedenaU'Berlin, Rbeinstraase ax. 


NaoBdnKfc ana dem redaktionellen Tel] dieser Zeltaohrlft nur tierAnrtllchen Paohblittern unter voller Qaeltenangabe gestattet 

[In |MlM andtTM Fallt nnr bH awdrltidltlitr OtnebBlgaif dw Htrtnagibtrt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenau-Berlin, 13. April 1908. 


XIY. Jahrg. 


Bn eigentflmlieher FaU von Wild- und Rinderseuehe.*) 

Von Tierarat Holterbaoh-Offenbarg [Baden]. 

•Die Prognose, sagt Fröbner in der aoebeo erschieaeneo 7. Aoflage der 
•Speziellen Padiologie and Therapie“, beim Rind ist sehr angünstig. Nach 
BoUinger iat die HortalitAt der Torliegenden Krankheit entschieden böher, 
als die dea MiUbrandes*. Die Viralem des Krankheitserregers ist nach ihm 
bei entogener Entwieklnng ün Tierk5rper eine hochgradige. 

Ea scheinen aber •sporadische“ F&lle von Wild- ond Rinderseuehe 
vonokommen, welche aller Schemata spotten and einen gam anffallend ab¬ 
normen Verlaof haben. Besonders bei der p'ektoralen Form, die sich linger 
himieht als die exanthematiaehe und intestinale. 

Mitte Deiember 1907 traf ich bei dem Landwirt Ignas Gegg in Hofweier 
eine 5 Jahre alte Simmentaler Kuh, die stark hastete and tioti guter Pflege 
and Fnttening nicht entsprechend zonahm. Dio Uotersachong ergab.-'^Fieber- 
loaigkeit (38,8—39,5*^ C. za Tcrschiedenen Halen innerhalb 4 Wochen ge- 
meaaen). Digestionaapparat Tollat&ndig normal. Herzschlag schwicher fühl¬ 
bar, etwas rerbreitert, HerstOne rein, 80 pro Hinnte im Stand der Rahe; 
nach kaisez Bewegung wird der Herzschlag pochend undsteigert 
sich auf 100 pro Minute. 

Obere Luftwege intakt, Kehlkopf drackonempfindlich. Beide Langen 
(mit dem Bazzi-Bianchischen Phonendoskop auskaltiert) lassen in ihrer ganzen 
Ansdebnong schwache Beibungsgerftasche erkennen. Husten ist oberfl&ehlieb, 
matt, in Stüasen erfolgend nnd erinnert an den typischen Husten im fort¬ 
geschrittenen Stadium der Lungentuberkulose. 

Da in Hofweier Tuberkulose unter den Riodem sehr verbreitet ist, lag 
der Verdacht nahe, daas man el mit einem tuberkulüsen Patienten su tun 
habe. Der Eigentümer wünschte eine Behandlung um jeden Preis. Ich Hess 
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Kreistlerant a. D. Andreas Keiler.Bemborg [Anhalt] und Frau Friederike^ 
geh. Schlüter, feierten die goldene Hochzeit (siehe No. 18). 


*) W ir geben vorstehenden Fall von amtlich nntersnebter, experimentell 
anrieseoer «Wild- und Rindereencbe“ als Kuriosum, weil der ganze klinische 
Vetlanf und der Sektionsbefond zur bakteriologischen Dianose, an der zu 
nreifehi wir uns nicht erkühnen, so gut passt, wie die Faost aufs Ange. 
Es sollte ona wirklich lieb sein, wenn die Herren Kollegen, die doch auch 
Erfhhiungen aller Art besitzen, dieses Hai damit herausrücken wollten. 
Nnr dieaes eine Mal! Denn ans 'dünkt die Sache daiehans nieht so 
nebensiehlicb in sein, nnd wir alle haben ein Interesse an der Ftage: Gibt 


also Jodipin geben ond untersuchte alle acht Tage. Die Auskultation ergab 
schon bei der ersten dieser Untersnehnngen grossblatige Rasselgeriasehe and 
dabei blieb es bis zum 22. Januar 1908. Der Appetit nahm zu und wurde 
sogar auffallend gut, bis zum 22. Jaouar. Die Psyche ist frei, das Be- 
wegnngsleben vorzüglich. Der Hasten hat seit dem 5. Januar ganz nach¬ 
gelassen, die Atmung geschieht in zwaniig ruhigen Zügen. 

Dieses Bild Änderte sich am 22. Januar 1908. Der Appetit Ueas 
nach und am 26. Jaouar bestand völlige Anorexie. Die Atmung wurde 
auffallend erschwert; schon am 24. Januar geschah sie io 30 
Zügen mit starkem Flankeoschlag nnd Bildung einer •Dampf¬ 
rinne“. Der Husten trat wieder ein und nahm au. Seine Beschaffen¬ 
heit ist die gleiche, wie bei der ersten Untersuchung. In derLange hört 
man mittelgrossblasige feuchte Rasselgeiiusohe und sehr ver¬ 
schilftes Vesik ul&ratmen. Herzschlige werden 90 gezihlt; sie 
sind pochend, Herztöne rein, Blick und Gang matt, Abmagerung 
seit dem 20. Januar im raschen Zunehmen begriffen. Der Eigen¬ 
tümer willigt jetzt io die Scblachtnng, die am 27. Januar vollzogen wird. 

Die Fleischbeschaa war für mich eine grosse Uberrasdinng. Denn es 
wurde bei genauester Uotersuehaog nirgends ein pathologischer 
Befond entdeckt, als in derLnnge, und auch dieser fiel so wenig 
in die Augen, dass der Besitzer und die übrigen Umstehenden 
nicht glauben konnten, dass die Kuh wirklich so gef&hrlich krank 
gewesen sei; sie meinten, man habedenPatientenretten können. 

Ich schickte die auffallend vetAnderten Teile der Lunge an das Tier- 
hygicoische Institut der Universitlt Freibarg lur Untersuchung ein. Der mir 
sngegangene Untersuchnngsbefund war mir in all seiner pr&iisen Kürze so 
unerwartet, dass ich einen Aogenblick ganz ausser Fassung geriet 

Die Lunge war •an lobnl&rer Bronchopneumonie nnd seröser 
Infiltration der Interstitien sowie an Pleuritis erkrankt.“ In 
diesem kranken Luogengewebo •fudti tloh ilf biptitr ftfirbtM 
StIbtbM der Wild* »d RlidersNehe, weirte aof Vareitbetfen flberiraBee 
ud reli gexSohtel werdei keeetu“. 

Folglich hat die Kuh an W ild- und Rinderseuehe golitten- 
Roma locuta, rea finita! 

Nach dem Befund der bakteriologischen Uotersuebung nnd dem Impf- 
resnltat kann daran kein Zweifel sein. Rasch vergegeowftrtigte ich mix noch 
einmal das Ergebnis der Fleischbeschaa: 

Es wurde nirgends eine Drüsenschwellang und, abgesehen von der ent¬ 
zündeten Lange, nirgends eine Organveriinderung gefunden; es bestand ferner 
kein Exsudat, in keiner Körperhöble, auch der Hersbentel war ziemlich frei 
(etwa 1 starker Esslöffel voll klarer gelber Flüssigkeit); Himonrhagien suchte 
ieb vergebens. Das Fleisch war nach Farbe nnd Geruch nicht verfindert und 
die Abmagerung am geschlachteten Tier eigentlich gering zu nennen. Ich 
mnsste auf Grund dieses Befundes das Fleisch anf der Freibank 
znlassen. Die verinderten Lnngenpartien sandte ich •der Wissenschaft 
halber“ nach Freibnrg. Denn klar war mir dieser Fall nicht. An eine 
Seuche, und gar an Wild- nnd Rindersenebo zu denken, dazu hatte ich ab¬ 
solut keine Veranlassung. Das schloss nicht nur das Sektioosbild völlig 


es wirklich eine so eigentümlich verlaufende «Wild- und Rinder- 
seuche“, oder ist der hier geschilderte Fall ein Un ikum? Bemerken 
will ich noch, dass nach englischen Berichten der FaU wohl mögUch wüte. 
Allein auch dann ist ea ein ungelöstes Ritsel, dass teots aUen, der Ver¬ 
breitung dieser höchst kontagiösen Seuche denkbar günstigsten Umst&nden 
hente, I Wo^en nach der ^hlachtung, kein zweiter FaU von «Wild- nnd 
Rinderseuehe“ in dem StaU und der Gemeinde bekannt geworden ist. 
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aas, soodorn auch der klinische Verlauf: In der Gegend uod ihrem Umkreis 
ist Wild' und Bioderseuche aubekanut; die Kuh steht schon monatelang im 
Stallo des Besitsers und wird ganz vorzäglich geffittert uod gepflegt. Sie 
leidet seit mindestens Mitte Dezember 1907 offenbar an einer Lungener- 
krankung chronischer Natur, deren Verlauf nichts auffallendes bietet bis zum 
22. Januar 1908, wo nach vorübergehender Besserung ein Rückfall eintritt, 
dessen Sjmptome auch nicht anf eine „akute Seuche* schliessen lassen, viel¬ 
mehr an Tuberkulose erinnern. Die nebenstehende Kuh, vor einigen Wochen 
frisch eingestellt, ist seitdem in bestSndigem, uumittelbarsten Kontakt mit 
dem Patienten und bleibt gesnnd, mit Ausnahme der Zeit vom 
25.—29. Januar 1908, an welchen Tagen sie etwas hastet, ein 
Symptom, das dem Besitzer sonst nie aufgefallen w&re und erst 
durch die Lnngenkrankheit der anderen Kuh für ihn Bedentung 
gewinnt. Die Nachbarn verkehren in dem Stalle, der durch Wildi und 
Kinderseuche infiziert ist, das Fleisch der kranken Kuh wird verpfundelt 
und über den ganzen Ort verteilt, und heute, 14 Tage nach der 
Schlachtung, ist kein zweiter Fall dieser Krankheit zu ver¬ 
zeichnen. 

Das alles sind Dinge, welche sich mit der gewöhnlichen Vorstellung, 
die wir una von der Wild- und Rinderseuche machen, nicht recht decken 
wollen. Auch der Infektionsmodus ist ganz unklar. Sicherlich bestand im 
Dezember noch keine Wild- und Rinderseuche. Vermutlich kam die Infektion 
vielmehr im letzten Drittel des Januar zu stände, wo sich ein ziemlich 
plötzlicher Rückfall bemerkbar machte, welcher durch rasche Zunahme der 
bedrohlichen Symptome sich auszeichncte. Ob die Händler oder die frisch 
angekanfte Handelskuh für die Einschleppung verantwortlich zu machen sind? 

Zu denken gibt der Fall immerhin. Hätte ich nicht den Einfall gehabt, 
die Lunge zur Untersuchung einzusenden, dann wäre ich heute um eine 
grosse Überraschung und um eine grosse Erfahrung ärmer! Wie man der¬ 
artige Fälle in der „Fleischbeschau* behandeln müsste, darüber bin ich noch 
im Zweifel, wenn ich auch im vorliegenden Fall ganz korrekt gehandelt zu 
haben glaube. 


Übersicht der Fachpresse. 

DeotsoblMii. 

Dr. M. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. fl. 

her gegeiwirtlge SUnd der Frage der Bezlebsigei zwleobea der Tiberkitese 

des Meetohee aed der Tiere. Festrede zur Feier des Geburtstags 6r. Majestät 
des Kaisers, gehalten von Dr. Dammann. 

Koch stellte bekanntlich 1901 die allen bisherigen Erfabmngen wider¬ 
sprechende, anfsehenerregende Behanptung anf, dass „die menschliche Tnber- 
knlose von der Rindertnberkulose verschieden sei und dass die menschliche 
Tuberkulose auf das Rind nicht übertragen werden könne* und ferner, dass, 
„wenn anch eine Empfänglichkeit des Menschen für Perlsacht* bestehen 
sollte, die Infektion von Menschen dnreb Bazillen der Rindertnberkulose nur 
selten vorkomme und dass er es deswegen nicht für geboten era^te, irgend¬ 
welche Massregeln gegen die Infektion des Menschen durch Milch, Butter 
und Fleisch von perlsncbtigeo Tieren zu ergreifen.* Zn dieser Ansicht wurde 
Koch durch Versuche geführt, die er in Gemeinschaft mit Schütz an Rindern 
und Schweinen angestellt batte. Nachdem den Versuchstieren monatelang 
vom Menschen stammende Tuberkelbazillen beigebraebt waren, zeigten die¬ 
selben weder bei Lebzeiten Krankheitserscheinnngen, noch bei der Sektion 
erhebliche taberkulöse Veränderungen. Andererseits erkrankten Versuchs¬ 
tiere, die Mat^ial von einer perlsücbtigen Kuh erhalten hatten, ausnahmslos 
schwer und zeigten sich anch bei der Sektion hochgradig toberknlös. 

Zu ganz anderen Resultaten führten daraufhin angestellte Versuche im 
Kaiserlichen Gesundheitsamt. Hier erkrankten von 53 Rindern, die mit 45 
aus tuberkulösen Veränderuugen beim Menschen gezüchteten Knltnratämmen 
geimpft waren, 9 an disseminierter Tuberkulose. Da Koch und Schutz stets 
ein und dieselbe Kultur verwendet hatten, fragte man sich, ob die den 
9 Rindern gefährlich gewordenen Eolturen — 7 verschiedener Herkunft — 
sieb von den 38 ungefUulich gebliebenen morphologisch und Iraltnrell nnter- 
sebieden. Dies war in gewissem Grade der Fall. So konstmiorten die 
Arbeiter im Reiebsgesnndheitsamt, Kossel, Weber und Henss 2 Typen von 
Säugetiertnberkelbazillen, einen für Rinder nicht pathogenen, den Typns 
hnmanns and einen rinderpatbogenen, den Typus boviuns; mit letzterem waren 
die 9 erkrankten Kälber, wie die Untersuebung ergab, geimpft worden. 
Trotzdem gaben sie die Entstehnng der Lnogenschwindsucht des Menschen 
dnreh Perlsncbtbazillen nicht zo, da es ihnen io einigen Fällen gelang, in 
dem Körper von Menschen, ans welchen sie Bazillen des sog. Typns bovinns 
herans^zörhtet batten, anch solche des Typns bumanns zu finden und sie 
nnu die Perlsncbtbazillen als nebensächliche Begleiter ansprachen. Nach 
Dammann nnd Müssemeier sind jedoch die biologischen and morphologischen 
Unterschiede der beiden Gruppen nicht derart ausgeprägt, dass sie eine 
Scheidung in 2 getrennte Typen rechtfertigten. Es ist den beiden Forschem 
vielmehr gelangen, mit tnberkelbazillenbaltigem Sammelspntom sebwind- 
söchtiger Menschen Kälber und Schweine zu infizieren. Zu demselben Re¬ 
sultat gelangte nach sechsjährigen Versuchen die englische Kommission 
sowie eine grosse Reibe anderer Forscher. 

Demnach ist die Bebaoptang Kochs, dass dio menschliche Taberknlose 
nicht anf das Rind übertragen werden könne, anhaltbar geworden. Daraus 
folgt, dass auch der Übergang der Taberknlose vom Tier auf den Menschen 
möglich ist. Dass Fleisch und besonders Milch die Infektion vermitteln, ist 
durch zahlreiche Beobachtungen uud Experimente erwiesen. Demnach ist dio 
Anwendang sanitärer Hassregeln im Fleisch- und Milebverkehr unerlässlich. 


fistimlob. M 

Rs< Tierärztliches Zentralblatt. No. 86. 

Obflr elie« Fattersassohisg, venritcM diroh dl« FOttemg d§ldMitni|Hij|| 

Hipfearankei. Von Stadttierarzt Karl Zaruba-Leitmerits. 

Unter dem Viehbestände eines MeierhofM trat ein Hautaoasehlag nffl 
der hanptsäcblich am Enter und den hintern Extremitäten teils als papnlösin 
teils als vesiknläres oder pnstnlöses Exantem sieh zeigte. Ein Patient wa^,' 
besonders schwer davon ergriffen. Der Ansschlag breitete sich über 4^ 
ganze Hantoberfläche ans, die Extremitäten waren stark ödematös geschwoUa^ ' 
es bestand 40,7 T, ferner lebhafte Atembeschwerden, voUständigee Versag« 
des Fntters and gänzliches Versiegen der Milch. Bei allen Tieren war die 
Hilchergiebigkeit um mehr als ein Drittel zurückgegaogen. Therapie: Eis- 
steilen der Hopfenrankenfattemng, öfteres Bewegen der Tiere im Freien; 
Behandrdn des E^antems mit den allgemein gebränchlichen Mitteln,- woranf 
rasch Besserung und Heilung anftrat. Als Ursache muss die Verfüttening 
der Hopfenrauken angenommen werden. Dieselben wiesen Fmchtdolden in 
grosser Menge anf und da Fütterung der von den Dolden befreiten Hopfen¬ 
ranken in früheren Jahren eine ernstlicbe Schädigung der Gesondheit der 
Tiere nicht hervorgerufen hatte, so muss angenommen werden, dass in den 
Frochtdolden eigentümliche Stoffe vorhanden sind, die solche Krankheits- 
erscheinnngen vemrsacben können. 

Uterator. 

Da» Milltir-VatarliirweM« ud dl« Kraikh«it«-8t«ti»Uk d«r Arasepftnl« «Mir 
Kattarstaat««. Von Stabsveterinär Dr. Goldbeek. Mit zwei Tafeln ait 
Bildnissen. 1908. Verlag von der Kgl. Hofbnchhandlnng von E. 8. Mittler 
& Sohn, Berlin SW. 68. Preis 4,50 M, geb. 5,50 M. 

Das dem Prinzen Lndwig von Baiem, Generaloberst der Infanterie, von 
dem fmebtbaren Schriftsteller auf unserem Fachgebiete gewidmete Werk ist 
das erste, welches in solch aosfohrlicher Weise das Militär-Veterinärwesoi 
in allen Kultnrstaaten behandelt. Dasselbe ist gerade jetzt, wo in Deotseb- 
land eine Nenorganisation des Hilitär-Vetorioärwesens bevorsteht, für die 
Tierärzte von besonderem Interesse und wird gewiss bei denselben allseitig 
eine [günstige Anfrahme finden. Der Verfasser schildert die Orgaoisation 
in den meisten Eoltorstaaten der Welt und hat derselbe die nötigen Gni&d- 
lagen für seine Bearbeitnng mit der grössten Mühe and Opfern wiwrend einer 
ganzen Reihe von J^en beschafft and vervollständigt. Leider sind die 
Mitteilongen über das Hilitär-Veterinärwesen in den eüddentechen Stuten 
vor dem Jahre 1870 mit Ansnahme von Baiem ziemlich unvollkommen und 
anch wohl nicht überall ganz richtig dargestellt. Dies gilt anch für die 
Mitteilnng über das Militär-Veterinärwesen in Grossherzo^m Heasra, welches 
wohl vor dem Jahre 1870 neben Baiem du fortgeschrittenste Militär-Vete- 
rinänieseu besass. Für die bessisehen Militär-Veterinäre war damals du 
Matnritäts-Examen bereits vorgeschrieben; sie waren Offiziere nnd standen 
vollständig den Hnmanmedisinera gleich, eine Stellung, welche jetzt ent 
durch die beabsichtigte Gründung eines Veterinlr-Of^er^Korps für guu 
Dentschland zur Einfüfaraug gelangen soll. 

Trotz dieser kleinen Ausstellnng müssen wir das Buch als eine dorchans 
fleissige Arbeit von besonderem Wert bezeichnen. Interessant sind sneh 
die beiden Bildnistafeln, von denen die eine die Toten in Deutsch-Südweit- 
afrika darstellt, während die andere die Abbildungen der Chefs nnd der 
Repräsentanten des Müitär-Veterinärwesens in einer grossen Anzahl von 
Kuitarstaaten bringt. 

Wir wünschen dem interessanten Werk eine recht weite Yerbreitong. 

Dr. Sch. 

DI« E«twiokli«g (l«r 8cliw«i««»oht li D«irt8BbiM(l iit«r b«««Ml«r«r B«rlek- 
sloMIgiig d«r wIrtsohafUioh«« Fr«g«i. Von Dr. Crone-Münsebro^ 
Hannover 1908. Verlag von M. n. H. Sehaper. Preis broseh. 2.50 M; 
111 Seiten, gross 8*^. 

Verfasser schildert nach einer kurzen Einleitnog: 1. Die Entwicklung dar 
Schweinezucht im Lichte der Statistik; 2. die Entwicklung der Schweinezueht 
infolge Herausbildung besserer Rassen and Verbessemng der Emähroog, 
Pflege nnd Züchtnng; 8. die Entwicklung der Schweinezucht durch privste 
und staatliche Förderungsmassaahmen; 4. die Produktions- und Freü- 

Schwankungen, sowie die FJeisebteuerung in der Schweinezucht. Zum Schlau 
wird auf die Notwendigkeit des weiteren Ausbaues aller auf die Hebung der 
Schweinezucht gerichteten Massnahmen und damit weiteren Steignng derB^ 
deotung der Schweineznebt in Deutschland bingewiesen. Das kleine Werk 
bringt eine treffende Übersicht über den gegenwärtigen Stand der deotschao 
Schweinezneht, nnd kann es allen Kollegeu, die sich hierüber iafonnierao 
wollen, bestens empfohlen werden. Dr. Nörner-Meckenbearen. 

lidex-CatalogM «f iiaiiloal «id v«t«riitry zoalsgy.' Part 19. Anthon: 
Mitschein bis Myrepsns. By Cb. Wardell Styles and Albert Hassall, 
Wubington, Government priuging office. 

Es bandelt sich um ein Autoren-Verzeiebniss der Medizin und Veteriofr’ 
medizin, welches vom Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Stasteo 
Amerikas herausgegeben wird. (U. S. Department of Agrieoltnre, Buresn of 
Animal Indnstry, Leiter Herr A. D. Melvin, Bulletin No. 39.) Das 
zeichnis ist in selten vollkommener Form darehgeführt nnd enthält bis jetzt 
die Autoren von Ä bis M. Das Werk ist höchster Beachtnng wert. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Eine nene Fachzeitschrift erscheint in Paris. Herausgeber ist der 
des Veterioärpolizeidienstes der Präfektur Paris, Herr Kollege MarteL ^ 
führt den Titel „l’bygle«« d« I« via«dO «t dl LalP*, also eine genaue ub^' 
Setzung nnserer „heisch- und Milchhygiene*, deren Ziele sie anch verfolg 
Bei dem oft recht mangelhaften Zustand der französischen SchlachtbaoenO' 
richtnngen stellt sie die „Abattoirs (Schlachthänser)* an die erste Stelle- 
Wir wönsebea der jungen Kollegin viel Glück and erfolgreiche Mitarbeiter¬ 
schaft auf ihrem wichtigen Spezialgebiet. Gegebenenfalls werden wir sie lO 
dio Zahl der von uns referierten Zeitungen aufnebmen. 

Erst« Hilf« b«l Uiglloksfin«« «nd k«l Erkrukng«« voi Pfsrd««. Vo° 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck. Mit 7 Abbildungen im Text. Beilia 1^'- 
Verlag der Liebelschen Bocbhandlung. 
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em kleinen handlichen Bächlein bespricht Verlasser, nachdem er 
korse anatomisch • physiologische Übersicht voraasgeschickt hat, die 
'erden bftafiff vorkommenden 'Verletsangen, YeirenkuogeDi Kolik, Gehirn- 
idnng, Verhalten bei Feaersgefahr, den Hitsschlag, Lungenschlag and 
ttsverschlag. Hieran schliessen sich Bescbreibxmgen über die Äasföhrnng 
YAberin&rer ^Ordnungen, kohlender UmschlSge, Wickel, Drackverband, 
Tamperatnrmessangen, Massage and Eingeben von Arsneien, sowie eine An- 
leiiong lum Aairichten gestönter Pferde. Das Bächlein, in populärer Form 
gehalten, soll dem Pferdebesitser Anleitung geben fnr die sofortige Hilfe 
bia snm Eintreffen des Tierarstes and därhe diesen Zweck nach dieser 
Riebtong hin gat erfüllen. Dasselbe eignet sich vorsüglicb für Schmiede, 
Pferdepfleger und nach verschiedenen Richtungen hin auch für Pferdebesitser. 

Dr. Sch. 


Tropenhysfiene. 

Redigiert von Tierant Holterbacb-Offenba^ {Baden]. 

Dl« TMtosfllegeiplage In Dtiiaoh>Ottafiika. Die von der Tsetse-FIiege 
dem Orossrieh des Säratsgebiates drohende Gefahr, vergleichbar der, welche 
▼on ihrer Artgenossin den Menschen durch das Vordrinsen der Schlafkrank¬ 
heit droht, bildet sweifellos eine ernste Sorge für die Zakuaft der Kolonie. 
Angesichts der grossen Bedentung, die der Handel mit Prodakten der Vieh¬ 
zucht für das I^d hat and der heute noch garniefat abiugrensenden Aus- 
dehnnngafähigkeit, die er unter günstigen Umständen gewinnen kann, auch 
des Kapitals, das in diesem lebenden Inventar steckt, werden die schärfsten 
Maasn^men sur Ausrottung der Tsetse, namentlich in Becirken, wo reicher 
Yiehbesits su schützen ist, ergriffen werden müssen. Uber die Art der Be- 
kämpfiing gehen die Ansichten noch auseinander; einseine Praktiker meinen, 
dass das 1893 erlassene Verbot des Wildbrennens, ohne dem Krüppelwald 
der Steppe so nützen, die Fortpflanzung der Tsetsefliegen und Zecken be- 
gflnsti^ habe, andererseits wird die Auffassung vertreten, Viehschatz und 
Wildsäntz seien ßglich unvereinbar, Wildarten, die der Fliege als Locktier 
oder Wirt gelten, wären rücksichtslos zu beschränken, wenn nicht anszurotten. 
Fest steht heute schon, dass in den besten Viebländereien des Schutzgebiets, 
Umndi und Ruanda, wo das Grasbrenoen energisch durchgeführt wird, keine 
Tsetsefliege vorhanden ist; allerdings ist dort auch fast gar kein Wild anzu¬ 
treffen. 

- \ 

Standesfragen und Bemteangelegenlieiten. 

DHtuhlaad. 

DL littniatlenaler Tlerirztllaber Keagrait Stpteaber 1909. In Baden- 
Baden wird vom 14.—16. April 1. J. der Ständige Ausschuss der Inter¬ 
nationalen Tierärztlichen Kongresse im Verein mit Delegierten des Haager 
Elzekntivkomitees unter dem Vorsitze des Vertreters Deutschlands über fol- 
gende Gegenstände beraten and Beschluss fassen; , 

I. Bericht über die Tätigkeit der Geschäftsfohrung des Stäudigen Aus¬ 
schusses seit der letzten Tagung; Berichterstatter: Prof. Dr. D. A. de Jong, 
Leiden. 

II. Beratung des Entwurfs einen Statuts der IntemationaleD Tierärzt¬ 
lichen Kongresse; Berichterstatter: Hofrat Prof. Dr. Hutyra nnd Prof. 
Dr. von Rats, Budapest. 



Ord. Honorarprofessor Dr. med. Cupir-Breslan. 


in. Bdsehlassfassung über den Termin der Abhaltung des IX. Inter¬ 
nationalen Tinärztliehen Kongresses in Haag; Berichterstatter: Dozent 
W. G. Schimmel, Utrecht und Dr. D. A. de Jong, Leiden. 

rV. Aufstellung der Tagesordnung ßr den IX. Internationalen Tior- 
äntlichen Kongress in Haag; Berichterstatter wie unter IlL 

Olt grudtitzllth« Umwaidlaig der Stelliei der Aseisteitei an den 
preossiachen Tierärztlichen Hochschulen vollzieht s^ durch den Staats- 


hausbaltsetat vou 1908. Im Gegensatz zu den Professoren und Repetitoren 
waren die Assistenten bisher keine Beamten, denn sie erhielten ihre Ent¬ 
schädigung in Form von Stipendien. Dies ist jetzt abgeändert: Die Be¬ 
soldung der Assistenten erfolgt hinfort aus demselben Etatstitel, wie die der 
Repetitoren. Damit werden die Assistenten Staatsbeamte, nnd bei der 
einstigen Pensioniernng wird anch die AsBistenteDseit anf das Dienstalter 
angerechnet. Die Ernennung der Assistenten, welche bisher durch den Hoch¬ 
schalleiter erfolgte, geschieht in Zukunft durch den Minister. 

Osterrsioh. 

Pbylikata-PrOfaigei dtr TIerirzte. Die Prüfungen der Tierärzte zur 
Erlangung einer bleibenden Anstellung im üffentlichen Sanitäts- oder Vete¬ 
rinärdienste, im Sinne der Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern 
vom 21. März 1878, R. G. Bl. No. 37, werden im Laufe des Monats Mai 
abgebalten worden. Die nach den Bestimmougen der §§ 7 und 17 dieser 
Verordnung belegten Gesuche um Zalassang zu den Prüfungen sind bis 
20. April bei der Statthalterei in Graz einzabringen. Die Tierärzte haben 
den Nachweis über das zum Eintritte in eine inländische vollständige Tier- 
arzneischole als Zivilscbüler erforderliche Vorstudinm za erbringen. 

ReiiezUpMdla« für »iBei Titrazt. Vom k. k. Ackerbauministermm wird 
im Jahre 1908 ein Reisestipendium im Betrage von 800 K. au einen Tierarzt, 
welcher seine Stadien an der Tierärztlichen Hochschnte io Wien ab¬ 
solviert bat, verlieheu, um ihm die Möglichkeit zu bieten, durch eine mindestens 
auf zwei Monate sich erstreckende Studienreise im Io- oder Anslaode sich 
spezielle Kenntnisse auf dem Gebiete der landwirtschaftlicbeu Tierzucht und 
Tierhaltung anzneigneo. 

Berwerber um dieses Stipendium müssen 

1. ihre Rigorosen an der obengenannten Hochschule mit Auszeichnung 
abgelegt und 

2. ihrer Militärpflicht bereits genügt haben, 

3. einen Reiseplan vorlegen und 

4. sich mittels Reverses verpflichten, ihre erworbenen züchterischen 
Kenntnisse im Inlande zu verwerten sowie über die Ergebnisse ihrer Studien¬ 
reise einen kurzen Fachberiebt zu erstatten. 

Die an das k. k. Äckerbaoministerium zu richtenden Gesnohe sind samt 
den erforderlichen Beilagen bis Ende Mai 1908 an das Rektorat der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Wien einsnsendeo. 

Sohwalz. 

Uiutgeltllehtr lapfltoff. Laut Amtsblatt vom 15. März hat die st. galli¬ 
sche Regierung ein Reglement über Schutzimpfnng gegen Rauschbrand 
erlassen. Gemäss demselben liefert der Staat den Impfstoff unentgeltlich 
und bestimmt den funktionierenden Tierarzt. . Die Viehbesitzer haben nnr 
den letzteren nach einem bestimmten Tarif zu entschädigen. Für Tiere, 
welche infolge der Impfung innerhalb 10 Tagen fallen, wird Entschädigung 
geleistet. 

Verschiedenes. 

Prof. Dr. Med. Max Caaper, dessen Bild wir heute bringen, ist 1866 zu 
Zirkwitz, Kreis Trebuitz [Schlesien], geboren, wo sein Vater Gutsbesitzer ist. 
Er verliess Ostern 1886 das Kgl. St. Mattbias-Gymnasiom zu Breslau mit dem 
Zeugnis der Reife, stndierte im S. S. 1886 Medizin io Breslan, bezog 
Oktober 1886 die Tierärztliche Hochschule Berlin, bestand 1888 das Physikum 
und 1890 das Staatsexamen. Bald nach beendetem Staatsexamen wurde 
Casper AsBisteut bei Prof. Dr. Schütz und 1893 nach knrzer Tätigkeit in 
der Praxis, Repetitor an demselben Institut. Während seiner 
Assiatentenzeit war Casper bei der medizinischen Fakoltät der Berliner 
Universität immatrikuliert. Die Prüfung zur Erlangung des Fähigkeits- 
zeuguisses als beamteter Tierarzt bestand Casper im Frühjahr 1894. Nach¬ 
dem er schon während seiner Assistentenzeit an den serotherapeutiseben 
Arbeiten Behrings regen Anteil genommen, wnrde er im Juli 1894 Behrings 
Assistent am Kochsohen Institut und siedelte im November 1894 nach 
Höchst a. M, über, um die Herstellung des Diphtherie-Serums an den Farb¬ 
werken zu übernehmen. Im Jahre 1897 wurde Casper von der medizinischen 
Fakultät der Universität Freiburg [Baden] zum Dr. med. promoviert. Lite¬ 
rarisch war Casper auf dem Gebiete der pathologischen Anatomie, Bakteriologie 
and Sernmtherapie mehrfach tätig, auch schrieb derselbe u. a. ein „Lehr¬ 
buch der Pathologie der Geschwülste“. Den Teilnehmern des 
VII. internat. Kongresses zn Baden-Baden ist Casper in seiner Eigenschaft 
als Generalsekretär in bester Erinnerung. Eiuen an ihn vor mehreren Jahren 
ergangenen Ruf an die Hochschule zu Hannover lehnte Casper ab, und über¬ 
nahm als Nachfolger Prof. Künnemanns. die Veterinärprofessor an der Uni¬ 
versität Breslau mit Beginu des Sommersemesters 1903 als ausserordentlichor 
Professor in der philosophischen Fakultät. Den vor einigen Monaten an 
ihn ergangenen Ruf als Hygieniker an die Tierärztliche Hochsehnle io Berlin 
lehnte er ab und wurde infolgedessen znm ord. Honorarprofessor in der 
gleichen Fakultät ernannt. 
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Inm ttallvartreiMtfli Sebriftfibrer des neagegrfindetea Baab'Feistxits- 
gaaes des Vereins Sfidmark'wurde derlaadscb. Beiirks-Tierant Bruno Ambros 
in Pischelsdorf [Steiermark] gewUüt. 

Oie VlebliejMktereteUe für den 2. Kreis der Stadtgemeinde Lusern wurde 
dem dortigen Tierant Dr. Otto Knfisel übertragen. 

8elu 2S|lbrlgM Antt]ubllieB alt Kreietlerarzt beging am 1. April 
Veterinftrrat Heinrich Hfiller in Woogrowiti (Posen). Zur Vorfeier batte 



OberstabsTeterin&r a. D. Jarie-Cassel f. 

der deutsche Manner^TuroTeiein, dessen laogjlhrigexVorsitseoder der Jubilar 
ist, am Abend rorher einen Fackelsug unter grosser Beteiligung veranstaltet, 
wobei Amtsrichter Kleemann die Festrede hielt. 

SilbariM BMBtHjibUlni. Am 1. April waren 25 Jahre verflossen, seit* 
dem Tierarst Emst Demmin aus BarÜi (Pommern) bei Einfnfamng der obli¬ 
gatorischen Fleischbeschau snm Stadttierarxt io Zerbst (Anhalt) ernannt 
wurde. Am 1. H&rt 1905 wurde ihm die Leitung dos neuerbauten st&dtischen 
Schlachthauses flbertragen und bat er es verstanden, mit Takt und Un¬ 
parteilichkeit die widerstreitenden Interessen der Viehh&ndler, Fleischer und 
Konsumenten ohne nennenswerte Konflikte anssugleichen, so dass ihm von 
allen Seiten Ehrungen und Aufmerksamkeiten an teil wurden. Im Laufe 
des Vormittags stellten sich am 1. April der Oberb&rgermeister und der 
Stadtverordneten-Vorsteher in der Wohnung des Jubilars ein und fiberbrachten 
ihm aosser den Olnckwfinschen der Stadt eine Ehrengabe derselben. Ebenso 
gratulierte der Verein der Gemeindebeamten, welcher an Ehren des Jubilars 
eine ünterstutinngskasse, woxu Kollege Demmin selbst die Anregung gegeben 
hatte, fflr seine Mitglieder stiftete. Anserdem gratulierten der Landes¬ 
verband der Gemeindebeamtenvereine Anhalts und die Trichinenacbaner. 

Oberstabsvatarjair a. 0. lant f. Am 25. Hirz d. Js. verschied in Cassel 
nach kurzer Krankheit der Oberstabsveterinir a. D. Hermann Jorns im 
73. Lebensjahre. 

Joras war am 17. April 1883 zu Ottleben (KreisOscherslebeo) geboren, 
besuchte das Friedrich Werdersche Gymnasium io Berlin und bestand das 
tier&rztliche Staatsexamen im Jahre 1859. In das ostprenssische Artillerie- 
Regt. No. 1 als Bossarzt eintretend, nahm er teil an den Feldzügen 1866 
und 1870/71 und wurde mit dem eisernen Kreuze dekoriert. Nach be¬ 
standenem Examen im Jahre 1874 zum Oberrossarzt ernannt, wurde er 1875 
auf ein Jahr als Inspizient zur damaligen Milil&r-Bossarztschnle kommandiert. 
Am 1. Mai 1892 schied er ans der Armee, in der er zuletzt dem Knrhessi- 
schen Artillerie-Begt No. 11 angehört hatte. 

Der Verstorbene war ausgezeichnet durch eine seltene Pflichttreue, eine 
unbedingte Znverllssigkeit in seinem Amte. In rastloser Tfttigkeit hat er 
sieh bis in sein hohes Alter, bis zum Grabesrand, seinem Berufe hingegeben. 
Au allen tierärztlichen Standesangelegenheiten nahm er das regste Interesse, 
und wohl kaum bat eine Versammlung unseres Vereins stattgefunden, die. 
ihn nicht unter den Anwesenden zählte. 

Möge er in Frieden ausruhen von einem arbeitsreichen Leben! 

Der Vorstand des Vereins Kurhessischer Tierärzte. 

Dti BenlliMg vm PrefMter Josef l■■llger io üfioebM fai\d mit allen 
akademischen Ehrungen am 6. April statt. Den Trauersog eröffneten mit 
beflorten Fahnen die Korps Normannia, Vandalia und Saxo-Tbnringia und 
die Veterinär-Verbindung. Alemannia. In dem Trauerzog befand sich als 
Vertreter desKultusministeriums Staatsrat von Schätz, ferner das gesamte Pro- 
fessoren-Kollegium in Amtstracht, die Assistenten der Hochschule, Professoren 
der Technischen Hochschule und viele Zivil- und Militär-Veterioäre. Im 
Namen des Lehrkörpers widmete Direktor Hofrat Dr. Albrecht einen 
Lorbeerkranz unter ehrendem Nachruf. 


Dir Titel Regleruigsrat durfte dem Veruehmen nach demnidwt ' 

ständigen TierärzÜichen Hilfsarbeiter im preoss. Ministerium für Lasdwlt^ . 
Schaft verliehen werden, nachdem derselbe nunmehr nach dem neuen 
auch pekuniär den übrigen Hilfsarbeitern, welche bereits den gleichen odv> 
ähnliche Titel fuhren, gleich gestellt worden ist. Wie stolz das dann klingoi' 
wird: Regiemngs- und Veterinärrat! 

Eil angnehmir Kollegi. Die unglücklichen politischen Veriiältnisse Bus»*' 
lands haben auch viele Tierärzte in ihren Strudel gezogen und eine gauM 
Anzahl derselben hat io der Bevolotionsbewegung eine leitende Stdle eiD- 
genommen. Unter denselben ist namentlich Tierarzt Hertel als Organisator 
der lettischen Bevolntionsheweguog io der Umgebung von Hasenpoth (Kur-, 
land) bervorgetreten. Hertel ist der Sohn eines lettischen Gesindewirtes ia 
Hasenpothschen Kreise, der jedoch nicht über so viele Mittel verfügte, ua 
dem begabten Knaben eine bessere Erziehung geben zu können. Ein knriseher 
deutscher Gutsbesitzer aber interessierte sich für den Knaben und sollte 
für seine weitere Ausbildung. Hertel liess sieh nach absolviertem Stndiun 
als Tierarzt in Hasenpoth nieder und spielte dann bei der revolutionären 
Bewegung io Kurland eine führende Bolle. Er war äusserst schlau, persönli^ 
hatte er sich nie an Mord und Brand beteiligt, hielt aber als hervorragendar 
geistiger Führer alle Fäden des weitverbreiteodeo Bevolhtionssytems ia 
Hasenpothschen in seinen Händen. Nach Niederwerfung der Revolution uad' 
kurz vor Beginn der Tätigkeit der Strafexpeditionen verschwand Hertel spniliw 
ood konnte trotz aller Bemühungen nicht anfgefhndeo werden. Es hiess, er loi |g 
nach Amerika geflohen. Derselbe beging nun die Dummheit, bald nach seinoK 
Flucht einen lettischen Rechtsanwalt zu beauftragen, auf den Gütern, dio -. 
auf seine Initiative hin niedergebrannt waren, angebliche ihm noch za- 
kommende Rechnungen einzukassieren. Dadurch wurde sein Aufenthalt aus- 
flndig gemacht. Er hatte sich in Turkestan einen neuen Wohnsitz gesndi^ 
wurde dort verhaftet und unter starker Bedeckung nach Kurland gebradit, 
wo er demnächst vor das Kriegsgericht gestellt wird. 

Frtnxiaiaohe Pfardmiltiriai !■ Jabri 1908. Entsprechend der Instruktion 
vom 22. Februar 1904 (B. 0. P. R.) wird die Pferdevormnstemng in Frank¬ 
reich vom 15. April bis 15. Juni im Jahre 1908 erfolgen. Gemäss Parlaments- 
beschluss wird dieses Mal ein Versuch mit einer zweijährigen Vormustemng 
gemacht. Hierzu sind ansersehen das MiliUtr-Gouvememeut Paris, das 8. und 
18. Armeekorps. Nach Analogie von 1907 werden in jedem Armeekorps 
auch 1908 5 Kommissionen von folgender Zusammensetzung aufgestellt: 

Ein aktiver Veterinär als Vorsitzender mit vorwiegender Stimme, ein Zivil¬ 
delegierter als Mitglied, ein Wachtmeister oder Sergeant als Sekretär. 
Ausserdem können pensionierte Veterinäre der aktiven Armee (Veterinär- 
Majore oder Veterinäre I. KL) auf ihren Wunsch zu Vorsitzenden dw 
Musterungskommissionen ernannt werden. Bei diesen Kommissionen fällt also 
der Offizier fort. 

Veterinäre, die bei Kommissionen unter Vorsitz eines Offiziers arbeiten, 
haben schliessende Stimme. Handelt es sich um Feststellxmg, ob das Tier 
für Mobilmachung eingetragen werden soll oder nicht, so wird der Entschlua» 
durch Majorität bestimmt. Handelt es sich um Feststellung der Waffenast-, 
der das Tier zugeteilt werden soll, so entscheidet die Stimme des PriUidenten. 

In den Fällen, wo in Ermangelung eines Veterinärs ein Bürger der Gemeinde 
durch den Bn^ermeister beauftragt wird, hat dieses ZivUmitglied nur be¬ 
ratende Stimme. 

In einem Spezialbericht wird über die Erfolge dieses Verfahrens be¬ 
richtet werden. 

Den Unterveterinären werden die Reisekosten bei solchen Kommissionen 
von 4 auf 6 Franks erhöht Offiziere und Veterinäre der Reserve oder 
Territorialarmee dürfen ein oder zwei Zugpferde mit sich führen und erhaltoi 
für diese 2 Franks Futtergeld pro Kopf und Tag. (Ministerialverfngnng vom 
10. Februar 1908.) Plgck. 

Dbff dia 8orgfeltapfltObt itt ■ettrradfihran ist beim Reichsgericht eine 
beachtenswerte Entscheidung gefallen. Als der Hansierhändler G. in Sig- 
maringen am 15. August 1905 auf der Strasse von Sanlgan nach Buchau wollte, 
wurde er von dem Stadttierarst Berthold Erlanger io Buchau nmgefahren und so 
erheblich verletzt, dass er an den Folgen der Verletzungen verstarb. G. wollte 
mit dem Spielzeughändler S. und dessen Frau zu Markt nach Oggelhansen. 

Er hatte seinen Korb mit Waren auf ein Pritscbenwägelchen der Eheleute S. 
gestellt, das von diesen gezogen wurde. G. schob hinten an dem Wägelchtti, 
auf dessen linker Seite gehend. Als sich der in diesem Rechtsstreit Be¬ 
klagte E. mit der gewöhnlichen Geschwindigkeit eines Motorradfahrers von 
hinten näherte, gab er fortgesetzt Signale mit der Huppe. Die den Wagen 
fortbewegenden Marktleute hörten dies aber nicht, wahrscheinlich wegen des 
Gepolters ihres Wageos. Sie hatten deshalb auch nicht den Kopf zurfiek- 
gewandt. In der Entfernung von 10—15 Meter gab E. nochmals Signal und 
stellte die Zündung an seinem Bade ab, auch verlangsamte er die Ge¬ 
schwindigkeit durch Bremsen und hielt sieh an dem linken Bankett. Das 
letzte Signal hatte der sich am Ende des Wagens befindliche G. gehört. 
Nachdem er sich umgeschant hatte, machte er, um sich in Sicherheit so 
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iBgüa, einen Sprang fom linken Bankett. Hierbei wurde er von dem E., 
der dort Torbeilahren wollte, va Boden gestoseen. E. selbst führ aber das 
Bankett in den Strassengraben hinein, ohne jedoch Schaden sa nehmen. — 
Die Ton dem 0. hinterlassene Witwe fordert non von dem Motorradfahrer 
Schadenersati in Höhe einer Jahresrente von 750 H, indem sie behaaptet, dass 
dieser fahrllssigerweise den Unfall herbeigef&hrt and ihr den Em&hrer geraubt 
habe. Das Landgericht wies dieKlageab, dahingegen erkl&rte das Oberlandes- 
geridit Stuttgart die Anspr&che der Kl&geiin auf deren Berofang hin bis su 
dem Zeitpunkte för gere^tfertigt, bis sa welchem der Getötete ohne den 
UnCall mntmassUeh gdebt haben wftrde. Das Oberlandesgeiicht stellt fest, dass 
der Beklagte sich bewaa8t(? d. Red.) war, dass G. sein Herankommen nicht be¬ 
merkte, xmd begr&ndet das Verschulden des Beklagte an dem Zasammenstoss 
wie folgt: Beklagter habe damit rechnen mossen, dass G. in der Bestfirsang 
nach links springen werde, und er habe sieh, wie aus der äbstellung der 
Zündong herrorgehe, in der Tat diese Möglichkeit vergegenwärtigt. Er hätte 
deshalb, nachdem er in gefahrdrohender Nähe der Leute noch keine Gewiss¬ 
heit gewonnen, dass sie seine Annäherong wahmabmeo, so seitig und so 
straff die Bremse aniieben mfissen, dass, wenn G. im letsten Augenblick auf 
ihn aufimerksam werden sollte, ein Zasammenstoss nicht eintreten oder dem 
Q. nicht mehr schaden konnte. Er habe aber die Bremse nicht genügend 
gebraucht, so dass ihm eine die Gefahr für G. ausscbliessende Verlang¬ 
samung der Fahrt nicht gelungen sei. — Gegen dieses Urteil hatte der Be¬ 
klagte Berision beim Beichsgerieht eingelegt und geltend gemacht, dass eine 
Fahriissigkeit seinerseits nicht vorliege, er vielmehr alles getan habe, was 
man von einem sorgfältigen Motorradfahrer verlangen könne. Mit dem sinn¬ 
losen und onvorhersehbaren Seitensprange des G. habe er nicht so rechnen 
brauchen. Der VI. Zivilsenat des Beiehsgerichts erkannte jedoch auf Zurück¬ 
weisung der Bevision. 


Personalien. 

AimlohaugM: DaatMblaad: Geiss, 'Ottomar A. A., Direktor der 
Zentrallehrschmiede in Hannover, den preuss. Boten Adlerorden 4. El. 

b^MMgaa, Virsetzoagei: OeotMliland: Dr. Casper, Max G. E., a. o. 
Professor, Direktor des Veterinär-Instituts der Universität in Breslau (S^es.), 
tarn o. Honorarprofessor. 

Denk, Eduard aus Kulmain, sum Prosektor an der Tierärxtlichen Hoch¬ 
schule in München. 

Ooslar, Heinrich, 1. Schlacbthoftierarxt in Aachen (Rheinpr.). zum 
Schlaehthofobertierarst. 

Dr. Immelnrann, Richard, komm. Ereistierarzt in Naugard (Pomm.), 
deünitiv. 

Dr. Möller, Albert F. W. in Düsseldorf (^einpr.), zum stellvertretenden 
Distriktstierarzt in Alpirsbach (Württ.). 

Schäfer, Franz in Herzogenaurach (Oberfr.), zum Distriktstierarzt in 
Bischofsheim f^ön] (Unterfr). 

Skerlo, Hermann R. 0. K., komm. Kreistierarzt in Bremervörde (Hann.), 
definitiv. 

Wulff, Friedrich C., komm. Ereistierarzt in Schleswig (Sehlesw. Holst.), 
definitiv. 

OMttrraieb: Djndowicz, Stefan, k. k. Bezirkstierarzt im Ackerban- 
ministerium in Wien, als Hilfsarbeiter des osteir. Veterinärdelegierten für 
Ungarn nach Budapest (Ungarn). 

Irzykowski, Alfred, k. k. Bezirkstierarzt in Borszezöw (Galiz.), als 
solcher nach Zbaru (Galiz.). 

Dr. Easparek, Theodor, a. o. Professor an der böfam. Universität in 
Prag (Böhmen^ zum o. Professor. 

von Krnoikowski, Sylvester, k. k. Bezirkstierarzt in Bobrka (Galiz.), 
als solcher nach Drohobyez (Galiz.). 

von Lucki, Josaf^ k. k. ^zirksobertierarzt in Boehnia (Galiz.), als 
solcher nach Nenmarkt (Galiz.). 

Mendlowski, Brouislaus, k. k. Bezirkstierarzt io Nenmarkt ;.Galiz.), 
als solcher noob Skalat (Galiz.). 

Nowakowski, Staoislaas, k k. Veterinärassistent in Lemberg (Galiz.), 
als solc^r nach Borsiczöw (Galiz.), 

Olbryeht, Peter, k. k. Bezirkstierarzt in Zbaraz (Galiz.), als solcher 
nach Wadowice (Galiz.). 

Orieehowski, Marian, k. k. Bezirkstierarzt in Lemberg (Galiz.), als 
solcher nach Szesakowa (Galiz.). 

Filch, Anton, k. k. Bezirkaobertierarzt in Strzyzow (Galiz.), als solcher 
nach Lemlmg (Galiz.). 

Piotrowicz, Stanlslans, k. k. Bezirkstierarzt in Erakan (Galiz.), als 
solcher nach Stary Sambor (Galiz.). 

Pirnat, Franz, k. k. Bezirkstierarzt im AckerbattminiBteriam in Wien, als 
Hilfsarbeiter des österr. Veterinärdelegierten für üngam nach Agram (Eroat). 

Popper, Leon, k. k. Bezirkstierarzt in Stary Sambor (Galiz.), als solcher 
nach Bobrlu (Galia.). 

Serwa, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Skalat (Galiz.), als solcher nach 
Saook (Galiz.). 

Sblecki, Stanlslans, k. k. Veterinärassistent in Drohobyez (Galiz.), als 
solcher nach Basiatyn (Galiz.). 

Sroczynski, ^addäns, k. k. Bezirkstierarzt io Lemberg (Galiz.), als 
nach Strzyzow (Galiz.). 

Zörner,! Ferdinand, k. k. Bezirkstierarzt in Szczakowa (Galiz.), als 
solcher nach Ilmberg ((ializ.). 

Wehatttzvfrtftdenn^, NMerlauitge a; Deataohlaad: B e r gf e 1 d, Friedrich 
U. E., CAerveterinär a. D. io Krakow (Meckl ] (Heckl. Sebw.), nach Crossen 
[Oder] (Brdbg.). 


Dr. Falkenbach, Josef in Berlin, nach Polch (Rhefnpr.). 

Friedlaender, Leopold J., Kreistierarzt a, D. in Solingen (Rheinpr.), 
nach Münster [Westf.]. 

Hinneberg, Emil in Wiskitno (Posen), nach Gambitz [Kr. Mogilno] 
(Posen). 

Kleineidam, Heinrich S. W., Oberveterinär a. D. in Ostrowo [Bes. 
Posen], nach Hnndsfeld [Bes. Brerian] (Sehles.). 

Dr. Titze, Karl J., kais. B^iemngsraL Mitgl. d. kais. Genmd- 
beitsamts in Berlin, nach Gross-Lieht^elde (Brdbe.). 

Trantmann, Wilhelm ans Wimpfen, in St^ingeo (Baden) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Wolff, Alexander ans Dransfeld, als kreistieräntl. Assistent nach 
Grebenstein (Hess. Nass.). 

VeriidarMgea bei dea MIIHIr-Veterliirea: OeatsohlMd: Altmanm Max P., 
Oberveterinär im Drag. R. No. 2 in Schwedt (Brdbg.), zmn UL R. No. 14 in 
St Avold (Eis. Lothr.). 

Banch, Emst, Unterveterinär im Feldart. R. No. 19 in Erfurt (Pr. Sa.), 
zoffl Hns. R. No. 15 in Wandsbek (Scblesw. Holst.). 

Bergin, Otto A. L., Oberstabsvetvinär im Feldait. R. No. 86 in Dantig 
(Westpr.), snm Kür. R. No. 2 in Pasewalk (Pomm.). 

Biesterfeld, Jolins, Oberveterinär im UL R. No. 14 in St. Avold (EU. 
Lothr.), snm Drag. R. No. 2 in Schwedt (Brdbg.). 

Bock, Gustav G. J. R., Unterveterinär im 1. Garde-Ul. R. in Potsdam 
(Brdbg.), zum Feldart. R. No. 51 in Strassbarg [^s.] (EU. Lothr.). 

Brühlmeyer, Georg F. A., Oberveterinär der l^s. Schntztruppe für 
D. 8. W. Afrika, zum Feldart. R. No. 7 in Düsseldorf (Rheinpr.). 

Emshoff, Emst W. F., Unterveterinär im Hus. R. No. 18 in Grossen- 
hain (Sa.), sum UI. R. No. 18, nnter gleichseitiger Eommandierong zur 
MilitärabL der TierärzÜichen Hochschule in Dresden (Sa.). 


Thigenol 


ff 


ROCHE^< 


Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geracb- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, juckreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei 

Ekzii, Riadi, PaBaritiui, Haika, 
Erkraakaaiaa dar Oakurtiwaoa, ■ 
Eutar-Erkraikaagaa atc. ata. ■ . 

Thigrenol ist im Oebrauoh billigep und wirksamer 
als andere Sohwefelpräparate.' 

Proben und Literatur zur Verfügung. [6Itl 


F. MltinaiiR-La Riekc S Cie 

CFrensacli (Baden). 





ber ift eg m fpöl befteQen Sie bat)cr 

fofort bei C.M.Scbladitz&Co., 

©etfenfabriP tt. Serfanbacfdjüft, ®rettin «. 

1 q3robc.®abnPiftc 91etto 25 Sßfunb p?,] 
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9 e(\en 9la(hnabme. Serfanb ju gobrifcrcifen. 
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Dr. FriedrichB, Ao^t F. aus Barmen, Unterreterinar d. G. zom 
Oberreterinlr det BenrUaWostandes. 

Qroets, Ludwig, Oberreterinar, Assistent a. d. Militarlehrschmiede in 
Frankfbrt [Main] (Hess. Nass.), sum Trainbat. No. 7 in Hfinster [Westf.]. 

Hack, Karl A. F., Oberreterinar im Hub. R. No. 15 in Wandsbek 
(Schlesw. Holst.), snm 3. Oarde-Feldart. B. in Potsdam (Brdbg.). 

Hitse, Geo^, Oberreterinlr im Feldart. B. No. 33 in Hefter [Westf.], 
auf seinen Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Dr. Hobstetter, Karl F., Oberreterinlr im 3. Garde-Drag. B. in Berlin, 
als wiss. Assistent lum path. Institut der TierlrstL Hochschule daselbst 
kommandiert. 

Kfthn, Oskar, Oberreterinlr im Trainbat. No. 7 in Münster [Westf.], 
Eum Kür. B. No. 4 daselbst 

Dr. Leonhardt, Wilhelm A. .T., Oberreterinlr im Hns. R. No. 15 in 
Wandsbek (Schlesw. Holst), snm Jlger-B. s. Pf. No. 3 in Langensalza (Pr. Sa.). 

Neren, Otto J., Oberreterinlr im Hub. B. No. 16 in Schleswig (Schlesw. 
Holst), als Assistent zur Militlrlehrschmiede in Frankfurt [Hain] (Hess. Nass.). 

Osterwald, Alfred, Oberreterinlr im Feldart B. No. 8 in St Arnual 
bei Saarbrücken (Rheinpr.), zom Trainbat. No. 11 in Csssd (Hess. Nus.). 

Dr. Perkuhn, Fritz K., Oberreterinlr im 8. Garde^Feldart. B., komm, 
zur Tierlrztl. Hochschule in Berlin, unter Rücktritt ron diesem Kommando 
zum 3. GardO'Drag. B. daselbst 

Ban, Josef, Oberreterinlr der kais. Schntztmppe fät D. S. W. Afrika, 
zum 8. Feldart B. in Nürnberg (Hittelfr.). 

Rips, Wilhelm, Stabareterinlr im Drag. B. No. 11 in Lyck (Ostpr.), zum 
Feldart ^ No. 88 in Stettin (Pomm.). 

Schwebs, Georg E. G., Oberreterinlr im Feldart R. No. 41 io Glogan 
(Sehles.), zum Feldart. R. No. 35 io Grandeoz (Westpr.). 

Stammer, Emil F., Uoterreterinlr im Ul. B. No. 11 in Saarbnrg [Lothr.] 
(Eis. LoUtf.), zum Hns. B. No. 14 io Cusel (Hess. Nass.). 

Stietz, Edwin A. EL, Oberreterinlr im Drag. R. No. 14 in Colmar |El8.] 
(Eis. Lothr.), zum Stabsreterinlr. 

Stresow, Pani, Unterreterinlr im Feldart.R. No. 38 inCoblenz (Rheinpr.), 
zom 1. (jarde-Ul. R. io Potsdam (Brdbg.). 

Dr. Snstmann, Hermann G., Unterreterinlr im Ul. B. No. 18, komm, 
zur Militlrabt der Tierlrztl. Hochschule in Dresden, unter Rücktritt ron 
diesem Kommando snm Hns. R. No. 18 in Grossenhain (Sa.). 

Vogler, Paul, Oberreterinlr im Trainbat. No. 11 in Cassel (Hess. Nus.), 
zur Wimmehmnng der Stabsreterinlrgescblfte zom Feldart. ^ No. 86 in 
Dan^ (Westpr.). 

Walther, Haz H. E., Stabsreterinlr im Feldart. R. No. 38 in Stettin 
(Pomm.), snm Drag. R No. 11 in Lyck (Ostpr.). 

RibNtudzverutzniea: RIoktritt«: flaterreieb: Sowa, Vinzenz A., k. k. 
Bezirksobertierarzt in Graz (Steiermark), in Ruhestand. 

Tadeanile; DeaUohiaid: Sindt, Heinrich in Nortorf (Schlesw. Holst.) 


[184^ 

[1894]. 


iddens, Tiddo H., Bezirkstierarzt a. D. in Hildbnrgbaosen (Sa. Mein.) 


Offene Stellen. 


Urbar di* bH * hwwifihastw StsDsa «rtrOse wir nihar« Aukoah. Jede Asabaaft Bb -1 
dIsM Sttllaa, sowie a^eho, Bbor woloho wir Abtaa baaHua, wird mit 8 Hk. = 4 Kr. = 8 ri«> 
beraebaat and lat dar Batrac bal dar Aabafo ■Itatnaaaawdaa. 

AoMnlle Bit Baeharaha, «lao Bbar StollaB, Bbar weloba wir kalae Aktaa baaltsaa 
ud diaahalb aiat Haehrlobtaa bBbbi, Bseb Uabaratakoaft astaproebaBd bShar. 

Alle AaakflBfta ebae Tatbladllahkalt aad ■rsatBsaaptBaha. 

Amtllehe Stellen. 

DMtetbland. 

Baien: Bezirkstierarztstelle: Wegscheid (Niederb.). 

Ottamloh. 

Sohlealtt: landscb. Tierarztstelle: Wagstadt. 

Sanltlts-Tierarit-Stellen. 

OeoMItBd. 

Halle [Stale] (Pr. Sa.) [SehlaehthofassistenstierarztL 

fistarraieb. 

Prag (BShnten) [3 stldt Tierlrzte]. 

Privatstellen. 

Deitsoblaid. 

Heriogenanraeb (Oberfr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Onta^lud. 

Distriktstierarztstelle: Bischofsheim [RhSn] (Unterfr.). 

Privatetellen. 

Daatotblaid. 


Hno 


Crossen [Oder] (Brdbg.). — Gembitz [Kr. Mogiloo] (Posen), 
idsfeld [Bez. BreslanJ (Sehles.). — Stühlingen (Baden). 


Sprechsaal. 


la ontaraB Spraohaaal wardta alla raa alBfaaeadaUa Tnfto ud AntwoHaa a«a uaaran Laaar* 
kraJa koatanlos anfraaoBaaa, ohaa dM wir n danaalbaa Irpand weleba Stellanz aohinaiL Laala 
Aatwortan aaf TarMratUohta f>aeaB au uaaraa Latarkrela nlebt aia, to wardaa diaaetbaa roa 
RadakttonawacaB, aowall mScUeh beantwortet, oder zaalgBeto Paraonaa ob Baantwortuz araaebt 
Abobju alBgabaiM« Pracen nad Afltwortaa wardaa alebt vardWaatUcht. 

Wir btttaa ni raeht lahlraieba BoBataur daa Bpraebaaala oad ElBaaBdasK tob Aatwattaa. 

FpMMa 

68. Ist Hifkrebt Bbertrtgbtr? ßn hiesiger Hufschmied behnndelt mit 
Hufkrebs bebtJftete Pferde fut t^Uch an seiner Schmiede, ohne dabei 
nennenswerte Erfolge zn haben. Die Banem haben aber Vertraoen zn diesem 
Schmiede nnd wollen ihre Pferde nicht tierftrztlicherieits operieren lauen. 
Von der Hilfe des Landntts ist nichts zn erwarten. Es besteht doch die 
Gefahr, dus der^hmied bei diuen Manipnlationen andere Pferde infiziert? 
Für diesbezgl. Auskonft im Torans besten Dank. 

Tiennt B. 


68. Mltttl nr Varbiidarug van iRfgktJt« bal Bebartaa. 

die znTerlkuigsten Mittel, nm sich gegen Infektionen bei Ac 
Geburtshilfen zn schützen? Veteri 

70. Raialaa Watara. Für geil. Mitteilungen von neueren 
mit dem Episputiknm aBossian Watas* wbe dankbar. 

H. ij 

TLBahtadlaag varrablaer Naaka. Welcher Kollege würde ein sicher 
des Mittel gegen vermköse Mauke and deuen Anwendung milteilen. 
bisher angewandten hatten keinen oder sehr zweifelhaften Erfolg. ' 
Dank. 

72. Ralaebaataa fir Crgiuaagabeaobaa. Ist es gestattet, bei Anifil 
der Erg&nznngsbesehau für den Weg von dar Wohnnng des betreffenden 
antes (falls, wie im vorliegenden Falle derselbe 1413 m 2 bn bet 
bis znr Bahn Reisekosten zu berechnen? Ebenso von einem Bahnhofe bi 
dem betr. Orte^ wo die Ergänzongsbuchau stattznfinden hat, wenn die 
feronng 950 m betrilgt? 

Dem Einsender d. Z. sind bei Eioreiehnng der Liquidation obige 
kosten gestrichen worden nndmöcbte derselbe gern bestimmte Anhiltsi 
für die ev. Berechtlgnng der Forderung von den Herren Kollegen ei 

AnlaaoptoHa 

23. Mittal gagaa Soblaf braabbalt (4 Antwort aof die in No. 6 
Frage). Aof die in No. 8 verüffentlicbte Antwort des Herrn 
Dr. Wolff mücbte ich folgendes bemerken: 

Dr. Wolff'Cleve sagt am Schlaue seiner AnsÄhmngen im Spreel 
»Bei Tieren ist meines Wissens Atozyl noch nicht versucht worden.* 
mir ist nichts bekannt, dus in der Faehpruse etwas über Anwendung 


Ikr. Schreiber, Landsberg a. Warthe.. 

Bakteriologisches u.5erum-lnstii 

bietet den Herren Kollegen eeine laipfstaffa an: , 

Schweine^Rodaufserum mit EDtschädi^Dgsgarantie,| 
— polyvalentes Kälberruhrserum = 

and maobt bauadara aafmerfcuu auf sein [l( 

llUlsSchllZtiria mit Bakterienextrakten zur 
tiven Immnnisiemng gi||| dii ttpliSGllI Plliail 


B heinische Serum-Gesellschaft m.b.H. Cöln 

Femspr. 3561 Klett-Braun'sches Telegr.-Adr.: Rbeinsemm 

Schwelneseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

BillllltlS Sirua, Ooppelserum 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die eeptiecbe 

GeflQgelcholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

hergestellt von J. ItBaff & Co.. Q. m. b. H., Peaarbacb. 

Kälberruhr-Serum R. S. G. [Wi] 

R a 11 n aad MIaaeiypbit gagaa Rattaa, Haaa- uad Feldaiiaaa. 

Prospekt, Oobraucbsanwäsangen und Entscbidigungsbedlngungen jederzeit 
zur Verfflgung. 

■' ■—■■■ - Veraaad ofaDB Nachoahaie. 


m: 


rüp dl 

'C'-Ä Unser lelditlohrbares r - 

1^^ j bequemer 

i'haeton «ü 

kompUlu.Sspdnnig. mit liaternen, 
unter | ohne Üerdeck ni.650.— 
Garantie mit Perdeck „ 850;— 


Darr & Hxthelin, Rolrongenlabrlk, Sisenoch 1 . Ctlür. 


[27sj 


Therapogen 

SpesHikiim znr Behandlnng von Mohhlden« and Q«bapnintl«p- 
katapphgn, för ggbuptohlHIioh« Praxis und WondbshaiitflHng 

nnentbehrlicL Thspspsgsn findet Innsplioh Anwendung in Dosen 
k 10 gr. mit Leinsamenschleim b«i Ulbsppshp« Bei Durolifall der 
Fshisiii bei ■agsii- and Darinkstarphsa. 

Preise: 3Vt Kilo 6,00 Mk. PostkoUi 9,50 Mk. 10 KUo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatnr and Proben gratis. [101,] 

fabrikant HüX DOBDhilFlIt, diem.£aboratoriiim, CDIO B.BI1. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 

Einzige Spezialfabrik fflr Velerinär-Instrumenle. 

Oirakta Llafariag ai dia Harrai Tiarlrztal — SaidNagai zur Rnsiakt lad znib koitaifraiai Varsaekl 


Sicherheits-Emaskulator 





nach Blunk, D. R. 6. M. 45,00 H 

Das Instrument hat 2 Zangenmäuler, 
tX von denen das eine quetscht, das andere 
'“. 'A quetscht und schneidet. Durch die doppelte 
-' jQnetschung wird besondere Sicherheit 
gegen Nachblutungen geboten. Oberstabs- 
&/ veterinär a. D. Barnick schreibt in No. 
y 42/1907 d. B. T. W.: 

|. „Nachblutungen sind in keinem Falle 
t eingetreten, auch ging die Heilung stets 
/ glatt vor sich. 

Jedenfalls bestätigt die neue Erfindung 
die Wahrheit des alten Satzes, „dass das 
Teuerste stets das Billigste ist“. „Ich 
möchte diesen Emaskulator nicht mehr 
missen“. 


Emaskulator, D. R. G. M. 

nach Verbözy. 23,00 H 

Kleines leichtes Instrument für jüngere Pferde 
l||nk bezw. Pferde leichten Schices und Rinder be- 
sonders geeignet. — Seitlich am Zangenmaul 
befindet sich eine geriefte Quetschleiste mit 
entsprechendem Widerlager an der haken> 
liit förmigen Schneide, wodurch breitere Quetsch- 
Pffj flächen und damit eine wirksamere Kompression 
des Gewebes erzielt wird. Das Instrument bietet 
Ä^also ebenfalls grössere Sicherheit gegen Nach- 
blutungen. als der gewöhnliche Emaskulator. 

-Jttbiläums-Hauptkatalog 1907 ■ 

iar Tier&rzte kostenfrei. [95,] 

===== Telegramm-Adresse: Veterinaria. === 


Ätoxyl bei Tieren veröffentlicht worden wäre. Es dürfte deshalb nicht nn- 
interessant sein and vielleicht cur weiteren Verwendnng des Mittels Anlass 
geben, dass ich als damaliger Assistent and Vertreter des Herrn Kollegen 
Zech in Lichtenstein-C. i. 8a., auf dessen Veranlassang hin, Atoxyl bei der 
infektiösen Gehirn- BückeDmarkentsündung (Bomascbe Kraokhdt) der Pferde 
znr Anwendung gebracht habe. Kollege Z. hat das Mittel seit nogofähr 
P/i Jahr verwendet nnd swar bat er dazu nm so mehr Gelegenheit, 
als die Behandlung von an Bomascher Krankheit leidenden Pferden in 
seiner Praxis zu gewissen Jahreszeiten zu den Alltäglichkeiten gehört. 
Die Anwendung geschah intravenös und zwar in einer Konzentration 
1,0 Atoxjl ZQ 10,0 Aqna. Die Einspritzung wurde entweder alle Tage oder 
einen Tag nm den andern vorgenommen.- Das Mittel wurde tadellos ver¬ 
tragen, smbst Dosen von. 3,0 : 80,0 Aqna lösten keinerlei Symptome ans, die 
befürchten Hessen, dass es sieh nm die Maiimaldosis bandle. Der Erfolg 
war, was ich für mehrere Fälle bestätigen kann, manchmal überrascheDd. 
Voranssetznng war, düs man frühzeitig znr Bebandlnng zngezogen wurde, 
dann ging die Krankheit sehr schnell in Heilung über. Erfolgte die Zu¬ 
ziehung znr Bebandlnng erst in einem vorgeschrittenen Stadinm, so Hess auch 
dieses Mittel wie alle übrigen Im Stich. Anffallend war dabei, dass 
spezial im Frühjahr sehr viel Patienten nach Atoxylbebandlnng genasen, 
während im Spätsommer mehr Tote wie Genesende zu verzeichnen waren. 

Dr. Schache, Dresden. 

36. Kfatei der Erglnzoigebesohaa bei vereedetee TIeree, (3. Antwort 
anf die io No. 9 gestellte Frage). Nach § 30 Absatz 2, in dem auf § 83,2 
verwiesen ist, ist der Laienflcischbeschauer zuständig. Überweist er das 
Kadaver an den Ergänzangsbesebaner, so bat er die Kosten zn tragen. 

Tierarzt Hennig. 

S6. Releigiig voi Soblnmele. (4: Antwort auf die in No. 13 gestellte 
Frage). Da in der Beantwortung der Frage über Reinigung von Schimmeln 
in No. 14 'die Bearbeitung mit Stiefelwichse durch ein Fragezeichen als 
zweifelhaft and wahrscheinlich erfolglos hingestellt wird, so darf ich Ihnen 
miUeUeo, dass bei meinem früheren Regiment, in dem ich als Aspirant ein- 
getretan bin, Oarde-Hosareo, woselbst viel Schimmel vorhanden sind, gelbe 
Flecke eti. state mit Stiefelwichse und zwar mit ausgezeichnetem 
Erfolge s. B. zn Besichtigungen behandelt wnrden. 

Schlaffke, Oberveterinär, Ens. R. 2. 

58. Hafeazenga fir Pftrda. (1. Antwort auf die in No. 14 gestellte Frage). 
Znm Heben and Stützen von an Lomb^o erkrankten Tieren benutze ich 
zwei Sieiengeschirre nnd zwar so, dass die Bmstriemen als Banchriemen 
verwendet werden. Die Geschirre .werden znaammengebunden oder geschnallt. 
Die SträdM werden dorch Stricke verlängert, über einen Deckeobäken oder 
Ring an der Decke gezogen und dann durch einen Flaschenzng oder durch 
mehrere Arbeiter das Pferd gehoben. 

Tierarzt Friebatsch. 

(2. Antwort.) Das einfachste and beste Hebezeng für Pferde, das überall 
leicht beschafft werden kann, habe ich bereits 50 Jahre im Gebrauch and 
ziehe dasselbe allen anderen Vorrichtungen bei weitem vor. 

Daaselbe beeteht ans zwei ziemlich gleich starken Hebelstangen mit zirka 
8—10 tm. Sclmittflächc and einer Länge, die den Widerrist des Pferdes 
am zirka Vs—f ™ überragen, wobei man die Höhe des Stalles, in dem das 
Pferd gehoben werden soll, zn beachten hat. 

Die Hebelstangen müssen glatt und eben sein. Die eine dieser Hebel- 
stangen wird hinter die Schulter, die andere vor die Hüfte nnter das 
Hegende Pferd gebracht nnd zwar in der Art, dass das an den Hafen 
liegende Ende zirka 5—10 zm länger ist als die Fasse. 

Hierauf nimmt man zwei starke Spannseile, die an den Hebestangen 
nnten an Brost ood Baach hart an denselben befestigt werden (doppelte 


(&.Blerck 


Chem. Fabrik » Darmstadt 

[empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien för die Veterlnärpraxie, 

insbesondere: 

ytrecolio, yitropin, Cocain, Cserin, JNorphbi, 
Pilocarpin, poiophyllin, Strychnin, Veratrin, BkK 
joi-, Qnedtsilher-, Vfismntverhininngen etc.. 


ferner die 


SpesItelprfipArate: 


pro am TOtorlnario Iß^/o 
VorsBgllober ErMti fOr JodoIkoUen. 
Bewahrt bei: 

DiapflgkeH, Leberoirrhose, Leber- 
keller, Teteiit, Nerbos ntoaloaua 
der Pferde, Aktlecaykoee, Tuber- 
kiieee der Rieder. 


JDDIPIN TANNOFORM 

pro an TOterliutrio Iß^/o AeaieerUoh; 

vorrfgiieber Br«t. für Jodoikeiien. Ausgezeloheetee AetleeptlkiB. 

DI«pflgkeit,®Lel«rolrrho8e. Leber- 4o«HioHer«id. 

keller, Teteiie, Nerbos ntoalosus inBeruoh; 

der Pferde, Aktlecaykose, Tuber- Wirkeemes Aettdierrheikea, 

klieee der Rieder. b«*. bei KUberrahr ompfobleti. 

PERHYORDL PYOKTANIN 

Chem. rcloee SO^/o Weeserttofl^uperoxyd. QenichloMe, eUrkei ijitieeptikam. 

WertToUei Spetifleam g^eo 

OetlefIMeee f. d. Chirurgie. Hanl- eud Klaieieeiobe. 

Tabletten h 0,05. YOHIMBIN Tabletten ä 0,1. 

gegen eexuelle Inpeteuz der Zdchttiere. 

Proben und Literator bez. der Spezialpräparate gratis and franko. 

Suptol-Burow ^ jVlilzbrand^5erum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- 

mittel gegen akute nnd chronische Schutz- and Heilzwecke 

SCHWEINESEüCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch (89)] 

E. MERCK, Sfirom-Alileilooii, HÄLLEa. S.,Ä' 
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Kastrierschlioge). Hit den beiden freien Enden des Seils fährt man gegen den 
Racken und befestig sie daselbst an derselben Bebelstange, so dass der 
Körper des Tieres fest in diese Bandage eingebettet ist. 

Hierauf erfassen einige Männer die nnter dem Pferde liegenden Hebel*] 
Stangen an ihren an dem Röcken desselben herronagraden Endo^ nnd^nf das 
Kommando heben, steht dasselbe mit Unterstötznng am Kopf tmd Bebvans, 
ohne grosse Höhe auf den Beinen, die in manchen Fällen richtig geteilt 
werden müssen. In dieser Lage wird das Pferd mit Unterstfittang gehalten 
und steht dasselbe, wenn es ihm möglich ist, nach harter Zeit ohne weitere 
Hilfe auf seinen Beinen fest, wenn nicht Zostände Vorhanden sind, die' ihm 
solches nicht möglich machen, wie vollkommene Lähmung ett. 

Oberamtsticrarst Dcigendcsch. 

(8. Antwort). Leichte Pferde, die auf der Seite liegen, kann man mit 
2 kurzen Leitern, die man onter das Pferd schiebt (bis etwa zu den Hufen) 
und an denen man das Pferd festbindet, gut anfheben. Man kann auch bei 
auf der Brust liegendem Pferd ein Henseil (starkes Ladetau) um das Pferd 
herum • unter Schäter und Sitzbeinhökem durch in 2 Touren herumlegen. 
Dann heben 4 Männer ein mittelschweres Pferd leicht hoch. (Bei Rindern 
geht es besser!) Planen können auf 1 m Breite zusammengelegt und nnter 
dem Pferde durchgeseboben werden. Dann können daran anch 4—6 Männer 
ein Pferd anbeben. Hauptsache ist bei allen diesen Hebeversnehen, dass 
die Baucbdecken nicht so sehr gespannt werden und dass der Kopf genügend 
fest und hoch gehalten wird. Wenn Flascbenzöge da sind, dann kann man 
durch einen Dreifhss von starken Bäumen (Henbäume, Ladebäume), den man 
über das liegende Pferde stellt, dasselbe leicht anheben. Dabei kann man 
sich auch eines zusammengelegten Planlakens bedienen, an dessen Enden der 
Haken des Flaschenzuges befestigt wird. B. in T. 

59. BezniaqnellM fOr FlMOhMzOge. (Antwort auf die in No. 14 ge* 

stellte Frage). Als ich mir seineneit einen Flaachenzng för Geburtshilfe 
zule^o woUte, schrieb ich an alle möglichen Fabrikanten solcher Instrumente. 
Der Erfolg war, dass ich nach Vergleich aller Preislisten zu der Übeneugnng 
kam, dass ich am besten und billigstenbeiHauptner kaufen würde. Dem* 
gemäss beaebaffte ich mir den bekannten Aufzagapparat nach Witt zum 
Preise von 81.00 M, der mir später gnte Dienste gdeistet hat. Er stellt 
sich mit Flaschenzng und den zwei ledergepolsterten Fesseln, sowie dem 
Verbindungshaken viel billiger als einzelne aus Fabriken bezogene Flascben¬ 
zöge and ich hatte nicht die Unbequemlichkeit die einzelnen Teile erst 
beschaffen zu müssen. Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

60. ÜiteratiltziiB iiielit gsllhatir Pfbrdt. (l. Antwort auf die in No. 14 

gestellte Frage). Unterstützong leicht gelähmter Pferde, z. B. bei Lumbago, 
kann man dnrdi fest aasgestopfte Hensäcke erzielen, die man dem Pferde 
eventuell, zwischen die Hinterbeine legt. Das Anlehnen der Hinterhand kann 
man durch eine Art Bank eneichen, auf die sich leicht gelähmte Pferde 
bald gern setzen. Diese Bank stellt man aus Randholz her, das man mit 
Decken belegen kann. B in T. 

(2. Antwort). Um leichtgelähmten Pferden eine Stütze für die Hinter¬ 
hand so geben, lasse ich sie mit den Hinterbacken auf einen überall leicht 
zu beschaffenden Sägebock setzen. Ein paar Mann müssen znr Aufsicht da¬ 
beibleiben. Im Notfall habe ich schon ein Pferd auf eine Re^bütte gesetzt, 
indem ich diese auf die Seitenwand aufstellen nnd dnreb Holzscheite ver¬ 
ankern Hess; der durch den Boden versteifte Rand diente als Sitzgelegenheit. 
and hielt es auch aus. Dr. Otto E. Vogel. 

62. BtiiMdliag der UnterbautbliilMewttavenflokMg. (1. Antwort auf die 
in No. 14 gestellte Frage). EmpfeUe Ihnen subkutane Injektionen von 
Fibrol;sin-Merck, zumal die Haut oei Ihren Fall noch sehr verschieblich ist. 
Ich habe bei erheblicher Sklerose des Vorarms mit hochgradiger Lahmheit 
uud bei Fazialislähmung infolge Narbenziigs guten Erfolg geh^t. 

Dr. Otto E. Vogel. 

(2. Antwort). Es ist ein Versuch mit Fibroljsin-Merok anzuraten. (B. T. 
W. No. 14/1908). Oder planmässiges Wickeln mit elastischen Trikot-Scblanch- 
bindeo. (KirBcbner-(;bemnits). Diese müssen 4 m lang, 8—10 zm breit 
sein und müssen nach der Bewegung des Pferdes und nach Abreibnog der 
Haut des Beines mit kaltem Wasser, ziemlich fest angelegt werden. 

B. in T. 

66. Soblaobtang diroh Private z» Wkauf. (Antwort auf die in No. 14 
gestellte fSrage). Unseres Erachtens ist der Betreffende nicht strafbar, da 
er die Schlächterei nicht gewerblich betreibt, anch wenn er öfter schla^tet 
und das Fleisch anspfundot. Konzessionierte Schlachtstätten sind nnr für 
gewerbliche Schlachtungen, also für diejenigen der Schlächter vorgesebrieben, 
während Private anch andere Räume zum schlachten verwenden können, selbst 
wenn sio öfter schlachten. Redaktion. 

66, Vfarfzaag. (Antwort auf die in No. 14 gestellte Frage). Offenbar 
meinen Sie das Wurfseug des Landestierarztes Blume, dessen Vertrieb ra. 
W. jetzt die Firma Bengen & Co., Hannover, Ludwigstr., übernommen bat. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwudt. 

67. AlterbittlMiii btlH Rind naoh den Heiurlagsi. (1. Antwort auf 

die in No. 14 gestellte Frage.) Die Homringe geben genau die Anzahl der 
stattgehabten Geburten an. Um das Alter ungefthr festsastellen, addiert 
man die Zahl der Hinge mit „Zwei“ und erhält dann das wahrscheinliche 
Alter. Letzteres ist deshalb nicht immer richtig, weil nicht jede Kuh schon 
im zweiten Jahre konzipiert und auch späterhin nicht jedes Jahr kalbt. 
Gewissenlose Händler versnehen auch dnreh Abfeilen einzelner Ringe den 
Tieren ein jüngeres Aussehen zu geben. Tierarzt Priebatseb. 

(2. Antwort). Diese Altersbestimmnog ist wie fast alle Altersbestimm¬ 
ungen bei Tieren, deren Geburtstag nicht genau bekannt ist, nur relativ 
sicher. Breite der Erhöhungen zwischen 2 Homringen (Einschnfirnngen) 
muss jedenfalls stets beachtet werden. Die Zahl der Gebnrten kann aus den 
bestehenden Einschnürungen sicher festgestellt werden. 

B. in T. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

der ansteck«B<ieD ^ pnj 

TterkFäiikheilen - 

(Druse, Hanl- u. Klauensauohe, Rotlauf etz.) 

durch Tünchen nnd Desinfizieren von verseuchten Stallungen empfehle 
ich meine speziell für diese Zwecke hervorragend geeignete T^ch-, 
-Desinfektions- nnd Teermaschioe 


„Stephan's Pix 
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Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis nnd franko 

Sdolf Stephan’s Nachf. Schapley 0 .|S. 


G 


egen Abortus und Vaginitis 
• • infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngssohreiben von.Kollegeh rühmen die sehnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Viglaäl« infi Btllautibo. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr. Mk.' SO.— inkl. Verpackung and Gebranehi- 
anweisnng, aill 40 % Itoliatt ffOr Tlorarstoa [99') 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


Keine Irrigation I 


D. P. Patent. 


Keine Tamponadel 


Phonyform Ges. gesch. 

Vaginalkugoln 

mit 50 Phenyform 

Spesen St^eldenkatorrli, 

Verkalbrä|Gebipmuttepentzllndunfl. 

Von K^azitäten anerkannt and empfohlen wegen sginer eininenten 
Heilkraft, Billigkeit nnd leichten Handhabung. 

Preis: 

100 Kugeln ä 10 gr. für Kühe . . . . M. 15.— 

100 „ „ 5 „ „ Builenbehandlung „ 10.— 

100 „ „ 2 „ „ Jungvieh . . . „ 5.— 

Bel Posten billiger. 


PhBnyforin-®ct«“rt.sthönBiiBra-Beriin, 



S. Ncuberg 

Pferdehandlung 

BBPlin HH., LBhPtBP StFassB IZ-13 

Wageniifirilg krlultspferili 

•ohuropanp and Sohlae*« 

Jucker Poniee 

Reitpferde 

kamplatl ■■ trappwnfpanm gwrllten 

ständig in grosser Auswahl. 
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i ’Direkt'er Bezug sicherr Originalpi Itparaf. 


^cgen 

anjfecKendcn 


Gegen die Kälberruhr 

und die Durchfälle der Fohlen, Ferkel, Lämmer etc. bat sich nach weit über 
1060 Gutachten tod Hochschulprofessoren, Tierärzten und Gutsbesitzern, 
Thürpil aoegezelohiet iMwttrt. Den Herren Tierärzten sende ich auf 
Wunsch Versnehsmenge» und die Broschüre: „Ein weiterer Beitrag zur 
Kälberruhrfrage“ kosten- und portofrei. 

Preis ^ eine halbe Dose 1,10 Mk., für eine ganze Dose 2 Mk. 

Den Herren Tieriirzten Rabatt. [ 864 ] 

Alleiniger Fabrikant: 61. hageman, cheio. Fabrik, Aachen W. 

Zni.: OraastrlDde, Info». 40: 400, «Inged. Mf 10,0, MyrobiJ. 10,0, Eot.-Eztr. 9,0, Oi. 1A Znek. 1,0. 


plirikaiito jacillpjwerke Hafnijiirg;.; 


J. Ktyeers 

Honle- 

InctieD 

rund 


voriöglicher*ÄrztewageB sof. lieferb. 

Polyphonwerka A. 6 .! [107,] 
ÄQMban. Wahran b. Leipzig. 


Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

daaernd heilbar 


njuzfijuuuuui/ü 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


mit „DlehloP*. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. Vi 1 2,25, Va 1 4,—, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Welnhardt&Just, Hannover 0.3. 




anerkannt vorzüglichste Qualitäten. 
Vielfach prim, mit bBchsten PreUen. 

Hundekuchenfabrik J* KaySCf, 
Inhaber W. Lehne jr.. 163..! 

Tampalhof-Berlin 63. 

Gegründet im Jahre 1882, 

NB. Tierheilmittel führen wir nicht! 


jVilKROSKOPE 

hfüp wisseiiscbarN.Zwecke 
\ vgakterlcrtmikposkope 
^ \m^OeL]nj.v.1*tOMf‘-ao 

[ Beplin.N-Wö 


SchiFfbauer- 
damm 18 


CMFundcl |t>Q 


Neue5r« Kaleloge 
m'itGuFschlen 
S kostenlos. 


Konflskateimer 

mit 'und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 


Keine Hartschlächtigkeitl Rerden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats 

branch von VERGOTININE. 

Taaaeide ve« AnerkeiBUigen. 


Fabrikant: 6 . Velpry, Reims. 

Alleinverkauf für Deutschland: Krewel As 6 o., G. m. b. EL, chemische Fabrik, eöln a. Kh., Eifelstrasse 38. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc. 2 gfn Ergotinin, cryst aiO gtn Qlycerin. purisslm. 150 gr. Nur anf Varerdonng dea Harantaa aDtuwandenl 


„Schwarzes Brett.“ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


1907 approb. Tierarzt sucht anf 
Ibigere Zeit [109] 

AMlstoatMistelle 

ev. mit späterer Vertretnng. Ofiert. 
nnt. R. 137 an die Eip. d. Zeitschrift. 

Bei der Kgl. Landeshauptstadt Prag 
in BShmen werden 

UvrApstllPhP Stellen 

in der X. Rangsklasse mit dem Jahres¬ 
gehalte von 2200 K und mit der 
monatlichen Zulage von 40 K aos- 
gesebrieben. Nach befriedigendem 
einjährigen Dienste erhalten die Tier¬ 
ärzte ein Qaartiergeld von 864 K 
jährlich. Pbjsikatsprfifong vorge¬ 
schrieben. Bewerber ohne Physikats- 
profnng kfinnen bloss tierärztliche 
Assistratenstellen mit dem Gehalt 
von 1600 K und mit der monatlichen 
I Zulage von 40 K and nach definitiver 
Anstellung mit dem Qoartiergelde 
von 648 K beanspruchen. Nach ein¬ 
jährigem befriedigenden Dienste 
werden die Veterinärasaistenten, wenn 
sie ' bis zn der Zeit die Physikats- 
p^nag abgelegt haben, in die X. 
Rangsklasse befördert. Gesuche sind 
bis zum 17. April an das PritMlia 
äts OtadtritM in Prag zn richten. | 


B^kanntniaPhiaiio. 

Am hiesigen städt. Schlacht- nnd 
Viebhofe ist sofort, Torläufig ver- 
tretnngsweise, die Stelle eines 
AMiatonstlorarstas 
zn besetzen. Die Vergfitung der 
Stelle beträgt monatlich 200 Mark. 
Ausserdem wird freie möblierte 
Wohnung auf dem Schlachtbofe ge¬ 
währt. Jüngere Bewerber, die bereits 
in der Fleischbeschau tätig gewesen 
sind,werden ersucht, ihre Bewerbungen 
nebst Approbationsschein, Zengnissen 
und Lebenslanf umgehend an die 
onterzeichnete Verwaltuilg einiu- 
reichen. 

Halle a. 8 .» den 4. April 1908. 

Dia Verwaltng des 
sttdt. Sohlaeht« aed VIrthefea. 

Bakamntmaohung* 

Erledigt ist die Stelle des 
Kgl» Basirka« nnd 
Branstlararstaa 

für den Yerwaltangsbezirk Wegaobeld. 

Bewerber haben ihre an das Kgl. 
Staatsministerinm Innern zn 

richbenden, mit den vorschrifts- 
mässigen Belegen versehenen Gesuche 
bis längstens 28. April 1908 bei der 
ihnen Vorgesetzten Kgl. Rsgleraag, 
Kaamar du laaeri, einznreichen. 


Vom schlesischen Landesaasssefausse 
wird hiermit bekannt gegeben: 

Auf Grand des Beschlasses des 
hohen schlesischen Landtages vom 
80. November 1887 wird eine 
Tiaparatatoila 
mit dem Wohnsitze in Wagitadt mit 
jährlich 1100 K ans Landesmitteln 
subventioniert and gelangt diese 
Stelle nonmehr wieder znr Besetzung. 
Dem zu bestellenden Tierarzt steht 
ancb ein weiterer Betrag von jähr¬ 
lich 700 E von der Stadtgemeinde 
Wagstadt als Honorar für die Be¬ 
sorgung der städtischen sanitär- 
veterinär-poIizeiUchen Agenden zn. 

Bewerber nm diese Snbvontion 
haben ihre gestempelten Gesuche bis 
20. April 1908 heim schlesischen 
Landesansschnsse in Troppäo einzn- 
reichen nnd sieh über den mit gutem 
Erfolge zorückgelegten Lehrkurs an 
der k. k. Tierarzneiscbnle durch Bei¬ 
legong des Diploms snsznweisen. Bei 
bereits ansgeübter Praxis können 
Zeugnisse über die bisherige Wirk¬ 
samkeit als praktischer Tierarzt bei- 
gebraebt werden. In den Gesuchen 
ist anch Mltteilong über die Sprachen- 
kenntoisse der Bewerber zn machen. 
Die Rechte und Pflichten des Tier¬ 
arztes werden durch eine Dienst- 


instmktion geregelt, welche in der 
schlesischen Laodeskanzlei eingeseben 
werden kann and wovon answärtigen 
Bewerbern anf Verlangen Abdrücke 
zngesendet werden. Nach dieser 
Dionstinstmktion steht sowohl dem 
Landesansschnsse als auch dem Tier¬ 
ärzte das Recht der halbjährigen 
Kündigung zn. 

Vom Tage des Dienstantrittes wird 
die Subvention flüssig gemacht. 

Scbleslsohsr ütadesansseliiss. 

B«kanfitiiiaohunga 

Die Stelle des 

•ohlaohthafdipaktopa 

an dem nen errichteten Schlacbtbof 
soll spätestens znm 1. Juli d. J. be¬ 
setzt werden. 

Gehalt: 2400 Mark steigend bis 
8600 Mark, viermal in je 3 Jahren 
um 800 Mark; freie Wohnung; rohe- 
gehaltsberechtigt, vierteljährliche 
Kündigong Vorbehalten. Privattätig- 
keit aosseriialb der Dienststnnden 
gestattet. 

Bewerber, die schon an einem 
Schlacbtbof tätig gewesen sind, wollen 
sieh mit Zengnissen nnd Lebenslauf 
bis zum 18. April d. J. melden. 

Treptow a. R., deu 28. März 1908. 

Dir HBflstrat 


Digitized by LjOOQie 








































152 


Tierftntlichd Rondschsn 


Sapsaliejlat. Benoen 

tiemrkende Salicylse 
Bewährt bei 0«l« 

H Erfcpanknng^n« 


Salicylseife mit 12% freier Salicylbänre und 12% Salicylestem. 

)i Oalank« nnd Mhnaaaatsflndnno ancl allan phaumat« 


Salieyltannarabin Bengen 


aoerkannt bestes Antidiarrhoicaia und Darmantisepticam. Spekificom gagi 

KMbappuhp uad Dupohffall dar Fahlaai 


Dngt. Sanitatis Bengen 


hervorragend bewährt bal I 

Eatap und antaAndalaa lltsaa. 


laakop lam Eioreiben der wuadoi 


6e|r. 1859. Tel.-Adr.: B«R|«R 0 t. 

Beniten A Co. 

y Fabrik ohem.-pharmaoeut Präparate 
^ nannover, Ludwigstr. 20 u. 20 a. 

FBr Holland zr bez. daroh dloFa.:KappelbofäHovlRghla Sobisdaa. 


Gold. Hodallle 
Porto 1900 


LanojahPigBFOianzBndBPEpfolg! 

In allen Knltorstaaten im Gebraneb! 


Trotz aller Nachahmungen unerreicht! 


KALOOERHA 

Fein parfamiert mit Rosen oder Veilchen. 

Auf Wunsch auch ohne Geruch. 

KfllodilPinB fittit liebt,da obiiSi iidFitt bereitit 

RalnrlDnma aolart lloderad Md glittend bil rooher ind 
nQlUQurillfl rloolgor Haut der Hiade aad des fleolotates hlKaHb. 

RslnilDllllia gegea den oebidlloboa Elaflaoo von 

ndlUDEFinQ Ulte oder HltH,lot aigoaebm a. sporooH in Verbroioh 

F.Holff 8 Sohn, MMirnt. HarMe 

Probetuben für die Herren Tierärzte gratis und franko. 

Zn haben la Apotbekea, Parfümerie-, Dregea« aad Frleeirgeaohiftea. 




■ÜS! 


Erfolgreichste Sera> g«e 

QinQ ^*****''^- V«rlu(t-Eo(«chädl(raD|;. 
iiiiii nnlllti*Secche n.Pr<>r. Dr. W'MseriD&DD. 
UUU IIUIUU pe4tb.8«kund..liif.ii.Vr»Menn*nn. 

Kälber-Paeumonie, Kälber-Ruhr,’ Gefltigcl- 
Cbolera, Pfercle*Druse uaw. 

Vereinigung: [sOal 

Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. 11, Hafeopletz 9. 


Virtnzcichtn 
Ito. St.JM 


0. R. P. 
180.113 


WvtnzcUhtn 

no. 91, 



(tnheber; DoBtineDret Ed. Meju-FVlrdrlchiweTl) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd und Jahr 
■iBdestesa 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
k Qotha. 

n 1) e I « fflr BerlUi aad Brendeobarg 

Btriintr RaferwenraliriR 

Bortio SW. ei. Laakwttzstraase 4. 

fatmirr«ahe>: VL 4844. . 

[l»8a] 


Bllllpe Brletmarkaii. VisiV 

gratis soadet Aagast Marbes, Bremen. 

[96,] 


Paul Waechtar 

Optische Werkstätte [75g] 

Fpiedenmu-Bmrlln 


B^MIIchfiltritlons-Wattona 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBLlBi HW. 74, Hagelberger Strasse 50. [7i/] 



JMikroskope 

für Flelsob- 

u. Trlcbinensohan. 

Bakterien- 
> Mlbroskope 

f kompl. mit Abbe 
* und 01-Immersion 
von 200 M an. 

8 Man verlange 
Preisliste u.Ott'erte. 


Den Herren Tieränten empfehle 
for ihre Patienten: 

Ohpmnnetsaf Deokma 
mit Bnutschuts (gesetil. gesehfiUt), 
fertig and nach Maas, 
Bmimmilmohuliey 

genAhte LadanmamlkAmA« 
aachmitDrahtgitter,um dieAufnahine 
fremder Stoffe auf der Strasse and 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [64J 

bundeartikel'JItelier 

Wurm. ■■ Bougmmmi 

Charlottnnbnrg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 


TaosenBe Randur np/dda 

a ^ ^ meinen garantiert 

S i un^schwefelten des- 

«.S 3 ^ baib sehr bekömm- 

B [i mo liehen und gesimdMi 

§9 H Tabak. 1 Tabaks- 

* 0 'S H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
W & ra moin.beruhmtJ'Srster. 

tabak für 4.25 frko.SPfd. 
Pastorentabakm^eife 
kosten zus. 5 MV- franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanastor 
M 0 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. hoLL Kanaster 
W1 und Pfeife Hk. 7.60 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
Eugeben, ob nebenstehende Gesund- 
beitspfeife oder 1 reichgeschn. Hola- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht 
B. Kdller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [47, 


Der Postanflage onserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evmmm 

ä FImtmr in Cantnl, [106,] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Veraoiwortlich (ur: Ans der Geschäftswelt, Inserate a Beilagen: Walter Schliebits in Friedenan. — Druck von Leo Schnitt in Friedoiaa. 
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Afeonfi«n«nl fOr Deottehluid bei der Poet I ■. SO Pffg. 
prt QiartftI, flx alle anderen ISnder mit den bete. Aobehl&gen. 

Im Bnehhandel 8 Hk. Irlich. DIrakt firs AmIawI unter Streifband 8 Ok. 
Xier&rste Deuteehlande, Österreichs und der Sehweii, welche die „Tm R.<* 
regelmluig erhalten wollen, haben eine Besugesebühr Ton 4 M. 50 K resp. 
5 K 50 H reip. 7 Fres. in besahlen. 

2nMlirlflan •tattlaii erbeten an die ytTlarirztHtka Baidtahti**, 
IFriedenan-Berlin. 

Redaktion and Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 


Oer iMOrtllMprelt fBr die ▼iermal gespaltene Petitseile oder deren Banm 
beteigt 50 Pfg., Ar die sweimal gespaltene fieklame-Fetitseile S Mk. 
Bei gklsseren iMeratuftriBM berechnen wir Ar: 

>/t Seite Hk. 150,— Vt Seit« Mk. 80,— 

Vi " *» « *5,— 

Bei öfterer Wiederholanc entsprechender Rabatt, 

Oie Gebfihr Ar BelUgM betel^ bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Post- 
Aoilage; Ar die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AaMnzM'AasabM durch den Verlag und alle soliden Annonien-^peditionen 

med. vet Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Naohdntcfe aas dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nar tlerlrxtliohen PaohblSttem unter voller Qoellenanaabe gestattet 

lla JsdMi ssdtru Falle nur ult aasdrleidlobor SnelinliMg des Herassgebers. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 16. 


Friedenan-Berlin, 20. April 1908. 


XIV. Jahrg. 


Zum SstOrreiohisohen Hllltär-Veterinärwesen. 

In gleicher Weise wie in Deutschland die Hilitftr'Veterin&re eine Er» 
hOhong ihres Ranges und ihrer Besage erstreben, ist dies auch bei den 
Kollegen in Österreich der Fall, nachdem anch für sie als Vorbildung die Reife 
einer Mittelschnle rorgeschrieben ist. Das österreichische Kriegsministerinm 
steht der gewönscbten Rangerhöhnng sympathisch gegenSber, trotsdem hat 
aber die ganse Frage schon seit mehreren Jahren keine Fortscbritte^emacht. 

Nachdem die Errichtnog höherer Stellen bis jetst nicht zur Anstährang 
gekommen ist, obwohl der Kriegsminister dies bereits roehrerere Haie in 
Auasiebt gestellt batte, haben nunmehr in der österr. Delegation des Beiebsratos 
am 21. Febmar d. Js. der Äbg. Dr. Hrnban nnd Genossen eine Interpellation 
eiogereicht, deren Wortlaut so interessant ist und ein solch grelles Licht 
auf die bestehenden Verhältnisse wirft, dass wir uns nicht versagen können, 
dieselbe nachstehend weiteren tierärztlichen Kreisen bekannt za geben and 
daran ankanpfend die Antwort, welche der österreichische Beichskriegs- 
minister Feldzengmeister von Schönaich daranf erteilt bat. 

Die Interpellation lautet: 

Bei der am 10. Jnli 1893 durch den Delegierten Dr. Heilsperg in der 
Situng des Budgetansschnsses der Österr. Delegation vorgebrachten Inter¬ 
pellation an die Kriegsverwaltong, betreffend die ungünstige Stellung der 
Uilit&r-Tierärzte, erklärte der damalige Reichskriegsminister von Bauer, 
dass eine Verbessemug ihrer Lage bereits beabsichtigt sei, indem eine der 
niederen Rangklasseo aufgelassen, die Anzahl der in eine höhere Einzn- 



Professor Josef Inmliggr-Munchen 
(siehe No. 14 n. 15.) 

lUihQOden rermehrt und Tieräntestellen io der VIII. Bangklasse geschaffen 
werden sollen. Seither wurde zwar die XII. Bangklasse aufgelassen, die 
Anzahl der Obertierärzte vermehrt, aber die Vorrfickang in die VIII. Rang- 
klasse ist nur iu „Aussicht genommen* verblieben. 

Vor drei Jahren wurde vom Beichskriegsministerium die Bestimmung 
erlassen, dass för das Studinm der VeterinärmediziD, analog wie im Zivile, 


nunmebr anch für die Militäreleven die Reife einer Mittelschule erforderlich 
ist. Unter einem wurde die Kreiomng von Stabschargen Ar die Militär- 
tierärite abermals in nahe Anssiebt gestellt. Diesem letzteren Umstande 
war es jedenfalls zn verdanken, dass sich schon im ersten Jahre viel mehr 
Bewerber am die Aufnahme einfsuden, als ihrer bnräcksichtigt werden konnten. 
Ein förmlicher Andrang von Gesuchen am die Anfnahme als Militärveterinär* 
akademiker an der Tierärztlichen Hochschule fand auch in den beiden 
folgenden Jahren statt. 

Es konnte sonach eine Umgestaltang der Branche, eine Reorganisation für 
die Hilitärtierärzte erwartet werden, welche nicht bloss den Interessen des 
tierärztlichen Dienstes im Heere nnd bei den Landwehren gerecht werden 
sollte, sondern sich anch vor dem Äoslaode sehen lassen konnte. 

Die Yoraossetzong ist wohl berechtigt, dass schon die jetzigen, von der 
Militärverwaltnng ohnehin so stiefmütterlich behandelten, wenn anch ohne 
Matara, so doch akademisch ansgebildeten Militärtierärzte der uenen, bis jetzt 
noch aasstehenden Reorganisation ebenfalls teilhaftig werden. Hat doch auch 
die Zivilverwaltnng diesen Übergang zu einer Zeit dnrebgefährt, bevor noch 
ihre Matnratieränto auf die Besetzung dor leitenden Stellung Anspruch 
erheben konnten. Man konnte die älteren Tierärzte, welche sich im 
langjährigen Staatsdienste verdient gemacht hatten, von der Wohltat einer 
neneren Organisation nm so weniger ansschliessen, als dieselben anch im 
Ubergangsstadium Ar die Einführung des nenen Nachwuchses in den piak» 
tischen Dienst nicht entbehrt werden konnten. 

Ebensowenig würde es aogeben, die vielen häufig auch recht verdienst- 
Tollen gegenwärtigen Militärtierärzte einfach darum von der Reorganisation 
ansznschliessen, weil sie keine Matnra besitzen. Darf man doch nicht ver¬ 
gessen, dass sicherlich der grösste Teil derselben sich in fachlicher Be¬ 
ziehung — geradeso wie dies anch boi don älteren Ziviltierärzten der Fall 
ist — nichts destoweniger anf der Höhe der Sitnation befinden. Ans allen 
diesen Gründen würde sich anch im Heere der gleiche Modus empfehlen. 

Aber anch die Gerechtigkeit erfordert es, dass man an den Militär- 
tierärztcD ein Versäumnis gut macht, indem man mit einem System bricht, 
welches schon lange nicht mehr zeitgemäss ist. 

Es ist nicht zn ergründen, warnm unter den österreichischen Militär- 
bearoten gerade dem Tierarzt eine stiefmütterliche Behandlung zn teil wird, 
während überall im Änslande derselbe eine weitaus günstigere Stollnng ein- 
nimmt, wie dies z. B. in Frankreich, Dentschland, Rnmänien, Italien, Russ¬ 
land, ja selbst in Serbien nnd der Türkei der Fall ist, in welchen Ländern der 
Tieraizt häufig sogar Offizier istondbisio den Generalsrang avancieren kann. 

In welchen Znsammenbang ist es zn bringen und wie zu rechtfertigen, 
wenn die Möglichkeit besteht, dass die Militär-Recbanngskontrullbeamten 
die V., die Militärverpflognngsbeamten, die Militärkassenbeamten, die 
Militärmedikamentenbeamten nnd die Militär-Banrechnnngsbeamten die 
VI., die Hilitär-Registratnrbeamten die VII. Rangklasse erreichen können, 
während sich die Militärtierärzte als ein akademisch ansgebildetM Beamten¬ 
korps mit der IX. Bangklasse begnügen müssen. 

Ein Vergleich zwischen Vorbildnng nnd Dienstesverwendnog von Militär- 
tierärzteo mit jener anderen Militärbeamten würde vielmehr Ar eine Bovor- 
lognng erstercr sprechen. 

Die Hilitärtierärzte erfahren aber noch andere Zaräcksetzangon. Die 
Militärverwaltnng begnügt sich nicht damit, dass sie für die Tierärzte die 
IX. Bangklasse als genügend erachtet. Es werden bei dieser Branche auch 
in den unteren Rangklassen Ersparnisse beransgeschlagon, wie dies das 
letzte Novemberavancement zeigt. Es waren vier Obertierärztestellcn zu be¬ 
setzen, welche allerdings ansgeAIlt wurden, wogegen aber die freigewordenen 
Plätze in der X. and XI. Bangklasse nnr teilweise wieder besetzt worden, 
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80 dass nur iwei Knrschmlede mit tierlrstlichem Diplom tarn Untertierarxt 
vorröckteo. Nur nebenbei ist noch in bemerken, dass bereits iwei Jahr- 
g&Dge ron Korscbmieden mit tier&rstlichem Diplom (es sind dies TierSnte, 
welche die Charge eines Waehtmei8ters(!) bekleiden) ihrer Emennnng zu 
Uotertier&raten mit Schmerzen harren. 

Es ist eine Anomalie, dass diese Branche, welche die Aufgabe bat, über 
den Cresondheitsznstand des so kostbaren Pferdemateriala, welches einen 
Wert von Millionen repr&sentiert, zu wachen, im Reiehskriegsministerinm dnrch 
einen Rittmeister vertreten ist, und dass bei den Korpskommaoden Offiziere 
des Ruhestandes tierärztliche Agenden versehen! Ist es mit einem geordneten 
Militärveterinlrwesen vereinbar, wenn es heute noch Regimenter gibt, welche 
keine eigenen Tierärzte haben, mOcbte man es für möglich halten, dass bei 
vielen Regimentom Untertierärzte als Cbeftierärzte eingeteilt sind? Die 
meisten Divisionsartillerieregimenter, aber sogar einige Kavallerieregimenter 
haben Untertierarzt>Cheftieriirztel 

Es ist nicht für mOglich zu halten, dass man Tierärzten der XL Rang- 
klasse die Verantwortung fiber den Qesundheltszustaod und dergleichen von 
zirka 1000 Pferden, was einem Kapital von rund 600000 Kronen entspricht, 
aufhalst. 

Es liegt doch auf der Hand, dass ein Tierarzt der niedrigsten Rang- 
klasse entweder wegen der ihm mangelnden Erfahrung seiner Aufgabe noch 
nicht gewachsen ist, oder er ist derselben gewachsen, dann ist es aber genau 
so zu verurteilen. Denn dann ist es einfach unbegreiflich, dass ein Hann, der 
einen solchen Wirkungskreis beherrscht, nur die Charge eines Leutnants 
bekleidet und nur das Einkommen eines solchen bezieht. Ohne aber die 
Tfiehtigkeit der Cheftierärzte anzweifeln zu wollen, durfte es doch bedenklich 
sein, dass deren ganze Tätigkeit nur allein von Offizieren, also von Nicht- 
facbleuten beurteilt wird. Es ist sicherlich häufig unausweichlich, dass der 
Cheftierarzt io seinen Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung und 
Bekämpfung von Tierseuchen wie Brostseuche, Influenza etz. sich durch 
seinen Kommandanten beeinflussen lässt, liegt doch sein Geschick einzig und 
allein nur in der Hand seines Obersten. 

Der Tierarzt ist bei der Truppe der einzige Beamtengagist und hat als 
solcher auf einen Diener keinen Anspruch, obschon er unter denselben Ver¬ 
hältnissen dient wie der Offizier. Für den Proviantoffizier, der nach Absol¬ 
vierung eines 9 Monate dauerndes Kurses vom Unteroffizier zum Offizier 
befördert wird, wird ein Offiziersdiener bewilligt, während sich der Obertier¬ 
arzt die Stiefel selber putzen soll. 

Womit begründet man es, dass man dem sogenannten Verrechnungs- 
offizier bei einer Pferdeklassifikation, wo er nichts zu verrechnen hat, für einen 
Dienst, den jeder schreibkundige Korporal versehen kann, sehn Kronen täglich 
Zutage bewilligt, während der bloss mit sechs Kronen honorierte Militär- 
tierarzt doch bei dieser Funktion die Hauptperson und allen Unbilden der 
Witterung ansgesetzt ist, die fibrigen mit zehn Kronen honorierten Kommissions¬ 
mitglieder bei schlechtem Wetter nur beim Fenster binansschauen. 

Alle diese Znrficksetznngen der Militärtierärzte wurden bisher von der 
Militärverwaltung nicht berücksichtigt 

Hiermit glauben wir die nnbaltbaren Zustände, welche in der Beamten- 
brauche der Militärtierärzte herrschen, zur Genüge illustriert nnd Gründe 
erbracht zu haben, dass eine Änderung derselben eine Notwendigkeit darstellt. 

Gelegentlich einer Reorganisation der Militärtierärzte, welche möglichst 
bald duTchzuffihren wäre, wäre die Berücksichtigung folgender Punkte der 
Militärverwaltung besonders empfohlen: 

1. Die Schaffung eines einheitlichen roilitärtierärztlichon Personals nnd 
Umwandlung der Standesgmppo in ein Militärtierärztliches Offizierskorps, 
ähnlich jenem der Arzte nnd Auditoren. 

2. Die Einräurnuog eines dem akademischen Grade angemessenen 
Avancements. 

3. Die Vertretung beim Reiehskriegsministerinm durch Angehörige der 
eigenen Standesgruppe und 

4. Die Kreierung militärtierärztlicher Stellen bei den Korps- und 
Kavallerie-Truppendivisionskommanden nnd bei den Militärinspektoraten. 

Die Mehrkosten infolge Reorganisation des Hilitärveteiinärweseos würden 
sicherlich durch reichliche Ersparnisse ans dem so teuren Pferdemateriale 
zum grössten Teil wettgemacht werden. 

Es stellen daher die Gefertigten nachstehende Anfrage: 

„Ist seine Extollenz der Herr Reichskriegsminister geneigt, dies zur 
Kenntnis zu nehmen und durch entsprechende Massnahmen Abhilfe zu schaffen ? 

Gefertigt von 6 Delegierten. 

Beantwortung durch den Minister. 

Die Interpellation der Herren Delegierten Dr. Hrnban nnd Genossen 
in Angelegenheit der Verbesserung der Lage der k. u. k. Militärtierärzte 
beehre ich mich wie folgt zu beantworten. 

ad Punkt J. Die Umwandlung der Standesgruppe der Militärtierärzte 
in ein militärtierärztliches Offizierskorps kann nur im Zusammenhänge mit 
eiuer eventuellen Änderung der Stellung aller übrigen MUitärbeamtenkate- 
gorien in Erwägung gezogen werden. 



ad Punkt 2, 8 n. 4. Schon gelegentlich der Umgestaltung des „MQiW- 
tierarzneiinstituts“ zur aTierärztlichen Hochschule* — wobei für den Einürftt 
io dieselbe der Nachweis der mit Erfolg abgelegten Maturitätsprüfung rva 
einer Mittelschule gefordert wurde — hat das Kriegsministerium die Not¬ 
wendigkeit erkannt, den Absolventen dieser Hochschule eine ihren Vor* und 
Fachstudien entsprechende Karriere zu sichern. 

Es ist auch bereits Allerhöchsten Orts die Kreierung von Stabstierärzten 
der VlIL u. VH. Kangsklasse prinzipiell genehmigt*) und deren Verwendung 
als „Veterinärreferenten* beim Reichskriegsministerium und bei sämtlichen 
Militärterritorialkommanden in Aussicht genommen worden. 

Im Herbste dieses Jahres wird der vierte Jahrgang der Militärveterinär¬ 
akademiker aufgestellt, so dass im Schuljahre 1909/10 das erste Mal solche 
das tierärztliche Diplom erlangen werden. 

Die bisherigen Fortschritte der Militärveterinärakademiker sind nach 
jeder Richtung befriedigende. 

Die tatsächliche sukzessive Kreierung der Stabstierärzte hängt nunmehr 
lediglich davon ab, ob und wann der Heeresverwaltung die dieefalla er¬ 
forderlichen Geldmittel bewilligt werden. 

Jedenfalls würde diesfalls ein entsprechendes Ubergangsstadinm für die 
dermaligen tierärztlichen Beamten geschaffen werden. 

Was die im Texte der Interpellation enthaltenen Anregungen anbelangt, 
so teile ich folgendes mit: 

Beim letzten Avancement wurden keine Ersparnisse gemacht, weil die im 
Laufe des Halbjahres freigewordenen Plätze in der X. und XI. Rangklasse 
durch Einbringung mit Wartegebühr beurlaubt gewesener nnd in den 
Präsenzstand eingebrachter Militärtierärzte besetzt waren. 

Es entspricht nicht den Tatsachen, dass Regimenter berittener Trappen 
keinen Cheftierarzt besitzen. Dass als solche auch Untertierärzte fangieren, 
findet seine Erklämng in dem Umstande, dass mehr Cheftiorarst-Posteu be¬ 
stehen, als Obertierifrzte nnd Militärtierärzte normiert sind, daher auch 
Untertierärzte als Cbeftierärzte verwendet werden müssen, was natürlich nor 
bei voUer Eignung derselben der Fall ist. 

Die Beurteilung der Militärtierärzte wird in Hinkunft durch die Veterinär¬ 
referenten beim Reichskriegsministerium und den Militärterritorialkommanden, 
also auch durch Fachleute stattfinden. 

Was die Zuweisung von Offiziersdienem an militärtierärztliche Beamte 
betrifft, so muss ich darauf biaweisen, dass in keiner Müitärbeamtengruppe 
eine Dienergebühr besteht. 

Anbelangond die Gebühren der zu Pferdeklassifikationen berangezogenen 
Militär (Zivil) tierärzte, welche nur im Bereiche des 1. 10. und 11. Korps 
vorkommt, werde ich im Sinne des gestellten Antrages eine entsprechende 
Remedur schaffen. 


übersieht der Fachpresse. 

OtutiobiMd. 

Dr. M. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 7. 

Beitrag iir OrgaelMtlsi der Retlaeflapfeegea ane KreiekemiinalBltlela. 

Von &eistierarst Dr. Bartels-Posen. 

In den Gemeinden, die notorisch vom Rotlauf heimgesuebt sind, werden 
nach B. im Frühjahr auf Veranlassnng des Landrats durch die Ortsschulsen 
Listen hemmgeschickt, in welchen Namen der Besitzer and Zahl der zn 
impfenden Schweine eingetragen werden. Die Listen gehen dann ans Land¬ 
ratsamt zurück und von hier an den Tierarzt, in dessen Praxisbezirk die 
Gemeinden liegen. Dieser führt dann die Impfongon aus. Der Kreis stellt 
dafür 300 M jl&rlieh zur Verfügung. Besitzer, die keine Ortsabgaben zahlen, 
erhalten ihre Schweine umsonst geimpft. Bei einer Ortsabgabe von 2,40— 
4,00 M zahlen sie 50 Pf. und hei höherer Abgabe 75 Pf. Der Tierarzt 
erhält fürs Stück 1 M, habe aber für Fuhrwerk, Semm etz. anfzukommen. 

Die systematische Durchführung dieses Verfahrens hatte nach B. d«i 
Erfolg, dass der Rotlauf nur noch selten auftrst. 

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat 

über die in den No. 26—52, 1907, veröffentlichten Origindarbeiten. 

(Fortsetzung). 

VI. Kraikheltan der ■l■■lloll•■ Beeolileohteorgase. 

I. Verfall dee Peile. 

1. Ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Kircher, Egling (No. 26). 

2. Mitteilungen ans der Praxis. Von Assistenztierarzt Max Knitl, 
Weissenbnrg i. B. (No. 29). 

8. Hodfnsackdarmbrnch. Von Bczirkstierarzt Riedinger, Neumarkt i. 0. 
(No. 38). 

Bei Ansführang der Amputation des Penis (1) empfiehlt es sich, einen 
Katheter oder ein Gummirohr in die Harnröhre einzuführen nnd den Penis 
nidit zu ^rz zu amputieren. 

Bei einem dreijährigen Hengste (2) konnte dnrch den linken inneren 
Bauchriug die ganze Hand, durch den rechten 4 Finger ohne Mühe geführt 
werden. Bei der Kastration wurde das Pferd narkotisiert und in die Räcken> 
läge gebracht. Nach Anlegnng eines HautschnitteB worden der Hoden und die 
gemeinschaftliche Scheidenhant mit der linken Hand festgehalten, letztere von 


*) Wir konnten bereits in No. 14 eine entsprechende Notiz veröffent¬ 
lichen. . Redaktion. 
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dem sie nmgebeodeD lockereo BindeKewebe losgelöst nod zesammeo mit 
dam Hoden zweimal am ihre Achse gedreht. Dann wurde eine starke Kluppe 
angelegt und nach Entfernung des Hodens an beiden Seiten an der Haut 
angenät. Das Pferd wurde im Stalle hinten hochgestellt und hochgebunden 
und blieb 9 Tage so stehen. Die Kloppen worden nach 5 Tagen abge¬ 
nommen. 

Bei einem Pferde (3) mit einem Hodensackdannbruch von der Grosse 
eines Hannskopfes wurde die Kastration an dem Narkotisierten nod in die 
Rückenlage gebrachten Tiere ansgefuhrt. Nach Reposition der Gedärme 
wurde an den einen Samenstrang eine Kloppe angelegt, an den andern nicht. 
Die äuppe blieb 4 Tage liegen. Während dieser Zeit wurde das Pferd 
hochgestellt und durfte sich nicht legen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Sohwali. 

-1- Schweizer Archiv fUr Tlerhellkande. 6. Heft, 

Ober Nairektemla ni ihre Folien. Ton Oskar Bfirgi. (Ans dem vet. Chirurg. 
Institut der Universität Zuri^.) 

Nach einem kurzen geschichtlichen Überblick fiber die Einf&hmng der 
Nenrektomie in die Tierheilkunde, ober die Vervollkommnung etz., sowie 
auch Aber die bekannten Indikationen, bespricht B. die fiblen Folgen der 
Operation, die, abgesehen von den bisweilen am proximalen Nervenstumpf 
anftretenden Neuromen (Neuromhinken), hauptsächlich in Aosschnhen, Ruptur 
der Hnfbeinbeogesehne und Knochenfr^tnren bestehen. 

Das Ausschohen erfolgt meistens an Yorderhufen und zwar auf asep¬ 
tischem Wege bei Hufen mit niederen Trachten, Flach- und Vollhnfen, 
Rhehnfen und ausgesprochenen Zwangbofen; auf infektiösem Wege infolge 
Akntwerden chroniscner Entznndnngsvorgänge, oder im Anschluss an unbe¬ 
achtete Verletzungen (Nageltritt, Vernagelung etz.). 

Rupturen der Hofbeinbengesebne sind besonders an den Hinterglied- 
massen zu befurchten. Sie treten auf infolge von Schwächung der Sehne 
durch Inuervationsstörung, Hjperämie nnd l^ckerung ihrer Struktur, vor¬ 
heriger krankhafter Veränderung (Tendinitis oder Tendovaginitis), in Ver¬ 
bindung mit zu starker Anspannung, besonders bei Reitpferden mit weicher 
Fesselstellung. 

Knoehenlraktnren betreffen das Fesselbein, Spmnggelenk (Spat), oder die 
Gleichbeine, werden aber seltener beobachtet als die vorher genannten Ubel- 
■tände. Pathogenetisch sind diese Fälle so zu erklären, dass der Knochen 
entweder schon vor der Operation geschwächt war (rarefizierende Ostitis), 
oder dass sich an ihm nach der Nenrektomie trophische Störungen geltend 
machen. Auch das stärkere, weniger elastische Auftreten mit dem nenrek- 
tomierten Schenkel wird zur Entstehung der Frakturen beitragen. Auf 
trophische Störungen ist auch die rapide Zunahme von Schale- und Spat- 
bildnng zurnekzofnhren. 

Endlich wäre noch das Stolpern und Nachscbleifen der Zehe nach Neu- 
rektomie zu erwähnen, Ubelstände, die sich gewöhnlich bei energieloseu 
Pferden, oder bei solchen mit ohnehin tiefen Gängen zeigen. 

Grössere, von Lahmheit begleitete Neurome am proximalen Nerven- 
stnmpf sind operativ durch eine zweite Nenrektomie zu entfernen. 

Die als ultimum refuginm zu betrachtende Nenrektomie ist hauptsäch¬ 
lich kontraindiziert 1. bei akuten Leiden, z. B. Steingallen, Eiterungen, 
Wunden etz.; 2. bei chronischen Leiden, die nach der Operation zu destruk¬ 
tiven Prozessen föbren können (Fisteln, Homspalten, Residuen von Nagel¬ 
tritten); 8. bei Flach-, Knoll- nod Rb^ufeo, Zwangbufen und solchen mit 
abnormer Stellung, bei denen leicht aseptisches Ausschnheu erfolgt; 4. bei 
Veränderungen am Beugeapparat bei Lastpferden oder solchen, die io hohen 
Gangarten arbeiten müssen, besonders ^enn sie mit weicher Fesselstellnng 
behaftet sind; 5. bei hochgradigen Knoebenve^demngen (Schale, Spat), die 
nach der Nenrektomie rasch einen destruktiven Charakter aonehmen. 

Wird trotzdem die Nenrektomie gewünscht, so ist sie als Versuch anzu- 
sehen, für den der Operateur jede Verantwortung ablehoen muss. 

Besonders bei wertvollen, jungen Pferden ist Zuwarten geboten, weil die 
Zeit noch so manche Lahmheit heilt. 


NiederllsdlMb-lidin. 

-!.• VeAartseniikundige Binden voor Nederlandsch-IndiS. Heft 3/4. 
Am der Praxis !■ Dell. Von A. Vrijbnrg. Tierarzt in Deli-Hij. 

Die Viehherden in Deli gehören fast ansachliesslicb den PÜanzem, denn 
Pferde, Rinder und Büffel (karbouw) der inländischen Bevölkerung kommen 
kaum in Betracht. Auf jeder Plantage werden 40 bis 120 Ochsen als Zug¬ 
tiere und b bis 10 Pferde für die Dienste der Europäer gehalteo. Die 
Ochsen — grösstenteils Zebus — werden via Penang ans Ostindien (Nega- 
patam) eingeführt; der kleinere Teil besteht ans Siam-Ochsen, kleine branne 
Tiere vom Typus des Bossundaleus aus den Malayen -Staaten eingeführt. 
Die Pferde stammen aus Australien, ein kleiner Rest sind Battak-Ponys. 

Aua Mangel an natürlichen Grasflächen wird wenig Viehzucht getrieben 
nnd nor von einigen Pflanzern, um selbst den Bedarf au Zugochsen zu decken. 

Der indische Zebu bedarf guter Pflege nnd Fütterung, ist stark, zäh, 
widerataodsfäbig gegen tropische Sonne und verschiedene Krankheiten, dabei 
ein flotter Schrittgänger. 

Der Siam-Oebae begnügt sich mit schlechterer Verpflen^, erholt sich 
aber nach Dberarbeiten eher nnd besser. Gegen Hitze nnd Rankheiten ist 
er weniger widerstandsfähig, als der Zebu, vermag auch nicht so schwere 
Lasten an ziehen und so schnell zu geben wie dieser. Dagegen stellt er sich 
im Ankauf billiger und lässt sich nach vollbrachter Dienstzeit (im Durch¬ 
schnitt 8—10 Jahre) schneller mästen als der Zebu. 
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t Java- und Madnra-Oebsen, die stellenweise eingeführt worden sind, sind 
< dem Siam-Ochsen vergleichbar. Die Versuche, Bali-Ochsen eiuzufübren, 
mussten aufgegeben werden, weil sie die tropische Hitze nicht vertragen. 
Dasselbe ist in noch stärkerem Hasse der Fall beim Büffelochsea, der nur 
zum pflügen verwandt wird. 

u den letzten Jahren sind auf einigen Plantagen ausgezeichnete Zug¬ 
tiere aus einer Kreuzung von beugalischen Stieren mit Siam-Küheo gezogen 
worden. 

Das Fntter der Z^ochsen besteht aus Gras, Reismebl und einem der 
Kartoffel gleichenden Riollen^ewächa „ketella“ genannt. Das Gras in Deli 
ist von Siälechter Qualität, eiugeführte Zebus müssen sich erst daran ge¬ 
wöhnen. Es besteht grösst^tenteils aus einer Sorte, die von den loläadem 
„roempoet pahit” geuannt wird. 

Von den Gräsern, die Verfasser zu züchten versuchte, lieferte das Guiaea- 
Gras, gut gedüngt nod alljährlich neu gesät,' die besten Ernten. Gewöhnlich 
aber werden fremde Gräser von den inländischen bald überwuchert und zum 
schwinden gebracht. 

Tierkrankheiten in Deli. 

Rinderpest. Als Verfasser 1885 nach Sumatra kam, wurde fortdanemd 
durch Eiofutir aus Straits-Settlements (Penang und Siogapore) Rinderpest 
eingeschleppt, was schliesslich durch Eiufuhrverhot oder Quarantäne ver¬ 
hindert wurde. In den letzten Jahren ist nur noch einmal Rinderpest aus 
den Battak-Ländern (nördl. Teil von Sumatra) nach Deli eingeschleppi worden. 

Für Zebns ist die Pest nicht immer tödlich, viele Tiere genesen von ihr 
vollkommen. 

Maul-und Klanensenche. Die Krankheit wird von Laien sowohl 
als aneh von Tierärzten zn sehr en bagatelle angesehen und deshalb ist es 
so schwierig, sie ausznrotten, was nur durch strengstes Isolieren des verseuch¬ 
ten Bestandes und durch Ausfuhrverbot aus dem Seuchengebiet zu bewirken 
ist Ist die Seuche aosgebrochen, dann lässt mau zweckmässig gleich die 
ganze Herde infizieren, um so das Durcbsoucheo zn beschlennigen. 

Fussbäder von Vv7o Cieoliu-Lösung, ebenso Waschungen des Maules mit 
gleicher Lösung wirkten heilsam. Wunden werden zur Femhaltur.g von 
Fliegen mit einem stinkenden öl — minjak bamboe — bestrichen. Weitere 
Erfordernisse sind absolute Ruhe, trockner reiner Standplatz, weiches Futter 
und frisches Trinkwasser. Bei manchen Tieren, besonders bei Siam-Ochsen, 
wurden schwere Edanenleiden ~ Ausschuhen — beobachtet. Bei mangel- 
hafrer Desinfektion der Stallungen tritt die Sencha ohne nachweisbare Eiu- 
schleppODg immer wieder auf, sobald die Tiere ihre Immunität nach kurzer 
Zeit eing^üsst haben. Eben weil die Immunität nur von kurzer Dauer ist, 
lässt sich das Immunisieren nicht praktisch verwerten. 

Piroplasmose. Die Piroplasmose ist iu Deli häufig. Einen Monat 
lang QQtersuchte Verfasser das BInt aller Tiere, die ihm wegen irgendwelcher 
Leiden sageführt wurden, und bei allen war Piroplasma parvum (Erreger 
des Javanischen Küstenfiebers) nachweisbar, ohne diesbezügliche Kruikheits- 
erseheinnogen. Sowohl die inländischen als auch die importierten Tiere 
werden allmählich immun gegen die Krankheit. 

Bei frisch eingeführten Ochsen trat die Krankheit wiederholt iu sehr 
ernster Form auf. Dabei zeigte Hämoglobinurie sich nur einmal bei zwei 
ZeboB, ferner hohes Fieber und bimförmige Piroplasmata im Blnte. Nach 
Verfasser handelte es sich in diesen Fällen um Rbodesia-Küstenfieber und 
nicht um Texasfieber. * 

Die Tiere leiden nicht viel, wenn Fütterung nnd Pflege gnt sind, im 
anderen Falle Aber erfolgt Abmagerung. Dazu tragen aber anch die ver¬ 
änderte Lebensweise, Surra, Eingeweidewürmer und nicht am wenigsten die 
Zecken bei, die sich zu tausenden bei frisch importierten Tieren einfindeo 
und ihnen durch den beständigen Hautreiz, sowie durch die Blutentsiebung 
schaden. Welche Zecke die Piroplasmose in Deli verursacht, konnte Ver- 
fauer auf experimentellem Wege nicht nachweisen. Übrigens bildet die in 
Deli herrschende Piroplasmose kein erhebliches Hinderais ftr die Viehzucht. 
Hauche importierte Tiere scheinen schon im Heimatlaude Immunität da¬ 
gegen erlangt zu haben. 

Surra. Die Surrakrankheit, die durch Tabanus-Fliegen übertragen wird, 
kommt in Deli weniger bei Pferden vor, weil diese gewöhnlich auf Stall ge¬ 
halten werden, wo Tabaniden sich nicht aufiuhalten pflegen. Häufiger zeigt 
sich die Krankheit bei Ochsen, verläuft bei ihnen aber nicht so mörderisch 
wie bei Pferden. Fieber, verminderte Fresslost und Tränen sind die ersten 
aber gewöhnlich unbeaebtet bleibenden Symptome. Erst die zunehmende 
Abmagerung lenkt den Verdacht auf Surra. Ausuahmsweise starben Tiere 
gleich beim Auftreten der Krankheit apoplektisch, so dass an Sonnenstich 
gedacht wurde. 

Es ist nicht leicht, die Sarrakranken in einer Herde ausfindig zu machen, 
weil häufig offeusichtUche Symptome fehlen und die Blutuntersacbong in 
fieberfreien Perioden negativ ausfällt. So weit es möglich war, Hess Verfasser 
hei verdächtigen Herden 2 bis 8 Wochen lang morgens die Temperatur messen. 
Überstieg die Temperatur 39,5, dann wurden die betr. Tiere näher nnter- 
sucht und mit ihrem Blute, falls in ihm nicht gleich Trypanosomen gefonden 
wurden, Probeimpfangen bei Rindern und Meerschweinchen gemacht. 

Die minderwertigen Sarrakranken werden zum Schlachten verkauft, die 
übrigen za. 6 Monate lang, d. h. bis zur'vollkommenen Genesung, bei Stall- 
haltnng gnt ernährt. Bevor die Tiere freigelassen weiden, müssen nochmals 
Blutproben von ihnen auf Meerschweineben verimpft werden. 

Bei Hunden sah Verfasser einige Male spontan Surra auftreten. Die 
Tiere erblinden (Keratitis) und sind im letzten Stadium der Krankheit be- 
betänbt und teiloahmlos. 

Hämorrhagische Septikämie mit tödlichem Ausgange beobachtete 
Verfasser nur bei Büffeln. 

Diphtherie trat bei Kälbern auf unter Erscheinungen, die bei oberfläch¬ 
licher Betrachtung an Maul- und Klaaenseacbe erionerten. Die Sektion, sowie 
die mikroskopische Untersnehnng der Pseudo-Membranen Hessen keinen 
Zweifel dorther bestehen, dass Diphtherie vorlag. Intraperitoneale Impfungen 
hatten bei Heerachweiochen Peritonitis nnd Tod zur Folge; subkutane Impf¬ 
ungen verliefen reaktionslos. Demnach scheinen MeerscbweiDcheo gegen die 
Erreger der europäischen Kälberdiphtherie nnempAnglich zu sein. (cf. Nocard 
et I^lainche, Maladies microbiennes des animauz, pag. 889). 
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Abortes kommt sporadisch and enzootiseb vor. Gegen letzteren ver¬ 
wendet Verfasser nach Entfemcng der Seknndinae 1 bis 2 Monate lang 
anfangs 2 mal, dann einmal tSglich end endlich ein nm den anderen Tag 
Utems-Ansspnlnngen mit Tinkt. Jodi 1:200 Aq. Ebenso werden bei ver- 
dichtigen Stieren intra-praepntiale Einspritznngen mit rerdfinnter Jodtinktur 
gemacht. Die wieder hergestellten Tiere werden mit dem Stier abgesondert, 
tdr die übrigen Tiere der Herde wird ein nener Stier angesehafft. Kalben 
die Kühe wieder normal 'lO’^/n), so werden sie wieder einrangiert; die¬ 
jenigen, die anfs nece abortieren oder unfruchtbar bleiben, werden geschlachtet. 
Nicht bei allen, aber bei vielen der abortierenden Tiere zeigten sich die 
Erscheinnngen des infektiösen Scheidenkatarrhs. 

Farcin de boenf kommt, wie Verfasser bereite im Recneil de med. 
vüt. 1907 beschrieb, in Deli gewöhnlich sporadisch, selten endemisch vor. 
Lignieres beobachtete in Argeptinien ein Sbnlicbes Leiden und nannte den 
in den 'Abszessen gefundenen Erreger wegen seiner Ähnlichkeit mit Aktino- 
mjees n^ktino-bazir, die Krankheit selbst „aktino-basillose*. 

Verfasser fand den Erreger stete als ein kurzes St&bcben oder als Kokko- 
Bazillns im Eiter der Abszesse. Die im Eiter angetroffenen strahlenförmigen 
Gebilde hült Verfasser für metamorphosierte Bakterien, andere Untersneher, 
Dr. Kcenen und Schüffner, denen Verfasser sie zeigte, für Fettkrjstalle. 

Hautkrankheiten sah Verfasser bei Rindern nicht oft, ans Zeitmangel 
konnte er sie auch nicht n&her studieren. Eine Art Akarns follikulonm 
kommt bei Kälbern vor, ohne die Tiere besonders zu belästigen. Offnen 
der Pusteln, Entleerung des Eiters und Ein träufeln von einem Impfen Tinkt. 
Jodi führte zur Genesung. 

Pferde, namentlich australische, haben unter einer hartnäckigen Haut¬ 
krankheit, die Haarausfall zur Folge bat, zu leiden, ln kranken Hantstücken 
traf Verfasser einen Schimmelpilz (?) an. 

Herpes tonsnrans bei Kälbern wurde mit Elrfolg mit Sap. virid. behandelt. 

Entozoen. Bei Kälbern kommt Strongylus kontortus (gewöhnlich 
vergesellschaftet mit Agrostomum und Strongyloiden cf. Artikel des Verfassers 
über diese im Zentralblatt für BakterioIogie)io so grossen Mengen vor, dass 
durch sie Durchfall, Anämie, Abmagerung und Tod verursacht wird. Auch 
Bandwürmer und Askariden wurden beobachtet. Bei Kälbern nnd Rindern 
im Dickdarm Bunostoraum pblebotomum, scheinbar ohne Störungen zu be¬ 
dingen. Ancb Distomnm bepatikum und Ekchinokokken worden io Rinder- 
lebem angelroffen, Ekchinokokken oft so zahlreich, auch in der Lunge, dass 
sie als Todesursache angesehen werden mussten. 

Blntparasiten. Bei Rindern fand Verfasser häufig im Pfortaderblut 
einen Parasiten, der dem von Montgomery beschriebenen, in Ostindien ge¬ 
fundenen, Schistosoma (bilbarzia) spiodalis gleicht. Bei mehr als 50% 
älterer Rinder fand sich in der Aortenwand Filaria, die beim Versuch, sie 
loszopräparieren, abbracben, so dass eine nähere Untersuchung unmöglich 
war. Filaria lakrymalis, die bei Ochsen und Büffeln Keratitis erzengea, 
lassen sich am besten mit kräftigem Wasserstrahl aus ihren Schlupfwinkeln 
entfernen. 

Tuberknlose kommt selten in Deli vor. Verfasser hat nur zweiFälle 
bei Zebus gesehen. 

Malleus kommt in Deli nicht oft vor. Verfasser beschreibt einen 
Fall, dessen klinische und mikroskopische Untersuchung ebensowenig Zweifel 
über das Vorliogen von Hautrotz liess, wie die gewonnene Kultur und deren 
Verimpfung. Auch die Reaktion nach Injektion von 2 kzm Maliern war bei 
dem krankten Pferde positiv. 18 Stunden nach der Injektion stieg die 
Temperatur zum zweiten Male an und 86 Stunden nachher betrug sie noch 
89®, also 1,5® über die Norm. 

Trotzdem wurde das Pferd nicht getötet, sondern streng isoliert. Nach 
Verlauf von za. 6 Monaten war das Tier genesen und blieb so lange Ver¬ 
fasser es beobachten konnte (4 Jahre hindurch) vollkommen gesund. 

Demnach kann Rotz nicht Vorgelegen haben. 

Eigentümliche Bewegungsstörung bei Pferden. Sie betraf 
australische Pferde und ist vom Verfasser in 20 Jahren etwa 12 mal be¬ 
obachtet worden. Die Störung trat unter folgenden Erscheinungen auf: 
Bei schnellen Wendungen oder beim Zurücktreten verlieren die Tiere in der 
Nachhand das Gleichgewicht und drohen omzufallen. Nach nnd nach wird 
der Gang steif und gespannt. Im Stande der Rnbe sind die Hinterbeine 
gespreizt, Hinterhand nach rechts öberhängend. Letzteres verschlimmert 
sich allmählich, sodass der Stand auch bei der Bewegung schief wird und 
die Körperlast fast allein auf dem rechten Hinterbeine ruht. Beim Laufen 
vollführt letzteres eine drehende Bewegung, sodass das Sprnnggelenk nach 
aussen nnd der Huf entgegengesetzt gedreht und dabei vom linken Huf 
berührt wird. Im Stande der Rohe wird das Gleichgewicht, wenn es bei 
unerwarteten Bewegungen (z. B. Verjagen der Fliegen) verloren geht, da¬ 
durch wieder hergestellt, dass das Pferd mit der Vorhand und dem Kopf 
eine schnelle Wendnng nach links macht, die rechte Hintergliedmasse ein 
wenig nach rechts stellt und die linke in Abduktionsstellung nachschiebt. 
Schliesslich wurde die Stellung so schief, dass das rechte Hinterbein mitten 
nnter dem Körper stand nnd das linke Bein die Körperlast allein trug. 
Letzteres konnte aber leicht anfgenommen werden, auch die Fliegen nnter 
dem Bauch wurden mit ihm verjagt. Ebenso liess sich das Tier das rechte 
Bein bochnebmen, ohne Schmerzen zu äussem. 

Trotz genauester Untersuchung aller in Betracht kommenden Faktoren 
war eine bestimmte Diagnose nicht zu stellen. Das Tier magerte ab und 
wurde, nachdem es etwa 6 Monate krank gewesen war, getötet 

Auch die Sektion gab keinen Aufscblnss über das rätselhafte Leiden. 

Osteomalazie. Die Beobaebtn^en des Verfassers stimmen im grossen 
nnd ganzen mit denjenigen von Dr. Theiler-Pretoria überein, ober die wir 
B. Zt. an dieser Stelle berichteten, sodass wir der Kürze wegen auf jenes 
Referat verweisen. 

Rheumatische Hufentzündnng heilt Verfasser dadurch, dass er den 
Pferden einige Wochen absolute Robe nnd eine dicke Streu gibt Obwohl er 
den Aderlass nicht ausführt, verwirft er ihn bei diesem Leiden dennoch 
nicht In den ersten Tagen sollen die Hofe möglichst mit Bis gekühlt 
und die Tiere nur mit Gras und Wasser ernährt werden. Forzierte Be¬ 
wegung, die hier und da noch zur Anwendung gelangt, ist durchaus zu ver¬ 
werfen. 

Kolik kommt selten vor, weil die Pferde nicht überfüttert werden nnd 


stets Gras erhalten. Behandlung: Frottieren der Bauebwand mit erregenden 
Mitteln, Seifenwasserklystiere and eine grosse Dosis Extr. Belladonnae per ob. 
Wenn nötig später als Laxans eine Flasche Leinöl mit etwas 01. Terebinth. 
und 01. Anisi. 

Geflügelkrankbeiten. Die Hühncrcholera trat in Deli wiederholt 
auf, ans Zeitmangel konnte Verfasser sich nicht eingehender damit be 
sebäftigen. (Fortsetzung fogt.) 

Uterator. 

Fass das Pfardai, 2 farbige Tafeln. Aufgezogen mit Stäben. Von Dr. 
M. Longwitz. Verlag von M. & H. Schaper-Hannover. Preis u 4 M, beide 
snsammen 7 M 50 Pf. 

Zu den Schwierigkeiten, welche mit der Ausbildung der Hufschmiede 
verbanden sind, gehört besonders die Darstellnng der Anatomie, namentlich 
der Topographie des Fasses nnd der feineren Einrichtungen des Hofes, 
welche dem blossem Äuge schwer zugänglich sind. Und doch hängt von 
einem richtigen Verständnis in diesen Fragen die saebgemässe Ausführung 
des Hufbeschlages ab. 

Diesem Umstande Rechnung tragend, worden von Lungwitz-Dresden zwei 
Tafeln berausgegeben, welche dem Hufschmied einen Einblick in jene Ver¬ 
hältnisse zu gewähren durchans geeignet sind. In schematischer Darstellung 
geben diese farbigen Tafeln ein anschauliches Bild der Einrichtung des 
Fusses vom Fesselgelenk ab. Die eine stellt einen transversalen, die andere 
einen sagittalen Ltogsschnitt durch Fessel und Huf dar. Die Tafeln können 
allen Schmieden und besonders Lebrschmieden warm empfohlen werden. 
Dem Lehrer ersparen sie Zeit und Mühe, den Schüler führen sie mit Leichtig¬ 
keit in diese wichtigen Fragen ein. Dr. Möller. 

Die Milohwlrteohaft Von Dr. Max Fischer. Hannover. Dr. MaxJänecke, 
Verlagsbuchhandlung. Preis 95 Pf., io Ganzleinenband 1,25 M. 

Das vorliegende kleine Heft — 81 Seiten Oktav — stellt den Band 29 
der Bibliothek der gesamten Landwirtschaft dar, welche von Dr. Karl Stein¬ 
brück, Privatdozent der Universität Halle berausgegeben wird. Der Veifasser 
Dr. M. Fischer ist Professor der Landwirtschaft an der Universität Halle. 

Es bandelt sich um ein eminent praktisch angelegtes Werk, welches das 
gesamte Gebiet der Milchwirtschaft — mit Ausnabmo der pathologischen 
Seite -> in selten eingehender Form und Klarheit bespricht. Da auch m 
jedem der Kapitel — Zusammensetzung, Vorgang und Verlauf der Produktion, 
Melken, Behandlung der Milch, Untersuchung, Aofrahmen, ZentrifugiereD, 
Butter und Buttem, Verkäsen, Kindermilch, Milchpulver, Homogenisieren — 
am Kopf die wichtigste Literatur zum eingehenderen Studium angeführt ist, 
stellt das Werk auch für den Tierarzt eine prächtige Gelegenheit dar, sich 
auf diesem wichtigen Gebiet die erforderlichen Kenntnisse in angenehmster 
Form zu erwerben. Es kann also die Beschaffung des Büchleins nur empfohlen 
werden. Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

Tropenhyiri^i^o. 

Redigiert von Tierarzt Holterbacb-Offenbnrg [Baden]. 

Hllfbraadlapfaii Mch Soberabelili ii Deotaob • Sldweat - Afrika. Der 

Senchenschutz, der im Schutzgebiet seit längerer Zeit gegen Milzbrand nach 
der Professor Sobemheimschen Methode dnrehgeführt wird, ist nach einem 
Bericht der Verwaltung als befriedigend zu bezeichnen. Bei den sowohl an 
den Viehbeständen der Zivilbevölkerung wie auch an den Frachtfahreroebsen 
der Militärverwaltung vorgenommenen Milzbrandschutzimpfnngen sind nur 
unwesentliche Verloste oder Erkrankungeo eingetreteo. Neuerdings wird bei 
den Impfungen auch die unangenehme Nebenerscheinung der Schwellung der 
Impfstellen am Halse, die mehrfach die Nahroogsanfnabme behinderten nod 
Atemnot verursachten, dadurch vermieden, dass in Abänderung der Sobero- 
heimschen Vorschrift nicht mehr zu beiden Seiten des Halses, sondern in die 
Haut hinter der Schulter geimpft wird. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

1fi«na Die Lfbrkaizel fOr phyilologlsehe Cbenle, welche durch den 
Tod des Professor Storchs erledigt ist, soll dem Vernehmen nach dem 
ausserordentlichen Professor der medizinischen Chemie an der Wiener Uni¬ 
versität Dr. med. Theodor Panzer, einem als “Lehrer und Forscher auf 
seinem Gebiet gleich hervorragenden Mann, übertragen werden. Da nach 
den Mitteilnngen des „Tierärztlicben Zentralblattes* die von dem ver¬ 
storbenen Professor Storch gelehrten Fächer in Zaknnft nicht von eisern 
einzelnen Dozenten vorgetragen werden können, ist zunächst in Aussicht 
genommeu, den langjährigen Assisteuteu von Prof. Storch, Tierarzt Bosb- 

meissl, zur Soppliemng der neu zu errichtendeu ausserordentlichen Professor 

für Chemie der Futter- und Nahrungsmittel vorznschlagen.' 


Staoidesfragen und Benifsangelegenlieitei>< 

Dwteoblud. 

Aaob all Staidaababar? Ans Gönnern a. Saale wurde mir folgeode 
Annonce übersandt: 

Habe mich in Ciaaeri als 
prakllaohap Tlsparst 

niedergelusen. 

Vorläufige WohnuQg Poststr. 7. 

Tel. No. 16. 

Emil Hooigmann. 
approb. Tierarzt. 

Das wäre nichts besonderes, wenn das Haus Poststr. 7 nicht von eiDr|Q 
gewissen Sohlenatedt bewohnt würde nnd die Tel. No. 16 nicht ancb dis 
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Minigd wire. Dieser Sehlenstedt, der die Tierheilknnde seit Jahren gefrerbs- 
m&ssig ansfibt, ohne jemals die Approbation erworben in haben, in nnserem 
Sinne also Korpfoseher ist, ist derselbe, der es schon fertig gebracht hat, 
einen Tierarst als Assistenten in engagieren, ohne ihm mitrateilen, dass er 
selbst nicht Tierarzt sei, nnd gegen den der Vorstand des tierärztlichen 
Vereins f&r den Reg. Bei. Mersebnrg schon einmal eine Wamnog in diesem 
and anderen tierintlichen Fachblittem ver&ffentlichte. 

Der erst in letzter Zeit approbierte Tierarzt Herr Emil Honigmann ans 
Alsleben a. Saale, dem dies alles nnd manches andere nicht unbekannt sein 
kann, da er schon früher vielfach mit Schlenstedt verkehrte nnd auch schon 
vor Erlangung der Approbation die Absicht hatte, sich mit Schlenstedt zur 
Aasfibung der tiertrstlichen Praxis znsammen zu tun, hat nun keinen An¬ 
stand genommen, bei diesem Wohnung zu nehmen, dessen Telephon als das 
seinige zu betrachten und dies auch tu verfiffentlichen. 

Herr Honigmann hat zwar seine Niederlassung in Gönnern als praktischer 
Tierarzt vorschriftsmissig angeseigt, inwieweit seine Gemeinschaft mit 
Schlenstedt aber geht, ergibt sieh ans folgendem: 

1. Der Schweine-Versichemngs-Verein in Gönnern hatte die Impfung der 
versicherten Schweine gegen Rotlauf dem Schlenstedt übertragen. Dieser 
durfte sie nach einer ßr den Reg. Bes. Merseburg erlassenen landespoli- 
seiliehen Anordnung nicht vornehmen, sie wurde daher von dem Tier¬ 
arzt Honigmann und zwar mit dem Kutscher des Schlenstedt zusammen 
ausgeführt. 

2. Der Tierarst Honigmann benutzt das Fuhrwerk des Schlenstedt; erfShrt 
nnd geht mit diesem zusammen zur Praxis. 

8. Der Tierarzt Honigmann besucht mit Schlenstedt öffentliche Lokale und 
wird von ihm als sein Assistent besw. Vertreter vorgestellt. 

Kommentar überflüssig! 

Der Vorsitzende des tierftrstL 
Vereins für den Reg. Bez. Merseburg. | 
Dr. Felisch-Mersebnrg. 


Verschiedenes. 

Ihre leldeie Heohzttt fbton am 25. d. M. Tierarzt Reich in Gotha und 
seine Frau Emilie geb. Stolberg. 

Pri« Udwii VM Btlzn besuchte am 8. April d. J. den Münchener 
Kleinviehmarkt und wurde der hohe Gast neben andern auch von Schlacht- 
hofdirektor Opel bei seiner Anfahrt empfangen. 

MH Ttllwnt iiflzlert hat sich der Stadttierarzt David Donnebaum in 
Mübrisch-Weiskircben. Br batte einen an Tollwut erkrankten Hund behandelt 
nnd zeigten sich dann an einem Finger Bl&schen. Nachdem nun durch das 
Pasteursche Institut in Wien Tollwut bei diesem Hunde festgestellt worden 
war, begab sich Kollege Donnebaum ebenfrUs nach Wien und liess sich der 
Vorsicht halber impfen. Sein Befinden ist ein durchaus zufriedenstellendes. 

PrinzregMt Ultpeld vei Baien besuchte am 8. April d. J. den auf dem 



mit beftcr’®cife garantiert tabcllofe SBäfcbc! 
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ff. Pofdirrife» 
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ff. 

gegen ytacüiinünic. 9Hcüt ©efallentieS nehmen »ir 
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C.M. Schladitz & Co,.SeIfeBfabrik u. Versandgesebäft, Prettin a. Elbe. 


Oiterreloh. 

Mllftirlteribvte bei dei Beblrgetreppea. Jedes der drei Gebirgsregimenter 
der k. k. Landwehr erhält einen Untertierarzt. Bis nun worden Tierärzte 
nur bei den berittenen Treppen eingeteilt Der grosse Stand an Tragtieren 
bei den Gebirgstiuppen macht jetzt aber die Zuweisung je eines Tierarztes 
zum Stabe der Gebirgsregimenter notwendig. 

TiareeiOhtifMetz. Im k. k. Ackeibauministeriom finden, wie bereits in 
No. 13 mitgeteilt, seit einiger Zeit Beratungen über den Referentenentwurf 
eines neuen Tierseuchengesetzee zwischen den Vertretern der beteiligten 
Ministerien statt. Mit Rücksicht auf die bereits vieljährige Geltungsdauer 
des derzeitigen Tiersenchengesetzes sind Abänderongen bezüglich einzelner 
Teile, dem dermaligen Stand der Wissenschaft nnd der Entwicklung der 
Verkehrsverhältnisse entsprechend, beabsichtigt. Nach Abschluss dieser Be¬ 
ratungen soll der Entwurf vor seiner parlamentarischen Behandlung durch 
die berufenen Körperschaften begutachtet werden. Den Wünschen der laod- 
wirtschaftliehen Bevölkerung ist vornehmlich dadurch Rechnung getragen, 
dass eine Reihe von Tierseuchen, wie Milzbrand, Rausebbrand, Rotz, Maul- 
und Klauenseuche unter diejenigen Krankheiten aufgenommen werden, welche 
den Staat ersatzpflichtig machen, falls sie den Tod der Tiere herbeiführen. 
Ferner soll auch Ersatz geleistet werden für infolge der Desinfektion ver¬ 
nichtete Gegenstände. Bezüglich der Durcbßhrung des Gesetzes bestehen 
noch einige Schwierigkeiten zwischen dem Ackerbauministerinm nnd Finanz¬ 
ministerium, doch dürfte die Vorlage des Gesetzentwurfes im Abgeordneten- 
faause unmittelbar nach Ostern möglich sein. 

Ein Vprbit der Tlerlnpfhigeu durch andere Personen als approbierte 
Tierärzte, hat die k. k. steiermärkische Stattbalterei unterm 25. März 
d. J. erlassen. Dieselbe ordnet mit Rücksicht auf die Wahrnehmung, 
dass Tierimpfongen durch hierzu nicht qualifizierte Personen ausgeführt 
werden, behnfs Verhütung der Verbreitung ansteckender Tierkrankbeiten und 
sonstiger Unzukömmlichkeiten auf Grund des Gesetzes zur Abwehr und 
Tilgung ansteckender Tierkrankheiten an, dass Tierimpfangen, welcher Art 
immer, seien es Schatz-, Heil- oder diagnostische Impfungen, nur von Tier¬ 
ärzten uuter genaner Einhaltung aller diesfalls bestehenden besonderen Vor¬ 
schriften nnd bei strengster Wahrung der gebotenen veterinär- nnd sanitäts- 
polizeilichen Rücksichten vorgenommen werden dürften. Jede Impfong ist 
vor ihrer Dnrcbßhrung behnfs Ermöglichung der gesetzlich bestimmten 
Aufsicht der zuständigen politischen Behörde anzumelden und kann diese 
Anmddnng nur in besonders dringenden Fällen nachträglich erstattet werden. 
Es wbe erfreulich, wenn in den anderen EronlAndern gleiche Bestimmnngen 
erlassen würden, um die Tierimpfnng den Pfoseberhänden zu entwinden. 

Al Tlireiiokei herrschtenamd. April d.J., nach Mitteilung der amtlichen 
Wochenausweise, der Rotz in 17 Gemeinden mit 30 Gehöften, die Schweine- 
Seuche und Schweinepest in 121 Gemeinden mit 367 Gehöften und der Rotlauf 
der Schweine in 25 Gemeinden mit 38 Gehöften. Ein Fall von Hanl- und 
Klauenseuche ist nicht vorgekommen. 


BProf. Deutschmann s Serum 

fajHundestaupc. 

^ yieinige H erstellung im | *^[113,] 

SeruinTalioratorlurHüfli-Enöcir Himhurn. 



AueriliuiMi! 

Dogcarts 

u. vielt 4riUIeri|e 
Waget • 


Katalog gratis! 


Crlmlr OfaiffinflllBf Amerikanisches Importhaus^ 
rriDOr* uUHUllOlli HAMBURB >3. Haeeelbreokstr. 31/33. 


Qegen Ueberbeine, Qallen, Knochenneublldungen, 

k Flasche M. 4-.—, Kr. 6.—, Pres. 6.—, Rbl. 2.75. 

Pilxkeael zum Blnrelben 40 Pf., 60 otm ^ 

Dr. Kloln’s Antlporiostln 

Deutsches fielchspatent, Auslands-Patente. [I08i] 
Btaeral-Oepot f. Österreich-Ungarn: Elihora*Apotbekt Wels, f. d. Schweis: 
Nidtlty Ä Co., ButI, für Italien: LeptlH Dollfhe &. Btieeer, Hllatt. 
Chem. Laborat. Klein**, Berlin W., Passauerstr. 18. 
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Tier&ntUche Rnndschaa 


Gelände de« Sehlaeht* and Tiehhof in Hflnehen abgehaltenen 36. Pferdemarkt. 
Aaner den staatlichen ond städtischen Behörden waren lom Empfang auch swei 
Tierärste, nämlich Schlaehthofdirektor Opel-HSnohen und der k. k. Landea- 
▼eterinärreferent Josef Rndovsky ans Brfinn anwesend. Beide Herren wurden 
dem Prinaregenten Torgestellt, welcher sie mit freandlicheo Worten hegrüeste. 
Kollege Opel hatte dann auch die Ehre sich an der Fährang des Print¬ 
regenten hei dem Bondgang durch die Stallangen beteiligen la dürfen. 

Zn EhrMblrgtr ron Hähr. Weisskirchen (Mähren) wurde der k. k. Be- 
lirksobertierant Frans Tomanek in Preraa (Mähren) ernannt 

TIararzt Jsbui DlrbtOk, welcher schon seit einer Reihe von Jahren 
dem Wiener Gemeinderat angehOrt, wurde bei der letsten Wahl wieder mit 
grosser Majorität in diese Körperschaft entsendet. 

ZiH Seaeiadsrtf li Salzbnrg wurde mit grosser Majorität im 2. Wahl¬ 
körper der k. k. BMirkstierant Frans Hanptmann daselbst gewählt. 

Dia 80. Varaaiaalaai Daitaobar Natorforioher aad Arzta findet vom 20. 
bis 26. September d. J. in COln statt and sind ßr die 81 Abteilung: 
Praktische Teterinär-Mediiin die Herren Schlaehthofdirektor Kühnan^ 
Veterinärrat Dr. Lothes und'Tierarst Nehrhaupt sn Einf&brenden und 
die Herren Kreistierarst Franeke, TieraritHeyden undSehlachthoftierarst 
Dr. Busche su Schriftführern bestimmt Vorträge und Demonstrationen 
sind bis snm 10. Mai an Veterinärrat Dr. Lothes in COin, Kaesenstrasse 8 
ansumelden. 

Dia MarbadaaK Vlakzaabigeaaaaaaaabaft für den Gerichtsbesirk Judenbu^ 
(Steiermark) wählte den k. k. Besirksobertierant Egydius Opits daselbst 
wiederum zum Vorsitienden. Kollege Opitz hat sich um diese Genossenschaft 
grosse Verdienste erworben. 

Dar laadsoh. Bazirfcatlerarzt Aatai Raldl in Kindberg (Steiermark) wurde 
zum Schriftführer, Kassierer und Herdbuchftthrer der Murbodener Viebiucht- 
genossenscbaft für den Bezirk Kindberg gewählt. 

Zam Ehraaalt|liad araanat wurde der k. k. Landes-Veterinärreferent in 
Graz, Eduard Januschke, vom landwirtschaftlichen Klub in Troppau in 
Würdigung seiner erspriesslicben seinerseitigen Tätigkeit in diesem Klub. 


Personalien. 

Emaaaaaiaa, Vanatzaafaa; Oaataoblud: Bergfeld. Friedrich H. E., 
Obervetmnär a. D. in Crossen [Oder] (Brdbg.), snm Schlachthofinspektor 
daselbst 

Hein, Frans J., Stadttierarst in Giengen [Brenz] (Württ), zum Dis- 
triktstierarst in Altdorf b. Nürnberg (Hittelfr.). 

Dr. Ott, Xaver F. in UnterÜiingaa (Schwaben), snm Distriktstierarzt 
daselbst. 

Schnots, Georg aus Ansbach, sum Tiersnchtinspektorassistenten in 
Gunsenbansen (Mittelfr.). 

Oitarralob: Albrecht, Roman, k. k. Veterinärassistent in Przemysl 
(Galiz.), als solcher nach Sscsakowa (Galis.). 

Bansenwein, Ludwig, städt Tierarzt in Wien, zum städt Obertierarst 
Beränek.'Wladimir, k. k. Besirkstierarzt in Brünn (Mähren), als solcher 
nach Wall. Heseritsch (Mähren). 

Beyer, Mathias, städt Tierarzt in Wien, snm städt Obertierarzt. 
Bisknp, Rnpert, städt Tierarzt in Wien, sum städt. Obertierarst. 
Brnsek, Franz, städt Tierarst in Wien, snm städt. Besirkstierarzt. 
Depaoli, Peter, k. k. Veterinärassistent in Innsbruck (Tirol), snm k. k. 
Besirkstierarzt in Mezzolombardo (Tirol). 

Dsinrsynski, August, städt Tierarst in Wien, zum städt Bezirkstierarzt. 
Foltin, Rudolf, städt Tierarzt in*Wien, zum städt Obertierarzt. 
Gerber, Karl in Wien, zum mov. städt Tierarst 
Hartung von Hartungen, Eugen, städt Tierarst in Wien, zum städt. 
Besirkstierarzt. 

Heizmann, Johann, städt Tierarzt in Wien, zum städt Besirkstierarzt. 
Jeller, Karl, k. k. Besirkstierarzt in Hartberg (Steiermark), zum k. k 
Besirksobertierarzt 

Jordan, Franz, städt Tierarzt in Wien, zum städt Bezirkstierarst. 
Juritseh, Johann, städt Tierant in Wien, sum städt Besirkstierarzt 
Kurzweil, Franz, sum n. 0. Distriktstierarzt in Pulkau (Niederösterr.). 
Kviz, Wenzel, landsch. Bezirkstierarst in Libeznitz (Böhmen), zum k. k. 
Bezirkstierarst bei der Statthalterei in Prag (Böhmen). 

Locatin, Raimund 0., städt Tierarst in Wien, zum städt. Besirkstierarzt. 
Ortner, August, städt Tierarzt in Wien, zum städt Obertierarzt 
Pelzer, Ferdinand, zum n. 0. Distriktstierarzt in Retz (Niederösterr.). 
Prudil, Adolf, k. k. Besirkstierarzt in Bielitz (Schles.), als solcher nach 
Friedek (Schles.). 

Rab, Jakob, städt Tierarst in Wien, sum städt Besirkstierarzt 
ROssler, f^anz, städt. Tierarst in Wien, zum städt Bezirkstierarzt 
Saits, Viktor, k. k. Veterinärassistent in Gras (Steiermark), zum k. k. 
Beiirkatierarst 

Sohadaner, Friedrich, städt Tierarst in Wien, sum städt Bezirkstierarst. 
Schamscbula, Josef, städt Tierarzt in Wien, snm städt Besirkstierarzt. 
Schmid, Josef, städt Tierarst in Wien, zum städt Bezirkstierarzt 
SchOttner, Frans in Wien, zum prov. städt Tierarst 
Stefan, Rudolf, städt Tierarzt in Wien, sum städt Obertiorarit. 
Stusek, Johann, städt Tierarst in Wien,‘kam städt Obertierarst 
Dr. Täufer, Josef, k. k. Bezirkstierarst tu Wall. Meseritscb (Mähren), 
als solcher nach Brünn (Mähren). 

Vavrecka, Emanuet k. k. Besirkstierarzt in Wagstadt (Schles.), als 
solcher nach Bieliti (Schles.). 

Waas, Frans, städt Tierarst in Wien, sum städt Besirkstierarzt 
Zenker, August städt Tierarst in Wien, snm städt. Obertierarst 





O. R. 
Patent«. 


AutnnUa« 

Patanta. 


Externe 5alicyltheraplel 
Sohnell rtMrblarMde, MbatmtlllMdt Salioyl-Entor'Seironsalb«: 
Dr. BelM* yentarkte« 


Ester 


ermasa 


„für Tiere»» 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt enthält 12 Pros, fralfl SRlItyl- 
•lire and 12 Pros. Salicyls.-Ester. Wir warion vor ErMtzprilpÄrtrai, 
welche keine ffrie SnllcyMire enthalten, sondern nur das gluUeb 

■■wIrfcMB« lalloyltaire Nairoa. 

Rhenmatosen, Qelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegrmondse Entzündungren. Ferner: ehron. Ekzeme. 

Kein Haarausfall. =s= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Tspfe franco und 33>/,«/,. 

LItaratar and Probaa koataalea. 

TIr dia HaBaiaedlola: RbeaBaaaa nad Eatar - DeraMaaa.) 

VorzugeprelBe den Herren Tlerftraten! [8,] 

Chemieche Werke Dr. Albert Friedlaender, 6. m. b. H., Berlin N. 24. 


Perugen 


DPa Ewers 

(Balsam. Peruvlan. synthetic.) 

„D. R. P.” 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [21,] 

Skhcr virkesSu jlittcl gcgn ^caras- ul SarkoBtcs-lBBl& 
iBdcreizstillcniu ul hcilalu jUittil 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, s. B. chron. Bückenekzem der Hönde. 

VorzIglickB Wulhdkamcl, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Uittri. 
Flaschen k 80, 50. 100 Gr. für die Beseptur. Ca. 80% blllloM* als 
Naturualsam, der bekanntlioh meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prtf, 0. Ragaabtgaa. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Evari* ParafOB<Tlorwaaohaelft bK behtB Pera|N-8ahalt 

Gkiaisiki Fikrik RiiskoiZ 6 ...b.H jfluiiilotl-Riiskeiz U. 


Jnfoktlonskrinkholten 

der Schweine, Kälber nnd des QeflUgels 

sind wirksam zu bekämpfen nur miittelst 

spezifischer Serumpraparate. 


Man achte 
auf unsere 




eingetragene 

Schutzmarke. 


140,] 


Rückorstattuog laut Bedingungen. 

Kostenlose Organuntersnehungen und Ratschllge. 

Tanaaadt fraiwlillfe fiitaohtai. -r 

Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 



Zeccol 


uagifUge autiparasitäre Flflssig- 
ksH gegen Linse uid paraaltire 
Kraakheiten. 6 Fl. i >/« Ko.7Hfraalts. 

Therapogen-Wundheilsaibe 

bewährt hei Euterenfzüidaig and wanden ZHzei 1 Kilo M 2,50 

wm- Gegen flbortus u. faginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 100 Stück M 12.50. 
Therapogen-Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapogen^Wundheilpulver» 

Billigsten Wundhallpnlver der Neozelt V* Kilo M 8,.50, 1 Kilo 5,50 M, 

.wirkt schnell granulieruud, eiterbeBcbritokend und anstrocknend. 

Dr. Flattene UsIversaHierselfe. SpsslalsRifn bei Hauterkrankungeo von 
Hunden u. Pferden. Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück za. % Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Österreich nnr an /^othekec. [101|] 

Fabrikant 

Max Doenhapilt, ehern. Lahoratoriuui, COln a. Rh. 
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No. 16 


H. Hauptner, Berlin NW. 6 

Einzige Spezialfabrik fflp VeterinSp-lnstrumente. 

Vergünstigung^en für die Herren Tierärzte: Vorzugskonditionen; Umtausch nicht gefallender Instrumente; 

Sendungen zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch. 


Kastrierzange 

nach Masoh. 

= D. R. G. M. = 

Die Kastrierzange nach Masch dient zur 
Kompression des Samenstranges. Die Ab¬ 
trennung erfolgt durch Torsion oder Ab¬ 
schneiden. 

Durch Rollung und äusserst wirksame 
Kompression des Samenstranges wird grösste 
Sicherheit gegen Nachblutungen geboten. Die 
Kompression erfolgt durchzweiPaarsichgegen- 
über stehende Querrippen im Zangenmaul. 
Jubiläums-Katalog 1907 für Tierärzte kostenfrei! ■ [ 953 ] 




Massierrolle 

von Clnmmi 

empfohlen von Amtstierarzt Schade 
in No. 12 der Rundschau. 

Amtstierarzt Schade empfiehlt die 
Massage als beste Methode zur Vor¬ 
beugung und znr Heilung von binde¬ 
gewebigen Neubildungen u. Verdickungen 
an den unteren Teilen der Gliedmassen 
von Pferden. 

Preis 5 M. 


Zipser, Hupro, k. k. Bczirkälicrarzt io Friedek (Schlea.), als solcher 
hach Wagstadt (Schles.). 

Schweiz Karl, Kantons-Tierarzt in Basel, zum Grenztieraiztstellrer- 

treter beim Zollamt Ltsbüchel. 

WebBsItzverlcdeniagei, Nlederlcssongcn: Deotschlacd: Breier, Josef F. 
in Donsieders (RbempfJ, als Assistent nach Berlin. 

Ton Delling, Karl B. C. in Kreuz [Ostbabn] (Posen), nach Driesen 
(Brdbg.). 

Haag, Fritz K. in Qörlitz (Schles.), nach Hannover. 

Dr. Johann, Wilhelm 6. Ä. in Memel (Ostpr.), nach Pobethen (Ostpr.). 

Keber, Johannes K. E., Scbiachtho&ssistenztierarzt in Krenznacb 
(Rheinpr.), nach Eilenburg (Pr. Sa.). 

Kröhn, Johaoo 0. H. aus Fürstenberg, in Heydekrug (Ostpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Leidig, Cjriakas A. ans Dransfeld, in Kreuz [Ostbabn] (Posen) nieder¬ 
gelassen. 

Rebberg, Johannes K. G. in Marionwerder [Westpr.}, als Vertreter nach 
Mutzschen (Sa.). 

Stolla, Franz in Heydekrug (Ostpr), nach Memel (Ostpr.). 

Weiss, Gustav E. in Königsberg [Pr.j (Ostpr), nach Pr. Holland (Ostpr). 

Verladcraagea bei des mUtlr-VctarlBlran: DectacblaBd; Haas, Johann, 
Oberamtstierarzt in Herrenborg (Württ.), Stabsveterinär d. L. II., der Ab¬ 
schied bewilligt. 

Lanbis, Emst V., Oberveterinär der kais. Schetztruppe für 0.S. W. 
Afrika, zum Feldart. R. No. 18 in Ulm [Donau} (Württ.). 

Oaterreloh: Bednar, Alois, k. u. k. Militärnntertierarzt im 2. Train-R. 
in Kaschau (Ungarn), zum 4. Landw. Inf. R. in Klagenfuit tKärnten). 

Heran, Franz, k. o. k. Militärnntertierarzt im 14. Drag. R, Ersatz¬ 
kader, in Klattau (Böhmen), zum 81. Div. Art. R. in Stanislau (Galiz.). 

Hergeth, Wenzel, k. u. k. Militärnntertierarzt im 29. Div. Art. R. in 
Jaroslan (Galiz.), zom Staatshengstendepot in Drobowyze (Galiz.). 

Hostynek, Metbod, k. o. k. Militärnntertierarzt der 15. Train-Div. in 
Sarajevo (Bosnien), znm 2. Gebirgs-Art. R. in Brixen (Tirol). 

Kfinzelmann, Bernhard, k. n. k. Militäruntertierarzt, kom. z. Tierärztl. 
Hocbscfaule in Wien, zum 3. Gebirgs-Art. R. in Villach (Kämtt»^. 

Mayer, Josef, k. u. k. Militäruntertierarzt der 15. Train-Div. in.Sarajevo 
(Bosn.), zur 6. Train-Div. in Kaschau (Ungam). 

Schmidt, Josef, k. u. k. Militärnntertierarzt im 6. Ul. R., Ersatzkader, 
in PrzemysI ((laliz.), zum 15. Div. Art. R. in Komorn (Ungarn). 

Veselka, Josef, k. o. k. Militärnntertierarzt im 15. Div. Art. R. in 
Komom (Ungarn), znm 2. Landesschfitzen-R. in Bozen (Tirol). 

Wittich, Karl, k. u. k. Militärnntertierarzt der 15. Train-Div. in 
Sarajevo (Bosnien), znm 29. Div. Art. R. in Jaroslan (Galiz.). 

Offene Stellen. 

0*b«r Si« Bit * beielcbnetra SteUra .ertellsn «ir nibere Aoakanft. Jede aaakasft Bbn 
dlMS StsUMi, M«is tolohe, fibw welebe vir Akten ^Mltseo, vlrd mit 8 Mk. =: 4 Kr. = 6 Vtea 
bereebnet und lat der Betru bei dar Anlra|;e Bllelnsaaenden. 

AukBnfle ■!! Reoherohe, elw Aber BieUen, Aber vele ttS“w fa' keine Akten beaiUei 
•nd deeahalb ent HMhriehle< einateben D&Men, naeh DebereliilninR» UiCAuuliand bSbei. 

Alle Aeakflnfte ebne VerbindllobkeM oad ■taata«BaprBebe. 

Sa nltäts-Tierarzt-Stelleh. 

OtaUobiaed. 

Bremen [4. Scblacbiboftierarzt]. — Freising (Oberb.) [städt. Be- 
zirkstierarzt und Scblachthofdircktor]. — Plauen [Vogtl.](Sa.)[2. Schlacht- 
faoftierarztj. 

flstcrrcloh. 

Ala (Tirol) [städt. Tierarzt]. — Gablonz [Neisse] (Böhmen) [tier¬ 
ärztl. Besebanassistent]. 




Chem. Fabrik • Darmstadt 

lempfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxie, 

insbesondere: 

jlrccolin, ^tropin, Cocain, Cserin, Jlforphin, 
Pilocarpin, Poiophyllin, Strydinin, Varatrln, Siel-, 
]od-, Qnecksilber-, Vismntverbindnngcn etc, 

ferner die 

SpeaElalpräparate: 


JOOlPIN 


TANNOFORM 

Aeuuerliob: 

AaBgezBlobBStH ABtlseptlkan. 

Völlig nngiftig, stark deaodorierend. 
InnerUoh: 

Wirksames ABtldiarrhsikam, 

bea. bei KUbemthr empfohlen. 

PYOKTANiN 

Qemchloiea, aUrkea AatteepUkum. 
Bpeilficom gegen 

Mail- iid Klaiaiaeaobe. 

Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN Tabletten ä 0,1. 

gegen stxaells ImpttSBZ der Znehttiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpriparate gratis und franko. 


pro neu relerinario 10 % a. ZS^/p. 
VorzQglicber Ersatz ffir Jodolknllen. 
Bewährt bei: 

OBmpfIgksit, Lsbsreirrboss, Leber- 
kotier, Tftaaas, Morbos maonlosue 
der Pferde, Aktiaemykose, Tober- 
kaiose der Riader. 

PERHYOROL 

Cbem. rolnca 80% Wuserstoflkoperozyd. 
WertToUea 

Deelaflolaae f. d, Chinrgle. 


Suptol-Burow 


Neues, ganz vorzügliches Heil¬ 
mittel gegen akute ondchronisehe 

SCHWEINESEOCHE. 


Milzbrand-Serum 


nach Prof. Sobomboia. 

Für Schutz- und Heilzwecke 
empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch [Sd,] 

Sagiwkrfer- 
straii« 1. 


£. MERCK, 8 n-AliteiiDDi[, HÄLLEa. s.,' 
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Tierärztliche Kondschan 


Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DeitMhIue. 

Distriktatierarxtstelleo; Altdorf b. I7fimberg (Hittelfr.). — 
ünterthingaa (Schwaben). 

Tiersachtinapektorasaiateotenatelle: GaDienhanaen (Hittelf.). 

Ostoirtloh. 

h. k. Bexirkstieraratatelleu; Meizolombardo (Tirol). — Frag 
(Böhmen) ^ei der k. k. Statthalterei]. 

Diatriktatieraratateilen: Falkau (NiederOat.). — Bets (NiederOat.). 
k. k. Veterin&raasiatentenatelle: Ssciakowa (Galiz.). 

Sanltits-Tlerarzt-Stellen. 

OeatMblMd. 

Crosaen [Oder] (Brdbg.) [Schlachtbofinapektor). 

Prlvatetellen. 

Deitaoblaid. 

Drieaen (Bdbg.). — Hejdekrag (Ostpr.). — Krens [Oatbahn} 
(Posen). — Hemel (Ostpr.) — Fobethen (Oatpr.). 


Sprechsaal. 


la ntiMNm BprMbiul w«rdan iLlle bm einf«MDS.tra Ftsfra «od iBtwort.B bbs BBMrua LM«r- 
kMli koMaüo* MffBnOBUBtB, obB« dBu wir sn d.Baalbwi Irfead welche StelloBf aehaea. Lanfea 
▲atwortea aof TarSSeatUehte Pi«Ma ani nneerea Leeertreif alebt ela, m wardea dleielbea tob 
RedaktioafwefOB, Mwett BtSfUeb baaBtwortat, odei reelfnete PenoBea loo Beoatwortaaf enuehi 
AaanjrB «lasebBaae Prafoo aad Aatwortaa wardea aleht ▼erBHeatlictat. 
wir bitt«B u reebl nblrelebe BaantavaK dea SpraahtaaU and SiaaaBdanf tob Aatwortao» 

Fpageiia 

78. AkttiirdiM|t Benbaichtige die nbemommenen Akten nen za ordnen, 
welahe Aktendeckel und welcher Schrank sind zu empfehlen? Hit Dank 

Kreiatierarzt B. 

74. BNlokfltttl.' Seit za. 1 Jahre behandle ich ohne jeden Erfolg eine 

Genickfistel, trotzdem ich aie zweimal operiert habe, allerdings ohne Durch' 
schneidang dea Nackenbandea. Welches Hittel ist am wirksamsten, um die 
Fistel zu sehliessen? W. 

75. Limbait. Welche Therapie Terspricht Erfolg bei schweren und ganz 
schweren FiUen Ton Lumbago, speziell bei kaltblötigen Ffarden? 

Tierarzt 0. 

76. Vdrootlnlie. Wie sind die Besultate mit Yergotinine bei Dämpfigkeit? 

Tierarzt 0 

77. Attxyl. Woher ist Atoiyl zu beziehen? 

Tierarzt 0. 

78. AntBllMgt- nd DleMtverhlltolate dar Kaabarger Polteaitlerirzta. 

Darf ich im Sprechsaal der .T. B.* um Antwort fiber die AnatellungS' und 
DienotTerhftltnisse der Hamburger Folizeitierärzte bitten ? Anfangs- und End- 
geholt. — FriTatpraxia. Femsion. Dienst — Vorgesetzte Behörde. Mit 
bestem Dank V. T. 

Antworteiio 

9. Fraaai alt aalbatiadlia Bohllobter li Soblaahtbifta. (6. Antwort auf 
die in No. 8 gestellte Frage). Es ist nicht bekannt, dass es Schlachtböfe 
gibt, in denen Frauen das Fleiachergewerbe selbständig betreiben oder ihren 
Hännem bei der Arbeit helfen. Dagegen kommt es vor, dass weibl. Fersonen 
in den Nebenbetrieben zum Fleischergewerbe in den Schlachthöfen beschäftigt 
werden, z. B. Kalbsköpfeputzen, Darmschleiroen usw. — Zweifellos ist dies 
zulässig, wenigstens ist eine entgegengesetzte Bestimmung nicht bekannt. 

Weder das Kranken- noch dM Ünfall-Y. G. machen einen Unterschied 
zwischen männlichen und weiblichen Fersonen. Wenn also eine weibl. Ferson 
unter denselben Bedingungen beschäftigt ist, wie eine männliche, dann unter¬ 
liegt sie in gleicher Weise der Versicnerungspflicht. Hierbei ist allerdings 
ein Unterschied zu machen zwischen Unfall- und Kranken-Vera. Pflicht. Die 
erstere tritt in jedem Falle sofort mit dem Beginn der BeschUtigung ein, 
während die letztere evtl, nicht einzntreten braucht. Es bängt dies mit der 
Bestimmung im Kranken-Yers. Ges. zusammeo, wonach Fersonen, deren Be¬ 
schäftigung durch die Natur ihres Gegenstandes oder im voraus durch den 
Arbeitsvertrag auf weniger als eine Woche beschränkt ist, nicht versicher- 
ungsp^flichtig sind. 

^n Beispiel aus der Fraiis: Ein Motzgermeister beauftragt eine weibL 
Ferson, fSr ihn die an einem Markttage gekauften Schweine zu schlachten. 
Diese Person ist während des Schlachtens im Gewerbebetriebe des Metzger- 
meistere tätig; sie wird sofort bei Beginn der Beschäftigung unfallver- 
sicherung^flichtig, während die Krankearersichangspilicht nicht eintritt, 
weil die Beschäftigung durch die Notar ihres Gegenstandes auf weniger als 
1 Woche beschränkt ist. Eine solche Ferson wird allerdings auch ver- 
aicbemngspflichtig, wenn sie jede Woche für dieselben Meister die Schweine 
schlachtet. Dann ist es eine regelmässig wiederkehrende Beschäftigung, welche 
die betr. Person Tersicherungspflirbtig macht. 

InvalidenTersicherungspfiieht liegt gleichfalls vor; das Kleben der Harken 
richtet sich nach den brannten Gmn(bätsen. 

Frauen, die das Fleiscbergewerbe selbständig betreiben, sind ebenso¬ 
wenig versicbemngspflirbtig, wie ein selbständiger Metzgerroeister. Das 
gleiche gilt von den Frauen, die ihren Hännem bei der Arbeit helfen, 
vorausgesetzt, dass diese Männer selbständige Meister sind; sind sie die» 
nicht, sondern nur Gewerbegehilfen in einem fremden Betriebe, so werden 
die flauen mit dem Eintritt in die Beschäftigung wie ihre Männer ver- 
sicherungspflichtig. K. 

61. VelaalaiMOh« utanwpaaps. (l. Antwort auf die in No. 14 gestellte 
Frage). Dem Beim Fragesteller zur Antwort, dass ich mit der Yelmelageschen 
Uterospumpe sehr zufrieden bin. Tierarzt 6. 

67. Altorebettinnaii btia Rind laob dti Harirliian. (3.' Antwort auf 
die in No. 14 gestellte Frage). Da die Altersbestimmung nach den Zähnen 
beim Bindvieh gegenüber den Pferden grosse Unsicherheit bietet, insofern, 
als die Früh- oder Spätreife des betreffenden Tieres berficksiohtigt werden 
muss und die Ffitterung vor allem eine grosse Bolle spielt, so habe ich seit 
Beginn meiner praktischen Tätigkeit auf die Kennzeienen des Alters an den 


Hömera der Kuh geachtet. Auf Grund angestellter NachfrrecbungEgiP 
ich geftanden, dass das Alter der Kühe aus der Anzahl der HomwüUU^^ 
Kälberringe) zwar nicht mit vollkommener Sicherheit sieh feststellen lässt, 
jedoch bei Berücksichtigung der erforderlichen Faktoren für unsere Zwecke 
(Begataehtungen bei Kauf, Statistik f. Fleischbeschau etz.) genügend scharf 
anzugeben ist. 

Die Horawülste bilden sich bekanntlich bei Küben nach der Abkalbnog 
und während der ersten Monate der Trächtigkeit, denn in dieser Periode 
werden die Tiere am wenigsten durch die Neubildung der Nachkommenschaft 
produktiv in Anspruch genommen. Da nun die Tiere mit 2 bis 2'|, Jahres 
Öe nach Basse und Gegend) das erste Kalb werfen, so wird mit 2'{, bis 
3 Jahren der erste Homwulst fertig gestellt sein, sodass also zur Festsetzung 
des Alters der Anzahl der Wülste stets bis 2 Jahre zuzuzählen sind. 
Ein aussergewObnlich grosser Bingabstand deutet darauf bin, dass das Tier 
in dem Jahre steril geblieben ist, es ist also in diesem Falle dem gefundenen 
Alter ein weiteres Jahr zuzurechnen. 

Wie gesagt, habe ich meine Altersfeststellungen bei Befragen der Besitzer 
stets bestätigt gefunden. In wichtigen Fällen sind natürÜch die Zähne ebea- 
falls zur Begutachtung heranzuziehen; bei Tieren über 9 Jahren hat mir 
jedoch die Zahnbeschaffenbeit überhaupt keinen Anhalt mehr geboten. Hier 
dürfte also das Horn allein in Betracht kommen. 

_ ür. Möller. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Für die tlerArztllGhe Praxis aaentbekrlieli 

besonders nach OpwrationMi und dem fiwbpaaoh •! 
piwohwndwp Msdlkanonl« ist 


SAPALCOL 


SpIHtasswIf« m Saibwnfopm nach Dr. Blaaobke’s Vorschrift, 
c. Umolln. pur. et Add. boric (flberfettet). 

.... . *• Wo- Jdirg. 1907 d. TiwMtÜ. 

Relilft, daainflzlert, macht die Hut luohaaidli und weM, beseitigt 
••fsrt jeden Iblea Rerooh. 

Vi Tabeos. ISO oon«nth.i so Pf., BLEsadeCoL psrZSOPL, i/s Tab« es. eo eem enth. ä 80 Pt 
Zn bedeboD d. ApothokOD, Drogerien ets., wo nlobt so hsben erfolgt Prankssos. geg«n 
VoroineeBdoog oder MsohssbBie des Betrages direkt totn aUein. Fabrlkantso: 

Arthnr Wolff jr., Breslau X. [ 55 t] 

Bei dirsktsn Beeng iO*/g Rabstt Ar Anftrigs Im Werte tob nlndeitess M. 5.—. 


D. R.-Patoit. 


6m. gtaob. 


Phenyform purum 

geruehfPei und ungiftig 
Trocken-Antisepticum zur Wundbehandlung 

das Jodoform der Zukunft. 

Keine Ekzeme. Unlöslich im Wasser. 

Phenyform flüssig 

Desinfektionsmittel von hoher baktcrlclder Kraft fOr 
WundansspUlungen, Instrumente, Hinde, Statlnogen. 

Ungiftig. — Angenehmer Geruch. 
Bester Ersatz für Lysol, BaeUlol u. Septoform. 

Fhinyforra- ScinnehBra-Benm. 


Gesellschaft 

CbeHiaeliB Fabrik, 


Anras-Riiilo 

nnd alle Bäudearten 

dauernd heilbar ■ 

mit oDIehlol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten zeit Jahren mit beaten 
Erfolgen verwendet Unfehlbare 
HellwTrkneg anoh ie eohwerstea 
Fällen. V* 1 2,25, '/* 1 4,-, 
11 7,50 H. Nachnahme. 
Wdnhardt&Juet, Hannover C.3. 


■ikramkopi garantiertnenu.tadel¬ 
los, mit OiimmeraioD, Abbä,Iri8, Oknlai* 
mikrometer etc. Yergröaz. 50—1200, 
komplett im Schrank H 180. [U6| 

W. Taren, Berlin N., Eliaueritr. Bh 

BIIIIbü Brlilearkw. Vi‘.lV 


gratis sendet 


l Uerbee, Breiiei. 

(%1 


Hohnsitz-VBPündepynocn 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zu wollen. 

Der Verleg- 


Digitized by 


Google 
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Kanz«nlrieries Oesinfeklionsmitlel speziell für CierbeilkMIde, SMII' Md ScblacbtbPfdetikfektiPB. 


Uiter ttlidl|sr Keitrelle des Cbentsobei liettMs der TlerirztUobee NeobMbale ze Hueever. 

Geprüft nod begntaehtet tod lahlreichen Äntoritftten wie Prof. Dr. D a m m a d n, Prof. Dr. Arnold nsw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlko & Mayry Hamburg 21. 




G. THUM , Schneidemeister. 

69, Dorotheenstraase Birlli IW Dorotheenatrasse 69. 


^ i lif fe Rf eti* 


[^sl 


Schneidige Uniformen. — Elegante ZiTil-Oarderobe. 

KonlBBt« BodloBBBg. 
ereetfi Lagsr vei dceteebee led MiUeobin Steffbi, tewle 

__ Mlltlr-Tnebei. 

zsaMMaMaanunMnabBansn* 1 


i 


Ibr. üchrelber. Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.5erum-ln$titut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfttoffe an: 
Schweine-Rotlaufserum mit Entschädigangsgarantie, 
- polyvalentes Kdlberruhrsenim - 

nnd Btobt bestadert aifmerklAB auf sein [ 1053 ] 

liniS Schnbsirnn mit Bakterienextrakten znr ak¬ 
tiven Immnnisiemng |||M Uli liptllClil PniMOlll. 


Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 


Rerden 


mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei 6e> 

brauch von VERGOTININE. 

Tausende ven Anerkenianien. 

[104s] 


Fabrikant: Q. Velpry, Beims. 

Alleinverkanf für Dentsehland: Krewel Se Ce., G. m. b. H., chemische Fabrik, COln •. 9h., Eifelstrasse 83. 

Bestandteile: Veratrin. stilfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc. 2 gr., Ergotinin- cryst 0,10 gr., Oiycerin. purlssim. 190 gr. Nar saf Vererdanag dea Tlemrstea aazaweadeal 


^Schwarzes 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Am hiesigen Vieh- and Scblachtbofe 
ist die SteUe des 

IL Tierarstes 

baldigst wieder sn besetzen. Anfangs- 

g ebalt 2300 M, steigend bis 3200 H, 
«ie Wohnung (2 Zimmer), Heizung 
und Beleuchtung. Bewerber, die 
schon an Scblachthöfen t&tig waren, 
beronngt. Heldangen, mit Appro- 
bationsscbein, Lebeoslaaf nnd Zeng- 
nisaen umgehend erbeten. 

PlMBi I Vugtl.], den 11. April 1308. 
Dit Dinktloi du atidtisohea 
( Vlah- aad Sohlaohtbafai, 

Zscbocke. [115] 


g«hanntBiaohaBga 

> Die Stelle des 

«lawlaa Tiapapstas 
ta •todtbraaliohea Sohlaohtbaf ist 

infolge Aufrückens des seitherigen 
bhabers bis zum 1. Joli d. Js. 
neu zu besetzen. Die Anstelinng 
erfolgt mit beiderseitiger viertol- 
jlbiäßher Enndignng gegen ein 
Jahresgehalt von 24(W M, steigend 
alle 3 Jahre nm 300 M bis znm 
BSchstbetrage von 8900 H. 

Bewerber, welche in der Fleisch¬ 
beschau t&tig gewesen sind nnd in 
den erforderlichen bakteriologischen 
und histologischen Untersuchungen 
Brfabmng haben, wollen ihre Be- 
werbnngen nnter Beifügung eines 
Lebenslaufes, des Appr^ations- 
scheinea und sonstiger Zeugnisse 
oder beglaubigter Abschriften an den 
ÜBterseichneten bis znm 80. April 
einreichen. 

Der ereto Tlertrzt fir dea Schltohtbof. 

I. y.: gez. Els&sser. [114] 


Eine gntgebende [118] 

Ppaxls 

mit 800 H Fixum ist gegen Ent¬ 
schädigung sofort abzugeben. Offert. 
sab N. 300 an die Exped. d. Ztscbr. 

AussoBpalbpno. 

Am stidiscben Scblachtbofe gelangt 
die Stelle eines 

tlapApstllohan Saaohaa- 
Aasiatantaa 

provisorisch znr Besetzung. 

Bewerber deutscher Nationalität 
wollen ihre mit dem Nachweise über 
die znrüebgelegten Studien, Alter, 
Heimatszoständigkeit, dem ärztlichen 
Zeugnisse belegten Bewerbungsge- 
suche und mit Angabe der Gebalts- 
aasprücbe spätestens bis 20. April 
1908 beim Stadtamte in Gablonz a/N. 
einbringeo. 

Dabltaz, am 7. April 1908. 

Der Blrgeraelster. 

Adolf H. PoBselt m. p. _ 

Kundmaohung. 

Es wird für die erledigte Stelle des 

stAdtlaohoa Tiapapstas 

der Konkurs eröffnet, mit der Be¬ 
merkung, dass mit derselben ein jähr¬ 
licher Gehalt von 1200 K nnd eine 
Aktivitätszulage von 400 K verbanden 
sind. 

Die entsprechend belegten Gesuche 
sollen ionerbalb des Monats April bei 
diesem Magistrate eiogereicht werden, 
bei welchem die übrigen Dienstbe- 
dingnn^en, darunter die vollkommene 
Kenntnis der italienischen Sprache 
in ersehen sind. 

Ala, den 22. März 1908. 

Dar BIriarmalator. 

P. Pallaver. 


BakanntaiaoliBaga - 

Beimnuterfertigten Stadtmagistrate 
ist die Stelle des 

atldt. Saalpkstlapapstaa nod 
Splilaohtlioff«Dipaktopai 

welcher zugleich die Geschäfte des 
Scblachthofiierarstes und I. Fleisch- 
bescbauers wahrzunehmen bat, in 
Erledigung gekommen. Mit dieser 
Stelle sind folgendeBeidgeverbonden; 

a) 1900 Mk. Gehalt, 

b) freie Dienstwobnang, bestehend 
aus 4 Zimmern nebst Küche nnd 
Nebenränmen im L Stock des 
Verwaltnogsgebändes des städti¬ 
schen Schlacbtbofes nnd Nutz- 
niesBong an einem Gartenanteile, 

c) 6 Ster Brennholz und 50 Zentner 
Braunkohlen. 

Von der Kgl. Regierung wurde bem 
städtischen Beiirkstierarzte bisher 
ein Senchenaversnm von 100 M gewährt 

Der Dienst des städtischen Bezirks¬ 
tierarztes nnd Scblacbtbofdirektors, 
auch in seiner Eigenschaft nnd 
Funktion als Fleischbeschaner and 
Schlachtboftierarzt, beginnt täglich 
im Sommer morgens 5 Uhr, im Winter 
morgens 6 Uhr nnd dauert bis zum 
Schlüsse der für den Betrieb des 
städtischen Schlachthofes festge¬ 
setzten Geschäftszeit Im besonderen 
obliegt dem städtischen Bezirkstierarst 
als S^acbthofdirektor auch die Auf¬ 
sicht über den gesamten lonenbe- 
trieb des Schlaohthofes und über die 
Freibank, namentlich auch über deu 
Yerkanf des Fleisches in derselben, 
die Festsetznng des Preises für das 
in der Freib^ znm Verkauf ge¬ 
lagerte Fleisch, die Aufsicht über das 


Personal des Scblachthofes, dessen 
Tätigkeit etz. 

Die Ausübung von Frivat-Praxis 
ist nnr mit Genelimignngdes Magistrats 
ond jeweils nur soweit snüssig, als 
hiedorch die Dienst- und Anfsichts* 
pflicht des städtischen Bezirkstier* 
arztes nnd Schlachthofdirektors nicht 
beeinträchtigt wird. Die Anstellong 
erfolg zunächst gegen halbjährige 
Kündigung ohne Anspruch auf Pension 
oder Snstentation. 

Die Stelle wird hiemit zur Be- 
werbnng Qffentlich ansgeschrieben. 
— Der Dienstantritt bat spätestens 
am 1. Juli 1908 zu erfolgen. 

Bewerber um die SteUe, welche 
die im Abschnitt 5 lit. B der Kgl. 
AUerfaüchsten Verordnung vom 20. 
Juli 1872, das Zivilveterinärweseo 
betreffend, vorgeschriebene Prüfung 
bebofs Erlangung der Funktion eines 
amtlichen Tierarztes bestanden haben, 
werden eingeladen, unter Vorlage des 
Prüfangszeugnisses, des tierärztlichen 
Approbationsscbeines, ferner eines 
amtsärztlichen Gesundheitsattestes 
bis 25. April 1908 beim unterfertigten 
Stadtmagistrate ihre Gesuche einiu- 
reichen. 

Frtitlif, den 8. April 1908. 

Stadtaaflitrat Fraltii|. 

Bieruer. 


1907 approb. Tierarzt sucht auf 
längere Zeit [109] 

Apslstontpnstpll« 

ev. mit späterer Vertretung. Offert, 
nnt. R. 137 an die Exp. d. Zeitschrift. 
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Saposaliejlal Bengen 
Saliejltannarabin Bengen 


tiefwirkende Salicylseife mit 12<’/o freier Salicjlsäure und Salicylestem. 
Bewahrt bei G«l«nka und SuhnununtsQndung und allun phuumat« 
Enkpankungun. 




anerkannt beates Äntidiarrhoicnm nndDarmantisepticnm. Spezificnm gugua 

EAlbeppuhp und Dupohfall dup Fohlun» 


Dngt. Sanitatis Bengen 



hervorragend bewahrt bei Meukei znm Einreiben der wunden 

Eutep und entzflndeten Zitceni 


Gegr. 1859. Tel.-Adr: Beaganoo. 

Hengsen A Co. 

Fabrik oheiii.-phariiiaoeut Präparate 
nannoTer, Ludwig8tr. .20 u. 20 a. 

Ffir Hoilaad za baz. darob dleFa.:KapptlhofäHovlBabla Sohledaa 


[9431 


ff 


La Giraucorne^^ 


Hnfsalbe nach ]>r. C^irand 

(pataitaatlloh gHOhUtzt) nidaolB-viterlnairt la Paria. 

Bestbewabrtes Mittet bei allen Hufaffektlonen« bei sprSdem 
und bröckligem Huf etc. etc. 

= Spezlfibch Hornbildniig wirkend. = 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hnfpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern nnd Gestüten. 


Zabllsie Aierkaannagai 


[öVßl 


aus dM Kreiiea dar Herrsa Tlerlrzte aad Züchter. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) = Mk. 4.— , 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Oeneralvertrieb: 

Riehard Fürst, Berlin W. 62,' Kurfürstenstr. 80 H. 


Tel. VI 656. 


6 


egen Abortus und Vaginitis 
= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkeonnngsscbieiben von Kollegen rühmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handbabnng meiner Vagiaal- aad Ballaiatibe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ü 15 gr. Mk. 20.— inkl. Yerpackuog ond Gebranchs- 

_ : _ __la .M n7 _ t 


anweisnng, 


•nll 40 % Rabatt fOr TIapipata. 

Dr. Plate; Tierarzt, Brügge i. W. 


[993] 



S. Neuberg 

Pferdehandlung 

Berlin NH., Lehrter Strasse IZ-I3 

Wagenpferdo Arbeitspferde 

aehwapanp aalttlepun und lalohtan Sohlaga« 

Jucker Ponicc 

Reltpfenli 

komplatt H. tpuppanfpomaa gapitten 

ständig: in grosser Auswahl. 

. _ 



Pail Waeehter 

Optische Werkst&tte [757] 

Fpladanaa.Baplin 

Jdikroskope 

für Flaiaoh- 

n. TrlctaiBaaaobai. 

Biktsriei- 
Mikroskops 

kompl. mit Abhü 
und 01-Immersion 
von 200 M an. 
Man verlange 
Preisliste u. Offerte, 



Wegen Aufgabe der Praxis verkaufe 
ich mein noch goterhaltenes 

Motorrad, 

Harke Qöricke, 2'|, HP, für M 230. 
Offert, sub. G. 30 an die Exped. d. 
Zeitschrift. lU9j 

gtstlzllch geschätzt* 



ParciucWitn 


D. R. P. 
180.113 


Wannztithtn 

n». si,in 


(lah«b«r:OOBin«nni Ed. l(«7eT-Frlrdricb»w«rt) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Craparaia pro Pferd nad Jahr 
niadcateat ISO Mk. 

Deutsche 

Halerwertgesellschaft 

Qotha. 

‘ Flllftl* Ar Bnlln mid Brand«Bb«rg 

Btrlistr fiaftnvenralirUi 

Bcriia 8W. 61, Laakwitzitraate 4. 

nntrnwhar: 4864 

[9831 


Folymobil sä? 



vorzüglicher Arztewagea sof. lieferb. 

Polyphonwepku A. 6. [lOT-j 
Antoban. WahPUn b. Leipzig. 


Tansesde Rancher enp/ehlen 

meinen garantiert 
nngcschwefelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mcin.berühmt.F6r8ter. 
tabakfür4.25frko.9Pfd. 
:S7Pastorentabak u.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaater 
mit Pfeife Mk. 6.50 6äo. 
9 Pfd. boll. Kanaster 
and Pfeife Mk. 7.50 Uo. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten fraofe) 
IO Mk. gegen Nachnahme, bitte 
zugeben, ob nebenstehende Ghuund- 
heitsp^eifc oder i roicbgetchn. Bols- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwfi&oeht. 
E. Koller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. WeltruL 




Der Postanflagp nnserer bentigaii 
Nnmmer liegt bei: 


' ein Prospekt der Firma Evi 

A Piutop in Cassel, [lOAal 

welchen, wir der besonderen Ba* 
achtnhg unserer Leser empfehleu. 


Schluss der Inseraten-AniiMhme 
Freitag früh 8 Uhr. ' " 

yv5/5/3/yyy2nrsß 


VnraDtwortlieh für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenan. — Druck von I-eo Schnlts in Friedenau. 
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AbsanansBl fb DentuehUad bei der Poat I M« 50 PIg« 

pra Ourtal, fBx «Ile aodexen Linder mit den betr. ÄnOehllKen. 

Im Bnehbandel 8 Mk. jjUirUeh. OIrtkt fin AmIuI onter Streifband 8 Mk. 
Tierinte Deateehlands, Oaterreicha und der Sehweii, welche die ipT« II«** 
recelmiwig erhalten wollen, haben eine Bemgsgebnhr von 4 M. 50 W. reep. 
5 K 50 H reep. 7 Free, in beiahlen. 

ZMahrtflN •biHloh erbeten an die „TMntillbp RwdMkM**, 
Friedenan-BerUn. 

Redaktion and Verlag: Kreiaveterinirarzt a. D. Dr. 


Der laMiHaupralt für die Tiermal geepaltene Fetitieite oder det«i Banm 
betrigt 50 P4[., ffir die iweimal geepaltene fieklame-Petitieile 3 Hk. 
Bei grOeeeren iMarttUflriliW bereehnen wir fllr; 

>A Seite Hk. 150,— V> Mk. 80,— 

V. „ « 55.- „ 45,- 

Bei dfterer Wiederholnne enteprechender Rabatt, 

Die Gebühr für BellagM betriigt bie 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Poet- 
anflage; fb die Geeamtanflage nach Uebereinkommen. 
AMWZM'AiubnP dnreh den Verlag nnd alle eoliden Annonien-Eiipeditionen 

med. vet. Schaefer, Priedenaa-Berlin, Rheinstraase az. 


Nachdmtfc aas dem redaktionellen Teil dieser Zeltaohrlft nar tierirsülohen Paohblittem unter veiler Qaeilenangabe gestattet 

In Jedsn ssStrM Falls nnn ■» astdriskllsbsr asasbnl|M| ist HtrassftlNn. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenan-Berlii^ 27. April 1908. 


XIY. Jahrg. 


Der Verkauf tlerärztlioher Praxis. 

Sehr hinfig wird an ans die Frage gerichtet, ob der Verkauf tiorirst- 
lichei Praxis inlftaslg sei, insbesondere, nachdem seitens des Reichsgerichts 
in dieser Besiebang Terschiedene Entscheidangen ergangen sind, welche den 
Verkauf menschen&rztlicher Praxis als den guten Sitten widerstreitend be* 
zeichnet haben. Ebenso ist aneh in der tier&rstlichen Fachpresse schon 
manchmal diese Frage angeschnitten, jedoch nicht endgültig mit ja oder nein 
beantwortet worden. 

Wir haben uns deshalb an einen anf dem Gebiete des Änterechtes her* 
Torragenden Juristen, Herrn Jnstizrat Joachim in Berlin, gewendet and 
denselben nm eine gntachtlicbe Anssemng über diese Angelegenheit gebeten. 

Derselbe schreibt ans darüber folgendes: 

,Von einem Kanf oder Verkanf einer Irztlichen Praxis kann man im jnris- 
tischenSinne überliauptnicbtsprecben. Esbaodelt sich immer am eine Verbindung 
der Tersebiedenartigsten Vertr&ge s. B. Kauf eines Grundstücks, Übeinahme von 
DienstTertrIgen, Ubertragnng von Honorarfurdernngen zur Eioziebnng etz. 
Manche derartige Vertrüge kSonendarchans znl&ssignnd einwandsfrei sein, andere 
aber gegra die guten Sitten verstossen. Deshalb ist es auch gamicht möglich, 
ein allgemein zntreffendes Urteil dahin abzngeben, dass der. Verkanf einer 
irzüiehen Praxis zol&ssig oder nicht znl&ssig sei; es kommt eben immer anf die 
nnteriiegenden Vertrüge d.h. anf dieVerhültnisse des konkreten Falles an. Damm 



Tierarzt Jakob Rplok-Gotba and Frau Emilie geb. Stolberg 
feierten. ihre goldene Hochzeit. 

können die anscheinend widersprechenden Urteile der Ober]aDddsgeriehte(Brann- 
schweig in 0. L. G. 5, Seite 107 für die Ungültigkeit and Posen in 0. L.G. 6 Seite 
33 für die Gültigkeit) für den gerade damals zor Erörterung stehenden Fall doreh* 
ans das Richtige getroffen haben; allgemein and überall verwertbar sind sieniebt. 
Auch die viel silierte Entscheidung des Reichsgerichts vom 17. Mai 1907 
(J. W. 07, Seite 473} will ansdrücklieb keine allgemeine Entseheidnng anf- 
t elloi, aondem beurteilt nur den damals vorliegenden Fall and erachtet für 



diesen das getütigte Gesch&ft als gegen die guten Sittm verstossend and 
deshalb ungültig. 

Damit ist nur das Eine festgestellt, dass die Ellemente, welche zusammen 
den sogenannten Verkanf einer-Irztlichen Praxis ergeben, unter Umstünden 
gegen die guten Sitten verstossen nnd das ganze Geschüft ungültig machen 
können. Für eine allgemeine Erörterang werden nnr die Gesichtspunkte 
festznlegen sein, welche für die Bearteilnng eines Vertrogsteiles als ungültig 
massgebend sind. 

1. Ein VerstoBs gegen die guten Sitten kann darin liegen, dass für ein 
an sich erlaubtes Handeln eine Geldleistnng versprochen wird, wenn es 
DÜmlich der sittlichen Aaffassang widerspricht, dass die Handlang im kon¬ 
kreten Falle in eine Kaasalbeiiehnng zu Geld gesetzt wird, (vergl. Reichs¬ 
gericht io J. W. 04, Seite 257). 

2. Der Hassstab der guten Sitten ist nicht etwa den besonderen Anschan- 
nngen der Standesganossen, sondern der derzeitigen, im dentschon Volke 
anerkannten nnd geübten Moral zn entnahmen. Massgebend ist das Volks- 
bewnsstsein, .das Anstandsgefühl aller billig nnd gerecht Denkenden“, wobei 
die Rücksichtnahme anf die Sittenanschaanngen bestimmter Volkskreise nicht 
ausgeschlossen ist. (vergl. Eatsch. d. Reichsgerichts Band 48, Seite 114). 

Danach mnss also jeder einzelne Teil des Geschüftes datanfhio geprüft 
werden, ob ein anständiger und gpreehtdenkender Mann ans dem Volke ein 
solches Verhalten für anständig, fair, hält oder nicht. 

Damit ist auch die Frage gelöst, ob die tierürztlicbe Praxis gegenüber 
der mensohenärztliehen Praxis einen Unterschied macht. Es kommt nnr 
darauf an, ob ein anständiger Mensch die getroffene Abmaehnng unter Tier¬ 
ärzten für anständig hält oder nicht. Dabei wird allerdings zu berück¬ 
sichtigen sein, dass, wenn anch die Objekte der Behandlung versehtedoo 
sind, die Übertragung der Behandlung bei Tierärzten ebenso Sache des Ver¬ 
trauens ist, wie bei anderen Ärzten. Ebenso wird, za berücksichtigen sein, 
dass nach der ganzen Einrichtung des Bildnngsganges und der Vorbildung 
der Tierärzte auch die tierärztliche Praxis auf wissenschaftlicher Grundlage 
beruht, and deshalb dieselbe Einsebätznog verdient und erfährt, wie jede 
andere Betätigung anf wisseDsebaftUeber Grundlage. Ein Unterschied zwischen 
menschenirztlicher nnd tierärztlicher Praxis wird also im Prinzip nicht ge¬ 
macht werden können. 

Das Ergebnis der Erörterang wird dahin sasammensafassen sein, dass 
der sogenannte Verkauf einer tieräntlicben Praxis sehr wohl gegen die gnten 
Sitten verstossen and nngültig sein kann, dass es aber immer anf die 
Würdigung des konkreten Falles ankommea wird, and ein allgemeines Urteil 
nicht aasgesprochen werden kann.“ 

Übersieht der Faehpresse. 

Oentoohlud. 

Dr. M. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Tiidtinenschau. No. 4. 

KliHB flr BtsshelalgaBiea, diB auf firuBd das § 47 Aba. 6 B. B. A. ver: 
Isaft BBd sBSiMtBllt wBrdaa, Bablhrsa arbabaa werdaa? VonDr. Feliseh- 
Mersebnrg. 

F. verneint diese Fragen ans drei Gründen. Einmal enthalte die Be- 
scheinignng kein besonderes Gatachten, sondern nur das, was der Beschauer 
dem Besitzer nach Bdendigang der Besehan ohnehin mitteilen müsse; zweitens 
wäre die Erhebnog von GebStren, falls beabsichtigt, aneh von den Behörden 
bestimmt worden; drittens sei es allgemeiner Omodsatz, dass für ^ Be- 
sefaeinigongen über amtliche Untersochnngen, deren Kosten dem Eigentümer 
zur Last fallen, besondere Gebühren für die Besebeioigangen nicht erhoben 
werden. 

Eine LIoKb Im FlaieahbaaebtBiBBBti. Von Robert Döttl, Distriktstierarzt 
in Henogenanraeh. 

Da in Baiem diesbezügliche Bestimmungen fehlen, darf mind^ortiges 
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Fleisch ohne jede Beeohrftokang in den öffentlichen Verkehr gebracht werden, t 
D. berichtet über einen Fall, wo ein Schlichter X. einen an Tuberkulose ^ 
erkrankten Ochsen billig erwarb, und trotsdcm das Fletsch als minderwertig ; 
der Freibank Sberwiesen war, einen grossen Teil daron io seinem Laden mit 
85 Pf. pro Pfund rerkanlle. Nor X. konnte wegen Betmges bestraft werden; 
drei andere Schlichter, denen X. vom Fleische abgege^n batte, wurden 
freigesprocheo. Bei X. nahm der Richter an, dass er sich infolge der nn> 
▼erWtnisralssigen Höhe des Verkaufspreises sum Ankaufspreis einen rechts¬ 
widrigen Vermögensrorteil zu Terscbaffen und das Vermögen seiner Kunden 
durch Vorspiegelung falscher beiw. Unterdrückung wahrer Tatsachen so 
schldigen gewusst habe. 

HtllMd. 

-1- TiJdSiiirlft voor Veeartsenlikunde. No. l. 

PMtfirialtrtt Mllob ud Krtakhsitskalnt. Von Dr. D. Ä. De Jong. (Vortrag, 
gehalten io der Versammlung der Uilchhygienischen Vereinigung,) 

In der Einleitung hebt De Jong nachdrücklich herror, dass die wissen¬ 
schaftliche Hygiene vor allem darauf bedacht sein müsse, nur sicher Be¬ 
wiesenes für die Praxis ra empfehlen, damit die empfohlenen hygienischen 
Uasaregeln nicht in Misskredit geraten. Mit Unrecht, so führt De Jong 
weiter ans, halten viele Ärzte, Tierlnte und Chemiker noch an dem Irrtum 
fest, dass pasteurisierte Milch auch frei von pathogenen Keimen seL Die 
bei den Versncben mit Wein schon von Pasteur selbst erkannte Tatsache, 
dass die alkalisch reagierende Milch nicht bei 50—6(P sondern nur bei höherer 
Temperaturen keimfrei werde, findet eine weitere fitntze in den Versuchen 
von Förster, van Qenns und De Man u. a., ans denen henrorgeh^ dass s. B. 
die Koli- und Tbypbnsbazillen unter Umstünden eine Tarlnderlicbe Wider- 
staudsflhigkeit besitzen. Auf Grund eigener Untersuchungen gibt De Jong 
an, dass Mildi, mit Büeksicht auf die Eoli-Typbns-Groppe, mindestens 
Vi Stunde auf 72° C. (plus Va Stunde Vorwlrmnng) erhitzt werden müsse, 
bevor man sie als keimfrei bezeichnen könne. Weit resistenter als 
die genannten Mikroorganismen haben sich^ wie die Arbeiten aus dem 
Kaiserlichen Gesandbeitsamte, sowie diejenigen von Bang, Eolle a. a. ergaben, 
die Tuberkelbazillen erwiesen. Eine Erwärmung auf 80*^ C wlhrend Va Stunde 
reicht noch nicht ans, um die Tuberkelbazillen in grösseren Milchmengen 
zu töten. In dieser Hinsicht, meint De Jong, sei dem Pasteurisieren nber- 
haopt nicht, sondern nur der Milch von gesunden Tieren an trauen. 

Verfasser bat selbst eine Reihe von Versuchen bezüglich der Abtötnng 
der ^berkelbazillen angestellt. Verwendet wurde Milch von möglichst antl- 
und aseptisch gemolkenen Kühen derart, dass 500,0 Milch mit 0,005 auf 
Serum gezogenen Tuberkelbazillen von Menschen, Rindern, Pferden, Ziegen 
und Schweinen gemischt und dann, vrie in Milchanstalteo, Va Stunde auf 
71—72 0 C erhitzt wurde. Bei jedem Versuch wurden 8 Meerschweinchen 
geimpft und zwar 2 mit nicht infizierter, 2 mit infizierter aber nicht 
pasteurisierter, und 4 mit pasteurisierter Milch. Die Impfung geschah teils 
intraperitoneal, teils subkutan. 

Die Versuche ergaben, dass die infizierte rohe Milch Meerschweinchen 
konstant tuberkulös machte. Die gewöhnliche Handelsmilch enthielt mit¬ 
unter Tuberkelbazillen und erwies sich infektiös bei subkutaner, nicht bei 
intraperitonealer Verimpfnng. Namentlich aber konnte nacbgewiesen werden, 
dass die Pasteurisierung ^i 71—72*’ C wlhrend Va Stunde mit einer ebenso 
lange dauernden Vorwlrmnng nicht ansreicht, um io jedem Falle Tuberkel- 
bazillen und besonders solche von Bindern zu töten. 

Wie sich die Tuberkelbazillen vom Menschen nnd den Mgeführten Haoi- 
tieren der Pastenrisiemng gegenüber verhalten haben und mit welchem Er¬ 
folge sie verimpft wurden, ist in einer beigegebeneo Tabelle fibersicbtUeb dar¬ 
gestellt. Zorn Schloss entscheidet Redner sich dahin, dass gekochte Milch,. 
namentlich als Slagliogsnahrang, der ungekochten nnbediogt vorznzieben 
sei. Zuingeben aei, dass das gewöbnliebe Pasteurisieren die Milch vor Ver¬ 
derben bewahren könne; ^s frei von pathogenen Keimen dürfe sie aber 
erst dann bezeichnet werden, wenn sie nöberer Temperatur ausgesetit und 
wirklich sterilisiert worden sei. 

Referate. 

DIt Btdiitoii dnr iomb MethadH dir BliUtfftreizierBnf fir dl« Aithr^- 

ln der Aprilsitzung der Berliuer Autbropologisoheu Oesellschaft hielt | 
Dr. Haus Mühsam einen interessanten Vortrag, dem wir das folgende 
auszugsweise entnehmen:. 

Znm Verstlndnis der AnsführoDgen des Redners ist anf das Wesen der 
sogenannten aPrlsipitin-Reaktion* an einem Beispiel binzuweisen: Tat man 
Blntsernm vom Kaninchen mit solchem vom Pferde suaammen, so erfolgt 
keine Trübung. Eine solche tritt aber sofort eio, wenn dem Kaninchen, von 
dem das Semm entnommen, vorher Pfe^deblntsemm injisiert worden war. 
Die gleiche Reaktion tritt jedoch nicht eia, wenn der Versocb mit Seren 
verwandter Tiere gemacht wird, z. B. mit Semm von Esel und Pferd oder 
Hand nnd Wolf. Die Prlzipitinreaktion erlanbt somit einen Schloss anf die 
Verwaodtscbaft verschiedener Tiere. Zur Erkllrung des merkwürdigen Ver¬ 
haltens nimmt man an, dass das Eiweissmolekül im Blote sich nach Art des 
Benzolrioges verhalte, bald dem Anschlnss fremder Eiweissmoleküle günstig 
sei, bald solchen hindere. Iro letzten Falle erfolgt Prlzipitation des nicht 
aufoabmefilhigeD Eiweiss. Es ist non dorch einen amerikanischen Physiologen 
mittels 16000 Vvrsachen mit 34 verschiedenen Blutseren festgestellt worden, 
dass die gleiche Reaktion wie zwischen Blutseren verwandter Tiere, 
niemals zwischen Mensch- nnd Affenblot eiotrat, nnd da durch dieselben 
Versuche ermittelt wurde, dass diese Reaktion überbanpt nur bei den Blut¬ 
seren von Tiergattungen eintritt,- die sich mit einander kreuzen können, so 
scheint man in bezog auf den Menschen zn folgern berechtigt, dass die 
Kreuinngsftbigkeit mit den Affen nicht besteht and aneh wohl niemals be¬ 
standen bat. So wertvoll immerhin diese Feststellnng, so verhlltnismlssig 
wenig ergiebig war sie bisher für wichtige andere Fragen der Anthropologie, 
wie das VerhUtnis der Menschenrassen zu einander. Nun iat im letzten Jahr 
eine Methode ermittelt worden, die Fortschritte io der angedenteten Bichtung 
verspricht. Ihr Prinzip ist folgendes: Ausser Prlzipitin wird noch ein 
anderer Stoff im Blot gebildet, das Hlmoritio, ein Stoff, den Blutkörperchen 
fremder Tiere aufiöscn, wenn körperfremdes Eiweiss aosgeschaltet wir^ Aus 
dem Geboodenwerden oder Freiwerden von Prlzipitin kann man also sebliessen, 
ob Hlmoritin von den fremden Blutkörperchen anfgenommen worden ist. 
Im Blut jeden nonnalen Tieres wird BlmoriUn sieh aufznlösen anfangen. 


sobald es mit ihm körperfremden Blot gmoiseht vrlrd. Hierdurch ist ein 
Mittel an die Hand gegeben, die Verwandtschaft versehiedenen Blutes n 
titriereu, indem man die Unterschiede mit einem als Norm angenommeoez 
Blnt, etwa dem Kaninehenblnt, feststellt. ln Verfolg solcher Dutennehnagen, 
auf das Blnt von Angehörigen verschiedener Bassen angewandt ergab sich 
eine Reihe, die als eine Art Massstab für die verschiedene biologische Wertig¬ 
keit des Eiweissmoleküls gelten dari^ an deren Spitze die Eoropier stehen. 
Es folgen Inder, Chinesen, Japaner, Malaien. Dagegen haben sich Unter¬ 
schiede zwischen Deutschen, Juden, Slaven, Romanen nicht ergeben. Erfollt 
der Ausbau dieser Methode was sie versprieht, so kann sie zu einem no- 
schitzbaren Hilfsmittel der anthropologisehen Forschung werden. Der Vor¬ 
tragende knüpfte hieran die Bitte an die Kollegen, seine Untersuehonga 
durch Blutentnahmen und Zosendungen zu unterstützen, wo sieh dafür ge 
eignete Objekte und Gelegenheit bieten; denn nur durch eine grosse Zihl 
von Untersnchungen kann man za sicheren Schlüssen gelangen und die Fnge 
beantworten, ob sich eine biologische Anthropologie wird auf bauen lasses. 

Literatur. 

Lohrbiob dtr allfMielMi Patboltilt für Tierlrzte und Studierende der Tier¬ 
medizin. Von Profeosor Dr. med. Th. Kitt-München. 2. Anfl. 1908. Veslig 
von Ferd. Enke in Stuttgart. Preis M 12.—. 

Aach die 2. Auflage dieses Lehrbuches hat die Erwartungen, die so 
dieselbe sieb knüpften, nicht getluscht. Das Lehrbneb ist nonmehr ent 
recht Ar den Studierenden der Tiermedizin wie für den praktischen Tiannt 
eine Fundgrube des modernen Wissens über allgemeine pathologische Fragen. 
Es gibt den Stoff io knrz gedringter Form nnd doch inhaltlich in so um¬ 
fassender, dem praktischen Bedürfnisse entsprechender Weise wieder, dsn es 
auch dem praktischen Tierärzte als ein Bedürfois erscheinen wird, sich in 
dem Stoff der einzelnen Kapitel gründlich in vertiefen. Andererseits wird 
aneh dem Studierenden die schwierige Materie leicht fassbar dargebotee, 
wodurch dieser beAhigt wird, sich bald eioen das ganze Gebiet der Allge¬ 
meinen Pathologie nmftssenden Überblick im Anschluss an voraofgegangeBe 
Vorlesnngen zu verschaffen. Werke der Humanmedizin, die früher Ar du 
Stndinm der allgemeinen Pathologie für uns in Frage kamen, sind erfreulieber 
Weise glnzlioh entbehrlich geworden. 

Das Buch eotbllt mit Bezug anf die Einteilung des Stoffes zunlehat in 
der Einleitnag eine Defioition der Pathologie nnd erkllrt ferner Kraokheiti- 
begriffe and pathologische Methodik. In den folgenden Kapiteln konuneo 
zur Erörterong: Gesohichte der Krankbeitslehre, Veranlagung za Krankheiten, 
angeborene und ererbte Krankheiten, Krankheitsarsaehen, Verlauf nnd Atu- 
gaog von Krankheiten, Zirkolationsstörungen, Stoffwechselstörongen, Bfiek- 
bildongs- nnd Absterbevorglnge, reparatorist^e nnd NenbildungsvorglDge, 
sowie Anktionelle StÖrungeo nnd zur Evleichterang der Orientierung fllrät 
die einzelnen besprochenen Vorg&nge dient das umfangreiche und inhaltlicb 
Bor^lltig bearbeitete Begister. Das Buch entbllt fmner, einschliesslidi 
zweier ^bellen über Fieberaofseichnnngeo, 140 in den Text eincedmckte, 
znm grössten Teil vorzüglich Mlnagene AbbUdungen. Diese AbbUduiigeD 
tragen demnach wesentlich dazn bei, Verstlndnis des Textes zu erieidtten. 

Einen sozusagen künsüerischen Schmuck hat das Buch durch die am 
Schlüsse beigefüg^ 6 Tafeln erhalten, auf denen je 2 Prlparate anatomiieh- 
pathologischer und patiiologisch-histologischer Prozesse in natürlichen Farben 
wiedergegeben sind. Ob aber der Wert des Inhaltes des Baches durch diesen 
Schmnek wesentlich gesteigert wird, möchte ich dahingestellt sein Itsseo. 
Anders als einen Schmack vermag ii^ diese Abbildungen nicht zu bezeicbseo. 

Oie bnchhlndlerische Ansstattong des Buches ist, wie nach Vorsteheodan 
nicht noch besonders hervorgehoben zn werden braucht, eine ganz hervor¬ 
ragende. 

Die 2. Aufii^e des Kitt’schen Werkes kann demnach, alles in allem te- 
nommen, als eine Zierde der tiennediiinischen Literatur beseidinst waraeo 
und sollte in der BiblioUiek eines jeden Tierarztes seinen Platz finden. D«n 
Stndierenden muss das Buch ganz nnentbehrlioh sein. 

Bneb, Veterinlnst. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

aiMSttRi Prunttitits !■ Jahra 1907. Zn Doktoren der Yetermlr- 
medizin worden 42 Personen promoviert, düunter 5 hon. caus. gelegeoUkb 
der Universitltr-Jnbelfeier, würend nur 36 den humanmedizinisdien Doktor 
erhielten, darunter 7 hon. cans. gelegentlich der Jubelfeier. Hessische Staati- 
angehörige befanden sieh unter den neuen Doktoren der Tierhefikunde 3. 

Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 

Dntaoblud. 

Dl« B«««tzia| d«r StnatztitrarzteWI« ii Huib«r0, welche seit etwa vier 
Monaten verwaist ist, dürfte nonmehr binnen korzem erfolgen. Die Auiwahl 
nntor den über 40 Bewerbern bot besondere Schwierigkeiten, da die Ter- 
hlltoisse in ^unbnrg ganz elgentümlieher Natur sind und somit nicht nur 
eine auf wissensdiaftlichem Gebiet hervorragende Kraft benötigen, soodeni 
aneh eine Persönlichkeit, welche nscb den versehiedeDen Biehtnogea bin 
den zn stellenden Anforderungen entspricht. Eine solche ist dem Vernehmen 
nach jetzt gefunden and sind die betoeffenden Verhandlungen soweit ge¬ 
diehen, dass es nur noch der Zustimmung der Bü^ersehaft zn der Berufong 
bedarf. Sobald die Angelegenheit perfekt ist, werden wir in der Lage neiO) 
sofort nihere Mitteilnog machen tu können. 

Vlthv«r«loh«r««|««i«tdt li B«l«r«. Einen der Beratungsgegenitlnde der 
letzten Staatsratssitzung hat ein Gesetsentwurf über die Abinderuag de« 
Gesetzes betr. die Viebversiehemngsanstalt vom il. Mai 1896 gebildet. 

Dieser Gesetzentwurf bezweckt, durch Erweiterung 'des Art. 1 de* (Ge¬ 
setzes der Verwaltung der Landesversieherongsanstalt unter Zustimmung def 
Landesansschnsses die Möglichkeit zu geben, die SchlaehtviebTersiehenDg, 
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die zar Zeit besebrftnkt ist znf die Eotschadi^g des wegen eines gesets* 
liehen Hauptmangels polizeilich als ongeniessbar erkl&rten Fleisches, aostn* 
dehnen auf die Ebtiohädigang für den Minderwert des Fleisches, der sich 
dadurch ergibt, dass das Fleisch oder Teile des Fleisches polizeilich als 
snm Oennsse für Menschen nnr bedingt tanglieh oder im Nahmngs* and 
Gennaswert erbebKch herabgesetzt erkl&it werden. 

Mit dieser Andenmg würde einem von den versicherten Viehbesitzem 
schon Tielfach geüaaserten Wnnsehe entsproehM werden. 

Olf TtieriBiuilagn, welche das prenssisehe Abgeordnetenbaas für‘die 
mitUeren and anteren Beamten bewilligt bat, kommt leider den beamteten 
Tierirztw nieht ragnte, obwohl dieselben ihrer Stellang in der Rangordnxmg 
gemSss zn den mittleren Beamten gerechnet werden müssten and auch das 
Gehdt den Betrag von 4200 M nieht erreicht. Die Regiernng erachtet in 
dieser Geldfrage die Kreistierirzte mehr so den Oberbeamten gehörig, wenn 
aach sonst dieselbe Beamtenkat^orie in anderen Dingen nnr den mittleren 
Beamten zngerechnet wird. 

Baa RegalHi dM AbdcokanhireaMt ist für das Deutsche Beich in Ans- 
sieht genommen and hat das baierisebe Staatsministerinm des Innern den 
baierisehen Landwiitsehaftsrat zn einer gatacbtlichen Aassemng über diese 
Angelegenheit veranlasst Landestiersachtinspektor Dr. Attingerberichtete 
in der Sitsnng des Landwirtschaftsrates am 28. M&rz d. J. über diese Frage 
and wurde seinem Antrag entsprechend folgendes beschlossen: 1. Der Bai- 
erische Landwirtschaftsrat erkl&rt wiederholt die reichsgesetzliche Begelnng 
des Abdeckereiwesens für ein Bedürfnis and stimmt dem Entwürfe eines 
Beichsgesetzes betreffend die Kadaverbeseitigong zu. 3. Er empfiehlt a) im 
§ 1 des vorliegenden Gesetsentworfes hinter das Wort .Ziegen* einsnscbalten 
.mit Ansnahme der Sangkälber, Ferkel, Lämmer and Eitze*, im gleichen 
Paragraphen an Stelle des Wortes .Dnterdrückuog* an setzen .Bek&mpfong* 
nnd an Stelle des Wortes .viehseachenpolizeiliehe* .tierseachenpolizeiliche* ; 
b) im § 3 hinter das Wort .Ersengnisse* ansofügen .als Fnttermittel für 
Tiere, Düngemittel ets.*; c) die onieitgem&ssen oberpoHzeilichen Vorschriften 
in Baiem aofroheben and durch landespoliseiliche Vorschriften zn ersetzen. 

Mt Ttllithmt M dM Vfranstaraaiei dn PfirdtbeatudM ist nicht nnr 
den beamteten, sondern ancb den Privattierirsten gestattet und dürfte es 
sich sehr empfehlen, von dieser Erlaabnis ausgiebigen Gebrauch za machen, 
da bei diesen Vormostemngen eine Übersicht Über den ganzen Pferdebestand 
in dem betreffenden Bezirk gewonnen wird, was für jeden Tierarzt doch ein 
besonderes Interesse bietet. 

IX. litarMtiMtltrTiirlntltoberJCtiirMa im Haag, 14.^19. September 1909. 
2. Tagnng des Ständigen Aosschosses vom 14.~16. April 1908 in Baden- 
Baden. Schienen waren: 

von Frankreich Herr Prof. Arloiog-Lyon, Direktor der Tier&rztlicben 
Hocbschnle za Lyon; 

von Österreich Herr Ministerialrat Binder im Ackerbanministerinm 
in Wien; 

von Belgien Herr Prof. Degive, Direktor der Tierärztlichen Hochschule 
in Brüssel; 

von Bnssland Herr Staatsrat Prof. Dr. Happich an der Universität in 
Jnijew (Dorpat); 

von der Schweiz Herr SaniUtsrat Prof. Dr. Hess an der Universität in 
Bern; 

von tTnga^ Harr.Bofrat Prof. Dr. Hntyra, Rektor der Tierärstlieben 
Hochschule in Budapest nad Herr Professor Dr. von Bdtz, Bodapest; 

von HoUand Herr Prof. Dr. de Jong von der Universität Leiden 
(Hollind); 

von Schweden Herr Medizioalrat Kjeralf in Stockholm; 

von Dentsehland Herr Geheimer Oberregierangsrat Dr. Lydtin, Baden- 
Badmi; 

von Norw^en Herr Direktor Dr. Malm, Kristiania; 

von Italien Herr Prof. Dr. Perroncito an der Universität Turin; 

von Holland Herr Prof. Schimmel von der Tierarsneischale tu Utrecht; 

von Balgarien Herr Ministerialrat Tuleff, Sofia. 

Anaserdem wohnte der Ssterreiehisehe Veterinbkonsulent Hanka von 
München den Verhandlongen als Gast bei. 

Entschuldigt hatten sich die Delegierten von Dänemark, England and 
der Eapkolonie. 

Ala Mitglieder des Organisationskomitees des Haager Kongresses waren 
die Aasaehossmitglieder, die Herren Dr. de Jong und Schimmel, letzerer 
an Stelle des leider zu früh verstorbenen Thomassen, ersehienen. Zur Ver- 
handlang über die zootomisehe Nomenklator war auch Herr Prof. Dr. von 
Snssdorf-Stnttgart eine ZeiÜang anwesend. 

Nach Begrüssnng der Mitglieder des Anssehusses dureh den dentschen 
Vertreter, sngleicb Vorsitzender, wurde, im Anschlnsae an den von dem Vor- 
•itienden and dem Gmieralsekretär erstatteten Gesohäftsberichte, eine 
KonunisaioD, bestehend aus den Herrn Binder-Wien and Leclainehe-Toa- 
loase, erwählt, am ein einheitliches Formular für die internationalen Senchen- 
nachweiae dem nädisten Kongresse zur Beschloss&ssong vorsolegen. Nsch dem 


Geschäftsbmrichte sind sämtliche Regierungen der zivilisierten Staaten von den 
Satsangen nnd von der Konstitoierung des Ständigen Anssehusses in Kenntnis 
gesetzt worden. Ausserdem erhielten sie den Bericht über den VIII. Kongress 
und die daselbst gefassten Besolutioneo, einschliessUcb deijenigeo über die 
Doktoratspromotion. Die in der ersten Tagung genehmigten Satsangen sind 
in den drei Kongressspraehen gedruckt, verzendet und verteilt worden. Weiter 
ist ans dem Geschäftsbericht bervorzuheben, dass eine Umfrage über die auf 
die Tagesorduung des Haager Kongresses zn stellenden Verbaodinngsgegen- 
stände stattgeüinden hat. Znm ehrenden Andenken an den durch Tod aus¬ 
geschiedenen Prof. Dr. Thomassen erhob sich die Versammlung von den Sitzen. 

Hntyra berichtete dann über den von ihm und seinem Kollegen von 
Bäte ausgearbeitoteo Entwarf der Satzungen der Internationalen Tierärzt¬ 
lichen Kongresse. In der Hauptsache wurde der Entwurf genehmigt, jedoch 
die Toigesehene Bildung von Sektionen dahin abgeändert, dass unter Auf* 
reehterhaltung der Beschlüsse des VUl. Kongresses, die Bildung der einzelnen 
Sektionen nach Zahl und Benennnng dem Organisationskomitee der jeweiligen 
Kongresse zn überlassen sei. Die beschlossenen Satznogen werden in den 
drei Eongreszsprachen im Laufe des nächsten Vierteljahres allgemein bekannt 
gegeben werden. 

Längere Verbandlongen veraolassten die Vorschläge des Haager Orga¬ 
nisationkomitees über die Gegenstände, welche auf die Tagesordnung des 
nächsten Kongresses gesetzt werden sollten. Das Haager Komitee hatte 
50 Themata vorgesehen, gegen 11 in Baden und 26 in Budapest. Wie 
leicht verständlich, waren hier Streichnngen voraunehmeo. Der Ansschuss 
einigte sich schliesslich mit dem Haager Organisationskomitee dahin, daas 
etwa 10 Fragen allgemeiner Bedeutung auf der Tagesordnung der Plenar¬ 
versammlungen erscheinen tollten. Im übrigen wurde dem Oiganisattoos- 
komitee freie Hand gelassen, die vom Ständigen Anesohusie genehmigten oder 
auch andere Fragen io die Plenar- oder Sektionssitznngen zn verweisen, 
voransgeaetst, dass die Zahl der Fragen in Einklang mit der Zeit zu deren 
Verhandlung gebracht werde. Oie Beschluszfaesnng über die zootomisehe 
Nomenklatur wurde wegen finanzieller Schwierigkeiten vertagt. 

Der Kongress soll in dar Woche vom 14.—19. September 1909 im Haag 
tagen. Man erwartet eine grosse Beteiligung. Uber die Höhe des Mitglieder¬ 
beitrags konnte das Organisationskomitee Bestimmtes noch nicht mitteilan. 
Der Aossebnss empfahl über den Betrag von 20 M nicht hinanssogeheo. 

Am Schlosse der Tagung dankte der Vorsitzende den Herrn Bericht¬ 
erstattern für deren Mühewaltung, besonders den Herrn Hutyra und 
von Bits, ferner dem Generalsekretär Dr. de Jong. 

Dem Vorsitzenden dankte Herr Hntyra für die geschickte und förder¬ 
liche Leituog der Verhandhingea: 

Von der Stadt Baden batten die Herren Mitglieder Fteikarten znm 
Besuch der Promenade, des Konversationshaoses, der Konzerte usw. erhalten. 
Der Ausschuss verfehlte nieht dafür bestens zu danken. 


Otttmlob. 

BadietanlehMS dar Raloharatidelegatioi fand am 27. März d. Js. eine 
eingehende Debatte über das Unterriehtswesen statt, wobei auch die Ver¬ 
hältnisse der Tierärztlichen Hochschule in Wien zur Besprechung kamen. 
Der Abg. Wolf (dentseb-radikai) beantragte eine Besolntion, in welcher die 
Regierung anfgefordert wird, dem Abgeordneteohause in kürzester Frist, 
spätestens vor Ablauf dieses Halbjahres, einen Gesetzentwurf vortalegeu, in 
welchem die Loztrennung der Tierärztlichen Hocbscbole vom Beichskriegs- 
ministerium und Unterstellung derselben unter das Uoterriebtsministeriam 
ausgesprochen wird. Dieser Hocbschnle wären alle Bechte, welche die 
übrigen Hochschulen besitzen, so inabesoodere die freie Bektorwahl ets. ein- 
soräumen nnd ein der Hörersabl nnd den hygienischen Anforderungen ent¬ 
sprechender Neubau für sie zu errichten. Auch wäre eine Reform der 
Stadien- und Prüfungsordnuog durchzunibren uod Bestimmnngeo behufs Er- 
laagoBg des Doktortitel für absolvierte Veterinärmediiiuer zu treffen. 

Der Abgeordnete Stanek (tschechizeber Agrarier) scblog die Errichtnog 
einer eigenen Tierärztlichen Hochsehule für die Studierenden aus dem Zivil¬ 
stande vor, da die Tierärztliche Hochichule io Wien sich vorwiegend mit 
der Heraobildnng von Militirtlertrsten befasse. Auch müsse die Errichtung 
einer tschechischen Hocbschnle für Tierarzneiknnde beansprucht werden, 
event. in Form einer Abteilung an einer tseheehischen Hochschule. 

Der Unterrichtsminister Dr. Marchek erklärte auf die Ausführungen 
dieser Abgeordneten, insbesondere dee Abgeordneten Wolf, dass er dem von 
letzterem geänsserten Wonach bezüglich der Anzgeetaltong der Tierärzt¬ 
lichen-Hochschule in Wien sustimme, obsofaon er nicht verschweigen könne, 
dass die Überführung dieser Schule in das Ressort des Untürriefatsmiaisteriams 
vom fioanzielleu Standpunkt aus gewissen Sohwierigkeiten begegne. Doch 
sei die Unterriehtsverwaltung ematlieh bemüht, und sie finde auch bei der 
Eriegsverwaltnng Entgegenkommen, eine moderne Ausgestaltnng der Anstalt in 
pädagogiseh-didaktisoher Bichtang dorehznführen. Was das Promotionsrecht 
betrifft, so bat die Unterriobtsverwaltnng die Aktivierung desselben für die 
Tierärztlichen Hochschulen in Wien und Lemberg für das Studienjahr 1908/09 
bereits in Aussicht genommen. 
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7. BaDgklasae) erscheint nanmehr gesichert, ln der EonknrsaossehreibaDg 
wegen Anfoehme von Aspirnnten als Hilitir-Veterinftr-Akademikery welche 
im Hirr d. J. von dem k. and k. Reicbskriegsministerinm erlMsen worden 
ist, wird sasdrQcklicb darauf biogewiesen, daas fdr die nicbste Zeit diese 
nenen Chargen eingeföhrt werden sollen, wodurch einem schon lang gehegten 
Wonsch der österreichischen Hiiitirtierkrste Rechnung getragen wird. Ferner 
ist diesem Äusschreiben su entnehmen, dass die Militir-Veterinftr-Akademiker 
nach Erlangung des tierfirstlichen Diploms nicht mehr wie seither so Kor* 
schmieden mit tier&ntliehem Diplom ernannt werden sollen, sondern so 
Militär-Uotertierarst-Stellvertretern. Man bat also in der österreichischen 
Armee endgöltig mit dem Kurschmiedesystem gebrochen. 

Sohwelz. 

Kirte Ihsr KlueipflegO batte der Landwirtschaftliche Verein Egenach 
angeregt nnd Herr Besirkstierarzt Dr. Gsell in Romanshom die Leitung 
derselben übernommen. Der erste Kursus fand am 2. April d. J. in Egnach 
statt und batten sich dazu 3S Landwirte eiogefnndeu. Der Vormittag war 
theoretischen Belehrungen gewidmet und ging man am Nachmittag snr 
praktischen Übung der Klauenpflege über. Da aber für diese Übung die 
Teilnehmeriahl su gross war, wurden die Kursteilnehmer io drei Abteilungen 
geschieden nnd an drei verschiedenen Nachmittagen in den praktischen 
Übungen unterwiesen. Herr Kollege Dr. Gsell bat sich durch die Abhaltung 
dieses Kurses den Dank der Landwirte verdient. 


Verschiedenes. 


sinn geliefert haben. Er nennt verschiedene Frauen, die segensreich gewim 
haben und führt n.' a. ans: Ala rühmenswertes Beispiel segensreichen wefb- 
lichen Wirkens ist hierbei Frftnleio Hennecke in Okahandja herrorsohebeai, 
die jetiige Gattin des Veterin&rrats Rickmann. Hit unannndlieher 
Ausdauer verband dieseDame eine unerschöpf lieheLiebenswürdigkeitundwusste 
durch steten Frohsinn die Stimmung der müden Streiter aufrecht su erhalten. 

SoblaoWbtfdIrekter Dr. D. A. ds Jeig SQ Leiden (Holland) wurde zum 
ausserordentlichen Professor der vergleichenden Pathologie in dar medi¬ 
zinischen Fsknltit der Reichsaniversität Leiden ernannt Er erhielt die 
Erlsnbnis, neben seiner Stellnng als ansserordentlicber Professor seine seit¬ 
herige als Sehlschthofdirektor bdsobehalten. 

Eugen BstS'fTÜrlits. 

Die Efiweihmg dar ■•■■■ ZsitmUebrseliBMe li Hmnvst fand am 
28. H&rs d. J. statt. Diese Lebrschmiede, welche ein Institut der hannover¬ 
schen Laodwirtschaftskammer ist, steht nnter der Leitung des Tierarstes 
Direktor Geiss, dem früheren Hufbesehlagslebrer an der Königl. Hochschule. 
Als die Tierärztliche Hochschule in ihren Nenbau am Hiesbnrgerdvnm 
übergesiedelt war, wurde die Lebrschmiede von derselben getrennt nnd ver¬ 
blieb bis jetzt in den alten wenig geeigneten Räumen der alten Hoehsehnle. 
Die Landwirtschaftskammer erbante mit einem Kostenaufwand von 125 (XX) H 
auf einem von der Stadt Hannover geschenkten Platz eine nene Zenträl- 
lebrschmiede. In der Festrede des Freiberm von MaBeoholz gelegentlich 
der Einweihnng, welcher die Vertreter der staatlichen, bürgerlichen und 
Militärbehörden beiwohnten, wurde das Verdieust des Kollegen Qeiss, 
welchem als Anszeiebnnng der preussisohe Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen 
worden war, gebührend hervorgeboben. 


Du Feit dir iildeiei HiOhllit feierte, wie bereits in voriger Nummer 
erwähnt, am 25. April das Tierarzt Reich’sebe Ehepaar in Gotha. 

Kollege Jakob Reich wurde 1826 io Wangenheim bei Gotha geboren, 
besuchte die Schalen in Waogenbeim und Gotha bis znm 19. Jahre and 
kam dann in die Bescblagschiniede zn Oberrossarzt Brindler in Langen- 
BuIzB. Von 1851 an besuchte -er 3 Jahre die Tieranoeisehule iu Hannover 
und bestand 1856 in Gotha das Staatsexamen. Znerst betrieb er eine er¬ 
folgreiche Praxis anf den Wangenheimschen Gütern und deren Umgegend. 
1866 verzog er nach Gotha, wo er sich ein eigenes Heim errichtet bat mit 
Sehmiede nnd Stallungen. Die anfänglich für eigene Rechnung betriebene 
Schmiede wurde vor einer Reihe von Jahren verpachtet and befindet sich 
Doch heute in flottem Betriebe. Tierarzt Reich bat stets eine ausgedehnte 
Praxis gehabt und erfrent sich in allen landwirtsehaftlieben Kreisen eines 
guten Rufes als tüchtiger Tierarzt und geniesst überall das Ansehen ein» 
fleissigen, braven Hannes von altem Schrot nod Kom. Vor 3 Jahren konnte 
er sein 50 jähriges Bernfsjubiläum feiern, wozu er von allen Seiten und nicht 
zuletzt von seinen Berufskollegen mit Ehrnngen überhäuft und vom Herzoge 
mit dem Ritterkreuz II. Klasse des Herzoglich S. Eruestiaizeheo Hausordens 
ausgezeichnet wurde. Der Jobilar praktiziert heute noch trotz seiner 82 
Jahre und führt alle Operationen aus, da er noch eine absolut sichere Band 
besitzt; ober Land ftbrt er allerdings nicht mehr. Auch die JnbUarin Frau 
Emilie geh. Stolberg ans Goldbach bei Gotha stammend, erfreut sich noch 
grosser Rüstigkeit und wirkt nnermüdlich schaffend für den Haushalt. Der 
glückliehen Ehe sind 2 Töchter, eine verheiratete nnd eine bereits ver¬ 
witwete entsprossen, die mit ihren 2 verheirateten and 2 noch noerwachsenen 
Enkeln und einem Urenkel den kleinen Kreis der geachteten nnd sympathischen 
Familie bilden. Dem Herrn Kollegen and seiner trenen Gattin auch an 
dieser Stelle nnsem Glückwunsch. 

!■ Laidte|iwihlkrilie SIfhiri-Iiaribtgei soll der int. Krelstierarzt und 
Landwirt K. Oelkers-Wittiogen seitens der nationalliberalen Partei als 
Kandidat für das Abgeordnetenhaus aufgestellt werden. 

Znm 2. KaisMfibrtr dllKniikriigitvilliMdM Aohim (Regierungsbezirk 
Stade) wurde der Oberveterinär der Landwehr Tierarzt Heinrich Behrens 
daselbst erwählt. 

Buirfcitlertrzt Ribirt .Ula InllUBbtlm wurde von der Ereisversammlong 
des Kreises Mannheim znm Mitglied des der Verbandsverwaltnng der Rind- 
viebversichemng beigegebenen Ansschosses erwählt. 

Dn Karen am Trepinbyglealiohii liitltnt la Hambnrg besnehen auf 
VeranlassuQg des Reichskolonialamtes 5 Ziviltierärzte, welche sich als Be- 
giemugstierärzte für die deutschen Kolonien gemeldet haben, nämlich die 
Kollegen: Arthur Düring, Folizeitierarst für Berlin in Friedenan, städtischer 
Tierarzt Dr. Richard Helm-Dresden, Tierarst Mai 1mm el ans Bialla, 
Scblachtbof-Tierarzt Heinrich Probst ans Erfort nnd Tierarst Dr. Willi 
Schellhase ans Grabow. Ferner sind zn diesem Kurs kommandiert die 
Oberveterinäre der Sebotztroppe Emil Fachs nnd Wilhelm Just, welche 
sieh zur Zeit aof Heimatorlaab in Deutschland befinden. 

Verillieil Hlidin. Im «Tag“ rnft ein früherer Offizier der südwezt- 
afrikanischen Sehutstruppe, P. Lentwein, ein Sohn des Gonverneors a. D. 
Lentwein, aus Anlass der neuesten Kämpfe gegen Simon Copper die Erinnernng 
an die früheren Kämpfe wach uud gedenkt dabei als „vergeMener Helden* 


Personalien. 

AMZilohNigli: DintiohlMd: Bettelhänser, Friedrieh W. K. in Dais- 
burg (Rheinpr.), die LandwehrdienstauszeichnnDg 1. Kl. 

Neumann, Max T. J., Oberveterinär a. D. in Wismar (Heckl. Schw.), 
das meckl. Militärverdienstkreus 2. Kl. am roten Bande. 

Eminw^ii, Vinetzniii: DintMhIud: Bobell, Georg, Sehlachtbof- 
tierarzt in Planen (Vogtl.) (Sa.), als solcher nach Erfort (Pr. ^.). 

Diem, Ednard, Distriktstierarzt in Borghausen (Oberb.), zum k. Beiiifa- 
tierarzt in Dingolfiog (Niederb.). i 

Hafner, Bruno P. in Giessen (Gr. Hess.), znm Assistenten am tier- 
bygien. Institut der Universität in Freibnrg [Breisgau) (Bad^i). 

Haupt, Kort 0. aus Delitzsch, znm städt. Tierarzt in Galsenkirchen 
(Westf.). 

Dr. Oestern, Karl E., Polizeitierarzt in Hamburg, znm Obertiennt in 
Essen [Ruhr] (Rheinpr.). 

Vedder, Karl B. ans Lütgendortmund, zum Schlachthofaazistenztierant ' 
in Kreuznach (Rheins.). 

Weissgärber, Emil, k. Bezirkstierarst in Nabbnrg (Oberpf.), als solcher 
nach Hofheim [Unterfr.]. 

Oitirrellh: Lnczescul, Nikolaus, k. k. Veterinärinspektor in Csemo- 
wits (Bokow.), som Landesveterinärrefereoten daselbst. 

Wibniltzverbdiraiou, Nled«lMin^i|u: Dutiohlaad: Biosterfeld, 
Ernst M., Oberveterinär a. D. io Halle [Saale] (Pr. Sa.), in HohenthariD 
(P. Rosanfeld [Kr. TorgauJ (Pr. Sa.) niedergelassen. 

Dapper, Anton H. in Hoheneiche [Kr. Eschwege] (Hess. Nass.), nach 
St Johann [Saar] (Rheinpr.). 

Fraozen, Johann G. M. aus Aachen, in Haaren [Kt. Aachen] (Rheinpr.) 
niedergelassen. 

Dr. Gerspacb, Karl, 1. Assistent am tierhyg. Institut der Universit&t 
in EVeibnrg [Breisgan] (Baden), als Vertreter des Bezirkstierarztes nach 
Rastatt (Baden). 

Helfferich, Viktor ans Pirmasens, als bezirkstierärztl. Assistent nach 
Eppingen (Baden). | 

Knrtzwig, Hermann R. 0. in Wilmersdorf b. Berlin, nach Verden 
(Hann.). i 

antbey, Ambrosius in Konits [Westpr.], nach Mog^tz (Scbles.). j 

Zillnff, Heiurich in Wehr [Baden], nach Dnrmersheim (Baden). 1 

Vertndiraiiin Ml din Mltttir-Vitiriiirei: Diutiohliid: Abrom eit, ' 

Franz, zeitber Studiereuder dar Mil. Vet Akademie in Berlin, nuter Kom- 
mandiernng znr Miiitärlehrsehmiede daselbst, zum Unterveterinär im Feldart. 

R. No. 37. 

Lange, Emzt, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in3erlai, 
nnter Kommandiemog zur Militär-Lehrschmlede daselbst, znm Untorveterin&r 
im Feldart. R. No. 70. 

Dr. Pflücke, Mai G., Amtstierarzt in Dresden (Sa.), Oberveterinir 
d. L. I., behufs Überführung znm Landsturm IL, der Abschied bewilligt. 

Schnnk, Otto, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Eommandlerong zur Militär-Lebrschmiede daselbst, zam Unterveterinir 
im Feldart.'B. No. 15. 

Voltz, Friedrich, k. Bezirkstierarzt in Nürnberg (Mittelfr.), Oberveterinär 
d. L. 11., der Abschied bewilligt. 

ApprahitlMin: DeotiahlMd: io Berlli: die Herren Abromeit, Frans ans 
Gumbinnen; Barnowski, Oskar ans Packuss; Conradi, Peter ans ElbingKi; 
Lange, Emst aus Sefairwindt; Loewe, Arthur ans Widminnen; Schank, 
Otto ans Nassau; Werk, Albert aus Pristram nod Wolff, Bruno aus Berlin. 

RllMltudivereiiMigii: RIMtritti: DentiMiiid: Weidmann, Otto, 
k. Bezirkstierarst in Vohenstraoss (Oberpf.), in bleibenden Ruhestand. 

TedisflUll: Dintiolilaid: Leonbardt, Konrad H. F. in Lesse [Braun- 
schweig] [1903]. 

BltimiOh: Val&sek, Anton, Stadttierarzt in Pardnbitz (Böhmen) [1900]. 
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Offene Stellen. 

OckM 41 « Mil * SteUaa «rtaOai wlt aUi«ra Aniknaft Jado BImt 

dt«M BtcUeai Mwla «olahe, flbar waieh« wir Aktes beaituii, wird mH 9 Mk. = 4 Kr. » 6 Free 
bsreehset osd iet der Betrsc M der Anfrsfe Mitejnesaeedes. 

AaMsfle Mit Seehareke, slee 8 ker Stollen, lk«r welche wir keine Akten healtiaa 
nad deeehelh ent Hnahrlebtee •»■.■uhM» aBMen, nneh Deberafnknnft entepreekead ktker. 

Alte Aaaklnfte ebne TerklBdliekkell and Braatanneprflebe. 

Amtliehe Stellen. 

DMtertiue. 

Bal«i: k. Betirkstierarztstellen: Nabborg (Oberpf.). — Yobeo- 
straufls (Oberpf.). 

Distriktstierarststelle: Neokircben hl. Blot (Niederb.). 

Preissra: ÄSBistdotenstelle: Bromberg (Posen) [an der tierhyg. 
Abt des Kaiser Wilbelm-lostitots]. 

Sanltäts-Tlerarit-Stellen. 

OMrtMbhiBd. 

Mengede (Kr. Dortmond] IWestf.) [Fleischbeschao-Tierarst]. — 
PfoTsheim (Baden) [Schlachthofdirektor]. 

OstMTalob. 

Pardobitt (Böhmen) [StadUierartt]. 

PriTatstellen. 

DenfseblMd. 

Könitz [Westpr.]. — Lesse [Braooschw.]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Doitaeblaid. 

Assistentenstelle: Freibnrg [Breisgao] (Baden) [am tierbjg. 
InsUtotJ. 

k. Bezirkstierarztstellen; Dingolfing (Niederb.). — Hofbeim 
[ünterfr.J. 

Oatsrraleli. 

Landesreterinirreferentenstelle: Czernowitz (Bokowioa). 

Sanitite-Tierarit-Stellen. 

DeotseblaBd. 

Erfnrt (Pr. Sa.) [Schlachtboftierarzt]. — Essen [Rohr] (Bbeinpr.) 
[Obertierarzt]. — Oelsenkirchen (Westf.) [städt. Tierarzt]. — Kreuz¬ 
nach (Bheinpr.) [Schlachtbofaasistenztierarzt]. 

PrlTatatellen. 

Oanttoblaid. 

Durmersheim (Baden). — Haaren [Kr. Aachen] (Rheinpr). — 
Hohenthurm (Pr. Sa.). — Mogwitz (Sehles.). — St. Johann [Saar] 
(Rheinpr.). — Verden [Aller] (Hannov.). 


Sprechsaal. 

lo onMNM Bprcehunl werden alle au eloreteadcteB Ftsfen and Antworten nae ouerOM Leew 
kreie kootonloe anfBenonima, ohne dnu wir n deuelben Irgend welche Stollang nelunaa. Laoten 
Antworten not TorBSentUohto Fragen aae onaerem Leaarkr^ nicht ein, so we^cn dlcaelhen von 
Redakdonawegen, eoweR MSgllch beeniwortol, oder geeignete Penonen om Beentwortong emoht 
Aaeoroi elnfetaeade Pragea and Antwortea werden nicht ▼erBHentllcbt. 

Wir bitten om recht anhlreleh« Benotaong dea SpreebaaeU and Btueadang ron Antworten. 

Fragena 

79. Cbmlaehe Sehieieitzflidani. Vor fast Jahresfrist behandelte ich 
ein Pferd wegen frischer Sehnenentzöndnng. Der obere Teil des Hofbein- 
bengers zeigte sich als fast faustdicker, vermehrt warmer und schmerzhafter 
Knoten. Ich verinntete einen dnreh Sturz herbeigeffthrten Blntergnss in die 
Sehne and deren nähere Umgebnng. Die Behandlung war insoweit erfolg¬ 
reich, als das Pferd einige Monate hindurch arbeitsfähig wurde, wenn auch 
der Knoten nicht völlig verschwunden war. Die Lahmheit wurde hieranf 
jedoch wieder stärker, der Knoten grösser and die Sehne f&hlte sich wieder 
recht echmenhaft an. Das Pferd wurde non zweimal hintereinander scharf 
eingerieben, ohne dass ein Erfolg eingetreten wäre. Die ganze Sehne ist 
verdickt, oben erwähnter fast fanstgroseer Knoten fäblt sich ksorpelig an 
nnd das Pferd lahmt erheblich nnd belastet nor die Zehe beim Stehen und 
Gehen. Nor auf stärkeren Dmck kann man deutliche Schmerzen hervorrnfen. 
Ich beabsichtige nun einmal die JeikmannschenBinden anznwenden, da 
ich mir vom Brennen and Sehnenschnitt keinen Elrfolg verspreche. Ich bitte 
non am den Bat erfahrener Kollegen. 

Tierarzt H. in B. 

80. PaiarttluB. Welche Mittel haben sich ansser dem Thigenol noch 

als besonders empfehlenswert erwiesen? Was ist von dem Formalin als Heil¬ 
mittel dea Paoaritioms in halten and wie wird dasselbe am besten ange¬ 
wendet? Tierarzt H. in R. 

81. Babandlnig tklyitnykotlsobtr GeMbwBlste. Welches ist die beste 

Behandlong von aktynomykotisebeo Gesebwölsten am Halse nnd Kopfe von 
Bindern? Ist die Anwendung von Arsenikstneken vollständig gefahrlos, und 
bei welcher Art and Beschaffenheit derartiger Geschwölste wird dieselbe 
vorgenommen ? U. 

82. BetuUndetn Uqnidttfoi. Im Novembw v. J. wurde ich zwischen 
4 and b übr nachmittags nach dem 4,6 klm Landweg entfernten M. zn einem 
Pferde gemfen, das za. 10 Minuten vor diesem Ort auf der Landstrasae 
liegen sollte. Der Weg wurde per Bad znrüekgelegt. Ich fand das Pferd 
ontor Anfsicht eines Knechtes and Hess, da wir uns auf freiem Feld befanden 
und bei der beginnenden Dnnkelbeit eine entsprechende Behandlung an Ort 
nod Stelle nicht eiogeleitet werden konnte, das Tier nach dem 1 klm ent¬ 
fernten Dorf transportieren. Der Transport nahm za. 2 Standen in Anspruch; 
während desselben war ich dnreh Anweisung nnd persönliches Zagreifen nn- 
aosgesetst tätig. Im Ort angelangt, nahm ich einen Aderlass vor, spritzte 
eine Areeolinlösnng ein and traf die bei Erensscblag öbiiehen weiteren An* 
ordonngen, begab mich dann gegen abends in eine Wirtschaft, um etwas 
zn essen nnd ging kurz nach 9 Uhr nochmals zn dem Patienten, nm ihn 


noch einmal zn nntersnehen. Der inzwischen persönlich eingetroffene Be¬ 
sitzer bat mich dringend, doch am nächsten Morgen ja wieder vorznapreeben. 
Kurz vor meinem Eintreffen am nächsten Morgen gegen 9 Uhr hat der Kreis- 
tierarzt die Behsadlnng übemommen. nachdem man ihn davon verständigt 
dass ich die Erstbehandlung gehabt hatte. Ihm ist auch die Weiterbehand- 
Inng geblieben, nachdem ich nur noch an diesem Moigen, da ja am Abend 
vorher besonders dain aufgefordert, den Patienten anfgesneht and ihm eine 
Lumbagineinspritznng gemacht hatte. Eine freiwillige Benachrichtigung, 
^s der Patient in andere Hände nbergegangen sei oder eine Abbeatellnng 
ist mir von keiner Seite in teil geworden. Erst auf eine persönliche An¬ 
frage hin, teilte mir der Bmder des Besitzers mit, dass der beistierarzt die 
Behandlnng übernommen habe, weil s. Z, von diesem das Pferd versichert 
resp. zwecks Aufnahme in die Yersichemog ‘nntersucht worden sei. 

Meine Liqnidation hat nun folgendermaasen gelautet: 

z Besnebe io M. 10 M 

1 Nachtbesnch am Ort 8 , 

2 Injektionen 4 ” 

1 Aderlass 1 ^ 

Oberwachnng nnd Leitung eines Transportes 

mit insgesamt 4 ständigem Aufenthalt 4 , 

Medikamente 8 , 

Summa 30 H 

Dazn an Forderung der Leute, die bei dem Transport geholfen haben, 
M 6. Heute erhalte ich nnn dnreh Boten 15 Hark plus den 6 M für die 
Hilfskräfte mit dem schriftlichen Bemerken zngestellt, dass nach Anesage 
eines »Sachverständigen* dieses — die 16 M — die Höchstsumme sei, die 
mir znstehe. Ich bitte nnn die im Taxeowesen erfahrenen Kollegen nm 
frenndliche^ Anskanft, welche Höchstsnmme ich zn fordern berechtigt bin, 
ohne bei einem ev. gerichtlichen Anstrag durch die frenndliche Unterstötznng 
des »Herrn SachversUndigen* mit meiner Forderung hineinznfalleo. 

Hit bestem Dank im voraus 

Tierarzt J. io W. (Eireis E.). 

83. Das Rtoht nif Ftoltobbnsähu. Ich bitte die Koliken am gefl. Mit¬ 
teilung, ob bei Übertraeung der Fleischbescban in einer ffleinstadt von der 
Behörde ein Laienfleischbeschaner einem Tierarzte ohne weiteres vorgesogen 
werden kann. Stehen dem Tierarzte Mittel zu Gebote, nm eine derartige 
Bevorzngang zn verhindern nnd wie wäre eine Beschlennigang io der Be- 
setsnog der seit 9 Wochen unbesetzten Stelle so erreichen? Aof eine Unter- 
stätsnng des tierärztlichen Gesnehes von Seiten des Kreistierarztes kann nicht 
gerechnet werden. 

Tierarzt P. in F. 


84. EbnrkMtrntiOB. Kastriert man Eber stehend oder in welcher Lage ? 

Welche Zwangsmittel können Anwendung finden? It 

85. BOriftld bei Verheiratuf ven Milittr-VeteriBlren. Haben Militär- 

Veterinäre bei der Yerbeirstung wie die Offiziere Börggeld zn stellen und, 
zutreffenden Falles, wie viel? W. in C. 


Tliigenol 

„ROCHE« 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, gemch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jnckreiz- nnd schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft nnd mit Erfolg angewendet bei 

Ekz», RSydi, raiarltlM, Maako, 
Erkraakaagaa der Gekartswaia, ■ 
Eater-Erkraakaagea etc. etc. b ■ 

Thiffenol ist im Clebraaeh billiger und wirksamer 
als andere Sohwefelpräparate. 

Proben nnd Literatur zur Verfügung. [61«] 


F. IMIniMn-Li Roebo S Cie. 

drensach (Baden). 
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86. Hlppotofisohtr Üiterrioht biln Mllltlr. Id welchen Milit&renieboDgs- 
oder BildaogiaDstalteo und Trappenscholen Deatscblaods wird öberall 
»Hippologie oder Pferdekande“ gelernt and gelehrt und wird dieser Unter- 
riehtsgegenstand aossebliesslieb nnr Ton Yeterin&ren oder auch von Offizieren 
Torgetragen? Um ansf&hrliebe Beantwortung ersocbt 

Milit&rtierant 8ob. 

87. ZiifMltreoker. Welches Gebiss im Instromenten-Katalog der Firma 

Haaptner znr Verhötang des Znngenstreckens bei Pferden hat sieh besonders 
bew&hrt? J. in B, 

Antwoptan. 

48. FiellOhbflOtatiatampel (Antwort anf die in No. 12 gestellte Frage). 
Die Adresse derjenigen Firma, welche den Fleischbeschaostempel «Famos“ 
hergestellt, können wir Ihnen nicht angeben. Dagegen wollen wir Ihnen 
naebstebend eine Anzahl Firmen mitteilen, von welchen Sie Fleiscbbeschaa- 
stempel beziehen können: H. Haaptner-Berlin NW. 6, Lnisenstr. 58; — 
Emst Yogel-Siegmar; — Richard Reissmöller-Cbemoitz; — E. P. Leopold- 
Hannorer; — GiessenerStempelfabrik Erenter & Co., Giessen; — Cooke 
& Weylandt, Berlin; — Btempelfabrik Theodor Kaiser-Berlin SW., Char- 
lottenstr. — C. Erawotscbke-Breslan, Berlinerstr. 71. — Oskar Sperling' 
Leipzig-R.; — A. E. Leistner-Dresden-A., Peterstr. 1. Lassen Sie sich 
TOD diesen Firmen, vielleicht unter Bezugnahme ’ auf uns, Preislisten über 
Fleischbescbaustempel schicken und w&hlen Sie die Ihnen am besten kon- 
venierenden ans. Redaktion. 

53. Eliriobtiig «liet bakterialtglsohei and ohcniaobei UboratoriuBi. 

(Antwort auf die in No. 12 gestellte Frage). Am besten und billigsten 
richten Sie sich ein bakteriologisches und chemisches Laboratorium ein, 
wenn Sie sich von einigen hervorragenden Firmen Preislisten zuscbicken 
event. einen Yoranschlag machen lassen. Sie können dann das absolut Not¬ 
wendige von dem weniger Notwendigen trennen und sieb vielleicht erst einmal 
eine einfachere Einriebung beschaffen, welche Sie dann später vergrössern 
und komplettieren können. Nachstehend geben wir Ihnen die Adressen einiger 
renommierter Firmen an, an welche Sie sich vielleicht wenden wollen: F. &U. 
Lautenschläger, Berlin N. 89, Cbausseestr. 92, — Dr. Rob. Muencke, 
Berlin NW. 6, Lnisenstr. 58. — S. Elönne & G. Müller, Berlin NW. 6, 
Lnisenstr. 49. — Yereinigte Fabriken für Laboratorinmsbedarf 
G. m. b, H., Berlin N. 89, Sebarnborststr. 22. — Hediziniscb-techn. 
Gesellschaft m. b. H., Berlin W. 8, Französischestr. 8. — Georg Yanselow, 
Berlin NW. 6, Lnisenstr. 6. — Dr. Gockel, Berlin NW. 6, Lnisenstr. 21. 
— Bach & Riedel, Berlin 8.14, Alexandrinenstr. 57/58, — Wilb. Wende- 
roth G, m. b. H., Berlin SW. 29, Gneisenaustr. 109/110. — Dr. Rofarbeek, 
Berlin NW. 6, Karistr. 20a — Klusber«! ft Ullrich, Berlin C. 2, 
Stralauerstr. 56. — PanlAltmann, Berlin NW. 6, Lnisenstr. 47. — Warm- 
bruDU, Quilitz & Co., Berlin NW. 40, Heidestr. 55/57. 

Redaktion. 

56 . Nlohtiiederlegen fiHs Pferde». (5. Antwort auf die in No. 12 ge¬ 
stellte Frage). Nach meinen Erfahrungen wird das Nichtoiederlegen eines 
Pferdes allgemein als ein erheblicher Fehler angesehen, der don Wert dos 
Tieres nicht unbedeutend berabsetzt und den Kauf rückgängig machen kann. 
I. d. R. sind es neue psychische Eindrücke, welche das Pferd veranlassen, 
sich nicht mehr zu legen (fremder Stall, ungewohnte Umgebung etz.); dann 
aber beobachtet man es auch nach schweren Krankheiten, insbes. auch nach 
Knocbenleiden und endlich ist es eine ziemlich häufig zu beobachtende Er¬ 
scheinung, dass ältere Pferde oft mit einem Male anfhören sich zu logen 
oder nur äusserst selten sich noch legen, vermutlich weil ihnen das Nieder¬ 
legen und Aufsteben Schmerzen in den Gelenken (oder Beinen überhaupt) 
verursacht. 

Ebenso bekannt sein durfte, dass Pferde, mit Brust- oder ßancbwickeln 
versehen, ev. auch solche mit bandagierten Sehnen, in dieser Zeit und oft 
lange bemach, sich nicht legen. 

Oberamtstierarzt Nagel-Leonberg. 

59. Bezug«qa»llea voi FltieheizügeB. (Antwort auf die in Nu. 14 ge¬ 
stellte Frage). Als Bezugsquellen für Flascbenzüge können wir Ihnen nach¬ 
stehende Firmen nennen: Maschinenbau A.-G., vorm. Beck & Henkel, 
Cassel; — M. H. Thofehrn-Haunover (Sohn eines Tierarztes); — Deutsche 
Feld- und Industriebabnwerke G. m. b. H., Danzig, Sandgrube 27a. 
Yielleicht lassen Sie sich von diesen drei Firmen Preieverzeichnlsse über 
Flascheuzuge kommen und wählen das Ihnen geeignet scheinende aus. Die 
erste und die letzte dieser Firmen beschäftigen sich auch mit der Innen- 
einriebtnng von Schlacbthöfen. Redaktion. 

64. Ist Huttei hei tiierKub eie rüekgftiglger Fehler? (Antwort auf die 
in No. 14 gestellte Frage). Husten ist nur dann vielleicht ein rückgängiger 
Fehler, wenn die Kuh zum Fahren verwendet wird (als Fahrkuh gekauft ist) 
und an der Ausübung dieser Tätigkeit durch den Husten verhindert wird. 
Dies könnte z. B. bei Asthma der Fall sein, bei welcher Longenerkrankung 
ja auch Husten besteht. Für eine Kuh, welche Jedoch nur im Stalle steht 
und der Milchnntzuug oder der Mast wegen gehalten wird, durfte dieser 
Fehler unerheblich sein Dr. Sebaefer. 

69. Mittel zar Vcrhltdernag vm l■feMI•n bei Geburten. (1. Antwort auf 
die in No. 15 gestellte Frage). Als bestes prophylaktisches Mittel empfehle 
ich eine gründliche Reinigung mit Seife und kaltem (za. 10° C) Wasser. 
Ich verfahre folgendermassen: Nach Yollendung der Operation lasse ich mir 
ganz reines kaltes Wasser in einem ganz reinen GeOisae (Waschbecken) bringen 
und wasche meine Hände und Arme ohne Bürste za. 8 Miunteo lang, spüle 
die Seife ab und wiederhole die Waschung in derselben Weise wie vorher. 
Die Abtroeknung findet statt mit einem ganz sauberen trocknen Haudtuche. 
Etwa vorhandene Erosionen werden mit Tinkt. Jodi bepinselt. Sollten sich 
dennoch die bekannten juckenden roten Punkte einstellen, so empfehle ich 
auf diesolben heiss gemachtes Quecksilberpflaster aufzulegen und darüber ein 
grösseres gewöhnliches Heftpflaster. 

Yeterinärarzt P. 

(2. Antwort). Bei Ausübung von Geburtsbülfen empfehle ich zur Yer- 
bötung von Infektionen das Wolffscbe Sapal, jetzt Sapalcol genannt, aus 
eigener Erfahrung. Yorheriges Einreibeu der Arme mit Sapalcol und nach 


Q 


egen Abortus und Vaginitis 
- infectiosa der Binder. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vtglntl* ai5 BiHeitttbs. 
(cf. B. T, W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr._Mk. in^ Yenaekang nnd Oebranefas- 

~ irarsto« 


anweisnng. 


■ilt 40 Rabatt fQp Tlai 
Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 





S. Neuberg 

Pferdehandliing 

Berlin NH., Lehrter Strasse IZ-I3 

Wagenpferde Arbeitspferde 

aohararani Bilttlaren and laloMan Sohlaos« 

Jucker Ponies 

Reitpferde 

komplatt a« truppanfpoaim garitten 

ständig: in g:rosser Auswahl. 

_[67,nl 



Therapogen 


OpeaHikam zur Behandlung von Sohaldan* u .. 

katappheni für gabyptahllffliohe Praxis und Wundbstaandiaag 

onentbebriieb. Therapogen findet innerlloh Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamcnschleim bei Ulbeprahp» Bei Darahfall der 
FoMeaf bei Magen- and Daraikatarrhen. 

Preise: 2V, Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Litorator und Proben gratis. [IGl,] 

Fabrikant Hax DOEnhaFdt, ehern. laboratorium, COIn 






für unb Xoilettc -- feinfte -jeife bie 

iönuptfatbc! 1 >)3roljC'2)al)nfiftc netto 25 ^funb 
ff. 'Jöofdjfcifctt in 6 Sotten gemifc^t für 7 'Dl. 16 ®f. 

1 itJrobe>'.i)Dft-5pafct 8V* '4)funb 
ff. Xoilcttcfcifen ('45 Stiief in 20 Sorten) für 5 SK. 

in milbefter, öer öaiit ^utrfiglt(t)ftcr r.iialität. 
?l(le§ fronfo gegen Kadnial)mc. Silligfter ©nfouf! 
öerfant) ju iDirfIid)en gabrifpreifeit. [ 974 ] 


C.M.SchlftditZ dt COi. Seifenfabriku. Ycrsandgcschäft, PfGltin &.|Elbe« 
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gegen 


Frof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alloinign Herstellnng im [HSj] 

Siryn-Laborstoriuiii Ruiti-Enoch, Hanbyri. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 

Einzige Spezialfabrik fflp Veferinäp-Insfrumente. 

Vepg’finstlgungfeii fflr die Hepren Tierärzte: Vopzug^skondltionen; Umtausoh 'nicht s^efallender Instrumente; 

Sendungen zur Ansicht und zum kostenfreien Veräuch. 

Massierrolle | Kaslrierzange 



Massierrolle 

von Onmmi 

empfohlen von Amtstierarzt Schade 
in No. 12 der Hnndschan. 


Amtstierarzt Schade empfiehlt die 
Massage als beste Methode znr Vor¬ 
beugung und zur Heilung von binde¬ 
gewebigen Neubildungen u. Verdickungen 
an den unteren Teilen der Gliedmassen 
von Pfeixien. 

Preis 5 M. 

' JubllSums-Katalog 1907 für 


^ nach Masoh. 

^ D. R. Q. M. = 

rf I Die Kastrierzange nach Masch dient zur 

/l\l Kompression des Samenstranges. Die Ab- 

ll « trennung erfolgt durch Torsion oder Ab- 

7 ^ n schneiden. 

f b ^ Durch Rollung und äusserst wirksame 

p ^ \l Kompression des Samenstranges wird grösste 

I ' u Sicherheit gegen Nachbiutungen geboten. Die 

Kompression erfolgt durchzweiPaarsichgegen- 
über stehende Querrippen im Zangenmaul. 
Tierärzte kostenfrei! ■ [964J 


der Operation dasselbe als Seife benotzt verhinderte bisher stets die Farun- 
knlose, an der ich frQber h&ofig, trotz Lysols, Creolins etz., litt. 

Tierarzt Eormann-Nienbnrg a. W. 

71. Bwbaiiilni vamikaar Hauka. (l. Antwort anf die in No. 15 gestellte 

Frage). Versachen Sie es doch mal mit dem oft angeprieseoen .Thigenol- 
Roche“. Ich babeletzlbiD mit diesem PrSparat 1 za 10 Glyzerin bei einem 
Pferde mit kbolicbem Leiden, das auch aller Behandlung spottote, ein gutes 
Eesoltat erzielt. Tierarzt Ulrich, Neumarkt. 

(2. Antwort). Bei verrukOser Mauke bepinsele ich das Beio nach sorg- 
ftltiger Reinigung mit Parisollösang mit Liquor Stibii cfalorati und pudere 
es darauf kr&itig mit Plumbum oitricum. Hierauf wird ein Verband angelegt. 
Diese Behandlung wird bis zur völligen Heilung fortgesetzt und bat mich 
selten auch bei den hartnäckigsten Fällen im Stich gelassen. 

Dr. Roepke-Stenschewo. 

(3. Antwort). Nach grfindlicher Reinigung and Abtrocknung der er¬ 
krankten Stelle wird reines Formaldehydum solntnm vorteilhaft angewandt. 
Han nimmt einen fest zusammeDgedrfickten Wattebausch, begiesat ihn mit 
Formalin ond reibt die kranke Stelle gründlich und kräftig ein. Lässt sich 
der danach entstandene dunkelbraune Schorf nach etwa 3 Tagen leicht ent¬ 
fernen, 80 wird die Einreibung wiederholt und so lange fortgesetzt, bis der 
Schorf fest sitzen bleibt, ein Zeichen, dass das Formalin bis zum gesanden 
Gewebe vorgedrungen ist. Für gewöhnlich genügt eine einmalige Formalin- 
einreibong. Innerlich ist Arsenik zu verordnen, ln derselben Weise lässt 
sich mittels Formalin der Strahlkrebs (sog. StraUschwamm) beseitigen. 

Veterinärarzt P. 

72. Rwlaekaatan fir Eriiuiigabwobaa. (Antwort auf die in No. 15 ge¬ 
stellte Frage). Diese Frage verlohnt sich kaum zu beantworten. Mit vollem 
Recht sind die Reisekosten gestrichen worden, da nach den gesetzlichen Be- 
stimmaogen Reisekosten auf dem Landwege nur bei einer EotfemuDg von 
über 2 klm vom Wohnorte gezahlt werden. Dies finden Sie aber, verehrter 
Herr Kollege, in jedem Veterinärkalender. 

Tierarzt Ulrich, Neumarkt, 

73. AktMariliai|. (1. Antwort auf die io No. 16 gestellte Frage). Am 
besten dürften sich zur Ordnung Ihrer Akten die Slolzenberger Schnell¬ 
hefter eignen, Mappen, welche mit einem einfachen Heftapparat versehen sind. 
Die Aktenstücke werden mit einem kleinen Apparat, Preis etwa 1,25 M, ge¬ 
locht und dann in den geöffneten Halter eingelegt; hierauf wird eine dünne 
Stahlschiene auf die eingelegten Aktenstücke aufgelegt und der Schieber 
geschlouen. Es ist also unmöglich, dass ein eiogebeftetes Aktenstück ver¬ 
loren gebt and trotzdem kann man es jederzeit ohne besondere Mühe herans- 
nelunen, falls dies notwendig ist. Diese Art der Aktenaufbewahrung ist dem 
umständlichen Einbeften, wie es vielfach geübt wird, durcbana vorzaziehen. 
Selbstverständlich muss darauf geachtet werden, dass bei dem Lochen der Akten 
die Löcher nicht etwa auf wichtige Zahlen etz. in stehen kommen, da sie sonst 
aasgestanzt werden; aach moss die Lochweite des Lochers genaa dem Hefter ent¬ 
sprechen and nimmt man gewöhnlich eine Lochweite von 8 zm. Die Akten¬ 
stücke werden so gelocht, dass von der Mitte derselben an der Längsseite 
die Löcher gleich weit entfernt stehen. Man erzielt dies dadurch, dass man 
den Aktenhogen in der Mitte leicht einknickt and in den Lochapparat so 
einlegt, dass der Knick genan auf die Mitte desselben, welche meistens auf 
den Apparat mit einem Pfeil gekenDzeichnet ist, anflegt. — Die Stolzen- 
berger Happen haben verschiedene Grösse and auch verschiedene Stärken 
des Kartons und mnss natürlich, je dicker ein Aktenfaszikel ist, auch ein om 
so stärkerer Karton genommen werden. Eine solche Happe kostet je nach 
Grösse 18—25 Pf. Wir haben für unsere Registratur einige Tausend solcher 
Mappen schon seit Jahren im Gebranch nnd sind damit sehr zufrieden. 

Redaktion. 


(t.^Eerck 


Chem. Fabrik » Darmstadt 

^empfiehlt 

aUe Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxie, 

insbesondere: 

jlrecolin, jltropio, Coain, Cscris, JNorphfai, 
pUocarpin, poiophyllia, Stryduin, Veratrin, Ski-, 
joB-, Qocdcsilbtr-, WisrnntverbisBugn ctc, 


ferner die 


SpeilalprKp»rate: 


JOOlPIN 




pro Qsn TeterlnArio 1C% n. SSO/g. 
TorxSgUeh« Eruts Kt JodAlhalfen. 
BowUut b«i: 

Dlapflgkelt, Lebereirriieae, Lebtr* 
kelier, Trttins, Nerbm mulMai 
der Pferde, Aktiieaykeea, Teher- 
kniete der Rinder. 


Chen, reine« 80% 'Wneserctollhaperozyd. 
WertToUee 

Detlnfiaeet f. d. Chlrergle. 


AeoMerUeb: 

Aasgezeleheetet Aetleeptlkna. 

VSUlg anglftlf, eterk dModorleeeaC. 
laaerUeli: 

WIrfcMBee Aettdlarrlieiknn, 

bee. bei Kilbamtbr enpfoblen. 

PYOKTANIN 

Oeraeblocee, «tnrkee AnUeepUkom. 
BpeilSeiun sef«n 

llnil. eed Ktaneneeiehe. 


Tabletten ä 0,05. lunimDiii Tabletten ä 0,1. 

gegen eexnelle l■petenI der Znchttiere. 

Proben nnd Literatur bez. der Spezialpräparate gratis and franko. 

S uptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- 

mittelgegen akute undchronischfl Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEÜCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch 

E. MERCK. Sem-AliteiliniiL HALLE a. 
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(2. Antwort). Eine Übersicht über das Aktenmaterial nod gnte Ordnong 
in den SchrilUtncken nsw. ist nnbedingt nötig, wenn sieb der Beamte vor 
Hiesgriffeo nnd krgeilicben Mabnoogen sichern will. 

Zn diesem Zwecke ist es für den ins Amt nen eintreteoden beamteten 
Tierarst Snaserst wichtig, das gesamte Material nach nnd nach dnrchsnlesen. 
Dabei ist es in Hanptgmppen in ordnen. Die Einteilnng in die einielnen 
Fassikel erfolgt später nnd zwar am besten gleichzeitig mit einer Inhalts* 
anfoahme. Es ist von allergrösstem Werte, wenn jedem Aktenbündel ein 
Inhaltsveneichnis vorgeheftet ist. Selbstverständlich mnss der Index stets 
anf dem Laufenden erhalten werden. 

• Man rangiert das gesamte Aktenmaterial in folgende grosse Gruppen: 
A. Yeterinärpoliiei. B. Sanitätspolizei. C. Öffentliche Veterinärgesnndfaeits- 
pflege. D. Verschiedenes. 

ln der Grnppe A werden Aktenbündel angelegt für jede, der im Vieb- 
senchengesetz anfgeführten Seuchen, also All Milzbrand. A I 2 Rausch- 
brand. AIS Wild- nnd Rindersenebe. A I 4 Tollwut nsw., ferner für die 
nicht im Viehsenoben^esetz angeführten, aber auch anzeigepflichtigen Seuchen, 
1 . B. An 1 Schwemerotlanf, A II 2 Schweinesenebe und Schweinepest, 
AUS Gehirn Röckenmarksentzündang der Pferde nsw., endlich für andere 
ansteckende Krankheiten z. B. A III 1 Toberknlose. A IIl 2 ansteckender 
Gebärmutter- nnd Scheidenkatarrh nsw. In weiteren Bündeln sind nnterzu- 
bringen die A IV 1 Allgemeine veterinärpoliieilicbeo Vorschriften, A IV 
2 Abschätznngsverfahren nnd Entschädigong. A IV 3 Viebverkebr anf der 
Eisenbahn nsw., Vieb-Ein- nnd -Ansfahr, AIV 4 Statistik der Viehseuchen nsw. 

Die Unterabteilungen der Gruppe B wären: B 1 Fleischbescban, 
B 2 Statistik der Fleiscbbeschan, B 3 Meischbeschaner nod Trichioensebaner, 
B 4 Verkehr mit Fleisch nnd anderen animalischen Nahrungsmitteln, einscbl. 
der Fleisch- nsw. Märkte, 6 5 Überwachung des Verkehrs mit Milch, B 6 
Privat Schlachtstätten. B 7 Öffentliche Schlachthäuser, B 8 Rosschlächtereien. 

ln der Gruppe C sind besondere Aktenstücke anzulegen für C 1 Hnf* 
bescblag, C 2 Abdeckereiwesen, C 3 Hengstkömng, C 4 Bnllenkörnng, 
C 5 Eberkömng,. 0 6 Pferdezucht und Pferdeanshebnng, C 7, 8, 9 Rinder- 
zneht, Schafzucht, Schweinezucht nsw., C 10 Kastrierer, 011 Viehversicberuog. 

Endlich sind Aktenstücke ansnlegen für D 1 Verfügungen betr. die Ge¬ 
bühren, Reisekosten, Tagegelder nsw., D 2 Schreibwerk usw., D 3 gericht¬ 
liche Suben, D 4 Angelegenheiten persönlicher Art des Kreistierarz^s und 
D 5 der Tiertrste des Kreises nsw. usw. 

Dies alles sind die Generalakten. Die Spezialakten (Requisitionen, Er- 
innemngen nsw.) werden besonders nnd am einfachsten in Umschlägen anf- 
bewahrt. 

Die Generalakten hat man zn heften. Die Sammlung in Mappen mit 
Dnrehlochaog der Blätter halte ich für nicht zulässig. Zweckmässigerweise 
benutzt ma» verschiedenfarbige Aktendeckel, etwa för A blan, für B gran, 
für C grün, für D braun pp. Man kaufe nur gnte Aktendeckel. Sie sind io 
jedem grossen Papiergeschäft zu haben. Die Bücken nnd Schwänze müssen 
ebenfalls von guter Qualität sein. Eine deutliche Aufschrift io grossen fetten 
Lettern erleichtert den Gebrauch wesentlich. Auf den Aktenschwänzen kann 
die Aufschrift abgekürzt sein, also z. B. Yet. Pol., Allgem. A IV 1. 

Die Aktenbündel werden in Formnlarschränken oder in Gestellen gruppen¬ 
weise übereinandergeschichtet anfbewahrt. Das gesnehto Stück findet man 
sofort beim Dnrebseben der Aktenschwänze. 

Erforderlich ist, dass man alle 8—14 Tage die Generaleingänge paginiert 
nnd einreiht in die Faszikel, und dass man öfter, etwa alle 3—6 Monate tieftet. 
Den Vermerk im Index besorgt man sofort beim Einlegen in das Faszikel. 

Wer so sein amtliches Handwerkszeug in Ordnung bat und hält, wird 
sich die sehriftlicbeo Arbeiten etbeblicb erleichtern. X Y, 

75. Liabngo. (1. Antwort auf die in No. 16 gestellte Frage). Hierzu 
teile ich mit, dass ich in 2 Fällen von Lumbago, der erstere mit vollständiger, 
der 2. mit rechtsseitiger Lähmung, einen schönen Erfolg von grossen Dosen 
von Alkohol gesehen habe. Bei beiden Pferden — Belgier — gab ich zuerst 
je Vi -Liter Nordbäuser Kumbranntwein io 4 ständiger, dann je ’/i Liter io 
S stündiger Pause während 24 Stunden. Neben dieser Alkoholbebandlung 
Hess ich alle 3 Stunden Klystiere von 1 Eimer warmem Wasser mit 1 Ess¬ 
löffel voll grüner Seife nnd 1 Esslöffel Kochsalz verabreichen. Die Patienten 
wurden mit mehreren wollenen Decken eingedeckt, nach 8 bis 10 Stunden 
wurden Versuche zum Hoebstellen der Pferde gemacht nod wenn diese noch 
nicht gelangen, wurden die Tiere, denen selbstverständlich eine hoho, weiche 
Streu bereitet war, wenigstens nmgelegt. 

Stellte sieb Appetit ein, so wurde 1 Eimer ganz dooner Kleientrank 
(7, Liter Kleie) gegeben. 

Dauernde Genesung nach 6 bezw. 3 tägiger Erankheitsdauer. 

Stabsveterinär a. D. Micbalski. 

(2. Antwort). Ausgiebiger Aderlass (5—6 L), Arekolin, Natrium bicarbon. 
1000,0 mit Zocker. Urin abnebmen. Aufriebteversnehe, wenigstens znr Bmst- 
lage. Aderlass and Arekolin am nächsten Tage wiederholen. Lenden- 
gegend mit Flnidom pur. einreiben, dann Wolldecke. Priessnitssche Um¬ 
schläge om Brost nnd Rücken. Yeneneinlanf von 0,3 % steril. NaCl-Lösnng 
gleich nach dem Aderlass. B. in T. 

76. Virgttlilie. (Antwort anf die in No. 16 gestellte Frage\ Von 

2 Pferden eines Besitzers, die nach Verfüttemng schlecht eingebrachter 
Lnzerne dämpfig geworden waren, genas das eine durch Weidegang, das 
andere nach Verabreiebnog von Vergotinioe. Die Luzerne war dorch Hen 
ersetzt worden. Bin drittes Pferd, welches die Lnngendämpfigkeit ohne er¬ 
kennbare Ursache erworben batte, zeigte nach V. absolut keine Besserur^'. 
Die Krankheit bestand bei diesem Pferde nachweislich seit ‘ ^ Jahr. Das 
Tier selbst war 7 Jahre alt. Resnme: Das mit verdorbener Lnzerne ver¬ 
fütterte Pfwd wäre wie sein Stallgenosse ebenfalls durch Weidegang oder 
anderen Fntterwechsel ohne Anwendnng von V. geheilt worden, bei dem 
dritten Pferde hat V. nichts genützt, ergo: Ich werde V. nicht mehr ver¬ 
wenden. Stabsveterinär a. D. Micbalski. 

77. Attxyl. (Antwort anf die in No. 19 gestellte Frage). Atoxjl be¬ 

ziehen Sie von den Verein, ehern. Werken A.-G., Cbarlottenbarg, Salz- 
nfer 15|16, welche dieses Präparat herstellt. Redaktion. 

Für den Text-Inhalt verantwortlieh: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Keine Irrigration I 


Keine Tamponade! 


D. P. Patent 


Phenyform Ges. gesch. 

Ifaginalkugeln 

mit 50 % Phenyform 

grenzen {icheldenkatArrh9 

VepkalbenpGebäpmuttepentxflndung. 

Von Kapazitäten anerkannt und empfohlen wegen seiner eminenten 
Heilkraft, Billigkeit und leichten Handhabung. [102^] 

Preis: 

100 Kugeln ä, 10 gr. für Kühe . . . . M. 15.— 

100 „ „ 5 „ „ Bullenbehandlung „ 10.— 

100 „ « 2 „ „ Jungvieh . . . „ 5:— 

Bel Posten billiger. 


ScMnebBFB- 


Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller austeckendeu [HU] 

Tierkrankheiten 

und zur Anwendisfig auf Vluh« und Sohluohthdfun^ am 

Ställe gründlich zn desinfizieren nnd schnell, billig and ohne Betriebs- 
stömngen zn tünchen, empfehle ich meine speziell für diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tüneb-, Desiofektions* und Teermaschine 

„Stephanus Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis und franko 

Adolf Stophan's Naciif. Scharlty 0.!S. 


Blllli» Brlilsirlwi. Vi“.iV 

gratis sendet AuMt darbet, Brenai. 

“_t^l 

Taisnic Rancher eap/chlcn 

meinen garantiert 
ungeschwefelten des- 
balb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mein.berübmt.FörBter. 
tabakfür4.25frko.9Pfd. 
Pastoren tabak u. Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.60 hko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. Nai-bnahmo, bitte an- 

uL> u>.L<cudiehende Gesund- 
beitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf, 


Hohnsitz-VcranilBPungen 

bittön wir dringend oos per Post¬ 
karte mitteilen zn wollen. 

Der Verlag. 



Pail Wanklir 

Optische Werkstätte [75g] 

Friudanau«BoHlu 

JAikroskope 

für FItlsolh 

u. Trieblieuebai. 

Bakterlei- 
Mlkroskipo 

kompl. mit Abbö 
und 01-Immersion 

von Boo m an. 

Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 



Acanis-Mada 

nod alle Räudearten 

danernd lietlb»r 

mit „Dieblol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uafehibare 
Heilwirkaig auoh In anhweratei 
Fällen. Va I 2,25, '/> 1 4,—, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
WeinbanH&Jast, Hannover C.8. 
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Herärztliche UxindBcbaa 


Hartschlächtigkeitl Rerden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 

TaasBide vor ARerkeiRORgei. 


^ , Fabrikant:©. Velpry, it e i m s. 

B Dentschlaod: Krewel 3e Co., G. m. b. U.. chemische Fabrik, ©Oln a. Bh.. Eifelstraaae 88 

Bestaadtei»«; Veratrip, sulfur. 3 gr.. Strychnin, sulfuric. 2 gr., Ergotinin, cryst ftlO gr., Glycerin, purissim. 150 gr. Nor onf Varordaoog dw TlarSrtoa anioweadaBi 



rüp dterncrrcrt 

Unser lelchtfohrbares : - 

j bequemer 

n0ion 

klWis/Aa offerieren 
kompl., 1 u.2spännig, mit haternen, 
ohne Uerdeck ni.650.— 
mit Perdeck ,, 850;— 


trf Un' 

Ph 


unter 

Garantie 



K 5egen 
® ansteckenden 


Darr & Qxthelm, Bofioagenfabrtii, Eisenach i. chSr. 




eidenRalarr 







r» naef) 

jwirksnerflrzf 
Ritzer 




Direkter Bezug sichert OriainalprÄparat. 



BEIERSDORFS 

ZINKOXYDPARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. Auch für Rutenverbände bei 
Hunden usw. empfohlen. 

[‘63] 

- Muster kostenfrei. 

Siebe TierSrztl. Rundschau No. 4 u. 8. 1908. 

P. BEIERSDORF & Co.. HAMBURG. 


s^MlIclifiltrations-Watten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisdi reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BERLIN AW. 74, Hagelberger Strasse 50. nui 



Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

SchluhthaDsgeräU 
Wilhelm Renger&Cie., 

Arnatadt I. ThUr. 
Prosp. gratis u. franko. 


)VilKROSKOPE 

/üp wisseriscbafU. Zwecke 
^gakferlenmikposkope 
l_Jm.v.l'tO>dK.an 

EdNSIER 



Berim.N.W.6 


Neueste Kataloge 
- mif Gutschfen 
'■«’^oalonloa. 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


I In einem grossen Gebirga- and 
I Indoatrieorte — nabe Rreiastadt — 
13000 Eiuw. mit acacblieaa. Nachbar- 
gemeioden über 80000 Einw. wäre 
die NiedeTlaaaang eines [1^1] 

tSohtlgsn Timrarstms 
Mbr •rwflaMhi Anaknnft über alle 
VerhUtnisse werden bereitwilligst er¬ 
teilt ond befördert Anfragen Rndolf 
Mesf«, Beriii 8.W. unter J. H. 7660. 

Bekainitmaohmiig. 

Die im Amte Htigedt, Landkreis 
Dorknand, vakant werdende 

PtslsohbasohaMaTlararBt« 

Stwlla 

soll snm 1. Jali ca. wieder besetst 
werden. 

Jabreeeinkornrnen: M 80C0 Gehalt, 
H 300 Wobnangsgeldsnscbuss and M 
800 Wegegelder. Privatpraxis freige- 
geben. 

Meldnogen bis 1.5.1908 onter Bei- 
ffignng von Zeagnisabschriften. 

IHiltde [Kr. 0«rtaMd.\ 

den 18. April 1908. 

Der Aataaee. 

Scbragmüller. 


Einen bakteriologisch gescholten 

Aaalatanton 

sacht Eum 1. Jali die tlerbyfilfileohe 
Abteileng des KaiserWilbelmsinstitats 
zn Broaberg. Gehalt 1800—2100 M. 

Bewerbongen unter Beifngang der 
Zengnisabsebriften sind an den Vor¬ 
steher der Abteilung xn richten. 

Broaberg, den 10. April 1908. 

Der Vorsteber der Abtelleig 
für TIerhygleee. 

Miessner. 

Sohlaohthofdlraktopalalla. 

Durch den Tod des bisherigen In¬ 
habers ist die Stelle des 

Dipaktara 

für den städtischen Scblacbtbof Pferz* 
beia nen sa besetzen. 

Bewerber aus der Zahl der staat¬ 
lich geprüften Tierärzte wollen ihre ! 
Meldung nnter Angabe von Lebens- 
lauf, Nachweis über die bisherige 
tierärztliche Tätigkeit and Bezeicb- 
nnng ihrer Gehaltsansprücbe bis 
spätestens 5. Mai d. Js. bei der Unter¬ 
zeichneten Stelle einreicben. 

Bewerber, die schon in Sehlacht- 
böfen tätig waren and aneb einige 


Erfahrung in Anlegung von Schlacbt- 
böfen haben, würden den Vorzug er- 
balteo. 

Die GebaltsverhäUnisse sind jetzt 
jetzt derart geregelt, dass das Mindest¬ 
gehalt H 3600.—, das Höcbs^ebslt' 
M 6000.— beträgt mit Zulagen von 
je M 240.— alle 2 Jahre, sowie 
freier Wobnnng, Heizung und Be¬ 
leuchtung. 

Pforzheia, den 8. April 1908. 

Dtr Stadtrst. 

Habermebl. 


Olatpiktatiararatanatalia 
in Ntlklrobei hl. Bi. ist in Erledignng 
gekommen und soll wiöder besetzt 
werden. 

Für dieselbe ist ein Zaseboss von 
850 M ans Kreisfonds und Distrikts- 
mitteln bewilligt. Ausserdem bezog 
der bisherige Distriktstierarzt für 
Vornahme der Fleiscbbeschan im 
Markte Neukirchen hl. Bl. 100 H. 
Weiters war demselben die Fleisch¬ 
beschau in den 14 Gemeinden des 


Amtsgeriebtsbezirkes Neokireben bl. 
Bl. nach Massgabe der §§ 5 und 11 
der Ansfübmngsbestimmungen A znm 
Reiebsgesetz, betr. die Scmachtvieb- 
und Fleiscbbeschan vom 3. Juni 1900 
übertragen. Einem tüchtigen Tier- 
arste ist auch lohnende Privatpraxis 
sicher. 

Gebühren für Vornahme der Grenz¬ 
kontrolle an der Bingangsstelle Bist* 
steig, dann für Hnndevisitationen, 
Znentatierkörung nnd für periodische 
üntersnehnng der Zuchthengste im 
lierärztlicben Distrikte Neukireben 
bl. Bl. stehen ebenfalls io Aussicht. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre Gesnebe, belegt mit Nachweisen 
Approbation, bisherige Verwendung 
ond Lenmnnd bis längstens 25. Apru 
1908 bei dem nntertertigten K. Amte 
einznreichen und haben hiebei etwaige 
VertragsverbUtnisse, welche erst ge¬ 
löst werden müssen and einen späteren 
Eintritt nach sich sieben, bekannt 
SU geben. 

Kltztlag, den 11. April 1908. 

K. BezIrkUMl. 

von Fachs. 
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Beugen 


tiefwirkende Salicjlseife mit 120/0 freier SalicjUäQte und I2o/o Salicjlestem* 
Bewährt bei Q«l«nli« und Seknenentsflndung und alion phauvata 


Saiiejitannarabin Bengen 




anerkannt bestes Äntidiarrhoicam undDarmantisepticum. Spesificum gagoi 
■flikamihp und Durohfall dar Pehlana 


Ungl. Sanitatis Bengen 



hervorragend bewährt kal I 

Cutap and antafladatan ZItsan« 


6e|r. 1889. Tel.-Ailr.: Beigno*. 

Hengr^n A Co. 

Fabrik ohem.-pharmaoeut. Präparate 
SkimoTer, Ludwigstr. 20 u. 20a. 
FIr Helltid n bei. diroh die Ft.: Kappelhof äHevI tgh le 



ISr. ilchrelber. Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.Serum-lnstitut 

bietet den Herren Kollegen seine Impfetefra an: 
Schwelne-Rotlaufserum mit EotschädignngsgaraDÜe, 
polyvalentes Kälberruhrserum -- 

and BteU beeeedere tufmerketa auf sein [105«] 

milsSehltZSiril mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immunisierung ||||| dil »ptiSCilB PlIUlORle. 

Famillenversorgung. 

Sllllgätte ljeben»Tersiicberung! 

Wer für seine Hinterbliobonon sorgen will, erreicht dies am 
vortellbaflesteB durch Benutzung derVersicherangsoinrichtUDgen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [122,] 
Lebens«, Kapital-, Leibrenten- n. Begräbnisgeld-Versloherungs-Anstalt- 
Der Verein ist die einzige Vorsichcrangsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übortraf bisher alle anderen Vor- 
sicfaerungs-Änstalton durch die Gewinne aas der Minderstorblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrlg- 
steaPrämleo nndgewährt hohe Dividenden. BelVersicherungen ausdem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende schon 80 bis 907o der Jahresprämie. 

Im Jahre 1907 traten neu In Kraft: 5269 Versicherungen über 
24 964 300 M. Kapital und 107170 M. jährliche Rente. 
Verslchemngsbeetaod 320063128 M.Vermdgensbestand III438000 M. 

Der Obereohuss des Beschäftsjahres 1907 beträgt 8449494 M., 
wovon den Mitgliedern der grösseste Teil als Dividende zugeffihrt let. 

Die KapItal-VersichumDg dos Preussischen Boamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Mllltärdienst-Versichernng. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVeroin stellt Dienstkautionen fnrStaats-und Kommunalämter 
□nter den gQnstIgsten Bedingungen, ohne den Äbscblnss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats-nnd KommuDaI-Beamtc(ciD- 
schliesslicb der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul- 
vorstebor, Standosbeamte,Po8tageQten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenienre, Techniker, Redakteure, 

Arzte und Apotheker, Tierärzte nnd Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die anf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins gehen näheren Anfschlnss über seine 
Vorzüge nnd werden auf Anfordem kostenfrei zugosandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

B«l »loer DrnckMcben-Anforderung wolla mno auf die AnkOndlgung In diesem Blatte 
Bezug Debmeo. 



Zenlralinstilül flierzucbf 

BERLin SW46Wilhelmsfrl28. 


Rotlaufsorum 

staall. geprüft, höchster Wirknngs- 
wert. Ein Liter nur 97,00 M eine^. 
Glas o. 8. w. Knltnren billig. 

Schweineseuche 

Bazillen-Extrakt 

z.Verlängerung d. Immunitätb. Anwen¬ 
dung V. Serum n. Wasserm.-Ostertag 
u. z.Impfung trag.Sanes, wonach Ferkel 
immun z. Welt kommen. — Bisher 
gute Erfolge. Dos. 10 kzm = 80 Pf. 
Soheldenkatarrh u. Souch. Vorkalbea 
Bacillol-Salben-Kapselo. 
t2dc] Dr. Riratain. 

S<s<tzil<h s«schatzt* 

durch 


Polymobil ssa; 



rztomgoi aof. lieferb. 

nararaa A* 6« [lOT«] 


vorzüglicher Ai 
Folypbon 

'Autobau. «Wahraa h. Leipiig- 



Vartnxtlchtn 
He. 9 tJ 3 * 


D. R. P. 
180.113 


Warinxtkhtn 
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HY. Jahrg. 


Hoderne bakteriologische Theorien. 

I. Aiireteiia. 

Unter Aggresiinen veriteht iDin Stoffe, die in einem entzfiodlicben Exsudat 
enthalten sind, welches dorch die Einwirkong eines pathogenen Organismus 
anf tierische Gewebe entsteht. Uan erb&lt es, indem man diesen Organismns 
in eine der serösen Körperhöblen iojiiiert and die sich dann bildende ent* 
ländliche Flüssigkeit sammelt, aas welcher etwa rorbandeoe Keime darcb 
fortgesetzte Zentrifogierang entfernt werden. Der non anfgesangte Liqnor 
enthUt eine Substanz, die unter der Einwirkung des Krankheitserregers sieb 
gebildet bat, für sieb allein Terhlltnismässig harmlos ist, aber, mit den Or* 
ganismen in gleicher Zeit injiziert, deren Viralenz bedeutend erhöht. Sie 
ist nur erhlltlieh beim Wachstam des Bakterinms im Organismus, also im 
Kontakt mit lebendem tierischem Gewebe, aber nie bei der Knltar im Glas. 
Ihre Virulenz steigernde Wirkung tritt natürlich nur bei ihrem spesifischen 
Mikroorganismus ein nnd wird dadorch zu erklären Tonncht, dass man an 
eine Hemmung der Phagozytose nnter ihrem Einfluss denkt, was natürlich 
noch der heute gütigen Änscbaunng der Vennehmngsflhigkeit des ersteren 
in statten kirne. 

Diese ganze, schon 1896 ron Kmse anfgeroUte Frage ist noch sehr nn> 
klar and birgt in sieb eine ganze Menge von Möglichkeiten, mit denen wir 
vielleicht eines Tages zn rechnen haben werden. Es wäre dies ja nicht die erste 
Übemsefanog, welche uns die gewaltig wachsende Bakteriologie bereitete. 
Ich ennoere an die Opsonine, die gewissermassen einen Gegensatz zn den 
Aggressinen darstellen. Denn letztere Substanz regt die Pbagoiytosis an. 

Baldrey (siebe Jonmal of Tropical Vet. Science Vol. IL pag. 851) hat 
sich mit der Erforschung der Aggressine beschäftigt. Ans seiner Arbeit ist 
bervomheben: 

Er impfte Kaninchen mit vimlenten Barbonekultnren intraperitoneal und 
intrapleural. Er berechnete, dass das Impftier za. 1000 MUIionen Bazülen 
einverleibt erhielt, an deren Wirkung es in za. 10 Stunden einging. Dann 
wurde in dem Peritoneum und in den Plenrasäcken alle vorhandene entsönd- 
licbd Flüssigkeit mit sterilen Pipetten anfgesogen nnd in die Zentrifuge ge¬ 
bracht. Man erhält so 5—12 — höchstens 15 kzm Flüssigkeit. Das ist allerdings 
sehr wenig für die Zwecke des Experimentators. Die Obduktion des Kadavers 
bat unmittelbar nach eingetretenem Tod zn erfolgen; auch ist einegenane 
mikroskopische üntersnehnng (Änsstrichprlpsurate) nötig, um das Fehlen von 
Yemnreinigangen festiosteUen. Dorch dreistündiges Zentrifugieren wurden 
alle körperlichen Elemente möglichst aasgeschieden and die «gereinigte 
Flüssigkeit“ in eine sterile Pipette anfgesai^t; in einen sterilen ^bos ge¬ 
bracht, wurde sie vorsichtig mit Tolnol überschiebtet. Wenn sie bei der 
üntersnehnng wenig oder keine Phagozyten enthält, dann ist sie reich an 
Aggressin, umgekehrt deutet ein Vorhandensein vieler Phagozyten anf Armut 
an diesem Stoff. Hat sie 5 Tage lang unter dem Tolnol gestanden, dann 
wird sie sterü (Aossaatm anf A^ar beweisen es). 

Gibt man davon 0,2—1,5 kim Kaninchen snbkntan, dann gibt es weder 
lokale noch allgemeine Störung, aber auch keine Immnnität. 

Sanerheck empfiehlt eine andere Methode der Aggreasingewinnnng; 

Die nach der Obduktion gesammelte Flüssigkeit versetzt er mit 0,25% 
Lysol nnd zentrifogiert vier Stunden lang, um sie dann 8 Standen lang bei 
44® C. im Inkubator zn halten; sie ist dann, wie Knltorversnche zeigen, voll* 
kommen steril. Baldrey impfte mit der Peritonealflüssigkeit eines verendeten 
Kaninchens eine Ziege, die in 14 Stunden an Barbone einging; er gewann 
von ihr 800 kam entzündlicher Peritonealflüssigkeit, die er nach Sauerbecks 
Methode b^iandelte. 


Damit impfte er snbkntan drei Kaninchen: 
eines mit 5 kzm, 

ein zweites mit 5 kzm, 7 Tage später mit 1 kzm, 
ein drittes mit 5 kzm, 7 Tage später 1 kzm, 7 Tage später 2 kzm, 
keine Reaktion bei allen dreien. 

17 Tage nach der letzten Impftiog erhielten sie znr Kontrolle snbkntan 
virnlente Barbenekultor mit dem Erfolg, dass sie in 12—26 Standen an 
Barbone verendeten. Sie waren also nicht immnn geworden. Prophylaktischen 
oder gar therapentischen Gebrauch kann man also nach diesen Ergebnissen 
Baldreys von Aggressin nicht machen. Doch ist dazu stets zn bemerken: Wir 
kennen diese eigentümliche Substanz noch nicht genügend; es bleibt also 
abznwarten, was die Znknnft nns in bezug auf sie noch zu lehren hat. 

2. OpiMiM. 

Im «Jonmal of Clinical Research“ finde ich folgende Abhandlong über 
das Opsonin: 

Als das „Kochsche Tnberknlin“ anfkam, knüpften sich natürlich ange¬ 
messene Hoffnungen bezüglich der Heilung der menschlichen Tnberkulose an 
dieses Präparat, die aber bald unter kühler Prüfong in nichts zerrannen. 
Koch selbst war der letzte gewesen, sie zn ermntigen. Vom Hnman-Medi- 
ziner vielleicht zn rasch verschmäht, fand das Tnberknlin in der Veterinär' 
medizin Beacfatang, wo man in ihm ein wertvolles Diagnostiknm erkannte. 
Aber auch die Hnman-Mediziner sachten auf Kochs Pfaden nach Erfolgen: 
Der «Toberkulin-Bückstand“, von Knltoreo des menschlichen Tnherkel- 
bazillns gewonnen, war eine der Zwischenstufen, über welche man zu schreiten 
hatte, bis Wrigbt mit der Entdeckung der Opsonine, gewisser im Blntsenm 
enthaltener Substanzen, hervortreten konnte und so dem Tnherkulin Kochs 
bei der TuherkuroBebehandlnng eine neue Bedentung zuwies. Diese «opso¬ 
nische Methode* hat sich eingebfigert, und neue Termini technizi, die man 
allenthalben in den medizinischen Abhandlungen antrifft, scheinen die Popu¬ 
larität der Entdeckung zn bekräftigen 

Die Phagozytose, die wertvolle Eigenschaft der weissen Blutsellen, 
schädliche Substanzen zu eliminieren, beruht nach Wrigbt nicht auf einer 
diesen Blutzellen eigenen Lebenstätigkeit, sondern anf einer dem Blutplasma 
anhaftenden Eigentümlichkeit, welche es dorch gewisse, in ihm kreisende 
Snbstanzen erlangt, die Wrigbt «Opsonine“ nennt; sie sollen lähmend auf 
die Bakterien wirken und sie dadurch erst für die Phagozytose geeignet 
machen. 

Befreit man zwei gleiche Mengen weisse Blntsellen absolut vom Plasma 
durch Auswaschen) und mischt man die eine Menge mit normalem '(gesnndem) 
Semm und die andere mit normaler Kochsalzlösung, dann braucht man die beiden 
Gemische nur mit je einer gleichen Menge von einer TuberkelbaziUenemulsiou 
in Kontakt zu bringen, um zu sehen, dass im ersteren Gemisch sich eine 
lebhafte Phagozytose einstellt, während im zweiten nichts dergleichen lu 
konstatieren ist. Phagozyten sind in beiden Gemischra vorhanden. Wenn 
also nur in dem Semm haltigen Gemenge die Phagozytose eintritt, so ist, 
nach Wrigbt, der Beweis dafür erbracht, dass im normalen Blutplasma eine 
diese Tätigkeit der Leukozyten aoslösende Substanz vorhanden sein muss, 
ein Opsonin, das in dem speziellen Falle Tnberkelopsonin ist. Es wird nun 
angenommen, dass für eine jede Art der pathogenen Mikroorganismen ein 
besonderes Opsonin im Blntseram vorhanden sein mnss. Der Beweis für 
diese Hypothese soll in folgendem Versuch liegen: 

Mischt man bestimmte Mengen von Blntseram and Tnberkelbasillen- 
emnlsion, lässt das Gemisch eine Zeitlang bei Körpertemperatur stehen, 
dan^ kann man durch Zentrifogierang die Basillen vom Serum voUstlodig 
trennen. Wird nun ein Teil dieses Uaren Semms mit «ausgewaschenen* 
Leukozyten und einer friaeben Menge von TnberkelbaziUenemnlsion versetzt, 
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iUD tritt k«ib6 FlM 9 dsytOM'eia; das NEnbakebpaonin ht ib dem Seram 
Toltatftndig Terbranditf ^lid aber der wdere Teil dieaea klaren Serama 
jetit mit aaagewaachenen Lenkosyten und irgend einer andeiii [nicht tuberkel- 
haltigen) Bakterieaemolaion gemengt, s. B. Staphylokokken, dann beginnt 
eine Pbagosytoae dieaer Bakterien, das Staphylokokken-Opaonin entfaltet 
Beine Energie. 

Unter aOpaonisehem Index* rerateht man daa (in Zahlen auazudrückende) 
Verh&ltnia des im kranken (d. h. mit Bakterien veraetsten) Serum enthaltenen 
Opaonina zu dem Opaonin im geaunden Blut, welch letzterea bei der Be¬ 
rechnung ala Einheit au Grunde gelegt wird. Dieae Methode der Berechnung 
iat auaaraordentlich aehwierig und kompliziert. W&scht man i, B. eine Menge 
menachlicher auagewaachener Leukozyten mit dem gleichen Yolumen dea zu 
prüfenden Seruma und einer Bakterienemnlaion, h&lt man dieae Miacbung 
15 Minuten lang auf Körpertemperatur, dann braucht man nnur* ein Pr&- 
parat ron dieaer Miachung zu Arben und unter dem Mikroakop zu unter- 
anchen, um zu zUilen, wie riele von hundert nebeneinander liegenden Leukozyten 
Bakterien „gefireaaen'^ haben. „Dieae erhaltene Zahl bildet den Z&hler einea 
Bruchea, deaaen Nenner gefunden wird, wenn man die Leukozyten in einer 
nach der gleichen Methode behandelten, aber normalea Blutaemm ent¬ 
haltenden Miacbung ziblt.** Je mehr Opaonine daa Serum enthielt, um ao 
grösaer iat die Zahl der von den Leukozyten gefresaenen Bakterien. 

Die Bakteriologie wird immer aubUler und verwickelter! 

Für TuberkeUnanke wurde gefunden, daaa der Opaonin-Indez ge¬ 
wöhnlich niedriger iat ala die Einheit; er ateigt aber auch an und bewegt 
aich zwiachen 0,5—1,4. Die Arbeiten auf diesem Gebiet sind zu jong, um 
auf sie „Grundafttze* von allgemeiner Geltung schon jetzt aufbanen zu 
können. Man kann aber nicht leugnen, dass hier wichtige Fragen ihrer 
Losung harren. 

Die Frage, ob dwartige Forschungen einen nicht blos theoretischen 
Wert haben, dr&ngt sieh auf. Wenn man die letzten Erfahrungen in der 
Behandlung tuberkulöser Patienten mit Kochs Tuberkulin „R* in Betracht 
zieht, iat sie zu bejahen. 

Wird dieses »T. R* einem an lokalisierter Tuberkulose leidenden 
Patienten subkutan injiziert, dann folgt eine latente Periode, die 14 Tage 
lang anhalten kann, je nach dem Zustand dea Patienten, der GrOase der 
Dosis etz. W&hrend dieaer, als „negatire Phase* bezeichneten Zeit, wird 
daa Tuberkel-Opsonin im Serum verbraucht zum Kampfe gegen die Impfung, 
d. h. daa bakterielle Protoplasma, aus welchem das Tuberkulin besteht. 
Infolgedessen sinkt der opsonische Index tief unter seinen normalen Stand. 
Daraus folgt ferner, dass in dieser Periode der Kranke gegen tuberkulöse 
Infektion wenig wideratandsAhig ist, eine Tatsache, die darin ihren Ausdruck 
findet, daaa er sieb nach der Injektion leidender fühlt (selbst wann die 
Temperatur sich nicht erhöhte) ala zuvor. Unter dem atimnlierenden Einfluss 
des Tuberkulins bildet sich aber ein frischer Vorrat von Tuberkelopsonin, 
das ins Blot gelangt und eine Erhöhung des opsonischen Index zur Folge 
bst; in dieaer xpositiven Phase* fühlt sich der Patient verh&ltnism&ssig wohl. 
Hat der opsonische Index soin Maximum erreicht, dann b&lt er sich nach 
einer leichten Schwankung eine Zeitlang im Gleichgewicht auf einer etwas 
geringeren HOhe, welche aber hoher ist, als jene war, die vor der Injektion 
bestand. Will dieses Gleichgewicht nachlaasen, d. h. beginnt der opsonische 
Index zu sinken, dann wird eine neue Injektion gemacht, die alle die Folgen 
der ersten hat. Und es soll nach dem neuesten Stand der Forschung mög¬ 
lich sein, durch wiederholte Injektion des ,T. R* im Beginn des sinkenden 
Opsoninindex die tnberkuldae Liaion zur Abheilung zu bringen. 

Wirdsber w&hrend der auf die erste Injektion folgenden negativen Phase eine 
zweite Dosis »T. R* injiziert, dann folgt eine zweite negative Phase, w&hrend 
welcher der opsonische Index zum grOasten Nachteil des Patienten ganz 
aebwinden kann. 

Ähnliche Schwankungen des opsonischen Index werden auch bei nicht 
unter Behandlung (mit ,T. R*) stehenden Tuberkulosen beobachtet. Sie 
sollen auf •Auto-Inokulation* zurfickzufuhren sein, welche dadurch entsteht, 
dass von Zeit zu Zeit lebende Bazillen oder tuberkulöses Material vom Herd 
der Infektion ans ins Blut gelangt. Diese Auto-Inokulation wirkt theoretisch 
wie die Injektion des „T. R*. Wenn trotzdem spontane Heilungen der 
Tuberkulose ao selten sind, so liegt es daran, dass diese Auto-Inokulationen 
zu h&nfig erfolgen; sie können dnreh operative Eingriffe, Verb&nde, je durch 
Muskelwirkung allein zu stände kommen und nicht nur zu rasch auf ein¬ 
ander folgen, sondern auch Bazillen frei machen. 

Wie aus vorstehenden Ausführungen ersichtlich ist, bat die neue Theorie 
der Opsonine auch eine eminent praktische Bedentung Ar die Behandlung 
von Infektionskrankheiten. Holterbach. 


Übersieht der Fachpresse. 

OMisohlaid. 

Dr. M. Deatsche Tlerirztllche Wodtenschrift. No. 8, 1908. 

An dar Praxis. Von Oberamtatierarzt Fraach-Waiblingen. 

Eine Kuh, zu welcher F. zur Geburtshilfe gerufen wurde, zeigte voll- 


st&adig das Bild,d^ Geb&rparese. Diu Untenuclu;i]^ der,Steide) 
eine torsio uteri (Halbdrehung). F. führt aähör die ^acneibungen dm 
GebSrparese zurück auf Gehiman&mfe infolge hohen Blotgebalts- des Uterus 
und dea durch die Drehung behinderten Bratabflnsaes aus demselben. Die 
Drehung wird berichtigt, ^ Kalb entwickelt; eine Bessemng tritt jedoch 
nicht ein; es erfolgt daher am andern Tage Luftinfosion ins ^ter, nnd als 
auch dieae ohne Erfolg bleibt, am n&chsten Tage noch eine Jodkaliom- 
Infusion. Tags daranf wird die Kuh auf Anraten F.’s gesefaladitet. Bei der 
Sektion zeigt sich der Pansen anfgebl&ht, enth&lt jedoch nur ganz wenig 
Fntter, der Utems ist nicht genügend kontrahiert, die Leber etwas gelbli^ 
gef&rbt. Diagnose: „Pansenleere.* 

F. beobachtete ferner zwei F&lle von .veritabler Labmagen- 
Verstopfung*^ Symptome: Sistierende Rnmination, Dmekempfindliehkeit 
rechts hmter dem Scbanfelknorpel, also am vierten Magen, sonst nirgends. 
Hnnemgrube erst ausgeglichen, spftter etwas anfgebl&bL Bei Auskoltation 
des Pansens ist ein Isnter Metallklang zn hören. Aof medikamentöse Be- 
handJang tritt nach einigen Tagen geringer Kotabsats ein. Das Knnk- 
heitsbild bleibt sich vollst&ndig gleich. Die Kuh wird geschlachtet: Pansen 
sehr gross, schlapp, Labmagen am das 8—4fache vergrOssert, prall gefüllt. 
Ged&rae fast leer. ^Zwischen dem 2. and 8. Magen kleiner Abszess mit 
Stecknadel. Frische seröse Banchfetlentzündnng. 

Die zweite hochtr&cbtige Kifli kalbte am 4. Behandlnngstage; es trat 
prolapsos oteri ein, worauf sie sofort geschlachtet wurde. Auch hier fand 
sich ein Fremdkörper; der Labmagen war stark vergrOssert. 

Oltr ussergswlhallobe LibtrvtrgrSaurng lafslgo EkriiinukokkuiiivMlM. 
Von Dr. phil. W. Fenereissen, Amts- nnd Stadttierarzt in Chemnitz. 

Verfasser gibt in TabeUenform eine Znsammenstellang der ihm bekranten 
bezw. in der um zogfinglichen Literatur aufgez&hlten F&lle des oben be¬ 
zeichneten Leidens bei Rind, Schwein und Schaf. Es handelt sieh am 
Lebern, die durch die Invasion bis zu neuozehnmal schwerer als normal ge¬ 
worden waren. Der Ern&brnngszuBtand der befallenen Tiere war fast dnrehweg 
ein geringer, doch kommt anch das Gegenteil nicht selten vor. Intra vitam 
wurde verscMedentlieh hinter der letz^ Rippe aof der rechten Seite eine 
harte Gesebwolst geAhlt, anch war der Bauebomfang oft betr&chtlich vermehrt, 
Bodass Tr&cbtigkeit vorget&uscbt wurde. AUgemeuleideD traten meist nicht 
auf, nur hielten sich die Tiere trotz regen Appetits mager. 

Als Nebenerscheinungen zeigten si^ beim Schlachten Aszites oder aaeb 
Ikterns nnd W&sserigkeit des Fleisches. 

F. scbliesst: .Merkwürdig bleibt stets der Umstand, dass die scheinbar 
nahezQ voIlsAodige Aasserfanktionssetzung eines so wichtigen Organs wie 
der Leber einen relativ so geringen Einfluss aof die sonst^en Fnnktionen 
des Organismus hat. 

Wochenschrift fflr Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat 

über die iu den No. 26—52, 1907, veröffentlichten Originalarbeiten. 

(Fortsetzung). 

VII. KrankhsItsB flsr welblicbei SettAleuhtsorgue. 

1. Mastitis bei einsjr Kuh. Von Bezirkstierant Bxohm, Neustadt a. WJS*. 
(No. 26). 

2. Ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Kircber, Egling. (No. 26). 

8. Mitteilungen ans der Hundepraxis. Von Dr. Bisenmann,- Augs- 
borg. (No. 28). 

4. Scbeiden-Mastdarmfistel beim Pferde. Von Distriktstierarzt 
Mattem, Mntterstadt. (No. 30). 

5. Enterh&matom and Mastitis bei einer Knh. Von Assistent Ph. 
Brann, München. (No. 30). 

6. Angeborene Agalaktie. Von Distriktstierarzt Mattem, Matterstadt. 
(No. 80). 

7. Entfernung eines Milchsteinchens bei einer Knh. Von Tierarzt 

Frick, Zweibrücken. (No. 80). • 

8. Mitteilnngen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Kr&nzle, 
.Endling. (No. 81). 

9. Blaue Milch. Von Bezirkstierarzt Schwaimair, Hassfnit. (No. 82). 

10. Neue Untersuchungen über die Wirkung des Nahrungsfettes 
auf die Milchprodnktion der Kühe. Von Prof. Albrecht. (No. 83 n. 84). 

11. Ovarialblntnng beimPferde. Von Bezirkstierarz Seballer, Zwickao. 
(No. 84). 

12. Milchsekretion bei einem 2j&hrigen Fohlen. Von Besirkstierarxt 
Dr. ZietzBchmann, Kamenz, (No. 84). 

18. Mitteilnngen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Günther, 
Marktbreit. (No. 37). 

14. Fibrom in der Scheide einer Knh. Von Tierarzt J. Frick, Zwei¬ 
brücken. (No. 38). 

lö.Eine Steinfmeht. VooBesirkstierarztA.Haber,Pfaffenhofen. (No.38). 

16. Beitrag znr Yohimbinbehandlung. Von Distriktstierarzt L. Frey¬ 
berger, Immenstadt. (No. 39), 

17. Nenbildnng in der Scheide einer Kuh. Von Bezirkstierarzt ROtzer, 
Miesbach. (No. 39). 

18. Fettmole. Von Bezirkstierarzt ROtzer, Miesbach. (No. 89). 

19. Verwachsung der Zitzen. Von Bezirkstierarzt ROtzer, Miesbach. 
(No. 39). 

20. Geburt bei narbiger Atresie der Scheide. Von Distriktstierarzt 
Martin Bauer, Dettelbiüfli. (No. 40). 

21. Anomalie der Milchsekretion. Von Distriktstieraiit Mattem, 
Mutterstadt. (No. 18). 

22. Eklampsie bei einer Kuh. Von Bezirkstierarzt Renter, Nürnberg. 
(No. 44). 

23. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt6. Friedrich, 
Werneck. (No. 46). 
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tiÖTÄrBfWagii^l^, Udffi^hiöjtaü. (No. 51). 

Bei oisor St«tft>(4) heilte ein fanstbreiter etwa 15 im toid After eat- 
fenter BIm in Seheide and Uaetdann allmählich. Eotballeo, die vorher in 
die Seheide gdai^ waren, traten schon nach Ablauf von 8 Tagen nicht mehr 
in die S^ide. 

Bei einer Knh (17), die 10 Tage vorher gekalbt hatte, seigte sich eine 
gestielte Geschwulst in der Scheide. Sie füllte diese vollkommen aus, wurde 
abge'bnnden und abgeschnitten. 

Eine Nenbildnnw (14) täuschte einen Scheidenvorfall vor. Sie war derb, 
fest, za. 15—20 zm lang und 10—12im breit. Am unteren Ende gegen den 
Boden dM Scheidengewülbes wurde sie dünner. Sie wurde mit einer Schnur 
gegen die Schamspalte zurückgezogen und mit Hilfe des Ekraseurs ganz 
entfernt. 

Eine State (11) hatte einen schweren festgefabrenen Lastwagen nach 
mehr&chen vergeblichen Yersnchen mit angezogen. 12 Tage später zeigte 
sie schlechteren Appetit, musste aber noch arbeiten. Am 14. Tage war sie 
sehr abgespannt, «Am kein Futter auf und hatte starke Schmerzen. Diese 
gab sie durch Stöhnen kund. Beim Berühren des Leibes drohte sie zusammen- 
znbreehen. Sie starb und bei der Sektion zeigte sich das linke Ovarinm 
über mannsfanst-, das rechte mannakop^oss und beide dunkelrot gefärbt. 
Am rechten war die Serosa gerissen. In der Bauchhöhle befanden sich 
za. 5 Liter Blutwasser, im Innern der Eierstöcke derbe BIutgerinnseL 

Von 1,0 Tohimbin: 250,0 Aq. ferr. mit Zusatz von Chloroform, pur. gtt 
No. X wurden 4—5 Hai täglich (16) 1 Esslöffel mit 1 Schoppen Tee oder 
Leinwasser verabreicht und veranlasste in allen Fällen den Eintritt der Brunst 

Infolge des Eindringens (1) des Bazillus phlegmasiae uberis entstand bei 
einer Kuh eine Enterentzündung. Hierbei entleerte sich ans jedem Striche 
des schmerzlosen Euters eine molkenähnliche schlickerige Hasse. Es wurde 
das Euter ausgeraolken und 8 Hai tägUeh mit einer Jodsalbe eingerieben 
(Tkt Jodi 10,0 Sapon. kalin. 100,0). Die vorderen Viertel Üieben verOdet 
und nur das hintere Viertel sonderte wieder HUch ab. 

Bei einer Original Simmenthaler Kalbin (6) sonderten nach dem Kalben 
die beiden banehwärts gelegenen Euterviertel keine Hilcb ab. Die Behand¬ 
lung, bestehend in Uassage und Luftinültration, war ohne Erfolg. 

Bei Verwachsung der Zitzen (19) an der Hündnng wurde diese mit einem 
schmalen Hesser gespalten und mit Höllenstein geätit. Verwachsungen bezw. 
Neubildungen inner^b des Striches Hessen sieh nicht danemd beseitigen. 

Dreistrichige Kühe (19) erkranken nach dem Kalben häufig wieder an 
den betroffenen Strichen. 

Bei einer Enh (7) Hess sich ein erbsengrosser Hilchstein im Strichkanal 
hin und berachieben, aber nicht durch die StrichOffnong entfernen. Um 
dies zu ermöglichen, wurde ein Laminaria-VoUstift von der Dicke eines 
Streichholzes eine Stande im Zitzenkanal Hegen gelassen. Er nahm um das 
Doppelte seiner Dicke so. Infolge der dadurch herbeigeführten Erweiterung 
des Striehkanales nnd der StrichOfbmng konnte das Hilehsteincben heraos- 
gedrflekt werden. 

Infolge einer Qaetscbung des Enters (5) bildet^ kbjh ein Hämatom im 
vorderen rechten Eoterviertel einer Knh, die 10 Tage vorher gekalbt hatte. 
Die ans diesem Viertel entleerte Hilch war stark blutig gefflrbt und reagierte 
stark alkalisch. Das Allgemeinbefiuden des Tieres war ungestört bis zum 
7. Tage. Zu dieser Zeit erkrankte das Tier fieberhaft, verlor seinen Appetit, 
kaute nicht wieder, am erkrankten Enterviertel rOtete sich die Haut und 
es bildete sich eine ganz geringgradige Anschwellung. Das erkrankte Viertel 
fühlte sich bei Dmck hart an nnd war sehr schmerzhaft. Die Hilch wurde 
nur in geringer Uenge abgesondert Sie reagierte stark alkalisch, war 
bräunlich gefbbt, wässerig and flockig nnd gerann beim Kochen. Es batte 
sich plötzlich eine parenchjmatOse Uastitis entwickelt. Das Enter wurde 
nun stöndHch anwemolken nnd das erkrankte Viertel zunächst 8 Hai täglich 
eiogtfieben mit (mgt Plnmbi nnter Zusatz von Ljrsol nnd Kampfer und vom 
6. Tage ab tägHch 2 Hai mit lO^’/gigem Jodvasogen. Innerlich wurde Jod- 
kaUnm verabreicht. Es trat bald Besserung des Znstandes ein, die Hileh- 
menge blieb jedoch gering. Sie reagierte, so lange Blut beigemischt war, 
denUieh alkalisch im Gegensatz zn der Hilch ans den gesnnden ViertAi. 
Sobald die Entzündung sich eingestellt hatte, reagierte auch diese Hilch, 
die vorher amphoter gewesen war, denüich alkalisch. Im spezifischen Ge¬ 
wicht war kein Unterschied zn bemerken. Es schwankte zwischen 1,030 bis 
1,035. Der Fettgehalt der Hilcb aus dem gesunden Viertel, der vorher 
lyS-r^/o betragen hatte, stieg unmittelbar nach Eintritt der Entzündang bis 
zn T^/q and bewegte sich in der Folge nm 4% hemm. Der Fettgehalt der 
Hilcb aus dem kranken Viertel konnte zuerst nicht festgestellt werden, später 
stimmte er mit dem der übrigen Hilch überein. Die Fettkügelchen in der 
veränderten Hilch waren viel grösser als in der unve^derten. Das verab-. 
reichte Jod war schon 8 Standen nach der ersten Verabreicbang in der 
Hilch nnd im Ham naehsaweisen nnd zwar doppelt so stark in der Hilch 
ans dem kranken Viertel wie in dem gesunden Viertel. Im Harn des Kalbes 
Hess sich kein Jod nacbweisen. 

Eine sehr gute Hilchknh (21) gab orplötzHeh ohne jede Veranlassung 
keinen Tropfen Hilch. Nach 2 Tagen trat nach kiAftiger Haasage die Sekretion 
wieder ein. Auch bei einer anderen Knh, die für gewömweh noch ein 
mitUerea Quantum Hilch Heferte, war dasselbe zn beobachten. 

Der Fehler der blanen Hilch (^ stellte sich gegen Ende September ein. 
Es wollten weder Wasohnngen des Enters noch peinlichste Beinlichkeit der 
Uelkgeschirre und Gefässe sowie Anfbewahmng der Milch in bisher nnbe- 
nntsten Bäumen helfen. Das Übel verschwand erst mit Eintritt der kälteren 
Witterung. 

Der Ersatz der verdaulichen Kohlehydrate (10) im Fntter der Hilch- 
knhe durch eine gleichwertige Menge verdaulichen Fettes veranlasst in 
der Begel eine Vennindemng der Hilchmenge and der Menge des darin 
eotbaltAen Fettea. Daher ist wirtschaftlich angezeigt, einen Teil des 
Nahrangsfettes durch Kohlehydrate an ersetzen. 

Ein Fohlen (12) zeigte sich im Alter von 2 Jahren rossig nnd sonderte 
aus dem etwas geschwollenen Enter vollständig normal aassehende and 


schmeckende Hileh abi' Dies. dauetfec^Ä Jab laBg.‘:'i>gBdt8t«lUie‘iBidi«ininst 
erheblicher Scbmerzbaftigkeit und $<^weUong , Umgebung ■ dee . Ebers 
verbundenes Euterödem ein. Dies wurde durch fleissige Bewegung, wieder¬ 
holtes Ansmelken und Waschnngen mit Bnrowscher Lösung b«ämpft. Die 
Milchabsonderung aber bUeb bestehen und verschwand erst, als das Pferd 
regelmäS8ig?arbeitan mosste. 

' Morphium (8) besitzt eine wehenverstärkende Wirknng. Eine gebärende 
Zwergpinscherbändia seigte zwar Unruheersehetnnngen aber keine wAe. Eine 
zum Zwecke der Narkose aosgeführte Morphinmiojektion rief etwa 5 Uinnten 
später Erbrechen nnd gleichzeitig heftige Weben hervor. 

Die Begenerationsfäbigkeit (8) Neugeborener ist sehr gross. Bei einem 
nengeborenen Bologneser Pinscher waren durch den im Einnwinkel des Unter¬ 
kiefers und darauf im Gaumen angebrachten Gebnrtshaken die beiden Kiefer¬ 
äste dnrchgerissen und im Gaumen eine starke Verletzung erzeogt. Die Unter¬ 
kieferäste waren in wenigen Tagen wieder susammeogewachsen and die 
Öffnung im Ganmen am Abend desselben Tages geschlossen. 

Bei einer im 6. Monat trächtigen Kuh (20), die verwerfen wollte, bildete 
die Scheide infolge der Verletzungen, die bei der früheren Geburt hervor- 
gerafen waren, einen BHndsack. Der Hnttennnnd wurde dargestellt von 
einer fünfpfennigstückgrossen narbigen Verdickung. Die Scheide wurde an 
der Stelle des Unttermandes mit dem Fingermesser eröffnet und das Kalb 
entwickelt. 

Erweitert sich der Hnttennnnd (2) nach Beseitigung der Tragsackver- 
drehung nicht genügend, so wird der Gebärmntterhals mit einem Bistouri 
Cache an seiner oberen Wand durch Einschneiden der Kreisfaserschicht der 
Länge nach eingeschnitten. Hierbei darf die Längsmnskelschichte garnicht 
oder nur wenig verletzt werden. 

Bei einer hochträchtigen Knh (28) bestand eine Torsio nteri, die bald 
beseitigt wurde. Bald darauf trat die Gebart ein nnd es wnide ein starkes 
Kalb ohne Beihilfe geboren. Die Nachgeburt ging ebenfalls rasch ab. Un¬ 
mittelbar nach der Geburt des Kalbes trat nüter einem auffallend gargetnden 
Geräusch Luft in die Gebärmutter ein. Auch war dies der Fall, als das 
Tier von der Schenne, wohin es zur Beseitigung der Gebärmutterverdrehung 
gebracht worden war, in den Stall znrückgerahrt wurde. Bald darauf zeigte 
sich das bisher mnotere Tier traurig, wankte hin und her, brach mit dem 
Hinterteil zusammen and starb plötzlich. Der Tod wird non znrückgeführt 
anf eine Loftembolie, die dadurch zn stände kam, dass in die anmittelbar 
nach Abgang der Nachgeburt offenen venösen GeAsse der maternen Plazenta 
Luft eindrang und von hier in die Koronararterimi und mögHcher Weise 
auch » die Gehiragefäase eiodraug. 

Bei nicht sehr starken Fohlen (2^ und genügender Beckenweite des 
Muttertieres geHugt die Entwicklung bei zorückgeschlagenem Kopf, wenn die 
beiden TorderfÜsse ang^eseilt werden und 4—5 kräftige Männer an den 
Vorderbeinen ziehen, ^nst sind die Vorderfüsse ans der Haut zn lösen. 

Bei einer znm 5. Male trächtigen Knh (13) konnte die Geburt nicht 
bewerkstelligt werden. Der Kopf des Kalbes war nach links herabgesonken 
und es bestand Hydrokephalus. Daher wurde der Kopf mit der Staaschen 
Drahtsäge im Genick abgesägt and das Kalb herausgezogen. Der Schädel 
wurde nun mit 2 Augen- und 1 Ganmenhaken fest an die Gebnrtswege 
herangezogen und zuerst in der MitteUinie, dann in der Seitenlinie ge¬ 
spalten nnd die rechte stark anfgetriebene Hemisphäre in ihrer knöchernen 
Verbindnog getrennt. Dann wurde der Kopf doreb 4 Personen herausge- 
zogen. Der Qoerdurchmesser des Schädels betrag 23,4 zm. Das Matter¬ 
tier genas. 

Die Entwicklnng eines Sebistosoma reflexnm, das mit den 4 Füssen 
ins Becken eingetreten war, gelang ohne Embryotomie. Es wurden die beiden 
Hinterfoase in eine SchUnge gelegt, ins Becken ein Haken eingesetzt und 
dnreh Zag von 4 Mann die Missbildung beransgezogen. 

Eine Knb (8) drängte nach der Geburt eines Kalbes sehr stark uad 
stiess einen grossen fleischähnHchen Körper im Gewicht von za. 30 Pfund heraus. 

Bei einer triwenden Knh (15) ging ans der Scheide ein braoner nicht 
stinkender Brei ab. Es war eine Steinfracht, deren Eihänte zu faulen be¬ 
gannen. Die Kuh drängte heftig. Die Geburt konnte aber erst vor sich 
gehen, nachdem die Untersehulterblattmaskulatnr des einen Fasses durch* 
schnitten war und der Fass gestreckt werden konnte. Die Hilch war nicht 
eingeschossen. 

Die Geburt eines normalen Kalbes (18) war gefolgt vom Abgug einer 
Fettmole in Gestalt eines unregelmässigen Feltklnmpens. Ihre Entstehnng 
ist znrüeksaführen auf pathologische Eihantwneherüngen oder anf den Unter¬ 
gang amorpher ZwiUingsföten. 

Die Gübärparese (24) tritt anf Grund der in 69 Fällen gemachten Be- 
obachtnng am häufigsten auf nach dem 4. nnd 5. Kalben and nimmt von 
dieser Altersgrenze nach aufwärts ab. Die Geburt gebt leicht von statten 
und die Nachgebart geht in den ersten 10 Standen ab. Die Eikranknng 
tritt gewöbnUeh am 2. und 8. Tage nach dem Kalben auf, als erste Er¬ 
scheinung ist eine gewisse Schlä&igkeit zu bemerken, dann stellt sich 
Schwäche der Naohband ein, die Tiere knicken in den Spranggelenken ein 
and können sich nicht vom Boden erbeben. Die Mehrzahl der erkrankten 
Kühe batte 2—8 Monate trocken gestände. 

Bei einer Kuh (22), die eben gekalbt hatte, traten periodizohe Zuckungen 
auf. Ihr Blick war fenrigglänzend, aber starr. Der Kopf fühlte sich heiss 
an, die sichtbaren Schleimhäute waren gerötet. Das Tier sprang and kletterte 
auf den Barren and biss sich dort ein. Trotz der eingeleiteten Behandlung, 
die in Aderlass, Eismnschlägen, fenchtwarmen Wicklungen nm Brost and 
Bauch bestand, nahmen die Tobsnohtsanfälle zn und das Tier musste ge¬ 
schlachtet werden. Bei der Sektion wurde nichts besonderes gefunden. 

^ortsetznog folgt). 

Uteratnr. 

Bakttrlol«|lsobs DIagisitik alt betsidsrer BtrQektlohtlfiinii dsr 

lehre. der Serediafisttik ud der SiAitxiiipfnigei fir Tierirzte Md 

Stidlereide. Von J. Bongert. Zweite, stark vermehrte nnd verbesserte 
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Auflage. Mit 16 AbbUdoogen und 1 FarbeodrackUfel ün Text, sowie 20 Licht- 
drncktafeln, eothaltend 111 vom Verfasser hergestellte Photogramme. Ver¬ 
lag von Otto Nemnich, Leiptig. 1908. Preis gebnoden H 12. 

Bongert gibt in der iweiten Auflage seiner bakteriologischen Diagnostik 
auf 408 Seiten eine nmfangreiche und einsehende Übersicht Aber das Gebiet 
der bakteriologischen Di^ostik, bei welcher ^e Immanit&tslehre, Sero- 
Diagnostik nnd das Gebiet der Schotximpflingnn eine ansfobrliche, dem 
Tierarst wie dem Studierenden das ganie Gebiet dieser Materien anf- 
schliessende Bearbeitnng erfahren haben. Das Buch ist eingeteilt in einen 
allgemeinen nnd in einen spesiellen Teil. In dem allgemeinen Teil werden 
die Anwendnng des Mikroskops, die Methodik xnm mikroskopischen Nachweis 
der Bakterien, das Knltnxveitabren, das Tierexperiment nnd die allgemeine 
Morphologie nnd Biologie derBakt^en mitEioschloss der Erklämngen nber 
Immunität, Immnnanbstanien nnd deren praktische Vetwertxmg, sowie die 
Grondsitse Aber die Serodiagoostik in so eingehender, praktisch übersicht¬ 
licher nnd klarer Weise dem Leser vor Angen geführt, dass es auch dem 
minder geflbten leicht wird, sich mit diesen Materien bald vertraut in machen 
oder sein Wissen Aber diese in verrollständigen. Im iweiten Teil haben 
diejenigen Infektionskrankheiten eine eingehende Bearbeitung erf^ren, bei 
denen der Nachweis eines mikroskopisch nachweisbaren oder sicher vermnt- 
baren Kleinlebewesens in Frage kommt Es sind dies all’ diejenigen Krank¬ 
heiten, welche dem praktischen Tierärzte soinsagen täglich begegnen, die 
demnach fAr ihn das grösste Interesse haben nnd die es natnrgemäss be¬ 
dingen, dass er sich Aber die Ursachen, sowie Aber die krankmacbenden 
Vorgänge so orientieren bemAbt, was ihm leicht gelingt, wenn er sich in 
die einzelnen Kapitel des iweiten Teiles des Bongertsäien Bnehes vertieft. 
Alles Nene, was bis in die neueste Zeit Aber die schwebenden Fragen in der 
tiermediiinischen nnd hnmanmediiiniscben Literatur bekannt geworden ist, 
wird der Leser des Bnehes dort finden, sowie ein nnerschrockenes nnd sehr 
verständiges Selbstnrteil Aber Vorgänge, Aber die noch geteilte Ansichten 
bei den Faebantoren bestehen. Wenn man noch in Betracht lieht, dass auch 
die dnreh tierische Protozoen nnd Hämosporidien enengten Krankheiten, wie 
die tropischen Krankheiten, die Hämoglobinarie des Rindes nsw., dem 
Rahmen des Bnehes entsprechend knri aber durchaus ausreichend beschrieben 
sind nnd man ferner die lablreichen Photographien bakteriologischer Präparate 
nnd der Wachstomsrerbältnisse der fAr die Tiennediiin wichtigsten Bakterien, 
von denen ans die Abbitdangen der MiUbrandbaiillen besonders instmktiv 
erscheinen, berAcksichtigt, so kann das Bnch sowohl dem Tierarzt als auch 
dem Stndierenden nnr warm empfohlen werden. 

Die bnchhindleriscbe Änsstattnng des Baches ist ganz hervorragend. 

Buch, Veterinirrat. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

DrasMoiia Za 8eaatMit|lifdera.ßr die Amtsperiode vom 1. Mai 1908 bis 
dahin 1909 sind die ordentl. Professoren Obermed. Rat Dr. MAller, Med. 
Räte Dr. RQder nnd Dr. Kunz-Kranse ernannt worden. 


Standesfragen nnd Bernfsangelegenheiten. 

Daatsohlul 

Alf liii Mlllioa Mark schätzt man den Schaden, den die ostprenssische 
Landwirtschaft im letzten Jahre dnreh die Manl- and Klanensenche unter 
den Bindviehbeständen erlitten hat, ganz abgesehen von dem Verlast an 
Schweinen and Schafen. Ostprenssen leidet non schon sieben Monate lang 
nnter der geAhrlichen Senche. 

Balarlieba ViabaenolieBitatistlk 1907. Nach der Statistik Aber die auf 
Grand landesgesetzlicber Bestimmnngen für Viehverlnste gewährten Ent- 
schädignngen wurde in Baiem 1907 für 515 SlAck Pferde and Rinder der 
Betrag von 141 969 M aasbezahlt. Davon treffen 1568 M fAr drei an Milz¬ 
brand gefallene Pferde and 140401 M für 512 Rinder, von denen 244 dem 
Milzbrand and 267 dem Ranschbrand erlegen sind. Im Vorjahre betrug die 
Entschädigung, die fnr 664 Tiere bezahlt wurde, za. 172 701 M. Des weiteren 
sind im Jahre 1907 fnr 9 an Rots gefallene Pferde 8 380 M entschädigt 
worden (i. V. fAr 6.Pferde 3 088 M). 

Die MlIHIrvetorlelraepinateB hatten bisher grundsätzlich in der Zeit vom 
1. bis 15. Oktober einzntreten. Jetzt ist bestimmt, dass Bewerber, welche 
die ReifeprAfnng im Frfibjahr abgelegt haben, anch vom 1. bis 14. April 
eingestellt werden können. Der Eintritt darf nnr als Einjähtig-Eyelwilliger 
erfolgen, and zwar bei einem Truppenteil, der von der Inspektion des Militär- 
veterinärwesena auf ein entsprechendes Gesneh an diese bezeichnet wird. 
Die Kommandiernng zor Lebrsebmiede in Berlin und die Übernahme zur 
Militärveterinärakademie wird künftig halbjährig geschehen. 

mohiurktstadlM preiaalaober LaidtMaabgeardBiter. Eine Kommission 
des prenssischen Landtages bat eine Reise nach Wien, Budapest nnd Graz 
angetreten, am die dortigen Einrichtungen der Viehmärkte zu besichtigen 
nnd zu prüfen, ob der dortige Handel des Viehes nach lebendem Gewicht, 
statt nach Schlachtgewicht, Vorteile bietet. An der Reise nimmt anch der 
Abg. Stadtrat Fischbeek, der städtische Dezernent für den Berliner Vieh- 
und Schlachthof, mit noch sechs anderen Herren teil. Zuerst besuchen die 
Herren Wien, dann Gras xmd znletit Budapest. Dieselben sind bereits in Graz 
angelangt und haben zunächst, wie von dort mitgeteilt wird, die Anlagen 
des städtisdien Schlachthofes, die Rinder- und Scbweineschlacbthallen, EAhl- 
häxuer, Handelsstallnngen, Verladerampe, Freibank ets. besichtigt and sich 
dann auf den Viehmarkt begeben. In der Marktwage-Kanzlei wohnten die 
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Mitglieder der Kommission längere Zeit der Viehpreisanfnahme bei nnd 
unterrichteten sich eingehend Aber die Art und Weise der Viehpreisnotiemng. 
Es sei hieibei bemerkt, dass auf dem Graser Viehmarkt keinerlei Handels- 
zwaog besteht, sondern jeder kann kaufen wie er will, nach Stuck, nach 
Fleisch-, Schlacht- oder Lebendgewicht, nur die Preisnotierung ist einheitlich 
nach dem Lebendgewicht. 

Pfllzeltierirxte ni Fleliokkaatralli In Berlin. Die von der Behörde 
geplante Einfohrung einer schärferen Kontrolle der Fleisehverkaufizstätten 
bat eine Nenregelung des Dienstes der Berliner Polizeitieränte notwendig 
gemacht. Bisher wurden den auf dem Berliner Viehhofe tätigen Polizei- nnd 
Hilfspolizeitierärzten für die Person nnd fnr den Tag 9 Mark Diäten erstattet. 
Aus dieiem Baasebbetrage hat der Polizeipräsident nach einer ministeriellen 
Anordnung an die Polizeitierärite monatliche Vergütungen von 275, 300 
nnd 340 M, an die Hilfspolizeitierärste Tagegelder von 6,50 M, 7,50 M and 
8 M gezahlt. Nach Festsetsang des Entwurfs zum diesjährigen Haushalts- 
Etat batte der Polizeipräsident in Berlin dem dortigen Magistrat mitgeteilt, 
dass er im Zusammenhang mit der EinfUimng einer regelmässigen Kontrolle 
der Fleiscbverkanfsstätten and Fleischerläden eine anderweitige Regelung 
des Dienstes der Poliseitierärzte nnter Gewährung einer festen Besoldung 
vorznnehmen beabsichtige. Er schlug vor, an Stelle der oben aufgefohrten 
monatlichen Bezüge and Tagegelder Gehälter nach den mit dem Dienstalter 
steigenden Stnfen in Höhe von 8200, 8600 und 4200 M jährlich mit der 
Massgabe festzosetsen, dass fünf Tierärzte ein Gehalt von 8200, fünf ein 
solches von 8600 und vier 4200 M beziehen, und dass ein Aufrückeu in eine 
höhere Stufe nach etwa fünf Jahren zu erfolgen hat. Diese Regetnng der 
Besoldung würde eine Summe von 50 800 M beansprnchen. Hierzu treten 
noch 4490 H für die Assistenz des Kreistierarztes, für die beiden Aashilfen, 
ferner die VergAtnog für die Entschädigung der beamteten Kreistieränte,soda88 
sich ein Gesamtbetrag von 55 290 M ergibt. Da im Etat 1908 nur 41 000 M 
för Polizeitierärzte aasgeworfen waren, mnss jetzt der Best nachträglich 
bewilligt werden. 

Oatarraloli. 

Oll Betltlguag dir laadeiflrsUlolita Vateriairarguf aaf im Beblata dar 

TlarzaohL Das österr. Ackerbanministerium hat in Würdigung der innebmenden 
Bedeutung der Tierzucht für den Volkswohlstand nnd die Volksemähmng 
umfassende Vorkehrungen zn ihrer Hebung getroffen xmd dabei das Hanpt- 
augenmerk anf eine intensive Fördernng der Rindviehzneht gerichtet. In 
Verfolgung dieser Absichten hat nnn die steiermärkische k. k. Statthalterei 
die Unterbehörden angewiesen, alle zur Förderung der Viehzucht geeigneten 
Massnahmen tatkräftigst zu unterstützen, belehrend und anregend anf die 
Landwirte einznwirken nnd sich bei dieser Aktion der Mitwirkung der mit 
der landwirtschaftlichen Tierzucht vertranten und auf diesem Gebiete auch 
erfahrenen Tierärzte zu bedienen. Zn diesem Behnfe ist den letzteren als 
Richtschnur für die ihnen zngedachte Betätigung eine Instruktion xngegangen 
and überdies den Amtstierärzten eine regelmässige Berichterstattung Aber 
ihre Mitwirkung auf dem Gebiete der Viehsacht, sowie Aber die Erfolge nnd 
sonstigen Wahrnehmungen in diesem Belange znr Aufgabe gemacht worden. 


Verschiedenes. 

Das SOiihriga TIcrarztJablliaH des Soblaohthafdlraktars a. D. KlaiBaabatldt 
io Erfurt begeht daselbst io solenner Weise der Verein Thüringer Tier¬ 
ärzte am 10. Mai d. J. 

Regieraags- aad Vaterialrrat. Die von ans bereits in unserer No. 15 
avisierte Emennnng des ständigen veterinärtechnischen Hilfsarbeiters im 
prensB. Landwirtschaftsministerinm znm Regiemngs- und Veterinärrat ist 
nnnmehr erfolgt and im Beichsanzeiger pnhlisiert. Hoffentlich erhalten 
anch recht bald die veterinärtechnischen Räte bei den Regierangen diesen 
ihnen gebührenden Titel. 


Personalien. 

AoazalobaaigaB: Daataahlaad: Levy, Samue^ Schlacbthofdirektor in Brfihl 
[Bz. Cöln] (Rheinpr.), die Landwehrdienstanszeichnnng 1. Kl. 

Magin, Jakun, Schlacbthofdirektor a. 0. in München, das Ritterkreuz 
des österr. Frans Josefs-Ordens. 

Dr. Vogel, Leoohardt, Regier.Rat, Landestierarzt in München, das 
Komtnrkreuz des österr. Franz Josefs-Ordens. 

Eraeaanagaa, Vertetzasgaa: Dtateehlaad; Dr. Feuereissen, William 0., 
Stadttierarzt io Chemnitz (Sa.), zum städt. Amtstierarzt and stellv. Sehlacht¬ 
hofdirektor in Plauen [Vogtl.] (Sa.). 

Dr. Pranke, Ewald R. in Frejstadt [Westpr.], znm Leiter des bakt 
Laboratoriums am Scblachthof in Breslau (Schles.). 

Haarmaon, Paul in Vechelde (Brauoschw.), znm Folizeitierarzt in 
Hamburg. 

Dr. Klawitter, Erich G. A., städt Tierarzt in Leipzig (Sa.), zum 
Stadttierarzt in Chemnitz (Sa.). 

Knrtswig, Hermann R. 0. in Verden [Aller] (Hannov.), znm Schlacht- 
hoHnspektor daselbst. 

Meyer, Pani E. ans Zöberitz, znm Assistenten an der Poliklinik der 
Tierärztl. Hochschnle in Berlin. 
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NeverraaDo, Ludwig, Veterin&rrat, DepartementstieTarst, sUod. vet. 
taehn. Hilfsarbeiter im Hioiateriom f. Landwirtschaft, Dominen ond Forsten 
in Berlin, snm Regierungs* and Veterin&rrat. 

Dr. Oatertag, Robert, Geb. Regier. Rat, Professor, Abteilnngsvorsteher 
im kais. Gesandheitsamt in Berlin, zam Direktor der Veterin&rabtoilang 
desselben. 

Prieor, Heinrich, Kreistiersrzt in Jarotschin (Posen), als solcher an 
den Schlacht* and Viehhof in Berlin. 

Schröter, Karl A. in EUze (Hannor.), zam Lehrer an der Kolonialschale 
in Witzenbaaseo (Hess. Nass.). 

Osterreiob: Hammel, Josef, pror. k. k. Bezirkstierarzt bei der Bezirks* 
haaptmannschaft in Graz (Steiermark), definitiv. 

Liebseher, Wilhelm, prov. k. k. Bezirksobertierarzt im Veterin&rdep. 
der k. k. Statthalterei in Graz (Steiermark), definitiv. 

Sohwalz: Duchosal, Franz aas Genf, znm Assistenten am Tierspital 
der vet. med. Fakalt&t der Universit&t io Bern. 

WthMKzvariideniiBet. NtodeiiiMisin: DnrtMhItnd: Antoni, Nikiaas 
in Rostock [Heckl.) (Meekl. Schwerin), nach Hannover. 

Dr. Dennstedt, Amo J. A,, Amtstierarzt in Dohna (Sa.), nach Weimar 
(Sa. Weimar). 

Dt. Friedrichs, Angnst F., kreistier&rztl. Vertreter in Gahraa [Bz. 
Breslaal (Schles.), nach Elberfeld (Rheinpr.). 

Gilbert, Anton U. H., Polizeitierarzt in Hamburg, io Vechelde 
(Braonschw.) niedergelassen. 

Grajewski, Franz P. in Riesenbnrg (Westpr.), nach Friedland [Heckl.] 
(Meekl. Str.). 

Hagel, Theodor C., Polizeitierarzt in Hamburg, als bezirkstier&rztl. 
Assistent nach Mosbach [Baden]. 

Johannsen, Julias aas Gettorf, als Volont&rassistent am Veterinär* 
institut nach GOttingen (Hann.). 

Dr. Janghans, Otto E. aos Geithain, in Grnoa [Sa.] niedergelassen. 

Dr Klinge, Emil J. E. io Delitzsch (Pr. Sa.;, nach Leipzig (Sa.). 

Lehr, Adolf aas Linden, in Lesse [Braanschweig] niedergelassen. 

Malade, Alfred aus Spremberg [Laus.], als Vertreter nach Marg- 
grabowa (Ostpr.). 

Matt, Karl in Glanmönchweüer (Rheinpf.), nach Lambsheim (RheinpL). 

Mählenbrnch, Christian in Osnabrück (Hann), nach Hannover. 

Müller, Paal F. E. ans Grossgörscheo, in Osterfdd [Bz. Halle] (Pr. 
Sa.) niedergdassen. 

Dr. Nörner, Karl A. 6. in Egestorf [Bz. Hannover], nach Barsing- 
haoaen (Hannover). 

Schlägel, Lndwig in Giessen (Gr. Hess.), nach Freibarg [Breisgan] 
(Baden). 

Siebei, Emst aas Frendenberg, nach Düsseldorf (Rheinpr.). 

Dr. Spiecker, Aitbar in Gelsenkircfaen (Westf.), als Assistent am 
hakt. Institut der Landwirtschaftskammer nach Bonn (Rheinpr.). 

Weineck, Kart in Hannover, nach Saalfeld [Saale] (Sa. Mein.). 

Verlidtraigta bei dte ■Illtir-Veterleiree: Ociteoblud: Gr&benteicb, 
Louis A., Oberveterin&r der kais. Schntztroppe f. D. S. W. Afrika, zum 
Feldart. R. No. 30 in Rastatt (Baden). 

Knabe, Otto H., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 68 io Riesa (Sa.), zum 
einj. Unterveterin&r. 

Radolpb, Ottomar G., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 77 in Leipzig- 
Gohlis (Sa.), den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Schütz, Sebastian, k. Bezirkstierarzt in Snlzbach [Oberpfalz], Ober* 
veterinär d. L. 11., der Abschied bewilligt. 

Apprebatieiee: Sebwelz: in Bern: Herr Dachosal, Franz aas Genf. 

TadttfllM: OasUohlaad: Rathke, Friedrich F., Kreistierarzt a. D. in 
Pyritz (Pomm.) [1841]. 

Ottorreloh: Kratochwil, Franz, Stadttierazzt in Steraberg (Mähren). 

Offene .Stellen. 

a«b«r dit alt * bVMleliavtVB Siallaa «Hallra «Ir nihere anakooft AbAuA Bbw 

dlBM BWUbii, lowi« loloh«, Bb«r vBleli« «Ir AktMi tMattun, «Ird alt S Mk. = 4 Kr. = 6 Ptw 
b«r«ebBBt BBd itt d*r Batruf b«l dar AnfiBc* BiiaiBmndai. 

AaAAafl« Bit Beehatshe, «Im tb«r BMUcd, tbar ««lebe vir k«te« Aktaa bMttMB 
■■d d«Mb«lb Mt Haebriehtan aiaiiabaa aZwa, aaeb UabaNtakniüt antipreebaBd bSbar. 

all« aaakBsfta obae Tarbladllebkalt and BraattaaaprSeha. 

Amtliche Stellen. 

DNtsoblaid. 

Baiern: Distriktstierarztstelle: Barghansen (Oberb.). 

Preussen: Kieistierarztstelle: Jarotschin (Posen). 

Sanitäts-Tierarzt -Stellen. 

Oeitoohlaii. 

Leipzig (Sa.) [städt. Tierarzt]. — Strassbarg [Eis.] (Eis. Lotbr.) 
[ScbIaebmofas8i8teoz*Tierarzt]. — Weilbeim8.d.Teck(Wnrtt.)[Stadttierarzt]. 

Osterraloh. 

Steraberg (Mähren) [Stadttierarzt]. 

Prlvatstellen. 

Dtitsohlaad. 

Creazbarg [Werra] fSa. Weimar). — Elze [Hannov.], — Glan* 
münchweiler (Rheinpf.). — Riesenbarg (Westpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

ONtMUatd. 

Assistentenstelle: Berlin [an der Poliklinik der Tierärztl. Hochscfa.]. 

Kreistierarztstelle: Berlin [am Schlacht* and Viehhof]. 

Sohweiz. 

Assistentenstelle: Bern [am Tierspital der vet. med. Fakultät der 
Universität]. 

Sanltäts-Tierarzt-Stellen. 

Deotsehlaad. 

Breslau (Schles.) [Leiter des hakt. Laboratoriums am Schlacbthof]. 
— Chemnitz (Sa.) [Stadttierarzt]. — Hambarg {Polizeitierarzt), — Planen 


[Vogtl.] (Sa.) [städt. Amtstierarzt]. — Verden [Aller] (Hannov.) [Schlacht* 
hofinspektor]. 

Ppivatatellen. 

Oittsoblaid. 

Barsiogfaansen (Haan.). — Friedlaod [Meekl.] (Meekl. Str.). — 
Grüna [Sa.]. — Lambsheim (Rheinpf.). — Lesse [Branoschw.] — 
Osterfeld [Bz. Halle] (Pr. Sa.) — Vechelde (Braunsebw.). — Witzen- 
hausen (Hess. Nass.) [Lehrer ao der Kolonialschale). 


Sprechsaal. 

Id ttMsraiB SpnehMal «ardw all« oni «InfeMadeteB Prafaii and Andiorten aa* aiuem Lbmt* 
krela kottolot anlsanoniBeii obaa da« «ir bb dastatbw Irraad «eloha SiaUnag oabinen iMfan 
Antwortan aof varSSaatUebta PragM, aaa BBtaraa Laaarkrala alohl ata, m «ardaa dlMalbea tob 
Radaktionf«^«D, *o«aa aiSgUeb baBanhrortat, oder faeigaata ParMaaa am BaaBt«ortDDg amehu 
Aaoorai elofobeBd« Pragas aod Aatwortaa wartfeo alcbt varBHaatlIcbt. 

Wir btttaa niB reebt mblraleho Banatiang da* Bpraobual« «ad BiaMadaag tod Aatvorten 

Pragena 

88, Bioh fibtr VtrtII|Big titritoher PflaUdisohidllBg«. Ich ertnehe am 
Angabe eines Buches, welches über die rationelle Bekämpfung von tierischen 
Pflaazenscbädlingen, namentl. die Vertilgung von Maalwarfsgrillen belehrt. 

k. k. Bezirkstierarit F. 

89. URfallversiohtriBg. Welcher Herr Kollege kann mir Aafschlnss 

geben, ob eine oder die andere UnfallTar8icbAraDgs*Gesell8cbaft auch einen 
Unterschied macht in der Prämie zwischen Landpraxis? Dieselbe bezieht 
sich aaf gebirgiges Terrain (im Sommer auch anf Hocbalpen) and städt. 
Vet. Dienst (Schlachthausdienst and Viehmarktüberwaebang), dabei ganz 
wenig Praxis and nar aaf dem Flachlaode. ^r die Aaskut^ im vorhinein 
besten Dank. L. V. in B. 

90 Steriliateriug k 0 RzeRtriert 6 r NorphlimlSaiagst. In welcher Weise stellt 
man koozeotrierte Morphiomlösangen her, bei denen das Morphium sieb nicht 
wieder aasscheidet? Or. E. 

91. CbtBlil9aug. In welcher Weise wird Chioin gelöst zwecks endovenöser 

Injektion? Dr. E. 

92. Fleisch efieliterier Kälber. Waram wird Fleisch von geschlachteten 

nüchternen Kälbern frei gegeben beiw. als tauglich erklärt and wo ist die 
gesetzliche Grenze zwischen Reife und Uoreife? Dr. R. 

93. 8aizaa|fi vor VlebvertloheruRgsvereiReR. Satzungen von Vereinen 

zur Versicherang von Kühen auf Gegenseitigkeit (sogenannte Knhkassen) 
erbittet durch die Redaktion der .Rnndschaa“ B. in T. 


Jnfektionskrankholten 

der Schweine, Kälber and des Geflügels 

sind wirksam zu bekämpfen nur mittelst 

spezifisdier Serumpräparate. 


Man achte 
auf unsere 



eingetragene 

Söbutzmarko. 


Rückerstattuag laut Bedingungen. 

Kostenlose Organuntersuctiungen und Ratschläge. 

—r. TanseRdf fralwlilige Sottobtea.-^ 

Pharmaceutlsches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


»1 


iLa Giraucorne<< 

Hufsalbe nach Dr« Dlroud 

(pateataRiUloh geaobfltzt) nMiolB-vStSriRalre In Paria. 

Bestbewährtes Mittel bei allen Hufaffektlonen, bei sprSdem 
und brSckllgera Huf etc. etc. 

= Speslflseh amf Hovnbildimg wirkend. = 
Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hufpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge* 
Draueb bei zahlreichen deutschen Regimentern and Gestüten. 


Zahlleie AaerkiaaBagoi 


[57,1 


aus daa Kreliea dar Herrea Tlorirzto lad Zfiebtor. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfünd)« Mk. 4.—, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten enteprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Rnrfürstenstr. 80 H. 


Tel. VI 6S6. 
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Antwoptoiia 

61. VtlMlasesolii ütwupiapi. (2. Antwort anf die in No. 14 gestellte 
Frage). Bin mit der Velmelageschen Dternspoape, besonders seit ich die¬ 
selbe mit Dnritkolben versehen Hess, sehr sofriedMi. 

Schweinfnrt. k. Beiirkstierarit Brschinger. 

69. Mltttl zar Verhlidaraig der lafektiea bei Bebartei. (8. Antwort auf 
die in No. 15 gestellte Frage). Der Infektionsgefahr sind wir Pierkrste bei 
Gebnrtahilfe von abgestorbenen Früchten und vor allem bei Ablösung von 
Nachgeburten in überaus hohem Masse ansgesetst. Dagegen kann uns nur 
sorgfUtigste Desinfektion der Hände und Arme nach einer solchen Tätigkeit 
Bchütsen. Auch sind wir dies ja unseren Patienten selbst schuldig. Denn 
welches Unheil können wir anricbten, wenn wir mit schlecht gereinigtem Arm 
von einer Sekundinaablösung zu einer frischen Geburt schreiten. Mit Recht 
spielt die Frage, wie machen wir unsere Hände keimfrei, in der Human¬ 
medizin eine ausserordentliche Rolle und hat eine umfangreiche Literatur 
gezeitigt. Von dieser habe ich mir folgendes Verfahren herausgebildet: 

1. Hit Sublimatseife wird der Arm giündlicb mit Handbürste gereinigt. 

2. Überwasche ich den Arm mit 1 100 Sublimat- oder 1% oublamin- 
lösung, lasse ihn damit trocken werden. 

3. Nochmaliges Waschen mit 2% Snblamin-Alkohol. Denselben bereitet 
man, indem man ersteres in wenig Wasser löst und zum Alkohol gibt. 

Nunmehr mnra jeder Geruch verschwunden sein, soll die Desinfektion 
ausreichend gewesen sein. Warnen muss ich daher vor sogenannten Desin- 
fektionsmittelo, die durch ihren Geruch den des Armes überdecken 

Gummihandschuhe kann ich anf Grund meiner Erfahrung nicht empfehlen. 
Dieselben sind teuer und nach kurzem Gebrauch bilden sich kleine Öffnungen, 
die die faulige Flnssiffkeit der Gebärmutter durchlassen. Diese sammelt sich 
nun zwischen Handschuh und Haut an. 

Merkt man, dass an einer Stelle des Armes oder der Hand sich eine 
Furunkel bilden will, so empfehle ich folgendes: Blan reibe dieselbe täglich 
mehrmals mit Ugt ^gent. colloid. (1 : 10) ein und mache darüber einen 
kleinen Verband. Innerhalb von ein paar Tagen ist Schmers und Röte 
verschwunden. 

Mit obigem Verfahren habe ich bei mir bei grosser geburtshilflicher 
Praxis in den letzten Jahren jede Infektion bintangenalten. 

D 0 r n-Markterlbach. 

(4. Antwort). Nach meiner Ansicht sind brauchbar und überall leicht zu 
beschaffende Mittel das gründliche Einreiben der Hände und Arme mit 01, 
Oreolinöl, Schweinefett, Mehlkleister. Dr. L 

72. Relaekoatei bei ErgiuiagebMOban. (2. Antwort auf die in No. 15 
gestellte Frage). Ihre Regiernng bezw. Ihr Landrat wird wohl bei Ein¬ 
führung der Fleischbeschau bekannt gemacht haben, dass Reisekosten nur 
bei Entfernungen über 2 km gezahlt werden. Gesetzliche Bestimmungen 
bestehen darüber nicht. Denn die Angabe in § 65 der Freussischen Aus- 
führungsbestimmungen vom 20. März 1903 ist nur als Beispiel anznsehen. 
Daher könnten Sie, wenn die obige Annahme nicht zutrifft, auch für die 
2 Kilometer Gebühren verlangen. 

Engen Bass-Görlitz. 

74. Söilokfiattl. (Antwort anf die in No. 16 gestellte Frage). Nach 
Ihrer Angabe hat sich die Genickfistel trotz zweimaliger Operation nicht 
geschlossen. Dies zeugt davon, dass Sie immer nur halbe Arbeit verrichteten. 
Bei schweren Genickfisteln finden sieb vielfach in der Tiefe nekrotische 
Partien des Nackenbandes, die ähnlich wie bei Huf knorpelfisteln eine immer 
sich rezidivierende Eiterung anregen. Zur Totalheilung ist es notwendig, die 
Fistel zu spalten und in diu Tiefe zu verfolgen. Legen Sie zuvor eine Sonde 
ein, so gelingt letzteres leichter. Das Nackenband präparieren Sie in seinem 
Längsfaserverlauf auseinander, bis dar Ursprungsherd gefunden ist. Die 
Nachbehandlung ist eine etwas langwierige, da die sehnigen Partien schlechte 
Wucherungstendenz zeigen, es jedoch notwendig ist, die Fisteiwunde von 
innen heraus zum schliessen zu bringen. Nehmen Sie dazu Tampons mit 
1% JodtricbloridlöBung aetränkt, so gebt es rascher, da ich bei diesem 
Mittel fand, dass es mächtig grannlationsanregend und sehr stark desin¬ 
fizierend wirkt. Bengen-Hannover liefert es nach meinen Angaben io zu- 
geschmolzenen Glasröhrcheo k 2 g. In diese wird mit einer Glasfeile eine 
kleine Öffnung gemacht und es sofort in kaltes Wasser gebracht, woselbst 
nach kurzer Zeit alles in Losung ist. Gutes Verstöpseln des Glases und 
Dnnkelheit macht dieselbe einige Wochen haltbar. 

D or n-Markterlbacb. 

76. LaBbage, (3. Antwort anf die in No. 16 gestellte Frage). Dass 
gegen Lumbago so viele Mittel angeröhmt werden zeigt schon, dass wir 
eben noch keines haben, das unbedingt zuverlässig wirkt. Leichte Fälle 
geben von selbst in Heilung über, mittelscfawere meist, sehr schwere selten, 
doch manchmal überraschender Weise und schnell. Man kann sagen, solange 
ein Pferd stehend erhalten werden kann, ist die Prognose nicht ungünstig. 
Dies weist schon darauf hin, durch entsprechende Vorrichtungen (conf. die 
Antworten anf die in No. 14 gestellte Frage) den Patienten so lange zu 
stützen als es angeht. Ich habe bei schweren Erkrankungen gute ^olge 
mit Tannoform bis 100 g pro die gehabt. Dabei mache ich, um die Diurese 
anzuregen, intravenöse Kochsalzinfosiooen mit dem Frickschen Instrument. 
Letzterer Apparat ist sehr handlich und empfehlenswert zu diesem Zweck. 
Früher nahm ich J. K. 10: 100 intravenös und hatte ein paar recht gute 
Erfolge; doch überzeugte ich mich, dass auch dieses nur diuretisch wirkt 
und vor dem Na CI nur durch seine allenfallsigen schlimmen Nebenwirk¬ 
ungen in höherer Konzentration verschieden ist. Oer letale Ausgang wird 
nur durch Autointoxikation hervorgerufen, wenn infolge eintretender Nephritis 
die durch Hämolyse im Blote geschaffenen Stoffe nicht mehr ansgescnieden 
werden können Hier wirken nun wiederholt Na CI Infusionen, 2 bis 8 mal 
je 4 1, der Inhalt obigen Instruments, vorzüglich. Als Herzexzitans empfiehlt 
sich 0,01—0,015 Strophantin Böbringer (.von Sengen erhältlich) intravenös, 
das man der Na CI Lösung sofort beisetzen kann. Dies soll nach Unter- 
sncbungen der Humanmedizin auch stark diuretisch wirken, (conf. Wochen¬ 
schrift für Tierheilkunde 10 und 11, 1908: über Stroj^antin von Dorn). 

Dorn-Markterlbach. 


0. R. 
Patsats. 


Anslaada* 

Pataata. 


Externe 5alicyltheraple! 

Sohitll rNarblerwde, lobBerzttlllMda Sallcyl-Eator-Selfentalbe: 

Dr. Beim’ Temtärktee 

Ester-Dermasan 

„für Tiere« 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proi. fnlt Stiloyl- 
•iar« und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir wtfiti vor ErMtzpripantfi, 
welche keine freit SallcyMirt enthalten, sondern nur das glezlloh 
■iwIrkaaBt eelloyltaBre Netran. 

Bhenmatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phleg^ondse Bntzündnngren. Ferner: ehron. Ekzeme. 
■z Kein Haarausfall. ■ 

Tube M. IpSO, Topf M. 1,—, 6 Tuben retp. 10 TSpfe franco und 33>/a ^/o. 

Lltaratar and Prabaa kaataalaa. 

Tir die HiBtaaedlele: Rbemustt etd Etter - DerBttai.) 

VorzugsprelBe den Herren Tler&rgteni [8,] 

Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. I 


Perugen 


DPa Ewers 

(Balsam. Peruvian. synthetic.) 

„0. R. P.“ 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [21«] 

Skhcr virkcntes Jffittcl gcga dcanis- ud Sarkoptes-RSnlc. 
Hackreizstillaies nd hdlodes yittet 

bei nichtparasittren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückmiekzem der Hnnde. 

Vordglldies Wndhdlmmel, T£i', 

die Grannlation regulierendes und die Vernarhong förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50. 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. hllUa*^ *1* 

Naturbalsam, der bekanntlich meist v^fälacht ist. 

Empfohlen von Prtf, 0. Rtgtnbtgti. Literatur und Proben anf Wnnseh. 

Or. Evtrt' Ptrigaa<TitrwMOhitlft Bit bohtB Ptmgti-Rtbtlt. 

Ghraisilii Fihrik RiitliolZa.i..i..H.,Dlssililoi1-Rilsliolz U. 



()ute Seife aber unerlüfjlic^^ reine SSüfibe p 
etitclenl öcfferc ÜHalitäte» föimcii Sic nirgcnbö 
erhalten alä bei 

C. M. Schladitz & Co., 
Scifenfabrif u. SSerfanbaefchäft, Prettin a. ®lhe. 
Serfanbl^u mirflithm gabrifpreifen. Ginc ?Ptobefifte 
Don 31etto 25 ^funb 

«. aialcbleifen 

jeher :^aljiiftatiou gegen 91aihual)me. [97$] 


D. R.-Pataat. att. geteb. 

Phenyform purum 

greruchfrei und ungriftig: 
Trocken-Antisepticum zur Wundbehandlung 

das Jodoform der Znkunft. 

Keine Ekzeme. Unlöslich im Wasser. 


Phenyform flUssig 

DeatnfektloaBmtttel von hoher bakterlclder Kraft fUr 
WundausapUlungen, Instrumente, HInde, Stallungen. 

Ungiftig:. — Angenehmer Geruch. 
Bester Ersatz für Lysol, Bacillol n. Septoform. 


Phenyform- 


Gesellschaft 
Chimlstha Fabrik, 
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R Hauptner, Berlin NW. 

Einzige Spezialffabrik fBr VelerinBr-lnalrumente. 

Vergrünstlgnngen für die Herren Tierärzte: Vorzugskonditionen; Umtausch nicht gefallender Instrumente; 

Sendungen zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch. 

Massierrolle Kastrierzange 



Massierrolle 

von C^umml 

empfohlen von Amtstierarzt Schade 
in No. 12 der Hnndschan. 


Amtstierarzt Schade empfiehlt die 
Massage als beste Methode znr Vor- 
bengnng nnd znr Heilnng von binde¬ 
gewebigen Neubildungen n. Yerdicknngen 
an den unteren Teilen der Gliedmassen 
von Pferden. 

Preis 5 M. 

■ Jubiläums-Katalog 1907 


W naoh Masoh. 

nl Die Eastrierzange nach Masch dient zur 

I \n Kompression des Samenstranges. Die Ab- 

li '« treunnng erfolgt durch Torsion oder Äb- 

jn 0 n schneiden. 

If b n Durch Rollung und äusserst wirksame 

|P S ^ Kompression des Samenstranges wird grösste 
H ' tt Sicherheit gegen Nachblutungen geboten. Die 
Kompression erfolgt durchzweiPaarsichgegen- 
über stehende Querrippen im Zangenmaul, 
für Tierärzte kostenfrei! ■ 


77. Atexyl. (2. Antwort auf die io No. 16 gestellte Frage). Atoxyl 
liefert Bengen-HannoTer. Ich besiehe es abgeteilt in 1 g nnd ffefhllt in 
QtasrChrcben. Bei Bedarf bereite ich mir die Lfisang in. Diei^be mnsa 
sofort verbraucht werden, da sie innerhalb weniger Tage sich lersetzt. 

D 0 r n-Harkterlbacb. 

78. AMtelliBia- iid DltittverblltniNB der Haabirger PtltaeKferirxto. 

(Antwort auf die in No. 16 gestellte Frage). Die Hambargiscben Poliieitier- 
irste gruppieren sich in difttarisch beschfiitigte und festangestellte. Entere 
belieben eine Bemnneration von 2400 H, die sich von 3 in 8 Jahren nm 
300 H bis 8600 M erhöht. Herren, die eine mindestens iweij&hrige prakt. 
Titigkeit hinter sich haben, kann ein Anfangsgehalt von 2700 M bewilligt 
werden. Im Hinblick auf die teueren LebensrerbäUniBse Hamborgs ist die 
Beiahlnog eine na&ssige id nennen, nmsomebr, als in absehbarer Zeit kaum 
auf feste Anstellnng mit Pensionsberecbtigong zn rechnen sein dürfte. 

Die Ansubong von Privatpnxis gegen Entgelt ist s&mtlichen Poliiei- 
tier&nten verboten. — Di&tare sind aof vierwöchige Enndignng angestellt. 
Ihr Dienst ist banpts&chlich Sehlacbthofdienst. 

Von den festangestellten Polizeitier&rsten beziehen 10 ein Gehalt von 
8700—5500 M, vier 4400—6400 H nnd fünf Obeitier&rzte 5600—8600 M. 
Stadt- and Staatstierärzte beziehen ein entspreebend höheres Einkommen. 

79 Chrailtobe 8NiMMitzlidM|. (1. Antwort auf die in No. 17 gestellte 
Frage). Jelkmaoa8<be Binden (anf Segeltnch) sind zn empfehlen. Baverbat 
mit dem Ullmannschen Hydro-Tbermo-Begnlator bei solchen Knoten sehr gute 
Erfolge gehabt. Als nltima ratio würde perforierendes Nadelbrennen zn 
empfehlen sein. Stollenbeschlag. Lange Eisen. Esterdermasaneinreibangen 
würden auch zn verwenden sein. B. in T. 

(2. Antwort). Es dürfte sich ein Tersncb mit dem Herckscben Fibrolysio 
empfehlen. Or. 8ob. 

80. PtavitliH. (Antwort anf die in No. 17 gestellte Fage). Icbtbargan* 

salbe oder Jodtinktur. Engen Bass-Görlitz. 

81. BttaandlBBO tklyaBBiykstlsohtr SesohwBlate. (Antwort auf die in 

No. 17 gestellte Frage). Einspritzung von Jodtinktur. Die Anwendung von 
Arsenikstückeo ist nidit vollständig gefahrlos. Sie geschieht bei Aktynomy- 
kose der Parotis. Engen Bass-Görlitz. 

82. BtaBitUdBiB UqBldatioB. (Antwortanf die in No. 17 gestellte Frage). 
Ihre Forderung von 22 Hark — ansscbliesslich Arzneien — ist sogar nach 
der Prenssischen Taxe vom 21. Juni 1815 angemessen. Nach dieser Taxe 
haben Sie zu verlangen — ich nehme mit Bücksicbt anf die bentigen 
Lebensverhältnisse die höchsten Sätze — 


für den ersten Besuch in M. 8.— H 

für den Besuch nach 9 Uhr abends 1.— „ 

(Nachtbesnch gilt nur von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh), 
für den Besuch am nächsten Tage 1.50 H 

für das mehr als stnndenlange Verweilen 4.50 , 
für den Aderlass 0.75 , 

für die beiden Injektionen ä 1 M_ 2.— M 

Snmma 12.75 M 


Dazn käme noch die freie Fohre. Sie haben das Becht, Mietsfnbre mit 2 
Pferden oder Extrapost zn fordern and zwar mnss es Ihnen überlassen bleiben, 
welches von beiden Sie berechnen wollen. Selbstverständlich die teuerere. 
Aber auch eine Mietsfnbre mit 2 Pferden werden Sie doch bei einer Ent- 
femong von 12 Kilometern — 6 Kilometer bin und 6 Kilometer torück — 
nicht unter 5 H bekommen. Es kämen also 10 M für die freie Fohre beim 
«raten nnd zweiten Tagesbesnch zn obigem Betrage hinin. Die Arzneien 




Chem. Fabrik » Darmstadt 

fempflehlt 

alle Drogen und Chemikalien fQr die Veterinärpraxle, 

inibesondere: 

jlretolia, jltropfai, Cocain, Csorfai, JlorpliiB. 
Plloarpin, pMophyllin, Strydndn, Vcrairta, SM-, 
]o)-, Quecksilber-, WismntverbiiBngen etc, 

ferner die 

Mpeilalpvftparate: 


JOOlPIN 


TAN 


pro nn Toiorinwlo Ufilo v. ZS^o. AouiwUeh; 

VordcUeh« buU «r Jodalkolleo. ABSBBZelohBBtBB ABUtBpUlüia. 

DiBipfl|kBn,^LSw^h 086 , UhBT- 

kelw, TetBBBt, MerbBS BaoBlosut iBB«ueb: 

der Pferde, Aktiaesykeae, Taber- Wlrkiemee ABttdlarrbalkiB, 
kaleiB der Meder. bei. b«i Kuaerrohr oaipfohioD. 

L PYOKTANIN 

Chem. rclnof 80% WMierstoflknperoz;«!. OemeUoMi, iMikM AatlooptlkiaB. 

WwtToUw SpeilfleBa cofoa 

DeelBfleieBe f. d. CbirBrole. Meal- aid KteBHeeaebe. 

Tabletten 4 0,05. YOHIMBIN Tabletten 4 0,1. 

gegen lexoelle Inpeteaz der Znchttiere. 

Proben und Literatur bez. der Spezialpräparate gratis nnd firanko. 

Suptol*Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- 

mittel gegen akute nnd chronische Schutz- nnd Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch [SS^] 

E.M£RCK,8iniikiiUiiHALLEi.s.,':£:f 
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worden nach der Aisnoitaxe berechnet ond. döcftn die«« bei Barechanog der 
Arzneien mit 8 H nicht äberecbritten eeio. Übrigens wird meines Wiasens 
von den Gerichten die Taxe von 1815 nicht mehr in Berücksichtigung ge¬ 
zogen. Gewöhnlich wird aof Antrag der Departementstierarzt des betreffenden 
Regiemngsbezirkes als Gntacbter gehört. Dieser dürfte sieb wohl nach einer 
der neueren Taxen richten. Hiernach würde der Betr^ bedeutrad zu er* 
hohen sein. Da sie jedoch nur 30 H verlangt haben» so können Sie Ihre 
Fordemng, trotzdem sie von dem Schuldner nicht anerkannt ist, nachtr&glich 
nicht erhöhen. Den Sachverst&ndigM des Schuldners — wohl der Ereistier- 
arzt? *— könnten Sie in der Gerichtsverhandlung ablebnen mit der Be¬ 
gründung, dass er in der Sache privatim schon t&tig gewesen ist. Warum 
verschweigen Sie aber in Ihrer F^e den Hamen des betreffenden EreisUer- 
arztes ? & wäre doch interessant den Herrn nfther kennen zu lernen. Auch 
dem betreffenden Herrn würden Sie nützen, wenn Sie Sich nach Harschalls- 
ruh d. h. in die Öffentlichkeit begeben. 

Eugen Bass-Görlitz. 

83. Das Rsobt anf FItisohbasohai, (Antwort auf die in No. 17 gestellte 

Frage). In Frensaen kann der Laienfleischbeschaner dem Tierarzt bei der 
Übertragung der Fleischbeschau ohne weiteres vorgezogen werden. Es ISsst 
sich dagegen nichts machen. Eugen Bass-Görlitz. 

84. Eberkastratioa. (1. Antwort auf die in No. 17 gestellte Frage). Eber 
werden am besten liegend und zwar auf der Unken Seite liegend kastriert 
und durch 3 bis 8 Hann, je zwei Beine znsammenhaltend, anf die Strobstreu 
fixiert; das Maul bezw. derBüssel wird mit einem Strang znsammengebunden. 

Dr. R. 

85. BIrgisId bei Vtrhelratiao vaa Millttr-VateriairN. (1. Antwort auf 
die in No. 17 gestellte Frage). Nach § 27 der Hilitär-Yeterinür-Ordnung ist 
die Erlaubnis zur Verheiratung für die Unter veterinäre nur dann naeW- 
suchen, wenn zuvor der Nachweis geführt ist, dass sie ein ansserdienstlicbes 
Einkommen von jährlich 750 M haben. Bis auf weiteres kann in besonderen 
Fällen eine Ermässigung dieses Betrages nachgegeben werden. Einnahmen 
ans der Frivatpraxis bleiben ansser ^tracht. die anderen Veterinäre 
ist der Nachweis nicht erforderlich. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

(2.. Antwort). Veterinäre als „obere Hilitärbeamte“ brauchen keinen 
Vermögensnaebweis zu föbren. Unterveterinäre haben ein ansserdieostliches 
Einkommen von jährlich 750 H beizubringen. Letzterer Betrag kann bis auf 
weiteres in besonderen Fällen ermässigt werden. Einnahmen aus der Privat¬ 
praxis werden nicht anerkannt. Der Begriff Einkommen — Gültigkeit von 
Eapitalien, Hinterlegung, Zinsfuss etz. — ist ausführlich dargelegt in „Fircks, 
Tascbeakalender für da» Heer“, 1908, S. 247—251, ev. W den Bezirks¬ 
kommandos einzusehen. Hinzugefügt Beifolgendes; Es haben nacbznweisen: 
Hauptleute 11. Kl. sicheres ansserdienstL Einkommen von 1500 M 

Distr. Offiz, d. Landgendarmerie mit 8800 (4500) H Gebalt von 2100(1500) „ 
Zeug-, Festungsbau- u. Fenerwerkshauptleute II. Kl. 750 „ 

Oberleutnants und Leutnants 2500 „ 

Zeug-, Festungsbau- und Fenerwerks-Oblts. und Lts. 1000 „ 

„ „ Feldwebel und Oberfenerwerker auf Beförderung 1000 „ 

Stabsärzte II. El., Ober-, Assistenz- und ünterärzte 750 „ 

Unterzahlmeister auf Beförderung 750 „ 

Im aktiven Dienst wieder verwendete Offiziere z. D. müssen die Pension 
durch ansserdienstlicbes Einkommen bis zum Betrage von 3000 M, wieder 
angesteUte San. Offiziere z. D. bis zur Höbe von 2(^ H ergänzen. 

X. X. 

(3. Antwort). Nur Unterveterinäre müssen bei der Verheiratung den 
Nachweis führen, dass sie ein ansserdienstlicbes Einkommen von 750 M im 
Jahr haben. Einnahmen aus der Praxis usw. gelten nicht als solches. Die 
Veterinärbeamten brauchen den Nachweis nicht zu ffihreo. 

B. in T. 

86. HIppologiMher UittrrilAt Mm Hllltir. (Antwort auf die in No. 17 

gestellte ^age). Unterricht in der Fferdekenntnis wird erteilt an den 
Militär-Reitinstitnten Hannover und Paderborn und München, ferner auf 
allen E^riegsschulen durch Veterinäre. B. in T. 

87. Ziigciatrtektr. (Antwort auf die in No. 17 gestellte Frage). Als 
Trense ist £e Unterlegtrense nach Göbel No. 6890, als^ndare dasZnngen- 
streckergebiss No. 6888 des Hauptnerschen Eataloges das Beste. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 

Aus der Geschäftswelt. 

Zwei Jahre Garantie für Photo-Apparate gibt die bekannte 
Firma StSokIg k Co., Hoflieferanten, OreidU und Bedoibaeli für jede bei ihr 
gekaufte Camera. Innerhalb dieser Zeit werden alle Schäden, die auf mangel¬ 
haftes Material oder fehlerhafte Eonstruktion zurückzuführen sind, kostenlos 
abgestellt. Eine Beilage, welche eine sorgsam getroffene Auswahl guter 
sarate enthält, liegt heute unserer Zeitschrift bei. Die von der Firma ge- 
rten, konlanten Zahlungsbedingungen sind wohl jedermann bekannt. [78] 

Pronalioher Beaatei-Verein zn Hanaever, Lebeiivereleberai|tvereli auf 

6egeaaeltl|kelt. Lebens-, Kapital- (Anssteuer- und Militärdienst-), Leibrenten- 
nnd Begribnisgeld-Versicbemngs-Anstalt für alle dentseben Reichs-, Staats- 
und Kommunal- etz. Beamten, Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Ärzte, 
Tierärzte, Apotheker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister, 
sowie für Privatbeamte in gesicherten Stellnngeo. Keine bezahlten Agenten 
und infolgedessen niedrige Verwaltnngskosten. Versicbemngsbestand Ende 
1-908: 81 461 Versichemngen über 816 408 950 M Kapital and 1 101 797 M 
80 Ffg. jährliche Rente. 

I^incr Zugang im Monat Januar 1998: 468 Vorsicberungeo über 
2 676 350 M Kapital und 8500 H jährliche Rente. Vermögensbestand* 
111 300000 M. [122] 


G. THUM , Schneidemeister. 

69, Dopotheenstrasse Birlii IW Dorotheenstrasse 69. 
Schneidige Uniformen, — Elegante Zivil-Garderobe. 

■ •■laat« Badlananga 

ertMti Lager vta daitaobfa aid Mgllsobea Sttffaa, ••wla 
MilltSr-Taehii. 


f 


Für die tierärztliche Praxis anentbehrlleh 
besonders nach Oparationen und dem Gebranoh stark 
riaohandar Medikamente ist 


Hl! SAPALCOL 


Spirituaaelfe in Salbenferm nach Or. Blaschko’s Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (fiberfettet). 

(ver^l. Abbdl^. ia Vo. 44, Jahrg. 1907 d. Tirrärztl. Baadsobaa.' 

Reiaigt, deslaflziert, macht die Haut gMohaeidlg und weiob, beseitigt 
sofort jeden Iblsa Geruota. 

7i Tube ce. 150 ccm eoth. a 50 Pf., m. Eeu de Col. parf. 60 Pt.,Tube ca. 60 ccm entb. Z 30 Pf 
Zu bodebea d. Apotheken, Drogerien etz., wo nicht zu haben erfolgt Fraokozua. gegen 
Voreinsendung oder Nacluiahrae des Betraget direkt tou allein. Fabrikanten; 

Arthur Woiff jr., Breslau X. [55g] 

Bel direktem Bezug 20"/o Babett für Aufträge Im Werte Ton mlndeatens M. 5.—. 



Anerilaiiische 

Dogcarts 

n. viele 4 räderige 
Wagen [6,(,] 

Katalog gratis! 


Crlflllr QtQUdnnUf Amerikanisches Importhaus 
1116111# OldldllUng HAMBUR6 23, Haseelbrooketr. 31/33. 


^alerwo,.-, 

|V StxItUtli gtxdiQtzt * 

ditfch 



D. R. P. 
180.113 


Warenitkhcn 

fla. 


(lababertOeaä&aafat Ed. Meyer-medHehawert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mluel für Hafer. 

CraiMinils pro Pferd aad Jabr 
I ^ niedeeteaa 150 Hk. 

Deutsche 

tWerwertgesellschaft 
K Qotha. 

i r 111 a I e fir BerUa aad BtaadaBbarg 

Btnistr Rarerwenfsbnt 

I Q. B. b. B. 

Berlls SW. 61, LaifcaitxstraiM 4. 

VHWptaakw: VL 4Ht 

_W 

futjiitjijs/ififuus. 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag fHlh 8 Uhr. 
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Iriefniarkin. 


_ liste 

gratis sendet Aeguet Mtrbee, Brenei. 

[966] 


Paul Waicttir 

Optische Werkstätte [ 759 ] 

Frtadonaa«Bap|lii 

jlfikroskope 

für Fleleob- 

■. TrloblseiMbai. 

Iiktiriii- 
Mlkroikopi 

kompl. mit Abbö 
und 01-Immersion 
von SOO H «n. 
Man verlange 
Preisliste u. Offerte. 


Acal 1 l^lnllle 

and alle Rändearten 

dauernd heilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifehlbtre 
Hellwirfcng aioh io sobworstoi 
Faiioa. % 1 2,25, Vi I 4,—, 

11 7,50 M. Naehn^ime. 
WelihardtSJust, Hannover C. 8. 
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Tierftrztliche KQndacha& 



KonzAnlpiarlss Oesinfeklionsniillel speziell ffir ClerbtllkMIle, SMII- aad ScblacbtbOfllMlaftktiaa. 

Uittr tttidlier K0itr9ni dM Chenlsehei littHott dir TlirXrztllobn Heohiohiii zi Hinivir. 

Geprüft und begotaehtet Ton sahlreiehen AatoritStm wie Frof. Dr. D a m m a d n, Prof. Dr. Arnold new. 

Zu beziehen In 4 Ko. Blechfluchen und grfimren Packungen. 

[117s] 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


]>r. Scbrelber, Landsberg a. Warthe. 

Bakteriologisches u.5eruin-lnstitut 

bietet den Herren Kollege seine ImpfitoffiB an: 

S<iiweine*RotlaufS0ruin mit EQtschädignngsgaraQtie, 
polyvalentes Kälbemihrserum - 

und ■tobt besoaderi tifmirkOMi anf sein [105}] 

nun SchltZlirui mit Bakterienextrakten zur ak¬ 
tiven Immnnisiemng |||ei dil septiSChl PRIUBOnil. 


^egen 
ansteckenden 



Gegen Ueberbelne, Gallen, Knochenneubildungen, 

k Flasche Ni. f.—, Kr. 6.—, Fres. 6.—, RbL 2.75. 

s: Filzkegel zum Blnrelben 40 Pf., 60 ctm 

Dr. Kleln’s Antlperlostln 

Deuttches kelchspatent, Auslands-Patente. [108a] 
Goiortl-Depot f. Osterreicb-Ungam: Eiihori'Apolblkt Wils, f. d. Schweis: 
Ntdofty tu Co., Söul, für Italien: Lepotit Dollfos tu Saisior. Mllui. 

Chem. Laborat. „Klein“, Berlin W., Passauerstr. 18. 





G egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkeonnngsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle nnd 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal-Md BaMentihe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück h 15 gr. Uk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchs¬ 
anweisung, mH 40 % Rabatt IIIp Tiarflpato* [99s) 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Keine Hartschlächtigkeit Rerden 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! 


'ruse I mehr! 
Fabrikant: G. Vel 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats hei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 

Tanoeade via AaerkeaMagea. 


Fabrikant: G. Velp^, Reims. 

Alleinverkauf für Deutschland; Krewel Sc Go., G. m. b. H., chemische Fabrik, GOln •. Rh., Eifelstrasae 83. 

Bestandteile: Veratrio. sulfur. Sgr., Strychnin. Bulfurl& 2 gr., Ergotinin- cryst (^10 gr., Glycerin, purissim. ISO gr. Nar eof Verordnaog des Tierarztes ansnweadeni 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Die hiesige 

TleearatatellOt 

mit welcher ein Transportkostenfixum 
von 650 H verbanden ist, ist sofort 
durch tüchtigen Tierarzt sn besetzen 

Criubirg [Warnt], den 25. April 08. 

Dar Stadtgeaaladevorstud. 

Zimmer. [123] 

Bakanntmaohano« 

Zorn 1. Jnli d. Js. ist am hiesigen 
stftdtisehen ScUacht- und Viebbofe 
<Re Stelle eines 

’AaaiatanatiarariElaa 
zu besetzen. Das j&brliche Gehalt 
beträgt vorerst 2400 M. Ausserdem 
wird freie, müblierte Wohnung im 
Verwaltungsgebäude gewährt. Be¬ 
werber, ^e schon in der Fleiscb- 
bflsehau tätig waren, werden ersucht, 
ihre Meldungen mit Approhatioos- 
Bchein, Lebenslauf und Zengoisseu 
j umgehend an die Unterzeichnete Ver- 
I waltnng etnzareichen. 

Strassbtrg i. E., den 21. April 1908. 
Ois OlrektisB dss stidtlsobsa Vieh* 
■Id SoblMlitlisfes. 


BalMantaiaokang. 

Die Stelle des 

Stadtllaparataa 

ist erledigt. Wartegeld 10(X) Hark, 
Fleiscbbescbangebühren la. 6(X) M. 
Lohnende Praxis hier und in den 
Nachbarorten. Alsbaldige Bewerbun¬ 
gen erbeten. 

Wellbsim t.d.Tsok, d. 15. April 1908. 
Der fismsliderai 
Vorstand: Scheu. 

Einen bakteriologisoh geschulten 

Aaalatantaa 

sucht zum 1. Jnli die tisrbyglialiobs 
Abteliaig des KaiserWilhelmsinstitnts 
zu Broabsrg. Gehalt 1800—2100 H. 

Bewerbungen unter Beifügung der 
Zengnisabschriften sind an den Vor¬ 
steher der Abteilung zu richten. 
Broabsrg, den 10. April 1908. 

Der Vorsteher der AbtelhiBg 
fBr Tierbygleie. 

Hiessner. 


Tüchtigem [126] 

Jungan Tlarapafl 

wird lohnende Praxis in Heekl. Land¬ 
stadt mit grosser Umgehung nachge¬ 
wiesen. Anwartschaft auf 

■ralstlararatatallung 

vorhanden. Offerten unter Z. 3997 
hef. Oaebe tu Ce., Haaberg 

Bakanntmaoliung. 

Infolge Ernennung des Distrikts¬ 
tierarzt« Eduard Diem in Burghausen 
zum Bezirkstierarzt in Dingolfing er¬ 
ledig sieh vom 1. Mai d. Ja. an die 
Stelle eines 

DIatpIktaliapamrtaa 
in Birghusea. 

Mit dieser Stelle sind nachstehende 
feste Bezüge verbunden: 

340 M aus Kreisfou^ wie bisher, 
8(X) M aus der Distriktskasse, 
und zwar 250 H Fonktions- 
bezng, 3(X) M für Fleischbeschau 
bei Notschlachtungen, 250 M 
Kadaverbesebau (Abgabe tech¬ 
nischer Gutachten bezüglich ge¬ 
fallener Tiere), 


200 M von der Stadtgemeinde 
Burghausen fürFleisehbeschan- 
kontarolle, Schlachthaus-Visita¬ 
tionen, and Mitwirkung bei den 
ordenüichen Visitationen der 
Gesundheitskommission. 

Bemerkt wird, dass dem Distrikts¬ 
tierarzt bisher auch der Grenzkontroll- 
dienst an der Eintrittsstation Borg- 
hansen, ferner die Kfirung der Zneht- 
stiere, die senchenpolizeilicbe Über¬ 
wachung der Viehmärkte sowie die 
Hondevisitationeo im Distrikte Burg- 
hansen übertragen waren und lohnende 
Priratpraris in sicherer Aussicht steht. 

Bewerber haben ihre nach Hass¬ 
gabe des § 8 Abs. n der Kgl. Ver¬ 
ordnung vom 20. Juli 1872, das Zivil- 
▼eteiinärwesen beteeffend (Reggs.-Bl. 
1872 S. 1585 ff.) belegten Gesnehe 
bis 1. Hai d. Js. hei unterfertigtem 
Amte einiareichen. 

Altittleg, den 21. April 1908. 

Kgl. BealrketmL 

Wirth, Kgl. Regiemngerat 
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Tier&ntliehe RnndBchaa 


Marke B. & Co. 


& Co. Gügen infektiös. Scheldenkatarrh 

Vaginalkugeln Bengen 


mit IQO/^ BselUol. 


Von Antorit&ten aoerkannt n. emplohlen wegen 
Billlikett Md filto. Cf. ArUkel in d. ,AmÜ. 
Kreisblatt KlanstSkl, Offentl. Anieiger f. d. Hart“: 

Der ansteckende Sckeidenkatarrh 
unter dem Harzer Bindriek 

TOB 

Prof. Dr. Dammann, 

Oehelmtr Rcfiaranri* nad MeSlsioftIrftt, Direktor der König- 
IlehOD TleiSntlicbee HoehtehDle Ib Bannover. 



Aach hervorragend bew&hrt bei; 

Seucfienhaftem Verkalben, 
Qebärmutterenteündungen, 
welssem PIuss, 

sowie 

Scheid enverletzungen 
aller Art 


Preis pro WO Kapseln a 7 g fOr Jungrieh- u. Bullenbehandlg. 

Preis pro WO Kapseln ä 11 g für KOhe . 

Znr Desinfektion: Liq. KrMOll Mp. I BtigM 1 


. . . . e.— \ 

. ... tt. 8.- ] 


on: Liq. KrMOll Mp. I Bn|M 1 In der Praxis 
Saptforaaldobyd BeipM j vorsfiglicb bewSbrt. 

HannovePf Ludwigstr. 2 Q u. S 


Bei Posten 
billiger. 


Bangen St Co.| HannovePf LudwigafPa 20 

fipgr. 1859. Fabrik ohin •pbarmaotai Prilparata. 

Für Holland tu besielun durch: Kappelhel & Horingh, Schiedam. 


m 20 a. 

TfL'Adr.: Bnftaoo. 



Prof. Beutschmann’5 Serum 

Hundestaupe. 

AUeinige Heratellnng im 

Sirii-Labintoriin Riiti-Eiocb, Hrabirg. 


.Piccolo' 


ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

R. Hoppe 8 Sohn. Hhl.-Bes., Rpoldo i. Th. 


ln meinem Verlag erschien soeben; 

Die HundestaupB 

ihre 

Vorbeugung und Behandlung 
durch Impfung 

von Dr. med. vet. F. Bichter 
Hoftierarst in Dessau 
208 Seiten Text und Tabellen und 
4 Doppeltafeln. Preis 8.50 M. 
Zn belieben durch alle Buehband* 
langen nnd vom Ybrlag 

Eduard H. de Rot, Dessau. 




antiparMitftre FlOMig- 
.^^BO^^as aa B kelt gegM Liise lad paraoltilre 

KrtBlüieitM.6n.ÄV*Ko.7llfrMk#. 

Therapogen-Wundheilsalbe *^1 

bew&hrt bei EatoreatzOndaag und waadea ZHzea 1 Kilo M 2,50 

la* Eegen flborfus u. {faginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 103 Stack M 12.50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapo^ea-Wandheilpulrer, *V0 

BlfligatM Waadballpalver der NeazeK. V* KUo H 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt sehneU granoUerend, eiterbeaebr&nkend nnd anstrocknend. 

Dr. Flatteu UaiverMltierMlfe. SpMialMife bei Hauterkrankungen von 
Händen u. Pferden, Herpes der Binder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück la. Vi Pfd. 

Sämtliche l^Sparate liefere ich direkt an die Herren TIer&rste, alles 
franko, nach Oetorreleh aar aa Apathekea. [lOld 

Fabrikant 

Hax Doenhardt. ohem. Laboratorium, COIn a. Rh. 


Den Herren Tier&nten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohronaitttsoi D«ok«ii 

mit Brustscbnti (gesetzl. geschützt), 
fertig and nach Hass, 

QMMIIMlaohHb*« =^=^a=as 

ganOlit« LaoaiHaaulUpba 

anchmitDrabtgiUer,nm dieAufiiabme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hönde. [64J 

hNMdearUkel'Htelier 

Wwm ■■ Maagassa 

Chariottaabarg, Joacbimstbalerstr. 2, 
vom boebpt. rechts. 


Wilnslb- 

Verimteriiiigin 

bitten wir dringend nns per Post¬ 
karte mitteilen zu wollen. 

Der Verlag. 




vorzüglicher Arztewagsa sof. lieferb. 

Pelypboaaiapka A« 8« [107s i 
Autobau. Wahraa b. Leipsig. 


Taisalt Rancher enp/ekles 

a a ^ meinen garantiert 

i i ungescbwemlten des- 

O.S halb sehr bekümm- 

fl « laS liehen und gesunden 

So IM Tabak. 1 Tabaks- 

^ IM Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
n w n mein.berühmt.F5r8ter. 
A |J tabak für 4.25 frko. 9Ffd. 
'^gjaEjl Pastorentabak mPfeife 
kosten zns. 5 kft. franko. 
ijWBr 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
pp mit Pfeife Hk. 6J10 frko. 
^3 |b 9 Pfd. holl. Kanaster 
VA und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte as- 
sugeben, ob nebenstehende (^nnd- 
hmtspfeife oder 1 reicbgeschn. Holi- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KäUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. 


Der Postaoflage unserer hantigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evens 
A PIstPi* in Cauel, [lOS»] 

der Firma StAokIg A Ooa in 
DrMdei und BtdMbMh [78,] 

and derHeuen EraffIfabP" 
«•«g-6esollsobafl ■. b. H. 

in Berlii, [125] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Terantwortlieh für: Ans der Gesehiftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Sehliebita in Friedenau. — Dmek von Leo Soholts in Friedenan. 
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fterärztliche Knndschan 


Jlben n • ■ t IQz Deotsehland b«i der Poet I M« SO Pfg* 

prt Qiftiial, für alle anderen Linder mit den betr. AnfeeUftgen. 

Im Bnehhandel 8 Mk. ijUtriieh. OIrriit fir« AmIuI nnterStreifband 8 Mk. 
Tierinte Deotfehlaod«, Oeterreiehe and der Sehweii, welche die ||Ta Ra** 
regelmlaeig erhalten wollen^ haben eine Beingsgebnhr Ton 4 U. 50 Pt reep. 
5 K 50 H reep, 7 Free, in beiahlen. 

•imtllok erbeten an die „Tlnrirztllcbt RMtflgbw**, 
Friedenan-BerUn. ’ 


Der iMtrtfflMprelt für die Tiermal geepaltene Petiteeile oder deren Banm 
betritt 50 fhr die iweimal geepaltene Bekiame-Petitieile 3 Mk. 
Bei grOeeeren l■••rttuflrl|•■ berechnen wir Ar: 

Seite Hk. 150,— % Seite Hk. 80,— 

V. « « 55,- »4 „ n 45,- 

Bei öfterer Wiederholnng entepreebender Rabatt« 

Die Qebfihr för Belln|M beträgt bie 5 uramm 10 Mk. pec 1000 für die Poet' 
anflage; die Geeamtanflage nach Uebereinkommen. 
AannZN'Aiitknt dorch den Verlag and alle eoliden Annonten-Ezpeditionen 


Redaktion and Verlag: Kreisveterinirarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Pziedenau-Berlin, Rheinatrasee sz. 


Nachdradi aiia dem redaktionellen Teil dleeer Zeltaehrift nar tieriratUehen Pachblittern anter veiler Qaellenangabe gestattet 

b JidM Mitren FnHi nnn alt HilrloKlIobtr atnebalgnai lea HtmsHVktrt. 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 


Fiiedenan-Berlin, 11. Mai 1908. 


HY. Jahrg. 


Dringende Bitte. 

Wenn einem der Herren Bezieher oder Abonnenten nnseres Blattes 
dasselbe Ton der Post 

unregelmässig oder mangelhaft 

sugesteUt wird, ersnchen wir dringend immer auapst möglichst schriftlich 

bei dem betreffenden Postamt reklamieren 

zu wollen and 

nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmSssig and liegt die mangelhafte 
Auslieferung ln den meisten Pillen an der Postbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (am Wohnort des 
Empfängers) keinen Erfolg haben sollten, ersnchen wir nm gef. Nachricht 
an ans direkt 

Die Post muss regelmässig ausliefem und etwa fehlende Nummere 
kosteelos, auf Auforderi, eachliefem. 

Friedensn-Berlin. 

Der Verlag der »Tierärztlichen Rundschau**« 


Ist Äkarnsrände hollbar? 

Von Tierarzt Waldeck-Harbnrg [Bez. Cassel], 

Dnreb die im Sproehsaal dieser Zeitschrift gemachten Äusserungen 
herrorragender Kollegen auf 
diesem Gebiete veranlasst, 
möchte ich meine diesbezng' 
liehen Erfahrungen znm Nutzen 
der Allgemeinheit hier mit- 
teilen. 

Ich lasse hier sowohl die 
bereits wissenschaftlich em¬ 
pfohlenen Mittel, als auch Prä¬ 
parate wieDiehlol,6eo Dötzers 
Parasitencreme, Bändetod etz. 
aasser acht Einwandfrei in 
ihrer Wirkung kann man alle 
diese Mittel nicht nennen. 

Ein Zo&U beim Nachdenken 
Ober Arzneiwirkangen brachte 
mich anf den Gedanken, zor 
Abtötong der Demodezmilben 
kein parasitäres Mittet znver- 
sneben, sondern ein Mittel, 
welches Koagnlationsnekrose 
Terorsaebt, ohne dabei die 
Haottltigkeit zn schädigen. 

Nor die gesnnden Hantbezirke 
laaaeicbmit den bisherigen gebrauchten antiparasitären Mitteln bearbeiten. Doch 
moss man hier mit dem Ansdruck der nicht infizierten Steilen vorsichtig 
sein, da trotz Fehlens klinischer Symptome sich daselbst oft schon zahlreiche 
Milben finden lassen. 

Von den vielen Fällen, welche ich behandelt and in denen stets die 
Diagnose mikroskopisch gesichert war, möchte ich nnr einen beschreiben. 

Jagdhfindin des Herrn Major von St., Jäger-Batallon No. II. Der 
ganze Körper mit pnstnlöser and squamöser Form bedeckt; teilweise Hant- 


verdieknngen; zahlreicher Haaransfall. Mikroskopisch: Rändemilben nach¬ 
weisbar. Die Einreibang geschah dnreh zwei Jäger anf das gewissenhafteste. 
Nach 2—8 maliger Einreibung trat Heilnng ein. Pusteln, Verdicknng, haar¬ 
lose Stollen sind verschwunden. Nach 4 Monaten erfolgte eine frische In¬ 
fektion. Einreiben des ganzen Hundes wie bisher. Verbrennen des Stroh¬ 
lagers; Desinfektion des Fussbodens; die Teppiche wurden in einer Desinfek¬ 
tionsanstalt gereinigt. Bis heute nach zwei Jahren ist noch kein B&ekfall 
ein getreten. 

So habe ich zahlreiche Fälle leichten and schweren Grades geheilt Die 
Heilung ist von dem Angenblick an aassusprechen, wenn sich wieder voll¬ 
kommenes Haarkleid eingestellt bat und sich nirgendwo eine krankhafte 
Hautveränderong vorfiodet. Natfirlich ist die Heilung bei veralteten Fällen 
schwieriger and gelingt nur bei grossem Fleiss, Ausdauer and Gedald. Doch 
wenn man bereits an einigen Hantatelten den Erfolg aufznweisen bat, gibt 
dies Anregnng genng dazo, das begonnene Verfahren weiter zu befbigen. 

Ich habe lange gezögert, meine Erfahrongen der Öffentlichkeit in unter- 
breiten, da ich die Skepsis genügend kenne. Aber auf diesem Gebiet hat 
sich das Pfosehertam breit gemacht, wie es fiberall da zu Hause ist, wo wir 
mit unserer wissenschaftlichen Erkenntnis zu Ende sind and häufig allinleicht 
„Unheilbarkeit* ansspreehen. Deshalb gebe ich auch in der Öffentlichkeit 
die Zusammensetzung des Gemisches sowie Wirkong und Anwendnng im 
allgemeinen nicht bekannt; sondern nar in einem Facbblatt, dessen Redaktion 
ich vertranlieb nähere Hitteilnngen gemacht habe.*) Fast immer fallen 

nnsere Fruchte denen in den 
Schoss, welche entweder einen 
schwnngbaften Handel damit 
treiben oder die leicht dazu 
geneigt sind selbst (am besten) 
uns mit nnseren Waffen zu 
schlagen. Der Eingeweihte 
wird dies auch ffir richtig be¬ 
finden, wenn er einmal den 
Annonzenteil der Sportblätter 
verfolgt resp. die sogenannten 
Hnndeapotbeken anf den Ans- 
stellnogen besichtigt. 

Alle gesetzlichen Mittel zum 
Schatze meines Präparates 
babo ich eingeleitet und 
verabfolge es nnr direkt an 
Kollegen. Der Preis ffir 
die Herren Kollegen wird 
so berechnet, dass denselben 
noch ein gatez Nntzen bleibt, 
ein grösserer, als wenn das 
Präparat im einzelnen ans 
den Apotheken bezogen wurde. 
Kollegen, welche mein Mittel anwenden, worden mich zn Dank ver¬ 
pflichten, wollten sie ihre Erfahmngeo in dieser Zeitschrift mitteilen. 


Die heutlgre Ifammer umfasst i2 Seiten (iV^ Bogen). 


•) Wir bestätigen dies hiermit. Die Redaktion. 



Oberstabsveterinär, Schlachthofdirektor a. D. Scblacbthofdirektor a. D. 

Wilh. Nngemkl-Halberstadt Albert KlelisohaMt-ErfiiTt 

feierten ihr ffinfzigjähriges Tierarzt-Jabilänm. 
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Übersieht der Fachpresse. 

Wechentchrlft fflr lierhellkonde und Viehzucht Stmmelreferat 

über die io deo No. 26—52, 1907, verüffeotlicbteD OrigiDalarbeiten.(SchloM.) 

VIII. GeMliwBltto. 

1. Lymphosarkom der hinteren Gokrösworsel. Von Diatriktstierant 
Mattem, Motterstadt. No. 30. 

2. Hitteilongeo ans dar Praxis. Von Distriktstierarzt Eriosle, Aind- 
ling. No. 81. 

3. Ans der Praxis. Ton Tierarzt Rühm, Perlaeh. No. 87. 

4. Karzinom bei einem Hnode. Von Assistent Volkmann, München. 
No. 52. 

Bei einem 14j&hrigen Wallach (1), der bei veehselndem Appetit stark 
abgemagert war and zuweilen an Dnrchf^l litt, fand sieh nach dem Schlachten 
in der BanchhShle eine mit der linken Niere und der hinteren GekrSswnrzel 
Terbnndene grosse Gescbwnlst Ton höckerigem Aassehen. Es war ein Lym¬ 
phosarkom. 

Als Folgekraokheit der Dmse (2) hatte sich an einer in der Mitte der 
Bauchhöhle gelegenen Darmpartie eine ginseeigrosse linglicbe Geschwulst ge¬ 
bildet. Diese verschwand nach innerer Anwendung von Jodkalium. 

Eine Kuh (3) leigte buckelige Haltung, Trippeln mit der Nachband, 
Stöhnen, stark beschleunigte Atmung, Schwftcbe und Schmerzen bei der Pal¬ 
pation der rechten Nierengegeod von aussen. Bei der Mastdarmuntersucbung 
war medial von der rechten Niere eine grosse Geschwulst zu fühlen. Die 
Blase war stark geföllt, der mittels Katheter entleerte Ham war gleich* 
mi^g getrübt und enüiielt rote und weisse Blutkörperchen nnd Nierra- 
epitbelien. Bei der Sektion fand sich in der Nierenkapsel eine grosse Menge 
geronnenes Blut und im Niereoansschnitt eine kindskopfgrosse Geschwulst 
mit gl^ter Kapsel. Auf dem Durchschnitt bestand sie aus einer baumartig 
verzweigten bindegewebigen Harksubstans and aus einer geringen Menge 
Rindensubstanz. Diese war der Milzpulpa vergleichbar. 

Bei einem Idj&hrigen m&nnlichen Hunde (4) sass dicht unter und 
neben dem After von der haarlosen Haut überzogen eine etwa gtnseei- 
grosse derbe Geschwulst dem Semiteodinosus nnd Semimembranosus auf. 
Ein Einschnitt teilte sie in 2 ungleich msse H&lften. An ihrer unteren 
Seite fand sich eine markstückgrosse rötliche Exkoriation. Das Tier wurde 
getötet. Die Geschwulst lag dem Hastdarm dicht an. Sie wog 127 gr, 
war mit der Haut durch Bindegewebe fest verbunden nnd war lappig gebaut, 
ln Ihrer grösseren HUfte war sie auf dem Durchschnitt gelblich rot, in der 
kleineren speckig-weiss. Es bandelte sich, wie die miboskopische Unter¬ 
suchung ergab, um ein Karzinom. 

Referate. 

BthaidlMi dM StarrkraBpfs bK litraveiizw Talliailie-lijektl«MB, Von 

Descarpentris nnd Melon-Lille. Uitgeteilt von Cagny im Recueil de 
Mcdecine Vcterinaire. Band 84. No. 14. 

Zu einer siebenj&hrigen Percheronstnte gemfen, stellten D. und M. Starr¬ 
krampf fest. Patient hatte am Abend vorher Steifheit gezeigt; der Wörter, 
welcher Lumbago vermutete, batte sie 2Vs Standen lang mit Senfspiritns 
gerieben. Diese Bebandluoff hatte das Übel derartig verschlimmert, dass 
die Erscheinungen des Starrlbampfes deutlich bervortraten. Das Manl l&sst 
sich nicht öffnen, der Blinzknorpel verdeckt einen Teil des Augapfels, die 
Obren sind steif, das Ange starr nnd die Nüstern geblftbt. Me Muskeln 
sind kranmfhaft gespannt, der Schweif gestreckt, die Extremititen steif. 

Der Tetanus ist auf dem betreffenden Hofe ein hönfiger Gast, der Aus¬ 
gang bisher immer letal. Patient wurde infolgedessen D. und M. ganz zur 
Ve^gung gestellt. 

Mittags wurden 80 kzm Tallianine in die Jugularis injiziert; sechs 
Standen sp&ter noch 20 kzm. Patient kommt in einen dunklen Stall nnd 
erhält alle drei Stunden lauwarme Klysmen mit 10 g Chloralhydrat. Er 
nimmt langsam etwas Haferschleim und Heuabsnd mit 250 g Natrium sul- 
furicum and 30 g Natrium bicarbonicum zu sich. 

Am zweiten Tage ist der Allgcmeiozustand nicht schlechter, obwohl die 
Atmung angestrengt geschieht und Patient sehr reizbar ist. Es werden drei 
Injektionen von je 10 kzm Tallianine gemacht; die Diät bleibt diesdbe, 
ebenso werden die Klysmen fortgesetzt Kot geht in genügender Menge ab, 
Barn reichlich infolge der starken diuretischen Wirkung des Tallianine. 

Am 3. and 4. Tage Injektion von je 30 kzm Tallianine; merkliche 
Besserung; Patient nimmt das Saufen leichter zn sich nnd versucht, sich im 
Stall zn bewegen; die Steifheit bat sehr nachgelassen. 

Am 5. Tage ist kein Tallianine mehr vorhanden; die Injektion nnter- 
bleibt, da Patient durchans munter erscheint und baldige Genesung er¬ 
wartet wird. 

Am 6. Tage hat sich jedoch der Zustand erheblich verschlimmert; der 
Qesichtsansdruck ist ängstlich, der Hals wieder gestreckt und lubeweglicfa, 
der Puls beschleunigt und gespannt, die Nüstern gebläht. Die Konjunktiva 
ist wie in der Asphyxie bläulich verfärbt. Patient wird in Garte ge¬ 
hängt, erhält 50 kim Tallianine und Klysmen mit Chloralhydrat. Trotz 
brennenden Dantes ist eine Anfnabme von Flüssigkeit nicht möglich. 

Am nächsten, 7. Tage, ist eine leichte Besserung zu spüren, Patient 
legt sich ab und zu in die Gurte und versucht flüssige Nahrung aufzu- 
nehmen. Weitere Injektion von 20 kzm Tallianine. 

Vom 8.—12. Tage nehmen die Krankbeitaerscheinungen nach und nach ab. 
Indessen kann Patient erst am 13. Tage feste Nahrung zu sich nehmen. 
Die Gurte werden entfernt. Die Tallianine-Injektionen werden in täglicher 
Dosis von 10 kzm bis inm 23. Tage fortgesetzt. Patient nimmt jetzt seine 
gewöhnliche Fntterration tu sich und wird 14 Tage nach der letzten Injektion 
wieder angespannt. Seitdem hat die State, obwohl sie täglich vor dem Post¬ 
wagen tüchtig traben mnss, keine Beeinträchtigung ihrer Arbeitsfähigkeit 
gozeigt. 

Die Plötzlichkeit der Affektion, die Schnelligkeit ihrer Entwicklnng, die 
Stärke der Symptome, der Rückfall nach Anfhören der Behandlong fassen 
die Annabmo nicht in, dass es sich hier um einen der schleichenden Fälle 
von Starrkrampf bandelte, bei denen Heilnng manchmal ohne jede Behänd- 
lang eintritt. 

Der gute Erfolg ist demnach mit Wahrscheinlichkeit dem Tallianine zu- 
zUBcbreiben, dessen Anwendung sieh bei wertvollen Tieren verlohnen dürfte. 

Dr. H. 


Tropenhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenborg [Baden]. 
PlroplaiBtsea. Von M. L. Psnisset. (Revue gön^rale de Med. Vct.) 

Da zor Zeit die Piroplasmosen einen wachsenden Anteil beanspmeheD 
von dem Interesse, welches jeder Fachmann der modernen Seneheidenre nnd 
ihren bedeutsamen Aufklärungen entgegenbringen mnss, war es von Paniaset 
ein guter Gedanke, nnsere derzeitige Kenntnis zusammenfassend in behandeln. 
Wir geben seine Arbeit hier im Anszng. 

Unter Piroplasmosen versteht man verschiedene infektiöse Krankheiten, 
welche durch ein im Innern der Blutkörperchen lebendes, dem Genas Piro- 
plasma aogehörendes Hämatosoon vemrsaebt werden. Han kennt es erat 
seit 1888, als Babes znm ersten Mal das Vorhandensein glänzender, mnder 
Gebilde in den Blntkötpercben von Rindern erwähnte, welche in den Donan- 
niedernngen an Häm^Iobinnrie litten; sein Befand wurde 1889 von Smith 
bei Rindern, die an Texasfieber oingingen, bestätigt. Seitdem wurde die 
Piroplasmose überall als gofäbrlicbes Leiden naebgewiesen: in ganz 
Europa, Nord- nud Südamerika, Australien, den indischen nnd 
polynesischen Inseln, Afrika and Asien. Besonders in Afrika wurde 
sie von den englischen Kollegen ontersneht, and Theiler hat sich durch 
seine diesbezüglichen Arbeiten grosse Verdienste erworben; auch Professor 
Koch widmete der Senehe seine eminente Arbeitskraft. 

Die ersten Beobachtungen machte man am Rind; es scheint auch 
am meisten nnter der Seuche zu leiden and tatsächlich in keinem Lande der 
Welt davon verschont zu sein. 

Bei Schafen wies Babes 1892 das Piroplasma als Krankheitserreger 
nach in Rnmänien; später fand man es bei an Ikterobämatorie leidend^en 
Schafen der Campauna von Rom nnd Padna, ferner in der Türkei, Frank¬ 
reich, Südafrika, Westa&ika, Dänisch-Westindien. Man wird wohl nicht 
fehlgehen, wenn man annimmt, anch die Piroplasmose der Schafe 
sei eine sllgeaels verbreitete Seaohe. 

Bei Eqniden fand man Piroplasma im Blut kranker Tiere besonders 
in Afrika (Transvaal und Madagaskar), in Italien, Dentsehland etz. 
Mancher Fall „Pferdetyphos* dür^ sich als Piroplasmose erweisen, wenn 
erst die Stadien sich diesem noch ziemlich neuen Gebiet zuwenden. 

Die Hnnde-Piroplasmose kennt man seit 1895; sie ist als Seuche für 
ganz Afrika nnd einen grossen Teil von Europa nachgewiesen. 

Ans dieser kurzen, dnrebaos nicht erschöpfenden Übersicht erhellt klar 
die Verbreitung der Seuche nnd die Bedeutung, welche sie in der Veterinär- 
Pathologie einnehmen muss. 

Sie tritt als Seuche in 2 Formen auf, als akute und chronische 
Piroplasmose,- die in dem gleichen Senchengang nebeneinandtf Vorkommen. 

Die aknte Form beginnt mit Mattigkeit, Schläfrigkeit, Appetitstörung 
und raschem Ansteisea der Temperatur; die anftn^lich iojiiierten Schleim¬ 
häute werden bald blass und nehmen einen gelblichen Farbentoo an; die 
Atmung wird rasch nnd kurz, der Pnls schwach, die Peristaltik lebhaft, so- 
dass es oft zn Diarrhöe kommt; die mit Blut gemischten Fäzes werden übel¬ 
riechend. Der Urin wird öfter in kleinen Mengen abgesetzt, färbt sieh 
dunkler (fast schwarz) and enthält reichlich Hämoglobin (Hämaturie ist 
selten!); Eiweiss ist ein ziemlich regelmässiger Befund; anch Gallenfarbstoffe 
lassen sich, namentlich bei Hunden, dann nachweisen, wenn der Hämoglobin¬ 
gebalt gering ist. Der Patient wird zusehends schwächer^ die anämischen 
Erscheinoogeo sind jetzt auffallend, das Blut wird wässerig, dünn and ver¬ 
liert sein Färbevermögen. Bestand Hämoglobinarie, dann erscheint daa 
Serum rötlich, bei Gelosacht ist es aber gelblich. Die Zahl der roten Blnt- 
zellen fällt io knner Zeit erheblich and der Hämoglobingebalt sinkt bis zu 
8% bei Hunden. Bei einigen, mit Hämoglobinarie komplizierten Fällen 
kommt es zn nervösen AnflQlen, nach Lignieres sogar zn tobsüchtigen Anfällen 
und Lähmong der Nachband. Die akute Form verläuft meistens letaL 

Diese Symptome sind keineswegs ein konstantes Bild, sie variieren viel¬ 
mehr ungemein je nach Klima and sonstigen Einflüssen, ln Amerika tritt 
B. B. die Mattigkeit in den Vordergrund, dagegen kennt man in Deutschland 
nnd Frankreich vorwiegend die Hämoglobinurie als Symptom. (Bei Hunden 
aber nicht! D. Ref.) 

Der Ikterus, welcher bei Pferden Read nnd bei Hunden fast immer 
vorhanden ist, fehlt bei Rindern nnd Schafen. 

Die Krankheitsdauer ist bei der akuten Form nach der Tierart ver¬ 
schieden. Das Rind erliegt ihr innerhalb 4—8 Tagen,, der Hnnd am 8.—10. 
Tag;*) Schafe erholen sich zu tödliche Fälle enden bei ihnen in unge¬ 
fähr 6 Tagen; bei Pferden sind die Verschiedenheiten gross, sowohl bezüglich 
der Dauer der Seuche, als auch bezüglich der Heilung. 

Die snbaknte nnd chroni sehe Form hat einen etwas verschiedenen 
Charakter: Partielle Lähmungen und Anorexie aind die hervortretendaten 
Merkmale; dazu kommt beschleunigte Atmung, beschleunigte Pols- und 
Temperatursteigemng; Hämatnrie ist selten, Anämie stets vorhanden. Die 
Dauer beträgt einige Wochen, nach welcher Zeit der Übergang in Ge¬ 
nesung nnmeiklich sich voUsiebt. Exitus letalis selten. Beim Rind erreicht 
die chronische Form vom 8.—15. Tag ihren Höhepunkt, beim Schaf in der 5. 
Woche, beim Hund von der 3. bis iar6. Woche. Akklimatisierte Tiere aind 
nicht BO empHinglich als frisch eingefnhrte. 

Das Sektionsbild ist im allgemeinen folgendes: 

Milz immer vergrössert, dunkelbrann, an der Luft rot werdend. Die 
Nieren weisen Ekcbymosen auf mit hämorrbagiachen Effosionen ixt der 
Rindensnbstani in akuten Fällen; bei der chronischen Form sind sie anämisch. 
Die Loher ist blutreich, vergrössert, weich bei der akuten Form, geschrumpft, 
zerbrechlich, gelb bei der chronischen Form. Das Blnt ist danke!, daa 
Senm rötlich oder grünlich-gelb. Bei der mikroskopischen Untersnebung 
(zu deren Vornahme man am besten einen Tropfen kranken Blutes in einem 
Tropfen gesunden Serums von derselben Tieri^ untersucht) ersebeiuen die 
Erythrozyten blass und nehmen rasch verschiedene Formen an. Mono- and 
polynnkleäre Leukozyten sind in grosser Anzahl im Gesichtsfeld. 

Der Digeationsapparat überrascht dnich die Entzandung des Darmes; 
es können (wie in ]^odesia oft gesehen wird) snbmnkose Hämorrhagien 


*} Ich habe in Offonburg bei Händen peraknte Formen beobachtet, 
welche innerhalb 24 Stunden vom besten Allgemeinbefinden zum Tode 
führten nnd vom Eigentümer auf Vergiftung zurückgeführt wurden. Es 
handelte sich aber entschieden um Piroplasmosis kanina. Holterbach. 


Digitized by 


Google 


ITo. 19 


Tierärztliche Rnndschan 


185 


and Gewebsveränderaogen ▼orhandea sein, die an „RinderpeBt“ erianern 
and sicherlich oft sa Vervechslangea VoraolaBsung gaben. Das 
Perikard enthftlt oft eine grössere Menge blutiger Flüssigkeit, der Hersmaskel 
ist blass mit sabendokardialen Blatungen. Hin and wieder sind die Lxuigen 
ödematös. In Bhodesia kann mao aach eine (aoderw&rts nie za konstatierende) 
h&morrhagisehe Fleuresie finden. Die Ljmpbdrfismi sind SdematSs infiltriert 
mit Petecbin dorchsetzt. Die Moskeln sind in der Regel normal und in 
Argentinien s. B. wird das Fleisch gegessen, ein Verfahren allerdings, 
welches für unsere Fleischbeschaa nicht als Richtschnur dienen 
darf! Sie können aber auch wie gekocht ansseben, oder dunkel gefirbt sein. 

Der Krankheitserreger ist ein Piroplasma, das endoglobul&r lebt (im 
Blutplasma freisehwimmende Parasiten sind eine Ausnahme). Untersucht 
man frisches Blut mit Humor aqaeus auf dem geheizten Tisch, dann sieht 
man das Piroplasma oft deutliche amöboide Bewegungen aasfubren. 

In gefltrbten PrSparaten erscheint das Piroplasma bimförmig oder 
rundlich mit blau gefbbtem Protoplasma und rötlichem Nukleus einzeln 
oder zu mehreren im ErjthrozTten liegend. Das Piroplasma bigeminum 
des Rindes misst 1—2 |x in der runden Form, 0,8—1,2—2,5 p. in der bim¬ 
förmigen Gestalt. Es gibt aber auch ein st&bchenförmiges Piroplasma 
parvum, das in Rbodesia und im Kaukasus beobachtet wurde. Durch 
Theiler wissen wir ferner, dass beim immunen Rind, dessen Blut noch hoch- 
Tirulent ist, das Piroplasma Formen annimmt, die von jener abweicben, 
welche beim seuchekranken Bind stets gesehen werden: Ringe oder Stübchen 
mit oder ohne Flagellum. Der morphologische Unterschied zwischen Piro- 
plasma bigeminum und Piroplasma parrum ist aus diesen Gründen oft schwer 
lestzuhatten. Doch scheint er beim Bind in der klinischen Erscheinung des 
Leidens, dem S^plomenbild, ausgedrückt zu sein; das Piroplasma parrum 
erzengt sdten Uimoglobinurie und ist durch Blutimpfung nicht über^agbar. 
Es ist nach dem jetzigen Stand unserer Forschung anzunehmen, dass das 
Texasfieber durch Piroplasma parrum remrsaebt wird, während das Pito- 
plasma bigeminum die als „luodesian Redwater* bezeichnet Seuche erzeugt; 
man hätte es dann mit zwei distinkten Arten zu tun. Diese Ansicht wird 
noch dnrch die Tatsache gestützt, dass Rinder, welche das Texasfieber über¬ 
standen haben, gegen Rhodesian Redwater nicht gefeit sind, sondern ihm 
erliegen können. 

(Schluss folgt.) 


V ereinsnaehrlchten. 

UateretittiMgsvertla fBr Titrirzte. In Erledigung des betreffenden 
Generalrersammlungs-Bescblnsses (siehe No. 13) hat der Vereinsrorstand 
nachstehendes Zirkular an alle Tierärzte in Deutschland rersandt, and 
empfehlen auch wir den Herrn Kollegen dringend der gegebenen Anregung 
Folge geben zu wollen. 

Das Zirkular lautet: v .. 

Sehr geehrter Herr Kollege!'' ' 

Anliegend erlauben wir uns den Jahresbericht des Unterstützungs- 
Tereins für Tierärzte zur gefälligen Kenntnisnahme ergebenst zu 
Überreichen. 

Der Verein besteht seit dem Jahre 1899. 

Sein Zweck ist die Unterstützung bedürftiger Tierärzte, sowie an 
EUnterbliebene solcher. Er bildet eine Abteilung der Zentralvertretung 
der prenssischen tierärztlichen Vereine, steht jedoch mit dieser nur in 
losem Zusammenhänge. Jeder im Deutschen Reiche approbierte Tierarzt 
ist inr Mitgliedschaft berechtigt. Zur Zeit gehören dem Verein etwas über 
500 Tierärzte an, das sind 16—17 Prozent der preussischen Tierärzte, er 
ist also noch sehr erweitemngsflhig. Die Leistungen des Vereins sind 
zwar schon recht ansehnliche, doch sind die Mittel immer noch sehr 
beschränkt und wäre die Beteiligung möglichst aller prenssischen Tier¬ 
ärzte sehr erwüüscht, wenn er das Ziel erreichen soll, welches er sich 
gestellt bat. ln dankenswerter Weise sind dem Verein bereits riele Zu- 
wendnngen gemacht worden, u. a. auch von nicht tierärztlicher Seite. Wer 
Mitglied zu werden wünscht, wird gebeten sich an eines der Vorstands¬ 
mitglieder zu wenden. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 5 M p. a. Dem 
Vorstand des UnterstützuogSTerein gehören zur Zeit an: 

Veterinär-Rat Prensse in Danzig, als Vorsitzender. 

Veterinär-Rat Heyne in Posen, als Schatzmeister. 

Geh. Bat Prof. Dr. Esser in Güttingen, Prof. Dr. Schmaltz in Berlin 
und Veterinär-Rat Dr. Arndt in Berlin als Beisitzer. 


Ausgaben im Jahre 1907. 

Unterstützungen.M 1086,— 

Bankspesen und Karsverlaste . . . . „ 14,65 

Portoauslanen.76,69 

Rechnungsl^ng und Formulare .... 88,85 

M 1215 19 

Mithin Überschuss „ 2576^42 
Vormögensbestand am Jahre8begin^j^5207jM 
Vermögeasstand am Jahreuchlüs^^TTSSI^ 
Konto I Stammkapital 

Bestand am Beginn des Jahres . . . M 12352,95 

Zugang. . , 1595,75 _ 

,Mithin Stand des Konto I M 13948,70 
Dieser Bestand ist wie folgt angelegt: 

SVa^/o Essener Stadtanleibe Nennwert . M 2500,— 

4 7 o Krotoschiner Stadtanleihe Nennwert « 1000,— 

SVj^o Münchener Stadtanleihe Nennwert , 1000,— 

8y«7o Posener alte Pfandbriefe Nennwert „ 8000,— 

4 °Jq Hagener Stadtanleihe Nennwert . . „ 20C0,— 

Oppelner Stadtanleihe Nennwert . , 2000,— 

Barbestand.. 2448,70 

M 18948,70 

für 2000 M werden neue Wertpapiere gekauft werden« 

Konto U Reservefonds 
Bestand am Beginn des JabrM . . . . M 2698,— 

Zugang. . , 841,40 _ 

Kontobestand am Jahresschluss M 8084,40 
Der Bestand ist angelegt: 

io S'/a^o Uänchener Sts^tadeiheNennwert M 2000,— 

Barbestand.. 1034,40 

M 3084,40 

für 1000 M soll ein weiteres Wertpapier gekauft 
werden. 

Die 8000 M übersteigenden 34,40 M werden auf 
den laufenden Bestand per 1908 übertragen. 

Konto III laufender Bestand 
Bestand am Beginn des Jahres . . . . M 161,59 
Rest des nicht zum Stammkapital und Re¬ 
servefonds zugescÜagenen Überschus ses , 639,27 

Bestand am Jahresschluss M 800,86 
Hiervon werden gemäss dem Beschluss der General¬ 
versammlung 500 H dem Stammkapital sageführt 
und 800 M auf die Rechnung für 1908 übertragen. 
Wiederholung 

Konto I Stammkapital ..*..«. M 13948,70 

Konto II Reservefonds.. 808^40 

Konto III laufender Bestand . . . . » 800,86 

Mithin VermögenSstand am JaCresschläsrTTTTSslÖfi 
Prensse, Vorsitzender. Heyne, Schatzmeister. 

Eil «Verbild ehemaliger Freier Stideitei der Kgl. Tlerirztllohei Heehsohite 
ZI Berlli* ist mit dem 1. Mai d. Js. ins Leben getreten. Er sucht seinen 
Zweck in einer Förderung des akademischen Lebens im Sinne der frei- 
studentischen Bewegung, insbesondere aber eine Dnterstützung der Freien 
Studentenschaft (Wildenschaft) der Berliner Hochschule. Seine Aufnahme 
in den „Freistudentiseben Bund*, der Vereinigung der entsprechenden Ver¬ 
bände der Universitäten, Technischen Hochsehulen nsw. ist erfolgt; als Publi- 
kationsorgan dient die vom „Freistud. Bund" herausgegebene «Freistudentische 
Rundschau*, die allen Mitgliedern zagestellt wird. Wir fordern alle ehe¬ 
maligen Wilden der Berliner Hochschnle auf, dem Verbände beiiutreten. 
Adresse des Vorsitzenden: Einj. Unterveterinär Puscbke, Berlin NW. 
Werftstr. 4 II. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

MAnohmiiB Abiagi, Der vor kurzem zum Professor für die ambulatorische 
Klinik ernannte Tierarzt Dr. Frans Schmitt in Stettin hat die Übernahme 
dieser Stelle abgelehnt. Kollege Dr. Schmitt ist Direktor des Gesundheits¬ 


HochachtungsvoU 

Der Vorstand 


I. A: Freusse. 

JährNnobniag äM UittritBtziigiverelii fir Tiirtrzti für 1907. 


Bestand am Beginn des Jahres 1907. 


Konto I Stammkapital.M 12852,95 

Konto II Reservefonds ....... « 2698,— 


Konto ni laufender Bestand .... , 161,59 

M 15207,54 

Einnahmen im Jahre 1907. 


Mitgliedsbeiträge (444) ü 5 M . . . . M 2220,— 
Zuwendungen und Schenkungen . . . . « 906,20 

Zimien.. 552,61 

Rückeinaahmen an Forti.55,40 


ÜberschnssbeimAnkauf eines Wertpapieres „ 57.40 

M 3791,61 


amtes der Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern und wurde auf seinen 
AzM und nach seinen Plänen vor kurzem von der Landwirtsohafiskammer ein 
neues Institut mit einem Kostenaufwand von 175 000 M. errichtet. Infolgedessen 
will man ihn dort vor dem 1. April 1909 nicht loslassen, da er nicht recht¬ 
zeitig, nämlich vor dem 1. Januar 1908 gekündigt hatte, während die Münchener 
Hochschule es für absolut untunlich erklärt, die betreffende Professur bis 
dahin unbesetzt zn lassen. Aus diesem Grunde musste Dr. Schmitt die Stelle 
in München ablehnen. Im allgemeinen erscheint es ziemlich merkwürdig, dass 
man nach Erledigung der Professur für pathologische Anatomie und Bakterio¬ 
logie nicht den Kollegen Dr, Schmitt, welcher Spezialfachmann auf diesem 
Gebiete ist, für dieses Lehrfach pach München berufen hat, sondern als 
Leiter der ambnlatorischen Klinik, währrad der seitherige Leiter der ambu¬ 
latorischen Klinik die Professur für Bakteriologie erhielt. Vielleicht haben 
wir einmal Veranlassung auf die ziemlich eigenartigen Verhältnisse an der 
Münchener Hochschnle gelegentlich zorücksokommen. 
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Wl«ii. D8nN8tratlM»i u der Tlirirztlleliei Hooheohilt. Bereite am 
Anfang dieses Uonats erschien in rerschiedenen Wiener Zeitnngen eine 
Notis, wonach die Zivil>Stadierenden der Tier&rstlichen Hoohschole eine 
Demonstration heabsichtigten, welche in einem Streik bestehen sollte, nm 
die Trennnng der Hochsehnle Tom Kriegsministerinm nad Unterstellnng der* 
selben nnter das Unterricbtsmioisterinm berbeiaoföhren. Ferner sollte freie 
Rektorswahl doreh das Profes8oren*Kol[eginm and die Entfernung der Eor- 
sehmiede von der Hochsehnle rerlaugt werden. Qani offen wurde erklirt, 
dass die Streikbewegung ron dem Reiebratsabgeordneten, k. k. Besirkstierarst 
Kotlar geleitet wurde und die Beschlussfassang über den Streik und den 
Inhalt des seitens der Studentenschaft so überreichenden Uemorandums in 
einet grossen Versammlung am 7. Hai erfolgen solle. Der Streik selbst 
sollte dann er. a^i 10. Hai b^innen. Die Sache brach aber schon am 4. Hai, 
dem Tag, an welchem die Vorlesungen beginnen sollten, los. Die Studierenden 
fanden sich auf der Hochschule in grosser Aniahl ein, betraten jedoch die 
HSrs&le nicht und sammelten sich im grossen Hof ao, wo sie l&rmend ihre 
obigen Forderungen erhoben. Der Spektakel dauerte einige Zeit, bis ein 
Offiüer im Hofe erschien und die Studenten aufforderte, ihre Demonstrationen 
einsustellen, da das Institut dem Eriegsministerium unterstehe und hier der¬ 
artige Kundgebungen unsal&ssig seien. Die Studenten demonstrierten jedoch 
weiter und überreichten dem Rektor folgende Forderungen; Unterstellung 
unter das Unterrichtsministerium, Ebitfemung der Kurschmiede von der 
Hochschule und Genugtuimg für Beleidigung der Studenten durch dienst¬ 
tuende Wachtmeister. Die Demonstranten schrien; »Weg mit dem Hilit&r, 
weg mit dem Eriegsministerium*. Als keine Ruhe eintrat, Hess der kom¬ 
mandierende Rittmeister drei Kompagnien Infanterie aus der nahgelegenen 
Heumarktkaseme requirieren, welche von einem Stabsoffiiier geführt, mit ge¬ 
eiltem Bajonett im Laufschritt in den Hof eindrangen, die Studenten durch 
das Haupttor auf die Strasse drängten and sie nach allen Richtungen hin 
auseinander jagten, wobei sahlreicbe Studenten durch Bajonettstiche ver- 
letit wurden. Selbstverständlich rief das Einschreiten des Uititärs auch anf 
der Strasse grosses Aufsehen hervor. Die Studenten suchten den mit ge¬ 
fälltem Bajonett vordriogenden Soldaten Widerstand zu leisten. Sie stiesaen 
Schmäbrufe aus und von einzelnen wurden Steine gegen das Hilitär ge¬ 
worfen. Eine Anzahl von Studenten wurden von den Soldaten arretiert und 
den erschienenen Wachleuten übergeben, welche die Arrestanten in die 
Hochsehnle eskortierten, wo man ihr Nationale aufnahm. Das Hilitär 
ränmte die Sfrassen und sperrte die Zugänge zu der Hochschule ab. Die 
Studenten sangen entblüssten Hauptes das »Gaudeamus igitur** und zogen 
zur Universität. Eine Deputation der Studenten begab sich in das 
Abgeordnetenhaus, um bei den jungtscheebiseben Abgeordneten zu protestieren, 
worauf sich die Abg. Pacak and Zasvorka znm Eriegsministerium begab, 
während gleichzeitig der Stabsoffizier, der die militärische Assistenz veranlasst 
hatte, sowie die drei Kompagniekommandanten sich ebenfalls sofort zum 
Kriegsminister zum Rapport begaben. 

Wenn auch die Verhältnisse an der Tierärztlichen Hocbscbule in Wien 
vieles zu wünschen übrig lassen, so ist doch diese Art der Demonstration 
ebenso wenig za billigen, zumal den Studenten die Erfüllung ihrer Wünsche 
schon früher in Aussicht gestellt worden war, wie das Eingreifen des Hilitärs. 
Ganz unzulässig aber erachten wir, dass ein Abgeordneter und beamteter 
Tierarzt sich an die Spitze von solcher Demonstration stellt und die „Leitang‘* 
eines Studentenstreiks übernimmt. Hoffentlich werden die Verhältnisse an 
der Hochschule recht bald geändert, damit der Grund zu solchen Vorgängen 
endlich einmal w^fällt. 

Nachschrift: Soeben erhalten wir die Nachricht, dass die Demon¬ 
strationen an der Tierärstlieben Hochschule beendet sind, weil sowohl der 
Unterrichtsminister, als auch der Hinisterpräsident einer Deputation der 
HOrer das Versprechen gegeben hat, dass die bereits früher einmal be¬ 
gonnenen, dann aber wieder unterbrochenen Verhandlungen über die Unter¬ 
stellung dieser Hochschule unter das Unterrichtsministerium wieder aofge- 
nommen werden sollen. 


Standesfragen und Beiufrangelegenlieiten. 

ONtaoblud. 

DIt PtiaslialieriBg der Releekestei and Tagegeldtr der preeseisolieB 
Kreletlerlrzte ist durch Hinisterialerlass eingeführt. Die betr. Anordnung 
hat rückwirkende Kraft vom 1. April d. Js. an. 

Erkllreng.*) Zu dem von Herrn Departementstierarzt Dr. Felisch- 
Herseburg gegen mich gerichteten Angriffe hat Herr Prof. Dr. Scbmaltz bereits 
in No. 17 der »B. T. W.* die zur Beurteilung dieser Angelegenheit unbe¬ 
dingt nötige Aufklärung gegeben, und ich verweise daher hierauf, nm mich 
hier recht kurz zu fassen. Als direkte Unwahrheit muss ich jedoch noch 

*) WirgebenHerrn Kollegen Honigmann in Betätigung unseres Grund¬ 
satzes: ,audiatar et altera pars* gern Gelegenheit, sich segenüber den gegen 
ihn erhobenen Vorwürfen zu äussem, wenn auch vorstonende Erklärung den 
Kernpunkt der Sache nicht trifft, sondern eine ganz nebensächliche Ange¬ 
legenheit in den Vo^ergrund stellt. Die Redaktion. 


den Paukt 3 des Angriffes zurückweisen, da es nie vorgekommen ist, dass 
ich in Lokalen oder sonst irgendwo als Assistent des Rerm Sehlenstedt vor- 
gestellt wurde. Herr' Dr. Felisch gibt ja doch auch selbst zu, dass ich mich 
ganz ordnungsgemäss in Gönnern niedergelassen habe. 

Ein eigentümliches Licht wirft es auf die Gesinnung des Herrn 
Dr. Felisch, wenn er in seinem Artikel von einem »gewissen* Sehlenstedt 
spricht Heute, wo doch jeder Schreiber, ja sogar jeder Briefträger Anspruch 
auf den Titel »Herz* hat, sollte man diesen doch nicht einem Herrn ver¬ 
weigern, der Primanerreife erworben und akademische Stadien genossen hat. 
Denn Herr Sehlenstedt hat doch Veterinärmedizin studiert. Er hat in Berlin 
und auch in Stuttgart die vorgesehriebenen Semester absolviert und auch 
an der Hochschale letztgenannter Stadt das Staatsexamen begonnen. Un¬ 
glückliche Verhältnisse binderten ihn es an vollenden, aber dieser Umstand 
raubt ihm doch noch lauge nicht den Titel »Herr*. Herr Sehlenstedt hat 
eine umfangreiche Praxis erworben and nimmt hier ausserdem eine sehr 
gute gesellschaftliche Stellong ein, sodass durch den Verkehr mit ihm der 
tierärztliche Stand sicherlich weniger Schaden erleidet, als durch manche 
Unternehmungen, mit denen man hier den tiertrztlichen Stand zu »heben* 
beabsichtigt. Aber ich denke doch zu vornehm, um mit gleichen Waffen 
zu kämpfen wie meine Gegner und alles an die grosse Glocke zu schlagen. 

Herr Veterinärrat Dr. Feilsch beliebt es, als Überschrift für seinen 
Ergoss »Auch ein Standesheber“ zu wählen. Ich möchte Herrn Dr. Felisch 
einmal fragen, ob er etwa anno 1891, als er noch Ereistierarzt in Inownzlaw 
war, dadurch dem tierärztlichen Stande einen Dient zu erweisen glaubte, 
dass er ein für Landwirte bestimmtes Buch: ,3ohlwes, Gesundheitspflege 
und Heilkunde der landwirtschafrlicben Hanssäugetiere. Des Viebarznei- 
buchs 22. Auflage. Hit Abbildungen. 417 Seiten“ nen bearbeitete. Also 
auch ein Standesheber! Jeder kehre doch vor seiner Tür! 

Zuschriften verschiedener Kollegen beweisen mir übrigens, wie sehr sie 
das Vorgehen des Herrn Dr. Felisch missbilligen. E. Honigmann. 

ApprobatioaeavosTlerlrzteiim Prifugsjiüiri 1906/07. Im »Dtseb. Reichs- 
anzg.* vom 19. Hän d. Js. werden die Namen der im Prüfungsjabre 1906/07 
approbierten Uedizinalpersonen veröffentlicht und ist daraas ersichtlich, dass 
in diesem Zeitraum 310 Tierärzte approbiert wurden, nämlich in Preussen 
174, in Baiem 46, im Königreich Sachsen 87, in Württemberg 28 und in 
Hessen 25. Leider ist aus dieser Zusammenstellaog nicht ersichtlich, irie 
viele Tierärzte das Examen an der Tierärztlichen Hochsehnle in Berlin und 
wieviele in Hannover gemacht haben. 

Die Aosdehaiag der FlelaehbeaebaB iif HaeasohleohtiBgM bei Rieden 

wurde durch nachstehende Polizeiverordnung im Kreise Teltow eingeführt. 

Auf Grund des § 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. Hän 
1850 und des § 142 des Gesdtzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883, sowiedes § 24 des Gesetzes, betreffend die Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau, vom 8. Juni 1900 in Verbindung mit § 18 des Gesetzes, 
betreffend Ausführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschangesetses, vom 
28. Juni 1902 wird nnter Zustimmung des Kreisausschusses für den Umfang 
des Kreises Teltow nadisteheode Polizeiverordnung erlassen: 

§ 1 - 

Rindvieh, mit Ausnahme der bis zu sechs Wochen alten Kälber, dessen 
Fleisch zum Genüsse für Uenseben bestimmt ist, unterliegt in allen Fällen 
vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung auch dann, wenn 
das Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalte der Besitzer verwendet 
werden soll. 

§ 2 . 

Anf die im § i angeordnete amtliche Untersuchung sowie auf die dazu 
erforderliche Anmeldung finden die für die allgemeine Schlachtvieh* und 
Fleischbeschau im Kreise geltenden Vorschriften Anwendung. 

§ 8 . 

Znwiderbandelnde werden, sofern nicht nach den §§ 26—28 des Gesetzes 
vom 8. Jnni 1900 (B. G. Bl. S. 547) oder anderen gesetzlioben Vorschriften 
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 80 Hark, im Un* 
vermOgensfalle mit entsprechender Haft, für jeden Übertretungsfall bestraft. 

§ 4. 

Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 

Ortspolizeiverordnuogen, welche weitergehende Verpflichtungen als diese 
Vetordnnng begründen, bleiben unberührt. 

Berlin, den 14. April 1908. 

Der Landrat des Kreises Teltow, 
von Achenbach. 

8lldtl8oh8 Silpsadlea fir Doktoraadaa !■ Dreadea. Die städtischen 
Kollegien in Dresden haben zur Förderung der Verleihung des Fromotions- 
rechtes an die Tierärztliche Hochschule in Dresden beschlossen, für den Fall 
der Verleihung dieses Rechtes und anf solange die Hochschule ihren Sitz 
in Dresden hat, neben den aus städtischen Mitteln für Studierende der 
Hochschule bereits ausgesetzten Stipendien im Betrage von jährlich 900 U 
drei weitere Stipendien von je 500 H jährlich für solche Studierende zu 
begründen, welche die sächsische Staatsangehörigkeit besitzen und an der 
Hochschule io Dresden promovieren wollen. Die Frage der Verlrihung der 
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Promotionabefagois ist mit der Promotionsordnnng vom 17. Mai 1907 dahin 
entoehieden worden, dass die Würde eines doctor medicinae veteirinariae ron 
der durch die ordentlichen Professoren der TierSntlicben Hochschule in 
Dresden Terstirkten medixinischen Faknlt&t der UniTersit&t Leipiig rerliehen 
wird. Wenn damit auch die Voranssetanngen für die Begründang der neuen 
Stipendien nicht erfüllt worden sind, hat der Rat in der Erwägung, dass 
mit der Promotionsordnung das nach den gegenwärtigen Verhältnissen für 
die Dresdner Hochschule Erreichbare gewährt worden ist, beschlossen, an 
der Aussetsung der Stipendien festsubalten. Es ist jedoch no«^ versucht 
worden, xu erreichen, dass auf Antrag wenigstens die mündliche Prüfung 
für Doktoranden in Dresden abgelegt werden kann und dass das Diplom 
mit in Dresden ausgestellt wird. Nachdem der erste Wunsch xwar ab¬ 
gelehnt, dem letxtereu aber entsprochen worden ist, sind nähere Bestimm¬ 
ungen über die Stipendien aasgearbeitet worden. Die Stipendien sollen 
danach in Anbetracht der Sachlage nur bis auf weiteres und unter Vorbehalt 
des jederteitigen Widerrufs begründet werden. Sie dienen xur Gewähmng 
von Beihilfen xu den Promotionskosten an befähigte, würdige und bedürftige 
Studierende der Tieiürztlichen Hochschule xu Dresden, welche die sächsische 
Staatsangehörigkeit besitxen und nach der Promotionsordnnng promovieren 
wollen Voransgesetxt wird, dass der Bewerber vor dar Promotion mindestens 
zwei Jahre an der Hochschule in Dresden studiert hat. Die Verleihung 
der Stipendien steht dem Rate nach Gehör des Dozentenkollegiums der 
Hochschule zu. Der Bat der Stadt Dresden genehmigte den Entwurf. 

Entsohidlgugen ai Laadwirte la den Greazgetaietea. Die preussisehe 
Regierang beabsichtigt in Eklediguog eines von uns früher mitgeteilten 
Antrages im Landtage, im nächsten Etat Mittel zur Verfügung zu stellen, 
um Landwirte in den Grenzgebieten zu entschädigen, die durch Spernnass- 
regeln, die im Interesse des Schatzes der Viehzucht xur Verhinderung von 
Seacheneinschleppung notwendig erscheinen, geschädigt werden. Besonders 
in Fällen, wo durch Sperrmassregeln das Arbeitsvieh in der wichtigen Be- 
stellnngszeit im Stall gehalten werden muss, erscheint' eine staatliche Ent¬ 
schädigung unerlässlich. Sollten jedoch wegen der Schwierigkeit der Schaden- 
festsetzung aus prinzipiellen Gründen etatsmässige Mittel nicht rar Ver¬ 
fügung gestellt werden können, so sollen in Fällen, wo die Existenz eines 
Landwirtes bedroht ist, Unterstützungen aus dem Kaiserlichen Dispositions¬ 
fonds gewährt werden. 

8o ■Isata aa Itaarall leii. Die Arzneimittelfabrik für Tiere von Johann 
Büttner in Fürth [BaiernJyHelmstrasse 3, bat in der letzten Zeit verschiedent¬ 
lich durch Agenten unter Abgabe gedruckter Anpreisungen Bestelluogen auf 
ihre Tierbeilmittel, wie Euterblasen, HiLzpuIver, Brnstpulver, Bleibepniver, 
Kälbertropfen, Blähsucbtessenz und Eukalyptusöl aufgesacbt. Da der Preis 
dieser Mittel in keinem Verhältnis zu deren — noch fraglichem — Werte 
steht, warnen die baierischen Bezirksämter vor der Firma und ihren Agenten 
und drohen Strafen an. (Wenn das in Baiern möglich ist, warum nicht auch 
im übrigen deutschen Vaterland ? D. Red.) 

Tiarkraakhaitaa In Baiern. Nach der Statistik über die der Anzeigepflicht 
unterliegenden ansteckenden Tierkrankheiten für 1907 (die Zahlen in 
Klammern geben den Stand vom Vorjahre an) sind 244 (397) Rinder an 
MUxbrand erkrankt, davon 239 (895) gefallen oder getötet; an Bauschbrand 
263 (276) erkrankt, 262 (276) gefallen; Rotz und Milzbrand bei Pferden 
wurde in 13 Fällen festgestellt; 7 Pferde sind daran gefallen. Der Rotlauf 
bei Schweinen ist znrückgegangen; erkrankt waren 5262 (6310), gefallen 
3695 (4187); Geflügelcholera wurde in 7292 (3096) Fällen festgestellt, die 
Hühnerpest in 5045 (197) Fällen, dabei gingen an der Cholera 5001 (2889), 
an der Hühnerpest 4893 (130) Tiere ein. Wie viele Tiere an Maul- nnd 
Klauenseocbe nnd Schafrände erkrankten, bezw. gefallen oder getötet sind, 
ist nicht ermittelt. Dagegen ist die Gesamtzahl der Tiere in den von diesen 
Seuchen betroffenen Gehöften bekannt. Diese beträgt bei Maul- nnd Klauen¬ 
seuche 4699 (862) Rinder, 554 (26) Schafe, 7 (16) Ziegen, 1975 (59) Schweine; 
Räude der Schafe 10,934 (4749), der Pferde 47 (50); Bläschenaasschlag 85 
(87) Pferde, 1389 (1226) Rinder. Auf polizeiliche Anordnung wurden ferner 
343 (242) der Ansteckung durch Wut verdächtige und 27 (25) herrenlose 
Hunde, sowie 208 (37) watverdächtige Katzen getötet. 

Der BeMtzsitwarf wegen Mildering der Haftpfllolit dn Tlertaltere (§ 883 
des Bürgerlichen Gesetzbuches), der im Reichstage am 23. Januar einer 
Kommission überwiesen wurde, ist am 7. Mai in dritter Lesung angenommen 
worden. Danach wird die Brsatzpflicht für einen durch ein Haustier ange¬ 
richteten Schaden durch folgenden zweiten Satz, der dem § 838 hinzugefügt 
wird, eingeschränkt: 

Die Ersatspflicbt tritt nicht ein, wenn der Schaden durch ein Haiu- 
tier verursacht wird, das dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem 
Unterhalt des Tierhalters zu dienen bestimmt ist, und entweder der Tier¬ 
halter bei der Beanfsicbtigung des Tieres die im Verkehr erforderliche 
Sorgfolt beobachtet oder der Schaden auch bei Anwendung dieser Sorg&lt 
entstanden sein würde. 

DIt artte Ralobtvitklliilmg. Das Preussisehe LandesOkonOmiekollegium 
hatte beim Ministerium für Landwirtschaft beantrt^t, anch in diesem Jahre 


am 1. Dezember eine Viehzählung zu veranstalten. Wie verlautet, wird sich 
aber die Zählung nicht auf Prenssen allein erstrecken, sondern von der 
Reichsregiernng auf das ganze Reich ausgedehnt werden. 

Ottwraloh. 

An Tlerneuohtn herrschten am 29. April nach Mitteilungen der amtlichen 
Answeise der Rotx in 25 Gemeinden mit 89 Gehöften, die Maul- und Klauen¬ 
seuche in 1 Gemeinde mit 8 Gehöften, die Schweineseuebe und Schweine¬ 
pest in 187 Gemeinden mit 377 Gehöften und der Rotlauf der Schweine in 
35 Gemeinden mit 61 Gehöften. Die Maul- und Klauenseuche ist neu auf¬ 
getreten und bei allen andern Seuchen fand eine Zunahme in bezog auf die 
Zahl der Gemeinden und der Seuchengehöfte statt (Siehe No. 16, Seite 157). 


V erschiedenes. 

Zan SttatsUararzt la Hambarg wurde durch Beschluss des Senats vom 
4. Mai d. Js. der Kreistierarst Professor Dr. Peter in Angermünde ernannt. 

!■ Altar vaa 76 Jlüirea veratorbM ist am 3. Mai der im Jahre 1861 an der 
Tierarzneischnle in Stuttgart approbierte Tierarzt Peter Schiele in Diepolds- 
hofen, Vater des Oberamtstierarztes Schiele in Leutkirch (Württemberg). 

Eiaa aeaa Pralillate versendet soeben die in tierärxtlicben Kreisen wohl¬ 
akkreditierte Drogengrosshandlong Bengen & Co. in Hannover, Ludwig- 
strasse 20/20a. Dieselbe liefert auch die bekannten Instrnmente von 
H. Hauptner-Berlin zu Originrfpxeisen. Die Preisliste sei den Herren Kollegen 
zur Durchsicht nnd Benutzung bestens empfohlen. 

Dsr Kriegerboad In Leazeo [Elbe], welcher am 16. Februar d. Js. von 
dem dortigen Tierarzt Richard Kittier gegründet wurde und imter seiner 
Leitung steht, hat bereits einen Mitgliederbestand von 80 Kameraden aufsu- 
weisen und stehen noch weitere Beitritte alter Soldaten in Aussicht. 

Zaai Dozenten an der deataehea Koloalalaehale in Witzeahaaeen (Hess. 
Nass.) wurde der frühere Regierungstierarzt io Deutschsüdwestafrika Karl 
Schröter ernannt, welcher im vorigen Jahre, nach Ablauf seines Heimat¬ 
urlaubes, der ihm nach einer dreijährigen Tätigkeit In Deutschsüdwestafrika 
bewilligt worden war, aus dem Kolonialdienst aastrat und seither io Elze 
[Hannover] praktizierte. Seine Tätigkeit an der in der Nähe von Cassel 
liegenden Kolonialschale, welche bekanntlich eine Subvention vom Reiche 
erhält, wird sich auf Anatomie und Physiologie, aasgewählte Kapitel ans der 
Heilkunde, Seucheolehre, Tierzudit, insbesondere tropische und subtropische 
Tierzucht und Tierhaltung, erstrecken und Demonstrationen nnd Exkursionen 
in sich einsehliesseo. 

Solbsimord. Am 6. Mai früh wurde der Tierarzt Otto Brunbauer in 
Allersbausen, Post Freising (Oberbaiern), in seiner Wohnung tot au^efunden. 
Er batte durch einen Schass in die Stirne seinem Leben ein Ende gemacht, 
Brunbauer war etwa ein halbes Jahr in Allershausen tätig. 

V. Baltler, Professor für Seuchenpolizei und gerichtliche Tierheilkunde 
an der Tierarzneischnle zu Lyon, starb plötzlich am 24. April 1908. Sein 
Hauptwerk ist „Traite des maladies contagietues et de la police sanitaire 
des animaux domestiques". Ausserdem bat er neben zahlreichen Artikeln, die 
er in den französischen Fachzeitschriften, vor allem in dem Journal de 
medicine veterinaire et de zootechnie, veröffentlicht hat, noch einen Grundriss 
der gerichtlichen Tierheilkunde nnd ein kleines Schriftchen über Fleisch¬ 
beschau beransgegoben. Sein Tod bedeutet für unsere Wissenschaft einen 
herben Verlust. Eugen Bass-Görlitz. 

Zwei Inbilare. Am 10. resp. 11. Mai begeben die Tierärzte Schlacht¬ 
hofdirektor a. D. Albert Kleinscbmidt in Erfurt nnd Schlacbthofdirektor 
a. D. Wilhelm Mrugowski in Halberstadt die 50. Wiederkehr des Tages, 
an welchem dieselben ihre Approbation erlangt habeu. Beide sind ans dem 
Stande der Militär-Veterinäre hervo^egangen, welchem sie eine längere Reihe 
von Jahren angehörten. Aus dem Leben dieser beiden Kollegen, deren Bild 
wir heute bringen, können wir folgendes mitteilen: 

Schlachthofdirektor a. D. Kleinscbmidt ist am 18. August 1883 zu 
Dauer bei Prenzlau geboren, woselbst sein Vater Qntsbesitxer war. Nach 
Äbsolviernng seiner Milltärxeit trat er 1855 in die fifilitärrossarstscbale ein 
nnd wurde am 8. Mai 1858 approbiert. Von den 80 Kollegen, welche da¬ 
mals den Kurs absolvierten, sind heute, ausser dem Jubilar nnd dem Kollegen 
Mrugowski noch am Leben Oberveterinär a. D. Mihr in Pfaffendorf (Rhein) 
undHeinrich Frendenberg in Garts (Oder), welche jedoch bereits im vorigen 
Jahr ihr üOjähriges Jubilänm feiern höhnten, da sie schon im sechsten 
Semester abgingen, während Kleinschmidt und Mrugowski 7 Semester studierten, 
um als Tierärzte I. Klasse xu approbieren. Den damaligen Verhältnissen 
entsprechend wurde Kleinscbmidt, obwohl er seinem Examen nach sowohl 
zu einer Kreis-' als auch Begimentsrossarztstelle berechtigt war, vorerst 
xum Kurschmied mit 9 Talern Löhnung ernannt nnd diente zuerst ini 
2. Ulanen-Regiment, sodann im 2. Kürassier-Regiment. Im Jahre 1863 
wurde er zum Bossarat ernannt und machte ^s solcher im Pommer- 
sohen Train-Bataillon den Feldzug 1866 mit, wobei er eine umfruigreiche 
Tätigkeit entwickelte, da er in Summa 1470 Pferde tu versehen hatte. 
Nach Rückkehr aus dem Feldtag zum Stabsrossarzt im 11. Dragoner-Regiment 
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in Belgard ernannt, rerliess er kun datanf den Militärdienst, nm die Stelle 
als Kreistierant daselbst ioterimistisclt tn äbemehmen. 1867 trat er in 
den OrosshersogL weimarischen Staatsdienst als Beairkstierant fSr den Yer- 
waltnngsbesirk in Apolda, welchem Amt er bis snm Jahre 1880 Vorstand, am 
in diesem Jahre die Stelle des Schlaehthofdirektors an dem neaerbanten 
Schlachthof in Erfort xa fibemefamen bis zn seiner im Jahre 1901 erfolgten 
Pensionierung. Kollege Kleinschmidt ist bekannt geworden durch die 'von 
ihm erfundenen Schlachtapparate, nämlich den Federbolxenapparat iiud den 
Schlagbolsenhammer, durch welche er sieh ein grosses tierschütserisches Yer* 
dienst erworben bat. — Seine Ehe war mit drei Kinder gesegnet, einem 
Sohn, der jetzt Direktor einer Fabrik In Bukarest ist und zwei Töchtern, 
von denen die eine an den Direktor des Berliner Schlachthofes Goltz, die 
andere an den Besitzer der Hof-Apotheke in Qera [Reuss] verheiratet ist. 
Nach seiner Pensionierung hat Kollege Kleinsdunidt seinen Wohnsitz in 
Erfurt beibehalten und ist trotz seiner 75 Jahre noch so rüstig, dass er 
täglich einen mehrstündigen Spaziergang unternehmen kann. — An Äus- 
zeiehnnngou besitzt derselbe den Pveussischen Kronenorden 4. Klasse, die 
Feldzugs-Medaille für 1866 und die Kaiser Wilhelm Jubiläums-Hedaille. 

Schlachthofdirektor a. D. Wilhelm Mrngowski in Halberstadt ist am 
8. Juli 1834 in Pasewalk geboren und bat nach zweijähriger Dienstzeit bei 
dem dortigen Kürassier-Regiment No. 2 am 1. Oktober 1854 Aufnahme in 
die Militär-Rossarztsehule gefunden. Das Approbationsexamen legte er am 
11. Mai 1858 ab und wurde dann als überzähliger Kurschmied beim da¬ 
maligen 8. Ülanen-Regiment in Fürstenwaldo [Spree] angestellt. In diesem 
Regiment machte er die Mobilmachung 1859 mit und wurde am 1. Oktober 
zum 3. Artillerie-Regiment mit der einstweiligen Garnison Tangermünde 
kommandiert. Ende Januar 1860 kam das Regiment wieder nach Magdeburg, 
seinem definitiven Standort, zurück und wurde dort demobil gemacht. Da 
damit Mrugowskis Kommando abgelaufou wu*, kehrte er zum 3. Ulanen-Re- 
giment zurück, wurde jedoch im Sommer desselben Jahres auf seinen Wunsch 
zu dem neugebildeten 11. Ulanen-Regiment nach Kyritz [Prignits] versetzt. 
1864 machte er den Feldzug gegen Dänemark mit, während er am Krieg 
1866 gegen Österreich nicht teUnahm, da er zur Ersatz-Schwadron nach 
Perleberg versetzt wurde. Nach dem Feldzug wurde das Regiment nach 
Holstein verlegt, so dass Mrugowski dadurch in die Garnison Itzehoe kam. 
Yon dort wurde er als Stabsrossarzt in das 1. Garde-Ulanen-Regiment in 
Potsdam 1867 versetzt und machte mit diesem Regiment den Feldzug 1870/71 
gegen Frankreich mit Nachdem er nach absolviertem Kurs 1873 zum Ober* 
rossant ernannt worden war, wurde er auf drei Semester als Inspizient 
zur Militär-RoBsarstscbule kommandiert und dann auf seinen Wunsch zum 
7. Kürassier-Regiment nach Halberstadt versetzt Am 1. Juni 1890 trat er 
aal seinen Antrag in den Ruhestand. In dem gleichen Jahre wurde ihm die 
Stelle als Leiter des neuerbauten Schlachthofes in Halberstadt übertragen, 
welche er 15 Jahre versah. Seit dem 1. Juli 1905 lebt er als Pensionär in 
Halberstadt Yor wenigen Tagen wurde er auf seineu Antrag zum Ober¬ 
stabsveterinär ernannt. Selbstvemtändlieb besitzt er eine ganze Reihe von 
Axiszeichnungen, so den prenssischen Roten Ädlerorden und Kronenorden 
4. KL, das Ritterkreuz des Sachsen Emestinischen Hausordens, das Älsen- 
Kreuz, die Feldzugsmedaille für 1870/71 und die Jubiläumsmedaille. 

Möge den beiden alten Kollegen noch eine recht langer angenehmer 
Lebensabend beschieden sein. Unseren kollegialen Glückwunsch zu ihrem 
Jubelfeste. 


Personalien. 

AMzalthMBiM: DMtsiliiud: Beisswänger, Hugo, Oberregierangsrat 
in Stuttgart (Wüitt), das Komturkrenz des österr. Franz Josefs-Ordens. 

Hafner, Frans, Oberrenerungsrat in Karlsruhe (Baden), das Komtur- 
kreui des österr. Franz Josds-Ofdens. 

Lütkemüller, Johannes, Yeterinärrat, Kreistierarst a. D. in Rostock 
(Meckl.] (MeckL Sebw.), den prenss. Roten Adlerorden 4. Q. 

ErMMUfM, VänatliaiM: Dtitaoblaad: Dieckerhoff, Egon in Unna 
(Westt), zum Schlachthofverwalter in Schwerte [Ruhr] (Westf.). 

Dr. Höfling, Rudolf, SehlachthobssistenztieTazst in Lübe^, zum städt. 
Tierarzt in OldeHoe (Schlesw. Holst). 

Leonhardt, Yiktor T. ans Sindelfingen, zum Stadttierarzt inWeilheim 
a. d. Teck (Württ). 

Dr. Peter, B^hold F. A., Prof.,Kreistierarzt inAngermünde (Brdbg.), 
zum Staatstierarzt iu Hamburg. 

Poeblmann, Theodor, Distrikbtierarst in Baunach (Unterfr.), als solcher 
nach Fürstenzell (Niederb.) 

Rehaber, Franz, Distriktstierarzt in Fürstenzell (Niederb.), zum Grens- 
und Distriktstierarzt in Tittmoni^ (Oberb.). 

Rbeinbeimer, Daniel ans K^aiserslantem, in Worm8(Gr. Hess.) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Schmidt, Gustav A. in Eilenbarg (Pr. Sachsen), zum städt Tierarzt 
daselbst. 

Starfinger, Emst R^kom. Kreistierarst in Darkehmen (Ostpr.), definitiv. 

Tiemann, Max K. £., Seblaehthofinspektor in Siegen (Weetf.), zum 
Sefalachtbofdirelrtor. 

OftMTtlab: Flaschner, Adolf,k.k. Veterinärassistent in Knin (Dalmat) 
zum k. k. Bezirkstierarat. 


Folakowski, Alfred, landsch. Bezirkstierarzt in Oberwölz(Steiermark) 
zum k. k. Bezirkstierarzt in Imotski (Dalmat.). 

Gas8, Georg, k. k. Yeterinärassistent in Gras (Steiermark), als solcher 
zur k. k. Bezirkshaaptmannschaft in Gonobits (Steienn.). 

Skomrlj, Paul, k. k. Bezirkstierarzt in ^in (Dalmat.), als solcher zur 
k. k. Statthalterei in Zara (Dalmatien). 

Trost. Emil F. in Prag (Böhmen), zam k. k. Yeterinärassistenten. 

Yitanovic, Anton, k. k. Yeterinbrassistent in Zara (Dalmat.), zumk.k. 
Bezirkstierarzt. 

Zelechow6ki,Kon8tantin,k.k. Yeterinärassistent inBenkovac(Dafaaat.), 
zum k, k. Bezirkstierarzt. 

WohuHxvertadermgM, OMtsohiud: Franz, Wilhelm, 

Bezirkstierarzt in Ebeleben (Schwarzb. Sondersh.), nach Leipzig-Otzseb (Sa.). 

Gunkel, Benedikt J., Schlachthofverwalter in Berchtesgaden (Oberb.), 
nach Garz [Rügen] (Pom.). 

Hachens, Theodor J. io Salzhausen [Hannov.], nach Elze [Hann.]. 

Mummenthey, Hermann aus Berlin, in Ebeleben (Schwarzb. Sondersh.) 
niedergelassen. 

Wächter, Hermann aus Obrum, in Yaeha (Sa. Weimar) niedergelasseu. 

Witzki, Heinrich, Unterveterinär im Hus. R. No. 8 in Paderborn ^estf.), 
nach Neubaus [Westf.]. 

ZÖrner, Friedricl^ seither einj. Unterveterinär io Magdeburg (Pr. Sa.), 
in Beraburg (Anhalt) niede^elassen. 

Sehweiz: GI u r, Arnold aus Bern, in Erlenbacb [Simmeutal] (Bern) 
niede^elassen. 

Verlndeniagei |§l dei MIIKir-Vaterliim: Deitsoblaid: Amann, Emst, 
Oberveterinär im Feldart. R. No. 30 in Rastatt (Baden), als HUfsinspizient 
zur Mil. Yet. Akademie in Berlin. 

Borcherdt, WemerW.Y., Unterveterinär im Feldart. R. No. 84 in Mets 
(Eis. Lothr.), zum 1. Garde-Drag. R. in Berlin. 

Braun, Max, Oberveterinär im Ul. R. No. 1 in Mllitsch [Bz. Breslau] 
(Schles.), auf Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Dillhof, B. A. in Wellingholzhausen (Hann.), Oberveterinär d. R., auf 
Ansuchen der Abschied bewilligt. 

Holle, Louis H., Stabsveterinär a. D., zum Harstall-Oberveterinär in 
Potsdam (Brdbg.), mit der ausdrückl. Genehmigung den Titel Stabsveterinär 
weiterzuführen. 

Jfiling, Rudolf L. F. in Berlin, Unteroffizier d. R., zum Unterveterinär 
d. R. 

Kleineidam, Heinrich S., Oberveterinär im UL R. No. 1 in Ostrowo 
[Bz. Posen], auf Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Kneip, Heinridi in St Jobaun [Saar] (Rheinpr.), Oberveterinär d. R., 
auf Ansuchen der Abschied bewilligt. 

Koschwald, Eugen L. in Berlin, Oberveterinär d. R., auf Ansuchen der 
Abschied bewilligt. 

Kregenow, Kurt E. E., Einj. Unterveterinär im Garde-Traiubat. in 
Tempelhof (Brdbg.), zur Reserve enüassen. 

Lemke, WiUielm F., Oberveterinär im Feldart. R. No. 7 in Düsseldorf 
(Rheinpr.), auf Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Dr. Lührs, Emst A. A., Oberveterinär im 1. Garde-Feldart. R., kom¬ 
mandiert als ^fsinspizient an der Mil. Yet. Akademie in Berlin, als Hilfs¬ 
assistent zur Hilitärlebrschmiede daselbst. 

Dr. Meyer, Paul E. in Langerfeld (Westf.), Oberveterinär d. R., auf 
Ansuchen der Abschied bewilligt. 

Mrugowski, Wilhelm K. F., Schlachthofdirektor a. D. in Halberstadt 
(Pr. Sa.), Stabsveterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Nenmann, PauL Oberveterinär im Feldart. R. No. 75 iu Halle [Saale] 
(Pr. Sa.), zur I^obedienstleistung zum Rem. Depot Jurgaitschen [P. Trempen] 
(Ostpr.) kommandiert. 

Oehmke, Friedrich, Einj. Uoterveterinär in Trainbat. No. 3 in Spandau 
(Brdbg.), zur Reserve entlassen. 

Pfefferkorn, Hugo, Oberveterinär im Jäger-R. z. Pf. No. 2 in Langen¬ 
salza (Pr. Sa.), zur Probedienstleistung zum Rem. Dep. Katteuau (Ostpr.) 
kommandiert. 

Richter, Wilhelm, Stabsveterinär im Grenadier-R. z. Pf. No. 3 in Brom¬ 
berg (Posen), den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Schla'egel, Gustav E., Sttbsveterinär a. D. in Potsdam (Brdbg.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär. 

Schröder, Hermann F. K., Stabsveterinär a, D. in Pankow b. Berlin, 
den eWakter als Oberstabsveterinär. 

Stempel, Max in Callies (Pom.), Unterveterinär der Garde-Res., zum 
Oberveterinär d. R. 

Stier, Friedrich H., Schlachthofdirektor in Wesel (Rheinpr.), Ober¬ 
veterinär der Garde-Landwehr I., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Sturm, Oskar, städt. Tierarzt in Radegast [Anh.], Oberveterinär d. R., 
auf Ansuchen der Abschied bewilligt. 

Thinins, Julius, Yeterinärrat, Marstall-Oberveterinär in Potsdam (Brdbg.), 
in Ruhestand. 

Trogisch, Heinrich, städt Tierarzt in Berlin, Stabsveterinär a. D., den 
Charakter als Oberstabsveterinär. 

Dr. Winterer, Karl, Einj. Unterveterinär im Drag. R. No. 21 in Bruchsal 
(Baden), zur Reserve entlassen. 

Wulf, Josef, Kreistierarzt a. D. in Mettmann (Rheinpr.), Oberveterinär 
d. R., aitf insnehen der Abschied bewilligt. 

Zahn, Georg, Einj. Unterveterinär im Ul. R. No. 7 in Saarbrücken 
(Rheinpr.), zur Reserve entlassen. 

Zörner, Friedrich, Einj. Unterveterinär im Feldart R. No. 4 in Magde¬ 
burg Sa.), zur Reserve entlassen. 

Osttrraith. Bartosch, Franz, k. u. k. Militärobertieraist H. Kl. im 
11. Ul. R. in Pardubitz (Böhmen), zum k. u. k. Militärobertierarzt I. KL 

Baumann, Johann, k. u. k. Militärobertierarzt 11. Kl. im 12. UL R. in 
Stohlweissenburg (Ung.), zum k. u. k. Militärobertiezarzt L Kl. 

Baumgartner, iJois, Kurschmied m. t D., zum k, u. k. Militärnnter- 
tierarzt im 1. UL R. in L^berg (Galii.). 

Binder, Heinrich, Knrschimed m. t D., zum k. u. k. HiliUrnnter- 
tierarzt der 15. Train-Div. in Sengewo (Bosn.). 
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Bojanuvskj, Leopold, Ennchmied m. t. D., zamk. a. k. Hilitimoter« 
tierant im 4. Ul. B. io Zolkiew (Oaliz.). 

Donatio', Ferdinand, Knrschmied m. t. D., komm, znr Tier&rztl. Hoch- 
schale in Wien, zam k. n. k. Militirontertierarzt. 

EllinKer, Karl, k. n. k. Müit&mntertieiarzt der 5. Train-Div. in Prees' 
barg (Ung.), zum k. a. k. Hilitärtierarzt. 

Feber, Adalbert, Eoreehmied m. t. D., zam k. a. k. Militfimntertier- 
arzt im 1. Hus. R. in Nagjrärad (Ung.). 

Greinecker, Radolf, k. a. k. Militärantertierarzt im 14. Drag. R. in 
Staoislaa (Oaliz.), znm k. n. k. Milit&rtierarzt. 

Qründl, Adalbert, k. a. k. Milit&robertierarzt I. KI. im 3. Hos. R. in 
Grodek (Oaliz.), zam 7. Drag. R. in Brandeis [Elbe] (Böhmen). 

Hess, Karl, k. u. k. HilitSmntertierarzt, komm, znr Tier&rzU. Hocb- 
sebnle in Wien, znm k. a. k. MilitSrtierarzt. 

H irscbenstein, Jada, k. a. k. Militirtierarzt im Staatshengstendepol 
io Stohlweissenbarg (Ung.), znm k. u. k. Milit&robertierarzt 11. KI. 

Jandl, Franz, Karscbmied m. t. D, zom k. n. k. Milit&rontertierarzt 
im 4. Drag. R. in Wels (Oberösterr.). 

Kneifel, Adolf P., k. u. k. Milit&robertierarzt II. Kl. im 7. Ul. R. in 
Stockeraa (Niederösterr.), zoro k. a. k. Milit&robertierarzt I. Kl. 

König, Julias, Korsehmied m. t. D., zum k. o. k. Milit&rantertierarzt 
im 6. Drag. R. in Brnnn (Mahren). 

Lachnit, Johann, k. a. k. Militärantertierarzt im 10. Drag.R.,Ersatz¬ 
kader in Klattaa (Böhmen), znm Cbeftiarazt im Feldkaoonen-R. Nr. 28 in 
Znrawica (Oal.). 

Loibl, Peter, k. n. k. Militartierarzt im 16. Hob. R. in Marburg (Steier¬ 
mark), zum k. n. k. Milit&robertierarzt II. KI. 

Makne, Josef, Karscbmied m. t. D., zum k. a. k. Milit&runtertierarzt 
im 5. Drag. R. in Marbarg (Steiermark). 

Mayer, Josef, k. o. k. Milit&runtertierarzt der 6. Train-Dir. inKaschaa 
(Ungarn;, zam k. u. k. Milit&rtieraTzt. 

Mrazek, Thomas, k. u. k. Milit&rtierarzt im Oebirgs-Art. R. Nr. 1 in 
Trient (Tirol), znm k. u. k. Militirobertierarzt II. Kl. 

Nugol, Alfons, k. u. k. Milit&rtierarzt im Feldkanonen-R. Nr. 22 in 
Pilsen (Böhmen), zam 9. Hus. R. in Odenborg (Ungarn). 

Paul, Karl, k. n. k. Milit&rtierarzt im 9. Hos. R. in Odenbang (Ung.), 
zum k. u. k. Milit&robertierarzt II. KI. im Feldkanonen-R. Nr. 22 in 
PBsen (Böhmen). 

Pelz!, Maximilian, Karscbmied m. t. D., zum k. u. k. Milit&runter- 
tierarzt im 3. Drag. R. in Erakaa (Oaliz.). 

Prochaska, Camillo, Milit&runtertierarzt im Feldkanonen-R. Nr. 6 in 
Nagyrärad (Ungarn), zum k. u. k. Milit&rtierarst. 

Scampiccbio, Hektor, k. u. k. Milit&rantertierarzt der 15. Train-Dir. 
in Serajewo (Bosn.), zam k. u. k. Milit&rtierarzt. 

Schaffner, Valentin, Karscbmied m. t. D., zom k. u. k. Milit&ronter 
tierarzt im 3. Uns. R. ia Orodek (Oaliz.). 

Schmidt, Alois, Karscbmied m.t.D.,zam k. u. k. Militirontertierarzt im 
11. Dr^. B. in Mitrowitz (Slaronien). 

Schwaiger, Anton, Karscbmied m. t. D., zom k. o. k. Milit&mntnr- 
tierarzt der 15. Train-Div. in Serajewo (Bosnien). 

Spitz, Gottlieb, k. u. k. Milit&rtierarst im Feldkanonen-R. Nr. 26 in 
Theresienstadt (Böhmön), zam k. n. k. Milit&robertierarzt II. Kl. 

Tuma, Josef, k. a. k. Milit&rantertierarzt im Feldkanonen-R. Nr. 18 in 
Eperjes (Ungarn), zam k. a. k. Milit&rtierarzt. 

Windisch, Andreas, k. o. k. Milit&rtierarst im Staatshengstendepot in 
Stohlweissenbarg (Ungarn), zum k. u. k. MUil&robertierarzt II. Kl. 

Zirps, Felix, k. n. k. Milit&rtieiarst im 7. Drag. R. in Brandeis[Elbe] 
(Böhmen), zam 3. Hos. R. in Orodek (Oaliz.). 

Pramotloiei: Schweiz: Anders, Ludwig A., Schlaehthoßnspektor in 
Labiscbin (Posen), von der vet. med. Fakalt&t der Universit&t Bern zum 
Dr. med. vet. 

Tedeenile: Oeataebiaad: Brunbaaer,OttoinAller8haaBen(Oberb.)[1901]. 

Hass, Klaus, Kreistierarzt a. D. in Meldorf (Schlesw. Holst.) [1847]. 

Schiele, Peter in Diepoldshofen [P. Leutkirch] (Wfirtt.) [1861]. 

Offene Stellen. 

dl« Bit * ti«dtha«tw 8 t«U«B «rUfliB wir iülh«r« XukuifL J«d« Aufeaafl tS«r 
dl«M 8 t«Il«B, «owle Mieh«, Sb« w«)«h« wir Aktaa wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 fr«« 

baraefcjMt ud M dar Batrag M da« Anfraf« BltahiwawiilMi 

AaiMifl« alt Baakarah«, ^ae Ibar StaQaa tbar waleh« wb kala« Afetaa baaltaaw 
aad daabalb aast VaehiiahtaB «lariahaa bImb, Meb OabariinkwnB «tapraahand bBhar. 

All« Aaaklaft« «ha« Tarbladliakfcalt aad IrastaaBaprSah«. 

Amtliehe Stellen. 

OeBtaelilaad. 

Balera: Distriktstierarztstelle: Baunaeb (Unterfr.). 

PreattM: Kreistierarztstelle: Angermünde (Brdbg.). lingen 
(Hannover). 

Deterrelob. 

BlliMi: landsch. Besirkstierarztstelle; Zebus. 

BekewiM: k. ku Veterin&rinspektorstelle: Czernowitz. 

NiMlerlaterreloh: Assistentenstelle: Wien [an der Lehrkanzel für 
spez. Pathologie und Therapie und med. Klinik der Tier&rstl. Hochschule]. 

SttiarMÄ: landsch. Bezirkstierarzstelle: Oberwölz. 

PrlvatBtellen. 

DntMhUnd. 

Allershausen [P. Freising] (Oberb.). — Böklund [Schleswig] 
(Schlesw. Holst) ^ Dommitisch (Pr. Sa.). — Halle [Saale] (Pr. Sa.) 
[4. Assistent am hakt. Institut der Landwlrtschaftskammerj. — Herrnhut 
(g0.), — Salzbausen [Hannover]. — Unna (Westf,). 

Besetzte Stellen. 

Amtlieha Stellen. 

OwtMlilud. 

Distriktstieraritstellen: Ffirsteuzell (Niederb.). — Tittmoning 
(Obeib.). 

Staatstierarztitelle: Hamburg. 


Thigenol 

PpROCHE" 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juckreiz- und achmerzlindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei 

Ekzin, Riudi, Paiaritlun, lauka, 
Erkraakuigai dar Gakurtswaia, . 
Eutar-Erkraikuaiai ate. atc. ■ . 


Thigrenol ist im Gebrauch bilUgrer und wirksamer 
als andere Sohwefelpräparate. 

Proben ond Literatur zur Verfügung. [6I7] 


F. Hoffmann-La Roche & Clo., 

OreiiKacli (Baden). 



[Erfolgreichste Sera zezao 

OnhnTninn RcUaut. v.rlu 8 t-EQt«ehädifaoK. 
nlill luProf. Dr. WaiscRoann. 

UUU 11 UIUU PMtb.S*kund.-Iirf.n.Wa«MimMui. 

KSlber-Pneumonie, Käiber-Ruhr, Geflügel- 
Cholera, Pferde-Druse usw. 

Vereinigrung: [ 90 J 

Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sclilscbtliziug«rät« 
Wilhelm Rengerdt. Cie., 

Arnatadt I. TbOr. 
Prosp. gratis u. franko. 


lAllI 



^ JVilKROSKOPE 

wissensebafN, Zwecke 
^ßaklcrienmlkposkopc 
\m^0eL]m.v. I'tOMK-aR 


((MninJ.1 IISQ 


Neuesla Katito^» 
milGulathlcn 
kostanles. 
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Oiterreioh. 

k. k. 6 esirkstieiaritstellen: laotski (Dalmatien). — Knin(Dalmat). 
— Zara (Dalmat.). 

k. k. Yeterin&raasistentenstelle: Gonobitz (Steierm.). 

Sanitäts-Tierarit-Stellen. 

Deitsektand. 

Eilenborg (Pr. Sa.) ratftdt. Tierarzt]. — Schwerte [Rohr] (Weatf.) 
[Schlachtbofrerwalter]. — Weilheiu a. d. Teck (Württ.) [Stadttierarzt]. 

PrlYatstellen. 

DMttehlaid. 

Bernbnrg (Anhalt). — Ebeleben (Schwarzb. Sondersh.). — Elze 
[HannoT.]. — Garz [Rögen] (Porom.). — Yacba)(Sa. Weimar). — Worms 
(Gr. Hess.). 

Schweiz. 

Erlenbach [Simmental] (Bern). 


Sprecbsaal. 

lii onteren Bpreekaul wardoi all« «b( «lafeModeMB Frafen ud An(wort«n «ns onfern LeMr* 
kreli koftanloi aaffraonmen ohne dua wtr ra deotelben ircend welche BtelloDK nehmen Laufen 
Antworten aal TerSaendJcht« Frafen, ani nnaerem Leeerfcreie nicht eia, eo werden dleielben von 
RedaktJonewegen, eowelt mSgUeh benantwortet, oder geeignete Pereouea nm Beantwortung erincbt. 

Ananyn alagabentfe Pragaa und AntwerteB wardaa Blcht varSffeatJlGtat. 

Wir bitten nin reoht cahlrelehe Benntnng dee Spreoheaale und Bineendnng von Antworten 

Fpagwne 

94. Geeichte Adreeee. Um Angabe der Adresse des Herrn Prof. 

Hendriks wird höfl. gebeten. Mit besten Dank Dr. K. 

95. Riteelhaftee Hautenphysen. Eörzlich hatte ich einen Ochsen mit 

Elnschöttpoeamonie in Behandlang. — Anf die fleissig gemachten kalten 
Umechl&ge und die sonstige Behandlnng besserte sich dcrZnstand; zn meinem 
lebhaften Erstaunen aber stellte sieb vom Genick bis znm Schwanzansatze 
ein starkes Hantempbysem ein, das, besonders zn beiden Seiten der Wirbel- 
siule aasgebildet, sich gegen die nntere Körperoberfläcbe verlor. An 
manchen Stellen zeigten sich faustgrosse Anftreibnogen, an anderen kooflnierten 
dieselben, nirgends war Schmerz zn konstatieren. Die Erscheinungen sind 
z. Z. noch nicht verschwunden; das Tier, das anfangs Fieber zeigte, ist 
jetzt öeberliei und stellt sich der Appetit ein. .Ich messe der Sache keine 
grosse Bedentnng bei, möchte aber gern wissen, ob einer der Herren Kollegen 
etwas Sbnlicbes schon beobachtet hat und wie sich die Sache erklären lässt. 
Mit besten Dank Grenztierarzt R. in M. 

96. Lltsritnr fiber die ThyniadriM. Ich ersuche um Angabe der in 
den letzten Jahren ersebieneneo Literatnr über die Tbymnsdröse. 

' M. in B. 

97. Gebllte f9r bartmSullge Pferde. Welches ist das beste Bändigongs- 

mittel för hartmäulige Pferde (Stangenbeisser)? B. 

Antworten. 

47. Oorcbgebei der Pferde, (l. Antwort auf die in No. 12 gestellte 
Frage). Als Massregeln gegen durchgehende Pferde werden zuerst die so- 
geuBDuteD Sicberbeitsgebisse empfohlen. Ein solches wird z. B. von der 
Firma Bernhard Hey in Berlin-Pankow, Amalienpark No. 1, vertrieben. 
Dieses besteht aus einer zweiteiligen Gebissstange und zwei inneren kleineren 
und zwei äusseren, grösseren Ringen ond einen Naaenriomen. Jeder Teil 
der Gebissstange ist an einem grossen nnd einem kleinen Ring befestigt. 
Werden die Zögel, welche an den grossen Ringen befestigt sind, stark sn- 
gezogeo, so werden die kleinen Ringe in das Maol des Pferdes hineingedrängt, 
während gleichseitig der Nasenriemen auf die Nase druckt und dem Pferde 
die Luft entzieht. Das Gebiss soll sich nach von mir eingezogenen Er¬ 
kundigungen in der Tat bei Durchgängern unter Umständen bewähren. 
Weniger geeignet ist die sogenannte Nöstombremse. Für Wagenpferde 
leisten der Deichselring des Stallmeisters B. Schönbeck and dieHnbner- 
sebe Sicherheitsleine (beide zu beziehen vom Offizierverein in Berlin) gute 
Dienste. Das beste Mittel gegen Dnrcbgehen ist eine weiche Zögelfaust 
nnd eine gute Bremsvorrichtung am Wagen. Äusföhrliches hieröber in 
meinem Buche ,Praktische Pferdehaltung, (Ravensburg, F. Alber). 

Dr. Nörner-Barsingbausen. 

(2. Antwort). Neoerdings wird von dem Patentburean ConradKöehling- 
Bielefeld, Bahnbofstr. 46, eine Erfindong an.dieOtfentlichkeit gebracht, welche 
das Durchgeben sehen gewordener Pferde verböten soll. Dieser Apparat beruht 
auf dem sogenannten Pelottensystem and ist an jedem Kopfgestell aozubringen, 
ohne dass er beim normalen Gebrancb des' Zanmzenges eine Belästignng des 
Pferdes verursachen und ohne dass derselbe besonders aoftäUig sein soU. 

^8. Antwort). Yiele Erfindongen sind bekanntlich schon gegen doreh- 
geben gemacht worden, aber ans neuester Zeit sind mir keine mehr bekannt. 
Man bat Sicherheitsgebisse hergestellt, wie das von Bemh.Hey-Berlin- 
Pankow, Amalienpark No. 1, zu beziehende, das sich bewährt haben soll. 
Recht qaäleriscb för das Tier. Dann verwendete man auch Kopfstöcke 
mit answecbselbaren Angenklappen, durch deren zuklappen die Pferde 
am Sehen gehindert werden and dann sofort stehen bleiben sollen. Yon mir 
nicht erprobt. Nüsternbremsen, zum zndröcken der Nüstern und Lnft- 
entziehnng, sodass das Pferd nicht weiter kann. Yon mir nicht erprobt. 
Die besten Dienste leisteten bisher: Der Deichselring von Stallmeister 
Bertb. Schönbeck und die Hubnersche Sicberbeitsleine. Yor- 
richtnngen zum sofortigen Ansspannen durchgehender Pferde nützen 
zwar den Wageoinsassen; gefährden aber die Pferde and Publikum. Eioe 
gute Bremsvorrichtung tut ausgezeichnete Dienste. Wie bei den meisten 
Untugenden der Pferde ist ihre Beseitigung die Hauptsache, also die Yor* 
beugung, wozu der alte Praktiker und Dresseur widersetzlicher Pferde, Herr 
W. CapobuB in Bösum in Holstein, in seinem guten Boche: •DieGeheim- 
mittellebre“ (1904) S. 86, sehr gute Anleitaugen gibt. Das Buch 
kostet 6 M nnd ist von ihm zu beziehen. Ausser diesem Buch sind noch 
folgende zn empfehlen: „Die Widersetzlichkeiten des Pferdes, deren Ursachen, 
Folgen und abhelfende Behandlung“ von Stallmeister Bertb. Schönbeck, 


Preis 2.50 M. (Yerlag Paul Paray-Berlin, Hedemanostrasse 10). Major a. D. 
Schönbeck: „Etwas über Dnrcbgeben der Pferde und Sicberbeitsmassregelil 
dagegen“ (Ross und Reiter“ No. 28, 1903). Dr. C. Nörner: „Praktische 
Pferdebaitang“, Bavensbarg 1908. Yerlagsbnchhandlong Frledr. Alber. 

von Sanden, Oberstit. a. D. 

48. FIllaohbMObii-Stempel. (2. Antwort auf die in No. 12 gestellte 
Fr^e). Wie ans roitgeteilt wurde, wird von der Firma Oskar Sperling io 
Leipzig-R. der Fleischbeseban-Stempel „Famos“ hergestellt. 

63. FlellobkOMiH li vereohleieiei Stittei. (Antwort auf die in No. 14 
gestellte Frage). Die Anstellnng einer Berecbnnng über die Höhe des 
Fleischkonsums io den verschiedenen Staaten ist so gnt wie nomöglich, da 
Unterlagen ßr diese Berecbnnng io den meisten Staaten nicht vorhanden 
sind. Selbst in Deutschland, wo wir seit Eioföhrnng der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau eine genaue Statistik der Scblachttiere haben, schwanken die 
Berechnnngen über die Höbe des Fleischkonsums je nach dem zu Grunde 
gelegten Durcbscboittsgewicht zwischen 44,7 kg and 52,7 kg för das Jahr 1907. 
Noch nogenauer sind die Angaben für andere Staaten, da dort nicht einmal 
die Zahl der Scblachttiere b^annt ist. Am genauesten lässt sieb vielleicht 
noch för England der Fieisebkoueura feststellen, da dort die za. die Hälfte des 
Fleischkonsums ausmacbende Fleischeinfahr bekannt ist. Man rechnet dort 
58—57 kg pro Kopf der Bevölkernng. 

(Zentrslstelle d. Preuss. Laodw. K.) Burckhardt. 

80. PiMritliiiii. (2. Antwort anf die in No. 17 gestellte Frage). Dasselbe 
behandle ich folgendermassen: Nachdem der Fass mit Börste nnd Wasser 
gründlich gereinigt ist, wird eine mit Sublimatlösung 1 :80(X) getränkte 
Wattescbicht rings um die Klauen sowie zwischen dieselben gelegt; darüber 
kommt ein entsprechend grosses Leinentueb, das mit Schnüren befestigt wird. 
Ala äussere Umhüllung dient, wenn ein Klaaenseboh ermangelt, feste Sack¬ 
leinwand. Mit obiger Sublimatlösung wird täglich 2—3 mal der innere 
Yerband, ohne ihn abzanebmeo, öbergosseo. Abgenommen wird er erst nach 
4 bis 5 Tagen, wobei sich die nekrotischen Teile abgestossen finden. Die 
Eiterung ist durch die Sublimatberieselung fast null. Tiefete Abszesse sind 


Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller ansteckenden [11J3] 

Tierkrankheiten 

und zur Anwendung auf Vieh» und SohlachthSfeni um 

Ställe gründlich zu desinfizieren und schnell, billig und ohne Retriebs- 
störuDgen zu tünchen, empfehle ich meine speziell för diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tünch-, Desinfektions- und Teermaschine 

,,Stephan’s Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis und franko 

Adolf Stephan’s Nachf. Schorley O.S. 



|{heinisGheSeriiin-6esellsctiaftm.b.H.Cöln 

Feruspr. 25G1 Klett*Braun’sches Telegr.-Adr.: Rhcinsenim 

Schweineseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

Bivalentis Serum, ooppeiserum I'!;welr4«r‘ 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die septische 

Gefiügelcholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

hergestellt von J. Hauff & Co., G. m. b. H., Feuerbach. 

Käberruhr-Serum R. S. Q. [ßo*] 

R a 11 n sad Mäosetyphus gegen Ratten, Haus- und Feldmäuee. 

Prospekt, Gebrauchsanweisungen und Entscbädlgungsbedingungeo jederzeit 
zur Verfügung. 

—Versand obne Nactanahme. — ■ . 


1 ^« onberc« jn* aSäfefte a{6 ff. Aernseelfcn! ®te 

l'ie Sßäfdje, finb fpai^am im 33crbrnu<fi unb 
öabei biHtci. 1 ?lrobc • SRobnfifte ÜJletto 25 
ff* (6 Sorten für 7 ÜHf. 

l.'i franfo liegen 91a(^na()mc) liefern 

C. M. Sohladitx A Co*» [97^] 

^eifenfabrtf u. SSerfnnbgefcbäft, tptetHn a. &l8e. 

Sln-ionh (taiaiitiat Ttincr ju tlaf'nlpmfen. 
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H. Hauptner, Berlin NW. B 

Einzige Spezialfabrik für Veterinfip^lnstrumente. 


Vorzugs-VepkaufSbeding^ungren für die Herren Tierärzte. Umtaosoh nicht grefallender Instrumente! 

Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch! 

HauptnBr-InjBktlonssprltZBii, sneziiii rar nii vitninininHis. 



1429. 

1430. 

1431. 
1482. 
1438. 
1484. 


5 g Inhalt, Hartgummigarnitar.M. 3,50. 

5 „ „ Metallgarnitor ..„ 8,75. 

5 „ r mit Scbatzhülse, Hartgommigaroitur . . „ 3,75. 

5 „ „ mit Schotzhölse, Hetallgamitur . . . . , 4,—. 

10 „ „ Hartgummigainitnr., 4,25. 

10 „ „ Motallgarnitur.. 4,75. 


1485. 10 g Inhalt, mit Schatzhalse, Hartsummigarnitor . . M. 4,75, 

1486. 10 , „ mit Schutzhülse, MelaUgamitar . . . . » 5,—. 

1487. 10 a „ ganz von Uetall.. 5,—. 



■ Meta-Kanülen 

D. R. fi.-M. 

aus konisch gezogenem, nahtlosen Stahlrohr, ■iztrbrwailoh l M. 0,75—0,90, 



Reinnickel-Kanülen! Rosien niohii 

Vorzügliche Haltbarkeit! M. 0,80—1,50. 


Die Nummern nnd Preise sind dem 


Hauptner-Jublläums-Katalog 190? entnommen, der jedem Tierarzt kostenfrei zar Yerfngang steht! 

Teleai*aBaBaoAilr«s*ei Velei^aaHaa [95«] 


dadnrch ansgescblossen. Die dnrch die abgestoaseoen Gewebspartien gesetzten 
Wondflficben überstreue ich mit Tannoform 9,0 

Cnpr. solforic 1,0 81. t palv. 

FormalinlCBnng muss ich auf Grund meiner Erfahmngen bei anderen Krank¬ 
heiten (Nenbildnngeo, Aktynomykome) als kontraindiziert bei Panaritiom be- 
zeichnea. Dasselbe führt bereits io 1—2% Lüsang innerhalb kurzer Zeit 
znr trockenen Nekrose der damit io Bernbrnng kommenden Hantteile. 

Dorn, Markterlbacb. 

81. BebudiOM aktysoaykotlacher GesohwOiste. (2. Antwort aof die in 
No. 17 gestellte Frage). Für diese gibt es oor eine Bebandlungsart, die 
sowohl streng wissenschaftlich wie aoeb einzig znm Ziele führend ist, nkmlich 
Operation. Die medikamentösen Einwirkungen wie Scharfsalbe, die riel 
gepriesene Jodtherapie, oder gar Arsenik sind bei echter Aktynomykose 
(vielfach werden gewöhnliche Abszesse als solche angespfocben) nutzlos. 
Als das beste kann ich die Totalezstirpation der Tumoren empfehlen. Dies 
erfordert allerdings an Kopf nnd Hals bei der Grösse derselben oft rechte 
Gewandtheit and Kaltblütigkeit im Operieren. Dies kann sich jeder Tierarzt 
bei dieser Art von Nenbildnngen nur in der Praxis aneigoen, da an den Hoch- 
schalen wenig Gelegenheit vorhanden ist, sich in Rindercbiinrgie ansznhilden. 

Auf recht betr&chtliche Blntnogen mnss man dabei gefasst sein. Die 
Nachbehandlnng erfordert grosse Sorgfalt. Seit 1901 habe ich 152 Operationen 
solcher Art gemacht. Auf n&bere Details einzagehen verbietet mir der 
Raum. Wollen Sie sich nftber orientieren, so verweise ich auf No. 17, 18, 
19 der Wochenschrift für Tierheilkunde 1907. Hier finden Sie meinen Vor¬ 
trag über die operative Behai^dlnng von Aktynomykomen des Rindes ver¬ 
öffentlicht. Derselbe steht Ihnen von meiner Seite ans auch znr Verfügung. 

Aisenikstückcban wirken nektiotisieiend. Aber wenn wir einen aktyno- 
mykotisohen Tnmoi dorchschnoiden, so finden wir, dass die Strahleopilzdrfisen 
weit im Gewebe versprengt sind. Wir haben daher absolnt keine Gewihr, 
dass alles abgetötet wird. Andrerseits kann die Arseniknekrose sneb gesunde 
Gewebsteile wie Speicbeldröseo ergreifea. Monate vergehen, bis sich das 
Ganze abgestoasen and geschlossen hat. Diese ganze Therapie ist knsserst 
nowissenschaftlich. So wenig man in ein Karzinom beim Menschen ein 
Arsenikstfick bringt, so wenig sollen wir es anwendeo. Was bei den menscb- 
licbeo Tnmoren ^s das Beste erkannt wnrde, mnss aneb nns Tiertrsten 
gelingen, nftmlieh die Totalexstirpation der aktynumykotiachen Nenbildangen. 

-• Dorn, Markterlbacb. 

84. Eberkastratloi. (2. Antwort aof die in No. 17 gestellte Frage). 
Es ist nicht empfehlenswert, Eber im Stehen zn kastrieren. Sie verfahren am 
besten folgeodermassen: Der Eber wird anfgezäamt, d. b. die Schlinge eines 
Strickes wird ober den Oberkiefer bis hinter die Haner geschoben und lu- 
gezogen. So befestigt, ist er nnschüdlich gemacht. Anf dem Operatioosplatx 
angekommen, l&ast man am rechten Vorder- and rechten Hinterbein je 
einen Strick befestigen, dieselben unter dem Bauche nach der anderen feite 
dorcbgehen and die Enden von je einem Manne in die Hand nehmen. Man 
instmiert dann die Lente, dass sie anf das Kommando „Drei* kr&ftig ;iehen 
nnd sobUd der Eber auf der Seite liegt ihn auf den Rücken w&lien and in 
dieser Lage festhalten sollen. Ist dies geschehen, befestigt man ('io Beine 
gründlich nntereinander nnd lässt aof jeder Seite einen Mann ferthidteD. 
lo di(»er Lage lässt sieh die Kastration heqnem aosfübren. 

M. in A. 

(8. Antwort). Ein grosser Eber ist nnr im Liegen zn kastrieren. Um ihn 
nnn dazu zn bringen, verfahre ich folgendermassen. Ein starker Strick wird 
om eines der Hinterbeine geschlangen und er an diesem zn der vorher be¬ 
reiteten Strohmatte getrieben. Zwei oder auch vier kräftige Männer haben 
■ich dort mit einem dicken mehrere Meter langen Brett oder Balken postiert. 
Betritt nnn der Eber das Strohlager, ao legen aie dieaea ihm über den Nacken, 
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Ohem. Fabrik « Darmstadt 

{empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die VeteHnärpraxie, 

insbesondere: 

^rtcoHz, ^tropin, Cocain, Cscrin, JNorphin, 
pnoorpia, poBopIqrnin, Strychnin, Verairin, Jlci-, 
joB-, Qnedcsilhcr-, WlsmnWerhininngen etc, 

ferner die 
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JOOlPil 

pro sn Toteriswlo 10% n. S6**/«. 
VorxOfUehet Brnti fBr Jodolfcsliob 
BowUirt b«l: 

DSupflgkelt, LebersIrrhMe. Ubsr 
koller, TstiMS, Morbas ■netlMni 
der Pferde, Aktleesykeee, Tiber« 
kileee der Meder. 

TAHHOFORM 

AeuMrUeh: 

Aaegueiehaetee AatleeptlkeH. 
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tnoartlob: 
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PERHYDROL 
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WertroUea 
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Suptol-Burow 

Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vonügUches Heil¬ 
mittel gegen akute and chronische 
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E. MERCK, Sem-AM 
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and dracken ihn damit inr Eide. In dieser Lage halten sie ihn, bis die 
Beine verknebelt sind, wotanf sie etwas nachlasaen. Oie Kastration kann 
deraestalt gefahrlos sowoM fnr den Operateoi wie f&r die übrigen Mit¬ 
wirkenden dnrchgef&hrt werden. 

Dorn, Markterlbaeb. 

88. Bloh Ober Veiülgiig Uerft^wr Piauemohldilige. (1. Antwort auf die 

in No. 18 gestellte fVage). Soraaer, 8eb&den der einheimischen Eoltor- 
pflanien; Frank, Kampfbach gegen die SchidUnge unserer Feldfrüchte; 
nitsema Bos, Tierische Sehüdunge and NStilinge. 

Eagen Basa-QOrlitz. 

(2. Antwort). Elnsehlftgige Belehrung finden Sie in: 

1. Dr. Ritiema Bos, tierische Sehidlinge und Nü talinge. Berlin bei 

F. Parej, Hedemannstr. 10. Preis 20 H. 

2. Dr. Jadeioh, mitteleoiop. Forstinsektenkonde. YerlagParey, Berlin. 

Preis 40 H. 

8. Hensebel, sdiüdliche Obstbanminsekten. Ebenda. Preis 12 H. 

4. Flugbl&tter der biologischen Anstalt. Ebendaselbst. Einielpreis 5 Pfg. 

5. Hayek, Prof, in Wien, Wirtsehaftskande ans dem Tierreich. Verlag 

Parey, Berlin. Preis 2.60 H. 

6. Tierwelt and Landwirtschaft, des Landwirts Freande ond Feinde von 

Prof. Dr. RQhrig. Verlag Eagen ülmer, Stuttgart. Preis 10 M. 

Bestes und TortngUehes Bach. 

7. Prof. Kirchner, KranJOieiten und Besch&digangen unserer landw. 

Eultaroflaasen. Verlag-Ulmer, Stuttgart. Preis 15.50 M. 

8. Kirchner & Boltshaasen, Atlas der Krankheiten und Beschidigungen 

unserer lahdw. Kalturpflanien. Verlag Ulmer, Stuttgart. Preis 

68 M. Voisügl. Buch. 

Dr. Ellinger, Neustadt [Orla]. 

(3. Antwort). Schillings: Praktischer Ungeiiefer-Kalender. VerlagTon 
Trowitssch'& Sohn, Frankfurt a. 0. Preis 8.20 H. 

Tierarst 8. 

90. Stirlllalemg koiZMtrierter ütrphlnlltiagM. (Antwort auf die in 
No. 18 gestellte Frage). Morphium hydrochlorikum I5st sich in 25 Teilen 
Wasser, über das Sie nicht hinauskommen, ob kaltes oder kochendes ist gleich. 
Daher ist es unmüglicb, stärkere Konsentrationen henusteUen. Aber tu was 
sich bemühen mit dem Lösen und Sterilisieren. Sind Ihnen denn die sterilen 
Lösungen in sugesclunolxenen Ql&sem ron Bengen-Haanorer unbekannt? 

Dorn, Markterlbach. 

91. ChlnlilSsnag. (1. Antwort auf die in No. 18 gestellte Frage). (%inin 
sulfurik. 3,0 Aeid. tartarik. 2,0 Aq. destill. 80,0. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Cbininum bydroeblorikura löst sich in 84 Teilen Wasser 
auf. Dasselbe sterilisiert, kann unbedenklich intrarenös angewendet werden. 
Ich habe solchergestalt schon 3—5 ^ einrerleibt, ohne eine schidli^e Ein¬ 
wirkung gesehen zu haben. Dorn, Markterlbach. 

92. Fleltob ilehtbraer KUbtr. (Antwort auf die in No. 18 gestellte 

Frage). Fleisch ron nüchternen K&lbern ist nicht tauglich, sondern nach 
§ 40, 5 der Bundesratsinstruktion für minderwertig zu erklären. Eine Grenze 
zwischen Reife und Unreife ist gesetzlich nicht festgelegt. Sie ist aber ge¬ 
geben durch den Wortlaut der "So. 5 des §40 aUnrelfeoder nicht genügende 
Entwicklung der Kälber*. Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Nach einer Verfögung des Ministerium (I Ga 10189 M. 
f. L., M 9509 M d. p. A Bericht v. 9. XL 08 No. 8866 A Hl) über Unreife 
oder nicht genügende Entwicklung der Kälber heisst es: 

Der Wortlaut des § 40,5 B. B. A. swingt nicht dazu, das Fleisch sämt¬ 
lichen unmittelbar oder kurze Zeit nach der Geburt geschlachteter Kälber 
als minderwertig zu beanstanden. Massgebend für die Beurteilung ist 
rielmehr, die bei der Schlachtung festgest^te Beschaffenheit des Fleisches. 
Als minderwertig im Sinne der gedachten Bestimmung ist solches Kalbfleisch 
zu erachten, das sieh, abgesehen von scbiecbter Entwickelung des 
Mnskelfleisches, als schlaff, stark dnrcbfeuchtet und graurot 
verfärbt erweist. Dieser Grundsatz ist den nachgeoidneten Behörden zur 
allgemeinen Nachaehtung mitzuteilen, insbesondere auch bei der in öffenÜ. 
Schlacbttöfen stattfindenden Beschau zur Geltung zu bringen. 

Da in hiesiger Gegend häufig nur einige Stunden alte Kälber geschlachtet 
werden, lasse i«m diese Tier^ mit Ausnahme derjenigen, welche von vorn¬ 
herein tauglich, die nntaogUch sind, immer 24 Stonden hängen und gebe 
dann erst mein endgültiges Urteil ab. Dass aber die Schlächter selbst diese 
Tiere, — obwohl man sie häufig tauglich bezeichnen muss — nicht für gute 
Ware halten, ersieht man daraus, dass sie niemals in den Laden kommen, 
sondern immer als ,WarstfleiBch* verwendet werden. 

Dr. Kunibert Müller-Treptow (Rega]. 

94. Sesichte Adrette. (Antwort auf die in dieser Nnmmer gestellte 
Frage). Prof. Hendrieki (nicht Hendriks) ist Prof, an der Tierarznei- 
scbule in Brüssel (Ecole veterinaire de T etat) für allgemeine und geburts¬ 
hilfliche Pathologie. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 

Aus der Geschäftswelt 

An die Firma 

EmII 

Cigarren* und Rauchtabakfabrik. «Weltruf* 

B p n o h • ■ I (Baden). 

Ihre Sendung, die mich sehr überrascht hat, habe ich erhalten, der 
holl. Canaster ist vorzüglich im Geschmack und Geruch. Die Pfeife (gratis 
beigefügt) ist tu meiner grössten Freude ausgefalieD; des billigen Preises 
wegen bin icb Ihnen zu Dank verpflichtet, der sich darin bekunden wird, 
dass baldigst noch mehrere Bestellungen aus Bekanntenkreisen Ihnen tugehen 
weiden. In aller Hochachtung! 

T. D, L^rer in N. b. Bonn. 


Keine Irrigration I 


Keine Tamponadel 


D. P.Patent. Phenyform Ges. gesell. 

Vaginalkugeln 

mit 50 7o Phenyform 

H^eg^en üclieldeiifeatarrli^ 

VepkalbeiiiGebärmulterentzflndung. 

Von Kapazitäten anerkannt ond empfohlen wegen seiner eminenten 
Heilkraft, Billigkeit und leichten Handhabung. [IC^«] 

Preis: 

100 Kugeln ä 10 gr. für Kühe . . . . M. 15.— 
100 „ . „ . 5 „ „ Bullenbehandlung „ 10.— 
100 „ „ 2 „ „ Jungvieh . . . „ 5.— 

Bei Posten billiger. 


Plicnyfopin- 


Gesellschaft 

Cbenltehe Fabrik 


SchOneberg -Berlin. 



ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti- 
guDg seiner Praxis. 

.Piccolo* hat sich infjeder Hinsicht bestens bewährt. 

9. Hoppe l Sohn, Abt.-Ees., 9poIda i. Tb. 
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Acans-Mrie 

und alle Bindearten 

daaerad heilbar 


mit „Dieblol**. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uafehlbtro 
Heilwlrkuig auoh !■ sohwerstei 
Fkilea. Vs 1 2,25, Vi 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
WelabinnaJuet, Hannover C.8. 



Mil 


aoerkaant vorzQelicbste Qualitäten. 
Vielfach pribB. alt bBchstan Prelaan. 

Hantfekachanfabrlk «I* KaySOr, 
Inhaber W. Lehna fr., [SS,] 

TompoihofaBaplin 68« 

QegrQndet Im Jahre 1882. 

NB. Tlertellmlttel führen wir nichtl 


Taasenie Rancher eap/chla 

^ ^ meinen garantiert 

S g angeschwefelten des- 

o;S halb sehr bekörnm- 

"o » (■& liehen und gesnnden 

U Tabak. 1 Tabaks- 

^ ^ H Pfeife umsonst zu 9 Ffd- 
n w n mein.berühmt.För8ter. 
^ U tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Fastorentabak a.^eife 
kosten zns. 5 MV. franko. 
W0Br 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6A0 frko. 
^Qgg 9 Pfd. holL Kanaster 
vg und Pfeife Mk. 7.50 Üco. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zu^eben, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 reichgesebn. Holi- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Bruehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. 


HobnsitzgEpaDiiBPunoefl 

bitton wir dringend uns per Post* 
karto mitteilen zu wollen. 

Der Verlag. 
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« . ITO'tvf1M«virAl 4 - Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Keine 118/ris€lllRCllllgKeit Pferden brauch von VERGOTINIJME 


heln Husten, keine Bronchitis, kieihe Druse 


mehr! 


F a b r a n t i. e. Velpry, A e i m 8. 

AlloioTerkanffor Deatschlaod: Krewel de Qc., Q. m. b. U., chemische Fabrik, eöbi a. fih., EifelrtrsMe 88. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, suifurfc. 2 gr^ Ergotinin- crysL 0^10 gr., Qiycerin. puriesim. 150 gr. Nur aut Varortfaang das Tlarantaa aasnwaodaal 


Zwei 



Dinge 

ompfeblon wir Ihoeo: 

Kartenregistratur 

and AktenfUhrung 

nach System „Stolzenberg“. 

Beide vereinfachen Ihre Arbeit sehr bei geringsten Kosten. 

Ycrlangen Sie N&beres roo [181] 

FabFih STOLZENBERB, Berlin SH. 68 . 



B^MIIciiflltratlens-Wattone 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen nnd Formaten 

Wagner «fc Wolff, Wattenfabrik, 

BERLIN BW. 74, Hagelberger Strasse 50. [71^] 



Direki’er Bezug sichert Originsiprflpflrflt. 


Prof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alleinige Herstellung im [US«] 

Sirus-Liboratorlus Ruiti-Eioeb, Haskurg. 


G egen Abortus und Vaginitis 

== infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngsschreiben von EoUegen rfihmen die schnelle nnd 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Viglial-ud BsIleMtUe. 
(cf. B. .T. W, 1906, No. 48) 

Preis pro 1(X) Stück ä 15 gr. Mk. 80.— inkl. Terpscknng and Gebrauchs- 
anweisnng, all 40 V» Rahatt fllp Tlanapataa [996] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Bakanntmaohung, 

Die sefortige Niederlassung eines 

Tlapanrtaap 

dem die Fleisch- nnd Trichinen-Be* 
seban übertragen werden soU, ist 
erwünscht. 

Das jfthrliche Einkommen aus 
der Fleiscbbescban bel&oft sich auf 
1200—1800 Mark. 

Bewerbungen werden nmgohend 
erbeten. 

Deaaitzsoh, den 2. Mai 1908. 

0er Magistrat. 

_ Klatte. _ [129|] 

Aaalalanfaaalalla, 

An der k. and k. Tierärztlichen 
Hochschule in Wiea gelangt mit 15. 
Mai 1908 eine proTisorische Assis- 
tentenstelle bei der Lehrkanzel für 
spezielle Pathologie and Therapie, 
sowie medizinische Klinik zor Be¬ 
setzung. 

Diese Stelle gelangt nnter Hinweis 
anf den Erlass des k. k. Ministerinms 
des Innern vom 22. Mai 1904, Z, 
53601 ex 1908 (vide auch Beiblatt 
des k. k. Ministerinms des Innern 
von 1904, Pagina 229), worin über 
die Heraosiebang von Tierärzten zu 
Lehrorganen- bestimmt wird, znr 
AaBsehieibnng. 

Oie Bezüge bestehen in 2040 K 
Gehalt nnd einer Natnralwobnong 
fir die X. Bangsklasse. 

Bewerber am diese SteUe wollen 
ihre entsprechend belegten nnd ge¬ 
stempelten Gesuche (bereits ange- 
stellte Tierärzte im Torgeschriebenen 
Dienstwege) bis längstens 10. Mai 
1908 an das Rtktarat einsenden. 

Wlaa, am 23. April 1908. 


TfloMIgur Vurtputur 

für Praxis und Fleischbeschau auf 
Mitte Juni für längere Zeit gesnebt. 
Offerten unter 8oh. 132 an £e Exp. 
d. Zeitschrift. [132] 

Für die neu eingerichtete 4. Assi¬ 
stentenstelle wird snm baldigen An¬ 
tritt ein bakteriologisch geschulter 

Tiuparat 

zu Laboratoriomsnntersachongeo und 
schriftlichen Arbeiten gesnebt. Gehalt 
2400 Mark. Meldungen mit Lebens¬ 
lauf, Approbation nnd beglanbigten 
Zeugnisabschrifteu amgehend erbeten. 

Halle [Saale], den 5. Mai 1908. 
Bakterielegieobee leetitet der Laedwlrt* 
eohaftekaamerflrdlePrevlez Saoheee. 
Dr, Raebiger. 


Im Bezirke Wegetidtl, politischer 
Bezirk Danba, gelangt die oteUe eines 
Baslrkatluparstes 

mit dein Ämtssitse Zebne nnd einem 
vorläufigen Jabresbeznge von 1000 E 
anf ein Jahr provisorisch zur Be¬ 
setzung. Bewerber um diese Stelle 
haben ihre mit dem Tanfsebeine, den 
Prüfongszengnissen sowie dem Nach¬ 
weise über die Ausübung der Praxis 
belegten Gesuche bis Ende Mai 1908 
bei dem Bezirksansschnsse in Wegstädtl 
einzubtingon, wo anch die Oienst- 
instmktion eingesehen werden kann. 
Nachdem der Bezirk Wegstädtl ein 
rein landwirdscfaaftUcher ist, wo Vieh- 
zneht und Yiebmast stark betrieben 
wird, bietet sich biednreh für einen 
energischen, strebsamen Mann ein 
gesichertes Einkommen. 

Wegttidtl, am 15. April 1908. 

BeititauMohaM. 


Für einen 

TIapapalp 

der selbständig werden will, ist ein 
vorzüglicher Platz in BSklaid, Post 
und Bahnstation: Böklnnd, Kreis 
Schleswig. 

Meldung an die Gemeindevertretung 
in Böklund. 

H. HeiniigMn, 

Gemeindevorsteher. 

Kaakaps-Aaaaohpalbaao. 

Bei der Bnkowiner k. k. Landes¬ 
regierung gelangt eine 
VataplBAp-lasgaktapstalla 

der Yin. Bangsklasse mit den syitem- 
mässigen Bezügen zor Besetzung. 

Bewerber nm diese SteUe haben 
ihre Gesnehe nnter Beibringung des 
Nachweises über die im § 2 des Ge¬ 
setzes vom 27. September 1901, No. 
148 B. G.-Bl., vorgeschriebene Quali¬ 
fikation, femers nnter Beibringung' 
des Nachweises über die Kenntnis 
der dentseben, sowie der rumänischen 
oder mthenischen Sprache, sowie über 
ihre bisherige Yerwendnng, and zwar 
die im öffentlichen Dienste stehenden 
Kompetenten im Wege ihrer Vorge¬ 
setzten Behörde, die übrigen hin¬ 
gegen unmittelbar beim näsidinm 
der Bnkowiner k. k. Landesregiemng 
bis längstens snm 81. Mai 1908 ein- 
snbringen. 

Noch nicht im Staatsdienste stehende 
Bewerber haben ihren Gesuchen über¬ 
dies anch den Tanf- oder Geborts- 
sebein, den Heimatsschein, sovrie ein 
amtslixtliches Zeugnis Über ihre 
physisde Eignung beitoschliessen. 

Cztnowltz, 18. April 1908. 


In Hsmliit — Bahnstation der 
Sächs. Oberlansitz — mit viehreicben 
Dörfern und grossen Bittergfitem in 
der Umgebnng, ist die baldige 
Niederlassung eines in der Land- 
praxis bereits erfahrenen 

Tlppspstos 

erwünscht Lohnende Praxis in Aus¬ 
sicht. Demselben wird auch die 
wissenschaftliche Fleischbeschau über¬ 
tragen werden. Event. Fixum für die 
erste Zeit nach Ubereinkanft Nähere 
Ansknnft erteilt Oberinspektor 
Aehtnicb in Herrnhat 0. L. 


B«luinnlaiaohHng, 

Die 

Kpalstiapapstatell« 

des Kreises Liagsi mit dem Amts¬ 
sitze in Lingen ist xom 1. Juli 1908 
infolge Yersetznng des jetzigen Stellen- 
inhabers zu besetzen. 

Der Viehbestand im Kreise Lingen 
belief sich nach der Zählung vom 1. 
Dezember 1906 auf 8561 Pferde, 
25 841 Binder, 4596 Schafe und 
40142 Schweine. 

Beflhigte Bewerber woUen sich' 
nnter Beifügung eines Lebenslanfes, 
des BeAhignngsseugnisses für die 
AnsteUnng ds beamteter Tierarzt and 
der Zeugnisse über die bisherige 
Tätigkeit innerhalb drei Wochen 
schriftlich bei mir melden. 

Dlitbrieli, den 8. Mai 1908. 

Dar Ragleniagapitaidaat 

I. Y.: Caspar. 
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FamtllenTerisioi^aiig. 

Smill^te üebeBSTeralcherung^I 

Wer ßr seine Hinterbliebenen aorsen will, erreicht dies am 
VtrtolllMfltttM durch Benntsnng derVersicherongseinrichtongen des 

Preussisohen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestftt der Kaiser) [122,| 

UtaH-, Kapitel-, Laftareitoa- ■. BtfrilralHtld-VBralohempa-Aastelt 
Der Verein ist die einsise Versichernngsanstalt, welche ohne 
besslüte Agenten arbeitet. Er fibertraf biäer alle anderen Yer* 
sicbemngs-Anstalten durch die Gewinne ans der Hindersterhliehkeit 
nnSvaeineoMi^denuEr hat heinbadla|tereobariMit dieatodrio- 
ilid^Katea «ndvaattrtaMitavliHdM. SalYMollaraMaa aMtem 
Jafcra 1877Mrif iH Pt fWdaatem 80 ^Sw^THuSiSISSb. 

Im Jahra 1907 traten aea la Kraft: 5269 Veralehemaea Iber 
24 994 300 M. Kapital and 107170 M. Jthrilebe Reite. 
Vereloberaaiebeetead 320063i28II.Verai5oeasbeetaBd III436000 M. 
Oer ObereobiM dee aeeohlftejabres 1907 beti^ 8449490 M., 
weven dee Mit|liedera der grieeeeteTell als DIvideade zagefibrt Ist. 

Die KapIW-Yersicheniim des Prenssisehen Beamten-Vereins ist 
rorteilhafteralsdie8.ff.Militirdleast'yer8icherang. Kapital-Versicho- 
rangen kennen von ledenaaaa, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dieastkaatfeeea ffir Staats-and Eommnnalämter 
anter den glaeUgetM Bedingongen, ehae den Abschlass einer Lebons- 
Tersichemng sn fordern. 

AifaahaMflbig aiid: Reichs-, Staats- and Eommnnal-Beamte(eln- 
schliesslich der nnbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- and Schal- 
Torstehe^ 8^de8beamte,Postagenten, ferner Beamte derPriratbahnen 
and der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aklien- 'and 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts- 
anwilte, neprfifte Arehitel^ nnd Ingenieare, Techniker, Redaktenre, 
Arzte und Apatbeker, TIerirzto and Zabairzte, Offiiiere s.D. and a. D 
Hilitir&nte, MIUtir-Apithalier and sonstige Hilitlrbeamte, sowie 
die aof Wartegeld oder Rah^ehalt gesetsten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins neben n&heren Aofschlnssfiber seine 
Vorsfige and werden anf Anfordem kostenfrei zagesandt tou der 

Direktion des Preusolochen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei elaer DnekfMbeB-Anfordannf volle meo uT Sie AnhSiMn yimy in dleeem Pl fiWt 
Benr aebieeo. 


Einrichtung: von 

TiBPärztlichen üpotliBhen 

und 

Qispensinp-flnstalten, 

den Vorschriften der 
i]Dedi|inalbehörde 
entsprechend. 
Preiswert, dabei gute und solide 
Ausführung. 

Kostenanschläge gratis. 

Bengen & Co., 

Altrenommierte Hed.-Drog.-Gros8hd]g. 

ÜBiiiioTer, 
Ludwigstr. 20 u. 20 a. 

Gegrfindot 1859. Tel.-Adr.: Bengenco. 
Ffir Holland zn beziehen dorvh 

Kappeltaof 4r Hovingb in Schledan. 


Therapogen 

SpaaHlkiiM zar Behandlong ron SolioMaB- and aablraiitlap- 
kataPrtan, ffir oobnptohllflloha Praxis und Wundbahaadluna 

nnedtbehrlieb. TkarapsBsn findet lanarlloh Anwendung in Dosen 
10 gr. mit Leinsamensehleim bal Ulbsppslire Bei Dupshfall der 
Poblssi bei ■aosn« and Dapmkatap^sa. 

Preise: 2Vi Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk, 

franco inel. Literatai and Proben gratis. (lOlg} 

fakriknt II 9 X DOBDhaPdt, chen.£aboratorinm, Clin 9 . 111 . 



yananM« WanBitkhu 

IW113 

PoaBatat Bd. Harw-PrirdriehavOTl) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Eraparala pra Pferd aad Jahr 
f BladNteaa 150 Mk. 

Deutsche 

Ilaferwertg;esell5chaft 
I Qotha. 

' n 11 • 1 • nr Btrlla a»S BnndMibni 

Btniscr Rafcnpcrtfabrlk 

9inia SW. ei.’uBkwftZBtraiaa 4. 

-|-VL 4SS4 


Io meinem Verlag erschien soeben: 

Die Hundestaupe 

ihre [124,] 

Vorbeugung und Behandlung 
durch Impfung 

von Dr. med. vet. F. Richter 
Hoftierarzt io Dessau 
208 Seiten Text nnd Tabellen nnd 
4 Doppeltafeln. Preis 3.50 M. 
Zn beziehen durch alle Bachhand- 
longen und vom Verlag 

Eduard H. de Rot, Dessau. 




II Briifaarkoi. 


■wiiiBS MiigiwiaiXMW. Uste 

gratis sendet AagiBtMarbM, Brexia 

[96el 




Paul Waechtor 

Optische Werkst&tte [75 ,q] 

PptsdsnaH-Bsplla 


Der Postanflage unserer beatigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evaas 
k Platop in CtBBBl, [lOSg] 

nnd der FirmaBIal k Fpauad 

in BrtBlM und Wien, (92J 

welche wir der besonderen Be- 
aebtnng unserer Leser empfehlen. 


kompl. mit Abbe 
nnd 01-Immersion 
von 900 Bi an. 
Han verlange 
Preisliste n. Offerte. 




Schluss der Inoeraten-Annahme 
Freitag firOh 8 Uhr. 


yyyyyyyyyyy 


Vwantwortüch für: Ans der Gescb&ftswelt, Inserate o. BeÜagen: Walter SchliebiU in Friedenao. - Dnick von Leo Schulte in Friedenii^ 
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ßr OeotMhiMid bei der Poet I M« 90 Mg. 
pre Qltrtal, fb alle anderen Under mit den bete. Aofiehllgen. 

ImBnehhandelO Mk. Jihrlieh. DIrbM fin AMiMd unterSteeifband O Mk. 
Tiertnte Denteehlanda, Oiterreiehi and der Sehweit, welche die i|Ta Ra** 
refelmiadf erhalten wollen, haben eine BanKtgeb&hr von 4 H. M W. reep. 
b K 50 H reep. 7 Free, in beiahlen. 

ZaMhrlflM ilBtllih erbeten an die „Tltrtritlltht ÜHdMbai**, 
PriedenaO'Berlin. 


Der iatwrUtnaprala ßr die vieimal geepaltene Fetitaeile oder deren Baum 
beteigt 50 ßr die iweimal cenaltene Beklame>PetitieiIe S Mk. 
Bei grSeieren InMrntanftNlgM baeehnen wir ßr: 

% Seite Mk. 150,— V> Seite Mk. 80,— 

V« » -R « n 

Bei bfterer vnedwhohing entapreohender Babatt, 

Die Qebflhr ßr BallaiM betelgt bia 5 Qraznm 10 Mk. per 1000 ßr die Poet- 
anflage; ßr die Qeeamtanflage nach Uebereinkonunen. 
AnMMM'AMtkiM durch den Verlag und alle eoliden Annomen-Äpeditionen 


Redaktion und Verlag: Kreisveterinlrarst a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Priedenao-Berlin, Rheinstraase ax« 


Nachdradi au dem redaktionellen Teil dieser Zeltsehrift nur tferirsttlchen Paehblittem unter weller Oaellenangabe gestattet 

iS Jtdm astfiTM Fallt mmr ntt astdritiditbir Saathalptni dtt HtrasHObtrt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenau-Berlin, 18. Mai 1908. 


XIV. Jahrg. 


Ans der Praxis. 

Von Tierarxt Holterbach-Offenborg [Baden]. 

Urinlstha Ektaunpaie bal allen Huad. 

Vor wenigen Wochen wurde ich Nachte sn einem Hand gerufen, der 
plötelich gans aaffallende KrSmpfe bekommen batte. 

Ich.fand bei meiner Ankunft den Patienten, einen 13 Jahre alten, lang* 
haarigen Dadiahnnd, in komatösem Zustand am Boden liegen. Der in 
höchstem Grade erschreckte Besitaer gab folgende Anamnese. 

Der Hand war nie krank und batte noch am Abend in anscheinend ror* 
täglicher Laune gefressen. Nachts nm 2 Uhr bekam er plOttlich einen 
,Anliall*. Er ging steif nnd winselnd, siellos und sumeist im Kreise nmher, 
schnappte in die Luft, ohne angenscbeinlich ein Bewnistsein sn haben. Dann 
stänte et susammen and furchtbare Konralsionen erscbättexten seinen KOrper. 
Dierhjthmiscb erfolgenden Kontraktionen der Nackenmoaknlatur, der Masseteren, 
der Strecker xtnd Benger „schlenderten* das atme Tier nmher. Fünf Minuten 
Qogefthr dauerte dieser Zustand, dann kam es su tonischen Krämpfen: dn 
Hund lag mit gestreckten Gliedmassen nnd weit suruckgebogenem Hals, mit 
weit geöfbeten Lidern regnngslos nnd schwer atmend am Boden. Der Kot 
und besonders der Drin ging »nnfreiwilUg* ab nnd den Eigentümer über¬ 
raschte besonders die Menge des Urins. 

Die Sparen davon sah man deutlich. Der Hund war stark besudelt, im 
fibrigeu vollständig komatOs. Die Pupillen waren weit geöffnet, starr, die 
Kornea auf Berührnng fast empfindungslos, das Bfanl geöffnet und es spann sieh 



Professor Dr. Heinr. Auoksr-Bingerbrück 
feiert am 23. Hai sein sechsigjähriges’Tierantjabiläum. 

ans ihm ein bdensiehender heller Schleim. Patient kann |d jede bdiebige 
Lage gebracht werden nnd verharrt darin. Atmong tief, angestrengt, nur 
10 mal pro Miunte. Herscblag kaum zu fühlen. 

Ich stand bepeiilichorweise diesem Krankheitsbild sieihlieh fassnngslos 
gegeqflber. Anf weitere Fragen erinnerte sich nno der Besitzer, dass der 
Hnnd seit etwa einem Jahre ^schlapper* geworden ist, d. b. dass er sich 
anf den Ansgang nicht mehr freute, nur ungern lief, viel im Zimmer lag 


und Beschwerden im Urinabsatz batte. Appetit und sonstiges Allgemein¬ 
befinden war aber tadellos. 

Ich verschrieb, ut aliquid fiat, Exzitantien. Am nächsten Morgen war 
der Zustand nach kurzer, za. eine Viertelstunde anhaltender Bessenmg der 
gleiche. Die Prognose konnte nnr sehr nngüpstig aasfallen und wurde dem 
Eigentümer mitgeteilt. Noch am Vormittag erlöste er den nnrettbar verlorenen 
Patienten durch einen Revolversehass von seinem Leiden. 

Die Sektion ergab lediglich eine sehr starke Hypertrophie der Prostata 
und im Aoachluss daran eine Dilatation der Blase. Das mag die Ursache ge¬ 
wesen sein der intra vitam beobachteten sHamverbaltnng- und Gelegenheit 
gegeben haben znr Auibahme von Unten in den Kreislaul In diesem Falle 
ist jedenf^ls das ganz plötzliche Auftreten der .Eklampsie“ bemerkenswert. 

Bemerken muss ich noch, dass der Eigentümer, ein wahrer Heantonti- 
mornmenoB, sich Vorwürfe machte, weil er den Hund unachtsamer Weise 
am Tage vor dem Anfall getreten hatte nnd diesem Umstand die Krämpfe 
und den Tod beimass. Die Sektion ergab dafür trotz genanester Unter- 
snehung keinen Anhaltspnnkt. Aach batte der Hand unmittelbar nach dem 
angeblichen Tritt weder Schmerz geänssert noch sonst Knnkbeitserscheinnngen 
erkennen lassen, sedass der „Tritt** als Krankheitsntsaehe aosgeschaltet 
werden moas. (Fortsetzung folgt.) 


Das Verhältnis der Haussehlaehtaiigron zu den Gesamt- 
schlaehtongen ln Preussen. 

Bei der letiteo Viehzählung am 1. Dezember 1907 hat bekanntlich auch 
in gleicher Weise, wie es bei der Viebzählnng am 1. Dezember 1904 der 
Fall war, eine Zählong der in den vorhergehenden 12 Monaten vorgekommenen 
Hansschltcbtangen stattgefnnden. Anch ßr diese Zählong ist ßr Prenssen 
kürzlich das vorläufige Ergebnis veröffentlicht worden, sodass nunmehr fest- 
gestellt werden kann, ob die Hansschlachtnngen eine Vermebrung oder eine 
Vermindernng gegen 1904 erfahren haben. Um aber nnr völlig vergleichbare 
Zahlen gegenüberznstellmi, ist es erforderlich, die Schlaehtnngen, die der 
Schlachtvieh- und kleiBchbeachaa onterlegen haben (sogen, gewerblichen 
Schlachtungen) auch gleichfalls jeweils ßr den Zeiteanm vom 1. Dezember 
bis 30. November heranzuzieben. Es ist das ßr Prenssen dadurch ermöglicht 
worden, dass die Schlachtungen im Dezember 1908 anf Veranlassung der 
landw. Verwaltung nachträglich noch gezählt worden sind. 


Wir erhalten danach folgende Zahlen: 



1.12.08—80.11.04 

1.12.03-80.11.04 

1.12.08—30.11.04 


Gewerbliche 

Hans- 

Gesamt- 


Seblaehtnngen 

Schlachtungen 

schlacbtongen 

Rindvieh 

. . . . 4 086 796 

124115 

4160911 

Schweine 

. . . . 8 852852 

8 688 086 

13 540488 

Schafe . 

. . . . 1465 082 

541 969 

2 007 001 

Ziegen . 

. . . . 157 802 

503 918 

661 220 

dasegen 

1.12.06-30.11.07 

1.12.06—30.11.07 

1.12.06—30.11.07. 


Gewerbliche 

Hans- 

Gesamt- 


Sehlaohtnngen 

Schlachtungen 

schlacbtongen 

Rindvieh 

. . . . 4 250 205 

189 144 

4 889 349 

Schweine 

. . . . 9 714005 

8 861 866 

13 575 871 

Schafe 

. . . . 1 477 658 

504 906 

1 982564 

Ziegen . 

. . . . 176 868 

468 819 

645 677 


Eine absolute Zunahme der sogen. Hansscblachtungen hat daher zwar 
sowohl bei Bindern als anch bei Schweinen stattgefonden, dagegen Ut ün 
Verhältnis zn den Qesamtschlacbtungen nur bei Bindern eine kleine Steigerung 
vorhanden, während bei allen anderen Tie^attnngen der Anteil der Schlacht- 
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nagen, bei denen eine amtliche Beseban onterblieben ist, an den Gesamt- 
schlacbtangen der betreffenden Tiergattnng kleiner geworden ist. 

Berechnet man nftrolicb anf Grand der obigen Zahlen den prozentaalen 
Anteil der Hansschlachtongen an den Oeaamtscblachtangen f&r Prenssen, so 
ergibt sich, dass die amtliche Beseban onterblieben ist im Verhältnis der 
Gesamtschlacbtnngen 

bei Bindern bei Schweinen bei Schafen bei Ziegen 
1904 2,98 T. H. 29,41 v. H. 26,22 t. H. 76,21 t. H. 

1907 8,17 „ 28,44 , 25,48 „ 72,61 „ 

Worauf diese Steigerung der Bindenchlacbtangcn zarackznfabren ist, 
dafar ist eine Ursache aaf Grand des vorliegenden Uaterials nicht za er¬ 
kennen. Sobald die endgültigen Zahlen veröffentlicht sein werden, die auch 
eine Trennung zwischen Kälbern nnd Bindern über drei Monate alt ent¬ 
halten, wird hierüber vielleicht eher ein Urteil abgegeben werden können. 
Dass sonst eine prozentnale Abnahme stattgefandon hat, ist dagegen darch- 
aas erklärlich und eigentlich selbstverständlich, da der Kreis derjenigen 
Bezirke, in denmi die Haosscblachtangeo von der amtlichen Untersnebong 
befreit sind, immer enger wird. Aach ohne den Erlass besonderer Polizei- 
verordnongen hört dar^ Bingemeindongen in Städte mit öffentlichen Scblacbt- 
häasem, darch 'Errichtang neaer öffentlicher Schlacbthäaser in Städten, die 
bisher noch ohne ein solches waren, in immer mehr Bezirken die Befreiung 
von der Schlachtvieh- and Fleischbescban aaf and macht d^ Untersaebangs- 
zwange Platz. 


Übersicht der Fachpresse. 

OitMTeioh. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 8-^5. 

Thlgtiel aRoehe*. Von em. klin. Assistent Tierarzt J. Wohlmuth in Wien. 
Thigenol ist das Natridmsalz der Bolfosänre eines synthetisch dargestellten 
Snlfoöles, welches stete 10 % organisch gebundenen Schwefel aufweist. Es 
bildet eine dunkelbraune syrupartige, gerueb- und fast geschmacklose Flüssig¬ 
keit. Verf. gebrauchte das Mittel mit hervorragendem Erfolge bei folgenden 
Krankheiten: 

1. Bei Ekzemen der Hände. Boi Ekzema erytbematosnm, vesikulös, und 
madidans .Anftragen von 10 % Thigecolglyzerio; bei chronischem Ekzem 
entweder rein oder 20 7o Thigenol-Vaselinsalbe oder folgende Paste: Thig. 
4,0, Zink, oxydat., Amyl. m 8,0, Glyzerin, Aqn. m 1,0, Ungt. Glyzerin 8,0. 
Sofortiges Nachlassen des Juckreizes, Heilong in 8—10 Tagen. Bei sebor¬ 
rhoischem Ekzem 10—15 % Thigenolspiritos. 

2. Akne and Famnkulosis beim Bonde: Täglich öfteres Bepinseln mit 
Thigenol pnr.; Resorption. 

3. Herpes tonsnrans beim Hnnde: Einpinseln der betreffenden Stellen 
mit Thigenol. 

4. Dermatitis beim Hnnde: Bepinseln der Haotpartie mit reinem 
Thigenol, woranf Nachlassen der Schmerzen, Bötnng and Schwellung. 

5. Manke beim Pferde: 10—ISVoSalbe 10—15 % Thigenol-Qlyzerin. 

Sehr zn empfehlen ist das Präparat Maukelan, da Hanutbestandteil Thigenol ist. 

6. Mastitis heim Rinde: Einreiben mit 10—15 70 Thigenolsalbe, daneben 
häufiges Ansmelken nnd Auflegen von Kataplasmen. 

7. Dmckschäden: Anwenden von Thigenol führt zur raschen Heilong. 

NytUgau Mixtos salt. Von Anton Grass, n. öst. Distriktstierarzt. 

Bei einem Schwein fand Verfasser folgendes Kraokbeitsbild: Hnndesitsige 
Stelloog; starkes Zähneknirsebeo; beim Anf- nnd Heranstreiben eigentüm¬ 
liche Drehbewegangen, abwechselnd mit kollerartigen Erscheinungen. Nach 
der Anamnese bekam das Schwein Heringsabfälle. 

Diagnose: Ver»ftong dnreh Heriogslake. 

Therapie: Da Erbrechen schon stattgefnnden bat, wird in Leinsamen- 
mazeration (50.: 1000,0) 5,0 Kal. bromat. verabreicht. Nachlassen der Gebim- 
reiinngserscheinangeo, doch bleibt ein bilateraler and assoeiierter Nystagmus 
zurück, der aber anf den ständigen Anfentbalt des Tieres in einem finsteren 
Stalle Inrnckzofübren sein dürfte und bis zur Schlacbtong der Schweine 
(4 Woeben später) anhielb. 

Ein Fall von Psendohypertrophla der Mukeln beim Hude. Von Professor 
H. Schindelka. 

Diese Krankheit kommt äusserst selten beim Menschen vor. Sie äossert 
sich banptsächlieb in erschwerter Beweglichkeit, trotz sehr guter oft athletisch 
eatwickelter Maskolatur der anteren Extremitäten. Befällt Kinder im Älter 
von 3—8 Jahren. Später wird der Gang watschelnd, Wirbelsäule stark 
lordotisch, Bauch stark hervorgestreckt. Charakteristisch ist das Erheben 
der Kinder vom Boden aus der sitzenden Stellung. Bei der Sektion lässt 
sich typische Lipomatose feststellen. 

Verfasser beobachtete beim Hnnde einen gleichen Fall: Patient, ein zwei¬ 
jähriger kurzhaariger weiblicher Windhund, zeigte eine mächtige Entwicklnng 
der Mnskulator an den hinteren Extremitäten, an den Lenden, am Rücken 
und am Scbnltergürtel. Das Anfstehen des Tieres ans liegender Stellung 
geschah änsserst langsam und merkwürdig nnbebolfen. Zunächst mühevolles 
Aufriebten des Kopfes, dann Stützen znerst auf den einen and dann auf den 
andern Vorderfass, wodurch sitzende Stellnng erreicht wird, dann schwer¬ 
fälliges Verbringen der Hinterfüsse nach vom und endliches Erbeben des 
Hinterteiles unter grossen Anstrengongen. Non stand der Hund bocksteif 
da, vermied jede Bewegung and dazu angetrieben trippelte derselbe vorwärts. 
Das Tier zeigte leichte Ermüdbarkeit und benützte jede Gelegenheit am sich 
wieder niederzulegen, was nntcr Stöhnen schwerfällig geschah. Weitere 
Krankheitssymptome wurden nicht wahrgenommen mit Ananahme der Schild¬ 
drüse, die gamiebt zugegen war, sondern an deren Stelle an der rechten 


Halsseite ein kirschkerngrosser, fester, derber, rundlicher Körper sieh befand, 
von welchem medianwärts ein federkieldicker, runder derberStrang binzog. Jede 
Therapie erwies sich als unnötig. Die Krankheit nahm in den folgenden 
2 Jahren immer mehr zn, sodass der Hond zu ausgiebiger Bewegong kaum 
mehr zu bringen war. Zum Schluss verschlimmerte sich der Zustand derart, 
dass der Hand nicht mehr fähig war, sich vom Platze zu bewegen; dabei 
wnrde das sonst gutmütige Tier, trotz seines hilflosen Zustandes sehr bös¬ 
artig, weswegen Tötnng beschlossen wnrde. Sektion konnte nicht gemacht 
werden, da der Kadaver zu stark in Fäulnis übergegangen war. 


Referate. 

Die Vlehvertloheroeg li Btlere. Nach dem Geschäftsbericht der.baierischen 
Landes-Viehversicherungsanstalt für das VersicheruuMjahr 1.November 1906/07 
amfasste die Viehversienernng dieser Anstalt bei Beginn des ^richtsjalures 
1552 Ortsvereine (gegen 1528 im Vorjahre), am ScUnsse 1614 Ortsvereine 
mit 8! 552 Mitglieder und 520776 Tieren mit einem Versicherongswerte von 
85 489 565 M (1572 Vereine mit 79 118 Mitgliedern und 505 769 Tieren bei 
einem Versicherungswerte von 80125505 M im Vorjahre. Auf einen 
Ortsverein kamen im Darebsebnitt 51 Mitglieder mit 199 -versicherten 
Tieren. Der Versicherungswert stellte sich durchschnittlich auf 267 U 
ein Viebstück, für Rindviehstücke allein auf 315 M nach der Frühjahrs¬ 
und 312 M nach der Herbstnachschan. Im Vorjahre betmg der Durchschnitts¬ 
wert eines Rindviebstückes 306 M. Beteiligt waren an der Versieberang 9,04 ®/o 
aller dnreb die Viehzählung vom Jahre 1904 ermittelten Tiere (8,6170 im 
Vorjahre). 

Von den 10418 Batschädignngsansprüchen wurden 10880, d. s. 8,22% 
der versicherten Tiere, für begründet erachtet, and zwar: 

6771 65,55% für notgeschlachtete, 

8347 82,40 „ „ umgestandene, 

212 = 2,05 , „ geschlachtete Tiere, 
letztere auf Grund der Schlachtviebversicberuug. Der Gesamtbetrag für die 
festgesetzten Entschädigungen belief sich anf 1985 292,40 M gegen 1814 058,24 M 
im Vorjahre. Ans der Verwertung von Tieren wurde ein Erlös von 671 097,07 M 
erzielt, sodass sich die Nettoentschädignng auf 1814 195,88 M stellte, d. s. 
1,55% der beitragspflichtigen Versicherungssumme. 

Im Durchschnitt ergab sich ein Reinerlös von 95,88 M für ein notge- 
srblaebtetes, von 6,54 H für ein nmgestandenes Tier. Im ganzen betrug der 
Erlös 33,80% der'Eutsebädigung (34,68% im Vorjahre). Unter den ver¬ 
sicherten Tieren befanden sich 13 615 Ochsen, 171138 Kühe, 86431 Stück 
Jungvieh, 49 592 Ziegen. Entschädigt wurden 246 Ochsen (» L81% der 
Schadennille) mit einer Nettoentscbldigung von 4L 764 M « 0,70% der 
Versiehernngssamme. 6290 Kühe (= 8,68%) mit 1121918 M » 1,86%, 
1879 Stück Jungvieh (= l,607u) mit 127 057 M = 0,69% and 2415 Ziegen 

4,87%) mit 23 462 M « 3,05%. 

Als Scbadensnrsache wurden bei den entschädigten Viebstücken ermittelt: 
Krankheiten des Nervensyshems und der Sinnesorgsne in 381 Fällen = 3,69®/o 
der Schadenfälle, Krankheiten des Gefässsystems in 614 = 5,94®/o, der 
Atmnngsorgane in 290 3,81%, der Verdannngsorgane '2105 s» 20,38%, 

der Hamorgane in 214 = 2,07%, der Geburtswege nsw. in 1891 = 18,31 
ferner Infektionskrankheiten in 3045 » 29,48*’/(„ tierische Parasiten in 
256 » 2,48%, Krankheiten der Haut and Muskeln in 178 <= l,73'’/o, der 
Knochen nnd Gelenke io 167 = 1,62%, der Klanen in 28 = 0,22^0, des 
weiteren Vergiftnngen in 11 = 0,li'’/o, Stömngen der Emähmog in 
519 = 5,02%, änssere Einwirkungen oder durch dieselben vemrsaebte Krank¬ 
heiten in 451 SS 4,36°/o, nnd unbestimmte Krankheiten in 184 = 1,78 ®/q. — 
Die Infektionskrankheiten waren mit 8045 Fällen = 29,48 % (damnter Tuber¬ 
kulose mit 2925 Fällen 28,82^o) wiederum am stärksten vertreten; es 

folgen die Krankheiten der Verdanoagsorgane mit 2105 Fällen 20,88®/» 
(damnter 7,20% Verschlucken von Fremdkörpern, 3,42 ®/o aknte Blähung) und 
die Krankheiten der Gebnrtswege nsw. mit 1891 Fällen » 18,31 ®/o. 

Die notgeschlachteten and nmgestandenen Tiere, zusammen 10 118 Stück, 
bestanden ans 7708 Stück Rindvieh nnd 2415 Ziegen. Bei 5511 Biodvieh- 
Btücken nnd 178 Ziegen bat eine tierärztliche Behandlung oder Untersuchung 
stattgefnnden, d. s. 71,54®/o bezw. 7,37®/o der Sehadenfiälle gegen 69,70®^ 
bezw. 9,09 ®/o im Vorjahre. 

Die Schadenfälle aus der Schlachtviehversicbemug sind von nicht erheb¬ 
licher Bedeutung gewesen. Die Entscbädignng betrag für 212 Fälle 
14 453,50 M. Io 165 Fällen wurde das Fleisch teilweise für ungeniessbar, 
in 47 Fällen gänzlich für ungeniessbar erklärt. Die dnrcbschnitUiche Ent¬ 
schädigung für ein Tier stellte sich auf 40,91 M bezw. 168,91 M; ausserdem 
verblieb den Versicherten der Erlös aus der Verwertung der Tiere. 

Die Kosten der tierärztlichen Behandlnng and der Medikamente betragen 
0.16®/o, diejenigen der örtlichen Yetwaltnng 0,09®/„ der beitragspflichtigen 
Versienernngssumme. 

Die Ortsomlage betrag im Dorobschnitt 0,745 ®/o; unter Hinsureebnong 
der Verbandsumlage stellte sich der ganze Beitrag im Durchschnitt auf 
l,48®/o (gegen 1,40% im Vorjahr) der Versicherungssumme. Der (Sesamt- 
beitrag auf je 100 M der Versicherungssumme betrag 0,685®/o in 100 Orts- 
vereinen (ohne Schäden), 0,69 bis l,42®/o in 792, 1,48®/^ (Dnrchschnitt) in 
20, 1,44 bis 2,OOVo »d 568, 2,01 bis 2,50% in 108, 2,51 bis 3,00®/o in 16, 
8,01 bis 3,50®/o in 10 Ortsvereinen. Einen Beitrag über den Satz von 2®/o 
traf lediglich auf Ortsvereine mit höherer Sch^enziffer nnd bei vor¬ 
herrschender Milchwirtschaft. 

Der Reservefonds, das gemeiDSchaftliche Vermögen der angeschlossenen 
Ortsvereine, stellte sich anf 424058 M gegen 396 666 H im Vorjahre. 


Uterator. 

Eingigugene Bfloher (Besprechung Vorbehalten): 

Bertoht lb»r den 14. liternttionalM Koagret« flr Hygiene Hd Deso* 
grapWe. Berlin, 23.-29. ^ptember 1907. 2 Bde. Verlag von Aogut 

Hirschwald, Berlin. ' 
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VolksdlotitMf li ohsrösterrtioh. MiadarL Von k. k. Bezirkstierarzt 
DentL Bd. 7. Verlag von R. Pirngraber, HofbucbhaDdluog, Linz. 

Apparate oad Traaiportwaiea zar Verwertirag uad Beieitigiag voa Tler- 
kadavera aad Sohlaehtkofkeaflakatea. Verlag der Deatachen Landwirt- 
aebaftsgeaellschaft, Berlüi. 

Die erwerbeaea Elgeaechaftea aad dae Vererbaageprobleai. Von Zocht- 
inapektor HinL Verlag von M. o. H. Schaper, Hannover. 

Die Hoadeetaape, Ibra Vorbeagaag aad Behudlnag darob laipfung. Von 

Hoftierarzt Br. Richter. Verlag von Eduard H. de Rot, Dessau. 

Tropenhygriene. 

Bedigiert'TOD Tierarzt Holterbach-Offenbarg [Baden]. 
Plraplaeaiaeea. Von H. L. Paniaset (Revue generale de Med. Vct.) 

(Sehluas.) 

Baa P iroplasma ovis und eqni sind klein, 1—1,5 {x int Durch¬ 
messer. Das Firoplasma kania ist grösser, 2—3,5 p- in der rundlichen 
Form. Es vermehrt sidi durch direkte Teilung der Mntterzelle. Lignicres 
gelang es, das Piroplasma bigeminum in defibriniertem Blut zn züchten. 

Dass die veraehiedenen normen des Piroplasma f&r die betreffenden 
Tiergattnngen spezifisch sind und dass ein Piroplasma ovis für den Hund 
ganz harmloB ist, braucht nicht betont zu werden. 

Als Zwiachentrfiger spielen blntaaugende Insekten eine grosse Rolle; 
die Arbeiten fiber diesen Gegenstand sind zahlreich, aber noch nicht 
ahgeachlossen, zumal da bei der gleichen Tierart in den verschiedenen 
lAndem diese Rolle verschiedenen Insekten zufUlt: 
beim Bind in Amerika: Boophilus bovis, 

a a » Südafrika: Rbipikephalns annalatus, 

a 0 a den Philippinen: Boophilns australis, 

a m n RhodesU: Rhipikephalna evertsi, appendiknlatus n. simns, 

a a a Deutschland, Frankreich, Finnland: Ixodes hexagonus 

und rednvius; * 

beim Hund io Frankreich: Dermazenter retiknlatus, 
a a a Italien: Ixodes reduvius, 

a a a Südafrika: Hämopbfsalis teacbi, 

beim Schaf in Rum&nien: Rhipikephalus bnrsa, 
a a a Südafrika: Ambljomma hebräum, 
beim Pferd in Südafrika: Rbipikephalns evertsi, Rhipikephalus dekolo- 
ratns nnd Bjalomma ftgyptium. 

Die Lebensweise dieser verschiedenen Insekten harrt noch in manchen 
wichtigen Punkten der AofkUmng; wir können also die eingehende Be¬ 
sprechung auf spätere Zeit verschieben. Nur so viel sei gesagt: Diese 
l^bensweise hat natürlich einen Einfluss auf das Auftreten der Senche. So 
kommt sie in Amerika hauptsächlich während der Sommerhitze, bei den 
Schafen io Rumänien im Hai nnd November, bei den Jagdhunden nach der 
Eröffnung der Jagd zum Ansbmob. 

Die Diagnose ist nicht immer leicht. Itt^'<Gegenteil! Die ersten 
Fälle werden oft übersehen. Ist aber eine Gegedd als „Seuchedistrikt* ge- 
brandmarkt, dann genügt das Auftreten einer Hämoglobinurie bei Rindern, 
um den „Verdacht anf Piroplasmose* zu rechtfertigen. Bei Schafen ist eine 
enzootisch auftretende Hämoglobinurie, verbunden mit Ikterus, ein fast 
untrügliches Anzeichen. Beim Hund ist die Diagnose schon schwieriger. 
Noeard sagt io dieser Hinsicht: „Selbst wenn das Blut einige Tage 
hinter einander mit negativem Ergebnis mikroskopisch unter¬ 
sucht w'urde, kann man Pirolasmose nicht ausschliessen.* Der 
Parasit kann nämlich trotz bestehender Senche sieh der genauesten Unter¬ 
suchung entziehen. Doch entscheidet dann die Impfung: lupft 
Bta von dem BM des verdlebtlgen Handee elalge kzn Ober auf elaea ge* 
eudea jaagea Huad (‘j« Jahr alt), daaa hriebt bei Ihai etae la wealgea Tagen 
tidllobe PiroplasaiMe aas aad sela Blat eatbilt den Krukbelteerreger eiober. 

Die medikamentöse Bebandlnng (Chinin, Protargol, Formalin, Karbol- 
säure, Hämoglobin, Ealomel, Arsenik etz.) war bis jetzt ein Fehlschlag. 
Auch die Prophylaxis kann sich keiner günstigen Ergebnisse rühmen. Wie 
will man z. B. io Argentinien oder Australien, wo die Viehzucht im grossen 
auf gewaltigen Länderkomplexen betrieben wird, die Zwischenträger vernichten ? 
Und darin bestände die Prophylaxe. Allgemeine Kenlnng im Senebengebiet 
nnd Sistierung der Einfuhr frischen Viehes! Wer möchte dazu raten? IMese 
Methode der Vorbengung ist denn doch zu radikal und nicht einmal von 
znverlässiger Wirkung f& die Zukunft! Auch die parasitizive Methode erwies 
sich als nicht ansreiäend; ebenso wenig lässt sich von strenger Quarantäne 
nnd Beaufsicbtignng des eingeführten Viehes ein Nutzen erwarten. Man ist, 
mit einem Wort, noch auf der Sache nach einer wirksamen Prophylaxe nnd 
nach einem wirbameo Heilmittel. 

Letzteres ist vielleicht noch am ehesten zu finden. Denn die Tatsache, 
dass ein geheiltes Tier für eine bestimmte Zeit immun ist, gibt einen Weg¬ 
weiser. Doch ist diese ganze Angelegenheit noch so verworren, die Ansichten 
sind so widersprechend, dass zur Zeit wenigstens ans dem Streit der Meinungen 
noch nichts positives zu holen ist. Jede angepriesene, von den berühmtesten 
Namen gedeckte Methode erwies sich bei nacbträglicber Ftüfnng als unwirk¬ 
sam. Lignibres hat mit einem geheim gehaltenen Impfverfahren mit abge* 
schwächtem Virus io Buenos Ayres und Alfort gewisse Erfolge erzielt in der 
Behandln^ der Rinderpiroplasmose. Das Nähere bleibt abznwarten. 

Der HWdepiroplasmose gegenüber stehen wir noch ratlos da. Nocard 
und Motas, welche diese Senche studierten, mussten zugeben, hinsichtlich 
der Heilung zu keinem Resultat gelangt zu sein. 

Bei der raoplasmosis ovina will Motas durch Verwendung einer Kom¬ 
bination von Galle und virulentem Blut der Lösung der Frage 
einige Schritte näher gekommen sein. 

Auch die Semmtherapie wartet noch auf den glücklichen Experimentator, 
der ihr zum Sieg verhelfen soll. 

Mit der Entdeckung der Protozoen als Krankbeitseneger beginnt eine 
neue Ära der Bakteriologie, und nicht ihre schlechteste. Die grossen 
Kolonialvölker, die Engländer nnd Franzosen, welche in dem Viehstand ihrer 
Kolonien Milliarden von Nationalvermögen gegon Protozoenerkrankungen zu 
schützen haben, befassten sich schon früher mit dem Studium dieser Tropen- 
seuefaen. Sie leisteten vorbildliches. Und so wenig auch z. B. die veterinär¬ 


medizinische Fachpresse Englands durch Gehalt imponieren kann: die Arbeiten 
der englischen oder in englischem Auftrag in den englischen Kolonien wirken¬ 
den Veterinäre sind in Bezug auf Seuchenforschung des höchsten Lobes wert 
und ihre Publikationen umgeben die Fachpresse des Mutterlandes mit einem 
Nimbus, den diese ans eigenen Mitteln nie zuwege brächte. Deutschland 
steht darin noch nach. Der Grund ist klar. Erst seit ^wenigen Jahren ist 
in unsem Kolonien die Yiehzncht ein Faktor geworden, mit welchem der 
Landwirt rechnen muss nnd den die Regierung in ihrem eignen Interesse 
nicht vernachlässigen darf. Erst seit dieser Zeit haben wir eine deutsche 
Forschung auf den Gebiet der Tropenhygiene. Was sie bis jetzt geleistet 
hat, verspricht ihr in kürze einen führenden Platz in dem Wettbewerb der 
Kulturvölker. Das tierärztliche Material, das wir zur Erforschung 
der Tropenseuchen entsenden können, ist das Beste, braucht, 
wie Bismarcks pommerischer Grenadier, keinem naebzustehen. 
Aber auch in der Heimat geben uns die Protozoen Arbeit genug. 
Dio Annahme, sie seien „nur“ den Tropen eigen, ist irrtümlich 
und längst widerlegt. Durch ganz Eur^a, vom eisigen Norden 
bis zum Gluthauch der sizilischen Ebenen, wirken sie als 
„Krankheitserreger“; wenn sich die Forachnng einmal ihnen zuwendet, 
dann wird Licht fallen in eine Reihe von Leiden, die wir beute noch nicht 
in ihrem Wesen erkennen und folglich auch nicht rationell zu bekämpfen 
vermögen. Die kurative Praxis, wie sie bisher geübt wurde, fällt langsam 
aber sicher zu einem guten Teil in die Hände des mit der Entwicklung der 
Zeit Schritt haltenden Pfuschertums; denn sie ist eben zum guten Teil 
„Empirie“ (in des Wortes gutem Sinne). Der Tierarzt der Zo^nft, der 
mit den bakteriologischen Methoden vertraut sein muss, verfügt über ein 
Wissen, das dem Pfnseber nicht zugänglich ist. Und das Ist auch 
ein Segen der Seuchenforschnng (der Bakteriologie), don wir 
ihr nicht hoch genug anschlagen können. Sie trug und trägt 
mit zur Hebung des Standes und des Standesbewustseins bei. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Mllnoheiia Dr. med. Robert RSssle, Privatdoient und Assistent bei 
Prof. V. Bollinger am Pathologischen Institut der Universität München, bat 
einen Ruf als Nachfolger des Professors Dr. Th. Kitt auf den Lehrstuhl der 
allgemeinen Pathologie und pathologischen Anatomie der Tierärztlichen 
Hochschule erhalten. 

Rössle (geh. 1876 zu Angsbnrg) widmete sich dem Stndinm der Medizin 
in München, Strassburg und Kiel. 1900 bestand er in München das Staats- 
und Doktorexamen. Dann war er als Assistent am Phatbologischen Institut 
zn Kiel tätig, unternahm 1902/08 eine Weltreise, arbeitete seit dem Herbst 
1908 in München bei Richard Hartwig nnd Max Gräber und habilitierte sich 
im Juli 1904 in Kiel mit der Schrift: „Uber den Pigmentierungsvorgang im 
Melanosarkom“. Im Sommer 1906 siedelte er nach München über. 


Standesfragen und Bem&angelegenhejLtei]. 

DMtaobiMd. 

Die antitleräntliche PrBfkig la Balert für 1908 beginnt am Donnerstag, 
den 1. Oktober ds. Js. Gesuche um Zulassung sind bis zum 1. August beim 
Staatsministerium des Innern einaureichen. 

Der 7. l■for«atioMk■rt flr htlerliohe Amtetlerirzte wird vom 27. Juli 
bis 8. August 1908 in München abgehalten und ist auf 25 Teilnehmer be 
schränkt. Zulassongsgesnche sind bis zum 25. Mai ds. Js. beim Staats- 
mioisterium des Innern einzureiehen. 

Nuhweleneg Iber die Staad der Tiereeaohea an 30. April 1908. Der 
Rotz trat auf in 38 Gemeinden und 86 Gehöften, die Lungenseuebe in 10 Ge¬ 
meinden und 10 Gehöften, die Maul- und Klauenseuche in 8 Gemeinden und 
9 Gehöfren und die Schweineseuche inkl. Schweinepest in 1517 Gemeinden 


und 1976 Gehöften. 

Der Aaabreeb der Mul- and klaoeaieuobe ist dem Kaiserlichen Gesund¬ 
heitsamt gemeldet vom Viehhofe zu Nürnberg am 12. Mai 1908. 

Tollwatltatletlk. Im Jahre 1906 wurden io Preussen insgesamt 373 Ver¬ 
letzungen von Menschen doreb tolle oder der Tollwut verdächtige Tiere 
amtlich festgestellt. Die meisten Verletzungen kamen in den Monaten Mai 
und Juli mit 58 beiw. 48 Verletzungen vor. 

Beteiligt sind alle Provinzen mit Ausnahme von Sebleswig-Holsteio. 
Schlesien steht mit 178 wieder wie immer an erster Stelle, dann kommt 
Posen mit 40, Rheinprovinz mit 29, Ostpreussen und Pommern mit je 26, 
WöstpreuBsen mit 22, Hessen-Nassau mit 19, Sachsen nnd Westfalen mit 
je 11 nnd Brandenburg mit 9 Verletzungen. Die Provinz Hannover ist nur 
mit 2 Verletzungen beteiligt. Von den Regierongsbezirken waren 22 mit 
108 Kreisen beteiligt. Breslau nimmt hier mit 99 Verletzungen in 17 Kreisen 
den ersten Rang ein; es folgen Oppeln mit 61 Verletzungen in 13 Kreisen, 
Posen mit 32 in 11 Kreisen, Köslin 25 in 5 Kreisen, Marienwerder 22 in 8, 
Allenstein 20 in 6 Kreisen, Liegoitz mit 18 Verletzungen io 7 Kreisen. Von 
den 103 befallenen Kreisen (122 im Jahre 1905) hatten 88 nur je eine, 
26 je zwei, 11 je drei, 7 je vier, 7 je fünf, 4 je sechs, 5 je sieben, 2 je acht 
Verletzungen aufzuweisen. In je einem Kreise ereigneten sich 9 (Freystadt, 
Rgbz. Liegnits), bezw. 10 (Oblao, Rgbz. Breslau), io 2 Kreisen (Orcelsburg, 
Rgbz. Allensteio und Waldenburg, Rgbz. Breslau) je 11 nnd in je einem 
Kreise 13 (Schlawe, Rgbz. Köslin), 16 (Leobschütz, Rgbz. Oppeln), 18 (Noisse, 
Rgbz. Oppeln) bezw. 29 (Hünsterberg, Rgbz. Breslau) Verletzungen. 


Digitized by 


Google 



198 


Tier&ntUche Randschan 


No. 20 


Die tahlenmiwige Beteiligaog der einselneo ProTinien besw. B^ernngS' 
bewirke an der Gesamtiumine der BUBTerletznngen hat sich, wie ein Ver¬ 
gleich mit den Zahlen des Yoijahres ergibt, erheblich rersehoben. Besonders 
bemerkenswert ist die Abnahme der FftUe im Westen der Monarchie, vor 
allem in der Bheinprorins (etwa 75 t. H.) nnd Westfalen (66,6 r. H.), aber 
anch im R^iemogsbesirk Wiesbaden (fast 50 t. H.). Dagegen ist im Osten, 
nnd swar in der Prorini Schlesien, wo beinahe die H&lfte aller gemeldeten 
F&Ue beobachtet ist, sowie in den Begiemngsbeiirken Posen, KOslin and 
Allenstein eine xnm Teil sehr betr&chüiche Zunahme der Bissrerletsnogen 
in Terseichnen. Andere Regiemngsbeiirke des Ostens (Gambinnen, Harien- 
werder, Bromberg, Stettin) sind dag^en weniger befallen gewesen als im 
Jahre 1905. 

Die 873 Yerletxnngen worden von 218 Tieren, n&mlich 202 Händen, 
7 Katien, 2 Kühen and 2 Pferden herrorgebracht. Die 202 Hönde rerletiten 
857 Menschen, and iwar verletsten je einen Menschen 124, je swei 47, je 
drei 18, je Tier 6, je fünf 8; je ein Hand verletite 7 bexw. 11, je xwei 
Hunde 14 Menschen. Von den 7 Katsen worden 12 Personen Verletxongen 
xogefügt; je 8 Eatxen Terletxten 1 bexw. 2 and 1 Katxe 3 Menschen. 

Die Kühe and Pferde verletxten je einen Menschen. 

Ton 151 Tieren worden Gehirn nnd Terlftngertes Mark in den ToUwnl- 
stationen des Instituts für Infektionskrankheiten in Berlin und des Hygie¬ 
nischen Instituts der UniTersitlt in Breslau untersucht, und xwar fanden 180 
Feststellungen in Berlin und 21 in Breslau statt. Die letxteren ünter- 
suchungsobjekte stammten aus den Begiemngsbexirken Posen (6), Breslau (6), 
Liegnitx (4) und Oppeln (5). Ton den 151 mikroskopisch beiw. mit Hilfe 
des Tierrersochs untersuchten Tieren wurden 181 als sicher tollwütig be¬ 
fanden, bei 20 Tieren konnte der Tollwutrerdaeht weder durch den Nach¬ 
weis Ton Negrischen Körperchen noch durch die Verimpfung Ton Gehim- 
teilen auf Kaninchen best&tigt Terden. 

Von den 878 Verletxten Hessen 842«sr9l,€6 t. H. die Schutximpfung 
nach der Pasteurschen Methode an sich Tomehmen. Von diesen wurden im 
Institut für Infektionskrankheiten in Berlin 260 und im Hygienischen In¬ 
stitut dra üniTersitit Breslau 82 behandelt; die in Breslan geimpften 
Personen waren in den Begierongsbexirken Posen (14), Breslau (45), Liegnitx 
(15) und Oppeln (8) verletxt worden. Bei Tier Verletxten kam es xum Aus^ 
brach der Tollwut; s&mtliche Erkrukten erlagen in wenigen Tagen der 
Krankheit. Drei Ton ihnen waren in die Hand gebissen, lud einet war 
mehrfach am linken Unterarm Terletxt worden. Alle Tier Ton der ToUwut 
befallenen Personen waren erkrankt, obwohl sie sich der Schntximpfhng 
unterxogen hatten. Bei einer setxte die Krankheit schon am 14. Tage der 
spesifischen Behandlung in der Breslauer Tollwntstation und am 20. Tage 
nach der Verletxung ein, also beror die Impfung xum Abschluss gekommen 
war. Die drei anderen Personen, welche im Institut für Infektionskrank¬ 
heiten behandelt waren, erkrankten und starben 39 bis 88 Tage nach der 
Verletxung. Trotx des Misserfolges der spesifischen Behandlung in Tier 
Füllen muss das Ergebnis der Sehntsimpfnng doch als sehr günstig be- 
xeichnet werden. 

Ottimleh. 

filae tMhoohlMlie TltrlntlioM Haolistli^ü ii Prag. In der Prager Stadt- 
ratssitxung am 7. Mai wurde der Antrag bei der Begierung sieh dafür ein- 
Kusetxen, dass in Prag eine tschechische Tierürstliehe Hochschule errichtet 
werde, der stüdt. Sanitfttskommission xugewiesen. 

Afe TitrsMebea herrschten nach dem letxten Ausweis in Österreich der 
Bote in 27 Gemeinden und 41 Gehöften, die Maul- und Klauenseuche io 
einer Gemeinde nnd 8 Gehöften, die Schweineseuche und Sdtweinepest ln 
159 Gemeinden und 426 Gehöften und der Rotlauf der Schweine in 88 Ge¬ 
meinden und 60 Gehöften. 

SehwiU. 

NmI dta letzten Tlereeuebeeaitawels kam in der Schweix der Bausch- 
brand in 8 Füllen bei Bindern Tor, der Milxbrand io 8 Füllen bei Rindern, 
die Maul- nnd KlaueoMUche ln 6 StÜUen mit 60 Stück Gtossrieh und 2 Stuck 
KleioTieb, der Stübchenrotlauf und die Schweineseuche in 12 StÜlleo nnd 
wurden 14 daran erkrankte Schweine teils geschlachtet, teils sind sie um- 
gestanden, wührend 27 Schweine als Terdüchtig bexeicbnet wurden. 

SMOhMpaUzolilolM üMaathae fir daa Aaftrieb vai Viab auf Alpaa aad 
Voralpea hat die kantonale Veterinür-Kommission für den Kanton St. Gallen 
angeordnet. Hiernach ist für das gesammte SömmerungsTieh ein xehn Tage 
dauernder Weide- oder Stallbann Torgeschrieben. Bei Verdacht einer Seuche 
dürfmi ohne Bewilligung der genannten Kommission keine Tiere Ton einer 
Alp oder Voralp abgetrieben werden. Sodann werden Wachtposten aufgestellt, 
mit Deeinfektionsmaterial ausreichend Tersehen, mit dem nicht nur die 
Sennen, sondern anch die Passanten und AIpbesncher Füsse oder Sehubwerk 
gründlich xu desinfiiiren haben. Entsprechend Schürfer sind die Bestimmungen 
für PUtxe, wo letstes Jahr die Maul- und Klauenseuche sufgetreten ist oder 
gar, wo sie xur Zeit herrscht. In Betreff der Schafrüude, welche in den 
letxten Jahren im St Gallischen Oberland Torgekommen ist, wird die Anxeige- 
pflicbt des Besitxers der betreffenden Tiere gegenüber dem xustündigen 
Gemeindeamt statuiert. Dem Bausehbrand wird alle Aufmerksamkeit geschenkt, 


Vorbeugnngsmassregeln angegeben und gegenüber den an dieser Krankheit 
umgestandenen Tieren die sorgfültigste Desinfektion angeordnet. 


Verschiedenes. 


ProfMtor Dr. Anaokar, Heinrich Eduard Hermann, geb. den 27. Juni 1826 
XU Düben, ProTinx Sachsen, dessen Bild wir heute bringen, begann seine 
TeterinÜr-medixiuischen Stadien am 15. Oktober 1844 in BerUn nnd beendigte 
sie daselbst am 22. Mai 1848, feiert also an diesem Tage sein sechiig- 
jühriges Tierarst-Jnbilüum. Vier Jahre spüter erwarb er sieh das Fühig- 
keitsxeugnis xur Verwaltung einer Kreistierarxtstelle und pr^tixierte daraof- 
; hin als Kreistierarxt in Daun, Prüm und Morbach. Am 9. August 1869 
promorierte* er xum Doktor med. Tot. an der UniTersitüt Giessen und wurde 
I gegen Ende des Jahres 1871 als Professor der Tierheilkunde an die Land¬ 
wirtschaftliche Hochschule in Hohenheim berufen. Einige Monate spüter, 
am 6. Februar 1872, erhielt Anacker einen Ruf als Professor für Pathologie 
und pathologische Anatomie aa die Veterinürschule nach Bern, dem er folgte 
und daselbst bis xum 1. April 1876 lehrte. An diesem Tage übernahm er 
die Departementstierarxtstelle in Düsseldorf, spüter, 1890, in Lünebn^. 
Seinen Lebensabend bringt er in Bingerbrück, gegenüber Bingen am Rhein 
XU. Literarisch sehr tütig, schrieb Anacker in Gurlt und Hertwigs 
in Fühlings landwirtschafüiuhe Zeitung, in die landwirtschaftlichen Jahrbüeher 
ron Schuhmacher, in Pflugs Vortrüge für Tierürite und in die Tersehiedenen 
Kochseben Werke. Seit 1864 besorgte er die Redaktion der Monatssehrift 
«Der Tierarxt", welche er erst mit Anfang dieses Jahres niederlegte. Selb- 
stündige Werke ron ihm sin^d: Veterinürpolisei und gerichtliche Tierheil¬ 
kunde in Prenssen; LandwirtschaftUche Tierlehre und Tierheilkunde; AU- 
gemeine Tierxueht; Fütterungslehre der grösseren Haustiere; Spezielle 
Pathologie nnd Therapie für Tierürxte; Allgemeine Gesundheitspflege. Ala 
Anszeiebnang rerdient neben der Ernennung Anackers xum ElurenmitgHed 
des Royal Kollege of Teterinaiy surgeons xu London, die Krönung seiner 
Abhandlung «Über Maul- und Klauenseuche* mit dem ersten Preise dureh 
die Begierung des Kantons Bern erwühnt zu werden. 

Bezirfcatlerarzt a. D. Ludwig Uaglart in Füssen (Schwaben) wurde fflr Sf^Ührige 
Tütigkeit als Fleischbescbauer mit der Ehrenmünxe des Ludwigsordens ana- 
gexeiebnet 

HiMlMpekter iid KaaaeakaatroHav Kflhae bei der Vaterinür*Akademie 
in Berlin wurde xUr Garnison-Verwaltung Metz III als Kasemen-lnspektor 
Tersetst und an seiner Stelle der Kasemen-Inspektor Nass in Gleiwits xnm 
Hansinspektor und KaisenkontroUeur der .MiHtür-Veterinür-Akademie ernannt. 

Zm StadtvarnrdaaMu-VarsMier la Sobafattdt [Bereis Merseburg] wurde 
der seitherigeStadtTerordneten-Vorsteher^StellTertreter Tierarzt PanlM e i s sn e r 
daselbst gewühlt. 


fül! 





1970 


Garnlelit«! %UX 7 aßt 15 ipfg. erholten 
®ic eine ®robe«®ahnfifte non Sßctio 25 $funb 
ff. föaf^fsifctt in 6 Sorten gemijeht fronlo 
gegen 91a(hnähine, b. t. pro ißfunb bui(hi$nittH^ 
30 ftoftenpreiS. ginben Sie bic ®enbung 
nld)t pretömert, fenben @ic aUcü auf unfere Äoften 
3 urud. @in Serfu^ foftet ulfo gar nichts 1 
C« H* SeUadits m Co., 
®eifenfabrif u. Slerfanbgefcfi&ft, ü 

Sitejialitat: Oerfanb in Ucinoi {ßojlcn ju 9äbt{{;»({f<n (tonlo. 


„La Giraucorne" 

Hnfaalbe nach Dr. Dlrand 

(pateetamtilah gatohltzt) ■dd«du-vitdrt»lr« !■ Paria. 

Beatbew&hrtea Mittel bei allen tlnfaffrictlonen, bei aprbdem 
und brSckllgem Huf etc. etc. 

Spoaifloeli amf HorablldiuM wlrkoad. = 

Bequemste Anwendung.»Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hufoflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei xahlreiohen deutschen Begimenteru und Gestüten. 

w.vj ■■ . = Zabllaae AierfcsaingM [57,] 

aas den Kreiara dar Harrai Tiartrzte and Zflakter. 

Preis pro Topf (oa, Vs Pfund) — MIc. 4.—, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten enteprechender Rabatt 
Generalvertrieb: 

Richard Fflrst, Berlin W. 62, Knrfärstenstr. 80 H. 

Tal. VI esc. 
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Erfelfl eliMlUllegei allSpertlMii. HerrKolIegeFraozXaverWiedea* 
maoo-Charlottenborg vom Herrenfahrerklab gewann am letzten Sonntag in 
Ladwigslost im Herrenfahien'Handicap,welchem Ihre Königliehen Hoheiten der 



Qrosahenog nnd die Grosehenogin von Uecklenborg, Prins Heinrich xVül. 
von Rense and Herzog Pani von Uecklenborg nebst Gemahlinnen sowie eine 
ganze Anzahl hervorragender Sportsmen beiwohnten, mit ,Gisela* den 
HL Preis. Herr Wiedenmann hat sich io diesem Jahr bereits im I. nnd II. 
Dentschen Herronfahren zn Unnchen-Daglfing 2 silberne Ebrenbecher geholt. 
FQr einen Anf&nger ein ganz guter Erfolg. 


Zwei 


Dinge 



t‘mpfftlilen wir Ihnen: 

Ka rten r eg i st r atu r 

und Aktenführung 

Dach System „Stolzenberg“. 

Beide vereinfachen Ihre Arbeit sehr bei geringsten Kosten. 

Verlangen Sie Näheres von [131] 

Fabpih STDLZENBEHG, Berlin SW. SB, 


Perugen 


Dr* Evers 

(Balsam. Penivian. synthetic.) 

.J>. R. P.'* 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [21iol 

Skier virkenifs JMttel gegen ^canu- nni Sarkoptes-lQiile. 
SnckreizsHUoSes nnS heilettSes JÜtel 

bei nicbtparasit&ren Hantkrankheiten, s. B. chion. Btckenekzem der Hände. 

Vordglkkes Vhmaheilnittel, 

die Granulation regolierendes and die Temarbang forderndes Mittel. 
Flaschen h 80, 50, 100 Gr. fnr die Beieptar. Ca. BO% bllllgar als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verftlscht ist. 

Empfohlen von Praf. 0. Regeahtgsa. Literatnr and Proben auf Wunsch 

Dr. Evara’ Paragaa-Tlarwuobaalfb alt hahaa PangoB«aaliati 

ChiRlsclo Fabrik Ril8holza...ii.H..BB8sililoi1-Rilsbolz XI. 


Personalien. 


AMralahaaagai: Daataahlaad: Hawich, Gustav F., Oberveterin&r im 
Feldart. R. No. 40 in Barg [Bz. Uagdebnrg] (Pr. Sa.), den prenss. Kronen* 
Orden 4. KI. mit Sebw. am weissen Bande mit schwarzer Einfassung. 

Ban, Josef, Oberveterin&r im 8. Feldart. R. in N&mberg (Uittelfr.), den 
prenss Kronenoiden 4. Kl. m. Scbw. am weissen Bande mit schwarser Ein- 
fassang. 

Schmidt, Karl H., Oberveterin&r im Ul. B. Ko. 6 in Hanan (Hess. Nass.), 
den preuss. Kronenorden 4. Kl. m. Sebw. am weissen Bande mit schwarser 
Einftssung. 

Wolff, Hngo K., Oberveterin&r im Feldart. R. No. 15 in Saarbnrg 
[Lothr.j (Eis. Lothr.), den prenss. Kronenorden 4. KI. m. Schw. am weissen 
Bande mit schwarser Einfassung. 

EraMBaagai, Varsetzaagaa: DeBtaohlaad: D r. A d 1 o f f, Paul E. E. in Berlin, 
znm wiss. Hilfsarbeiter am pbjsiolog. Institat der Tier&rztl. Hochschnle 
daselbst. 

Bolle, Earl F. A. io Minden [Westf.], zam Schlachthofassisteoztierarst 
in Rostock [Ueckl.1 (Ueckl. Schwerin). 

Döbricb, Julius E. G. in Berlin, znm Assistenten am anatom, Institat 
der Tier&ntlicheo Hochschule daselbst. 

Dove, Johann, Ereistierarzt in Liegen (Hannov.), als solcher nach 
Noaenhans [Hannov.]. 

Gruber, Maximilian J., Assistent in Gerabronn (W&rtt.), zom Stadt- 
tierant in Unrrbardt (Wärtt.). 

Bensler, Franz X. A., Sohlaehthofvorateber in Oemmin (Pom.), zum 
Schlachthofdirektoi. 

Dr. Hintze, Robert F. L., wiss. Hilfsarbeiter am patfa. Institat der 
Tieritrztl. Hochschole in Berlin, zom Repetitor. 

Linck, Emst T. F. in Stettin (,Pom.), znm Schlachthofdirektor in Treptow 
ra] (Pom.). 

(rosik, Johann ans Ujest, snm Schlachthofassistenztieiurst io Rostock 
[Ueckl.] (MecU. Schw.). 

Dr. rfeiler, Willy, Assistent am fayg. Inst, der Tier&rztl. Hochschnle 
in Berlin, znm wiss. Hilfsarbeiter am patb. Inst, daselbst. 

Dr. Seibel, Ludwig aas Darmstaat, zam Repetitor am pathol. Institat 
der Tierftrztl. Hochschnle in Berlin. 

Ostarralab: BahsiyCallisto in Vigolo Vallaro (Tirol), zum k. k. Veterioir- 
assistenteD. 

WahaaltivartadBraBgaa, NladariaaaaagM: Daataahtaad: Bartel, Friedrich 
E. in Osterfeld [Bz. HaUe] (Pr. Sa.), nach SchkOIec (Pr. Sa.). 

Dombrowsky, Hermann in Morbach [Bez. lUer] (Rheinpr.), nach 
Riflsenbnrg (Westpr.). 

E eher, Johannes E. E. in Eilenburg (Pr. Sa.), nach Zweibrncken (Rheinpf.). 

Killiscb, Richard J. ans Aweydeo, in Rasteobnrg [Ostpr.] niedergelassen. 

Nachreimer, Franz in Geislingen [Steige] (Wartt), nach Emmendingen 
(Baden). 

Niebabr,OttoF. A. in Walsrode (Hannov.), nach Salzhansen [Hannov.]. 

Pressler, Eart B. F. ans Fiankfnrt [Oder], als Yolont&rasaistent am 
bygien. Inst der üniversit&t in Rostock [Ueckl.] (Ueckl. Sebw.) 


Jnfektlonskrankhelten 

der Schweine, Kälber and des Geflügels 

sind wirksam zn bekämpfen nnr mittelst 

spezifischer Senimpräparate. 


Man achte 
anf ODsere 



eingetri^ene 

Schatzmarko. 




RäckerstaUang laut Bedingungen. 

Koatenloae Orgaountersactauagan and Ratsctallge. 

Taaaaada fralwllliga SotaaMaa. -- -- 


Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


6 


egen Abortus und Vaginitis 

— infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche AneikeDnoogsschreiben von EoUegen tfihmen die schnelle and 
sichere Wirkong, sowie leichte Handhabnag meiner VaglaaUaad BaHaaftibe. 
(ct B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stftok & 15 gr. Mk. 80.— inkl. Veroaekung and Gebraoehs- 
aoweisung, all 40 7» Rabatt fOp napapata* [99,] 

Dr. Plate. Tierarzt, Brügge l.W. 


»egeu 


Frof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alleinige Herstellnng im [^13}] 

Sirum-Laboratoriuiii Rueta-Enoeb, Hamburg. 
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Ullmano, Albin B. in Nordhaoaen (Pr. Sa.), nach Marienberg [Sa], 

Weichbrodt, Georg 0. A. in Yacba (Sa. Weim.), nach Gronaa [HaonoT.l 

Weatmattelmann, Heinriche., Stabsreterioto a. D. in Yerden [Aller] 
(Hannov.), nach Hnnster [Weatf.j. 

Dr. Zanders, Jalios in Yiersen (Bheinpr.), nach C51n (Rbeinpr.). 

VtrinderMfei btl in Mllltir-Vhtertalrta: Dhrtsohlaad: Bach, Franz Y., 
Eioj. freiw. in der Mascbioengewehra^teilong Ho. 8 in Ols [Scbles.], zun 
einj. UntetTeterin&r. 

Barbarino, Justus, Einj. freiw. im Trainbat. Ko. 6 in Breslan (Scbles.), 
zum eioj. Unterreterinir. 

Bartel, Friedricb, Einj. freiw. im 2. Garde-UL B. in Berlin, zom eioj. 
UnterreterioSr. 

Berkemeier, Wilhelm, Eioj. freiw. im Feldart R Ko. 58 in Minden 
[Westf.], zum einj. Uoterreterin&r. 

Bolle, Walter, Einj. freiw. im Feldart R. Ko. 10 in HannoTer, zum 
einj. Unterreterinlr. 

Bolten, Heinrich, Einj. freiw. im 8 . Garde-Feldart B. in Berlin, zum 
einj. UnterTeterio&r. 

Braunert, Walter, Eioj. freiw. im Feldart. B. Ko. 57 io Neustadt 
[Oberschles.], zom einj. UnterTeterio&r. 

Dt. Brendel, Pani, Einj. freiw. im 2. Garde-Drag. B. in Berlin, mm 
einj. ünterveterinir. 

Hrilliog, Arthur, Eioj. freiw. im Trainbat. Ko. 17 in Danzig-Langfulir 
(Westpr.), zum einj. UntorTuterioSr. 

Buchholz, Johannes K. F., Einj. freiw. im Garde-Trainbat in Tempel- 
hof (Brdbg.), zum einj. UDterreterinir. 

Casper, Paul, Einj. freiw. im Trainbat Ko. 2 in Altdamm (Pomm.), 
zom einj. ünterreterinlr. 

Eickmann, Heinrich, Eioj. freiw. im Ul. R. Ko. 13 in Hannover, zom 
einj. Unterveterinir. 

Feibel, Bruno, Eioj. freiw. im Garde-Trainbat. io Tempelhof (Brdbg.), 
zum einj. Uoterveterinär. 

Fürstenau, Josef, Eioj. freiw. im Ul. R. Ko. 13 in Hannover, zum 
einj. Unterveterinir. 

Goertz, Emst Einj. freiw. im Feldart R. Ko. 51 in Strassburg [Eis.] 
(Bis. Lothr.), zum einj. Unterveterinir. 

Hancken, ChristianH., Einj. freiw. im 1. Garde-Feldart. B. io Berlin, 
zum einj. Unterveterinir. 

Kohl, Ludwig, Einj. freiw. im Feldari. B. Ko. 63 in Frankfurt [Main] 
(Hess. Kass.), zum einj. Unterveterinir. 

Kortmann, Christian, Eioj. freiw. im Feldart. Ko. 45 in Altona [Elbe] 
(Schlesw. Holst), zum eioj. Unterveterinir im Hns. R. No. 15 in Wandsbek. 

Lindemann, Fritz, Einj. freiw. im Feldart R. Ko. 40 io Borg [Bes. 
Magdebug] (Pr. 8 a.l, zum einj. Unterveterinir. 

Lüssem, Gustav, Einj. freiw. im Feldart. R Ko. 10 in Hannover, zum 
einj. Unterveterinir. 

Lotter. Albrecht, Einj. freiw. im Garde-Kür. R io Berlin, zum ein]. 
Unterveterinir. 

Mildenberg, Hermann, Einj. freiw. im Trainbat. Ko. 7 in Münster 
[Westf.], znm eioj. Unterveterinir. 

Mo ses, Ludwig, Einj. freiw. im Garde-Kür. R. io Berlin, znm einj. 
Unterveterinir. 

Kordmeyer, Hugo, Einj. freiw. im Ul. R. Ko. 13 in Hannover, znm 
eioj. Unterveterinir. 

Plessow, Willy, Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 17 io Bromberg (Posen), 
zum einj. Unterveterinir. 

Pohl, Rudolf, Einj. freiw. im Garde-Kür. R. in Berlin, znm eioj. Unter- 
veterinir. 

Puschke, Wilhelm, Eioj. freiw. im 2. Garde-ITI. R. io Berlin, znm 
einj. Unterveterinir. 

Rotz, Richard, Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 4 in Magdebnrg (Pr. Sa.), 
znm einj. Unterveterinir. 

Sach, Heinrich, Einj. freiw. im Feldart B. Ko. 45 in Altona [Elbe] 
(Schlesw. Holst.), zum einj. Unterveterinir. 

Schäler, I^cb, Einj. freiw. iro Feldtrt B. Ko. 4 in Magdeburg (Pr. 
Sa.), zum einj. Unterveterinir. 

Dr. Schuh, August H., Einj. freiw. im Feldart. Ko. 10 in Hannover, 
zom einj. Unterveterinir. 

Schwarts, Eugen A., Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 4 in Magdeburg 
(Pr. Sa.), znm einj. Unterveterinir. 

Siebei, Emst, Einj, freiw. im Feldart. R. No. 7 in Düsseldorf (Bheinpr.), 
znm einj. Uoterveterinb. 

Steck, Heinrich, Einj. freiw. im 1. Garde-Drag. R. in Berlin, zum einj. 
Unterveterinir. 

Steckhau, Heinrich 0. F., Einj. freiw. im Feldart. R Ko. 10 in 
Hannover, zum eioj. Unterveterinär. 

Steiohoff, Kar], Einj. freiw. im Feld. Art. R. Ko. 43 in Wesel, 
(Rbeinpr.), znm eioj. Unterveterinir. 

Dr. Strauch, Bernhard H., Einj. freiw. im Trainbat. Ko. 10 in Han¬ 
nover, zom eim. Unterveterinir. 

Tanck, Wilhelm, Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 39 in Perieherg (Brdbg.), 
zum eioj. Unterveterinir. 

Thnn, Friedrich, Einj. freiw, im UI. R. Ko. 18 in Hannover, znm einj. 
Unterveterinir. 

Tnrowski, Herbert, Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 16 in Königsberg 
[Pr.] (Ostpr.), zum einj. Unterveterinir. 

Wessendorf, Bemard, Einj. freiw. im Feldart. R. Ko. 51 in Strassborg 
[Eis.) (Eis. Loth.), zom eioj. Unterveterinir. 

Windrath, Heinrich, Einj. freiw. im 1. Garde-Drag. R. in Berlin,znm 
einj. Unterveterinir. 

Zimmermaon, Rieh., Einj. freiw. im 2. Garde-Drag. R. in Berlin, 
zum einj. Unterveterinir. 

Premotlam: SoIiwbIi: Jinicke, Johann R. in Dresden (Sa.), von der 
vet. med. Fakultit der Dniversitit Züii^ znm Dr. med. vet. 

Ttdnfilia: DenUohlud: Schaub, Emil in Moggensturm (Baden) [1895]. 

Wilke, Wilhelm C. J. In Himmelsthür (Hannov.) [1906], 



Für die tierärztliche Praxis nnentbelirlleli 

besonders naoli Op«patloii«a und dem Qabraaoh stark 
riaahaadar Hadlkaaiaata ist 


SAPALCOL 


Spirltaaaaifa in Salbaafarai nach Dr. Blasohko’a Yorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Add. boric. (überfettet). 

(venL Abhdlf. le No. 44, Jelira. 1007 d. TlerintL BosdoohMi.' 

Rellift dsalimlert, macht die Haot gMObaeldtg and wsitk, beseitigt 
Mfort jeden Iblei SeniBb. 

Vi Tub« CO. 160 ccm ootb. I 60 PI, m. Eou de Col. port 60 PL, Vi ^ ^ 30 Pf^ 

Za bedebeB d. Apotboken, Drozwleo eis., wo nicht so haben erfolgt Praokoxoa. seaen 
Voreiniendong oder Naohsabme des Betrafee direkt vom allein. Pabrikaolen: 

Arthur Wolir Jr„ Breslan X« [55g] 

Bei direkten Bezaa so**/« Babatt Ar Anftrice la Werte Ton mindestens M. 6.—. 


Phenyform 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Pataatlart la alias Kaltarataataa 

Uns:iftig, nicht ätzend, Angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Uaarpalabt la aalaar baktarlaatbtaadaa Kraft 

1% auf 1 Liter Wasser 

tbtat baralta alHtlloha Baktarlaa etc. 

Wegen seiner Baraohlaalgkall in BablaoMhAsaara 

und Malaralaa nnentbehrlicb. 

Pheny form -Gesellschaft 


ehemlsche Fabrik 

SahbaabargaBarllss 


uigiftige antiparasitire FIQsaig- 
keH gegen Lluee aed pamltfire 
■ KraeWielten. 6 Fl. k V 4 Ko.7 M fraeko. 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei Eutereetzgiduig und wuedee Zitzee 1 Kilo M 2,50 

MT Gegen flboFtui u. Qaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 103 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapogen-Wundheilpulver, 

Blliigetee Wuedhellpuiver der Neuzeit Vt Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschriokend und austrocknend. 

Dr. Fiatteie Univeraaltiereelfe. Bpaslalaalfa hei Hauterkrankungen von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück za. Va Pfd. 

Sämtliche ^iparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Österreich nur ai Apothekea. [ 1 OI 7 ] 

. Fabrikant 

Hu Doenharilt, ehern. Lahoiatorinm, COIn a. Hh. 


G. THUM f Schneidermeister. 

60, Oorotheenstrasse Birlli IW ,, DorotheenBtruse 60. 

^ilifäp-Effekfen* 

Schneidige Uniformen. — Elegante ZlvU-Oarderobe. 

Kaalaata Badlaaaaga 

Breaeee Lagv veu deatackN imI eagllMhea Staffel, eawle 

Milltir-Tiehea. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabrik fflp Vetepinär-Insipunienie. 

Vorzugs-VerkanfSbedlngrungen für die Herren Tierärzte. Umtauseh nicht gefallender Instrumente! 

Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch! 



ücheren 

aseptisch, mit Schloss 
nach Gharri^re. 

Gerade. 

No. 1075, lOV, cm M. 1,26 

„ 1076, UV, „ „ 1,B0 

. 1077, 13 „ „ 1,76 

, 1079, 15 , , 2,00 

„ 1080, 16 „ , 2,26 

Qebogea. 

No. 1086, 107, cm M. 1,76 

„ 1086, UV. , , 2,00 

„ 1087, . 13 , „ 2,26 

1088, 15 „ „ 2,60 

, 1089, 16 „ , 2,76 



Pinzetten 

gewöhnliche Pinzetten ans 
einem Stock, neoes Modell. 

No. 750, 107, cra M. 1,00 

, 751, liy, , „ 1,10 

. 752, 18 . , 1,20 

„ 758, 147, » . 1.25 

Unterblnduazsplncetten. 

No. 1878, 9 cm M. 1,76 

, 1879, 11 „ „1,90 

„ 1880, 18 „ „ 2,10 

Blutatlllaagaplnzetten, 

57, cm lang, 
gerade M. 1,00, 

gebogen M. 1,26. 


Arterlen-Klemmen 


nach Pean, korsfasseod. 

No. 1911, 107 j cm M. 1,60 

„ 1912, 13 „ „ 1,76 

„ 1913, 147a - , 2,00 

„ 1915, 19 „ „ 3,26 

Dleselbeo, langfassend. 

No. 1941, 107a cm M. 2,00 

„ 1942, UV. „ „ 2,25 

„ 1948, 18 „ „ 2,.50 

„ 1944, 15 „ „ 2,76 

„ 1945, 217, * , 8,76 



Nummern and Preise sind dem Hauptner-JublläumS'KatalOg 190? entoommeo, der den Herren Tierärzten kostenfrei znr Verfogung'^stoht! 

Telearamm-Adresae i VeteHnanla. " [95 


Offene Stellen. 


fjabw Sie alt * fc—rtahttstes 8t«U«a artsOca «Ir nilicre Anikonft Jada AaikaBfl iW 
dlaaa Btallaa, ao«la aoleha, tb«r walaba «li Aktaa baalUan, wird mit 8 Xk. = 4 Kr. ^ S fraa 
baraahoat «ad M dar Batrac M dar Aafrac> mltalanaandaB. 

AiASiifta mit Baasaraka, alao ftbm Stallan, Ibar «elaha «k katee Aktai baaltiaa 
■ad daathalb arat Xaahrlahter. atnilalia« mSmaa, oMh UabarUakuift aBtapraabaad bBhar. 

Alla Aaaktada okaa Tarbladllakkait aad IraataaBaprSaha. 

Amtliche Stellen. 

Dsstsehlud. 

PrwiSMS: Ässistentenstelle: Bromberg (Posen) [an der tierhygieo. 
Abt des Kaiser Wilhelms'Institnts]. 

Kreistierarztstellen: Kosehmin (Posen). ^ Lingen (Hann.). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DMtMhlUd. 

Bermen (Bheinpr.) [1. Schlachthofassistenztierartt]. 

Oaterreleta. 

Salsbnrg [8. stftdt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deiltehlud. 

Morbach [Bz. Trier] (Bheinpr.). — Nordbausen (Pr. Sa.). — 
Viersen (Bheinpr.). — Walsrode (Hannov.). 

Ostsrrslob. 

Ereibits (Böhmen). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Oestaohltsd. 

Ässistentenstelle: Berlin [am anat.Inst. der Tierärztl. Hochschnle]. 
wiaa. HilfsarbeitersteMen: Berlin [am path. Institut and am 
physiol. Institnt der Tierärztl. Hoehsehole]. 

Ereistierarztstelle: Nenenhans [Hannover]. 

Bepeti borst eilen: Berlin [2 am path. Inst der Tierärztl. Hoehsehole]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DNtsshlBidi 

Morrhardt (W&rtt) [Stadttierarzt]. — Bostoek |Meekl.] (Meckl. 
Schw.) [2 Schlaehthofassistenztierärzte]. — Treptow ^ega] (Pomm.) 
[Schlachthofdirektor]. 

Privatetellen. 

DeiteelitBid. 

Cöln (^einpr.). — Oronan [Hannov.l. — Marienberg j9a.]. — 
Mftnster (Westf.1. — Bastenbars [OstprJ. — Biesenbnrg (Westpr.). 
^ Salifaaosen [HannoT.l. ~ Schkölen (Pr. Sa). 


(£.?)lcrck 


Ghem. Fabrik » Darmstadt 

'empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterlnärpraxie, 

insbesondere; 

:|Irecolüi, yitropin, Cocain, Cserin, Jfforpliin, 
piloarpin, poiophyllin, Strychnin, Vtrairin, Biei-, 
]oi-, Quecksinor*, Wismntverbininngen etc, 

ferner die 

ZpeBlslprftpsrate: 


JODiPIN 


TANNOFORM 

pro oto Teierinftrio o. AooHarlleb: 

VorrtsDcher Er»(2 för Jodolkallon. AuSgaZetOhsetM AltlSeptlkllB. 

Bewährt bei: 

Diapflsktii. Laberolrrhoae, Leber- dmodorior«d. 

keller, Tetaene, Morbea maonloaut luwuob: 

der Pferde, Aktleenykoee, Tuber- Wirkeamee Aetidlarrbaikea, 

knIOZe der Rieder. bee. bei Kllbormhr empfoblos. 

PERHYDRDL PYOKTANIN 

Chem. rebea 90 o/« WMseretoflkaperoxyd. Geruohlosee, «Uibeo AattieptikuBi. 

WertToUee Spedflcam gogen 

Deeiefleleet f. d. Cbirargle. Mail- ead Klaaeeaeiehe. 

Tabletten k 0,05. YOHIMRIN Tabletten ä 0,1, 

gegen sexuelle Impotesz der Zuchttiere. 

Proben and Literatur bez. der Spezialpräparate gratis nnd franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz TorzfigUches Heil- »«h Prof. Bobornhoiin. 

mittel gegen akute nnd chronische Schutz- and Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen dnrch [SS^] 

E.MRCK,Sm-AliteilDEii.HÄLLEa.s,;Ät 


DeittOBiaad. 

(^einpr.). — Oronan [Hannov.l. — Marienberg j9a.]. — 
(Westf.1. — Bastenbarg [OstprJ. — Biesenbnrg (Westpr.). 
nosen [HannoT.]. ~ Schkölen (Pr. Sa). 


Sprechsaal. 


In tainrom Sprnebmal »erS«D tUe niw «iafOMBSaUa VrsgMi anS Antworlen »sr uiiarm Lmm- 
kr*ii kontoaloa aofMnommnn ohna dom «Ir n deoMlbco Irgtad «elehe Stellnng nehmea Lanfea 
Asiwortoa mI vtroSmllleht« u> UMrem LanaArein miebt aUt, ao wardan dlaaalban tob 

Kadaktkauwagao, towail mSgUeh banoDtwortat, odar gaalgoeta Panonan nm Baantwortnng amebt. 

Attoaya alagoboodo Profon aad Aatwertaa wardoa aicbt ▼arSffootlIckt. 

Wir bittaa am raeht aablralaha Basntaaag daa SpraehtnoU utd Btaaendang tob Antwartaa 

Fragena 

98. Professor-Titel. Es ist schon verschiedentlich vorgekommen, dass 
Herren einen Rnf als Professor bekamen, znnächt annahmen, nach erMgter 
Emennnng aber die Steile ablehnten. Hat der Betreffende in solchem Falle 
daa Recht, den Professortitel sn fähren ? Bes. TierMzt Dr. 8. 


ilrsiM 1. 
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99. VoTMbriftoi fir dat VeterlilrwMM ii Baleri. Welcher Kollege 
kann mir den Titel der tod Landestierarst Dr. Vogel herausgegebenen 
Qeaetae* and VerordDaDg'Zasammenstellang angeben ond die Adresse, von 
woher diese Schriften sn belieben? Im rorans bestens dankend 

Jos. Zimmermann, pr. Tierant io Ffakofen. 


100. BeMels Wagen. Wer V9Q d«q Hertap KoJlAnn ^n .mir^ eipe 
Aoaknnft über das Fabrikat von Beffs^-Bartensteto [Osti«.] übet dad ln dies^' 
Zeitschrift offerierte sweir&derige G^hrt erteilen, ob si<ih' dasseH>e für diS 
Landpraxis bew&hrt and leicht fahrend and- daaerbaft .ist, oder ob ein vie^, 
räderiger leichter Wagen dieser Firma für die Praxis empfehlenswerter sein 
würde. Hit bestem Dank Tierarzt S^. 


101. Pondra da Pia. Von Offiiieren warde mir •Pondre da Pin* wegen 
seiaen Tonüglicben Wirkungen bei Sehnenerkrankungen, Gallen, chron. Verdick- 
angen an den Gliedmassen der Pferde gerühmt Gleichzeitig wurde ich am 
fa^m&nniscbes Urteil über das aeue kUttel angegangen. Da mir ,Poadre 
da Pin* bisher röllig anbekannt war, konnte ich ein Urteil nicht abgeben. 
Ich möchte deshalb KoUegw, welche Erfahrungen über das Mittel besitsen, 
bitten, dieselben in der aBondschaa* za retöffentlicheD. 

Poodre da Pin ist das Fabrikat eines französischen Apothekers. Für 
Deutschland hat den Vertrieb Apotheker Gg. Stal in Mets übernommen. 

B. in K. 

102. Mittal gagaa Kilberrahr. Welcher Kollege kann mir den Namen 

des in der letzten Zeit direkt angepiiesenen Mittels etz. gegen K&lberrohr, 
das von TierSrzten und Landwirten empfohlen wird, mitteilen? Wo ist die 
Fabrik? W. 


Paul Waechter 

Optische Werkst&tte [75,1] 



für Flelaab* 

Q. TrloklaaiaeliaB. 


Baktsrien- 

Mikroskope 


kompl. mit Abbe 
and Ol-Immersion 
Ton 800 Mi an. 


Man verlange 
Preisliste u. Offerte. 


Acins-Riuile 


und alle Biadearten 

danernd hellbaw 


mit „Dlehiol“. 

In Kliniken and von Tier- 
Srzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifshlbare 
Hailwirkuag aaeb !■ aohwmtsi 
Failea. ‘412,25, 

11 7,50 M. Nachnahme. 
WelahardtliJaat, Hannover C.8. 


AnlwoHwiit 

92. Ftaiaoh ilobtaraer Kllhar. (3. Antwort anf die ia No. 18 gestellte 
Frage). Die Ansicht des Herrn Kollegen Bass, dass das Fleisch nüchterner 
Külber nach § 40, 5 B. B. A. immer minderwertig is^ dürfte nach der 
Uinisterialveifügung, welche ich in No. 19 angab, irrig sein. Vielmehr kann 
das Fleisch „taaglich“, ^minderwertig* und ,nntaaglich* sein. 

Im Schlüsse meiner AusfÜhrongen hat sich infolge etwas andentlicher 
Schrift im Manuskript ein Druckfehler eingesohlichen. Es muss heissen: alle 
Tiere, welche nicht von vornherein tanglich oder (nicht die) ontanglich 
sind, lasse ich immer 24 Standen hingen and gebe dann erst mein end¬ 
gültiges Urteil ab. Dr. Kanibert Müller. 




rorzüglicher Arztewagta sof. lieferb. 

Polyphonwwrk« Ai 8> [lOT^j 
Antobaa. Wahrsn b. Leipzig. 


In meinem Verlag erschien soeben: 


Die Hundestaupe 


ihre [124,] 

Vorbeugung und Behandlung 
durch Impfbng 

von Dr. med. vet. F. Bichter 
Hoftierarst io Dessaa 
208 Seiten Text and Tabellen und 
4 Doppeltafeln. Preis 3.50 M. 
Za beziehen durch alle Buehhand- 
langen and vom Verlag 

Eduard H. de Rot, Dessau. 


96. RittelbaflSB Hsnteaphysea. (1. Antwort anf die in No. 19 gestellte 
Frage). Betr. des vom Grenztierarzt B. in M. erwähnten Falles von Haat- 
emphjsem möchte ich mitteilen, dass ich innerhalb 8 Wochen 2 derartige 
Fälle gesehen’habe and zwar in verschiedenMi ziemlich weit von einander 
entfernten Orten. Beide Fälle begannen unter Erscheinangen von Indigestion. 
Bei der Behandlnog mit den bekannten Mitteln trat allmählich Besserang 
ein; über Nacht zeigten sich dann die emphjsematischen Erscheinangen. 
Ich konnte ^e Tiere einige Tage nicht beobachten, da nach Ansicht des 
Besitzers Baaschbrand ei^etreten sei und der beamtete Tierarzt gorafen 
warde. Dieser hielt die ^scheinongen auch für Baaschbrand. Als wider 
Erwarten die-Tiere nicht verendeten, wurde ich wieder gerofen and fand 
das Emphysem genau so, wie es Kollege R. beschrieben hat. Ich hielt die 
^che w nicht gefthrlich und verordnete, nt aliqaid fiat, Einreibnngen 
mit Ungt kamphorat. Beide Tiere befanden sich nach za. 6—7 Wochen 
wieder vollständig normal. Eine Erklärung konnte von den vielen Kollegen, 
dia ichbeb^gte, nicht ein. einziger geben. Bemerken mitohteich noch, dass 
•in beiden Fällen Erscheinangen einer Lungenerkrankung nicht vorhanden 
waren. Anfiallend war nur, dass die beiden Kühe auf sompfigen Wiesen ge¬ 
weidet hatten. Nach nunmehr 1 Jahr ist eine Erkrankung bei beiden Tieren 
nicht wieder aafgetreten. 

Königshofen [Grbf.]. J. Goldmann, prakt. Tierarzt. 


(2. Antwort). Ich denke mir die Sache so, dass der mit der Einschütt- 
pneamonie verbundene Hasten znnächst ein interstitielles Lnagenemphysem 
verarsacht bat. Die im Interstitiam befindliche Luft ist dann im Unterbaut- 
Zellgewebe weiter fortgetrieben worden. Diese Loft verschwindet von selbst 
wieder. (Vergl. Kitt, path. Diagnostik Bd. II, 8. 235). 

Dr. Ellinger. 


(8. Antwort). Das von Ihnen erwähnte Emphysem ist jedenfalls aaf 
eine Läsion der Bronchien zarückzoführen, ähnliche Erscheinangen beobachtete 
ich schon nach unvorsichtiger Anwendung des Scblondrohrs and nach Aos- 
führang des Pansenstiches, sowie nach dem Verschlacken einer Pille. 

0. in E. 

(4. Antwort). Das Haatemphysem bei der Einschüttpneamonie ist anf 
die Weise entstanden, dass der Ochse beim Einschütten heftig hastete; darcb 
den Dkuck platzten Lungenbläschen, die Luft drang in das interlobnläre 
Bindegewebe, rückte weiter vor bis in die Mediastinalräome und trat an der 
vorderen Brustapertor heraus unter die Haut, unter der sie sich über den 
Körper verteilte. Solche Zufälle passieren gerade beim Einschütten öfter. 
Ich erinnere mich des gleichen Falles bei einer Kuh, der ein Schmied wegen 


Indigestion eingeschüttet batte; es entstand ein Haotempbysem, welches der 
Schmied für Baascbbraad hielt. Solche von den Lungen ausgehende 


Bautemphyseme habe ich auch bei traomatiscber Perikarditis beobnchtet, 
wenn die Lange durch den Fremdkörper mitverletzt war, ferner bei akutem 
Langenempbysem des Pferdes. 

Dr. Otto E. Vogel. 

99. Venohrlftti fBr dti Vtterliirwisea in Baien. (Antwort aaf die in 

vorliegender Nummer gestellte Frage). Die von Landestierarzt Dr. Vogul 
heraasgegebene Gesetze- and Verordnongs-Zasammenstellnng führt den Titel; 
aVorschriften für das Veterinärwesen in Baiem* and kostet der Band im 
Umfang von 12 Bogeo Oktavformat 5,50 H einschliesslich freier Zasendang; 
einzelne Nammem 60 Pf. Bestellungen sind an J. Gotteswinter in 
München, Theatinerstrasse 18 za richten. Die Bacbbandlong M. & H. 
Sehaper in Hannover, Friedrichstrasse 11, hat den Kommissions-Verlag und 
können deshalb diese „Vorschriften* auch von dort bezogen werden. 

Bedaktion. 




BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 


auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 


ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. 

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw. 
empfohlen. 

Muster kostenfrei. ' ' 


Siehe Tierärzli, Rundschau No. 4 ii. 8. 1008. 


P. BEIERSDORF & Co., 


HAMBURG. 




Externe 5allcyltherapiel 
Sobiell rtsorhiereide, aohnerzatllleada Salicyl-Ester^Sellensalbe: 
Dr. Beiss* verstärktea 


Aoalaada» 

Patcat«. 


Ester-Dermasa 


Für den Tezt-lnhalt vorantwortUeb: Dr. Schaefer in Friedenaa. 


„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfehren hergestellt, enthält 12 Pros, freie Sallayl- 
einre und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir waraee vor Ereatzpriparataa, 
welche keine freie Salleylelure enthalten, sondern nur das glflzlloh 
eewlrkeame ealleyleanre Natroa. 

Bheumaiosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
==^== Kein Haarausfall. == 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfe franco und 33*/, 

Literatur nad Proben koeteale«. 

'FIr die Hanäiaedieie: Rbenmaeae eed Ester - Dernaeaa.) 

Vorzugspreise den Herren Tlerärztenl [Siq] 


Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, 6. m. b. H., Berlin N. 24. 
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KonxAirtrierles aesinffeklionsmittel speziell für CierbeilkMKIt, SHII- Md $CMacMb»fd($iirektiOa. 

Unter »tiidlger Kontrille den Chenltoliei lisiKits der Tlerirztiloliee Hoehtelmle zi Heneevor. 

Qepröft und begutachtet von Bahlreiehen Aotorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a n n, ProC Dr. Arnold naw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlko & Mayri Hamburg 21. 



Amerikanische 

Dogcarts 


lUagcti. 

Elngetx. Musterschutz No aiT^. FriOlIr, StSUCIlOW, 

HamburgSS^HäSSelbrookstr.31/83. Amerlkaniaohes Importhaas. 



. Heilung erfolgt innerhalb eineslMonats bei Ge- 

Keine liariS<jIlldCllIlgK61I Pferden brauch von VERGOTININE. 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 1 mehr! ' Tau&eade voa AaerkeaauaBea. 

Fabrikant: 6. Velpry, Reims. 

AIIeinTerkanf für Deotschland: Krewel db 6o., 0. m. b. d.. chemische Fabrik, 601fi a. kh., Eifelstrasse 88. 

BesUndteJle: Veratria. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfuric. 2 gr., Ergotinin- ciysL 0,10 gr., Qlyceiin. purissim. 150 gr. Nnr «nt Vtrnrdiuiag de« Tierarzt«« «oznwMidCBl 


,,Sehwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen ü'hd amtliche Bekanntmachungen. 


BskanntoiaohHiio- 

Die sofortige Niederlassnng eines 

Tlepapstesi 

dem die Fleisch* und Trichioen-Be- 
ichsn übertragen werden soll, ist 
erwünscht. 

Das jährliche Einkommen ans 
der Fleischbeschan bel&nft sich anf 
1203—1800 Mark. 

Bewerbnngen werden nmgeheod 
erbeten. 

Ooaaitzoeh, den 2. Hai 1808. 

Der Mogletrot 

Klatte. [129,] 

Slallaa«Aasaohpalbung I 

I Durch den gefertigtenVerein wird ein 

! dllpl» TIapapal 

mit dem Sitze im Kroibftztile aufsn- 
nebmen g^cht. 

Mit dieser Stelle ist eine Remn* 
oeration j&hrlicber 200 E yerbenden 
nnd es wird bemerkt, dass sich im 
Vereinsrayon der Rindviehstand ’anf 
500 Stück, der Pferdestand auf 180 
Stück belftnft, auch in n&chster tJni- 
gebnng wird noch yiel Yiebsocht be¬ 
trieben, so dass sich die Praxis auch 
noch dahin ansbreiten könnte. 

Offerten sind unter Vorlage der 
Zeognisabschnften an den Glefertigten 
zu richten. 

F6r doo Viehvoroloboroogovorelo 
Krolbltztol. 

Dor Ohmaio. 

Johann Rothe, Kreibitz. 


Rp»lali»papsl«t«ll« 

des Kreises Kooohmla mit dem Wohn¬ 
sitz in Koschmin ist alsbald zu be¬ 
setzen. Mit der Verwaltung der Stelle 
sind folgende Diensteinkünfte yer- 
bunden: 

1. ein jährliches Gehalt Ton 1200 M 

2. eine Stellenzulage yon jährlich 600 M 

3. eine AmtsnnkoBtenentsebädigung 
TOD jährlich 200 M 

4. eine noch festzusetzende Pausch- 
yergütung für die innerhalb des 
AmtsbezirksaufzufQhrenden Dienst¬ 
reisen. 

Nach der letzten Viehzählung waren 
im Kreise Koschmin yorbanden: 

8705 Pferde, 21276 Stück Riudyieb, 
8555 Schafe und 22785 Schweine. 

Bewerber um diese Stelle, die das 
Befähignngszeuguis zur AnsteUnng als 
Kreistierarzt besitzen müssen, wollen 
sich unter Einreichnng ihrer Appro¬ 
bation, Zenguisse und des Lebenslaufes 
innerhalb 3 Wochen schriftlich bei 
mir melden. 

Posen, den 7. Mai 1908. 

Der Reglerungt-Prfialdeit 

gez. Krahmer. [134] 


Einwn AasiatasiUii 

sucht zum 1. Juli d. Js. die tlor- 
hygieoliohe Abtoliaig dM Kaiser 
Wllbeiai-Iastitiits zu Brenberg. Ge¬ 
halt 1800 M. Meldung mit Lebens¬ 
lauf und beglaubigte Zeugnisab- 
schrifkeu zu richten an den 
Vorstsber der Abtelioag fir Tler- 
hyglsas dea Kaiser Wllhelms-lasttMa 
ZI Brewberg. 


Konfcnpsauaaohpslbanga 

Bei der Stadtgemeinde Salznrg 
gelangt die Stelle eines 

dpltt«n stAdtlaohon 
Tl«papst«a 

mit den dermaligen systemmäsaigen 
Bezügen der X. Rangsklasse I. Ge¬ 
haltsstufe der Staatsbeamten, in proTi- 
sorischer Eigeschaft lor Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist die Verwendung 
in allen Agenden dor Sanitäts- und 
Veterinär-Polizei im Stadtgebiete yer- 
hunden und haben sich die Bewerber 
über das erlangte Diplom als Tierarzt, 
eyentnell über die erfolgreiche Ab¬ 
legung der Pbysikatsprfifang auszn- 
weisen. 

Im Falle des Mangels der Physikats- 
prfifnng ist dieselbe binnen einem 
Jahre nachzntragen. 

Die entsprechend belegten Gesuche 
sind bis längstens 81. Mai 1. J. hier- 
amts zu überreichen. 

SUdtgenoiide-Vorotehiig Salzbirg, 

am 2. Hai 1908. 

Dir BlrgM'milaiir. 

Berger. 

Die erste 

AsslatoiiBtlopapststoll» 

des hiesigen städt. Schlacht- und Vieh¬ 
hofs ist am 1. Angnst d. Js. neu so 
besetzen. 

Das Gehalt betrat 2400 M jährlich, 
steigend jedes Jau um 100 M bis 
4500 M. Daneben wird freie Wohnung 
(4 Zimmer, Küche und Keller) Heizung 
and Beleuchtung gewährt. 

Für die Untersuchung des Sperr- 


yiehs alle 14 Tage Sonntags nach¬ 
mittags nnd Montags yor Beginn der 
Betriehsseit wird eine besondere Ent¬ 
schädigung TOD 400 M jährlich gezahlt. 

Die Anrechnung answärtiger Dienst¬ 
jahre anf das ^aoldungsdienstalter 
ist nicht ausgeschlossen. 

Die AnsteUnng erfolgt mit Beamten- i 
eigenschaft gegen dreimonatliche Kttn -1 
digong und n^ Ablauf yon 5 Jahren j 
atff Leoenszeit mit Pensionsberechtig¬ 
ung und HinterbUebenenyeraorgang. 

Geeignete, im Scblaebthofdienst er¬ 
fahrene Bewerber wollen ihren Appro- 
bationsschein, Lebenslanf nnd Zeng- 
nissQ über die bisherige Tätigkeit bis 
1. Juni an das Oberbürgermeisteramt, 
Barmen einsendeD. 

Bnraii (Rhld.), 8. Mai 1908. 

Dir ObirbBrgirneitter. 


In Himhit — Bahnstation der 
Sächs. Oberlansitz — mit yiehreichen 
Dörfern nnd grossen Rittergütern in 
der Umgebung, ist die baldige 
Niederlassnng eines in der Land- 
prazis bereits erfahrenen 

Tlopapst«» 

erwünscht Lohnende Praxis in Ans- 
siebt. Demselben wird auch die 
wissenschaftliche Fleischbeschan über¬ 
tragen werden. Event. Fixum für die 
erste Zeit nach Übereiukunft. Nähere 
Auskunft erteilt Oberinspektor 
Achtnich in Herrnhnt 0. L. 
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Unsere neueste Liste 

Uber Drogen und Chemikalien den Vorschriften der Medizinalbehörde entsprechend, sowie 
über unsere tierärztlichen Spezialitäten ist Ende April d. J. zum Versand gekommen. Bei etwaigem 
Nichtempfang bitten wir Interessenten um gütige Benachrichtigung. 

Der Liste ist von Seite 61—74 ein 

Ananig tm der «mtlichen Aaagttbe der Deatechen Anneltaxe 1908 beigefögt. 

Dieser Auszug enthält Beispiele nnd ermöglicht eine vorschriftsmässige Berechnung der Rezepte; 
ebenso gibt er einen Überblick über die 

grossen Yorteile der Selbstdispensation. 

Qannan SL Pn Fabrik ohem.-pharmaoeut. Präparate, UonnAi/ni* I^vdwintr. 

Düliyüll QL UU*^ altrenommierte Medlzlnal-Drogen-GrosBhdlg. nallllUVor^ 90 «.Ma. 

Einrichtung von tierärztl. Apotheken und Dispensier-Anstalten. 

äegrBndet 1859. Tel.-Adr: BeigeiM. 




I 


I 


Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

& Flasche M. 4.—, Kr. 6.—, Prca. 6.—, Rbl. 2.75. 

^ Filzkegel zum Einreiben 40 Pf., 60 ctm = 

Dr. Kleln’s Antlperlestln 

Deutsches Oelchspatent, Auslands-Patente. [108,] 
Geieral-Depot f. Ostorreich-UDgam: Eiihorii'Apolheke Wels, f. d. Schweis: 
Nadoliy k Co., BsmI, för Italien: Lspstit Dolifss k GaisMr, Mflaso. 

Chem. Laborat. „Kleines Berlin W., Passauerstr. 18 . 


|1 9*ittzlich gticliatxl * 
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lla. §1,1» 



(takatatiDaalaMm B4. Mtywyyledr teh awwt) 

i8t ein volles Ersatzfutter* 
mittel für Hafer. 

Crsparils pro Pferd osd Jshr 
•lodMlOM ISO Hk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
I Qotha. 

Plllftle fir Barlto «»d 

BtOlatr VaftriPCftfaMIk 

Btrila 8W. oi.liukwMzttruM 4. 

-—I-n 4Mi 


Rotlaofsorum 

ataatl. geprfift, hSehster Wirkiug«- 
wert. Ein Liter nar 37,00 II einw^. 
GIm a. B. w. Koltnren billig. 

Schweineseuche 

Bazlllei-Extrskt 

s.VoiiSiB 0 niag d. Immnnititb. Anwen¬ 
dung T. Semm n. WaaBernL-Oatertag 
Q. s.lmpfangtrag.Sssos, wonach Ferkri 
immun s. Welt kommen. Biaher 
gute Brfcdge. Dos. 10 kirn «e 80 Pf. 
Sebdldeikatkrrb n. Seneh. Veriialbei 
Baciliol-Salben-Eapaeln. 

[ 28 t] 9 r» Rlratola. 


Bllllu Bilitsirtw. 7 iVt‘. 


gratis sendet 


6/12 PS 

üiepzylinilep Repztewagen 

Benzin- und Benzolbetrieb dupcb denselben Vepgnsep 


Verblüffend einfach! 
Unverwüstlich! 


Enorm schnell! 
Besonders preiswert! 


IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

BerlinerMotorwagenfabrikG.m.b.H. 

REINICKENDORF-OST. nssi 


Tansenie Rancher enp/chlcn 

® g j ungeschwefelten dos- 

«.S I halb sehr bekömm- 

IfaS liehen and gesunden 

« Q hl .Tabak. 1 Tabaks- 

*® -g H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
CO & 'S mein.berubmtFörster. 

^ tabak für 4.25 frko.SPfd. 
A s j a S Pastorentabaku.Pfeife 
StA fP kosten zus. 5 Mk. franko. 
ISf ä 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
tK B mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
^ Pfd. bolL Kanaster 
IIb und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sugeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
beilspfeife oder 1 reichgeschn. Hobt- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwfioscbt. 

E. KöUer, Bmehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [ 47,71 


11 , BreiiN. 

[ 967 ! 


Der Postaoflage unserer heutigeB 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma W,w mmm 
k PIstop in Cutri, [10^1 

der Chemiseh. Fabrik Ei Hapok 
in Dirattedt [137] 

nnd der Buehhandlnng Ralm- 

bald Efliin in Berlli, [136] 

welehs wir der besonderen Be- 
aehtnng unserer Leser empfehlen. 


fiJiJSfiJSß/lf£/US/£. 


Schluss der Inseraten-Annahne 
Freitag ftrüh 8 Uhr. 




V.rantwoTtlieh für: Ans der GoschUtswdt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenan. ~~ Druck von Leo Schallt m Friedenao. 
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Iierärztliche Rundschau 


Aboaa^HiSBl A> DeotcehUnd bei der Post I Ma 50 Pfg« 
pra Qlftrttl) für alle aadexeB Linder mit den betr. Aobehligen. 

I<Q Baehhandel t Mk. JUirUeh. OlnM firt Anlaid onter Streifband 0 Mk. 
Tiertnte Deateeblandi, Oaterreieha and der Schweii, welebe die 9 |T> Ra** 
regalndbuig erhalten wollen, haben eine Beengweböhr von 4 U. 50 n reap. 
5 K 50 H reep. 7 Free, in befahlen. 

iMtkrlftH aiatllDh erbeten an die „TlfriRtllcbe Rndtobu**, 
ftiedenan-Berlin. 


Der inaartlnMprtie ffir die viennal gespaltene Petitieile oder deren Baum 
betrtgt 50 ffir die iweimal gespaltene Beklame>Petitieile S Mk. 

Bai grosseren iMantunrlfM berechnen wir ffir: 

Ht Seite Hk. 150,— ' >/• Seite Mk. 80,— 

V, „ „ 55,- */: „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholnng entsprechender Babatt, 

Die Gebfihr ffir BellagM betrigt bis 5 Qranun 10 Mk. per 1000 ffir die Post- 
aaflage; fb die Qesamtaaflage nach Uebereinkommen. 
AiNUM'AMthae dareh den Verlag and alle soliden Annonien'Bxpeditionen 


Redaktion and Verlag: Kreisveterinlrarzt a. D. Dr. med* vet. Schaefer, Priedenaa-Berlin, Rheinstraaae ax. 


Nachdrack atu dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierirztliehen Pachblittern unter veiler Qaellenangabe gestattet 

li ImIni aaOerM Falle nnp ntt usdrloklloher OsmIibIiiss des Htrassiebtrs. 


Erscheint wöchentlich anx Montag. 


No. 21. 


Friedenan-Berlin, 25. Mai 1908. 


IIY. Jahrg. 


Ans der Praxla. 

Von Tierarst Holterbaeh-Offenbnrg [Baden]. 

(Schloss statt Fortsetsnng.) 

AnffiillHde Tiberkalsss NI eintn Jinfriad. 

In den leisten Tagen des Desember zog mich Herr Quirin K. von W. 
wegen eines Jangrindes so Bäte, das schlecht fresso nnd immer elender 
werde. Er habe es vor 2*/] Monaten von einem Händler gekaaft; es sei 
jetzt 11 Monate alt. Seit einiger Zeit habe es eine etwa eigrosse, vor* 
springende Sohwellang am rechten Unterkiefer and diese sei jedenfalls die 
Ursache, dass es nicht kauen, d. h. nicht fressen kOnne. 

Heine Untersnchong fand am 28. Dezember statt and ergab als Status 
prlsens: 

Das sehr abgemagerte Tierchen, Simmentaleiin, wird vor den Stall ge- 
ffihrt. Die Bewegung ist sehr matt, der Aasdrack des Auges bei freier 
Psyche traarig; Haare gesträubt, Haot fest anliegend aber vollkommen in¬ 
takt. Am rechten Dnterkieferast sitzt so ziemlich in der Mitte eine etwa 
kastaniengrosse Schwellung, die sich onter der Haut nicht verschieben lässt 
und derb anffihlt, sie ist kalt and nicht druckempfindlich. Die HaulhOhle 
ist, abgesehen von starker Anämie, frei von abnormen Zuständen. Uber der 
rechten Kniescheibe war eine kaum merkliche Schwellung angedeutet. Die 
oberflächlichen Lymphdrfisen waren nicht verändert in bezug auf OrSsse und 
Drockempfindliehkeit. Die Auskultation der Lungen, mit dem Bazzi- 
Bianehi^sohen Phonendoskop vorgenommen, ergab nur im mittleren Teil 
der rechten Brostwand ein Beibangsgeränsch, oder besser gesagt, ein rauhes 
Atmen. Hersstoss schwach ffihlbar, Polsfrequenz nicht gesteigert. Peri¬ 
staltik träge. Am aufbUendsten ist, dass laut Anamnese bei dem Tier 
niemals Hasten gehört wurde; der Besitzer bleibt, wiederholt befragt, 
auf dieser Behauptung stehen. 

Ich stellte die Diagnose auf Grundlage des allgemeinen Habitus der 
Patientin, sowie des .kalten Abszesses* am Unterkiefer auf Tuberkulose 
and riet zur sofortigen Schlachtung. 

Nach gepflogenem Familienrat wurde sie auch beschlossen. Die Fleisch¬ 
beschau ergab folgenden Befand: 

Beide Langen von tuberkulösen Herden von za. Nussgrosse durchsetzt; 
Bronchial- nnd Mittelfelldräsen stark vergrössert und tuberkulös entartet. 

Die Kehlgangs- und Betropbaryngealdrösen geschwoUmsi, speckig ent¬ 
artet, mit einzelnen kleinen Knötchen durchsetzt. Speicheldrüsen makros¬ 
kopisch intakt. 

Brustfell frei von tuberkulösen Veränderungen. Dagegen sind die unteren 
Halslymphdrflsen, die Lymphdrnsen der unteren und teilweise auch die der 
oberen Brustwand tuberkulös. 

Milz mit vereinzelten erbsengrossen Knuteben besetzt (Pulpa frei). 

Leber enthielt 4 tuberkulöse Herde von etwa Nnssgrösse. Portaldrusen 
stark geschwollen mit käsigem Inhalt. 

Gekrösdrfisen stärker saftreicb (im Zustande der Infiltration). 

Nieren weisen drei kleine tuberkulöse Herde auf: einen rechts von 
erbsengröste und zwei links, die etwas kleiner sind. 

Bauchfell frei von tuberkulösen Veränderungen. 

Beide Bugdrfisen je etwa faustgross, beim Durchschneiden gelben Eiter 
entleerend. 

Kniefaltendrfisen beiderseits etwa eigross, auf dem Durchschnitt käsig. 

Beide Kniekehldrfisen stark faustgross und mit eingedicktem Eiter erfüllt. 

Leistendrüsen, Darmbeindrösen, Lendendrfisen, Nierendrusen tuberkulös, 
auf dem Durchschnitt teils verkäst, teils verkalkt 


Über der rechten Kniescheibe ist eine, mit dem Gelenk nicht kommn 
nizierende Abszesshöhle von fast Kindskop^össe, die einen gelben, dicken 
Elter enthält. 

Der rechte Unterkieferast ist ziemlich in der Mitte aufgetrieben, reprä¬ 
sentiert eine za. eigrosse Schwellung, die beim Durchschneiden knirscht und 
als Inhalt einen dicken gelben Eiter entleert. 

An beiden Augen sind tuberkulöse Veränderungen in Form kleiner 
Knötchen nachweisbar. 

Dieser gewiss aussergewöhnliche Befand rechtfertigt wohl die Annahme, 
dass man es hier mit einer kongenitalen Tuberkulose so tun hat Eine un¬ 
verhoffte Freude bereitete mir der Fall zuletzt noch insofern, als Besitzer 
und Viehvereinsvorstand erklärten: Das Fleisch sei zwar noch „schön*, 
aber man sehe doch, dass es infolge der vielen Eiterung ver¬ 
lockt werden müsse. 

Eine glatte Fleischbeschau diesmal! Das passiert selten hier zu Lande 

PareM NI einer Keb. 

Auf einem benachbarten Paebthof war eine 8jährige, vorzüglich genährte 
Kuh (die beste im Stall) Nachts losgekommen und hatte einen Korb voll 
roher Kartoffeln nnd einen Eimer voll Kurzfutter, bestehond aus einem Ge¬ 
misch von Weisen und Häcksel anfgefressen. Am Morgen lag sie „faul* im 
Stalle und war nicht mehr zum Aufstehen zu bewegen. Appetit ganz unter¬ 
drückt Bumination bestand noch am Vormittag; vom Nachmittag ab war 
sie gänzlich sistiert; Kotabsats verzögert und vermindert. Der abgesetzte 
Kot wird schon am Abend trocken und ist un 2. Tag hart und »klein ge¬ 
ballt*, sowie von ausgesprochen fauligem Geruch. 

Der Besitzer versuchte zwei Tage lang mit Hilfe seiner Hausmittel des 
Übels Herr zu werden. Umsonst! So wurde ich am Mittag des dritten 
Tages gerufen. 

Status präsens: Kuh liegt sonmolent am Boden auf der rechten Seite, 
hat aber noch die Kraft sich von Zeit zu Zeit auf die andere Seite zu werfen. 
Temperatur 40,8; Herzschlag pochend, 60 Schläge pro Minute, Atmung auf 
80 Züge beschleunigt. Flotzmaul kalt, mit wenigen Perlen bedeckt, Schleim¬ 
haut der Lippen und besonders dar BachenhÖhle eigentümlich bläulich mit 
einem entschiedenen Stich ins Violette. Appetit vollsUndig damieder¬ 
liegend, Wasseranfiiahme gering. Wanst, so weit am liegenden Tier die 
Untersuebung möglich ist, prall gefüllt mit einem ziemlich festen Inhalt, der 
sich nnr schwer kneten lässt. Bumination fehlt. Wanztbewegung nnd Wanst- 
geräusche desgleichen. Darmperistaltik sehr träge, hin nnd wieder ein holl 
klingender Ton hörbar. Kot wird innerhalb vierundzwanzig Stunden nnr 
2mal abgesetst oder vielmehr abgopresst, jedesmal 8—4 kleine harte, schwarz- 
grün gefärbte, mit Schleim überzogene Ballen von faulem Gerach. Urin- 
absatz selten. Urin von hocbgelber Färbung. Die Beine werden ansgestreckt 
bei Seltenlage der Patientin; ein Aufstehen wird nicht versucht und ist 
auch unter Anwendung schmerzhaftester Gewaltmittel nicht zu erreichen. 
Patellarreflez undeutlich. Beaktion auf Nadelstiche sehr schwach. Die Vor¬ 
hand ist jedoch weniger gelähmt als die Nachhand. Längs der Wirbelsäule 
dnreh Palpation und Perkussion nichts Abnormes nachznweisen. 

Psyche stark eingenommen. 

Die Ursache dieser Parese muss in dem nächtlicher Weise aufgenommenen 
Futter gesucht werden. Ob hier eine Sblaninvergiftung vorliegt, lasse ich 
dahingestellt. Es kann auch die abnorme Füllung des Magens mit dem 
ungewohnten trockenen Futter als ätiologisches Moment in Frage kommen. 
Vermutlich wirkten beide Faktoren zusammen. 

Prognose: Vorsichtig aber nicht ungünstig. 
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Therapie: Ala energiachea erprobtea Erakaana gab ich meine folgende 
Verordnung. 

Rp. Teratrin anlforik. 0,1 

D. tal. doa. No. V ad chart. alb. 

Arekolin hydrobromik. 0,1 
D. tal. doa. No. Y ad chart. rnbr. 

S. Innerlich. Alle 2 Stunden je eine 
weiaae nnd rote Kapsel abwechaelnd 
in einer Literflasche Leinsameoachleim 
einzoach&tten. 

Der Erfolg war sehr prompt Am n&chaten Tage setate nach Abgang 
reichlicher Mengen stinkenden Kotes die Rnmioation ein. Die Spannnng 
des Wanstes Hess nach, der Inhalt schien weicher an sein, die Psyche wurde 
freier. Die Beaaernng machte stetig Fortschritte. 4Uein zum Anfstehen 
kam es nicht, nicht einmal zn einem Veisnch. Ich Hess nun in 28tQndiger 
Panse Yohimretoltabletten geben (k 0,1 gr Yohimbin-Spiegel enthaltend). 
Die Kuh erhielt im ganaen 8 Tabletten mit dem Erfolg, dass sie schon 


nach 24 Stunden stand nnd abgesehen ron einer leiebtso 
Schw&ohe derNachhand, die sich aber bald verlor, ganz geheilt 
erschien. Anch die Milch wurde wieder wie frflher gegeben. Man beachte 
die Unsdiidlichkeit der hohen Veratrin-Arekolindosis nnd die nnsweifelhafte 
Yohimbinwirknng. 


übersieht der Faehpresse. 

DMtaohlud. 

Dr. M. Deutidie TierirzUiche WochetuchriTt. No. 9, 1908. I 

PrtMItoN Btartelliio dM RlidM nter heMidorer BerloktlohtlgMB des I 
PnaktrIohtMt. Vortrag, gehalten am 17. September 1907 in der 79. Ver- | 
sammlnng deutscher Natnrforscher nnd Arzte in Dresden von Mediiin^t , 
Prof. Dr. Pnseh-Dresden. 

In den letzten Jahrzehnten haben die ans der Tierzneht resultierenden 
Werte eine gewaltige Steigerung erfahren. Demgemftss bemflhen sieh Staat i 
und Landwirtschaft, sowolu die Zahl der Haustiere zu erhöhen als auch ihre ! 
Beschaffenheit zn verbessern. Dies geschieht, was die Rindviehzucht an- 


Sehlachtvieh- and Flelsohbesehan im Deutschen Reiche. 

Zahl der im 1. Vierteljahr 1908 beschauten Schlachttiere. (Zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amt.) 


Staaten und Landestelle 

Pferde 
u. andere 
Einhufer 

Zahl der 1 

Ochsen 

Piere, an d< 

Bullen 

men die Sc 

Kühe 

hlachtvieh* 
Jung- 
rinder 
über 
drei Mc 

und Fleisi 

Kfilber 

bis 

inate alt 

chbeschan 

Schweine 

vorgenomn 

Schafe 

len wurde 

Ziegen 

Hunde 

Provinz Ostpreussen. , . 

527 

1490 

1869 

7 665 

6 231 

88 247 

99 404 

6 789 

454 

1 

, Westprensseo. 

286 

1 116 

. 2 472 

6 762 

8 888 

80516 

82 545 

8 258 

967 

— 

Stadt Berlin. 

8046 

18 980 

11320 

3 780 

6 988 

41827 

307 287 

113 121 

39 

— 

Provinz Brandenburg .. 

2 597 

6 255 

11137 

27 408 

10965 

58058 

221 441 

22 989 

2 697 

84 

, Pommern. 

560 

548 

3 696 

9 580 

2 882 

26 898 

92 451 

17 270 

425 

— 

, Posen. 

180 

742 

2 154 

6 841 

5 808 

80796 

105 766 

8170 

4 206 

1 

, Schlesien . 

8 997 

8 837 

11428 

' 30345 

16 680 

98 995 

850045 

16 888 

12 873 

348 

. Sachsen . 

2 419 

2 551 

5 670 

! 18100 

7 407 

36187 

186 649 

24 995 

4 880 

40 

, Schleswig-Holstein. 

1 281 

8312 

2 510 

, 10516 

5138 

39 209 

106 869 

4475 

140 

8 

„ Hannover. 

1 939 

2 909 

6217 

1 11718 

5 937 

80166 

175 644 

18 107 

664 

1 

, Westfalen. 

2186 

2 407 

4 906 

1 35 311 

5 846 

51 905 

287 686 

8 176 

1859 

1 

, Hessen-Nassau. 

687 

7 689 

1 440 

! 17 546 

10810 

48 416 

285 802 

18 251 

8 126 


g Rheinland. 

4179 

17 052 

6911 

61216 

16 404 

1 105 584 

400 988 

26 057 

5089 

17 

HohenzoUem.• . . , 

1 

52 

18 

815 

419 

920 

2 084 

30 

104 

_ 

Königreich Preussen. 

23 885 

68 890 

71 748 

247 043 

108 848 

622 219 

2 652 551 

288 016 

87 473 

445 

Baiem rechts des Rheins . 

2 871 

29 667 

10032 

49 367 

26 682 

168709 

427 986 

83 782 

85806 

104 

• links des Rheins. 

194 

1 215 

587 

3 450 

7 596 

' 12 786 

45 337 

714 

1881 

— 

Königreich Baiem . .. 

2 565 

80882 

10569 

52 817 

84 278 

181495 

473 823 

34 496 

87 187 

104 

Königreich Sachsen. 

3 883 

9 452 

8 754 

37 338 

5183 

102 445 

867 765 

50528 

15409 

1844 

Württemberg. 

471 

3 801 

! 2 909 

13041 

20 810 

46 606 

127 647 

6 888 

7 672 

23 

Baden. 

451 

5 825 

1880 

11 848 

16 634 

43 632 

116 421 

4 767 

7 136 

— 

Hessen.'. . . 

535 

4 881 

379 

9 891 

7 718 

18 917 

82 592 

8875 

8085 

— 

Mecklenburg-Schwerin. 

483 

182 

1481 

4 442 

1 622 

28 890 

' 40 749 

5 066 

285 

_ 

Qrossh. Sacljsen. 

160 

406 

800 

2 989 

1 289 

6 301 

24 246 

3 685 

2 255 

1 

Mecklenburg-Strelits. 

90 

82 

71 

519 

144 

8 480 

5 594 

581 

i 


Oldenburg . 

105 

345 

816 

1442 

875 

5 256 

83080 

508 

! 86 

— 

Braunschweig. 

128 

146 

2 285 

1185 

2 142 

5 978 

91081 

4 072 

91 

1 

Sachsen-Meiningen. 

104 

315 

140 

2 199 

1122 

8 689 

12 750 

1720 

2 896 

1 

Sachsen-Altenburg. 

79 

66 

812 

2 962 

471 

3409 

16 594 

1348 

1889 

4 

Sachsen-Cobnrg-Qotha .. 

101 

191 

. 161 . 

2 684 

972 

8914 

45 819 

2 759 

1228 

, 23 

Anhalt. 

877 

811 

694 

1452 

524 , 

3 809 

21852 

2 664 

216 

105 

Schwarzbnrg-Sondershausen. 

6 

28 

76 

1186 

284 

1 577 

19 911 

702 

86 

— 

Scbwarzbnrg-Rudolstadt ......... 

28 

63 

54 

899 

490 

1643 

4 949 

779 

109 

— 

Waldeck. 

1 

82 

71 

220 

311 

847 

8569 

110 

119 

— 

Reuss filtere Linie. 

28 

105 

125 

595 

296 

1051 

7 696 

977 

1167 

2 

Reuss jüngere Linie. 

65 

176 

247 

2 070 

622 

2 18S 

18 462 

1866 

2 898 

8 

Schaumbnrg-Lippe. 

14 

1 

27 

212 

60 

507 

1 427 

37 

52 

— 

Lippe . 

42 

7 

1 272 

609 

178 

1 650 

8 448 

115 

123 

— 

Lübeck. 

160 

126 

i 280 

1 889 

411 

4 897 

12 279 

1091 

108 


Bremen. .... ... 

567 

1 197 

1874 

951 

559 

4 208 

32 857 

2 888 

28 

-> 

Hamburg. . 

1 345 

6 925 

1959 

2 287 

7 568 

14 295 

114 543 

22185 

24 

— 

Elsass-Lothringen. 

864 

4 588 

981 

18 678 

4 766 

86 494 

81014 

10482 

1457 

— 

Deutsches Reich. 

35 987 

138 918 

107 860 

420758 

212 612 

1 149 342 

4 418 214 

446 180 

126 986 

2 061 

Dagegen im 4. Vierteil'. 1907“). 

45 144 

158 274 

103 162 

483 092 

i 273 756 

1 042 774 

4 846 861 

608 208 

189 836 

2 399 

Dagegen im 3. Vierteil'. 1907*). 

27 319 

, 147 173 

121 076 

403 883 

277 642 

1 091 285 

8 750 984 

707 975 ' 

89 846 

952 

Dagegen im 2. Viortey. 1907*). 

25 904 

135 726 

108576 

378 887 

205 279 

1 190758, 

8 718 006 

485 599 ' 

178 940 

948 

Dagegen im 1. Viertelj. 1907*). 

87 408 

141 136 

97 006 

393 557 

184 202 

1 058 925 ' 

4 079 656 

440 495 

131775 

2 267 

Dagegen im 4. Viertelj. 1906*). 

47 639 

155 094 

98 558 

407 191 

288 776 

892 405 

4 012 464 

580 848 

140029 

2 325 

Dagegen im 3. Viertelj. 1906*). 

26 426 

153 916 

120 254 

895 206 

258 085 

1 008 979 1 

3 109 802 

742 403 

41485 

1082 

Dagegen im 2. Viertelj. 1906*’). 

29 005 

152 118 

117 348 

892 660 

222 841 

l 254 177 

2 981 914 

486 189 

170 996 

1013 

Dagegen im 1. Viertelj. 1906*). 

43 506 

162 245 

104 050 

429 168 

211151 

1 052 263 

8 237 092 

485 880 

98 301 

2151 

Dagegen im 4. Viertel]. 1905*). 

52 591 

156 340 

99 768 

426 707 

262 146 

918112 

3 471 742 

657 722 

130851 

2 405 

Dagegen im 3. Viertelj. 1905*). 

28 913 

152 708 

129 068 

408 151 

276 020 

1 038 593 

8033 690 

841 971 

38 285 

1021 

Dagegen im 2. Viertelj. 1905*). 

29 224 

143 962 

126 143 

406 841 

215 577 

l 922 529 

3143114 

484 083 

152 981 ! 

947 

Dagegen im 1. Viertelj. 1905*). 

35 899 

142 214 

112 788 

413 756 

186 858 

1 122 865 

3 924 280 

452 397 

107 778 

1785 

Dagegen im 4. Viertelj. 1904*). 

44 810 

152 867 

111 763 

410 763 

219 773 

999 826 

4 404 158 

609 680 

186 938 i 

1768 

Dagegen im 3. Viertelj. 1904 . 

23 827 

145 682 

128 558 

879 179 

246 478 

1072 885 

3508 461 

768 461 

44 228 1 

762 


*) Abge&ndert infolge nachtr&glicbor Berichtigongen. 
BerUn, den 14. Mai 1908. 


Kaiserliches Statistisches Amt. 


van der Borght. 
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beUogt, haapUiehlieh durch EÖruDgen, Herdbuchweseo and Aosstellungen. 
Hierbei ist eine Hitwirkang der TieiSnte dnrebaos am Platze. Während 
diese non aber in Sfiddentschland bei den Massnahmen zur Hebung der 
Bindriebzueht in erheblichem Masse beteiligt sind, kommen sie in Nord* 
deutschland auf diesem Gebiete fast gamieht zur Geltung. Redner schildert 
nun, wie sich die Yerhiltnisse im Königreich Sachsen entwickelt l^ben und 
vielleicht io Norddeutschland als Richtoehnur dienen könnten. 

Der Laudestiersuchtdirektor, sogleich ordenüicher Professor fhr Tier¬ 
zucht an der Tierintlichen Hochschule zu Dresden, fungiert als Sach¬ 
verständiger des Königlichen Ministeriams des Innern f&r die Rinder-, Ziegen* 
und Schweinezucht. 

Die Besirkstierärste sind; 

1. Mitglieder und Vorsitzende der staatiichen Körkommissionen ffir Bullen. 

2. Preisrichter bei den Binder- und StaUsehaomi. 

8. werden sie bei den Körungen f&r die Herdbücher zogezogen. 

4. werden sie zu den Sitzungen der landwirtschaftlichen Kreisrereine 
eingeladen, sobald es sich um Fragen aus dem Gebiet der Rinder- 
so^t bandelt 

5. sind sie Preisrfchter bei den Fohlenscbanen. 

6. Mitglieder der Kommissionen für die Körung innerhalb der Zucht- 

? enossenschaft f&r das Meissener Schwein, 
reisrichter bei den Ziegenschauen. 

Was nun die Beurteilung des Rindes anbetrifft, so wird dabei nach 
einem bestimmten Sdiema verfahren. Eän soldies wurde zuerst von Lydtin 
in Baden einffefBhrt. Je nach dem Znchtswecke werden bestimmte Vorz&ge 
und Mängel der Tiere mit Zahlen belegt und zwar die bessere Qualität mit 
der höheren Zahl. In Sachsen ist folgendes Schema im Gebrauch: 

1. Rasse.0—8 Puikte 

2. Kopf, Haut, Hörner.0—8 „ 

8. R&ckenlinie ........ 0—8 „ 

4. Vorikand.0—3 „ 

6. Kachhand.0—8 „ 

6. Milchseiehen (b.Ballen W&^igkeit, 

bei Ochsen Gangart).0—8 » 

7. Gesamteindmck.0—6 „ 

Der Wert dieses einfachen Systems liegt hauptsächlich darin, dass auch 
der bäuerliche Besitzer leicht damit umgeben lernt und damit auf Einzel¬ 
heiten achtet, die ihm sonst entgehen vrtrden. 

Bin anderes Schema hat die Deutsche Landwirtschaftsgesellsehaft auf- 
gestellt. Es ist weit komplizierter als das sächsisdbe und erfordert dem¬ 
gemäss bedeutend mehr Zeit. Trotzdem kommt man mit beiden Systemen 
zu annähernd gleichen Benrteilungsresultaten. Es sind im ganzen, wie unten¬ 
stehende Tabeue zeigt, 100 Pnnl^ vorgesehen. 


1. 

Hu«bate 

Piuikt- 

—hl 

8. 

Wettulilen 

uoh 

PMa^gnnc 
dw eiaMlaan 
Biohl«rt 

8 . 

Die von eSrnt- 
Uoh. Richters 
ZOmelBUUB 
teet^^MeUten 
Weitznhloo 
batw. 

DnrehMhnltl 

4. 

Bemerk¬ 

ungen 

5. 

I. Zuchtwert 

1. Schlag, Farbe, Abstammungs- 
nacbweis 

2. Wflcfasigkeib 

8. Gesundheit, Widerstandskraft 

U. Körperbau 

1. Kopf und Hals 

2. Bomnf 

3. Qlieatnassen, Gang 

4. Haut und Haar 
tu. Nutzwert 

1. Zeichen der MUehergiebigkeit 

2. , • Fleieehleistnng 

3. „ . Arbeitsleistung 

ly. Gesamteindmck 

10 

10 

10 

5 

10 

5 

5 

80 

15 





Summa 100 

Dies Schema ist seit dem Jahre 1904 endgfiltig von der Deutschen 
Landwirtsebaftsgesellschaft eingeffihrt worden. 


Dr. M. Rundschau auf dem Qeblete der gesamten Pleischhe- 
sohau und Trichinenschau. No. 8, 1908. 

Zar fiefeMreafkago. Von Dr. Feliseh-Merseburg. 

F. beachäftijrt sich mit dem Antrag des Landesökonomiekollegiums vom 
6. Februar, die Kosten der Fleischbeschau betreffend. Er ist gegen eine 
Übernahme ^eser Kosten durch den Staat, hält es vielmehr f& gerecht¬ 
fertigt, dass dieselben wie bisher von den Schlächtern d. h. zuguterletzt 
vom Konsumenten getragen werden. Weder wftrden. falls der erwähnte 
Antrau Tatsache werden Bollt^ den Viehproduzenten nöhere Preise gezahlt 
noch den Konsumenten das Heisch billiger verkauft werden, sodass die 
10—15 Millionen betragenden Kosten den Schlächtern zum Geschenk gemacht 
werden. F. befürwortet dann eine Vereinheitlichung der Gebfthren f&r die 
gesamte Monarch^ wendet sieh aber entschieden gegen eine Herabsetzung 
derselben. Eine Übernahme der Kosten der Ergänzungsbeschau durch den 
Provinzialverband hält er mit Recht f&r zu umständlich. Das beste Mittel, 
alle zur Zeit mit der Fleischbeschau verbundenen finanziellen Schwierig¬ 
keiten zu beseitigen, sieht F. in der Dnterstellung der Hansschlachtnngen 
unter das Gesetz. 

RR. Der Hufschmied. No. 1—8, 1908. 

DieKiaifllelM Hsfbeechisfeebali Wünbirg. VonKreistierarzt a. D. Zippelius^ 
Die WaaMirkc iee Pferdehsfse. Von Kreistierarzt Dr. R. Fröhner in 

Gross-Strehlits. 

Bei Pferden leichten und mittleren Schlages mit kleinen und mittel- 

f rossen Hufen wurde in BeziehuM zur Breite der Vorder- und Hinterhöfe 
ie absolute Stärke der Zehen-, Seiten- und Trachtenwand gemessen. Da¬ 
bei stellte sieh herauf) dass an den Vorderhnfen im Gegensatz zu den ent¬ 


sprechenden Verhältnissen an den Hinterhafen die Zehenwand nicht erheblich 
stärker ist, als die Seiten- und Trachtenwand. Bei normalen Hufen fanden 
sich an den Hinterhufen keine Unterschiede in der Dicke der äusseren und 
inneren Wand. An den Vorderhofen worden Unterschiede von 1 mm zu¬ 
weilen beobachtet. 

Ober Hafbflege hei Joegee Pferdes. Von Oberveterinär Dr. Richter in Pirna. 
Der Uaterrlebt der Offlzlere nd Uaterefflztere I« HefbHeblag. Von Obei- 
stabsveterinär a. D. Schade in Dresden. 

Die Belehrung der OlQiiere über Hufbeschlag muss so geschehen, dass 
von vornherein wirklich Interesse dafür erweckt wird. Das wird erreicht, 
wenn sie auf praktischen Vorführungen und Demonstrationen anfgebant wird. 
Alle Theorie ist möglichst zu vermeiden, Präparate und Zeichnungen m&ssen 
viel beoQtst werden. Von der praktischen Ausführung des Bes^Iages ist 
nichts als bekannt voraussusetsen. Die Demonstrationen lasse man sich 
auch auf Fehler und Nachlässigkeiten im Beschläge erstrecken (z. B. auf 
das zu starke Beschneiden von Sohle und StraÜ, fehlerhaften Tragrand, 
falsche Niete etz.). Forderangen der Art, dass Offiziere das Beschlagen 
können, selbst das Aafoageln eines Reservehufeisens lernen, gehen za weit. 
Es genügt, wenn kleine Korrektoren am Beschlag ausgeführf werden können 
(ErMts verloren gegangener Nägel, Anziehen gelockerter Nieten). Kenntnisse 
über das Eiudreben der SchraubstoUen und über ihre Eägenschaften, üW 
das Schärfen derselben sind nötig. Bei Uoteroffizieren ergeben sich von 
selbst gewisse Ändemogen der obigen Gesichtspunkte. 

Strohpaffer nit Federapuineg. D. R. G. M. Von V. van Pde, gepr. 
Hnfbeschlagmeister in Kmmhannsddorf i. S. 

Eine Spannfeder ist mit Stroh umwickelt und entsprechend gebogen. 
Dieselbe wird nicht mit den S^aobstollen befestigt, so aass diese m ihrem 
Sitz auch nicht beeinträchtigt werden, sondern greift mit den ^den unter 
das Hufeisen ein. 

SduatbelaeB fir bodMOige Steliug. Von Joh. Zapf, gepr. Hufschmied 
m. Ausz. in Oschatz i. S. 

Osterralob. 

Rs. Csterreichlsche Monatsschrift .fflrTlerheilkande. No. 1, 1908. 
Ober tierirztllebe Gebirtzhitfe. Von Dr. A. Zimmermann in Budapest. 

1. In der geburtshilflichen Praxis benötigt man sebr wenig Instrumente. 
Ausser der Hand können die Haken nach Harms, die Kaiserschen Gebnrts- 
krücken, ferner das Malkmnssche verdeckte Messer und die Pearsonscbe 
Kettensäge, ferner noch einige gute Stricke als vollkommen ausreichend 
empfohlen werden. 

2. Vorfall der Scheide ante partum. 

Bei einer Kuh war die Scheide im 7. Monate der Trächtigkeit vorgefallen. 
Dieselbe war za. 80 zm herauzgestülpt, hellrot und angeschwollen. Abwaschen 
des Vorfalles mit lauwarmer zweiprozentiger Alannlösnng, Einstreichen mit 
Sesamöl; Reposition. Einfuhren des keflförmigen Teiles des BInmeschen 
Seheidenhalters. Eingiessen von lauwarmer Alaunlöznng. Liegenlassen dieses 
Scheideuhalters während drei Tagen. Heilung. 

3. Nach Entfemnng von Fmchthüllen bei einer Kuh am 7. Ta^e nach 
der Geburt empfand Verfasser am Arme, der völlig unverletzt bei dieser 
Operation zu sein schien, am nächsten Morgen brennendes, juckendes, schmerz¬ 
haftes GefühL Der Arm war etwas ange^wollen. Es traten dann kleine 
Blasen auf, ferner Schwellung der Lymphdrüsen in der Achselhöhle. Snbli- 
matumachläge 2: 1000,0, Einreiben der erkrankten Hautflächen mit Blei¬ 
essigsalbe führten nach 4 Tagen zur Heilung. 

Referate. 

Dm biidertjlbrige JibliliM 8or Perkmtioi wird von Prof. Dr. Viorordt- 
Tfihinffen in einem Aufsatz der ^Deutschen Medizinischen Wochensehrift” 
behandelt. Es ist gerade ein Säkulum verflossen, seitdem das für die Ent¬ 
wickelung der Perk^ion and ihrer Anwendung am Krankenbett bedentnngs- 
volle, man kann sagen epoehemachende Werk von J. N. Corvisar (1755—1821) 
an die Öffentlichkeit getreten ist. Und im nächsten Jahre wird ein Säkulnm 
vergangen sein, dass der eigentliche Erfinder der klinischen Perkussion, nach 
Skoda der Begrnndeir der neueren Diagnostik, Leopold Aaenbragger, das 
Zeitliche gesegnet hat. Sein ,Inventnm novum* musste erst auf dem Umwege 
über Frankreich wieder zur Kenntnis der dentscben Arzte gebracht werden. 
Aaenbragger war 1722 zu Graz geboren und wirkte in Wien als Arzt am 
gpaniscben Hospital. 1754 machte er die bahnbrechende Entdeckung, dass 
me veracbiedenen Schallarten, die beim Anklopfen an die Brustwand gesunder 
und kranker Personen entstehen, einen sebr wichtigen Mossstab bUden für 
die Beurteilung des Zustandes der Atmnngsorgane. 

Bekanntli^ gebührt das Verdienst der Einführung der Perkussion und 
Auskultation in me tierärztliche Praxis dem früheren Professor an der Tier- 
anneischnle in Stottgart, Dr. Eduard Vogel, welcher Mitte der sechziger 
Jahre des vorigen Jahrhimderts sein bezügliches epochemachendes Lehzbueh 
veröffeDÜicbte. 

Siidlai INr die Mgeeuete etorHlelerte Hlleli des Hudelt. Ein Beitrag zur 
Biologie der imptonisierenden Milchbakterien. Inaugural-Dissertation von 
Otto Knüsel, Tierarzt in Luzern. Berlin 1908. 

Eine vollständige Sterilisierung der Milch macht sie praktisch unbrauch¬ 
bar, da zu langes und wiederholtes Erhitzen derselben braune Farbe und 
bitt^ Geschm^ verleiht. Demgemäss kann die Milch nur partiell sterilisiert 
werden und ist somit den Wirkungen der in ihr noch vorhandenen Koüne 
unterworfen. Verfaaser hat In der vorliegenden Arbeit sich zur Aufgabe 
gemacht, sogenannte sterilisierte Milch des Handels versehiedener Hernnft 
auf ihren Keimgehalt zu untersuchen und die Biologie der isolierten Bak¬ 
terien zu studieren. Et kommt dabei zu folgenden Schlussfolgerungen; 

1. Die angeblich sterilisierte Milch des Ibndels ist zur Zeit noch ein 
völlig onsicheres Produkt. Von den nnterzuehten Proben waren 0—87°[o 
keimfrei. Die Milch verhielt sich in Bezug auf Bakteriengehalt je nach den 
Bezugsquellen verschieden. Je grösser der Prozentsatz der keimfreien Flaschen 
war, um so deutlicher hafteten der Milch Bräunung und Kochgeschmack an. 

2. Eine vollständige Sterilisation der Milch wird beinahe verunmöglicht 
durch die Anwesenheit sehr lebenszäher Sporen von Anagrobiem und Froteo- 
lyten. Die Milchknranstalten haben die Möglichkeit, durch aseptisches 
Melken und sofortige Sterilisation eine Infektion der Milch mit diesen Sporon 
sn verhindern oder doch sehr zu beschränken. 
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3. Dar positive Ausfall der Eochprobe beweist nar, dass das -ValnitHfi' 
Sbet der Milch in der Flasche noch Torbanden ist. Diesfalls ist der Ver^ 
schloss dicht, and es bat in der Milch keine Gasentwicklnng stattgefondea. 
Peptong&ropg der Milch Iftnft ohne Gasbildnng ab' nnd hat keinen Einilnu 
aof das Taknam. 

4. Flaschen, die keimhaltig sind, können im Thermostaten recht lange 
nnver&ndert bleibtfi. Die spItMte Zersetsnng beobachtete ich nach 45 Tagen. 

5. Koch- and Alkoholproben eignen sieh wenig lor'Vorpröfang der Flaschen- 
mileh aof Sterilität. Nicht einm^ wenn beginnende Peptonisiemng schon 
durch eine schmale Semmsone offenbar ist, rermögen diese Proben regel¬ 
mässig Gerinnung hervonorafen. 

6. Die Wasserstoftsnperoxjdprobe seigt durch sehr enei^ische Saner- 
stoffentwicklung die Anwesenheit von Proteol;ten (d. h. Bakterien mit der 
Eigenschaft, Kasein und Leim su lösen. D. Bef.) an, bevor die Milch makros¬ 
kopisch oder im Geschmack verändert ist. Die Wasserstoffsaperoxydprobe 
kann zur Kontrolle der Sterilität der Flaschenmilch Anwendung finden. 

7. Die anaerobischen Bakterien spielen in der »sterilisierten Milch" des 
Handels eine untergeordnete Bolle. 

8. Die peptonisierenden Milchbakterien lassen sich nach ihrem Wachstum 
auf Milch und Gelatine in rasch peptonisierende (1. Gruppe) und langsam 
peptonisierende (II. Gruppe) einteilen. Seltene Bazillen vermögen trotz 
krängen Wachstums Milch weder zu koa^lieren noch zu peptonisieren 
(HI. Gruppe). Für die praktischen Terhiltnisse kommen ausschliesslich die 
Vertreter der I. Groppe im Betracht. 

9. Die peptonisierenden Milchbakterien bilden durch ihren Lebeosprozess 
ein Labfermeot, ein proteolytisches Ferment, eine Beduktase nnd eine Soper- 
oxydase. 

10. Bakterienlab ist verschieden von Tierlab. Bakterienlab koaguliert 
auch sterilisierte Milch. Sein Temperaturoptimum liegt über der Brot- 
tcmperatuT. Bei 6*^ wirkt es ebenso kräftig wie bei 87°, das Lab von B 1 
wira selbst bei 70° nicht alteriert. Das bäiäg beobachtete Gerinnen der Milch 
im Thermostaten ist auf Labwirlrang von Proteolyten zurückzuführen. Bei 
22“ und noch niedrigeren TMnperatnren wirkt Bakterienlab nicht, obschon es 
in Kulturen noch gebildet wiro. 

11. Es ist anzunehmen, dass das Lab der peptonisierenden Milcbbakterien 
bei der Entstehung der »käsigen Milch" io der Gärprobe von Bedeutung ist. 

12. Das proteolytische Ferment greift das Kaseio auch bei Temperaturen 
unter 22“, bei denen das Lab unwirksam ist, an. Daher kann eine Milch 
bitter werden, ohne zu gerinnen. Bei 8° entsteht auf Milch, wenn Proteolyten- 
wachstum stattfand, keine Seromzone, sondern der Nährboden wird in toto 
anfgehellt und bekommt seifenwasserähnliches Aussehen. Weil Milch meist 
nicht in dünner Schicht, sondern in Kolben oder gar undorchsichtigen Ge- 
fässen anfbewabtt wird, entgeht diese wenig auffallende Veränderung meist 
der Beobachtung. 

18. Die peptonisierenden Milchbakterien bilden eine Beduktase und eine 
Superoxydase, sie sind deshalb eine Quelle der bakteriellen Beduktasen und 
Snperoxydasen der Rohmilch. Die Superoxydase der Proteolyten ist in der 
Milch an die Fettkügelchen gebunden und geht durch' das Aufkochen der 
Kultur zagrunde. Auf dem Nachweis des H| Og spaltenden Fermentes beruht 
die von mir vorgeschlageoe Methode zur Prüfung der Flaschenmilch auf 
ihre Sterilität. 

14. Die peptonisierenden Milchbakterien entwickeln anf den verschiedenen 
Nährböden Ammoniak und Schwefelwasserstoff. Die Peptongärung ist also 
ein Fäulnisprozess der Milch. 

15. Die peptonisierenden Milohbakterien sind keine oder nur schlechte 
Indolbildner. 

16. Die meisten peptonisierenden Milcbbakterien haben die Fähigkeit 
Nitrate und Nitrite abzuoauen. Ein Teil vermag Nitrate in Gegenwart von 
Glyzerin su vergären. 

17. Durch ihre sehr breiten Grenzen (8“—€d<^ kräftigen Wachstums sind 
einige häufig verkommende peptonisierende Milcbbakterien befähigt, sich in 
Mil^ bei fast jeder Anfbewahmngstemperatur, die für die Praxis in Betracht 
kommen kann, rasch zu vermehren. ^11 jedes Bakterienwachstnm hintange- 
balteu werden, so muss die vollständig sterilisierte Milch bei einer Temperatur 
von unter 8° gehalten werden. Im Thermophor werden vielen Proteolyten 
die Bedin^ngen zu üp^ger Vermehrung gegeben, 

18. Ein för kleine Versuchstiere giftiger peptonisierender Milchbazillus 
wurde fünfmal gefunden. Das Gift scheint den Bazillenleibem selbst anzn- 
haften, wird durch das Kochen unwirksam nnd ist nicht filtrierbar.* 

Der Arbeit ist ein Literaturverzeichnis von 102 Nummern beigefügt. 

Dr. M. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin* Geh. Med. Rat Praf. Dr. Froteb vom Königl. Institut för In¬ 
fektionskrankheiten in Berlin, ist nunmehr zum etatsmässigen Professor an 
der Tierärztlichen Hochschule ernannt und die Emennnng am 15. Mai 
offiziell publiziert worden. 

Za« Abtellaapavorataher «It da« Lahrauftraf für ailmallseha Nabroaoa- 

■ittelkaadi am hygienischen Institut der Hochschule wurde, zunächst neben¬ 
amtlich, Poliieitierarzt Borchmann in Berlin ernannt. Bereits am 
28. Oktober v. Js. schrieben wir, dass als ernsthafte Kandidaten für den 
Lehrstuhl für Hygiene und Fleischbeschau »ein Berliner Polizeitierarzt, der 
vielfach auch literarisch auf dem Gebiete der Fleiscbbescban tätig ist nnd 
ein Bakteriologe an der UniversiUt Breslau* genannt würden. Wie richtig 
unsere damalige Information war, beweist die jetzt erfolgte Ernennung 
Borchmanns, »des Berliner Polizeitierarztes*, während der Breslauer 
Bakteriologe, Prof. Dr. Cas'per einen, von ihm allerdings abgolehnten Buf 
nach Berlin erhielt. Kollege Borchmann ist bekanntlich früher Begiemngs- 
tierarzt in Dentsch-Südweitafrika gewesen, gab jedoch seine dortige Stelle 
wegen Malariaerkrankung auf und wirkt seit seiner ' Büdikdhr ' aus dem 


»Üehwkrzte 

ragende Kenntnisse auf dem Gebiete der animaUsdien Nahrsn^mittelkontro^ 

8t««««na Prüf. Dr. nid. v«t Friidrilb Gneliir, Direktor der medi¬ 
zinischen Veterinär-Klinik der Universität, wurde vor einigen Tagen von der 
medizinischen Fakultät der Universität München summa cum laude zum 
Doktor roedizinae promoviert. Unwillkürlich fragt man sieb, woher es komme, 
dass diese hervorragend tüchtige Kraft nicht schon längst zum ordentlichen 
Professor eroazmt wurde, obwohl derselbe doch Direktor eines, für die Aus 
bildung der jungen Tierärzte sehr wichtigen Institntes ist. 

■OnohoB« Pertoialfragw. Wie eine Kunde aus alt vergangener 
Zeit mutet die Nachricht an, dass Professor Dr. Joseph Mayr, früher Vor¬ 
stand der ambulatorischen Klinik, die Professur für pa^ologische Anatomie 
und Senchenlebre eriiielt und demselben jetzt, unter Eraennung zum ordent¬ 
lichen Professor und Enthebung von den bisher vertretenen Lehrfächern, der 
Lehrauftrag für Chirurgie nnd Geschichte der Tierheilkunde übertragen. 
wurde, ln früheren Zeiten war es ja üblich, dass die Veterinär-Professoren 
sich als Dozenten in den verschiedensten Fächern versuchten, was damals bei 
dem Stande unserer Wissenschaft eher möglich war als heutzutage, wo die 
Wissensobaft einen so ungeheuren Urofong angenommen hat. Heute äMn 
nur derjenige etwas besonderes leisten, welcher Spezialist auf seinem Gebiete 
ist. Wir glauben, dass die jetzige Ernennung des Herrn Prot Dr. Mayr 
zum Vorstand der chirurgischen Klinik etz. richtiger war, als diejenige für 
allgemeine Pathologie, pathologische Anatomie und Seuchenlehre. 

Was nun die Besetzung der durch die Übernahme der Chirurgie durch 
ProfessorDr.Mayr freigewordenen ProfessurfuraUgem.Pathologie, pathologische 
Anatomie und Seuchenlehre betrifft, so war, wiewirinvorigerNummermitteilten, 
an den Privatdozsnten und Assistenten Prot Dr. von BoUingers, Or.Bössle, 
ein Buf ergangen. Merkwürdiger Weise hat jedoch diese Berufung zu keinem 
Besnltat geführt und nun ist man in München wiederum auf dar Suche nach 
einem pathologischen Anatomen. Damit nun diese wichtige Disziplin ni^t auf 
längere Zeit verwaistist, istdemfrüherenlnhaberdieser Stelle Prof. a. D. Dr.Kitt 
die Abhaltung der Vorlesungen etz. für das laufende Sommersemesferprovisorisch 
wieder übertragen worden. Dem Vernehmen nach wünscht man von Seiten 
verschiedener Professoren der Hochschule*) die Berufung eines Menschen- 
mediziners auf diese Stelle, während von anderer Seite und gewiss auch unter 
Zustimmung aller Tierärzte des Landes, ein Kollege für diesen Posten ver¬ 
langt wird. Leider sind die dafür geeigneten Tierärzte nicht besonders zahl¬ 
reich und #ird deshalb die Wahl nicht ^ade leicht fallen. Hoffwtlich 
gelingt es jedoch recht bald, eine geeignete Elraft zu finden, damit 
dies Interregnum, welches bereits seit längerer Zeit, gewiss nicht zum Vorteil 
der Hochschule besteht, endlich zu Ende kommt 

Der FInaZMisohiM dea. baleriaebaa Lnadtaiea beriet am 19. Mai über 
den Etat der Tierärztliehen Hochschule, bei welcher Gelegenheit sich der 
Kultusminister von Wehner über die letzten Vorgänge bei der Besetznog 
der Dozentenstellen äusserte. 

Der Beferent Dr. Schädler bemerkte, zur Ausgestaltung als voll¬ 
ständige Hochschule solle der Tierärztlichen Hochs(fiiuIe die Bektoratsver- 
fassung gegeben werden, die auswärtige schon besässen. Am Schluss kommt 
Beferent auf die Frage zu sprechen, ob die ganze Hochschule verlegt oder 
nur einzelne Teile anderswohin verbracht werden sollten. 

Korreferent Dr. Günther erklärt sieb ebenfalls för die Ausgestaltnog 
der Tierärztlichen Hochschule als Hocbschole, also für die Einführung des 
Privatdozententnms nnd für Umwandlnng der Direktorial- in die Bektorats- 
Verfassung nnd bespricht die Aufnahme dar Schule als Teil an die Univer¬ 
sität, wie sie in Giessen schon vo^enommen ist. 

G^enüber den Abgeordneten Dr. Schädler nnd D,r. Günther erklärt 
Kultusminister Dr. Wehner: Die vorgenommene etwas .verspätete Besetsong 
der Lehrstühle ist nicht dem Ministerium schuld sn geben, sondern war 
veranlasst duioh Ablehnnng der Bemfenen. Die beanstandeten Besetanngeo 
bezw. Verschiebungen innerhalb des Lehrkörpers haben die Zustimmung der 
meisten oder aller Mitglieder des Lehrkörpers gefondan. Der Minister gebt 
hier nur nach Befragong von Faehmännem vor. Bevortugang oder Be¬ 
rufung von Humanmedizinem hat nicht stattgefonden. Die Ansgestaltung 
der Hochschule durch neue Institute ist verhindert durch den Mangel eines 
genügenden Terrains, obwohl München ein grösseres besitzt als die anderen 
Tierärztlichen Hochschulen ausser Berlin. Das Terrain, dessen Ankauf früher 
vom Landtag abgelehnt wurde, ist kaum mehr so haben. Eine Yerl^ung 
der ganzen Hocbschnle ist nicht in Aussicht su nehmen, eher eine räom- 
liche Abtrennung einzelner Teile. Uber die Ansbildnng der Studierenden 
sind keine Klagen erhoben worden. Gegen die Einführung der Privat- 
dozenten besteht an sich kein Bedenken, sie hängt aber mit der Frage der 
Kollegiengelder zusammen, die nach Annahme der betreffenden Bestimmungen 
im Beamtengeseti geregelt werden wird. Die Forderung der Bektorats- 
Verfassung ist noch nicht erhoben worden. Die Tierärztliche Hochschule 

*J Wir glauben nach nnsorer Kenntniss der Verhältnisse kaum fehlsa- 
geben, wenn wir annehmen, dass dies die Nichttlerärste unter den Hochschol- 
aozenten sind. Bedaktion. 
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eigoet sich auch uiebt recht daiu, da sie nur acht ordentliche und drei 
ausserordentliche Professoren beaitst. 

Koneferent Dr. Günther h&lt trotr der TerhittnisinftSBig geringen 
Anaahl der Professoren die Elnfnhmng der Rektoratsverfassuog fnr möglich 
und wünschenswert. 

Die Etatsaiffem werden genehmigt. 


Standesfragen und Bem&angelägenlieiten. 

OMtaelilMd. 

Abgabe vea ImglMaffea. In der „Landwirtschaftlichen Wochenschrift für 
Pommern* werden eine Reihe ron Impfstoffen und Kulturen, sowie die zur 
Impfung erforderlichen Spritzen nebst Zubehör- von dem „Gesundheitsamt 
der Landwirtschaftskammer* in Stettin angeboten, darunter Schweinerotlanf- 
Knltnren, Milzbrand-Kulturen etz. Es w&re interessant zu erfahren, ob diese 
stmtlichen Impfstoffe etz. auch an Laien abgegeben werden, was wohl aus 
der betreffenden Teröffentlicbung in einer Landwirtschaftlichen Wochenschrift 
berrorzugehen scheint; denn sonst h&tte die Teröffentlicbung gerade in einem 
solchen Blatt wohl nur wenig Wert. 

Staad dar TIaraaaoban an 16. Mal. An Rotz rersencht sind 27 Gemeinden 
und 30 Gehöfte, an Lungenseucbe 10 Gemeinden und 10 Gehöfte, an Uaul- 
nnd Klauenseuche S5 Gemeinden und 37 Gehöfte und an Schweinesenche 
inU. Schweinepest 1464 Gemeinden und 1911 Gehöfte. 

öatarraiab. 

PfbiebarzlobtMg, Auf Ansuchen des christlichen Arbeiterrereins Hess 
der n. ö. Landeskultnrrat durch den Tierarzt Josef Eidherr, Lehrer an der 
n. ö. Landeeackerbatischnle Ritzlhof bei Leonfelden, einen zweit&gigen Kursus 
über tierzüchterisehe Nothilfe in St. Lambrechten abbalten. Wenn es ja 
auch ganz schön ist, die Tierbesitzer über die erste Hilfe in Notftllen anf- 
lukUren, so liegt bei einem solchen Unterricht doch die Gefahr sehr nahe, 
dass dadurch Pfuscher ausgebildet werden und durfte es sich wohl empfehlen, 
gegen derartige Lehrkurse energisch Stellung zu nehmen. 

Staad der TlorMtohea am 13. Mal. Es waren verseucht an Milzbrand 
9 Bezirke mit 10 Gemeinden und 16 Gehöften, an Rotz 9 Bezirke mit 21 Ge¬ 
meinden und 84 Gehöften, an Maul* und Klauenseuche 2 Bezirke mit 3 Ge¬ 
meinden und 10 Gehöften, an Rotlauf der Schweine 22 Bezirke mit 55 Ge¬ 
meinden und 85 Gehöften und an Schweinesenche einschliesslich Schweine¬ 
pest 25 Bezirke mit 156 Gemeinden und 379 Gehöften. Ausserdem herrschte 
der Rauschbrand in 5 Bezirken mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften, die Tollwut 
in 19 Bezirken mit 65 Gemeinden und 68 Gehöften und die Geflngelchoiera 
in 5 Bezirken mit 12 Gemeinden und 97 Gehöften. 

Sohwolz. 

Dai VarbaideaMla vai TIaneMhea in der Boricbtszeit vom 4. bis 10. Mai 
wird gemeldet bezüglich Milzbrand in 5 Bezirken mit 8 Gemeinden, in 
welchen derselbe neu anftrat, an Maul- und Klauenseuche sind 2 Gemeinden 
und 6 Gehöfte neu verseucht. Der Rotlauf der Schweine trat neu auf in 
6 Bezirken mit 6 Gemeinden und 12 Gehöften und der Rauschbrand neu in 
2 Bezirken mit 6 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Haah klingt dat Lied vom bravra Maaa. Am 7. Mai Nachmittags kort 
Tor 4 Uhr fiel in Zürich vom Ufer an der Walche ans ein etwa vierj&briges 
Kn&blein in die Limmat. Veterin&r Wolfgang Merz im Seblachtbans an der 
Walche wurde durch Metzger, die den Unfall bemerkt batten, auhnerksam 
gemacht und sprang kurz entschlossen in den Strom und rettete mit eigner 
Lebensgefahr das Kind. 

Dar Atatahtsa der badltobee LaedwIrteebaftekaMMor flrTlerzeobt, welcher 
sich am 9. Mai unter Vorsitz des Präsidenten der Landwirtschaftskammer, 
Prinz Alfred zo Löwenstein konstitoierte, wählte zn seinem Vorsitzenden den 
Tierarzt Wilhelm Müller, Zncbtinspektor in Radolfzell. 

KaleerlMldigiig der TIerirzte Oeterretobe. Aus Anlass des 60 jährigen 
Regienngsjabilänms Sr. Maj. des Kaisers von Österreich, fand am 10. Mai 
im Ständesaal des Landhauses in Wien die zn einer Festversammlong aas¬ 
gestaltete 81. VoUversammlnng des Vereins der Tierärzte in Österreich statt, 
zu welcher sich ausser dem Rektor und zahlreichen Professoren eine De- 
pntation der Studenten der Tierärztlichen Hochschule zu Wi^ sowie De¬ 
legierte der Landesgruppen des Vereins der Tiertrzte in Österreich aus fast 
sämtlichen Kionländem der Monarchie ond ancb mehrere Minister und Reichs- 
ratsabgeordnete eingefhnden hatten. Nach der Begrüssongsanspracbe des 
Vereins-Präsidenten k. k. Bezirksobertierarzt Hans Führer, welcher 
in schwongvollen Worten des Regierungsjnbiläums gedachte, der Dank¬ 
barkeit der Tierärzte dafür Ansdrack gab, dass unter Fördemng des 
Kaisers die tierärztliche Wissenschaft und derTierärztestand sich anfdie heutige 
Höhe zu erheben vermochte nnd zum Schluss ein Hoch auf den Kaiser ans¬ 
brachte, hielt Tierarzt Paul Stampfl vou der n. ö. Landesviehversicbemug 
in Wien die Festrede, in welcher er den Werdegang der tierärztlichen 


Wissenschaft während der Regierongszeit des Kaisers behandelte. Redner 
schloss mit dem Hinweis anf das Bestreben der Tierärzte nach vollständiger 
Gleichstellnng ihrer Hochschale mit den andern, Regelung der Promotions¬ 
frage sowie nach offizieller Standosvertretnng durch eine eigene Kammer. 
Tierarzt Stampfl wurde nach dieser beifällig anfgenommenen Rede von den 
Ministem and andern Persönlichkeiten beglückwünscht. 

BelM HirrflifUirM dw Mlaohier Trtbmi- nd Zathtvnrelia gewanu der 
Tierarzt Friedrich Volkmaon, Assistent am Institot für Tierzncht an der 
Tierärztlichen Hochschule iu München, am Ostermontag anf der Rennbahn 
in Daglfing mit „Berehdoldt* den 2, Preis and bei dem Maimarkt-Flachrennen 
in Mannheim mit seiner 8jährigen Stute „Kuchelna* von Tokio ans der 
Knallerbse über 2400 Meter den mit 4000 Mark dotierten 1. Preis. 

Ehraag. Am 11. Mai veranstaltete das ongarische Tierärztekorps zn 
Ehren des Rektors Ho&at Franz H n t y r a als Anerkennung für seine Ver¬ 
dienste, die er sich im Laufe seines mehr als 20 jährigen Wirkens am die 
tierärztliche Wissenschaft erworben hat, im Prunksaal der Tierärztlichen 
Hochschnle in Pest eine von einer grossen Anzahl von Tierärzten besnchte 
Festfeier. Veterinärinspektor Ladislaus Jakab hielt die Festrede, worauf 
das von Professor Eduard Ball i5 gemalte Porträt des Rektors enthüllt wurde. 
Rektor Huty ra dankte mit tiefempfundenen Worten für die herzliche Ovation. 
Mittags fand im „Hotel Royal* ein Bankett statt. 

Die SobetzlMpfhag von Reutioroi gegen die tlMrleebe Peet war im 
vorigen Jahr versuchsweise angestellt worden nnd hatte sich als aüts- 
lich erwiesen, indem von 1286 geimpften Tieren nur 24 nach der Impfung 
eingingen, von welchen letzteren übrigens 22 nach dem Kalben geschwächte 
Mattertiere waren, die übrigen aber gesund verblieben, trotzdem in den 
Tundren die Sibirische Pest wütete nnd die eingeborenen Renntierbesitzer 
gegen 100 000 Hanpt an dieser Krankheit einbfissten. Infolgedessen ist vom 
russischen Ministerinm des Innern in diesem Sommer eine besondere Expe¬ 
dition unter der Leitang des Yeterinärarstes Beinarowitseh, bestehend aus 
5 Veterinärärzten and 4 Feldschem nach dem Gouvernement Archangel be¬ 
ordert worden. Die Expedition ist mit allem nötigen ausgerüstet und be¬ 
findet sich I. Zt. bereits an der Arbeit. 


Personalien. 


Aeezelehnnngee: öetorreleb: Hable, Franz, k. k. Beiirksobertierarzt i. P. 
in Völkermarkt (Kärnten), den Titel Veterinärinspektor. 

Eneineegea, Vereetzeagei: Dieteeblaed: Borebmann, Karl R., Polizei- 
tierarzt in Berlin, nebenamtlich znm Abteilongsvorsteher im hygienischen 
Institut der Tierärztlichen Hochschnle in Berlin mit dem Lehnnftrag für 
animalische Nahrungsmittelknnde. 

Brann, Max A. M., Oberveterinär a. D. in Militseb [Bes. Breslau] 
(Scbles.), zum Schlachthofdirektor in Pvritz (Pomm.). 

Dr. Friedrichs, August F. in Elberfeld (Rheinpr.), inm kom. Kreis- 
tierarzt in Jülich (Rheii^r.). 

Grebe, Friedrich w., Kreistierarst in Rheinbaeb (Rheinpr.), als solcher 
nach Bonn (Rheinpr.). 

Lange, Friedrich E. W. E., Ereistierarzt in Koschmin (Posen), als solcher 
nach Jarotschin (Posen). 

Dr. Mayr, Josef, a. o. Professor an der Tieribrztlichen Hochschnle in 
München, znm o. Professor nnd Vorsteher der chir. Klinik dasdbst. 

Traeger, Max T., Kreistierarzt in Belgard [Persante] (Pomm.), als 
solcher nach Berlin. 

Dr. Willies, Otto V. F., Assistent am hakt. Inst, der Landwirtsebafts- 
kammer in Kiel (Sehlesw. Holst.), znm Poliieitierarzt in Hamborg. 

Osttrrelflh: Riebesmayer, Adalbert, k. n, k. Militärtierarzt a. D. in 
Olmätz (Mähren), zum landsch. iHerarzt in W^stadt (Schles.). 

WohMltzvtriideniigti, NlederltttngM: Deutsohlui: Adam, Ludwig 
ans München, als bezirlütierärstl. Assisteut nach Stockaeh (Baden). 

Brnos, Franz J. io Domnm [Ostfriesl.] (Hannov.), nach'St. Johann 
[Saar] (Rheinpr.). 

Ganter, Engelbert in Walldorf [Amt Wiesloeh] (Baden), nach Ostrach 
(Hobenzollern]. 

Gessler, Xaver F, in Nenbnrg [Rammel] (Schwaben), wach Rimrats¬ 
hofen (Schwaben). 

Keber, Johannes E. R in Zweibrnckeo (Rheinpf.), als Vertreter nach 
Malsch [Amt BttliDgen] (Baden). 

Korten, Ulrich aus Börger (Oldenb.), daselbst niedergelassen. 

Mesem, Friedrich ans Dülmen, in Viersen (Rheinpr.) niedergelassen. 

Oeller, Alois in München, nach Holzkircben (Oberb.). 

Rechl, Alois, bezirkstierärztl. Assistentön Emmendingeo (Baden), nach 
München. 

Siekendiek, August ans Dissen [Hann.], in Bissendorf [Bes. Osnabrück] 
(Hann.) niedergelassen. 

Weiss, Gustav E. in Pr. Holland (Ostpr.), nach Liehstadt [Ostpr.]. 

Apprehutlnei: DeitMhlud: in Btrili: Herr Olinger, Josef aus 
Niederkontz. 

in Dretdei: Herr Heckhauseo, Jakob Andreas aus Jülich. 

ProMVtioMu: Dtatschlaid: Dr. Gmeiner, Friedrich, Professor, Direktor 
der med. Veterinärkliuik der Universität Giessen (Gr. Hess.), von der mediz. 
Fakultät der Universität München znm Dr. med. 

RihMtMdmiwttzngei, RIoktritte: üvtMTtloli: Hable, Franz, k. k. Be- 
zirksobertierarzi in Völkermarkt (Kärnten), anf Ansuchen in danemden Rohe- 
stand onter Verleihung des Titels Veterinärinspektor. 

Todetfille: OMtMlllud: Wewer, Alfred B. A., Amtstierarzt in Cloppen 
borg (Oldenb.) [187t]. 
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Offene Stellen. 


0*W dl« alt * bwlah«««« 8t«Uw wMl«a wir aili«r« AsAanft J«d« AaAiafl Bb«r 
dl««« Builan, iowl« «oloh«, Ib« ««I«b« wir Akte b««H««B, wird alt 8 Kk. = 4 Er. = S Fn« 
b«r«ehM( ud M dar B«tr«c b«l dar Asfrtc« altatanMadaa. 

AuMafla alt Baobarok«, alao Ibar BtalUo, lb«r w«l«h« wir k«li« Akt« baaltaaw 
■ad daaabalb «nt BaahrlehtaB «tBil«li« ala«, aaah P«bw«tnkiinft «lapraekaBd kSha«. 

Alt« Aiiklaft« «ha« Tarbladliafckait aad IriatiaatprSah«. 


Amtliehe Stellen. 

DeilMfelMd. 

OldNbiri: AmtdtierAiztstelle: Cloppenburg. 

PreeeMs: KreiBtierarztetelle: Belgard (Persante] (Pom.). — 
Koacbmin (Posen). — Bheinbach (Rheinpr.). 

Ostsmieh. 

Dtlnatiea: b. k. Bei irkatierarztatelle; Ort nicht angegeben, 
k. k. Veterin&raasistentenstelle: Ort nicht angegebeo. 
fialblM: k. k. Veterin&rinipektorstelle: Lemberg. 

Kinitei: k. k. Besirkeobertierantatelle: Völkermartt. 

Priyatetellen. 

Dwrtteblud. 

Dornum [Ostfrieal.] (Hannov.). — Kiel (Schleaw. Holit.) {Aasistent 
a. bakteriol. Institut der l^dwirtschaJtskammer]. — Kenbnrg [Kammei] 
(Schwaben). — Walldorf [Amt Wiesloch] (Baden). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DwtMbiud. 

AbteilungsTorsteher: Berlin [am hvg. Institut der Tier&rstl. Uoeh- 
scbole für animalische NahröngsmittellhindeJ. 

Kreistieraritstellen: Berlin. — Bonn (Rheinpr.). — Jarotschin 
(Posen). — Jülich (Rheinpr.). 

Ostemlob. 

landscb. Tierarztstelle: Wagstadt (Schles.). 

Senltäts-Tierapzt-Stellen. 

DMttohiMd. 

Hamburg [Polizeitierant]. —< Pyritz (Pom.) [Schlachthofdirektor]. 

Prlvatetellen. 

DeitoobiBid. 

Bissendorf [Bz. Osnabrück] (Hann.). — Börger (Oldenb.). — 
Holzkirchen (Oberb.). — Kimratsbofen (Schwaben). — Ostrach 
[Hohenzollernj. — 8t. Johann [Saar] (Rheinpr.). — Viersen (Reinpr.). 


Sprechsaal. 


In oMerAoi BpreohiMl ward« «11« na« «lag«mdeten Prag« ud Aatworten •oa aa««rn L«««r* 
kreli ko«t«iil«i «ateraonuneB «hn« d«« wir n danaelbm l^i«d waloh« StaUong a«)un«B Laafan 
AntworlsB nof ««rmaUlcbta Piwgen, m« uaaren Leicrtiwi« nicht eia, «e werdm dleielben von 
Badaktlmaweg«, toweit nSgUeb bcnutwoHwt, oder geeignet« Pareon« ■■ B«utwortang emcht. 
Aaoay« «lagabaad« Prageo aad Aatwortaa werden alchl verflffeatlicbt. 

Wir blttra ttin raeht «Uraieh« Benntnaig dei SpraohMel« ud BtnMadnng von Antworten 


Fpao*ne 


103. WlhrMhafltfrage. Wie lang ist die Dauer der Erkrankung zu 
schützen bei folgendem Falle: 

Eine Erstlingskuh, die vor za. 8 Wochen abkalbte und sich seit UTagra 
in einem neuen Stalle befindet, rersagt plötzlich jede Fntteraufuahme. Be- 
fhnd: Uugeflhr 8 Vs jährige Kuh — Simment. EÜreoiung — mässig gut eruährt, 
glanzloses, stnmpigei Haarkleid, zeigt an der Körperoberfläche nngleichmässige 


»anzioses, stnmpigei uaarUeia, zeigt an der ikörperoDeraaene nngieicnmassige 
Temperatur. Hinterleib spannend aufgetriebeu. Exspiration mitunter von 
Stöhnen begleitet, Palpation des Hinterleibes scnmerzhaft, Herztöne mittel¬ 


stark 75 in der Minute. Diagnose: Fremdkörper. Nach 24 Stunden Mtt 
plötzlich Verschlimmerung und Tod ein. Sektion: eitrige, diffuse Peritonitis, 
eitriger Belag kartenblattdick, za. 15 Liter flüssiges Exsudat in der Bauch- 
höÜe. Fremdkörper im Magen rorhanden. 

prakt. Tierarzt -t. 


104. BM^Irmg pp. der Pferde, Rieder eed Heide. Welche Bücher 
gehen am besten Aus^ft über „Beschirmng und Bekleidung“ der Pferde, 
Rinder und Hunde? Mit Preisangabe. Tierarzt B. 


105. Die Bild ,Der VIebdekter“. Wo ist das Bild .Der Viehdoktor“ zu 
erhalten ? Tierarzt B. 


106. AKerebettiiBMong bei HIbeere. Kann man das Alter tod Hühnern 
festatellen? Und nach welchen Merkmalen? 

Veterinärarzt H. 


Antwopton« 


67. Aieteokeider Sebeldeekatvtb. (2. Antwort auf die in No. 18 ge¬ 
stellte Frage). Der ansteckende Scheidenkatarrh als solcher beeinträchtigt 
das AllgomeinbefiDden des damit behafteten Tieres in der Regel wenig oder 
gamicht. Jedoch treten im GefOlge des Seheidenkatarrhs erfahrungsgemäss 
nicht selten sehr unangenehme Begleiterscbeinungeo zu Tage; die Tiere 


Umstände, die schoo im Einzelfalle wirtschaftlich nosaen Schaden anrichten. 
Da nun aber auch die leichte Übertragbarkeit auf andere Stalliusassen erwiesen 


Da nun aber auch die leichte Übertragbarkeit auf andere Stalliusassen erwiesen 
ist, so muss damit gerechnet werden, dass der durch Zukauf eiuea erkrankten 
Tieres eingeschleppte ansteckende Scbeideakatarrh zu einer Geissei werden 
kann. ’ Es kommt hinzu, dass der Scheidenkatarrh meist schwer ausrottbar 
ist und oft mouatelanger kostspieliger Bebaudlung bedarf. Hieraus geht 
hervor, dass der ansteckende Scheideiücatarrh bei Zuchttieren als erheblicher 
Mangel zu bezeichoen ist. 

Die Zeit des Entstehens beträgt mindestens zwei Tage. 

Richter-Dresden. 


96. Ritielbiflea Hiitenphyiim. (5. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage). Bei dem Eingehen gelangte Flüssigkeit in den Kehlkopf etz.; die 


Folge starker Hustenreiz, weiters Platzes von Lnngenalveolen und Ent¬ 
stehung eines interstitiellen Lungenemphysems. Von da aus gelangt nun die 
Luft durch das vordere Mediastinum in das lockere Bindegewebe am 
Schulter, Bücken; auf diese Weise entstand das in Rede stehende Haut- 
emphysem. Die Tiere stöhnen hierbei in einer beängstigeudeu Weise, sodass 
der Besitzer zur Notsehlachtnug sehr leicht geneigt ist. Ich habe ^eses 
Krankheitshild immer nur im Anschluss an du Eingehen von Medikamenten 
beim Rind öfters gesehen und mich bei der nachfolgenden Fleischhescban 
von der Richtigkeit der Diagnose: .Interstitielles Lungenemphysem* uber- 
zewen können. 

Kätscher [0. 8.J. Kurzidym, prakt. Tierarzt 

92. Rlliob liobtirier Kilber. (4. Antwort auf die in No. 18 gestellt« 
Frage). Die Begriffe noreif und nüchtern sind bekanntlich identisch, 
sie deeken sich vollständig. Fleisch von unreifen bezw. nüchternen Kälbern 
ist schlaff, grauweiss gefärl^t, sehr mürbe und lässt sich leicht lerreissen. 
Es ist sehr feucht und enthält über 80^/n Wasser. Ausserdem fehlt das Fett 
und nur eine gallertige Masse umgibt die Nieren. Herr Kollege Dr. Müller 
bestätigt mir ja durch den Schlosssatz seiner in No. 19 dieser Zeitschrift 
veröffentlichte Antwort gewissermassen die Richtigkeit meiner Anai»h inning. 
Er a^t selbst, dass die Fleischer die nüchternen Ktiber, welche er für 
tauglich erklärt bat, nicht für gute Ware halten und sie uiemals im Laden 
verkaufe. Ans welchem Grunde denn? Sie wisse woÜ, dass diese Kälber 
sich nicht halten, sondern leicht faulen und dass das von ihnen stammende 
Fleisch mit dem Kalbfleisch nur den Name gemeinschaftlich hat. Es be¬ 
steht eben eine Abweichung iu Beug auf Farbe, Zusammensetinng und 
Haltbarkeit und, da diee in der Mehrzahl der Fälle eine mässige sein 
dürfte, so ist das Fleisch nüchterner Kälber nicht nur nach § 40,5, sondero 
auch nach § 40,8 als minderwertig ezasehe.') 

Eugen Bass-Görlitz. 


*) Mit Vorstehendem scbliessen wir die Erörterung diese Themas. 

Redaktion. 


Dank. 




Allen Freunden und Bekannten, die mich gele^eutlich meines 
50jährigen ßerufsjubüäums durch Glückwünsche erfreut haben, 
spreche ich hiermit meinen verbindlichsten Dank aus. 


Erfurt, Mai 1908. 


Kleinschmidt, 

Schlachthausdirektor a. D. 
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Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBLIir BW. 74, HaffOlbergrer Strasse 50. [ 7 i,] 
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H. Hauptner, Berlin NW. 

Einzige Spezialfabrik für Veterinär-Instrumente. 
== Verbandstoffe zu billigen Preisen. • 
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H•lswoll«r■ttO| I. Qaalitftt, gut saugend 

Paekäng 250 500 

H. “0^55 T^ÖÖ 

SpllalwattOp gebleicht, nicht eutiettet 

Packung 100 250 500 

M. “0^25 0^50 0^95 

V#rbaiidwattOp I. Qnalit&t, vonüglich saugend 

Packung 50 lOO 250 500 

M. “ön^ö ÖiäÖ ö;65 i;25" 

Dieselbe in RoUenpaekuug, bequemste Anwendung! 

Packung 50 100 250 500 

M. 0,20 0,35 0,75 1,40 


4806. 

CaaibpioaBiadanp 

5 m lang, 


12 cm breit 


I. Qual. M. 0,18 

0,24 

0,80 

0,36 

n. » , 0,14 

0,18 

0,22 

0,27 

8as«-Bind«iip 




5 m lang, 6 

8 

10 

12 cm breit 

1. Qual. M. 0,13 

0,16 

0,20 

0,24 

n. , „ 0,11 

0,14 

0,17 

0,20 

BssoaBlndon. schwarz, zur 

Herstellung von 

wenig aufßlligen 

Verbänden. 



5 m lang 6 


8 

10 cm lang 


M. 0,14 



Chem. Fabrik » Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxie, 

insbesondere: 

yirecolbi, ^ttropin, Cocain, €$erin, 

Pilocarpin, Potophyllin, Strychnin, Voratrin, piti-, 
]oll-, Quecksilber-, Wismntverbinlinngen etc., 

ferner die 

Spesl alp r Spar ate: 


Pralaa und Samaiara sind dem Jabilbaais.Ratalao 1907 entnommen, der TierSrsten boatanfrcl zugesandt wird. 
Vorxugsbedlngtiagen IQr die Herren TIerXrzte und Umtausch nicht gefallender Instrumente! Sendung zur Ansicht und zum kosten¬ 
freien Versuch! Tetegramm-Ädresse: Yeterinaria. [95^] 


96. Uteratir Biier die Tbynnsdrilie (1. Antwort auf die in No. 19 ge¬ 
sellte Frage). Ich verweise den Herrn Kollegen anf den Artikel in der 
«kinnehener Medizinischen Wochenschrift* No. 18 und 14 dieses Jahres: Hart, 
Über T^mos persistens und apoplektiformen Tbymostod. Dabei finden Sie 
in den Fassnoten sehr sahlreiche angezogene Abbandlangen fiber Thymus. 

Dorn, Uarktorlbach. 

(2. Antwort), Bridre et Piettre, Infiltration du thymus par des 
sabatanees minerales cbez le vean. Bnlletin de la Soeiäte centrale de m4decine 
v6torinaire 1907. Seite 192. Eugen Bass-Qörlitz. 

98. ProftSMr-Titel. (Antwort anf die in No. 20 gestellte Frage). Wenn 
jemand in irgend ein Amt ernannt ist, hat er auch gleichzeitig den Titel. 
Wie lange er das Amt ausubt, ist doch gleichgültig. Swr oft ist das übrigens 
doch nicht vorgekommen und wenn schon — haben denn solche reinen Titel¬ 
fragen wirklich erhebliche Bedeutung? Das wesentliche liegt doch in dem 
VertrauensTotum, das dem Betreffenden dnreh die Wahl erteilt wurde. 

Dr. Goldbeck. 

100. BeMela Wagen. (Antwort anf die in No. 20 gestellte Frage). Der 

ünterschied zwischen dem zweir&drigeo und dem vierrädrigen Besselecben 
Wagen, die ich beide lange genng gefahren habe, um mir ein Urteil erlauben 
SU können, besteht in 1. Beqoe^ichkeit des Fahrenden, 2. Kostenpunkt, 
8. Erforderliche St&rke des Pferdes. Der iweir&drige Wagen ist billiger, 
der vierrSdrige bequemer für den Fahrenden. Benutzt man ein sehr leichtes 
Pf^, BO ist der gut ausbalanzierte zweir&drige Bessel-Wagen (das sog. 
Zweirad) vorsuziehen, da eben nur die Reihung von zwei R&dem tn über¬ 
winden ist. Seine Konstruktion ist derart, dass das sonst bei Zweirüdem 
bestehende nnangenehme Schockein ganz fortfltllt. Hat man ein etwas 
krSfUgeres Pferd und will noch bequemer fahren, mehr Platz haben, so be- 
nntte man den vienrftdrigen Wagen. Allerdings kommt an vier R&dern eher 
einmal etwas vor, als an zwei. Dabei möchte ich aber bemerken, dass an 
gut und einheitlich konstruierten Wagen, wie es die Besselschen sind, eigent¬ 
lich so gut wie gamichts vorkommt. Ich habe i. B. trots energischer Be- 
Dutiung und nicht immer nter Pflege, wie es anf der Praxis natürlich ist, 
Reparaturen nicht nötig g^abt. Dr. Ooldbeck. 

101. Pendre dB PIb. (1. Antwort anf die in No. 20 gestellte Frage). 

Le Pin ist das französische Hengstdepot für die Bezirke Calvades, Eure, 
Orne, Sarthe, Seine etz. Es soll also mit dem Namen „Pondre dn Pin* eine 
Reklame verbunden werden, wie mit den bekannten „Trakehner Arzneimitteln*, 
die, soviel ich weiss, gamiebt aus Trakehnen kommen. Für Poudre dn Pin 
wird eine stramme Reklame besonders unter. Offiiieren gemacht, ich habe 
aber gehört, dass man es nach ein- bis zweimaligem Anwenden wieder 
ad akta gelegt bat Die Bedentung des Mittels ergibt sieh daraus, dass es 
mit Umgehuug der Sachverstündigea vertrieben wird, wenigstens ist mir 
nichta bekannt geworden, dass es irgend einem Kollegen zur Begutachtung 
vorgelegt worden sei. Anscheinend handelt es sich am ein Präparat aus 
essigsaurer Tonerde, gegen welches man. schon ans den angeführten Oründen 
EVont machen wird, und das sich erheblich billiger in der Form der Bnrowschen 
Mischnog herstellen lässt Dr. Goldbeek. 

(2. Antwort) Pondre du Pin ist ein feines Pulver von ähnlicher Farbe 
wie Pulv. rad. Altb. Es wird mit Weinessig zn einem Brei angerührt und 
nach Abscheren der Haare täglich 1—2mal auf die erkrankte Stelle ge¬ 
strichen. Die Firma rühmt die vorsügliche Wirkung des Fabrikates bei 
„^hoen-Schmerzen und -Entzündongen, Gelenkscbmerien, Sehoenklapp, Stein- 
gaÜen, Flnssgallen, Odemen und AnsebwoUangen.* Ausserdem enthält der 
Prosp^t Anerkennuogssebreiben und Bestellungen von dentschen und franzö¬ 
sischen Offizieren und Trainern und 1 französischen Veterinär (Rossarst der 
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VorsOsUohor Erroti fOr Jod&lkolien. 
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DSnpfIgkelt, Lebereirrhoze, Leber¬ 
keller, Teteine, Merbae mtonlosuz 
der Pferde, Aktliomykoee, Tuber- 
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PERHYDRDL 

Chem. Kinet BO% Wumitoffsoporoxyd. 
WertToUM 

OeilaflelBBe f. d. Cblrargle. 


Aenaoorlloh: 

Ausgezelobietes Aitieeptlkom. 

völlig; ODflfU;, *UrV dModorlerond. 
Inoerlloh: 

WirkMnet Antldiairhoikin, 

be«. bol Kübsmihr emprohlen. 

PYOKTARIN 

GenichlOHB, AstlioptJkuiii. 

SpeciBcuin gas™ 

Mael- and KlaueeeeBebe. 


Tabletten k 0,05. YOHIMBIN Tabletten k 0,1 

gegen «exueilo iBpctMZ der Zuchttiere. 

Proben und Literatur bei. der Spozialpräparato gratis und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzfigliches Heil- 

mittelgegen akute undchronische Schutz- und Heilzwecke 
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Steeple-Chases-Gesellschaft von Frankreich, Paris), dagegen keines von einem 
deotoeben Tierarst. Poudre da Pin warde in meinem Begiment bei 25 Dienst¬ 
pferden angewandt in Fällen von Scbwellnngen, akuten SehnenentsnndnogeD, 
Sebnenknoten, FesselgelenksTerstanchangen und schwammigen Fesseln. Dabei 
ging man von der A^abme ans, dass der Brei sn einer einheitlichen Platte 
erhärten and als solche einen leichten, gleichmässigen Drack, beaw. beim 
Bewegen des Patienten massierende Wirkang sof die erkrankten Teile laas- 
äben xönnte. Diese Vermutung erwies sich als irrig, denn mit dem Trocknen 
platst auch der Belag in lauter kleine, kaum qtm. grosse St&ckchen. Die 
durch den Essig eraeugte Hjperämie ist ebenfalls wirkungslos. Die so be¬ 
handelten akuten Erkrankungen beanspruchten eine längere Heilungsdauer, 
als sie bei Anwendung einfacher Priessnitzscber Umschläge erforderlich ist; 
bei schwereren Sehnenentzündunffen wnrde die Behandlung nach mehrtägiger Er¬ 
folglosigkeit Überhaupt abgebrochen. Die chronischenVerdickungenliessen nach 
einer Htägwen Behandlung auch nicht die geringste Spur einer Beaktaon 
erkennen. Nach diesen Erfahrungen lässt sich über Poudre du Pin kein 
günstiges Urteil fällen, und es liegt kein Grund vor, die alten Behandlungs- 
weisen, mit denen man prozentualiter immerhin recht gute Erfolge erzielen 
kann, mit der neuen, umständlichen (Abscheren der Haare von zuweilen 
recht grossen Flächen) und ziemlich kostspieligen (5 kg P. d. P. 12,50 M, 
dazu 5 I Weinessig) zu Tertauscben. Unterreterinär Grünert. 

(8. Antwort). «Poudre du Pin“ ist eines jener famosen, mit rühriger 
fieklame auf den Harkt geworfenen Geheimmittel, die in L^enkreisen und 
hauptsächlich in BennstUlen infolge der dem Verständnis des Publikums so 
entgegenkommenden Gebranchsweise grossen und erfolgreichen Anklang finden. 
Genannter Artikel stellt ein weissUches, amorphes, trockenes Pulver dar, das, 
mit Wasser zu einem Brei angeröhrt, auf die zu behandelnden Gebiete «dick“ 
auizutragen, gewissermassen mechanisch in die Haut hineinznbringen ist. 
Betreffs des Wirkungsmodus findet sich ein ähnliches Vorstellungsprinzip bei 
dem wieder in Mode gekommenen Bannscheidtismus der fünfziger Jahre 
▼origen Jahrhunderts. Hit Poudre du Pin so z. B. behandelte S^nen sind 
alsdun für den weiteren Verlauf zu bandagieren, um eine noch iotensirere, 
mehr eindringende Wirkang zu erzielen. Infolge der nach allen Biehtungen 
hin modifizierbaren Applikationsmethoden beansprucht das Mittel natürlich 
den Hatz eines Allhcilfaktors bei allen möglichen Beinschäden, Sebnen- 
erkrankungen etz. Spezifische Heilwirkung habe ich bei diesem Poudre nicht 
festzustellen vermocht, wenn man nicht die teils kataplasmenartigen, teils 
flnidähnlichen Besultate ^ Pin^^Pinus — Terpentinhaltige Harze — als solche 
Misprechen will. Etwa eintretende Erfolge beruhen vielmehr auf bekannten, 
wissenschaftlich erklärbaren Vorgängen, die sich infolge der jeweiligen An- 
wendungsart dabei abspielen—feuchte Wärmeentwicklung, Massage etz. —Eine 
Tagend jedoch darf das Mittel für sich io Anspruch nehmen, es richtet wenigstens 
keinen offensichtlichen Schaden an. Für die Einführung des Artikels wirkt 
es ferner sehr günstig, dass derselbe unter dem Namen «Poudre du Pin* in 
den Handel gebracht wird, das verdeutschte, schlichte Wort «Fichtenpulver* 
könnte ev. manchen Kauflustigen stutzig machen; sodann berechtigt die Höbe 
des Preises zu gewissem Zu&auen, das Kilo kostet, wenn ich nicht sehr 
irre, annähernd 6 M. Die hauptsächlichste Empfehlung für das Geheimmittel 
bes^t jedoch darin, dass das «weisse Pulver* infolge der Berührung mit 
Wasser ^Imählich eine «schöo rosarote Farbe* annimmt. 

Scblaffke. 

lOt. Mittel flegee Kälbwrnhr. (Antwort auf die in No. 20 gestellte 
Frage.) Gegen Kälbermhr werden eine grosse Anzahl von Mitteln direkt 
und durch Inserate empfohlen, es ist deshalb schwer festzustellen, welches 
Mittel Sie meinen. Vielleicht bezieht sich Ihre Frage auf das von dem 
früheren Staatstierarst Völlers in Hamburg angepriesene Mittel, welches der¬ 
selbe durch eine dortige Apotheke zum Preise von 4,50 M versenden lässt. 
Eine nähere Angabe ist unbedingt nötig, um Ihre Anfrage entsprechend be¬ 
antworten zu können. Beaaktion. 

(2. Antwort). Hit dem in Frage gestellten Mittel gegen Eälberrnhr 
ist wahrscheinlich der neue «Polyvalente Impfstoff gegen Eälbersterben* 
(Bohr und übertragbare Lungenentzündung) gemeint, mit welchem die 
tragenden Kühe 16—20 Tage vor dem Kalben geimpft werden. Dieses 
Mittel ist kein Serum, sondern ein aus den Erregern der Kälbermhr nud 
Kälberpneumtinie durch Behandlung hergestellter Impfstoff, also ein Schuttel- 
eitrakt. Die Immunität der Tiere tritt bei dem Schütteleztrakt nicht wie 
beim Semm sofort ein, sondern erst nach 12—16 Tagen. Dr. Eirstein 
ist non, da man die Kälber mit diesem Impfstoff gegen Kälbersterben nicht 
allein immunisieren kann, weil die Immunität zu spat eintritt, auf den Ge¬ 
danken gekommen, die tragenden Tiere zu immunisieren, von der Ansicht 
ansgehend, dass, wenn Scbntzstoffe sich in dem Blot der Hutter bilden, die¬ 
selben auch auf die Nachkommen übertragen werden müssen. In der Praxis 
bat sich diese Idee anscheinend sehr gut bewährt. In Ställen, in welchen 
bisher kaum ein Kalb gross zu bekommen war, und die Tiere an Kälberruhr 
eingingen, blieben die Kälber ohne weitere Behandlung am Leben. Vorsicht 
ist nur da geboten, wo die Kühe lungenkrank sind. Sehr wünschenswert ist 
es, dass die tragenden Kühe wenigstens In der letzten Zeit — mindestens 
Von dem Tage des Trockenstehens an — Bewegung im Freien haben. Bei 
der jetzt eintretenden wärmeren Jahreszeit kann man die Kühe ja Tag und 
Nacht im Freien belassen. Die Wirkang der Impfung wird dadurch wesent¬ 
lich unterstützt. 

106. Das Bild „der Vleh-Dokter“. (Antwort auf die in heutiger Nummer 
gestellte Frage.) Ihre Frage ist sehr allgemein gehalten. Ein Bild «der 
Vieh-Doktor* ist uns nicht direkt bekannt. Dagegen ein Bild von Defregger 
«Der krankelDackei*, welches wir in No. 27, Jahrgang 1906, besprochen haben. 
Auf diesem Bilde bringen mehrere Kinder einen erbankten Teckelhund zum 
Tierarzt, welcher an seinem Hanse ein Schild bat «Josef Griel, Vieh-Doktor.* 
Vielleicht meinen Sie dieses Bild. Dasselbe ist erschienen im Verlag der 
Firma Franz Hanfstängl in Uünchen und von derselben zu beziehen und 
Zwar io verschiedenen Grössen, wonach sich dann auch der Preis richtet. 
Vielleiifltt wenden Sie sich unter Bezugnahme auf uns an diese Firma, welche 
Ihnen gern Auskunft erteilen wird. Redaktion. 


Für den Text-Inhalt verantworüieh: Dr. Sehaefer in Friedenau. 


Zm* erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller ansteckenden inii] 

Tierkrankheiten 

und zur Anwondang anf Viah« and SohlaoMhAfaait um 

Ställe gründlich sn desinfizieren und schnell, billig und ohne Betriebs¬ 
störungen zu tünchen, empfehle ich meine speziell für diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tünch-, Desinfektions- und Teermaschino 

„Stephanus Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänsende Beferenzeo sowie 
Broschüre No. 152 versendet 


Adolf StBphon’s Nochf. Scharley 0.|S. 


G egen Abortus und Vaginitis 

— infectiosa der Rinder. 


2<ahlreiohe Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkang, sowie leichte Handhabung meiner Vafltal* ■■d Bnlleilttta. 
(ct B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Uk. 20.— inkl. Veraackuug und Gebrauchs¬ 
anweisung, mit 40 *Va Rabatt fOr Tlapapata* [998] 


stuck a lö gr. Mk. zu.— mkl. Veraackuug 

mit 40 % Rabatt fOr Tlapapata* 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W, 




?rof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alleinige HersteUnug im [tl^l 

Sorsz-Labratsri» Raata-Enacb, Haabari. 


Tbigenol 

„ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, juckrelz- und scbmerzlindemd. 

Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewondob bei 

Ekzai, RSada, Panaritiai, Maaka, 
Erkrankaaoai dar Gakirtswaga, ■ 
Eatar-Erkraikaaiai ata. ata. ■ . 

Thigenol ist Im Oebraneh billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben und Literatur zur Verßgung. [Slg] 

F. Hoffmann-La Reche & Cie., 

Crrensacb (Baden). 
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Tier&rztliche Knndschaa 


•WT j Vr Heilung erfolgt innerhalb einesJMonats bei Ge- 

Keine llartSClllaClltlgKölt Rerden I brauch von VERGOTININE. 
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kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse I mehr! I Ttweide voi AierkemuaBen. 

Fabrikant: C. Yelpry» Ä«im b. _ «o 

AIlfliDTBrkaaf für Deutschland: Krewel Se ©0.« Q. m. b. H., chemische Fabrik, 66ln a. Bh.» Eifelstwse 83. 

Bestandteile: Vera^. lulfur. 3gr.. Strychnin, sulfuric. 2 gf., Ergotinin, cryst qiO gr., Olycerio. purissim. 15Q gr. Not anf Vefordnung daa Tiemrrtca ewiiweBdai^ 
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Konfiskateimer 

mit 'und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
.tellen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik Ifir 

ScUacbthanigeräte 
Wilhelm Renger &.Cie., 

Arutadt I. TbOr. 
Pfos^ ^atis u. franko. 
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f/llKROSKOPE 

. für wissciisd)afH. Zwecke 
^gaklerierrmikrpskope 

'.ÖMSTES 

^ Benin, nW.6 
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' - ^, — ■— 

(4t,rund*: iSSC 


-'Neuest« Ka>alo9S 

«_' , rnitGiil«thl«n 

■ ■ kofanlM. 


Pbcnylorm 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patontlspt In allon Kaltnaataalan 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Unorraioht In aainop baktaplantMandon Kraft 

l7o auf 1 Liter WasBet 

tfttat baralta almtlloho ■aktarlaBi etc. 

Wegen seiner BomohloaloboM “ SohlaoMhaaaora 

und Molaralaa attentbehrlicb. 

Pheny f orm -Gesellschaft 


ehemUohe Fabrik 
AhAnsbopa-Barlln. 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Behufs Besetzung einer 
VatarlnBrlnspaktaralalla 

bei der k. k. galizischen Statthalterei 
in der Yin. Rangsklasse mit den 

S fstemm&ssigen Bezügen wird hiemit 
er Konkurs bis zum 15. Juni 1908 
ausgeschrieben. 

Eompetenzgesuche, denen dieQuali- 
fikationsb^eue und die Nachweisung 
über die Kenntnis der Landessprachen | 
beisoschliessen sind, sind innerhalb 
des obigen Konkurstermines im ror- 
geschriebenen Dienstwege beim k. k. 
galisischenStattbaltereipi^idium ein- 
snbringen. 

LBaberg, am 8. Hai 1908. 

VoB k. k. gallzItolMi Stittktltertl- 
prlsldlta. 

Elnan Aaalatoafoa 

sucht smn 1. Juli d. Js. die Her- 
bygleiliehe AMellng dM Kalter 
WIlbelBa-tiettiitt zu Braaberg. Ge¬ 
halt 1800 H. Meldung mit Lebens¬ 
lauf und beglaubigten Zeugnisab¬ 
schriften zu richten an den 
VertMer der Abtellieg flr Tier> 
bygleae dee Kalter WUhelae-laetltato 
za Breaberg. 


Behufs Besetzung der Stelle eines 

kl kl Boalrkatlararstaa 

in der X. Rangsklasse sowie einer 
Vatarlalpaaalatantonatallo 

bei den politischen Behörden in Dal¬ 
matien wird der Konkurs mit dem 
Termine bis 26. Hai 1908 ansge- 
Bf^ebeo. 

Bewerber um eine dieser Stellen 
haben ihre Gesuche im Wege ihrer 
Yorgesetzten Dienstbehörde beim k. 
k. dalmatiDiscben Statthaltereiprft- 
sidinm einzubringen und mit fol¬ 
genden Dokumenten zu belegen: 
a) Tauf- oder Geburtsschein, b) Be¬ 
lege über Vorstudien, c) das tier- 
firztliehe Diplom, d) das Zeugnis 
über die abgelegte Physikatsprüfung, 
e) Nachweis über die bisherige^ Ver¬ 
wendung sowie ober'die Kenntnis der 
kroatischen oder serbischen und der 
italienischen Sprache. 

.Tene'Bewerber, die nicht im Staats¬ 
dienste stehen, haben überdies den 
Nachweis über ihre physische Eig¬ 
nung und ihre Österreichische Staats¬ 
angehörigkeit zu erbringen. 

Zart, am 27. April 1908. 

Vea k. L SttttbalterelprKsIdiasi. 


KralatlorarBlatallo 

des Kreises Btlgafd mit dem Wohn¬ 
sitze in Beigardist infolge Versetzung 
des jetzigen Stelleninbabers wieder 
zu besetseo. Hit der Stelle ist eine 
etaatliche Zulage von 600 H ver¬ 
bunden. 

Nach dem vorlftufigen Ergebnis 
: der Viehzühlnng vom 2. Dezember 
1907 waren in diesem Stellenhezirke 
7990 Pferde, 29470 Stuck Rindvieh, 
39116 Schafe und 49081 Schweine 
vorhanden. 

Nnr solche Bewerber, die dae 
Fähigkeitazeugnis zur AustelloDg als 
beamteter Tierarzt besitzen, wollen 
sich unter Einreichung des Appro- 
bationsscheines nebst sonstigen Zeng- 
nissen und eines Lebenslaufs, in dem 
das Geburtsjahr, Geburtsort, das 
Religionsbekenntnis, sowie bei be¬ 
amteten Tierftrzten auch das Datum 
der Anstellung und die Dauer der 
Dienstzeit in der letzten Beamteo- 
stelle anzugebeo ist, bis spfitestens 
innerhalb 3 Wochen bei mir melden. 

KMIb, den 17. Hai 1908. 

Der Reglereegipriltldeit 
In Vertretung: Braseb. 


Krolatloraratatalla 

des Kreises Kosohale mit dem Wohn¬ 
sitz in Kosebmin ist alsbald zu be¬ 
setzen. Mit der Verwaltung der Stelle 
sind folgende Diensteinkünfte ver¬ 
bunden: ,, 

1. ein jährliches Gehalt von 1200 M 

2. eine8telienznlage von jährlich 600H 

3. eine Amtsunkosteneotsebädigung 
von jährlich 200 M 

4. eine noch festznsetzende Pansch- 
vergütung für die innerhalb des 
Amtsbezirks aufzuföbrenden Dienst¬ 
reisen. 

Nach der letzten Viehzählung waren 
im Kreise Koschmin vorhanden: 

3705 Pferde, 21276 Stück Rindvieh, 
8555 Schale und 22785 Schweine. 

Bewerber um diese Stelle, die das 
Befäbigungszeugnis zur Anstellung als 
Rreistierarzt besitzen müssen, wollen 
sich unter Einreichung ihrer Appro¬ 
bation, Zeugnisse und dee Lebeulaufes 
innerhalb 3 Wochen schriftlich bei 
mix melden. 

Peien, den 7. Mai 1908. 

Der Regleroege-Prleldest 

gez. Krahmer. 1134] 
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UV. Jahrg. 


Die heutige Nummer umfasst 12 Seiten (IV 2 Bogen). 
Gelherübenvergiftung. 

Von Tierarst Eugen Baas-Gdrlits. 

ln No. 20 der B. T. W. nimmt Herr Kollege Suckow-Berg. Gladbach 
das Verdienst, suerst auf die GeAhrlichkeit der Gelberöbenfüttemng für 
Pferde hingewieaen lu haben, für Herrn Oberlandstallmeiater Ezz. Graf 
Lebndorff in Anspruch. Herr Kollege Suckow irrt sieb. Lange vor Graf 
Lehndorft^ in den 60er Jahren des vorigen Jahrhnuderts hat es ein Tierarzt, 
Herr Kollege De Smet iu Furnes, Westflandem (Belgien) getan. Dies 
e^iebt sieh ans der Arbeit, die Professor Dr. Tbomassen unter dem Titel 
„Een eozoStischo bulbairparaljse bij bet paard“ im Julibeft 1902 der .Tijd* 
Schrift Yoor Veeartsenijkuade** und gleichzeitig in deutscher Sprache im 
14i Bande der Fröhner^Kittschen „Monatshefte f&r praktische Tierheil' 
künde* veröffentlicht hat. 


Zur Entstehung der Bakterien. 

Von Dr. Fr. Frejtag. 

Bekanntlich best^t ein grosses Dilemma bei der Zuweisung der Bolle 
gewisser Bakterien hinsichtlich der durch sie hervorznrufenden Schädigungen 
z. B. Schweinesenche. 

Wihrend die einen als tlrsache der Schädigung das Bakterium ansehen, 
wollen andere dies nicht gelten lassen, sondern nehmen ultra-mikroskopische 
Scbidlingsteile an. Diese näher sn beschreiben, bereitet allerdings gewisse 
Schwierigkeiten, sodass aniunehmeu ist, dass jene in ultra-violetteo Strahlen 
schwimmende Teile vielleicht nach dem Verfliegen des Beizes der Neuheit 
bald wieder vergessen werden nnd die meisten Forscher zu dem kompakten 
Medium, den Bakterien, zurfickkehren. 

Für mich drtngt sich da eine Frage auf: ist es nicht möglich, dass sieh 
die betr. Bakterien aus jenen kleinen Teilen bilden, indem sich vielleicht 
eine ihnen d. h. der Körperflnssigkeit etz. innewohnende Kraft — in ähnlichem 
Sinne, wie diejenige der von mir erörterten Keraeinheit der Erythrozyten — 
sondert ^selbständig wird), vielleicht noch gewisse Teile in sich anf- 
nimmt and dann einen fortpflanzungsflbigen Organismus bildet, welcher 
sich rasch vermehrt? 

Wenn wir eine solche Anscbanung in theoretischer Hinsicht gelten 
lassen wollen, so käme als erste Krankheitsursache die fehlerhafte Zusammen- 
sotzung der betr. Körperflnssigkeit resp. Körperteile in Frage. 

Die in ihr lagernden Kemeinheiten wurden dann eine Änderung hin¬ 
sichtlich der Norm erfahren, sie wurde Organismen bilden in vom Körper 
fremdartiger Zusammensetzung, und durch die hierdurch bedingte Ver- 
bidemng der Substanz der betr. Teile wäre das Schicksal des betr. Tieres 
besiegelt, indem bei einer erst einsetsenden Kemeinbeitsveriindemng die¬ 
selbe bald fortachreitet. Dementsprechend können auch von der Aussenwelt 
eindringende Bakterien die Zosammensetzang der Keraeinheit schädigen etz. 
Es können sich nach einer solchen Auffassung also auch im lunem des 
Organismus Bakterien bilden, d.h.das Vorhandensein noch kleinererOrganismen 
als die Bakterien ist nicht anszuschlieisen. Genau so wie es einem 
Hamburger Bakteriologen gelang, Algen in Bakterien zerfallen zu sehen, 
ist die Möglichkeit des Zerfallens resp. Aufbaues von Bakterien in noch kleinere 
Organismen in Erwägung zu ziehen. 

Wenn wir also jene Betrachtungen vor der Hand in Erwägung ziehen, so 
kommt gewissen Bakterien nur dann eine schädigende Wirkung zu, wenn 
bereits die betr. Kemeinbeiten des bezugl. Individuums geschwächt sind 
(Schweinesenche). 


Ich weiss natflilich nicht, oh diese Betraohtnngen das ev. Schicksal 
der ultra-violetten Teile anfhalten oder teilen worden, immerhin schienen 
sie wenigstens der Beachtung wert, sodass ich sie hier knrz mitteilen wollte. 


In eigener Sache. 

ln Nummer 19 hatten wir über die Demonstrationen an der Tierärzb- 
lichen Hoohschnle in Wien referiert nnd erwähnt, dass nach Wiener Zeitungen 
der Beichsratsabgeordnete, k. k. Bezirkstierarzt Kotlar die Leitung des be¬ 
absichtigten Streikes nhemohmen würde. Wir batten dazu bemerkt, dass 
wir ein derartiges Vorgehen eines Abgeordneten nnd beamteten Tierarztes 
fär nicht zulässig erachteten. Hierauf veröffentlichte das „Tierärztliche 
Zentralblatt* in Wien in seiner Nummer vom 20. Mai einen Artikel, nher- 
Bchrieben „Znr Abwehr*, in welchem es sich, ohne Nennnng von Namen, ab- 
flUlig darüber äusserte, in welcher Weise reichsdentsche tierärztliche Blätter 
über die Wiener Vorgänge berichtet hätten. Insbesondere wurde unsere 
Bemerkung über die Teilnahme des Abg. Kotlar kritisiert nnd bemerkt, 
dass die Beriehterstattnng „auf einer zwar sehr fixen aber auch dämm 
ebenso falschen Information* beruhe. Der Abg. KoÜar habe sich weder an die 
Spitze der Bewegung gestellt, noch ihre Leitung übernommen, wie sieh dies 
die „Phantasie des Berichterstatters* ansgemalt habe. 

Wir bemerken hierzu folgendes; Bereits anfangs Mai berichteten eine 
Anzahl österreichischer Zeitungen, so z. B. das „Nenigkeits-Weltblatt* in 
Wien vom 3. Hai unter der Spitzmarke „Bevorstehender Streik der Hörer 
an der Tierärztlichen Hochschule*, wörtlich folgendes; „Der Streik soll am 
10. Mai beginnen. Die Streikbewegung wird RAhg. Tierarzt 
Kotlar leiten.* Obwohl wir eine grosse Anzahl österreichischer Zeitungen 
lesen, haben wir nirgends einen Widerspruch gegen diese Nachricht gefunden 
und deshalb auch die betreffende Bemerkung unseres Wiener Berichterstatters 
unbeanstandet gelassen. 

Nachdem wir diese Mitteilungen gelesen hatten, schrieben wir selbst¬ 
verständlich sofort nnserm Korrespondenten, er möge nas über das, was vor¬ 
aussichtlich kommen werde, sofort entsprechenden Bericht erstatten. Am 
4. Mai begann die Demonstration und der Bericht darüber befindet sich in 
unserer am 11. Mai ansgegebenen Nummer. Wie da die österreichische 
Kollegin von „Fixigkeit der Berichterstattung* sprechen kann, ist uns unklar 
Denn wenn eine Zeitschrift nicht innerhalb sieben Tagen einen entsprechenden 
Bericht über ein doch so wichtiges Vorkommnis, wie das vorliegende, er¬ 
halten kann, würde die betreffende Redaktion nnr bedauert worden können. 

Wenn wir nnn in einem Zusatz zu dem betreffenden Bericht uns dahin 
äusserten, dasa wir es als nnznllssig erachten müssten, wenn ein beamteter 
Tierarzt die Leitung eines Streikes, der sich doch'gegen die Behörde richtet, 
übernähme, so müssen wir auch heute noch diese unsere Auffassung anf- 
recht erhalten. Denn so sehr wir, wie ja bokannt, mit den Bestrebongeo 
zur Besserung der Verhältnisse an der Wiener Hochschule sympathiesieren 
nnd wir auch den Studierenden iuhezug auf die Demonstration recht vieles 
nachsehen, da der jugendliche Tatendrang leicht überschänmt, so halten wir 
es doch nicht für die Sache eines Abgeordneten, die Leitang einer der¬ 
artigen Demonstration zu übernehmen. 

Es scheint jk nnn, als ob in der Tat die Nachricht, dass Kollege Kotlar, 
die Führung des Stndentenstreiks „übernommen* habe, nach den späteren 
Berichten nicht richtig zu sein, nnd wir gestehen offen, dass uns dies ganz 
besonders erfreulich war. Damit fallen selbstverständlich auch unsere Scblnss- 
folgerungen, soweit sie sieh auf den Kollegen Kotlar beziehen, io sieh zu¬ 
sammen. Wir stehen aber auch nicht an, die Tätigkeit des Herrn Kollegen, 
nachdem einmal die Demonstrationen vorgekommen waren, sowohl iobezug 
anf seine Vermittlung als auch auf sein Vorgehen im Reichsrat und hei den 
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MinisterioD als dnrcbaas korrekt in bezeichnen; denn gerade nach.dieser 
Richtung bin halten wir die Tfttigkeit eines Tierarztes, der gleichzeitig 
Abgeordneter ist, für durchaus angebracht. 

Mit Vorstehendem glauben wir dem Herrn Kollegen Eotlar gerecht ge¬ 
worden zu sein nnd der verehrten Kollegin an der schönen blauen Donau die 
Grundlage ihrer Strafpredigt entzogen in haben. Redaktion. 


Übersieht der Faohpresse. 

Dwrttobluil. 

Dr. M. Deutsdie Tlerirztlidie Wodienschrlft. No. 10 n. 11, 1908. 
Ober die Wirkieg einiger Salze bei eabkirtaeer lad tetreveeleer Aeweidnag. 

Von Ärminins Goedecke, Tierarzt ans Wannen (Westf.). (Ans der medi¬ 
zinischen Klinik der Tierärztlichen Hochschnle in Hannover.) 

Natrium snlfnriknm nnd Magnesium snlfnriknm finden von alters her 
ansgedehnte Anwendung. Uber das Znstandekommen ihrer purgierenden 
Wircnng sind mehrere Theorien anfgestellt nnd zahlreiche experimentelle 
Untersuchungen vorgenommen worden. 

wahrend man einerseits der Meinung ist, dass diese Salze ihre Wirk¬ 
samkeit der Osmose verdanken, dass sie eine Transsndation ans den Darm- 
gefftssen in den Darm veranlassen, glauben andere, dass diese direkt wasser¬ 
anziehende Tätigkeit der Mittelsalze auch mit einer reichen ^kretion ver¬ 
bunden ist, die durch eine vermehrte Drfisent&tigkeit bedingt wird. Wieder 
andere schreiben die Wirkung der Mittelsalse einem recorptioushindemden 
Einfluss zn. Schliesslich wirken die Mittelsalze noch dadurch abführend, 
dass eie die Peristaltik anregen. 

Denmach dürfte, wie Verfasser schreibt, die Abführwirknng bei Ver¬ 
abreichung der Mittelsalse per os ein sehr komplizierter Vorgang sein, zn 
dessen Znstandekommen alle oben genannten Faktoren beittMen. 

Zahlreich sind die Versuche, welche sich mit der Wirlhing der Salze 
bei subkutaner und intravenöser Injektion beschäftigen; doch sind die Er¬ 
gebnisse dieser Versuche sehr verschieden. Bei subkutaner und intravenöser 
Anwendung von Natrium sulfarikum, Ghlomatrinm nnd Magnesium sulforiknm 
erzielten die einen eine abführende Wirkung, die andern das Gegenteil. 
Infusionen grösserer Salzmengen wirken giftig, was einerseits dadurch er¬ 
klärlich ist, dass aus den Geweben eine starke Wasserströmung in das 
Blut stattfindet und es so zu einer Austrocknung der Gewebe kommt; 
andererseits mit die übergrosse Salzmenge an dem Protoplasma chemische 
Änderungen hervor. 

Wäbend Natrium, Kalium und ihre Salze erregend auf Muskeln und 
Nerven wirken, wird durch Einverleibung des Magnesiums und seiner Salze 
Lähmung und Anästhesie hervorgemfen. 

Bemerkenswert ist die Geschichte eines Tetannsfalles, der im Roosevelt- 
Hospitale von Dr. Blake durch Magnesium sulforikum geheilt wurde, nach¬ 
dem 115 kim Tetannsantitoxin ohne Wirkung gewesen waren und auch die 
gewöhnlichen Narkotika im Stiche gelassen hatten. 

Verfasser hat zu seinen Versntmen, die er an Hunden und Kaninchen 
vomahm, die wichtigsten Salze der Alkalien und Erdalkalien herangesogen 
nnd kommt dabei zu folgenden Schlussfolgemngen: 

Durch subkutane und intravenöse Injektion von Lithium, Natrium nnd 
Kalium wird die Temperatur herabgesetzt. 

Bei Injektion von Kalium nimmt die Pulsfireqnens ab, die Kraft des 
Herzschlages zu. 

Das Sensorium der Versuchstiere wird durch die Lithium- und Natrium- 
salie nicht beeinflusst; dagegen stellt sich nach Anwendung von Kalium- 
salzen ein Exzitationsstadinm ein. 

Lithium macht den Kot weicher, Natrium und Kalium bewirken eher 
das GegenteU. Die Darmentleerungen selbst werden nicht beeinflusst. 

Ammenixim setzt die Temp^eratur herab nnd vemrsacht eine krampf¬ 
artige Erregung, die bei höheren Gaben einer tiefen Depression (Narkose) weicht. 

Kalzium, Strontium und Barjum bewirken gleichfalls Tem^ratnrabfall. 

Kalzium ruft bei subkutaner Anwendung Nekrose hervor. Kalzium und 
Strontium lassen den Kot unbeeinflusst, ebenso das Sensorinm. Nach Ver¬ 
abreichung von Baiyum erfolgen WÜrgebewegnngen nnd unter heftigen Leib- 
schmersen sehr reichlicher Absatz von anfangs geballtem, später dünnflüssigem 
Kot. Dabei wird die Reflexerregbarkeit gesteigert und heftige Krampf¬ 
anfälle ausgelöst. [Bei hohen Graden tritt ein lähmxmgsartiger Zustand ein. 

Magnesium setzt ebenfalls die Temperatur herab. Auch Puls- nnd 
Atmungafrequenz werden erniedrigt. Es tritt vollständige Narkose ein ohne 
vorheriges ^zitationsstadinm. Der Kot wird fester und trockener. Höhere 
Gaben bewirken Erbrechen. 

„Ans diesen Ergebnisseu*, so folgert der Verfasser, „möchte ich den 
Schluss ziehen, dass bei der subkutanen und intravenösen Injektion von 
Salzen die Wirkungen wohl io naher Beziehung zum Atomgewichte stehen; 
denn je höher das Atomgewicht ist, desto stärker ist im allgemeinen die 
physiologische Wirkung. Aber dies reicht nicht allein zur Erklärung ans, 
sondern jedem Elemente müssen gewisse Eigenschaften zugesprochen werden, 
die dem Elemente eigentümliche Wirkungen auf den Körper ausüben.* 

Dia Opsoaiia la der moderaei Therapie. Von Dr. Piorkowski. (Ans dem 
bakteriologischen Instistut von Dr. Piorkowski-Berlin). 

Nach der Pbagosytentfacorie Metschnikoffs produzieren die Leukozyten 
ein Ferment, welches imstaude ist, spezifische Mikroben zu verdauen. Diese 
Eigenschaft wird durch Einverleibung eines Immnnseroms beträchtlich ge¬ 
steigert. Dies geschieht jedoch nicht durch Vermehrung der Leukozyten, 
sondern durch direkte Einwirkung auf die Bakterien. Hierauf fussend hat 
Wright die Opsoninemethode (opsoneos = ich bereite zur Mahlzeit vor) 
ansgearbeitet. 

Neben den im Serum vorkommenden, bereits bekannten Substanzen 
(Agglutioine, Präzipitine etz.) bat Wright andere — Opsonine — gefunden, 
die imstande sind, die Phagozytose besonders zn erhöben bezw. die Bakterien 
derart zu beeinflussen, dass sie den Phagozyten leichter unterliegen. 

Wright bestimmt zunächst den Stand der Infektionskrankheit. Zu 
diesem Zweck wird dem Patienten etwas Serum entnommen und mit einem 
Gemisch von Leukozyten eines Gesunden und den spezifischen Erregern der 
Krankheit snsammengebracht. In gleicher Weise wird das Serum eines ge¬ 


sunden Menschen mit diesem Gemisch beeinflusst. Von beiden Gemischen werden 
Ansetrichpräparate angefertigt und In diesen etwa 100 der Leukozyten und 
und die von ihnen augenommenen Bakterien gezählt Die Division der 
Bakterien dur^ die Anzahl der gezählten Leukozyten gibt den phagozitirn 
Index. Der phagozytäre Index des Kranken dividiert durch den dos 
Sunden gibt den opsonischen Index. 

Zwecks Heilung der Infektionskrankheiten sucht nun Wright den 
opsonischen Index nnstlich zu erhöhen. Er erreicht das durch ujektion 
von spezifischen, besonders znbereiteten Bazillenemulsionen. 

In der Veterinärpraxis genügen meist 1—2 Injektionen, Um Heilung 
zu erzielen. Piorkowski hat die Wrightsche Methode bei Sebweinesenebe, 
Kälberpneumonie nq^^älbermhr geprüft und bei den infektiösen Pneumonien 
gute Erfolge gehabt;-- 

Bei Säweioe8eacl)|^ empfiehlt sich eine Injektion von 5 ksm, die nach 
2—8 Tagen wiederl^ werden kann, bei Kälberpnenmonien eine solche von 
10 kzm. 

Für besonders erstrebenswert hält P. die 1—2maUge Injektion bei den 
tragenden Muttertieren, 2—8 Wochen vor dem Werfen, da sich die Immunität 
von der Mutter auf die Nachkommen fibertritgt. 

Die ExtnüÄe werden von der Deutschen Schutz- und Heilsemm-Gesellschift 
hergestellt und stehen den Interessenten zur Verfügung. 

Mfl Behudlwg and Verwertitg der SohluhtaJinHe nd Kanflakati. Von 
Dr. Heine, Sehla^thofdirektor in Duisburg a..Rh. 

H. empfiehlt Häuteab&Ufleisch xmd Gehörausschnitte für billiges Geld 
auf der Freibank verkaufen zu lassen und Fleischteile, die zum Tierfatter 
verarbeitet werden, mit Steemehl zn versetzen. Da man durch die Phloro- 
glnzinproben leidit einen mlzgehalt dieses Otters bestimmen kann, wäre 
eine sichere Kontrolle gewäbleistet. 

Weciiensdiiift fflr Tierheilkunde und Vlehzudit. Sammelreferst 
über die in den No. 26—52, 1907, veröffentlichten Originalarbeiten. 

(Fortsetzung). 

IX. Hantarkrtaknagea. 

I. Harpes taBaaraas. 

Behandlung von Herpes tonsnrans. Von Bezirkitierarzt Brohm, 
Neustadt a. W. N. (No. 26). 

Die Wirkung des Sublimatspiritus wird gesteigert, wenn Spiritus sapo- 
natns anstatt des Spiritus verwendet wird. 

2. Urtikaria. 

1. Mitteilung aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt Leibenger, Wolf¬ 
ratshansen. (No. 82). 

2. Hochgradige Urtikaria. Von Distriktstierarzt Haag, Wörtha.D.(No.49). 

Ein Pferd (1) war wahrscheiiriieh infolge der Verfötterung eines sehr 
stark schimmeligen Hafers an Urtikaria ernankt. Über den ganzen Körper 
bildeten sich zimllose handtellergrosse Quaddeln, der Kopf war angeschwollen 
wie bei der Blutfleckenkrankbeit, die Nasenöffnungen waren verengt, die 
Lippen stark geschwollen nnd die Gliedmassen hatten einen Umfang wie bei 
Einschuss. Ein kräftiger Aderlass und die Verabreichung einer Kalomel- 
pille brachten die Erscheinungen zum Verschwinden, ln dem andere Falle (2) 
stellte sich an Stelle der Anschwellungen, die bis zum nächsten Tage ohne 
Behandlung verschwanden, am gmizen Bauche ein Odem von solcher Stärke 
ein, dass die Fingereindrüeke bis zu 10 zm eindrangen. Heisse Umschläge, 
Massage und die innere Verabreichung von Digitalis beseitigten nach Veilaof 
von 6 Tagen die Anschwellung. 

8. Der Straabfaia. 

Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Günther, 
Marktbreit ^o. 87). 

Die verruköse Form des Stranbfusses wurde operativ behandelt. Zu¬ 
nächst wurde der Homsehuh verkürzt. Am niedergelegten Pferde wurde 
die veränderte Haut bis in die tieferen Schichten abgetr^en. Die zwischen 
den Wncbemngen be^dk^s wenig veränderte Hant wurie nicht entfernt. 
Die Operationsstelle wn^e, mit Zink, chlorat. geätzt. Es wurde eine mit 
8%igcr Cblorzinklösuug getickte Watteschicht aufgelegt nnd darüber 
ein starker Kompressiwerband angebracht. Der Unteibindungsschlauoh blieb 
nach beendeter Operation no«^ Vi Stunde liegen, wurde dann auf 10 Minuten 
entfernt xmd abermals auf kurze Zeit angelegt. Der erste Verband wurde 
nach 48 Stunden abgenommen und die Wunde abwechselnd mit Tannoform 
und Cblorzinkpaste behandelt. 

4. Waadei. 

1. Perforierende Bauchwunde. Von Znehtinspe^r Math. Miller, 
Bayreuth. (No. 28 und 85). 

2. Perforierende Hinterleibswnnde beim Pferd. Von Distriktstierant 
Scherg, Trostberg. (No. 80). 

8. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Kränzle, 
Aindling. (No. 31). 

4. Mitteilungen ans der Praxis. Von Bezirkstierarzt Martin Leib¬ 
enger, Wolfratohausen. (No. 82). 

5. Bauchwunde beim Pferd mit Freilegung des Bauchfelles. Von 
Tierarzt Junker, KleinbockenWm. (No. 50). 

9. Gelenkwnnden. Von Bezirkstierarzt Max Notz, Freising. (No. 51 u. 52). 

Bei Eröffnung eines Geschwürs war bei einer hochtritchtigen Kuh (1) 
im Verlauf der Linea alba eine 52 zm lange Wunde entstanden. Es traten 
der Pansen, das Nets und einige Darmsefalingen nach aussen. Die Einge¬ 
weide wurden in die Bauchhöhle surückgebracht nnd ein Teil des Netzes 
mit der Schere entfernt. Dann wurde durch äussere Haut und Bauchmuskeln 
mit starkem Spagat eine Naht angelegt, die Wunde mit Jodolin bestreot 
nnd mit Leintü<mem nnd Gurten verbunden. Die Kuh kalbte nach 6 Tagen 
und war nach vier Wochen geheilt. 

Ein Fohlen (2) war über einen Zaun gesetzt und batte sich die Spitze 
einer Stakete 20 zm in den Hinterleib gestossen. Infolgedessen war du 
Nets in einer Länge von za. 1 Meter vorgefallen. Es wurde noch ein hand¬ 
breites Stück Netz hervorgezogen, dann wurde es mit Katgut unterbunden 
und abgeschnitten. Der Stumpf wnrde versenkt und die Muskel- nnd Haat- 
wnndc vernäht. 
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Infolge der VerleUang (5) mit einem spitzen rostigen Eisen waren bei 
einem Pferde in der linken Hangergnbe die Banehmaskeln dorchgerissen nnd 
das Bauchfell hatte sich an dieser Stelle Ton seiner Unterlage abgehoben 
tmd bewegte sieb bei jedem Ateminge hin and her. Die Wondhfihle warde 
mit Gase, die mit 6 7o JodTasoUment getr&nkt war, täglich einmal ror- 
sichtig aastamponiert, ausserdem worden Priessnitssche Umschläge gemacht 
and innerlich Eampferpillcn verabreicht. Das bis dahin vorhandene Fieber 
verschwand nach 3 Tagen, kehrte aber nach Yerlaaf von 14 Tagen wieder and 
war von Kolikerscheinongen begleitet Aas der Wunde entleerten sich einen 
Tan später 2 Liter Eiter. Dieser beaass einen hSebst üblen Gerach and 
enthielt nekrotische Gewebsfetsen. Eine Untersachang der Wände ergab, 
dass im oberen Teile der ersten Höhlnng noch eine zweite vorhanden war. 
Dieser Hohlranm erstreckte sich unter den Qaerfortsätien der Lendenwirbel 
entlang bis zur Mittellinie. Es wurde non die Wände mit Perhydrol aas- 
gespfilt Unter dieser Behandlang verschwand das Fibber and die Kolik. 
Die Heilnng der Wunde nahm aber Vs J^hr in Ansprach. 

Einem Ochsen (8) war von einem nebenstehendM''*Pferde ein Teil der 
Zang^aaspitze beinahe ganz abgebissen. Sie hing Mir an einer dünnen 
Moskelspange. Das abgerissene Stück wurde mit Eatgnt wieder angenäht 
und heilte vollständig an. *'■ 

Eine Widerristätel (4) wurde gespalten and mit' Erfolg mit Jodvasogen 
behandelt 

Bei Gelenkwanden (6) empfiehlt sich die Anwendung des Natrium 
bikarbonikam. Zunächst wird die Wunde mit lauwarmem Sublimatwasser 
(1:1000) und anmittelbar darauf mit laowarmer Jod-JodkaIilösang(l: 5 :1000) 
gründlich desinfiziert Daraaf werden die Wundränder bei grosseren Verletzungen 
vernäht. Es muss jedoch eine genügend grosse Ofiümng bleiben, damit die 
Wnndflüssigkeit abfliessen und Arzneimittel eingefohrt werden können. Nach 
nochmaliger Desinfektion der Wunde mit Sablimatwasser wird die Wunde 
mit Natrium bikarbonikam, dem Jodoformpulver 1:100 beigemengt sein kann, 
dicht bestreut und trocken verbunden. Der Verband wird, wenn Eiterung 
nicht vorhanden ist, zweimal täglich gewechselt, ist Eiterung vorhanden 
odw befindet sich die Qelenkverletsnng an Stellen, an denen ein Verband 
nicht anznbringen ist, so wird die Wunde täglich 4—6 mal ausgespült und 
ebenso oft mit Natrium bikarbonikam dicht bestreat und dieses mittels 
Watte und Elebepflaster auf der Wunde festgehalten. Auch empfiehlt es 
sieh bei eiternden Gelenkwanden am Fessd- oder Hofgelenk vor der Sublimat* 
desinfektion alle halbe Stunde 2 % ige warme Sodabäder ansfahren zu lassen. 
Hit Hülfe dieser Behandlungsweise wird Heilnng innerhalb von 8—21 Tagen 
erzielt. 

5 Warzen. 

Übertragung von Warzen. Von Tierarzt Hock, Kissingen. (No. 46). 

Das Kalb einer Kuh, welche mit Warzen am Enter behaftet war, bekam 
8 Wochen nachdem es an der Hutter gesaugt hatte, an verschiedenen Stellen 
des Kopfes, die beim Sangen das Enter berührten, Warzen. Diese ver¬ 
mehrten sich so, dass sie den ganzen Kopf von den Augen bis über den 
Hinterkopf wie eine Haube bedeckten. 

X. Vergiftaagu. 

1. Vergiftung mit Kornrade. Von Bezirkstierarzt Brohm, Neustadt 
[W. N.] (No. 26). 

2. Mitteilungen ans der Praxis. Von Bezirkstierarzt Martin Leib- 
enger, Wolfratahausen. (No. 82). 

3. Vergiftung von Jungvieh beim Weidetrieb. Von Bezirkstierarzt 
Martin, Passan. (No. 82). 

4. Hohnvergiftung beim Rinde. Von Bezirkstierarzt Nietsold, Borna. 
(No. 84). 

5. Vergiftung durch Brandpilze. Von Distriktstierarzt Grottenmüller, 
StadUauringen. (No. 88). 

6. Vergiftung durch Oleander. Von Distriktstierarzt Lechle, Aub. 
(No. 38). 

7. Mitteilungen aus der Praxis. Futtervergiftnug bei Kühen. 
Von Bezirktstierarzt Reuter, Nürnberg. (No.^eiSj), 

8. Vergiftung von 16 Kühen. Von Tieratlü* Mattem, Mutterstadt. 

(No 46). - 

9. Jodismns bei einem Hund. Von Bezirkstierarzt L. Schmid, Cham. 
(No. 46). 

10. Vergiftung mit Schwefel. Von Tierarzt Janker, Kleinbockenheim. 
(No. 60). 

Die Verfütterung von Korn (1), das mit den Samen von Kornrade auf* 
fallend stark verunreinigt war, rief Vergiftungserscheinungen hervor bei 
6 Rindern. Das eine Tier erkrankte an Tympanitis, Appetitlosigkeit, Zittern, 
grosser kbttigkeit, Geifern und Verstopfung. Bei dem zweiten nere be¬ 
standen die bankheitserscheinnngen in Anpetitlosigkeit, Unterdrückung der 
Wanstbewegung und Diarrhöe. Bei den Übrigen Tieren zeigte sich Diarrhöe 
und starkes Durstgefühl. 

(Fortsetzung folgt.) 

Dr. Q. Zeitschrift fflr Veterinftrkunde. Heft 2, 1908. 

Ober Emibnagslehre. Von Oberstabsveterinär Ludewig. 

Ludewi^ fra^: Wieviel Eiweiss braucht ein Pfe^ um gesund und 
leistungsAhig zu nleiben? Diese Frage ist deshalb von grosser Bedeutnng, 
weil die Eiweissstoffe die teuersten sind nnd demnach mit der Menge der 
in einem Futtermittel enthaltenen stickstoffhaltigen Körper sein Preis steigt. 
Von Laien und von Sachverständigen hört man oft die Meinung änssem, 
dass ein Futtermittel, in dem viel Eiweiss vorhanden ist, auch ein ausge¬ 
zeichnet bekömmliches nnd kraftspendendes sein müsste; diese Ansicht ist 
aber ganz irrtümlich. Die Untersuchungen über die Quelle der Muskelkraft 
haben gelehrt, dass zur Erzeugung von Kraft im Tierkörper alle Körper- 
substansen herangezogen werden, die bei ihrem Zerfall nicht nur Wärme, 
sondern auch dynamische Energie liefern. Unter gewöhnlichen Verhältnissen 
sind demnach Kraftquellen: Eiweiss, Fett und Komehydrate. Der Verbrauch 
von Eiweiss beim arbeitenden Tier ist aber so gering, dass nach vollendeter 
AusbildoDg der Organe, Pferde nur ein Mininrnm von Eiweiss im Futter 


brauchen nnd zwar soviel, als zur Sicherung der vollkommenen Verdauung 
des Futters erforderlich ist. Körperarbeit oder Körperansatz werden aus 
mehr oder weniger reichen Gaben von Kohlehydraten und Fetten gedeckt. 
Das erwachsene Pferd bedarf deshalb nur geringer Mengen von Eiweiss in 
seiner Nahrung, und unter gewöhnlichen Verhältoissen wird ein Nährstoff- 
verhältniss von 1:10 allen Bedürfnissen entsprechen. In rascher Gangart 
arbeitende Pferde stellen nun aber hohe Anforderungen an die Sauerstoff- 
zufuhr in den Geweben, nnd daher ist es notwendig, dass der Träger des 
Sauerstoffs — das Blut — diesen Anforderungen gewachsen ist. Die 
Blutmenge muss daher auf einer gewissen Höhe erhiüten werden, und das 
lässt sich nur durch eiweisshaltiges Futter erreichen. 

Nach den Beobachtungen von Qrandeau und AJecan können Pferde bei 
einem Nährstoffverhältnis von 1:20—28 vortreffliches leisten, und aach nach 
Kellners Versuchen ist es erwiesen, dass das Eiweissverhlltnis im Futter für 
Arbeitstiere ohne Nachteil innerhalb weiter Grenzen schwanken kann. Es 
kommt bei Ersatz eines Futtermittels mehr auf die Menge und Wertigkeit 
der gesamten Nährstoffe, als auf Eiweisszufuhr an; nur darf ein Eiweiss- 
minimum nicht unterschiitten werden. 

Ludewig nimmt an, dass durch die Eiweisse die Bildung der Schutz¬ 
stoffe bezw. deren Vorstufen, der Opsonine, begünstigt wird, derjenigen 
gleichsam vorbereitenden Stoffe, welche den Körper zur Veroichtuog von 
Infektionserregern anregen. 

Es unterliegt demnach zwar keinem Zweifel, dass dem Körper Eiweiss- 
zufuhr notwendig ist, dass die Menge des Eiweisses aber nur gering zu sein 
braucht Als Minimum -für ein Truppenpferd sind 600 Gr. Eiweiss pro Tag 
anzusehen. 

Die Amine und Amide worden bis vor kurzer Zeit als durchaus minder¬ 
wertige bezw. unverdauliche und schädliche Stoffe angesehen. Amine und 
Amide finden sieb in den Vegetabilien, besonders im Heu in grosser Menge. 
Futterversuche, welche mit diesen Stoffen angestellt wurden, ergaben aber, 
dass sie einen recht bedeutenden Nährwert besitzen, der teils nach der Seite 
der Kohlehydrate hin, teils nach der der Btweisswirkung gedeutet wurde. 
Eigene Versacke haben ergeben, dass diese stickstoffhaltigen Substanzen bei 
der Ernährung des Herdes eine sehr grosse Rolle spielen, dass sie besonders 
beftbigt sind, die in den Darm eingeführten Eiweissstoffe vor der Fäulnis 
und dunit vor dem Verlast zu schützen; indem abo die Amine die Eiweisse 
zur Verdauung und Resorption bringen lassen, dienen sie in hervorragendem 
Grade als Eiweisssparer. Es ist also unrecht, den Aminen und Amiden die 
Nährwirkung abzusprechen. Weitere Uotersachnngen in dieser Richtung 
sind im Gange. 

Das vom Körper zerstörte Fett ist durch das Fett der Nahrung zu er¬ 
setzen, nnd zwar bedarf ein 500 kg. schweres Pferd mindestens 160 g. Fett 
pro Tag, indessen besteht auch die Möglichkeit, dass das Fett sieh aus den 
Kohlehydraten im Köroer bildet, wenn letztere im Überschuss gegeben werden. 

Die Menge der Kohlehydrate für ein 600 kg. schweres Pferd ist auf 
mindestens 3560 g. zu beredinen. 

Der Franzose Beansil schildert, dass er seinem Dienstpferde täglich 
3 kg. Zocker verabfolgt habe, ohne dass eine Steigerung des üurstes zu be¬ 
obachten wäre; er führt vielmehr die hervorragenden Leistungen seines Herdes 
auf die Zuckerfötterung zurück. B. fötterte sein Pferd mit 20 l Hafer, 
4—6 Pfund Heu, 8—4' Pfand Kleie, 6 Hund Zucker in Wasser gelöst (100 
auf 11) and 80 Pfd. Melasse (auf 8 kg. Zucker demnach 80 1 Wasser). 

Zwei zur Verfügung stehende Versochspferde wurden von Ludewig mit 
Zocker gefüttert Schon nach einer Gabe von 400 g. pro Tag trat so starker 
Durchfall ein, dass von einer weiteren Znekerfütterung Abstand genommen 
werden musste. Auf Grund der physiologischen Kenntnisse und der von 
Ludewig gemachten Versuche steht Ludewig deshalb nicht an, zu erklären, 
dass mehr als ein halbes Pfund Zucker pro Tag nicht gefüttert werden darf. 

Blidegewebzliypertrtplile nit SkleroM ii der Htit md dem Usterbaitblede* 

gewebe der Slledmaeeee. Vortrag, gehalten in der Versammlung der Veterinäre 
des 1. Armeekorps, von Stabsveterinär Barth. 

Mit Odem bezeichoen wir eine durch Erguss von Serum in die Btascheu 
des Bindegewebes gebildete Geschwulst. Die Ursachen, die zur Bildung von 
Odemen fuiren können, sind hierbei nicht alle bekannt Man sieht Ödeme 
nach grösseren Anstrengungen anftreten. Man weiss, bei Herden, die aus 
irgend welcher. Ursache Ikigere Zeit im Stalle stehen müssen, entwickeln 
sich an den Endteilen der Gliedmassen Ödeme. Geringere Energie oder 
Triebkraft des Herzens ist meist bei alten Herden die Ursache, dass sieh 
bei Ibigerem Stehen Ödeme der Extoemitäten bilden. Der Druck der in 
den Venen der Extremität strömenden Blutsäule ist zu gross, als dass er 
durch den arteriellen Druck allein völlig überwanden werden könnte; solche 
Ödeme verschwinden bei der Bewegung, weil hierbei die grosse sirkolations- 
befördbrnde Wirkung der Muskeln mit ins Spiel kommt Im übrigen 
kommen noch Ödeme vor als Teilerscheinungen des allgemeinen Hydrops, 
als Folgeaustand der Thrombose grösserer Venen, bei Herzfehlern, bei Ent- 
zündungsprozessen der Pleura und des Herzbeutels, bei Lungenkrankheitmi, 
bei Umsänürnngen einzelner Körperteile und schlecht sitzenden Verbänden. 
Nach Quetschungen und Verletzungen entwickeln sieh Ödeme, sogenannte 
traumatische Ödeme. Bleibt das Odem sehr lange bestehen, so kommt eine 
Wucherung, eine Sklerosierüng des Bindegewebes zustande, wodurch dasselbe 
so derb wird, dass durch Fingerdrnck keine Vertiefung mehr hervorgerufen 
wird. Die ^seitigung dieser Verdickung wird daun schwierig. Auf das 
entschiedenste muss vor reisenden scharfen Mitteln gewarnt werden, es 
kommen sonst jene kolossalen Verbildungen an den Extremitäten zustande, 
welche man als Elefantenfasse bezeichnet. 

Als drittes Leiden, bei dem es zur Hypertrophie von Bindegewebe kommt, 
zählt die Phlegmone, besonders wenn dieselbe ihren Ansgang nicht in Zer¬ 
teilung und Eiterung, sondern in Induration nimmt. 

EnboHMb-throinbttiMht Ktlik m\t ohroiltolien Veriaof. (Chronischer embo- 
lischet Darmkatarrh). Von Uberveterinär Kremp. 

Die embolisch-thrombotische Kolik kann nach Friedberger-FrÖhner einen 
sehr verschiedenen Verlauf nehmen. Genannte Autoren unterscheidma einen 

1. akuten Verlauf mit Ausgang in Genesung; 

2. akuten Verlauf mit ungünstigem Ausgang; 

8. chronischen Veriaof mit relativ günstigem Ansgang (chronischer em- 
bolischer Dan^tarrh); 
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4. chzoaiscben Verlauf mit aagönatigem Aasgaag (AosbildaDg einer tbrom- 
botiacb-embolUchen, bfimorrbagiscben DanDeDtaündQDg infolge Ver* 
atopfaog kleiner Darmarterien and Nekrose der Dannscbleimbant). 

Einen der drei genannten F&Ue hatte Eremp im Herbst vergangenen 
Jahres za beobachten Gelegenheit, der sieh allerdings nach 19 tägigem Be¬ 
stehen mit einer Darmverlagerong komplizierte and dann schnell einen letalen 
Aosgang nahm. 

Uaverdaillobkelt bei einer Knb, bedingt dnroh einen vereohinokten FrendkSrper. 

Von Oberstabsveterinftr Bipke. 

Eine seit längerer Zeit erkrankte Kob zeigte bei Druck auf Racken and 
Brustfläche verursachten Schmers (Stfihnen). Bei der Beröhrang der linken 
Brustfläche mit der Hand fühlte Bipke unmittelbar hinter dem Ellbogengelenk 
zaf&llig einen härtlichen Gegenstand unter der Oberhaut. Er hatte das 
Gefühl, als wenn ein Fremdkörper sieh den Weg nach aussen bahnen wollte, 
durchschnitt die Haut und das Unterhautgewebe über dieser Stelle und stiess 
mit dem Finger auf einen spitzen Körper, erfasste denselben mit der Pinzette 
und zog eine bereits oxidierte Stopfnadel zwischen dem Interkostalraum der 
sechsten bis siebenten Rippe aus der Brusthöhle hervor. 

Nach Entfernung dieses Fremdkörpers — die Wunde heilte von selbst 
— erholte sich Patient ohne weitere medikamentöse Behandlung unter Nach¬ 
lassen sämtlicher Erscheinungen. 

Zir ABwaadmg der Maesuge la der Veterlainiedlzla. Von Stabsveterinär 
Dr. Goldbeck. 

Es sind besonders zwei Umstände, die es verhindern, dass die Massage 
in der tierärztlichen Praxis die Rolle spielt, welche ihr eigentlich zukommt. 
Es sind dies: 

1. der Umstand, dass zur Erreichung grösserer Tiefenwirkung, wie sie 
bei den Lahmheiten unserer Pferde in der Regel erforderlich ist, eine 
längere Dauer der Massage notwendig wird. Dabei muss die Aus- 
föbrung der Massage meist in gebückter Körperhaltang des Massieren¬ 
den erfolgen. Dies im Verein mit der längeren Zeitdauer bedingt 
eine hochgradige Ermüdung, dass man bald von diesem Verfahren 
wieder Abstand nimmt, ln. grösseren Kliniken und beim Militär kann 
man sieh zwar geschickte Leute zur Hilfeleistung heranbilden, doch 
ist eine stetige Aufsicht derselben nötig, damit sie nicht versagen. 

2. Beim Massieren werden sehr leicht die Haare der Pferde abgebrochen, 
es entstehen Entzündungen an den Haarwurzeln, oft aasgebreitete 
Dermatiten, welche die weitere Fortführung der Mass^e unmöglich 
machen. 

Für seine Versuche liess sich Goldbeck von der Speiialfabrik Heinrich 
Buchheim, Leipzig, Liebigstrasse 7, eine besondere stark gebaute Maschine 
senden. Mit derselben ist es ein leichtes, selbst tief gelegene Gelenke, 
s. B. Fessel- oder Kronengelenke eine Viertelstunde und länger zu massieren, 
ffierbei vermied G. vollständig irgend welche Veränderungen an der Haar¬ 
decke vorzunehmen. 

Schon beim Massieren mit der Hand hatte G. die Beobachtung gemacht, 
dass Entzündungen der Haarbälge und der Haut besonders da sehr leicht 
auftreten, wo Ol oder ölhaltige Substanzen zum Massieren benutzt wurden. 
Besser werden schon wässerige oder spirituöse Lösungen vertragen. Am 
besten erfolgt jedoch die Massage unter Benutzung eines leichten Puders, 
welcher aber nicht auf den erkrankten Körperteil, sondern auf die Hand des 
Masseurs auCgetragen wird. Bei der Anwendung der genannten Maschine 
ist auch dieses ^dem nicht erforderlich. Selbst bei länger dauerndem 
Massieren mit Hülfe eines zweckmässigen Ansatzstückes tritt Haarverlust 
nicht ein. 

• Goldbeck hat wiederholt Fesselgelenke täglich zweimal je 15 Minuten 
massiert bis zu 14 Tagen und keinen Verlast der Haare bemerkt. Als An¬ 
satzstück wollen Goldbeck alle aus Hartgummi und dergl. bestehende Teile 
nicht gefallen. Goldbeck verwendet daher neuerdings nur noch sogenannte 
Rotationsklopfer. Dieselben arbeiten genau nach dem Prinzip des Klopfens, 
also desjenigen Verfahren, welches in der tierärztlichen Massage zweckmässig 
angewendet werden kann. Es handelt sich in der Regel um drei Strahlen, 
welche an ihren Enden je eine Kugel aus Weichgummi oder einen Gummi¬ 
riemen tragen. Man kann auch in der Weise verfahren, dass man an den 
Töpfer smbst Stahlstuckchen von verschiedener Form anbringen lässt und 
auf die Haut eine Unterlage von Leder oder harter Pappe legt, Ersteres 
Verfahren ist jedoch nach seiner Überzeugung zweckmässiger. 

Zeitschrift für Tiermedizin. XII. Band, 1 Heft. 

Drei opsrlerte Fälle vm DONdaraelHcbnlrnigei Im Foraaes Wlaelewli bela 
Pferd. Von G. Forssell, Adjunkt an der Tierärztlichen Hochschule in 
Stockholm. 

Es wurden 3 Fälle von Einschnürungen des Ileums im Foramen . Wins- 
lowii operiert. Die Operation wurde von der rechten Flanke ausgeführt. 
Heilung wurde in einem Falle erzielt. Es wird eine ausführliche SchUdemng 
des Operationsverfahrons gegeben. 

Ober die Eatatebeag eed Heiiuig der Nekroee der Zahetiveole beim Pferde. 

Von Profesisor Imminger in München. (Mit 12 Figuren im Text) 

Bei 8 jährigen Pferden findet sich häufig beiderseitige Nekrose derZabnal- 
veole im Unterkiefer zwischen Molar 1 und Molar 2. Ursache ist ein unge¬ 
eigneter Ban des Unterkiefers und zwar beginnt seine Winkclung schon 
zwischen Molar 1 und 2, nicht erst bei Molar 3. Die Folge davon ist, dass 
durch den Druck von Seiten der gegenüberliegenden Zähne die genannten 
Backzähne des Unterkiefers, welche später wie die Oberkieferzäbne tum Durch¬ 
bruche kommen und deswegen weicher sind, nach innen gedrängt werden 
und auch durch die Winkelung ihren Halt verlieren. Es kaut sich nun 
Futter ein, es bildet sich eine Gingivitis. Das Leiden tritt um so früher ein, 
je stärker die Winkelang zwischen Molar 1 und 2 ist. Bei der Untersuchung 
der Haulhöhle ist die Zunge stark zur Seite zu nehmen, die Winkelung genau 
zu betrachten und Obacht zu geben, ob die Kanflächen von Molar 2 und 8 höher 
stehen und schräger verlaufen als die der übrigen Backzähne. Auch ist der 
Hals von Molar 1 und 2 genau zu untersuchen. 

Die ungeeignete Winkelung ist zurücktuführen auf fehlerhafte Kreuzung 
und auf die Zucht von nicht passenden Pferderassen auf ungeeignetem Boden. 
Der zuerst abgewicbene Zahn, der Molar 2, ist auszuziehen. Dabei ist die 
Zange, die ein enges Maul haben muss, sehr tief und in der Richtung des 

innen abgewichenen Zahnes ansusetzen. Nach Entfernung des Zahnes 


wird die Alveolarhöhle aasgefüllt mit einem Jutetampon, dermitLugolscbw 
Lösung getränkt ist 

UatersBohuBgea über die l■mu■ität der VSgel gegai die MiskeltrlehlioM. 

Von H. M. Höjberg, Stadttierarxt in Frederiksberg bei Kopenhagen. 

Bei den Vögeln finden sich zwar vollentwickelte Darmtricbinen, niemals 
aber Muskeltrichinen. Die Darmtricbinen verschwinden bei Tauben nach 
höchstens 12 Tagen, es entwickeln sieh aus ihnen aber keine Muskeltrichinen, 
nicht einmal wenn der Aufenthalt der Trichinen im Darmkanal der Taube 
verkürzt wird. Warum es nicht zur Entwicklung von Muskeltrichinen kommt, 
darüber ist nichts Sicheres bekannt. Wahrscheinlich befinden sich im Blute 
der Vögel gewisse Stoffe wdche die Entwicklung der Embryonen zu Muskd- 
triebinen verhindern. Allerdings blieb ein Versuch, durch Übertragung von 
Blutserum von Tauben auf Ratten bei diesen Tieren die Entwicklung der 
Muskeltrichinen zu verhindern, erfolglos. Die Temperaturverhältnisse, die 
unbedeutende Abweichung im histologischen Bau sowie die Zusammensetzung 
des Darmsaftes sind unzweifebaft ohne Einfluss hierauf. 

KiazeB oha« veterlBir-pellzeillohe Bedenkea die Häute raasohbraBdkraBkBr 
Tiere n Gerberzweekea verweadet werdea? Von Eugen Sauer, Kreis- 
veterinärarzt in Gross-Gerau (Hessen). 

Es war nachzuweisen, ob und unter welchen Massnahmen die Verwendung 
der Häute ranschbrandkranker Tiere ohne veterinär-polizeiliche Bedenken zu 
Gerberzwecken unbedenklich gestattet werden kann. Um eine sichere Fest¬ 
stellung zu ermöglichen, wurde untersucht, 1. ob die Bauschbrandkeime in 
der Kutis sieh vorfinden, wie tief sie hier eindringen, ob und wann sie hier 
Sporen bilden und ob eine rein kutane Impfung Rauschbrand erzeugen kann, 
oder ob die Keime bis in der Subkutis bezw. in die tieferen lockeren 
Schichten der Kutis eindringen müssen; 2. auf welche Weise die ^usch- 
brandkeime in der Kutis und dem subkutanen Bindegewebe und in den an¬ 
haftenden Hautmuskelstückcben getötet werden, und 8. ob Zwischenträger 
bei unsweckmässiger Behandlung solcher Häute eine Ansteckung ermöglichen 
können. Die an Meerschweinchen vorgenommenen Untersuchungen ergaben 
nun zunä^t, dass die Rauscbbrandstäbchen und Rauschbrandstäbeben mit 
Sporen die Haut bis an die Oberfläche der Epidermis besiedeln. Sie liegen 
einzeln, niemals in Ketten. Die Sporenbildxmg, die sieh durch lichtbrechende 
Stellen im fiazillenleib kennzeichnet, stellt sich schon ein zu Lebzeiten der 
erkrankten Tiere bei beginnender Agonie. Um tödlich zu wirken, müssen 
die ^uschbrandstäbchen in die Subkutis eindringen; gelangen sie nur bis 
in die lockeren Schichten der Kutis, so stellt sich Immunität ein. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antheltniatisches Prinzip der Farnwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 
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ln 0,4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren TierHrften gratis durch die Fabrikanten: 


C. F. Boihrlniir & Soihni, MannfeslB-llllaliiliof. 


[188,1 


Erfolgreichste Sera 

ttotlanf. Verlnst-EntsefaSdl^Uf. 
‘Senche n. Prof. Dr. WuMrmuo. 
Peatb.8ekund.-Iafji.WMMrmuu). 
Kälber-^eumoni^ KSlber-Ruhr, Öeflfigel- 
Cbolera, Pferde-Druse usw. 

Vereinigung [ 90 r] 
Deutscher Sohwelnezflehter, 

Berlin SW. 11, Hatenplats 9. 




Für die tierärztliche Praxis aaentbeltflleli 
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SAPALCOL 


SpipitMsaalffa in Salbanffopm nach Dr. Blaiobka's Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Acid. borlc. (flberfettet). 

(forgl. Abbdlg. ia No. 44, 1S07 d. TiarZrstL Bandtohau.' 

Rslalgt, daslaflzlert, macht die Haut gazohmldlg und welob, beseitigt 
sofort jeden IbloB Dsnioli. 
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Die UDtersachcDit der 3. Frage ergab, daas Fliegen, SchmeiBsen und 
Bremsen, die sich vorher auf Banschbrandkadavem anfgehalten haben, die 
RaoscbbrandbaziUen aofnehmen . and dadurch xar Verbreitung des Raasch* 
brandes beitragen kOnnen, sei es, dass die Ansteckung erfolgt durch den 
Stich der Fliege von der Haut aus oder durch Äu&ahme der infisierten 
Insekten vom Darm aus oder durch Ao&iahme der schftdlirhen Stoffe durch 
die Lymphbahnen. 

Die Basillen und Sporen in den Hinten rauschbrandkranker Tiere werden 
vemicfatet durch eine sehntigige Lagerung in l^/oo SublimatlCsung, in 
5%iger Kreolin- und Karbollösung und in ^sch snbereiteter Kalkmilch und 
bei o berfllehlicfaer Desinfektion in 5%iger Kreolin- und Karbol- 
Ibsung 2 Tage lang und in SnblimatlSsung 5 Tage lang in der 

oberfllchlichen Hautsefaicht. Letstere dürfte genügen, um eine Verschleppung 
der Bazillen und Sporen su verhindern. Die Häute können daher, wenn sie 
auf diese Weise behandelt sind, den Gerbereien zu weiterer Bearbeitung 
überlassen bleiben, ohne dass eine Verschleppn^ durch Zwisobentrlger 
stattfinden dürfte. ^gen Bass-Görlitz. 

Literatur. 

Kraakbeiten dM Haas- aad WlidgeflBgele. Von A. Berger-Bladnitz. Wien 
1907. Kommissionsverlag der k. u. k. Hofbuchbandlung W. Fr ick, 
L Graben 27. 87 Seiten. 

Das kleine Werk überzeugt davon, dass der Verfasser eine grosse 
praktische Erfahrung auf dem von ihm bearbeiteten Gebiete besitzt. Zn be¬ 
dauern ist, dass die Bearbeitung nicht in einer bestimmten Richtung erfolgt 
ist. Für den Laien enthält dieselbe zu viel, und ist insbesondere die ange¬ 
gebene Anwendung von zum Teil recht giftigen Arzneien nicht zu billigen. 
Für den Tierarzt jedoch ist die ganze Behandlung nicht eingehend genug. 
Dass der Verlasser Sublimatlösung 1 zu 500 innerlich anwendet, mag noch 
hingeben, dass er aber die Maul- und Kiauenseuche auch auf das Geflügel 
überträgt, erscheint doch recht bedenklich. Dr. Goldbeck. 

Leltfadm du Hafbuohlages. Von Dr. B. Eberlein, Prof, an der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule za Berlin. 8. Auflage. 1908. Verlag von Dr. Adolph 
L. H. Schulz in Berlin. Preis geh. U 4,—. 

Vorliegendes in dritter Auflage erschienene Werk bietet alles zur Aus¬ 
übung des Schmiedegwerbes erdenklich Notwendige und geht sogar über den 
Rahmen seiner Bestimmung hinaus, indem es den Stoff wissenschaftlich, 
nach dem heutigen Stande, behandelt. Die Einteilung des 866 Seiten starken 
Buches in 17 Kapitel und Unterabteilungen lässt sofort erkennen, dass der 
Autor kein Neuling in der Herausgabe von Büchern und im Verarbeiten 
seines Stoffes ist 

Dass Referent die Bearbeitung der Materie nicht vollständig gutheissen 
kann, ist in seiner Stellungnahme zu den bestehenden Ansichten in dieser 
Lehre bedingt, und muss dieser deshalb ersuchen, in seinen Ausführungen 
nichts anderes, als eine rein sachliche und fachliche subjektive Heinungs- 
änssemn^ zu erblicken. 

. Es ist zwar glaubhaft, dass der Hnfbeschlag zum Schutze des Hofes 
angewendet wird, aber ob auch zur Gesunderhaltung, ist fraglich; denn der 
Herr Verfosser selbst nennt ihn ein notwendiges Übel. 

Aaf Seite 27 ist der Homsaum — die Kronenriune — als eigenes ana¬ 
tomisches Gebilde dargestellt der angeblich die Glasurfaaut bildet und sich 
allmählich nach abwärts verliert. Biwer galt als Saumband das ans der 
Rinne der Fleischkrone sich bildende scbrnua Bändchen, das sich als Glasnr- 
haot über die Röhroheu* äussere Wand-Schicht fortsetzte. 

Als neu muss die Einteilung der Ringbildung am Hufe angesehen werden, 
und zwar in die einfache oder physiologische und krankhafte oder patho¬ 
logische. — Ob nicht beide Bildungen aus gleicher Ursache erfolgen und die 
Hornsebuhe und ihre Einschlüsse einfach oder pathologisch sind, wäre zu 
ergränden. Einen Fortschritt zum Besseren zeigt die zwar ungenaue Angabe 
der Breite der Kronenrinne und der Länge der Fleischblättehen, da hieraus 
hervorgeht, dass maU' die Masse der einzelnen Teile des Homscbuhes zu kennen 
für notwendig erachtet. Die roten Flecke in den Sohlenwinkeln sollen angeb¬ 
lich nicht Vorkommen, aber das, wie selbe zu verhüten, oder sie su beseitigen 
wären, ist nicht gründlich erörtert. 

Die Angabe Länge der Wand, das Verhältnis l:2:2V|-3, die 
Winkelmessung der Hofe und Beurteilung derselben nach der Stellung des 
Fnsses, ist ebenso, wie die Pauschalabfertignng, dass die Stärken der einzelnen 
Teile, die Höbe und Grösse der Hufe abbängt von der Grösse, Rasse usw. 
der Pferde, wie in anderen Lehrbüchern enthalten. Der Hnfinechanismus ist 
objektiv, streng sachlich, nach eigener Beobachtung, allerdings unter der Ein¬ 
wirkung des Randbeschiages, beurteilt und ist aus der beigegebenen Zeichnung 
deotlien zu erkennen, dass die Bewegungsvorgänge im Vorderteile auf der 
Homplatte enden, und sich im rückwär^en Teile in den eingeschlossenen ; 
und oberhalb des Bodens des Homsehuhes liegenden elastischen Geweben 
abspielen. 

Id der Schlussfolgerung, anf S. 78, stellt sich der Herr Verfasser der 
Ansicht anderer Autoritäten insofern entgegen, als er den Satz anfstellt, dass 
«bei gesunden Hufen den Eisen an den SehAokeln eine glatte horizontale, oder 
leicht nach aussen und hinten abfallende Tragfläche zu geben sei“, während 
die Rotationisten den äusseren Rand i mm höher stellen. 

Auf Seite 182 heisst es: Nur bei dem Huf der bärenfüssigen Stellaog 
und des Steizfosses trifft dies nicht zu (daas die Zehenwand parallel zur 
Zehenachse resp. zur vorderen Fläche des Fesselbeines verläuft). Hier muss 
die Zehenwand parallel zum vorderen Rand des Hufbeines verlaufen. Dies 
ist jedenfalls noUar. Die gedachten Linien sind schwer in der Praxis zu 
verwenden. Die Annahme, dass die Eckstreben in der Weise als Stützen der 
Wand fungieren, dass sie eine Verengerung der Trachtenwände verhindern, 
ist für unberechtigt zu halten, weil die Einziehung der Wand infolge des 
Fehlens der ^hlenwinkel erfolgt, wenn diese abgestorben, vertrocknet, oder 
gelflftet sind. — Alle Säugetiere und Vögel haben die Standflächen der Füsse 
am Boden nach vom verlängert, Hsm also die Hufe lang sind, ist ein Natur- 
gesett. An dem Pferdehufe muss die Zehe abgekürzt werden (Warum?). — 
«Der Tragrand des Hofes soll so tief niedergesehnitten werden bis der äussere 
Rand der Homsohle io der Breite eines Strohhalmes (gewiss eine ungenaue, 
veraltete Bezeichnung) mit in die Tragfläche fällt.“ Bei längere Zeit unter 
dem Randbeschlage stehendmi Pferden muss dann Sohlenschwäche und infolge 


hiervon eine Veränderung der Hufform eintreten. Es müsste natnrgemäss 
auf die Länge des Hufes Rücksicht genommen werden. Die Anweisung zur 
Zubereitung des Strahles zum Beschlag, S. 184, den Strahl stark zu belassen, 
steht mit der Angabe bei der Pflege der Fohlenhofe in Widersprach, da anf 
8. 212 angeführt ist: «Ferner muss die mittlere Strahlflircbe durch eiuen 
dreieckigen Schnitt freigelegt werden damit keine Strahlspalte zur Aus¬ 
bildung kommt.“ Wird die Bildung der letzteren nicht gerade hierdurch 
begünstigt? Auch die wunderbar ansgeführten Klischees stellen den Strahl — 
den StoBsbrecher des Hufes mit 8 Hnieuförmigen Kanteln dar. 

Das Kapitel Hofeinlagen und Tauhufeisen ist io ausgiebiger Weise 
beschrieben und bildlich dargestellt, mehr als der Zweck ihrer Anwendung 
es verdient. 

Dass den das Hufachmiedegewerbe Aasubenden in einem für den Unter¬ 
richt bestimmten Buche auch Mitteilung über unregelmässige und selbst 
kranke Hufe gemacht werden muss, ist selbstredend und ist mes in der an¬ 
gemessensten Weise geschehen. Auch der Klaoenbeschlag ist sehr eingehend 
behandelt. Als Anhang sind die gesetzlichen Bestimmungen über die Haft¬ 
pflicht der Schmiede, über die Ausübung des Hufbesdüagsgewerbes, über 
Prüfungsordnungen und Kommissionen beigegeben. 

Ein aosföhniches Namensregister und 2 Tafeln mit Pferdeskeletten bilden 
den Abschluss dieses umfangreichen und, wie wir es trotz obiger Aosstellungeo 
bezeichnen müssen, gediegenen Werkes. 

Flnsser. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Bsrn* PrIvtMorent Dr. A. Uebt, z. Zt. Lodwigslost, ist von der Direktion 
des Unterrichtswesens des Kantons Bern auf Beginn des WintersemesteTS 
1908/09 zwecks Erledigung einer entwickelongsgeBcbichtlicben Frage anf 
weitere 4 Semester Urlaob erteilt worden. 
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Standesfragea nnd BembangelegeiüieiteiL 

DMtMfelud. 

Ober dee Weidevcrkibr ae der bellbdiaohei Oreaze iat vom RegiernngB- 
pr&sidenteD in Dfisaeldurf nachfolgende landeapolizeiliche Änordnnng 
erUaaan worden. 

Mit Genehmigong des Herrn Hioiatera for Landwirtachaft, Dom&nen and 
Forsten bestimae ich hierdurch, betreffend den Grenzweideverkehr in den 
Kreisen Geldern, Kempen, Beea nod Kleve, unter Aufhebung der landes¬ 
polizeilieben Anordnungen vom 8. November 1883 — L 11. A. 2681 —, vom 
25. April 1898 — I. H. 2550 —, vom 23. April 1902 — I. J. 1658 — nnd 
vom 4. Oktober 1907 — LP. 8519 — sowie unter Bezugnahme auf § 3 der 
veterinärpolizeiliehen Anordnung des obengenannten Herrn Ministers über die 
Einfuhr von Wiederkftnem, Schweinen und tierischen Erzeugnissen ans 
Belgien und den Niederlanden vom 80. März 1907 — 1. Ge. 2978 — das 
Folgende: 

Deutschen Landwirten der Grenzgemeinden, die Weiden in Holland 
bewirtschaften, kann die Erlaubnis zum Auftrieb von Vieh auf holländische, 
innerhalb drei Kilometer von der Grenze gelegene Weiden vom Landrat ge¬ 
stattet werden, wenn es aus wirtschaftlichen Gründen notwendig ist. Es ist 
dafür zu sorgen, dass das auf holländische Weiden nbergefuhrte Vieh derart 
gekennzeichnet wird, dass die Identität der einzelnen Tiere bei der Zurflck- 
fnhrung festznstellen ist. Desgleichen kann holländischen Landwirten der 
Grenzgemeinden, die innerhalb 8 km von der Grenze wohnen, der Auftrieb 
von Vieh auf deutsche Weiden gestattet werden, wenn behördlich bescheinigt 
ist, dass das Vieh 4 Wochen in der Gemeinde des Eiobringers gestanden 
hat und dass dort keine Maul- and Klauenseuche herrscht. Das auf Grund 
dieser Erlaubnis eingebrachte Vieh muss sich bei der gelegentlich des Grenz- 
äbertritts vorzunehmenden amtstierärztlichen Untersnchnng als gesund 
erweisen. Die Untersuchung ist eine Woche nach der Einbringung zu 
wiederholen. 

Nono Ansflbrugobeotininingon Aber dio Seblaohtvieh* nad Fieiaobbeoeban 
in don Vorolalgtoa Staaten von Aaorlka. Das Ackerbanministerinm der Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika hat neue Ansfnbmngsbeatimmungen über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau erlassen, die am 1. April d. J. in Kraft 
getreten sind. Die Bestimmungen sind unter der Bezeichnung „Regulations 
governing the meat inspection, U. S. Department of AgricaUure—Bureau 
of Animal Industry, Order 150“ in der Staatsdruckerei in Washington im 
Drucke erschienen. 

Der Zusatz von Stoffen — Wasser eingerechnet, wenn es als Veriälschunga- 
mittel hinzogetan wird —, die den Wert einer Fleischware verringern, muss da¬ 
nach auf der Bezettelung angegeben werden. Fleisch nnd Fleischwaren dürfen 
mit Salz, Zucker, Holzrauch, Essig, reinen Gewürzen und Salpeter behandelt 
werden. Kartoffelmehl darf zur Herstellung von Wurstwaren nicht verwendet 
werden, ebensowenig übermässige Mengen von Getreideerzeugnissen oder Wasser. 
Fleisch- und Fleischwaren, die ungeniessbar geworden sind, ferner die nicht 
zu Genusszwecken bestimmten Fette, Talg und dergleichen müssen vor dem 
Vertrieb im Handel oder vor dem Versand ins Ausland denaturiert werden. 

BaierloiMM Ludoa-Vlebvoroloberiogoonttalt. ln 'der ersten Hälfte des 
Geschäftsjahres 1907/08 (1. November 1907 bis 80. April 1908) fand ein 
stärkerer Zugang von Ortsviehversicherungsvereinen statt. Die Zahl der an 
die Landesanstalt angeschlossenen Vereine ist auf 1644 gestiegen, die sich 
verteilen wie folgt: Unter&anken 411 Vereine, Pfalz 269, Oberfranken 240, 
Mittelfranken 217, Oberpfalz 143, Schwaben 133, Niederbaiem 188 und Ober- 
baiero 98 Vereine. Versichert 270,596 Stück Rindvieh und 49,455 Ziegen mit 
einem Werte von 85,035,300 M. Sehr erheblich ist gleichzeitig die Zahl 
der Schadensfälle gestiegen. 

Der belerliehei Laidee^firdeversiehereegeaMiatt gehören zur Zeit 
462 Vereine an, die sich verteilen wie folgt: Oberbaiem 87 Vereine, 
Pfalz 84, Unterfranken 77, Niederbaiem 54, Schwaben 49, Mittelfranken 42 
Oberpfalz 87 und Oberfranken 32 Vereine. 

Die UortrzUlohe Abtelhrag beim Institut für Hygiene und Bakteriologie 
zo Strassburg, welche durch das elsass-lothringische Ministerium im 
Interesse der Viehseuchcnbekämpfung eingerichtet wurde, bat, wie wir dem 
Berichte des Direktors genannten Inatituts entnehmen, in dem Zeitraum vom 
1. April 1907 bis Ende März 1908 insgesamt 202 Untersuehungen vorge- 
nommen (gegenüber 218 im Vorjahre). Die Untersuchungen wurden teils 
mikroskopisch, teils mit Hilfe von Bakteriensächtungen (kulturell) und Tier¬ 
versuchen bewerkstelligt. Von diesen 202 Untersuchungen entfallen 81 auf 
entschädigungspflichtige Tierseuchen, und zwar 68 auf Milzbrand, 16 auf 
Rauschbrand und 2 auf Rotz. Auf anzeigepflichtige Seuchen bezogen sieh 
im ganzen 101 Untersuchungen, darunter, ausser den vorbezeichneten, 
63 Milzbrand-, 16 Rauschbrand- und 2 Rotz-Fälle, 6 Fälle von Schweine- 
sencbe, je 1 Fall von Tollwut, Schweinerotlauf und Schweinepest nnd 11 Fälle 
von Geflügelcbolera. Ansser diesen 101 Fällen von anzeigepflichtigen Tier- 
euchen bezogen sich 11 Untersuchungen auf nicht anzeigepflichtige Seuchen, 


8 auf parasitäre Kraakheiten; in 68 Fällen handelte es sieh um FleÜKb- 
und O^anuntersachnngen von Sehlaehttieren, 14 Fälle endlich betrafen 
Futter-, Ham- und Wasseruntersnchungen. 

01« Mail- aad Klaaeasancbt trat im Deutschen Reich nach der im Kaiser¬ 
lichen Gesundheitsamt bearbeiteten Statistik über die Verbreitung von Tier- 
aenchen während des 4. Vierteljahres 1907 neu auf in 831 Gehöften gegen 
181 im 8. Vierteljahr l907 mit einem Gesamtbestande von 11571 Rindern 
gegen 1840 im 8. Vierteljahr 1907, 12777 Schafen gegen 86 im 3. Viertel¬ 
jahr 1907, 73 Ziegen gegen 8 im 3. Vierteljahr 1907, 9108 Schweinen gegen 
251 im 3. Vierteljahr 1907. Am Schlosse des 4. Vierteljahres 1907 blieben 
noch 247 Gehöfte io 128 Gemeinden (Gutsbezirken) verseucht 

Ostarrsloli. 

Stasd dar TIsraaaolies am 20. Mal. Es waren versencbt an Milzbrand 
6 Bezirke mit 6 Gemeinden und 13 Gehöften: an Rotz 10 Bezirke mit 
21 Gemeinden und 84 Gehöften; an Maul* und Klauenseuche 2 Bezirke mit 
3 Gemeinden und 10 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 29 Bezirke mit 
71 Gemeinden und 128 Gehöften; an Schweinesenebe inkl. Schweinepest 
28 Bezirke mit 172 Gemeinden nnd 420 Gehöften; an Rauschbrand 2 Bezirke 
mit 2 Gemeinden nnd 2 Gehöften; an Tollwut 18 Bezirke mit 46 Gemeinden 
und 47 Gehöften und an Geflügelcbolera 6 Bezirke mit 8 Gemeinden und 
88 Gehöften. 



Zeccol 


uagiftige antiparasitäre FIBssig- 
kalt gegen Läuse ued parasitäre 
Kraakheiten. 6 Fl. h '/«Ko.? M fk^ako. 

Therapogen-Wundheilsaibe 

bewährt bei EutereatzUsduag und wuadea ZHzea 1 Kilo M 2,50 

Gugiin flboptus u. üaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln lOO Stück M 12.50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
W Therapogen-Wundheilpulver, 

Billigstes Wuadhsllpalver der Neuzeit '/> Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell grannlierend, eiterbeschräokend und austrocknend. 

Dr. Flatteas Usiversaltlereelfe. Spmslsilmaifm bei Hanterkrankungen von 
Händen o. Pferden. Herpes der Rinder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück za. */> Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Otterreicdi nur an Apatheken. [lOl^] 

Fabrikant 

Max Doenhardt. ehern. lahoratorimn, COIn a. Rh. 


Vamillenversoi^ang;. 

Billigste liebensTerslctaernnsI 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhafteetea durch Benutzung derVersichemngseiDricbtnngen des 

Preussisohen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [i22s) 

Lebens-, Kapital-, Leibreeten- n. Begrilhslsgeld-Verelohonisge-Aestait 
Der Verein ist die einiige VersicbemngsansfrJt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver- 
Bicberangs-Anstalten durch die Gewinne ans der Mindersterblichkeit 
unter seinenMitgliedem. Er hat bei aahedlegter Sieberbelt dieiledrig- 
etes Prilmlea nnd gewährt hebe DIvideadea. Bel Verelebenisges aus dem 
Jahre 1877 betragt die Olvideede sohes 80 bis 9r/o der labreaprämle. 

im Jahre 1907 tratea eea la Kraft: 5269 Verslebemagea Sber 
24 964 300 M. Kapital aad 107170 M. |äbrllohe Reata. 
Vorelobw^agsbaetaad 320 063128 M.Vermneaebeetaad 111438000 M. 
Dar Obersabaee des 6eaohäfto|abres 1907 befrägt 8449494 M., 
wevea dea Hltglledeni dar gräaaesti Teil als Dlvldeade »geflbrt Ist 
Die Kapnaü-Versicherung des Prenssischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g.Hilitärdleast-Versichemng. Kapitid-Versicho-. 
rangen können von Jedermaae, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein steift Dleaetkaatloaaa fürStaats-nnd Kommanalämter 
unter den gSaetlgstta Bedingungen, thaa den Abschluss einer Lebens- 
versicbemng zn fordern. 

Aofaahmenblg sind : Reichs-, Staats- nnd Kommnnal-Beamte (ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- nnd Schul- 
vorsteh^ Stande8beamte,PoBtagenteD, ferner Beamte derPrivatbahnen 
nnd der lUeinba^en, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- nnd 
KommanditgeseUsebaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten and Ingenienre, Techniker, Redakteure, 
Arzte unc 1 Apettekar, Tierärzta und Zahnärzte, Offiziere z,D. nnd a. D., 
Militärärzte, Mllltär-Apetbeker nnd sonstige Militirbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruh^ehalt gesetsten Beamten. 

Die Dmcksachen des Vereins geben näheren Anfschlnss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordem kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussisohen Beamten-Vereins zu Hannover. 

B «1 eiow DratktMbea-aafordarwif woU* mu aaf dl« SnlrilBdifiiiif in dl«««B BUtt« 
B«nf B«hai«B. 
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. Sohwelz. 

Das VerbudMMla vea Tlerteiobea io der Beiiebtsseit vom 11. bia 
17. Hai wurde oeu gemeldet beznglicb Milzbrand aus 1 Bezirk mit 1 Ge¬ 
meinde; besuglicb Botlauf der Schweine aus 5 Bezirken mit 11 Gemeinden 
und 11 GebSften und bezüglich Rauscbbrand aus 5 Bezirken mit 15 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

AH Naakfolger dis Prefessors C. 0. Jeiiei an der Tierärztlichen Hoeh- 
zchule zu Kopenhagen, der im Sommer 1909 sein Amt als Professor der 
patbologiscbmi Anatomie niederlegt und die Leitung des neuerrichteten 
Semminstitnts äbemimmt, wurde von der hierffir eingesetzten Kommission 
von Professoren einstimmig der Tierarzt A. F. Fölger erw&blt. Auner 
▼ersehiedenen kleineren Arbeiten bat er eine grfissere Abhandlung aBeitrag 
zur pathologischen Anatomie der Nebennieren bei den Haustieren“ veröffent¬ 
licht. Der neue Professor ist erst 27 Jahre alt. 

Eugen Bass-Görlitz. 

Laidrtt Frkr. voa Maiseabaoh, bisher Hilfsarbeiter im Landwirtschafts- 
ministeriom, ist znm Geh. Regiemngs- und Vortragenden Rat in dieser Be¬ 
hörde ernannt worden. Herr v. Massenbach hat in der Hauptsache ein 
Dezernat in der Gestntsverwaltnng. 

Der I. Iitoraatioiate Keiireil dev Kilte>lidMtiie findet vom 17. bis 

23. September d. Js. in Paris statt und werden an demselben von deutschen 
Tierärzten teilnebmen dieSchlachthofdirektorenEnhnauin Cöln,Rn8erinEiel 
und Heiss in Straubing. Letzterer bat auch einen Vortrag angemeldet über 
aSchlachthofkühlaulagen“. Vorsitzender des deotschen Ausschusses ist Prof. 
Dr. E. von Linde. 

Eli liberaler Volkivereln ist am Sonntag, den 7. Hai, in Tittling (Baier. 
Wald) gegründet worden. Der Verein schloss sich dem Jungliberalen Landes¬ 
verband und dem Altbaierischen Kreisverband an. Zum Vorsitzenden wurde 
Distriktstierarzt Ottmar Schmidt in Tittling gewählt. 

Dai Elifshrverbot für Fotternlttel. Nachdem nunmehr der Weidegang 
des Viehs begonnen hat und damit die Geiahr der Übertragung der Maul¬ 
und Klauenseuche auf inländische Viehbestände durch die Verwendung von 
holländischem Hen und Stroh io der Landwirtschaft wesentlich berabge- 
mindert ist, steht die Anfhebuog des Einfuhrverbots für diese Futtermittel, 
die für die Pferdebestände der westlichen Landesteile zur Zeit nicht zu ent¬ 
behren ist, nahe bevor. 


Personalien. 

AiizilohiMgii: Oiotioblaid: Dr. Achilles, Moritz W. R. H., Kreis- 
tierarzt in Wernigerode (Pr. Sa.), den Charakter als Veterinärrat, 

Bücher, August H., Bezirkstierarzt In Löbau [Sa.], das Ritterkreuz 
1. Kl. des kgl. sächs. Albrechtsordens. 

Dr. E ber, August, Professor, Direktor des Veterinärinstituts der Universität 
in Leipzig (Sa.), das Ritterkreuz 1. RI des kgl. sächs. Albrechtsordens. 

Dr. Edelmann, Medizinalrat, Professor, Landestierarzt in Dresden (Sa.), 
den Titel und Charakter als Obermedizinalrat. 

Hartenstein, Wilhelm F., Bezirkstierarzt in Döbeln (Sa.), das Ritter¬ 
kreuz 1. KI. des kgL sScbs. Albrechtsordens. 

Hengst, Heinrich W., Schlachtbofdirektor in Leipzig (Sa.), das Ritter¬ 
kreuz 1. &. des kgl. sächs. Albrechtsordens. 

Eleinsehmidt, Albert, Schlachtbofdirektor a. D. in Erfurt (Pr. Sa.), 
4en preuss. Boten Adlerorden 4. Kl. 

Dr. Lungwitz, Max J., Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden (8a.), das Ritterkreuz 1. Kl. des kgl. sächs. Albrechtsordens. 

Hüllerskowski, Gustav R., Kurpsstabsveterinär des 5. Armeekorps in 
Posen, den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Dr. Pusch, Gustav F. J., Medizinalrat, Professor an der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Dresden (Sa.), den Titel und Charakter als Obermedizinalrat. 

Dr. Schmidt, Johannes W., Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden (Sa.), das Ritterkreuz 1. KL des kgL sächs. Albrechtsordens. 

Eraiiiiitiii, Vimtzugei: Diirtiohlaid: Doldi, Jakob, Distriktstierarzt 
in Mering (Oberb.), zum k. Bezirkstierarzt in Wegscheid (Niederb.). 

Ganter, Engelbert in Ostrach [HohenzoUem], zum Distriktstierarzt 
daselbst. 

Horstmann, Arnold in Bottrop (Westf.), zum Schlachtbofdirektor 
daselbst. 

Kritzer, Johannes, Distriktstierarzt in Blieskastel (Rheinpf.), znm k. 
Bezirkstierarzt in Naila (Oberfr.). 

Längrieh, Friedrich, Scblachthofinspektor in Rostock [Meckl.] (Meckl. 
Bchw.), znm Schlachtbofdirektor daselbst. 

Leibenger, Martin, k. Bezirkstierarzt in Wolfratshansen (Oberb.), als 
solcher nach Starnberg (Oberb.). 

Dr. Roth, Ludwig, städt. Tierarzt in Mönchen, zum Leiter des bakt. 
Laboratoriums am Schlachthof daselbst. 

Rotbemund, Johann G. E., Distriktstierarzt in Schnaitsee (Oberb.), 
zum Distrikts- u. Grenztierurzt In Bnrghausen (Oberb.). 

Schiller, Osku F. in Spalt (Mittelfr.), zum städt. Tierarzt in Eichstätt 
{Baiem] (Mittelfr.). 

Schmid, Georg A. J., k. Znchtinspektor, Bezirkstierarzt extra statum in 
Wfirzburg (Unterfr.), zum k. Bezirkstierarzt in Schrobenhansen (Oberb^. 

OltHTiloli: Bassi, Calisto, k. k. Veterinärassistent in Tnent (Tirol), 
zur k. k. StatÜmlterei in Innsbruck (Tirol). 

Popp er, Leon. k. k. Beziricstierarzt in Stary Sambor (Galiz.), als solcher 
nach Tuka (Galiz,). 


Perugen 


Dr. Evers 

(Balsam. Peruvlan. synthetic.) 

,.D. R. P.» 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [Sin] 

Sicher virkenies JKittcl gegen ^cams- nnh Sarkoptes-Rh)& 
Tndcreizstillenles nnS heUenhes JKittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. ehron. Rückenekzem der Hunde. 

Vordgliches Wnniheilnittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50. 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% bllllggp als 
Naturoalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prtf. 0, Rigeibigii« Literatur und Proben auf Wunsch 

Dr. Even’ Peragei-Tlerwuehielfii mit hibea Pengii-fiebalL 

Ghonlseho Fahrlk RolsliolZG.-.b.N.,DDsieldoi1-Rilsliolz M. 


£egen 

anjfccKcndcn 







n naci) 

Dwirksrierarzt- 

J.Rifzer 


DireKfer Bez'jo sicberf Onginaipraoara 


„La Giraucorne^^ 

Knfsalbe naeh Olrand 

(patiitaBtllob geiobOfzt) nideoli-vitiriidn li Paris. 

BestbewShrtes Mittel bei allen Hafaffektloneo, bei sprSdem 
and bröckligem Huf etc. etc. 

= Spesiflfieb aaf Hornbildnag wlrkead. 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit 

Hufpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten. 

—— Zdiliiii Aierkiiaiagifl [ 579 ] 

aus du Kriisei dir Hirrei TIerirzte iid Züohtir. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) =. Mk. 4.—, 3 T6pfe Mk, II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Knrfürstenstr. 80 H. 

TeL VI «S«. 


Pltenyform 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patentlopt in allen Knltapstaalen 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Unepeeloht In seiner bshtorlentUenden Kraft 

1% auf 1 Liter Wasser 

tBtet bereite slatllohs Bahterien etc. 

Wegen seiner BereohloelBkelt in BohlaoMhlesern 

und Malereien unentbehrlich. 

Phcny f orm -Gesellschaft 


Chemische Pabiik 

Sohbnebero-Berlin» 


[1029 
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WabMHzvtrlMtfMiti, NMtrltMnfM: DMtwhlftail: Liepe, Paal K. 
H. io Berlin, nach Tremmen (Brdbg.). 

Dr. Riehl, Hermann A. in OrOba b. Riesa (Sa.), nach Riesa (Sa.). 

Rothlanf, Frans ans Weismain, in Spalt (llittetfr.) niedergelassen. 

Dr. Standfnss, Richard 0. in Wadersloh [Kr. Becknm] (Westf.), nach 
Beiners (Sehles.). 

VfriMrwiu M dü llllltir<Vtttrialron: Deittohhud; Schwebe, Georg 
K. G., Oberreterinir im Feldart. R. Ro. 35 in Grandeos (Westpr.), auf Än- 
snohen der Abschied bewilligt. 

Appribatttnen: Daotsobluid: in Dreadoo: die Herren Grnnert, Klemens 
Hans ans Altenberg [ErsgebJ; Heiser, Pani Hermann ans Sch&nfeld [Ersgeb.] 
and Uhlmann, Christian Paal ans Cransahl. 

in HMitvor: die Herren Hejmanns, Otto ans JQlicb and Lehnert, 
Edwin ans Mehlaaken. 

PrfMoUtiM: Doatsahlaid: Bnes, Rndolf in Braanschweig, von der verein, 
med. Faknlt&t der Universitftt Giessen som Dr. med. vet. 

Hafner, Bruno P., Assistent am tierfayg. Institnt der Universit&t in 
Freibarg [Breisgan] (Baden), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen som Dr. med. vet. 

Klomp,Wilfa ans Darmstadt, von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen snm Dr. med. vet. 

Schraatb, Otto, Assistent am vet. anat Institnt der Universität Giessen 
(Gr. Hess.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen snm 
Dr. med. vet. 

Sommer, Wilhelm F. ans Kehl, von der verein, med. Fakultät der Uni- 
versität Giessen lum Dr. med. vet. 

Da» Exoin«! als beawtetar Tierarzt haben bestanden: 

in Prtosaea: Dr. Albrecht, Adolf L. P., Oberveterinär im 1. Garde- 
Drag. R., komm. s. Militärlehrschmiede io Berlin. 

Dr. Dieckmann, Pani H. W. K. aus Rostock [Meckl.]. 

Haas, Pani, Assistent an der Tierärstl. Hochschule in Hannover. 

Mncha, Angust L., 1. Gemeindetierarst in Hamborn (Rheinpr.). 

Dr. Nehls, Faul A. K., Assistent an dar Aoslandfleischbeschaastelle in 
Stettin (Pomm.). 

Dr. Oelkers, Viktor F. W. ans Wittingen [Haonov.]. 

Rätber, Walter in Ortelsbnre (Ostpr.). 

Dr. Schmidt, Leonhard R. R. in Breslan (Schles.). 

Schmidt, Wilhelm H. in Hannover. 

Wenderhold, Wilhelm A., Oberveterinär a. D. ans Coblens (Rheinpr.). 

Dr. Wölfel, Kort R., 1. Assistent am Veterinärinstitot der Universität 
in Breslan (Schles.). 

Tadeafllla: DaotaeblaBd: Möller, Josef, Amtstierarzt in Ostracb [Hoben- 
soUem] [1862]. 

Stempel, Wilhelm C. F. in Neulewin (Brdbg.) [1864]. 

Otferrolob: Zlinskj, Franz, k. k. Bezirksobertierarzt in Kremsier (Mähren). 

Sobwtlz: Farine, Peter, Grenztierarzt in Prontmt (Bern). 


Offene Stellen. 


C«b«r Sl* aH * bwdfthiMtaa 8t«n«i «rMflai wir aZhw« Aaakiuift. J*d« Asikufl Bb«r 
dtM« StellM, Mwi« Mlebe, Bb«r wcleb« wir iirt«a bMitoen, wird mit S Kk. = 4 Kt. S Ttw 
ud M dsr B«trar M d« Aiifr*f« mit*lBna«Bdaa. 

AukZafta mli Baeharek«, alao Ibar BtaUaa, Ibar waloha wir katoa Aktaa baaltaaa 
aid daaabalb am Kaakrlohtaa aiwlahae bImb, aaah üabaMteknnft «tipraakaad bShaa. 

Alla Aaiklafta ahaa Tarbisdliekkait «ad BraatiaDapilaka. 

Amtllohe Stellen. 

Oeotecblud. 

Baforn: k. Bezirkstierarztstelle: Wolfratshauseo (Oberb.) 
Distriktstierarztstellen: Blieskastel (Rheiopf.) — Förstenzell 
(Niederb.) — Hering (Oberb.) — Schnaitsee (Oberb.) 
k. Zncbtinspektorstelle: Würibnrg (Uoterfr.) 

Ottarreieb. 

BBbMo: k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. VeteriDärassistentenstelle; Ort nicht angegeben. 
Modtrittorrtlob: Assistentenstelle: Wien [2. an der Lehrkanzel 
für Gebnrtshilfe der TierirzU. Hochschale]. 

Sohwilz. 

Grenxtierarztstelle; Prnntrut (Bern). 

SBnltäts-TlerarBt-Stellen. 

Ottimioh. 

Bennisch (Schles.) [stidt. Tierarzt]. 

Sternberg (Mähren) [städt. Tierarzt]. 

Prlvatetellen. 

Dtataohloid. 

Nenlewin (Brdb.). Wadersloh [Er. Becknm] (Westf.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

DMtzohland. 

k. Bezirkstierarztstellen: Naila (Oberfr.). — Sehrobenbaasen 
(Oberb.). — Starnberg (Oberb.). — Wegscheid (Niederb.). 
Distriktstierarztstelle: Ostracb [Hohenzollernj. 

Distrikts- und GrenztierarztsteUe: Bnrghanzen (Oberb.). 

Oottrrtloh- 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Tarka (Galix.). 

k. k. YeterinäraszistenteDstelle: Inosbruck (Tirol) [bei der k. k. 
Statthai teieij. 

Sanft Ats-Tlerarzt-Stellen. 

Daataohlaad. 

Bottrop (Westf.) {Schlachthofdirektorl. — Eichstätt [Baiern] 
(Mittelfr.) [städt. Tierarzt]. — Mönchen [Leiter des bakt. Instituts am 
SchlaehthofJ. 

PrlTatetellen. 

Dooteoblaid. 

Reinerz (Schles.). — Riesa (Sa.). — Spalt (Mittelfr.). 


Für jeden, Arzt 


Gebrauehswagen 

wie es [112*] 


L 


.Piccolo' 

ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zar 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

A. Ruppe 8 Sobn, Aht.-Bes., Apoldoii. Th. 


Jnfektlonskrankholton 

der Schweine, Kälber und des Geflügels 

sind wirksam zu bekämpfen nur mittelst 

spezifischer Serumpräparate 


Mau achte 
auf unsere 



eingetragene 

Scbutzroarke. 


1*0,] 

Röckerstattong laut Bedingungen. 

Kostenlose Orgaanntersachungen und Ratschlige. 
--.-1- -— . - Taasaida frelwüllsa fiataobtaz. —=- 

Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


\ 


ane ein ißrobc-lßoftpafet ’Jlctto 8 V 4 ^funb 

ff. foUefiefetfra (45Stü(f in 20(Sorten) SMarii, 

eine ^tobesöabnfifte Jletto 25 ^Pfunb 

ff. Pafi^rafe« 7 15 $fg. aUeä franfo 

picflcn 

3 cbcr roirb non ber SiUigfeit überrafcftt fein. 

6. M. Schladitz A 60., 

Seifenfobrif u. Serfanbgefcbaft, ^brettin a./@lbe. 
Sptjiaiität: ^ctfonb an (^cbermonn m ^aftrifzirdfcn. 


D. R. 
Psteat«. 


AaalaBO«- 

Pataata. 


Externe. 3alicyltheraple! 

Sebaall rtsarbleraada, aabaamtillaado Sallcyl*Ester*Self0nsalbe: 

0 r. ReUw’ Tentärktee 

Ester-Dermasan 

„für Tiere»* 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. firtit Balleyl- 
alara and 12 Proz. Salicyl8.'Ezter. Wir waraaa vor Eraatzpriparataa, 
welche keine freie Sallc^siart enthalten, sondern nur das liazllob 

lawlrfcsana aalliqrlsaara Natres. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ohron. Ekzeme. 
=^= Kein Haarausfall. . 

Tube M. 1,00, Topf M. I.—, 6 Tuben rezp. 10 Tspfc franco und 33Vi Vv 
Utaratar aad Proben koatonlao. 

TIr die HanäBeedicia: RbeaiaaaaB aad Eatar - Deraaau.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [8,,] 

Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N.24. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabrik fflr VeterinSr-lnetrumente. 

Vorzugs-Verkaufsbedinfungen für die Herren Tierärzte. 

Sicherheits - Emaskulator 

nach Blunk, D. R. 6. H. Preis 45 H. 

Doppelte Anwendung des blutstillenden Prinzipes des 
amerikanischen Emaskulators. 

Um grösste Sicherheit gegen Blutungen zu erhalten, empfiehlt der Konstrukteur neuerdings 
folgende Massnahmen: 

„Beim Kastrieren mit offener Scheidenhaut ist die letztere mit einer Schere lang aufzu¬ 
schneiden und der Samenstrang mit 6 prozentigem Jodvasoliment zu begiessen oder zu bepinseln, 
um ein Festkleben desselben am Instrument zu verhindern. Dünne Samenstränge sind durch Um¬ 
drehen dicker zu gestalten. Nach Entfernung des Instrumentes ist nochmals Jodvasogen in die 
Wunde zu giessen. Ein Ausspülen der Wunden darf in den ersten 5 Tagen nach der Kastration 
nicht vorgenommen werden.“ __ 

Zur Kastration. 

No. 391. Berliner Warfeeog mit Kette und Karabinerhaken.*.M. 35.50 

No. 392. Berliner Wnrfkeog mit Kette und Sicherheitsschloss.M. 39.50 

No. 397. Englleelies 'Wnrfzeng (Selbsttätiges Lösen der Fesseln)...M. 35.50 

JubllSums->KataIe 9 . 800 Seiten stark, f6x Tior&rzte kostenfrei! I98g] 

Hastvieh-Ausstellung Köln 1908: Silberne Hedaille des Kölner Tiersehutzvereines. ss Telegramm-Adresse: Veterlnarla. 



Sprechsaal. 

ln nuerea BpreebtniJ w«r4«B iJle u» elBfeMsdetes Fnfaa ud iLOtworten mi uuern Lwar- 
kr«ii ko«MnlM naffeiMiDBUi ohne (Um wir n duiMlbaa irftad welche BtcUaag nehmcB iMfcn 
Antworten eol TeroflentUehte Frsfcn, *ai ooMrein Lecerkreli nicht «ln, co weiten dicMlbcn von 
BedaMonswcRen, »oweit mSgUeh benutwortot, odu geeignete Pereonen na Beeatwortung erfocht. 

Aoenyn elafebeade Pragea and Aatworten werden alebt verBMentlle^ 

Wir bttten tun recht aeUrelehe Benntnng dM Bpreehaelf and Klnfendiuif von Antworten 

FpagMe 

107. GannlliufeiBlageB anf Leder, Welche Fiima fabriziert oder liefert 

Qammihofeinlageo, welche anf Ledersoble anfgeD&ht sind? A. K. 

108. WlBBeriget Fielsoh hei Sohweleee. Kann einer der Herren Kollegen 

aeine ^fabrnngen knndgeben aber die Ursachen des w&Bserigeo Fleisches bei 
Schweinen. Das Fleisch ist mehr oder weniger wässerig, bellgran, grangelblicb, 
pappig anzafüblen. Der Speck ist in äholichem Zostande. Hingt diese ab¬ 
norme Beschaffeobeit des Fleisches der sonst gesunden Schweine mit der 
Fütterung zusammen oder auch mit den geschlechtlichen Aafregungen 
(Brausen)? Tierarzt B. 

109. lysokollkoe. Kann einer der Herren Kollegen Auskunft geben über 

die Znsammensetsnng des Kolikmittels: Lysokolikon und wie ist die Wirkung ? 
Im voraus besten Dank. Tierarzt 6 . 

110 Bat, Eliriohteeg pp. von Sohiaohthlfee. Wo findet man gute An¬ 
gaben über den Ban, die Einrichtongen, Rentabilität etz. von Öffentlichen 
Schlachthäusern für Städte von ungeÄhr 5000 Einwohnern? 

Tierarzt C. 

Hi. Revlelae der Behlioblerelee. Kann die Revision der Arbeits- und 
Verkaufsräume der Metzger ohne weiteres zn jeder Zeit von dem dieFleiscb- 
beseban antübenden Tierarzte vorgenommen werden, oder sind dazu fest¬ 
angestellte Polizeitierärzte nnr berechtigt? Tierarzt C. 

112. Verteedueg retitef kraiker Orgaie. Ist es auf Omnd des Tiersenchen- 

sesetzes statthaft, Organe eines an RoUauf verendeten bezw. notgeschlachteten 
Tieres zwecks Oeltendmachnng des Entscbädigangsaosproches an ein diesbe- 
angliches bakteriologisches lostitnt zu senden? Tierarzt 8. 

113. ZelMSeeg zen Kreisttererztexenee. Ist für die Znlassnng znm ptenss. 
Kreistierarztezamen eine bestimmte Altersgrenze vorgeschriebeo ? 

Tierarzt W. 

114. Eedopheeoikop. Welche Etfahrnngen haben die Kollegen mit dem 
von Evens & Pistor empfohlenen Endophonoskop gemacht? 

Tierarzt W. 

115. KastrAtleeiklippee. Mit welchen Mitteln (Sublimat, Knpr. snlf.) 
bestreicht man am vorteilhaftesten und wirksamsten Kluppen und wie be¬ 
reitet man sich am einfachsten die Hasse znm bestreichen? 

Tierurzt Soh. 

116. Feilitelleeg des GeioMeehte bei Jeegee Taebee, Welche Anieichen 

sind vorhanden, am bei jnngeo Tauben mit Sicherheit das Geschlecht fest- 
znetellen. Im voraus besten Dank. Tierarzt L. 

117. Wer Ist bsrsobtigt zur Fislsohbsiebae? Ein Fleischer anf einem 
Dorfe, der ein nrnfangreiches Fleisch- nnd Worstwarengeschäft betreibt, be¬ 
absichtigt den daselbst wohnhaften Fleischbeschaner nicht zur Fleisebbescban 
heraDznzieben, sondern einen Tierarzt ans der benachbarten Stadt, welcher 
jedoch nicht die Ergänznngsfleischbeseban unter sieh bat. Mobs der Fleischer 
dazu eine Erlaubnis vom Landratsamt eioholen oder ist es demselben öbei- 
lassen, die Fleischbeschan durch einen Tierarzt aasüben zu lassen? 


(&.2Kerc:k 


Chem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

jlrccolin, jltropin, Coefin, Sserin, Xsrplib. 
pUoarpiii, peioplqrllin, Strychnin, Veratrin, Bld-, 
]oi-, Qnecksilber-, Wi$inntYerbiniinu|a de, 

ferner die 

Bpesialprftparate: 

N II TANNOFORM 


pro ofD Teterlnzrio iO^/o o. 
VortttfUohor ErMtB fflr Jo4il)wUeB. 
BowZhit bei; 

Diapflgkslt, Lebsrslrrboss, Leber- 
kellsr, Tetasis, Morbes naeeisses 
der Pferde, Aktiaeaiykeee, Tiber- 
keloee der RIader. 


Aeuittlieb: 

Aisgezelobaetee Aettaepttkiei. 

VSUJf nnrlfttf, ftork dMOdoriemS. 
Innerlleh: 

Wlrkaaaiee AitidiarrbeikaB, 

bM. bol Kllbemd» owpfobl«& 


PERHYORDL rYOKTAIII 


GwnehlOMO, etotkea AatUopUkub 
SpotlBoun fOzoB 

Mael- aad Klaaeaaeeebe. 


Chom. rolnoa 80% WZMoretolERiporiurd. 
WettToÜM 

Deslifloleaa f. d. Cbirargle. 


Tabletten ä 0,05. lummDin Tabletten ä 0,1. 

gegen sexeeile iBpetaiz der Znehttiere. 

Proben and Literatur bez. der Spezialpräparate gratis nnd franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Nenes, ganz vorzügliches Heil- “*** 

mittel gegen akute undchroniseho Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEÜCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen dnreh [89»] 

E. MERCK. Sn-ÄliteiliiiiiL HALLE a. 
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Aiil«opl«n* 

76. Vergotiilie. (2. Antwort aof die in No. 16 ffestellte Frage). Seit 
etwa zwei Jahren habe ich mit dem Ton Apotheker Velprey ans Beiros in 
den Handel gebrachten Pr&porat Vergotinine Yereache si dftmpfigen Pferden 
angestellt. & handelte sich hierbei stete am at^gfsprochpne FlUe von 
snbstontiellem Empbysem, wobei rieh die Patienten, zn roHtlerem 
( 6—9 Jahre) befanden and darchaae gut gen)Q>rt' weren. Die ErgebnisM. 
meiner Versache sind bis bente nicht derart, djow ick dem Mittel dos Zeagnu 
aasstellen kann, eine aniverselle Heilkraft za besitsen. In ollen SiUlen, wo 
es sieb nm destroktive parenchymatöse IvMationsznstfade deodiongeng^ 
webes handelte, vermochte Vergotinine, was man aneh bei einiger Kenntnis 
des pathologischen Prozesses erwarten mnsste, keine restitntio in integram 
za bringen. In F&Uen, wo die Tiere dnrch aknte Überanstrengnng an 
bronehitischen Reizzost&nden mit Atembeschwerden litten, wirkte das Mittel 
durch seinen Veratringehalt aof dos Nervensystem belebend, anfis Herz an¬ 
regend and auf die Bronchialschleimhant sekretionsbefordemd. Das alles 
kann man aber aneh mit einfachen und billigen Alkalien and verstlndnis- 
voller Digitalisbehandlong erreichen. Also — ich teile die hohen Erwartangen 
anderer Tierärzte nicht. Kreistierarzt Dr. Meyer. 

(8. Antwort). Habe Vergotinine in 6 Fällen von Dämpfigkeit gebraacht. 
In 5 EäUen bandelte es sieh nm Bronchitis cbronika katanludis mit beider¬ 
seitigen Basselgertaschen bei mastigem Emährnngsiostande; in einem (6.) 
Falle fehlten abnorme Atmongsgertnsche. ln allen iUlen blieben die Be¬ 
sitzer bei der ersten Flasche, da ein deatlicher Erfolg aasblieb. Scheinbare 
anflngUche Besserong ist m. E. der, wenigstens während der ersten 14 Tage 
der Kor, vorgeschriebenen Heo-Abstinenz sozoschreiben. Ebensowenig 
wie Vergotinine hat mich äbrigens auch das in einem Falle (beim Pferde) an¬ 
gewandte Nitroglyzerinnm solntom befriedigt. Perl-Metz. 

(4. Antwort). Vergotinine versagte bei der Behandlnng der Dämpfigkeit 
der Pferde vollständig. Bodenschatz.. 

80. PMaritlui. (8.. Antwort aof die in No. 17 gestellte Frage). Habe 

mit Pyoktanin. körol. in spiritaSser LOsang, Barowscher Lösaog and Pix 
liqaida gnte Erfolge gehont. Die PyoktamnlOsang wird aof die alzerierten 
Partien gegossen. In allen schweren Fällen ist Niederlegen and Anlegen 
eines kompakten Verbandes (Werg) mit gehöriger SpreisaM der Klanen 
erforderlich, der 8—14 Tage liegen bleiben kann, ln der B. T. W. wies 
ein Kollege nenerdings aof Plambam nitriknm in Lösnng bis, was mir ein- 
leachtet Formalin erscheint kontraindisiert Perl-Metz. 

81. Bshtidliig aktystnyhotlsobtr Geaoliwlitt*. (8. Antwort aof die in 

No. 17 gestellte Frage). Bei Anwendung von Axsenikstfickchen io Grösse 
einer Linse bis höchstens einer halbierten kleinen Erbse habe ich bedroh¬ 
liche Folgen nicht beobachtet. Sie eignet sich nur bei umschriebener Form 
möglichst oberflächlich gelegener Aktynomykome. Die grösseren Geftss- 
stämme werden merkwürdigerweise sdbst bei Nekrotisierang grosser Qe- 
websstficke nicht geschädigt. Die Kar fbhrt zunächst za m. o. w. omfang- 
reicher Verdickung and Verhirtong des Nachboniewebes, dauert wochenlang, 
and hat aoeh nicht immer den gewünschten &folg, ebensowenig wie die 
Operation. Bei aof die BackenscUeimhaat übergegangener Aktynomykose 
s. B. ist jede Behandlnng aossichtslos. Form ana Lok^isierang der Akty¬ 
nomykome ist so manigfutig, dass sieh eine, sozusagen die „beste* Behänd- 
longsmethude nicht aoutellen lässt. Auch nach gründlicher Operation habe 
ich Bezidive gesehen. Auf Einzelheiten einzageben ist an dieser Stelle nicht 
angängig. Perl-Metz. 

96. Literatir 6har die Thyaiadrlae. (3. Antwort auf die in No. 19 ge¬ 
stellte Frage). Zwecks Erlangung eines umfangreichen Literaturnachweises 
über das von Ihnen gewünschte Thema empfehle idi Ihnen das Bibliographische 
Barean des Herrn Dr. W. Kämpf, Berlin S. 42, Oranienstr. 42, welches Sie 
in jeder Beziehung zofriedenstellm wird. 

Horneck-Frankfart [Main]. 

101. Paidra du Pta. (4. Antwort auf die in No. 20 gestellte Frage). 
Poadre du Pin wird von Apotheker Montieone in DeoavUle -s- M. herge- 
steUt. Nach dem Prospekt oesteht es ans: 

1. Terra smeetina präp, 1(X),0 

2. Alom. palv. 20,0 

3. Lithargyr. 10,0 

Die Analyse bat ergeben, dass das unter 1 benannte Präparat Talkum ist. 
Der Verkaufspreis beträgt für 1 Kilo 2,80 M; in Säcken zu 5 bezw. 50 Kilo 
2,50 M bezw. 2,00 M per KiL bmtto, daza die Fracht etz. 

In der Rceptur rostet das Kilogr. 1,25 M, bei Abnahme von 5 Kil. 
0,85 M per ' l und im Handverkauf 1 Kil. 1 M, bei Abnahme von 5 Eil. 
0,70 pro Kilogr. (Bei Barzahlung die üblichen Prozente). Erfahmngen liegen 
bislang nicht vor. Die Tatsache, dass es mit grosser Reklame an Offiziere, 
Trainers etz. vertrieben wird, Hess es angezeigt erscheinen, das Gebeimmittel 
etwas näher anzosehen. Die Zusammensetzang des Mittels ist in dem ge¬ 
druckten Prospekt durch Stempeldmck nicht sehr deutlich ersichtlich gemacht. 

Ehrle. 

103. Wlbrtohaftsfrago. (Antwort aof die in No. 21 gestellte Frage). 
Natürlich lässt sich der Prozess auf Grund des angegebenen Befundes auf 
höchstens 8 Tage zurückdatieren. Denn der orsächliohe Zusammenhang 
zwischen Fremdkörper und Peritonitis ist nicht ersichtlich, ansserdem sind 
nar akute Verändemngen beschrieben. Pathologische Anatomie! 

Perl-Heti. 

104. Bttöbimig pp. dur Pfbrde, Rlidsr nid Hiidi. (Antwort anf die 
in No. 21 gestellte Frage). Dr. Anton Zürn, Geschirrkunde und Beschirr- 
ungslehre. Leipzig 1907. Verlag von 8. Hirtel. 

108. Doi Bild »Dir Vlibdoktir*. (2. Antwort auf die in No. 21 gestellte 
Frage). Das Bild „Der kränke Teckel* ist auch bei Wertheim in Berlin za 
haben. Tierarzt W. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sehaefer in Friedenma. 



laucBie Raoeher cnp/ehlea 

a ^ ^ meinen garantiert 

9 I I nnffoschwefclten des- 

9;| jjf^ halb sehr bokömm- 

lAo liehen ond gesunden 

9” 11 Tabak. 1 Tabaks- 

*9 'S JH Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
* “ iri mein.berühmt.För8ter. 

tabakfür4.25frko.9Pfd. 
^^■9 Pastorentabaku.Pfeife 
UjI^B kosten ins. 5 Mk. franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanaster 
^9 mit Pfeife m. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
(0 ML gegen Nachnahme, bitte an- 
zni'eben, ob nebenstehende Gesnnd- 
hmtspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KOller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltmf. [47, 


Bllllii BrlilBarliM. ViliV 

gratis sendeTTClqMtErbii, Brenei. 

[96a] 


180.113 


Wirtnztich<ii 
Ita. Sl.t» 


*•* M«r«-frlrdrlchi««rl) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

Cnpanis prt Pferd iid Jahr 
I ■lidfitsii 150 Mk. 

^ ' Deutsche 
Haferwertgeselischaft 
Qotha. 

F111 • 1 • (Ir BarUa ud Bnad»lwr( 

BtUlitr RaftratnrabrlK 

■•rill BW. 6i,lLufcwllxstreui 4. 

..tili VL assi. 


Den Herren Tierärzten empfehle 
^ ihre Patienten: 

Ohpennateai Daokan 
mit Bmstschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig xmd nach Mass, 
Gummlsahahai 

Oanlhta LadannaalkBrba 
auchmitDrahtgitter,nm dieAufnahme 
fremder Stoffe aof der Strasse and 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [64g] 

biindurtiitel-JItelier 

Wara« M« ■aMgaas. 

Charlittlibirg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 


Paul Waechter 

Optische Werkstätte [75,)] 

Fptadanaa-Baplln 

% JMikroskope 

ä für naiiob- 

1 . Trlohliiiiohai. 

Baktirlii- 

Mlkrotkopi 

luit Abbä 
und 01-Immersion 
• Jflgt * von tOOH an. 

Man verlange 
Preisliste u. Offerte. 



Z EUS 

iMzfahrnNl 

ist allseitig anerkannt das 

basta Rad| 

da liiohtitir, aiieuhsir Laif, v•^ 
iihsitM Aambii und 

unverwBstlich. 

Listen gratis. [142,] 

Carl Gropp, Benneckenstein 24. 

„Zeai*HolzfaJirrtd a.H0lzwveifibrifc. 


kcinsSiii) 

und alle Rändearten 

danerBd heilbar 


mit »DlehloP*. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uifehlkiri 
HeilWirfcnig luoh li sohwerstii 
Fillei. Vd» 2.25, Vi » 4, -, 
11 7,50 M. Nachname. 
Wilihardt&Jiist, Hannover C.8. 


G. THUM f Schneidemieister. 

69, Dorotheenstrasse Birlli IW Dorotheenstrasse 69. 

Sehneldlge Ünlformen. — Blesrante Zivil-Garderobe. 

■ oslaata Badlaasno. 

BrMMi Lagw dMlMhM iid Mgllttliii Stiffli, Mwli 

■lllkIr-TMliii. 
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KonzAnlrieples Oesinfektionsmillel speziell für CierbeilKUde, Stall- US ScMacMDOfattllftltloa. 

Uitor itiidlgsr Keitrollo i9% CheHltoliei latttfartt iw TierirztHehu HoebMliali z« Hunever. 

■ Gepröft und begutachtet tob lahlieiohen Aotorititen wie Prot Dr. D a m Ai a u n, Prot Dr. Arnold oaw. 

Zu beziehen In 4 Ko. Blechllaecben und grösseren Packungen. 

[ 1174 ] 

Lysolfabrik SchUlko & Mayr, Hamburg 21. 


G egen Abortus und Vaginitis 

— — «Yif^ofui^ca rlAu* 


— infectiosa der Binder. 

Zahlreiche AoerheDOungsschreiben Ton Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner VailMJ* Mii Binaaattba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück a 15 gr. Hk. SO.— inkl. Veipackung und Gebrauchs¬ 
anweisung, alt 40 Vo Rabatt ffaa TlorApata. [SS,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


Keine SoLrtj8C]llhclltl^]i.6lt Pferden brauch von VERGOTININE. 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tuseade vu AatrhbaaBigea. 

Fabrikant: G. VelpiY, Beims. 

Alleinrerkauf für Deutschland: Krewel A Ge., G. m. b. H.. chemische Fabrik, GOln a. Rh., Eifelstrasse 88. 

Bestandteile: Veratrin. sulftir. Sgr., Strychnin, sulfuric. 2 gr., Ergotinin, cryst 0,10 gr.. Glycerin, purisslm. ISO gr. Nor Vererdaaog de« Tierente« •maweedeei 


Prof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alleinige Herstellung im [llSs] 

Smi-Lakoratorlin Rnata-Eaoeli, Hankarg. 


Heilung; erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge< 
brauch von V/PRI^nTIMIMr 


„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Für eine vonügliche 

Ppaxls 

in Tiehreichster Gegend Deutschlands, 
Kleinstadt, wird tüchtiger, in Ope¬ 
rationen nnd Geburtshmfe recht er¬ 
fahrener Nachfolger gesneht, Ein¬ 
nahme der letzten drei Monate ohne 
Impfungen 1500 H. N&heies unter 
X. 100 befördert die Expedition der 
„Tierärztlichen Rnndseban.'* [145]] 

Praxis 

in ProT. Brandenburg, 6000 Hk. Ein- 
kommeu, wovon za. 80IX) H. für 
Fleischbeschau, sofort abzngeben resp. 
mit einer in der Frovinz Sachsen 
oder deren Nähe gelegenen zu ver¬ 
tauschen. Offert, sub M. 4 bef. d. 
Exp. dieser Zeitschrift. [146] 

llifeld (Bahnstation an der Linie 
Marbach-Heilbronn). 

Die Stelle des 

Orts-Tlaparxtos 
iiommt infolge Bücktritta dos bis¬ 
herigen Inhabers, welcher seit mehr 
als & Jahren die Praxis hier nnd in 
der Umgegend ansübt, auf 1. Juli d. 
Jrs. in Erledigung und soll auf diese 
Zeit wieder besetzt werden. 

Das Wartgeld wird voraussichtlich 
auf den Betr^ von 800 bis 1000 H 
festgesetzt, hiezu kommen noch die 
Fleischbeschaugebühren. 

Die Ausübung der I^axis erstreckt 
sich anf eine grössere Anzahl Nach¬ 
bargemeinden. 

Tüchtige Bewerber werden gebeten, 
ihre Bewerbungen, mit Zeugnissen 
belegt, spätestens bis 10. Jail d. Jrs. 
bei mir einzureichen. 

Den 26. Hai 1908. [147] 

Osbnttheiss: 

Theurer. 


KonküPsaasssohpslbBoyB 

Im Status der k. k. ^terinärbu- 
amten in Böhmen gelangt die Stdle 
eines 

■•xipkstlapapxtos 

mit den Bezügen der X. Rangsklasse 
nnd eine 

VatopinBpaaalatantanatalla 

mit dem Adjutom jährlicher 1200 K 
zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre ordnungsmässig instmierten Ge¬ 
suche, welches seitens der dem Staats¬ 
dienste noch nicht angehOrenden Be¬ 
werber überdies mit den Nachweisen 
über das Alter, die Znständigkeit, die 
Vorstudien, die körperliche Eignung, 
die zurnckgelegten tierärzUichen 
Studien sowie über die mit Erfolg 
abgelegte Physikatsprüfung und die 
biäerige Verwendung zu belegen 
sind, bis längstens den 10. Juni 1908 
im Woge der Vorgesetzten Behörde 
bei dem k. k. Stattbaltereipräsidinm 
in Frag einzabringen. 

Prag, am 7. Hu 1908. 

Va« k. k. Statttaitarrtprlaldti«. 

Aaalalanlanalalla* 

Das k. k. Ministerium für Kultus 
und Unterricht hat der Lehrkanzel 
für Geburtshilfe an der k. n. k. Tier¬ 
ärztlichen Hochschtile in Wlaa eine 

xwalta Aaslatantanstalla 
mit deu vorläufigen jährlichen Bezügen 
von 1400 K bewilligt, welche mit 
1. Juli 1. J. zur Besetzung gelangt. 

Bewerber um dieseStelle wollen ihre 
gestempelten Gesuche bis spätestens 
1. Juni L J. an das Rektorat der 
k. and k. Tierärztlichen Hochschule 
in Wien richten. 

Wien, am 15. Hai 1908. 

ReMerat der k. n. k. TiirlnUtokei 
Heohaoknln In Wen. 


Kandaaahano« 

Bei der Stadtgemeinde Stnrabarg 
(Mähren) gelangt die Stelle des 

•tBdtlsoh«ii TiwpapxlM 

zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von 1400 Kronen, 8 Quin- 
quenalzulagmi k 140 Kronen. Natural- 
wohnung im genossenscnaftlichen 
Schlacbtheuse, sowie Pensionsbe¬ 
rechtigung nach dem für die Qe- 
meindebeamten bestehenden Pensions- 
Normale verbanden. Ansuchen um 
Verleihung dieser Stelle, welche nur 
an Bewerber deutscher Nationalität 
vergeben wird, sind mit den ent¬ 
sprechenden Belegen vollständig doku¬ 
mentiert bis einschliesslich 80. Hai 
1908 bei dem gefertigten Stadtvor- 
stände im Wege des Bürgermeister¬ 
amtes einsnbringen. 

Ebendaselbst kann die für den 
städt Tierarzt bestimmte Dienstes- 
instmktioQ eingesehen werden. 

Stadtgemeinde Stemberg, 

am 5. Hai 1908. 

Der BBrgeraeleter. 

Josef Fiedler. 


BawppbanaMMMolipalbxno. 

ln der Stadtgemeinde BeaalMh, 
österr. Schlesien, gelangt die Stelle 
eines 

atädtlaokan TIapapxtas 

zur Besetzung. Hit dieser Stelle ist 
ein Jahresgäalt von 12(X) Kronen 
verbunden, filr welchen die der Ge¬ 
meinde im eigenen und im über- 
kagenen Wirkim^skreiBe obliegenden 
veterinär-poliseilicben Agenden zu 
versehen sind. 

Bewerber nm diese Stelle, österreich- 


isober Staatsangehörigkeit, deutscher 
Nationalität und arischer Abkunft, 
wollen ihre ordentlich belegten Ge¬ 
suche bis 80. Juni 1908 beim ge¬ 
fertigten Stadtvorstaude einreiohen. 

Im Falle bereits ansgeübter Praxis 
ist die Beilage von Zeoraissen über 
die bisherige tierärztliche Wirksam¬ 
keit sehr erwünscht. 

Die näheren Bedingungen können, 
im hiesigen Gemeindeamte während 
der gewöhnlichen Amtsstunden ein -1 
gesehen werden. Persönliche Vor¬ 
stellung erwünscht. 

Beaataik, am 12. Mai 1908. 

Dar BUrgeraalater. 

Friedrich Philipp. 

Bakanataaaohanga 

In FIratauall ist die Stelle dos 
DIstrtktatiap^Astaa 

erledigt. 

Derselbe bezog bizher an Zuschüssen 
vom Distrikt Passau II and ans Kreis- 
fonds je 800 H. 

Ferner waren ihm von Kgl. Re¬ 
gierung übertragen in 8 Gemeinden 
die Hundevisitation, die ZncbtbuUen- 
körauEen, die Fleischbeschau bei 
Notschlachtungeu, ausserdem die Auf¬ 
sicht auf die Landgestüts-Beschäl- 
statioD Fürstenzell. 

Eine lohnende Privatpraxis kann 
leicht erworben werden. 

Bewerbungsgesnehe sind mit den 
entsprechenden Zeugnissen längstens 
bis 1. Juni L Js. hier bei Amt ein- 
znreiehen. 

Paaaan, den 19. Hai 1908. 

Kgi. Bailrkaaat Paasti. 

Wiesend. 
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Errlohtung: von 

TiBPlPztlicliBn ilpotheliBn 

and 

DispensiBP-ünstaltEn, 

den Vorschriften der 
il2edi|inalhehörde 
entspechend. 
Preiswert, dabei gute und soüde 
Ausführung. 

Kostenanschläge gratis. 

Bongen & Co., 

' Altrenommierte Hed.*Drog.-QroBehdIg. 

OaiiBover, 

hudwigstr. 20 u. 20a. 
Gegründet 1859. Tel.-Adr.: Bengenco. 

Für Holland in beziehen dnrch 
Rappelhof A Hovingh in Schiedam 





Gegen Ueherbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

ä Flasche M. ♦.—, Kr. 6.—, Frcs. 6.-*, Rbl. 2.75. 

^ Pilzkegel zum Einreiben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Dr. Kleln’s Antiperlostin 

Deutsches Reichspatent, Auslands-Patente. [lOSg] 
fiawrel'Dapot f. Ostorreich-Ungam: ElihorR-Apotbako Wals, f. d. Schweiz: 
Nadeiay Ä Co., BomI, für Italien: Lopotlt Dollfis & Gaiater, Milaae. 
Chem. Laborat. „Klein**, Berlin W., Passanerstr. 18. 


gelegenheitskanj! 

Magnit-Motnrraii 5 PS 

mit Seitenwagen — fast nea — mit 
Bimtiiehem Zubehör preiswert abzn- 
geben. 

Offerten unter R. R. 141 an die 
Expedition d. Zeitsdir. [144] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
A PIslop in CaOMi, 

des Versandhauses 8« Psnsali 
in liOloli«l [144] 

und der Tharmss-Bassll- 
aohnft m. b« H* in Bor1fa,[140] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Bischweiler, 18. Januar 1908. 

An Herrn VICTOR VERLY 

in Firma DE DION BOUTON GESELLSCHAFT 

MÜLHAUSEN 

Mit Folgendem gestatte ich mir, Ihnen unaufgefordert mitzuteileu, dass ich in der Zeit vom 
21. August bis 20. September 1907 mit meinem 8 HP 1 Zylinder De Dion-Wagen, Type K 1, eine Reise 
von 3300 Kilometern zoruckgelegt habe. Ich bin in 3 Tagen von hier über Mainz, Wiesbaden, Kassel, 
Münden, Hameln, Hannover, Celle nach Hamburg und von dort nach 1 wöchentlichem Aufenthalt und 
mehreren Touren in die Umgegend in einem Tage nach Berlin gefahren. Von Berlin, wo ich ebenfalls 
mehrere Touren in die Umgegend machte, fuhr ich nach 5 tägigem Aufenthalt in 4 Tagen über Hamburg, 
Bremen, Oldenburg, Groningen, Utrecht, Rotterdam nach Delft. Von hier aus, wo ich mich zirka 
10 Tage aufhielt, hat der Wagen täglich Touren nach Haag-Schevenigen und Rotterdam oder auch grössere 
Touren nach De Helder und auf die Insel Texel, deren Bewohner bis dahin noch kein Automobil gesehen 
hatten, gemacht, um mich dann in 3 Tagen über Leijden, Utrecht, Arnhem, Yesel, Köln, Koblenz, 
Wiesbaden, Mainz wieder nach Hause zu führen. Der Wagen war ständig mit drei Personen (ausser 
mir, meiner Frau und Chauffeur) und Reisegepäck, auf den Touren oft mit vier und fünf Personen besetzt. 
Fr hat, obgleich schon über fünf Jahre alt, die ganze Reise ohne jeglichen Defekt znrückgelegt und mir 
sofort nach der Rückkehr für meine Praxisfahrten Dienste geleistet, ohne einer Reparatur zu bedürfen. 

Ich ermächtige Sie, von diesem Berichte Gebrauch zu machen, weil ich in der Leistung einen 
Beweis für die Vorzüglichkeit und Dauerhaftigkeit Ihrer Wagen erblicke und weü mein Schreiben gerade 
für die Kollegen und andere Käufer, die Gebrauchswagen wünschen, ein solches Attest von besonderem 
Wert ist. Auch mit meinem 2 sitzigen 6 HP de Dion-Wagen, Type Y, bin ich ausserordentlich zufrieden. 

Doctor ENGELBRECHT. 


VAnotwortUeh für: Aos der Gesch&ftswelt, Insezsto o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. ^ Dmck ron Leo Sehnlts in Friedeoan. 
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Allonii«iii«iil Denlsehlftad bei der Poit I M. SO Pto- 
pre Qiartal, ßx »Ile enderMi Linder mit den betr. ÄnfiehligMi. 

I'D BnehhandelS Hk. jjUirUeh. DIrbkt fire AMlud unter Streifband • Hk. 
Tierinte DeuteeUanda, Oaterreiehs und der Bchweii, welche die ||T* R.** 
r^elmieeig erhalten woUmi, haben eine Beragwebühr von 4 M. 50 K reip. 
5 K 50 H reep. 7 ^ea. lu beiahlai. 

2ntohrlflM tiBtllth erbeten an die „TItrirzaitbi BwdllhM“, 
Friedenau-Berlin. 


Der l■•frtleMpr•l• ftr die Tiennal geapattene Petitselle oder deren Baum 
betrigt 50 Pfg., Ar die iweimal geapaltene Beklame-Fetitieile i Hk. 

Bei grSaaeroi iMtratuftrigM berechnen wir fb: 

'ft Seite Mk. 150,— Vi Seite Mk. 80,— 

V, 55.- •/; „ „ 46,- 

Bei Öfterer Wiederbolnng entaprechender Babatt, 

Die Qebfthr Ar BllltlM betriLgt bia 5 uramm 10 Hk. per . 1000 Ar die Poat- 
auflage; fb die OeaamtauAage nach Uebereinkommen. 
AnMUU'Allthaff durch den Verlag und alle aoliden Annonien-Ezpeditionen 


Redaktion nnd Verlag: Kreisveterinirarat a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai« 


NachdmA aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitaohiift nur tierirsttiohen PachblBttern unter voller Quellenangabe gestattet 

fs ltdiB asdsrta Falls nun nK aMdi^klltbsr fissohnlgsii dM Hsrtssgsbsrt. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenan-Berlin, 8. Juni 1908. 


XIV. Jahrg. 


Unfall bei einer Tieroperation und Haftbarmaohnng des 
Tiereigentümers aus den §§ 618, 278 B. 0. B. 

(Vom Reicbsgerieht). 

(Nachdruck rcrboten). 

Bei der Vomahme'elner Operation an der Tier&rEtliehen Hoehecbnle 
in Berlin wurde der Kl&ger dieses Rechtsstreits, der s.Z. Hochsehuldiener 
war, TOD einem Hengste, den er vorAhren und halten sollte, gebissen, an 
die Wand geschlendert und dadurch schwer rerletit. Die Operation wurde 
durch Dr. E. ausgefohrt, der dem ElSger kurs tot Eintritt des Unfalles auf- 
gegeben batte, dem Hengste die Nasenbremse abxunebmen. Trotsdem Kläger 
auf die Bissigkeit des Tieres bingewiesen hatte, war Dr. K, auf seinem Be¬ 
gehren stehen geblieben, da die Operation sonst unmöglich sein sollte. Der 
Kläger behauptete, durch diesen Unfall gänslieh erwerbBunfthig geworden 
SU eein und Tnrlangte Tom Preussischen Staatsfiskos als Tierhalter nnd 
Dienstherr Zahlung seines Tollen Gebalts, indem er die Klage auf die §§ 888, 
612, 278 B. G. B. stützte. 

Das Landgericht zu Berlin erklärte den Beklagten als Tierhalter gemäss 
§ 8S3 B. G. B. Ar haftbar, ohne auf die Frage derHaftnng aus den §§618, 
278 B. G. B. näher eintngeben. Auf die BemAng dea Beklagten Temeinte 
das Eammergericht die Haftung ans § 833 B. G. B., indem es höchstwahr¬ 
scheinlich die Operation als Einwirkung eines nnwidersteblicbeo Zwanges 



Tierarzt Dr. Adolf Buok-Schwarzenbek 
feierte sein SOjäbriges Jubiläum als Tierarzt und Dr. med. Tet 

auf die Sinne des Tieres ansieht. Dagegen bejaht das Kammergericbt die 
Verpflichtnng zum Schadenersätze ans dem Dienstrertrage in analoger An- 
iwendnng der §§ 618, 278 B. G. B. Beide Vorinstanzen nehmen an, dass 
der Kläger durch den Unfall die Hälfte seiner Erwerbsfähigkeit eingebfisat 
habe und erachten deahalb den B^agten für Terpflichtet, dem Kl^er eine 
'Bernte Ton seines amtlichen Oiensteinkommens nnd Tom 65. Lebensjahre 
ab .die ihm lustehende Tolle Pension zu zahlen. Das Kammezgerioht stellt fest, 


dass der ursäcbiiche Zusammenhang zwischen der Abnahme der Bremse und 
dem Angriffe des Tieres erwiesen sei, und dass Dr. K. fahrlässig gebandelt 
habe, als er trotz der ihm bekannt gegebenen Bissigkeit des Pferdes darauf 
bestand, ohne vorher anderweitig Schutzmassregeln anzuordnen. Da Dr. K. 
aber Leiter der Operation im Aufträge des Beklagten gewesen sei, hätte er 
nach § 618 B. Q. B. Anordnaugeu treffen mussou, die den Kläger hinreichend 
schfitsen konnten. Die nach der Abnahme der Bremse getroffene Anordnung, 
den Zügel ganz kurz zu fassen, hatte der Kläger nicht mehr ausAhren 
können, da der Angriff des Tieres ihm zuvorgekommen war. Nach den Aoa- 
Ahrungen des Eammergerichts bat der Beklagte aber nach § 278 B. G. B. 
Ar die Fahrlässigkeit seines Vertreters oinzustchen, wie für eigene Fahr¬ 
lässigkeit. 

Gegen dieses Urteil hatte der beklagte Fiskus ReTision beim Reichs¬ 
gericht eingelegt und besonders geltend gemacht, dass die Operation ohne 
Abnahme der Bremse nicht zu ermöglichen gewesen sei. Der III. Zivilsenat 
dea höchsten Gerichtshofs erkannto jedoch auf Zurückweisung der 
Revision, indem er dazu noch folgendes ausAbrt: «Selbst wenn aber die 
ärztliche Behandlung des Pferdes nicht ohne Abnahme der Bremse mOglich 
gewesen sein sollte, blieb immer noch bostefaeu, dass der leitende Arzt nicht 
durch andere Sichornngsmassregeln für die herstellbare relative Gefahrlosig¬ 
keit der Dienstleistung, wie sie § 618 erfordert, gesorgt hat. Seine vom 
Beklagten behauptete Anordnung, dor Kläger solle den Zügel des Pferdes 
ganz kurz fassen, wäre nur danu ein ausreichender Ersatz der Bremse ge¬ 
wesen, wenn beide Massnahmen von einer Person gleichzeitig neben¬ 
einander tecbniseh in ausreichend sicherer Weise ausführbar gewesen wären, 
dergestalt, dass sich das Pferd in jedem Augenblicke in der vollen Gewalt 
des Klägers befunden hätte. Das aber hat der Beklagte nicht behauptet, 
in dem Tatbestände erster Instanz sind beide Massregelo als wahlweise an¬ 
wendbar bezeichnet, es ist aber nicht gesagt, dass man gefahrlos von der 
einen zur andern unter den damaligen Umständen, wo sich das Pferd bereite 
sehr unmhig und gereist zeigte, übergehen konnte. Bei solcher Sachlage 
wäre die Zuiiehnng einer sweiten Hilfsperson erforderlich gewesen. 

Unbegründet ist auch der letzte Angriff der Revision, der sich gegen 
die Hohe des znerkannten Schadenorsatzes richtet und eine Verletzung des 
§ 249 des Bürgerlichen Gesetsbaches behauptet. Die Revision meint, eine 
WiederhersteUung des früheren Zustandes würde darin liegen, dass der Be¬ 
klagte den Kläger wieder als Beamten nnter den früheren Bedingungen an¬ 
stelle. Geschähe das, so würde es dann dem Beklagten freistehen, von seinem 
Kündigungsreehte Gebrauch zu machen. Dies Recht werde ihm durch die Ent¬ 
scheidung desBerofungsgericbts genommen. Der Ansgangspuokt dieser Erwägung 
trifft nicht zu. Wiederherstellung des früheren Zustandes läge nur dann vor, 
wenn der Beklagte dem Kläger nicht nur seine frühere Stellung, sondern 
auch seinen früheren Gesundhoitsiustand wieder verschaffte. Da letzteres 
nicht möglich ist, so bat er den Kläger durch eine Geldrente nach Massgabe 
§ 618 B. G. B. Absatz 8 zu entschädigen. Bei der Besjtimmung des Hasses 
dieser Rente hat das Berufungsgericht zutreffend die Erwerbsverhältnisse zur 
Grundlage genommen, in denen der Kläger vor dem Unfälle gelebt hat und 
ohne ihn weiter gelebt haben würde. Die Möglichkeit der Kündigung hat 
das Gericht erwogen, aber angenommen, dass die Ründigang eines Staats¬ 
beamten nicht willkürlich, sondern nur aus gerechtem Grunde erfolgt, und 
dass es hier an jedem Anhalte dafür fehle, dass der Beklagte in Zukunft einmal 
gerechten Anlass zur Kündigung gehabt uud davon Gobraucb gemaoht hätte. 
Das Bemfangsgericht geht also von der tatsächlichen Annahme ans, dass der 
Kläger ohne den Unfall aller Wahrscheinlichkeit nach bis zum 65. Lebens¬ 
jahre in seiner Stellung beim Beklagten geblieben wäre und das nach der 
Besoldungsordnung sieh ergebende Gehalt bezogen hätte. Wenn es ihm 
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ooter dieser Anothme mit Böcksicht aof die HerabmiDderaog der Erwerbs- 
flhigkeit nm 50®/o die Hllfte dieser Beiöge'iuerkenot und ßr die Zeit nach 
dem 65. Lebensjahre unter der Annahme, dass er xn dieser Zeit einen höheren 
Verdienst nicht mehr gehabt haben würde, die volle Pension suspricht, so 
ist das nicht rechtsirrtomlich.* (31. Mürs 1908. Akt. Z HI. 812/07.) 

K. M,*-L. 


Übersicht der Fachpresse. 

Diittohltid. 

Dr. Q. Zeitschrift für VeterlnSrkunde. 3. Heft. 
KrHlaeht Bstrtehtsniti Iber die* 
tuirelterilohe Fraiei. VonOber- 
Teterin&r Dr. Heuss. 


1908. 


Verf. bespricht nach der Ein¬ 
leitung die kfassnahmen vor 
Beginn eines Distanxrittes. 

1. Auswahl des Pferdes. 

2. Kondition und Training. 

Sehr verschieden sind die io 
Aowendnng gelangten Trainier- 
un^smethoden. So trainierte 
Spielberg für den Ritt Saar- 
brocken-Eom sein Pferd in der 
Weise, dass er es tiglich ausser 
der Bahndienststnnde noch xwei 
Stunden im Schritt und 10 bis 
15 klm. im gebirgigen Qel&nde 
ritt;allmlblich wurde dieSchritt- 
arbeit aof schliesslich 8 bis 10 
Stunden erhobt und von Zeit xu 
Zeit Ritte von 48 klm (in 5) bis 
156 (in 24 Stunden) ansgeführt. 

In ihnlieher Weise bereitete 
Knmmerle seinen Wallach vor, 
indem er ihn vor* und nach¬ 
mittags je 2 bis 3 Stunden teils 
unter dem Reiter, teils an der 
Hand gehen liess, wobei sehr viel 
und anhaltend, aber mhig ge¬ 
trabt wurde. 

Eine eigenartige Methode 
befolgt Bansil bei dem Training 
seiner Distaoxpferde. Die Grund¬ 
lage bildet im Anfang langsame 
Arbeit von 6 bis 7 Stunden t&g- 
lich. Besnglich der natürlichsten 
Gangart xor Erxielnng von 
Schnelligkeit befindet er sich auf 
demselben Standpunkte wie von 
Rosenberg, welcher seine Ansicht 
in die Worte kleidete: „Hast du 
Zeit, so reite Schritt, hast du 
Eile, so reite Galopp**. 

Von grosser Wichtigkeit ist 
die Frage der Em&bmng w&hrend 
des Trainings und befürworten 
simtlicfae Berichterstatter ein¬ 
hellig die reichliche Ernährung. 

Auf den ersten Blick erstannlitm 
sind vor allem die grossen Hafer- 
rationeo, die fast in allen be¬ 
schriebenen Fällen verabreicht 
wurden. So bekamen nach v, 

Katxlers Bericht die 11 Pferde 
des Danerrittes Ludwigslust- 
Berlin und snrück, 1895, neben 
<1jr reglementmässigen Ranh- 
fntterration 15 Pfand Hafer und 
Ewar früh und mittags je S'/i 
und abends in xwei Raten 8 
Pfund. Kimmerle verfutterte 
täglich xwischen 16 und 20 Pfand, 

Spielberg ebenfalls bis 20 Pfund, 
allerdings unter Entxiebeo fast 
der ganxen Henratioo. 

Die grösste Trainingration, 
der man in der Literatur begegnet, 
fütterte Bausil; sie bestand aus 
nicht weniger als etwa 20 Liter Hafer, 4 bis 5 Liter Hen, 3 bis 4 Liter 
Kleie, 6 Pfund reinem Zucker nud 3 Pfand Melasse. Wie diese Zusunmeu- 
Stellung lehrt, spielt dabei der Zucker eine grosse Rolle, und in der Tat ist 
Bausil ein glühender Verehrer der Zuckorfütterung bei starken Anstrengungen, 
nicht für das Pferd allein, sondern auch ßr den Beiter. 

Bei einer solchen Divergent der Ansichten über den Wert der Zucker- 
fütterung, wären xor Klärung der Frage jedenfalls weitere üntersuchnngen 
und'Bpobacbtungeo über den Wert des Zuckers spexiell für das Distanxpferd 
sehr angebracht. Nach Heuss persönlicher Ansicht li^t die vorteilhafte 
Wir^ng der Verabfolgung von Zuckerwasser in der Hanptsache in dem 
damit verbundenen Tränken; gar mancher, der sich aus Vorurteil vielleicht 
scheuen wurde, seinem Pferd unterwegs Wasser eu gOnnen, nimmt keinen 
Anstoss daran, wenn es sich um Zuckerwasser bandelt. Anch glaubt Heuss, 
dass weitere exakte Beobachtungen der etwaigen Uberschätxnng des Zuckers 
in derselben Weis^ ein Ende machen werde, wie wir es vor einigen Jahren 


mit der ZuekeremähruM des Soldaten bei grossen Anstrengungen eriebt haben. 
(Verf. bespricht daaisO. Hnfbeschlag. 4. Sonstige Vorkehrungen). 

Beiiebiigei dti BoAls! n soieitiiten BtdsikratkhsitM. Von Stabsveterinär 
Ludewig. 

Verf. erklärt die'hji^ienische Bedeutung von Mikroorganismen des Bodens 
bex^lich Verbreitung von Bodenkrankheiten folgendermassen: Nur von den 
oberflächlichsten Bodenschichten aus kann der Anlass xu einer Verbreitung 
von Keimen und dadurch von Infektionskrankheiten gegeben werden. Oie 
oberflächlichsten Bodenschichten können nur dann xur Verbreitung von an¬ 
steckenden Krankheiten beitragen, wenn eine trockene Zone an der Obst* 
fläche besteht und alle Bodeoverunreinigungen in den oberfläehliehstan 
Schichten verbleiben. Eine seitliche Steigerung der Infektionschaneen wird 

sieh deshalb beim Sinken daa 
Gmndwassers In Sommer und 
Herbst bei solchen Krankheften 
bemerkbar machen, deren Er¬ 
reger in den Entleerungen aua- 
geschieden werden, und mit 
diesen in den Boden gelangen 
(Milibrand,RotlaofderSwweine). 

Grauer Star. Von Obenreterinir 
JnliuB Biesterfeldt. 


QUOD FELIX FAUSTUMQUE ESSE lUBEAT 
SUPREMUM NUMEN 
AUCTORITATE REGIA 
SERENISSIMI AC POTENTISSIMI PRINCIPIS 

SUMMI IMPERANTIS 

LUDOVICI III 

MAGNI DÜCIS HASSIAE ET AD RHENUM REL. 

ACADEMIAE LUDOVICiANAE NUTRITORIS MUEIFICENTItSIMI 

PARITER ATQÜE INDÜLGENTISSIMI 
BECTORE ACADEHIAE 

VIRO MAGNIFICO SUMME VBNERANDO ATQÜE AMPLI88IMÜ 

FEIDEEICO HEEMANNO HESSE 

THEOLOQIAE ET PHaOSOPHIAE DOCTORE THEOLOGIAE EVANGELICAE 
PROFE8SORE PüBLICO ORDINARIO SACRORUM EVANGELICOBÜM 
IN HAC ÜNIVER8ITATE CONSTITÜTORUM ANTI8TITE 

PROMOVENDI FACÜLTATEM TRIBUENTE 
VIRO MAGNIFICO PERILLÜSTRI ET CON8ULTI8SIMO 

lOH. MICH. FEANCISC. BIENBAUM 

IURIS UTRIUSQUE ET PHILOSOPHIAE DOCTORE IURIS PROFE880RE 
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Verf. nntersnehte im ganxen 
580 Pferde von 4 Schwadronen 
seines Regiments. Die ßnfte 
Eskadron liegt in Mörchingen 
and war ihm deshalb nicht an- 
gängUeh. 

Bei den angeborenen Polar¬ 
staren wurden Sebstömngen nicht 
beobachtet. Bei allen erwor¬ 
benen Polarstaren aber konnte 
fast immer eine Beeinträchtig¬ 
ung des Sehvermögens von 
läDKerer oder kürxerer Däner 
naengewiesen werden, 

Verf. gibt dann eine ein¬ 
gebende Schildemng der Star- 
formon, die Statistik seiner 
Untersnebungen nnd bespricht 
die Sklerose der Linse. 

Unter Sklerosiemng der 
Linse versteht man eine physio¬ 
logische Altersverändernng der¬ 
selben, die in gewisser Betiehnng 
mit der Verhornung des Epithels 
verglichen werden kann, wenn 
auch, wie nachgewiesen, daa, 
Keratin fehlt. Sie äusseit sich 
im wesentlichen darin, dass xu- 
nächst vorwiegend die xentral- 
gelegenen Linaenfasem unter 
Wasserverlust allmählich härter 
und spröder werden and sich 
abplatteo. Zugleich vollxieht 
sich eine Scheidung des klaren 
Kernes nnd der noch durchsich¬ 
tigen Rinde, wodurch xwischen 
beiden eine Indexdiiferenx her- 
vorgemfen wird, die mit xn- 
nehmendem Alter immer be¬ 
trächtlicher wird. 

Holluil. 

-1- Tljdschrlft veor Vneart- 
sen4kunde. Heft 2 und 8, 

1907. 

Ober du Gablet der Tlsrball- 
kaade. Von H. M. Kroon. 
(Eröffnangsrede xnr 48. General- 
versammluog der Gesellschaft rar 
Beförderung der Tierheilkunde.) 

In seinem Vortrag lenkt 
Kroon die Aufmerksamkeit aut 
Geburtshilfe, Viebxocht, Lehre 
vom Exterieur, Uufbew^ag, 
Fleischbeschau, üntersuchong 
anderer Nahnmgamittel tier¬ 
ischen Ursprunges, spexiell der 
Milch, Gebiete, wo man den Tierarxt xu verdrängen sucht oder sein 
Mitwirken ßr annötig erachtet, oder ihm denjenigen Platx nicht gern ein- 
räomt, der ihm xukommt. 

Es ist für uns dentsebe Tierärste ein tranrigei Trost in sehen, dass 
im Nacbbarlande Genossen sind, die denselben schweren Kampf an kämpfen 
haben wie wir. Es ist ans daher aus der Seele gesprochen, wenn K. mit 
begeisterten Worten empfiehlt, unsere berechtistra Ansprüche geltend xu 
machen, so weit es in unserer Macht liegt und ohne xu wanken das in ver- 
teiti^D, was uns von Rechts wegen xnkommt. 

Was xunächst die Geburtshilfe anbelangt, so ist auch in Holland der 
Wunsch laut geworden, Laien-Geburtshelferaasiabilden, die nach Es. Ansicht 
dann auch xnr Bebandlong des Kalbefiebers, xUm Kastrieren, xnr Fleiseh- 
beseban nnd ram Impfen gegen Rotlauf, Milxbrand, ^oschbrand und Tuber¬ 
kulose heraogebUdet werden müssten, nm so den Quacksalber in optima 
forma gross lu xieheo. Dadurch aber würde der tierärsüiebe Stand in der 
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geflÜirliehateD Wsiae bedroht, tmd an den Tierftrzten aelbst lei es, den Land¬ 
wirten nicht die Waffen gegen ans in die Hinde so Hefem. 

So mancher Tierant glanbe, die GebnrtshUfe aeif^we Verrichtong, die 
nicht so seiner Stellong passe; andere fnrchten sieh tot der schwierigen 
and schmntzigen Arbeit oder mSgen die Nachtrabe nicht opfern and leisten 
deshalb OebortsbUfe aberhanpt nicht oder entliehen sieh ihr so riel als mSglich. 

Diese sind es, die durch ihre Handldngsweise dem Raf der Landwirte 
nach Laien-Gebor^elfera eine Stütze bieten. 

An Tieränten fehlt es in Holland nicht and alle werden unter Professor 
de Broins Leitang in Gebartshilfe derartig aasgebildet, um sie mit Erfolg 
in der Praxis aosnben so können. Und so lange das geschieht, wird es mit 
der Aosbildong von Laien-Gebartshelfem gute Wege üben, übrigens ist 
nach dem Gesetz vom 8. Jali 1874 
in Holland jedermann die Aas- 
fibong der Gebartshilfe bei 
Tieren erlaubt. Leate, die si(^ 
damit besch&ftigen, heissen 
;,TeeTerlo8knndige*. Über- 

t ÄÄÄ Unter der Regierung St 

ich, dass in Alinnaar am S2. dtS dfOl 

Norember er. eine solche Person * 

W t-ndroig uon li 
SÄÄÄS Ucs RtWot magnmeen 

ünd bei uns in Deatschland! lltllflf 

Da steht auf der-TMesordnung umi/i 

landwirtschaftlicher ääinos .Öe- 
meinschaltlioher Besag Ton 

Gummi * Loftpampen sar Ver- Die Bereinigte me 

Wendung bei Hilcbfieberi*. Bald . - 

werden vaassen.geeignete*Per- Aet 0rO0]|)erZOgli^ liernftl)! 

sonen mit der ^ihandlang des 
Ealbefiebers betrant werden, am 

dem praktischen Tierarzt so das "t-y 

bischen Batter vom Brote so 
nehmen. Das ist der Duk da¬ 
für, dass der Kollege Schmidt- 1 

Kolding*) durch seine Erfindung aw -rw wrw4- ^1 

der Landwirtschaft einen Dienst | lg | mm 1 .■ 

von nnberechenbarem Werte ge- ^ ^ 1- • t' AB 

leistet hat! 

Kommen wir hiernach anf e 

den Vortrag selbst lorück! lU Dn[)Ul 

E. führt weiter ans, dass 
das Studiom der Tierheilkunde 

dÄm Äe .Ä öraß und eiU&iDunl* Eum ( 

Gebiete der Tierzucht der fllt faKUltät DOt tÜTl 

Vorrang vor allen anderen ge- 

lemer, den praktischen Huf- DoUtor fler t)c 
beschlag und alles, was mit 
der Weiterentwicklung der 

Unfschmiedekunst zu- Cmaiini liat Utlfl CrttCUCCt i 

sammenbingt, nicht zu sehr in nr;iiirh 

den Hintermund zu schieben. riunil ordUQj 

Der ünterricht in dieser Dis- 

««Beben eu 6it8en unter dem I 
in den H&nden der Tierbsto Br. Hlefander ItUt und dem Dekan 
bleiben. Bf. med. f 

Auch in der Fleischbe¬ 
schau sind die Tier&rzte als am 9. D 

die allein kompetenten Personen 
zu bestallen, so wie es in dem 
holUndischen Gesetzentwurf vor¬ 
gesehen ist Dass Lalen-Fleisch- 
beschaner als Leiter angesteUt «. m . 

werden, dürfte in Zukunft in OCf RCKtOf 

Holland nicht mehr Vorkommen. ■% ' a. tt t 

Und bei xms inPreussen? Hier 1 piC| * 

haben die Landrftte es vermOge 
ihrer administrativen Gewalt in 
der Hand, die Tierftrste nach 
Belieben auszuschalten. Mancher 
Kollege weiss ein trauriges Lied 
davon zu singen, besonders aber 
dann, wenn es ihm sogu ver¬ 
weigert wird, die notoesohlachteten, zuvor von ihm behandelten Tiere be- 
Bchanen zu dürfen. Was nützt uns dann der § 7 der A. B. z. Flbges., wenn 
er geflissentlich ignoriert wird? 

Die Tier&rzte in Holland werden demnlcbst auch mit der Untersaehung 
TOD Wild, Geflügel, Fischen, Schal- und Muscheltieren beauftragt 
werden. An der tfoc^chule in Utrecht, sowie am Beichs-Semminstitut zu 

* Kollege Schmidt-Koldingist nicht der Erfinder dieser Methode der 
Behandlung des Kalbefiebers, wie irrtümlicherweise gewöhnlich angenommen 
wird,sondern ein deutscher Tierarzt,n&mlieh derdermaligeKorpsstabsveterinür 
Walther in Leipzig, Ohne den B^m Schmidts, die Methode weiter aus- 
gebildet zu haben irgendwie schmälern zu wollen, sind wir es doch der Wahrheit 
schuldig, einmal auch auf Walthers Verdienst hinzuweisen. Wir kommen 
deznn&cht einmal ausführlicher auf diese Angelegenheit zurück. 

Redaktion. 


Unter der Regierung Seiner Königlidtten üogeit 
des 0ro0t)erzogs 

emft ludtDig non helTen und bei Rbein 
des Rehtor magntneentifflnius der Ludwigs« 

uninerfitat 

Oie Dereinigte medizinUfOe fahultät 
der 0ro0OerzogU(O nefUffOen UndesunlDerntät fendet 

ßerra 

Cicrarit Molt Dumti 

in 5ti!)iDdrzmt)cK 

0ru0 und dlUAmunftO zum OedäfOmis des Cages, an dem 
die faKultdt nor fünfzig laüren lOn zum 

DoUtor der Dcterlnarmcdlzln 

ernannt Dat und erneuert iDm zum felblgen Tage nacb 
altem DrauiDe das Diplom 


Rotterdam werden Einrichtungen getroffen, um sich auch auf diesen Gebieten 
zu orientieren, und damit die angehenden Tier&rzte wohlaosgerüstet der 
ihnen anvertrauten Aufgabe gegenübersteben. 

Was die Milchhjgiene anbelangt, so versteht es sich von selbst, dass 
der Tierarzt allein die geeignete Person ist, um die Aufsicht über die Milch¬ 
kühe, den Stall, das Mdken und die Behandlung der Milch zu führen. Aber 
auch tu der MarktkontroUe, d. h. zur Kontrolle der Milch selbst, sollten 
statt der Chemiker Tier&rzte herangeiogen werden, denn wenn letztere ver- 
st&nden z. B. Urin auf seine Bestandteue tu nntersacben, dann würden sie 
eben so gut auch mit der Milchuntersuchung fertig werden können. Es sei 
dehalb zu wünschen, dass in dem Lehrplan der Hochschule in Zukunft „die 
Milchknnde noch Milchhjgiene“ eine besondere Beachtung Anden. 

In seinem Schlusswort sagt K.: 
iiiiMii ,galten wir die Augen offen 

für alles dasjenige, was unser 
Gebiet ist oder noch werden 
kann, suchen wir unser Terrain 
nicht nur festznhalten, sondern 

Hier Königltdbcn hobeit ™a\o4ÄVorIueÄ; 

^tlCTZOffS Aufgaben gewachsen zu sein, 

^ die uns aufgetragen sind. Jeder 

tITtll und bei RbCin bedenken, dass er ver- 

UUU UH pflichtet ist denBeweis zu liefern, 

tifflmus der Ludwigs« wiMeMchaftuch .o .a.gert.tct 

\ "tu sein, um voll und ganz das 

rfltät leisten zu können, was von ihm 

verlangt wird.“ 

Dl« Urtaehe der Sobweiiepeet. 

Itztnltföe fafcultat gZiton'ta'to.dbJi 

n UnflCSUnlDCrfltät fcnüet fang wie oben). 

Nach einem Rückblick auf 
die bisher über diesen Gegen- 
stand in der Literatur nieder 
rf1 gelegten Untersuchungsergeb- 

’ ^ nisse, schildert Verfasser seine 

^ ^ ^ ^ ^ eigenen Yersuche, die baopt- 

I V* m 2 H H s&^ich ermitteln sollten, ob 

II I I Uv I I I I I I« Filtraten der Organe 

etz. von an akuter oder chron- 
^ ischer Schweinepest leidenden 

« , Schweinen aggressive Stoffe vor- 

irZenbCK handen w&rraT 

Dabei stellte auch L. fest, 
dass die Pestbazillen die Filter 

ieaatötnls üts Cages, an fltm Sr‘S.t''rfi.i^n‘‘FeriSn 

fZlg läprcn Iptl zum konnten stets Pestbazillen nach¬ 

gewiesen werden. Mit den Enl- 
, ^ ^ tureodieserBazillenkonnteeiner- 

f^ PfTl Pfll ?1f1 die Schweinepest erzeugt, 

WV\f\X\Ct\W und andererseits konnten Ferkel 

mit ihnen gegen die natürliche 
Infektion immunisiert werden, 
gm zum fClDlgttl üuge tium Auf Gmnd dessen sei der Bat. 

* ri^c nitilnm suipestifer als die Ursache der 

■ Diplom Schweinepest anzusehen. 


Begeben zu Dieben unter dem Rektorat des Profegors der Reibte 
Dr. niefander leist und dem Dekanat des Profegors der Obrenbeilkunde 
Dr. med. Crnp leutert 

am 9. tnärz 190« 


(L S.) 


ktorat des Profegors der Redjte . ö«t«rr«iob. 

: des Profegors der Obrenbeilkunde 

„ft Schrift für Tierheilkunde. 

le««« No. 2, 1908. 

\n 100« Boitrag n de« fiesohwslst- 

operatlenra an daaBMOklrrdraok- 
8t«ll«i dt« Pferd««. Von Prof. 
L. Hoffmann, Stottgart. 

Bei der echten Bmstbenle 
^ _ wendet Verfasser swecks Zurnck- 

DPr DPKUn gehen der hatten entiündlichen 

. a ▲ ▲ Geschwulst and eitrigen Ein- 

J 1 PflfPPl Schmelzung folgendes Verfahren 

an: Abseberen der Haare; nünd* 
liehe Reinigung der Anscbwell- 
ung durch Seifenwasehungen. 
Bestreicheo der Geschwulst mit 
Lugolscher Salbe (Jod 2,0 K^ 
jodat. 20,0 Lanolin, Vaselin m 
100,0); darauf Legen eines Kata- 
plasmas bestehend ans Sem. Lini 1000,0 koqne knm A^ font. qnant. 
sat. ad konsistentiam Katapl. adde Gljzerin 80,0 Formalin 10,0. Einfaüllen 
des Pferdes mit Wolldecken. T&glicbes Wechseln des Kataplasmas. Durch 
dieses Verfahren werden vorher harte entzündliche Geschwülste erweicht, 
sodaas dieselben mittels Trokars eröftiet werden können. Nach Ausziehen 
des Stilets wird dann eine starkwandige Drainröhre eingeschoben und ein- 
gen&ht. Die Kataplasmen werden fortgesetst, in die Abszesshöhle jedoch 
nichts eingespritzt. Will man Brustgeschwülste exstirpieren, so kann man 
die Bajersche Keilexsisioa anwendeo, wodurch man schöne Operations- 
resultate erzielen kann. 

Di« KaitorlsatI«« uit iw«l Stift««. Von Angust Eloire, Veterinär in 
Candrj (Nord), Frankreich. 

Hier bandelt es sieb am eine doppelte and snkzessive Kanterisation mit 
2 Stiften, einem aus gewöhnlichem salpetersaorem Silber und einem ans 
reinem metallischem Zink in der Form und Grösse eioea Bleistiftes. Man 
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bealreicht snnächat mit dem Silberstift die Neabildaog^ Geschw&i oder Fistel 
and hiersnf gebrtncbt man den Zinkstift. Die toschierteo Ponkte werden so¬ 
fort Bchwars, ebenso der Zinkstift, den man so nenerlicber Anwendong mittet 
Glaspapier oder Schmirgel blank and gl&nsend reiben muss. Verfasser hat 
bei reralteten Widerristfistelo, bei Warten an den Strichen des Ehiters, bei 
Fesaelgeschwnlst etz. sehr gnte Erfolge damit erzielt. 

Eli latertstaitor Rttiprezne. Von k. k. Obertierarzt H. Schindler in 
Wr. Neustadt. 

Am 6. April kaofte ein Offizier 2 nngarisehe Wagenpferde. Am 13. April 
sah Verfasser die Pferde finchtig nnd beobachtete, dass beide ein anffallend 
beschleunigtes Atmen zeigten. Am 15. April wurden die Tiere auf Wunsch 
des Besitzers n&her untersucht mit folgendem Resultate: PferdI: 28—81A.Z.: 
aoffallende Flankenbewegung; Dampfrinnenbildung; kein Fieber; im Kehl¬ 
gang linkerseits derber, hnibnereigrosser, schmerzbafter Drüsenknoten; kein 
NasenBUsflasB. Pferd II: Schnelles, auffftlliges Atmen; h&nfiger dumpfer 
Hasten; Lnngenempbysembefond. Am 18. April zeigte Pferd II plötzlich 
hohes Fieber (40,2); Scballd&mpfung in der linken fonstseite. Pferd I zeigte 
nach der Bewegung reichlichen, linksseitigen fibelbeechaffenen Nasenausflnss, 
ferner in der linken Nasenhöhle eine strahlenförmige Narbe, so dass jetzt 
Rotzrerdacht ausgesprochen werden konnte. Die am 18. resp. 28. April 
vorgenommene Sektion der getöteten Pferde ergab chronischen Langen- und 
akuten Nasenrotz. Genau 4 Wochen später mussten 2 weitere Pferde dieses 
Offiziers, die mit den getöteten beisammen gestanden waren, wegen Rotz 
getötet werden. In der Verhandlung wurde natfirlich der Verkäufer zn den 
Kosten verurteilt. 


Literatnr. 


Blhllottak der geeaailee Laedwlrtsohafl. Herauagegeben von Dr. Karl 

Steinbrüek, I^ivatdozent an der Universität Halle. Hannover 1907. 
Dr. Haz Jäneeke, Verlagsbachbandlnng, 

Es ist im allgemeinen für den in der Praxis stehenden Tierarzt nicht 
leicht, sich fiber die neaeren Erscheinaogen auf dem Gebiete der Tierzacht* 
und j^tterungslehre auf dem laufenden zu halten. 

Die vorliegende billige Sammlung hat den ausserordentlichen Vorzug 
dass sie die modernsten Forschangen berficksiebtigt nnd die einzelnen Ver¬ 
fasser BO bekannte und bedeutende Spezialisten sind, dass mau von vornherein 
Überzeugt ist, hier nur das Beste und Sicherste geboten zu erhalten. Die 
einzelnen Bände, welche erschienen und uns bisher zagegangen sind, sind 
folgende: 


25. Band: 

26. Band: 

27. Band: 

28. Band: 

29. Band: 

80. Band: 

81. Baud: 

32. Band: 
88. Band: 

84. Band: 


Allgemeine Tierzucht I. Zdchtungslehre. Bearbeitet von 
Dr. r. Holdefleisa, Professor der Landwirtschaft an der Uni¬ 
versität Halle. Preis geheftet H 0,95, gebunden H 1,25. 
Allgemeine Tiezucht IL Fötteruogslebre. Bearbeitet von 
Dr. P. Holdefleisa, Professor der Landwirtschaft an der Uni¬ 
versität Halle. Preis geheftet M 0,95, gebunden M 1,25. 
Pferdezucht und Pferdehaltung. Bearbeitet von ümil 
Hemeter, Direktor der landwirtschaM. Winterschole in Elster¬ 
werda. Preis geheftet etwa M 1,20, gebunden etwa H 1,50. 
Rinderzucht und Rindviehhaitang. Bearbeitet von Dr. 
Max Fischer, Professor der Landwirtschaft an der Universität 
Halle. Preis geheftet M 0,90, gebunden M 1,20. 

Die Milchwirtschaft. Bearbeitet von Dr. Max Fischer, 
Professor der Landwirtschaft an der Universität Halle. Preis ge¬ 
heftet M 0,95, gebunden M 1,25. 

Schweinezucht und Schweinehaltung. Bearbeitet von 
Dr. B. Koch, Halle. Preis geheftet M 0,80, gebunden H 1,10. 
Schafzucht und Schafhaltung. Von Rittergutsbesitzer nnd 
Domänenrat E. A. BrÖdermann, Knegendorf. Preis geheftet 
M 0,80, gebunden M 1,10. 

Ziegenzucht. Bearbeitet von Redakteur Dr. Ernst Bödeker, 
Hannover. Preis geheftet M 0,65, gebanden M 0,95. 
Geflögelzacht und Geflügelhaltung. Bearbeitet von 
Alfred Beeck, Direktor der Zentralgeflugelinchtanstalt der Land¬ 
wirtschaftskammer der Provinz Sachsen und Lektor für Geflügel¬ 
zucht an der UniversiUt Halle. Preis geheftet etwa M 0,95, ge¬ 
banden etwa M 1,25. 

Fischzucht. Bearbeitet von Dr. W. Cronheim, Assistent am 
Tierpbysiologiscbeu Institut der landwirtschaftlichen Hochschule 
in Berlin. Preis geheftet M 0,65, gebunden M 0,95. 


46. Band: Maaltierzacht. Bearbeitet von Redakteur Dr. Emst Bödeker, 
Hannover. Preis geheftet etwa M 0,80, gebanden etwa M 1,10, 

Geradezu als eine bedeutende Arbeit müssen wir die beiden Bände der 
Allgemeinen Tierzucht von Holdefleiss ansprechen. Die aosserordentlich 
klare Ansdrucksweise wird es auch denjenigen Lesern, welche sidi mit den 
modernsten aller Forschungen — den ^beiten über Vererbungslehre — 
nicht eingehender befassen sonnten, nicht schwer machen, hier auf dem 
Laufenden za bleiben. 8o sind die verschiedenen Formen der .Mendelsehen 
Vererbungsgesetse* ^war allgemein als solche bezeichnet, aber streng ge¬ 
nommen doch keine Gesetze) io ausserordentlich übersichtlicher Form and 
leicht verständlicher Weise dargestellt. Vielleicht wäre es zweckmässig ge¬ 
wesen, auch die anderen Arten der Vererbung, die ,Mosaik-Vererban^*, 
die aintermediäre Vererbung" and die gueomorphe Vererbung* etwas ein¬ 
gehender darsastellen. 

Es ist unmöglich, auf jedes einzelne der Werke eingehend einzugehmi 
und führen wir nar noch an, dass die Arbeit über Schafzucht von Bröder- 
mann geradezu als eine klassische zn bezeichnen ist. 

Bel der Arbeit über Ziegen wäre es entsprechend der steigenden Be- 
deutong dieses Haustieres von Interesse gewesen, die einzelnen Rwen etwas 
eingehender abgehandelt zu sehen. Wenn dadur^ der Band etwas an Umfang 
gewonnen hätte, so würde das mit in den Kauf zu nehmen'sein. Andorerseite 


mass anerkannt werden, dass gerade dieser Band für den Praktiker ein 
ausserordentlich wertvoller sein durfte. 

Demgemäss kann die BeschafTung dieser Sammlung nur empfohlen werden. 

Dr. Goldbeck. 


Tropenhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach. 

Eiefaitflipflaie von G. H. Evans, Vorstand der Zivil-Veterinärwesens in 
Burma. (Aus dem Jomal of Tropical Veterinarj Science. 

Der für die Tropen unentbehrliche Elefant findet mit dem Zooehmen 
der Holzindustrie in jenen Ländern steigende Verwendung, welcher bisher 
leider die zahlreichen Verluste infolge von Seuchen und anderen Krankheiten 
eine empfindliche Beschränkung auferlegten. Denn bei dem hoben Preise 
der Tiere und ihrer kostspieligen Pflege und Fütterung werden derartige Ver¬ 
loste pekuniär bitter empfanden. Es ist also ein verständiges nnd im eigenen 
Vorteil begründetes Bestreben der Engländer, Verbesserungen in derHiUtang 
und Pflege dieser wertvollen Lasttiere einzuföhren, welche die Verluste auf 
das unvermeidliche Minimum reduzieren sollen. 

Man hat zu diesem Zweck die Lebensgewohnheiten des .freien* 
Elefanten studiert, um aus ihnen zu lernen, was ihm in der .Gefangenschaft* 
not tut. 

Der Elefant führt im Naturzustand ein vorwiegend nächtliches Dasein, 
d. h. er weidet in der Nacht und sacht während der Tagesglut den Schatten 
zur Rohe auf. Nur während der Begenperiode trifft man am Tage auf 
schweifende Elefantenherden; aber dann ist die Hitze gemildert. Die Sonne 
können sie auf die Dauer nicht vertragen. Zum Schlaf, der nur kurz ist und 
infolgedessen nicht gestört werden darf, Sachen sie trockene kühle Plätze 
auf; sie lieben das Bad, welches sie sicJi womöglich zwei bis dreimal teglich 
zu verschaffen suchen. Als Tiiukwasser bevorzagen sie kühles Qaellwasser 
oder Wasser aus Flüssen, die durch kühle Schluchten fliessen. Ihr Bedürftiis 
nach Salz ist so gross, dass sie die .Salzlecken* regelmässig aufsuchen, 
dort trinken sie entweder das salzhaltige Wasser oder verzehren den salz¬ 
haltigen Schlamm, oft in grosser Hmige als Purgativ. 

D» zahme Elefant mnss vor allem genügendes Futter von reinlicher, 
tadelloser Beschaffenheit bekommen, beschmutztes rührt er nur im äussersten 
Hanger an. In der Regel wird ihnen aus Unverstand zu wenig gereicht. 
Die Tagesration, die 600—800 Pfand betragen soll, ist io den meisten Fällen 
unter 800 Pfand. Wenn man noch dazu in Anschlag bringt, dass diese 
Tiere im allgemeinen keine .ökonomischen* Fresser sind, sondern zum Teil 
viel Futter .verderben*, dann wird man zngeben müssen, dass 600 Pfund 
die Mindestration darstellen, welche in mögliclut frischem Zustand verabreicht 
werden soll; es soll aber auch AbweeMuag in der Diät herrschen, eine 
Regel, gegen welche namentlich in den grösseren StAdten viel gesündigt wird. 
Der wilde Elefant, der nicht arbeiteu muss, bat die nöaste Auswahl, da er 
sich seine Weideplätze aussuchen kann. Han soll also auch die zahmen 
Arbeiteelebnten zur Weide treiben nnd darauf bedacht sein, dass diese mit 
dem ihnen zusagenden Futter bestanden ist und Schatten nnd Wasser bietet. 
Zu Hans sollen sie stets in den arbeitsfreien Standen Futter vor sich haben; 
sie brauchen es, um ihre Eingeweide zu füllen. Io Indien gibt man ihnen 
Bambus, besonders die jungen Triebe, Blätter und Zweige von verschiedenen 
Fikusarten, wilden und kultivierten Bananenbäumen, Knollenfrüchte, Wurzeln 
uid Rinden. Der zahme Elefant, der durch seine Arbeit mehr Ene^ie 
braucht und folglich auch mehr Energie ersetzen muss, als der wilde, sollte 
ein .Kraftfutter* bekommen. Man reicht ihnen zu diesem Zweck ^s in 
Kucheoform im Gewicht von 40 Pfund (enthülst und gebrochen, da in diesem 
Zastand leicht verdaalich!}. Dazu ziemlich viel Salz. Der Reis lässt sieb 
durch Weizen ersetzen, der vorteilhaft mit Rohzucker vermengt wird (oder 
Honig), auch Hais- und Bananenstengel, Hirse, Zuckerrohr, Ananas gehören 
mit zur Speisekarte dieser Lasttrtger. Der Elefant soll, wenn er von der 
Arbeit in den Stall kommt, sein Futter voifinden. 

Die Haut des Tieres ist stets rein so halten; wild lebende Elefanten 
baden zweimid täglich, morgens und abends. Man muss also bei der Anlage 
einer Elefantenweide darauf sehen, dass Wasser genug zum Baden vorhanden 
ist, so dass sie ganz untertaaehen können. Der Wärter soll während des 
Bades die Haut mit einem weichen Stein abreiben; auf Märschen und wenn 
es an Wasser fehlt, sind sie absuspritsen. Werden diese Massregeln auss^ 
acht gelassen, so kommt es bald zn Hautreizen und allgemeinem Ubelbefinden. 

Ebenso wie gegen die Sonne müssen sie vor kalten Winden und Regen- 
stfirmen geschützt sein. Wenn man einen mit Bäumen bestandenen Bügel 
zur Verf^^g bat, benützt man ihn am besten als .Lager*. Es ist in 
diesem für peinlichste Reinlichkeit, Beseitigung der Fäzes, E^tterabAUe etz. 
zu sorgen, weil sonst Fliegen angezogen werden, die bösartige Seuchen 
durch ihre Bisse übertragen Können and die der Ri^e bedürftigen Tiere sehr 
belästigen. Werden diese in Höfen gehalten, so sind sie in S«^nppen noter- 
znbringen, die gegen Winde geschützt liegen und alle Vorrichtungen zur 
Durehnhrnng peinlicher Sauberkeit enthalten; besonders der Fussbodoi 
muss so eingerichtet sein, dass der Urin leicht abläuft und Ausspülungen 
mit desinfizierendem Wasser gemacht werden können. Für Lüftung zur Be- 
seitis^g des (bes. in den Tropen) leicht unerträglich werdenden Geruchs 
ist gIei<mfaUs Vorkehrung zu treffen. Wellblechdäcner sind zu vermeiden, 
da sie die Hitze nicht nur nicht dämpfen, sondern erst recht empfindlich 
fühlbar machen. 

Dez gefangene Elefant soll täglich arbeiten oder Bewegung haben; er 
kann, bei einem arbeitsfreien Tag in der Woche, 6—7 Stnnden täglich 
arbeiten, allerdings nicht nnxmterbrocben. Denn die Tiere, die zumeist nicht 
io der (Sefangenschaft geboren sind, hatten vielleicht jahrelang ihre Kraft 
nicht angestrengt. Werden sie dann in der Gefangenschaft unter Verhält¬ 
nissen, die ihren natürlichen Bedürfnissen selten gezecht werden, zur Arbeit 
traini^ so muss man diese nie aus den Augen verlieren. Sie haben eine 
tüchtige Arbeit getan, wenn sie von Sonnenaufgang bis VilOUhr Vormittags 
und von 4 Uhr Nachmittags bis zum Sonnenuntergang tätig waren. Ist die 
verlang Arbeit eine schwere, so teile man sie 2 Tieren zu, die dann ab- 
weehseio. Der Elefant wird senr rasch struppiert, abgesehen davon, dass er 
an den Füssen ungemein empfindlich ist. 


Digitized by 


Google 


No. 23 


Tierärztliche Rnndschaa 


231 


Wie hier zu Lande die Pferdehalter jammem, dass kein ordentlicher 
Knecht mehr zu haben ist, so klagen auch die Elefantenhalter in den Tropen. 
Der Elefantenw&rter ist eine wichtige Persönlichkeit, nmsomehr, als es Ton 
Nachteil ist, wenn man ihn oft wechselt. Hat er alle die Eigenheiten 
seines Tieres erkannt, so dass er es zu leiten und zn pflegen versteht, dann 
ist er unbezahlbar. Neuerdings stellen die Engländer solche erfahrenen 
Oomaks als .Vormänner“ auf, die verantwortlich sind für die übrigen Elefanten- 
.Knechte“; sie werden besser bezahlt; auch hat man den Leuten, welche 
ihre Tiere besonders gut halten, kleine Prämien ausgesetzt, die sie zn erhöhter 
Aufmerksamkeit und Sorgfalt anspomen. Beide Systeme haben sich gut bewährt. 


V ereinsnaehrichten. 

Der Vereie preeesleeher SehieohtkoMlerlrzte hält am 20. und 21. Juni 
1908 in Berlin seine VII. allgemeine Vereinsversammlnng mit folgendem 
Programm ab. 

Samstag, den 20. Juni 1908. 1. Nachmittag^ 5 Uhr: Besichtigung der 

städtischen Fleischvemichtungs- und Verwertungs-Anstalt in Rüdnitz. (8 Uhr 
35 Min.; Abfahrt mit der Vorortbahn vom Stettiner Bahnhof.) 2. Abends 
8 Uhr: Versammlung ira Ratskeller zn Berlin zur Erledigung des Geschäft¬ 
lichen. a) Geschäftsbericht des Vorstandes, b) Kassenbericht, c) Auftiahme 
neuer Mitglieder, d) Mitteilungen aus der Schlachtbofprazis. 

Sonntag, den 21. Juni 1908. I. Vormittags 10 Uhr: VH. allgemeine 
Haupt-Versammlung im Hörsaal des hygienischen Instituts der Königlichen 
Tierärztlichen Hochschule zu Berlin, Lnisenstrasse 56. 

Tages-Ordnung: I. a) ,Der maschinelle Betrieb auf Schlacht- und Vieh¬ 
höfen unter Berücksichtigung der Anwendbarkeit der verschiedenen Kraft¬ 
quellen*. Referent: Herr Ingenieur Musmacber, Cöln. 

b) aüber diq verschiedenen Kraftquellen für die Schlacht- und Viehhof¬ 
betriebe*. Referent: Herr Professor L. Klein der Königl. Technischen 
Hochschule Hannover. 

c) «Die Anwendbarkeit der verschiedenen E^raftquellen für den Betrieb 
der maschinellen Anlage der Schlacht- und Viehhöfe.* Referent: Herr 
Privatdosent Dr. Ingenieur Heinel der Königl. Technischen Uocbscbule 
€harlottenburg. 

II. .Bericht über die im Reichstage gepflogenen Beratungen des Reichs- 
Viehseuebengesetzes*. Referent: Herr Schlachtbof-Direktor Goltz, Berlin. 

III. Ort und Zei£ der nächsten Versammlung. 

2. Nachmittags 8 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagessen im Restaurant 
.Kaiserkeller*, Ratsstube, Friedrichstrasse 178. — Preis des Gedecks 3,50 M. 
Beteiligung der Damen der Mitglieder erwünscht. 

Anmeldungen zur Fahrt nach Rüdnitz und snm Essen bis zum 15, Juni 
d. Js. an Herrn Direktor Goltz, Berlin 0. 67, erbeten. 

Nicbtangemeldete können auf Beteiligung an der Wagenfahrt nicht 
rechnen. 

Der Vorstand des Vereins preuss. Schlachtboftierärzte. 

I. A.: , 

Goltz Kühnau 

Verwaltungs-Direktor des städt. Vieh- Direktor des städt. Schlacht- und 
und Scblacbthofes in Berlin 0. 67. Viehhofes in Cöln am Rhein. 

Vorsitzender. Schriftführer. 


Standesfragen und Berufsangelegenheitei]. 

Oeataolitead. 

Aiok ela Staadeeheber. Der Tierärztliche Verein für den Regierungs¬ 
bezirk Merseburg hat io seiner Sitzung am 24. Mai nachstehende Resolution 
gefasst, welche uns von demselben mit der Bitte um Veröffentlichung über¬ 
sendet worden ist. 

Dieselbe lautet: 

Resolution: 

Der Tierärztliche Verein für den Reg. Bez. Merseborg erklärt: 

.dass er das Vorgehen seines Herrn Vorsitzenden gegen Herrn Tier¬ 
arzt Honigmann billigt*. 

gez. Friedrich, Enders, 

Stellv. Vorsitzender. Schriftführer. 

Die Vithhef^erre ia FIrtb [Baiera], welche aus Anlass [des Aosbmehes 
der Maul* und Kaueuseuche unter dem dort zngeführten Schlachtvieh ver> 
hängt worden war, wurde am 8. Juni vrieder aufgehoben. 

Die Maat« aad Klaaeaaaaoha ist auf dem Zentral viebhof in Berlin am 
S9. Hai onter den vom letzten Markt überständigen Rindern festgestellt 
worden. Von nenem droht damit der Landwirtschaft das Schreckgespenst 
einer Verbreitung dieser von ihr mit Recht so geförchteten Tierseuche über 
ganz Deutschland, denn dem Berliner Seueheofadle sind in allemeuster Zeit 
Ausbrüche in den verschiedensten Gegenden Deutschlands unter dem Handels* 
rieb, so in Nürnberg, in Dortmund, vorausgegaogeo. Ist aber die Seuche 
erst auf deo Hanptstrassen des Viehrerkehrs eingekehrt, dann ist es ausser 


ordentlich schwer, ihrer Weiterverbreitung im ganzen Lande noch Ghuhalt 
zu gebieten. Und da ist es denn ein schlechter Trost, dass nachträglich die 
AnAnge der Seuche auch diesmal deutlich bis an die rassische Grenze ver¬ 
folgt werden können. Schon im Vorjahre sind sehr häufig Einbrüche der 
Maul- und Klauenseuche iu die Grenzkreise in Ost- and Westpreussen von 
Russland ans erfolgt, znmeist vermittelt dnreh den Verkehr der russischen 
Arbeiter, bisher aber war es dem sofortigen energfx^hen Zogreifen der 
Veterinärpolizei noch stets gelungen, eine Weiterverbreitung der Senche zn 
verhindern und sie auch in den Grenzprovinzen allmählich wieder zum Er¬ 
löschen zu bringen. 

Ein Händler bat nun kürzlich auf den Viehmärkten im Kreise Briesen 
i. Westpr. Länfersebweine zur Mast anfgekauft und nach dem Kreise Stolp 
i. Pom. gebracht, wo er sie an lanter kleine Leute inm Fettmachen ver¬ 
hökert bat. Beim Abgang aus dem Kreise Briesen können die Tiere noch 
keine erkennbaren Zeichen der Manl- und Klauenseuche gehabt haben, da 
sie ja beim Verladen durch den Kreistierarzt untersucht werden müssen. 
Überall wo diese Schweine aber im Stolper Kreis bingebracht worden sind, 
sind sie bald nach ihrer Ankunft an Manl* und Klanensenche erkrankt, leider 
ohne dass diese Seuche von den Tagelöhnern, die die Käufer waren, recht¬ 
zeitig erkannt worden ist. Erst als durch einen solchen Besitzer eines er¬ 
krankten Schweines die Senche auf den^Gutshof, znnächst anf seine Deputat- 
koh und von da anf die Gatskühe übertragen worden ist, ist das Vorhanden¬ 
sein der Seuche festgestellt worden nnd sind sofort auch dort die energischsten 
Massnahmen zu einer Isolierung des Seuchenherdes ergriffen worden. Leider 
ist dies nicht ganz mehr gelungen, nnd es hat nicht mehr verhindert werden 
können, dass infiziertes Schlachtvieh von dort bereits anf grosse Schlacht- 
viebmärkte gebracht worden ist, von wo aus die Seuche schon weitere Ver¬ 
breitung im Lande gefunden'haben kann nnd von Dortmund aus tatsächlich 
auch gefundeu hat. Dass nun auch der Berliner Markt mit an Hanl und 
Klauenseuche erkranktem Vieh beschickt worden ist, muss als ein sehr be¬ 
denkliches Zeichen für die inzwischen schon eingetretene Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenseuche angeseheu werden. 

Der Abtrieb vom Berliner Viehhof ist infolgedessen am Sonnabend nur 
nach Schlacbthöfen mit direktem Bahnanscblnss zum sofortigen Abschlacbten, 
nicht aber anf Viebmärkte gestattet worden, und was an Vieh am Sonnabend 
nicht verkauft worden ist, muss alles am Berliner Schlacbthof schlennigst 
abgeschlacbtet werden. 

Hoffentlich gelingt es nochmals der Veterinärpolizei, die Senchenver- 
breitung aufznhalten, sonst stehen der Landwirtschaft schwere Zeiten bevor. 

Zur Regelaig der Abdeokereifrage ie Preeeeei. Die Agrarkommission 
des Abgeordnetenhanses batte sich kürzlich mit der Petition des Vereins der 
privilegierten Abdeckereibesitzer betreffend die Regelnng des Abdeckerei- 
Wesens zn beschäftigen. In dieser Petition war beantragt worden, 

dass nnnmehr unverzüglich die Ablösung der Abdeckereiprivilegien io 
gerechter Weise in die Wege geleitet werde, und zu dem Behufe nötigenfalls 
auch den bannberechtigten Abdeckereien das Provokaturreebt zuerkannt wird. 

Zn diesem Punkte der Petition wnrde von dem Vertreter des Land- 
wirtschaftsministerinm folgende Erklärung abgegeben: 

Ein Bedürfnis zor Regelung des Abdeckereiweseos wird ans wirt¬ 
schaftlichen, sanitäts- nnd veterinirpolizeilichen Gründen anerkannt. Die 
Verbandlangen zwischen den beteiligten preussischen Ressorts haben ergeben, 
dass eine sachgemässe Lösung der Frage namentlich auch im Hinblick anf die 
bestehenden Abdeckereiberechtignngen ohne eine Änderung der Vorschriften 
der Gewerbeordnung nicht möglich ist. Das Material ist dem Reichs¬ 
kanzler vorgelegt worden und es wird zunächst abzawarten sein, welche 
Stellung die Reiebsregienmg zu dieser Frage einnebmen wird. 

Entsprechen d dem Anträge der Agrarkommission ist die Petition vom 
Plenum des Abgeordnetenhauses der KgL Staatsregierang als Material über¬ 
wiesen worden. Eine Beratung im Pleonm hat nicht stattgefnnden. 

Ottamioh. 

Staad dar TiaraaiObea an 27. Mai. Es waren verseucht an Milzbrand 
6 Bezirke mit ll Gemeinden nnd 15 Gehöften; an Rotz 11 Bezirke mit 22 
Gemeinden and 35 Gehöften; an Manl- und Klanenseuche 3 Bezirke mit 
4 Gemeinden und 11 Gehöften; an Rotlanf der Schweine 28 Bezirke mit 
89 Gemeinden und 157 Gehöften; an Schweinesenche 27 Bezirke mit 176 Ge¬ 
meinden und 448 Gehöften; au Rausebbrand 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 
2 Gehöften; an Tollwut 18 Bezirke mit 37 Gemeinden und 38 Gehöften und 
au Geilügeleholera 7 Bezirke mit 7 Gemeinden und 17 Gehöften. 

Sokwali. 

Das VortaaadaaseiB vaa Tiaraaiohaa in der Beriohtsieit vom 18. bis 24. 
Mai wurde oen gemeldet bezüglich Milzbrand aus 3 Bezirken mit 18 Ge- 
, meioden; bezüglich Maul- und Klanenseuche aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden 
nnd 2 vQehöften; bezüglich Rotlauf der Schweine (Stäbehenrotlauf und 
Sehweineseuche) aus 9 Bezirken mit 18 Gemeinden nnd 21 Gehöften und 
bezüglich Rausebbrand aus 4 Bezirken mit 11 Gemeinden« 
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Verschiedenes. 

Tierarzt Or. A. Beeok le Sohwarzeabek (Kreis Orosshereogtom Laaen- 
barg in Schlesvig-Holsteio) konote, worauf wir' bereits in No. 14 binge- 
wiesen haben, am 9. U&n d. J. sein öOj&hriges Jabilinm als Dr. med. 
vet. der UniTersit&t Giessen feiern nnd ist somit der erste Tierarzt, welcher 
diese akademische Wörde eine solch^ lange Zeit besitst. Unsere Notis gab 
einem Leser nnserer Zeitschrift, Herrn Prof. Dr. Winkler in Giessen, Ver* 
anlassnng, die mediiinische Faknltftt Giessen anf dieses Vorkommnis auf¬ 
merksam sn machen, and auch wir nahmen Gelegenheit, nns mit der Fakaltit 
ins Benehmen sn setzen. Von Seiten des steUvertretenden Dekans, Herrn 
Prof. Dr. Kossel, wurden wir daranfbin rerst&ndigt, dass die abliehe Er- 
nenernng des Diploms, nachdem man durch unsere Notiz erfahren, dass 
Kollege Dr. Bnack noch am Leben sei, in die Wege geleitet sei, and ans 
der Dank daför ausgesprochen, dass wir auf die Sache aufmerksam gemacht 
hatten. Zugleich wurden wir gebeten, nicht eher über diese Angelegenheit, 
der Absicht der Emeaernng des Diploms, etwas sn veröffentlichen, als bis 
die Ausfertigung der betr. Urkunde erfolgt sei. Wir haben selbstverständ¬ 
lich diesem Wunsche sehr gern entsprochen. Heute können wir ausser dem 
Bilde des geehrten Herrn Kollegen auch noch einen Abdruck des Diploms 
vom Jahre 1858 sowie von der Emeuemngsurkunde bringen. Gleichseitig 
teilen wir aas dem Leben des Herrn Koliken folgendes mit: 

Derselbe ist am 25. September 1888 io Schwarzenbek geboren, wo sein 
Vater Tierarzt war. Als ältester Sohn wurde er zum Geschäftsnachfolger 
bestimmt und erfolgte seine Ausbildung in der damab ublieheo Weise, dass 
er zaerst das Schmiedehandwerk erlernte nnd dann xmter Anleitung seines 
Vaters theoretisch nnd namentlich praktisch ausgebildet wurde. Die Aus¬ 
bildung warde dann bei einem Tierarzt in Hannover fortgesetat. Im Jahre 
1855 bezog Bnnck die Universitlt Göttingen, hatte jedoch das Pech, dass, 
nachdem er kaum sein Studium dort begonnen hatte, der damalige Lehrer 
fllr Tierheilkunde, Lappe, verstarb. Da es unbestimmt war, wann und ob 
der Lehrstuhl für Tierheilkunde wieder neu besetzt würde, kehrte Buack io 
seine Heimat zurück, um seiner Hilitürpflieht zu genügen, worauf er im 
Jahre 1856 sein Studium in Giessen fortsetzte. Nach abgelegter Prüfung 
promovierte er auf Veranlassung mehrerer Professoren am 9. März 1858, 
deren Anraten, die wissenschaftliche Laufbahn weiter zu verfolgen, er jedoch 
wegen Mangel der nötigen Mittel nicht Folge leisten konnte. Er ging 
deshalb wieder nach Schwarzenbek zur Unterstützung seines Vaters zurück 
und überoahm 1860, als sein Vater nach Zarrentin [MeckL] verzog, dessen 
Praxis selbst&ndig. So wirkt nun Kollege Bnnck seit über 50 Jahren in 
seinem Heimatsort nnd versieht heute,^trotz seiner 75 Jahre, noch seine Praxis. 

Möge dem Herrn Kollegen, der die Ehre bat, der erste Dr. med. .vet. 
zu sein, welchem nach 50 Jahren das Diplom erneuert wnrde, sich noch 
re^t lange eines firenndlichen Lebensabends erfreuen. 

M dtr Uidtaitwabl Im Wthlbizirk filfhom-lasnihaiM (Provinz Hannov.) 
ist Kollege Kreistierarzt K. Oelkers leider unterlegen. Derselbe war, wie 
früher mitgeteilt, als Kandidat der nationalliberalen Partei aufgestellt gegen¬ 
über dem Konservativen, Kammerherm Freiherm von Marenholtz. Für 
den Letzteren wurden 120 Wahlminner gewühlt, für Oelkers nur 61, so- 
dass die Wiederwahl von Marenholtz, welcher seither diesen Wahlkreis schon 
vertrat, sicher ist. 

EIim •rate« Praia arMalt la dar Fiaeli-AHailiai der OberMnkischen 
LaadwirtschaftHcben Ansstellang, welche gelegentlich dar 48. Wander- 
veraammlnng baieriseher Landwirte in Bamberg veranstaltet wurde, Herr 
kgl. Bezirkstierarzt Adolf J. Schmidt in Kolmbach. 

Dar kulaarliohe Oharvatariuir Emil Faoha von der Schutztruppe für 
Deotseh-Südwestafrika, welcher seither auf Heimaturlaub in Deutschland 
weilte nnd sich zuletzt in Hamburg zum Besuch eines Kurses an dem 
Tropenbvgienischen fristitut aofhielt, hat am 2. Juni d. J. die Wieder- 
aaareise nach Südwestafrika mit dem Dampfer „Eduard Wönnann*^ angetreten. 

Dar Eatdaokar daa BkrtkralalMfta. Vor 250 Jahren, am 8. Juni 1658 
starb tu Hampstead der berühmte Physiologe Willam Harvey, der Ent¬ 
decker des BlutkreisUnfes, der eine ganz neue Epoche in der Medizin eio- 
leitete. Harvey war 1578 zu Folkestone in der Grafschaft Kent geboren, 
hatte in Cambridge und Padua studiert und lebte dann in London als Arzt. 
Dort wnrde er Professor der Anatomie und Leibarzt König Karls L Seine 
Entdeckung des Blutkreislaufes, die allerdings auf mehreren Vorarbeiten 
beruht, lehrte er seit 1619 in seinen Vorlesungen und veröffentlichte sie 
in dem Werke: «De motu cordis et sanguinis*. Einer seiner heftigsten 
Gegner war Riolan, gegen den er seine Entdeckung in einer Schrift ,De 
cireulatione sanguinis ad Bielannm* nachdrücklich verteidigte. Auf seine 
Forschungen baute Harvey die Cvolotions- und Bitheorie an^ für die er die 
Formel schuf, .omne animal ex ovo*. Hiermit war die alte Theorie der 
Generatio aeqnivoca endgültig beseitigt. Dem grossen Forscher wurde 1881 
in seiner Vaterstadt ein Denkmal errichtet 

Alf dir 43. WaidirvirMmmliii baierlutar Ludwfrti ia Bambirg hielt 
Scblachthof« and Viehhofdirektor Opel aus München einen lüngeren Vortrag 
über Erfahrungen in der Scfalachtriehversieherong, die Redner io acht Leit¬ 


sätzen zasa 5 menfasste. Danach hat die Schlacbtviebversichemng für K&ufer 
and Verkfiufer gegen plötzliche Vermögensverlaste, die durch Beanstandungen 
bei der Fleischbesebau entstehen, sich als notwendiges Korrektiv zom Reichs- 
üeischbescfaaugesetz erwiesen; des weiteren haben sich die jetzt überall be¬ 
stehenden lokalen Schlachtviehversichemngen im allgemeinen als hinreichend 
zum Ausgleich der entstebendeo Verluste erwlbsen. Besonders verdienen die 
in Mönchen und Augsburg durch Zuschlag zu der Schlachtgebühr im Interesse 
der Gewerbetreibenden begründeten Anstalten weitere Nachahmung. Da 
jedoch die betreffenden Schlachtviebversiebemogen im allgemeinen die durch 
Hauptmlngel entstehenden von dem Verklnfer zn vertretenden Verluste nicht 
entschädigen, sind diese im Gegensatz zu den Käufern nicht hinreichend 
durch die örtlichen Schlacbtriehversicherangen geschützt. Das System der 
staatlichen Schlacbtviehversicherung im Königreich Sachsen kann wegen der 
aus der gleichen Behandlung von Nutz- and Schlachtvieh sich ergebenden 
unbefriedigenden Resalt%te nicht empfohlen werden. Im Königreich Baiem 
waren die der baierischen Vieh-Versiehemngsanstalt als Viehlebensversichemng 
gegebenen zasätzlichen Bestimmungen über Schlacbtviehversicherung nicht 
ausreichend. Diesem Mangel wird durch die von der Kammer der Abge¬ 
ordneten angenommene Ausdehnung der Entschädigung auf die Verloste durch 
die bedingte Tauglichkeit nnd den Mioderwert des Fleisches zum grössten 
Teil abgeholfen. Soll jedoch die baierische Viehversicberongsanstalt allen be¬ 
rechtigten Forderungen der versicherten Viehbesitzer genügen, so mnss die 
Entschädignng für Schlachtvieh nicht nur io 7ioi sondern io voller Höhe des 
Verlustes geleistet werden. Um die dann aus den erweiterten Bestreboogen 
für Schlachtvieh resultierenden wesentlichen Erhöhungen der Versicherungs¬ 
beiträge zu vermeiden, wäre vom Staat ein Teil der für die Schlachtvieh- 
Versicherung aufsowendenden Eotscbädiguugeu zu übernehmen. 

In der Diskussion nahm Prtsident Dr. von Haag Anlass, auf die 
Baierische LaodebTiehversicbemngsanatalt und ihre Vorzüge hinzaweisen; 
er erinnerte dabei, auch unter dankbarer Anerkennung der Mitwirkung der 
Tierärzte, an die Bekämpfung des Knrpfaschertnms, sowie an den Vorzug 
des raschen Ersatzes der entstandenen Verloste durch die Landesanstalt. 

Schliesslich erstattete Landeszuchtinspektor Dr. AUinger (München) 
den Bericht über das Ergebnis der mit der Wanderversammlung verbundenen 
oberfränkischen Tierschau. 

Amtllliil zir Hebng dutMliir Stedeitukiiit Aus Stuttgart, 
1. Juni, wird ans geschrieben: König Wilhelm hat heute io Gegenwart 
von Regieraagavertretern and einem grossen Kreis von Studenten die einzig¬ 
artige Aosstelluog zur Hebung deutscher Studentenkunst im Landesgewerbe- 
museum eröffiaet. Dieselbe hat den Zweck, die bei dem snaserordentlichen 
Aufschwung des Knnstgewerbes bisher zurückgebliebene „Studentenkunst** 
zu heben und zu veredeln. Die Hochschulen des deutschen Sprachgebiets 
haben das Unternehmen eifrig unterstützt und hunderte von Künstlern und 
Kunstgewerbetreibenden haben sich an dem durch Preisausschreiben im 
vorigen Herbst eingeleitetei^ Wettbewerb beteiligt. Für die verschiedenen 
Preisaufgaben liefen 400 Bewerbungen ein: Modelle and Zeichnungen für 
studentische Gesellschaftshäuser, Arbeiten und Entwürfe für künstlerische 
Ausstattung der Innenräume solcher Gebäude, studentische Geräte, Wappen, 
Bücher, Postkarten osw. Das Preisgericht konnte 12 Ehrenpreise von an¬ 
sehnlichem Wert und etliche Geldpreise verteilen. 

Die Ansstellang ist in den beiden seitlichen Vorhallen und in der grossen 
Festhalle des Landesgewerbemnseums untergebracht. ln der linken Vorhalle 
sind hauptsächlich die Pläne und Modelle sn Verbindangshäusern zur Schau 
gestellt, in der rechten ansgeführte Gegenstände der Innendekoration, da¬ 
runter ein prächtiges Spielzimmer (von SchötUe, Stuttgart), eine Kneipecke 
von Riemerschmid, eine behagliche Studentenbude, etliche Prnnksessel für 
Präsidium und Fachsmajor, Aktenschränke, Truhen, Klaviere ete. ln der 
grossen Festhalle befindet sich die studentische Kleinkunst, sowie die 
Üstorische Abteilung der Aoastdlong. Viele schöne Sachen sieht man unter 
den zur Schau gestellten Metallwaren, Trinkgefässen und Schmuckgegen- 
ständen. ln der Kollektion von Bachschmuckarbeiten tut sich der Akademische 
Gesangverein München hervor. Bemerkenswert sind etliche Reformwappen 
nach Vorschlägen des Freiherm v. Gaisberg-SchÖkingen. 


Hochinteressant ist die historische Ahteilnng mit alten Kunstsehätsen 
und Raritäten verschiedener Universitäten und Studentenkorps. ' Stöcke von 
aasserordentlichem Wert finden sieh in dieser Abteilung, namentlich aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert, gotische und Rensissance-Szepter aas Tübingen, 
Greifswald und (Hessen, alte Pmnkmäntel von Rektoren, kostbare Pokale 
und Becher, Bilder, Wappen nsw. Ausser den Hochschulen selbst haben 
auch das Germanische Museum in Nürnberg, die Breslauer Stadtbibliothek, 
die Museen von Hamburg, Frankfurt, Dresden, Jena, die kunstgewerbliche 
Bibliothek in Berlin und die württembergischen Staatssammlungen (Landes¬ 
bibliothek und Altertumssammlnng) zu der rnokschauenden Abteilung wichtige 
Stücke geliefert. Von besonderem kulturgeschichtlichem Interesse sind die 
vielen Stammbücher aus Professoren- und Stadentenkreisen, darunter viele 
Blätter mit merkwürdigen Zeichnungen, Silhouetten und Poesien. Auch die 
ehemalige Hohe Karlsschale in Stuttgart ist in dieser Kollektion glänsmid 
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vercreten (ATisstelier: Dr. ächlossberger in Feoerbach). Auch mehrere Anti* 
quariate (Roseothal, Mäncheo; Bär, Frankfart: a. a.) haben eich an dieser 
Gmppe herrorragend beteiligt. Die Uairersit&t Prag hat ein Faksimile ihrer 
Stifcnogsarbandeo zur Schan gestellt: aneh die Universität Strassbarg ist 
durch interessante Urkunden ans alter Zeit vertreten. Schbne Sammlangen 
stndentiseher Bilder, Schriften, Wappen, Pfeifenkdpfe, Merkwürdigkeiten aas 
alter and neuerer Zeit haben die Tübinger Korps Franconia und Saevia, die 
Tübinger Königsgesellscbaft und andere Stadentenvereine beigestenert. 

Hit der Veranstaltnng dieser eigenartigen Aosstellang hat sich die 
Leitung unseres L'andesgewerbemuseoms ein Verdienst erworben. Aas sahl- 
reiehen Universitätsstädten sind bereits Besuche angemeldet. Sin hübsches, 
farbenfrohes Bild war es, als bei der Eröffnung der AussteUnng sich die in 
voller Wichs erschienenen Chargierten der studentisohen Korporationen von 
Stuttgart und Tübingen auf den Treppen der Halle malerisch gnfppiert 
hatten. Dem ErÖffnungsakt folgte im kgl. Privatgarten ein Frühschoppen, 
SU welchem König Wilhelm die bei der Eröffnung der Ausstellung an¬ 
wesenden studentischen Abordnungen geladen hatte. Der König weihte 
dort nach einer herzlichen Ansprache sein Glas der deutschen Studenten- 
schalt und unterhielt sich mit zahlreichen Herren in liebenswürdigster Weise. 


Personalien. 

AMZülohmgea: DeitlOhiud: Buss, Emst F. K., Korpsstabsveterinär 
des 11. Armeekorps io Cassel (Hesg.'Na88.), den prexus. I^ten Adlerordeo 4. KL 

Hartleb, Karl W., Oberstabsveterinär a. D. in Bad Harzbnrg (Brannschw.), 
den prenss. Kronenorden 3. KJ. 

ErMimiea, VtrentmiM: OeitMhlaad: Dr. Poppe, Kurt aus Leipzig, 
zum wiss. Hilfsarbeiter im Kais. Gesundheitsamt in Berlin. 

Solger, Franz X., Stadttierarit io Weilheim u. Teck (Württ.), zum 
Btadttierarzt und Schlachtbofverwalter in Nürtingen (Württ). 

Stemmer, Georg L., Assistent in Weimar (Sa. Weim.), zum 2. Schlacht- 
bofhilfstierarzt in Leipzig (Sa.). 

OsterreM: Cek, Franz, k. k. Veterioärassistent in Triest (Küstenl.), zum 
k. k. Bezirkstierarst in Volosca (Küstenl.). 

Lajcik, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Trebinje (Herzegow.), als 
solcher nach Foca (Bosnien). 

Nardini, Hadrian, k. k. Bezirkstierarzt in Pola (Küstenl.), zum k. k. 
Besirksobertierarst 

WalMtHzveriadeniHM, NMfrltSMiBM: Owrtsolilud: Barnowski, 
Oskar in Berlin, nach Packuss (Ostpr.). 

Bode, Albert io Hannover, nach Oppershausen (Hannov.y. 

Dumont, Karl R., bezirkstierärztL Assistent in Güstrow (Heekl. Schw.), 
nach Steglitz (Brdbg.L 

Hejmanus, Otto ans Jülich, als Assistent nach Neustadt [RübenbergJ 
(Hannov.). 

Dr. Holzapfel, Wilhelm aus Hagen [Westf.], in Mengede [Kr. Dortmund] 
(Westf.) niedergelassen. 

Jonen, August A. io Vernich (Rheiopr.), nach Weilerswist (Rheinpr.). 

Jonske, WaldemarF. W. inStendal (Pr. Sa.),n8chKönig8berg[ft,](0st;pr.). 

Dr. Laffert, Gustav A. in Bern (Schweiz), nach Stargard [Poinm.]. 

Liepe, Paul K. M. in Tremmen (Brdbg.), als bezirkstierärztL Assistent 
nach Güstrow (Meckl. Schw.). 

Loewe, Arthur'in Berlin, nach Rastenbarg [Ostpr.]. 

Schaflitzel, Jakob aus Hittelstetteo, als amtstierärstl. Assistmit nach 
Pausa (Sa.). 

Sommer, Max in Hannover, nach Weimar (6a!*WeimJ. 

Weineek, Kurt in Saalfeld [Saale] (Sa. Mein.), nach Hannover. 

VeritodSf iaM » NidMMItnir*VgtMiBirM:Dfl«teohlMd: Berndt, PoulO. 
in Gr. Christinenburg [Kr. Naugard] (Pomm.), Unterveterinär d. R., zum 
Oberveterinär des Benrlaubtenstandes. 

Bertram, Wilhelm H. F., Oberveterinär der kais. Schntztruppe für 
D. 8. W. Afril^ zu den Oberveterinären d. B. 

Brflcher, Geo^, Kreisveterinärarzt in Erbach [Odenwald] (Gr. Hess.), 
Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Christian, Emil A., Oberveterinär der kais. Scbutztrappe für D. S. 
W. Afrika, zum Drag. B. No. ^ in Karlsruhe [^den], 

Cramer, Hermann W. F., Schlachthofdirektor in Lemgo (Lippe), Unter- 
veterinär d. R., snm Oberveterinär des Beurlanbtenstandes. 

Gaoeke, Georg, Oberveterinär im Feldart. R. No. 16 in Königsberg 
[Fr.] (Ostpr.), zum Feldart. R. No. 85 in Graudenz (Westor.). 

Herz, Moritz io Flamersheim [Rhein!.] (Rheinpr.), Unterveterinär d.R., 
zum Oberveterinär des Beurlanbtenstandes. 

Jockel, Willy E. E., Oberveterinär im Dragoner R. No. 28 in Darm¬ 
stadt (Gr. Hess.), snm Ul. R. No. 1 in Militsch [Bz. Breslau] (Schiss.). 

Kleinschmidt, Qostav K., Polizeitieraizt in Bitterfeld [Pr. Sa.], Unter- 
veterinär d> R«, mm Oberveterinär des Beuriaubtenstandes. 

Liedtke, Franz T. ans Mohmngen, Unterveterinär d. B., znm Ober- 
veterinär des Benrlaubtenstandes. 

Dr. Ludwig, Joseph E., Stabsveterinär der kais. Bchutztmppe für D. 
S, W. Afrika, zum Drag. R No. 22 io Mülhansen [Eis.] (Eis. Lotlu.). 

Lutter, Albrecht, einj. UDterveterinär im Garde-Kür. R in Berlin, zum 
Leib-Garde-Hns. R. in Potsdam (Brdbg.). 

Radtke, Karl in Kiel (Schlesw. Holst), Unterveterinär d. R., tum 
Oberveterinär des Benrlanbtenstsndes. 

SchlÖgel, Ludwig ans Freibarg [Breisgan] (Baden), als Einj.freiw. im 
Feldart. R. No. 76 daselbst 

Schumann, Knrt P. aus Leipzig-Lindenan (Sa.), als Einj. freiw. im 
Trainbat. No. 19 in Leipzig (Sa.). 

Schwa rz, Meinhard in Recklinghansen (Westf.), Unterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beorlaubteustandes. 

Sieg e r t, Paul, Schlachthofverwalter in Tamowitz (Schles.), Oberveterinär 
d. L. L, der Abschied bewilligt 


Der Dissckiss der ütudeitcesclaft 

dir Kgl. Tiirarztiiclin Hoelscliuli zu StuHoart 

gibt sieb die Ehre alle anlässlich der landwirtschaftlichen Ans- 
stallnng hier anwesenden FaebkoUegen zn dem am [14^i] 

Donnerstag, 25. Juni, abends 8 ]». c. t. 

im Konzertsaal der Liederhalle stattfindenden 

allgemeinen Kommers 

der Stndentenschaft geziemend eintnladen. 

I. Ä.: 

Albnrt 86hlni* (Veterinariae), cand. med. vet. 
Vorsitzender. 



egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 


Zahlreiche AnerkennangBachreiben von Koliken rühmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Haodhabnog meiner Vi|laal- iid BillMItllie. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebranchs- 

anweisong, ailt 40 % Rabatt ffOr TlarApata. [99io} 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 


Mllchflitratlons-Wanene 


anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen and Formaten 

Wagner & Wollf, Wattenfabrik, 

BERliHf KW. 74, Hae:elberg«r Strasse 50. [ 7 i^] 


Tbigenol 

„ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, gemch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jackreiz- und sefamerzUndemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei 

Eb», RSidi, Paiaritln, lauka, 
Erkraakuaiaa dar Gakartswaga, . 
Eutar-Erkraakaagaa atc. itc. . . 

Thigenol ist im Gebraueh billiger und wirksamer 
als andere Schwefelpräparate. 

Proben und Literator zur Verfügung. [61,] 


F. Hoffmann-La Reche & Cie. 

Cfrenaach (Baden). 
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Thiede, Walter W. P.. l'nterveterinir im Feldart. R. No. 25 io Darm* 
Stadt (Gr. Hess.), zum Drag. R. No. 23 daselbst. 

Ulmaao, HormaDn, Eioj. &eiw. im Feldart. R. Ko. 66 io Neabreisach 
(Eis. Loth.), Eom eioj. UDterreterio&r. 

Weroer, Winos F., Eioj. freiw. im Traiobat No. 12 in Dresden (Sa.), 
zom eioj. Untervetorio&r. 

Osterraloh: Bronec, Karl, k. n. k. Milit&mntertierarzt im 1. Feldkan. 
R. in Krakan (Galiz.), zur Reserve versetzt. 

Schaffner, Valentin, k. n. k. Milit&mntertierarzt im 3. Hns. R. in 
Grodek (Galiz.), znr 15. Traindiv. in Sarajevo (^sn.). 

Strebely, Josef, k. n. k. Hilit&robertierarzt 1. Klasse im Staatahengsteo- 
depot Debreczin (Ung.), in Ruhestand. 

Zdk, Anton, k. n. k. Militiruntertierarzt der 15. Traindiv. in Sarajevo 
(Bosnien), zum 1, Feldkanonen-R. in Krakan (Galiz.). 

Prsnotloien: Deiitsohlui: W'ienholtz, Johann G. ans Rorichum, von 
der verein, med. Fakultät der üniversitAt Giessen zum Dr. med vet. 

Sohwniz: Laffert, Gustav A. in Stargard [Pom.], von der vet. med. 
Fakultät der Universität Bern tum Dr. med. vet. 

Das Examea als bsanteter Tierarzt hat bestanden: 
io Baiera: Dr. Hoffmann, Al&ed H. E., Oberveterinär im Drag. R. 
No. 21 in Schwetzingen (Baden). 

Tedesfills: OeiiUoblaBd: Greven, Aogust in Giesenkirchen (Rheinpr.) 


[190r|^ 


iterrsiSb: Drescher, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Dux (Böhmen). 
Hrddek, Ferdinand, iL k. Bezirkstierarzt in Horowitz (Böhmen). 
Maresch, Johann, k. k. Landestierarzt i. P. in Smichow (Böhmen). 


Offene Stellen. 


U«b«r di« Bit * b*Mlohn«teii Btellan «rtaUea wir näher« Atukontt Jed« atukuft Bb«t 
di««« Bt«U«s, «ewl« ««lob«, Sb«r welch« wir Akten hecttien, wird mit 8 Uk. = 4 Kr. = S 
hnreehnel uid ht d«r Betrnc bei dar Anfras« Blteia«aMnd«&. 

Anikflan« Bit Beeheroh«, nlco Bbw Bt«U«a, 8ber welche wir kein« Akten beeitcen 
nnd d««bnlh «et Bnchrfckteo einileben Bttieen, nach üeberaiakanft «ntepMehend bSh«. 

Alle AiikSnfte ohne Terblndllehkeit and ■raatinniptBeh«, 

Ämtllehe Stellen. 

Dsatsohlaad. 

Baisn: Tierzuchtinspektorstelle: Würzburg (Unterfr.) [beim 
Zuchtverband für gelbes Frankenvieh]. 

Preosssa: Ereistierarztstelle: Rbeinbach (Rheinpr.). 

Saoksea: Assistentenstelle: Leipzig [2. am Veterin&rinst. der 
Univers.]. 

Osterrsloh. 

BShaiea: k. k. Bezirkstierarztstellen: Dux — Horowitz. 
Bosnisa*HerzegowlBa: k. k. Bezirkstierarztstelle: Trebinje. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Oeatsolilaid. 

Stargard [Pomm.] [Schlachthofassistenztierarzt], 

Osterreloti. 

Marburg (Steiermark) [2. städt. Tierant]. 

PriyatBtellen. 

Dsatsohlaad. 

Osche [Kr. Schweiz) (Westpr). 

Besetzte Stellen. 

Ämtllehe Stellen. 

Oeotsohlaad. 

wiss. Hilfsarbeiterstelle: Berlin [im kais. Gesundheitsamt]. 

OstsiTSloh. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Foca (Bosnien). 

Sanltäta-Tlerarzt-Stellen. 

Dsatsohlaad. 

Leipzig (Sa.) [2. Schlachthofhilfstierarzt]. — Nürtingen (Wfirtt.) 
[Stadtlierarzt und Schlacbthofverwalter]. 

Privatstellen. 

Dsatsohlaad. 

Mengede [Kr. Dortmund] (Westf.). 


Sprechsaal. 


In oncerem Spreehual werden alle uw einseiendeten Fragen nnd Antworten eu« uwerB Lecer* 
kreU koetenloa nafranoBBen ehn« dM« wir «n deneelben li^nnd welch« BteUnnf nehsen Isafen 
Antworten nof verSfientUeht« Finnen, m< ueweB Le««krei« nicht «ln, ee warten dleaalben von 
Bedakttonewegen, «owott ntSfUeh bonnntwortet, oder geeignet« Peraoaen am Benntwortung ««acht. 

Aanapa ntageknado Prngna aad Aatwortna wnrdna alcht verBffnatllcbt. 

Wir bitten na recht nhlrelehe Benntmng du 8pr«oh«anli and Binaendang von Antwocten 

Fpag«na; 

118. Klastllohs Pfsrdsaagea. Welche Firma |Iiefert künstliche Pferde- 
angen (in Qnmmimasse) 

Tierarzt K. 

119. BsIeldliaagsMaBS gogos aisea Viahhisdisr. Kaun ich gegen einen 
Viehhändler gerichtlich vergehen, der sich in dnrebans abAlIi^er nnd weg* 
werfender Weise über die Aosstelloog von Attesten doreh Privattieränto, 
in besonderen durch mich, geäussert haben soll? Der durch den Manu ge* 
schädigte Rittergutsbesitzer, dem ich von einem grösseren Transport angekaofter 
Kühe, bei drei Tieren Befundscheine über vertrsgliebe Gewährsm&ngel z. B. 
Milcbfistel I aosgestellt habe, will mir die nötigen Zeogeu zur Verfügung 
Btelleu. Ich erwähne noch, dass der Viehhändler sds einer der unanständigsten 
dieser Kategorie von Leuten gilt. 

Obervet. a. D. Kl. in S, 

B120, Taxfrags. Kann einer der Herrn Kollegen Auskunft darüber geben, 
ob und unter welchen Umständen eine Rechnnng nachträglich evtl, noch 
erhöht werden kann? Berechtigt der Zusatz: ,lcE halte mich 6 Monate an 
diese Bansebsuinme gebnudeu* dazu, nach Ablauf eines halben Jahres nach 
der Taxe zu liquidieren? J. in B. 


Qegen Ueberbeine, Qallen, Knochenneublldungen, 

a Flasche M. 4.—, Kr. 6.—, Fres. 6 —, Rbl. 2.75. 

^ Filzkegel zum Binrelben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Or. Klein’s Antlperiestln 

Deutsches Meichspatent. Auslands-Patente. [108«] 
6aBerBl*Depot f. 08teiTeicb*UDgarQ : Elahom-Apolbelie Wels, f. d. Schweiz: 
Nadolay ä Co., BbnI, für Italien: Lepetit Dollys ä Baosser, Mlltao. 
Chem. Laborat. ,«Klein**, Berlin W., Passauerstr. 18. 



6/12 PS 

ülerzylindep Aerztewagen 

für Benzin- nnd BenzulbEtPiebidupcii denselben Vepgnsep 

Verblüffend einfach! Enorm schnell! 

Unverwüstlich! Besonders preiswert! 

!Verlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

Berliner MotorwagenfabrikG. m. b. h. 


REimCKEIIDORF-OST. 


[I33g] 


BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. 

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw. 
empfohlen. 

Muster kostenfrei. 

Siehe Tierärztl, Rundschau No. 4 u. 8. 1908. 

P. BEIERSDORF & Co., 

HAMBURG. 
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H. Hauptner, Berlin MW. B. 

Einzige Spezialfabrik für Veterinäp-Instrumente. 

Vorzug:s-Verkaufsbedlngung:en für die Herren Tierärzte. 

Sicherheits - Emaskulator 

nach Blunk, D. B. G. M. Preis 45 SI. 

Doppelte Anwendung dee blutstillenden Prinzipes des 
amerikanischen Emaskulators. 

Um grösste Sicherheit gegen Blutungen zu erhalten, empfiehlt der Konstrukteur neuerdings 
folgende Massnahmen: 

„Beim Kastrieren mit offener Scheidenhaut ist die letztere mit einer Schere lang au^u- 
schneiden und der Samenstrang mit 6 prozentigem Jodvasoliment zu begiessen oder zu bepinseln, 
um ein Festkleben desselben am Instrument zu verhindern. Dünne Samenstränge sind durch Um¬ 
drehen dicker zu gestalten. Nach Entfernung des Instrumentes ist nochmals Jodvasogen in die 
Wunde zu giessen.’ Ein Ausspülen der Wunden darf in den ersten 5 Tagen nach der Kastration 
nicht vorgenommen werden.“ _ 

Zur Kaatratlon. 

No. 391. Berliner Wnrfteng mit Kette und Karabinerhaken.M. 35.50 

No. 392. Berliner Wurfkeng mit Kette und Sicherheitsschloss.M. 39.50 

No. 397. EnglleelieB Wnrfkeng (Selbsttätiges Lösen der Fesseln).M. 35.50 

JubllKums-Katalogy 300 Seiten stark, f&r Tierärzte kostenfrei! [35|o] 

Hastvidh-Ausstellung Köln 1908: Silberne Medaille des Kölner Tierschutzvereines. = Telegramm-Adresse: Veterinaria. 



121. Fieltohbetebutmt. l. Wie iat der Dienst in den dffentlicbenFieisch- 
beschaDämtem geregelt? Hassen dieselben den ganzen Tag über für das 
Pabliknm geöflnet sein, oder kann die Ausgabe von Scfalaebterlaabnisscbeinen 
bezw. die Äomeldang tar Schlachtvieb- und Fleiscbbeschaa anf bestimmte 
Tagesstonden beschränkt werden? 

2 Ist zor Erricbtang eines Fleiscbbeschanamtes die Genehmigung der 
Landesregierung erforderlich, oder genügt nur ein entsprechendes Ortsstatut? 

C. 

122. Graviditai tMomimMs. leb bitte die Herren Kollegen um Angabe 
der bis dato erschienenen Literatur über die Grariditas abdominalis bei 
Stnten. Im roraus besten Dank.' 

Dr. ll.-Zerkow. 

Antwopt^n. 

76. Vergstlsise. (5. Antwort auf die in No. 16 gestellte Frage). Ver- 
gotinine habe ich bis jetzt 11 Flaschen nach der diesen beigegebenen An¬ 
ordnung verwendet. 

Zuerst bei einer iljäbrigen Grauschimmelstute, die schon mehr als 
7t Jahr Dampfersebeinnngen batte und bei der die bisher angewandten Mittel 
keinen Erfolg batten; vielmefar war der kurze, mebr trockene Husten häufiger 
geworden. Am 28. November 1906 wurden unter verstärktem Aufziehen der 
Flanken 20 Atemzüge gezählt, die Nasenschleimbaut war hochrot, der Aus¬ 
fluss serOs-wässerig und zeitweilig weiss-sebanmig: au der rechten Brust- 
wand wurde verstärktes, ander linken ein vermindertes vesikuläres Geräusch 
wahrgenommen und Patient legte sieb nicht mebr. Am 21. Januar 1907 waren 
es noch 12-13 Atemzuge, das ^ankenzieheu ruhig, Husten seltener, doch noch 
kurz aber nicht mebr trocken, Nasenansflnss sistiert, Nasenscbleimhaut sb- 
geblasst, Kot weicher, Appetit uod Näbrzustand gebessert, Patient legt sich 
wieder und sein ganzes Benehmen ist lebhafter geworden. Nachdem sieb 
der Hasten nicht ganz verloren hatte, wurde ein weiteres Fläschchen Yer- 
gotinine gegeben. 

Eine 4jährige braune Stute zeigte zwar keine Dampfersebeinungen, da¬ 
gegen hatte sie einen trockenen Husten, glanzloses Haar, bei 40 Polsschlägen 
und 12 Atemzügen, einen leicht fühlbaren doppelschlägigem Herzschlag, 
geringe Fresslust und am rechten, etwas eingefallenen Auge eine erweiterte 
Papille; ferner war das Tier nicht lebhaft und ermüdete leicht bei nur geringer 
Arbeit. Patient soll zuvor an einem Katarrh gelitten haben und deshalb 
hielt ich diesen Zustand 'für Erschöpfung durch zu frühzeitiges Arbeiten. 
Aach dieses Pferd erhielt Vergotinine und war nach Yerbranch eines Fläsch¬ 
chens gesund. 

Ein weiteres Pferd behielt nach aberstandener Influenza einen trockenen 
kanen Husten, der immer stärker wurde, Appetit war gering und das Atmen 
geschah unter verstärktem Flankenzieben. Nach Verbrauch eines Fläschchens 
Vergotinine war der Hnsten verschwanden, die Fresslast gut, jedoch war 
der häufig pochende Herzscbl^ nicht behoben; aueb ein zweites Fläschchen 
beseitigte diesen Herzfehler nicht. 

Eine etwa 10jährige Fuebsstute atmete unter starkem Flankenzieben, 
kam selbst bei geringer Arbeit leicht ins Schwitzen, hatte den bekannten 
Dampfhasten; nach Verbrauch eines Fläschchens waten die Dampfersebein- 
nngen behoben. 

Ein Tjähriger Wallach, der beiderseits hochgradiges Lungenemphysem 
hatte, wurde ohne Erfolg mit Vergotinine behandelt. 

Ebenso ein öjähriger Wallach, mit Lnngenemphjsem, der bei rauher 
W’itterang zum Zug benutzt vmrde nod selbst im Zweigespann zu rasch ge¬ 
wesen war. 

Bei einem 12jäbTigen Wallach, der einen Herzfehler hat, waren selbst 
2 Fläschchen ohne Erfolg. 

Ein weiteres Pferd wurde während der Behandlaog verkauft. 




GhenL Fabrik « Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fQr die Veterlnärpraxie, 

insbesondere: 

yirecolin, ^tropin, Cocain, Cserin, JKorphin, 
Pilocarpin, polophyllin, Strydain, Verairin, SId-, 
]o9-, Qnecksilker-, VismnivcrbinSnngen itc, 

ferner die 

gpBBlalpräparAte: 

JODiPiN TANN 

pro an veterturlo lO^/g n. ZS«/^ äoaMwllQli: 

Vor.a*Ucher ErnU fflr JodalkaUon. AWiUSlObiftSi AltlMptllUia. 

lapfllkeit, Lawreirrktse. Lelrar- <iee«ioriere«d. 

•Iltr, TefMIt, Msrbns naMlOMt ioserUeh: 

•r Pferüt, MiUitHyktM, Tnbtr* WirfcuaM AitidltrrbtlkiH, 
knlOM der Rinder. b«. bei KUbwrahr empfoUeB. 


JODiPiN 


pro an veterturlo \(i% n. 
Tor^Uoher Ereets Ar Jodalkallen. 
BewUft bei: 

DlapflikeH, Lebereirrktee. Leber- 
keller, Tefaeee, Morbes neeeloene 
der Pferde, MitleeHykeee, Tnber* 
kelose der Rinder. 




eben, reinee SO^/g Weaeeratoboperosrd. 
WeitroUee 

Oeeieflaeee f. d. Chlmriie. 


PYOKTANiN 

Oernobloaee, etertee AnticeptlkaB. 
SpeiiSenm segea 

MuU end KtMeeeeeebe. 


Tabletten k 0,05. I UllimUin TnbleUen k 0,1. 

gegen eexoeile lapetoez der Znehttiere. 

Proben and Literatnr bez. der Spesialpräpaiate gratis and firanko. 

Suptol«Burow Milzbrand-Serum 

Nenes, ganz vorzügliches Heil- **”*■ ***'*™^*'“' 

mittelgegen akute nndehronisobe Für S^uti- and Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen dnreb [89io] 

E. MERCK, Sem-AliieUiiii. HALLE a. s.,Ä'- 
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Aqb diesen Beobachtungen geht hetvory dase Yergotinine bei ausge- 
breiteter Emphysembildong und bei Henleiden keinen ^olg dagegen 
hat es sich bei veralteten ^tanhen nnd deren nicht snweit vorgesdirittenen 
Folgen nur gut bew&hrt. 

Ammerschliger. 

99. Ritselliaftei Haateiipbyiea. (6. Antwort auf die in No. 19 gestellte' 
Frage). Die mir erst spit so Geeicht gekommene'' Anfrage in Nö. 19 nnd. 
die Antworten bieranf, bes. diejenige in No. 2D, veranlassen midi darauf 
zurücksukommen. Dass Emphysem der Hank bei Vailetanngen irgend 
welcher Art der Luftwege oft vorkommt, brauche < ich nicht tm erfiatemf. 
aber auf eine andere dit der Eotstehnng möchte ich hinweisen, die ich 
zweimal gesehen habe nnd die sehr fthnlich ist der Beobachtung des Kollegen 
Goldmann. Bei den betreff. Efthen gingen VerdannngsstOmngen unbestimmter 
Art ohne erhebliches Fieber voraus; dieselben besserten sieh auf Behandlung 
etwas, aber nach einigen Tagen trat ausgebreitetes Hautemphysem am Rücken 
auf. Die darauf sofort vorgenommene Rektalnntersnehnng eigab Emphysem 
in der Bauchhöhle, des Mesenteriums; die Schlachtung best&tigte die Diagnose. 
Uber die Beschaffenheit der Luft in der Unterbaut belehrte mich ein Ein¬ 
stich mit einem kleinen Trokar. Es ist doch nicht unmöglich, dass ein 
Tier diese Krankheit überstehen kann, wenn die Gasbildung nur einen 
geringeo Umfang erreicht, weil die Ursache sieh beseitigt. Hierüber will 
ich mich nicht weiter aussprechen; es branchen nicht immer eine Verletzung 
oder gescbwürige Prozesse im Verdauungstraktus su sein. (Kitt & Edelmann. 
Vergl. auch Jiger, über Mesenterialempbysem des Schweines). 

Fels, Leipzig. 

III. Revlllw dtr SobllehterelM. (Antwort auf die in No. 22 gestellte 
Frage). Der die Fleisehbes^au ausübende Tierarzt hat sieh nur um die 
Beschau zu bekümmern, die Arbeite- nnd Verkaufsr&nme gehen ihn nichts 
an. Auch die Beamten der Polizei dürfen nach dem Nah^gsmittelgesetz 
die Verkanfsrünme nnr w&hrend der üblichen Gesch&ftsatunden. oder wurend 
diese Rftnmliohkeiten dem Verkehr geöffnet sind, betreten, in den Ar^its- 
stfttten haben sie nichts zu snohen, ausser wenn der betreffende Fleischer 
in den letzten drei Jahren wegen Übertretung des Nahrnngsmittelgesetzes 
mit einer Freiheitsstrafe bestri^ worden ist. Diese dürfen aber auch nur 
während der üblichen Gescbäftsstunden oder w&brend die Bkumlichkeiten 
dem Verkehr geöffnet sind, betreten werden. 

Eugen Bass-Görlitz. 

114. EadophenHktp. (1. Antwort auf die in No. 22 gestellte Frage.) 
Das „Endophonoskop“, d. b. jenes Instrument, weldies uns in stand 
setzen soll, die Gerlns<^e im Innern des Körpers genau zu hören Und so 
studieren, ist in der s. Zt. üblichen Form (ancn der von Evens & Pistor 
empfohlenen) dnrchaus nicht neu. Die Ärzte haben es n&mlich S4dion — auf¬ 
gegeben. Mit Recht! Denn bei ihnen ist ^s Stethoskop mit dem korzeo, 
geraden, starren Hörröhr bewährt und .kaum zu verbessern. Beim Tierarzt 
steht die Sache ganz anders! Uns ist die Anwendung dieser Form 
des Stethoskope nicht möglich. Dafür wurde das Endophonoskop als Ersata 
konstruiert. Ob es zu empfehlen ist? Das kommt ganz auf den Kollegen 
an, der es benutzt. Es hat 2 entschiedene grosse Vorzüge: 1. Es gestattet 
die genaueste Auskultation (Brust, Bauch etz.), ohne dass der Ausknltierende 
das Ohr direkt anlegt an die Haut des Tieres; es ist also in. hygiraischer 
und ästhetischer Beziehung unserer gewöhnlichen Methode des Auuultierens 
überlegen, selbst wenn man das Ohr (Gesicht) durdi' Anlegen eines Hand¬ 
tuches etz. schützt. 2. last not least macht es auf den 'nwbesi.tMr einen 
bessereo, sagen wir „wissraschaftlidiaren* Eindruck,, er d^.Xivarzt 

mit dem Phouendoskop untemcheu sieht. Und-unwiofatif.iBk 'dMe'nicht. 
Ich habe so ziemlich alle Systeme durcbprobiert, die konstruiert wurden und 
bin bei dem „Bassi-Bianchischen Pb onend oskop** ^ stbhengeblieben. 
Hat man sich erst durch tägliche Untersuchung gesunder ^ere an die Hand¬ 
habung des Instrumentes gewöhnt nnd vertraut gemacht mit der Art, wie es 
die Geräusche im gesunden Körper wiedergibt (wozu zirka 14 Tage 
genügen), dann wird man in ihm ein wesentliches, unentbehrliches Hilfsmittm 
zur Uotersncbung der abnormen Geräusche erkennen und schätzen. Aller¬ 
dings — «Mancher lemts nie“, nnd schimpft dann. Von seinem Standpunkt 
ans mit Recht; aber dsLif er deshalb den andern die Sache verekeln? 

Holterbacb-Offenburg. 

(2. Antwort.) Das Phonendoskop von Evens & Pistor benutze ich seit 
za. 9 Monaten. Ich bin damit sehr zufrieden und kann es zur Anschaffung 
empfehlen. Jöhnk-Beme. 

M7. Wer ist berechtigt zer Flelicbbeeebae? (Antwort auf die in No. 22 

gestellte Frage.) Berechtigt ist nnr der Fleischbeschaner, dem der Fieiscb- 
beschaubezirk überwiesen ist. Der Tierarzt, der ohne dass ihm die Fleisch¬ 
beschau übertragen ist, sie ausfibt and das Fleisch abstempelt, kann wegen 
unbefngter Ausübung eines Amtes nachdem Straf^setzbueh bestraft werden. 
Auch der Ergäusungsbeschauer darf in diesem Falle die Fleischbeschau 
nur^ansüben, wenn er von der Behörde die Berechtigung dazu erhalten hat. 

Eugen Bass-Görlitz. 


Für dw Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sobaefer in Friedmiao. 


Aus der Geschäftswelt. 

Ich muss Ihnen heute mit grossem VerguÜMU mitteileu, dass ich mH 
Ihrem «Piccolo''-Wagen einfach glänzend zufri^en bin. Ich fuhr gestern 
(am 4. Mai) mit einem 6—7 HP «Piccolo* von Wien nach Abbazia (5M km) 
in 15 Fahrstunden, ohne jede Begleitnog nnd ohne die geringste Störung. 
Ebenso brillant läuft der mir im Dezember gelieferte Dreisitzer. Auch der 
Vierzylinder entspricht den etwas hochgespannten Erwartungen. 
iÜk.^ -v V Mit bestem Gnus 

Elfriede Hatschek. 

Kronprinzessin Stephanie Schntzhans 965 m. 

Monte Maggiore bei Abbazia. 

5. 5. 08. 

*) Bei Hanptner erhältlich nnddoreh Evens & Pistor aoeb zu beziehenr 



Erfolgreichste Sera ge^en 

OnliTnoiTin RotUof. Vrrlust-Rntachld^^tig. 
hIiI W IiI Waotenaano. 

Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, QeflQgel. 
Cholera, Plerde-Druse usw. 

Vereinigrung: [90j] 

Deutscher Schweinezüchter, 

Berllo SW. II, Halenplatz 9. -'i 




PNnyftrm 

Das idealste und billig^ste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patoiitl«rl in alten Knitnmtaalen 

Ungrlftls:, nicht ätzend, angrenehmer Geruch 

Das beste Vieh waschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Unnrralolit In nnlnnp baht«B*l«nl5lnndnn Kraft 

l7o ARf 1 Liter Wasser 

tatnt bnmita nlnitilohn Bahlnrion etc. 

Wegen seiner anrnohionlnhalt in 8ohlaohlhlnMs*n 

und Mnlns'ninn unentbehriich. 

Pheny form -Gesellschaft 


ehemische Pabrik 

8ohBnebei>ff-Beplln. 


[102,o] 



f Pici 

lolo' 

r |IIUI 

iUlU ( 


ist, ein unbedingftet 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

.Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

fl. llyppE SlSohn, flht.-GES., flpolda>i. Th. 


i 


e 



bcffereS jur Grjielung tabcUofer als eine 

gute Kern-Seife! [97 ,q] 

C. m. Sohlndats A Goai 

©cifcnfabrif u. ^erfattbgcfd^äft, Prettin a. B. 

litfcm 1 Qiobe.SBaliKtittf Netto 25 Pfund 

ff. Waschseifen (6 (Sorten gemtf(!^t) 
für 7 2Rf. 15 !pfg. iraiifo 

Sta^nabnie, unb nehmen luKiQenbe <Snibunsen 

jüe iUic Udftcn ^uiücL 

Risiko aBSfescblossea. — Prslallstsa frank*. 
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Tierärztliche Knndgchaa 


Keine Hartschlächtigkeitl Rerden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge* 

brandi von VERGOTININE. 

TMNide voi ABerfcMBMfleB. 

V aoLmi. - . [104,oI 


. . . .t Fal}rik«nt;. e. Valp^, aoLmi.. 

Alleinrerkaaf fir Deataehlaad: m. b. a.'ebemiaehB.Fabrik^ CQIn a. Bh., EifelatraMe 88. 

BestaadteUe: Veratrüj. tulfur 3gr^ Strychnin, «nlhirlo. 2 gr.rBTtotfntn. rrystllft jr., ÖlyceHn. purfssim 190 ff. Nor oof Vererdootif des Tierarztes aszoweodenl 


Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller ansteckenden [lUs] 

Tierkrankheiten 

und sur Anarendung auf Vieh« und SohlaohthSfen, am 

Ställe gründlich su desinfizieren and schnell, billig nnd ohne Retricbs- 
stürungon zn tünchen, empfehle ich meine speziell für diese Zwecke 
herrorragend geeignete Tünch-, Desinfektions- and Teermascbino 

„Stephan’s Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 


Broschüre No. 


versendet gratis und franko 



Adolf StBphon’s Nochf. Sciiarlcy O.S. 


_ 


KonfiskateiiHBr 

mit 'und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fieisch- 
.teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sthlaciilhaaigeraie 
Wilhelm Renger&Cie., 

Arastadt i. TbUr. 
Prpsp. gratis u. franko. 


[VllKROSKOPE 

/ür wisseiiscbani. Zwecke 
^aklerienmikposkopc 
ym^Oel-jm.v.1‘tO)4K.an 


Berlin,N.W.6 



Therapogen 

Spaaiflkum zor Behandlung von Sohaidan- nnd GebArmuttar- 
katappheni für gabuptahilfliahe Praxis and Wundbahandlung 

anentbehrlich. Tharapagan findet Innarllah Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bei KAIbarruhr» Bei Oupahfall der 
Fahlaiii bei Magen« nnd Darmkatapphan. 

Preise: 2V, Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mh. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur and Proben gratis. [10liol 

Fabrikant Max Docnhardt, chein.£aboratorinin, Cflin 3. Rh. 



„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Für eine yonSglicbe 

Ppaxla 

in Tiehreichster Gegend Deutschlands, 
Kleinstadt, wird tüchtiger, in Ope> 
rationen nnd Gebnrtshmfe recht er¬ 
fahrener Nachfolger gesucht. Ein¬ 
nahme der letzten drei Monate ohne 
Impfungen 1500 M. Näheres unter 
X. 100 befördert die Expedition der 
aTierärxtlichen Randsebau." [145,] 

BakBinntBiaQhnng. 

Die 

Kpaldliapasvlatalla 

dM Kreises RbtlBbtoh mit dem Amts- 
sitse in Bheinbach ist mm 1. Jnli 
d. J. zubesetMn. Nach demE^ebnisse 
der letxtenViehzählung waren in diesem 
Kreise 2251 Pferde, 19128 Rinder und 
9027 Schweine vorhanden. 

Bewerber um diese Stelle, die das 
Fähigkeiteseugnis für die Anstellung 
als beamteter Tierarzt in Prenssen 
besitzen, wollen sich unter Einreichung 
ihrer Approbation, des Lebenslaufes 
sowie etwaiger Zeugnisse über ihre 
bisherige Tätigkeit innerhalb drei 
Wochen sehriftlich bei mir melden. 

CIlB, den 26. Mai 1908. 

Der ReglBTUBie-Prlildeat. 

Steiomeister. 


VupIpuIup 

Fleischbesehauprazis 2 Monate sofort' 
gesocht. SchOne Gegend Westfalens. 
200 Mark, Wohnung, Moi^enkafTee. 
Offelten nnter C. IK an die Ezped. 
dieser Zeitschrift. - [1521 

Am Veterialr-lBBtltBt. dar ÜBlverel- 
tit Lelpzll ist die Stelle des 
xwultaa kllnluoh«n 
Assistenten 

spätestens mm 1. Juli d. J. zu be¬ 
setzen. Neben freier Wohnung, 
Heimng nnd Beleuchtung wird eine 
monatliche Remuneration Ton 125 M 
gewährt. 

Meldungen baldigst an 
Prof. Dr. Eber, 

Linn^str. 11. 


Konkspssnssobpslbsng 

Bei der Stadtgemeinde Mirbirg ist 
die Stelle des 

II. stAdtlsohss Tispspstss 

mit den Bezügen der X. Bannklasse 
nebst freier Wohnung und Beneimng 
offen. Bewerber dentseber Natio¬ 
nalität wollen ihre entsprechend be¬ 
legten Gesuche beim Stadtrate Marburg 
einbriogen. 

StBdtmt MBrbari, am 20. Hai 1908. 

Dar Blrferselttar. 

Schmiderer. 


Bokssstsasshssg. 

Die Stelle des 

AsslstensBop s p st os 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist mm 1. Juli d. J. m besetzen. 
Gehalt jährlich 1800 M nebst freier 
möblierter Wohnong, Heizung nnd 
Belenchtong, 

Meldungen mit Lebenslauf nnd 
Zenguissen sind bis spätestens 20. d. 
Hta. an den Direktor des hiesigen 
städtischen Schlacht- nnd Tiehhofes 
Herrn Zfthl einrareidieD, der auch 
oÜiere Auskunft erteilt. 

Starganl I. Pan., den 3. Juni 1908. 
[151,] Der Magistrat 


In Oaabf, der nOssten ländlichen 
Ortschaft im Krmse Schwetz a. W., 
la. 2700 Einwohner zählend, Sitz einer 
eTangelischen und einer kaüiolisehen 
Kirehes EUeabahnstation, ist die 
Niedenassnw eines deutsohen 
llnpapates 

erwftnsebt Derselbe könnte auch als 
E^gänsungsfleischbeschauer betätig 
werden. Nähere Aosknoft erteilt 
Landrat von Halem in Schwetz. 
Sehwati [Wslohaal], den 12. Hai 1908. 
Der Laadraf. 

TOD Halem. 


Apppob. Vppipntap 

Tom 20. oder 22. VI. 08 auf 14 Tage 
gesucht. [149] 

Offerten mit Gehaltsaosprfichen an 
E. nioher, städt. Tierarzt, Treaea i. Sa. 

Bokanntniaolraiig. 

Infolge der Beförderung des bis¬ 
herigen Inhabers soll die Stelle des 

TtePsnoMlnspalitopp 

hei genanntem Verbände wieder be- 
setst werden. 

Der Dienstesantritt hat spätestens 
bis mm 1. Juli su erfolgen, der 
Jahresgebalt beträgt 3500 M, das 
ReiseaTersum 1500 M, die Bestimmung 
über den Wohnsitz beült sich der 
Verband Tor. 

Gesuche um diese Stelle, welche 
mit den Nachweisen über bestandene 
amtstierärztliche Frufong nnd über 
die bisherige Tätigkeit, sowie mit 
einem amtsärztlichen Gesundheits¬ 
zeugnis belegt sein müssen, sind 
längstens bis mm 15. Juni 1. J. beim 
Unterzeichneten einzureicheu. 

WiRharg, den 28. Mai 1908. 

Der Ziabtvarbaad für itlbei 
Freakaaviab, Abtelliei UBtarfraakea. 

Der L Vorsitzende: 

Matty, K. Okonomierat. 
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Beslbewährle 



Deslnfektiensmlttel: 



Carboxol1 bew&hrtes Desinficieni and ÄDtisäpticnm in Wauer ' 

(Liq. Kreroli saponat. I) *®*®‘**^ 

Carboxol II Antisepticum & Ddaodoraos f&r alle Zwecke, be- 
(Liq. KreeoU aaponat. ü) eonders empfohlen in der Qebartehilfe 

Sapofopmaldwliyd ^ngani gleichwertig dem Septoform, Lysoform,Parisol etc., feierkaiRt beites Deiiifloleie ind 

Aetieeptioim voi stark deMdorlslareeder Wirkeag. 

MaasMaaoha sam Mitfübren and sor bequemen Dosierung noserer Desinfektionsmittel gpatiai 

1^ Znr Deelefektlee der Hlade eaeh Operatioaee eto: "aS 

Dr. Frebeer’e asdptiiohe Seife in Toben, roo hoher deeinficiereoder and desodorisierender Kraft, Torsngl, Einwirkung auf 
die Hsnt, sparsam im Qebraoch, h Tube 40 Ff. ^ ^ 

Aeeptleohe Selfd la fester Fera, in vernickeltem Metalletui pro Stück 85 Pf., ohne Etui 35 Pf. 94 1 

Aseptieeke Seife alt Biastela sur ehern, and meeban. Desinfektion, pro Stück 85 Pf. 

Bengr«!! A Co., Hannover, Ijndwlg'straaae SO nnd SOa. 

Gegr. 1859. .Fabrik obeB.-phanaaeeut. PrSparata. ToK-Adr.; Benoeioo. 

Für Holland zu beziehen durch: Ktppelbof &. Heviagh, Sohledaa. 



relzleses und eekretbesobrSnkeades 

= : Wundmittel. 

Vorzlgllebes Ersatzmittel fflr Jodefora, 

demselben hinsichtlich seiner vSlligen fiapaohloalallBit 
und Uagiftlgholt überlegen. 

Abhandlungen von den Tier&rzten: 

Bass-Görlitz, Rabus - Pirmasens, Burger - Coburg, Wieland - Pencun, 
Oberveterinär Dr. Goldbeek-Sagan u. a. (3lg] 

Den Herren Tleririien ttellen wir neben l.iteratar auch MuMer mr VerlBminc. 
Bei der Beetellong wolle man sich auf Anzeige Ko. 70 beziehen. 


gratis sendet 


vartiutidi«>i 


180.118 


Waftnitfdiai 

Ko. »t,m 


> Inhaber:DoodaoBrat Bd. MejvfHeOrleliswotl) 

ist ein volles Ersatxfutter- 
mlttel für Hafer. 
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Friedenau-Berlin, 15. Juni 1908. 


XIV. Jahrg. 


Zur Desinfektion der StäUe. 

Von Amtstierant Schade. 

Die Dnrchfibmng einer sadigemlssen Stalideeinfektion wird oft dnrch 
die entstehenden Kosten und dnrch den nötig werdenden Zeitaufwand behindert. 
Dass das gr&ndlicbe Abwaschen der Stallwlnde, der Krippen usw. mit einer 
desinfisierenden Flüssigkeit eine seitranbende Arbeit ist, welche ausserdem 
Dur bei fortwährender Kontrolle gut ansgefuhrt wird, ist jedem Praktiker 
bekannt. Ebenso lässt sich das xn einer Stalldesinfektion gehörige Tnnehen 
der Wände und der Decke nicht ohne erhebliche Kosten and Zeitaufwand 
ansfihren. Die Ausfihmng beider Massnahmen ist aber oft genug wünschens¬ 
wert. Es ist wohl annmehmen, dass der Verlauf mancher ansteckenden 
Krankheiten durch eine rechtseitige und grandlicfae Desinfektion kapiert 
oder doch wesentlieb gemildert werden kann. Denn dnroh die Desinfektion 
wird namentlich bei wiederholter Ansföhrnng snm mindesten der Anbäafnng 
des Ansteckungsstoffes Torgebeugt. 

Seit einer Reihe von Jahren werden von mehreren FirmenStalldesinfektions- 
und Tünchm&schinen in den Handel gebracht. Ich sah auf grösseren Gnts 
höfen die verschiedenen Modelle der einselnen Fabrikanten, denn die Land¬ 
wirte verwenden die Apparate anch vielfach snm Tünchen derGebände.nnd sum 
Kalken von Obstbanmplantagen. Nach längerem Beobachten der einselnen 
Maschinen besfiglicb der geleisteten Arbeit and der StabiliUt entschied ich 
mich für das von der Firma A. Stephans Nachfolger, Scharley [0.8.] 
helgestellte and als „Fix* beseichnete Modell und swar besog ich die Maschine 
F, K. Dieselbe kostete vor sirka 2 Jahren snsammen mit einer eisernen 
Karre 148 M. Jetst ist der Preis, wie mir ein befreundeter Kollege mitteilt, 
welcher den Apparat kürslich anschaffte, auf 117,5 M herabgesetit worden. 

Der siemlich hoch er¬ 
scheinende Preis ist 
durch die exakte nnd 
stabile Bauart bedingt, 
über andere billigere 
Fabrikate hörte ich nicht 
selten Klagen wegen 
häufiger Gebranchsstö- 
mngen. Dies ist ohne 
weiteres erklärlidi, denn 
bei den Anfordernngen, 
die an Material and 
Leistangsfähigkeit ge¬ 
stellt werden, lassen sich 
haltbare Maschinen 
kaum in einem minderen 
Preis herstellen. 

Die ,Fix“ (Fig. l) 
besteht aus einem sirka 
40 1 fassenden, innen 
and aussen mit Ölfarbe 
gestrichenen eisernen 
Kübel (a), an welchem 
ein starker Zylinder ans 
Messing befestigt ist (b). 
Durch einen Hebel (0 
wird der Zylinder anf- 

nnd ttbbewegt nnd dadorob im Zylinder komprimierte Loft geschaffen. Nach 
Angaben der Firma kann der Druck auf 5—15 Atmosphären gebracht werden. 



In den Zylinder tritt die Flüssigkeit, welche snr Anwendung kommen soll, 
nnd welche in den Kübel gegossen wurde. Kugelventile verfaindem den 
Rücktritt der Flüssigkeit ans dem Zylinder in den Kübel. An dem Zylinder 
ist ein 8 m langer sogen. Fanxerscfalancb (c), welcher mit Draht spiralig um¬ 
wunden ist, angeschraubt. Das andere Ende dea Schlauches ist au einem 
langen Strahlrohr (d) verschraubt, welches eine eigenartig konstrnirte Stren- 
dfise (e) trägt. Infolge des hohen Drackes im Zylinder wird die Flüssigkeit 
mit grosser Kraft nnd dnrch die Strendüse äosserst fein serteilt beiansgc- 
schleudert. 

Bei der Anwendung der Maschine wird das Ende des Strahlrohres in 
einer Entfemnng von sirka 35—45 xm Entfernung langsam an den xn be¬ 
handelnden Flächen ets. entlang geführt. Hiersu ist ein Mann erforderlich, 
während ein anderer den Hebel bewegt. Dies kann auch von einer sogenannten 
halben Arbeitskraft (einem langen) besorgt werden, denn die dadorch ent¬ 
stehende Anstrengung ist keine grosse. Oie feinserstänbten Flüssigkeits- 
teilchen dringen besser in Ritten and Fngen ein, als es dnrch Abwaschen 
ermöglicht werden kann. Die Arbeit geht erheblich schneller von statten 
als das Abwaschen; auch wird weniger Flüssigkeit verbraucht. Das 
bessere Eiudringen in die xn desinfisierenden Gegenstände gewährleistet eine 
zuverlässige Wirkung der zur Verweudung kommenden Mittel, während die 
schnellere Arbeit nnd die Materialersparnis die Desinfektion wesentlieb ver¬ 
billigen. Nachdem mein Rohrföhrer einige Erfahrong besass, vermochte 
er eine Fläche von 200 qm in 40 Minuten zu desinfitieren. Znm Abwaschen 
derselben Fläche waren nahezu 8 Stunden nötig. Trotzdem ist die Arbeit 
der Maschine eine nnvergleieblich bessere als sie dnrch Abwaschen erreicht 
werden kann. Denn dos beim Abwaschen m. o. w. eiutretende Ansbreiten 
der Scbmutspartäolchen etz. durch die Wischtücher oder dergleichen ist 
ausgeschlossen: Die feinzerstäubten Flüssigkeitsteilcben kommen mit den zu 
bekämpfenden Mikroorganismen in viel innigere Berührung und wirken dadurch 
intensiver ein, als es beim Darfiberstreichen mit darchfenchteten Lappen ets. 
geschehen kann. 

Für 200 qm Fläche worden 18,2 1 Flüssigkeit verbraucht, während tarn 
Abwaschen 251 erforderlich waren. Dlo Materialersparnis ist demnach nicht 




Fig. 2. Desliflxlerei elsts vtr- 
Miohtau fiefllgelstaHst. 


Fig. 8. Detliftxitrea eiats Vleh- 

WiBfOyS. 


unerheblich. Aach kommt in Frage, dass die Desintektionsflüssigkeit in 
völlig reinem Znstaod dorthin gelangt, wo sie wirken soll. Beim Qebraoeh 
von Tüchern nnd dergleichen znm Abwaschen ist nicht za vermeiden, dass 
diese nach mehrmaligem Wischen Schmotz aufoehmen and so beim Eintanchen 
in die Desinfektionsflüssigkeit eine Verunreinigung derselben bervorrufen. 

Mit derselben Leichtigkeit, wie die Ansfübrnng einer Desinfektion durch 
Überbrausen der Wandiläoben etz. mit desinfizierenden Flüssigkeitoo, lässt 
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sieh mittels der Maschine ein EaHonilehanstri^ herstellen. Die bakteritide 
Wirkung eines solchen Anstriches ist eine so erhebliche und so unbestrittene, 
dass Kalkmilch noch rielmehr Anwendung finden sollte als es schon geschieht. 
Die flirbende Eigenschaft der Kalkmilch ermSgUeht auch eine leichte Kontrolle 
dardber, ob die Arbeit mit der notwendigen Gründlichkeit durcfagefubit wurde. 
Ich habe die Überseugung, dass ein Kalkmilchanstricfa riel h&ufiger angewendet 
würde, wenn dieAusfuhrung mittels desPinselanstriohes ohne weniger Störungen 
Tor sieh ginge als es in der Hegel der Fall ist. Die traditionell bedächtige 
und unsaubere Arbeit der Tüncher ist nuangenebm. Dasu kommt das Auf¬ 
stellen von Gerüsten in hohen Stallungen. Beim Gebrauch der Maschine 
fallen diese ÜbelsOnde weg. Die Arbeit geht schnell und sauber von statten, 
Gerüste werden nicht gebraucht, denn die Länge des Strahlrohres und des 
Schlauches ermöglichen selbst eine Behandlung hoher Stellwände und Stall- 
deken ohne das Aufstellen ron Rüstungen (Fig. 2). Die Kostenersparnis 
beim Tünchen ist noch erheblicher als die, welche durch den geringeren 
Verbrauch der Desinfektionsilüssigkeit herbeigefnhrt wird. Der Apparat ist 
BO leicht SU handhaben, dass sum sachgemässen Gebrauch besondere Ge¬ 
schicklichkeit nicht erforderlich ist, auch die Haltbarkeit und stete Ge- 

branchsfestigkeit der Maschine ist eine gute. 
Trotsdem ich sie sirka 2 Jahre im Gebrauch 
habe und die pflegliche Behandlung nicht 
immer überwachen konnte, sind Funktions¬ 
störungen nicht vorgekommen. 

Für alle Betriebe mit grösserem Tier¬ 
bestand ist die Anschaffung der Maschine 
empfehlenswert. Denn je bequemer und 
billiger Desinfektionen ausgeführt werden 
können, um so eher werden sie vorgenommen 
werden; weiter ist su berücksichtigen, dass 
das häufigere Tündien der Stallungen, 
Fig 4 BHpnuoi olaM Ookaoi ^^chesmit der Maschine mühelos dnrchfnhr- 
|t|li BriMSi uid Fliaies. 4en Gesundheitszustand der in den 

Stallungen untergebrachten Tiere vorteilhaft 



beeinflusst. Auch'ldk Desinfektion ets. der Stallungen der Schlacht- und Vieh- 
höfe findet die Maschine mit Vorteil Verwendung, ebenso wie sum Besprengen 
der Tiere gegen Bremsen und Fliegen (Fig. 4). 


Die Ergebnisse der Sohlaohtvieh- and Fleisehbesohau 
in Preussen im I. Vierteljahr 1908. 

Hach der soeben vom Kgl. Statistischen Landesamt veröffentlichten Zu¬ 
sammenstellung der .Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie 
der Trichinenschau im Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1908 für den 
preussischen Staat* ergibt sich folgende Entwickelung: 


du 1 . Viert«U>hr 1S07 

Pferde usw. 28885 866 

Ochsen . 68 890 — 8681 

Bullen. 71 748 + 6 724 

Kühe. 247 048 -j- 18896 

Jnngrindor. 103 848 -f 14148 

Kälber. 622 219 -f 

Schweine. 2 652 551 + 189 752 

Schafe. 288016 — 1 882 

Ziegen. 87 473 — 3 274 

Hunde. 445 — 150 


Zahl der auf Trichinen (n. Finnen) 

untersuchten Schweine . . . 3 946 926 + 177 741 

Die Schlachtungen haben danach in allen Rindergattungen mit Axu- 
nahme der Ochsen sowie bei den Schweinen beMchtlieh zugenommen. Da¬ 
gegen haben die Schlachtungen in Schafen und Ziegen, sowie in Pferden 
und Hunden abgenommen. Bis dürfte interessant sein, auch su vergleichen, 
wie sich diese Zu- und Abnahme auf die einzelnen preussischen B^rovinsen 
verteilt, deshalb haben wir machstehend in einer Übersieht die Entwickelung 
gegenüber dem I. Vierteljahr des Jahres 1907 für die verschiedenen Provinzen 
und Tiergattnngen ausgerechnet 

Es haben danach im 1. Vierteljahr 1908 der Schlachtvieh- und Fleisch¬ 
beschau mehr (+) bezw. weniger (>-) unterlegen: 


i 

Pferde 

Ochsen 


Kühe 

Jnag- 

rinder 

über 

3 Mon. 

Kälber 

bis 

ate alt 

Schweine 

Schafe 


Ostpreussen. 

+ 58 

+ 140 

j 

h 246 


h 406 

j 

h 1478 1 

H 

h 6862 


- 2084 

+ 632 

— 208 

Westprenssen. 

-f 51 

-1- 42 


- 453 


- 894 

- 

- 376 

-1 

h 3872 


- 7254 

_ 

- 418 

, - 266 

Stadweis Berlin. 

-j- 131 

1 — 1000 


- 507 


- 212 

. 

- 159 


-..,1641 

.. 

- 19423 


- 2096 

: _ 47 

Brandenbo^. 

— 81 

+ 419 

- 

- 870 

- 

- 2428 

- 

• 1184 

. 

-.'^698 

- 

- 9084 

+ 1212 1 

i - 583 

Pommern. 

— 28 

-f 69 

- 

- 288 


- 785 


- 158 

. 

- 2220 

- 

- 3865 

- 

- 594 1 

+ 18 

Posen. 

— 4 

— 10 


- 179 


- 195 


- 1265 


- 1076 

_ 

- 7629 

+ 35 1 

- 67 

Schlesien. «... 

+ 327 

— 256 

1 . 

- 906 

. 

- 2438 

1 . 

- 8928 

- 

- 6697 

. 

- 26027 

. - 

- 1248 

— 774 

Sachsen . 

— 304 

1 — 894 

. 

- 400 

- 

- 171 

1 . 

- 480 


- 576 

. 

- 9758 

■ _ 

- 1086 

— 47 

Schleswig-Holstein. 

+ 152 

— 648 

. 

- 570 

- 

- 362 

- 

- 168 

- 

- 2606 

_ 

- 7669 


- 524 

— 88 

Hannover . 

— 165 

— 880 


- 862 

_ 

- 316 

_ 

- 556 

. 

- 1189 

_ 

- 7523 

_ 

- 1498 

— 82 

Westfalen. 

— 67 

1 - 400 

- 

- 714 

- 

- 2538 


- 1824 

_ 

- 5127 

. 

- 21427 

i _ 

. 264 

— 150 

Hessen-Nassau .. 

— 155 

— 571 

- 

- 20 


. 1582 

_ 

- 708 

_ 

- 4511 

i _ 

- 21549 


- 47 

— 419 

Rheinland. 

— 204 

— 722 

+ 1276 

- 

- 2408 

- 

- 2474 

- 

- 15250 

- 

- 58555 


- 39 

— 626 


Hunde 

zahl 4ir«B 
TikMasa 
oottcMiäiiw 

SekwBli^ 

— 11 


- 3S»4 

— 44 

+ «74 
+ 1908 

+ l 

1 — 

— 61 

' - 

f- Osts 

— 46 

. 

- 13904 

— 3 


- 7649 

+ 1 

. 

- 8507 

+ 1 

. 

- 28673 


. 

- 20389 

+” 1 


- 60866 


Unter Zugrundelegung der von uns in letzter Zeit stets benutzten Durcb- 
schnittsgewichte würde sich danach der auf Grund der sogenannten gewerb¬ 
lichen Schlachtungen verfügbare Fieischvorrat in diesem Jahr im I. Viertel¬ 
jahr vermehrt haben um 

4 805 445 kg. Rindfleisch 
1 994 200 „ Kalbfleisch 
15 180160 . Schwein efleisch 
zusammen 21 479 805 kg, 

während eine Verminderung nur um 93 120 kg. Schaf- and Ziegenfleisch 
oingetreten wäre, sodass der Gesamtvorrat an Fleisch um 21 386 685 kg. zn- 
genommen hat. 


Übersicht der Fachpresse. 

DMtSOlllMlI. 

Dr. M. Deutsche tierärztliche Wochenschrift. No. 12 und 13, 1908. 
Ober Hlhitrpest mit bcaoiderer BsrBokalobtigngderpatboloplaobeaABatoale. 

Von Dr. Freese, Repetitor am hygienischen Institut der Tierärztlichen 
Hochschule su Hannover. 

Eine Diagnose der Hühnerpest auf Grund klinischer Beobachtungen ist 
nach Ann^me des Verfassers nicht möglich. Fehlen des Durchfalls und 
langsamer Verlauf, Symptome, die nach Froehner eine Verwechselung mit 
Cholera ausschliessen, sind nicht in allen Fällen zu konstatieren. Das 
lanptgewicht ist daher auf den patbologiscb-anatomiscben Befund sn legen, 
v'erfassser spricht nach seinen üntersnchungen anf diesem strittigen Gebiet 
folgende Merkmale als charakteristisch für Hühnerpest an: 

1. Blntnngen im Diüsenmagen, die er für ebenso bezeichnend bei der 
Hühnerpest hält, wie die enbepikardialen Blutungen bei der Gcflügelcbolers. 

2. Aknte Scbwellnng der Nieren. 

3. Starke Blutfülle der Gefässo in der Serosa der Dotterkugelu. 
Auffallende Veränderungen der Leber fehlen. Das Herzblut ist gut ge¬ 


ronnen und von dnnkelroter Farbe; die Milz nur io den akuten Fällen gering' 
gradig gesehwollen. 

Ausserdem waren bei einer grösseren Anzahl von Hübnern festzustellen: 

1. Darmontsündung, 2. Exsudat in der Bauchhöhle, 3. Exsudat im Herzbeutel. 

Dagegen Hess sieh ein Katarrh der Luftwege und des Rachens niemals 
konstatieren. 

Differentialdiagnostiscb kommen Phosphorvei^ftnn^ nnd Geflügelcholera 
in Betracht. Das Inkubationsstadinm beträgt bei natorlioher Ansteckung 
meistens 8—5, selten 2 oder 7 Tage. Übertragbar ist die Seuche auf Tauben, 
Gänse und Sperlinge. Somit ist der Name .Hühnerpest* als nicht mehr 
zutreffend anznsehen. 

Elae Waiding In der Fabrlkatiee vei HofeiMB, welohe der praktleohe Tierarzt 

fceeiee Bieee. Von Prof. Dr. Longwitz in Dresden. 

In den letzten Jahren hat die Verwendung mangelhafter Fabrikhufeisen 
einen grossen Umfang angenommen. Sure Form entspricht weder der des 
Vorder- noch des Hinterbnfes, aneh sind sie so fabriziert, dass ans ihnen 
glatte Eisen, solche mit Stollen nsw. gemacht werden können. Die Nach¬ 
frage nach billigen Fabrikhufeisen ist jedoch ein Produkt des heutigen 
Erwerbslebens und wird deshalb eher steigen als nachlassen. Daher gilt es, 
diese schablonenmässig hergestellten Produkte su verbessern. Bisher waren 
fast alle deutschen Maschiuenhufeisen gleich breit. Auf hartem Boden and 
besonders bei schwerer Arbeit nützen solche Eisen am änssem Schenkel 
vorzeitig ab. Diesen muss man daher breit schmieden. Ansserdem ist aber 
aneh weiter nach aussen, wo der Huf mehr belastet ist, eine grössere, breitere 
Stützfläche SU schaffen. Dies wird dadurch erreicht, dw 1. das Eisen 
aussen weiter gepasst wird; 2. dass man den äusseren Schenkel länger hUt 
and 8. ihn mit einem schräg nach anssen verlaufenden äusseren Bande 
versieht. An der inneren Seite verfährt man umgekehrt. 

Nach dem geschilderten Printipe werden nnn gegenwärtig auf Bat des 
Hufbeseblagsmeisters Stoye in Halle a. 8. von der Anhalt er Hnfeisenfabrik 
in Bosdan a. E. Fabrikhufeisen für bodenenge Stellnng — im schweren Zage 
Btützen die meisteu B*ferde wie die Bodeneuggestellten — heigestell^ 
Verfasser empfiehlt daher den praktischen Tierärzten, auf die neuen Huf¬ 
eisen nachdrücklich hiuzuweiseu. 
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Tierärztliche RandschaTi 


Wectienschrlft ffir Tierheilkunde und Vlehze|(|i(. Sammelreferat 
ober die in den No. 26^52, 1907, yerOffentUchten Origini^beiteo. 

(ForUetsnog). 

X. Verglftuin. 

Nach Aufnahme der nnreifen Samenkdpfe (4) von Faparer Bboeas er¬ 
krankten 5 Binder unter grosser ünmhe, Tobsnebt, Geifern, epileptiformen 
I^topfen, Hoskelkontraktionen, AnfBUnng der Ji^larvenen. Die Anftlle 
dauerten Stunden. Innerlich wurde verabreicht Tannin, äosserlich 

wurden angewendet kalte Umschläge. 

Infolge des Genusses von Oleanderblättem (6) erkrankte ein Pferd an 
Darmkatmh. Es verschlechterte sich der Appetit, leichter Durchfall stellte 
sich ein, das Bewusstsein war gestbrt und der Puls war beschleunigt und 
anssetaend. Troti der angewandten Gegenmittel starb das Tier und bei der 
Sektion &nd sich eine hämorrhagische Endo- und Perikarditis. 

Bei einem Bernhardiner (9) wurde lVi7o*8^ Jodvasogen gegen Kropf 
eingerieben. Das Leiden wurde beseitigt, das Tier aber magerte stark ab 
und bekam einen Hautansschlu. Es wurde als Hauptnahrung Milch verab¬ 
reicht. Innerlidi wurde Sal Karolin. faktit. segeben und ausserdem wurden 
täglich lauwarme Bäder mit etwas SchwefeÜeber verabreicht. 

Eine Kuh (8) erkrankte unter Indigestionserscheinongen, su denen am 
folgenden Tage sieh Krämpfe hinangeewten. Das Tier fiel zu Boden und 
wurde notgeschlachtet. Die Sektion ergab nur, dass das Mnskelfleisch 
dunkler verilrbt war. Nach und nach «krankten unter fast denselben Er¬ 
scheinungen noch 9 Kflhe, von denen 8 geechlachtet wurden. Von 7 weiteren 
Kflhen zeigten einige nur ein unlustiges Benehmen, andere Appetitmangel 
und Verminderung der Milchabsonderung, aber keine Krämpfe. Die ürsa^e 
d&rfte vermutlich sur&cksnffihren sein auf Rattengift. 

Bei 4 Pferden (10), die irrtflmlicber Weise anstatt phosphorsauren Kalkes 
eine Hand voll Schwmel erhalten hatten, stellte sich Durchfall und bei zweien 
von ihnen ausserdem Hnfrhehe ein. Diese Krankheitserscheinnngen wurden 
bei entsprechender Diät und nach Anwendung einer Arekolininjekün inner¬ 
halb von 8 Ta^n beseitigt 

Nach der Verffitterung von schimmeligem Schwarzbrot (2) erkrankte ein 
Pferd an Kolik, Hamverhätung und Verstopfung. Zn diesen Erscheinungen 

S esellten si«^ dummkollerähnnche Erscheinungen. Das Pferd stützte den 
iopf auf die Krippe, drängte nach vom, sein Blick war glotzend, es konnte 
nicht stehen und bekam ein Stannngsödem an den Gliedmassen. Es wurde 
Kalomel, Digitalis und Kognak sowie später Kal.jodat. verabreicht und das 
Tier musste sich in frischer Luft anfhmten. 

6 Gänse (5) starben an blutiger Darmentzündung nach Verfötternng von 
Kleie, die durch Brandpilze erheblich verunreinig war. 

7 Jnngrinder (3), die zusammen mit 6 Pferden eine Weide bezogen 
hatten, erkrankten plützlich unter den Erscheinnngen einer Gehiroentsündnng. 
Sie gingen nicht vor- sondern rückwärts, legten sich nicht, kanten beständig 
und nahmen weder Futter noch Getränk aul Ihr Gang war steif, ihr Blick 
glotzend. 2 der Tiere starben. Bei der Sektion fand sieh starke Hyperämie 
)m Gehirn nnd in den Gehirnhäuten. Bei den flbricen 5 Stück wurdra Eis¬ 
umschläge gemacht und 400 gr. 01. Rizini verabreicht. 

In einem Bestände von 53 Rindern (7) erkrankten 21, sobald eine 
Änderung der Fütterung vo^enommen wurde. Das 'Futter bestand aus 
bestem Lnzemegras, Kleie und Biertrebern. Die ' Tiere verloren den 
Appetit, nahmen Getränk noch auf, in einigen Fällen war der Durst sogar 
ffesteigert, der Hinterleib war anfangs mässig anfgetriebmi, später einge¬ 
fallen. DüMer und Urin wurden nicht entleert. Die Krankheit verlief 
fieberfrei. Von den 21 Tieren wurden 2 notgeschlachlet, 2 zur Absohlachtung 
verkauft. Bei den anderen dauerte die Krankheit 14 Taue. Dann erholten 
sie sieh wieder. Bei der Sektion der beiden notgeschla^teten Kühe zei^ 
sieh im Anfangsteile des Dünndarms die Serosa diffus gerStet, die Schleim¬ 
haut geschwollen nnd teils walhautfarbig, teils ramiform bezw. fleckig go- 
rOtet Der Darmiahalt war zum Teil dünn, schleimig, zum Teil übelriedend, 
eiterig. Am Pylorus zeigte sich eine starke Schwellung, er war mit Sand 
und Heinem Ries verstopft. Die Leber war stark vergrdssert, lehmfarbig, 
brüchia; ihre Ränder waren abgerundet; die Nieren nnd die Harnblase 
waren hämorrhagisch entzündet, Mark- nnd Bindensnbstanz mit zahlreichen 
Blutpnnkton besät. Auch in den Fleischlymphdrüsen fanden sich Blutungen. 

XI. Malaria madika. 

1. Über ein paar Versuche beim Geflügel. Von Prof. Albreoht. 
(No. 27). 

2. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard 
Kräntle, Aindliug. (No. 31). 

3. Ester-Dermasan. Von Bezirkstierarzt Engel, Bayreuth. (No. 83). 

4. Ester-Dermasan. Von Distriktstierarzt Düttl, Herzogenaurach. (No.38). 

5. A|nwendung des Binz’schen Linimentes. Von Zudtinspektor 
Groll, Traunstein. (No. 88). 

6. Argentum kolloidale bei büsartigem Katarrhalfieber. Von 
Bezirutierarzt Braun, Kronach. (No. 33). 

7. Tannoform bei Darmaffektion« Von Distriktstierarzt Durst, 
Thumau. (No. 83). 

8. Pyoktanin-Jodvasogen. Von Distriktstierarzt Durst, Thumau. 
(No. 88). 

9. Arzneimittel. Von Bezirkstierarzt Rötzer, Miesbach. (No. 89). 

10. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt G. Friedrich, 
Wemeck. (No. 46). 

11. Secacornin. Von Distriktstierarzt Dorn, Markterlbad. (No. 44). 

12. Sublamin. Von Tierarzt Junker, Kleinbockenheim. (No. 50). 

^i innerlicher Anwendung eines Jodpriiparates (1) sowie bei Einreibung 
der Haut mit einem solchen enthalten die Eier Jod, nnd zwar odmen 
Schale, Eihant, Eisweiss und Dotter das Jod auf. Dieses ist enthalten in 
den Eiern als Jodkalinm, nicht als Jodfett. Die länger fortgesetzte Ver- 
abreidong kleiner Mengen eines Jodpräparates an Gefluffel ist ohne Einfluss 
auf den Gesundheitszustand und die Legetätigkeit des netrefFenden Tieres. 
Die FVage, ob die noch nidt erkrankten Hfilmer eines Hühnedofes, in dem 
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Diphtherie anagebrochen war, dnrd Verabreichung eines Jodpriiparates vor 
der Krankheit geschützt werden könnten, lässt sich nidt bestimmt beant¬ 
worten. 

Die Aufrahme von komraddaltigen Körnern (1) wirkt bei Hühnern 
nidt nachteilig. 

Eeter-Dermasau (2, 8 und 4) nnd Ungnent. saposalizylatum wurden mit 
Erfolg, benutzt bei Euterentzündungen, Fesseldistorsionen, Mauke. Tendo- 
vaginitis, Sehnenentsündung, Phlegmonen und rheomatisden &kranknngen, 
Jodvasogen (2) und Jodipin (2) bei Aktinomykose, subkutane Jodipinimektionen 
(2) bei Dampf der Pferde, Jothion (2) bei Struma, Collaifol(2) bei Katanrlml* 
fieber und Petechialfieber, Cresolliniment (2) bei Ekzemen, Lumbsgim (2) bei 
einem leidten Fall von Hämoglobinämie, Tannoform (2) bei Dnrch^len 
der Ferkel. 

Bei Distorsionen des Fesselgelenkes (5) wirkte Binz’sdes Liniment 
sehr günstig. 

(Schluss folgt) 

Uteratnr. 

Lebrbuoh dsr ipezltlliB P«tholo|lB ind Ttrtpie dir HuiUire. Von Fried- 
berger & Fröhner. 2Bde. 7. Aufl. Stut^art 1908.^ Verlag von Ferdinand 
Enke. Preis 85 M. 

Vor kurzem erschien in der 7. Auflage, von Herrn Prof. Dr. Fröhner 
allein bearbeitet, das .Standardwerk* der speziellen Pathologie nnd Therapie, 
das für einen grossen Blreis der Praktiker, nicht nur in Deutschland, ein 
getrener Ekharat geworden ist, bei weldem man stets des richtigen Rates 
sicher sein darf. Uber die Vorzüge dieses klassischen Werkes der Veterinär¬ 
literatur viele Worte zu verlieren, wäre lächerlicL Es hat auch im neuen 
Gewände sich auf der Höhe gehriten, auf der wir es zu sden gewolmt 
waren. Die Fortschritte der Wissenschaft, die gerade in den letzten Jahren 
beträchtlich gewesen sind, fanden, soweit sie vor dem nüchternen kritischen 
Blick bestehen konnten, Auftiahme, so dass wir das Buch als vollkommen be¬ 
zeichnen müssten, wenn vrii nicht schmerzlich die — Abbildungen ver¬ 
missten. Zwar hat der Herr Verfasser diesen Mangel entschuldigt; die 
.Raumersparnis* sollte unseres Erachtens nicht in Betracht kommen, 
wenn es sich darum handelt, dem besten Boche die beste Ausstattung zu 
teil werden zu lassen, zumal wenn man siebt, wie viele wertlose Bücher 
heutzutage, mit einem versriiwenderisdien Dlustrationsmaterial an^edonnert, 
voll der lächerlichsten Prätension ihren Weg ins Publikum suchen nnd — finden. 
Herr Professor Fröhner wird sich dem herrschenden Zeitoeschmack auf die 
Dauer nicht entziehen können, nnd wir hoffen iuver8i<^i£eh die 8. Auflage 
mit den sehr notwendigen Abbildungen ausgestattet zu sehen. 

Die 8. Auflage nnd alle anderen!! Denn ein Werk, wie das vorliegende, 
kann nidit so rasch verschwinden. Es ist [das Ergebnis eines langen, an 
Arbeit nnd Erfolgen überreichen Lebens, dem ein Eriolg beschieden war, wie 
wenigen Werken unserer Fachliteratur und das iu seiner Wirkung weit über 
die Grenzen Deutschlands hinaus noch heute einzig dasteht. Ob der Herr 
Verfasser wohl die Intensität dieser Wirkung kennt, ihrem ganzen Umfrng 
nach kennt? Vor 14 Jahren schon hatte idi Gelegenheit im Vetkehr mit 
tüchtigen französischen, englischen und amerikanischen Tierärzten den Ein¬ 
fluss der .deuftschen S<^nle*, d. h. der von Friedberger eingeführten Unter- 
Bochungsmethode kennen zu lernen; und wer es weiss, wie im Ausland 
die Begriffe unter dem Eindruck der Friedbei^er-Fröhnerschen Methode sidi 
klärten, der kann ermessen, was wir an diesem Buche haben. Heute noch 
begegnet man beim Studium der ausländischen Literatur auf Schritt und 
Tritt seinen'Spuren. Denn es Ist durch Übersetzungen Gemeingut der inter¬ 
nationalen Wissenschaft geworden. H. 


Tierärztliche Lehranstalten. 


■•rtln. 8e(M AatrittavurlMUBI hielt der Abteilungsvorsteher für ani¬ 
malische Nahrungsmittelkunde im hygienischen Institut, Polizeitierarzt 
Borchmann, am 20. Mai vormittags 7-^ Uhr über das Thema: Sanitäts- 
polizeiliehe MUchknnde. 

PTBlatifltblB worden für das Jahr 1908 unter den Studierenden ans* 
geschrieben: 1. Znsammenfassende Beschreibung der Verbindungen der Ham- 
sänregmppe, ihre Beziehungen zu einander nnd ihrer Umwandlung in ein¬ 
ander. 2. Nach den in der Literatur vorliegenden Arbeiten auf Grund 
eigener Untersuebongen sind die bei der Schweinepest aifftretenden Er¬ 
krankungen der Haut zu beschreiben. Die Frist der Einlieferoog läuft bis 
1. Oktober. Das Ergebnis wird am 27. Januar 1909 beim Festakt am Ge¬ 
burtstage des Kaisers mitgeteilt. 

Dpssdea« Zar Fllir vbb Klilgi BlbBrUtag veranstaltete die Studenten¬ 
schaft der Hochschule am 27. Mm im Konzertsaal des Zoologischen Gartens 
in Dresden einen Festkommers, welchem ausser den fast vollständig er¬ 
schienenen Studierenden aneb das gesamte Professoren- nnd DozentenkoUeginm 
anwohnte. Die Königsrede hielt Herr cand. med. vet. Biermann (Alemannia), 
die Professoreurede Herr eaud. med. vet. Brenner (Friedericiana). Im 
Namen des Professoreu-KoUegiums dankte Professor Dr. Richter. Die 
Damenrede hatte Herr cand. med. vet. Wünsche (Albingia) übernommen. 

DIb SiMatzdil der l■B»triklllertel *beträgt 188, darunter 11 Hilitär- 
Veterinär-Akademiker. Neu immatrikuliert vmrden 41 Herren, darunter 
12, welche bereits an einer anderen Hochschule studiert haben. Nicht imma¬ 
trikulierte Hörer sind 17 eingeschrieben. 

Hannovnp« Die Friqaeax beträgt im Sommersemester 259 Studierende, 
darunter 46 I. Semester. Der Nationalität nach sind 199 Preussen, 46 aus 
anderen dentsdien Ländern nnd 22 Ausländer, darunter 17 Finnländer. 

■flnphttn. Die BeaaBtfreqaeBi betrtgt 386 Studierrade, darunter 
19 nenimmatrikulierte nnd 88 nicbticunatriknlierte Hörer. Der Nationalität 
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nach sind 235 Balern, 80 aos den öbrigen deataebeo Bnndeaataaten and 
21 Aaal&Dder. 

Slaltgarl« D(i86Mab^l dtr (■■atrlluillsrtei betr&gc 136, daraoter 
58 8 I. Semeater. 

Wiaii« ianatrlkillert alid in ganiea 856 Stodierende, daraoter 
MUitftr'Yeterinir'Akademiker. 

Zia prtvltoriiobea ordeatllohei Prafetaor der Cbealt wurde der aoaaer- 

ordeotliche Frofeaaor der med. Chemie an der Wiener Uoiveraitit Dr. Theodor 
Paoser eroannt. 

Die Beweguag eeter dei HSreri der TierlrztUohea Hooheehele, schreibt die 
Wiener aZeit“,die — auf die Loatreonnng der Anatalt vomKriegaminiateriam and 
ihre Coterstellang onter das ünterrichtsmioiateriam gerichtet — vor knnem an 
ao achwereo Konflikten geführt hat, dasa Militär- and Foliseimacbt anfgeboten 
werden mnaate, und die aehlieaalich darch Teraehiedene von der Regierang 
gemachte Zaaagen vorfibergehend aor Rahe kam, scheint nna nenerdinga aaf- 
flammen an wollen. Die neaerlicho Erregung, die unter der kaum beruhigten 
Hdreracbaft herrscht, ist nach deren Daratellang auf verschiedene Momente 
aorfickaofShren. Vor allem daranf, dass der unter den Stndierenden ohnehin 
nicht sehr beliebte Rektor Hofrat Bayer jetai, da die Bewegang kaum anm 
Stillstand gekommen iat, auf Urlaub ging and die Rektoratsgeaeh&fte dem 
siebaigj&hrigen Hofrat Dr. Leehner übergab, der sich seither wiederholt in 
sehr abfälliger Weise über den Stadeotenstreik geäoaaert haben soll. Die 
Hörerschaft möchte non, schon im Hinblick auf diesen ihr durch seine Ans* 
laasungen missliebig gewordenen akademischen Lehrer, auch für die Tierärat- 
liche Hochschale ein Albersgrenaengeseta eingeführt wissen. Die Studierenden 
haben bekanntlich auch die Zweiteilnng der für sie vorgeschriebenen, Tentamen 
genannten Prüfang verlangt and erfuhren nun, dass das Reicbskriegsministerium 
küralich einen Erlass hinauagegeben habe, nachdem das Tentamen seitens 
der militärischen Veterinärakademiker unbedingt io ei nem Termin an absol¬ 
vieren sei. Nach den von den Hörem gefassten Beschlüssen sollen in den 
allernächsten Tagen Deputationen au den in Betracht kommenden Ministem 
entsendet, diese hinsichtlich der Erfüllung der küralich gemachten Zaaagen 
nrgiert und um Äusserangeo über den gegenwärtigen Stand der Lostrenn- 
ungsaktion gebeten werden. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiteu. 

Deittohlud. 

Dar Auabrioli der Maal> eed KlueesMihe am 3. Juni wird vom Vieh¬ 
markte au Neuss (Regierungsbeairk Düsseldorf) gemeldet 

Dm Deutz wegei Mllderoeo der Haftpflleht du Tierheiten ist am 9. Juni 
in Nr. 134 des aDeutschen Reiehsanaeigers" in der von ans io No. 19, S. 18? 
mitgeteilten Fassung amtlich veröffentlicht. 

Die Sperre auf den Berliner etidtleehee Vieh- and Sohlaohtbefe, welche 
infolge des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche am 29. Hai verhängt 
worden war, ist am 6. Juni vormittags 9 Uhr nach erfolgter Desinfektion 
wieder aufgehoben worden. Bei den umfangreichen Desinfektionsarheiten 
waren aa. 600' Personen 8 Tage lang beschäftigt, wodurch selbstverständlich 
grosse Unkosten erwachsen sind. 

Anlisalloh dor Ausstellnng der Dutaehen Ludwlrtaohtftagesailaahnft In 
Stittgart, welche vom 25.—80. Juni d. Js. stattfinden wird, bat die württem- 
bergische Regierung in Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung 
der Maul- und Klaueuseuehe, der Schweineseuebe (Schweinepest), der Ge¬ 
flügelcholera und der Hühnerpest auf Grund des Paragraphen 17—29 des 
Reicbsviehseuchengesetaes eine Reihe von strengen veterinärpollaeilichen Vor¬ 
schriften erlassen. Hoffentlich wird durch die Handhabung derselben eine 
Verbreitung dieser Seuchen durch die Ausstellnng verhindert. 

Der Stand dar Tiaranehan am 31. Mal. Nach den Nachweisungen des 
Kaiserliohen Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: 
Die Rottkrankheit in 21 Gemeinden und 25 Gehöften; die Lungenseuche in 
8 Gemeinden und 8 Gehöften; die Maul* und Klauenseuche in 58 Gemeinden 
und 189 Gehöften und die Schweineseuebe einschliesslich Schweinepest in 
1887 Gemeinden und 1784 Gehöften. 

ObarvSIkerang voi Tlorirztea Im Kiilgralch SaohaM. Der Verein der 
praktischen Tierärite Sachsens hielt vor kunem in Dresden seine Haupt¬ 
versammlung ab. Hierbei wurde u. a. der Zusug von Studierenden der 
Veterinärmedisin im ersten Halbjahr an der Dresdener Hochschule besprochen. 
Danach ist die Ansahl der Abiturienten, welche Veterinärmedisin studieren 
wollten, von Jahr zu Jahr gestiegen. In dieser Osterseit brachten die 
Zeitungen von den verschiedenen höheren sächsischen Schulen die Nachricht, 
dass etwa 30 Abgehende sich für das Studium der Tierheilkunde entschieden 
hätten, eine Zahl, die in tierärztlichen Kreisen gerechtfertigte ernste Be¬ 
denken erweckt hat. Die in Sachsen früher eiosetiende obligatorische 
Fleischbeschaugesetsgebung brachte es mit sich, dass aus den übrigen 
Bundesstaaten ein Zustrom jüngerer Tierärzte stattfand. Es dürfte nicht zu 
viel gesagt sein, dass seit Inbafctreton des Gesetzes in unserem engeren 
Vaterlande eine Übervölkerung von Tierärzten resultiert. Neue Stellen, sei 


es an Scblacbthöfeo, sei es in der Praxis, werden in absehbarer Zeit unr 
wenige offen. Die Versammlung kam zum Beschluss, den Leitern der höheren 
sächsischen Schulen von den veränderten Verhältnissen im tierärztlichen 
Berufe Mitteilung zu machen. Es sollen nach Möglichkeit die künftigen 
Abiturienten auf die sieh vollziehende Überfüllung bingewiesen werden. 
Damit würde am besten einem tiertrztlichen Proletariat entgegengewirkt 
werden. 

Die Uadespfbrdeverelebeniagunetalt li Biüern 1906/07. Nach dem Qe- 

schäftsberieht für das 7. Versichemngqahr vom 1. November 1906 bis dabin 
1907 gehörten der Landespferdeversicherung in Baiem zu Beginn des Be¬ 
richtsjahres 486, am Schlüsse desselben 450 Pferdeversicherungsvereine an 
mit 81406 Mitgliedern (gegen 80139 im Vorjahre) und 78541 (71612) 
Pferden bei einem Versicherungswerte von 47931560 M. Auf einen Verein 
kamen im Durchschnitt 70 Mitglieder mit 163 versicherten Pferden; der 
Versicherungswert eines Pferdes stellte sieb darcbsehnitüieh auf auf 652 M. 

Einschliesalich von 7 ans dem Vorjahre übernommenen Fällen wurden 
8811 Entschädigungsansprüche erhoben; von diesen wurden 58 als nicht be¬ 
gründet zurnckgewiesen, 9 ohne Inanspruchnahme der Pferdeversiebwungs 
anstalt erledigt, während 7 Fälle auf das nächste Versicherungsjahr über¬ 
nommen werden mussten. Von den 3742 Fällen, in denen die Entschädigungs- 
Verpflichtung anerkannt wurde, sind 8688 ^ 97,09% tierärztlich behandelt 
worden. Als Schadenursachen wurden ermittelt: Krankheiten des Nerven¬ 
systems und der Sinnesorgane in 604 Fällen » 16,14% der SchadenftUe, des 
GeflUssystems in 144 ^ 8,85*’/o, der Atmungso^ane in .lüS ^ 14,917o, der 
Verdanungsorgane in 943 «= 25,20')/o, der Hamoi^ane in 164 » 4,38°/o, der 
Geschlechtsorgane in 32 0,86%, ferner Infektionskrankheiten in 67 » 

l,797o, tierische Parasiten in 16 = 0,48%, Krankheiten der Haut und der 
Muskeln in 285 a 7,62%, der Knochen und Gelenke in 314 » 3,d9°/o, Aos 
Hufes in 179 a 4,78°/ih Vei^ftungen in 28 a 0,62%, Störung der Ernährung 
io 244 a 6,52% und äussere Einwirkungen in 169 a 4,51%. 

Die Hauptursache der Schadenfälle bildeten wieder die Blrankheiten der 
Verdaunngsorgane (darunter 615 Fälle von Kolik, 184 von Leberleiden und 
105 von Magen- und Darmleiden); demnächst folgen die Krankheiten des 
Nervensystems und der Sinnesorgane (darunter 184 Fälle von Gehirn¬ 
entzündung, 177 von Rückenmarksiähmung und 137 von DummkoUer), dann 
die Krankheiten der Atmungsorgane (darunter 427 Fälle von Dämpfigkeit, 71 
von Lungenentzündung) und die Krankheiten der Knochen und Gelenke 
(darunter 181 Fälle von Gelenkentzündung, 78 von Spat). 

Von den 3742 Pferden, bei denen ein Entschädigungsanspruch anerkannt 
wurde, waren 1881 a 36,91 % verendet, 2861 a 63,09 7o gotötet. Aus 
der Verwertung der getöteten Pferde erzielten die beteiligten Pfwde- 
versichemngsvereine einen Erlös von 129 543,80 M a 8,93% der Entschädigung. 
Der Erlös aus den verendeten Pferden verblieb den Besitzern. An Ent¬ 
schädigungen gelangten einschliesslich der Reserve für 7 nodi aus dem Vor¬ 
jahr zu erledigende Fälle 1 458 406 M zur Auszahlung. Hiervon übernahm ge¬ 
mäss Art. 6 Abs. 1 des Gesetzes vom 15. April 1900 die Anstalt die eine Hälfte, 
während die andere von den einzelnen Pferdeversichemngsvereinen nach dem 
Anteil der auf sie entfallenden Entschädigungen aufzubringen war. Der 
Staatszusehuss von 20000 M wurde als Unterstüteung ao die 218 Ver- 
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siehenugsTenioe Texteilt, deren genier Entschftdignngsbeitng 2,71 ^/g der 
VeniehemngMQmme dbentieg. 

Die Ton allen PferdeTersicheniDgirereinen gleiehmlsstg in leistende 
Terbandsuoüage betrog 1,835 °/g, die Yereinsninlage bei den einielnen 
Vereinen durcliBchoitUtch 1,875somit stellte sich der ganse Beitrag im 
Dorschschnitt anf 2,71^0 beitragspflichtigen Somme gegen 2,57 7o im 
Vorjahre. 

Der Beserrefonds wurde ton 287 405 U anf 819 510 U erhebt. Nach 
den Rechnongen der Pferdeversicberongsrereine betragen die Ton ihnen im 
Jahre 1905/06 bestrittenen Kosten der tier&RÜichen Behandlung and der 
Uedikamente 142490,88 H = 0,298 °/g, die Kosten der örtti(^en Verwaltung 
51 824,93H «= 0,107 % der Veraicherangssomme. 

Ottorrelob. 

Alf 41t luit Blak gMObahM wird die Einbringung ues Tierseuehenge- 
seties. Nachdem früher mit aller Bestimmtheit die Vorlage desselben an 
das Abgeordnetenhaus für knn nach Ostern in Aussicht gestellt worden war, 
hat der Ministerpr&sident io der am 2. Juni d. J. stattgefundenen Sitsung 
des AbgeordneteiÄanjies die Vorlage dieses Geaetses nunmehr fOr die Herbst¬ 
session angekfindigt. Warum mit der Vorlage dieses schon seit einiger Zeit 
fertiggestellten Geaetses so lange geidgert wird, ist nicht angegeben worden. 
Hoffentlich wird nun der nene Termin eingehalten werden. 

Stlid dir Tlir mo ktl tm 3. Jnl. & waren Terseocht: an Uilibrand 
5 Beairice mit 6 Gemeinden und 6 Gehöften; an Rots 12 Besirke mit 20 
Gemeinden nnd 88 Gehöften; an Manl- und Klanenseuehe 2 Besirke mit 
8 Gemeinden nnd 9 GebOftes; an Rotlauf der Schweine 26 Besirke mit 111 
Gemeinden und 208 Gehöften; an Sebweineseuobe 27 Besirke mit 185 Ge¬ 
meinden und 490 Gehöften; an Rausehbraod 1 Gehöft; an Tollwut 17 Besirke 
mit 82 Gemeinden nnd 86 Gehöften und an Gefl&geldiolera 8 Bnirke mit 

8 Gemeinden und 18 Gehöften. 

Bohwfiz. 

Om VerfcMdiiNln vei TlirMMbia. In der Berichtsseit rom 25. bis 
81. Mai wurden nengemeldet: Milibrand ans 1 Besirkmit 1 Gemeinde; Maul- 
nnd Klanenseuehe aus 4 Besirken mit 4 Gemeinden und 9 Gehöften; Rotlauf 
der Schweine (Stftbehen-Rotlaaf and Schweinesenebe) aus 8 Besirken mit 
16 Gemeinden nnd 19 Gehöften und Rausehbraod ans 6 Besirken mit 

9 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Dr. md. Jibiii Mariieh, k. k. LtidMtlerirzti. D. f. Wie bereits in Toriger 
Nummer mitgeteilt, ist der k.k. Landestierarst i. R. Dr. med. Johann Mareseh, 
ehemaliger Professor an der Deutschen UniTersit&t in Prag, in Smiehow nnd 
swar am 11. Hbs im Alter roo 82 Jahren gestorben. Geboren am 2. Fe¬ 
bruar 1826 in Jilem (Böhmen), studierte er Hunanmedisin und promorierte 
sum Dr. med. am 16. Desember 1852 an der UniTersitkt Prag, worauf er als 
sogenannter Pensionkr am Hilit&r-Tierarsnei-Institnt in Wien eingeschrieben 
wnrde und dort den Grad eines Magisters der Tierheilkunde erwarb. Am 
6. April 1855 wurde er sum k. k. Landestierarst für Böhmen in Prag emanot, 
welche Stellung er bis so seiner Pensionierung im Jahre 1898 inne batte. 
In dieser langen Zeit organisierte er den staatsTeterinirtrstlichen Dienst in 
Böhmen und entwiekelte einen eisernen Fleiss nnd eine besondere Ausdauer 
in Erledigung seiner Dienstgeseh&fte. Im Jahre 1878 wnrde er sum snppl. 
Professor der Tierheilkunde an der k. k. Deutschen ünirersit&t in Prag 
ernannt und war als solcher rielfach wisseDBchafUieh und literarisch tfttig. 
Ausserdem befasste er sich in seiner freien Zeit mit Insektenkunde nnd besass 
eine grosse wertvolle Sammlung einheimischer K&fer, Nach einer 48j&hrigeo 
Amtst&tigkeit wurde er im Jahre 1898 anf seinen Wunsch in dauernden 
Rahestand versetxt nnd lebte dann mit seiner Familie in Smiehow bei Prag, 
wo er am 11. Hkrs einer LangeneDtBandang erlag. Kollege Hareseh genoss 
in allen Kreisen und insbesondere unter seinen Kollegen eines grossen An¬ 
sehens and war allen ein erfahrener Freund nnd Ratgeber. An InsaeTen 
Ansseiehnnngen waren ihm das Ritterkreus des Kaiser Frans Josefs-Ordens 
verliehen worden and die Medaillen .SignTun laboris fideliter peraktis 
XXXX anomm* und „Signum memorik MDCCCXLIII.* 

Ein Bild des Verewigten, welches wir der Liebenswfirdigkeit der Familie 
verdank«!, wkhrend die biographischen Notisen uns von dem Verewigten im 
vorigen Jahre noch flbermittelt wurden, bringen wir in der heutigen Nummer. 

Ein VirkeiznNll snr Vornahme technischer Vorarbeiten auf die Dauer 
eines Jahres wnrde dem Tierarst Rudolf Resner io Königsberg (Ostejrr. 
Schlesien) f&r eine normalspnrige Lokalbahn von Königsberg aber Kiowits 
nach Skripp vom Osterreiehiseben Eisenbahnmiaisterium erteilt. 

Bll telier K5il|lloNi Hikilt dia Piiuregiitii LiHpild vii Bilim war 
der Professor und Direktor der TierirsÜichen Hochschule in Mönchen, 
Hofrat Dr. M. Albrecht am 10. Juni d. Js. snr Tafel geladen. Ausserdem 
wurde diese Ehre an dem gleichen Tag sn teil den Herren: Dr. Siegmnnd 
von Riesler, Geheimrat, Univerait&tsprofessor und Vorstand des Maximilianenms; 
Georg von Breunig, Ministerialrat Im Finansmlnisterium; Richard Kildani, 


Der Aissckiss dH Stuteiteneclnn 

dtr KrI. Tierarztllehii Hielisehsli zi Stingirt 

gibt sich die Ehre alle anlftsslich der landwirtsehaftlicben Aus¬ 
stellung hier anwesenden FachkoUegen sn dem am [148,] 

Donnerstag, 25. Juni, abends 8 h c. t. 

im Konsertsaal der Liederhalle stattfindenden 

allgemeinon Kommors 

der Studentenschaft gesiemend einsnladen. 

I. A.: 

8ahl«p (Veterioariae), eand. med, vet. 
Vorsitsender. 


r 


Für die Uerftrztlidie Praxis wBeHtbekrllch 

besonders naoh Opsratlpnan und dem S«hi*a««h stark 
riaohaadpr ■odikaaioat« ist 




SAPALCOL 


1 


Spiritaaaalffa in Salbpaforia nach Dr. Bluokki’a Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. borlc. (fiberiettet). 

(▼«rgl. abhdlg. ta No. 44, Jtbfg. 1007 d. TiwSni]. BandiohmB.^ 

Rflnigt, dialiiulirt, macht die Halt |lMhBildl| und wilih, beseitigt 

Mfoii jeden Win fiimib. 

ViToboc«. 160 ocffl «ntli. a SO Pt, bi.Em doCoL portCOPf., >/*Tat>e oa.60eomenth.asOPf. 

Zn bodohOB d. Apothoken, Dro^rieo eti., wo oiebt n hoben «rfolst PrenkMOJ. fOfoa 
VorobtfeBdaof oder NechMhio do* Betregee direkt eeai elleiii. Vkbrikeiiteo: 

Arthur Wolff Jr., Brealaa X. [55„] 

Bol dlKlrtei Boinc 90% RebeM flr Aoftrico la Wirt» eon alndwtOM M. 6.—. J 


Pbtnyforin 

Das idealste und billigste 
Oesinfektionsmittei der Welt 

Pataaliai^ la allaa Kaltaaolaataa 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Ua«pp«loU la salaar baktorlaatMaadaa Kraft 

1% anf 1 Liter Wasser 

IBtol bprolta sBMtliQhe Bafcterioa etc. 

Wegen seiner Saraahloslakall in KohlaoMliBPSara 

und ■•l•l>•l•a unentbc^lieh. 

Pheny form -Gesellschaft 


ehemische Fabrik 

SehBnabapgwBaplla« 


[ 102 ,.] 


Perugen 


Dp. Evers 

(Balsam. Penivian. synthetlc.) 

„D. R. P.” 

garantiert mindestens 60% wirksames Cionameln. [21,,] 

Siditr virkcaie Jfiltel gegen ^arns- naS Sarknrtes-RMe. 
3wkreizstflla8es nd heileaies Jffittel 

bei nichtparasitftren Hautkrankheiten, s. B. chron. Rflckenekiem der Hunde. 

VordgUdies VnBlheilnmel, *•" 

die Granulation regulierendes nnd die Vernarbung förderndes Mittel, 
Flaschen k 80, 50. 100 Gr. für die Reieptur. Ca. BO% bllllgar als 
Natnrualsam, der bekanntlich meist verfllscht ist. 

Empfohlen von Prif. 0. Rlfllhlici. Literatur und Proben auf Wunsch 

Dr. Evm’ PmgM-TlirwMOhtelft alt hikia Pmiii-Bihili 

Cknlseki Fahrik Riiskilza...ii.H..Diiulliil-Riiikolz U. 
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kaiserlicher Generalkooral und Oberleatnant der Reserfe dee 1. Feldartillerie- 
Reginieots; ond Witb, Arendts, Oberiospektor am Hauptbahnhofe Hfiochen. 

Ehrai|. Dem Tierant Dr. Boack in Schwarzenbek, welcher kürzlich 
sein üOj&hriges Berufs- und Dr.-Jubil&um feierte, wurde von dem Grossherzog 
von Heklenburg-Schwerin der Hausorden der Wendischen Krone verliehen. 
Auffallender Weise hat Kollege Banck einoprenssische Dekoration leider 
nicht erhalten, obwohl doch sonst bei derartigen Gelegenheiten die Verleihung 
eines Ordens üblich ist und von den entsprechenden Behörden beantragt zn 



k. k. Landestierarzt L R. Johann llartMh>Smichow f. 
werden pflegt. Ob es vielleicht an einem entsprechenden Antrag an mass¬ 
gebender Stelle gefehlt hat oder ein solcher nicht erfolgt ist, was anffallend 
wäre, entzieht sich unserer Kenntnis. 

Znm Prisideitsi dns ZentralvtrilM zir Habini der Pferduiolit li Blhae« 
wurde in der Generalversammlung am 17. Mai d. Js. der k. k. Bezirks-Ober- 
tiorarzt Friedrich Wagner in Caslan gew&hIL 

ZoB Ebreimligliad der Siterr.-eohlisleohei Lud* ned Feretwlrtsehafts* 
leeellsebift wurde der k. k. TeterinSrinspektor Ludwig Freissler in Troppau 
(Österr. Schlesien) wegen seiner grossen Verdienste in seiner Stellnng als 
Delegierter dieses Vereins nnd Fachreferent im landwirtschaftlichen Sub- 
ventionskomitee für Schlesien ernannt. Kollege Freissler ist bereits seit 
20 Jahren im Zentralansschuss der Gesellschaft t&tig ond wurde im Jahre 
1902 zum Bt&ndigen Beirat ernannt, nachdem ihm schon im Jahre 1900 das 
Ebrendiplom der GesellschaR überreicht wokden war. 

Allea Ztltangea zir NaohahaasB aaipfahlea. ImSprechsaal des.Familien- 
blattes", einer Beilage zur ,Berliner Morgenzeitong“,finden wir zwei Antworten, 
welche wir als ein Unikum nnsem Lesern nachstehend zur Kenntnis bringen. 

Dieselben lauten: 

Obrensamea. Alle Anfragen aus dem ärztlichen Gebiet können weder 
beantwortet noch veröffentlicht werden. Die Leser mössen schon bei der Be¬ 
handlung durch einen sachverständigen Arzt bleiben. In vielen Fällen empfiehlt es sich, 
einen Spezialisten zu Rate zu ziehen. Wenn jemand zu einer Kur kein Vertrauen mehr 
hat, mag er vielleicht einmal einen anderen Arzt aufsuchen, aber Mitleser um ihre Meinung 
ersuchen zu wollen, iat ein ganz verkehrter Weg zur Heilung. Wir werden solche 
Verkehrtheiten auch niemals unterstDtzen. 

Kraaka Tieral Da ist die eingehende Untersuchung durch den Tierarzt 
richtiger als alles andere. Wie beim kranken Menschen ist auf Atemzug, 
Pufs,Herztitigkeit undmanches andere zu achten — damitAbhilfeeintrltt. 

Eis ist das erste Mal, dass wir, obwohl wir eine Menge von Zeitungen 
seit Jahren bemfsm&ssig lesen, in dem Briefkasten eines derartigen Blattes 
solche Antworten gefonden haben nnd müssen wir der Redaktion dafür unsere 
Anerkennnng ansspreeben. Meistens bringen die Redaktionen auf solche 
Anfragen eingehende Beantwortungen, welche oft mehr Schaden als Nutzen 
stiften. Möchten doch alle Redakteure so einsichtig sein, wie derjenige, 
unter dessen Leitung das nFamilienblatt“ steht. 

Personalien. 

AMzaiobnigfz: Dtitaoblud: Dr. Bunck, Adolf E. T. in Schwarzenbek 
(Schleew. Holst.), den meckl. Hausorden der Wendischen Krone. 

Krooshage, Albreeht, Hof- u. Departeroentstierarzt in Detmold (Lippe), 
den Titel Veterin&rrat. 

Dr. Rievel, Heinrich, Professor an der Tier&rztl. Hochscbnle in Hannover, 
das Bbrenritterkreuz 1. Kl. des oldenh. Haus- und Verdienstordens des 
Herzoffs Peter Friedrich Ludwig. 

Tnielker, Philipp, ELreistierarit in Blomberg [Lippe], das lippesche 
Goldene Verdienstkreuz. 

Oatenwloh: Giertfa, Heinrich, Konsulent für Tierzucht und Alpen- 
wirteefaaft im k. k. Ackerbaoministerium in Wien, den Titel Regierongsrat. 

EriWiniaa, VzrMtziB|«ii: Denlsoblknd: Dr. Isert, Arthur F. Th. io 
Gartz [Oder] (Pomm.), zum komm. Kreistierarzt in Angermfiode (Brandenb.). 

Oaterreioh: Pollak, Artur, Assisteot an der Tier&rztl. Hochschule in 
Wien, zum k. k. Veterio&rassistenten bei der Statthalterei in Prag (Böhmen), 


„La Giraucorne" 

Hnfsalbe naclt !Dr» CMraad 

(pateitoatllah gMObützt) midBOli-vitürlaalr« ln Paria, 

BestbewMbrtea Mittel bei allen Hafaffektlonen, bei aprSdem 
und brückllgem Huf etc. etc. 

=: SpealllBeli aaf Horabildiiag wirkend. = 

Bequemite Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hnfpflegemittel der französischen Kavallerie nnd Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen dentseben Regimentern nnd Gestüten. 

-- = Z^liaaa AearkaiBnagai ^s=as=ass [57io] 

ans dei Kreisen der Herrea TIerlnte and ZSohter. 

Preis pro Topf (ca. Vs Pfund) = Mk. 4.—, 3 Töpfe Mk. H.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
General vertfleb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, KurfÜrstenstr. 80 H. 

Tel. VI 656 . 



6/12 PS 

Hiepzylindep flerztewagen 

Ar Benzin- und BenznlliEtPiEli dupch denselben Vergnser 


VerblütTend einfach! Enorm schneill 

UnverwüstlichI Besonders preiswert! 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 


BerlineriyiotorwagenfabrikG.m.b.H. 


BEINIOICEIIDORF.OST, nss« 


Gegen Ueberbelne, Gallen, Knochenneubildungen, 

a Flasche M. 4-. —, Kr. 6.—, Pres. 6.—, Rbl. 2.75. 

^ Pilzkegel zum Blnrelben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Or. Klein’s Antiperlestin 

Deutsches Belchspatent, Auslands-Patente. [IO 87 ] 
Saneral-Dspot f. Österreich-Ungarn: Elnbern-Apotbeke Weis, f. d. Schweiz: 
Nadolny &. Co., Baeei, für Italien: Lepellt Dollfne & Steeaer, Mllua. 
Chem. Laborat. „Klein“, Berlin W., Passauarstr. 18. 



egen Abortus und Vaginitis 
- ■ ■ ■ infectiosa der Binder 




Zahlreiche Anerkennangaschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung metner Vaglaal- aad BsHanatlba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauebs- 
anweisong, Mit 40% Rabatt für Tlaparata« [99,d 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 
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H. Hauplner, Berlin MW. 

Einzige Spezinifabrik Wr Veterinäp»lnstpuniente. 

Vorzugs-Verkaufsbedingungen für die Herren Tierärzte. 


areu! 


Hohlnadeln 


areal 


Lamen 4,5 mm, 4 mm, 


nach Tierarzt Dr. Bugge, D. R. G. M. 

mit dicht schllessendem Stilett« zur Blutentnahme und znr 
intravenösen Injektion! 

Kein Ausschneiden von Gewebsteiien! 
Keine Verstopfung der Nadeinl 

Die Hohlnadeln mit Stilett ermöglichen eine absolut sterile 
Injektion und Blutentnahme. Sie gleiten dolchartig durch Mus- 
I kulatur, Haut, Venenwand etc. und rufen keine Gewebszerreissungen 
H Hl hci^or. Sie können sich beim Einstich nicht verstopfen und Nach- 

W hI hlutungen sind ausgeschlossen, da keine Zerrelssung und kein Aus- 

Ds JBf .JK& stanzen von Gewebsstüoken stattfindet. Der Einstich bereitet aus 

den gleichen Gründen den Tieren nur geringe Schmerzen. — 
c d e Preise; Grösse a M 3,75, Grösse b M 3,50, Grösse c M 3,25, 

3 mm, 2 mm, !>/, mm. Grösse d und e (mit Spritzenaosatz) M 1,75. 

JnbllHumS'Katalog 1907, 300 Seiten stark, fflr Tierärzte kostenfrei! 

Telegramm*Adresse: Veterlnarla. [SOul 


d 

2 mm, 


WokailtzverisdenagM, NltderliSSi«|M: Dsateolilud; Ansorge, Hermann 
T. F. in Reichenbacfa [Ostpr.]. nach Neulewin (Brdbg.). 

Brann, Gerhardt A., in Dobrilngk (Brdbg.), nach Wechselbarg (Sa.). 

Brann, Philipp in Marktoberdorf (Schwaben), in Blieskastel (Rheinpf.) 
niedergelassen. 

Bnrkart, Richard 0. in Pfaffenhofen [Ilm] (Oberb.), nach Wörishofen 
(Schwaben). 

Eisele, Otto E. in Creglingen (Wfirtt.), als Assistent des Oberamts* 
tierantea nach Hall [Sehw&b.] (Wfirtt.). 

FiSpert, Friedriw in Wehr [Baden], nach Tiefenbronn (Baden). 

Liedtke, Frans T. in Berlin, nach Strassborg [Eis.] (Eis. Lothr). 

Nachreiner, Frans, Assistent in Emmendiogen (Baden), nach Ntoberg 
(Mittelfr.). 

Schwebe, Georg K. G., Oberreterinir a. D., in Glogan (Sehles.) nieder* 


Tibnrtins, Rnrt in Berlin, nach Wilbelmsort (Posen). 

Weiss, Gnstav E. in Liebstadt [Ostpr.], nach Tracbenberg [Schles.]. 

Oaterrsleb: Bronec, Karl, k. n. k. Militärnntertierarst d. R. in Krakan 
(Galis.), nach Wolin (Böhmen). 

Veriadtnagea bei dti Militlr*Veterlalrea: Deattoblaad: Üblich, Hermann 
K. F., Oberreterin&r im Feldart. R. No. 82 in Riesa (Sa.), auf Antrag snm 
I. September d. J. mit Pension io Rnhestand. 

ApprebatloaeR: Oeitaoblaad: in Dreadea; die Herren Rhodins, Christian 
Angnst Bertbold Oskar aus Gillersdorf and Wagner, Richard Armin ans 
Dresden. 

Proiaotieaf■: Daotsehlaad: Eiehacker, Friedrich ans Lahr [Baden], von 
der verein, med. Faknlt&t der Universität Giessen snm Dr. med. vet. 

Leonhardt, Viktor T., Stadttierarst in Weilbeim a. d. Teck (Württ.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen som Dr. med. vet. 

Sahvralz: Jnbin, Leon in Prnntmt (Bern), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern snm Dr. med. vet. 

Rahettaadavaraatzaaies, RBoktritti: Oitarrtloh: Mrasek, Egydins, k. k. 
VeterinArinspektor in Wien, in Rnhestand. 

Tedeannt: Dairisablaad: vonGerhardt, PaulF.W.,Scblachlhofdirektor 
in Osterode [Ostpr.] [1389]. 

StbwalZ: Bftrgi, Alfred in Ossiogen (ZSrich). 


Offene Stellen. 


0*bH dl* Bit * b«Mlehii*t«B 8t«QM arM!« wir silier* Aarkonft J*d* Asrinafi BW 
41*i* BteUes, eewt* ■elelie, Bb«r w*1«b« wir AJrt«a b«*ttt*B, wird Btt 8 Mk. =s 4 Er. = 6 frea 
b*r**bs*l Bsd M der B*tr*f bet d« Aafref* BltetasoandMi. 

AwkSsfl* Bit B*«bet«b*, *1 m Sbar Stellw, Iber w«leb* wir k*te* Aktes beeil««* 
•s4 deMhslb aret Haehrlebtei elaeiehw bBmw, naoh üeberetDkssft esttpreehaBd h8h«r. 

AlIaAsiklsft* ehsa Vatblsdllebkelt ssd IrastessaprSeha. 

Amtliehe Stellen. 

Daataablaad. 

Bzlara; Distriktstierarststelle: Blieskastel (Rheinpf.). 

Oatarralab. 

KBstfalaad: k. k. Veterinärassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Mbrea: k. k. Besirksobertierarststelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Besirkstierarststelle; Ort nicht angegeben. 

k. k. VeterinäiasBistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Nledarlatsrralth: k.k. Besirksobertierarststelle: Ortniebtangegeben. 

k. k. Besirkstierarststelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Veterinärinspektorstolle: Wien [bei der k. k. Stattbalterei]. 

Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Daatiablud. 

Osterode [Ostpr.] [Schlaobthofdirektorj. 


(&.2Rcrck 


Chem. Fabrik « Darmstadt 

empfiehlt] 

alle Drogen und Chemikalien fDr die Veterlnfirpraxls, 

insbesondere: 

^recolin, yitropiii, Cocain, Cscrin, JNorphin, 
Pilocarpin, Potophyllin, Strydmin, Veratrin, Sld*, 
]o9', Qttccksilkcr-, Wismniverkiatnngcn ctc., 

ferner die 

Spenlalprftparate: 

JODiPIN II TA 


pro n« vetarlssrlo ISO/o s. SSO/o. AesHerlleh: 

VordeUober Brtet. fiir JodsUuUes. ABagaZtlOhaftM AltlatpUkMI. 

Diap11gkalt,”LS«^r^hDM, Ubii^ 
koller, Tataisa, Morbia atMlMat issvueh: 

der Pfarde, AktieoBykaM, Tiber* Wirfceaaee Aatldlarrbeikea, 
kiieee der Rieder. bae. bat KnbMnmr.aapfohias. 

PYOKTANIN 

Chesi. relsM 80 % WMaarttoanparoxyd. Oeraohlotao, rtsrkeo AstlMptilniBi. 

WertToUaa SpeiiSoaB 

Daelifleleie f. d. Cbirerile. MmI* iid KltMeeeaobe. 

Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN Tabletten A 0,1. 

gegen eexoelta l■p•tolZ der Znehttiere. 

Proben nnd literator bet. der Spesialpräparate gratia und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, gans vorsfigUohes Heil- Prai.5rt««fcrtm 

mittel gegen aknte nnd chronische Schnts- nnd HeUswecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt in heilten doreh (B^nl 

£. MERCK, Sem-AliteiliiiiiL HALLE a. i" 


Chesi. relsee 80 % WMaarttoSOnparoxrd. 
WertToUaa 

Deelafleleaa f. d. Cbirerile. 

Tabletten ä 0,05. Y 
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PrlTEtstelleii. 

OeetMlilaid. 

Dobrilugk (Brdbg.). — Gsrts [Oder] (Posun.). Pfaffeohofen 
[Ilm] (Oberb.). — Reicheobach — Wehr [Baden], 

Oesingen (Z&rieh). ■ y 

Besetzte Stellen. 

AmtUohe Stellen. 

DwttehlMd. 

Kreietieraratetelle: Aogermfinde (Brandenb.). 

OstfrreleJi. 

k. k. YeterinftraBeietentenstelle: Prag (Böhmen) [bei der k. k. 
Statthalterei]. 

PrlTEtetellen. 

Deottohlud. 

Blieekaetel (Rheinpf.). — Glogaa (Sehlee.). — Nenlewin (Brdbg.). 

— Tiefenbronn (BtdenV — Weehselbnrg (Sa.). — Wilhelmeort (Poe.). 

— Wöriehofen (Schwaben). 


Der beste und praktischste Füllfederhalter 


Sprechsaal. 


1b menB 8pr««bn*l w«rd«D alle aai «iBfMaiieateD Fnfca ud AntworUn aoa uucn LeMt- 
kralf kMteolM aiiteaBOBUBet) elue daw wir n duaalba itgCBd walehe Stallmif nahmaa Lasfaa 
Aslwortaii aai TaraSaatUabta Tngtu, as* aaaaram Laaatkrala ataht ala, to wardaa dlaaalbea aoa 
BadaMonawacan, towaH BSflloli baaaatwortat, odar eaalfsata PaiaoaaB ui Baaatwortaac ameht. 

Aaaaya aiagahaada Praaaa aad Aatarertaa wardaa alebt rarSffaatllebt. 

Wir Uttan aa rächt nhlralche Baantnae daa Sptaahtaala ud BfaMBduf tw Aatwertaa 

Prai^Ra 

123. Cbroatlirt g 0 |H HitzkiBtokn. In welcher Zeitechrift nndNnmmer 

dereelben (Zeitechr. f. Yeterin&rknnde ?) findet eich die Angabe über prophy- 
laktieche Behandlnn^ des Pferderfickene gegen HiteknStchen mit ChromBAnre- 
löBong, betw. wie wird letitere angewandt? P. 

124. HaftpflloktvirslakerNo flr HeBostkutratlei. Ich bitte die Berm 
Kollegen nm Angabe einer GesellBchaft, welche HaftpfliebtTerBicherong für 
Hengstkastration übernimmt. Besten Dank im Torans. 

Tierant W. 

I2B. HafkeMhlBl alt Nigeli. Welche Qoellen sind in Dentechland be* 
kannt über die erste Ansfühmng des Hnfbeschlages mit NIgeln? HOglichst 
genaue Angaben erbeten. Dr. 8. 

126. HaarfirbeBitfel. Welche F&rbemittel tarn Schwanfllrben von Hant 

ond Haaren bei Rappen — bes. am Kopf, Umgebnng der Augen, Ober* und 
Unterlippe — gibt es, mit denen pigmentlose Hautstellen für Ikngere Zeit 
pf&rbt werden können? Es müssen irgend welche Fftrbemittel bes. in 
Hindlerkreisen bekannt sein, da es mir selbst beim Einkauf von R^pen 
schon passiert ist, dass etwa nach einem Yierteljahre pigmentlose naut- 
Partien am Kopf in die Erscheinung traten. Tierarzt Dr. H. 

127. VerkBBf von TlerariiBlmltfelB. Im Wüstegiersdorfer Gebirgsboten 
steht OflMS folgende Anzeige: 

Ä • • beseitigt sicher, 

^HSTIl schnell mein - ... 

wllfllll klinisch erprobtes 
.* ... SpeziBlalttel. (Auf* (jJjü^nT 

pinseln). Wirksam, als Brennen, lg ft m— 

Keine Arbeitshinderung. Fl. 8,50 M. 

Nachnahme. Seit rielen Jahrön bew&hrtes Spezial-^ 
mittel bei Hanke, Kellk, Dreee und Durchfall bei 
Kilbeni liefert direkt und an Tiertrzte Tleramei* 
alttelfabrik, Berlin, Lehrterstr. 55. 

1. Kahn mir einer der Herrn Kollegen über die Firma Auskunft geben? 

2. Kann ein Kollege mitteilen, aus was diese Spezialmittel gegen Spat, 
Ifanke, Kolik, Druse und Durchfall der Kälber bestehen und wdchen Pteis 
sie in Wirklidikeit haben? 

8. Kann g^en eine solche Reklame etwas gemacht werden? 

Tierant B. 

Antwoplana 

107. BBaaibafelalagM aaf Leder. (Antwort auf die in Nr. 22 gestellte 
Frage.) Ledersohlen mit Gummipolster der verschiedensten Form kauft man 
schliesslich in jeder grosseren Eisenhandlnng der grossen Stadt, welche Huf> 
beschlagsartikcl führt. Wird Wert darauf gelegt, dass das Gummipolster 
aufgenäht ist, so bemerke man dies bei der Bestellung besonders, da der 
Gummi meist nur anfgeklebt ist. Als Fabrikanten bezw. Lieferanten von 
Ledersohlen mit anfgenähtem Gummi kOnnen genannt werden: 1. Gustav 
Topp, Frankfurt a. H., Markt 8; 2. Hecker^s Sohn, Dresdeo-N., KOmer- 
strasse 1 und 8. Lambert & Company, Rotterdam. Lnngwitz. 

119. BeleldlBaagtklaBS Vlehhiadler. (Antwort auf die io 

No. 28 gestellte Frage). ^ kommt auf die Ausdrücke an, deren sich der 
Yiehhändler bei seiner Kritik bedient hat. Sind diese Ausd^cke beleidigend, 
was ohne Kenntnis derselben nicht zu beurteilen ist, und haben sie sich 
unmittelbar auf den Fragesteller beiogen, so ist dieser berechtigt, di'n 
Yiehhändler im Wege der Privatklage mit Erfolg zur Yerantwortung zu 
ziehen. Eine allgemeine Kritik der Ausstellung von Privatattesten ohne 
direkte Beziehung auf den Fragesteller würde diesen zur Privatklage nicht 
berechtigen, auch dann nicht, wenn die all^meine Kritik an und für sieh 
abfällig wäre. Auch wird sich in jedem Falle der Yiehhändler auf den 
Schutz des § 198 (Wahrung berechtigter Interessen) berufen, und voraus^ 
sichtlich mit Erfolg, da nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts der 
Schutz des § 198, wenn es sich nm ^Wahrung eigener Interessen* handelt, 
in weitem Umfange zngebilligt wird. Dr. jir. 1, 


Für deo Text-Inhalt verantwortlieh: Dr. SchaHer in Friedaiu. 


Externe Salicyltherapie! 

Bohnen reurhlerende, oehaerzttHlNde Sallcyl-Ester-Selfenoalbe: 
Dr. Beiss’ Terstarkte« 

Ester-Dermasan 

„für Tiere** 

Nach patentiertem Yerfahren hergestellt, enthält 12 Proi. freie Btlloyl- 
•inre und 12 Pros. Salieyls.-E8ter. Wir winen vor EröatiprliMurttOB, 
wdehe keine freie BtllMlelnre enthalten, sondern nur das flKlIlÄ 
Biwlrkttae eelleylMare Natren. 

RheumEtosen» Gelenk-, Sehnen-, KnoehenhEut-, Enter-, 
phlefi^onÖse Entzündonffen. Ferner: ehren. Ekzeme. 
- ' Kein Haarausfall. — 

Tube M. IJBO, Topf M. 1.—, 6 Tuben resp. 10 TSpie franco und 33>/a V»- 

Uteratur and Proben kMtenlM. 

FIr die Hiaiaaedlele: Rheeama oid Ester - Derauu.) 

Vorzugeprelae den Herren Tlerärztenl [8„] 

ChemiecheWerke Dr. Albert Friedlaender, G. in. b. H., Berlin W. 35, 

fioathlaaralpaaaa IS. 


usgifUgs antiparasitäre Flfissig* 
keH gegsa Uuse iid parasitäre 
■ • ■ Krsikheltes. 6 Fl. ä V* Ko.7 H frtsko. 

HP* Therapogen-Wundheilsalbe 

bevriUirt bei Eutäwatzilsdasg and wosdes Zitzea 1 Kilo M 2,50 

Gegen flbortus u. Haginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln lOO Stück H 12,50. 
Therapogen -Vaginaikugeln 100 Stück M 11,00. 
pW Therapogen-WundhellpulveT. "Wi 

Biltlgstss Wusdheilpsiver der Neuzeit. Vi Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,5011, 

. ■. wirkt schnell granulierend, eiterbeschränkend ond aastrocknend. 

Dr. Fletteee Uaiversaltierselfe. SpaaialaaHa bei Hanterkrankungen von 
Hunden u. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück za. ’/t 

Sämtliche Präparate liefere direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Dstateioh eer aa Apothekn. [lOlu] 

Fabrikant 

Max Ooenhardt, Ghem. Laboratorimn, GOln a. Rh. 


Erfolgreichste Sera 

OnhnrninQ ^«lu»l-Ent*chM{gnoe. 

Pootb.Sekund.-inf.ii.WMieni)*aD. 
Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, QeflUgeJ- 
Cholera, Pferde-Druae usw. 

Vereinigung [sOg] 
Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II. HefenpUtz 9. 




Amerikanische 

Dogcarts 

und [6„] 

vKk.räderlgcOlagn. 
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Koiu*nlriarles OesinfeMionsmillel speziell für CitlUtllkaiae, SKII- Md ScbUcMbtMtliaftiniOI. 


Uiter «tftdlier Kertrelle des Chealtobei littHite der Tiertntllohefl Heohtebele le Hueever. 

Geprüft and begutachtet von lahlreicheo Aatorit&toi wie Prot Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold new. 


Zu beziehen In 4 Ko. BlechliMChen und grOeeeren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlke & Mayr, Hamburg 21. 


[117,] 




mit Sörcr ©Sfc^e, ucrfuc^i’u @ic 1 ?robc>^afi»fiftc 
9tctto 25 ijjfuub 

ff. l^afc^fcifen |?aV! '* 

C. 91. SehladitE A Co., 

Seifciifabrif iiiib ä^erfaubgcfc^äft, sputtitt a» ^Ibc 
unb ©tc werben jufrieben fein. Unübertroffene 
Giialifätcn. S a ii f c n b e üon Slncrfcnnungen. 

Preislisten franko. [97,,] 


^egen 
an^fecKenden 


1 -iA.- 




ejig 

Direkter Bezug sichert Oriainalpraparfit. 


Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge* 

I brauch von VERGOTININE. 

Taateada vai AaerkeMaaBea. 

Fabrikant: 6. Velpiv, Ae i ma. 

AlleiQTerkanf für Dentachlaod: Krewel de 6e., G. m. b. H.i chemiaebe Fabrik, COIn tu fih., Eifdatraaae 88. 


Rerden 

mehr! 


[104al 


Bestandteile: Veratrio. lulfur. 3gr^ Stiycbnin. sulhirlc. 2 gr., Ergotinin, cryst 0.10 gr., Qlycerla. puriasin. IW gr. Nar aaf Vererdanag daa TIerantea aasawaadenl 


«Schwarzes Brett.“ 


Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Ein in allen FKchem der Teterin&r- 
Uedisin, beaondera in der Chirargie 
aehr erfahrener Tierant 

sucht Epossstadtprais 

in übernehmen oder Teilnehmer einer 
aolehen an werden. 

Off. unter A. 1 an die Exped. dieser 
Zeitachrift. _[154] 


Bwkanntaiaeliaiita 

Die Stelle dea 

AaalstoastlaramgtM 

am bieaigen etidtleehen Scblacbthofe 
ist snm 1. Jnli d. J. an beaetsen. 
Gehalt jihrlieb 1800 M nebst freier 
müblierter Wobnnng, Heilung und 
Beleuchtung. 

Ueldnngen mit Lebenslanf und 
Zeugnissen sind bis sp&testens 20. d. 
Mts. an den Direktor des hiesigen 
stSdtischen Schlacht' und Yiehbofes 
Herrn Znbl eintnreichen, der auch 
nähere Auskunft erteilt. 

SttTBard I. Poa, den 3. Juni 1908. 
[151,1 Dar Magiatrat._ 


Koakapsaasaobraibaafl 

Bei der Stadtgemeinde Mtrbiri ist 
die Stelle des 
!!• atSdUsobaa TIar 

mit den Besügen der X. Ban 
nebst freier Wohnung und Be 
offen. Bewerber deutscher 
nalität wollen ihre entsprechend be¬ 
legten Gesuche beim Stadtrate Harburg 
einbringen. 

Sttdtrtt Martari, am 20. Mai 1908. 
Der Bliyenioltter. 

Schmiderelr. 


sklasse 

eiinng 

Natio- 


Voptpatop 

Fleisehbeschanpraxis 2 Monate sofort 
gesneht. Sehfine Gegend Westfalens. 
200 Mark, Wohnung, Morgenkaffee. 
Offerten nnter C. 152 an die Exped. 
dieser Zeitschrift. [152] 


Apppobi VoMwalap 

Tom 20. oder 22. YI. 08 anf 14 Tage 
gesucht. [149] 

Offerten mit Gebaltsanwrochen an 
E. FItobar, städt. Tierant, Treuea i.Sa. 


BakanntaiaobaBfla 

Ab 1. Jnni er. erledigt sieb die 
Stelle eines 

Dl«la>lklpll«par«t«a 

in Blieskastel, mit welcher Stelle 
bisher folgendes Einkommen Terbnnden 
wer: 

750 M Zasehnss vom Distrikte Blies¬ 
kastel, 

176 M Znschnss ans Ereiafonds und 
600 M für die Yornahme der Fleiaeh- 
beschan der Stadt Blieakaatd. 
Dem Inhaber dieser Stelle war auch 
die Zncbtatierkömng nbertragui. 

Eine Garantie für den nnge- 
aehmälerten Foitbeaog dea obigen 
Einkommens kann aelbatTentändlieb 
nicht geleistet werden. 

Eine lohnende Privatpraxia kann 
erworben werden. 

Bewerbnnngeanehe wollen mit den 
entsprechenden Zengniasen bis 15. Jnni 
er. anher eingereiwt werden. 

8t IsBbert, 29. Mai 1908. 

I. Bexlrksaat 
exbeimer. 


T, 


Für eine Torsfiglicbe 

Ppsuxia 

in Tiehreichater Gegend Dentsohlanda, 
Kleinstadt, wird tüchtiser, in Ope¬ 
rationen und Gebnrtshäfe recht er¬ 
fahrener Nachfolger gesucht, Ein¬ 
nahme der letzten drei Monate ohne 
Impfongen 1500 M. Näheres nnter 
X. 100 befSrdert die Expedition der 
aTierärstlicben Bnndsohan“. [145s] 


Zur Besetzung der Stelle eines 
VotorlnApaMl*loiil»ii 

bei der k. k. klstsslisdlsohsi Statt- 
baltsrel wird der Konkurs bis 80. Jnni 
1908 anageschrieben. 

Bewerber um diese Stelle, mit 
welcher ein Adjutum von jänrlich 
E 1200 Terbnnden ist, haben die Ge- 
snehe im We^e ihrer rorgeaetzten 
oder der polinschen Bezirksbehördo 
ihres Anfenthaltsortea heim k. k. 
StattkiJtsrst - PrÜldin in Triest zu 
überreichen nnd mit folgenden Doku¬ 
menten zu belegen: 

1. Tauf- oder Gebnrtaaebein, 2. 
Nachweis über die Österreichische 
StaatsangebOrigkeit, 2, amtsärztliches 
oder amtsärztlich bestätigtes Zennis 
über physische Eignnim, 4. Belege 
über Vorbildung, 5. Tierärztliches 
Diplom, 6. Zen^is über die mit 
gntem Erfolge abgelMte Prüfnog für 
Tierärzte im Sinne der Minist. Yer- 
ord. Tom 21. März 1873, R. G. B. 
No. 87, 7. Nachweis über die bis¬ 
herige Yerwondnng sowie über die 
Kenntnis der Landessprachen. 


Bei der k. k. ■Ibrisilien Statt* 
haltsrsi selangt die Stelle eines 
Baslpksoborliopapsto* 

in der IX., beziehungsweise ein^ 
Baalpkallawaratoa 

in der X. Bangskiaase der k. k« Staats¬ 
beamten, beziehnngsweise eine 
Vatoplalrasslslaalaaslolle 

mit einem jährlichen A^jntnm tod 
E 1200 zur Besetzung. 

Bewerber haben die Gesuche bis 
längstens 25. Jnni 1908 beim k. k. 
mibr. Stattkattsral-Priaidlaa zn über¬ 
reichen und beiznlegen: 1. denTanf- 
oder Gebnrtsscbein, 2. Belege über 
die Yorbildnng, 3. eine amtlieh be¬ 
glaubigte Abschrift des tierärztlichen 
Diploms nnd das Zeugnis über die 
tierärztliche Physikatsprüfnng, 4. das 
Zeugnis über die Kenntnis der beiden 
Landessprachen, sowie Belege über 
die bisherige Dienstleistung. 


Im Stande der Yeterinärbeamten 
der k. k. ■. 5. Statthiüteral gelangt 
die Stelle eines 

Valarialp-Iaspaklora 
in der X., erentnell eines 

Baslpks«0lioptlopap8laa 
in der IX., beziehnngsweise eine« 
Boalpkallapapslaa 
in der X. Bangsklasse der Staatsbe¬ 
amten znr Besetzung. 

Die Bewerber haben ihre Tollständig 
instmierten Gesnehe bis längstens 
15. Jnni 1908 im Torgeichriebenen 
Dienstwege ^im k. k. StattbaKsrdl- 
Prlaldiaa zn überreichen. 
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Bandwurmkapsein t. Hunde, 


io der Praxis hervorragend 
bewährt. 

Preis: Schachtel m. 10 Kapseln 
70 Pt 


Warmpillen 


fflr Pferde und Fohlen, 
Kolikpillen» Kolikmixtur» 
Pleberplllen. 


earboxol»Kapselft Bengen, 

in der Praxis bewährt bei 
Hagen- and Darmkatarrh. 


Bajuvarin Bengen 

sterile Dauerhefe. 

Bewährt bei Stapbjlocoecen- und Streptococcen* 
Infektionen. 

Indikationen: Fornnkolose, Aasschläge, Druse, Phleg¬ 
mone, Terdannngsstörungen, chronisch eiternde Wanden. 

5pecificum £:e£:en Hundestaupe. 

Preis: Originalglas M 1,50. 

— - - — ■ _ _ 


Bengen & Co., 

Fabrik chem.-pharmacent. Präparate. 
Altrenommierte Medtcinal - Drogen -Grosshandlung 

MamioTer, 

Ludwigstrasse 20 u. 20a. 

Gegr. 1859. Tel.-Adr.: Bengenco. 

Für Holland zu beziehen durch: 

Kappelhof d Hovingh, Schiedam. i94u] 


Kreosotvasoliment-Kapseln» 


Bengen ä 10,o 
bewährt bei Pneumonie. 
Angina, Bronchitis. 


Jodvasoliment 10%. 


in Kapseln k 5,0 and 10,0 
bewährt bei Actinomykose, 
Druse und Blatflecken- 
krankheit etc. 


Damholid Evers. 

Specificnm gegen 
Blntharnen der Rinder. 
Der AlIeioTcrtrieb wurde ans 
von Herrn Besirkstierarzt 
Evers übertragen. 


Infektionskrankheiten 

der Schweine, Kälber und des QeflÜgeis 

sind wirksam zu bekämpfen nur mittelst 

spezifischer Serumpräparate 


Man achte 
auf unsere 



eingetragene 

Schutzmarke. 


Rückerstattung laut Bedingungen. 

Kostenlose Organuntersuchungen und Ratschllge. 

- Taaseadi fraiwllliie Gitaolitea. -- -- 

Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


Für die Herren Tierv.-’zte! 

loldi|führliori.s 



bequemer 
Ginslieq :: 
offerieren _^ 

’.iiiuT I oline Derdeck rn.o50.— .. 



inr Uerriedf 850;— < 


DüM il.VffLßifn, n^’iuHKienrabrlli. SlSOnodl i, Chiir 


Holzfahrrad 

ist allseitig anerkannt das 




Acarus-Räude 

and alle Rändearten 

dauernd heilbar 


mit „Dielilol*'. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. '/* 1 2,25. >/* 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt&.Ju8t, Hannover C.3. 


Paul Waachtar 

Optische Werk^tte [75ij] 

Fpl«nonaa«B«pliii 


kompl. mit Abbä 
and OI-ImmersioD 
von tOOH an. 
Han verlange 
Preisliste n. Offerte. 


w smuriü m 


180.113 


WwouOcIwi 
Ito. 0t,1» 


Polyraobil KSÄr 



voreüglicherJXrztewagH sof. lieferb. 

Polfpbonwapka A. G. [107„ | 

Aatoban. Wahpan b. Leipzig. 


Blllloi Brlafmarkti. 

gratis sendet AagNtlürSM, Brunn. 


Taisenic Rancher eop/ehlen 

^ S meinen garantiert 

S a Iungesehwefeltendes- 
O.S halb sehr bekümm- 

llaS liehen und gesonden 

■ Tabak. ITabaks- 

-p H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
« & ra mein.berfihmtFürster. 

tabakfür4.25frko.9Pfd. 
'teVn Pastorentabak mPfeife 
kosten zns. 5 Mt. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
gd ^ mit Pfeife Mk. 6.S0 frko. 
VW 9 Pfd. holL Kanaster 
1|2 und Pfeife Hk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngebeo, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange lYeue erwünscht. 

E. KÖller, Bruehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. r473,j 


(iBbitw; PowInmiTM S4. Maytr-rrffdriehswart) 

ist ein volles Ersatshitter- 
mittel fflr Hafer. 

Ertparilo pro Pferd Md Jahr 
nlideatooa 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

r 111 k I • llf B«rUs «bS BruSnbat 

Btriiztr Rareiwenfabrlk 

Btrila $W. et.1Uak«lliatruM 4. 

fHMHMh«: VL 4SS4. 


Der Postaoflage unserer heatigen 
Nummer liegen bei: 

ein ^ospekt der Firma Ev«m 

a Plelop in Cataei, [lOSu] 
der Phenyffepiii ■ Geettll« 
•ohaffl Mia bl H. in Sohüaeberg- 
Berlla [44,] 

nnd des Tierarzt DPi Plate 
in BrUggo (Westf.], [137,] 

welche wir der besonderen Be- 
achtnng nnserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annabne 
Freitag fHih 8 Uhr. 


VarantwortUeh für: Ans der Geschäftswelt, Inserate a Beilacen: Walter SchlieMtz in Friedenau. — Druck von Leo Sebnltz in Friedeoau. 
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Abonn • n • nI fir DentoehUnd bei der Poik I AO Pff- 
pre (totrtal, fax eile enderen Linder mii den betr. Anbehligen. 

lui Baehhandel • Mk. jlhriieh. Olrtkt firi Amlud unter Streifband S Mk. 
Tierinte Deutiehlande, OeterTeiehe und der Sehweii, wdehe die Rt** 
regelmiuig erhalten wollen, haben eine Bemgigebflhr Ton 4 H. 50 ^ reep. 
5 K 50 H reep. 7 Free, lu beiiüilen. 

2M0lirlfln elMtllth erbeten an die „Tlirlritlicbt Rmdttbu**, 

FriedenaU'Berlin. 

Redaktion und Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der iMtrtllMprtll fBr die Tiermal gespaltene Petitieile oder deren Bauin 
betrigt 50 Pfg., fBr die iwefanal gespaltene Beklame-Petitieile 8 Hk. 
Bei giteeren l■•erata■flri•M bereelmen wir Ar: 

JA Seite Mk. 150,— >/i Seite Hk. SO,— 

Bei Öfterer Wiederholung entspreehender Babatt, 

Die Qebfihr Ar BelltgM betrigt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Post' 
auflsge; die Gesamtauflage nach üebereinkommen. 
AMtiiM-Aaiahmi durch den Verlag und alle soliden Annonien-Expeditionen 

med« wet. Schaefer, Priedenaa-Berlin, Rheinstrasse ai« 


Nachdnadi atu dem redaktionellen Teil dieser Zeltsehrlft nur tierirsttichen Pachblltiern unter voller Quellenangabe gestattet 

Is JidNi asdirM Fallt nui* utt astdrloklloliir Gtstbnlsaai dn Htrastgthtrt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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HY. Jahig. 


Deutschlands Ein- und Ausfuhr von ^rden, Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Geflügel Im Jahre 1907. 

I. Pfsrds, 

Die Einfuhr an Pferden bat im Jahre 1907 nur in Kutsch-, Reit* 
and Rennpferden, ferner in den billigen rassischen kleinen Pferden unter 
1,40 Stockmass, sowie in Absatz- und Saugfohlen etwas zugenommen. Ausser¬ 
dem sind 2 leichte Zuchthengste mehr eingeffihrt worden als im Vorjahre. 
Im übrigen ist die Eiofnhr sehr erheblich kleiner gewesen als im 
Jahre 1906. Wie nachstehende Zusammenstellnng zeigt, betrfigt die Minder- 
oinfahr im ganzen 28285 Pferde. Es wurden eingeAhrt*: 



1907 

gegen 1906 

Wert 
in lOOOM 

Arbeitspferde, leichte, Stuten 

11983 Stck. — 

8656 Stck. 

5 416 

9 leichte, Hengste, Wallache 

85084 

M 

17 889 


18068 

s schwere, Stuten . . . 

20898 


994 


25 984 

, schwere, HeDg8te,Wallsche 31 086 


6 275 


86 405 

Znehthengsto, leichte. 

148 

>1 + 

2 


581 

„ schwere. 

164 

n 

117 

» 

657 

Kutsch-, Reit-, Rennpferde.... 

5 369 

» "1“ 

563 


7 861 

Schlschtpferde. 

11 

n 

21 


2 

Pferde nnter 1,40 Stockmass . . . 

19 381 

» 4* 

4 571 


4 841 

Absatzfoblen. 

3149 

» + 

26 


1244 

Sangfohlen. 

466 

» + 

5 


142 


127 639 Stck. — 28 285 Stet 95 151 



Hofrat Dr. Gnstar voi Vaertt*Meiniogen 
wurde zum Professor an der Tier&rztl. Hoehsebole in Uüneben ernannt. 

Die Ausfuhr an Pferden hat im Jahre 1907 in dem meisten Gattungen 
weiter erheblich abgenommen, nur in schweren Zaebthengsten und in Schlaeht- 
pferden ist eine so grosse Zanahme zu verzeichnen, dass schliesslich noch 
eine Ausfabrsteigemng zn verzeichnen ist. 


Die Ansfnhr stellt sich im einzelnen folgeodermassen: 



1907 


gegen 

1906 

Wert 
in 1000 M 

Arbeitspferde, leichte, Stuten . . . 

322 Stck. 

— 

408 

Stck. 

150 

a leichte, Hengste, Waflache 

251 

n 

— 

447 

9 

147 

, schwere, Stuten .... 

234 

n 

— 

114 

9 

189 

, schwere, Hengste, iVallacbe 

248 

n 

— 

25 

9 

226 

Znehtheogste, leichte. 

130 

m 

— 

45 

9 

326 

» schwere. 

172 

» 

+ 

114 

9 

452 

Katsch-, Reit-, Rennpferde .... 

941 

n 

— 

99 

9 

1243 

Schlachtpferde. 

4 398 

9 

+ 1265 

9 

660 

Pferde unter 1,40 Stockmass . . . 

28 

n 

— 

66 

9 

6 

Absatsfohlen . .. 

201 

n 

— 

70 

9 

62 

Sangfohlen. 

6 

n 

— 

1 

9 

1 


6 926 Stck. 

+ 

104 Stck. 

3 462 


sodass nach Abzug des Wertes der Ausfuhr noch ein Einfuhrüberschuss 
Ar das Jahr 1907 im Werte von 91 689 000 M verbleibt. 

II, RIadvIah. 

Die Einfuhr an lebendem Rindvieh ist im Jahre 1908 noch be- 
tr&chtlich stärker zurückgegangen als im Vorjahre. Hier zeigt sich 
aber ganz besonders dentlicb, dass es nicht etwa die Zollsätze sind, die 
diese Uindereinfohr von 65427 Stack oder um fasst ein volles Viertel be¬ 
wirkt haben, sondera dass hierfür allein die Prodaktionsverhältoisse in den 
in Betracht kommenden Ansfohrländem verantwortlich sind. So ist die Ein- 
fahr an Rindvieh aas Osterreieh-Ungaro im ganzen nm 24 509 Stück 
kleiner gewesen, aber es sind von dort io diesem ganzen Jahre 1907 sogar 
2 558 Stück weniger eingefahrt worden als in den zehn Uonaten des Vor¬ 
jahres seit dem 1. März za den höheren Zollsätzen eingefahrt worden waren. 
Ans der Schweiz sind im ganzen 24815 Stück weniger eiageführt worden, 
and hier stellt sieb bei einer Gegenüberstellong der Einfabr der 10 Uonato 
des Voijahres unter dem nenen Zolltarif nad deijenigen des ganzen Jahres 
1907 die Uindereinfohr trotz des in diesem Jahr nm 2 Monate längeren 
Zeitranmes sogar anf 19 083 Stück. Dio Einfuhr ans Dänemark ist da¬ 
gegen im ganzen nur um 7091 Stück kleiner gewesen als im Vorjahre. Von 
hier ans sind also 27 556 Stück im Jahre 1907 zn den gleichen Zollsätzen 
mehr eingefohrt worden als in der Zeit vom i. Uärz bis 31. Dezember 1906. 
Der Zollsatz ist hier also kein Hindemogsgrand Ar die Uebreiofohr gewesen, 
and trotzdem ist es nicht gelnngen, die gleiche Anlrahr zn erreichen wie 
im Voijahre. 

Die dänische Einfohr ist nunmehr an erste Stelle gerückt, sie beträgt 
jetzt 48,3 V. H. der Qesamteinfobr (gegen 39,5 v. H. im Vorjahre) und dio 
österreichische Einfuhr, die noch vor 4 Jahren über 7« Gesamteinfohr 
ansmaebte, beträgt jetzt nnr noch 49 v. H. Sie ist von 267 702 Stück im 
Jahre 1908 anf 90597 Stück im Jahre 1907 zurückgogangen. 

In den einzelnen Viehgattungen stellte sich die Einfuhr folgendermassen: 






1907 

gegen 1906 

Wert. 
in 1000 U 

Kälber nnter 6 Wochen . . 
Jungvieh bis zn l*/« Jahr . 


. 6 721 

. 18 320 

Stck. 

■ 1 

— 4 841 Stck. 

551 

1732 

Uännl. Jnngvieh bis 

in 

2% 

J. 

. 40 424 

- 

— 15 198 , 

12 693 

Weibl. , , 

9 

2V. 

J. 

. 19 373 

„ 1 


5812 

Kühe. 




. 69 828 


— 29 789 , 

25 998 

Bollen. 


, . 


. 8 868 

9 

ft 

o 

1 

4 254 

Ochsen. 


. . 


. 47 843 

9 

— 15 189 » 

31002 





205 872 Stck. 

— 65 427 Stck. 

82 042 
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Die an sich sUU sehr anbodeutendo Ausfuhr an lobondem Rind¬ 
vieh ist. wie nachstehende Zusammcostcllung soigt, im Berichtsjahr noch 
weiter tarackgegaogeo. 

Es worden ansgefohrt: 


1907 gegen 190(5 


Kälber unter 6 Wochen . , . 

. 145 

Stck. 

— 163 Stck. 

IG 

Jungvieh bis zu Jahr . . 

. 221 

" 1 


33 

Männl. Jungvieh bis zn 2*/^ J.. 

51 


- 428 , 

26 

Weibl. . , . 27, J. . 

. 188 

- 1 


94 

Kühe. 

. 422 

9 

- 828 „ 

187 

Bullen.' . . . 

. 163 


- 6 . 

163 

Ochsen. 

. 242 


— 833 . 

189 


1 432 Stck. — 174G Stck. 658 


Nach Abzug dieser Ausfuhr haben wir also im ganzen noch einen Ein¬ 
fuhrüberschuss im Werte von 81 384 000 U. 


tu. Sehafe uad Ziegen. 


Die Einfuhr an Schafen und Ziegen war stets glnzlich nnbo- 
deutend, sie zeigt aber, nachdem die Erlaubnis dor Einfuhr von Schafen zu 
Schlachtzwecken in dem neuen Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn im 
Vorjahre eine kleine Steigerung gebracht hatte, erneut eine rückläufige 
Bewegung. 

Es wurden eingefnhrt: 


Lämmer 
Schafe . 
Ziegen , 


1907 

228 Stck. 
10 671 „ 

1060 , 


gegen 1906 Wert io 1000 M 

— 110 Stck. 7 

— 1 156 . 512 

— 46 „ 34 

553 


Die Ausfuhr an Schafen und Ziegen ist zwar gleichfalls, wie nach¬ 
stehende Aufstellung zeigt, kleiner gewesen, doch haben wir immer noch 
einen Ausfuhrüberschuss von 1 526OCO Mark. 


Es wurden ausgeföhrt: 

1907 

Lämmer . . . 12 409 Stck. 
Schafe .... 43 360 „ 

Ziegen .... 352 , 


gegen 1906 Wort io 10(X) M 
+ 90 Stck. 484 

— 3 122 , 1 583 

— 156 , 12 

2 079 


IV. Sobwaine. 

Die Einfuhr an Schweinen ans Russland ist nicht nur gegen das 
zulässige Kontingent von rund 180000 Schweinen um 51 152 Stück zurück¬ 
geblieben, such gegenüber dem Vorjahre ist ein Rückgang um 24 316 
Sebweinon in der Einfuhr von dort zu verzeichnen. Österreich-Ungarn darf 
uns jetzt bekanntlich 80 (XX) Schweine jährlich bereiabringen; es hat im 
ganzen 478 Stück, 1251 Stück weniger als in der Zeit vom 1. März bis 
31. Dezember 1906 heroingobracht. Die Einfuhr au Spanforkolu ist eigent¬ 
lich keine Einfuhr, da es fast lauter Tiere sind, die zollfrei aus den badischen 
Zollausscblüssen kommen. 

Es wurden insgesamt oingefübrt: 

1907 gegen 1906 Wert in 1000 M 


Spanferkel . . . . 

1 129 Stck. 

— 827 

Stck. 

20 

Schweine. 

79 502 „ 

— 26 086 


12 720 





12 740 

Es wurden ausgeführt: 





Spanferkel . . . . 

1 889 Stck. 

+ 864 

Stck. 

42 

Schweine. 

25 039 , 

+ 24 015 

n 

3 180 


3 222 


Die Ausfuhr von Sebwoinen zeigt dagegen eine sehr beträchtliche 
Steigerung und zwar sind Spanferkel hauptsächlich nach Österreich, Schweine 
dagegen in der Hauptsache nach der Schweiz ausgeführt wurden. Immerhin 
bleibt nach Abzug des Ausfuhrwertes noch oin Eiofuhruborschuss von 
9 518 000 M. 

Insgesamt haben wir daher bei den für die Fleiscbversorgung in Be¬ 
tracht kommenden Tiergattuoguu, Kindern, Schafen, Ziogen und Schweinen, 
z. Zt. noch einen Einfuhrüberschuss an lebend eingofübrten Tieren von 
89 376 000 M, d. b. ira Verhältnis zu dem Wert der Jahresproduktion an 
Schlachtvieh im Inlande von za. 3 Milliarden M beträgt dto Einfuhr noch 
nicht einmal 3 v. H. Der Wert des Einfuhräberschusscs bat gegen das 
Vorjahr um rund 70 Millionen M abgenommen, wohl oin Zoicben, dass wir 
diese Einfuhr ganz entbehren können und auf dem besten Wege sind, uns 
in bezug auf unsere Fleiscbpruduktion vom Auslände völlig unabhängig zo 
machen. 


V. Geflügel. 

Auch in der Einfuhr von (ieflügcl ist ein erheblicher Rückgang 
eingetietcn und zwar am stärksten bei den völlig zollfreien Gänsen. 


Die Einfuhr stellte sich folgendermassen: 



1907 

gegen 

1906 

Wert 
io 1000 

Gänse. 

. 7 207 378 Stck. 

— l 776 600 

Stck. 

28 784 

Höhnor aller Art . . 

. 108 207 dz 

— 7 863 

dz 

18 572 

Enten. 

27 371 „ . 

— 380 


8 882 

Tauben . 

3293 „/ 

9 

527 


Die Ausfuhr betrug dag^en: 


Gänse. 

Hühner aller Art . . . 

Enten. 

Tauben . 


1907 

53 440 Stck. 
536 dz 
71 . • 

533 . 


41715 


+ 


gegen 1906 

60879 Stck. 
40 „ 

94 , 


Wert 
in 1000 M 
321 
107 
11 
85 


524 

Ancb hier ist ein Rückgang in der Aasfuhr eingetreten, nur die Aus¬ 
fuhr von Tanben hat nicht nnbeträcbtlicb zugenommen. Immerhin ist auch 
die Ansfubr an Geflügel unbedeutend, wir habon einen Einfuhrüber¬ 
schuss TOD 41 191000 M im Jahre 1907 gehabt. 


WechensGhrift Iflr Tierheilkuitde und Viehzucht. Sammelreferat 
über die in den No. 26^52, 1907, veröffentlicbtein Originalarbeiten. 

(Sehlnas.) 

XI. Materie uidika. 

Boi 2 Rindern (6) wnrde durch die intravenöse Injektion von Argent. 
kolloidale das Kartarrhalfieber beseitigt. 

Ein fieberhaft erkranktes Pferd (7) setzt stinkenden mit Kronpmem- 
branen überzogenen Kot ab. Es erhielt 4—5mal täglich einen Kaffeelöffel 
einer Tannoformlatwerge und stündlich eine Injektion mit Kampferöl. 
Ansserdem werden Priessnitzsebe Umschl^e gemacht. Zuerst trat Besserung 
ein, dann verschlechterte sich der Zustand. Non wnrde das Taanoform 
durch Tannopin ersetzt, aber ohne Erfolg. Daher wurde zum Tannoform 
zurückgekebrtuud damit Heilung erzielt. 

Ein Pferd (8) hatte sich durch Verletzung mit der Mistgabel oberhalb 
des Fessels eine Stichwnnde zugezogen. Der Stichkanal ging von innen 
unter den Sehnen durch nach oben und auswärts. Es wurden Sublimat- 
Umschläge und SnblimatauspäluDgengemachtundPjoktanmvasogen eingespritzt. 

Antnrasoiiu (9) wirkt günstig bei dem chronischen Rückenekzem der 
Hunde, Salizjlestersalbc (9) von Bengen bei EntereDtzündungen, Bhen- 
matismns, Drüsenscbwellnngen, Hydrogen, peroxydat. (9) 30”lo bei vemo- 
reinigten Wanden, Salizyltannin albumioat. (9) and Tannin uh. Wol&nm, 
letzttfes in Gaben von 20—30 Gramm, bei Kälberdurcbfall, Sulfonal (9) bei 
Stanpe der Hunde, Tberapogen (9) als angenehmes Oesinfiziens, Snblamin 
(9 nnd 11) als Ersatz für Sublimat und in Gestalt der Pastillen in Lösungen 
von 1:30()0 bei Uterusansspülangen wegen Noebgeburtsstörangen und bei 
Gebärmntterentzündungen der Rinder, ohne dass Vergiftongserscheinungea 
danach aoftreten (12), Adrenalin (9 nnd 11) bei heftigem Blutharnen der 
Kuh und in subkutaner Injektion in Verbindung mit Kokain unter gleich¬ 
zeitiger snbkntaner Injektion von Atropin, snlfnrik. und Frottieren der Hast 
und Warmbalten des Körpers bei Hämoglobinämie der Pferde. Sehwefel- 
kuhlenstoft (11) in einer Bartgelatineumhfillung mit Hülfe des Haaptnerschen 
Plllenapparates verabreicht ist ein sicheres und rasch wirkendes MRtel gegen 
Bremseolarven. Vom Forunkoline (Danerbefe) wurde gnter Erfolg gesehen 
bei Drnse, vom Tannin alb. Wolfram (11) in Gaben von 20—30 Gramm in 
Liter Kamillentee verabreicht bei Dyspepsien der Kälber. Liqnor Alom.. 
azet. (11) in Lösung zn fenchtwarmen Verbänden unter Gnttapereba 

benutzt übte eine günstige Wirkung aus bei Panaritinm der Rinder and 
allen eiterigen phlegmonösen Entzündangen und Geschwüren. 

Die unter der Bezeicbnnng Seeacomin (10) in den Handel gebrachte 
Lösung des Kornutins lässt sieh subkutan, iotoamnskulär, intraaterio, per ob 
und per rektum anwenden, ist aber ebenso wie das Chinin als wehen- 
treibendes Mittel unwirksam, und es gelingt sogar bei hohen Gaben nicht, 
den bei znrückgebliebener Nachgeburt erschlafften Uterus znr Kontraktion 
and Ansstosung der Eibänte zu bringen. 

XII. Kraikheitei dar Bawegugaorgaae. 

I. Kaoohaa. 

1. Knocbenbtach. Von Rreistierarzt Bolz, Weissenburg i. B. (No. 30). 

2. Mitteilungen aus der Praxis. VonDistriktstierarzt Eduard Kränile, 
Aiodling. (No. 31). 

3. Mitteiluogen aus der Piaxis.Von Bezirkstierarzt Martin Leibengur, 
Wolfratshansen. (No. 32). 

4. Aus der Praxis. Von Tierarzt Rüh m, Perlach. (No. 37). 

5. Drei Knochenbrüchc' geheilt beim Rindvieh. Von Distrikts- 
tierarzt Vicari, ScbillingsfÜrst. (No. 44). 

Die Rackenwirbelsäule einer Kuh (4) war stark nach obon und die 
Lendenwirbelsänle nach abwärts gekrümmt. Das Schulterblatt war stark 
abgeplattet. Die Vulva war schief gestellt. Ihr oberer Winkel nach links, 
der nntere nach rechts verschoben. Bei der Untersuchang vom Mastdarm 
ans wnrde fostgestellt, dass die Baachaorta rechts von der Wirbelsäule lag 
und dass beide Beckenarterien sich stark nach rechts verzweigten und ancb 
die Darmbeinarterien an ihrem Ursprung nach rechte verlagert waren. 

Bei einem vierjährigen Pferde (1), das in einem geräumigen Kast^- 
stand mit gutem Steinpflaster nnd reichlicher Einstreu von Sägemohl sich 
befand, entstand beim Aufstehen an einem Hioterftiss ein Splitterbrach dos 
Strahlbemos und ein Längsbrach dos Kronenboines. 

Ein schiefer Broch dos liokcn Metakarpus sowie ein (juerbruch des 
rechten Metakarpus wurden bei zwei Jungrindern (5) geheilt durch einen 
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festen Verband ans Schindeln, Binden nnd Gips, ein Qoerbruch des Fessel¬ 
beins des rechten HinterfnsBes einer trächtigen Knh (5) unter einem starken 
Gipsverband. Bei dem letztgenannten Fall blieb jedoch eine starke Knochen- 
verdicknng znrnck. Bei einem Bruch im Fesselgelenk (2), den sich ein 
Ij&briges Fohlen zugezogen batte, wurden kalte Umschläge nnd Einreibungen 
mit desinfizierenden Salben angewendet Im Laufe der Behandlung stellten 
sich an mehreren Stellen Fluktuation auf und der Eiter entleerte sich nach 
aussen. Diese Elrscbeinung wiederholte sich bis mehrere Knochensplitter 
mit dem Eiter ansgeschieden waren. Dann stellte sich Heilung ein. 

Ein Pferd (8) war mit der Unterbrnst gegen einen Cbausseestein ge¬ 
fallen. Es stand mit Muhe auf, fiel nach einer Stunde um und verendete. 
Die Sektion ergab eine Abtrennung des medialen Eondylus des rechten 
Humerus von der unteren Epiphyse, einen Qoerbruch des Brustbeins zwischen 
dem 5. nnd 6. Rippenknorpel, einen schiefen Bruch der vierten Rippe am 
Knorpelansatz, die Lostrennung eines 10 zm langen Splitters von der 5. Rippe 
sowie die Zerreissung der A^ria mammaria. 

2. Sahnii- uad fialaikarkrtikngea. 

1. Httfbeinbeugesehnenresektion. Von Distriktstierarzt Fesor, 
Abensberg f. (Ko. 27). 

2. Resektion der Hufbeinbengesehne. Von Bezirkstierarzt Härtle, 
Alzenau. (Ko. 28). 

3. Behandlung einer eiterigen Hnfgelenksen t znndnng.Von Distrikts- 
tierarst Befelein, Furth. (Ko. 33). 

4. Zerreisson^i des SchienbeinbengerB(Mosk.tibialiB). VonDistrikts- und 
Grenztierarzt Diem, Bnrghausen. (Ko. 45). 

Ein Rennpferd (4) war durchgegangen und hatte sich eine Zerreissung 
des Sehienbeinbengers zugezogen. Bei der Bewegung im Schritt wurde das 
Sprunggelenk nicht richtig abgebeugt, das Schienbein wurde beim Vorfohren 
nach rückwärts gozogen nnd an der Aehillesse^e war eine längliche Falte 
zu bemerken. Dem Tiere wurde vollständise Ruhe gewährt. Daneben 
wurden kalte Umschläge angewendet. Unter dieser Behandlung besserte sich 
der Zustand bald. 

Bei einem wertvollen Brauerpferde wurde von Feser (1) die Hnfboin- 
bengesehne in unmittelbarer Kähe des Strahlbeins reseziert. Alle 8—10 Tage 
wurde der Verband gewechselt. Beim 5. Verbandwechsel stellte sich ein 
phlegmonöser Prozess in der Fessclbeuge ein. Es kam zur Abszessbildung. 
Der phlegmonöse Prozess heilte ab und 9 Wochen nach der Operation be¬ 
lastete das Tier den operierten Fuss. Die Heilung schritt vor und das Tier 
wurde vollständig geheilt. 

Härtle (2) b»am ein Pferd in Behandlung, das sich an der Strahl¬ 
spitze einen Nagel auf das Hnfbein eingetreten batte. Es wurde ein Teil 
des Strahl polstere und derHufbeinbeugesehue und ein nekrotisches Stuck desHuf- 
beines enuemt. Nachdem die Wunde mit dem scharfen Löffel anagekratzt war, 
wurde Pyoktanin anfgestrent und ein fester Verband angelegt. Dieser wurde 
alle 3 Tage erneuert nnd auf diese Weise in 9 Wochen völlige Heilung erzielt. 

Bei einem Stier (3) mit Hufgelenksentzundung wurde 90 % iger Alkohol 
ins Gelenk gespritzt. Ausserdem wurden durch die vorhandene Wund- 
öffnong Jodoformstäbchen eingefuhrt und zweimal täglich Alkoholverbändc 
angelegt. 

3. Hofkrukheitaa. 

1. Behandlung der Hufrhehe. Von BezirkstierarztUnmann, Eb6ro.(Ko.28.) 

2. Ausschnhen nach der Resektion des Hedianns. Von Distrikts« 
tierarit Sallinger, Windsbach. (Ko. 29.) 

8. Mitteilungen ans der Praxis. Von Distriktstierarzt Eduard Kränzle» 
Aindling. (Ko. 31). 

Infolge eines Kageltrittes (3) hatte sich bei einem Pferde eine heftige 
pUegmonöse Entzündung des Strahlpolsters eingestellt. Die nekrotischen 
Teile des Strahles und der Hnflederbaut an der Strahlspitze wurden entfernt 
nnd das Hnfbein wurde blossgelegt. Es wurden desinfizierende Fnssbäder 
nnd Sublimst- nnd Lysolverbände angewendeL 

Wegen eines stark ausgebildeten Rhehhufes (2) war der Medianus nnd 
ausserdem derUlnaris reseziert worden. DasPferd wurde sofort gebrauchsfähig, 
schuhte aber nach 8 Wochen aus. 

Bei einem an Rhehe auf den Vordeihufen erkrankten Pferde G) wurden 
die Wände 4—5 zm unter dem Kronenrand mit Raspel nnd Feile bis auf 
die Fleischwand abgefeilt und die Wunde alle 2—8 Tage mit 2 %igem 
Karbolöl angestrichen. 


Olt BrusUsuok«. 

Über die Komplikationen bei Brnstsouehe. Von Oberveterinär 
Dr. Wilh. Meyer. (Ko. 47, 48, 49, 50). 

Die Bmstseuche ist eine ansteckende Lungenentzündung, die sich aber 
sehr häufig kompliziert mit anderen Krankheitsprozessen. Zunächst ist zu 
nennen das Lungenödem, das begleitet ist von sehr starker Atemnot, Zyanose 
der Schleimhäute, Rasselgeräuschen neben Dämpfung des Perkussioosschalles. 
Ferner sind zu erwähnen die spezifischen und akzidentellen Komplikationen. 
Ais spezifische Komplikationen der Brustseu^e sind zu betrachten die 
Pleuritis, die Erkrankung des Herzmuskels, die sicli durch hochgradige Arythmie 
des Pulses noch monatelang nach Ablauf der Krankheit nach aussen knndgibt, 
sowie der Ikterus, der besonders im Gefolge der exsudativen Pleuritis anf- 
tiitt und an dessen Entstehung das Zwerchfell mitbeteiligt sein dürfte. Die 
akzidentellen Komplikationen, auch Metastasen genannt, treten ent¬ 
fernt vom Sitze der ursprünglichen Organbesebädigung auf nnd sind zutnek- 
zuführen aut Toxine und weniger auf Embolien korpnskulärer Natur. Diese 
akzidentellen Komplikationen werden beobachtet in 5,74 % Lungen ■ 
erkrankungen. ln der Mehrzahl der Fälle handelt es sich hierbei um eine 
Erkrankung des peritendinOsen nnd synovialen Gewebes, viel seltener um eine 
solche der Gelenke. Sie tritt in Gestalt der serösen Tendovaginitis besw. 
Arthritis auf und ist leicht zu beseitigen. Von den Sehnen werden besonders 
befaUen die Beugesehnen nnd zwar an den verstecktesten Stellen dort, wo 
die fibröse Schicht der Tunika vaginal, tendin. am schwächsten ist. Wahr¬ 


scheinlich finden die Krankheitskeime in den unter dem geringsten Druck 
stehenden Buchten der Sehnenscheiden ihre vorteilhafteste Entwicklung. 
Weiter sind anzuführen als akzidentelle Komplikationen der Bmstseuche 
die Erkrankung des Nervensystems. Betroffen werden hierbei sowohl die 
Zentralorgane wie ihre peripheren Ausläufer. Unter den letzteren sind be¬ 
sonders zu nennen die Kv. rekurrons, fazialis nnd optikns. Ferner treten 
auf als Kacbkrankheiten Muskelerkrankungen, Erkrankungen des Sehorgans, 
dos Hautsystems io Gestalt der Urtikaria, der Hufrhehe, der Ekzeme, der 
Lymphangitis farziooidea und der partiellen und universellen Alopekie, sowie 
die Bauchfellentzündung und die parenchymatöse Hepatitis und Nephritis. 

Referate. 

miohkoatrolln !■ Paris. In Paris besteht, nach dem Bnlletin Medical, 
eine ^Gesellschaft znr Beschaffung guter Milch“, welche sich eine dauernde, 
wirksame Milchkontrolle znr Anfgabe gemacht hat und in ihrem Bestreben 
TOD den Behörden kräftig unterstützt wird. Im Jahre 1906 erstreckte sich 
ihre Kontrolle über 250 Milchniederlagon der Gesellschaft Maggi, im Jahre 
1907 bereits über 400 Niederlagen. Anf der znm 11. Desember 1907 ein- 
berafenen Generalversaromlnng gab der Generalsekretär eine Übersicht über 
die erfreuliche Entwicklung dieses io Wahrheit sozialon Werkes. 1905 wurden 
in dem Laboratorium der Gesellschaft 2154 Analysen gemacht, 1907 schon 
7298. Seit dem 15. Oktober wurden täglich im Durchschnitt 40 Proben znm 
Zwecke der eingehenden Prüfung entnommen. ,Wir können daher behanpten“, 
sagte der Generalsekretär, «dass die Milchkontrolle in den uns nnterstellten 
Niederlagen der Gesellschaft Maggi so exakt wie nnr möglich gehandhabt 
wird.“ Wird im Laboratorium festgeatellt, dass eine Probe zn wenig Fett¬ 
gehalt hat oder mit Wasser verfälscht ist, so erfolgt sofort eine Untersuchung 
durch einen Angestellten der Gesellscbaft Maggi und einen der kontrollierenden 
Chemiker. Wird ein Betrug oder eine Verfehlung seitens der Leiterin der 
Niederlage festgestellt, so wird diese anf der Stelle entlassen. Anf dem 
Lande wird die Milch ebenfalls durch Chemiker untersucht. Diese fertigen 
darüber eine Bescheinigung aus und anf Grund dieser kann eine anf dem 
Transporte oder in Paris erfolgte Verfälschung der Milch mit Leichtigkeit 
festgestellt werden. So konnte man der Gesellschaft Maggi bestätigen, dass 
ihre Milch gesund, unversehrt und genau so ist, wie sie vom Produzenten 
kommt. 

Bei ihren Lieferanten dringt die Gesellscbaft darauf, wie der Veterinär 
Vasseur ausführte, dass diese ihre Herdeu auf Tuberkulose uotersueben lassen. 

Zum weiteren Ausbau dieses Verfahrens nnd der Fordornngen des letzten 
Internationalen Milcbkongresses wurde einstimmig ein Komitee von hervor¬ 
ragenden Wissenschaftlern gewählt. 

So kann man die Frage der Milchkontrolle für Paris als durch private 
Initiative praktisch gelöst betrachten. Dr. M. 

Llteratar. 

Dl« erworbenu ElgMiohaftan ud dat Vererbaogzproblaa. Eine züchtungs- 
biologische nnd natnrphilosophisebe Studie. Von Zuebtinspektor A. Hink, 
Freibnrg i. Br. Hannover 1908. Verlag von M. & H. Schaper. Preis 1 M. 

Die vorliegende kleine Arbeit (32 Seiten) stellt sich dar als eine Er¬ 
weiterung der vom Verfasser in der ,Deutschen iandwirtschaftlicben Tierzucht“ 
(No. 9 und 10, 1908) veröffentlichten Abhandlung. 

^Vererben sich die erworbenen Eigenschaften“. 

Der Zusatz betrifft besonders die Stellungnahme des Verfassers zur 
«Milchleistnng“, die von Professor Plate in einem Buche „Selektiousprinzip 
und Probleme der Artbildung“, 1908 (veränderter Titel der neuen Aufiage dos 
früheren Werkes über die Bedeutung des Darwinscheu Soloktionsprinsipes) 
als eine Stütze für die Auffassung der Neo-Lamarkianer benutzt wurde. 

Die Arbeit selbst charakterisiert sich als eine auf rein wissonsebaft- 
lichem Bodeu stehende Streitschrift, welche alle diejenigen lesen müssen, 
welche Interesse und Verständnis für die biologischen Forschungen anf dem 
Gebiete der Vererbung haben. Dass dieselbe auch nur einen Laroarkianer 
in seiner gut fundierten Überzeugung schwankend machen könnte, bezweifle 
ich. Anf den Inhalt selbst an dieser Stelle einzngeben, dürfte nicht opportun 
sein, denn dazn ist eine gesamte Darstellung der Sachlage erforderlich, die 
einen grösseren Umfang einnebmen müsste. Vielleicht finde ich hierzu später 
Zeit, nud kann ich die Arbeit des Verfassers über die Stellung der Kruppe 
etz. — welche zum Gesamtbilde erforderlich ist — mit heranziehen. 

In der Darstelluug selbst hat der Verfasser, der als einer der gedanken¬ 
vollsten Vertreter des Weismanismus unter den Züchtern bekannt ist, zu¬ 
weilen eine recht bilderreiche Sprache gewählt. So erklärt er bereits im 
Vorwort, dass er gern mit diesen •Eigenbrödlem“ (die nicht Lamaiks An¬ 
sicht hegen) gegen den allgemeinen Strom schwimme, ,der noch eine grosso 
Menge von verriteten Anschauungen und der Forschung, wie ein geistiges 
Bleigewicht anhängende Vornrteile mit sieb führt.“ Man vergegenwärtigt) 
sich dieses Bild. Ein »geistiges Bleigewicht“, ist ohnehin nicht recht ver¬ 
ständlich, wie aber ein Strom ein geistiges Bleigewicht mit sieh führen soll, 
ist noch weniger an erkennen- Es sind nior offenbar zwei Bilder miteinander 
verquickt, nicht zum Vorteil der Darstellung. 

Auf Seite 11 beschreibt der Verfasser den englischen Stammhengst 
»Herold“ (ebenso in der Dentschen landwirtschaftlichen Tierzneht, weshalb 
ich den Fehler nicht als Druckfehler ansehe). Der Hengst heisst Uetod oder 
King’s Herod, geboren 1758, gestorben 12. Mai 1780, von Tartar a. d. Cypron. 

Dr. Goldbeck. 


V ereinsnachrichten. 

Der Vereli Pfilier Tlerilrzte hält seine 66. ordentliche Jahres- 
versammlnng am 22. August iu Homburg, Hocel Dümmlor, ab. Nach 
Erledigung des Vereinsangelegenheiten wird als einziger Gegenstand über 
die Mitwirkung der Tierärzte bei Förderang der Haustierznebt verhandelt; 
die K. Znehtinspektoren Eckart-Landau und Rabus-Kaiserslautero werden 
znr Eiuleituug der Debatte über dieses Thema Vorträgo halten. 
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Tierärztliche Lehranstalten. 

B«plliia !■ SoHBfneMttor wird die Hochschule von 317 StndierendeD 
besucht. 

DIf beldM iMeriaiitii Prtfeusrta, Geh. Rat Dr. Frosch and Dr. Ab¬ 
derhalden wardeo io die Technische Depatation f8r das prenssisehe Veterinftr- 
wesen bemfen and iwar ersterer als ordentlicbes Uitglied, letserer als 
Hilfsarbeiter. 

N«iiiiow«p> la Ergiaiani aatarer Natlx Io voriger Hammer Aber die 
Fre(|aen( im Sommersemestor sei noch bemerkt, dass sieh anter den Heo- 
immatrikaliertea 20 Herren beßadeo, welche bereits an einer anderen Hoehschale 
stadiert haben and aasserdem sind bislang 15 niebtimmatrikalierte HOrer 
eingeschrieben. 

■flnoboiia Hofrat Dr. Gastav voa Vaent, hertoglieh Sachsen-Heiningen- 
scher liandestierartt a. D. und Hoftierarst, worde sam aasserordentlichen Pro¬ 
fessor far die ambolatorische Klinik and die geriehtlidie and politeiliehe Tier¬ 
heilkunde an der Tier&rstlichen Hoehschale mit dem Titel and Range eines 
ordentlichen Professors ernannt. 

Dar Voriiaad der StodlorendM der Tierbrxtlialioa Heabartale hat 

in seiner jnngst abgehaltenen aasserordentlichen Generalversammlang 
folgende Beschlüsse gefasst: I. Der Verband spricht sich fBr den Antrag 
der Dresdner Stadiereoden zwecks Einfhhrang des achten Semesters ans. 
2. Der Verband beschliesst, an die Landtagsabgeordneten Dr. Günther and 
Dr. Sch&dler eine Abordnang in schicken, die den beiden Herren den Dank 
der Stndierenden abstatten soll für ihr warmes Eintreten für die Interessen 
der Tier&ntUchen Hoehschale. 

Stutt^apla Die Doitaoho Zoolo|isehi GeaeiUebafl, welche am 9. Jani 
ia Stuttgart ihre 18. Jahresversammlang beging und von ungewöhnlich vielen 
namhaften Gelehrten besucht war, wurde in der ErOffnangssitiang namens 
der Tierirstlichen Hoehschale von Direktor Dr. von Saasdorf begrüsst. 

Wlwn« Rektorwabl nad Doktorat sollen mit beginnendem Wintersemester 
eingefübrt werden. Der derzeitige Rektor, Hoftat D r. Bayer, teilte vor 
einigen Tagen einer Depatation des Arbeitsaosschnsses, welcher bei dem¬ 
selben vorsprach, am an die Erfollnng der gelegentlich des letzten Streiks 
der Stndentenschaft gegebenen Versprechungen za erinnern, mit, dass im 
Oktober d. Js. ein nener Rektor gewühlt und dass zu diesem Termin anch 
die Doktorpromotion eingeführt werden würde. 

Die Slitleniig der Vorletiigon erzwangen die Stndierenden am 5. Juni 
d. J., da sie sich mit der Studentenschaft an der Universitüt und der Technik 
ets. solidarisch erklürten ans Anlass des bekannten Wahrmund-Falles an der 
Universitüt Innsbruck. Am 10. Juni sollten die Vorlesungen für die Hilitür- 
Veterinüre wieder beginnen, jedoch beschlossen die Zivilhorer,naehdemsievorher 
eine Versammlnng abgehalten hatten, die Professoren am Lesen za verhindern. 

ZOrioha DIo Froqnoax botrigt \m SoanersMiHtK 85 Veterinür- 
mediziner and zwar ans den Kantonen Zürich 5, Losem 3, Uri 1, Schwyz 8, 
Nidwalden 1, Zag 1, St. Gallen 9, Granbünden 4, Aargaa 8, Thorgaa 1, 
Waadt 1, zasaromen 31 Schweizer; ferner Deutschland 1, Österreich 1, 
Niederlande 1 and Balgarien 1, zusammen 4 Auslünder. 


Standesfeagen und Bernüsaugelegenheiten. 

DiitaebiHd. 

Dia Mul- Bid KlMMieioha Im Stadtkroio Bortia ist noch nicht erloschen. 
Die Polizei hat mehrere Molkereien, wo sie nachtrüglich ansgebrochen war, 
gesperrt. Der Vieh- und Schlachtbof ist frei von Senebe. 

Dar Anabnoh der Haal* ud KltaeaMiebe ist dem Kaiserlichen Gesond- 
heitsamt gemeldet vom Schlachtviehhofe zn Strassbarg i. E. am 18. Joni 1908. 

Oaterralob. 

8tud dar TleraaiebaB ui 10. Jaal. Es waren verseucht: an Milzbrand 
5 Bezirke mit 8 Gemeinden and 15 GehSften; an Rotz 10 Bezirke mit 17 
Gemeinden und 80 GehSften; an Haal- and Klanenseaehe 2 Bezirke mit 5 
Gemeinden and 11 GehSften: an Scbaftüade 1 Bezirk mit einer Gemeinde 
and 8 Gehöften; an Rotlaof der Schweine 28 Bezirke mit 119 Gemeindoi 
and 251 GehSften; an Schweinesenche (einschliesslich Schweinepest) 81 Be¬ 
zirke mit 197 Gemeinden and 625 Gehöften; an Ransebbrand 8 Bezirke 
mit 4 Gemeinden and 5 Gehöften; an Tollwut 12 Bezirke mit 29 Gemeinden 
and 38 Gehöften and an Qeflügelcholera 5 Bezirke mit 5 Gemeinden and 
14 Gehöften. 

Dia Elafbbr voa Riadvlab laob Ottsrraleh aas nachstehenden, von der 
Langenseacbe betroffenen Sperrgebieten des Deutschen Reichs: aus dem 
Stadtkreis Berlin, den Regierungsbezirken Posen, Brombe^ und Düsseldorf, 
den Kroishaaptmannschaften Leipzig and Chemnitz, endlich aas dem Herzog¬ 
tum Gotha im Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha wurde vom Ackerbaa- 
ministeriom bis aof weiteres nnbedingt verboten. 

Zetaran zaaiaa. Wie Catilina jeder seiner Reden die Worte anfügte: 
im übrigen meine ich, Karthago müsse zerstört werden, so kommt anch der 
österreichische Reichsratsabgeordnete Kotlar, k. k. Bezirkstierarzt, in jeder 
seiner Reden auf die Notwendigkeit der Errichtong einer Tierürztlicben Hodi- 


schole mit tschechischer Umgangssprache io Prag zorücL Anch in der Sitzong 
vom 11. Jnni war dies wiederam der Fall and begehrte aasserdem Redner 
die Unterstellnng der Tierürztlichen Hochschule in Wien unter das Ackerbsu- 
ministeriam. Wenn man so kMseqaent, wie Kollege Kotlar, seine Ideen 
verfolgt, kommt man schliesslich sicher zum Ziele, denn: steter Tropfen 
höhlt den Stein. 

DIo Baflhrug aliar Ualfara fir dia MagUtratabaaataa dar Stadt Wm 

scheint sich mehr and mehr der Verwirklichang za nühem, denn es gibt 
immer noch eine Menge Menschen, welche sich gern in der Uniform sehen 
and welche auch für die Zivilbeamten eine solche erstreben. In gewisser 
Boztehang ist ja auch eine Uniformiemng angebracht ond zwar bei denjenigen 
Beamten, welche mit dem Pabliknm ansserhalb ihrer Dienstrünme in Be- 
rührong treten. Abgesehen davon, dass ihnen die Uniform von vornherein 
dmn Pablikum gegenüber schon eine gewisse AntoritüL verleiht, ist eine der¬ 
artige üasserliche Kenntlicbmachnng gerade in solchen Füllen nntcr Umstünden 
im Aossendienst sehr zweckdienlich. Unter den Beamten, welche anscheinend 
für eine Uniformierung, and bestünde dieselbe auch nar in einer Dienstmütze, 
vorgesehen werden sollen, werden anch die Markt- andV eterinürbeamten ge¬ 
nannt and dürfte gerade für diese Beamtenkategorie eine Uniform im dienst¬ 
lichen Interesse nicht anangebraeht sein. 

Bohwalz. 

Al Tlaraaiohai worden in der Berichtszeit vom 1. bis 7. Jani neu ge¬ 
meldet: Milzbrand aas 1 Bezirk mit 2 Gemeinden; Maal- und Klaaenseoche 
aas 8 Bezirken mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften; Rotlauf der Schweine 
(Stübchenrotlauf und Schweinesenche) aas 7 Bezirken mit 28 Gemeinden 
and 80 Gehöften and Rauschbrand aas 7 Bezirken mit 8 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Haftat Dr. Giatav vai Vaarit, Hoftierarzt in Meiningen, früher Landes¬ 
tierarzt and Medizioal-Assessor daselbst, dessen Bild wir honte bringen, 
wurde, wie oben unter den Nachrichten von den aTierürztlicben Lehranstalten* 
mitgeteilt, zom a. o. Professor der ambalatorischen Klinik etz. mit dem Rang 
und Titel eines ordentlichen Professors ernannt. Aus dem Tjebensgang des Herrn 
Kollegen sind wir in der Lage das Nachstehende mitteilen za können. Dr. von 
Vaerst ist am 15. September 1859 za Wengern (Kreis Hagen-Westf.) geboren, 
studierte von 1878->188l an der Tiertrztlichen Hoehschale in Berlin and 
wurde zu Ostern des letzteren Jahres approbiert. Nachdem er ein Jahr in 
Triptis (Weimar) bezw. Imbshausen (Hann.) praktisch tütig war, worde er 
1882 zom Assistenten am Veterinür-lnstitnt der Universitüt Göttingen er¬ 
nannt and diente gleichzeitig daselbst als Einjühriger. Von 1884 ab war er 
IVs Jihr Tierarzt am Zentral-Schlacht- and Viehhof in Hannover, wührend 
welcher Zeit er das KreistierarztexamM in Berlin absolvierte. Vom Herbst 
1885 bis Ostern 1887 war er als Repetitor für Anatomie und Physiologie an 
der Tierürztlichen Hocbscbolo in Hannover tütig and promovierte wührend 
dieser Zeit zom Dr. phil. in Erlangen. Ostern 1887 wurde er znm Kreis- 
tierarzt des Kreises Weissensee [Thür.] ernannt und fangierte gleichzeitig als 
Assistent des Departementstierarztes in Erfurt. Am 1. Dezember 1887 wurde 
er jedoch schon zam Landestierarzt and Medizinal-Assessor in Meiningen 
ernannt, ferner zum Mitglied des Landwirtschaftsrats und zom Hoftierarst 
and wurde ihm gleichzeitig die Kreistierarztstelle in Meiningen übertragen. Im 
Jahre 1888 wurde er zum Reserve-Lentnant gewühlt und 1906 als Oberleutnant 
derLandwehrverabschiedet. Im Jahre 1900 wurde ihm der Titel »Hofrat“ ver¬ 
lieben, welchen ausser ihm nur noch der Schwager des bekanntlich morganatisch 
verheirateten Herzogsführt Im Laufe dieses Jahres wurde ihm der erbliche Adel 
seiner Vorfahren zarück verliehen. Kollege von Vaerst ist anch mehrfach 
literarisch hervorgetreten. Unter den in verschiedenen tierürztlichen and land¬ 
wirtschaftlichen Zeitschriften veröffentlichten resp. selbstündigen Arbeiten 
dürften folgende besonders za erwübnen sein: Vorkommen, anatomische and 
histologische Entwicklang, sowie physiologische Bedentung der Herzknochen 
bei Wiederkünem (Deutsche Zeitschrift für Tiermedizin and vergleichende 
Pathologie, XHI. Band); Über die Ursache des Kehlkopfpfeifens (dies^be 
Zeitschrift, Jahrgang 1887); Gemeinverstündliche Belehrung über das Wesen 
and die Erkennungszeichen der Seneben onserer Haustiere, 1888, Verlag von 
Karl Keyssnm>Meiningen asw. 

Erkrtaklig. Wie wir zu unserem lebhaften Bedauern erfahren, sind zar 
Zeit zwei Professoren der Tierheilkunde an der Universitüt Giessen erkrankt 
and zwar Professor Dr. Martin an der Modekrankheit der heutigen Zeit, 
an Blinddarmentzündung, und Professor Dr. Qmeiner an einem Augenleiden. 
Prof. Dr. Martin musste sich einer Operation unterziehen, welche jedoch 
glücklich verlanfen ist, so dass er sieh jetzt wieder auf dem Wege der Ge¬ 
nesung befindet Hoffentlich werden beide Patienten recht bald ihre volle 
Tütigkeit wieder au&ehmen können. 

Il gnne Trtier viriatzt worde unser hochgesebützter Kollege 
Hoftat Prof. Dr. Albrecht, Direktor der Tierürztlichen Hochschale io 
München, durch den Tod seines Sohnes, Prof. Dr. Eugen Albrecht 
Direktor des ^Senckeubergischen pathologisch • anatomischen Institutes in 
Frankfort [Main], welcher daselbst im Alter von 8C Jahren verstorben ist. 
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D«r herrortHgende Gelehrte, welcher ra des schODsten HoflhnngeQ berechtigte, 
war Tor 4 Jahren als Nachfolger Weigerte Ton Mflnchen nach Frankfurt ans 
Senckoibargianam berufen worden. 

Uifill. Am 16. Juni Tarnnglnekte bei Eggmfihl der Tierant Josef 
K Ohler Ton Schierling (Oberbaiem) dadurch, dass seine Pferde vor einem 
Eisenbahniug scheuten. Bei dem Unfall erlitt der Kollege einen Armbmch 
und schwere innere Vmrletsnngen, so dass an seinem Aufkommen gesweifelt wird. 

Bel der Uedtegewaht im Wthlkrelt aifhere-leerehegee erhielt nach den 
amtlichen Feststellungen Kreistierarst Oelkers in Wittingen 57 Stimmen, 
wihrend sein Gegner, der seiGierige, konserrative Inhaber des Mandate, 
Freiherr von Marenholts, 181 Stimmen auf sieb vereinigte. Es ist sehr be¬ 
dauerlich, dass der einiige Tierant, welcher als Kandidat fBr den preussischen 
Landtag aulgestdlt war, nicht durcbdringen konnte. 

Du AUgMMlae EhrMnlebta wurde dem Schlachthausinspektor Otto 
Merkart su Wongrowits und dem Schlacbthausverwalter Ai^ust Scbnli sn 
Janowits (Kreis Znin) und dem st&dt Sehlachthausverwalter Anton Grün 
su Znin das Kreut des Allgemeinen Ebrenieichens verlieben. Alle drei sind 
jedoch nicht Tierinte, sondern nur Verwaltnngsbeamte und ist es auffallend, 
dass an allen drei SchlachthOfen im Begiemngsbesirk Bromberg .Nicht- 
Tierlnte die leitenden Beamten sind. Allerdings kommt dies an kleineren 
SchlachthOfen noch Öfter vor und sind namentlidi in Baden die Sehlachthof- 
verwaltentellen an kleinen SchlachthOfen teilweise mit Nicht-Tierlnten be- 
seist. Wir halten dies fBr nicht entsprechend und dBrfte es Aufgabe der 
betreffenden Kollegen sein, welche die Fleisehbeschau daselbst ausfiben, auf 
eine Änderung dieser Anomalie hininarbeiten. 

Nni DNMUtratioiii der Vetorieir-Ilidizleer der TIerIrztllolMi Heob- 
eeliile In Wien. Im vorigen Jahre richtete der ehemalige Wachtmeister 
Rudolf Landes an das Österreichische Kriegsministmum eine Eingabe, in 
wdeher er gegen die Leitung des Militlr-Tierarsnei-Instituts schwere Vor¬ 
würfe erhob. Er sprach von einer Willkfirherrschaft, die sieb gegen alle 
Untergebenen richte und von Versehleudemog itarischen Gutes. In der 
Hochschule soUtea .himmelschreiende Zustinde* herrschen und nn;i alles tu 
besdiOnigen, erhalte das Ministerium tendensiOse Berichte. Das Kommando 
sei eine .PesthOhle*, der Major und seine twei Rittmeister, die den gansen 
Tag nichts in ton h&tten, halten aus Langerweile Konventikel und studierten 
den Schematismus; Lieferungen an die Anstalt werden bestitigt, ohne in 
Angenseheitt genommen in; sein. Kommandant Oberstleutnant Pitnlinsky 
sei .ein armer Mann*, der unter schlechtem Einfluss stehe, seine iwei Ritt¬ 
meister seien für den Dienst ungeeignet. Wachtmeister Kettinger (es ist 
dies derselbe, der mittelbar zu dem Studentenkrawall am 4. Mai Veran¬ 
lassung gab, da auf seinen Einfluss eine Versetiung der Armeediener der 
Hochschule znrBckgeführt wird, wodurch in den Laboratorien der Professoren 
eine solche Unordnung eintrat, dass die Vorlesungen nicht abgebalten werden 
konntm. Redaktion.), der auch als .der ganze Faktor der Hochschule* be- 
seichnet wird, habe sich aus Irwiscbem Material eine Uatratse und ein 
Sofa anfertigen lassen nsw. Wegen dieser Beleidigungen erhoben Oberst¬ 
leutnant Pitulinskj, die Rittmeister Graf Ars und Stipany, sowie die 
beiden Wachtmeister KOreer und Kettinger eine Klage wegen Privat- 
beleidignng und ausserdem wurde eine öffentliche Anklage erhoben wegen 
Beleidigung des Kommandos. In der ersten Verhandlung war Landes 
wegen des gegen Wachtmeister Kettinger erhobenen Vorwurfis freigesprochen, 
dagegen wegen der anderen Beleidigungen mit 14 Tagen Arrest bestraft 
worden. Gegen diese Strafe erhob Landes Berufung und frnd vor kursem 
die betreffende Verhandlung vor dem Appellgericht statt, welcher eine grosse 
Antahl Ton V^ierin&rmeditioen anwohnte. Das Appellgericht besUttigte die 
frühere Strafe, erkannte jedoch auch beinglich der Beleidigungen gegen 
Wachtmeister Körner auf Freisprechung, da der Wahrscheinliehkeitsbeweis 
erbracht worden sei. Nach Schluss der Verhandlung stellten sich die Stu¬ 
dierenden, welche sieh im Gorichtasaal vollsUndig ruhig verhalten batten, 
vor dem Gerichtsgeblude auf und demonstrierten gegen Oberstleutnant 
Pitulinsky und ^ttmeistez Graf Ars mit dem Ruf: .Pftii Graf Ars!* und 
.Abzug Kommando!*, während sich Rittmeister Stipany schon vorher durch 
eine Seitentür ans d^n Landgericht entfernt hatte. Die beiden Offisiere 
flüchteten unter den gellenden Pfiffen und dem Gejohle der Demonstranten 
in das gegenüberliegende .Kaffee Beethoven*, wohin ihnen die Studenten 
folgtoi, Bodass die beiden Offisiere auch das Kaffee vrieder verlassen mussten, 
Selbstverstindlieh erregte diese Demonstration auf der belebten Strasse 
grosses Aufsehen. Wie wir hören, gedenken die Studenten die Prosess- 
angelegenbeit demnächst in einer öffentlichen Versammlnug von Tierärsten 
uud Veterinärmedisinem eingehend so erörtern. Auch soll in dieser Sache 
eine parlamentarische Aktion im Zuge sein. 


Personalien. 

AMzeMiWflea: Otterraleh: Hamon, Peter, k. u. k. Militärtierarzt im 
7. Bus. R. in Debrecsin (Ungarn), den preoss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Er ni Miya, VtrMtZMgN: IMaoblaad: Agertb, Ewald P. M., Schlacht¬ 
hofinspektor in Nenbrandenberg (MeoU.j (Meckl. Str.), zum Scblachtbof- 
direktor. 


Sassen, Hubert ans Apperschoss, lum Assistenten am physioL Institut 
der Tierärstl. Hochschule in Hannover.' 

Bigl, Julius, Distriktetierarst in Pöttmes (Oberb.), sum k. BeziAtierarzt 
in Vohenstrauss (Oberpbls). 

Spiegler, Maximilian, Schlachthofdirektor in Amberg [Oberpfalz], zum 
k. Besirkstierarst in Nabbnrg (Oberpfals). 

Strauss, Josef, Schlachthoftierarst in Flenabni^ (Seblesw. Holst.), sum 
städt. Besirkstierarst in Freising (Oberb.). 

Dr. von Vaerst, (instav, Hofrat, Landestierarst a. D. in Meiningen 
(Sa. Mein.), sum a. o. Professor L amb. Klinik und gerichtl. und poUi. IMer- 
heilkunde an der Tierärstl. Hochschule io Mönchen, mit dem Titel und Rang 
eines o. Professors. 

Oatamioli: Simentbal, Leo, landscb. Tierarst in Wippach (Krain), als 
solcher nach Idria (Krain). 

WehiaHzvarbderMMi, NtodMilitngM: DtitMhlMd: Becker. Stefan, 
besirkstierärstl. Assistent in Lörrach (Baden), in Wehr [Baden] niedergelasaoD. 

Händel, Friedrich ans Markt-Redwiti, als oberamtstierärztl. Assistent 
nach Gerabronn (WÜrtt.). 

Ritteimann, Heinrich W. in Strassburg [Eis.] (Eis. Lothr.), nach 
Karlsruhe [Baden]. 

Dt. Schumann, Paul F., Schlachthofassistenstierant in Halle [Saale] (Pr. 
Sa.), als Vertreter am bakt. Institut der Landwirtschaftskammer weihst. 

Skiba, Oskar, Assistent an der Tierärstl. Hochschule in Hannover, als 
solcher am bakt. Inst der Landwirtschaftkammer nach Halle [Saale] (Pr. Sa.). 

Dr. Sommer, Wilhelm F. ans Kehl, als bezirkstierärstL Assi^nt nach 
Lahr [Baden]. 

Snckrow, Friedrich W., kreistieräritl. Assistent io Nakel [Netze] (Posen), 
als solcher nach Nordhausen (Pr. Sa.). 

Dr. Töpfer, Alfred T. in Spucken (Ostpr.), nach Emaus [P. Danzig 
SchidÜtz] (Westpr.). 

Weinberg, Friedrich W. ans Cüstrin, in Baldenburg (Westpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Varlndiniigei bei dee MIUtl^Veterl■lr•■: DeiteohlMd: Altmann, Max 
P. A., Oberveterinir im UL R. No. 14 in St Avold (Eis. Lothr.), sum Hus. 
-R. No. 12. in Torgan (Pr. Sa.). 

Grammlieh, Emil H., Oberstabsveterinär, Ii^izient der Mil. Vet 
Akademie in Berlin, zur Dimistleistung beim Kriegsministerinm daselbst 
kommandiert. 

Wirs, Ludwig, Distriktstierant in Nenkirchen hl. Blut (Niederb.), als 
Einj. freiw. im 7. Feldart. R in München. 

Apprehatleeea: Deitocbland:» Berlle: die Herren Hanckold, Erich ans 
Fraustadt; Joop, Richard ans Penehowo und Utiath*, Otto ans Loetsen. 

Preaattoaee: Deetsehlead: Dunkel, Paul,SchlachUioftierarst in f^ank- 
furt [Main] (Hess. Nass.), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen sum Dr. med. vet 

Tedeefille: Deetaohlud: Dr. Knoch, Karl, Stabsveterinär a. D. in 
München [1879]. 


Tbigenol 

„ROCHE« 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Branno, gemcb- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juckreiz- und sehmerslindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angeweudet bei 

Ekzra, RSidi, PaiiritiM, liike, 
Erkraikiaiii dor Bikirtswin, ■ 
Eitir-Erkraikiiiii ite. iti. ■ ■ 

Thigrenol ist Im Gebrauch billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben and Literatur zur Verfügung. [61io] 


F. Htlhnmi-Li Roehi S Cie. 

CFrenaaeh (Baden). 
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Offene Stellen. 

Oebar dl« bH * b««tiebB«Ua SUUaa «rtaOan wir aEhare AnikiiiifL J«d« Aukaafl Bbat 
di««« 8l«U«a, «owl« iol«)i«, Bbtt ««loh« wir Akt«« b««ttie&, wird Bit 8 Mk. = d Kr. = 8 Fr«« 
b«r«ehB«( ud M d«« B«fr«f M d«( Aafr«c« BlMaauaBdan. 

AuUsfle Bit Kaebvreh«« «Im lb«r BtaUan, lb«r w«Ioh« wir k«lM AkUn b««its«a 
■■d d««th«lk «nt lf«ehrlebt«ii t*—Blaaao, ««oh C«b«r«lBkaiift Bittprach«^ bSh««. 

4II« Ataklaft« «k«« T«iblB41l«kk«lt «ad IraatcBBaprBah«. 

Amtllohe Stellen. 

DeittoblaU. 

Baien: DistriktBÜerarBtstelle: Föttnes (Oberb.). 

Oeterrelali. 

Krale: Undsch. Tieraritstelle: Wippach. 

Sftnltäts-Tlerarzt-Stellen. 

Deiteohlaad. 

Arnberg [Oberpfalc] [Schlaehthofdirektor]. — Flensburg (Sehleaw. 
Holst.) [Scblacbthoftierarst]. — Ljck (Ostpr.) (Schlacbthofiospektor}. — 
Osterode [Ostpr.] [Scblachthofdirektor]. 

Prlvatetellen. 

Deeteehlaid. 

Borgentreich (Westf.).>—St. T5ois (Rbeinpr.). — Spucken (Ostpr.). 
Tollmingkebmen. 

Besetzte Stellen. 

Amtllohe Stellen. 

Deateoblaed. 

Assistentenstelle: Hannorer [am physiol. Inst, der Tier&rstlieben 
Hochschule]. 

k. Bezirkstierarxtstellen: Nabburg(Oberpfalz). — Vobenstrauss 
(Oborpfalz). 

Professor: München [f&r amb. Klinik ond gericbtl. und poliz. Tier¬ 
heilkunde an der Tier&rztl. Hocbschule]. 

Oatarreiab. 

landscb. Tierarztstelle: Idria (Krain). 

Sanltäte-Tlerarzt-Stellen. 

Daitsiblud. 

Freising (Obcrb.) [st&dt. Bezirkstierarstj. 

PFlTatstellen. 

DaatsablaBd. 

Baldeobnrg (Westpr.). — Halle [Saale] (Pr. Sa.) [Assistent am 
hakt. Inst, der Landwirtscnaftskammer], — Wehr [Baden]. 


Sprechsaal. 

In anaerem SpraeliMBl werd«o «U« naa «iBfaaandaten rr«(«n «nd Antworten «na nBaera Leaer* 
krala koatenloa «afgenoauBen ohB« dnaa wir m d«Ba«lbea bg«nd weleh« SteUanf nehBOB Laafea 
Astwortea nni TerSfleBtUehte rrnfea, ana nntereai Leaartrela alcbt ein, ao werden dtea«lben tob 
R edaktioBewefeB, aowelt aSfUeh bennatwoit«!, oder feelfnate Perionen na Beatatwortuof erancbt. 

Abbotm «iBgebnade Praoea and Aatwertao wardan sieht ▼artirantllebt. 
wir bitten nai recht aaUreiclie Benationg de« Spreekaaale and Klneendnay tob Antworten 

Fpafsn« 

128. Farial da NaelelM'LaveMt Welche Firma liefert Farine de Nucleine- 

Lavocat. J. 6. prakt Tierarzt. 

129. Gutrooiteritls hiaorrhtoika aaeb der RetlaBfeehBUimpfbng? Ich 

impfte känlicb 5 gesunde Schweine gegen Rotlauf. Die Impfung fand abends 

Uhr statt; am nächsten Morgen fand man ein Schwein tot im Stalle 
vor. Die Sektion ergab im wesentlichen eine hämorrhagische Enteritis. Der 
Magen war mit frischem Fntterbrei angefnllt, ein Zeichen, dass das Schwein 
abends, d. h. in diesem Falle noch nach der Impfung, gefressen haben muss. 
Erscheinnngen von Impfrotlaof waren nicht vorhanden. Unterzeichneter ist 
trotzdem der festen Überzengong, dass der letale Ausgang im Znsammenhang 
mit der Impfung steht, da eine Dannentzondnng wohl nicht so schnell znm 
letalen Ausgang geführt haben würde. Wer kann mir über etwaige Ursachen 
derartiger Todesfälle nach der Impfung Anfklärong geben? 

Tierarzt H. in R. 

130. FlelMbbfMhau bei Pfbrdee. Ist es dem Rossacliläehter gestattet, 
an Ort and Stelle getötete besw. abgestoebene Pferde nnaosgeweidet nach 
einem 2 —4 Stunden eptfemten Schlacotbof zwecks dortiger Answeidnng bezw. 
weiterer Ansscblachtung zu bringen ? Hat nicht vielmehr die Fleischbeschau 
unmittelbar nach der Tötung an Ort nnd Stelle za erfolgen? 

Tierarzt H. io R. 

AntwoptoRe 

106, AlterebeetiRRieg bei HBbaere. (Antwort anf die in Ho. 21 gestellte 
Frage). Es kann sieb hier nur um allgemeine Alterebestimmungen solcher 
Hühner bandeln, deren Oebortsjahr nicht bekannt ist. Die Hähne lassen ihr 
Alter am leichtesten an der Länge and Härte ihrer Sporen orkeonnn. Die 
Hennen zeigen dafür meist nnr einen kleinen knopfartigen Ansatz. Sie ver¬ 
raten ihr Alter mehr dnreh die Glätte resp. Rauheit der anf Unterschenkel 
(Lanf) and Zehen sitzenden scbnppenartigeo Bedecknog. Diese Schuppen 
treten mit dem fortschreitenden Alter schärfer hervor und lassen den Lanf 
rauhet erscheinen, der im ersten Lebensiahre des Tieres sehr glatt ist. Es 
wird sich dann aber immer nur feststeifen lassen, ob das Hahn jung, älter 
oder sehr alt ist. Eine bestimmte Altenangabe ist aosgeachlossen. 

A. Beeek-Hallc [Saale]. 

107. SmiRlhufelelagei Mf Leder. (2. Antwort anf die in No. 22 gestellte 
Frage). Diese Anfrage beehre ich mich dahin tn beantworten, dass eine 
entsprechende Firma Topp in Frankfntt [Main] ist. Die in meiner Ssrnm- 
lang vorhandenen aufgenähteo Gammihofeialageo sind ausgezeichnet; 
„Topps elastische Sicherheits-flufsohlen Sorte 3 No. 14 D. R. P. No. 125424“. 
Weitere Firmen, welche Ledersohlon mit Gummiauflage liefern sind: Louis 
Enk, Leipzig, Härtelstr. 17 und Max Hilberts, Remscheid-Vieringhausen. 

Prof. Dr. E. Moser. 


108. WäeswigM Flelsoh bei Sebwelaea. (l. Antwort aof die in No. 22 

f estellte Frage). Die Haaptnrsache ist die Art der Fütterung: Heringe, 
tinte, Flandern, nberhanpt allerlei Fisebo, tomer die Verfütterong von sog. 
Krant (d. h. Nesseln, Disteln osw.), sowie sog. saurem Trank (d. h. Spfilieht, 
KücbenabfUle, die saner und atinkend geworden) and besonders Mais geben 
dem Fette and Fleische eine wässerige, „pappige“ Konaistenz and hellgraue, 
naugelbliebe Farbe. Für die Wurst-, Speck- and Schinkendauerwaren sind 
derartig gefütterte Schweine nicht sn gebraneben. Gelegentlich der letzten 
Maattieraaaatellang in Berlin machten übrigens die Grossschlächter den 
Landwirtschaftsminieter anf diesen Schaden anfrnerksam. Früher bestand 
die Schweinemast ans Milch, Kartoffeln, Schrot nnd danerte za. l'/i Jahr; 
jetzt beiast es vielfrt^ mit billigem Fnttw in 6—8 Monaten mästen. Ge- 
scblechtlicho Anfregongen erzeogen bisweilen dieselbe minderwertige Qualität 
bei Schweinen. Dr. Knn. Hüller. 

(2. Antwort). Am hiesigen Schlacbthofe werden nnr 2 Kategorien von 
Fleischschweinen geschachtet: Das heimische Landsehwein nnd impor¬ 
tierte galizische Säwein. Vor einigen Jahren worden einige Wagen Schweine 
ans Si^enbürgen zngefohrt and diese Tiere erwiesen sich von einer ganz 
abweichenden Beschaffenheit im Fleische. Die Schnittflächen zeigten anaaer- 
ordenüiehen Glanz, als ob sie lackiert wären, dabei war die Farbe der 
Mnekulatnr jedoch tief rot, wie Stierfleiscb, der Speck kaum verändert. Der 
starke Glans war anf nossen Wassergehalt snrüelaaführen, welcher Umstand 
sich dnreh starke Simmmpfong bei jeder Zubereitung bestätiste. Die 
Hansfranen behaupteten auch, dass soltm Fleisch beim Braten stark spritzte. 
Die Bevölkerung lehnte deshrfb das neiaeh trotz billigeren Preises ab and 
nur die Worsterzenger waren damit znÜeden o. z. für die HerstoUnog von 
Bobworst. 

ln diesem Falle — das anfgeachnittane Fleisch fiel selbst Laien aof, so 
stark war der Unterschied vom gewohnten Anblicke — ist die wässerige Be- 
schafienheit des Fleisches sicher als Rassecbarakteristikimi anznaehen and 
da die Rasse inm grossen Teile „durchs Msnl“ geht, eine Folge der Fflttemng. 
Worin die Abweichung in der ^ttemng bestanden hat, ist onbekanot, do^ 
bestehen bei den weiten Entfemangen der Zncbtgebiete zweifellos anch 
Differenzen. Das gleiche gilt für Schweine sfidsteirischer Provenienz, doch 
ist deren Fleisch hell in der Färbnng. 


s^liicimitratlons-Wiitten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen and Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBLIN BW. 74, Haffelberger Strasse 60. [ 71 ,] 
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H. Hauptner, Berlin MW. 

Einzige Spezialfabrik fBr VelerinSr-lnetrumenle. 

Vorzus:5-Verkaufsbedins:ungen für die Herren Tierärzte. 

Reinnickel-Kanülen. =1 -= Gutachten. = 


1 2 3 4 6 C 7 8 


Besirksticrarst E. io W.: Die Remnickel-KanQlen sind verzIgHoh; 
ich werde sie stets nar noch gcbraacheD. 

Kroisticrarzt M. in N.: Die ReiDoickel-KaD&IeD icbelaea tllO Zukaaft 
zu habea. Mit dem Resultat der bislang angcstellten Versuche bin ich 

auscerordeatlloh zafrieden. 

Tierarzt St. in G.; Die Reinnickcl-Kanulen sind ebeino hrunbir 
wie die Stahlnadcln und haben den greeui Verzog dass sie nicht reetei, 
Tierarzt Dr. R. io H.: Die Nadeln hielten sich stete restfrel und 
waren gut zu relnlgei, rerdienen mithin in dieser Beziehung der Verzig vor 
Stahlkanülen. 

BotrelTs ihrer Haltbarkeit haben sich keine Unterschiede zwischen 
Stahlkanülen und Reinnickel-Kannlen erkennen lassen. 


Die vor kurzem als Neuheit erschienenen Reinoickel-Ranfilen haben sich 
in der Praxis vorzüglich bewährt. Sie stehen an Haltbarkeit den Stahl- 
kannlen nicht nach and haben den grossen Vorzug, dass sie nicht rosten. 
Nachstehend einige Gntachton von Praktikern, die mit den Reinnickol* 
Kanülen gearbeitet haben. 


Reinnickel-Kanülen. 


No. 1—2 


rbeitet haben. | Stück Mk. 0,80 1,— 

JubiläumS'Katalog 1907, 300 Seiten stark, fOr Tierärzte kostenfrei I 

TologrBmm-A.dres8C: Veterlnaria. 


Auch ist hier allgemein bekannt, dass das Fleisch von Rindern, dio in 
Znckeifabriken mit nassen Rübenscbnitzeln gemästet worden, bei der Zu¬ 
bereitung stärker schrumpft als Bauezn-Mastvieh. Der höhere Wassergehalt 
bängt also bei diesem Fleische ebenfalls von der Fälternng ab. 

Anders verhält cs sich dagegen bei Abnormitäten einzelner Tiere inner¬ 
halb gleicher Fätternngsvcrhältnisse. Diese Fälle müssen in das Gebiet der 
Pathologie eingereiht werden, wenn auch der makroskopische Befand ge¬ 
legentlich der Fleischbeschau hierfür keine plausible Erkl^ung gibt. 

E. H. in W. (Böhmen). 

liO. Bai, Eioriohtuig pp. van SohlaohthSfen. (Antwort auf die in No. 22 
gestellte Frage). Empfehlenswerte Werke sind: 1. Schwarz, Eioriebtang und 
Hau von, Scblachtbüfen: 2. Fröhner & Wittlinger, Der proussische Krois- 
lierarzt; 3. Osthoff, Schlachthöfe und Tierböfe der Neuzeit. Ausserdem gibt 
OS eine Anzahl Scblachthofarcbitekten, die unentgeltlich Pläne ansarbeiten 
(Klänst-Wiesbadon Knauer-Breslau VllI; Fräse-Mannheim). 

Dr. Kon. Maller. 

112, Verseodung rotlaufkraaker Organs. (1. Antwort auf die in No. 22 

gestellte Frage). Das Tierseuchengesetz und die landespolizeilicbcn Anord¬ 
nungen betr. die Unterdrückung des Rotlaufes der Schweine verbieten die 
Versendung von Organen rotlau^rcrdäcbtiger Organe zwecks bakteriologischer 
Festeliung nicht. Diese Versendung findet ja anch allenthalben unbeanstandet 
statt. Dr. F. 

(2. Antwort). Die Kadaver der an der Seuche (Rotlauf) gefallenen Tiere 
sind anschädlich zu beseitigen. Fleisch oder Abfälle .... dürfen nur 
ausnahmsweise mit polizeilicher Genehmigung zum Zweck der unschädlichen 
Beseitigung oder zum Abkochen unter polizeilicher Kontrolle entfernt werden, 
lantet der Absatz 6 der Bestimmungen über Schweinesenchen. Trotzdem 
sendet wohl jeder Tierarzt die betr. Teile wegen der Entschädigongsanspracbe 
an die bakteriologischen Institute. Dr. K, Hüller. 

113. ZulaMong zum Krulstierarztexameo. (Antwort auf die in No. 22 ge¬ 

stellte Frage). Eine bestimmte Altersgrenze für die Zulassung znm Kreis- 
tierarztexamen gibt es nicht. Es besteht aber die Bestimmung (§ 2 Abs. 2 
der Vorschriften für die Prüfung der Tierärzte, welche das Fähigkeitszeugnis 
usw. EQ erwerben beabsichtigen, vom 19. 8. 1896), dass wer mit Zensur 1 
oder 2 das Approbationsexamen bestanden, xwei, dass in allen anderen Fällen 
aber erst drei Jahre nach der Approbation die Meldung zum Kreisexamen 
angenommen wird. Dr. F. 

tl5. Kastratloiakluppfa. (Antwort auf die in No. 22 gestellte Frage). 
Als das wirksamste und ungefährlichste Mittel zum Bestreichen der 
Eastrationsklnppen (von Holz and auf den Dmckflächen ohne Rinnen) kann 
ich nach einer 40jäbrigen Erfahmng, die sich auf nahezu eintausend 
Kastrationen von Fohlen und Hengsten bis zu einem Alter von 16 Jahren 
stätst, dasKnpr. snlf. empfehlen. Die einfachste Methode, das pnlverisierte 
Kupr. sulf. auf die Kluppen zu bringen, geschieht in der Weise, dass man 
am Tage vor ihrer Anwendung recht stark klebendes Gnmmiarabiknrn 
mittelst eines Haarpinsels auf ihre Druckflächen reichlich dick aufträgt und 
sofort hiernach das Pulver auf die nassen, gummierten Flächen gleicbmässig 
und bis an die beiden Enden der Klappen aufstreut. Das Pulver wird dann 
mit dem Gummi auf den Kluppenfläcben zusammen mit dem Pinsel wenig 
vermengt, damit dasselbe nicht abfallen kann. Bei der Kastration am 
folgenden Tage ist die Masse fest an die Dmckflächen der Kluppen ange¬ 
trocknet. Beim Anlegen der Kluppen (ein Ende einer jeden Kluppe muss 
schon vorher fest znsammengebunden soin) vermeide man, dass die Drack- 
flächen an den Samensträngon nass werden und das Ätzmittel sich abstreift 
und die Wanden vernnreinigt. Die Kluppen müssen mittelst Klappen* 
schraaben so fest als möglich zusammengelegt werden. Boi ihrem Abnebinen 
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nach 24 Standen nnd nach Torberigem Abschneiden des Samenstrangendes 
nnterhalb der Klappen, gleicht der in den Klappen eingepresst gewesene 
Teil des Sameostranges einem bl&alieh geftrbten Stdekehen dannen Papiers. 
Als ein weiteres ElrfordemiB so einem gOnstigen Verlanf der Kastration gehört 
nach dem Abnehmon der Klappen die sorgfUtige Loslösong des angeUebten 
Samenstranges, damit er sich in die Banc&iöhle sorficksieben kann, nnd^das 
Vermeiden eines jeglichen Abwaschens and Kassmaebens der Wanden and 
deren Umgebang, sowohl nach der Kastration, als aoeh nach dem Abnehmen 
der Klappen, was vermieden werden kann, wenn der Operateur beim Bloss¬ 
logen der Hoden, trotz eines recht grossen Hantschoittes den Hoden nicht 
verletzt and dadurch jedes Bluten vermeidet. Mittelst eines in laoes Wasser 
getauchten und wieder fest aasgedrückten Schwammes lassen sieb die Um¬ 
gebung der Wanden and die Schenkel vom Sehweiss ets. voUstindig reinigen. 

Da die kastrierten Fohlen schon wihrend and mehr noch nach der 
Operation stark schwitzen, so mnssen sie nach dieser nnd bis zom Einstellen 
in den Stall ihrer Eigentümer am andern Tag, mit wollenen Deden gut 
zngedeckt and hoch angebunden werden, damit sie sich bis nach Abnahme 
der Klappen nicht niederlegen können. Aach dürfen Latierblume zwischen 
den einzelnen Tieren nicht angebraubt sein and müssen mindestens zwei 
Wächter (einer allein schläft gewöhnlich bald ein) die ganze Nacht die Tiere 
überwachen. 

Aas diesem hier kurz Hitgeteilten, dem ich noch manches zofügen könnte, 
ist zu entnehmen, dass es das Knpr. snlf. nicht allein ist, was den glück¬ 
lichen Verlanf der Kastretioa bedingt. Es gehört eben neben der notwendigen 
Sachkenntnis and Aufmerksamkeit dach «a bisle Glück“ dazu, wenn man 
durch ein ganzes Menschenaiter kastriert bat and zam Schloss sagen kann, 
die Sache ist stets zar Zofriedenheit abgelaafen. Das «Glück* beziehe ich 
hauptsächlich auch aaf den Umstand, dass dem Operatenr beim Kastrieren 
keine Hodensack-Darmbrüche in die Erscheinang toeten, denn diese nehmen 
in der Regel einen letalen Ansgang. Ich habe niemals einen solchen 
beim Kastrieren beobachtet. Netzbrüebe habe ich dagegen öfters zu 
operieren gehabt ond zwar sehr einfitch in der Weise, dass ich du vorge- 
fallene Netz soweit wie möglich hervortog, dieses durch meinen Gehilfen 
stramm gespannt halten Hess nnd es zor Vermeidung einer Blntnng so hoch 
wie möglich nach der Baaehhöhle zu mittelst eines döbelten Seidenfadms 
unterband und dicht unter der Ligatnr abschnitt. Die Znrückbringang des 
anterbundenen Stück Netzes in die Baaehhöhle erfolgte dorch ein- bis zwei¬ 
maliges Umwenden des Patienten über den Rücken auf die andere Seite. 
Ich habe niemals beobachtet, dass eins der so operierten Fohlen irgend 
welche Krankbeitserscheniangen später gezeigt hat. Der dritten Art Hoden¬ 
sackbrüche, den sog. Wasserbrüchen schenkte ich keine Beachtung. Mit dmn 
Abläufen aes Wassers nach Offnen des Hodensaekea war auch schon die 
völlige Heilong erfolgt 

Als eine stetige Begleiterscheinung beim Kastrieren der Fohlen ist ein 
leichter Katarrh der letzteren zu erwähnen, der sich dnteh Hasten ansspricht. 
Ich habe deshalb den Patienten neben warmem Aafenthaltsort, wenn möglich 
im Rindviebstall, durch 14 Tage warmes Kleiegetränk verabreichen lassen 
and in dieser Zeit den Hafer za füttern verboten. Als Ursache dieses Katarrhs 
ist jedenfalls das heftige Schwitzen während und nach der Operation anzn- 
sehen, das Leiden aber bei der angegebenen Diät gefahrlos. Eine schon 
ernster za nehmende Folge der Operation ist die Gesäwalst des Seblanchs. 
Durch freies Umhergehen in einem Laoistand aaf reichlicher nnd trockener 
Streu nnd durch tägliches Ansfübren bei schönem Wetter unter der Decke 
vergeht diese Geschwulst bald. Hat sie jedoch einen höheren Grad^ ange¬ 
nommen, so lasse ich mittelst eines, wie ein Halstuch znsammengelegten 
Säetachos den angescbwollenen Schlauch fest wider den Bauch binden, in der 
Weise, dass die spitzen Enden des Tuches Über den Rücken des Patienten 
zusammengebnoden werden and das ganz besonders während der Bewegnng 
des Fohlens im Freien. Waschungen and Einreibnngen von Salben and 
Fetten sind zn vermeiden. 

Die Verwendung von Klappen mit Rinnen nnd solchen mit einem 
nassen Brei anf ihren Dmckflächen, ebenso das giftige Snblimat kann ich 
nicht empfehlen. 

Kolb, Kreisvet Arzt i. P., Dresden-A. K. 

116. Featileilmg das Gasohleohts bei Jnigee Taabie. (Antwort anf die 
in No. 22 gestellte Frage). Anieichen, welche das Geschlecht junger Tauben 
mit Sicherheit erkennen lassen, gibt es nicht. Der Kenner wird bei Nest¬ 
paaren, sofern sie ziemlich zn gleicher Zeit ansgekommen B<nd and ebenso 
gefüttert werden, den Tanber daran erkennen, dass sein Schnabel kürzer and 
in der Basis breiter ist. Füsse nnd Hals sind dicker und kürzer and der 
Kopf etwas stärker. Hat die Taube aber schon nach Ablage des ersten Eies 
sich zur Brut gesetzt and ist daraas eia weibliches Tier gefallen, so trügen 
auch diese Zeichen im Verhältnis zu dem später geborenen Taaber, amso* 
mehr als das stärkere Tier auch in der Regel stärker geföttert wird. 

Ä. Beeck-Halle [Saale]. 

120. Taxfragn. (Antwort auf die in No. 23 gestellte Fra^). Di-t Frage 
lässt nicht klar erkennen, ob es sich um eine vereinbarte Panschalsumme 
bandelt oder nicht. Ist die Panschalsnmme vereinbart, so kann nach¬ 
träglich eine einseitige Erhöhnng der Rechnnngssamme nicht vorge¬ 
nommen werden, anch dann nicht, wenn anf der Rechnnng der obige Znsatz 
steht. Denn in dem übersenden and anch in der Annahme der Rechnnng 
liegt noch keine Billigang des Znsatzes durch den EmpAnger. Nach reich«- 
gerichtlicher Judikatur liegt eine Billigang solch einseitiger Zusätze (wiu 
z. B. Erföllnngsort Berlin) auf Rechnungen durch selbst vorbehaltene 
Annahme derselben nicht vor, sondern nnr dann, wenn sich diese Znsätze 
anf Bestellscheinen oder sonstigen Scheinen befinden, die von der anderen 
Partei unterschrieben sind. 

Ist die Panschsumme jedoch nicht vereinbart, dann kann eine spätere 
Erhöhung vorgenommen werden, weil ans dem Zusatz hervorgeht, dass die 
Rechnnng nnr über ein vorläufiges Honorar ausgestellt ist. 

Or.Jur.Z. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Plir ioiion Ä luftgekühlter 

rur Gebrauchswairen 



Gebrauehswagen 

wie es [U-bI 



ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

»Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

fl. Ruppe 8 Sohn. flht.-Bes., flpolda i. Th. 





ber ^^äjeheVift cS ^ fpftt, bcftcHen Sie bal)et 

füfort bei C. M. Schladitz &Co>i 

©eifenfnbrif ii. aierfaubpcfcfiflft, Prettin a. Gib« 
1 ^JrobC'SPobiiFifte »Jletio 2.) ipfunb [97,»] 

ff. 

gcc^e^ 9larf)nal)mc. SBcrfanb 3U gabrifnreifen. 
UnM)eigerIi(i)c JRfiefnobme jeher ©cnbung. 


Polymobii 


voitigiicbtr 

Bcrgifclgtr 



vorsfiglicher Arztawtgsi sof. lieferb. 

Polyphpnwspk« A. S. [107,»i 
Antoban. Wahp«n b. Leipiig. 


^ Stsctzllch gtiriiaizt * 

Sitrth 



Ha tlil3» D. R. P. na. St.t» 
180 . 11 ) 


(labst»;Powlntin»! Ed. Mayar-FHrdrtabfwsH) 

Ist ein volles Ersatsfutter- 
mittel für Hafer. 

Croparr!) .nrc Pferd ud Jahr 
aladntsM ISO Hk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

Fll tal a llf BctUb aad Bnadaabarf 

Btrliitr Raferwertfabrll 

Strili $W. ei.llMkvHntruM 4. 

fHMSnsh«: VL «SS4. 

[98,3] 


lansenSe Rancher empfchlei 

meinen garantiert 
ungeschwemlton des¬ 
halb sehr bekönun- 
lichen Und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife omsonst zn 9 Pfd- 
meia.berübmt.Förster. 
tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak n. Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
and Pfeife Hk. 7.50 firko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 ML gegen Nachnahme, bitte an- 
zn^eben, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 reiehgeschn. HoU- 
pfoife oder eine langePfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [ 135 ,j 



Bllllua Brlelmarlwi. 

grätis sendet Angast Hairbei, BreuM. 

[96,31 


Acnns-Uvli 

and alle Rändearten 

danernd heilbar 

mit „Dlehlol**. 

In Kliniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uafehlbtr« 
Heilwirkung auch in sohwereten 
Fällen. Vi 1 2 , 25 , % 1 4 ,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Welnhardt&Joet, Hannover C.S. 

^ [550 
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Keine Hartschlächtigkelt Pferden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehr! 


Heiiuns erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 

Taweide vea ABirkenaigea. 


Fabrikant: G. Vel| 
Alloinverkanf for Beatacbland: Krewel 4 e Co.« 6. ml b. 


fteima. 

chemische Fabrik, GSln a. Sh., Eifelstraase 


[104„] 


Bestandteile: Veratrlo. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfurlc. 2 gr., Ergotinin. crysL 0,10 gr., Glycerin, puriasim. 150 gr. Nur auf Verordnung doj Tlomrztoa onzuwoodonl 


Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

u Flasche M. —, Kr. (>.—, Fres. 6.—, Rbl. 2.75. 

= Filzkegel zum Einreiben 40 Pf., 60 ctm = 

Or. Kleins Antlperiostln 

Deutsches Seichspatent, Auslands-Patente. [ 108 ^] 
General-Depot f. Osterreich-rngarn: Einhorn-Apotheke Wels, f. d. Schweiz: 
Nadolny & Co., Basel, für Italien: Lepellt Dollfus & Gansser, Milane. 
Chem. Laborat. „Rlein*^, Berlin W., Passauerstr. 18« 


Zur erfülgroiclieii 

Bekämpfung 

aller ansteckenden IlHsl 

Tierkrankheiten 

und zur Anwenduno auf Vieh- und SohlaoMhöfeni um 

Ställe gründlich zu desioiizieren and schnell, billig and ohne Betriebs¬ 
störungen zu tünchen, empfehle ich meine speziell für diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tünch-, Dosinfektions- und Teermaschinc 

„Stephan’s Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis und franko 

Adolf Steplian’s Nochf. Schopley O.S. 


Erfolgreichste Sera gegen | 

OnltTTTnlnn R:>tlouf. Yerluii-Entuchidlgang. 
nfifl Wfill n*^^**^^* Dr. WMMnnann. 

UÜU n UIUU peatb.Sekund.-Infji.Wo*»enn«iD. 

Kälber-Pncumonic, Kälber-Ruhr, Geflügel- 
Cholera, Hferde-Druae usw. 

Vereinigung [90.,) 
Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II, HafenpUtz 0. 




:\ D ryoct) 


i 


^wirhsrlerarzt 

J.Rirzer 


G egen Abortus und Vaginitis 

'• infectiosa der Binder. 

Zahlreiche AnerkeDnangsschroiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal* nsd Balleiatäbo. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stuck ä 15 gr. Mk. SO.— inkt. Verpackung und Gebrauchs¬ 
anweisung, mit 40 7o Rabatt fflp Tlerarsta. [99, 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 




__ „Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Vartratap 

snm sofortigeo Antritt auf mehrere 
Wochen für den erkrankten Kreis¬ 
tierarzt in Boroit gesucht. [1591 

Anmeldungen mit Ansprüchen sind 
an Veterinärrat PrtBSSe io Danzig, 

Schlengengasse 11, zu richten. _ 

Bafcanntmaohang. 

In der Stadt Bargentraiah bietet 
sich günstige Gelegenheit zur Nieder¬ 
lassung eines praktischen nicht selbst 
dispensierenden 

Tlapapatas« 

Bargantraioh, den .9. Juni 1908. 

Dar BPfgeraaiatar. _ 

■akanntmaohung. 

Oie Gemeinde 8t. TSaia, die 8000 
Einwohner zählt, sacht einen 

Tlapapat« 

Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis zum 10. Juli 
If. Jfars. bei dem Dnterzeichoeteu 
oinsureicben. 

S1 Tiala, den 12. Juni 1908. 

Der Bflrgaraalatar. 

Müller. 


Sofort gesneht [156] 

Vaptpatap 

auf 3 Monate, der nachher eventl. 
schSoe Praxis mit 1550 M Fixum 
gegeu kleine Entsehädigung für Vor¬ 
handenes übemebmen kun. Offert. 
UDt. M. H. 99 an d. Exped. d. Zeitsebr. 


ln Tallalagkabaei, grossem Kirch¬ 
dorf (Ostpr.), 5 Chausseen, 4 Bahn¬ 
linien, 3—4 Meilen von grösseren 
Städten, ist Niederlassnng eines 

Tiapapstaa 

lohnend nnd erwünscht. Wohnung 
rorhandeo. Anfragen bei Dr. Raths 
daselbst. 


Für die zum 1. Oktober d. Js. neu 
zu besetzende Stelle des Bchlaeht- 
hans-Direktors wird bis dahin ein 

Vaptpatop 

gesucht. Bewerbungen nnter Bel¬ 
egung der Zeognisse nnd Angabe 
der Gehaltsansprüche bis snm 23. Juni 
d. Js. erbeten. 

Oatsrada [Oatpr.l, den 12. Juni 1908. 

Dar Magistrat 


Bakaantasaohaag, 

Die Stelle des 

Soklaaklkofflnapaktopa 

an dem hiesigen nenerriehteten 
Schlachthof ist voraussichtli^ vom 
1. Oktober d. Js. mit einem ' 

apppok» Vapipatap 

SU besetzen. 

Das Gehalt beträgt 2400 U jähr¬ 
lich neben freier Wohnung, Heizung 
and Beleuchtung im Werte von 500 H. 

Die Anstellung erfolgt mitBeamteo- 
eigenschaft zunächst auf Probe besw. 
Widermf gegen dreimonatliche Kün¬ 
digung nnd nach günstigem Ausfall 
der Probezeit definitiv mit Pensiona- 
bereehtiguDg und Hinterbliebenenver- 
Borgung. 

Geeignete, im Scblaehthofdienst 
erfahrene Bewerber wollen Meldungen 
mit Approbationsurkunde, Lebenslanf 
und Zeugoissen über ihre bisberiae 
Tätigkeit bis zum 15. Juli d. Js. 
einreichen. 

Lyok, den 10. Juoi 1908. 

Der Magistrat 


Vapipalap 

vom 5. Vn. auf za. 10—11 Wochen 
gesucht; angeoehme Praxis; Rad¬ 
fahren Bedingnag. Wohnoog und 
HorgenkaiFee. Ofi. mit Gehaltsauspr. 
an £e Expedition d. Zeitschrift unter 
.Saehsaa-. [160] 

■aofcfalgap 

gesucht für eine bequeme Praxis in 
viehreichster Gegend — Stadt in 
Südwestdeutschland, 5 Minuten von 
Qrossstadt —. Wenig Spesen, da 
überall hin Bahnverbindung: Praxis- 
Einnahmen letztes Halbjahr 2500 M. 
Fleischbeschau von über 2000 M in 
der Stadt in Aussicht. 

Offert not B. Z. 161 an die Exped. 
dieser Zeitschrift. [1^1] 

Vopipatap 

Fleischbeaehanpraxis 2 Monate sofort 

? eracht. ^hOne Gegend Westfalens. 

OO Mark, Wohnung, Morgenkaffee. 
Offerten unter C. 162 an die Exped. 
dieser Zeitschrift. 
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Bandwurmkapseln f. Hunde. 


in der Praxis hetvorrageod 
bewährt. 

Preis: Schachtel m. 10 Kapselo 
70 Pf. 


Wurmpillen 


fflr Pferde und Fohlen, 
KolikpHlen, KoHkralxtur, 
Pieberpillen. 


earboxol«Kapseln Sengen, 

in der Praxis bewährt bei 
Magen- und Darmbatarrb. 


Bajuvarin Bangen 

sterile Dauerhefe. 

Bewährt bei Staphylococcen- and Streptococcen- 
Infektioneo. 

Indikationen: Furunkulose, Ausschläge, Druse, Phleg¬ 
mone, Verdauungsstörungen, chronisch eiternde Wunrlen. 

Specificum g^e^en Hundestaupe. i 

Preis: Originalglas M f,50. 


Sengen & Co., 

Fabrik chem.-pbarraaceut. Präparate. 
Altrenommierte Medicinal-Drogen-Grosshandlang 

Sannover, 

Ludwigstrasse 20 u. 20a. 

1859. Tel.-Adr.: Bengenco. 

Für Holland zu beziehen durch: 

Kappelhof Sl Hovingh, Schiedam. 94jj] 


Kreosotvasollment-Kapseln. 


Bengen u 10,0 
bewährt bei Pnenmonie. 
Angina, Bronchitis. 


Jodvasoliment IQ»/». 


in Kapseln ä 5,0 und 10,0 
bewährt bei Actinomykose, 
Druse und Blutflecken- 
krankheit etc. 


Damholld Evers. 

Specificnm gegen 
Blutharnen der Rinder. 
Der Alleinrertrieb wurde uns 
von Herrn Besirkstierarzt 
Erers übertragen. 


=dtsgmtt:iraa8cNt 


Haeptvonigs: Kein Beschmutzen der Taschen und Hände! Verwendbarkeit 
jeder Schreibfeder! W^all des lästigen Glasfullers! 

A • ^ ÜlT’ Wiederrerkäufer erhalten Rabatt. [153,1 

A. Sobnfdl-Baainltsseh, LuIpBlg-R^Bdait«, - ^ 


Oststr. 6 


Pbcnyforiti 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Palantlarl la aliun KaltarataaUn 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

UtiurraloM la sulaar bahlurluaiaUndaa Krall 

1% auf 1 Liter Wasser 

taut liurulU sBaitlloli« Bakturlun etc. 

Wegen seiner SaPBohioslakall in BohlaohthABsara 

und ■•iaralan nnentbehrlich. 

Phcny form -Gesellschaft 


ehemische Fabrik 
BohBaabepgaBurlln. 




Therapogen 

SpaaHlkum zur Behandlung von Bohaidea< und SabApaiiitlepB 
“'•'fiTr*?*?' Ppaxia und Waadbahandluaa 

pentbehrhch. Thapaposaa findet Inneriloh Anwendung in Dosen 
a 10 gx. mit Leinsamenschleim bei KAIbeppuhp» Bei Dupohfail der 
Fobleap bei Hagen« und Darinkatappbea. 

Preise: 2% Kilo 6,00 Mk. PostkoUi 9,50 ML 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. (tOlial 

fitriloBt HilX DOBIlliaPilt, cheaLlaboratorinm, [Oln äRh. 


_ Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetse, Decken 

mit Brustschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Mass, 

fiMmmlsehuhe. - 


genlhte LederniaulkBpbe 

aachmitDrahtgitter,um dieAufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Locken zu verraeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [64^1 

hundeartikel-JItcljer 

Ware. Mi MeHgaee. 

CharlotteRburg, Joachimsthalorstr. 2, 
_vom huclipt. rechts. 


Z EUS 

Holzfahrrail 

ist allseitig anerkannt das 

beste Radf 

da lelohtefer, anieaehair Luf, var- 
nehastes Aassehan und 

unverwOsIlioh. 

Listen gratis. [I425) 

Carl Gropp, Benneckenstein 24. 

.Teua“ Holrfahrrad i.Holzwaranfabrik. 




Paul Waechter 

Optische Werkstätte [75,.! 

Fpiadenau-Beplln 

% ]IIIikroskope 

I^B für Flelaob- 
JgM u. TrlohlnaaaohaB. 

Bakterien- 
k |1 Mikroskope 

kompl. mit Abbe 
und Ol-Immersion 
• ilBsa^ TOD 800 M an. 

Mau verlange 
Preisliste u. Offerte. 




Bücher 







lllliiSi \ 


(Sludium, Unlerhalfung 
, Bd^brüng) 

Ifr r)fuesfen AuMagrn 

bnutmsfc: 

inonatl.Zaliliffl 9 ai 

•ohne fViiserhahoM- 

Kafalogc grahs ami. 

Käri Bl0Ck.Bud]bandljL 

Breslau 123. 





Gelijiiel-. 

Mer, 


anerkannt vorzüglichste Qualiaten. 
Vtelfacb prtn. mit taaehsten 

HuaCekucbeDfsbrIk Kayser, 

Inhaber W. Leba« Jr.. rBU 

Tempelhef-Beplla Ot. 

K.n Gegründet Im lahre I88A 
NB. Tierbellmittel fuhren wir alclitt 


VarantwortUch für: Ana der Geschäftawelt, Inserate a BeUagen: Walter Schliebitz in Friedenau. - Droek 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nnmiaer liegen bei; 

ein Prospekt der Firma EvoBB 
A Platop in Castel, [lOSjJ 

und der Firma 0 . ROdcabcpg 

jp. in Haiaover und Will, [110] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 

Schluss der Inseraten-Annalnn 
Freitag frflh 8 Uhr. 

von Leo Schnitz ln Friedenau. 
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Akonnoaont for Deatoehland bei der Post I ■■ SO Pfg« 
pre Qitrtal> fax eile andeieo Linder mit den bete. Aofi^igen. 

Im Bnehhnndel 0 Mk. jUirlich. Direkt fin AMiMd unter Streifband 0 Mk. 
Tininte Denteehlandi, Oatexreieha und der Schweif, welche die fmfm R«** 
regelmlMig erhalten wollen, haben eine Beingsgebnhr von 4 H. M ^ reep. 
b K 50 H resp. 7 ^cs. in befahlen. 

ZMthrlflw aUitlieh erbeten an die „Tltrintllthi Rnditbu*', 

Friedenan-Berlin. 


Der ItMrlltnprelt ffii die Tiermal gespaltene Petitseile oder deren Banm 
betrigt 50 lYg., ffir die sweimal gespaltene Bcldame>Petitseile 3 Hk. 

Bei grösseren litoratuftriliw berechnen wir fdr: 

>A Seite Mk. 150,— Va Seite Hk. 80,— 

Vi « « Ä5.- */; „ „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Babatt, 

Die Gebühr für Beilage! betrigt bis 5 Gramm 10 Hk. per 1000 Hr die Post- 
anflage; für die Gesamtauflage nach UebereinkommM. 
AaBiMii-Amtliae durch den Verlag und alle soliden Aimonsen-Expeditionen 


Redaktion ond Verlag: Kreisveterinfirarzt a. D. Dr. med« yet. Schaefer, Priedenao-Berlin, Rheinstrasse az« 


Naohdracli aus dem redaktloneUen Teil dieser Zeitschrift nur tlerirstlichen Pachblittem unter Yoller Qaellenangabe gestattet 

In Jedea tsderes FaHa nmr nit aaedrlokllsber Oesehelgaai dee Harasegebere. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


ho. 26. 


Friedenan-Berlin, 29. Juni 1908. 


UV. Jahig. 


Die infektiöse Gehlrn-Rüekenmarksentzfindang der Pferde. 

Von Distriklstierarst Dorn-Maxkterlbaeh. 

So grosse Fortschritte wir in den leisten Jahren auch in der Erforschung 
der Ätiologie und Therapie bei vielen Krankheiten tu verseichneu hatten, 
eine müssen wir in dieser Besiehong fast gani ausnehmen, nämlich die in¬ 
fektiöse Qehirn*Rückenroarksentsündung der Pferde. Finden wir 
doch in allen Lehrbüchern unterschieden: Gehirnentzündung, Zerebrospinalmen- 
ingitia, BomascbeKrankheit, infektiöse Rückeumarksentzünduog. Je nachdenim 
Vordergrund stehenden Symptomen wird mit einem dieser Namen eine der 
obigen Erkrankungen bezeichnet. Ich habe, und wohl jeder Tierarzt, dem 
diese Krankheit öfter sur Beobachtung gekommen ist, so oft und so hanfig 
Übergänge von einer dieser angeblich differensiertea Krankheiten sur andern, 
von Rückenmarksentffindnng s. B. zur Gehirnentzündung und Dummkoller 
gesehen, dass ich es nicht für richtig halte, üntersefaiede zu machen. Ebenso 
fand ich wiederholt, dass das eine Tier an Symptomen verendete, die als 
Rückanmarksentsündang anznsprechen waren, während ein anderes wenige 
Tage oder Wochen später nnter DuramkollereTScheinungen eingiog. Anders 
wäre es, wenn die Krankheitserreger genau erforscht nud bekannt wären, 
um so jede dieser Formen unterscheiden za können; aber leider ist dies 
noch nicht der Fall. 

Ich mache daher den Vorschlag, in Zukunft nur die in der Überschrift 
erwähnte Bezeichnung für dieses Krankheitsbild zn gebrauchen, denn dass 
wir es in Nord und Süd mit demselben Leiden zu tun haben, zeigt 
mir ein Vergleich der Symptome, die Kühn und Liebener in ihren Ab* 
handlangen über Bomascbe Krankheit angeben, mit denen, die ich zu be¬ 
obachten Gelegenheit hatte. 

Wenn ich oben erwähnte, dass die Ätiologie der Oehim-Kückenmarks* 
entzündung noch dunkel sei, so könnte dieser Ansicht entgegengehalten 
werden, dass doch von Siedamgrotzky, Johne, Schlegel n. a. Strepto¬ 
kokken und Hikrokokken gefunden worden seien. Allein es fehlt der Nach¬ 
weis, dass dieselben tatsächlich die Erreger sind. Keinem der Autoren gelang 
es bisher mit Sicherheit, die Krankheit durch Einverleibung des angeblichen 
Infektionserregers bei anderen Pferden hervorznmfen. Denn wenn dies nnx 
durch Einspritzung der Kokken durch das Hinterbauptslocb oder intra¬ 
peritoneal gelingt, so wird man doch wohl nicht im Emst behaupten wollen, 
dass gerade der betreffende Kokkus an dem Aasbrach der Krankheit Schuld 
gewesen wäre. Bei dieser Art der Einverleibung dürfte jedes pathogene 
Bakterium entsprediend wirken. 

Eine Merkwürdigkeit zeigen fast alle Fälle, indem sie beinahe 
fieberlos verlaufen. In den ersten Tagen haben wir ja manchmal Tempera¬ 
turen von 39° und etwas darüber, sodann fällt aber die Körperwärme bis 
unter 88^ Von allen Infektionskrankheiten sind wir einen hocbfieberbaften 
Verlauf gewöhnt, mao vergleiche nur andere Streptokokkämien, nnd nur die 
vorliegende Krankheit macht eine Ausnahme. Ich betrachte dies als ein so 
bedeutsames Moment, dass ich es in den Vordergrund stelle. Ziehen wir 
noch sum weiteren Vergleich die menschliche Geni^starre in Parallele, die 
eine durch den Weichselbaumschen Meningokokkus hervorgerufene Zere- 
bxospinalmeniogitis darstellt, so finden wir bei dieser einen hocbfieberbaften 
Verlauf; die Gehiro-Bückenmarkaentsüodang der Pferde, die durch einen 
ähnlichen lufektioDserreger verschuldet sein soll, zeigt dagegen kaum Tempera¬ 
turen über 89°. Dies beweist mir, dass man den Erreger wahrscheinlich 
anderswo zu sucbeo bst, als in der Bakterieureibe. 

Die Theorie Kübns, der Insekteneier durch den Blutstrom in das Zentral¬ 
nervensystem verschleppt als kausales Moment auspricht, dürfte wohl nicht 
im Emst diskutabel sein. Hit Liebener stimme ich darin überein, dass der 


Infektionserreger mit dem Wasser aufgenommen wird. Schlechte, seichte 
Brunnen, in welche leicht Jauche der nahegelegenen Ställe und Dünger- 
Stätten eindringen kann, fand ich gewöhnlich in den Gehöften, in denen die 
Krankheit häufig auftritt. 

Dafür, dass die Gebirn-RückenmarksentzünduDg auch auf Rinder über¬ 
tragbar ist, habe ich folgende Beobachtung: Am 28. VII. 05 stürzt das eine 
Pferd eines Ökonomen gegen 10 Uhr plötzlich zusammen, ist anvermögend 
sich zu erheben; Tod nach 7 Stunden. Am 30. VII. erkrankt das andere Pferd 
nnter ähnlichen Symptomen und verendet nach 40 Stunden. Am 8. VIII. wird 
ein neues Pferd in den gründlich desinfisiertenStalleingestellt. Trotz 
Desinfektion erkrankt dasselbe am 28. VIII., indem es auf dem Feld zn- 
sammenbricht. Am 29. wurde es von einem Schäfer und einem Ökonomen 
tum Schlachten gekauft, um als Hundefutter Verwendung zn finden. Am 
8. IK. erkrankt bei letzterem eine Kuh, indem sie anvermögend wird Falter 
und Wasser aufzuoehmen; dabei ist starker Speichelflnss vorhanden. Zieht 
man die Zunge aus dem Maul, so kann sie nur schwer wieder selbständig 
zurückgezogen werden. Am 10. irt totale Lähmung auch der Etzteemitäten 
eingetreten. Die Sektion ergab blutig-seröse Durchträokung der Häute des 
verlängerten Markes bis über die Brustwirbel reichend, das Hark selbst ist 
hochgradig blutig injiziert. In Aussteichpräparaten finden sich eine Unmenge 
Mono- und Diplokokken, die sich schlecht nach Gram ftrben. 

Auf Befragen stellte sich heraus, dass der Besitzer das Fleisch 
von obigem Pferd in einem Futterkorb geholt und mit demselben, uagereinigt 
und mit Blut besudelt, seinem Tier Futter sagetragen hatte. 

Am 15. IX. erkrankte auch die Knb des Schäfers unter ähnlichen Symp¬ 
tomen und verendete nach 5 Tagen. Diese Beobachtuagen von der Über¬ 
tragung der genannten Krankheit auf das Rind dürften wohl ziemlich ver- 
eioselt dastehen; aber sie bieten vielleicht den Schlüssel zn mancher uner¬ 
klärlichen Erkrankung bei dieser Tierart. Relativ häufig kommeu bei uns 
in Süddentscbland Mehrerkranknngen bei Rindern vor, indem dieselben mit 
Lähmung der Kau- und Schlnndmaskulatur anfangen, die sich innerbalb 
weniger Tage über die Rumpf- und Extremitltenmnskulatur ausbreitet und 
meist rasch zum Tode führt. Gewöhnlich werden die toxisebou Einflüsse in 
verdorbenen Futtermitteln gesucht, ohne dass es gelingt, durch deren Unter- 
luchung etwas positives zn eruieren. 

Ich muss nach meinen obigen Beobachtungen annehmen, dass wir es 
hier mit einer infektiösen Rückenmarkserkrankung beim Binde zu tun haben, 
die in ihrem Erreger nahe verwandt ist mit der dea Pferdes. Aach meine 
beiden Patienten obiger Yiebgattnng zeigten einen fieberlosen Verlauf. 

Die Prognose der Gehim-Bückenmarksentünduog ist nach Überein¬ 
stimmung aller Autoren als sehr schlecht zu bezeichnen. Eine Mortalität 
von über 90% gibt Liebener ao, der Jahresbericht der Provinz Sachsen 
spricht von 81°/o, der des Königreichs Sachsen von 72°/o. Heine Anfzeich- 
uungen bis Juli 1907 weisen eine Verlnstiiffer von 93,4% auf. 

Dies deutet schon darauf bin, wie sehr mangelhaft unsere Therapie 
gegen diese Krankheit ist. So vieleMedikamente auch dagegen versucht wurden, 
stets liessen sie im Stich. Argentum kolloidale, Protargol, Eukalyptol 
intravenös, hohe Dosen Spiritus kamphoratus, Jodtrichlorid, Arekolio, 
Pilokarpiu aabkatan, Aloö-Creolinpilleu, Kreosot, Kampfer, Tymol, Jodkali 
per OB angewendet, das sind die banptsäehlichsten Mittel, die ich nachein¬ 
ander versuchte. Der Erfolg war immer negativ. Ging ja einmal ein Fall 
in Genesung über, so versagte das Medikament nm so sicherer das nächste Mal. 

In nachfolgendem will ich nun eine neue Behandlungsweise besprechen, 
die ein günstigeres Resultat zeitigte, als die früheren Behandlungsarten, 
nänüich die intravenöse Anwendung von Sublimat, wie sie Diem empfiehlt, 
sowohl »llwm, alz auch inVerbiudaug mit Atozyl. Dieselbe scheint mir nach 
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meinen Erfabnngen wert xn sein, weitere Kreise daranf anfmerksam xa 
machen. In chronologischer Reihenfolge lasse ich dio eioselnen Ffitle folgen, 
wobei ich auch korx die Krankheitssymptome erw&hne. um anderen Kollegen 
Vergleiche bieten zu können mit ihren Beobacbtangen. 

I. Am 18. VIII. wurde ich zu einem Pferd gerufen, das seit einigen 
Tagen grosse Mattigkeit zeigt Es steht mit gesenktem Kopf im Stand, 
reagiert nur trftge auf Anruf. Die Futteraufnahme ist schlecht. Temp. 39,6'’, 
Pnls 86, Atm. 12. Es erbilt 0,15: 10 SublimatlOsnng intravenös. Am 19. ist 
eine leichte Boasemng zu konstatieren. 0,1: 10 Sublimat Am 20. wiehert 
das Pferd dem andern entgegen, hat gute Fresslast. Es erh&lt nochmals, 
wie auch am 21. je 0,1 Soblimat Am 23. konnte es ans der Behandlnng 
entlassen werden. 

n. DaaPierd ging am 8. IX. zu mit der Anamnese, dass cs seit einiger 
Zeit matt, tr&ge sei nnd abmagere. Es steht mit dem Kopf in die Stallecke 
gestutzt, tritt anf Anmf nicht hemm, reagiert kanm darauf. Temp. 88,8, 
Pnls 48—54, Atm. 16. Therapie 0,1 g Soblimat 9. IX. Temp. 38,2, Pnls 
48—52, Atm. 16, keine sonstige Anderang. Futteranfnahme stockend und 
schlecht, viel Durst vorhanden. Es hält oft 5 Minuten den Kopf in den 
Wassereimer gesenkt, ohne zu trinken. 0,1 Sublimat 10. IX. Temp. 39,2, 
Puls 56. Das Pferd ist bedeutend munterer, wiehert beim Eintreten io den 
Stall; bat gute Futteraufnahme. 0,1 g Sublimat, ebenso noch am 12., 
worauf es ans der Behandlung entlassen werden konnte. 

111. Das Pferd frisst seit einiger Zeit nicht gut. Am 2. X. werde ich 
geholt, da es seit morgens 4 Uhr sich abmuhte, anfzustehen. Vom kann es 
sich erheben, hinten jedoch nicht. Bei meiner Ankunft um 9 Uhr finde ich 
es aufgestanden, was vor einer halben Stunde geschah; es zeigt normale 
Futteraufnahme, nichts krankhaftes. 

Vom 2. auf 8. X. legt es sich nicht. Am 4. morgens werde ich von 
neuem gerufen, weil obige Erscheinungen wiederum auftraten. Nachdem 
das Pferd zum Stehen gebracht war, zeigt sich starkes Schwanken im Hinter¬ 
teil. Therapie: 0,1 g Sublimat, ebenso andern Tags. Auf dieses hin trat 
eine bedeutende Besserung der Stabilitit des Hinterteiles ein. 

Am 8. legte sich das Pferd zum erstenmal nachts nnd vermag morgens 
von selbst aufsteben. 0,1 g Sublimateinspritzung. Am 12. stürzt das Tier 
plötzlich auf der Strasse zusammen und es gelingt ihm nur mit Mühe, sich 
zu erheben. Bei starkem Schwanken im Hinterteil wird es in den Stall 
verbracht. Nun machte ich an diesem sowie dem n&cbston Tag je 0,5 g 
Atozyl-SabkntaninjektioD. Erst jetzt trat Dauerheilnng ein. 

(Schluss folgt.) 


Übersicht der Fachpresse. 

Oatorrelob. 

Rs. lier&rztllches Zentralblatt. No. 12—15, 1908. 

Therapeotlaeber Wert der BMlllel-Vagiealluipeele. Von Tierarzt Emil G a 11 i a, 
Gestfitsleiter in Gr. Lukow. 

Verfasser hat roichlieb Gelegenheit gehabt, die Bacillotkapseln bei 
seuebenhaftem Verwerfen anzowenden. Er erzielte damit vorzügliche Erfolge, 
ferner beim infektiösen Scheidenkatarrb, weiter beim Bl&schenansschlag der 
Steten und überall dort, wo eine Desinfektion der Vagina nnd des Utorus 
indiziert erschien an Stelle der desinfifierenden Irrigationen. 

OberdM flSMlgM RaM 0 bbraadliipMsir(fliuige 8 „Lyoaer Valuia, Typt 1908“). 
Von Univ. Dozent Dr. Ladislaus Detre, wiss. Leiter des Instituts Jenner- 
Pasteur in Budapest. 

Bis dato wurde das sog. Lyoner Impfpulver, d. i. eine durch Trocken- 
hitse in ihrer Pathogenität abgeschwächte Kultur des Rauschbrandbazillos 
in Fleisch ^gewandt, ein Mittel, das sich nach den vorliegenden Berichten 
in der Praxis sehr gut bewährt hat. Jedoch die technischen Schwierigkeiten 
sind bei dieser Methode so gross, dass von Seite der Interessenten der 
Wonseh nach einem flüssigen znr Injektion fertigen Impfstoff immer lauter 
wurde. Seit einigen Jahren wird bereits ein flüssiger Ranschbrandvakzin 
gebraucht'; derselbe stellt eine mit Glyzerinsalzwasser gemachte Emulsion 
eines doreb Knltivation des Rauscbbrandbazillus in Fleischbascheo bervor- 
gebraebten Impfstoffes dar; jedoch waren die Konstanz nnd Haltbarkeit 
dieses Präparates sehr begrenzt (er war anf Eis gehalten nur 4—5 Tage 
brauchbar). Nun ist es gelangen, durch eine geeignete Kultivatioosmctbode 
einen flüssigen Impfstoff berzostellen, der von ungeheurer Virulenz und sehr 
konstant ist. Diese Virulenz wird durch geeignete Konserviornngsmetboden 
auf mehrere Monate erhalten. Der Impfstoff (Vakzin I und II) wird vom 
Institat in impffertigem flüssigem Zostande versendet und wird für eine 
2 Monate währende Konstanz des Vakzins garantiert. Nach vorheriger 
Reinigung der Impfstello (Schweif) wird 0,2 kzm injiziert. Man kann also 
mit 2 kzm fassender Pravaispritze die Schweifiropfnng bei lU Rindern sehr 
rasch betätigen. Ein Verband ist vollständig überflüssig. 

Das flüssige Ranschbrandvakzin 1. und II. Type 1908 stellt eine klare 
kaum opalisierende Flüssigkeit dar, in welcher RauscbbrandbaziJlen und Sporen 
neben wirksamen Giftstoffen in geeigneter aseptischer Kooserviernngs- 
flüasigkeit suspendiert sind. 

Die kotane nid koijeiktlvale«Teberketlepreke la der tierirztliohei Praxle. 

Von städt. Tierarzte R. Sekyra im Schlachthaus Hernals in Wien. 


Anf Gmnd zahlreicher Versuche kommt Verfasser zu folgenden Schiaasen: 

1. Das tuberkulöse Rind zeigt ähnlich wie der Mensch lokale Ent- 
zündungsersebeinungeobei Einbringen von Tuberkulin aofHantandSohleimhaut 

2. Die neuen ‘luberkutinproben ergeben mit dem Schlachtbefuode eine 
gute, wenn auch nicht vollsttodige Übereiostimmung. 

3. Als Methode der Aasfahrung der Proben empfleblt sieh die gleich¬ 
zeitige Anwendung der Einträofolung von Tuberkulin ins Ange und der kntanen 
Impfung am Striche mit einem Impfbobrer. Die Revision hat nach 24 und 
48 Stunden zu geschehen. Bei Tieren mit entzündeten Augen ist nur die 
kutane Probe aoszafohren. 


Referate. 


Die Veriedernegei dee Hnfkeorpelfeeeelbelebudee eid der Zebeehlade, 
eowie Ibre Beileboegei zir Seheieabildeng aad Verkaloheraag der HafkaorpaL 

Inaugural-Dissertation. Von Dr. Jean Hugentobler. Tierarzt, Henau 
(St. Gallen). (Aus dem veterinär-chirurgischen Institut der Universität Zürich.) 

Um das Zastandekommen der Knochenanftreibong in der Fessel- and 
Kronenpartie zu beweisen, bat Kollege Hugentobler eine sehr interessante 
und umfangreiche Arbeit bekannt gegeben, welche zu einem kurzen Rrferat 
kaum geeignet ist. 

Im geschichtlichen Teil beschreibt H. die Wichtigkeit und das häufige 
Vorkommen der Veränderung, die schon seit langer Zeit Gegenstand einge¬ 
hender Untersnehong gewesen ist. Es- folgen dann die Anschauungen aller 
früheren Theorien über Entstehung, Form und Ausgänge dieser so unange¬ 
nehmen Knocbenauswüchse. 

Nach Möller entsteht die periartikuläre Schale infolge chronischer Peri- 
arthritis, wie sie durch Zermng hervorgerofen wird. Auch im schlechten 
Bau der Gelenke und in den abnormen Stellungen ist eine Disposition zur 
Entstohnng des Leidens gegeben. 

Dieckerhoff dagegen beschnldigt als Ursache eine Entzündong des kleinen 
Schleimbeutels, welcher zwischen den Schenkeln des Ktonenbeinbeogers and 
den Hafknorpelfesselbeinbändem liegt. 

In der Besebreibang der Entwickelung, sowie der makros- und mikros¬ 
kopischen Untersnebung bestätigt H. die bekannten Befunde. H. weist mit 
Recht auf das Verdienst Fambachs hin, dass dieser zuerst auf die Veränderungen 
der Hnfknorpelfesselbeinbänder als Krankheitsursache aufmerksam Mmacbt 
hat, indem nämlich beim Abschwung des Fasses über die Zehe die Hofhein- 
beugesehne angespannt und das Fesselgelenk nach vorn gedruckt wird, hia 
das Heben der Ballen und das Überheben der Last folgt. Während dieses 
Vorgangs müssen die an den Ballen and dem Fesselbein befestigten Bänder 
eine znnehmende Anspannnng erleiden. Sind sie der sich wiraerholenden 
Arbeitsleistung nicht gewachsen, so entstehen entzündliche Prozesse, welche 
einen chronischen Charakter an sich tragen. Da das Gewebe der Sehnen nur 
spärlich mit Gemsen versehen ist, so kann eine entzündliche Reizung der 
Bänder bestehen, ohne dass sie durch manuelle üntersuchang nachsewiesen 
werden kann. Die Verdickungen sind öfter nicht unbedeoteud, und können 
dann als verdickte Stränge neben der Sehne liegend unterschieden werden. 
In diesen Fällen fand auch Fambach eine Brechung der Fossaehse, die 
schmerzhafte Entenndung der Bändet und Lahmheit zur Folge hatte. 

H. erwähnt auch die klinisch wichtigen Erfabrnngen, wie sie Siedam- 
grotzky bekannt gegeben bat. Ferner die Feststellungen von Zsebokke, dass 
bei einseitiger Leistbitdung auch meist nur einseitige Verdiokung des Huf- 
knorpelfesselbeinbandes angetroffen wird. Zehenenge Stellnng bedingt beim 
Abwickeln des Hofes eine stärkere Zerrung des medialen, und umgekehrt, die 
zcheoweite Stellung eine solche des lateralen Bandes. Die Untersueäungen von 
Zsebokke sind besonders interessant. Er ist der Ansicht, dass wohl die 
Mehrzahl der Schale auf eine unphysiologische Mechanik nnd Beanspraehung 
der Phalangenknochen und -Bänder, namentlieh auf za starke Zerrung der 
Bänder an ihren Ansatzstellen, zurückzoföhren ist. Diese Anschanung wird 
auch von anderen Autoren bestätigt Znm Studium des anatomischen Materials 
benutzte H. 132 Pferdefusse. Er untersnehte 264 Hofknorpelfesselbeinbänder 
und 132 Zehenbinden. 

Als klinisches Material benutzte H. 250 Pferde. Die Veritnderungen im 
Verlauf der Zebenbinde waren intrs vitam kaum nachzuweisen, hingegen 
sehr leicht solche des Hnfknorpelfesselbeinbandes. Alle Vorgefundenen Ver¬ 
änderungen wurden von H. im Schritt und Trab kontrolliert und bei ihrer 
Dienstverwendong eingehend beobachtet 

Den pathologischen Veränderungen schickt H. die normalen Verhältnisse 
voraus, wie sie von Elleoberger und Baum, Richter u. a. in eingehender 
Weise beschrieben worden sind. Hieran schliessen sich die eigenen ziemlich 
ansgedehnten Untersachangen, die sich im wesentlichen mit den Befanden 
von Elleoberger and Baum, Zsebokke a. a. decken, ln histologischer Beziehung 
liegen Neaerangen nicht vor. An den Hintergliedmassen waren dio Hof 
knorpelfosselbeinbänder durchschnittlich schwächer entwickelt 

Was nun die patlioIogiscbenVeTänderongen derHafknorpelfeaselbeinbänder 
betrifft, so sind sie, wie schon gesagt zuerst von Fambach, dann auch von 
Siedamgrotzky, Zsebokke und Gotenäcker beobachtet worden. Die eingehenden 
Uatersachongen von H. ergaben jedoch, dass diese Anomalien nicht einheit¬ 
licher Natur, sondern je nach Stellung, Gang und Gebrauchsart der Pferde 
in verschiedenster Weise verändert waren. Die Befunde sind auf neun sehr 
gnt aosgefübrten Tafeln festgestcllt nnd geben dem Leser den wissenswerten 
Anfschloss über normale und pathologische Hofstellung, sowie Beschaffenheit 
des Hufkoorpelfesselbeinbaodes und der Zebenbinde. 

Dio tabellarische Zosammenstellnog der Band- und Enoebenveräodera^en 
der einzelnen Pferdeschläge und deren Gebrauch im Reit- und Zugdienst 
enthält 67 Protokollnummern. Sie ist umsichtig angefertigt und hat einen 
nennenswerten wissenschaftlichen und praktischen Wert. 

Der Verfasser kommt nun zur Schlussfolgerung, die ein allgemeines, 

E Faktisches Interesse besitzt. Es folgt eine kurze Beschreibung der Zeheo- 
inde und des Hofknorpelbeinbandes, in der er festeilt, dass die Stärke 
mit der Rasse bzw. mit der Schwere des Pferdes variiert Auch erfahren 
diese Teile beim Abschwung des Hufes eine mehr oder weniger starke An¬ 
spannung. Übermässig gross ist sie bei langen Hafen mit niedrigen Trachten 
und Abwoichnng der Fossaehse. Bei anhaltender, abnorm starker Anstoengung 
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verdicken eich die H&nder, die dann ziemlich h&niig Knorpel- and Knochen- 
einlagernngen enthalten. Die Zngwirknng der veränderten Teile führt an 
den ÄDsatzatellen zu einer Periostitis mit Knochennenbildnng. Sie bilden 
dann Aaftreibnngeo, die klinisch als Schale bezeichnet wird. Boi den meisten 
dieser Veränderongen besteht gleichseitig eine HafknorpelverknScbernng. 
Beim Reitpferde sind die Verdickungen der Hofknorpelfesselbeinbänder und 
der Zehenbinde ziemlich selten, weil beim raschen Abwickeln des Hofes im 
Trab die Teile weniger intensiv und nur kurz angespannt werden. Das 
Gegenteil tritt beim Pferd im langsamen Zuge angenscheinlich hervor. Ancb 
die diagonale Verschiebong des Körpergewichts hat Einfluss anf die lateralen 
Huf knorpelfesselbeinb&nder. Die Vorwärtsbewegung beginnt im Momente, 
wo der Bnmpf auf dem stützenden Fasse nach dem noch nnbelasteten Fass 
halanziert wird. Sie ist besonders bei sebwersiehenden Pferden mit ent¬ 
sprechend breiter Stellnng der Gliedmassen im langsamen Schritt anf an¬ 
steigender Strasse deutlich sichtbar. Die Benrteilnng der Stellnng der 
Gliedmassen im Stande der Rohe fcsnn daher für die Arbeitsleistung eines 
Pferdes nur bis zn einem gewissen Grade massgebend sein. Die meisten 
Hof knorpelfesselbeinband- and Zehenbindenveränderangen sind gewissermassen 
als Berufskrankheiten anfznfassen. Sie werden grösstenteils dnreh das lang¬ 
same Abrollen der Gliedmassen im Zng, dnreh die kreuzweise Versebiebnng 
des Schwerpnnktes and die zehenenge Stellung bedingt. Da nnn die Ge- 
branchsart sowie die Stellnng der fraglichen Pferde nicht geändert werden 
kann, so kann auch das Auftreten der Bandverändemng nicht wirksam ver¬ 
hütet werden. Die durch die Leiden bedingten Lahmheiten sind analog den 
chronischen Sehnenlelden sn behandeln. Als ultima ratio kommt ev. die 
Nenrektomie in Betracht 

Korpsstabsveterinär Walther in Leipzig. 

Literatur. 

Die erwarbeiei Elgeisebaftse oad die Verwhaagepreblen. Es sei mir 

gestattet, anf die Kritik des Herrn Kollegen Dr. Goldbeck (No. 25, 
S. 251), welche sich mit meiner unter obigem Titel erschienenen Arbeit 
beschäftigt, ein weniges zu erwidern. 

Im Kapitel .Milchleistnng* habe ich Plate nicht desbaibangezogen, 
weil er sich in seinem Werke besonders mit der Reizübeitragung bei der 
Milcbleistnng beschäftigt, was nicht der Fall ist, sondern weil ich seine 
allgemeine Hypothese von der plasmatischen Reizübertragung bei fragl. 
Gelegenheit kritisch verwerten wollte. 

Die agnte Fundierung" der Überzeugung der Lamarckianer dürfte 
doch wohl erst streng logisch zu erweisen sein. Voraassetznogen sind keine 
Beweise. 

Ein ageistiges Bleigewicht" kann allerdings nicht in einem Strome 
schwiounen. Aber ein Meinungsstrom kann Vorurteile mit sich führen, 
welche sieh der Forschung wie ein geistiges Bleigewicht anbängen. Dies 
and nichts anderes habe ich geschrieben. Herr Dr. Qoldbeck hätte diese 
Stelle, die ich völlig aufrecht erhalte, doch etwas besser überdenken sollen, 
dann hätte er dnreh seine Elzitik nicht sein — Vorurteil erwiesen. 

Bezüglich des „Herold" handelt es sich lediglich um einen Druckfehler; 
denn in dem Werke, ans dem ich den Namen des Hengstes entnahm, steht 
Herod. Übrigens möchte ich Herrn Dr. Goldbeck darauf anfmerksam 
machen, dass es nicht „Lamark", sondom Lamarck heissen mnss. Bei ihm 
fehlt ein c, bei mir ist ein 1 zu streichen. Als Kollege hätte mich ja Herr 
Dr. G. auf den Druckfehler in der „D. L. T." seiner Zeit aufmerksam 
machen können. 

Auf die „gesamte Darstellung der Sachlage" bin ich sehr gespannt. 
Vorerst möchte auch ich den Herren Kollegen das Stndinm meiner Arbeit 
empfehlen. A. Hink, Grossh. Zuchtinspektor, Freiborg i. Br. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■•rm !■ Sonmerteaetter studieren an der Universität Bern im 
ganzen 45 immatrikaliorte Veterinärstadenten und ausserdem 7 Ansknltanten, 
in Summa 52. Unter den immatrikulierten Hörem beßnden sich 86 Schweizer, 
nämlich ans den Kantonen: Bern 16, Zürich I, Luzern 2, Glarns 1, Solo¬ 
thurn 1, Basel-Stadt 1, Basel-Land 1, Graubünden 2, Aargan 2, Tborgau 4. 
Waadt 8, Wallis 1, Genf 1. Von den 8 Ausländem sind 1 ans Deutschland, 
8 ans Österreich, 3 ans Russland, 1 ans Serbien und 1 aus Bulgarien. 

SiMS •lla Im Sommersemester studieren hier 116 Veterinärmediziner, 
danrnter 30 aus Hessen. 

■ABoh«iia Die Notwesdigkdt elaea Neihanea betonte in der 150. 
Sitzung der II. baierischen Kammer der Abgeordnete Prof. Dr. Günther 
und verlangte weiter für die Hochschule die Rektoratsverfassung und das 
Institut der Privatdosenten. Die Etatspusition für die Hochschnle Wurde 
ohne weitere Debatte genehmigt. 

StuHflarta Pref. ord. Dr. Wllbela Zwlok, Vorstand des Institutes 
für Senchenl^re and Fleischbeschau sowie der ambulatorischen Klinik nebst 
der stationären Gebärklinik, ist znm Vorstand der Abteilung für experimentelle 
Tiersenchenforschung im kaiserlichen Gesundheitsamt in Berlin ernannt and 
siedelt dorthin am 1. Angnst über. 

Aasland. 

Ooppata Elle Beeoliribikaig der Zahl eeiner 8tud lereadei auf 200, 
d. i. 50 anf jeden „Korsos", beabsichtigt, in Anbetracht der gegenwärtig 
unzulänglichen Räumlichkeiten and der geringen Anzahl der Lehrkräfte das 
Veterinär-Institat Da nun aber erfahrnngsgemäss von den in den ersten 
Karsna eintretenden ein grösserer Prozentsatz die Anstalt vor Überfühmng 
in den folgenden Enrsns wieder verlässt,' am an andere Lehranstalten über- 
zngehen, so sollen in diesen ersten Knrsns ausnahmsweise bis 70 Studierende 
Anft ^ahm a finden közmen. 


Dis Zahl dar Stadisresdea beträgt z. Zt. 400, von denen ein grosser Teil 
aus dem gegenwärtig geschlossenen Warschaner Veterinär-Institat herüber- 
gekommeo ist. 

Ii der VetsrIiSr-Feldsoher-Soliile sollen in diesem Jahre nicht über 
10 neue Schüler anfgenommeo werden, eine sehr geringe Zahl im Vergleich 
zu denjenigen, die alljährlich in diese Schale Aufnahme suchen. Es ist sehr 
bedauerlich, dass weder Raum noch genügende Lehrkräfte vorhanden sind, 
diese Schnle dem tatsächlich vorhandenen Bedürfnis an Veterinär-Feldschem 
entsprechend in erweitern. Gegenwärtig befinden sich in dieser Schule 
za. 30 Schäler. 


Stajidesfragen und Beinfsangelegenheiten. 

Dtatsohlaid. 

Stand der Tlerseeohei voa 15. Jnni. Nach der Nachweisnng des Kaiser¬ 
lichen Gesandbeitsamt herrschten an diesem Tage folgende Seochen; Rotz- 
krankheit in 18 Gemeinden nod 20 Gehöften; Lnngensenebe in 4 Gemeinden 
nnd 4 Gehöften; Manl- and Klanensenche In 73 Gemeinden and 203 Ge¬ 
höften and Schweinesenebe (einechl. Schweinepest) in 1409 Gemeinden nnd 
1801 Gehöften. Es hat somit die Rotzkraokheit und die Lnogenseuche ab- 
genommen, während die Hanl- und EJanensenche neu in 20 Gemeinden nnd 
64 Gehöften anfgetreten ist. Aach die Schweinesenchen haben eine kleine 
Zanahme erfahren. 

Flaizohbesohaagebilhrai. In einer Verfügung des prenssischen Landwirt- 
schaftsministers auf eine Eingabe des „Deutschen Fleischerverbandes" finden 
wir folgende Bemerkung bezüglich der Fleisehbeschangebühren: „Die 
dortigen Aasfährangen über die Höhe der Fleischbezchangebühreo bieten zn 
Sondermassnahmen keinen Qmnd. Durch die Revision der Gebnhrentarife 
ist im ganzen eine erhebliche Herabsetzung der Gebührensätze erreicht 
worden. Es mnss angenommen werden, dass sieh die Gebühren jetzt im 
allgemeinen in angemessenen Grenzen halten. Die Beseitigung etwa noch 
bestebendor vereinzelter Ausnahmen wird dauernd im Auge behalten. Dem 
Gesneh am Übernahme der Kosten der Schlachtvieh- und Fleisebbescbao anf 
die Staatskasse kann eine weitere Folge nicht gegeben werden." Es scheint 
also die HofFaung berechtigt zu sein, dass weitere Ändemngen inbesug anf 
die Fleisehbeschangebühren, wenigstens vorläufig, nicht in Anssiebt stehen 
und endlich einmal eine gewisse Stabilität erreicht sein dürfte. 

Oaterreloh. 

Die Errlehtnig elier bSbalsohei Tlerirztlloban Hoobsohale In Prag wurde 
auch in der Sitzung des Reichsrats vom 21. Jnni von dem Abgeordneten 
Srdinko anf das energischste verlangt und dürfte wohl diesem Ansturm 
der tschechischen Agrarier das österreichisehe Ministerinm nicht lange 
widerstehen können. 

Staad der TIaraeaahea aa 17. Jaal. Es waren verseocht: an Milzbrand 
9 Bezirke mit IG Gemeinden nnd 24 Gehöften; an Rotz 11 Bezirke mit 20 
Gemeinden und 32 Gehöften; an Hanl- and Klanensenche 2 Bezirke mit 7 
Gemeinden nnd 14 Gehöften; an Schafrände 1 Bezirk mit 2 Gemeinden and 
8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 81 Bezirke mit 161 Gemeinden nnd 
315 Gehöften; an Schweinesenebe (einschliesslich Schweinepest) 32 Bezirke 
mit 208 Gemeinden und 547 Gehöften; an Ranschbrand 4 Bezirke mit 5 Ge¬ 
meinden und 6 Gehöften; an Tollwut 11 Bezirke mit 23 Gemeinden und 23 
Gehöften und an Geflügelcholera 5 Bezirke mit 6 Gemeinden und 17 Gehöften. 

Sohwab. 

Aa TIarseaohaa worden in der Beriebtszeit vom 8.—14. Jnni neu ge* 
meldet: Milzbrand ans 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Manl- nnd Klanen- 
senebe ans 2 Bezirken nnd 1 Gemeinde nnd 1 Gehöft, sodass überhaupt ver¬ 
seucht sind 2 Bezirke mit 2 Gemeinden and 2 Gehöften; Rotlauf der Schweine 
(Stäbchenrotlanf nnd Scbweinesenche) ans 7 Bezirken mit 80 Gemeinden nnd 
41 Gehöften und Ranschbrand aus 7 Bezirken mit 16 Gemeinden. 


Verschiedenes. 


Bailglloh dar Erkrankaag das Harra Praf. Dr. aad. at aad. vai Saelaar in 

Giessen, welchem kurz vor Pfingsten ein ziemlich erheblicher AngennnfrU znstiess, 
erfahren wir zn unserer Freude, dass der Herr Kollege seit einigen^ Tagen 
soweit hergestellt ist, dass er seine klinische Tätgkeit wieder anftiehmen konnte. 

Daa Daakmal des R. S. C. ist am Sonntag, den 15. Jnni, aal dem Anger 
in Rndolstadt im Beisein der Fürstin Anna von Sehwarzbnrg-Bndol- 
stadt enthüllt worden. Professor Dr.Eberlein hielt die Festrede, die mit 
einem Hoch anf den Fürsten Günther Victor zn Schwarzbnrg-Radolstadt, 
Kaiser Wilhelm II. und die ihm verbündeten deutschen Landesfnrsten 
schloss. Der Kaiser sandte als Antwort anf einen Hnldignngsgnus 
ein Telegramm folgenden Wortlauts: „S. M. der Kaiser nnd König lassen 
zur Feier des 25 jährigen Jnbilänms nnd znr Enthüllnng des R. 8. C.-Denk- 
mals den dort vereinten Studenten nnd Alten Herrn der Korps an den 
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^ - twaea awito vielmri» düfkoB; 

li Aaf allerhöchst^Q Befehl; t>e? Oebeime Kabiaettorst t. Locaona.** — Prim 
^ Siito Ton«(ß<tlif'*HrElMrg^ audte fdlgeDdeA.QrDsj»: ^ 'spreche 

ich sar hohen Feier sagleich im Namen der PrinEeasio die anfricbtigaten 
V Glhckwünache ans and bitte sIs'ÜudiB^AftAer anri» mefneB Dank entgegen 7a 
ff, nehmen für daa meiner , yatwstadt gestiftet« fWertvolle JDaskmpL 
y. Prins von Scbwarsbnrg.* — Zahlreiche andere Telegramme, darunter eina 
% Tom Lehrkürper der StnttgätCer Hodtschnle,’ gaben tob den Sympathien 
X ZeqgniB,. die dem R. 8. C. anch in der Feme entgegen gebracht werden. 

Elifl AaMtelliifl fflr dts gsiaato deutiftha Flsliobar- and Wintmaohsr- 
- fcwsrbe wird im Jahre 1909 vom 6. bia 16. M&te in der Anaatellnngahalle 
" des Zdologiachen Gartens ln Berlin yon der , Allgemeinen Fleiseherseitong 
A.-G.* veranstaltet werden and gehört als einsigater Tierarat dem Komitee 
der Schlaehtbof-Direktor Golts-Berlin an. 

AII]ibrilobs VIebzibliigM bat daa preassiBche Landes-Okonomie-Kolleginm 
bei dem prenaaiacben Landwirtschaftaminiater beantragt und swar sowohl 
für Preoaaen als auch für das gante Dentache Reich, um dadnreb festEUstellen, 
ob die Grosariehhaltong in Dentaebland an der Grente ihrer Leiatnngs- 
f&bigkeit angekommen sei and einen Stand erreicht habe, der überhaupt nur 
bei günstiger Fnttererate tn halten sei. 

lUtilafektlsi. Aus Csemowitz (Bukowina) wird mitgeteilt, dass in der 
dortigen Lebensmittel-Unterauchnngsanstalt eine Reihe von Personen sich mit 
Rots infiliert haben. Nach uns tugegangenen direkten Nachrichten hat der 
dort angestellte Prosektor Dr. Luk ach am Sonnabend, den 13. Juni, Versuche 
' mit RotsbasiUen angestellt, um ein Seram zn präparieren. Zn diesem Zweck 
hatte er die Batillen seiner Ueinung nach vollständig abgetötet und wollte 
dieselben lentrifugieren; hierbei platzte eines der Röhrchen und die Splitter 
fielen su Boden. Der anwesende Assistent Arnost sowie der Laborant und 
der Kanslist suchten die Splitter anfsulesen. Prosektor Lnksch ging bald 
darnach weg, ohne diese Personen auf die Gefahr aufmerksam EU machen und so 
wiu'den von den drei Genannten keine YorsichtsmassDafaroen beobachtet. Am 
Sonntag erkrankten die vier Personen, ohne dass einer von dem andern 
etwas erfahr. Erst der surückgekehrte Inspektor Dr. Wender brachte durch 
seine Erhebungen den Znsammenhang der Dinge zutage. Ursprünglich hiess 
es, dass bei den Erkrankten eine Lungenentzündnng eingetreten sei; aber 
am 21. Juni wurde festgestellt, dass es sich um Lnngenrots handle. 
Vons^ten der Sanitätsbehörde wurden strenge Desinfektionsmassregeln über 
die Lebensmittel-Untersuchnngsanatalt sowie eine entsprechende Sperre, 
auch über die infizierten Personen, verhängt. Mittlerweile ist der 
Assistent Amost, ein Chemiker im Alter von 86 Jahren bereits gestorben, 
während der Kanzlist Lipetzki auf den Tod erkrankt ist. Der Laborant 
Marko soll auf dem Wege der Besserung sein und anch Prosektor Dr. Lnksch 
soll, wenn auch noch schwer erkrankt, sich schon etwas besser befinden. 
Die Staatsanwaltschaft hat bereits eine strenge Untersuchung eingeleitet. 
Die Lebensmitteluntersuchnngsanstalt durfte längere Zeit gesperrt bleiben 
und erst nach gründlicher Desinfektion und Beobachtung weiter gehender 
Vorsichtsmassregeln als bisher wieder eröffnet werden. Das Experimentieren 
mit Rotibazillen in der „NahrungsmitteP-üntersuchnngsanstalt ist als grober 
Unfng zu beseichnen. 

Der 3I< Deetsobe FlelsohirverbtedeUg, welcher zur Zeit in Essen tagt, 
bat anch verscbiedene, die Tierärzte interessierende Fragen behandelt Der¬ 
selbe sprach sieh wiederholt für die Einföhrung des Beschauzwanges 
für alle HaasschlachtnngeD aus und forderte die Übernahme der 
Kosten der Fleischbeschan auf die einzelnen Bundesstaaten, ob¬ 
wohl dies bereits kürzlich vom Reichskanzler abgelehnt worden ist. Ferner 
beschloss er dahin zu wirken, dass bei den sanitätspolizeilicben Re¬ 
visionen der Privatscblachthänser und der Werkstätten durch die Kreistier^ 
ärzte stets ein Fleischermeister als Fachmann hinzugezogen werde, da man 
hoffte, dass viele unliebsame Auseioandersetzungen und Strafen dadurch ver¬ 
mieden werden könnten. Ferner beschloss man die Abfassung einer Denkschrift 
über die Viehwährscbafts-Bestimmungen des nBürgerliehen Gesetz¬ 
buches*, in welcher man für die Erweiterung der Hauptmängelliste ein- 
treten will. 

Der NHohverbrtaob der Welt. Nach einem amtlichen Bericht, der kürz¬ 
lich in den Vereinigten Staaten erschienen ist, hat Nordamerika den grössten 
täglichen Milcbverbrauch mit 505000 Tonnen am Tag; an zweiter Stelle 
kommt Rnssland mit 190000, Deutschland steht mit 1600(K) an dritter 
Stelle, Österreich mit 85 000 an vierter. Dann folgt Italien mit 75 (XK), 
Kanada mit 65 000, die Niederlande mit 60000, Frankreich und England 
mit je 10 000, Der gesamte Verbrauch der Welt am Tag beträgt I 324 500 000 
Liter Milch. 

Dk VeriffbatHokiig das ErgebiiMM dar Vlakzlblaig am 2. Dezember 
1907 für das ganze Dentsehe Reich ist bis jetzt nicht erfolgt. Für Preossen 
ist bekanntlich das vorlänfige Ergebnis bereits am 29. Febmar nnd 6. März 
d. Js. vom Statistischen Lsndesamt veröffentlicht worden nnd ebenso haben 
bereits einige andere Bandesstaaten das Resultat bekannt gegeben. Es 
müsste daher wohl möglich sein, auch eine Zusammenstellung für dos ganze 


-Beidh In-Mnerer Zeit tu veröffentlichen und hat das preussiseke liSSSes 
Okmiomie-EoUeginm dem Landwirtscbaftsmini^er die dringende Bitte ans- 
gesprochen, daas .dio VerÖffentJichung für das Reich doeh nunmehr baldigst 
erfolgen möge. Die Viehzählung bat den Zweck, der Landwirtschaft Anhalts- 
-punkte zu geben, wie die Viehhaltung im Interesse der Fleischversorgnag 
, gestaltet .werden muss, was ^er doch nur möglich ist, wenn das ErgaÜoii 
der Zählnng nicht erst nach Jahresfrist veröffentlicht wird. 

Du •eurtfuto Zaitrtl-Pferdeublaohttais li Win wurde am 19. d. Mu. 
unter Beteiligung einer grossen Ansabl hervorragender Persönlichkeiten s. B. 
des Ackerbanministers Dr. Ebenhoch, ferner der Tierärzte Hinisteria^t 
Hofrat Binder, Landesveterinärreferent Wittmann, Veterinäramtsdirektor 
Toscano, städtischer Obertierarzt Daascher, der Tierärzte Jordan nnd 
Jnritsefa etz. eröffnet, and trat mit dem 22. Juni der Schlaehthansswang 
hinsichtlich der Tiere des Pferdegeschlechtes für das gante Gebiet der Stadt 
Wien in Kraft, mit Ausnahme eines einzigen, des 21. Bezirkes. Die Er¬ 
richtung des Scblachthanses war infolge der Steigerung des Pferdefleisch- 
koDsums eine Notwendigkeit. Im Jahre 1854 bestand in Wien, nnd zwar 
in der Brigittenan, hlos eine Pferdefleischbank, die damals im ganzen 
302 Pferde ansschrottete. Gegenwärtig zählt die Genossenschaft der ^erde- 
fleiachhaner 360 Mitglieder mit 120 Gehilfen und 10 Lehrlingen. Nach dem 
letzten statistischen Berichte gelangten im Jahre 1905 im ganzen 
25849 Pferde znr Schlachtung. 

Ober den Unpriig der Pferdereeiee berichtet die ,Revne Hebdomadaire* 
in ihrer letzten Nnmmer bemerkenswerte Einzelheiten, denen wir folgendee 
entnehmen; Bekanntlich gab es schon bei den Römern Pferderennen, doch 
sind die Rennen in ihrer heutigen Gestalt kaum älter als 250 Jahre and 
twar haben sie nicht von England, wie man bisher viel^h annahm, sondern 
von Frankreich ihren Ursprung genommen. Am 15. Mai 1651 Hessen der 
Graf Harconrt nnd der Herzog von Joyense znm ersten Mal im Bois de 
Bonlogne ihre Pferde nach den Regeln miteinander rennen, die im wesent¬ 
lichen noch hente beobachtet werden. Es ist dabei von Interesse, in er¬ 
fahren, dass die Pferde 14 Tage lang in ganz besonderer Weise, vor allem 
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mit Ani* gefattert worden, ood dass man sie kon tot dem Bennen swang, 
eine Menge frischer Traoben so fressen. Aber die Pariser fanden damals 
wenig Gefallen an dem nenen Sport and es dauerte weit fiber 100 Jahre, 
bis Eor Regierang Ladwigs XVI., ehe Pferderennen aam Sport der vornehmen 
Welt worden. Die Damen der Aristokratie hielten sich damals frst alle ihren 
Harstall and wenn die Königin Marie Antoinette, die natorgemäss aoeb ihre 
Rennpferde halten wollte, diesen Wonsch onerfollt liess, so war daran nor 
die ökonomische Sparsamkeit ihres Gemahls schnld. Der erste Totalisator 
worde 1777, ebenfalls in Paris, eröffnet Damals fanden swei Rennen, eines 
fhr Pferde and eines für Esel, in Fontainebleaa statt and König Lndwig XTI., 
von seiner Umgebang veranlasst, wettete aaf eines der Pferde f&nf Franca 
— die er verlor. 


Personalien. 

AMialObmfM: Daiitoohltid: Draegert, Heinrich, Stabsveterio&r im 
T«ib>Has. B. No. 1 in Dansig-Langftahr (Westpr.), den preass. Kronenorden 
4. Kl. 

Eberts, Karl L., Stabsveterin&r im Feldart B. No. 76 in Freibarg 
(Breisgao] (Baden), das Bitterkreas 2. Kl. des SachsAn-Emestinischen Haus- 
Ordens. 

Kall, Emil, Stabsveterin&r im Leib-Hos. R. No. 2 in Dansig-Langfahr 
(Westpr.), den preass. Kronenorden 4. Kl. 

Ro^e, Otto K. in Potsdam (Brdbg.), das silberne Verdienstkreos des 
Saehsen'&nestinischen Haosordea. 

OttMTriek: Nowaek, Ednard, k. o. k. Milit&robertierarst L Kl. im 
4. Feldkanonen-R. in Wien, das Goldene Verdienstkreos mit der Krone. 

EnieiiHgai, Venetziigei: Deotoohlud: Baaer, Ferdinand, Schlachthof- 
tierant in SÜrgemftnd (Eis. Lotlfr.), sum Sehlachthofvorsteher daselbst. 

Brann, Philipp F. in Blieskastel (Bhetnpf.), som Distriktstierarst 
daselbst. 

Gansenm&ller. Karl W., Scblachtboftierarst in Frankfurt [Main] (Hess. 
Nass.), som Schlaehtoofdirektor in Kattowits [Oberschles.]. 

Mammenthey, Hermann in Ebeleben (Schwarsb. Sondersh.), som Be* 
sirkstierarst daselbst 

Netbe, Emst, Kreistierarst in Rosenbers [Wes^r.], als solcher nach 
Freienwalde (Oder] (Brdbg.) [ffir den Kreis Ooerbaraim]. 

Schermer, oiegmand aas Hüttenrode, som Assistenten am Veterin&r-, 
Institut der Universitlt in Leipsig (Sa.). 

Schmidt, Rudolf H. in Dresden (Sa.), som Assistenten am Veterinär* 
Institat der Universität in Leipsig (Sa.). 

Dr. Zwick, Wilhelm, Professor an der Tierärstt. Hochschole in Stattgart 
(Württ.), som Vorstand der Abt f. experim. Tiersenehenforsebang im Reiehs- 
gesondbeitsamt in Berlin. 

Oitsmlob: Bäk, Wilhelm, k. a. k. Milit&mntertierant io Agram (Kro¬ 
atien), nun landseh. Bexirkstierarst in Trifail (Steiermark), 

Bien, Inats, Stadttierarit in Sadowa Wissnia (Galis.), som k. k. Veto- 
assistent in Dolna Tosla (Bosn. Herseg.). 

Gass, Georg, k. k. Veterinärassistent in Gonobits (Steienn.), als solcher 
nach Cilli (Steierm.L 

Schmidt, Friaolin, k. k. Besirkstierarst in Cilli (Steiermark), ab solcher 
nach Lattenberg (Steienn.). 

Volloasehex, Josef, k. k. ^esirksobertierarst in Lattenberg (Steienn.), 
ab solcher nach Gonobits (Steierm.). 

Weiglein, Ernst, k. k. Besirksobertierant a. D. in Fölling b. Gras 
(Steierm.), sam landsch. Bexirkstierarst in Unter-Premst&tten (Steierm.). 

WabialtiveriaderMgM, Nlederlaaaiiiai: Deataohlud: Herda, Frans aas 
Schömberg [Schles.], in Garts [Oder] (Pomm.) niedergelassen. 

ObeAeck, Otto in Wehre (Hannov.), nach Vieoenbnrg (Hannov.). 

Platen, J^ob io Wevelinghoven [Kr. Grevenbroich] (Uieinpr.), nach 
Düsseldorf (Bbeinpr.). 

Apprabatieiaa: Deotaoblud: in Barlli: die Herren Hartje, Hans ans 
Stendal: Marawski, Arthor ans Stettin; Stark, Gaido aas Frankenstein 
[Schles.]; Wegener, Richard aas Jaeobsbogen and Zimmermann, Rolf ans 
Oberwaldenbarg. 

Pramatlaaaa: Daotaablud: Kegel, Oskar aas Völksen, von der mein, 
med. Fakmlt&t der Universität Giessen snm Dr. med. vet. 

Hachens, Andreas ans Gr. Algermissen, von der verein, med, Faknlt&t 
der Universität Giessen som Dr. mra. vet. 

Dm Exaaaa als TlarzBoMlatpaktar hat bestanden: in Jana: Probst, 
Heinrich ans München. 

Taslaaflllla: DaataobNuid: Frendenberg, Heinrich in Garts [Oder] 
(Pomm.) [1857]. 

Freyer, Max W. B. in Grandenx (Westpr.) (1878). 

Hempel, Friedrich J., Stabsveterinär a. D. in Wursen (Sa.) [1875]. 

Thomas, Emst A., Stabsveterinär a. D. in Boma [Bs. Leipsig] (Sa.) [1867]. 

Willmer, Christian K. in Bingeiheim (Hannov.) Ü869J. 

Oatomlob: Eibert, Karl, st&dt. Obertierarst in Wien. 

Offene Stellen. 

Ocbar >U* bH * b«MlekMt« BtellM wltflM wW Bthw« AuIcBBft. Sed« Auknfl Ibw 
4 (m« Btailan, m« 1« Ib« wetohe wir Aktae bMilieu, wM Bit S Hk. = 4 Kr. = 6 FrM 

benebait M dir BiMc M dir ABlrifi BHileiMMdM, 

AulAiifli Bll BieBUiehi, alio Ibw SM]«, Ib« wilobi wir k^M IktiB bMitMW 
•ad diMbitb wH VMkrliktin itaililiia bImm^ aaeh DiWWaknaft Mttpmhwid Mb«. 

Alli Aaiklafli «kai Tirbladliikkilt aad Iribtiaaiprlika. 

Amtliche Stelleil. 

DaitMblud. 

Balari: Assisteotenstelle: München [am Inst. f.Tierxncht o. Geburts¬ 
hilfe an der Tier&rxtl. Hochachnlel. 

PraMaaa: Kreistierarststelle: Rosooberg [Westpr.]. 

WlrttoMbarf: Professar: Stuttgart [für Seaehenlebre, Veterioär- 
poltsei, Gebort^lfe and Fleiscbbescbaa an der Tierärxtl. Hochschule]. 


Pail WHCktir 

Ootische Werkstätte [75,;] 

Fri«d«nay-B«plln 

JMIkroskope 

für Flalaab' 

I. Triobliaiaabaa. 

Bikliriii- 
Mikroskopi 

kompl. mit Abbö 
and 01-Immersion 
von BOOM an. 
Man verlange 
Preisliste a. Offerte. 



Droutschina. 

Vorzüalichst Schutzmittel 
für Pferde und Rindvieh 
gegen Fliegen u. Bremsen, 

helle, gemchlose, rein vegetabilische 
ans Pflanxenextrakten and Oelen xo- 
aammengesetxte Flüssigkeit, reixt die 
Haut nicht, verhindert das Znsammen- 
kleben der Haare. Empfohlen ond 
prämiiert durch den Tierschatzverein. 
Militärische and andere hohe 
Anerkennonsen. 

5 Ko.-Kanne franko I^hn. M. 7,—. 

Zn haben in Apotheken und Dro¬ 
gerien. HergesteUt von [l^Oi] 
Adrian Mfiller, Staliwaadaa (Rpf.). 








^ 3wirk5rierrirzf 

J.Rifier 


Direhfer Bezjg sichcrf Originalpr^ipflrdf. 


Jnlektlenskrankhelten 

der Schweine, KAlber und des Geflügels 

sind wirksam xa bekämpfen nor mittelst 

spezifischer Serumpräparate 


Man achte 
aaf onsere 


eingetragene 

Scbatxmarke. 


140,1 

Rückerstattnng laut Bedingongen. 

Kostenlose Organunterauctauogen und Ratactallge. 
Tuaaada ftviwilliga eatiiohtaB. -- 

Pharmaceutischss Inatttut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfürt a. M. 


G 


egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennongsschreiben von Koliken rühmen die schnelle und 
sichere Wirkong, sowie leichte Handhabong meiner Voalaal-iBd Ballaasttba. 
(ef. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 1(X) Stüek k 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpaeknng and Gebraneha- 

anweisang, Mil 40 % RaOatI Mp Tlapopsta- [99|,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge 1. W. 



mit beflec Oeife aaxontiert tobeS^e 
1 $tobe>9aQnrifle Netto 25 $fuiih 

ff. SAicrÄ' 

3)uT(^[i^nitt6pTef4 pro Ißfb. alfo 28Vs 

1 ^tobe.|ßoft.S8afct Nfunb |?7,J 

ffiSoiUtte-ftiffftt fürüNl.klleafranlo 
gegen Nad)nal)me. Nicht ^efoUenbed nel)men mix 
jUTücI. 9nfifo audgef(^Ioffen. $tei61i^en franfo. 

C.M. Schladitz & Co., Saifaafabrik a. VaraMdgaaobifi, Prettin a. Elbe. 
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Otttmitb. 

KIniM: k. k. Beiirkiobertierarstetelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Beiirkstierarstatelle: Ort nicht angegeben, 

k. k. VeterinlrasBistentenetelle; Ort nicht angegeben. 

MIliifia t tfrtlob; Dembnstratoratelle: Wien ^ei aer I^hrkaniel ßr 
Hiatolc^e and E^bryolt^ie der Tierftnti. Hoehscholej. 

StoibWlfk; k. k. Berirkstieraritstelle: Cilii. 

k. k. Teterin&rassiatentenfitelle: Gonobits. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DMtMhtoid. 

Frankfurt [Main] (Heu. Naas.) [Schlaehthoftierant]. 

Oatarrtiob. 

Sadowa Wisania (Galia.) [Stadttierantj. 

Prlvatstellen. 

DaetoobluS. 

Altena [Weatf.]. — Borna [Bi. Leipaig] (Sa.). — Graadena 
(Weatpr.). — Ringelheim (Huinov.). — Wanne (Weatf.). —> Wehre 
(Hannov.). — WereHnghoYen [Kr. Grevenbroieb] (Rheinpr.). — 
Warnen (Sa.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deitooblaad. 

Aaaiatentenstellen: Leipaig (Sa.) [2 am Veterinlrinatitat der 
UniTeraitfttl. 

Beairkatieraratatelle: Ebeleben (Schwarab. Sondersh.). 

Diatriktatieraratatelle: Blieakaatel (Rheiopf.). 

Krelatieraratatelle: Freienwalde [Oder] (Brdbg.) [for den Kreia 
Oberbamim]. 

Ottorreieb. 

k. k. Beairkatieraratatellenr Gonobita (Steierm.). — Latten¬ 
berg (Steierm.). 

landacb. BenirkatieraTatatellen: Trifail (Steierm.) — Unter- 
Premat&tten (Steierm.). 

k. k. VeterinkraBaiatentenatelleo: Cilii (Steierm.). — Dolna 
Toala (Bonn. Heraeg.). 

Sanltite-Tlerarst-Stellen. 

DwtMblaid. 

Kattowita [Oberaoblea.] [Scblacbäiofdirektor]. — Saargemänd 
(Ela. Lothr.) [SehlMbthofrorateber]. 

Prlvatetellen. 

Deffbohlud. 

Dftaaeldorf (lUieinpr.). — Garta [Oder] (Pomm.). — Vieoenbarg 
(Hanno?.). 


— Dolna 


Sprechsaal. 


ln BBieNB BpnohiMl vcrdes eile uu «lBteMndet«B rnf«B ud Aotworton soi ut«ra lieMr* 
knli koatanlM MfaMOBUBn ohM daat wir ra deaattlbcn f^aad weleha StaUonc ImTm 

AotworMn Mf TwoSeatUobte Fra(en, ana nsMrm LMerknli licht ito, to warben diMclban von 
BidiktloaiwefMi, towett mafUob baaiatwortM, oder aiwiCBCi« Peraonon u Boiatwortniif «mcht. 

AaMya Pragia nd Aatwwtia werden siebt rerSflestllebt. 

Wir blttea la roeht lehlrelebe Beaatnif dM Sprootüiili ud linuBdanr vee Astwortu 

PragwBo 

Bl. WagM aid SohlHtoi. Kennt einer der Herren Kollegen ein Vehikel, 
daa in einer Gegend braaebbar, wo auf dem Gebirge Schnee liegt and im 
Tal gewöhnliche Wege aind. Du Vehikel mfiaate ua Schütten aowobl wie 
ala Wagen an gebraachen nein and jeweila ohne groue M&he von einem 
Zoatand in den anderen tranaformiert werden kOnneo. Im vorana beaten Dank. 

Dr. W. 

132. Ttorbellkiidlgir. lat in Württemberg ein ehemaliger Bftcker be¬ 

rechtigt, offiaiell den Titel „Tierheilkundiger* an fahren oder kann dagegen 
Torg^^angen werden? Stadttierarat V. 

133. JedkAltbsbMdlMf der Heedblledheit. Ich bitte hOflichat, mir Hit- 
teilang machen au wollen, in welcher Kammer besw. welchem Jahrgang ein 
Referat über JodkaÜb^andlong der Mondblindheit oder klterer Äagen- 
entaündongen, aoageführt von einem Franaoaen, enthalten iat. 

Tierarat 8. 

133. Uebereehtigte Weiterbeeetoeeg vei Reieptoe. Eine Frau, deren an 
Blatnetaen erkrankte Kuh ich vor einiger Zeit behandelte, pfaacht jetat mit 
dem Reiept [Plumb. aaet 12,0 Acid. tann. 45,0] indem aie ea teils an Beaitaer 
von an Blatnetaen ericrankten Rindern verborgt, teils indem aie daa Pulver für 
aich anferti^en liut and dann die fertige Annei abgibt. Kann ich in irgend 
welcher Wwe gerichtlich gegen die Frau vorgeben? W. M. 

138. ZarB^ftrdtrtig m Reztgtoi. Habe ich evtl, du Recht Reaepte, 
die ich als mein neiatiges Eigentum betrachte, aarückaafordem beaw. vom 
Apotheker anrückbenalten an Iwen? W. M. 

136. Abgabt vta SIftn darob Apttbtktr. Darf ein Apotheker für Tiere 

ohne Reaept Gifte (Arsenik) abgeben oder Reaepte von mir ohne meine 
nochmalige Signatar relterieren? W. M. 

137. War trigt dit FtiifcMiBNgtblhr? Im KOni^eicb Sachsen werden 
bekanntUch die ^isekoaten bei wissenschaftlicher Fleiachbeachau nicht vom 
Besitaer des Sohlachttieres, sondern von der Gemeinde resp. Gntaherrachaft 
getragen. Der Fall, nm dessen gefl. Beorteilnng ich die Herren Kollegen 
bitte, liegt folgendermassen: Abends sp&t werde ich telephonisch benach¬ 
richtigt, dau soeben aaf dem Rttg. X ein Ochse, der nor ein paar Stunden 
erkrankt war and getobt habe, abgeatochen w^en maaate. Der Beaitaer 
bittet am mein alsbaldiges Kommen. Ich bin auch bald an Ort and Stelle, 
entnehme der Jagnhm einen Tropfen Blat — anteraacbe mikroskopisch 
and laue sofort, da nicht milsbrmndverdachtig, anucblachten. Die endgültige 
Fleischbeachau erledigte ich dann am n&cbsten Tage. Ea handelte aich am 
eine lenklmiache Erkrankang. Die Frage ist die — wer trftgt die Fort- 


ipLa Giraucorne" 

Hnfsalbe nach Dr. Dlraud 

(patoituiillth getobltzt) ■Mtoli-vOMrfialrt In Porto. 

Bestbewltartes Mittel bei allen Ifufaffektlooea, bei sprSdem 
und brSekligent Huf etc. etc. 

Spealfloeh aaf Hornblldaag wirkend. = 

Bequemtte Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit 

Hafpflegemittel der fransöaiachen Kavallerie and Artillerie; im Ge- 
braach bei sahlreichen deatschen Regimentern and Gestüten. 

Zablleae AatrkHiiigei [57i(] 

OOS dM Krolui dar Herrei Tlerilrzte md Zflditer. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) - Mk. 4.-, 3 Töpfe Mk. 11.—, 
den Herren Tierärzten entiprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fflrst, Berlin W. 62, Kurfärstenstr. 80 H. 

Tel. VI 686. 


Der beste und praktischste Füllfederhalter 


GESETrLtCH’OSSCHQTZT 


Kooptvertige: Kein Beacbmatxea der Taacheo und H&nde! Verwendbarkeit 
jeder Schreibfeder! W^all des Iftatigen Giaafüllera! 

Preis per Stück H 2.—, Wiederverk&ofer erhalten Rabatt. (Iö3|] 

Jl* SohaadUHaMNilteeohi Lelpslg-Reudnltsp Oatatr. 6. 


BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegeo 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. 

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw. 
empfohlen. 

Muster kostenfrei. 

Siehe Tierarztl. Rundschau No. 4 u. 8. 1908. 

R BEIERSDORF & Co., 

HAMBURG. 


Externe 5a]icyltherapiel 

Sohlen roterhierMdo, oehBonotlilMdo Sullcyl-Bster-SeifenMUhe: 

Dr. Betss’ Temtärktee 

Ester-Dermasan 

„für Tlcrc” 

Nach pateotiertem Verfahreo hergestellt, enthUt 12 Pros, freie Selleyl- 
tiire nud 12 Pros. SalieyU.'E8ter. Wir wereei vor Ereetopriperatli, 
welche keine freie Salloyleiore enthalten, sondern nur das glulleh 

■■wlrkeeae lellqrlOMre Netrti. 

Rheomatoseii, Gelenk-, Sehnen-, Knoehenhant-, Enter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehren. Ekzeme. 

= Kein Haarausfall. : 

Tube M, 1,50, Topf M. I,—, 6 Tuben resp. 10 TSple franco und 33*/, V» 

Lttaratar aad Probes koataslM. 

Tlr die Hinäeaediole: Rheiami oid Eetor - Deraeeti.) 
Vorzugeprelse den Herren Tierärzten 1 [8,3] 

Chemi8cheWerkeDr.AlbertFriedlaender,G.m.b.H.,BerlinW.35, 

Gwnthlnwpstpusa« IS. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabpik für Vetepinfip-Instrumenie. 

Vorzugs-Verkaufsbedins:ungen für die Herren Tierärzte. 

iReinnidiel - Kanülen. = — == Gutachten. ==— 

Bezirkfltierant E. io W.: Die Beinnickel-Kanalen sind venloltth; 
Ai kitk werde sie stete nar noch gebraneheo. 

i W Kreistiersrzt M. in N.: Die Reinnickel-KaDÜleo lobeliM eil« Zoknifl 

I zu habeo. Mit dem Resultat der bislang aogestellten Versnehe bin ich 

I anterordeiUioh zifriedei. 

Tierarzt 8t in 0.: Die Reinnickel-Kan&Ien sind ebauo hraiohhtr 
wie die Stablnadeln and haben dM irtSMa Vnrzag, dass sie lioht fMlH. 

Tierarzt Dr. R. in H.: Die Nadeln hielten sich statt rsstfrei and 
waren got zo reisiges, Terdienen mithin in dieser Beziehung der Verzsg Tor 
Stahlkaoülen. 

Betreffs ihrer Haltbarkeit haben sich keine Unterschiede zwischen 
1 2 345678 Stahlkanfllen and ReinDiokel-Kanölen erkennen lassen. 


Die vor banem ab Neuheit erschienenen Reinnickel-Kanfilen haben sich 
in der Praxb vorzagtich bewährt Sie stehen an Haltbarkeit den Stabl- 
kanfilen nicht nach und haben den grossen Vorzag, dass sie nicht rosten. 
Nachstehend einige Ontachten von Praktikern, die mit den Reinniekel* 
Kanälen gearbeitet haben. 


Reinnickel-Kanülen. 


No. 1—2 


rbeitet haben. | Stück Mk. 0,80 1,— 

JubilHums-Kataleg 1907, 800 Seiten stark, fffr Tlerftrzte kostenfrei! 
Telegramm-Adresse: Veterinnrim. 


ko mmengeböbren meines ersten (nächtlichen) Besuches, der Besitzer des 
Tieres (Rittorgutspäehter) oder die Gutsherrschaft? Meines Dafürhaltens 
gehört die milvoskop. Untersaehang mit zur Fleuchbeschaa und mosa die 
Herrschaft für die Reisekosten eintreteo; diese weigert sich und will nur 
den zweiten Besach am nächsten Tag bezahlen. 

Tierarzt 8ob. 

138. Sinnltailnpfbag gsges Rotlanf iid Sobwslitteisbs. 1. Können 
Schweine gleichzeitig gegen Rotlauf und Schweinesenche geimpft werden, 
etwa derart, dass hinter das eine Ohr Susserin, hinter das andere Rotlauf- 
knlturen und am Hinterschenkel Sehweineseuehesemm eingeapritit wird? 

2. Darf eine gleichzeitige Impfung gegen RoÜanf und Schweineseuche 
stattfinden, wenn in dem Gehöfte Schweineseuche geherrscht hat? 

Tierarzt A. 8. 

Antwopton. 

112. VerteidBig rotlufkrsiker Orgsie. (8. Antwort auf die in No. 22 
gestellte Frage). Solange der Rotbuf noch nicht amtlich featgestellt und 
die erforderlichen Anordnungen durch die Polizei getroffen sind. Können der¬ 
gleichen Organe versandt werden. Eugen Bass-Görlitz, 

120. Taxfrage. (2. Antwort auf die in No. 28 gestellte Frage). Eine 

nachträgliche Erhöhung der Rechnung wäre nur zulässig, wenn Sie vor oder 
bei Übernahme der Behandlung dem betreffenden Besitzer besw. allgemein 
bekannt gegeben hätten, dass nach Ablauf von 6 Monaten nach der Taxe 
liquidiert würde. Übrigens dürfen Sie auch in diesem Falle, wenn die Taxe 
einen gewissen Spielraum lässt, nach § 612 des B. G. B. nur das Übliche 
liquidieren. Eugen Bass^Görlitz. 

121. FleiBObbtaobaaamt (Antwort auf die in No. 28 gestellte Frage). 
Auf Grund des § 24 A. B. F. kann die Beschauzeit auf bestimmte Stunden 
beschränkt werden. Die Polizei-Verwaltung setzt nach.Anhörung der Wünsche“ 
der Tierärzte und Schlächter die Zeiten fest, in denen die Lebend- und 
Schlachttierbescban vorgenommen wird. Die Anmeldungen haben an der 
Stelle stattzufinden, welche die Polizei-Verwaltung öffentlich bekannt gibt 
(Fieischbeschauamt). Zu diesem Zweck ist einfa^er Weise ein Block mit 
Anmeldescheinen [Name des Besitzers; Tiergattung; Zeit der Anmeldung; 
Name des Anmeldenden] an der Tür des Amtes zu befestigen. Die Scheine 
werden nach Ausfüllung in einen danebenhängenden Briefkasten geworfen. 
Was nun die Zahl der Untersuchungsstunden anbelangt, so genügen z. B. 
für eine Stadt von 12(XX) Einwohnern 8—5 Standen vollkommen. Die 
Schlachtungen können ja den ganzen Tag stattfinden; für die Untersnehungen 
genügen wenige Stunden. Eine Genehmigung der Landespolizeibehörde ist 
wohl nicht nötig. Anf Grund einer öffentlichen polizeilichen Bekanntmaehnng 
hat sieb hier z. B. das Fieischbeschauamt wälvend 8 Jahren gut bewährt. 

Kunibert Müller-Treptow [Rega]. 

124. Haf^fllohtvertiobenng fir Heigzt-XMtrttloiea. (1. Antwort anf die 
in No. 24 gestellte F^age.) Ihre F^e ist nicht ganz klar, denn es geht 
ans derselben nicht hervor, ob Sie die Adresse einer Yersieherangsgesellscbaft 
wünschen, welche das zu operierende Tier gegen Unfall versichert (Opera- 
tionaversicherung) oder welcne Versicherung gewährt gegen Unfälle, die Sie 
selbst oder die beteiligten Personen dabei erleiden könnten (Uofallver- 
sicherung). Doch nehmen wir an, dass Sie die erstere Versicherung wünschen 
und bemerken, dass die meisten Tierversicherungen auch Operationsver- 
sichemng betreiben. Redaktion. 

(2. Antwort.) Als Versicherung, welche »gegen die Gefahren der 
Kastration von Hengsten“ versichert, kann ich Herrn Tierarzt W. die 
„Veritas“,Berliner Vieh-Versicherung A. G. zu Berlin, Linkstr. 16, empfehlen. 

Burcbardt, Tierarzt, Berlin, Schlegelstr. 16. 


(&.^erck 


Chem. Fabrik j> Darmstadt 

empfiehl^ 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterlnftrpraxie, 

insbesondere; 

^rtcolin, yitropin, Cocain, Cserin, Jlorphiii, 
Piloorpin, poiophyllin, Strydnin, Veratrin, Bld-, 
]ol-, Qnecksiher-, Visrnntverkiainagai ctc., 


ferner 

Spestalp r 


pro an ToMrlaarlo 10"/o o. 
Voroarllah« KrnU IBr Jodolkollas. 
BnrUrl M: 

OiapfigkeH, Lebereirrbeso, Uber¬ 
keiler, Tetaene, Herbei aieeleiu 
der Pferde, Aktlaeinrkese, Tiber- 
keleee der fllader. 


Chen. reiiiM B0% WMMnteSnporozrd. 
Wertroil« 

Deelifleieai f. d. Cblnrgle. 


die 

äpar Ate: 

T 

Arancrlleh: 

Aeigexelebeetee Aetieeirtlken. 

VSUlf 0 B(tfUa, atork anodettomd. 
loBortleh: 

Wlrkeiaee AetldiirrbetkeA, 

b«. M mUMniht «■pfoUeo. 

PYOKTANIN 

CNnohleoM, olaikM A a n n p t l k aa. 
SpactSevn focaa 

Hill- eed Klieeeeeeebe. 


1 I 


Tabletten b 0,05. lunimoin iiii.nuii Tabletten b 0,1. 
gegen eexeelle lapetou der Zuchttiere. 

Literatur über die Originalprtparate gratis und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzflgüches Heü- ^ 5.ewiifc«to. 

mittelgegon akute und chronische Schatz- und Heilzwecke 

SCHWEINESBUCHB. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch 

E. MERCK, Sen-Aliieiliiiii, HÄLLEa. 
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(3. Aotwort). Zentral-Vieh - Vers. VereiD a. G., Berlin SW. 48, 
Friedrichstrasse 226; ausserdem die Sächsische Vieh- Vers. Bank, 
Qeneraldirektion Dresden. Tierarst H. in R. 

(4. Antwort). Bin beider „Tbnringia* inErf nit gegen Haftpflicht ver¬ 
sichert. Speziell für Kastrationsscbäden beträgt meine Prämie 12 M pro 
Jahr. Velasco. 

(5. Antwort). Die «Halensia* in Halle [Saale] Wittekindstrasse 44a, 
nnd die „Vaterländische ViehversichernngsgesellSchaft* io Dresden, 
Werderstrasse 29, betreiben sog. Kastrationsversicbemng. Letztere berechnet 
bei Nonnalhengsten bis zum Alter von 2 Jahren 2% der Versicbemngssnmme 
als Prämie. Sie werden sich am besten mit einer dieser Versichemngs- 
gesellscbaften direkt ins Benehmen setzen. Dr. 8ob. 

126. HaarfirbeaittBl. (1. Antwort auf die io No. 24 gestellte Frage). 
Der von Händlern zum Scbwarzfärben der Haut resp. der Haare benutzte 
„Farbstoff* ist in der Regel Argentnm nitrikum in Lösung. 

JShnk-Beme. 

(2. Antwort). Als Mittel zum Scbwarzfärben von Hant nnd Haaren bei 
Pferden etz. wende ich seit längerer Zeit das Nnss-Haar-Farbe-Bxtrakt von 
Fuchs & Schadewell, Chemiker, Leipzig-PI. mit gntem Erfolge an. Es 
ist am besten direkt zu beziehen. Tierarzt W. 

(8. Antwort). Zum Scbwarzfärben von Haaren wird das sogen. Kfirschner- 
schwarz verwendet. Eugen Bass-Görlitz. 

127. Verkaaf voa Tlararzielmlttila. (Antwort anf die in No. 24 gestellte 
Frage). Teile Ihnen höfliebst mit, dass die in Frage kommende Tierarznei- 
mittelfabrik ihren Betrieb seit kurzem eingestellt hat, wie ich höre infolge 
Unrentabilität. Die Präparate waren m. W. preiswert, der Arzneitaxe ent¬ 
sprechend. Solange es sich nur um fabrik&ässige Darstellung handelt, ist 
Offerte und Verkauf gestattet. Anders verhält es sich jedoch bei Offerten, 
die von einer Apotheke ausgehen. Es bedarf dann nur einer Beschwerde 
seitens der Tierärzte an den zuständigen Ereisphvsikus. Zwecks Abwendung der 
Folgen wird deshalb hänfig unter einem Pseudonym annonciert. So betreibt 
u. a. Opermmanns Nacbfo^cr, Röbel i. Meckl., einen schwunghaften Tier- 
arzneihandel besonders io Schlesien. Zirka 60 Krankheiten aller Haustiere 
sogar Bräune, Darmentzündungen, Lungenleiden nsw. usw. werden 
von dort ans brieflich behandelt. Dasselbe tat ein schlesischer Apotheker 
mit gleich grossem pekuniären Erfolge. Leider ist mir die Adresse des 
letzteren verloren gegangen. Im ersten Falle jedoch können Sie sich 
zwecks Überzeugung die Ärzneimittelliste unter Weglassung Ihres Titels vom 
Apothekenbesitzer Fisebenberg io Röbel [Mecklenb.j zusenden lassen. Sie 
werden meine Angaben dann bestätigt finden and können sich beschwerde- 
führend an den Kreispbysikus in Waren [Hecklenb.] wenden, dem es ein 
leichtes sein wird nachznweisen, dass sogar Gifte im Handverkauf engros 
abgesandt werden. Derselbe braucht sich bloss die Rezeptvorschriften vorlegen 
zu lassen. 

Hammer [P. Torgelow.] Dr. phil. (Onterschrift unleserlich. Red.) 

(2. Antwort). Anzeige auf Grund des Reichsgesetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes vom 27. Hai 1876 sowie wegen Vertriebes von 
Geheimmitteln, deren Zusammensetzung nicht angegeben ist. 

Eugen Bass-Görlitz. 

128. Farine de NnolelnB-Lavooat. (Antwort auf die in No. 25 gestellte 
Frage). Das gefragte Präparat beziehen Sie von Lavocat, 33 rue Thomassin, 
Lyon, und erhalten als Tierarzt auf den Ordinärpreis 20% Rabatt. Red. 

130. Flelsohbesobaa bei Pferdse. Der Rossschlächter hat die beabsichtigte 
Schlachtung bei dem Tierarzt anzumeldcn, der für den betreffenden Bezirk 
bestellt ist. Bei Notschlachtnngen muss die Anzeige sofort nach der Not- 
scblachtung erfolgen ebenfalls bei dem für den Beschanbezirk angestollten 
Tierarzt. Sind diese Bedingungen erfüllt, ist also der Schlachthoftierarst 
zuständig, so könnte dagegen, dass die Ausweidung nicht am Ort der 
Schlachtung erfolgte, nichts zu machen sein. Denn darüber, dass die 
Fleischbeschau unmittelbar nach der Tötung an Ort nnd Stelle zn erfolgen ; 
bätte, sagt das Gesetz nichts. 

Eugen Bass-Gurlitz. 

132. Tlirhlilkiindlger. (Antwort anf die in hentiger Nummer gestellte j 

Frage). Gegen die Bezeichnung „Tierheilknndiger* können Sie nichts j 
machen, da in diesem Sinne bereits gerichtliche Entscheiduoeen vorliegen ' 
(siche such die Fragobeantwortung in No. 18, Seite 102, 1907). | 

Redaktion. 

133. JoilkallbehBidliBg der Moedbliidbeit. (Antwort anf die io vorliegender 

No. enthaltenen Frage). Ein Referat ans der Revne generale de med vet. 
über einen bezüglichen Artikel von Gayewsky finden Sie in der „Zeitschrift 
für Veterinärknnde* Heft 4, 1904. Redaktion. 

Driokfehlerheriobtlgnag. In der Beantwortung der Frage: 115. Rastra- 
tionsklnppen in voriger Nummer muss das letzte Wort auf der 12. Zeile 
von oben nicht „wenig“, sondern „innig* heissen. Der Fehler hatte sich 
beim Abschrciben des Manuskripts (wie nns der Verfasser mitteilte) ein- 
geschlichen. 

AsoiymeAefragei werden nnterkeinen Umständen veröffentlicht, 
auch wenn wir ans dem Poststempel den Namen des Betreffenden errate-. 
Uns gegenüber mnss unbedingte Offenheit existieren, wie wir ebenso qb- 
bedingt Diskretion bewahren. Wir bitten den Herrn, welcher nns am 
19. d. Mts. „anfforderte“, seine Anfrage über den Dienst in den Kolonien 
und wegen Untersnehnng von Pferden anf den Märkten in nnserer Zeitschrift 
zu veröffentlichen, dies ad notam nehmen zu wollen. Wir sind gern bereit, 
Anfragen, welche ans mit dem „Wonseh* oder der „Bitte* um Aufnahme 
übersendet werden, in unserm Sprechsaal zu veröffentlichen, aber nur dann, 
wenn der Fragesteller mit seinem vollen Namen unter Angabe seiner Adresse 
den btitr. Brief onterzoichnet. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich; Dr. Schaefer in Friedenau. 



Für die tierärztliche Praxis nnentbehrlleh 

besonders nach Opapatlonan and dem Babraaoh stapk 
plaahandap MadlkaaBonto ist 




SAPALCOL 


Splpltaaaalf« in Salbcnfarm nach Dr. Blaeobkt’B Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Add. borie. (überfettet). 

(T«rs:l. AbhdJ;. in Ko. 44, Jehrg. 1907 d. TlorbrU. BSndsohM.' 

Reitigt, desliflziart, macht die Hnt getohaBldlg und weleh, beseitigt 
sefort jeden IbleB fiernoh. 

Vi Tub« ca. 150 eem enUt. 1 50 PL, m. E«a do CoL pari 60 PL, Vi Tube ca. GO eem entb. 1 80 Pf. 
Zn bettebes d. ApoUieken, Drog^erlcQ ets., wo nicht an haben erfolg PraDkozua. fegen 
Vorebuendoof oder Kaoänahnie de* Betrafee direkt vom allein. Fabrikanten: 

Arthar Wollt Je;, Breslan X* [55„] 

Bel dlroktem Bezof 80 ^/o Rabatt fBr AnfMife tm Werte von mlndeetene M. 5.—. 


Pl)(nyf«riii 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patantlopl la allan Kaltapstaaten 

Ungiftig, nicht ätzend, ang^enehmer Geruch 

Das beste Vieh waschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Unoppaioht In aalnap baktaplaatätaadaa KpafI 

17» anf 1 Liter Wasser 

tätat bapalta aäaBtlloha Baktarloa etc. 

Wegen seiner Sapaohloaigkalt in Sahlaohlblaaara 

und Malapaian nnentbehrlicb. 

Pheny form -Gesellschaft 


ehemlBche Fabrik 

8ohdnabapg«Bapllni 


[ 102 , 3 ] 



Äli 


Erfolgreichste Sera fafWi 


CnliinmnA Vcrlurt-Bntsohldlfnnf. 

nlill WlillIii*S®a®a« n. ProL Dr. WaaMmann. 
wUU UiUU pejtb.Snknnd.-lnf.n.WaBscrmann. 

Kälber-Pneumoni^ Kälber-Ruhr, OeflOgel- 
Cbolers, Pierde-Dnise usw. 

Vereinigung [90,o] 
Deutscher Sehweinezflehter, 

BerUn SW. II, Hdoaplats 9. 


I Dflgifüge antiparasitäre Flüssig* 
keit gegea LloBe aid pftrasltäre 
■■ m KfaakheltBB. 6 Fl. k ‘/* Ko.7 M fhuiko. 

Therapogen-Wundheilsalbe ‘‘^g 

bewährt bei EuteroBtzüBduig nnd wanden Zitzen 1 Kilo M 2,50 

BW Gigin flboFtus u. Qaginitis infictiosa 

Therapogen-Kapseln 100 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapogen^Wundheilpulver» "Wä 

Bliligeten Wendhellpulver der Neuzeit V, Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 H, 

wirkt schnell grannlierend, eiterbeschränkend and aastrocknend. 

Dr. Flattens Univerealtiereelfe. Spaaial aaiffa bei Hanterkrankungen von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück za. >/, Pfd. 

Sämtliche ^äparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach flstsrreioh nar an Apotheken. [ 101 , 3 ] 

Fabrikant 

Hax Doanhapilt, ehern. Lahoratoiimn, CBIn a. Rh. 
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Betalysol 

KonzAntrierles OesinfeMionsmitlel speziell für tierbtflllNMdt, $1911- NMd $CM9C$fbOfile$iKfeftfiOK. 

Uiter itfidlger Koitrclla tfea CbealsobM listttets der TIerinttitebei Heobsobile zi Haaiover. 

Geprüft osd bepitaehtet tod lahlreicben Aatorititen wie Prof. Dr. D a m m an n» Prof. Dr. Arnold naw. . . . ■■ — 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayry Hamburg si. 


Keine Hartschlächtigkeit Pferden 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge-t 

brauch von VERGOTININE. 

Taaseade voa AnerkflaaangeB. 


Fabrikant: C. Velp^, Reims. 

Alleinverkanf für Deutschland: Krewel & 60 ., G. m. b. H., chemische Fabrik, COln a. Bh.. Eifelstrasse 88 . 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. 3gr., Strychnin, aulfuric. 2 gr., Ergotinin. crysL 0,10 gr., Qiyceiin. purlsaim. ISO gr. Nar acrf VaroedoaDg tfea Tlerarstea aazaweadenl 


»Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


[ 104 , 3 ] 


Heute Vormittag ist unser 
guter Vater, Schwager und 
Onkel, der Tierarzt 

Hiiirlcl Fraideiiharg 

im 78. Lebensjahr sanft ent* 
schlafen. [162] 

Dia traiaradaa HIaterbllabiiia. 
6 irtz a. 0., den 22. Jnni 1908. 


des Kreises Raseabarg [W, Pr.] mit 
dem Amtssitze io Rosenberg fW. Pr.j 
ist durch dieVersetiung desbisherigen 
Stelleninbabers erledigt und baldigst 
wieder zn besetzen. 

Mit dieser Stelle ist eine ataatlicbe 
Zulage von 600 M verbunden. 

Nach dem Ergebnisse der letzten 
Viehzählung waren in dem Stellen- 
bezirke 12411 Pferde, 38295 Rinder, 
33585 Schafe, 45228 Schweine und 
2051 Ziegen vorhanden. 

Nur solche Bewerber, die das Fähig- 
keitszeugnis snr Anstellung als be¬ 
amteter Tierarzt bereits besitzen, 
wollen sich unter Einreichung des 
Approbationascheinea nebst sonstigen 
Zeumissen und eines Lebenslaufes, 
in dem das Geburtsjahr, der Geburts¬ 
ort, das ReligionsDekenntois, sowie 
bei beamteten Tierärzten aneh das 
Datum der Anstellung und die Dauer 
der Dienstzeit in der letzten Beamten- 
stellnng anzugeben ist, innerhalb drei 
Wochen bei mir melden. 

Marleiwgrdgr [W.-Pr.], 

den Jnni 1908. 

Der Reglenige-Pritldeet. 

In Vertretung: 

_ Steinbruck. _ 

Bei den politischen Behörden des 
Hersogtnmcs Klratei gelangen die 
Stellen eines 

■•slrk*»ObSPtl«par«t«« 

der IX. Raogsklasse, eventuell eines 

BasIrkstispamtM 

der X. Raogsklasse der Staatsbeamten 
und eines 

ValttrlnAraAMistanton 

mit dem Adjntnm von 1200 Kronen 
zur Besetzung. Bewerber um diese 


Stellen haben im Sinne der §§ 2 nnd 
4 des Gesetzes vom27.8eptemberl901, 
R.-Ge 8 ,-Bl. No. 148, ihre mit dem 
Diplome eines Tierarztes und dem 
Zeugnisse über die erfolgreiche Ab¬ 
legung der mit der Ministerial-Ver- 
orduung vom 21. März 1873, R.-G.‘BI. 
No. 37, vorgeschriebenen Prüfung, 
ferner mit den Nachweisen über ab¬ 
solvierte Vorstudien und über die 
bisherige Verwendung versehenen 
Geencfae und zwar, wenn sie bereits 
im öffentlichen Veterinäidienste an- 
gestollt sind, im Wege ihrer Vorge¬ 
setzten Behörde bis 15. Juli 1908 
beim Prisidlya dM* k- k. Lnides- 
rtglemg In Klsgeifurt einiubringen. 
Nicht im Staatsdienste stehende Be¬ 
werber haben ausser den vorbezeich- 
neten Nachweisen auch den Tauf¬ 
schein, den Heimatsschein und ein 
amtsärztliches Zeugnis über die 
physische Eignung beizuschliessen. 


An der k. »d k. TIerirztllobdi 
HooktOliQle in Win gelangt mit 1. Juli 
1908 eine 

Danosiatpatopstoll» 

bei der Lehrkanzel flir • Histologie 
und Embryologie mit einer Jahres- 
remnneration von €00 K zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stelle wollen 
ihre vorschriftsmässig gestempelten 
Gesuche bis 25. Juui 1. J. beim 
Rektorate einreichen. 

Win, am 13. Juni 1908. 

Rektortt der k. iid k. Tierkrztliobei 
Hoibtohale li WIei. 


Bakanntmaohvng. 

Im listlMe fOr TIerznobt osd 8e- 
bertshllfe der Tlerirztlloben Hoeb* 
sohnle MBnobee kommt bis zum 
1. August 1. Js. die 

Asaiatantaaslclla 

in Erledigung. 

Mit der Stolle ist ein Jahresgehalt 
von 1500 M und eine jährliche Zu¬ 
lage von 210 H nebst freier Wohnung, 
Beheizung und Beleuchtung verbunden. 

Bewerber wollen ihre Gesuche inner- 
hdb 14 Tagen bei der ontorfertigten 
Direktion in Vorlage bringen. 

MüiObei, den 20. Juni 1908. 

DIrektln der Kgl. HerirztHobea 
Hoobsebile. 

Ders. Direktor: 

Dr. Albrecht. 


Bakaantaiaohung« 

ln dem anfblübenden Indnstrieorte 
Weise I. W. (38000 Seelen) ist die 
Niederlassung eines jüngeren 

praktlaohan TIararstaa 

erwünscht. 

Demselben soll die Vertretung des 
hiesigen Schlachthof Direktors sowie 
dessen Untorstütsung an den Haupt- 


scblachttagen gegen eutsprecheudes 
Fixum übertragen werden. 

Meldungen unter Angabe der Ge- 
haltsansprücbo sind tu richten an den 
Unterzeichneten bis zum 15. Juli ds. 
Js. Weitere Auskunft erteile ich 
gern auf Wunsch. 

Wtiis, den 17. Juni 1908. 

Der Aataain. Winter. 


rierärztliches Zentral-gnrean 

Das TiertntlicheZentralbnreau vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stelle! Ilr AesietMtee, Vertreter iid Nlederlaeeiigei, 
sowie Assisteatai, Vertreter ned Neohfolger und 
gibt geteae AttkeiR Iber zo beeetzeede Steiles. 

Vorkommenden Falles ersuchen um Benutzung unseres Bureaus. 
FragdldlM nd Bedligeigee, gratis und franko, auf Wunsch. 

Ctesnelit. 

Assistenten und Vertreter. 

Ela approba VartPatar für Privatpraxis und ambu¬ 
latorische Fleischbeschau vom 8.—29. August in Schlesien. 

Feste Stellen. 

D. br. 104. Sohlaohthaf ■ Olpakiar- raap* Var- 
arallapatallap oder Praxis mit galar Flaiaohbasohaap 

Fixum, für möglichst sofort 

Abzngr^ben. 

D. 449. Batgahaada Praxis mit Flalsohbaaebasp 

6000 M. Einnahme (265 M. Fixum), ioBraunschweig; Bedingung: 
Kauf oder Pachtung des Grundstücks, Übernahme von Fuhrwerk, 
Apotheke und Instrumenten. 

D. 447. Bata Praxis in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. AnfBagarpraxIa in Baden za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 H. Fixum; neu zn gründen. 

D. 883. AafBngarpraxls in Westfalen, heijuem, jäbrl. 
Einnahme za. 3000 M., 1000 M. jähri. Zuschuss von der Gemeinde. 

Näheres durch das 

iiTiepäi*ztliches Zentralbupeau*^ 

Friedenau b. Berlin, Rbeinstr. 21. 
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Qesen InfektlSsen 

Sebeldenkatarrh der Binder 

TCTweodo mAD Dor 


■apfce B B Oo- 


Vaginalkugeln Bengen 

mit 10% Baeillol. 

—- = RaoilloiaBalbe 10% zur Betaaadluog d«« Ooheldenkatapphs per kg. M« laM* — - ■ = 


Ton Äntorit&ten aoerkaDotn. empfohlen wegen Billigkeit oed Auch hervorragend bew&hrt bei: 

GHa. Cf.Artikel in d. „Amtl.Kreisblatt Elanstal,Öffentlich. 

_^_ - Anieiger fnr den Har*“: - ^eucnenhaitein Verkalbeti, 

Der ansteckende Scheidenkatarrh Qebärmutterentzündungen, 

::: unter dem Harzer Rindvieh::: = weissem Fluss — 

von ^ 

Prof. Dr. Deminaoa, sowie 

Scheidenverletzungen aller Art. 


Prwt pro 100 Kapseln ä 7 g für Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . M. 6 .— 1 Bei Posten 

Preis pro WO Kapseln ä 11 g für Kühe .Jf. &— J billiger. 

Zor Desinfektion: Carboxel I 1 In der Praxis 

Sapoforaaldehyd Beigea ] vorsfiglich bew&hrt, 

BENGEN & Co., Hannover, Lndwigstr. 20 n. 20a. 

Gegr, 159. Fabrik cbeni.-pharmaceut. PrHparate, Tel 'Adr. Bengenco. 

Fhr Holland zu beziehen durch: Kappalbof k Hovlagb, Bobiedaa. 


Für die Herren Tierärzte! 

a « Unser leiditiahrbore« 

Phaeton 


bequemer 
€instiec);; 
operieren 

konipl., 1 u. Sspünnig, mlf Ufllernen, 
unier | ohne Perdeck Hl. 050.— 

I cnroniie | mil Perdedr „ 850-.— 

Darr & flxihe-lffi, Bofioflneniahrik. SJscnacti t.thür 



Gegen Ueberbeine« Gallen, Knochenneubüdungen, 

i Flasche d’»—» Er. 6 .—, Fres. 6 .—, Rbl. 2,75. 

Pllzkegbl zam Einreiben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Dr. Kleln’s Aatlperlestln 

Deatiches Belchepatent, Auelends-Patente. (IO 89 ] 
Geaeral'Depot f. Osteneieh-Ungani: Elabora-Apatbake Wels, f. d. Schweiz: 
Nadalay k Co., Baaal, fhr Italien: Lopetit Dellfos k Gaiatar, Mllaaa. 
Chem. Laborat. Berlin W.» Passauerstr. 18. 


Preis¬ 

liste 


Billlio Brlilzirkoi. 


gratis sendet AifMt Hafbei, Brtaei. 

[ 96 , 3 ] 


Taisenae Rascher eaqifdileB 

^ 9 yA meinen garantiert 

« i nnneschweralten des* 

«IS rf^ bekömm- 

'i *9 i4a liehen und gesunden 

Tabak. 1 Tabaks- 
4 2 H Pfeife amsonst zn 9 Pfd- 
(a M FB mein.berflhmtFör8ter. 
^ ki tahakf&r4.25frko.9Pfd. 

Pastorentabakn.Pfeife 
■V kosten sos. 5 ML firanko. 

9 Pfd. Jagd'Eanaster 
TB t IB mit Pfeife ML 6A0 frko. 
9 Pfd. holL Eanaster 
imd Pfeife ML 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Eanaster mit Pfeife kosten franko 
10 ML gegen Nachnahme, bitte sn- 
zogeben, ob nebenstehende Qesimd- 
hutspfeife oder 1 reichgesehn. Hols- 
pfeife oder eine lange Ffraeenrflnscht. 


VwwmMita 

■atlAS» 


Hw »1,130 


180.115 

(tahabWiPoulBsa»* X4. M«;w'Fri»drleta«««tt) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel fflr Hafer. 
Eraptrals pro Pferd aid Jahr 
■ladeitOBO 150 HL 

Deutsche 

Haferwertsesellschaft 

Qotha. 

ni Ist • ilr BotUi ud BtiiSlZin 

Beniatr Saferwtnfabrik 

Borlla 8 W. oi.lLaBkvtlMtrasao 4 . 

■MpMte: TL ZOH 

[98,3] 


AnerilBiie 

Dogcarts 


n. viele 4iädefioe 
Wagen [ 6 ,,] 


Eatalog gratis! 







Frltdr. Staveaow, 


I ZcntpalinsHiüt fTicrzücbi 

BERLin S.W48Wilhelmstrl28. 


Reflaulseruni 

staatl. geprüft, höchster Wirkungs- 
wert. Ein Liter nnr 37,00 H einscnl. 
Glas n. s. w. Enltnren billig. 

Schweineseuche 

Bazinea-Extrakt 

z.Ver1lBganiag d. Immnnit&tb. Anwen¬ 
dung V. Semm n. Wasserm.-Osteitan 
n. 1 .Impfung trag.Saaea, wonach Ferku 
immun z. Welt kommen. — Bisher 
gute Erfolge. Dos. 10 ksm = SO Pf. 
e^aldoakatarrb n. Sench. Verkalbea 
Bacillol-Salben-Eapseln. 

[ 289 ] Or« KBpstsln« 


kcinsAude 

nnd aUe R&ndearten 

dauernd heilbar 


mit „Dletalol“. 

In Eliniken and von Tier- 
Srzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Hoilwirkuag auoh in schwersten 
Fällen. V 4 1 2,25, Vi 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 


Amerikanisches Impoithans 
HAHBURB 83, Hasoelbrookatr. 31/33. 




IdjUtJ 

IllMtHi 


- r 




vorznglicher Arztewagtn sof. lieferb. 

Polyphenwepk« A. 8. [107,3) 
Aotoban. Wahren b. Leipzig. 


Z EVH 

HibMuTid 

ist allseitig anerkannt das 

baata Hadp 

da lelohtotor, ugeaebner Laaf, vor* 
aahastos Auaohei and 

unverwOsil ich. 

Listen gratis. [142^] 

Carl Gropp, Benneckensteln 24. 

.Zoos“ Melzftdirrtd a. KolzwaraafabrlL 


Der Postanflage onserer hentigeo 
Nnmmer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
A PIstop in CMtel, [108,,] 
welchen wir der blonderen Be- 
achtnng nnserer Leser empfehlen. 


B. KBUer, Bruehaal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [135,j 


VnrantworUieh (Br: Ana der Gescbkftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Sehliebitz in Friedenan. — Druck von Leo Schnitz ui Friedenan. 
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fSx DeatMhUnd bei dei Poet I ■■ BO Plg. 
pft Qiirtal, flU eile sndeeeo Linder mit dm beti. An&eMlgen. 

Im Bnehhnndel B Mk. JUriieh. OIrtkt firt Aülui unter Streifbnnd 0 Mk. 
Tierinte Denteehlaade, Oeterreiehe nnd der Sdiweii, weiehe die f |T» Ra** 
refelmlnif eritalten wollen, heben eine Beinguebfinr Ton 4 H. SO R. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Free, in beeehlen. 

ZnMhriflM limtlMb erbeten en die „Tltrintlltbt Wimbii“, 
Friedenea-Brnrlitt. 


Der iMtrtititprtlt fBr die riennel geepeltene Petitieile oder deren Beno 
bet^t 50 P^., für die iweimel jespeltene BeUeme-Petitseile S Mk. 
Bei erSeeeren bereehnen wir Ar: 

Seite Hk. 160,— >/. Seite Hk. 80,— 

Vi « « W.“ Vi » n 

Bei dfterei Wisderholang entepreehender Bebett« 

Die Gebfihr Ar BtllifM betrtgt bie 5 Grnmm 10 Hk. per 1000 Ar die Poe4* 
enflege; rar die Geeemtenflege neeh Uebereinkommen. 
Amim-AMHdwb durch den Verleg nnd eile eoliden Annonien-Bipeditionen 


Redaktion nnd Verlag: Kreiaveterinirarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenaa>Berlin, Rheinstraaae iz« 
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Fiiedenau-Berlin« 6. Jnli 1908 


I UV. Jahig. 


Die infektiöse Gehirn-Büekenmarksentzfindnng der Pferde. 

Von Distriktetierent Dorn-Bletkterlbeeb. 

(SehlusB.) 

IV. Am 17. X, ebenda stürzt das Pferd anf dem Heimweg vom Acker 
zusammen. Es erholt sich bald wieder ood geht in den Stall. Hier stellt 
sich ein hochgradiges Exzitationsstadinm ein, indem ee um sieb sehllgt, 
mit dem Kopf gegen die Wand rennt, in der Dauer von 5 Stunden. Status 
andern Tags 8 Ührr Das Tier steht regungslos in die Ecke dringend da, ist 
fieberlos; es besteht starkes Schwanken des Hinterteiles, die Vorderffisee ge- 
kreuzt, beharren in dieser Stellung, bis sie nach 10 Minuten gelöst werden. 
Therapie: 0,1 g Sublimat. Am 19. zeigt es sich schon besser, es ist etwas 
Fresslast vorhanden, ebenso grössere Aufmerksamkeit. 0,1 g Sublimat, ebenso 
am 20. An diesem Tage abends gegen 6 Uhr erfolgt ein neuer Anfall, der 
etwa eine Stande dauert; ein ebensolcher tritt am 22. ein, trotzdem an 
jedmn der Tage 0,1 g Sublimat injiziert worden war. Nun erhielt es am 
22. wie am 28. je 2 g Atozyl suhkutmi. Von da ab trat vollkommene 
Heilung ein. 

V. Am 6. XL vermag ein Pferd nur mit Hübe und Unterstützung sieh 
zu erheben. Hauptslchlich hinten links ist es fast unvermögend, den Fass 
zu belasten. Status morgens 8 Uhr: Temperatur 38,2, Pols 78, Atm. 26. 
Ham trüb, scbmntziggelb, ohne Eiweiss, H&moglobin und Oallenfarbstoffe; 
1054 spei. Gewicht; scblumt beim Ubergiessen mit Esbachs Reagens sehr 
stark. Therapie': 0,1 g Sublimat, 1 g Atoxyl. Nachmittags 4 Uhr ist das 
Pferd etwas besser, hat Wasser und Heu au^ienommen. Urin ist hell, klar 
durchsichtig, scblumt nicht mehr auf Esbach. Es war sonach simtlicher 
Ca CO„ der morgens sehr reichlich vorhanden war, verschwunden; Spez. 
Gew. 1048. Sublimat 0,1 g, Ato^I 1 g. Am 7. XL morgene 8 Uhr ist das 
Tier znaammengebrochen, vermag sieh nicht mehr zu erheben. Puls 62, 
Temp. 88,6, Ham dnnkelgelb und trüb, 1060 spez. Gewicht. (Han beachte 
dessen Schwanken). Nachmals 0,1 g Sublimat, 1 g Atozyl. Am 8. XL 
morgens finde ich das Tier sehr schlecht. Vermag selbst den Kopf nicht 
mehr ra erheben. Ham dunkelgelb und trüb, aber ohne Eiweiss und Hlmo- 
globis; spez. Gew. 1060. Nachmittags Ezitns. 

VI. Am 14. 11. bekam ich ein Pferd in Behandlung, das 89,2 Temp. 
60 Pnlse, 15 Atm. zeigte. Es besteht ein leicht schlafsfichtiger Zustand, der 
Gang ist normal, die FntteranfDahme gering. Die Scbleimblnte sind stark 
injiziert. Therapie: 25 g Snblimatlösnng intravenös; 2 g Atozyl 
Bubkatan. 15. II. Temp. 88,2, Pnls 60, Znstand sehr lafriedensteUend, Fotter- 
aofnahme gut; das Pferd wiehert beim Betreten des Stalles. 0,25 Sublimat, 
2 g Atozyl. 16. U. Psyche etwas eingenommen; Futteraufiaahme geringer, 
0,2 g Sublimat, 2 g Atozyl, 0,1 g Strychnin, nitrik., letzteres ebenfalls sub- 
kutao. Am 18. hat sich der Zustand sehr versobleehtert, Patient nimmt 
kein Futter, kein Wasser mehr auf. VoUkommeoc Schlafsucht, schwankender 
Gang. Es erfallt nochmals 0,25 g Sublimat, 1 g Atozyl, 0,1 g Strychnin, 
nitrik. Ezitns andern Tags. 

VH. Am 29. II. wurde ich zu einem Pferd gerufen, das keine Fresslust 
zeigte, kein Wasser mehr anfnahm. Es ist fieberlos, die Sklera ist leicht 
gelblich verflrbt; Kot klein geballt Ee erhUt 30 g Aloe. Am 8. UI. ist 
das Bild der Krankheit noch ebenso; das Tier nimmt weder Futter noch 
Wasser. Zwischen den Zlbnen finden sich einige Brotschnitten. Der Gang 
zeigt ein starkes Schwanken des Hinterteiles. 0,1 g Sublimateinspritsnng. 

Am 5. 111. hat das Tier morgens etwas Futter aufgenommen, allerdings 
sehr langsam. Nochmals 0,1 g Sublimat, ebenso am 6. UI. Heilung. 

VUI. Am 19. lU. ging ein 12jlhriger Wallach meiner Behan^nng tu, 
der seit einiger Zeit sieh etwas matt zeigte, aber am Tage vorher noch gute 


Freaslnst batte. Status morgens 8 Uhr: Temp. 88,8,' Pnls 42, Abu. 15. Er 
ist matt und trftge, reagiert weder auf Anrnf noch Antreihen. Sklera gelb¬ 
rot, Nasensehleimhaut fast weise. Therapie 0,2 g Sublimatj 2 g AtozyL 

20. UL keine Verlndemng. Patient nimmt zwar etwas Hen, kaut es aber 
sehr langsam ab, ebenso etwas Wasser. Im Hinterteil besteht starkes Schwanken. 
Temp. 89,7, Puls 42, Atm. 12.. Nochmals 0,2 g Sublimat, 2 g Atoxyl. Am 

21. derselbe Zustand. Neben obigen Medikamenten nehme ich noch 0,1 g 
Strychnin, nitrik. Am 22. prisentiert daa Tier sich recht munter, nimmt 
Brot, Hafer, Hen mit gutem Appetit aüf. Nur das Hinterteil ist noch so 
schwankend, dass es beim Zurflektreten zasammeusastürzen droht. Doch 
bessert sich dies bis sum 24. ganz bedeutend, sodass Patient aus der Bo- 
handlung entlassen werden konnte. 

IX. Am 27. IV. wurde ich zu einem Pferd gernfen, das schon vollkommene 
OehimdepresBionserscheioangen bei ganz aufgehobener Fntter- und Wasser- 
anfbahme zeigte. Fieberlos. Therapie: 0,1 g Sablimat, 1 g Atozyl. Am 28. 
ebenso, nachdem keine Änderung eingetreten war. Am 29. ist die Psyche 
fast frei, die Futter- und Wasseranfnahme gut. Verhftltnisse halber konnte 
ich ast am 8. Mai den Patienten ement nntersnehen. Nach Anssage des 
Besitzers hatte die Bessemng bis 2. Mai angehalten, um von da ab einer 
raschen Verschlecbtemng Platz zn machen. Dieselbe nahm schnell zu, trotz¬ 
dem ich an diesem wie folgendem Tage 0,1 g Sublimat und 1 g Atozyl gab, 
and ßhrte am 5. Mai znm Tode. 

Dies sind meine bisherigen Beobachtungen and Erfahrangen mit der 
Snblimat-Atozyltberapie bei der Gehim-Räckenmarkserkrankong des Pferdes. 
Es in mir mittelst derselben gelangen, einen bedeutenden Prozentsatz meiner 
Patienten zu retten, sodass es wohl wert ist, diese meine Versuche nachznprfifen. 

Um non die Frage beantworten in können, wie wirken beide Medikamente, 
habe ich nachfolgende üntersaehnngen aogestellt: 

In einem 10 kzm fassendem gradniertem Besgensglas wurde, nach dem 
Vorgang Ostertags bei infektiöser Anämie der Pferde, Blut aufgefangen und 
bei etwa LV* gerinnen lassen. Hierbei setzten sich rote Blntkörperehen ood 
Plasma im Verhlltaüs von 4:6 ab, wie es obiger Autor auch bei normalen 
Pferden angibt. Bei Patient 8 fand ich bei meinem ersten Besuch dieses 
Verhältnis, während nach 8 Tagen, nachdem jeden Tag eine intravenöse 
SahlimateinspritsaDg siattgefoudeD hatte, sieh ein VerhMtnis von 8 : 2 heraus« 
gebildet batte. 

Fall 9 wurde am 1. Bebandlungstag mit 4:6 gefunden, am 2. mit 5:5, 
am 3. mit 7 : 3. Während normaler Weise sich Blntkörperehen ond Plasma 
Scharf absetzen, war bereits nach der ersten Sablimateinspritsung das letztere 
leicht rötlich gefllrbt, ein Zeichen, dase freier Blutfarbstoff in diesem vor¬ 
handen war. 

Weiter worden von der Vene weg mit frischem Blut Deekglaspriparate an¬ 
gefertigt nnd dieselben teils nach Giesmer teils mit Bbrlichs Triazidgemiseh 
nach Metbylalkoholhärtong gefärbt. Hierbei fanden sieh nnn bereits nach 
der ersten Einspritinng sehr viele rote Blntkörperehen mit scharf aosge- 
sehnittener Lichtung, die meist rond, doch aneb länglich oder oval 
and nicht mit der physiologischen Delle za verwechseln war. Dettoe und 
Sellei haben in ihren ForBchnngen gezeigt, dass Sablimat hämoglobinlösend 
bei den roten Blntkörperehen wirkt. Ich fand dies bei meinen obigen Unter- 
tnebongen bestätigt. 

Ob non beide Stoffe abtötend anf den Infektionserreger wirken, oder 
nnr günstig anf den allganeinen Btoffwechel, das sind Streitfragen, anf deren 
Beantwortung ich noch nicht einsngehen wage, bevor nicht weitere Forschungen 
angestellt sind, bevor nicht auch von anderer Seite deren 'günstige Wirkung 
bei dieser Krankheit bestätigt wird. 

Bezüglich der Technik der SnblimatiojektioD ist es von grosser Wichtig- 
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keit, dieselbe lege artis lu Tollsiehen, will man Qoaogenehme Nebenwirknngen 
vermeiden. Ich iQse eine SnUimstpastille in 100 g Aqna destillata in einem 
braunen Olts anf. Diese LSsnng hat eine Haltbarkeit von etwa 8 Tagen. 
Als Injektionsspritse verwende ich die neue Hanptnerspritie mit Glaskolben, 
nra einen Qnecksilbemiederschlag an derselben hintansohalten. Unangenehm 
an derselben ist nur deren Alnminiummantel, an welchem die leiseste Spur 
der L&sung Niederschlag ersougt. 

Hat man die SublimatlSsnng ans dem Glas direkt mit Hilfe einet In- 
jektionsnadel anfgesogen, so nehme man ja eine andere snm'Einfuhren in 
die Vene, oder man spule erstere gründlich mit Wasser ab. Denn nur eine 
Spur der Lösung in die Suhkutis verbracht, eneugt starke Schwellungen der 
Halspartie, die bei spftteren Einspritsungen recht hinderlich sind. So aber 
ist die Sublimatanwendung vollkommen gefahrlos. Nie beobachtete 
ich auch nur die geringste Störung darnach im Zirkulationsapparat. 

Die Atozylinjektion subkutan erfordert weiter keine Aufmerksamkeit. 
Selbstverst&ndlich benfitse man datn eine andere Spritse wie sur Snblimat- 
injektion, um jede chemische Störung durch Haften des einen Körpers an 
der Wandung des Instruments su vermeiden. . Gut ist es, einige Uinnten 
massieren au lassen, da man sonst bei Atoxyl Schwellungen entstehen sieht, 
die so vermieden werden. Die Atoxyllösnng muss immer frisch subereitet 
werden, da sie sich rasch sersetxt. Auch darf sie aus diesem Grund durch 
Kochen nicht sterilisiert werden, sondern man nehme snm Lösen bereits 
steriles Wasser. 

Zum Schluss will ich nun eine Bitte anfügen, die eigentlich selbst- 
verst&ndlieh ist; nkmlich es möchten diejenigen Kollegen, die obige Therapie 
bei der Gebim-Rückenmarksentsündung versuchen, ja ihrer Resultate, ob günstig 
ob ungünstig, der Allgemeinheit nicht vorenthalten. 

Literaturverseiehnis: 

Kühn: Betrachtungen über die sogenannte Bomasche Krankheit. Berliner 
Tierärstliche Wochenschrift 1908. No. 10. 

Liebener: Die Bomasche Krankheit der Pferde. Ebenda No. 11. 

Diem: Die infektiöse Gebim-Rückenmarksentsünduug der Pferde. Wochen¬ 
schrift für Tierheilkunde 1907. No. 16. 

Dettre und Seiles: Die Sublimateinwirknng bei den roten Blutkörperchen. 

Referat in der Wochenschrift, für Tierheilkunde 1907. No. 34. 
Ostertag; Untersuchungen über das Auftreten und Bekämpfung der in¬ 
fektiösen Anämie der Pferde. Zeitschrift für lafektionskrankheiteo 
Band 111. Heft 1 und 2. 


Referate. 

Efia leoe Mstbode nr BaliohtiiB das ADBaahiateriiniBdaa gibt Dr. Hertsell 
in der «Berliner klinischen Wochenschrift“ an. Hertzeil hat seine Versuche 
in der Klinik von Professor Silex angestellt. Er wirft nicht, wie bei dem 
Helmholtzschen Augenspiegel, das Licht von aussen her durch die PupUie 
auf den Augenhintergrund, sondern beleuchtet das Auge durch die festen 
Gewebe hindurch von hinten her. Der Beleuchtungsapparat wird durch die 
Mundhöhle io den hinteren Rachenraum geführt und besitzt fünfzig Normal¬ 
kerzen Lichtstärke. Ein Teil der Strahlen dringt durch die untere fläche 
des Oberkiefers, die Oberkieferhöhle von unten her io die Augenhöhle, ein 
anderer durch barten und weichen Gaumen und Seitenwäode der Nase sur 
Augenhöhle, so dass der Augenbintergrund das Liebt von hinten, unten und 
der Mitte her erhält. Der Apparat enthält drei Glühlampen, die dauernd 
durch fliessendes Wasser abgekühlt werden. Eine schwarze Maske, die nur 
das Auge freilisst, blendet die übrigen anflenchtendeo Teile des Gesichtes 
ab. Da die Beobachtungen auf Grund der neuen Untersuchungsmethode erst 
begonnen haben, muss man abwarten, ob sie besondere Vorzüge zeitigen wird. 
(Bei Tieren dürfte diese Methode wobl kaum anwendbar sein. Redaktion.) 

Arzneimittel, ehern. Pr&parate pp. 

Oa« Pbarnazeutlsolie lasiltat Ladwlg Wilhelm eaie in Frankfurt [Main] 
stellt, wie uns dasselbe mitteilt, sowohl für Schweineaeuebe, als auch für 
septische Pneumonie (ansteckende Longenbmstfellonlzündung) je drei 
verschiedene Impfstoffe und zwar je ein Serum, einen keimfreien Basillen- 
Extrakt und eine Heil-Lymphe her. 

Von diesen Impfstoffen sollen Serum und Extrakt die Grundlage der 
entsprechenden Scuchenbefaandlnng bilden und sind daher aossehliesslich für 
die Schntsimpfnog der noch gesunden, jungen Tiere bestimmt, um sie vor 
der Krankheit zo bewahren. Das gegenseitige Verhältnis von Serum und 
Extrakt besteht darin, dass das Semm einen sofort eintretenden, aber falls 
nicht unter seinem Schutz eine spontane Durchseuchung hinzutritt, nur kurz 
andauernden Schutz verleibt. Dur Bazillen-Extrakt dagegen ruft nutet dem 
Schutze des verabreichten Serums eine aktive Immunität hervor, die lange 
Zeit andauert. Dabei tritt dieser Schutz in ganz ungefährlicher Weise auf, 
da der Impfstoff keine lebenden Bazillen enthält. 

Während Serum und Extrakt aussebliesslich der Verhütung der Seuche 
dienen, bietet das Institut bei den Heil-Lymphen Mittel, den kranken 
Organismus dor Tiere im Kampfe gegen die Krankheits-Erreger sn unter¬ 
stützen, also heilend zu wirken. Die Heil-Lyropheo sind demeotspreebeod 
nur bei bereits erkrankten Tieren als Heilmittel anzuwenden. 

Interessenten stehen auf Wunsch ausführliche, informierende Druck¬ 
sachen, betitelt: Wegweiser für die Anwendung unserer Präparate zwec^ 
Bekämpfung der Sefaweineseuebe und Wegweiser für die Anwendung unserer 
Präparate zwecks Bekämpfung der septischen Pneumonie der Kälber, Lämmer 
und Fohlen kostenfrei und franko zu Diensten. 


Literatur. 

Die erworbeiei Elgeeeolitflei nd du VererbBRisprililen. Entgcgnang 
des Referenten.*) Es soll mir ein Vergnügen sein, meine Auffassung eio- 
gehender darznlegen, sobald meine Reise und ein diensUiches Kommaado 
beendet ist. Einen Teil der Arbeit bat mir allerdings ein soeben in No. 6 der 
gZeitschrift für Gestütskunde“ erschienener Artikel des Prof. Dr. H. Eraemer 
abgenommen. Doch habe ich noch manchen anderen Gedanken zu erläntero, 
der diese Streitfrage auch für die Allgemeinheit interesBaot gestalten dürfte 
und dadurch die Berechtigung ergibt, die Kontroverse öffentlich ansintri^ea; 
sonst werden Meinnngsversehiedenheiten für die Leser gar leicht langweilig. 
Ich hege dabei die Hoffnung, dass Kollege Hink rein sachlich bleibt und 
mit logischen Schlüssen oder Beweisen arbeitet, nicht aber von oben herab 
das «Studium“ seiner Arbeit empfiehlt. Zwisebendem Lesen eines kleinen 
Hink’schen Anfsatzes und dem «Stadinm einer Arbeit“ besteht doch ein 
gewaltiger Unterschied. 

Für die Korrektur des Wortes Lamarck sage ich Herrn Kollegen Hink 
besten Dank. Leider habe ich die Konektnr der Kritik nicht selbst gelesen, 
sonst wäre der Druckfehler wohl nicht stehen geblieben. Es steht aneh, 
m. W. im Sats (den ich nicht zur Hand habe) Lamarckianer.**) Die 
Sache liegt also doch etwas anders, als mit dem Herold-Herod, der doeh 
sicher der Autorkorrektur uoterstsoden hat. Das ist ja aber schliesriieh 
Nebensache — Pflicht des Kritikers ist es, auf solche Fehler hinznweisen, 
damit sie sich nicht weiter in der Literatur verbreiten. Dr. Goldbeek. 


Vereinsnaehrichten. 

Die VII. allgfaBlRB VerstaalBBg fltt VerelBt preBM. SohluMboMltrirzta 

fand am 20. und 21 Juni d. Js. so Berlin statt. Zunächst wurde am Sonn¬ 
abend Nachmittag ein Ausflug nach Rüdnitz, za. 6 km. hinter Bernau, unter- 
nommmeu. Dort bat die Stadt Berlin unter Aufwendang von za. 1 Vi Millionen 
eine mustergültige Kadaver-Verwertungsanstalt nach Überwindung grosser 
Schwierigkeiten errichtet. An dem Ausflug nahm auch der neue Vorsteher 
des Hygienischen Instituts der Tierärztlichen Hochschule, Herr Geheimer 
Medizinalrat Dr. Frosch teil. Scblachthofdirektor Goltz erklärte beim Bund- 
gange die ganze Anlage, ln Berlin befindet sich eine Sammelstelle, es 
werden Kadaver and Konfiskate in luftdicht verschlossene Kästen und in 
ebensolche plombierte Eisenbahnwagen geschafft. Auf dem Transport bilden 
sich in der Sommerhitze Gase, sodass man auf den Waggons Sichertieits- 
ventile anbringen musste, um ein Aufbeulen zu verhüten. In Büdoits wird 
durch Hartmannsche Apparate ans dem angelieferten «Gut“ Fett und Leim 
ausgesogeu, der Best verwandelt sich io scbokoladebrannes Futtermehl mit 
einem hoben Protelogehalt. 

In der Rüdnitzer Anstalt ist durch vollständige räumliche nud personelle 
Trennung des Betriebes in eine «reine“ und in eine «schmutzige“ Seite, 
sowie durch Wasch-, Bade- etz. Eiuriebtoogen für das Arbeiterpersonal dafür 
gesorgt, dass eine Verschleppung von Infektioosstoffen nnmöglich ist. Was 
irgend durch Maschinen besorgt werden kann, wird möglichst ohne Ver¬ 
wendung von Personen, gewissermasseo automatisch betrieben. «Gemchlos* 
ist die Sache allerdings nicht. 

Am Abend fand im Berliner Ratskeller die erste Sitzung statt, in der 
neben einem Berichte über die arbeitsreicbe, von manohem schönen Erfolge 
begleitete Tätigkeit des Vorstandes, hauptsächlich ober die aosserozdentlidie 
Fleischbeschau und die animalische Nahrungsmittelkontroile, d«en sich die 
Schlachthoftierärste besonders annehmeo, beraten wurde. Sehmidt-Hirsch- 
berg stellte den Antrag, der Verein solle, wenn einem Schlachtboftienrat, der 
twar kündbar angestellt, dem aber die polizeiliche Beschlagnahmebefagnis 
übertragen ist, aus irgend einem Grunde gekündigt wird, die Angelegenheit 
zur seinen machen ond vereinsseitig einen Prozess anstrengen. Es soll festge¬ 
stellt werden, wie die Recbtsprechung sich zu dieser Frage stellt. Nach 
lebhafter Debatte, geführt durch den Vorsitzenden, wurde beschlossen, daw 
sachlich Schmidt-Hirschberg beizntreten, der Antrag aber in einer Kom¬ 
mission neu SU formulieren sei. 

Am Sonntag fand die 11. Sitzung in dem Hörsaale des Hygienischen 
Instituts statt. Als Gäste waren anwesend: Direktor im Reichsgesundbeits¬ 
amt, Geb. Reg. Rat Prof. Dr. Ostertag, Kaiser!. Regier. Rat Dr. StrOse, 
ebenfalls vom Reiebs-Gesnodheitsamt; Borchmann, Dozent am Hygienischen 
Institut-Berlin. Es wurden 9 neue Mitglieder aufgenommen. Durch Ak¬ 
klamation wird der alte Vorstand, der sich gut bewährt hat, wiedergewihlt, 
für den verstorbenen Sehlacbthofdirektor Kredewahn-Bochnm wird Sehlaehthof- 
direktor Claosnitzernen gewählt. Köhnau-Cöln bittet um rege Teilnahme 
resp. Übersendung von VertretangsvoUmachten bei der Versammlung der 
FleUcherei-Bernfs-Genossenschaft, da es sich darum handelt, wieder einen 
Scblachthofdirektor in den Vorstand und in die einzelnen Kommissionen 
zu bekommen. 

Es folgten dann, mit Zeichnungen, Dia-Positiven und Tabellen reichlich 
unterstützte Vorträge über den Maschinenbetrieb in Schlachthöfen, über die 


*) Damit besehliessen wir diese Eootroverse. Redaktion. 

**) Der Herr Kollege irrt sieb. Im Manuskript stand Lamarkianer, also 
ohne ck. Doch dürfte wohl nur ein Schreibfehler beim Absehreiben vor¬ 
liegen, der leider auch bei der Korrektur übersehen wurde. Redaktion. 
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Verwendnag der TereehiedeDeo Antriebskr&fte, aber die xwecbrnSveige Her- 
BteUoag TOD Beisswasser, Dampf etx. Die Yortrageodeo, der MaschioeD- 
direktor dea Cölner Scblacbtfaofes, logeoiear Masamacber, Prof. Dr. Klein 
TOD der Tecbniacheo Hocbscbole HannoTer, Privatdosent Dr. Ing. Heioe- 
Cbarlottenborg ernteten for ihre eingebonde Bearbeitang der Fragen reichen 
Bei&U. 

Bolts betonte« dass dnreb die Yortrftge ein Bild geboten sei, orstens, 
trie die Uaschinenknnde als Lehrfach an der Hocbscbole voraatragen, 
sweitmia, wie notwendig die Äbhaltang eines solchen Korsos sei. Uanebe 
Stidte liefern den Scbla^thöfen Gas, Wasser,' Elektrisit&t, Dampf eti. ett. sehr 
teuer, entlasten damit andere Institute und erheben dann noch 8 % des 
Schlachthof-Anlagokapitals. Es kann dies im Sinne der Gewerbetreibenden 
oft recht unangebracht seio. 

Golts referiert aber den Stand der NoTelle sum ReicbBTiehseacbengesets. 
Der Vereinsvorstand hat in einer auf die einielhen §§ eingehendeu, genau 
begründeten Petition die Interessen der Schlachthoftier&rite und der St&dte 
so gut wie mOglich Tertreten. 

Sti er>Wesel regt die Eb^eilaug dea Veterin&rratstitels an iltere Schlacht- 
hofdirektoren an. 

Die niehste Versammlang soll Ende Mai 1909 wieder in Berlin stattfinden. 

Ein fröhliches Mahl im »Eaiserkeller* vereinigte lum Schluss die Teil* 
nehmer und ihre Damen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

DpwadWB« Die GNtnbnhl der Sfedlereidee in diesem Sommersemester 
hatten wir in unserer Nummer 24 auf 188, einschliesslich der 11 Milit&r- 
veterinkrakademiker, angegeben. Hierin treten aber noch 44 Kandidaten 
und 17 Hospitanten, sodass die Gesamtsabl der Hörer sich auf 249 beliuit. 
Der Staatsangehörigkeit nach sind vertreten unter den Studierenden: 104 
Sachsen, und aus anderen deutschen Bundesstaaten: 1 aus Baden, 8 aus 
Baiem, 1 aus Reusa ilterer und 1 aus Reusa jüngerer Linie, 2 aus Sachsen- 
Anhalt, 4 ans Sachsen^Altenburg, 8 aus Sachsen-Ooburg-Gotha, 1 ans Sachsen- 
Meiningen, 1 aus Württemberg and 2 aus EIsass-Lothringen, in Summa also 
59 Nieht-Sachaen. 

Ana ansserdeutacben Staaten stammen; 1 aus Bulgarien, 1 aus Serbien, 
1 aus Osterreieh-Ungam, 21 aus Finnland und 1 aus Schweden, in Summa 25 
Aualbider. Unter den Kandidaten sind 19 aos Sacbseo, and ans den andern 
deutschen Bundesstaaten: 1 aus Baden, 2 aus Baierp, 1 aus Mecklenborg- 
Streliti, 14 aus Preossen, 1 aus Sachsen-Heiningen und 1 aus Schwanburg- 
Sondershausen, in Summa 20. Von den AnsUoderh: 1 ans Österreich, 8 aus 
Finnland und 1 ans Schweden, in Summa also 5. Von den Hospitanten sind 
9 Sachsen, ferner 2 Baiem, 5 Preosaen und 1 Sachsen-Anhalter, in Summa 8. 

Die Senmerferiei beginnen offiiiell am 31. Juli, doch 
schlieasen verschiedene Doaenten ihre Vorlesungen schon Mitte Juli. 

Dm Wlitereeneeter und die Immatrikulation beginnen am 15. Oktober, 
die Vorlesungen werden jedoch erst Ende Oktober ihren Anfang nehmen. 


Standesfragen und Bemfrangelegenheiten. 

DMtoohlMd. 

Die Beklmpfaig der Drue iiter du Pferdu. Das Landes-Okonomie- 
KoUegium batte sich vor kuraem mit der Bitte an den prenss, Landwirtschafts¬ 
minister gewandt, einen massgebenden Bakteriologen mit der Erforschung 
der Druse lu beauftragen. Dieser Bitte ist nun dadurch entsprochen worden, 
dass die beiden Leiter des pathologischen und des hygienischen Instituts der 
Tierlratlichen Hochschule au Berlin, die Professoren Geheimer Regiemngs- 
rat Dr. Schnts und Geheimer Hediainalrat Dr. Frosch mit den Arbeiten 
rar weiteren wissenschaftlichen Erforschung der Druse unter den Pferden und 
inr Ausfiodigmachung eines Immunisierungsverfahrens gegen diese Seuche 
betraut worden sind, die deronkcbst die Arbeiten gemeinschaftlich in Angriff 
nehmen werden. Zu den umfassenden Versuchen sind staatliche Mittel bereit- 
gestellt worden. 

2b der Veretellug der heieieehn Kreleveterlalrilrzte aad Kreliveterlilr- 

MlleteBZirzte betr. Neuregelung ihrer GehaltsverhAltnisse beschloss der 
hessische Landtag in seiner Sitaung vom 19. Joni: 1. die Regierung au er¬ 
suchen, bei der in Aussicht genommenen Neuregelnng der Gehalts- 
vnhiltnisse der Kreisärzte und Kreisassistenairzte auch die Gehalts- 
verhältnisse der Kreisveterin&r&cate und EreisTeterin&rassistenaärsto ins Auge 
an fassen; 2. die Vorstellung der Kreisveterin&r&rate und KreisveterinSr- 
assistena&rate für erledigt au erklären. 

Lalugabirtshslfer. Der Abg. Köhler (Antisemit) batte in der 2. hess. 
Kammer die Errichtung einer Wanderschule für Ansbildoog von Laien- 
gebnrtshelfera bei landwirtschaftlichen Nntstieren beantragt. Der Ausschuss 
sprach sich in der Sitaung vom 19. Juni für Ablehnung ans. Hiermit ist 
weder der Antragsteller noch Abg. Ulrich (Soaialdemokrat) einTerstanden, 
letaterer bat von einem Tierarzt gehört, dass die Anregung der Erwägung 
wert sei. Es wurde beantragt, den Antrag Köhler der Regierung zur Er¬ 


wägung Toraulegen. Dies fand Billigung. (Damit dürfte der Antrag be¬ 
graben sein. Redaktion). 

TrlahlneBSOhu lu Togo. Nach einer Bekanntmachung des Bezirksamt- 
manns in Lome vom 7. Mai ist dort nunmehr die Trichinenschao für Schweine 
eingeführt. Sie wird, soweit möglich, durch weisse Beamte aasgeführt 
werden. Das solchergestalt untersuchte und zum Genuss für Menschen 
unbedingt geeignet befondene Schweinefleisch wird durch einen Blanstempel, 
der den Reichsadler und die Umschrift ,im städtiscbeu Schlachthaose ge¬ 
schlachtet* trägt, gezeichnet. 

Eli« UBbiaag zur Vorsicht. Der „Fobrhalter“ teilt eine interessante 
Schadenersatzklage mit, woraus wir folgendes entnehmen: Im Jahre 1906 
wurde ein Tierarzt in der Umgebong Berlins mit der Untersuchuog eines 
neuangekanften Pferdes beauftragt und glaubte derselbe nach den von ihm 
gemachten Beobachtungen Dammkoller bei dem Pferde konstatieren zu 
können. Infolgedessen wurde von dem Käufer Klage erhoben. Bei der 
gerichtsseitg angeordoeten Untersuchung durch Geh. Rat Eggeling stellte 
derselbe fest, dass das Tier nicht an Dummkoller leide, und musste diesen 
Befund auch der zum Termin sngezogene Tierarzt, welcher die erste Unter¬ 
suchung angestellt hatte, als richtig anerkennen. Infolge davon verlangte 
der Kläger, der natürlich mit seiner Klage abgewiesen wurde, Schadenersatz 
von dem Tierarzt. In dem darauf von Geh. Rat Eggeling abgegebenen 
Gutachten, welches eich dahin äueserte, dass ein gröbliches Versehen bei der 
Untersnchung nicht vorgekommen sei und darauf hinwies, dass die Fest¬ 
stellung dieser Krankheit ebenso wie die Begotachtung der Geisteskrank¬ 
heiten der Menschen io vielen Fällen grossen Schwierigkeiten unterliege und 
auch nach verschiedenen Grundsätzen geschehe, ferner, dass die Befähigung 
der Sachverständigen zur Ermittlung solcher Krankheiten verschiedeh seien, 
beantwortete er die Beweisfrage dahin, dass dem ersten untersuchenden 
Tierarzt keine Fahrlässigkeit vorgeworfen werden könne. Der Kläger schob 
nunmehr dem Beklagten darüber den Eid zu, dass er die Symptome des 
Dummkollers, die er io seinem Gutachten angegeben, auch tatsächlich fest- 
gestellt hatte. Nachdem Beklagter diesen Eid geleistet und Professor 
Eggeling nochmals sein schriftlich abgegebenes Gutachten mündlich bestätigt 
hatte, sog Kläger die aussichtslose Klage gegen den Tierarzt zurück. 

Dieser Fall beweist, wie vorsichtig man bei der Untersuchung von Tieren 
anf Währschaftsfehler sein muss, um nicht nachträglich unter Umständen von 
einer der Parteien für den entstandenen Schaden in Anspruch genommen 
zu werden. 


Tbigenol 

„ROCHE" 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
rosorbierbar, jnekreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei 

EkZM, Riudi, PimritliB, Mauki, 
ErkraakUROBR dar Gakartswaia, . 
Eytor-Erkraakyagaa atc. ote. ■ . 


Thigenol ist im Crobraach billiger und wirksamer 
als andere Sohwefelpräparate. 

Proben and Literatnr zur Verfügung. [185i] 


F. HoRmann-La Roche S Clo., 

CFrenaach (Baden). 
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Otttrreleh. 

Om leie TlerMiebli|M 0 ti. Von infonnierter Seite erlkhren wir, dase 
der Entwarf des neaen TierseacbengesetseB nnnmebr endlich in aUem&ehster 
Zeit dem PerUment nnterbreitet werden soll. Im Eotwnrfe ist snm ersten¬ 
mal die Entschidignngspflieht des Stantes far Tiersenchflnschlden featgelegt. 
Wihrend bisher rerseachte Tiere ohne Vergfltnng vertilgt worden, wird in 
Uinknoft ffir Schaden, die Eigeotamem inländischer versenchter Tiere doreh 
deren Vertilgnng erwachsen, unter gewissen Kantelen eine Entschädigung 
vom Staate entrichtet werden. Hinsichtlich des Handefanges ist im neaen 
Entwarf im G^ensati ta der jetit vorgeschriebenen aosnahmslosen Ver- 
tilgnng maalkorbloser Hände die eventnelle Wiederansfolgang solcher Hände, 
die sieb nicht wntkrank erwiesen haben, vorgesehen. Vorbedingnog der 
Wiederansfolgang, die unter den Hondebesitsem freudige Zostimmang finden 
dfirfte, ist jedoch die vorherige genane und längere Beobaehtnng. 


Verschiedenes. 

IV. Iitanatieular KeagnM fBr MilohwIrtHbin n BidapHt !■ Monat 
Janl 1909. Anf dem im September v. 7. im Haag tagenden 8. internationalen 
milehwirtsehafllidien Kongress wurde eine Einladung der ongarisehen Re¬ 
gierung, den nächsten Kongress im Jahre 1909 in Budapest absnhalten, an¬ 
genommen. Nunmehr versendet der Vorbereitnngsauaschnas die Einladungen 
und das vorlänfige Programm fhr den nächstjährigen Kongress. In Ver¬ 
bindung mit diesem ist die Abhaltung einer grossen ZuehtviehansstelluDg 
geplant; auch sollen kleinere und grössere Exkursionen den Teilnehmern des 
Kongresses Gelegenheit ffir praktisches Studium und gegenseitigen Ge- 
dankenaustanscb geben. 

Mitglieder des Kongresses sind diejenigen, welche ihre Teilnahme dem 
VorbereituogsaasscbuBB angemeldet and den Betrag von 10 Kronen einge- 
sandt haben. Nehmen Vereine, Genossenschaften oder andere Körperschaften 
als Mitglieder an dem Kongresse teil, so ist ffir jeden Abgeordneten der ge¬ 
nannte Betrag so xahlen. Der Kongress wird wie der vorjährige in 8 Sek¬ 
tionen eingeteilt, von denen jede ihren besonderen Ausschuss hat: 

I. Gesetigebung and Ordoungsvorschriften, 

II. Hygiene und tier&rstlicbe Wissenschaften, 

UI. Industrie. 

Ein ausAhrlicbes Programm des Kongresses wird den Kongress-Mit- 
giiedem bis snm 1. Mai 1909 sugesandt werden. Einstweilen ist folgendes 
vorllnfige Programm ffir die Verhandlnngen in Aussicht genommen worden: 

I. Gesetsgebung and Ordnungsvorschriften. 

1. Die Kontrolle der Milch und der milehwirtsehaftUchen Erseugnisse wihrend 
des Transportes. 

2. Massregeln ffir den Milchhandei und den Handel mit milchwirtsebafUiehen 
Erseugniasen. 

3. Die MUcbversorgung grösserer Stldte nnd die Bedingungen der Milch- 
lieferung ans Haus. 

4. Kontrolle der Klsefabrikation. 

5. Organisation des milchwirtschafüichen Fachnnterriehts. 

II. Hygiene und tierlrstliche Wissenschaften. 

1. Hygienische Anforderungen ffir die Erseugung nnd die Behandlung der 
Milch an dem Orte der Prodoktion, sowie ßr deren Verkauf, ferner ffir 
die Beschaffenheit nnd die Behandlung der Milohgef&sse. 

2. Die Bedentung der Nitrate in der Milch. 

8. Der relative Wert der sterilisierten, der pasteurisierten und der rohen 
Milch, besw. der Trockenmilch als Lebensmittel. 

4. Der Einflnss der Fütterung auf die Erzeugung der Milch und speziell der 
Milch, die zur Emlhrung von Slnglingen bestimmt ilt. (Verwertung von 
FabrikabfUlen bei der Emlhrung der MUchkfihe.) 

5. Die Pasteurisierung der Milch und ihrer Nebenprodukte, sowie die Be¬ 
dingungen, unter welchen Magermilch und abgerahmte Milch den Pro¬ 
duzenten zurfickgeliefert werden kann. (Temperatur?) 

6. Die Milch als Erreger von Krankheiten der Menschen nnd der Tiere; 
Yorsichtsmassregeln zum Bchnlze der öffentlichen Gesundheit. 

III. Industrie. 

1. Die Verwertung der milchwirtschaftlichen Nebenprodukte. 

2. Der Einfluss der Dfinger auf die Qualität der Milch und der Milchprodukte* 

3. Die Erzeugung von Käse aus pastenrisierter Milch. 

Dia RatzlafektiM lg CzwiowHi. Auch derKanzlistLipecki, der sich mit 
Rotzbazillen infiziert hatte, ist der Krankheit erlegen. Die gerichtslrztliche 
Obduktion der Leiche des Assistenten Arnost ergab intensive Ausbreitung 
der RotzknOtchen in den Lungenfifigeln. Der Fall io Ozeroowitz ist eine 
Laboratoriumsinfektion, die bei der Rotzkrmikheit eine nahezu traurige Be- 
rfihmtheit erlangt hat. Gerade in der neueren Zeit pflegt das Experimentieren 
mit dieser Seuche in den Laboratorien sich die Opfer zu holen. Allerdings 
gehört eine Mazsenansteckung, wie sie in dem Czemowitzer Falle vorliegt, 
zu einem noch nicht dagewesenen Vorkommnis. In den häufigsten Fällen 
geschieht die Anste^ng dadurch, dass der Rotzbazillus in die Atmungs- 
wege gelangt. Er kann aber auch von anderen Örtlichkeiten aus, vmi Hant- 


wunden, Augen oder dem Darmtrakt in den Körper dringen. Die besondere 
GeflÜurlichkeit liegt bei dieser Krankheit darin, dass sie sieh relativ spät, 
erst in einem Zeitraum, der zwischen mehreren Tagen und Wochen variiert, 
durch die ersten Krankbeitssymptome lussert. Dass in Czemowits die Bota- 
krankheit eine grössere Verbreitung annehmen könnte, entbehrt bei dem 
Umstande, dass eine Übertragung von einem infizierten Menschen anf einen 
anderen nicht leicht stattfindet, so ziemlich jeder Grundlage. 

Bl bemtergakMiaeier Tierarzt Ein angeblicher Tierarzt trieb sieb 
vor einiger Zeit in der Umgebung von Stolp [Pom.] umher. Br gab an, in 
der Provinz Posen zu wohnen, wohin er in nächster Zeit sorfickkehren 
wollte. Zu diesem Zweck erbat er sieh Reisegeld von den dortigen Tierärsten 
Apothekern und anderen ihm erreichbaren Personen; doch verblieb er in 
Stolp, obwohl er Beträge von 6 M, 20 M osw. erhalten hatte. Von der 
Polizei festgenommen, entpuppte er sich als der Tierarzt Emst Stern aus 
der Provinz Posen (ohne festen Wohnsitz. Red.), der eine sehr bewe^ 
Vergangenheit hinter sich hat, oft bestraft ist und in der Gegend von Köriin, 
Köslin, Belgard usw. ebenfalls Betrfigereien verfibt bat. Wir raten bei 
etwaigem Vorkommen des 1893 approbierten Stern die Hand anf dem Geld¬ 
beutel zu halten. Wohltätigkeit ist vollständig unangebracht. 

Buh. Mid. Rat Prof. Dr. Oskar Uebroloh, der langjährige Direktor des 
Pharmakologischen Instituts an der Berliner Universität, ist am 2. Juli in 
seinem 70. Lebensjahre nach schwerem Leiden verschieden. Seine gaaae 
akademische Laufbahn spielte sieh in Berlin ab. Von 1872 an leitete er das 
Pharmakologische Institut nud legte am Anfang dieses Semesters sein Amt 

Der beste und praktischste Füllfederhalter 



Haaptvtniga: Kein Beschmutzen der Taschen und Hände! Verwendbarkeit 
jeder Schreibfeder! W^all des lästigen Glasmiers! 

Preis per Stfirk M 2.—, Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [IfiSJ 

A. 8ohaildt«H«iaiiiits«ob| L«lpsio*R«aidnite| Oststr. 6. 


Jnfektlenskrankhelten 

der Schweine, Kälber und des Qeflflgels 

sind wirksam sn bekämpfen nor mittelst 

spezifisdier Serumpräparate 


Man achte 
auf nnsere 



eingetragene 

Schatzmarke. 


1180.1 

Röckerstattong laut Bedingungen. 

Koatealose Orgaaunterauchuageo und Rataehllge. 
r-- Tamaade fraiwlllige GataaMea. = 

Pharmaceuiisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


Therapogen 

SpMlfikaNi zur Behandlnim von ••hnldnii* und Sgbä f ttd»« 
kataii>rh«iiz Ar gnbaptoblHIioh« Ppuis and VlandbnbaadliiBg 

anentbehrlich. Tbapapogaa findet Inaarilah Anwendung in Doaen 
k 10 gr. mit Leinsamena^eim bal Ulbamihp« Bei Dapohlall der 
Pohlani bei ■agan- und DarmkatapHian. 

Preise: 2Vt KUo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literator nnd Proben gratis. [182i] 

fabrikant Hax DOEnhBPdt, cbem.CaboratoriBm, CBId B.RIi. 

egen Abortus und Vaginitis 
" - infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngsschreiben von Kollegen rfihmen die schnelle nnd 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vafileal- aii BallaaaAba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 
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nieder, nm sich ins PrivatlebeD zorücksasieben. Liebreich^ hat sich durch 
die Einfübrang des Lanulins als Grundlage von vielen Salben, durch die 
Entdeckung dos Chloralbydrats als Schlafraittel, durch die Einführong 
mehrerer schmerzstillender Mittel ctz. einen hervurragenden Namen in 
der Medizin geschalTon. Weniger glücklich war er mit der Empfehlung des 
Kantharidins gegen Taberkuluso, womit er gegen Kochs Tuberkulin [in 
Wettbewerb trat. Bekannt ist auch sein Eintreten für die Borsäure als 
Konservierungsmittel für Nahrungsmittel. Liebreich war ein persönlich 
ebenso vomcbnier wie entgegenkomiuender Gelehrter und werden ihm alle, 
die mit ihm in Berfihrnng kamen, Verehrung und Dankbarkeit bewahren. 


Personalien. 

AMZtlohiii86i: Dfiittohltfld: Dr. Edelmann, Richard, Obermeditinal- 
rat, Landestierarzt in Dresden (Sa.), das Offizierkreuz des usterr. Franz 
Joseph-Ordens. 

EraeniHMt Vertetzyigea: Deataohtanii: Deisenhofer, Edaard, 
Diatriktatierarst in Beichling (Oberb.), zum atädt. Bezirkstierarzt in Preising 
(Oberb.). 

Dr. Schern, Kurt £. G. W., Assistent der Abt. für Tierbygiene des 
Kaiser Wilhelminstituts in Bromberg (Posen), znm wissenseb. Hilfsarbeiter 
im Reichsgesnndheitsamt in Berlin. 

Dr. Trantmann, Alfred, 2. Assistent am physiol. Institut der Tier- 
iratl. Hochscbnle in Dresden (Sa.), zum 1. Assistenten. 

üblich, Hermann K. F., komm. Bezirkstierarzt in Ohrdraf (Cob. Gotha), 
d^nitiv. 

Dr. Wiendieck, Karl H., Schlacbthofdirektor in Barth (Pomm.), zum 
kom. Kreistierarst io Lingen (Hann.). 

Oaturrfloh: Fischer, Hngo, k. k. Bezirkstierarzt io Sternberg(Bl&hren), 
als solcher zu k. k. Stattbalterei in Brünn (Mähren). 

Ennz, Maz, k. k. Bezirksobertierarzt io Anspitz (Mähren), als solcher 
nach Stemberg (Mähren). 

WahialtzvartadaniBgM, Nladerlaataagea: Daaiaohlaad: Altendorf, Karl 
C. in Gardelegen (Pr. Sa.), nach Bergen [Dumme] (Hann.). 

Dies, Anton G., Schlachthofassistenztierarzt in Flauen [Vogtl.] (Sa.), 
nach Somborn [Bz. Cassel] (Hess. Nass.). 

Hartmann, Emst, Verteter in Gerbstädt (Pr. Sa.), nach Dresden (Sa.). 

Dr. Illing, Georg M., Repetitor am patb. Inst, der Tierärztl. Hoch- 
schnle in Berlin, nach Dresden (Sa.). 

Eeye, Wilhelm E. A. F., Schlachthofassistenztierarzt in Com (Rhoinpr.), 
nach Berlin. 

Melier, Hermann F. in Dresden (Sa.), nach Colditz (Sa.). 

Dr. Müller, Kunibert H. io Treptow [Uegaj (Fom.), nach Berlin. 

Pappe, Earl ans Citrin, in Eberswalde (Brdbg.) niedergelassen. 

Schmidt, Wilhelm H. in Hannover, nach Posen. 

Schubert, Friedrich F. in Dresden (Sa.), nach Crenzbug [Werra] 
(Sa. Weimar). 

Sindt, Wilhelm, seither Einj. freiw. im Feldart. R. No. 48 in Dresden 
(Sa.), nach Nortorf (Schlesw. Holst.). 

Uhlmann, Pani C. in Dresden (Sa.), nach Zielenzig (Brdbg.). 

üm gelter, Albert aus Stnltgart, in Wadersloh [Er. Beckum) (Westf.) 
niedergelassen. , « , . 

Onsrrtlob: Schillc, Franz in Deutsch-Gabel (Böhmen), nach Trebnitz 
(Böhmen). 

Variidargaiei bei dei HllHlr'Veteriiirei: Deotsebitad; Dr. Gossmann, 
AdoU G. H., Oberveterinär im Trainbat No. 6 in Breslan (Schles.), zum 
Leib-Hns. R. No. 1 in Danzig-Langfohr (Westpr.). 

Dr. Haan, Fritz H. J. in Franz. Buchholz (Brdbg.), Unterveterinär d. R., 
znm Oberveterinär des Beulaubtenstandes. 

Hönscher, August P., Oberstabsveterinär im Feldart. R. No. 21 in 
Neisse (Schles.), znm techn. Vorstand der Mil. Lebrschmiede in Hannover. 

Elentz, Pani, sttdt. Tieruzt in M. Gladbach (Bheinpr.), üntorveterinär 
d. R., znm Oberveterinär des Benrlaabtenstandes. 

Eöpcke,Frie^icb,OberTeterinär im Drag. R. No. 9 in Devant-Ies-Fonts 
(Eis. Lothr.), znm Feldut. R. No. 21 in Neisse (Schles.). 

Lingenberg, Jnlios ans Scbmalsgrotte, UnterveteriDär d. B., zum 
Oberveterinlr des Beulaubtenstandes. 

Dr. Lndwig, Josef E., Stabsveterinär im Drag. R. No. 22 in Mühl- 
bansen [Eis.] (Ela. LoÜir.), zum Jäger-R. z Pf. No. 5 daselbst. 

Martin, Wilhelm, Schlachtboflierarzt in Colmar [Eis.] (Eis. Lothr.), Unter- 
veterinär d. B., znm Oberveterinär des Benrlaabtenstandes. 

Pätz, Wilhelm, Oberveterinär, Assistent an der Militärlehrscbmiede in 
Eöoigsberg [Pr.] (Ostpr.), som Trainhat. No. 6 in Breslan (Schles.). 

Sebeifele, Jnliu in Malsch [Amt Ettlingen] (Baden), Unterveterinär 
d. R., znm Oberveterinär des Beurlsabtenstandes. 

Schmook, Geors C. F. io Lübeck, Unterveterinär d. R., znm Ober¬ 
veterinär des Bearlaubtenstandes. 

Tiegs, Frans B. W., Oberveterinär im Leib-Hns. R. No. I io Danzig- 
Langfohr (Westpr.), als Assistent znr Militärlehrscbmiede in Eöoigsberg [Pr.] 
(Ostpr.). 

Dr. Wolffhügel, KnrtW., Professor en el Institut© superior de agro- 
nomia y veterinaria in Buenos Aires (Argentinien), Oberveterinär d. L, I., 
der Abschied bewilligt. 

Zierer, Bopert P., Stadttierarzt in Pforzheim (Baden), Unterveterinär 
d. R., znm Oberveterinär des Benrlaabtenstandes. 

dftarrtloli: Neriwal, Johann, k. u. k. Militärobortierarzt 2. El. im 
18. Feldhanbitien-B. in Agram (Eroat.), zum 87. Feldkanonen-R. daselbst. 

Thomann, Rudolf, k. o. k. Militärtierarzt im 7. Feldkanonen-R. io Laibach 
(Erain), zum 18. Feldhanhitzen-R. in Agram (Kroatien). 

Zöhrer, Vinzenz, k. u. k. Militämntertieruzt im 37. Feldkanonen-R. in 
Agram (Kroatien), zum 7. Feldkanonen-R. io Laibach (Erain). 



Erfolgreichste Sera 

Ofthnrninn RotJ*uf. V«riu*t-F.oHieh5dteang. 
M nWn m*S«uche D.Prof. Dr. WMMrmuD. 
UUU n UiUU pejtb.Sfkund.-lnf.n.W»*sena«iu. 

Kälber-Pneumonic, Kälber-Ruhr, Qeflögel- 
Cholera, Pferde-Druse usw. 

Vereinlgrung [i84ij 
Deutscher Schweinezüchter, 

BerllD SW. II, HafenpUtz 9. 


Pbenylorm 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Pat«ntl«rl In Kaltapataaton 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Vieh waschmittel, dabei 
die billigste Stalidesinfektion 

Unarralobt la aainar baktoHontMaadaa Kraft 

1% anf 1 Liter Wasser 

IStat har a lta alaatllaha Baktarlaa etc. 

Wegen eeiner Baraohloalgkalt in SohlaohthAaaapa 


ilaraiaa nnentbehrlieb. 


Pheny form -Gesellschaft 


ehemitche Fabrik 

Sohftaabaro-BarllBa 


[198,] 


Famlllenvensoi^anii^« 

läebenBverBlchenuiFX 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vortellhaftaatea duch Benutzung derVeraicherongaeinriehtongen des 

Pi-eusBischen Beamten «Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [l^^ij 

Lebens-, Kapital-, Leibreatoa- a. BegribaiageW-VarateharBaga-Anatalt. 

Der Verein ist die einzige Terrichernngsanatalt, welche ohne 
bezahlte Agenten ubeitet. Er fibertraf bisher alle anderen Vor- 
sicberangs-Anstalten duch die Gewinne ans der Hindersterblicbkeit 
nnter seinen Mitgliedern. Er hat beinabadlagterSIOharhalt die nladlig- 
stan Primlen and gewährt bebe Dlvliandea. Bel Verelohaniagen taa daa 
Jabre 1877 batrSgt die Divldend((sehee 80 bis 907o Jahreeprimle. 

Im Jahre 1907 traten aea In Kraft: 5269 Vareloheiliagan Ibar 
24 964 300 M. Kapital aid 107170 M. Jibrilohe Rente. 
Vereloberangsbastaad 320063l28il.V6raggaaabeetaBd in 438 000 M. 
Oer Obereohuae des Besohiflsjabree 1907 betrilgt 9440494 M., 
woven den Mitgliedern der grBseeete Teil als Dlvldeade zagaflbrt ist. 

Die Kapltat-yersicherung des Preussischen Beamten-Veieina ist 
vorteilhafter als die s. g. MHItMleast-Versichenmg. Eapital-Versicbo- 
mngen können von lederaani, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein stellt Dlenstkaitloaea für Staats-und Kommnnalämter 
unter den glietigsten Bedingungen, ehie den Abschlnn einer Ijebens- 
versichemng zn fordern. 

Aifiabaenhig sied: Reichs-, Staats- und Kommunal-Beamte (ein¬ 
schliesslich der nnbesoldeteo), Amts-, Gemeinde-, Kirchei).- und Schnl- 
vorsteber, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamteder£‘rivatbalmen 
und der ^einbahnen, der Spukten, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellsch^en, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte ä^chitekten tmd Ingenieue, Techniker, Bedakteue, 
Arzte and Apetkefcer, TIerirzte ond äiheirzte,Offiziere b.O. nnd a. D., 
Militärärzte, Hllitir*Apatheker and sonstige MUitärbe amte, sowie 
die anf Wariegeld oder Ruhegehalt gesetzten Bcjamten . 

Die Dmcksachen desYereins seben näherenAufzchlassüber seine 
Vorzüge und werden auf Anfordem kostenfrei lageeaiadt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Verebis zu Hannover. 

Bel einer DraokMotieB-iLaforderaiif woUe mu aof die AaStodifif *la dlcaoi Blatte 
Benf nehaee. 
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ApprtbaUoiea: Deattohiaid: in Dreidei: die Herren LQtseh, Emst 
Hermann ans Sebaatiaosberg: Muclcel, Julias Richard Oskar aus Leipzig; 
Uäller, Qeorg Hermann ans Plane nnd Roscher, Kart Paul ans EueO' 
riedersdorf. 

iaHtnntvir: die Herren Janssen, Wilhelm aus Hannover; Kopf, 
Hermann aus Lahr und Magnussen, Friedrich ans Adebnll. 

in Mlnohei: die Herren Dechant, Angnst aus Sehweinfart; Ficker, 
Franz aus Trannstoin and Meier, Friedrich ans Fürth. 

Promotlfnen: Sihweli: Preller, Arthur E. R., Oberveterinär im Hns. 
U. No. 8 in Nenbans [Westf.], von der vet. med. Faknltät der Universität 
Rern znm Or. med. vet. 

Raheitaadavertntzaiin, Rioktritto: Oeitsohland: Bolle, Robert A. E., 
Veterinärrat, Kreistierarzt in hjberswalde (Rrdbg.), in Rnhestand. 

Todnfille: Deirtaobiaid: Lotb, Wilhelm F. A. in Usedom(Pomm.) [18G0]. 

Kosenfeld, Eduard 0. K., Oberstabsveterinär im Hus. R. No. 17 in 
Brannschweig [1878]. 

Offene Stellen. 

Dabtr dl« Bit * b«Mie)m«t«B Stellva •rton«i wir nlh«r« Anaknnft. J«d« AaAaBft lb«r 
dl««« StaUan, «owt« «oleb«, lb«v w«leh« wir Aktaa bcalticn, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Fie« 
b«r«ehs«l and lat der Bee«|; bei dar Anfraf« ■liUixuuead««. 

Aaakftafle alt Beeherehe, alao Ibat BleUaa, Bb«r walobe wir kein« Aktaa b«elU«s 
aad deaahalb «rat Vaebrl^taa alaalabaB aiaMB, aaeh üalua«Infciiiifl eetapraebead bShat. 

Alle AsakBafta eha« Tarbladllebkelt aad BraataaaaprBeh«. 

Amtllehe Stellen. 

Deitsoblaid. 

Baien: Distriktstiorarztstollen: Reicbling (Oberb.). — Pottmes 
(Oberb.). 

Tierzncbtinspektorstelle: Ounzenhsuson (Mittelfr.) [beim Znebt- 
viTband für gelbes Frankenvieb]. 

Preuuti: Assistentenstellc: Bromberg (Posen) [an der tierhyg. 
Abt. des Kaiser Wilhelm-Instituts]. 

Saohsen: Assistentenstelle: Dresden ['i. am phjsiol. Inst, der 
Tierärztl. Hochschule]. 

Otterrelota. 

BSbaeR: landsch. Bczirkstiorarztstolle: Zebus. 

Krall: landsch. Tierarztstelle: Idria. 

Mihni: k. k. Bezirksobertiorarztstelle; Auspitz. 

SftnitAts-TlerarEt-Stellen. 

DMtMblaid. 

Barth (Pomm.) [Scfalachtbufdirektor]. 

Ostemloh. 

Brannan (Böhmen) [städt. Tierarzt]. 

PrlTatetellen. 

Deitsobliid. 

Gardelegen (Pr. Sa.). — Treptow [Rega] (Pomm.). — Znllchow 
[Pomm.] [Assistent beim Gesundheitsamt der Landw. Kammer für Pommern]^ 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Daitaobland. 

Assistentenstolle; Dresden (Sa.) [1. am physiol. Institnt der Ticr- 
ärztl. Hochschule). 

wiss. Hilfsarbciterstelle: Berlin [im Rcichsgescndbeitsamt]. 

Kreistierarztstelle; Lingeo (Hann.). 

Ostirrelob. 

k. k. Bezirksobertierarztstelle: Sternberg (Mähren). 

k. k. Bezirkstierarztstelle; Brünn (Mähren) [bei der k. k. Statt¬ 
halterei]. 

landsch. Tierarztstelle: Wippach (Krain). 

Sanltäts-Tierarzt-Stellen. 

Dentioblaid. 

Freising (Oberb.) [städt. Bezirkstierarzt]. 

PrlTatetellen. 

Deutioblaid. 

Bergen [Dumme] (Hannov.). — Eberswaldo (Brdbg.). — Waders¬ 
loh [Kr. Beckum) (Westf.'). 

Oltimiob. 

Trebnitz (Böhmen). 

Sprechsaal. 

In BDaerem Spreehaaal wtrden alle aaa elDgeaendateB hatm ud Antworten «aa nnietn Leeer- 
krel« koatenloi aateenommea, ohne daaa wir sn denaelban Irpaad wolebe Stellanf nebmea Laafen 
Antworten eoX TarSlIentllcbte Prafen ani naaerein Leaarkrela nicht «ln, ao werden diaaelben von 
Hedaktionawegen, lowalt nSgllob, beantwortet, oder gaelgnet« Peraonen oin Beantwortung erenebt. 

Anonyoi •Ingaband« Fragen and Antwortan werden nicht verSffentlIcbt. 

Wir bitten nn reebt Mblreiebe Benstsang dea Bpreahanala and Blnaendong von Antworten 

Fpsgeiia 

139. Sohioken aad Falbaa. Woher bezieht man schwarz- oder tiger- 

scheckige Wagenpferde (leichter Schlag) und woher Falben oder Isabellen? 
Wo werden diese gezüchtet? Kreisveterinärarzt S. 

140. SohrelbmBBOhiaa, Welche Schreibmaschine eignet sich am besten 
für einen beamteten Tierarzt, der viel schriftliche Arbeiten zn erledigen hat? 
Der Preis soll jedoch 200 M nicht übersteigon. Rreisveterinärarzt 8. 

141. Wer trigt dia Kottia der xweitea UatereaohaiB bei Fielsohbeeobau. 
Ich mochte die Erfahrungen sächsischer Kollegen darüber kennen lernen, 
wie sich die Sache verhält, wenn ein Tierarzt bei einem ohne Lebondbeschau 
geschlachteten Tiere der ersten Fleischbeschau um sicher zu gehen, nach 
24 Stunden eine weitere Beschau folgen lässt? Hat die betr. Gemeinde 
(Gutsbez.) die Verpflichtung, zweimal Oobähreo für das Fortkommen zu 
bozahloD? 

Da nähere Bestimmungen darüber nicht vorbaoden sind, ist es von Wert, 
MüinuiigsaustaQBcli aber derartige zweifelhafte, aber leicbt mögliche Fälle 
zu pflegen. Ich glaube, Ansprache auf die doppelte Gebührenerhebung sind 
aus dom uns rnstobenden Rechte bcz. der Pflicht, in Zweifolsfällen eine noch¬ 
malige neschan nach 24 bez. 48 Stunden vorzanohmon, abzulcitcn. G. 


Fiir i4>rl^n A luftgrekowtep 

rur /vrzi Oebpauchswaren 



Gebraaehswagren 

wie es [168,1 



ist, ein unbedingtes 
Epfordernis zur 

schDellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

,Piccolo' hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

I^fl. Ruppe 8 Sohn. flht.-Bes., flpolda i. Th. 


Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

ä Flasche M. A.-, Kr. 6.—, Fres. 6.-, Rbl. 2.75. 

^ Pilzkegel zum Binreiben 40 PI., 60 ctm s=s 

Dr. Kleln’s Antlperlestln 

Deutsches Beichspatent, Auslands-Putente. (Id7|] 
Gaaeral-Dapat f. Osterreich-Ungam: Elahora Apotkakt Wala, f. d. Schweiz: 
Nadolay & Co., Baiel, für Italien: LepatH DoUfas 4 Gaasaer, Mllaaa. 

Chem. Laborat. „Klein“, Berlin W., Passauerstr. 18. 






für $ßäf<^c unb 2:oilette — feinBo eeife bic 
^auptfac^e! 1 lßrobe>Sal)nfifte netto 25 $funb 
ff. ©ofdjfcifcn in 6 ©orti'n flemifc^t fflt 7 SR. 15 !Bf. 

1 ipTODe*iPofMPnfet 8*/* )Pfunb 
ff. Soilettefcifen (4.5 ©tücf in 20 ©orten) für 5 ÜR. 

in inilbefter, ber .öaut jutroglic^ftct Qualität. 
Silles franfo gegen 9lacbna^mc. Sifligftcr (SinFauf! 
Sßerfanb au roitflictcn gabritpreifen. [188,J 

C.H.SchladitZ & Co., Seifenfabrik u. Versandgeschäft, PrOttili a.jElb6t 


Mlicliflitratlens-Watten« 


anerkannt bestes Fabrikat. 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolfl, Wattenfabrik, 

BERLIN SW. 74, Hagelberger Strasse 50. [i67,] 



^iTonfiskateimer 

mit 'und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

SdiUchliizfligeräU 
Wilhelm RengerACie., 

Arojtedt I. TbOr. 
Prosp. gratis u. franko. 


\)yilKROSKOPE 

für wisseiisd)afN. Zwecke 
\^\ ^S^Nlepiertmiknoskopc 
\m^Oel-]n7.v.1*tO|/lK.an 

>r( Berlin,I^.W.6 

Schiffbeuer- 
dämm 18 



[168,1 
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Ha uptner-lnstrumenta 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einränmnng der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 



Kaatrlersange nach Pflanz 

[3 mit abnehmbarer Metallkluppe D. R.-Q.-M. 

Die Kwtrieriange mit abnehmbaieT Kloppe dieot 
baoptsicblich zur Kastration von Hengsten mit Hoden* 
sackbroch. Die Kloppe kann vermöge ihrer ronden 
/ ul'ff ^^hr hoch, bis dicht an den Tieietenring heran 

[• W || angelegt werden. Äocb tarn Abkloppen von Nabel- 

^ ^7 y brnehen ist das Instroment mit Vorteil so verwenden. 

\ J Die Handhabnng erfolgt nach Art der Sand'scbeo Zange. 

^ bleibt gewissermassen das Manl der Zange nach Ab- 

nähme der Schenkel dsnemd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man snnAehst eine Kloppe aof den 
rechten Samenstrang und schneidet den Hoden ab. Alsdann wird der linke Hoden 
blossgelegt ond eine zweite Klappe am seinen Samenstrang gelegt. Hierauf kann 
die erste Kloppe ohne Gefahr einer Nacbblotong abgenommen werden. Nach Eot- 
femong dieser nimmt man dann aoch die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange M 21,25, der Kloppe allein M 10,50. 

H. HauptnePp Bar 

_ Telegramm-Adresse: Veterinaria. 


~ Kopprlemen = 

nach StabsveterinSr Dr. Goldbeek. 

Q 

Torznglich bewährte Konstruktion! 
Keine Qo&lerei und Terletzong dorch 
Stacheln! 

Prinzip: Hemmung des Bmstkino* 
backenmoskels dorch Drock. 

Preis 5,60 M. 


lin NW. 


142. Ysblabla. Hat einer der Herren Kollegen in mehreren Fällen Erfolg 

mit Yohimbin gehabt, om bei weiblichen Tieren (Rohen ond Färsen) Ge¬ 
schlechtstrieb and Konzeption herbeizofobren ? Wie wird das Mittel ange¬ 
wendet, wie lange daoert eine solche Kor ungefähr bis zur eintretenden 
Wirkung, wie hoch ist der Preis des Mittels, welche Finna bezw. Bezugs¬ 
quelle ist die empfehlenswerteste, wo ist Literator hieröber aofgezeichnet 
so finden? Tierarzt A. 

143. Blitzsohtag bsi Tier». Wo ist eventl. Literatur aofgezeichnet zu 

finden ober Blitzschlag bei Tieren, welche Aofschloss gibt sowohl über die 
klinischen Symptome (bei nicht verendeten Tieren), als über den pathologisch- 
anatomischen Befand (bei verendeten Tieren)? Tierarzt A. 

144. Begolaehtiig des Flelaohea bet truaatisoher Perikarditis. Wie wäre 

ein Gotacbten vor Gericht abzogeben in folgendem Notschlachtongsfalle betrefib 
der Genosstauglichkeit oder eventl. Gesoodheitsschädlicbkeit des Fleisches 
einer Roh, jedoch ohne das Tier im geschlachteten Zustande gesehen so 
haben, wohl aber bei Lebzeiten? Der Fall liegt folgendermassen: Am 
22. Oktober 1907*warde ich zo einer Koh gerofen, welche an traomatischer 
Perikarditis litt. Das in der Kehlkopfgegend ond im Kehlgang vorhandene 
Odem hatte sich am 25. Oktober bereits auf die ganze untere Halsseite bis 
herab zor Vorbrust ausgedehnt (Temp. 40,8 bezw. 40,1°}. Danach habe ich 
das Tier nicht wieder gesehen. Am 8. November 1907 wurde dano die Koh 
geschlachtet, ohne dieselbe zor Fleischbeschao anzomelden. Wie waren die 
beiden vom Gericht gestellten Fragen als Sachverständiger zo beantworten: 
1. Wie hätte das Fleisch des Tieres deklariert bezw. abgesten^elt werden 
mfissen and 2. Wäre dasselbe geeignet gewesen, eventl. eine Gesoodheits- 
scbädignng beim Menschen herbeiznf&bren? Tierarzt A. 

145. Flelaobbesobiagebübrea, Wird von anderen Kollegen des Regierongs- 

bezirkes Merseburg, welche in Städten mit onter 10000 Einwohnern ansässig 
sind ond bei Schweinen nur die Schlachtvieh- und Fleischbeschao ohne 
Trichinenschau ausöbeo, der Passus im Geböhrentarif des Regiemngs- 
Präsidenten vom 1.'August bezw. 1. September 1907 nicht als anangenehm 
empfiinden, dass für den Tierbesitzer die Geböhren für 1 Schwein, wenn die 
Fleischbeschau von der Tricbinensehao getrennt (also von 2 Personen) aas- 
geobt wird, im ganzen 1,50 M, während dieselben bei gleichzeitiger Aos- 
üboDg von Fleischbeschau und Trlchioenscban (also von 1 Person) nur 
130 M. zosammen betragen? Da non die Verhältnisse meistens so liegen, 
dass der Tierarzt die ordentliche Beschao in der Stadt hat, während der 
Laienfleischbesehaoer nor Stellvertreter ist, so werden die Tierbesitzer ge¬ 
neigt sein — was man denselben nicht verdenken kann — den Laienfieisch- 
beschauer dem ^rarzt in — wenn auch nur kurzen — Behinderoogsfällen 
der Kostenersparnisse wegen vorzoziehen, vorausgesetzt, dass der Laien¬ 
fleischbeschauer auch gleichzeitig als Trichinenschaoer ausgebildet ist. 
Warum betragen nun wieder andererseits die Gebühren für 1 Schwein mit 
der Triehinensebaa zusammen für den Tierbesitzer in Städten mit ober 
10000 Einwohnern, welche ^hanämter haben and wo die Tricbinensehao 
von der Fleischbeschau doch nor getrennt (also auch von einem Trichinen- 
schaoer nnd einem Tierarzt) ausgeübt wird, nor 1,30 M? Besteht dieser 
Tarif etwa aoch in den anderen Regierungsbezirken der Provinz Sachsen? 
Könnte denn hier nicht geschlossen von den Herren Kollegen, bei denen 
diese Verhältnisse sutreffen ond die ebenfalls wegen anderweitiger Abhaltung 
dorch ^ivatpraxis keine Tricbioeuschan aosoben, vorgegangen nnd am Ab¬ 
änderung dieser Gebühienfestsetzung bezw. Aufstellong eines bestimmten 
Einheitssatzes bei der Behörde nacbgesocbt werden, was doch sicher allen 
daran interessierten, schon auch im Interesse des Tierbesitzers, nach meiner 
Ansicht sehr erwünscht sein müsste? Tierarzt A. 




Chem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fQr die Veterinftrpraxie, 

insbesondere: 

jlrecolin, jitropiii, Cocata, €serbi, Jäorpbiii, 
Pilocarpin, poiophylliii, Stryduiia, Veratrta, Jld-, 
]od-, Qiucksilber-, VismatveriiiBhmgeB de, 


Spealalpr 

JOOIPIN 

pro ofB vatorlaario 10^^ n. ZS^/o* 
TonftgUehat BrMta fb /odalkzUoa. 
BowZhrt bei: 

Diapfigkelt, LeboreIrrhaM, Leber- 
kalltr, TetMitf MerbM naMlMia 
dar Pfarda, Aktlaainrkaaa, Tabar- 

kilaaa dar fUadar. 


Chan, ralsaa 60% WMaaratoflraparozrd. 
WertvoUao 

Daaiaflalaia f. d. Chlrargla. 


die 

ftp»r ate; 

T 

Aeowarlteh: 

Aoagaxalabaataa Aitiaaptlkui. 

vmilg nn^Mg, atark daaeSorieraid. 
laanlleb: 

Wlrkauaaa Aatldiarrbalkaa, 

baa. bat Knbarvakr anpfoUeB. 

PYOKTANIN 

OanaUoaaa, atarkei XiitlaaplikaB. 
SpaatSeim gagan 

Mail- lad Klaaaaaaaabt. 


■ 


Tabletten ä 0,05. luniiHBin iRLnun Tabletten k 0,1. 
gegen aaxialla lapataag der Znehttiere. 

Literator über die Originalpräparate gratis nnd franko. 

Suptol-Burow Milzbrand- 5 erum 

Nenes, ganz vorzügliches Heil- «.h Prot 

mittel gegen aknte and chronische Für Schatz- and Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 


sn aknte und chronische I Für Schatz- nnd Heilzwecke 
VEINESEUCHE. | empfohlen. 

Beide Präparate zind direkt zo beziehen doreh (1'69|] 

£. MERCK, Sn-AliteiliiiijL HALLE a. 
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Jlnlworlant 

134. Uiberechtlgte Weitarbeiitzaig vei Rezeptei. (Antwort tnf die in 
No. 26 geatellte Frage.) Durch das Abgeben der fertigen Arsnei an andere 
liegt Ton Seiten der Fran eine Übertretung des § 867, Ziff. 3 des Straf- 
gesetsbncbes vor. Daher ist Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft tu stellen. 

Eugen Bass-Gbrliti. 

135. ZarÜokferderug vei Rezeptei. (Antwort auf die io No. 26 gestellte 
Frage.) Nein, das Ruiept iit Eigentum des Besitsers. 

Eugen Bass-GöxliU. 

136. Abfabe vee filftee dureb Apetbeker. (Antwort auf die in No. 26 

gestellte Frage.) Nein, Torausgesetst, dass das Gift als Heilmittel dienen soll. 

Eugen Bass-Görlitz. 

137. Wm* tritt die FortkomneBtebibr. (1. Antwort auf die in No. 26 ge¬ 
stellte Frage.) Die Herrschaft rerweigert mit Recht die Bezahlung des ersten 
Besuches. Die mikroskopische Untersucbung des Blutes gehört doch nicht 
zur Fleischbeschau. Sie wird doch nur vorgenommen, um den Besitzer nicht 
um die Eotsch&dignog zu bringen. Um diese würde er doch kommen, wenn 
Milzbrand rorläge und das Tier ausgeschlachtet wite. .Ausserdem mussten 
Sie ja schon vorher wissen, dass Sie bei Ihrem n&cbtlichen Besneb die 
Fleischbeschau nicht ausöben können. Denn nacb '§ 7 der S&cbsischen Ver¬ 
ordnung Tom 27. Januar 1908 soll ja insbesondere bei Notscblachtusgen die 
Beschau tunlichst bei Tageslicht vorgenommen werden. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort.) Als s&chsiscber Kollege stehe ich auf dem Standpunkt, 
dass der erste nftcbtliche Besuch, welcher auf Veranlassung des Bitter- 
gntsplchters doch wohl in der Hauptsache wegen des Milzbrandverdachtes 
erfolgte, auch von diesem zu honorieren ist. 

Das Tier durfte an und für sich ohne tieiftrztlicbe Eiiaubnis ausge- 
schlachtet werden und Sie hätten am folgenden Tage die Fleischbeschau mit 
einem Besuche erledigen können. Die mikroskopische Untersuchung des 
Blutes fasse ich im vorliegenden Falle als nicht zusammenhängend mit der 
Fleischbeschau auf, denn bei vorliegendem Milzbrand wurden Sie die Aus- 
snblachtung verboten und demgemäss die Fleischbeschau unterlassen haben. 
Ausserdem nnterlässt man bei notgescblachteten Tieren dieser Art eine Be¬ 
schau bei künstlichem Lichte, wie Sie ja auch getan haben. 

Gänsebals - Qrossenhain. 

(8. Antwort.) Die Ansicht, dass in dem vorliegenden Falle die mikros¬ 
kopische Untersnebnng des Blutes mit zur Fleischbeschau gehöre, ist meines 
Dafürhaltens nach nicht richtig. Der Besitzer bat Ihr Brsebeinen sofort 
nach dem Abstechen des Tieres, noch bevor dasselbe ausgeschlachtet war, 
gewünscht, unzweifelhaft in seinem eigenen Interesse, um sich zu verge¬ 
wissern, ob er das Tier unbedenklich ansschlacbten lassen durfte oder nient. 
Wenn der Besitzer keinen Verdacht gehegt hätte, dass Milzbrand oder der¬ 
gleichen vorläge, so hätte er doch das Tier ruhig ausschlachten lassen können, 
und zur Fleischbeschau hätten Sie erst zu erscheinen brauchen, nachdem das 
Tier vollständig ausgeschlachtet war. Auch insofern bat der Besitzer nicht 
richtig gehandelt, als er in einem solchen Verdachtsfalle nicht den wissen¬ 
schaftlichen Fleiscbbescbaner, sondern den zuständigen Bezirkstierant hätte 
hinzuziehen müssen, selbst auf die Gefahr hin, dass bis zu dessen Ankunft 
das Fleisch genussuntauglich würde. Die mikroskopische Untersnebang des 
Blntes war also garniebt Ihre Sache und hat nur atattgefunden, um den 
Besitzer vor eventnellem Schaden zu bewahren. Mithin bat auch der Besitzer 
des Tieres den ersten nächtlichen Besuch zu bezahlen. Anders läge der 
Fall, wenn Sie bereits vor Tötung des Tieres zur Vornahme der Lebend- 
beschau bestellt worden wären, jedoch die Tötung vor Ihrem Eintreffen hätte 
erfolgen müssen In diesem Falle hätte die Gu^errsebaft die Fortkommen¬ 
geböhr zu z^len. Reimer, Schlachthofdirektor, Neugersdorf (Sa.). 


Für den Text-Inhalt vermtwortlieh; Dr. Schaef« in Friedenau. _ 

Aus der Geschäftswelt. 

Der Deeteolie eif Releei ist schon oft verspottet worden, nicht allein 
wegen des unvermeidlicben Jägerhemdes, sondern auch wegen des altmodischen 
Reisegepäcks. Der Amerikaner, der Engländer, der Franzose, der vornehme 
Kusse usw., sie alle fahren eine vornehmere Bagage mit sich als der Deutsche 
mit seinem Leinwand-Faltenkoffer, der gestickten Reisetasche und dem Reise¬ 
korb. Wer bei seiner bevorstehenden Reise vom Hotel- sowie Bahnpersonal 
nicht über die Achsel angesehen werden will, der beachte den unserer 
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt über vornehme Reise-Effekten der be¬ 
kannten Firma Stückig & Co., Hollieferanten, Dresden und Rodenbach. 

[781 


Vee Erfolg za Erfolg schreitet der .Piceolo*. Kaum dass ihm auf der 
Sternfahrt, die anlässlich des Binger D. M. V.-Tages stattfand, der «Weit- 
und Meisf-Preis zofiel, so hat er schon wieder zwei glänzende Erfolge 
errungen: Zu der Zuverlässigkeitsfabrt Norden-Leer starteten 7 Piccolowagen 
und alle sieben gingen durchs Ziel, dabei nicht weniger als sechs der ausge- 
setzten Preise an sich reissend (f. II. HI. V. VI. VH. Preis). — Bei der 
Internationalen PrSfungsfahrt für leichte Wagen des Oe. A. C. wurde von den 
drei zu dieser gestarteten Piccolo-Wagen, welche einer wie der andere in 
bester Verfassung ans Ziel kamen, eine vorzügliche Gesamtleistung erreicht, 
die durch einen besonderen Preis ausgezeichnet wurde und ausserdem errang 
der eine Vierzylinder den zweiten Preis seiner Klasse. — 

Ferner berichtet Herr Zahnarzt Vogel aus Zwickau i. 6a unterm 27. VI. 08: 
•Ich habe gestern den Anersberg (Erzgebirge 1020 m hoch) mit meinem 
Piccolo bestiegen. Wer jemals den Auersberg besucht hat, wird wissen, io 
welch’ schlechtem, holperigem, steinigem and kaum fahrbarem Zustand sich 
der Weg daselbst befindet — und doch hat der Wagen die kolossale Steigung 

g enommen*. — Auch aus Elngland kommt eine Ronde von der Leistxmgs- 
ihigkeit des , Piccolo* im Bergsteigen. „The Motor* schreibt in einer 
seiner letzten Nummern: »The farfamed Suttoo Bank near Thirsk, was 
SQccesfully climbed by a little 6 b. p. aircooled Piccolo car on Saturday, tbe 
ear beeing driven by Mr. Harold Faller and witnesaed by Mr. A. G. Reynold. 
This hill is one of the worst in England, beeing long and very steep.* 



6/12 PS 

üiepzylindcp flepztewogen 

flr Benzin- und Benznlbetpieb durch denselben Veroosep 

VerbiafTend einfach! Enorm schnell! 

Unverwüstlich! Besonders preiswert! 

!Verlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

Berliner Motorwagenfabrik g. m. b. h. 


REINICKENDORF.OST. 


[133«) 


MOTOBliiaGEH 

8/9 HP. ORIGINAL DE DION 
BOUTON-WAGEN 
mit festem Sommerdach versehen, 
auch als Zweisitzer zu benutzen, 
garantiert tadellos funktionierend, 
sehr billig ahingeben. [172,] 
Mm Sphpafffi ilaoh«ii| 
LoSwIfiallM 68. 



EU 8 

IMztalrrad 

ist allseitig anerkannt das 

tiMt« Rad| 

da lalohtoter, aiieMbaar Luf, vir- 
■ebaatet Aouahai und 

u n verwflsll ich. 

Listen gratis. [I 427 ] 

Carl Gropp, Benneckenstein 24. 

.7eat* Holzfihrrad i.Holzwariifabiik. 


Droutschina. 

VorzÜglichst Schutzmittel 
fttr Pferde und ISindvieh 
gegen Fliegen u. Bremsen, 

helle, gerochlose, rein vegetabilische 
ans Püanzenextrakten und Oelen lu- 
sammengüsetzte Flüssigkeit, reist die 
Haut nicht, verhindert das Zusammen- 
kleben der Haare. Empfohlen und 
prämiiert durch den Tierachotzverein. 
Militärische and andere hohe 
Anerkennnngen. 

5 Ko.-Kanne franko Nachn. M. 7,—. 

Zu haben in Apotheken und Dro¬ 
gerien. Hergestellt von [l^O^] 

Adrian MQlIer, StilawMdea (Rpf.t. 



J. Kayaera 

Hmile- 

iDcbei 


und 



anerkannt vorzQglichate Qualiiäten. 
Vielfach prim, mit bScbiteo Preisen. 

J. Kayser, 

Inhaber W. Letaoe )r., (166J 

T«mp«lhof-aerlin 68« 

QegrOndet Im Jahre 1882. 

NB. Tierbeilmittei fuhren wir nichtl 


Paul Waocliter 

Optisehe Werkstätte [182,] 

Frt«d«naa«B«p|lB 

Mikroskope 

für nolaob- 

■. TriohiaoMSbu. 

Baktarlii- 
aikroikopi 

kompl. mit Abb4 
und Ol-Immeraion 

von tOO ■ an. 

Man verlauM 
Preisliste n. Offerte« 

HohnsitzvBpandBmnoen 

bitten wir dringend ans per Post¬ 
karte mitteilen sn wollen. 



Der Verleg. 
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Google 







No. 27 


HerärztUche Knndschan 


. Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Keine lia<ri 8 €lllaCllllgKeii Pferden brauch von VERGOTININE 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tmeide vai Aurktmuaei. 

V Fabriktnt: 6.-Volpiy, Beimi. [104,.] 

AlleioTerkanf (&r Deatschlandl RrSW«! Sc G. in. h. H.. chemische Fabrik, eOIn a. Uh., Eifelstrasse 88. 

BestaadteUe: Veratrlo. sutfur. 3gr., Stiycl|l||||.'.kUlf)iil&^gr., Brtotinln. cryst 0,10 gr^ Otycerln. purissim. 150 gr. Nur inf Verardaoag de« Tierärzte« ansawesdeBl 




„Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Asslsant 

nun 1. Oktober getneht. Hanptbe- 
schlflignog: Untersachang von Rinder* 
herden aof offene Tnberkaloee. Bak* 
teriologische Kenntnisse erforderlich. 
Gehalt 2400 M; steigend bei be¬ 
friedigenden Leistnngen nach dem 
I. nnd dem 2. Jahre am je 800 M. 
Bei Beisen freie Fahrt IL Klasse, 
sowie Anfnahme bei den Besitiem 
and 6 M Tagegeld. 

Geaaadheitatnt 

der Laadwlrtaohaftakamner fOr 
Peweri. ZBIIoliow-SteWIa. 

B^kanntmaohiangi 

Infolge Versetinng des bisherigen 
Inhabers soll die Stelle des 

Ti«p«Bolitlnsp»lilop» 

bei genanntem Verband« mit dem 
Sitse in fiMieabaMea wieder besetst 
werden. 

Der Dienstesantritt hat spltestens 
bis som 1. Aagost za erfolgen; der 
I Jahresgebalt beträgt 8500 U, das 
: BeiseaTersom 1500 M. 

Geeade am diese Stelle, welche 
mit den Nachweisen über bestandene 
j amtstierirstlicbe Prüfang nnd über 
! die bisherige Tätigkeit, sowie mit 
, einem amtsärztlichen Gesandheits* 

! sengnis belegt sein müssen, sind bi! 
5. Jall beim Unterzeichneten einzo* 
reichen. 

SMZMhaaiea, den 22. Jani 1908. 

Der Ziiohtverbaad fflr gelbe« Fraekee* 
vieb, Abtelloaf Mlttelfraakee. 

Fleisehmann, I. Vorsitzender. 


Im Bezirke WcgiUdt, politischer 
Bezirk Daaba, gelangt die Stelle eines 

mit dem Amtssitze in Zebes and 
einem rorlänfigen Jahresbezage ron 
1000 K aof ein Jahr provisorisch znr 
Besetznng. Bewerber am diese Stelle 
haben ihre mit dem Taafseheine, den 
Prüfangszeagnissen sowie dem Nach¬ 
weise über die Ansübang der Praxis 
belegten Gesacbe bis EndeJali 1908 
bei dem Bezirksaosschnsse in Weg- 
städtl einzabringen, wo aach die 
Dienstinstrokton eingesehen werden 
kann. Nachdem der Bezirk Wegstädtl 
ein rein landwirtschaftlicher ist, wo 
Viehznchtnnd Viehmast stark betrieben 
wird, bietet sich hierdurch für einen 
energischen, strebsamen Mann ein 
gesichertes Einkommen. 

BazirluaBasobas« Wegetidl, am 
98. Joni 1908. 


FOp TI«pBPBt«. 

Eine sehr gnt eingeführte 

Ppaxlsi 

ohne Konkorrenz, io schSner Gegend 
and dorcbaos zahlangsflhiger Be- 
TÖlkemng, ist gegen mässige Ent- 
schädignng sofort abzngeben. 

Offerten nnter Chiffre W. 6. be* 
fürdert die Expedition der „Mittei- 
langeo des Scbweizer.Landwirtschafts- 
departnments“ in Bern. 


Besonderer Umstände wegen wird 
sofort g^en kleines Entgät abge¬ 
geben: Gat eingeffihrte, lohnende, 
tiAPlPStlloh« Ppaxl». 
Marktort in viehreicher Gegend (za. 
10 000 Stück Bindvieh u. 700 Pferde). 
Fleischschan, Harktgebühren und i 
amtstierärztlichfl Fonktionen za. 1200 I 
Fr. eintragend. Gefällige Offerten i 
nnter Chiffre A. fi. an die Expedition I 
der „Mitteitangen des Schweizer. 
Landwirtschaftsdepartements^inBem. 


Qerirztliches Zcntral-Jnrean 

Das TierärztlicheZentralborean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stollea fflr Aaslsteataa, Vertreter aid Ntederiaisaegeii, 
«ewie Aeeieteate«, Vertreter oed Naobfelger und 
gibt geeane Aiekaift über za besetzende Stellen. 

Vorkommenden Falles ersachon am Benotzang nnseres Boreaos. 
Fragebegen and Badtsgangen, gratis and franko, aof Wansch. 

Oesncht. 

Assistenten und Vertreter. 

Ein apppob. Vaptpater für Privatpraxis nnd ambu¬ 
latorische Fleischbeschau vom 8.—29. August für Schlesien. 
10 M. pro die, freie Hin- and Bückreise; ohne freie Station. 

Ein apppob. V*i^i*alap für sofort aof 4—5 Wochen 
nach der Oberpfalz gesncht. 5—6 M. pro die, freie Wohnnng nnd 
Frühstück, freie Beise III. Kl. 

Feste Stellen. 

D. br. 104. BoblaohUioff-Oiraktop* raap« Vap- 
araltppatallai oder Ppaxia mit gatap.Flalaohbaaohaap 

Fixum, für müglicbst sofort. 

Abzngeben. 

D. 449. Batgahanda Fpaxia mit Flalsohbaaohaat 

6000 H. Einnahme (265 M. Fixum), in Brannschweig; Bedingong; 
Kauf oder Pachtung des GmndsMcks, Übernahme von Fuhrwerk, 
Apotheke und Instramenten. 

D. 447. Bat# Ppaxia in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. AafBngapppaxIa in Baden za. 2000 U. Einnahmen, 
1450 U. Fixnm; nen za gründen. 

D. 883. AafBngapppaxIa in Westfalen, bequem, jährl. 
Einnahme za. 8000 U., 1000 M. jährL Zoschnss von der Gemeinde. 

Näheres durch das 

„Tierfipztliches Zentralbupeaz*^ 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


DIatpiktatlapapatatalla 

in PSttaes ist in Erledigung ge¬ 
kommen und soll baldigst wieder be¬ 
setzt werden. 

Mit derselben sind folgende Be¬ 
züge verbanden: 

160 M ans Distriktsmitteln, 

340 M ans Kreismittelp, 

100 M freiwillige Leistnng der 
Harktgemeinde PStUnes, 

400 M fflr ordentliche Fleischbe- 
schan in Pöttmes, 
za. 150—180 M für Kontrolle der 
Beschälstation, 

20 M fflr Kontrolle der Wasen¬ 
stätte, 

za. 80 M für Ergänzüngsbeschaa 
bei Notschlaobtnngen, 
in Snmme za. 1200 M. 

Bewerber wollen ihre mit den er¬ 
forderlichen Zengnissen belegten Ge-, 
Sache bis llegstea« 30. JmI 19081 
beim nuterfertigten Amte einreicben. 

Jene Bewerber, welche den Staats- 
konknrs bereits abgelegt haben, 
werden bevorzugt, 

Alobaob, am 15. Joni 1908. 

Kgl. Bezlrkaaat. 

I. V.: Dr. Kreisselmejer. 


j AankBPaaaaaofcpalbong. 

I Bei der Btadtgemeinde BraoBaa in 
Böhmen gelangt die Stelle des 
atldl. Tiapapataa 
zur Neabesetzang. 

Dem städt Tierarzte obliegt die 
Fleischbeschau im Schlacbthauee so- 
i wie ausserhalb und die Aufsicht über 
die Lebeosmittel and Marktpolizei. 

Mit dieser Stelle ist eio Jahres- 
: gehalt von 1440 K verbanden and 
wird der Tierarzt nach erlangtem 
Definitivnm den Dienstvorschriften 
: der städt. Beamten und Diener, 
^ Dach welchen vier Dienstalterszolagen 
I and Pensionsberechtigung znerkannt 
werden, nnterstellt. 

I Als Bewerber können sich melden 
! diplomierteTierärzte deutscher Natio- 
j nalität, welche das 25. Lebensjahr 
I nicht überschritten haben. 

Bfirgaraeieteraat Braaaae, 

am 15. Joni 1908. 

I Der Blrgeraeieter. 

I Weisser. 
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Tieräntliche Rnndschan 


■ark« B « Ca. 


Gegen Infektiösen 

Scheidenkatarrh der Binder 

verwende man nnr 


tfo’''^27 


■apka B * Co. 


Vaginalkugeln Bangen 

mit 10% Baeillol. 

-- Baolllol«8alba 10 aur Behandlung des Sohaldatikatappha per kg. ■. I.2B. - 


Von Antorit&ten anerkannt u. empfohlen wegen BllMlkeH nad 
68(s. Cf. Artikel in d. „Amtl.KreUblatt Klanstal,Öffentlich. 
-- Anseiger für den Hart“: - — _ 

Der ansteckende Scheidenkatarrh 
:;; unter dem Harzer Rindvieh ::: 

von 

Prof. Dr. Dammann, 

Oebeimer Reeierungs- und Medlzioalrat, Direktor der Königlichen 
= Tlerarztllcben Hochschule in Hannover. ■ 


Aach hervorragend bewährt bei: 

Seuchenhaftem Verkalben, 
Qebärmutterentzündungen, 
weissem Fluss, - 

sowie 

Scheidenverletzungen aller Art. 


Preis pro 100 Kapseln ä 7 g fOr Jungrieh- und Bullenbehandlung . . . M. 6 .— 1 Bei Posten 

Preis pro 100 Kapseln d 11 g für Kühe . tt. 8 .— / billiger. 

Znr Desinfektion: Csrboxsl I 1 ln der Praxis 

Sapoformaldsbyd Bsages J vorxnglich bewährt. 

BENQEN & Co., Hannover, Lndwigstr. 20 n. 20a. 

Gegr. 1859. Fabrik cbeiii.-pbaro]acent. PrXparate, Tel -Adr. Bengenco. 

För Holland in besiehen doreh: Kappslbof & Hsviagli, SohlBdaw. 




Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller ansteckenden [iii?] 

Tierkrankheiten 

and znr Bnwdndung aiiff VIgh« und SohluohlhOffun, um 

Ställe gründlich in desinfizieren and schnell, billig und ohne Betriebs¬ 
störungen zu tünchen, empfehle ich meine speziell för diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tünch-, Desinfektions- and Teermaschine 

„Stephan’s Fix“ 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende Referenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis and franko 


Adolf Stephan’s Nachf. Scharlcy 0.|S 


AUTOMOBIL. 

Bin vollständig nener 15/18 HP. 

MORS-Wagen 

mit hocheleganter Phaetoa-Karosseris, 
besondererumstände halber spottbillig 
abzngehes. 

Offerten nnter T. R. 173 an die 
Expedition dieser Zeitschrift. 


Taunie Rancher eaplehlea 

s ^ meinen garantiert 

* i ungeschwefelten des- 

^ .S halb sehr bekömm- 

iiBlo lichon und gesunden 

§0 ■ Tabak. 1 Tabaks- 
P K: umsonst zu 9 Pfd- 

® * Inif! tDcin.beruhmtFörster. 
M tabak für 4.25 frko. 9 Pfd. 

kostou zus. 5 51k. franko. 
vIVK 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
, mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
Vm und Pfeife Uk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Uk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugehen. ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holt- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KÖUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Wgltruf. riSü,; 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten; 

Ohpgnngtagg Dgokgu 
mit Brostscbotf (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Maas, 

Bammiughuhg, , _ = 

ggnAhtg LgdaraiaulMpb« 
auch mit Dzahtgitter,Qm dieAnfioahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken za vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [64,] 

ßundearfikel'JIteller 

Wwg. ■■ BuugMS« 

Cbarlottaabarg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hocbpt. rechts. 


Billlii BrlifnirlMi. 


ijgte 

gratis sendet Aigut MarbM, Branei. 

[187,] 



Zwecks Überoahme einer anderen 
Stellung benötige ich eines Kapitals 
von [199] 

aehrera Tansal JRark. 

Kollegen, der mir gegen Sicherheit 
and angemessene Yeriinsung das¬ 
selbe für einige Jabre zur Ve^gnng 
stellt, übergebe ich meine jetzige 
Stelluog, die in jeder Hinri^t 
äusserst angenehm and nicht mit 
Unkosten verbnnJen ist. 

Einkommen: za. 6000 U jährlich, 
davon 3000 U Fixum für Fleisch- 
bescbau und 1000 M Ergäninngs- 
beschan etz. 

Offerten sub Xa Ya Za an die 
Expedition dieser Zeitschrift erbeten. 


Acarus-RSude 

und alle Rändearten 

dauernd keilbar 


mit „Dleblol“. 

In Smniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifbhlbar« 
Hgilwirknag aoob !■ aohweratsa 
FIIIM. V 4 1 2.25. »/. I 4,-, 
11 7,50 U. Nachnahme. 
Weiahardt&Joat, Hannover C3. 


Der Postauflage nnierer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma E w » 
d nutgp in CatMl, [194,] 

der Firma Stdoklg d Co. 
in DretdM und BedMbMb [78a] 

and des Tierarzt DPa nato 
in Brfigga [Wettf.], [187,] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


R/UZ/SfUmiiJUiJl 


Schluss der Inseraten-AnnahiBe 
Freitag fHlh 8 Uhr. 




Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebita in Friedenau. — Drack von Leo Sehnlti in Friedemu. 
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Aboanttaeal fBr DeatwhUnd b«i der Poet I 80 Mqi 
pri Qivlil exkl.B68tellgeld, fOr alle anderen Linder mit den betr. Anfoebllgmi. 

IoBaehhandel8|lk.jUiriieh. DIrtkt fin AMlud unter Streifband O Ok. 
Tiertnte Deutsehlandi, Ofterreieha und der Sehweii, welehe die ppT« 
r^elmlaeig erhalten wollen, haben eine Beragegebihr tou 4 M. 50 (eikl. 
Beetellgeld) reep. 5 E 50 H retp. 7 Free. lu beiahlen. 

ZtMhrlflN »latlith erbeten an die „TItriUvtlIcht Rndatbaa“, 
Friedenau-Berlin. 

Redaktion nnd Verlag: KreiaveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der laMrttfMprtls ftr die Tiermal geapaltene Petitieile oder deren Baum 
betrift 50 P4(«i Ar die iweimal geapaltene Aeklame-Petitaeile t Hk. 
Bei gtOuaea iMarataiftrifM bereehnen wir Ar: 


1 grdaaere 
JA Seite 

/•- M 


Hk. 150,— Vf S«ite Hk. 80,— 

/Im« 55,— */! » « 45,— 

Bei Öfterer Wiederholung entapreehender Babatt, 

Die Gebühr Ar Beilagia betrigt bia 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Poat- 
anflage; fb die Geaamtanfiage naeh Uebereinkommen. 
AMeUM'AMthae durch den Verlag nnd alle loliden Annonz6n-&peditionen 

med. vet. Schaefer, I>^edenaa-Berlin, Rheinatraase az« 


Naehdracfe ana dam radaktionalJan Tall dlaaar Zaitsehrift nar tlarirattiohan Paohbllttam antar wellar Quallanangaba gaatattat 

ln Jatfea aadarM FtUa aaa alt aaidrlaKlIthar 8aMhai|aa| dw Hertaagbhert. 


Erscheint wöchentlich am Montag, 


No. 28. 


Friedenan-Beilin, 13. Juli 1908. 


UV. Jahrg, 


gei Wo(insilzcieGl{§eI 

I ist es nbedlng^ nötig, dass diejenigen Herren, welchen die 
I „T. R.“ auf der Post überwiesen ist, die Überschreibung ihres 
Exsmplares nach ihrem neuen Wohnorte bei dem Postamt Ihres 
seitherigen Wohnortes veranlassen und uns dann durch Postkarte 
Nachricht geben. 

Nur in diesem Falle kann eine regelmässige Zustellung 
garantiert werden. 

Der Verlag 

der „Tierärztlichen Rundsohaa*^ 


Flelsehbesehan in den Vereinigten Staaten von Amerika 
im Fiskaljahre 1906/07. 

Die beJuDutou Skandale Qber die ScbmutieTeien in den amerikanischen 
Groaiacbliehtereien haben in Amerika Veranlassung so einer erheblichen Aus- 
d ehnna g der Fleischbeschau gegeben. Die .Nachrichten Ar Handel nnd 
Industrie* Teröffentlichen naeh .Beport of the Secretary of Agrieultore* 
folgenden Bericht: 

Die staatliche Überwachung der Schlacht- ond Fleiscfapackhftuser in den 



Prof. Hermann Prick-Hannoyer 
feierte sein 25jBhrigea Tierarztjnhilium. 

Vereinigten Staaten von Amerika, die vordem sieh anf eine üutersaebung 
des Viehs toi nnd bei der Schlachtung snr Feststellnng der Gesundheit des 
Fleisches besohrihikt hatte, erfahr durch die AnsAhrung des Gesetzes vom 
30. Juni 1906 eine sehr erhebliche Erweitemng. Sie wnrde auf die sanittren 
Verhlltnine der Anlagen, auf die Zubereitung des Fleisches nnd der sonstigen 
Brzeognisse, anf die Verwendung ron Chemikalien nnd sonstigen Eonser- 
ri emn g i mitteln, auf die Kontrolle genauer Etikettierung ausgedehnt. Die 


staatliche Inspektion wurde im Fiskaljahr 1906/07 bei 708 Schlacht- und 
Packh&usem in 186 Städten aosgefnhrt, während sie 1905/06 nur Ar 163 
Anlagen in 58 Städten ausgefibt worden war. Die Zahl der staatlichen An- 
geeteUten Ar die Fleischbeschao tuw. stellte sich am 1. Juli 1907 auf 2290 
gegen 981 am 1. Juli 1906. 

(Zam Vergleich sei erwähnt, dass allein am Berliner Sehlachthof an 
Personal Ar die Fleischbesehan und die Tricbinensehan 700 Personen be¬ 
schäftigt sind, und d» s selbst wenn man die bei der Trichinenschau be¬ 
schäftigten Personen weglägst, lediglich Ar die ordentliche DnrchAhmog 
der Fleischbesehan an diesem einen deutschen Scblaehthof immer noch die 
Anstellung von lirka 800 Personen erforderlich ist.) 

DerBeschan onterworfen worden im Jahre 1906/07 inegesamt 50 999 084 
Tiere, die fast sämtlich sowohl vor als naeh der Sehlachtnog besichtigt 
wurden. Wegen Krankheit nnd aus andern Gründen wurden 149 792 ganze 
Tiere und 529 876 Teile von solchen Ar unbrauchbar erklärt Die Kosten 
der Beschau stellten sich anf 2 159 474 Dollar. 

(In Deutschland, wo etwa 2579 Million Tiere der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau ontexliegen, werden die Kosten auf annähernd 40 HiUionen 
Hark Ar das Jahr berechnet) 

Sie blieben hinter der vom Kongress Ar das Jahr ansgeworfenen Summe 
von 3 000 000 Dollar erheblich zurück, was aber nicht so verwundern ist, 
weil das Gesetz nni erst für nenn Monate des Fiskaljahres io voller Wirk¬ 
samkeit war, und weil der lospektionsdienst im Laufe des Jahres erst all¬ 
mählich aber stetig an Ansdebnung zunahm. Auch wurden durch Ver¬ 
besserungen erhebliche Ersparnisse bei der Ausübung dee Beeehaadiensteg 
enielt; allein durch Verwendung eines Metallstempels mit besondere zube- 
reiteter Farbe inr Zeichnung der beschauten Stöcke statt der früher ge¬ 
bräuchlichen Etiketten wurden rund Vs Million Dollar im Jahr erspart. 

Ausser der tierärztlichen Beschau wird auch noch eine Untersuchung 
der Zubereitung von Fleischwaren durch Sachverständige and eine Prüfung 
der bakteriologischen und chemischen Beschaffenheit der Erseugnisse in 
Laboratorien vorgenommen. Zu diesem Zwecke sind Laboratorien eingerichtet 
in Newyork, Chicago, East St. Louis, Kansas City, Omaha nnd San Francisco. 
Bei diesen Prfiftangen ergab sich, dass mehr als hundert verschiedene Sorten 
von Fleischprodukten, die früher unbeanstandet zur Verwendung gelangten, 
den gesetzlichen Vorschriften nicht entepraehen. Im Laufe des Jahres wurde 
aber hierbei festgestellt, dass in der Kegel die Packhänser eich den Be¬ 
stimmungen des Gesetzes hinsichtlich der Konserviernngs- und Färbemittel 
sowie der genauen Etikettiemog anzupassen wussten. 

Die mikroskopische Untersuchung nach Trichinen, die früher bei Export¬ 
ware vorgenommen wurde, stellte man ein, da eine vollkommen zuverlässige 
Prüfung in Amerika nicht Ar ausfahrbar gehalten wird (?) und öfter erst 
nach 20 bis 80 Untersuehnngen desselben Stück Viehs (?) Triebinosis fest¬ 
gestellt wnrde. Für Fleisch tum inländischen Verbraoeb war eine Unter¬ 
suchung anf Trichinen nie üblich, da die Amerikaner rohes Sehwoinefleisch 
nicht zu essen pflegen und das gründliche Kochen, Räoehern oder Pöekeln 
die Trichinen angeblich tötet. 


(Die Einfuhr amerikanischer Sehweinefleischwaien nach Deutschland ist 
bekanntUeh nur gestattet, wenn sie mit amerikanischen Trichinenschauattesten 
versehen sind, eine Vorschrift, deren Notwendigkeit durch die obigen Dar¬ 
legungen des amerikanischen Aekerbaummisteriums Über die schwere Auf- 
findbarkeit der amerikanischen Trichine nur bestätigt werden kann. Da aber 
auch bis in die letzte Zeit noch kleinere Hengen amerikanischen Schweine¬ 
fleisches und Speckes lu uns eingeführt worden sind, so ist das Landes- 
Okonomie-Kollegium schon vor längerer Zeit wegen Beachtung der Ein- 
Ahrungsbestimmungen beim Laodwirtsehaftsministeriom vorstellig geworden.) 
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Da es oft schwer ist, bei der staatlichen Beschan die richtige Grenie 
fär die Yerwerfong oder ZalaasoDg des Fleisches in zweifelhaften F&llea za 
finden, namentlich wenn die Tierkörper teilweise mit Tnberknlose behaftet 
sind, so werde eine besondere Kommission Sachrerst&ndiger, hanptsSehlich 
Gelehrter, mit der Naehpröfnng der gesetzlichen Vorschriften in dieser Hin* 
sicht betrant. Die Kommission erstattete einen Bericht, auf Qrond dessen 
eine Rerision der Vorschriften in die Wege geleitet ^wde; der Bericht 
brachte jedoch in Zosammenfassnng der gefondenen Änst&ndo die Meinung 
znm Ansdmek, dass die Vorschriften viel mehr Irrtfimer zngonsten des 
Fablikums, als solcher znm Vorteil der Schlichter and Packer enthalten 
hätten. 

Die bandesgesetzliche Fleischbeschau sichert (?) non in den Vereinigten 
Staaten nur die Gesundheit and Unschidlichkoit ron Produkten solcher Pack- 
nnd Schlachthiaser, deren Geschäft sich fiber mehrere Staaten der Union 
erstreckt oder die exportieren. Der Bandes-Untersnchungsstempel gibt die 
Sicherheit, dass die mit ihm rersehenen Produkte von gesunden Tieren 
stammen nnd in sanitär tadelfreien Anlagen hergestellt sind. Aaf die zahl¬ 
reichen kleinen Anlagen, die nur far den lokalen Bedarf innerhalb eines 
Staates arbeiten, erstreckt sich die bundesgesetzliche Beschau nicht. In ver¬ 
schiedenen solcher Betriebe wurden noch sehr schlimme Zustände bemerkt, 
und es wurde das Bestreben erkennbar, krankes nnd verdächtiges Vieh solchen 
ausser Kontrolle stehenden Anlagen znzuffihren. Eine Ergäninng der bundes- 
gesetaliehen Fleischbeschau durch einzelstaatliohe und städtische Inspektion 
wird ffir unerlässlich gehalten, wenn das amerikanische Volk vor dem Ge¬ 
nuss ungesunden Fioisobes gänzlich geschützt werden soll. Die in einigen 
Plätzen eingerichtete Prüfung znm Verkauf gestellten Fleisches, die sieh zu¬ 
meist auf Verwerfung gefärbter oder verdorbener Ware beschränkt, muss als 
unzureichend betrachtet werden. 


Ubenieht der Faehpresse. 

Oitemloh. 

Ms. österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. Ko. 8 n. 4, 

im 

Pserpsrals Pyebknia bei der Ststa. Von E. Pincemin, Veterinär in 
Bellcme (Ome) Frankreich. 

Verfasser beobachtete den seltenen Fall einer puerperalen Septikimie 
nach einem Abortus, in welchem in dem Gewebe und den Organen Eiterung 
auftrat, ohne dass schwere Läsionen des Uterus oder des Peritoneums vor¬ 
handen waren. 

Eine Pereheronstute abortierte (Donnerstan) einen Fötus mit seinen 
Hüllen; derselbe war rosenrot, nicht übelriechend, wenngleich mit leicht be¬ 
ginnender Mazeration. Vor dem Abortus zeigte das Pferd leichte Kolikan¬ 
fälle, geringe Auf blähnng, Traurigkeit und spärlichen Ausflass einer rötlichen 
Flüssigkeit nach dem nrinieren. ' Einen Tag später nach dem Verwerfen 
wurde das angebotene Falter gern aufgenommen, Kot- und Hamabsatz 
normal. Während der Kacht nun schwollen die Füsse stark an. 

Untersuchungsbefund am nächsten Morgen; Infolge mehrerer starker 
Schweissausbrüche während der Nacht war die ganze Körperoberfläcbe feucht; 
Kopf wird niedrig gehalten; Augen halb gesemossen; F^se ödematös ange¬ 
schwollen; Hinterleib gespannt; leichte Aufblähung; Patient ist schwer von 
der Stelle zu bringen; Konjunktiven injiziert, ziegelrot; 80—90 beschleunigte 
I^lse, kräftig und deutli«^ fühlbar; 30—40 A. Z., 40,6” T; das Tier hat 
sichtliche Schmerzanfälle, wobei der Atem beschleunigt ist: änsserst inten¬ 
siver Durst; normale Kotentleemng; Ham klar, von bemsteinähnlicher 
Färbung; Uternshals geschlossen, nur mit dem kleinen Finger passierbar. 
Während des Tages verschlimmerte sich das Allgemeinbefioden immer mehr: 
Gliedmassen stark geschwollen; deutliches Auftreten von Bhebe; Ans 
sebeiduDgen geschehen unter grossen Schmerzen; Hinterleib mässig gespannt; 
40,4” T., 80—90 P.; Ansstossen von weisslich grauen falschen Membranen 
und einer widerlich riechenden Flüssigkeit. Während der Nacht treten 
barte nussgrosse Beulen auf der ganzen Rörperoberfläche, besonders auf 
der Krappe und Scbenkelinneniläche, die druckunempfindlich sind, auf. 
Futter und Getränke werden gerne genommen, Mist und Ham normal ent¬ 
leert; Ham klar, ron scharfem Geruch. Die Atlgemeinerscheinnngen werden 
immer schwerer; Sonntag morgens 39,9‘) T., 80—90 P. Gang höchst 
schwierig und schmerzh^; die Stute bleibt viel liegen und steht nur auf 
starkes Antreiben auf; Beulen flnktuierend, aus denselben kommt weiss-gelb- 
licher dicker Eiter; anf der inneren Schenkelfläche etz. entatehen neue Blasen 
in Kettenanordnnng (Phlebiten oder mikrobiache Thrombosen). Weisslicher 
schleimiger Ansfluss ans der Scheide. Fortschreitende Verschlechterung. 
Am Montag Morgen heftige übelriechende weisslicbe Diarrhöe. 39,8° T. 
Zunehmende Schwäche, heftiger Durst; Abscbwellen der Füsse; bei Punktieren 
der zahlreichen kleinen Abszesse Entleeren eines gutartigen Eiters. Ara 
Mittwoch Ansteigen der Temperatur auf 40,2°; Konjunktiven stärker gerötet; 
Stute liegt beständig und atmet sehr schwer; starke Diarrhöe. 120 Herz¬ 
schläge; 30—40 A. Z. Im Laufe des Tages Ansteigen der Temperatnr anf 
41,2°; sehr heftige SchmerzäuBserung. Vollständige Unbeweglichkeit; intensive 
Djspnoe. Tod Donnerstag früh. 

Obduktionsbefund: Keine Peritonitis; Uterus vollständig normal; Nieren 
im Umfang vervierfacht; Gewebe sieht wie gekocht aus und ist sehr leicht 
zerreiblicb, von eitrigen Herden erfüllt; da« ganze Organ stellt eigentlich 
nur eine Masse von granweissem konsistentem Eiter vor, in welchem die 
Nierensubstanz fast gänzlich verschwindet. Lunge kongestioniert; im linken 
Lappen Vorhandensein einer Anzahl kleiner, nassgrosser, scharf von ein¬ 
ander getrennter Abszesse; in dem rechten Lappen nur eine ganz geringe 
Anzahl nachweisbar. Akute Mjokarditis. 


Was den Ursprung dieser Infektion anbelangt, so muss angenomm« 
werden, dass der Krankenstall sicher infiziert war, da ja 2 Füllen im ver¬ 
flossenen Jahre kurze Zeit nach der Geburt an Pyohämie mntmaaalich ver 
endet sind, 

DnrobMhHldui der Sehne den eberfllehlloben Zebenbeegere (M. plaeterie) 
am Ulken Hinterfnse. Hellnng. Von Jo8efTantos,UDtertierantin Temesvär. 

Bei einem Pferde, das sieh It Anamnese mittelst einer zerbrochen«! 
Flasche eine Schnittwunde zngezogen hatte, fand man folgendes: An der 
hinteren Fläche des Unken Hinterfusses 10 zm unter dem Sprunggelenks- 
böcker findet man eine 5 zm lange Wände, die durch Hant nnd Uoterhaatbinde- 
gewebe gebt. Beim Heben des Fasses kommt ans derselben ein 4—5 zm 
langes Stück der scharfdorchtrennten Sehne des Musk. plantaris znm Vor¬ 
schein. Reinignug und Desinfektion der Wnode, Znrückhalten der Sehne 
in der Sehnenscheide, Schliessen der Hantwonde mit 5 Knopfnähten; Verband. 
Die weitere Aufgabe der Behandlung bestand non darin, den getrennten 
Sehnenenden die Möglichkeit zn bieten, möglichst nahe zasammenznkommen 
zwecks baldigster Vereinigung durch Narbengewebe, was man durch Heben 
der Tracbtenteile des Hues mittelst Unterlegen eines Stöckels und dann 
dnreh Anlage eines Gipsverbandes zu erreichen versnehte. Infolge des 
Transportes zn and von der Bahn — das Tier wurde nämlich ans dem 
Manövergelände in die Garnison geschickt — hatte sich der Gipsverhand 
derart gelockert, dass der Patient im Fessel stark dnrehtrat. Abermalig 
Anlegen eines Glpsverbandes. Da aber dieser Verband sieh täglich 
lockerte, so wurden nun Blanebinden (apr. Oreantinbinden) angewandt, die 
8 Wochen liegen blieben. Eh trat aber ein Oaem nm das Spranggelenk auf, 
als dessen Ursache nach Abnahme des Verbandes ein Dmuhrand von 
Linsengrösse an der Streekseite des Fesselgelenkes angesprooben werden mnsate. 
Anlegen antiseptischer Verbände während der näcluten Tage: hierauf aber¬ 
mals Organtinverband, der nach 14 Tagen wegen derselben Ursache wieder 
abgenommen werden musste. Als nach siebenwöchentUcher Behandlung Ver¬ 
fasser das Tier probeweiee aus dem Stalle führen liess, beobachtete er immer 
noch starkes Dorebtreten im Fessel Weitere Organtinverbände, die alle 
8—4 Tage wegen des Druckbrandea erneuert werden massteu. Massage der 
Narbe mit Jod-Jodkalisalbe, da die Verwachsnngaatelle der Sehne nnd die 
Hantnarbe die Grösse eines halben Hühuereies hatten. Non legte sieh das 
Pferd, das während 9 Wochen hoebgebnnden gehalten werden konnte. In¬ 
folgedessen liess man die erhärtenden Verbände weg nnd begnügte sich zur 
Verhindemng eines stärkeren Dnrehtretens und einer ev. Dehnung der Narbe 
mit festem Bandagieren. Nach 11 Wochen (1. Oktober) ahermaUges Vor¬ 
fahren. Stellung jetzt zofriedenetellend. Nnn liess man das Tier, nachdem 
man den Fessel mit einer festen 10 zm. breiten and 10 m. langen Lein«i- 
binde in steUer SteÜong featband^ert hatte, alle 2 Tage bewegen. Am 
1. November Weglasaen der Bandagen während der Bewegung. Am 10. No¬ 
vember ^wegnng des Tieres im Schritte nnter dem ^iter. Von Mitte 
Dezember Bewegung im Trabe. Die Geschwulst an der Verwachsnngsstelle 
bedeutend kleiner geworden. Von Mitte Februar ab war das Tier wieder 
vollständig diensttaugUch. 

Reanme: Die MögUebkeit der Heilung dnrehschnittener Sehnen ist vor¬ 
handen. Han hat dabei folgendermassen vorzngehen: Sofortiges Verbringen 
des Tieres in den Stall; Hoebbinden des Tieres oder Hochhalten 
durch Gurten während 6 Wochen zur Erlangung genügend festen Narb«i- 
gewebes; Fixieren des Fasses in steiler Stellnng mittelst Heben der Trachten 
durch eine Unterlage zwecks Aneinanderbringen der getrennten Sehnenenden; 
festes Bandagieren beimBewegen, Massage derNarbe; Diät zwecksVerringenmg 
des Körpergewichtes. 

MHteilioiei AI« dar ohirarilaohea Kllilk der Relebatierarueiaokala !■ Utreeht. 

Von Professor W. C. Schimmel in Utrecht 

Beiderseitige Solntio Retinae und Loxatio Lentis bei 
einem Fohlen. Ein halbjähriges Fohlen, das knrz vorher frisch gekauft 
wurde und bei der Ankunft zn Hause sieh ganz blind zeigte, lieferte bei der 
Untersochung folgenden Befand: Beide Augen weit geöffnet; Kornea und 
Angenflüssigkeit normal; PopUle mjdriatisch und nicht reagierend; hinter 
der Iris lag die Linse ans ihrer Verbindung mit dem Korpos siliare loa- 
gerissen; Linsenanbstani etwas trübe; Korpus vitreom normal; Fundus okuli 
dunkelgrün and nnterbroeben dnreh schwarze Streifen; bei Bewegung den 
Kopfes sab man die Membran hin- und bergehen, was offenbar dnreh die 
abgelöste Retina verursacht wurde. Über Ätiologie dieses pathologuchen 
Zustandes konnte leider nicht erniert werden, mntmasslich kann ein starker 
Stoss des Kopfes bei anwesender Prädisposition die Ursache gewesen sein. 

Prolapsus der Präpntialfalten, einen Prolapsns Penis 
bei einem Pferde vortänschend. E)in ISjähriger Fachswallach wurde 
wegen eines vermeintlichen Prolapsns penis, der schon längere Zeit bestand, 
in Behandlung gegeben. Die Untersuchung zeigte, dass die Präpntialfalten 
prolabiert und durch Bindegewebsneobildang bedeoteud verdickt waren, einen 
Zustand, den man wohl mit Unrecht Paraphimosis nennt. Ampntation des 
prolsbierten Teiles; Heilnng nach za. 14 Tagen. 

(Schloss folgt.) 


Literatur. 


»Warm- md Kaitbiitpfsrdtzaolit'' Zwei neue Schriften kommen zur 
selben Zeit anf den Büchermarkt, die jede mit gleicher Verve iür ihre 
antagonistischen Bestrebungen eintreten. Warmblntiueht predigt die eine, 
Kaltblntzocht^die andere; beideVerfasser sind Männer von anerkannt tüchtigem 
Rufe, begleitet von sij>lrei<^en praktischen Erfolgen. 

Die erste Schrift führt den Titel: 

Dm Mtfriesltobe Pfdrd. Von H. Gross. Verlag von M. n. H. Sehapex, 
Hannover. 1908. Preis geh. H 4. 

Die Sammlong „Monographien landwirtscbaftlieher Nntztiere* 
ist durch einerecht brauchbare Studie des Hauptgeschäftsführers der ostfriesischen 
Btammviehzüehter H. Gross über das ostfriesische Pferd vermehrt worden. 

Ostfriesland gehört nach Ausweis der Statistik mit zu den pferdereiebaten 
Gegenden Deutschlands; namentlich steht der Umfang der Zneht, anf die 
^ächeneinheit nnd die Einwohnerzahl berechnet, mit an erster Stelle. Zucht 
wird im ganzen Gebiet betrieben, am intensivsten jedoch auf der Geest. 
In den weidereichen Marschdistrikten ist neben der Znebt eine sehr be* 
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deutoode Aufcacht üblich, weil die kleioeren Züchter ihre Füllen b&nfig in 
die Harecbbesirke abgeben. 

Nach den allgemeinen Bomerknngen über das Zochteebiet, insbeeoDdere 
über die natürlichen nnd die wirtschaftlichen Prodoktionsbedingangen, denen 
sich eine Statistik? über die Viehhaltung in Ostfriesland anschliesst, geht 
Verfasser daso üW, die Geschichte und Entwicklung des ostfriesischen 
Pferdes in geben. Die Quellen der sicheren Kachrichten über das ost&iesisehe 
Pferd lassen sich bis auf Tacitns luruckrerfolgen, der in seiner .Germania“ 
von einer grossen Menge gutgepflegter Rosse an der Nordseeküste spricht. 
Seine Ber^mtheit erlamgte das ostfriesische Pferd erst im 16. Jahrhundert, 
wo uns Fugger als die charakteristischsten Merkmale des ostfriesischen Pferdes 
seine Stirke, Grösse, Dauerhaftigkeit und Banhschenkeligkeit überliefert 
hat. Seitdem ist der Wert des ostfriesischen Pferdes dur^ die stetig ge* 
steigerten Massnahmen zur Förderung der Zucht kontinuierlich gestiegen. 
Die Hengst* nnd Stotenkömngen und •Pr&miiemngen, die Beschickung aus- 
w&rtiger Ausstellungen, die Stntbucbfühmng, die ^gelang des Absatzes und 
der ^eise nsw., welche Massnahmen Gross alle auslührli^ bespricht, haben 
nicht wenig dazu beigetragen, den Ruf des ostfriesischen Pferdes zu befestigen. 

Das einheitliche Znchtziel OstMeslands ist die Erzeugu^ eines kr&ftig 
gebauten edlen Wagenpferdes mit runden Formen, guter Haltung und ge- 
r&umigen, hohen Gängen. Was Schwere nnd Masse des Körpers anbelangt, 
steht der heutige Typ des ostfriesischen Pferdes an der Grenze des Warm* 
blotes. Die osäriesischen Züchter sind aber weit daron entfernt, in Gunsten 
der SUfrke nnd Schwere etwas von dem Adel ihres Pferdeschlages eingebüsst 
zu sehen. Er soll and wird ein ausgesprochen warmblütiger bleiben. Ent* 
sprechend seinen Vorzügen ist das ostfriesische Pferd auch im ganzen 
Deutschen Reiche verbreitet. Den weitaus grössten Absatz an Vatertieren 
hat Ostfriesland nach dem Auslände, in erster Linie nach den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas und nach Holland. Aber auch Dänemark, Russland, 
Österreich, die Schweiz, Italien, Australien, Britisch-Sfidafrika und Deutsch- 
Südwestafrika gehören zu den Ländern, die schon mehrfach ostfriesisehes 
Warmblut eingeföhrt haben. 

Über Aufzucht und Haltung, Fütterung, Hengsthaltung und Znehtergeb- 
nisse werden gleich tüchtige instruktive Mitteilungen gemacht. 

Die Monographie ist überdies mit über 100 ausgezeichneten Reprodnk* 
tionen geschmückt, die den Text in einer hervorragend illustrativen Weise 
begleiten. 

Wir können die Studie aufs wärmste empfehlen. 

Die zweite Schrift betitelt sich: 

Ober Vererbeng sed Aufnoht der Pferde, mit beeoederer BerOekeloMlguig 

der Sobrlttpferdeznebt. Von E. Suckow. Verlag von M. o. H. Sehaper, 
Hannover. 1908. Preis 1,20 M. 

Die Tendenz dieses Vortrages, der im März dieses Jahres im Rheini¬ 
schen Pferdezucht-Verein in Crefeld gehalten wurde, gipfelt darin, der 
rheinischen Ealtblntzncht die Aufgabe zu sichern, die übrigen Zuehtgebiete 
Deutschlands, in denen die pferdezücbterischen Bestrebungen durch ^e un¬ 
rationellsten Erwägungen bestimmt werden, mit Kaltblntpf^en zu versorgen. 

Das Ziel müsse heissen: 

Verdrängung aller Ereuzungirassen durch den Import der reinblütigen 
belgischen bezw. rheinisch-belgischen Rasse. Suckow, der als Qestütsdirektor 
und fürstlicher Rennstallleiter ans einer reichen Erfahrung heraus spricht, 
legt den Hauptakzent auf die genaueste Prüfung der VererbungsAhigkeit 
and kommt zu dem Schlüsse, dass ein hervorragendes Exterieur des Zucht¬ 
tieres den Wert des Zuchtzweckes noch nicht allein bestimmen dürfe; dieser 
Wert sei erst dann nachgewiesen, wenn feststeht, dass das Tier seine guten 
Eigenschaften und Formen auf die Nachkommen vererbt, dass seine eventuell 
vorhandenen schlechten Eigenschaften aber nicht ebenfalls vererbt werden. 
Eine glückliche Vererbung offenbare sich in der Konstitution, dem Tem¬ 
perament, dem Exterieur und dem Leistungsvermögen. Sollen diese vier 
mdingnngen aber glänzend vererbt werden, so ist es notwendig folgenden 
vier lenkten Beachtung zu schenken, die Suckow geradezu als ein Natur¬ 
gesetz anfstellt, das bei einer künstlichen Rassebegrondung von elementarer 
Wichtigkeit sei. 1. Es muss auserlesen gutes Material vorhanden sein, das 
nur durch Veranlassung besonderer Umstände nach und nach in die Er¬ 
scheinung tritt und sich dann durch erzwungene Betätigung stärkt. 2. Nur 
dieses Material wird zur Zuchtwahl verwendet. 8. Nur anfangs finden In- 
Euchtversuche statt, wobei die besten Exemplare znsammengebraoht werden. 
4. Eine besonders gute Rasse entsteht nur durch voransgegangene passende 
und glückliche Blutmischungen. 

Gegenüber dem belgischen und rheinischen Kaltblutpferde, das eine rein 
erhaltene Urznchtsform des alten abendländisoben Pferdes ist und dem heute 
schon der züchterische Rekord gebührt, kann, nach der Meinung Suckows, 
keine andere Ealtblntzncht, weder selbständig noch auf Kreuznngswegen, 
anfkommen. 

In dem recht temperamentvollen Vortrage Suckows sind die bedeutendsten 
züchterischen Forschungen von Darwin an bis zu Prof. Eraemers Studien 
verwertet, so dass man die Gewähr hat, dass die praktischen Erfolge, von 
denen Suckow berichtet, auch unter der Lupe der Wissenschaft stand ge¬ 
halten haben. Dr. Helmich, Northeim. 

‘h’openhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Üolterbach-Offenborg [Baden]. 

•l* 8trr» Md uder« TrypasoMsimea Mter dsa Vlebstapel ia Nlederl&adisob- 

isdien. Von G. A. Penning. Vortrag, gehalten am 12. Oktober 1907 auf 
der tierärztlichen Versammlung in Utre^t. (Aus nTijdsehrift voor Veeart- 
senijkande“, Heft 4 und 5). 

Da es nach P. nicht ausgeschlossen ist, dass die geuannten Krankheiten 
durch Einftihr von Tieren in die zoologischen Gärten .etz. nach Europa ge- 
langeu, so sollte sich jeder Tierarzt mit den pathogenen Trypanosomen be¬ 
kannt machen. Unter ihnen sind die wichtigsten 

1. Trypanosoma Evansi (verursacht Surra in Asien). 

2. , Bmcel ( , Nagana in Afrika). 

Amerika). 

- UgMd^ej^ • Schlafsucht b. Mensch, i. Afrika). 


Am besten bekannt ist Tr. Lewisi oder Kattentrypanosoma, die bei den 
Wobntieren aber keine Erankheitserscheinungen hervorruft, also nicht 
pathogen wirkt. 

F. bespricht die Form der sich vielfach gleichenden Parasiten, sowie 
ihre Vermehrung im Blute durch Längs- oder Querteilung. Die Übertragung 
von Tier so Tier geschieht bei Ratten durch Flöhe, vielleicht auch durch 
Läuse, bei anderen Tieren durch die Tsetsefliege (Glossina morsitans). ln 
Indien bezw. Asien, wo Glossina nicht vorkommt, wird Surra vermutlich durch 
Tabanossorten übertragen, wofür P. Belege aus der Praxis beibringt. Ex¬ 
perimentell Uess sich der Nachweis nicht fuhren, weil gefangene Tabaniden 
nicht zu stechen pflegen. Blut mit sehr virulenten Trypanosomen 
kann unter Umständen auch durch gewöhnliche Fliegen wirksam 
übertragen werden. Die Virulenz des Blutes ist abhängig teils von der 
Abstammung der Parasiten selbst, teils von ihrer Anzahl und teils von ihrem 
Wirt oder Träger. Blut von Kaninchen ist auch bei geringer Anzahl Pa¬ 
rasiten virulenter, als dasjenige vom Rind, Büffel, Schaf und Ziege. Bei 
letzteren, sowie bei Pferden, Schweinen, Hunden, Katzen zeigen sich die 
Parasiten periodisch, bald mehr, bald weniger. Bei der Maus und Ratte treten 
sie schon 4 bis 5 Tage nach der Impfung in grossen Mengen auf, weshalb 
diese Tiere am besten zu Impfvertucben zu verwenden sind. 

Unter den Krankheitserscheinungen fällt zunächst Abmagerung auf, ob¬ 
wohl gute Fresslust besteht. Ferner Erscheinungen am peripheren und 
zentralen Nervensystem, sowie Anämie mit Abnahme der roten nnd Zu¬ 
nahme der weissen Blutkörperchen, namentlich der mononukleären Leukozyten. 

Viele Übereinstimmungen finden sieh bei Nagana, Surra nnd Mal de 
caderas; sehr verschieden von dieser ist die Schlafkrankheit der Menschen 
und die Dourine der Pferde. 

Was nun speziell die Surrakrankheit anbelangt, so bemerkt man bei 
Pferden zuerst Mattigkeit, ikterische Färbung der Konjunktiven, ver¬ 
minderte Fresslust, die aber sebon nach einigen Tagen wieder verschwindet. 
Unter Zunahme der Mattigkeit freten Ödeme an den Hinterbeinen nnd Ge¬ 
schlechtsorganen auf, zuweilen erstrecken sich die schmerzlosen Ödeme vom 
Schambein bis zum Brustbein. Dann tritt gewöhnlich Schwäche in der ganzen 
Nachhand auf, periodisch auch Lahmheit der Hintergliedmassen. Haarkleid 
glanzlos, Ausfallen der Haare. Auch an den Vorderbeinen seinen sich Ödeme, 
der Gang wird mühsam und die Schwäche der Nachhand nunmt zu. Kon¬ 
junktiven injiziert, schleimig eitriges Sekret in den Augenwinkeln. Zuweilen 
Augenentzündung mit flockiger Trübung des Kammerwassers. Nasenansfluss 
und Schwellung der snbmaxillaren Lymphdrüsen. Puls beschleunigt, Herz¬ 
schlag pochend. Beim Auftreten einer grösseren Anzahl Parasiten steigt die 
Temperatur bis 41 ° C, gleichzeitig Zunahme der Leukozyten und Abnahme 
der roten Blutkörperchen. Urin stets normal. Die gesamte Erankheitsdaner 
erstreckt sich auf 5—8 Wochen. Je nach der Epizootie tritt die eine oder 
andere der genannten Erscheinungen mehr in den Vordergrund, daher kommt 
es auch, dass die Beschreibung der Krankheit durch verschiedene Beobachter 
in verschiedenen Weltteilen und bei verschiedenen Tierarten nnd Rassen 
nicht übereinstimmt. 

Nagana nnd Surra hält F. nach den vorliegenden Beschreibungen Ar voll¬ 
ständig identisch. 

Die pathologisch-anatomischen Veränderungen sind wenig charakteristisch: 
Ödeme, Anämie, seröser Erguss in die Bandhöhle und das Perikardinm, 
Schwellung der Lymphdrüsen. Milz bei Pferden nnd Rindern wenig, bei 
kleineren Versuchstieren stärker geschwollen und hart. 

Beim Rinde sind die angeführten Krankheitserscheinungen weniger aus¬ 
geprägt als beim Pferde, so dass man zuweilen bei ihnen Surra nur durch 
Blutuntersuchung feststellen kann. 

Beim Rinde beobachtet man ausserdem im letzten Krankbeitsstadium 
Zwangsbewegungen, sowie klonische und tonische Krämpfe. Auffallend ist 
der stark nach ninten gebogene Kopf. Häufig führen die Tiere Trabbe¬ 
wegung ans. 

Ähnlich verläuft die Krankheit bei den Büffeln. Bei ihnen nimmt man 
ausser Zwangsbewegungen Erscheinungen wahr, die an die Drehkrankheit 
der Schafe erinnern, ^hliesslich werden sie soporös nnd scheinen weder zu 
hören noch zu sehen, können sich nicht mehr erbeben und gehen sugmnde. 
Jedenfalls ist der Verlauf unter Remissionen und Exazerbationen beim Büffel 
chronisch. 

Das Inknbationsstadinm beträgt bei den meisten Tieren nach subkutaner 
Impftiog 5^6 Tage. 

Oft lassen sich beim Rind und Büffel 8—5 Monate lang periodisch Para¬ 
siten im Blute nachweisen, ohne dass die Tiere sich krau zeigen. Nach 
Verlauf von 6 Monaten kann vollkommene Genesung erfolgen. In anderen 
Fällen sieht man die Tiere mit oder ohne genannte Himsymptome nach 
8—5 Monaten kachektisch zugrunde gehen. Zuweilen zeigt sich bläschen¬ 
förmiger Hautansschlag. fleckenweise Hautnekrose und gleichzeitig Ödeme 
an den Extremitäten. Tod nach 2—8 Monaten. 

Die pathologisch-anatomischen Veränderungen gleichen denen beim 
Pferde. Mitunter findet man fettige Degeneration der Leber. 

Die Verloste durch Surra sind in Niederländisch-lndien beträchtlich. 

Die Empfttnglichkeit ist am geringsten beim Schaf, der Ziege und dem 
Schwein, am stbksten beim Hunde, der Katze und dem Affen. Absolut 
tödlich ist ^e Knnkheit für Kaninchen, Meerschweinchen, Ratten nnd Mäuse. 

Genau so verhält es sich bei der Nagana, die P., wie bereits erwähnt, 
in jeder Hinsicht für vollkommen identisch mit Surra hält. P. sah die 
Krankheit 1896 zuerst in Zentral-Java und hielt sie anfänglich Ar perniziöse 
Anämie. In einer englisch-indischen Zeitschrift fand P. dann Ar diese Krankheit 
die Bezeichnung Surra, und seitdem wird sie auch in N. Indien so genannt. 
Wäre damals über Nagana mehr bekannt gewesen, dann hätte man sie 
ebensogut mit diesem Namen belegen können. 

Bei Mal de caderas soll als typischer Unterschied zuweilen Hämoglobin- 
ämie auftreten, ausserdem soll das Zentrosoma des Parasiten sehrT klein 
nnd schwer färbbar sein. Zur Aufklärung sind auch hier noch weitere Studien 
erforderlich. 

Bezüglich der Ätiologie ist als feststehend anznsehen, dass Surra und 
Nagana durch Fliegen verbreitet werden. Dass in Afrika Glossinasorten, in 
Asien Tabaniden die Überträger sind, spricht nicht gegen die Identität der 
Krankheiten. 
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Ob Hai de caderae ebeniaUs dorcb Fliegen rerbreitet wird, ist nicht 
bekannt, Lignierei betweifelt es. 

Die Donrine (Ti^anosoma'.eqaiperdam) ontersebeidet sieb in mancher 
Hinsicht von den drei genannten Krankheiten. 

Wiederkbaer sind onempflüigUch. Bei Pferden rerlftnft die Krankheit 
sehr chronisch und mit einem grossen Proientsati Qenesangen. Die Über- 
tragong findet bei der Paamng statt dadorcb, dass das Tinüente Material 
anf die Bchleimhant gebracht wird, wodnrch bei den erstgenannten Krank¬ 
heiten keine Infektion erfolgt Im Blote ist der Parasit nur spitlieh vor¬ 
handen nnd da die Krankheit nnr bei Znchttieren beobachtet wird, so moss 
eben die Paarung für die Verbreitung beschuldigt werden. 

ImmnnisierungSTersuche von Nocard nnd P. haben dargetan, dass Donrine 
nicht identisch mit den suerst besprochenen Krankheiten ist. 

Zur Unterscheidung der Terschiedenen Trypanosomen dient das Agglnti- 
nationsverfahren. 

Beinknlturen su sfichten ist bis jetst nur bei Tr. Lewisi gegluckt, bei 
den pathogemen Trypanosomen dagegen nicht, oder doch nur unvoUkommen. 

Immunisietung gelang nnr bei Mäusen, bei giCsseren Haustieren blieben 
die Versuche erfolglos. Ebenso war es mit der medikamentösen Behandlung, 
nur bei Donrine sui man Erfolg von Arsenik. 

Hit Trypaniot (» Benzopurpurin) erzielte man nur bei H&usen günstige 
Resultate, im übrigen ist man bezüglich dieses Mittels noch nicht über £e 
LaboratoriumsTenoehe hinansgekommen. 

Ähnliche Erscheinungen wie bei der Schlafkrankheit des Uenschen 
(Tr. palpalis) sah P. einige Male bei Hunden, die ausser Manegebewegungen 
hanptsichlich Schlafsucht in verschiedenem Grade seigten. Anfangs nehmen 
sie das Futter noch selbstindig auf, spiter muss es ilmeo eingegehen werden 
bis endlich auch das SchluckvermSgen versagt. Der Tod erfolgt nach 
10—14 Tagen. Obduktionen wurden P. nicht gestattet, durch Impfungen 
konnten aber im Blute von Meerschweinchen ^ypanosomen naehgewiesen 
werden. 

Die Tatsache, dass bei verschiedenen Trypanosomen ab nnd so dieselben 
Himsymptome beobachtet werden, deutet nach P. anf eine sekund&re In¬ 
fektion hin. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Dia Gesuttraki der StidiareadM beträgt im Sommersemester 
nach amtlicher Aufstellung 885 und zwar 249 Zivil-Studierende, 14 Hos¬ 
pitanten nnd 72 Militär-Veterinär-Akademiker. Nach den Nationalitäten sind 
255 (244-1- 11 Hospitanten) ans Prenssen, 9 ans Baiem, 4 aus Wfirttembe^, 
7 ans Sachsen, 11 ans Baden, 5 ans Hessen, 7 (6-|-l Hospitant) ans 
Meeklenburg-Schwarin, 2 ans Oldenburg, 4 aus Braunsehweig, 2 ans Sachsen- 
Altenbnrg, 8 aus Coburg-Gotha, 6 aus Anhalt, 1 ans Lippe-Detmold, 1 ans 
Schanmburg-Lippe, 1 ans Reuse jüngerer Linie, 1 aus Schwatsburg-Rndol- 
stadt, 2 (14-1 Hospitant) ans Schwarsborg-Sondershauaen, 4 aus Eisass- 
Lothringen, in Summa 826. Ans dem Ausland stammen 9 und iwar 2 ans 
Luxemburg, 1 ans Russland, 2 ans Österreich, 3 (2-|-l Hospitant) ans 
Bulgarien und 1 aus Australien. 

B*rna Die Innuktriknlatlea fir dM WietereeBeetir 1908/09 beginnt 
Montag, den 19. Oktober, und endet Montag, den 16. November, während 
die Vorlesungen Dienstag, den 20. Oktober, ihren Anfang nehmen. Das 
Semester schliesat am 6. März 1909. 

Die tkadeaieebe Preliaofgnbe, fällig auf den 1. Oktober d. J. lautet: 
«Das Hoblranmsystem der Glandula laktifera bei Bos tanrus*. Jede 
Arbeit muss ein Motto tragen nnd von einem versiegelten Kuvert begleitet 
sein, das als Aufschrift dasselbe Motto zeigt und den Namen des Verfassers 
enthält. Die Arbeiten sind dem Dekan der vet. med. Fakultät einsnreichen. 

■OnohBii. Eise kiSBUob tiefgekesde Reform, erklärte der baieriiehe 
Kultusminister von Wehner in der 21. Sitzung des Ausschusses lur Be¬ 
ratung des baierischen Beamtengesetses, sei für die Tierärstiiche Hochschnle 
in Erwägung gezogen. EoUegiengelder würden bis jetzt nur von Aus¬ 
ländem erhoben. Doch müssten in Zukunft, falls das Institut der Privat- 
dozenten zur Einführung gelange, Kollegiengelder von allen Studierenden 
erhoben werden. 

Standesfragen and Beia&angelegenlieiten. 

ONtsohlftid. 

Dio Vlohbofoporrs Is Nlrsberg, welche seit dem 12. Mai bestand, ist, 
nachdem die letzten fUle von Maul- nnd Klauenseuche vollständig abgeheilt 
sind, am 7. Juli d. Js. wieder aufgehoben worden. 

Die Aaeielleag eines Tlererxtee sie HnllesBeletfr eed FlelsobbeeohAier 
beabsichtigt die Stadt Ragnit (Regierungsbezirk Gumbinnen), wenigstens 
besagt dies die Tagesordnung der dortigen Stadtverordnetenversammlung für 
die Beratung am 7. d. M. Sollten die Stadtverordneten wirklich beschliessen, 
einen Tierarzt als Hallenmeister (!) anznstellen, so wird sich doch hoffentlich 
kein Kollege zu einer derartigen Stelle melden. 

Steid der TlertMObtn vsb 39. Jni. Nach der Nachweisung des Kaiser¬ 
lichen Gesundheitsamts herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: Rotx- 
krankheit in 17 Gemeinden und 19 Gehöften; Lungensenehe in 8 Gemeinden 
nnd 8 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in 51 Gemeinden und 134 Gehöften 
und Schweineseuche (einschliesslich Schweinepest) in 1815 Gemeindmi und 


1670 Gehöften. Es haben somit sämtliche Seuchen sich vermindert und 
namentlich ist die Maul- und Klauenseuche erheblich zurückgegangen. Die¬ 
selbe herrschte am 15. Juni in 78 Gemeinden und 203 Gehöften, während sie 
jetst nur noch in 51 Gemeinden nnd 184 Gehöften besteht. 

EIm TrithliM-EpideBle ist in dem mittelfränkischen Städtchen Rotheo« 
bürg 0 . T., welches durch sein Meistertruuk-Festspiel nnd durch seinen alt- 
historisehen Charakter bekannt ist, ansgebrochen, Es sind etwa 60 Personen 
nach dem Genuss von Krackauer Rotwurst und Mettwtirst an Trichinose 
erkrankt, befinden sich aber wieder auf dem i¥ege der Besserung. Die 
Diagnose wurde durch das Pathologische Institut der Universität Erlangen 
einwandfrei festgestellt, indem bei der Untersnchung eines dem Arm eines Er¬ 
krankten entnommenen Stückchens Muskelfleisch Trichinen gefunden wurden. 
Die Wnrstwaren sind inRothenburg selbst hergestellt worden. Nachdem diese Er¬ 
krankungen vorgekommen sind, beabsichtigt der dortige Magistrat die obli- 
gatorisehe Fleischbeschau einzufflhren. Dieses Vorkommnis beweist wieder, 
wie notwendig es wäre, auch in Süddentschland sämtliche geschlachteten 
Schweine auf Trichineu so untersuchen. 

UirslsM Elelsob. Bekanntlich bestimmt das Abdeckereiprivileg in 
Prenssen, dass Kadaver, welche beim Schlachten «unrein* befunden werden, 
unverzüglich dem Scharfrichter angesagt werden müssen. Bei Unterlaasung 
soll der Eigmitümer gehalten sein, dem Scharfrichter die Haut nnd den Talg 
in bezahlen. Nach Inkrafttreten des Fleischbescbaugesetzes war es streitig 
geworden, ob in solchen Fällen, wo zwar das Kadaver des Tieres, nicht aber 
die Haut und Talg für unrein erklärt worden sind, der Abdecker auch An¬ 
spruch anf diese Stücke hat, die dem Besitzer zur Benutzung eventL fiber¬ 
lassen worden sind. Nach einer Entscheidung des Oberverwaltnngagericbts 
bat der Abdecker nur auf dasjenige Fleisch ein Anrecht, welches dem Konsum 
vollsUndig entzogen ist und wurde hiernach also das nach den Bestinunungen 
des Fleischbeschaugesetzes dem Besitzer des Tieres so überlassende Fett 
unbedingt dem Abdecker entzogen sein. Was die Haut betrifft, so verlangen 
die Besitser privilegierter Abdeckereien, dass ihnen diese von untauglich be¬ 
fundenen geschlachteten Tieren geliefert werde. In einer Streitsache hat das 
Professoren-Koliegium der Berliner Tierärztlichen Hochschule sich neuerdings 
gutachtlich dahin ausgesprochen, dass der Begriff des unreinen Fleisches im 
Sinne der Abdeckereiprivilegien dem heutigen Begriff des untanglichen 
Fleisches entspricht. Von dem Streitobjekt, einem starkfinnigen Bind, 
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konnte demnach nnr da« Fleiaeh ale nnrein freiten, dagegmi nicht die finnen- 
frei befondeaen Eingeweide and nach nicht die Haut, «omit würden letitere 
dem Beeitier de« Tiere« unter allen Umstlnden verbleiben mfiesen. 

Dia UatirtMhufM INr dM Erraier dar Mul- ud KlaMaauaha, die 
von Profeeaor Loeffler in Greifiwald längere Zeit geführt wurden, muaaten 
bekanntlich auf höhere Weisung eingestellt werden, weil man davon die 
Verbreitung der Maul- und Klauenseuehe befürchten musste. Jetit sind 
Kommissare aus dem Medisinal* und Landwirtschaftsministerium in Greifs¬ 
wald eingetroffen, um mit Vertretern der Universität Greibwald und des 
Regierungsprtsidenten in Stralsund über die Forsetsnng der Untersuchungen 
SU beraten und ein geeignetes Terrain dafür ausfindig zu machen. Wie wir 
erfahren, soll die Insel Biems daßr in Aussicht genommen sein. 

Tlarlntaauial In Oatafrika. Sehr beklagt wird in Deutsehostafrika der 
Mangel an Tierinten. In Daressalam ist nicht einmal ein Tierant dauernd 
stationiert, was im Interesse der Erhaltung des Tierbestandes dringend not* 
wendig wäre. Den grössten Wert legt man in der Kolonie darauf, 
dass im Beichskolonialamt ein tieriritlicher Vertreter ange¬ 
stellt würde. 

Ottimitb. 

Otr TltnucbMIMUblM dw AbHtrdB«luhUU» hat sich am 2. Juli 
konstituiert und zum Obmann den Beicbsratsabgeordneten Bezirksobertierarzt 
Kotlar, zum Stellvertreter den Abgeordneten Luksch und zu SehriftAhrem 
die Abgeordneten Sehlossnikel und Kopp gewihlt 

AbutvMtM der TlwInUlihen HuhukilB I« WIhm* tUdUwbM Vetuliir- 

aat«. Dmr Stadtrat hat beschlossen, die Veteriniramtsdirektion zu ermlehtigen, 
sehn Hörer der Tier&rstlichen Hochschule, welche wenigstens den dritten 
Jahrgang absolviert haben, in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 1908 als 
Velerinbamtsdiumisten mit einem Taggeld von 6 Kronen zu verwenden. 

Staad dgr TltrUMhu. Am 24. Juni. Es waren verseucht: an Milzbrand 

7 Bezirke mit 10 Gemeinden und 61 Gehöften; an Rote 10 Bezirke mit 19 
Gemeinden und 29 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit 5 
Gemeinden und 101 Gehöften; an Schafrlnde 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 

8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 84 Bezirke mit 166 Gemeinden und 
840 Gehöften; an Schweinesencfae (einschl. Schweinepest) 83 Bezirke mit 
20C Gemeinden und 584 Gehöften; an Rauschbrand 5 Bezirke mit 6 Ge¬ 
meinden und 11 Gehöften; an Tollwut 9 Bezirke mit 18 Gemeinden und 22 
Gehöften and an Geflügelcholera 5 Bezirke mit 6 Gemeinden nod 17 Gehöften. 

Am 1. Juli. Es waren verseucht: an Milzbrand 10 Bezirke mit 24 Ge¬ 
meinden nnd 108 Gehöften; an Rote 12 Bezirke mit 22 Gemeinden und 82 
Gehöften; an Maul- und Klauenseuehe 1 Bezirk mit 5 Gemeinden und 108 
Gehöften; an Scfaafrftude 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 7 Gehöften; an 
Rotlanf der Schweine 32 Bezirke mit 154 Gemeinden und 352 Gehöften; an 
Schweinesenche (einschl. Schweinepest) 83 Bezirke mit 191 Gemeinden und 
573 Gehöftmi; an Ranschhrand 5 Bezirke mit 7 Gemeinden und 10 Gehöften; 
an Tollwut 14 Bezirke mit 81 Gemeinden und 81 Gehöften; (ausserdem in 
Bosnien und Herzegowina 6 Bezirke mit 9 Gemeinden) nnd an Geflügel¬ 
cholera 8 Betirke mit 4 Gemeinden und 12 Gehöften; (ansserdem in Bosnien 
und Herzegowina 8 Bezirke mit 4 Gemeinden und 57 Gehöften). 

Sehwalz. 

Aa TtartNthM worden io der Berichtswoehe vom 15.—21. Jnni neo 
gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde; fitaul- nnd Klauensenche 
aus 2 Bezirken mit 8 Gemeinden nnd 4 Gehöften, so dass überhaupt ver- 
seueht sind 4 Bezirke mit 5 Gemeinden und 6 Gehöften; Rotlauf der Schweine 
(Stlbehenrotlauf nnd Sehweineseoehe) ans 10 Bezirken mit 48 Gemeinden und 
71 Gehöften und Rauschbrand aus 7 Bezirken mit 17 Gemeinden. 

In der Beriefatswoche vom 22.-28. Juni sind neu gemeldet: Milz¬ 
brand aus 8 Bezirken mit 4 Gemeinden; Maul- und Klanenseuehe ans 1 Be¬ 
zirk mit 6 Gemeinden und 19 Gehöften, so dass im ganzen jetzt verseucht 
sind 4 Bezirke mit 9 Gemeinden und 25 Gehöften; Rotlauf der Schweine 
(einschl. Stlbehenrotlauf und Sehweineseoehe) aus 10 Bezirken mit 40 Ge- 
meindmi nnd 45 Gehöften und RMisehbrand aus 10 Bezirken mit 20 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

PreftMtr HarBun Friak an der Tierlrztlichen Hochschule in Hannover, 
dessen Bild wir hente bringen, konnte kürzlich sein 25jlhrigea Jubillum als 
Tierarzt feiern. Geboren am 14. August 1860 io Berlin, bezog er nach Ab¬ 
solvierung des Friedrich-Realgymnasioma die dortige TierlrzUiche Hoch- 
schnle im Jahre 1879 nnd wurde Ostern 1888 approbiert Im Oktober des 
gleichen Jahres trat er als Eioj. Freiw. in das 2. Garde Feld-Art Reg. in 
Berlin ein nnd wurde am 1. April 1884 zum Unterrossarzt, 1889 znm Ross- 
arzt und 1899 znm Oberrossarzt befördert Im Oktober 1884 wurde er bei 
Professor Dr. Möller, damals Dirigent des Hnndespitals an der Berliner Hoch- 
sdiule, Assistent und als Im Herbst 1885 die Pferdeklinik in eine medisinisebe 
und chirurgische Abteilung getrennt wurde, wobei Prof. Möller die chirnr- 
gische Abteilung erhielt, siedelte Frick mit nach dem Pferdespital über. 
Dort hatte er, da ihm Professor Möller vollständig freie Hand Hess, Gelegen¬ 
heit, sich in Chirurgie ganz besonders auszubilden. Ostern 1886 bestand 


Frick die kreistierirztliche Prüfung nnd übernahm hierauf die Verwaltung 
der Mansfelder Kreistierarztstelle mit dem Wohnsitz in Hettstedt, wo er bis 
zum Jahre 1896 reichlich Gelegenheit fand, sich in seinem Spezialfach weiter 
aussubUden. 1896 erfolgte seine Berufung an die Tierärztliebe Hochschule 
in Hannover und wurde ihm die Leitung des Hnndespitals, die Vorlesungen 
über allgemeine und spezielle Chirurgie, die Operationsübungen sowie die 
Übungen für Angennntersnehangen übertragen. Am 19. Oktober 1899 erhielt er 
den Titel,Professor" nnd übernahm mit der Übersiedlung in dasneue Hochschulge- 
bände in dem gleichen Jahre dieLeitung der cbimrgischen Abteilnng des Pferde- 
Spitals. Gleichzeitig hatte er ausserdem die Vorlesungen über die Theorie des 
Hofbeschlsges sowie die Übungen am Hufe für die Studierenden abznhalten. 
Schriftstellerisch ist Frick vielfach tätig gewesen und hat eine Reihe Bücher 
nnd Abhandlangen auf dem Gebiete der Veterinär-Chirurgie und des Hufbe¬ 
schlages verfasst. Besonders erwähnenswert ist sein „Grundriss der anti¬ 
septischen Wundbehandlnng für Tierärzte* nod das in Gemeinschaft mit 
seinem Lehrer Professor Möller in den späteren Ausgaben beransgegebene 
„Lehrbuch der Chirurgie für Tierärzte." 

EbrM|. Am 2. Juli feierte der k. b. Bezirkstierarzt Hermann Bürebner 
in Landsberg a. Lech den 70. Geburtstag. Am Vorabend kamen der Vorstand 
des Tierärztlichen Vereins des Regierungsbezirks Oberbaiem, Herr k. Bezirks- 
tierarzt Heicblioger in Bruck nnd dessen Frau Gemahlin, um unter Über- 
reiehuDg eines prächtigen Blnmenstransses im Namen des Tierärztl. Vereins, 
dessen Ehrenmitglied der Jubilar ist, so gratulieren. Tags darauf sandte 
Herr k. Bezirksamtmann Adam (in dienstlicher Abwesenheit) einen pracht¬ 
vollen BInmenstranss mit einem Begleitschreiben, dass er eingedenk der treuen 
Mitarbeit in den amtlichen Geschlfton, wie im Dienste des landw. Bezirks¬ 
vereins die herzlichsten Glückvrünsche namens des k. Bezirksamtes, des landw. 
Verein« und in eigenem Namen darbringe und die übersandten Blumen als 
ein Zeichen der Verehrung und Wertechätznog entgegen genommen werden 
wollen. Ausserdem erfolgten noch Gratulationen von Beamten, Kollegen, 
Freunden und Bekannten, Am 80. Juli kann der Jubilar, der noch eine 
seltene körperliche und geistige Rüstigkeit besitzt, sein 50jähriges Bemfs- 
und vieljäbriges tierärztliches Amtsjubiläum feiern. 


Qegen Ueberbelne, Qallen, Knochenneubildungen, 

k Flasche M. 4-.—, Kr. 6.—, Fres. 6.—, Rbl. 2.75. 

^ Pllxkag«! znm Binreiben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Or. Klein’s Antlperlestln 

Dentschns fieichspatent, Auslands-Patente. [197|] 
esaeral-Dspst f. Österreich-Ungarn: Eishera.Apetbfks Wal«, f. d. Schweiz: 
Nadelsy 4 Co., Busl, für Italien: Lspotlt Dollfs« k eaastw, Mliaso. 
Chem. Laborat ,,Kleines Berlin W., Passanerstr. 18. 


Perugen 


Dp- Evers 

(Bataam. Penivlan. synthetic.) 

„D. R. P.“ 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. 

Sidier virkoles JMttel gega ^cans- nzi SarkestB-lOntc. 
3ndnrdzs)illa)es nd heilaies jnittl 

bei nichtparasititeen Hautkrankheiten, z. B. chron. Bfickenekiem der Hunde. 

Vordglklies Vuaiicilnmcl, 

die Granolation regolierendes nnd die Vernarbung förderndes Mittel, 
Flaschen k 80, 50. 100 Or. für die Rezeptor. Ca. SO^c bllllgap nls 
Natorbalsam, der bekanntlich meist verfflscht ut. 

Empfohlen von Prof. 0, Rogoahogoo. Literatnr nnd Proben anf Wonsefa 

Or. Evoro* Poragos TlorwaookoolfO alt bohoa Persgos-Bokalt 

ChzalsBliB Fakrlk RBiikolz«...b.H.,DiiisBldorf-RBlskolz XI. 
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Für die tierftrzülche Praxis aueHtbehrlleta 
besonders Biaoh Oparatlanoa and dem fiabpaaolB alaph 
ploahonMap ■•dlRzaaianla ist 






SAPALCOL 




SpipHaaaeIfo in Salbaafopm nach Dr. Blaoohko’o Vorschrift, 
c. Lsnolln. pur. ct Add. borlc. (flberfettet). 

(rmL Zbbdlf. la Ho. 44, Jahrg. 1907 d. Tifrlnt]. RudKbaa.' 

Rolilgt, doolotulort, macht die Haurt looobaoldig and woHh, beseitigt 
oofMl joden Uloi Roraob, 

Vi Tuba ea. 160 eea aath. Z 60 Pf., ■. Baa da Col. pari. SO Pf., Vt Tuba sa. 60 mb entb. Z 90 Pf. 
Zu bariabea d, Apothakea, Drosarian alt., wo niabt n baban arfi>)|:t Pr-akezM. fasen 
Voraintendnaf oder Waatoahaa dea BetrafM dlrdrt tob aUdo. rabrikaateo: 

Artkmr Wollt Jr., Breslau X. [I 8 i,] 

Bai dlraktaa Banif 90% BobMt ffir Anftriife Ib Warta tob BindeitaDa M. 6.—^_ 
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riiftfllSitM ward« demTierantLooUKofler iDSteningulftwUeh seioet 
B^ameiufeetee em 20. Joni Ton dem dortigen GeMogrerein, dessen Vorstand 
dar Herr Kollege seit vorigem Herbst ist, dargebracht und schloss sich 
hieran auf der Terrasse des Schlosses eine kleine Feier. Kollege Kofler ist 
schon seit lingeren Jahren in diesem Verein mit grossem Eifer tfttig and 
genieast infolgedessen in demselben das grösste Ansehen. 

WagM Sflaidi|M| des SchlachÜiofdirektors Windiseh-Görlits war der 
frfihtfe SchlachÜiof-HaUenmeister Bitter sn 20 Hark Geldstrafe verurteilt 
worden. Bitter behaoptete, Sehlachthofdirektor Windisch habe in einer fest 
2 Jahre surQekliegenden Sache etwas Unwahres beschworen. In der gleichen 
Angelegenheit war früher schon ein Verfahren wegen Meineids gegen Direktor 
Windisch beantragt, dieser Antrag jedoch lorückgewiesen worden. Nachdem 
non dem Hallenmeister Bitter wegen einer dienstlichen Unregelmässigkeit 
die Stellong gekündigt worden war, reichte er bei der Staatsanwaltschaft 
eine Dennniiation wegen der obigen Sache ein and bemerkte, er sei über* 
sengt, dass Direktor Windisch tatsichlich etwas Unwahres beschworen habe, : 
er habe aber, solange Windisch sein VorgeseUter gewesen, den Vorwarf 
wegen Meineides gegen Um nicht erheben können. Sowohl von dem Amtsanwalt 
als aaeh von dem Angeklagten war Berofong gegen das Urteil des Schöffen¬ 
gerichts eingelegt worden. Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten , 
Bitter wegen der Schwere der Beleidigong so 1 Monat Gefängnis sn ver- 
arteUen. Das Bemfongsgericbt erkannte Erhöhang der Strafe erster Instans 
anf 150 Mark GMdstrafe and erklärte in dem Urteil, dass der Angeklagte 
dorch die Dennniiation lediglich seinem Bachegefühl g^en Direktor Windisch 
wegen der erfolgten Kündigung seiner Stellung Ausdruck habe geben wollen; 
nur seine bisherige Unbestraftheit habe ihn davor gesdiütst, dass auf eine 
Freiheitssfrafe erkannt worden sei. 

Wtgn wlNtitlMn' VnrMzni d« 8ashv«rttiadl|ei-EMM stand der 
Tierarst Dr. T imm Ehlers in Bremen vor den Geschworenen und iwar 
auf Grund folgender Tatsachen: Ein Viehhändler hatte einem Landmann 
eine Kuh geliefert, welche Dr. Ehlers nntersuchte und für tuberkulös erklärte 
und über diese Diagnose ein Attest aussteUte. In gleicher Weise attestierte 
er, dass bei der Schlachtung sieh Tuberkulose ergeben habe und alle Teile 
der Kuh konfisiiert worden seien. Demgegenüber berief sich der Beklagte 
auf den Schlachthoftierarst Siebke in Bremen, welcher festgestellt habe, 
dass die Kuh nach dem Kalben an einer inneren Entsündung erkrankt und 
krepiert sei. Dr. Ehlers vrurde in diesem Proxess als Sachverständiger ver¬ 
nommen, wobei er seine früheren Angaben unter Eid wiederholte. Dem¬ 
gegenüber behauptete die Anklage, die Angaben des Dr. Ehlers seien wissentlich 
unwahr. Am 11. Oktober wurde die Kuh, die einige Tage vorher gekalbt 
batte und krank war, auf Anordnung des Dr. Ehlers geschlachtet. Die 
Schlachthoftieränte stellten eine Gebährrautterentsündung fest und erklärten, 
die Kuh habe ausserdem an einer Lungenentsündung gelitten. Demgegenüber 
behauptete Dr. Ehlers, die Kuh habe Lungentuberkulose gehabt, xn der ver¬ 
schlimmernd eine beim Kalben eingetretene Entsündung hinsugekommen sei. 
In der über 2 Tage sieh hinsiehenden Verhandlung erklärte der Sachver¬ 
ständige Prof. Ijaden (?), er sei der Ansicht, dass die fragliche Kuh alte 
Tuberkulose gehabt habe^ worauf die Geschworenen die Schnldfrage ver¬ 
neinten und der Angeklagte kostenlos freigesproeben wurde. 

Personalien. 

knnMmttßn: DwrttohiMil: Bolle, Bobert A. &, Veterinärrat, Kreis- 
tierant a, D. in Eberswalde (Brdb^.), den preuss. Boten Adlerorden 4. El. 

Liebener, Heinrich E., Vetennärrat, Kieistierarst in Delitsscb (Pr. Sa.), 
den preuss. Boten Adlerorden 4. El. 

Dr. Ljdtin, August, Geheimer Oberregiemngerat in Baden-Baden, den 
preuss. Kronenordmi 2. KI 

EntaaMfM, VanetZMiea: Dwfeohltad: Greiner, Karl, Distrikts- 
tierarst in Sünching (Oberol), sum Schlacbthofdirektor in Amberg (Oberpf.). 

Laabs, Hermann A. A., Oberveterinär im 1. Garde-Drag. B. in Berlin, 
sum Assistenten am hygien, Institut der Tierärstl. HoehsebaJe daselbst. 

Mulser, August, Assistent am pbarxnak. Institut der Tierärstl. Hoch¬ 
schule in München, sum 2. Assistenten an der chir. Klinik daselbst. 

Schwab, Gustav, Vertreter in Dieburg (Gr. Hess.), sum Schlachthof- 
assistenxtierarst in Pfortbeim (Baden). 

WshnllzvtrladtrM|W, NMbrlAaMagM: DwtMUud: Bente, Hermann 
H. aus Eickhöpen, in Beitsendorf [P. BÜdau] (Sa.) niedergelassen. 

Bielfeldt, K. in Eckemförde (Seblesw. Holst.), nach Hannover. 

Biermann, fiiehard K. E. in Podewits (Posen), nach Haselünne (Hsnoov.). 

Bonati, Waldemar H. J. in Berlin, nach Granewald [Bs Berli^. 

Grajewski, Frans P. io Friedland [Meckl,] (Meckl. Str.), nach ächöoe- 
berg [Weichsel] (Westpr.). 

Janssen, Frans, Schlaehthofdirektor a. D. in Hannover, nach Elberfeld I 
(Bheinpr.). ' 

Ludwig, Ge^ aus Gertenbacb, als Assistent nach Minden [Westf.]. I 

Dr. Müller, V^elm B. A. ans Mbing (Westpr.), daselbst niedergelassen. 

Osterbarg, Bruno F. B., Vertreter in Dansig (Westpr.), als kreis- 
tieräntl. Vertreter nach Berent (WestprO. 

Schaich, Adam in Mengede [Kr. Dortmund] (Westf.), nach Duisburg- 


Heiderieh (Bbei^r.). 

Schmidt, Ottmar, 
n ach Sünching (Oberpf,^. 


ffLa Giraucopne^^ 

Hnfsalbe nach ISr. Cllrand 

(patoitantlloh •mahfitzt) aMneli-vüldriatlm la Paris. 

Bestbewährtes Mittel bei allen Hafaffektlonen, bei sprSdem 
und brSekllgem Huf etc. etc. 

= GpeBÜlock aaf HovabUdaag wirkead. ^ 
Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit 

Hufeflegemittri der fraosösischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei sahlreiehen deutseben Begimentem und Gestüten, 

Zablleaa AiarkMsMMa [57 ,i) 

US dea Krelua dar Harraa Tlarlrita ead ZBabtar. 

Preis pro Topf (ca. Va Pfund) - Mk. 4.-, 3 Töpfe Mk. II.-, 
den Herren Tierärzten entiprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Knrfürstenstr. 80 H. 

T«L VI 686. 


Oer beste und praktischste Füllfederhalter 


Huptvarziga: Kein Beschmotsen der Tasebeu und Hände! Verwendbarkeit 
jeder Schreibfeder! W^all des lästigen Glasföllers! 

Preis per Stück M 2.—, Wiederverkäufer erhalten Babatt. [l&8s] 

JU 8ohiaMt«HanasMltssohp LulpsigaRuudlsiltBp Oststr. 6. 


Pbenyform 

Das Idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patontluf^ In allon KaltarataatMi 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Viehwaschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

llnurruloM In mImp baktopl«iit8tona«ii KpafI 

1% auf 1 Liter Wawer 

töfut bopulto sAmtlloh« BaMuplen etc. 

Wegen seiner Gupmohloslgkalt in SuhlmohtUaMPU 

und ■•i•P•i•ll unentbehrlich. 

Pheny form -Gesellschaft 

ehumlsche Fabrik 

Sohttnabapo-Baplin. [19S|] 


Distriktstierarst in Tittling (Niederb.), als solcher 


M uagiftige antiparasitäre Fllssil* 
SBm B kait gegen LÜaaa aad parulOi« 
■ • KraUheltea.6n.4V4Ko-7*ifr"l‘*- 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei Eetereatzüadiiag und wudea Zltzea 1 Kilo M 2,50 

w* Eegen Hbortus u. Oaginitis infintiosii 

Therapogen-Kapseln 103 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
■V* Therapogen-Wundheüpulver. 

Biliigstat Waadbellpalvar der NeuzeiL Vt Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeiehränkend ond aastrocknend. 

Dr. Flatteaa Ueiveraaltiaraeife. •paBlalaalff« bei Hauterkrankuogeo tob 
Hunden n. Pferden, Herpes der Binder. Preis pro Dnti. M 6,50, Stück sa. Vi 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tlertnte, bU« 
franko, nach Oaterraloh nur an Apotheken. (192t] 

Fabrikant 

Hax DDBnhapdt, chem. Laboratoiimn, Gila a. k 
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Tierftrstlidie Üimdachaa 


Hauptner-Instpumente 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einränmnng der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 



- Kastrlerzang^e nach Pflanz • 

d mit abnehmbarflr Matallklappe D. R.-Q.-M. 

Die Kastrieriange mit abnehmbarer Kloppe dient 
haopts&eblich sor Kastration von Hengsten mit Hoden- 
sackbroch. Die Klappe kann vermöge ihrer runden 
Form sehr hoch, bis dicht an den J.ei8tenriag heran 
angelegt werden. Auch som Abklappen von Nabel- 
bröchen ist das Instmment mit Vorteil in verwenden. 
Die Handhabong erfolgt nach Art der Sand’scben Zange. 
Es bleibt gewissermassen das Hanl der Zange nach Ab¬ 
nahme der Schenkel daoemd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man snnichst eine Klappe aaf den 
rechten Samenstrang and schneidet den Hoden ab. Alsdann wird der linke Hoden 
bloBsgelegt and eine zweite Klappe nm seinen Samenstrang gelegt. Hierauf kann 
die erste Kloppe ohne Gefahr einer Nachblatang abgenommen werden. Nach Ent- 
femang dieser nimmt man dann aach die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange M 21,25, der Klappe allein M 10,50. 


~ Kopprlemen 

nach Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

<7 

Vorzoglieh bewährte Konstraktion! 
Keine Quälerei and Verletzung durch 
Stacheln! 

Prinzip: Hemmung das Bmstkino- 
backenmaskels durch Druck. 
Preis 5,60 U» 


uptnePy Bepli 

Telegramm-Adresse: VetM’loaria. 


Dr. Schoeidemöhl, Georg, Professor in Berlin, nach Elbing (Westpr.). 

Schals, Horst W., Unterveterinär im Feldart. B. No. 85 ln Graodens 
(We^r), nach Deutsch-Eylau (Westpr.). 

Wulf, Hans in Haselünne (Hann.), nach Hannover. 

Veriadanagea bei den MillUir'Veterieiree: Deeteoblaad: Ammelounz, 
Albert K. J., Unterveterinär im Feldart. B. No. 20 in Posen, zum Jäger-B. 
z. Pf. No. 5 in Mülhausen lEls.] (Eis. Lothr.). 

Böbner, August, Schlaebtbofverwalter in Obergtogan (Schles.), Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Bug der 
Bäte 5. KI. 

Branding, Gottlieb in Oerlinghaasen (Lippe), Oberveterinär d. B., der 
Abschied bewilligt. 

Dornis, Willibald, seither Studijrender der HU. Vet. Akademie in Berlin, 
aoter Kommandierung sor Militärlebrscbmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. B. No. 20. 

Gieseeke, Hermann W., Stabsveterinär a. D. in Berlin, den Charakter 
als Oberstabsveterinär mit dem Bang der Bäte 5. Kl. 

Grnnert, Klemens H., seither Studierender der Mil. Abt. an der Tier- 
ärztlicben Hochschale in Dresden (^.), zum Unterveterinär im Feldart B. 
No. 12 daselbst. 

Jork, Goido W., Oberveterinär im Garde-Beiter-B. in Dresden (Sa.), 
zum Feldart. B No. 32 in Riesa (8a). 

Kattner, Heinrich A. E., Kreistierarst in Neustadt [Oberschles.], Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang der 
Räte 5. Kl. 

Kürschner, Ernst, seither Stndierender der Uil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierang zur Hilitärlehrschmiede daselbst, zam Unter¬ 
veterinär im 1. Garde-Feldart R. 

Tharmann, Christian, SchlachÜiofdirektor in Altena [Westf.], Ober¬ 
veterinär d. L. I., der Abschied bewilligt. 

Wilde, Josef K., Oberstabsveterinär im Jäger-R. i. Pf. No. 1 io Posen, 
zum stellvertr. Inspizienten an der Uil. Vet. Akademie in Berlin. 

Zimmermann, Richard, einj. Unterveterinär im 2. Garde-Drag. B. in 
Berlin, zum Ul. R. No. 14 in St. Avold (Eis. IiOthr.). 

Örtirrtloh: Höllenstein, Fridolin, k. u. k. MUitäruntertierarzt im 
8. Drag. R., lugeteilt der Tierärztl. Ro^chole in Wien, zur 15. Traindiv. 
in Sarajewo (Bosnien). 

ApprehatitMR: DwrtMhlMd: in Beriia: die Herren Biewald, Alfred ans 
iUwitsdi; Caemmerer, Gottfried aus Berlin, Dornis, WUIibrid aus Cöln; 
Hollatz, Arthur aas El.Tarpen; Jahn, Emst ans Ulm [Donau]; Kürschner, 
Emst aas Torgaa and Langkan, Robert ans Patricken. 

PranatlaMt: Daitaoklaiii: Albien, Walter G. R., Assistent am bakt. 
Inst, der Landwirtsohaftskammer in Kiel (Scblesw. Holst), von der verein, 
med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Diedrichs, Friedrich, Kreistieratzt ln Münster [Westf.], von der verein, 
med. Fakultät der Universität Giessen zam Dr. med. vet. 

Sphwtiz: Baameier, Wilhelm K. in Halle-Trotha (Pr. Sa.), von der 
vet med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Böhm, Paal aas Altlandsberg, von der vet med. Fakultät der Universität 
Bern zum Dr. med. vet. 

RnbMUadiverMtzwiBMi RSoktritt«: Oaterrtlob: Simenthal, Leo, 
landsch. Tierarzt in Wippach (Krain), hat auf die landsch. TierarztsteUe in 
I^a (Krain) Verzicht geleistet 

T^aimie: Dentiohlud: Fieae, Heinrich W. in Schwarmstedt (Hann.) 
[1858]. 

Manckel, Theodor F., Kreistierarzt a. D. in Stralsund (Pomm.) [1848). 

Wimmer, Josef M., kgl. Kreistierarzt io Landshat [Niederb.] [1875]. 




Ghem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fOr die Veterlnfirpraxie, 

insbesondere: 

ytrccoliB, jltropin, Coain, €$eriB, JKorphbi, 
piloorpin, peiophyllia, Strydmin, Veratrin, Jlci-, 
]oa-, Qnecksnber-, WisomtverbiaSimga etc, 


ferner die 


SpeilaiprKparate: 




JOOiPIN T 

pro nm vatariBarlo VfiU ^/e* AnoMttUeh:. 

TorrtcUca« Krmt. fb /odnIkaUwL A« 06 ZelihiflM AotiMpUkM. 

Dlapflfkelt.’LSer&au» Uber- <umdori««d. 

killer, Tetaim, Marbi» aaMltsna bawueh: 

der Pfarda, Aktlaa^kaaa, Takar- Wirkauiaa AitMItrrkalkra, 
kalaia dar Rladar. am. m Knawnriw «aptbUee. 

PERHYOROL PYOKTARIR 

Cham, rntatw WaMantoSn^arozyd. UeneUoaaa, atafkaa AatteapUkUB. 

WartvaUaa SpailSaim s*awi 

Daahiflalaaa f. d. Cklnrila. I HmI* md KlauaaaMha. 

Tabletten ä 0,05. YQHIMRIR MERCK Tabletten ä 0,1. 

gegen aaxMila lapataoz der Zuchttiere. 

Literatur über die Origiualpräparate gratis und franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-5erum 

Neues, ganz vorzfigUches HeU- 

mittelgegen akute ondehronisehe Für Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen doreh [169(] 

E. MERCK, Sem-Aliteüii. HALLE a. s.'itr 


E. MERCK, Serm-Aliteilii, HÄLLEa. s.,’ 
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Offene Stellen. 

D«b«r dl« mH * bwlchalw §t«U«i arttOea wir nlh«« AuakuH. J«da Bbar 

dl««« 8<«U«B, iowl« ioloh«, Bb«r w«]«h« wir Akt«a VtfHttiii wird mH 8 Xk. = 4 Kt. » 6 Frai 
k«r«eb««t uid kt dar Batrac bat dar Anfraf« mitaiBnaaodaft. 

AaaMafie mit Baehareh«, alae Bbar Stallaa, Bbar weieb« wir katoe Aktmi baaliaaa 
aad daaahalb «tat Baahrlehtaii «hialahaa mtaaaa, aaeh Vabaratekaaft antasiaabaad hBhat. 

Alle AaakBafta oha« TerblBdllehkalt and Iraataaaapiieh«. 

Amtliehe Stellen« 

Dtetoobltid. 

BtiBTi: AssiBtenteoBtelle: Mfinehnn [am pfaannak. lostitat der 
TierbxtL Hochachole]. 

DiBtriktitieraritatelle: Tittling (Niedorb.). 

kgt Kreistierarztstelle: Landshat [Niederb.]. 

SanitAts-Tierarxt-Stellen. 

OMtBOhlMd. 

Frankfurt [Main] (Hess. Nass.) [Sehlachthoftierarzt]. 

Prlyatstellen. 

Deataeklaad. 

Friedland [Ueekl.l (Heekl. Str.). — Mengede [Kr. Dortmund] 
(Weatt). — Fudewits (Posen). , 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OwtaoblMd. 

AasiBtentenstellen: Berlin [am h^. Inst, der Tier&ntl. Hochsebule]. 
— H&nehen [2. an der chir. Klinik der Tiertntl. Hoehachule]. 

Distriktatierarztstelle: Snnehing (Oberpt). 

Sanlt&tB-Tlerarst-Stellen. 

Daitsoblaad. 

Amberg )(Oberpf.) [Schlachthofdirektor]. — Pforzheim (Baden) 
[SehlachthofasBistensäerant]. 

PrlTatstellen. 

Dentaohlgad. 

Duisburg-Meiderich (Rheinpr.). — Elbing (Weatpr.). — Hase- 
I&nne (Hannov.). — Reitzendorf [P. Bublan] (Sa.). — Schöneberg 
[Weichsel] (Westpr.). 


Für den Teit-Inhalt TerantwortUch: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Sprechsaal. 

1 b anaerem Bpreehaaal wtrdeg all« na« riareaeDdetea Frapea nad Antwoitan «nt naaarm L«««r* 
krala koataaloa «nffeaommeni obao daa« wir n denaeibaa Irgend welche Stellaag nahmaa Laofea 
Antworten aal Taroflaaüieht« Fragea an« nnaerem Leaorkrek aleht aln, ao werden dJeacIben tob 
K edaktioBcwegen, cowelt mSglleh, beantwortet, oder geeignet« Peraonen nm Beantwortung erancht. 

AaeoyB ahifataead« Pracea aad Aatwertaa wardaa aicbt TarSffaatJIehC 
Wir Mttan nm reefat ttblraiebe Baantnag de« Spraebaaala nad Blnaeadnag tob Antwonea 

Fragen« 

146. Motorwtgn. Welche Erfahrungen liegeo bei der Beoatzung eines 

Motorwagens zur Erledigung umfangreicher Landpraxis Tor? Ist Inh- oder 
wassergekühlter Wagen yorsuziehen? Kennt ein Kollege •Adlor*Kleioaato* 
5/9 PS als Zweisitzer, oder den Schweizer luftgekühlten Wagen ,Tarikam- 
Zörich* 6 PS, oder den 4 Zylinder-Wagen »Oryx“ 6/12 PS? Ist ohne 
Chauffeur auszukommen ? 8. 

147. Elnbrinsai von Fleliob In SehlBebtboffenelBdeii. Ist in Preussen 

ein Metzger, welcher in eine Stadt mit öffentlichem Schlachthaose tierärztlich 
untersuchtes Fletsch einfuhrt, strafbar, wenn er gegen das bestehende Orts- 
Btatut Fleisch in Grössen einföhrt, die gegen dauelbe verstossen? (z. B. 
Baachlappen, Schulterblätter, Vs Keulen, statt ganzen Vierteln, wie es das 
Ortsstatut yorscbreibt.) Bemerken möchte ich jedoch, dass auch diese Stöcke 
alle den tierärztlichen Stempel tragen. Tierarzt N. 

148. UBterBaoh»! voi Ib 88bia0bth0fgeBielid6B eligebraobtM Flritobot. 

Kann io Preussen ein Metzger gezwungen werden, Fleisch, das schon einer 
tierärztlichen üntersuchung unterlegen hat, zwecks Untersuchung auf seine 
Beschaffenheit (Verdorbensein) nach dem Schlacbthof zu bringen? ■— Das 
hiesige Ortsstatnt enthält diesen Pussns. Ist dasselbe bet der bestehenden 
Freizügigkeit tierärztlich untersacbten Fleisches rechtsgültig? Tierarzt N. 

Antarorton« 

110. Bm, Eiirlobtiag pp. vm 8oblaobUi6feB. (2. Antwort aof die in 
No. 22 gestellte Frage.) Beschreibungen von Schlachthöfen för kleinere 
Städte finden Sie in der »Deutschen Schlacht- und Viefahof-Zeitong" in 
reicher Zahl. Rentabilitätsbercchnnngen lassen sich aus der Schlachtfreq^uenz 
und den Betriebsausgaben ermitteln und stutzen sich diese auf ein Vor¬ 
projekt, das je nach der Örtlichkeit genau iudiTidualisiert sein muss. Sollte 
Ihre Stadt ein solches wünschen, so empfehlen wir Ihnen, sich mit Herrn 
Beblacbtbofdirektor Heise-Straubing, der hierin eine reiche Erfahrung be¬ 
sitzt, direkt in Verbindung zu setzen. 

142. YoblnbiB. (1. Antwort auf die in No. 27 gestellte Frage.) Yohimbin 
wird gegeben nach folgender Methode: Man gibt 3 Tage lang je 8 Tabletten 
a 0,1 Yohimbin enthaltend; dadorch wird eine hochgradige Hyperämie der 
Ovarien nnd des Uterus herbeigefübrt, welche man dadurch beliebig lauge 
aufrecht erhalten kann, dass man alle 8 Tage wieder 2 Tabletten reicht. 
Dauer der Kur bängt ab vom Grund der Sterilität, resp. davon, ob es in den 
Ovarien bereits zu degenerativen Prozessen gekommen ist. Habe in letzter 
Zeit mehrfach Kühe zor Konzeption gebracht, die schon 1—l’/a 
frigid und 2 Jahr lang steril waren. Literatur verschickt nebst brieflicher 
Ansknnft die Chemische Fabrik Güstrow in Güstrow (Meckl.). 

Holterbach. 

(2. Antwort.) Als sehr braachbar kann ich Ihnen das Präparat der 
ehern. Fabrik Merck in Darmstadt empfehlen, welche Firma Ihnen sicher 
gern auch Literatur übersendet. Dr. 8eh. 


Tansate Kandier enqi/dtlen 

meinen garantiert 
nn^chwefelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks¬ 
pfeife nmsonst zn 9 Pfd- 
mein. berühmt.Förster. 
tabakfar4.25frko.9Pfd. 
Pa8tor6ntabaka.Pfeife 
kosten zus. 5 MV- franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6A0 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte ao- 
zngeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
hei^feife oder 1 reiehgeschn. HoU- 
pfeife oder eine lange Pfeue erwünscht. 

B. KöUer, Braehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [185«] 




Nolzlahmil 

ist allseitig anerkannt das 


beule Redl 

da lelsbttter, aageiebeer Laif, vor- 
lebBBtM AitaehM und 

unverwflstlich. 

Listen gratis. [142g] 


Carl Gropp, Benneckensteln 24. 

,Zeu8*Hotzfthrrad i.HolzwareBfabrik. 


IHOTDBHaEEH 

8/9 HP. ORIGINAL DE DION 
BOUTON-WAGEN 
mit festem Sommerdach verseheo, 
auch als Zweisitzer zu benotzen, 
garantiert tadellos funktionierend, 
sehr billig abzugeben. [172,] 


Ad. Sohpuffff Aeoheni 

Ludwlgsalles 68. 



II». «43» 0. R. P. Na, 

180.113 


(lnbab«r:Doaaloenrat Ed. Hayer-TMeerlahavart) 

Ist ein volles Ersatxfutter- 
mittel für Hafer. 

Crsparnis pro Pferd »d lihr 
elBdestsR» 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
Qotha. ! 

V i 11 a 1 « nr Berlin «ad BraaSaeSws 

Btniacr RareroKrtfaMk 

Btriii 8W. si. üakwitzBtrHM 4. 

raoapfaabar: VL 4SSA 

[189,1 



Für die Herren TierärzteI 


mm llliior lelrfiMührbüres ■ - 1^»^, 

I 1 4 . bequemer !t^ 

l'^nClßlOn j { 

A 11 LI W1 V i k onerierui^ 

\ M.25pfinnl(i»nui 

unter | ülme Petdcck 111.950.— ^^7/ ' 

ctiraiiiie | niii üerdeck „ 850-.— 

Darr 5 flx^hel^^, Fjofwagcnlalirlh. ^{senoctl I. Chür. 



egen Abortus und Vaginitis 
- infectiosa der Rinder. 


2^hlreiehe Anerkennungsschreiben von Kollegen rahmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vagiial- Hd BiibittUe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Mk. 20.— inkl. Veimaeknng nnd Qebnnchs- 
anweisnng, mit 40 V« Rubati fflp Tlupurstu« [IdOal 

Dr. Plate« Tierarzt, Brügge l.W. 


Externe 5alicyltherapiel 
Sohiell rfterblereide, Mhaerzttillaide Salioyl-Ester-Seilunaulbe: 
Dr« BeUft’ yemtärktes 


Estep-Der 


„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salleyl- 
tlire und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir waraee vor Ereati|wip«rttuu, 
welche keine freie Salieylelire enthalten, sondern nur das fiKlIoh 

oNwIrkeane selloylBeBre Natroe. 

Rheumatosen« (Gelenk-, Sehnen-« Knoohenhaat-« Euter-« 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
s=sss= Kein Haarausfall. - . 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben mp. 10 TSple franco und 33^/« V«. 

t4t«ratar aad PtoImb k»at«BiM. 

'FIr die Haneeaediole: Rbeomme eed Eeter - Derateu.) 
Vorzugeprelae den Herren Tlerftrztenl [177,] 

ChemischeWerke Dr.Aibert Friedlaender« G. m. b. H., Berlin W. 35« 

Runthlnuputpsuuu 18« 
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Konxenipierie* aesinfeMiommillel speziell für CItrKilknde, Sttll- lld $CMac»A»Metllfeini»l. 

Unter tttedlier Koetrelle det CbealeobeR l■etlt■t• der TIerIrzillebei Heebeebnie zn Haeeever. 

■ " I Geprüft ond begntacbtet ron sahireichen Aatorititen wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold uw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


[198.) 




(^utc ^ctfc aber unerlü^Ii.^, reine Sn 

crjicicn! Öcfferc Qualitäten fönne« (Sie nirgenbS 
erl)oItcit als bet 

C. M. Schladitz & Co., 
SeifenfabtiF u. iOerfanbgefcbäft, 'Stettin tt. Clhe. 
SerfattbJ toirflicben gabrifpreifen. Sine ilSrobefiftc 
Don 'JFetto 25 iPfuttb 

ff. Ulafcbfeifen 


jebec ^abuftatioii gegtni ^iäcb>iat)iui;. 


[188,] 


ansteckenden 


in^kbeidaTlgl^rJ^ 





Dirti'rcr B?zjo sichert Oriainalpr^odral 


Keine Hartschlächtigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 


Rerden 


Heilung; 

branch von 


erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

VERG’OTININE. 

Taaaeada vaa ARarkeaaBagea. 


mehr! 

Fabrikant: 6. Velp^, fieimi. 

AIleinTeikanf für Dentscbland: Rrowel 3b Co., G. m. b. U.. chemische Fabrik, eöln a. kh., Eifelstraue 88. 

Bestandteile: Veratrin. sulhir. 3gr., Strychnin, sulfuric 2 gr., Ergotinin, cryst 0,10 gr^ Qlycerln. purlsslm. 150 gr. Nor rat Vsrordnrag den TIerantM aasaweadont 


[104,51 


„Schwarzes Brett." 


Ausg;eschrlebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


B«kaniilsaaoliiingi 

Am hiesigen Soblaaht- Bad Vlebbef 

ist infolge Ernennung eines Stellen- 
Inhabers znm Schlacbthof-Direktor 
alsbald eine * 

Tl«raratol«ll« 
mit einem Jabresgehalt von 2500 M 
lu besetzen. Die Anstellnng erfolgt 
nach 4 wöchentlicher Probedienstzeit 
vertragsmassig auf gegenseitige 
Y^jahrlicbe Kündigung. 

Bewerbnngen nebst Lebeoslanf and 
Zengniuen sind bis zum 15. Jnli 1908 
an die nnterzeiebnete Stelle einzu- 
senden. 

Fraakfarta/M., den 1. Jnli 1908. 

Soiilaoht- aad Viakbof-Verwaltang. 


Im Bezirke Wagttidl, politischer 
Bezirk Danba, gelangt die Stelle eines 
BMlrksll«r«Pstos 
mit dem Amtuitse in Zebflt and 
einem vorlanügen Jahresbeznge von 
1000 K anf ein Jahr provisorisch znr 
Besetznng. Bewerber nm diese Stelle 
haben ihre mit dem Tanfsebeine, den 
Prüfongssengniaaen sowie dem Nach¬ 
weise über die Ansübung der Praxis 
belegten Gunche bis Ende inli 1908 
bei dem Bezirksanuchnsse in Weg- 
stadtl einznbringen, wo auch die 
DienstiDStrakton eingesehen werden 
kann. Nachdem der ^zirk Wegstadtl 
ein rein landwirtschaftlicher ist, wo 
ViebiDchtandViebmaststark betrieben 
wird, bietet eich hierdurch für einen 
energischen, strebsamen Hann ein 
gesichertes Einkommen. 

BoztrkaaaaaohflM Wegatldl, am 
28. Jnni 1908. 


Qerärzlliches Zentral-^nrean 

Du TierirstUcheZentralbnrean vermittelt gegenmissigeGebühr: 

StallM fir ABtlatoatiB, Vertratar aad Nladarlaanagaa, 
Sfwia Aaalataataa, Varlratar aad Naabfalger tutd 
gibt gaaaw AaaluMfl Iber za baaatzaada Staliea. 

Vorkummenden Falles «rsneben um Benntsnnc nnseree Boreans. 
Frtibbogea aad Badiagaagaa, gratis nnd franko, auf Wunsch. 

Öesnclit. 

Assistenten und Vertreter. 

Eia apprab. Vaptratar für Privatpraxis nnd ambu¬ 
latorische Fleischbuchan vom 8.—29. August für Schlesien. 
10 M. pro die, fireie Hin- and Rückreise; ohne freie Station. 

Ein apppab« Vartpatap für sofort auf 4—5 Wochen 
nach der Oberpfals gesucht. 5—6 M. pro die, freie Wohnnng nnd 
Frühstück, freie Reise UL Kl. 

Feste Stellen. 

D. br. 104. SablaohUiaf" Dlpaktop« raap« Vap> 
waltapatalla, oder Ppaxls snil galap Flalaahbasohaaf 

Fixoffl, für möglichst sofort. 

Abzuiipebeii. 

D. 449. BatgahaaBa ppaxia aiit Flalaohhaaohanf 

6000 M. Einnahme (265 M. Fizom), in Brann schweig; Bedingnag; 
Kauf oder Pachtung du Grundstücks, Übernahme von Fuhrwerk, 
Apotheke and Instrumenten. 

D. 447. Bnia FpauUa in Westfalen zu buetzen. 

D. 459. AnfEngapppasda in Baden sa. 2000 M. Einnahmen, 
1450 H. Fixum; neu zu gründen. 

N&heru durch das 

iiTierfipztliches ZentralbureaH^* 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Aaalaant 

zum 1. Oktober gesucht. Hanptbe- 
scb&fUgang: Untersuchung von Rinder¬ 
herden auf offene Tuberknlose. Bak¬ 
teriologische Kenntnisse erforderlich. 
Gehalt 2400 M; steigend bei be¬ 
friedigenden Leistungen nach dem 
1. und dem 2. Jahre nm je 800 H. 
Bei Reisen freie Fahrt 11, Klasse, 
sowie Aufnahme bei den Buitsem 
and 6 U Tagegeld. 

Gnaadbensaat 

dar Laadwiiiaabaftaktaaer fflr 
Paaaera. Zlliohaw-Stettla. 


aankupaaaaaahpalbunp« 

Bei der Stadtgemeinde BrtaaM in 
Böhmen gelangt die Stelle du 
atidt. Tiapapataa 
znr Nenbesetzu^. 

Dem stidt Verarzte obliegt die 
Fleischbucbau im Schlachthanse so¬ 
wie ausserhalb nnd die Aufsicht über 
die Lebensmittel und Marktpolizei. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von 1440 K verbunden und 
wird der Tierarst nach erlangtem 
Definitivnm den Dienstvorschriften 
der st&dt. Beamten und Diener, 
nach welchen vier Dienstaltersznlagen 
und Pensionsberechtigong zuerkannt 
werden, nnterstellt. 

Als Bewerber können sich melden 
diplomierte Tierkrste dentseber Natio- 
oalitit, welche du 25. Lebensjahr 
nicht überschritten haben. 
Blrgaraelataraat BraaBta, 
am 15. Jnni 1906. 

Dar BBrgsraalstar. 

Weisser. 
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■srk« B A Co< 


Qegen Infektiösen 

ScheldenlEatarrh der Rinder 

rerwende man oar 


■■Pko B A Co. 


Vaginalkugeln Bengen 


Vaglnal-Solb« Boagan zur Behandlung dM Bohali 


Von Aatoritftten aDerkannt n. empfohlen wegen Bllli|kelt asd 
Glte. Cf. Artikel in d. ,Amtl. Kreiablatt Blanstal, Öffentlich. 
_■ — Anzeiger fürjden|Han*:]f ===== 

Der ansteckenderScheldenkatarrh 
:: unter diem Harzer Rindvieh^::: 

von 

Prof. Dr. Dammann, 

Geheimer Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Königlichen 
- - ^ ^ TIerfirztHchen Hochschule ln Hannover. 


lankatappha mit IQo/o Baclllol per Kilo ■ 1.88. 


Aoch hervorragend bewährt bei: 

5euchenhaftem Verkalben, 
Gebärmutterentzündungen, 
- weissem Fluss, 

sowie 

Scheidenverletzungen aller Art. 


)/s pro 100 Kapseln\ä 7 g fOr^ungneh-fund ßulhnbohand/ung . . . M. 6.— 1 Bei Posten 

»s pro 100 Kapseln ä 11 g fOr^KOhe . • . . . M. 8 .— / billiger. 

Zur Desinfektion: CkriMXtl I \ In der Praxis 
M^l^i8>POftniiold<fcyd!Boiiw;i Torsfiglich bewährt. 

BENQEN & Co., Hannover, Lndwigstr. 20 n. 20a. 

Oegr. 1859. Fabrik ctaen.-phannacent. Prilparate. Tel 'Adr. Bengenco. 

Für Holland so beziehen durch: Kappilhef A Hovlagh, Bohiedaa. 





Erfolgreichste Sera >591») i 

ftinn Rotlauf. Verlnst-EDturbidi^og. 
rlllH'Seacbe o. Prof. Dr. WutenniLDO. 
uiuu Pe«tb.8ekuDd.-Iaf.B.WMMnnun. 
Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, Geflfigel* 
ll Cholera, Pferdc-Druse usw. 

ik Vereinigfungr [ 184 ,] 

Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


Acarus-Räude 

und alle Rändearten 

dauernd heilbar 


mit „Diehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkuig auch ie eohwereten 
Fallen. V* 1 2,25, V> 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
WelahardtAJust, Hannover C.8. 



Ein vollständig neuer 6 HP. Zwei¬ 
zylinder 

PICCOLO-Wagen 

mit Verdeck, sowie ein tadellos er¬ 
haltener, nar einige Male gefahrener 

PICCOLO-Wagen 

mit Verdeck äusserst billig zu ver¬ 
kaufen. [i'74|] 

Anton RBtgers A Co., Aachen, 
Hotdistrtsse 65. 


Droutschina. 

Vorzügllchst. Schutzmittel 
Ittr Pferde und Rindvieh 
gegen Fliegen u. Bremsen, 

helle, geruchlose, rein vegetabilische 
aus Pflanzeneitrakteo und Oelen zu¬ 
sammengesetzte Flfissigkeit, reizt die 
Haut nicht, verhindert das Znsammen- 
kleben der Haare. Empfohlen und 
prämiiert darch den Tierscbutzvereio. 
Militärische ond andere hohe 
Anerkennungen. 

5 Ko.-Kanne franko Nacbn. M. 7,—. 

Zu haben in Apotheken und Dro¬ 
gerien. Hergestellt von [170,] 

Adrian Müller, Steiiweadei (Bpf.). 


Paul Waechter 

Optische WerkstAtte [182,] 

FpiodenasiaBoplln 


föi Ralsalh 

B. TrieklBeistbtB. 


kompl. mit Abbe 
und Ol-lmmersion 

von 800 ■ an. 

Man verlange 


Bllllä« Brlslaartw. ‘V 

gratis sendet AagBst Market, BreaeR. 

[187,] 


mit extra tiefer Messingschrift und 
Stablrand, fein vernickelt, pro StSek 
5,50—6,.50 Mk., ohne Stahlrand 4 bii 
5 Mark, je nach Inscbrift. 
KaatiOkiketeapsl mit elast. Zapfeo- 
rnckfläcbe2Mark. Eästehenf. mehrere 
und Dosen fOr einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen in 50 Pfg. nnd 1 Mk. von 
IKiloab, perKilo5Hk. Dauerstempel- 
kissen zu 30, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[201,1 Siegmar in Sachsen, 
Stempel* a. Steapelffuiies'FabrlkatlN. 


bequem für 2 Personen, 

fnr die Praits besonders geeignet, von 
M. 250 an (Preisliste franko). 

Qebr. BrAse, 
Wittenberg [Bez. Halle]. 


Der Postauflage unserer heudgan 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Finna EveM 
A Mslop in Caasel, [194]] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlm. 




Schluss der Inssraten-Annabi» 
Freitag firflh 8 Uhr. 


vsnnnnnnnnm 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate n. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenau. — Druck von SchnlU in Friedaoau. 
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Tierärztliche Rundschau 


AbOHapn^iit für DeatiehlMid bei dar Poet I M« 80 Pfg« 
pn Qiwtel exkl.Beetellgeld) Ar alle aoderen Linder mit den betr. Aobehllfen. 

Im Baehhandel • Uk, jihrlieh. Direkt fira AitlMd unter Streifband 8 Mk. 
Tiertnte Dentee h lande, Osterreiehe und der Sehweii, welehe die t§T» R«** 
regelmlarig eriudten woUen, haben eine Bemgegebfihr von 4 H. 50(exkl. 
Beetellgeld) reep. 5 K 50 H reep. 7 Äes. in beiaklen. 

ZnekrtftN slmtlleh erbet« an die „Tlirlntlltb« Rudttbai“, 

Friedenan-Berlim 

Redaktion ond Verlag: Kreiaveterinlrarat a. D. Dr. 


Der laMrUeMp^i Ar die riermal geepaltane Petitieile oder deren Banm 
beträgt 50 Pfg«, Ar die tweimal geepaltene fieklame-Petitieile S Hk. 

Bei gröeieren iMerataiftriiM bereehneo wir Ar: 

>A Seite Hk. 150,— >/. Seite Hk. 80,— 

« ‘/. « « 55,- */; „ 45,- 

Bei bfterer Wiederholnng entepreebender Rabatt, 

Die Gebühr Ar BflIltgM betrigt bU 5 Gramm 10 Mk. per 1000 Ar die Poet- 
anflage; tta die Oeeamtanflage nach Uebereinkommen, 
AMOizn-Amahmt durch den Verlag und alle aoliden Annonxen-Bipeditionen 

med. vet. Scbaefer, Friedenaa-Berlin, Rheinatraase ai« 


NaohdniA ava dem redaktlonaUen Teil dieaer Zeltachrlft nur tierirsttichen Paohklittem nnter weller Qaellenangabe aeatattet 

In ]adM aadtrta FtUa nmr alt aatdriakllahnr BMakmlgiig dm Hnramidban. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 

No. 29. I ~~ Fiiedeoan-Berlin, 20. JoU 1908. nv. Jahig. 


AtozyL 

Von Distriktstierarit Dozn-Mazkterlbacb. 

In Kürze will ich, nachdem in letiter Zeit sowohl in dieser Zeitschrift 
wie auch an mich direkt Anfragen über Atoxyl ergangen sind, über dieses 
Mittel einiges ans der Literatur, die rielleicht nicht jedem Kollegen inging- 
lich ist, xosammenstellen. 

Atoxjl ist chemisch Metaarsensänreaniiid (C^ Hs N As 0|) und wurde in- 
erst Ton dem englischen Ant Thomas 1905 in die Therapie der Trypanosomen* 
krankheiten eingeAhrt. Es soll 40 mal weniger gifUg sein als .mnn nach 
seinem Arsengehalt (87,69) erwarten dürfte. 

Geprüft wurde es von einer grossen Aniahl Autoren. So verwendete es 
Uhlenhnth gegen Donrine-infiiierte Batten ond Kanincbea mit gutem Erfolg 
in der Dosis von 0,02—0,03 g. Ebenso wirkte es prompt bei Hühnerspirillose. 

Ehrlich versnehte es bei einer Reihe von Trypanosomenerkranknngen, 
vor allen bei Nagana. Dabei fand er, dass es gewisse Stimme gibt, die 
Atoxylfest sind, die von demselben nicht getütet werden. 

K oeb'verwendete es bekanntlich mit gutem Erfolg gegen die Sehlaf- 
tvankheit. Andere Autoren bestätigen dessen gute Wirkung gegen diese 
Krankheit. Englische Forscher kombinierten es dabei mit intraveoüsen 
Snblimatiujektionen. 

Georgopnlos hat gute Resultate bei der Malaria des Heuschen mit 
Atoxyl gehabt, indem er 0.5 g pro die subkatan injiiierte. 

Bei Syphilis empfehlen es eine Reihe Autoren, während andere wieder 


durch subkutane, intravenüse und stomacbaleEinverleibong hoher Dosen Atoxyl 
einen günstigen Eiafloss auf die Krankheit zu gewinneo. Er verneint dies 
ond folgert daraus, dass Lyssa weder durch Spirillen noch Trypanosomen 
hervorgemfen werde, ln tierärztlichen Kreisen fand Atoxyl noch wenig Ver- 
wendnng. Schlegel empfiehlt Versuche bei dem Sklerostomen-Aneurysma 
der Pferde, ohne es selbst verwendet zu haben. 

Ostertng beHchtet über auffallende Bessemog des Allgemeinbefiodeus 
zweier Pferde bei infektiüser Anämie. Dieselben erhielten 5, 10 and 15 ktm 
einer 10% Lüsnng snbkntan. 

Einige Worte will ich noch anAgen, über die Dosis, die bei Pforden 
anznwenden wäre. Ich selbst gab bei der Gehirn-Bückenmarksentsündong 
bis 2 g pro die snbkntan. Dies dürfte nach Untersnebongen, vor allem 
ühlenhnts, zu gering sein. Derselbe gab Kaninchen, um sie vor Syphilis sn 
bewahren, 0,1 g im Tag intravenös. Nach mehr als 30 Injektionen konnte 
er niemals eine Schädigung bei den Tieren feststelleo. Weiter berichtet er, 
dass nach lö solcher Injektionen in Intervallen von je 4 Tagen Impfsyphilis 
abfaeilte. Es erhielten also die Kaninchen 1 bis 8 g nach und nach. Nach 
diesen Forsebnngen dürfen sneh wir getrost anf 3 ond 5 g Atoxyl beim 
Pferd als einmalige Dosis steigen; zu versuchen wäre es anch intravenös. 

Aber eines steht leider vorläufig den grossen Dosen noch entgegen, das 
ist der hohe Preis von 0,50 H Ar ein Gramm. 

Literatur: 

Uhlenhoth: DeutscheHedisinisehoWochenschrift 1907. No. 4, 1908. No.20 



Kreistierarst a. D. Frans Imm9lmann*Stendal Tierarzt Heinrich Hasfeldt-Wandsbek 

feierte sein 60jähriges Jubiläum als Tierarzt. feierte sein 50 jähriges Jnbiläom als Tierarzt. 


ihm gerade bei dieser Krankheit jegliche Wirkung absprechen. Doch be* Ehrlich: Hfincbener Medizinische Wochenschrift 1907. No. 8. 

weisen die neuesten Forschungen Uhlenhuths, dass es gerade hei dieser Georgopnlos: Münchener Medisiuische Wochenschrift 1908. No. 2. 

Seuche in seiner Präventivwirkung dem Quecksilber überlegen ist Kaninchen, Heymann: Zeitsdhrift Ar Hygiene. Band 59. 

mit 0,1 g Atoxyl pro die behandelt, konnten, mit obigem Virus geimpft, Schlegel: Berliner Tierärstliche Wochenschrift 1907. No. 5. 

Dicht krank gemacht werden, während dies bei Soblimatbehandlong gelang. Ostertag: Zeitschrift Ar Infektionskrankheiten. Band III. Heft 1 und 2. 

Von Interesse dürften anch die Versuche Heymanns seia, ob bei —-- 

KaniuebeD, welehe durch viros fixe der Tollwut lufisiert waren, es gelingt, 
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übersieht der Fachpresse. 

Dr. M. Deutsche Tlerirztliche Wochensdirlft No. 14 und 15, 1908. 

Oie OphlbtlBO* Did KotaireiMloi bei Riedertibirkalese. Von Veterin&rrat 
Dr. Garth, UoterveteriDiren Dr. Kranich nnd Grönert, Danastadt. 

Bei den ersten fünf Versnchsreiben, welche die Verfaaser an Rindern 
anatellteo, wurde die Kocbsche ÄlttaberfcolinlOsung in schwacher Konzentratioo 
angewandt; eine nennenswerte Reaktion trat erat ein, als der Impfstoff on- 
verdunnt injixiert wnrde. Eine ähnliche Wirkung batte die Anwendung einer 
LOsnng des Tuberkulinum sikkum Merck. Die beeten ResuUate 
lieferte jedoch 50^0 >8^ Bovo-Tuberkulol D. (Merck). Die Ophthalmoreaktion 
nach Applikation dieses Reagens ist nach Angabe der Verfasser ein sicheres 
Merkmal für das Bestehen tnberkulOser Erkrankungen im TierkOrper. 

Der Kutanreaktion kann kein diagnostiscber Wert beigemessen werden. 
Desgleichen bleiben stark rerdönnte Lösungen ron Tuberknlinpräparaten 
wirkungslos. Will man Täuschungen rermeideo, so ist peinlichste Sorgfalt 
erforderlich. 

2ir Frag« der AaebUdBig vsb Laleigebartiheiren bei leadwlrteebeflllohee 
Netttieree. Von Professor Dr. Olt'Giessen. 

Dadurch, dass der Abgeordnete Koebler bei der Grossfa. hess. xweiten 
Kammer die Ausbildung toq Laiengeburtshelfern beantragt hatte, sah Olt 
sich veranlasst, diese Frage noch einmal einer eingehenden Prüfnng tu unter- 
liehen. Zn dem Zwecke sandte er an sämtliche hessischen KoUegen dies- 
beingliche Fragebogen, von denen er in wenigen Tagen 76 beantwortet er¬ 
hielt. Einstimmig wird darin erklärt, dass die Verkehrsemrichtnngen für 
eine reebtxeitige Zusiehnug tierärztlicher Hilfe durchaus gen9|;en. Ferner 
wird von fast allen nach<&ncklich betont, dass gerade das Eingreifen von 
Laien die meisten fehlerhaften Lagen verschuldet. Olt kommt daher zu 
nachstehenden Schlussfolgerungen: 

»Da bei normal verlaufenden Geburten der Haustiere jede Kunsthilfe 
tunlichst in unterlassen ist, könnte ein Bedürfnis iur ausgebUdete Laien- 
gebnrtahelfer nur rncksichtlich der Schwergebnrten io Frage kommen. 

Es ist aber sehr bedenklich, Laien durch gedachten Unterricht f&r eine 
Betätigung für Schwergeburten zn ermutigen, 

1. da eine solchen Aufgaben entsprechende praktische Ausbildung gar- 
nicht möglich ist, und 

2. Laieogeburtshelfer bei mangelhafter Ausbildnng sicherlich mehr Unheil 
anrichten als Nutiliches stiften könnten.“ 

Interessant ist die Mitteilung, dass Dr. Koehler, der bekannte Gründer 
einer „Hebammenschule für Tiere“, nach mündlicher Besprechung mit Olt in 
seinem Glauben an den Wert des Laienelements doch etwas schwankend 
geworden ist. 

Olts Vorgehen verdient nicht nur den Dank der Tierärzte, der ihm 
ohnehin gewiss ist, sondern auch der Landwirte, deren Wunsch nach Laien- 
gebortsbelfem in ihrem eigenen Interesse hoffentlich nicht io Erfüllung 
gehen wird. 

KiMtilt der Streptohnkkeakraiikbelt (Sihlafkrukbeit) der HIheer. 

Von Veterioärrat Dr. L. Greve in Oldenburg. 

G. beschreibt einige Fälle der zuerst von Dammann und Manegold 
beobachteten Schlafkrankheit der Hühner; als Ursache konnte auch er Kapsel¬ 
streptokokken nachweisen. Er fordert zur bakteriologischen Untersuchung der 
Kadaver auf, auch wenn nur einzelne Todesfälle eintreten; dadurch würde 
diese Seuche wahrscheinlich bänfiger festgestellt werden. 

LUnngdetSiriilaiidetheim Pferd. VonStadttierarztRiehlein,Biberacb [Riss]. 

R. heilte einen Fall von Schlnndkopflähmung dadurch, dass er zweimal 
Strychnin, nitrik. 0,05/5,0 an der linken Halsseito in der Nähe des Schlund- 
kopfes subkutan injizierte. 

Obir Keeflektte eid TIerleiobeebeeeitigeig. Von Städt. Obertierarzt H. Goslar 
in Aachen. 

Von der Fleischmehlfabrikation fordert man einmal, dass sie geruchlos ge¬ 
schieht und zweitens, dass das erhaltene Fleischmebl aucbnach erfolgter Sterili¬ 
sation leicht^erdaolich ist. Bisherwurdenach Sterilisierung des ganzen Gemenges 
das Leirowasser abgelassen, die festen Rückstände jedoch durch hohe Hitae- 
grade von ihrem Wassergehalt befreit. Dadurch wurden dieselben jedoch 
schwor verdaulich, namentlich sobald man sie mit den Leimsubstanzen ver¬ 
mischte, welche sich durch Eindickung der Fleischwässer ergeben. Man zog 
OS daher vor. Fleisrhteile und Leimwasser getrennt zn verarbeiten. Ein 
solches Verfahren ist jedoch nichb geruchlos. Nach Angaben des Verfassers 
hat nun Hönnicke-Berlin einen Apparat hergestellt, der eine direkte Mit- 
Verarbeitung dos Leimwassers ermöglicht und trotzdem ein gut verdauliches 
Futtermehl liefert. 

Das Verfahren besteht im wesentlichen darin, dass der eingedickte, aber 
noch flüssige Fleischbroi mit Kleie versetzt wird und nach dem Verlassen 
des Apparats an der Luft trocknet. Dadurch ist er einerseits haltbar, 
andererseits bewirkt die Kleie eine äusserst feine Verteilung des nährstoff- 
haltigen Materials nnd somit eine intensive Ausnutzung desselben. Eine zu 
lange Einwirkung hoher Temperaturen auf die Eiweisstoffe, welche diese 
schwer verdaulich machen wurde, ist dabei vermieden. 

Umfangreiche Füttemngsversnehe, die auf Veranlassung von Bockeimann 
vorgenommen worden, ergaben die Brauchbarkeit des auf diese Art ge¬ 
wonnenen Fleischmehls. 

Der ganze Verarbeitungsprozess findet in einem geschlossenen und nur 
mit der Kesselfeuerung in Verbindung stehenden Kohrsystem statt. Die 
Dämpfe werden direkt unter die Eesselienemng befördert, um hier verbrannt 
zn werden. 

Dem Artikel ist eine instruktive Abbildung des Apparats beigegeben. 

Wochenschrift fflr Tierheilkunde und Viehzucht. No. 1—4,1908. 
Ober KrenkbeHea des Hörest aed der Stlngegeed beln Riede. Vcm Professor 
Imminger, München. 

Das häufigste Leiden des Hornes ist das Abziehen der Hornscheide. 
Hierbei können die Homlederhaut und der Stimzapfen unverletzt bleiben. 
Die abgesebobeno Hornscheide heilt nicht wieder an, auch wenn sie sofort 
wieder aufgesetzt wird. Vergehen mehrere Stunden bis dies wieder geschieht, 


so stellt sich Eiterung ein. Die Tiere halten den Kopf gesenkt naeh d« 
kranken Seite, erkranken fieberhaft und zeigen schlechten Appetit Die 
Hornscheide Ist sofort zu entfernen, nnd um sie abnehmen zu können, muss 
zuweilen in die Hülse vom unteren Ende bis gegen die Mitte mit dem Mm- 
roesser ein senkrechter Einschnitt gemacht werden. 

Durch die gewaltsame Einwirkung kann die Homlederhaut verletzt, der 
Stimzapfen zertrtmmert und seine Höhle, sowie die Stimböfale mit geronneUeu 
Blntmassen angefüllt werden. Im letzteren Falle tropft aus dem Nasenloch 
der erkrankten Kopfseite zersetztes Blut. 

Die Behandlung besteht darin, dass die Fetzen der Homlederiiant mit 
der Schere beseitigt, die Knochensplitter abgelöst und der Btiroza^ea, 
nachdem die Blutgerinnsel mit Hülfe einer Pinzette oder Korozange entfont 
sind, mit warmem Kresolwasser ansgespritzt wird. Dann wird die freigelegte 
Hornlederhant mit 2%igem Pyoktwin. körulenm bestreut, die Öffnung im 
Stimzapfen wird mit Gaze geschlossen nnd ein Verband ans fenehter Qnie 
und Mullbinde angelegt. Er bleibt etwa 14 Tage liegen. 

Werden beim Anlegen der sogenannten Homleiter in die Hornscheide mit 
einer Säge Einschnitte gemacht nnd wird die Horamatriz hierbei verletzt, 
so stellt sieh ebenfaHs Eiterung ein. Es muss dann an dieser Stelle das 
Hora der Hornscheide entfernt oder wenn die Eiteroog schon weiter um sich 
gegriffen hat. das ganze Hora mit Hülfe einer Säge ampntiert werden. 

Beim einfachen Broch des knöchernen Stirnzapfens wird am 
Grande des gebrochenen Hornes ein Gipsverband angelegt. Beim kompli¬ 
zierten Brach ist zunächst die Stirnhöhle zu desinfizieren und die Wunde 
nutet geeigneten Verbänden zor Heilung zu bringen. Dann erst ist ein 
Gipsverband anzulegen. ' 

Ist bei Hornzapfenbrüchen das Hora in grösserer Ausdehnong von 
der Haot gelöst, so müssen das Hora entfernt, die Blntgerinnsel beseitig die 
Stirnhöhle aasgespritzt und die Öffnung gnt verbanden werdmi. Es wm ein 
in Gase eingewickelter Wattetampon hierzu beuutst nnd zwar, muss ein 
Teil desselben über die Öffnung hervorstehen. Dann ist unter Beauhnu^ 
des anderen Hornes ein Verband anzulegen, der in den ersten 8—10 Taga> 
alle 24—48 Standen so eraeuera ist. 

Bei Einspanntieren tritt häufig die Farunkulose in seuehenartigei 
Verbreitung anf. Sie hat ihren Sitz auf der Stirn und im Nacken dort wo 
Teile des Joches zu liegen kommen. Die Haut ist dabei siebartig durch¬ 
löchert. Die Löcher sind mit abgestorbeuen Gewebspfropfen ausgeraUt. Als 
Zwischenträger dienen neben den Geschirrteilen Stricke nnd Stränge. Ala 
vorzügliches Mittel gegen dieses Leiden hat sich die von Gebrüder W^olfrum 
in Angsborg zn beziehende englische rohe Earbolsänre bewährt. 
Sie wird mit grüner Seife im Verl^tnis 1:10 benutzt. Zunächst werden 
die erkrankten Stellen mit Seife and warmem Wasser gründlich gereinigt 
und dann wird die Karbolseife unter Zusatz von etwas Wasser eingerieboB, 
bis ein starker Schaum entsteht. Dieser bleibt 24 Standen liegen. Dann 
wird er abgewaseben n^. .die nekrotischen PfrOpfe werden mit dem scharfen 
Löffel entfernt. 

Bei Drneknekrose der Haut und Nekrose der Faszien der 
Stirnbeine wird der Knochen mit dem scharfen Löffel abg^atet und 
Pyoktaninstronpnlver au^estreut. 

Die SchlapphÖmer, die darin bestehen, dass die Hornzapfen nicht mit 
den Stirnbeinen verbunden sind, werden durch Wucherung des Bindegewebes 
unbeweglich, wenn die Binder 3—4 Jahre alt geworden sind. 

Bei andauernder Stallhaltong macht sich oft am Grande der Hörner ein 
fortwährender Juckreiz bemerkbar. Dieser kann nur bekämpft werden dmdi 
regelmässigen Weidebetrieb bezw. die Verfötterung von einwandfreiem 
Laugfutter. 

Ziel KepHel ttehlrperete. Von Bezirkstierarzt Rötxer, Miesbaeh. 

In zwei Fällen trat die Krankheit onter den Ersebeinungen der In¬ 
digestion auf, nnd erst ^äter machte sich eine gewisse SchUlrigkeit im 
Blick und Sebwauken beim Führen bemerkbar. Stunde hach der Ein¬ 
führung von Luft in das Euter stellten sich PanseDgeräusche sowie Futter- 
nnd Getränkaufhabme wieder ein. Daher ist den nach dem Kalben nuf- 
treteuden Indigestionen als einer Erscheinung des Kalbefiebers Beachtung so 
schenken. 

Septlsohe Klihwpeeeeieele. Von Distriktstierarzt Deisenhofer, Beicfaling. 

Die Schutzimpfung mit dem Gansseben Impfiatoff gegen Eälberpneumooie 
scheint empfefalenswert zn sein, die Heiliropfung scheint keine hervomgeode 
WirkuDg zu besitzen. 

Zer Atieiogie dte Foitllegeai. Von Distriktstierarst Dr. Wacher, Pappenheim. 

AU Ursache des Festlicgeos wurde bei einer Kuh, die onter den Er- 
sebeinuogen der traumatischen Magen-Zwerchfellentsündung erkrankt war, 
bei der Sektion eine hochgradige Versandung des Magens festgestellt. 

Utereiperforetlen. Von Distrikstierarst Erentzer, Bni^indheim. 

Eine trächtige Kalbe litt an chroBiacher Appetitlosigkeit and magerte 
stark ab. Bei der ErgäDSungsbeaebau wnrde featgestellt, dass das gravide 
Uteruaborn durch ein Hioterfüsschen des 6 Monate alten Fötus durchhohrt 
war und infolgedessen eioe eiterige adhäsive Peritonitis sich aasgebildet hatte. 
Virgifteeg bei 10 Hlbeere. Vou Distriktstierarzt Gast in Weidenberg. 

In einer Zementfabrik frasseu die Hühner schlecht, batten gestrtabtes 
Gefieder, waren traurig, zeig^ blassen Kamm, litten an Durchfall and 
starben nach 2—3 Tagen. Die Sektion ergab eine hämorrhagische Darm¬ 
entzündung, die veranlasst war durch Anfoabme von Zement, der Atzkalk 
enthielt. 

Ober thefiee-ebeBitolie Kadaververeiohtaig. Von Sehlachthofdirektor Heiss 
in Straubing. 

Bei der thermo-cbemischen Veraichtang werden verwendet hochgespannter 
gesättigter Wasserdampf. Verschiedene Apparate sind verwendet, unter 
diesen ist am meisten verbreitet das System B. A. Hartmano. Hier wird 
an Stelle des direkten Kesseldampfes der ans dem Eigenwasser der Kadaver 
entwickelte Dampf verwendet. Die betreffenden Anlagen bestehen aus einem 
Sektionsranm und ans diftR^Uaschinenraom. Dieser enthält den mit einer 
Siebtrommel ausgostatteted‘Eztraktor, den Fetlabscbeider, den Beiipienten, 
das Sammel- and Klärgeflks für Fett, die Dampfmaschine, die Luftpumpe, 
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den Kondenutor, die Wasserpoiape, den Dampfkessel and die EontamaS' 
stiaUongen for senchenTerdächtige Tiere. Oer Vorgang wird genau be¬ 
sehrieben and die Elinriohtang der Anstalt durch Abbildungen erl&utert. Die 
Anlage rentiert lieh wie die im Artikel aogefahrte Berechnung ergibt. Daher 
irann die Einrichtung eines solchen Untemriimens nicht nur Privatpersonen 
sondern nneh Städten und Kreisen angeraten werden. Dadurch wird gleich- 
setiig daa Interesse dar Landwirtschaft gewahrt. Die Einrichtung einer 
solenn imlage wurde eine Neuregelung des Abdeckereiwesens herbeifuhren, 
sie würde aber auch die Einführung der Meld^flicht verlangen, ln Straubing 
wird eine solche Anstalt, wie sie seit Jahren im Königreich Sachsen 
in ^versehiedenen Amtsbauptmannsohaften bestehen, in kuner Zeit erbaut 
werden und ist Herr Kollege Heiss bereit, Kollegen, die sich für Ein- 
richtnng einer solchen Anstalt interessieren, jeden gewünschten AufsdiluM 
SU geben. 

Knne Mitttllisitn am der Praxii. Von L. Biarling, Distriktstierant 
in Velden a. Vils. 

. 1. Granulom bei einem Pferde. Bei einem Tjlhrigen Wallach war 
eine am Schlauche befindliche taubeneigrosse gestielte Warze mit dem Ekraseur 
in Zwisohenseit von 2 Monaten 2 mal entfernt worden. Im Zeiträume von 
etwa 9 Monaten entwickelte sieh an Stelle der Warze eine kindakopfgrosse 
lappige, zum Teil blutende und mit Eiterkmsten bedeckte Geschwulst. Sie 
wurde an dem narkotisierten Tiere exstirpiert. Es war ein Granulom. 
5 Wochen später hatte sich abermals ein höckriger, mit breiter Basis auf- 
sitzender länglicher Tumor entwiekrit. Er wurde ebenfalls exstirpiert. Die 
Wundfiäehe wurde gebrannt und mit einer dünnen Schicht Arsen bestreut. 
Darauf trat Heilung ein. 

2. Beschälen einer tragenden Stute — Abortus. Eine trächtige 
Stute wurde gedeckt und verw^ an demselben Abend. 

3. Fremdkörper. Bei einem Ochsen war die rechte Kopf hälfte nament¬ 
lich im Kehlgang und gegen den Hals zu angesehwoUen. In der Gegend 
der Parotis fand sich Hiutoation. Beim Einc^neiden entleerte sich Jauche 
und bei näherer Untersuchung mit dem Finger wurde eine Stopfnadel vor- 
gefunden. Nach einiger Zeit trat an dar Vo^erbmst eine mannskopfgrosse 
Geschwulst auf. Sie fiuktuierte 8 Tage später. Es wurde eingeschnitten 
und ein Sequester entfernt. Dann trat dauernde Heilung ein. 

4. Doppelmissbildung. Eine Doppelmissbildung konnte nicht 
entfernt wmrden. 

ZnrrnlUMg tfm TrtgMQkn ver der Geburt. Von Bezirkstierarzi Tromms¬ 
dorf in Freyung. 

Bei einem hochträchtigen Rinde stellten sieh 5 Tage, nachdem es 
fehlgetreten, Wehen ein, das Kalb konnte aber in der Gebärmutter nicht 
gefüllt werden. Denn es bestand eine Gebärmatterserreissang. 

Tbnmpt|es, Von Bezirkstierarzt Trommsdorf in Freyung. 

Das Therapogen wirkt günstig bei Scheiden- undGebärautterentzündungen. 
Es besitzt ausser seiner stark desodorisierenden WiHung den Vorzug, dass es 
auch in starken Lösungen nicht reisend wirkt. . ^ . 

DywJ (Snlliyltaurei Didya). Von Oberveterinär Dr. Ant. H aier in Nürnberg. 

Dymal beschränkt (Be Sekretion und regt die Granulation an und ist 
ans diesem Grunde und ausserdem wegen seiner Geruchlosigkeit als Wand¬ 
heilmittel zu empfehlen. Eugen Bass-Görlitz. 

Ostemlsb. • 

fis. Österrelohisohe Moiuitsachrlft fOr Tierheilkunde. No. 3 u 4, 
19(M. (S(^ns8.) 

BehandlMi der bthlM Wud. Von Jos^h Veselka, k. u. k. Militär- 
nntertierarzt im Dir. Art. Reg. No. 15 in Komom. 

Ein Pferd zeigte vorne rechts stark aasgebreitete hohle Wand. Die äussere 
Wandabteilane war stark hervorgebaucht, die Tragrandpartie stark ausge- 
brochen; die Trennung in der weissen Linie, die im vordem Drittel der 
änsseren Trachte begann, erstreckte sich über Seite und Zehe bis an die 
vordere Grenze der inneren Seitenwand. In die Tiefe resp. Höbe reichte 
dieselbe am Seiten- und äusseien Zehenteil bis zur Krone. Das Klaffen des 
Spaltes betrug an der Seitenwand 3 sm. Die Sohle war am Zehen- und 
äusseren Seitenteil mehr abgelebt, etwas hervorgewölbt (Senkung des 
Hufbeines!) 

Behandlung: Erweichen des Hofes durch Umschläge und Bäder; ent¬ 
sprechendes Beschneiden des Hufes; Ausschneiden einer Rinne in der Uora- 
wand Unterhalb der Krone bis über die Grenze der horizontalen Ausdehnung 
des Spaltes und in die Tiefe bis in das Bllttcbenhoro. Gründliche Reinigung 
dieser Rinne und des Hohlraumes in der weissen Linie xmd Ansfüllen mit 
Klebewacbs. Beschlagen des Hufes mit einem leichten, aber etwas breiterem 
Pantoffeleisen ohne Seitenkappen in der Art, dass die breite Tragfläche über¬ 
all gleiclunässig auch auf der Sohle auf liegt Befestigen mit 5 Hnfoägeln; 
ein Nagel an der äusseren Trachte, der zweite Mitte der Zehe und drei in 
der inneren Hufoartie. Verwenden des Tieres zum leichteren Dienst; im 
weitoen Verlauf wurde dem Hufe, besonders beim Erneuern des Beschlages 
(Znraspeln der Zehe; Niedersehneiden der Trachten; Anbringen der Huf¬ 
nägel) die grösste Aufinerksamkeit geschenkt. Das oberhalb der erzeugten 
Rinne zusammenhängende Wandhom ist an der Trachten- und Seitenwand 
na(Sh 4—ö Monaten, an der Zehe nach 8 Monaten bis znm Tragrand nacb- 
gewachsen. Der Huf bat wieder eine normale Form bekommen, ist seit 
dieser Zeit gesund geblieben und das Pferd ist wieder vollständig dienst¬ 
tauglich. Vmasser konnte durch Anwenden der oben beschriebenen Rinne 
no^ weitere zwei Fälle vollständig heilen. 

HeUud. 

-I- Tlidsohiilt veor Veeart-senijkande. Heft 4 und 5. 

Fitelt TabtrfctlMt btl elnea Kalbt. Von Ellermann und De Waal in 
Dordrecht. 

Bei einer notgeschlaehteten, trächtigen 6jährigen Kuh wurde folgendes 
ermittelt: Linke retropharyngerie Lymphdr^e geschwollen, enthält zwei 
gelbe Tuberkeln mit verkästem erbsengrossem Zentrum. Subparotideale und 
snbmazillare Lymphdrüsen intakt. Die dura ma^ an der &Mis und den 
medialen Flächen des Gehirns mit miliaren Tube»elo besetzt, in denen säure¬ 
feste Stäbchen nachgewiesen wurden. Die Himsubstanz selbst, das ver¬ 


längerte Mark und Rückenmark frei von Tuberkeln. Augen normal. Lungen 
stark emphysematiseb. ln den bronchialen Lymphdrüsen erbsen- bis basel- 
nussgrosse Tuberkeln mit verkästem Zentrum, im Lungenparenchym Tuberkeln 
von der Grösse eines Steckoadelkopfes. Rechter Herzventrikel normal. Im 
linken Ventrikel fand sich, ausgehend von den chordae tendineae, eine kugel¬ 
förmige, walnussgrosse Wucherung und in deren Umgebung mehrere kleine, 
erbsen- und steeknadelkopfgrosse Wucherungen.- Brstere enthielt säurefeste 
Stäbchen in grosser Anzahl. Milz normal. An der Nierenoberflächet weisse 
Flecken, die ebenfalls säurefeste Stäbchen enthielten. Die Marksubs anz der 
Nieren ist mit haferkomgrossen Tuberkeln besät Leber angiomatös und von 
gelblmaner Farbe. Euter frei von Tuberkulose. 

Im Uterus ein Kalb von 8 Monaten. Kotyledonen an der Oberfläche 
hellgelb. Krypten mit käseartiger Masse gefüllt, in der sich Tnberkelbazillen 
in Reinkultur vorfanden. Zervix mit sclüeimig roter Masse gefüllt, die mit 
käseartigen Flocken untermischt ist. 

Uterus, Ovarien und Oviduklus im übrigen normal. Vagina, Vulva und 
Blase waren bmcits entfernt, Darmschleimbaut wenig gerötet, ln den Me- 
senferialdrüsen verkalkte und verkäste Tuberkeln. Fieiscblymphdrüsen normal. 

Die Fmchthüllen zeigten makroskopisch keine Abweichung von der Norm. 

An dem Kalbe zeigte sich folgendes: 

Portale Lymphdrüse stark tuberkulös, vergrössert und mit bereits ver¬ 
kalkten Herden versehen. 

Im Leberparenchym stecknadelknopfgrosse Tuberkeln mit säurefesten 
Bazillen. Milz normal. 

Mesenterialdrüsen mit einzelnen kleinen verkästen Herden versehen; in 
einer wurde ein verkalkter Herd angetroffen. Lymphdrüsen des Magens und 
der Diekdärme normal. 

Lungeoparenchym, Herzmuskel und Endokar(Bam frei von' Tuberkeln. 
Bronchiiüe und mediastinale Lymphdrüsen geschwollen, sie enthalten grosse 
verkalkte Herde. 

Die retropharyngealen, snbmaxlllaren, snbparotidealen, axillaren und die 
Bagdrüsen sind um das Doppelte vergrössert, dunkelrot ge^bt und enthalten 
weisse und graugelbe Tuberkeln mit säurefesten Bazillen. 

^ulhöhle, Larynx und Pharynx &ei von Geschwüren und Tuberkeln. 

In der linken Sitzbeinlympbdrüse konnte ein verkäster Tuberkelberd 
nachgewiesen werden. Nieren und Blase frei von krankhaften Veränderungen. 

Durch intraperitoneale Impfung von Meerschweinchen wurde mit Sicher¬ 
heit festgestellt, dass Tuberkulose vorlag. 

Es bestand mithin Metritis tuberkulosa intrauterina mit Infektion der 
Frucht. Mit Rücksicht auf (Be im linken Ventrikel des Muttertieres nach¬ 
gewiesenen Tuberkeln ist anzunehmen, dass die Infektion des Fötus auf 
hämatogenem Wege erfolgt ist Wahrscheinlich sind die Tuberkelbazillen 
etwa zwei Monate vor der Schlachtung der Kuh in die Krypten der Karunkeln 
gelangt und haben Endometritis tuberkulosa verursacht. Durch Defekte in 
den ^pillarwandungen werden die Bazillen der Nabelarterie und so dem 
Fötus zugeÄ^ worden sein. (Schluss folgt) 


Literatup. 

Lehre vea Exteriear dee Pferdee eder vee der Beartcilieg dee Pferdes eeeb 

eMeer Keeeeree Fora. Bearbeitet von Dr. Frans Müller, k. u. k. HoDat, 
emer. Stud.-Direkt und Prof, des k. n. k. Militär-Tierarsnei-Instituts und 
der Tierärstl. Hochschule in Wien. Siebente Auflage. Mit 28 Holzschnitten 
und der Abbildung eines Original-Anberheogstes und eines Pferdeskelettes. 
Verlag von Wilh. Braumüller, k. n. k. Hof- und Universitäts-Buchhandlung, 
Wien und Leipzig. 1908. Preis geb. M 4.20. 

Im vorliegendem, 216 Seiten umfassenden L^rbuche hat der bekannte 
Autor, welche viele Jahre als Professor an der Wiener Schale wirkte und 
nebst den Vorlesungen über Anatomie seinerzeit auch das Kapitel •Exterieur“ 
praktisch demonstrierte, am Schlosse seines Lebensabends einen neuerlichen 
Beweis seiner Tätigkeit und reichen Erfahrung geliefert. Ein Buch, das 
bereits 7 Auflagen erlebte, bedarf eigentUeh keines Lobes mehr, denn es 
lobt sich von selbst. Schlicht, einfach und leicht verständlich wie im Vor¬ 
trage, kennzeichnet sich der Autor auch ln der Schreibweise in all seinen 
zalüreichen literarischen Arbeiten. 

Als gewiegter Anatom ist er bei der Bearbeitung seiner obengenannten 
Lehre des Exterieurs auch hauptsächlich von anatomischen Grundsätzen aus- 
gegangen. 

In drei Abschnitten finden wir das Gegenstandsthema behandelt und zwar: 

1. Allgemeine Verhältnisse in bezuw auf das Geschlech^ die Rasse, 
Grösse, Farbe, Abzeichen und Alter des nerdes oder das Nationale. 

2. Besondere Betraobtune der einzelnen Eörpergegenden in aasführlicber 
Schilderung und vergleichenden Beispielen. 

8. Von der Stellung und Bewegung des Pferdes, den üblen Gewohn¬ 
heiten, der Art der Untersuchung und der Auswahl zu verschiedenen Dienst- 
verrichtungen. 

Wenn nun auch bemängelt werden könnte, dass manche zitierte 
Bterarisehe Daten und Quellen ziemlich alten Datums sind; ferner, dass 
das Kapitel über Rassenlehre mit denen anderer Autoren nicht übereinstimmt 
und ohne entspreOhende Abbildungen lückenhaft erscheint, so muss wieder 
zugegeben wmden, dass das was gut. war, sieh nie überlebt; dass sich ander¬ 
seits die Pferderassen vielBich verändert und auch vermehrt haben, daher 
um dieselben eingehender kennen lernen oder studieren zu können, umfang¬ 
reiche Spezialwerke nötig sind, was sich nicht jeder Einzelne leisten kann. 
Den Nutzen zahlreicherer AbbUdungeu anerkennt auch der Autor in seiner 
Vorrede, legt aber der Natnranschauung mehr Wert bei. 

Als Hilfsmittel für den hippologis^en Unterricht, sowie zum Selbst¬ 
studium dieses Gegenstandes Imnn vorliegendes Buch gewiss nur bestens 
empfohlen werden. Schindler, Obertierarxt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Haniiowwp* Beriehtliinp. Das Sekretariat der Hochschule teilt uns 
folgendes mit: Beznguehmend auf die Notiz in No. 27 der .Tierärztlichen 
Rundschau“ betreffend die Gesamtfrequons in Dresden, teilen wir Ihnen 
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ergebeoat mit, daw in deo io No 24tmd2d Ihres gesebätiteii Blattes rer* 
OffeoUiehten FrequenKoachriebten Qber nosere Bochschale die Zahl der 
Kandidaten nicht einbegriffen ist. Diese beträgt im gegenwärtigen Sommer- 
Semester 24, demgemäss stellt sieh die Freqneni der Hocbsehole im gegen¬ 
wärtigen SommNsemester wie folgt: 259 Studierende, 18 Hospitanten, 
24 Kandidaten. Gesamthöreraahl also 801. 

■■iioham. Refera der Tierlntl. Heebeekile. Ans tie^üiehen Kreisen 
wird der ,H&nehener Zeitung* in No. 158 geschrieben: 

Der Referent für den Etat des Kultusministeriums, Herr Prälat Dr. 
Scbädler, äusserte sich im Finansanssehusse erfreulicherweise dahin, er hoffe, 
dass sieb Wege finden lassen, die Tieräntliche Hochschule so su reformieren, 
dass deren guter Ruf erhalten beiw. erhöht werde und der Korreferent Herr 
Prof. Dt. Günther äusserte sich dahin, dass die Frage lu erwägen sei, ob 
nicht die Yerschmeliung mit der Unirersität angeseigt sei. Auch Se. K. B. 
Plins Ludwig sprach sich schon vor mehreren Jahren für letstereo Weg ans, 
der auch als der beste und richtigste snr Hebung des Rufes und der Fre¬ 
quent tu beseichnen ist. Diese Yersebmelsang liesse sich vieUeieht auf 
folgende Weise ausfübren: Die allgemeinen Fächv, wie Physik, Chemie, 
Botanik, Zoologie und Pharmasie nsw. Hessen sich mit den Hnmanmedisinem 
auf der Universität hören, während die Spesialfäcber in den ebenfalls als 
veterinär-medisinische Institute der Universität antugliedemden Gebäuden 
der Tieräntl. Hocbsehole so hören wären. 

Die Zahl von über 800 Frequentanten ist sicher gross genug, um eine 
veterinär-medisinische Fakultät, wie solche andere Staaten, i. B. die Schweii 
an den Universitäten Bern und Zürich besitsen, so bilden. Sollte jedoch die 
Bildung einer eigenen Fakultät nicht möglich sein, so wäre eine Angliedemng 
an die roedisinische Fakultät, wie an der Universität Giessen, au empfehlen, 
und nicht an die staatswirtscbaftlicbe, da Human- und Yeterinär-Mediiin 
Hand in Hand gehai, viele gleiche Fächer und Berührungspunkte haben und 
sich in ihren wissenschaftlichen Forschungen gegenseitig unterstütsen und 
ergänsen. Besüglich der Besetiung der Lehrstühle durch Professoren und 
Dosenten wäre folgendes so erwähnen: Die SpesialAcber wären selbstver¬ 
ständlich mit Fachmännern tu besetsen, wovon die Lehrstellen für Pathologie 
und Therapie, raedisinische und chirurgische Klinik, Chirurgie und Akiurgie, 
Diätetik und Materie medica, Tiersucht, Geburtshilfe nur mit solchen 
Veterinärmedisinem su besetsen sein würden, die neben vorsüglicfaer theore¬ 
tischer Aosbildung mehrere Jahre selbst in der Praxis waren, denn dieselbe 
an einem Tierspital mit allen su Gebote stehenden HUfsmitteb ist von der 
Landpraxis in den häufig beschränkten und verschiedenen Stall- und anderen 
Yerbältnissen bedeutend verschieden. 

Es würde so den Hauptaufgaben, insbesondere der Kliniker, gehören, 
den Studenten neben der theoretisch-wissenschaftlichen Ausbildung auch die 
in eigener Praxis gewonnenen prakthchen Erfahrungen mitsoteilen und An¬ 
leitung SU geben, wie die betr. Fälle upter besonderen Yerbältnissen auf 
dem Lande su behandeln wären, wodurch erfolgte Klagen über su geringe 
praktiseho Ausbildung junger Tierärste bald verstummen würden. Es wäre 
auch sweckmässig und notwendig, dass wieder ein sogen, praktisches Jahr 
nach der Approbation in Baiem eingeführt würde und wäre nicht erst noch 
lange Zeit auf eine allenfallsige allgemeine Einführung durch das Reich so 
warten, denn jeder Staat hat das Recht, von seinen Beamtenaspiranten so 
verlangen, was ihm gut und sweckmässig dünkt. Da dem Reiche der Erlass 
der Studien- und Prflfnngsvorschriften bis sur Approbation susteht, so wäre 
es wnnsdienswert, dass bei dem erfolgten Zuwachs von Dissiplinen auch die 
Einführung des 8. Semesters beantragt würde. Ein Mangel an Tierärsten 
würde deshalb nicht su belürchten sein. 

Würde Baiem, das auch durch Prins Ludwig die loitiative snr Ein¬ 
führung der Maturität für Tierärste gab, wofür Hochderselbe sich den 
wärmsten Dank aller deutschen Tierärste erwarb, eine Reform in oben ge¬ 
schilderter Weise durch Anschluss an die Universität (Gründung einer veterinär- 
medisiniseben Fakultät) baldigst durchführen, so würde dies den Ruf und 
die Freqnens der Münchener Hochschule sicher in^hohem Grade steigern und 
viele niditbaierische Studierende nach München liehen, wodurch nicht allein 
die Stadt sondern indirekt auch der Staat nicht unbedeutenden Nntsen hätte. 
Es liesse sieh bei gegenseitigem Entgegenkommen und ernstlichem guten Willen 
die Bildung einer veterinär-medisiniichen Fakultät unseres Erachtens leichter 
durchführen, als eine Yerschmelsung mit der medisinisehen Fakultät, und 
Baiem wurde den geschiehtiicben Ruhm erbalten, die erste veterinär-mediiinische 
Fakultät in Deutschland gegründet in haben, wodurch auch der Wunsch der 
Tierärste erfüllt würde. Nachdem man im kleineren Württemberg in Er¬ 
wägung sieht, die Tierärstliche Hochschule in Stuttgart an die Universität 
Tübingen su verlegen, wosu neue grössere Gebäude nötig sind, während 
solche io München schon bestehen, so sollte sieh Baiem durch andere Staaten 
nicht überflügeln lassen, sondern rasch vorangeben, sonst würde statt eines 
Fortschrittes ein Rückgang des Rufes und der Frequens die Folge sein. 

Sollte jedoch diese beste und richtigste Reform trotzdem nicht durch- 
geführt werden, so sollten doch wenigstens baldigst Rektoratsverfassung, 
Privatdosentenstellen und Gelegenheit zur Promotion als Dr, roed. vet. ge¬ 


schaffen werden, damit baierische Yeterinärmedisiuer zur Promotion nicht in 
andere Staaten zu geben brauchten. H. B. 

Hefrat Prof. Dr. J. Rayar, der dermalige Rektor der Wiener Hoch¬ 
schule, hat wegen Erreichung der Dienstaltersgrenie um seine Pensioniearong 
nacbgesncht. Uofrat Bayer steht seit dem Jahre 1892 an der Spitze der 
Hochschule. 


Standesfrageu und Bem&ajigelegeiiheiten. 

Daataohlaad. 

Ela krelsttzrlrztlleher Prlfiaizterala findet in Berlin vom 20. Juli ab 
statt und haben sich su demselben za. 80 Kandidaten gemeldet. Den Yorsita 
in der Prüfungskommission fuhrt diesmal Geh. Rat Dammann-Hannover. 

GaaiadkfltMcIiUllebe nid ttiMhaada Znaltza ta Fieiaah and dea a i« 
ZaNraKatBaa. Unterm 4. Juli 1908 wird vom Reichskanzler nachitebendea 
veröffentlicht: 

Auf Grund der Bestimmungen im § 21 des Gesetzes, betreffend die 
Schlachtvieh- und Fleiscbbescban, vom 3. Juni 1900 (Reichsgesetzbl. S. 547) 
hat der Bnndesrat beschlossen, den nachstehenden Abänderungen der Be- 
kanntmaehnng vom 18. Febraar 1902 (Reicbsgesetsbl. 8. 48) mit der Masa- 
gäbe zuzustimmen, dass die Änderungen am 1. August 1908 in Kraft treten. 

a) Im ersten Absatz ist hinter dem Worte «Formaldebyd* eininichalten: 

und solche Stoffe, die bei ihrer Yerwendung Formaldehyd abgebmi, 

b) Der zweite Absatz erhält folgende Fassung: 

Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder Art, jedoch unbeschadet ihrer Ver¬ 
wendung zur Gelbfärbung der Margarine und der Hüllen derjenigen Wurst- 
arten, bei denen die Gelbfärbuug herkömmlich und als künsüiche ohne 
weiteres erkennbar ist, sofern diese Yerwendung nicht anderen Yorsehrifteo 
inwiderläuft. 

Elnfahr fHeohaa Flelaaiiaa. (Yom 4. Juli 1908). Auf Grand der Be¬ 
stimmungen im § 12 Abs. 2, § 15 des Gesetzes, betreffend die Sehlachtvieh- 
und Fleisehbesehan, vom 3 Juni 1900 (Reichsgesetzbl. S. 547) hat der 
Bnndesrat beschlossen, der nachstehenden Abänderung der Bekanntmachung 
vom 10. Juli 1902 (Reichsgesetzbl. 8. 242) mit der Massgabe susustimmeo, 
dass die Änderung am 1. August 1908 in Kraft tritt. 

Hinter No. 2 ist als Nr. 2 a einzufügen: 

Bei der Einfuhr von frischem Fleische dürfen die Organe und sonstigen 
Körperteile, auf die sich die Untersuchung zu erstrecken hat, nicht ange¬ 
schnitten sein, bei der Einfuhr von zubereitetem Fleische die der Unter¬ 
suchung zu unterziehenden Lymphdrfisen nicht fehlen oder angeschnitten sein, 
jedoch darf in die Mitt^elldrüsen und in das Hersfleisch je ein Schnitt 
gelegt sein. > 

Dzttrrtioh. 

8tud dw TierMiahei. Am 8. Juli. Es waren verseucht: an Milzbrand 

7 Bezirke mit 15 Gemeinden und 128 Gehöften: an Botz 12 Bezirke mit 
22 Gemeinden and 30 Gehöften; an Manl- und Klauenaenehe 2 Bezirice mit 
5 Gemeinden und 111 Gehöften; an Schafriinde 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 

8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 82 Bezirke mit 168 Gemeinden und 488 Ge¬ 
höften ; an Sehweinesenebe (einsehliessliob Schweinepest) 83 Bezirke mit 199 Ge¬ 
meinden nnd 586 Gehöften; an Bausehbrand 4 Bezirke mit 7 Gemeinden 
und 8 Gehöften; au Tollwut 13 Bezirke mit 38 Gemeinden and 89 Gehöften 
und an GofiOgelcholera 8 Bezirke mit 7 Gemeinden und 31 Gehöften. 

Sehwelz. 

Al TIerMMhee wurden in der Beriehtswoehe vom 29. Jnni bis 
5. Jali nen gemeldet: Milzbrand ans 5 Bezirken mit 7 Gemeinden; Maul- 
und Klaoenseucbe ans 1 Bezirk mit 8 Gemeinden und 28 Gehöften, so dass 
im ganzen jetzt 4 Bezirke mit 11 Gemeinden und 47 Gehöften veneacht 
sind; Botlanf der Schweine (einschliesslich Stäbchenrotlanf and Schweine- 
senebe) 9 Bezirke mit 85 Gemeinden and 89 Gehöften und Ransehbrand 
11 Bezirke mit 30 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

60 Jahre Tierarzt Am 29. April d. J. konnte der Kreistierant a. D. 
Fraoz Immelmann in Stendal, dessen Bild wir heute bringen, auf eine 
60jährige Tätigkeit als Tierant zurfickblicken, da er an diesem Tage im 
Jahre 1848 in Berlin als Tierarzt I. Klasse approbiert wurde. In Stendal 
am 25. März 1825 geboren, Hess er sich in seiner Vaterstadt nieder nnd 
wurde am 8. August 1867 daselbst als Kreistierarzt augestellt Am 1. April 
1894 trat er in den Ruhestand, am nach einem arbeitsreichen Leben dasselbe 
in Ruhe im Kreise seiner Familie zu beschliessen and wurde ihm bei dieser 
Gelegenheit der preossiscbe Kronenorden lY. Klasse verlieben. 

Der älteste Sohn ist Pastor in Stendal, bei welchem anch der Herr 
Kollege lebt, der zweite Sohn ist Arzt nnd Vorstand einer orthopädischen 
Klinik in Berlin, während der dritte Sohn, Dr. Richard Immelmann, in die 
Fnzstapfon des Vaters getreten und zur Zeit Kreistierarzt in Naugard (Pom.) 
ist. Die älteste Tochter ist an einen LandgeistHchen verheiratet und die 
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jöDgste ao einen Joetisrat in Stendal. Kollege Immelmann besitit 14 Enbel* 
kinder und einen Urenkel. Von seinen sftmtlichem Semesterkollegen lebt 
heute nur noch Professor Anaeker in Bingerbrnek. — Uöge es dem Berm 
Kollegen vergönnt sein, noch recht lange die Knhe des Alters so geniessen. 

Sela SOlährlgee TIerarztjubllian feierte am 8. Juni d. J. der praktische 
Tierartt Heinrich Hosfeldt in Wandsbek (Schlesw. Holst.). Er ist geboren 
am 13. Desember 1887 in Wüster (Holstein), and bexog mit 16 Y, Jahr die 
Kgl. Veterinirschole in Kopenhagen. Nach 4j8hrigem Stadium absolvierte 
er sein Staatsexamen mit dem 1. Charakter, trat als Tierarst beim dänischen 
6. Dragooer-Begiment (Garnison Wandsbek) mit Leutnants * Rang ein und 
machte den Feldxug 1864 mit. 1865 nahm er freiwillig seinen Abschied aus 
der dänischen Armee und Hess sich als Frivattierant in Wandsbek nieder. 
1871 bestand er die für Kreistierärste vorgeschriebene Stsatsprufung, hat 
sieh jedoch um eine Kreistierarststelle nicht beworben, weil er seinen Wohn* 
Bits nicht verändern wollte. Aus Anlass seines 50 jährigen Bernfsjubiläums 
wurde ihm der preuss. Kronenorden IV. Klasse verliehen. 

Der Senior den btlerleoheo Hilltirbeantee, Korps-Stabsveterinär a. D. 
Joseph Lang in Hnnchen, unter dem baierischen Veterinärpersonal der 
einrige Ritter des eisernen Kreuxes, feierte am 11. Juli seinen 91. Geburtstag. 
Der Jubilar bat der Armee von 1888 bis 1875 angebört. Kollege Lang ist 
zur Zeit wohl der dem Lebensalter sowohl, als auch dem Approbationsdatum 
nach (approb. 12. Aug. 1887) älteste deutsche Tierarst. 

Aeezelohieeg. Die niederösterreiehiscbe Statthalterei hat dem Gemeinde* 
tierarst Friedrich Schick in Reichenau für sein eifriges und erspriessliches 
Wirken auf dem Gebiete der öffentlichen Veterinärpflege die Anerkennung 
ausgesprochen. Die Tätigkeit des Gemeindetierarstes Schick wurde auch 
wiederholt von Mitgliedern des Kaiserhauses sowie vom niederösterreichischen 
Landesaussohusse lobend anerkannt. 

All VonKnader dir Hilitirprlfiigi^Kinaliilii du Sobalidihaidwirki 

für die Kreise Meiningen und HUdburghausen ist für den Rest des Jahres 1908 
und die Jahre 1909/10 an Stelle des Hofrates Dr. phil. Gustav von Vaerst 
der hersogliehe Kreistierarzt Dr. med. vet. et phil. Karl Vaerst in Meiningen 
bestellt worden. 

Pnfliiir Dr. Edanid I. Jaaii, ^er Präsident der Universität Illinois, 
weilt xur Zeit io Berlin. Er befindet sieh auf einer Studienreise um u. a. 
die Einrichtungen der deutschen Tierärztlichen Hochschulen zu studieren. Es 
wird nämlich geplant, mit der dortigen Universität, welche eine der grössten 
der Vereinigten Staaten ist und z. B. im vorigen Jahr von 4767 Studenten 
besucht wurde, eine grosse tierärztliche Lehranstalt zu verbinden. 

Dil Ratzliflktlin li Cziraiwifz. Prosektor Dr. Luksch hat sieh 
nach Wien in das Franz - Josef Spital begeben und ist in einem Isolier* 
Pavillon der Abteilung des Primararztes Dr. Mairinger, welcher ihn selbst 
behandelt, untergebracht, während in einem anderen Isolier-Pavillon seine 
Frau und das Töchterehen sowie das Dienstmädchen abgesondert sind. Dr. 
Luksch scheint sich auf dem Wege der Besserung zu befinden. 

Prifmir Diglvi, Direktor der Belgischen Tierarzneisebule, wurde auf 
seinen Antrag in den Ruhestand versetzt und an seiner Stelle Professor 
Dupuis zum Direktor ernannt. Eugen Bass-Görlitz. 

Dli Stilliig der diitiohei itidMtiioliii Korporttlinii zir Alkohitfrige. 
Von Perl-Metz. Dass sich schon jetzt in den Kreisen der deutschen stu¬ 
dentischen Korporationen eine Wandlung in den Anschauungen über die Trink- 
sitte zu Ungunsten der letzteren vollziehe, war für den, der die Schwierig¬ 
keiten kennt, die sich einer erfolgreichen Bekämpfung des Trinkzwanges 
entgegenstellen, zweifelhaft. Es ist recht erfreulich, dass eine dies¬ 
bezügliche Umfrage diese Zweifel wenigstens mit Bezug auf einen Teil der 
deutschen Studentenschaft nrstreut hat. Das Ergebnis dieser Umfrage, die, 
von der Bundesleitnng des Deutschen Bundes abstinenter Studenten aus¬ 
gehend*), in Form eines Rundschreibens (im Februar 1908) an 650 Hoch- 
sehul-Korporationen gerichtet war, ist in verschiedener Hinsicht interessant 
und liefert einen wertvollen Beitrag zur Geschichte des Alkoholismus in 
Deutschland und seine Bekämpfung. U. a. hat die Umfrage folgendes ergeben: 

An der Beantwortung beteiligten sich am lebhaftesten die Burschen¬ 
schaften, die akademischen Turnvereine, der „Wingolf*, die katholischen 
deutschen Verbindungen und „Unitas*. Am ablehnendsten verhielten sich 
die Korps und die jüdischen Korporationen. — Von 150 gefragten Korps 
haben nur 11 geantwortet. Von diesen 11 hat nur eins abstinente Aktive; 
bei einem anderen herrrcht kein Trinkswang. — Den Korps am nächsten 
hinsichtlich der Stellung zurAlkoholfrage stehen dieLandsmannscbaften. — 

43 Burschenschaften der Deutschen Burschenschaft und des Rüdes- 
beimer Verbandes nehmen Abstinenten bedingungslos auf. Fünf haben keinen 
Trinkzwang, sehn haben keinen Komment. Vom Allgemeinen Deutschen 
Burschenbund nehmen alle 18 Burschenschafben Abstinenten bedingungslos 
auf. Sie haben sich sogar auf ihrem 28. Bundestag offiziell mit der Frage 
befasst und u. a. folgenden Beschluss gefasst: „Der A. D. B. erwartet von 
seinen Burschenschaften, dass sie keinem bursehenschaftlieh ge* 

*) Paul Reimer, Die Stellung der deutschen studentischen Korporationen 
zur Alkoholfrage. Verlag des Bandes abstinenter Studenten, Heidelbei^. 


sinnten die Aufnahme deshalb verweigern, weil er Abstinent ist.* 
Fünf von ihnen haben abstinente Aktive, eine seit ihrer Gründung; sie be¬ 
kämpft die akademischen Trinksitten. Auch 14 Turnersehaften nehmen 
Abstinenten bedingungslos auf, drei haben Abstinenten unter ihren Aktiven; 
von den 15 akademischen Tarnverbindungen, die antworteten, nehmen 
sogar alle Abstinenten bedingungslos auf, während 8 davon abstinente Aktive 
haben. Von den 10 Vereinen Deutscher Studenten, welche antworteten, 
nehmen sieben abstinente Studenten bedingungslos auf. Von den 17 ant¬ 
wortenden Vereinen vom Wingolf nehmen 15 Abstinenten auf, neun 
davon haben abstinente Aktive, zwei sogar abstinente Chargierte. 
18 katholische Verbindungen nehmen Abstinenten bedingungslos auf, 
von den 10 katholischen deutschen Verbindungen acht, während die 8 ant¬ 
wortenden wissensehaftliehen katholischen Stadentenvereine „Unitas* sämtlich 
Abstinente bedingungslos aufnehmen. Dasselbe ist der Fall mit 5 ant¬ 
wortenden Vereinen vom Bund jüdischer Studenten. Von den übrigen 
Verbindungen nehmen 84 Abstinente bedingungslos auf, darunter eine nur 
Abstinente. 22 davon haben abstinente Aktive; eine hatte sogar im 
Sommersemester 1907 einen abstinenten Fuchsmajor! 

An den deutschen Hochschulen im Reich gibt es 202 studentische Kor¬ 
porationen (einschl. Korps), die abstinente Studenten aufnehmen; 166 tun 
es-bedingungslos; 79 haben einen oder mehrere abstinente Aktive unter ihren 
Mitgliedern; 65 haben keinen TrinkzWang, 10 keinen Trink-Komment! Sechs 
Korporationen verwerfen die Trinksitten. Häufig wird der vorhandene Kom¬ 
ment müde gehandhabt, vielfach ist er reduziert. 

Die geschilderten Umstände sind als Sjmptom der zunehmenden Kenntnis 
von den durch Alkoholgenass verursachten Schädigungen aufzufassen. Auch 
die studentischen Korporationen werden nicht umhin können, den näehst- 
liegenden Folgerungen, die sich aus der Kenntnis der Tatsachen über den 


Zwei deutsche Tierärzte 

beabsichtigen mit ihren Frauen eine Fufltour, beginnend am 27. Juli in 
Innsbruck, über Brennerpass, Bruneck, Toblach, Bellemo, Primolano, 
Trient, Bozen, Meran, Trafoy, Stilfser Joch, Bormio, St Moritz zu machen. 
Dabei mDchten dieselben auch die Viehzucht dieser Gegenden 
kennen lernen und bitten in dieser Gegend ansässige Kollegen, 
welche in der kage und bereit sind, ihnen Alpen etz. zu zeigen, 
um Angabe der Adressen an die Redaktion. 


G 


egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkeouangssehreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglial- lad BiHnitihw, 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Mk. 20.— inkl. Venaekung und Gebrauchs¬ 
anweisung, Mit 40 7 o Rubati fOr Tlorapata* [190,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brflgge l.W. 


Für jeden Arzt 

wie es [168,) 






ist, ein unbedlngrtes 
Erfopdernis zar 

schnellea Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

.Piccolo* hat sich in jederHinsicht bestens bewährt. 

II. Ruppe 8 Sohn, flht.-Bes.. flpolda i. Th. 


uillcIrilltrations-Wiitten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopisdier Baumwolle 

in allen Grossen nnd Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BBBIilN BW. 74, Hagelberger Strasse 60. [i67,] 
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Alkohol ergeben, Reehnong in tragen. Wae unter diesen Folgerangen in 
verstehen ist, daf&r wird jeder einselne nur durch eingehendes Studium der 
gansen Frage sich Verstinduis verscfaafifen können. Erst wenn die Dureh- 
tr&nkung unserer Gesellsebaft mit Aufkllrung und Beispiel eine vollkommene 
ist, wird die Sonderung sich mehr oder weniger bek&mpfender Strömungen 
nachlassen. Wir haben den Weg in dieser Höhe angetreten. 


PersonalleD. 

AuBzelohauagea: Dsutsohlasd: Husfeldt, Heinrich in Wandsbek (Schlesw. 
Holst.), den preuss. Ktonenorden 4. KL 

Krill, Josef, Stabsvoterinlr, tecbn. Vorstand der Militärtehrschmiede in 
Königsberg (Pr.] (Ostpr.), das Ritterkreuz 2. Kl. des bad. Ordens vom 
Z&bringer Löwen. 

Neogebauer, Franz, Folizeitierarzt in Berlin, den preuss. Kronen- 
orden 4. Kl. 

Craeisngei, Venetzasiei: Oeutsohland: Bludau, Job., Kreistierarzt 
io Adelnau (Posen), als solcher nach Koscbmin (Posen). 

Dechant, August aus Schweinfurt, sum Assistenten am pharmak. Institut 
der Tier&rztlicben Hochschule in München. 

Dr. Peters, Johannes I., 1. Poliseitierarzt in Cöln (Rbeinpr.), zum 
kom. Kreistierarzt in Rheinbacb (Rhoinpr.). 

Ostemloh: Gallia, Emil, Gestntstierarzt in Gr. Lukow (Mähren), zum 
k. k Veterinärassistent bei der Stattbaitorei in Brunn (Mähren). 

Haberer, Ferdinand, lum o. ö. Distriktstierarzt in Haagsdorf (Niederöst.). 

Hermann, Franz, k. k. Bezirkstierarit in Uug. Brod (Mähren), als 
solcher nach Kremsier (Mähren) 

Krajicek, Florian, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Wien, > 
tum k. k. Veterinärassistent bei der Stattbalterei in Brunn (Mähren). i 

Noväk, Ladislaus, k. k. Veterinärassistent in Brunn (Mähren), zum k. k. 
Bezirkstierarzt in Äuspitz (Mähren). 

Thanhofer, Wilhelm 0., landscb. Bezirkstierarzt in Mabrenberg 
(Steierm.), zum städt. Tierarzt in Stemberg (Mähren). 

Zivotzky, Josef, k. k. Bezirksticrarzt in HoUeschan (Mähren), zum 
k. k. Bezirksobertierarzt. 

WehaiitzvariadarMQM, NIederlaiinagea: Deutsohlaad: B o m h a r d, 

Heinrich in Bechhofen (Mittelfr.), nach Ansbach (Mittelfr.). 

Dumont, Arthur W., Schlachtboftierarzt io Gleiwitz (Schles.), nach 
Dresden (Sa.). 

Dr. Falkenbacb, Josef io Polch (Rbeinpr.), nach Berlin. 

Lindhoff, Josef G. E. aus Hörde, in Unna (Westf.) niedergelassen. 

Veriideruagen bei den MIlttir-VeterlBirea: Deutsoblaad: Eckert, Julius, 
seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommandierung 
zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Ul. R. No. 1. 

Hahn, Paul, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie io Berlin, 
unter Kommandierung znr Militärlebrschmiede daselbst, zum Ul. li. No. 14. 

Hommelshei m, Heinrich, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie 
in Berlin, unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Drag. 
R. No. 7. 

Jahn, Emst, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
nnter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Drag. K. No. 25. 

Kortbein, ArthDr,8either Studierenderder Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlebrschmiede daselbst, zum Ul. R. No. 11. 

Oatsrreloh: Schaffner, Jakob, k. u. k. Militäruntertierarzt im 3. Korps- 
Art. R. in Koroarom (Ung.), zum Foldbaobitz-R. No. 5 in Pressburg (Ung.). 

Apprabatiaasi: Deutaoblaid: in Berlli: die Herren Eckert, Julius aus 
Biebrich; Hahn, Paul aus Freystadt; Hommelsheim, Heinrich ans Dörmis 
und Kortbein, Arthur aus Kolberg. 

io Glesssn: die Herren Geuder, Georg aus Schwarzenbach: Mayer, Paul 
aus Dinglingen; Stein, Karl ans Grünberg [Hessen] und Volkm ar, Friedrich 
aus Mönchen. 

in MHaobsn: die Herren Grether, Emst ans Holzen; Huber, Jakob 
aus Amberg; Riedner, Hoinricb aus Nürnberg: Schreck, Hans aus Pfullen- 
dorf; Seiderer, Saphir aus Blaibach: Zirker, Otto aus Hammelburg und 
Zisterer, Josef aus Straubing. 

Pronotioien: Schweiz: Döring, Arthur J., Polizeitierarzt für Berlin in 
Friedenau (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum 
Dr. med. vet. 

Jacobi, Berthold io Tostedt (Hann.), von der vet. med. Fakultät der 
Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Noack, Karl, Amtstierarzt in Dresden (Sa.), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Skiba, Oskar R., Assistent am hakt. Inst, der Landwirtschaftskammer 
in Halle [Saale] (Pr. &.), von der vet. med. Fakoltät der Universität Bern 
zum Dr. med. vet. 

Zniniewicz, Johann ans Posen, von der vet. med. Faknltät der Uni¬ 
versität Bern zum Dr. med. vet. 

Teileireile: Deuttehlud: Dieterich, ('hristian F., Oberamtstierarzt a. D. 
in Heilbronn [Neckar] (Wörtt.) [18G6]. 

Petersen, Christian A. in Dänisebenhagon (Schlesw. Holst.) [1888]. 

Schmidt, Johannes P. H. W., Bezirkstierarzt io Schönberg [Meckl.] 
{Meckl. Str.) [1891]. 

Offene Stellen. 

dl« sH * BMlsa aruUM wir nU«« Aaifcvatt. J«d« Aatkaafl flb*r 

4I«M SUUm, mwI« solflh«, Ibar waleba wir Abtaa baaHaam, wird alt 8 Mk. = 4 Kr. » S giaa 
baraeteal ud M dar Balrair bal dar Aafrafa ■nalaiaaandaa. 

▲■Mafia all Baahareba, alao Iba* Stallen, tbar walaba wir kataia Aktaa baltsaa 
aad daaahalb an« BaakrtaMr. akudahae alaaaa, aaak Cabaralakiiiifl aalapraabaed bifca. 

▲ 11a ▲■tklafir ohaa Varbladllahkalt aad IraaiiaBaprlaha. 

Amtliche Stellen. 

DMtMhlutf. 

HMklMbirg'Stniltz: Bezi rkstierarztstelle: Sebönberg [Meckl.]. | 

PnUMi: Kraistiersritstelle: Adelnau (Polen). 


Therapogen 

Spgaiflkaafr lur Behandlung von •obgidgn* und QohlPwWei»« 
katapphgiig fOz gobiiptahnflloh« Praxi« und W«ndb«k«ndl«n| 

unentbehrlich. Tliop«pog«ii findet Innopliok Anwendung in Doseo 
k 10 gr. mit Leinsamenschleim bol UlboprahPa Bei DopoMail dw 
Fohl««! bei Hao««« und Daraikaterahon. 

Fkeise: 2V, EUo 6,00 Mk. FoatkoUi 9,50 ML 10 EUo 19,50 HL 

franco incl. Literatur und Proben gratis. (192j] 

fabrikint Hu DOBniiaPlIt, chan.£aboratorian, COIn a.lll. 


iii3aa9a3Q aaBa3a g§ icoooGe€3eoGeeii 

BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Iniektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. 

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw. 
empfohlen. 

' Muster kostenfrei. 

Siehe Tierärztl. Rundschau No. 4 u. 8. 1908. 

P. BEIERSDORF & Co., 

HAMBURG. 


E3^^: 


Thigenol 

„ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geroch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juekreii* und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewondet bei 

Ebin, Rlmli, PsRaritiin, Miaki, 
ErkriRkmigii dir fiikirtmn. ■ 
Eitir-Erkriikiii» ite. ite. . . 

Thlffenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben und Literatur zur Verfügung. [16^1 


F. Notlinnii-Li Ricko & Eli. 

CFrenmeli (Baden). 
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werden den 


auptner-lnstr 


e n t e 


Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nnr der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 
die Einränmnng der dem Tierärzte bekannten Vorteile. 



Kastrlercang^e naeh Fflans '■ 

O mlt abnehmbarer Metallkluppe D. R.-Q.-M. 

Die Kaatriersaoge mit aboebrnbarer Kloppe dient 
haopte&cblich ini Kastration tod Hengsten mit Hoden* 
sackbmcb. Die Kloppe kann vermdgo ihrer runden 
Form sehr hoch, bis dicht an den Jieistenring heran 
angelegt werden. Aneh zom AbUnppen von Habel* 
brneben ist das lostmment mit Vorteil zu rerwenden. 
Die Handhabong erfolgt naeh Art der SandWben Zange. 
Es bleibt gewissermassen das Maol der Zange nach Ab* 
nähme der Schenkel daoemd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man znnlchst eine Klappe auf den 
rechten Samenstrang und . schneidet den Hoden ab. AUriann wird der linke Hoden 
blossgelegt und eine zweite Kluppe um seinen Samenstrang gelegt. Hierauf 
die erste Kloppe ohne Gefahr einer Nachblotung abgenommen werden. Hach Ent¬ 
fernung dieser nimmt man dann auch die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange H 21,25, der Kloppe allein M 10,50. 


~ Kopprlemen rr 

nach StabsTeterin&r Dr. Ooldbeck. 

(J 

Vorzöglieb bew&hrte Konstroktion [ 
Keine Quftlerei nnd Verietzong dorch 
Stacheln! 

Prinzip: Hemmung des Brustkino- 
backenmoskels durch DmcL 


Preis 5,60 11. 


H. Hauptner, Berlin 


Telegramm-Adresse; Veterinarla. 


Otttrreloh. 

MIhraa: k. k. Bezirkatierarztstelle: Ung. Biod. 

Stiieraa'k: landseh. Bezirkstierarztstollei Mahrenberg. 

Sanit&ts-Tierarst-Stellen. 

DMttoblud. 

C5ln (Rheiopr.) [Polizeilierarzt]. Gleiwitz (Schles.) [Sohlachthof* 
tierarzt]. 

Privatetellen. 

Dentäohlud. 

Bechhofen (Hittelfr.). — D&oischenhagen (Sdilesw. Holst). 

Ottarrelah. 

Friedeberg (Sehles.). Gr. Lnkow (SlShren) [Gest&tstieraTZt]. 

Besetzte Stellen. 

Amtllehe Stellen. 

Dsflttobliad. 

Assistentonstelle: Hfinchen [am pbarmak. Institnt der Tier&rztl. 
Hochscfanle). 

Kreistierarztstelle: Koschmin (Posen). Rheinbach (Rheinpr.). 

Ottorreleh. 

k. k. Besirkstierarztstellen: Anspiti (HShren). — Kremsier 
(Mähren). 

n. 6. Distriktstierarztstelle: Haugsdorf (Niederösteir.). 
k. k. Veterinärassistentenstellen: Brfinn (Mähren) [2 bei der 
k. k. Statthalterei]. 

Sanltäts-Tierapzt-Stellen. 

Oaterraloh. 

Sternberg (Mähren) [städt Tierarzt]. 

PrivatBtellen. 

Deatsoblud. 

Ansbach (Mittelfr.) — Unna (Westf.). 


(&.^Kerck 


Ohem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fOr die Veterlnftrpraxie, 

insbesondere: 

^recolin, yitropiii, Coain, Eserin, korphim 
filoorpin, fotophyllin, Strydnin, Ventrin, Blei-, 
]o8-, Qaeddlber-, WismutverbiaSimgen etc, 


ferner die 


Spenialp.rHparate: 

JODIPIN II TANNOFORM 


Sprechsaal. 


la BMerw Sprxhwl werden alle nns etnfeMideten Tttgta «nd Antworten nu uuetm Leier 
knie koiteeiloe niiteenoinmeD, ohne dnei wir n deneelben Irfend welche Stellnas nehmen Lnnfen 
▲nZwortea nof TerUentUehte Fms«B ana aaieram Leeerfcreia alohl ela, eo werden dleaelhen tob 
R odahUoafwegea, cewett mSrlle^ beantwortet, oder seeifaete Pereoaea nm Benatwortnsf emoht. 

Aawvn* nlatnlinaao P^ragaa nnd Aatwertan wnrdna niebt ▼nrSIInntUebt. 

Wir bfttea nm reeht mdünlobo Benntanas dee Spwrheaali nad Bneaadnaf tob Aatwortea 

PraguHn 

149. Uibekaaife Sähwsiatfcräikhsit. Woranf ist eine Erkrankung beim 
Schweine (meist Motterschweioe) soroekinfahren nnd wie ist diese zn be¬ 
handeln, die sich folgendermassen äossert: Das Schwein hocbträcbtig frisst 
nichts mehr, hat höchstens Appetit nach etwas Wasser, zeigt 40*^ Fieber, 
liegt meistens, nach der Gebart ebenso; dauert 10 Tage, in einzelnen Fällen 
2 Wochen, in 1 Fall sogar 6 Wochen, jedes feste Fntter wird verschmäht, 
nnr etwas Flössigkeit genommen. Grosse Abmagernng tritt ein; allmählich 
wird Gras nnd Gartengewächse (Salat, Kohl) genommen. Meine Behand- 
InogsweUe ist: kalte Umschläge, Kalomel-Hatr. bikarbonik., Sal. Karol. fakt. 
Ezuhrene Kollegen bitte ich nm Anfschlnss. Im voraoa besten Dank. 

Tierarzt G. 8ob. 

150. Wtrk« Ihtr OifllBelkraikheHtB. Bitte nm Angabe gnter Werke 
aber Geflfigelkrankheiten. Im votans besten Dank. 

Tierarzt 6. 


pro on Totirfnarlo lO^/g n. 
VordlcUohir BrMtr fBr Jodalk&Uen. 
BoiAhrl b«l: 

Dtapligksil, Ltbäroirrhose, Leber- 
kellBT, Tcttii», Morbos mionlosua 
dar Pftrd«, Aktlaeuykose, Tnber- 
kalBM dtr Rlidsr. 

PERHYDRDL 

Chem. retaiM 60% WHtentoSioperoxjd. 
Wartrolloi 


AouavUeh: 

AngualBbBBtM AatlBBptlkBn. 

TSlUf BoctfUf, Mark dmodorloroad. 
laaorUoh: 

WhtBBBBB AatMiBrrbBikan, 

boi. bot KBBorrahr emptohlom 

PYOKTANIR 

OwBohloooo, fUrkoo AattooptlkaBk 
SpoaiSoam ro(on 

■tBl> aad KlaaBBaBBaha. 


OaalBflBlBBB f. d. Chlrargle. || HibI- aad KlaaaBMBBhB. 

Tabletten ä 0,05. YOHIMBIN MERCK Tabletten ä 0,1. 

gegen »exMllB iBpetaBi der Zncbttiere. 

Literatur fiber die Originalpräparate gratis and franko. 

Suptol*Burow Milzbrand-Serum 

Neues, ganz vorzügliehea HeU- 

mittelgegen akute and chronische Schatz- und Heilzwecke 

SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate'sind direkt zn beziehen dorch [169sl 

E. MERCK, Sem-AiitiiiiDiijL HALLE a. s.X'^ 
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IBI. Ptuloi der verabiohledetei Hllltlrvetiriilre. Nach den Bestimm' 
tmgen des ReiehsbeamteogeseUes wird die Pension eines Uilitärbeamten, der 
nach seinem Aasscheiden aas dem UilitSrdienst als Beicht', Staats- oder. 
Kommanalbeamter angestellt wird, am den Betrag gekünt, der sich ans 
dem Unterschiede swisehen Pension and neaem G^alt and Gehait der alten 
Stelle ergibt. Trifft dies non aaeh för Yeterin&re so, die nach ihrem Aas¬ 
scheiden aas dem Milit&rdienst eine SehlachthofsteUe annah'm m , wenn dfese' 
Stelle ohne Pensionsberechti^ting anf Grand eines PriratdienBtrertrage» aof 
Kündi^g beaetit ist? Wie steht es mit denjenigen Berren, die ein» 
Schlacnthaosstelle mit fester Anstellang (Beamteneigenschaft) and Pensions- 
bereehUgimg annehmen? - - Bt.ia T. 

152. Hoisgraphle dM HmieipfsrdM. Vor etwa 1—2 Jahren worde in 
der «Tier&rstlicfaen Bundschaa* eine Monographie des Husalmipferdes, heraos- 
gegebon ron einem österreichischen Militirkollegen, inseriert. Vielleicht ist 
einer d. p. t. Herrn Kollegen in der Lage mir be^nt la »ben, wo dieses 
Bächlein beiogen werden könnte. Gerant F. R. 

AntwwloaiB 

139. BahMkM lad Falhta. (Antwort aof die in No. 27 gestellte Frage). 
Aof diese Frage im Sprechsaal Terweise ich Sie aof eine Ann oncQ in der 
„Tierburse* vom 8. d. M. Es empfiehlt ein Herr Kaminsky, Bentier, 
Gr. Neohof bei Scbagsten (Ostpreossen), Villa Waldblöte, 2 Tigerhengste, 
5 o. 6jfthrig, rasseecht osw. Damaw mass eine Basse Tigeipferde in 
dortiger Gegend gesncbtet werden. llerarst H. in S. 

< 46 . HefarwagM. (1. Antwort auf die in No. 28 gestellte Frage). Ans 
eigenerErfahmng kann ich Ihnen Adler-Elein-Aato empfehlen. fahre 
diese Type schon seit Febroar 1907 and bin mit deren LeistangsfUiigkeit 
in jeder Besiehnng zufrieden. Die Bedienung ist so einfachj dass man leicht 
ohne Chaaffear fertig werden kann. Lernen ja doch heute eine ganie Anzahl 
alter Droschkenkntscher in knrser Zeit diesen gewöhnlich als „aomplisiert* 
Terachrienen Hecbanismas eines Motors dorcn and durch kennen. Zu 
n&herer Aoskanfl bin ich gern bereit. 

Horneck'Frankfart [Main]. 

(2. Antwort). In der Ebene ist der laftgekfihlte Piccolowagen seines 
niedrigen Preises wegen dann ta empfehlen, wenn eine dichte Praxis besteht, 
so daw der Motor sieh alle 5—10 km abkfihlen kann. Natfirlieh schaden 
dann auch gelegentliche Aasnahmetoaren grösseren Umfangs nicht. 

Im Gebirge ist drin^d sam wassergekfihlten Motor zu raten, wenn man 
mehrere Jahre hindarch I^ade an seinem Wagen haben wilL 

Erste Begel beim Eaafe eines Wagens sollte sein, eine leistongslfthige 
Firma za w&Uen. Viele kleine Aatofabriken sind in den letzten Jahren 
pleite gegangen and ebenso Tielen wird dieses Schicksal noch blähen. Er¬ 
satzteile für eine Marke zu bekommen, die nicht fabriziert wird, ist h&afig 
recht schwierig. 

Das Adler-Klein-Aato Uaft wonderroll und därfte an dem sarer- 
Ifissigsten gehören, was existiert. 

Tarikam ist ein Beibradwagen, der die Annehmlichkeit grösster Ein¬ 
fachheit hat leb fahre seit 2 Jahren einen Beibradwagen einer nicht mehr 
existierenden Firma und habe an dem Beibradgetriebe noch nicht die geringste 
Störung gehabt. Ich würde aber dem noch nicht lange aasprobierten, ans- 
l&ndischen Tariknmwagen den einheimischen, langjährig bewährten Maaren* 
Unionreibradwagen rorziehen. 

Hat man einen tüchtigen Schlosser am Orte and rerfügt man selbst aber 
ein wenig Geschick (riel Ist ni^t nötig), so ist ein Chaiäreiir ganz onnätff 

Dr. Z. 

150. Werkt Iber Qefilgelkrukhenee. (Antwort aof die in rorliegender 
No. gestellte Frage). Über Geflügelkruikheiten existiert bis jetzt nur ein 
gutes Werk, das ist: Dr.Klee, Geflfigelkrankheiten. 8. Auflage. Leipzig 1905. 
Expedition der Geflögel-Börse (Bich. Freese), Dasselbe enthält die 
wichtigsten Geflügelkrankheiten. Ursprünglich allerdings nar für Geflügel 
Züchter bestimmt, hat die 8. Auflage eine smche Umarbeitang erfahren, dass sie 
aaeh für den praktischen Tierarzt geeignet ist. Ein grösseres Werk über 
dieses Thema ist, wie wir hören, ron dem gleichen Verfrsser in Vorbereitung. 

Redaktion. 


Für den Text-Inhalt Terantwortlich: Dr. Sehaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Wer Weite kriegt, wird naiehea etw&e hrlegeal Ünter dieser Flagge 
segelt der unserer heutigen Nummer beiliegende Prospekt des seit 40 Jahrra 
allbekannten Versandhaoses BialA Freund, Breslaa 11 and WienXin/1. 
Die Beicbbaltigkeit des Prospektes ist auch in der Tat geeignet, so manchen 
seit langer Zeit gehegten Wunsch wieder neu za beleben ona gerade die 
herannahende Reise- and Jagdzeit bietet hierza die beste Gelegeidieit. 

Es wird gewiss jeder mit Freude begrüssen, wenn er in d^ie Lage rer- 
setzt wird, alle diese zum Lebensbedürfnis nicht unbedingt gehörigen Artikel 
ohne fühlbare Ausgabe kaufen za können. Grosse GescUÜte liefern aas 
diesem Grande die Terschiedenartigsten Artikel zu reellen and Ladenein- 
käofen darcbauB entsprechenden Preisen gegen mässige Monatsraten. Wie 
sehr diese durch wirtschaftliche Notwendigkeit entstandene Einrichtung be¬ 
liebt ist, beweist am besten ein Blick in das riele handerttaasend Namen 
enthaltende Register der Firma Bial & Freund. Es finden sich dort Namen 
bis aas den höchsten Gesellschaftskreisen. 

Der Torliegende Prospekt zeigt auch so recht die Leistungsfähigkeit 
dieser Firma, nicht nar mit Bezug auf die grosse Auswahl der empfohlenen 
Artikel, sondern auch hinsichtlich der änuerst bequem eingerichteten Zahlnngs- 
raten, welche sich neben dem Kaufpreis jedes Artikels finden. 

Dar reichillnstiierte Haaptkatalog der genannten Finna, enthaltend eine 
grosse Anzahl verschiedener Artikel wie: Photo^naphische Apparate, Opem- 
und Reisegläser, Jagd- and Luxuswaffen, Schreibmaschinen, Grammepnone, 
Musikwerke jeder Art, Bücher, Lexika ets. wird auf Verlangen an jedermann 
gratis versandU auch stehen bei genauerer Angabe reiäihaltige Spezial¬ 
kataloge aller Gebiete kostenlos zur Verfügung. [157] 
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üieFzylindBF ReFztewagen 

nr Benzin- nnd BenznlbetFleb dupch denselben Vergasir 

VerblQfTend einfach I Enorm schnell I 

UnverwQstlichl Besonders preiswert I 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 


Berliner MotorwagenfabrikG. m. b. H. 

REimCKENDORF-OST. [iss,] 

Gegen Ueberbelne, Gallen, Knochenneublldung^n, 

4 Flasche M. , Kr. 6.—, Frcs. 6.—, Rbl. 2.75. 

K Pilzkeael znm Binr^ben 40 Pf., 60 otm ^ 

Dr. Kioln’s Antipnriostii 

Deutsches fielchspatent, Auslands-Patente, l^s] 
Osieral-Dapot f. Österreich-Ungarn: Elibon-Apotbeke Wels, f. d. Schweiz: 
Nadeliy h Co., Battl, für Italien: Lopoltt Dolllbt k etBOttr, MHue. 
Chem. Laborat. jyKlein^S Berlin W., Passauerstr. 18 . 


S^Ktsllch gtichfltzt^ 



0. R. P. 
110.118 


lia si.m 


(taSsbwiPoalBMfi» Eä, lt*rw*rrlrerteZt«Ht) 

Ist ein volles Ersatsfutter- 
mlttel fttr Hafer. 

Ersparnis pro Pferd and Jahr 
aiodtlllM 150 Sk. 

Deutsche 
Haferwertgesellschaft 
F Qotha. 

»Iltal« tir Btrlla tud BruStaSm 

INrIilw RarenpertTabrIz 

Isrlis 8W. si,lLaBkwltittraaae 4. 

TL 4ISL 

ll89al 


Digitized 


Blllini Briitwnrbti. 


Preis- 

lizke 


gratis sendet Asgsst HarbM, Brsaee. 

[187J 


ZcnlPÄlinsHtulfTicrzüchf 

BERLin S.W48Wilheim5fr!28. 


Botlnufsorum 

staatl. geprüft, höchster Wirkungs- 
Wert. Ein Liter nor 37,00 M einsdü. 
Glas Q. 8. w. Kulturen billig. 

Schweineseuche 

BazIilen-ExtraM 

z.Vtrllagemg d. Immunitätb.Anwen- 
daog T. Serum n. Wasserm.-Ostertag 
n.z.lmpfDogtrag.8aoeB, wonach Ferkd 
immun z. Welt kommen. — Biaher 
gute Erfolge. Dos. 10 kzm >=» 80 Pf. 
SehtldeakaUrrh u. Seueh. Vorkalbai 
Bacillol-Salben-Kapseln. 

[179,] Dr. Klrstoln« 
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TieräntUcoilpimKschan 


Keine Hjirtsclllllclltl^költ pferdon 


Heilung; erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge¬ 
brauch von VERG'OTININE. 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse I mehr! i Tanendi Aitrkeuniei. 

Pa-brikant: C. Yelpry, ßeim«. _ . _ r.., , 

AHeinveEkatif lür Deujachland: Rrew'el Sc Ce., Q. m. h. H., chemiache Fabrik, CÖIn a. ®n., Eifelstrasae 3o. 

Bestandene: Veratrin. »utfur.' 3 gr...Strychnin, sulfuric. 2 p., ETf;6tin<n. cryst 0,10 gr^ Olycerin. puristim. 150 gr. Nur «ul VerordBung 4e* Ttcraritea «oauwcatfciil 


^egen 




Phtnyform 

Das idealste und billigste 
Desinfektionsmittel der Welt 

Patantiert in allen Kaltarataatan 

Ungiftig, nicht ätzend, angenehmer Geruch 

Das beste Vieh waschmittel, dabei 
die billigste Stalldesinfektion 

Uncrpaicht In seinar baktarlentStanden Kpaft 

1% i Liter Wasser 

tStat baraita sfimtlioha Baktarian etc. 

Wegen seiner Gapaohloalgkelt in Sohlaohthlnaarn 

und Maiapaian unentbehrlich. 

Pheny form -Gesellschaft 


ehemische Fabrik 

Sohönabapg-Baplin, 



i_ 

z 


Daiil llfaibnh#Ai> AUTOiS\OBIIa, 

pillll IHfpUulllOr Tollstiadig nener 15/18 HP. 

Optische Werkstatte [I 823 ] MORS-WagCn 

-** mit hocheleganter Phaetoa-KaroMerie, 

InlKrOSKOpC besondererümstandehalber spottb^i^ 

ffir Reltob- Offerten onter T. R. 173 an die 

■. Triebiaaaaahai. Expedition diMer Zpitschr^ , 

BiWirlii- : ^ 

iikroikopi Droutschina. 

kom]^ mit Abb4 

and^jtomenion Vorzügllchst Schutzmittel 

Tonioo Han. ^erde und Mlndvleh 

PrfÄoÄrte. gegen PHegenu. Bremsen, 

helle, genicUoee, rein regetabilisehe 
ans Pflanxeneitrakten and Oelen an- 

E 'H* T sammengesetxte Flüssigkeit, reist die 

H Haut niät, verhindert das Znsammen- 

HJ kleben der Haare. Empfohlen and 

^ prämiiert durch den TiorschntsTerein. 

II I j • ■ Uilitarisehe and andere hohe 

Hoizfanrrao 5 k. « 7 .-. 

ist allseitig anerkannt das Zn haben in Apotheken and Dro- 


ffir Reltob- 

■. Triebiaeiaahai. 

Biktirlii- 
llkroikopi 

kom]^ mit Abb4 
and Ol-Immersion 
von BOOM an. 
Man rerlange 
Preisliste n. Offerte. 


EUN 

HolzMrnil 


basta Radp 

da leiehtotor, aBieaebaar Laif, var* 
aehaatat AMsahaa and 

uiaverwOstlich. 

Listen gratis. 

Carl Gropp, Benneckensteln 24. 

.Zaaa* Helzfahrrtd i.Holzwar6nbibrlk. 


Polymobil ssx? 


Zn haben m Apotneien nna jjro- 
gerien. Hergestellt von [170;] 

Adrian Malier, Stoiiwaalea (Rpf.). 

„Öriginal-Zweipail“ 

— D. R. 0. M. — [I 7 I 3 ] 




vorsfiglieher Arztawaiaa sof. lieferb. 

PoBypBionarapko As Bs [I963) 
Antoban. Wahran b. Leipiig. 


bequem fflr 2 Personen, 

für die Praxis besonders geeignet, von 
M. 250 an (Preisliste franko). 

Qebr. Bräse, 
Wittenberg [Bez. Halle]. 





Qerärztliches Zentral-Bnrean 

Das TierarstlicheZentrilbnreau vermittelt gegenmissigeGebühr: 

Stellen für Aeeleteitee, Vertreter oid Niederlasenegea, 
sowie Assleteatea, Vertreter aed Naohfeloer and 
gibt genaae Aasknnft über za besetzeide Stellea. 
Vorkommenden Falles ersnebeo nm Benntsnng unseres Bnreans. 
FragsbaifB and Bailagaegea, gratis nnd franko, auf Wunsch. 

Ct^esucltt. 

Assistenten und Vertreter. 

£!■• appMb* VortpataP für ambnlatorischo Fleiseh- 
beschan und Praxis vom 8. August bis 8. Oktober d. J. für West¬ 
falen. 4—5 M pro die, freie Station and Reise. 

Ein appf*aba Varlratap für amtliche Geschäfte nnd 
Privatpraiis vom 1. Angnst auf xa. 8 Wochen für einen Kreis- 
tierarit in Hannover, am liebsten geborener Hannoveraner. 6—8 M 
pro die, freie Station nnd Reise II. Kl. Fuhrwerk vorhanden, doch 
Radfahren Bedingnog! 

Ein npppob« VopIpoIop für sofort auf 4—5 Wochen 
nach der Oberpfals gesucht 5—6 M. pro die, freie Wohnung nnd 
Frühstück, freie Reise III. Kl. 

Feste Stellen. 

D. br. 104. BohlaoBrtboff-Dipoktop- ponp* Vop> 
waltaPStolBop oder Ppnxls «It Ftalsohbunohang 

Fixum, für möglichst sofort. 

Abzngreben. 

D. 449. Bntadliondu PpaxIa ailt Floiaohhdgohaup 

6000 U. Einnahme (265 M. Fiznm), in Braun schweig; Bedingung: 
Kauf oder Pachtnng des Grundstücks, Übernahme von Fuhrwerk, 
Apotheke nnd Instmmenten. 

D, 447. fluta Ppnzda in Westfalen sn besetzen. 

D. 459. AnfBaBaa*praxla in Baden sa. 2000 kl. Einnahmen, 
1450 H. Fiznm; neu sn gründen. 

Näheres durch das 

„Tierinlliches Zentralbureaii“ 

Friedenau b. Berlin, Bheinstr. 21. 


TiopapatasaStaBI« 

mit jährlich 1000 K Subvention, 80 K 
für Fleischbeschau and einem unbe¬ 
stimmten Neheneinkommen bei der 
Viehverladong am hiesigen Bahnhofe, 
ist in der Stodt Frlrioberg, Osterr. 
Schlesien, sofort sn besetien.^ Be¬ 
werber wollen ihre Gesuche beim ge¬ 
fertigten Bflrgermeisteramte ein- 
bringeo. 

Der Blrgermelster. 

Thanheiser. 


Asalsaal 

mm 1. Oktober gesucht, Hanptbe- 
sehäfUgnng: Untersnehnng von Rinder¬ 
herden ani offene Taberralose. Bak¬ 
teriologische Kenntnisse erforderlich. 
Gehalt 2400 M; steigend bei be¬ 
friedigenden Leistungen nach dem 
1. and dem 2. Jahre nm je 800 kl. 
Bei Reisen freie Fahrt II. Uasse, 
sowie Anfoahme bei den Besitzern 
and 6 H Tagegeld. 

QMiidheltMat 

der ItidwIrliolMiftekaBaer für 
Peaaen. Zlllehew-Stettle. 
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fllKROSKOPE 

wissenscbarH.Zwecke 
\ ^akterienmikposkope 
\m-^Oel-]m.Y.1'»0>lK.at7 


Berlin.KW.6 

Schiffbiuer* 

' dammtS 


(SSQ 


NeuMt« Ka^clogs 
. nifGu^athten 
kosfenlos- 


Jod- 

Vasoliment 

10%. 

innerlich gegen Äkti- 
nomykose, Druse und 
Blutfleckenkrankhelt 
ctc., Gallen, Einschuss, 
Strahlkrebs, 
Geschwülsten, 
Phlegmonen etc. etc. 


Teer- 

Vasoliment 

25%, 

bewährt bei 
Panaritium etc. 


Pyoctanln- 

Vasoiiment 

27o» 

hervorragend bewährt 
bei Manko, 

Kronentritt, Satteldruck, 
Wunden, maukeartigem 
Ekzem, Kastratiuneu 
ctc. otc. 


Tansenie Rancher emp/ehlen 


Ein vollständig neuer 6 HP. Zwei¬ 
zylinder 

PICCOLO-Wagen 

mit Verdeck, sowie ein tadellos er¬ 
haltener, nur einige Male gefahrener 

PICCOLO-Wagen 

mit Verdeck änsserst billig zu ver¬ 
kaufen. [174,] 

Anton Rütgers & Qo., Aachen, 

Hochstrasse 55. 


Erfolgreichste Sera 


a g ^ meinen garantiert 

« i ungeschwefelten des- 

® "’S Mih bekömm- 

3 ^ flo liehen und gesunden 

§« il Tabak. 1 Tabaka- 

^ ■ Pfe ife umsonst zu 9 Pfd- 

® mein.berühmt-Förster. 

^a^akfär4.25frko.9Pfd. 
4^11^ Pastorentabaku.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
1 hWF 9 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
|B mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
Sgff ^ ^td. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. ri 35 r, 


seyen 

O/thnTnifin Verlusl-Entjchidiyung. 

uCDWüUId*®**“^*** “-Prot Dr. WusermuD. 
UUU 11 UUlU Pe.tb. 8 ekuod.-Inf.n.Wa«MTiiM«n. 

Kälber-Pneumonie, Kälber-Rubr, GeflQgel- 
Cholera, Pferde-Druse usw. 

Vereinigung [184«] 
Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. 11 , Hafenplatz 9. 


und alle Händearten 

dauernd heilbar 


mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgra verwendet Unfehlbare 
Heilwirkung auch in sohwereten 
Fällen. */* 1 2,25, «/> 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnf^me. 
Weinhardt &.Ju8t, Hannover C.S. 


aabercä )ur »Säftfre ald ff. JteiB« 2 elfen! @ie 

fi^onen bie 2öä[^e, [iiib [pai^om im Slcrbraiic^ unb 
babei binifl. 1 gjrobc • ©a^nfifte 9}etto 25 ^pfunb 
ff. ^af^felfen (6 ©orten gemifc^t für 7 m. 
15 franfo gegen 31ad)nat)mc) liefern 

C. M. Schladitz A Co.| (1883] 
©eifenfabrif ii. «Berfanbgefc^äft, g^rrttin a. Iflfee. 

Spcjtoliläl: Cerfant goxantteil leintr fflaji^ifeifoi ju Oattilpreifen. 


J. Kayeem 


Der Postanflage onserer beotigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
A Pistor in Ctieel, [1843] 

der Firma Bial A Fraund in 
Breslau nnd Wien [157J 

des Prauaaisohen Ba- 
amtan«Veraina in Hannover, 

[ 202 ] 

der Firma Abpaham OQp« 
ninger A Co.| Zigarronver- 
sanii in Herrnhut [203] 

und der Vapitna, BorlinerVieh- 
versicbomngs - GosoHschaft a. Q. 
in Berlin, [204] 

welche wir der beeonderen Be¬ 
achtung onserer Leser empfehlen. 


anerkannt vorzQgilchste Qualitäten. 
Vielfach prim, mit höchsten Preisen, 

Hundekuchenfabrlk ICd^SCr, 
Inhaber W. Lehne Jr., [I 662 ] 

Tampalhof-Serlin 68. 

Gegründet im Jahre 1882. 

NB. Tlerhellmlttel fuhren wir nicht! 


mit extra tiefer Messingschrift und 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stock 
5,50—6,.‘i0 Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, j’o nach Inschrift. 

Kautechuketeapet mit olast. Zapfen- 
rnckfläche2 Mark. Kästchen f. mehrere 
nnd Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen zn 50 Pfg. und I Mk. von 
1 Kiloab, perKiIo5Mk. Danerstempel- 
kissen zu 30, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

1201,1 Siegmar in Sachsen, 

_ Stempel- u. Steapelfarben-Fabrlkatiou. 

Vnrutvortlich Ifir: Ana der Geflchiftavelt, Inaente o. Beilagen; Walter Sehliebiti in Friedenao. — Dmek von Leo Sebolti in Friedeuo. 


mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Pleisch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlstbtliaiiigerät« 
Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt I. TbOr. 
Prosp. gratis u. franko. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 
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rierärztliche Kundschan 


JkboBa«BOBt fSr Denkaehlud bei der Post I BO Pfg« 
prt Qmial exkL Bestellgeld, für sUe anderen Linder mit den betr. Anfschllgen. 

Im Baehhan'del B Ml, jUirlieh. DIrfkt fin AnthuMl onter Streifband O Ml. 
Tierlrste Dentschlands, Österreichs und der Sehweit, welche die „T.R.M 
r ege lm l ss ig eriialtai wollen, haben eine Besngs«bähr von 4 M. 50 n. (exkl. 
Bestellgeld) resp. 5 K 50 H resp. T^es. in befahlen. 

ZnMMRfn ttattith erbeten an die „Tltrirztilehf RndMhu“, 

Friedenan-Berlin. 


Der InNlilnMprtlt Ar die Tietmal gespaltene Zelle oder deren Banm 1 mm hoch 
betrigt 20 Pfjg., Ar die iweimal geautene Beklame-Zeile 1 mm hoch 80 Ff. 
Bei grosseren l■•e^tU■flri|•n berechnen wir Ar: 

>A Seite HL 150,— Vt Seite Hk. 80,— 

Vi » « W.- V4 « « 

Bei Öfterer Wiederholnng entspreehender Rabatt, 

Die Oebfihr Ar BaHagan betrigt bis 5 Gramm iO ML per 1000 Ar die Posk- 
anflage; fu die Qesamtanflage nach Üebereinkommen. 
AiaasaM^Aiathaa dorch den Verlag und alle soliden Ännonom-Expeditioner. 


Redaktion and Verlag: KreisveterinSrarxt a. D. Dr. med. yet. Schaefer, Priedenau'Berlin, Rheinatrasae az« 


NaebdnKli ana dem redaktloneUen Teil dieaer Zeltachrift nur tlerirstliehen Paohblittern unter weller Qaellenangabe geatattei 

hl Jadam andarM Ftlla nui* rntt aaadrNRlIaher Baaehaliiai daa Haraaagabara. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 30. 


Friedenan-BOrlin, 27. Juli 1908. 


UV. Jahig. 


Intrygrant, 

Ein offener Brief an den Ffirsten Ladislaos Lnbomiraki nnd an andere 
Bruce Lowe-Hinner. 

Über Ihre fdcfaterischeh Grundsitte schreibt die Wiener »Allgomeioe 
Spoit-Zeitoog*: „Fürst Ladislana Lnbomirski ist ein nbersengter Änhinger 
Ton Bmee Lowe, aber einer, der nicht nnr auf die Zahlen allein sieht, 
sondern auch die indiridnellen Eigenschaften der Eltemtiere ins Ange lasst. 
Diese wohl überlegte Znehtmethode im Vereine mit dem priebtigen VoUblnt* 
material, das der Fürst besitst, der eine gante Schaar Tomehm gesogener 
Hnttentnten sein Eigen nennt, liess ihn so grosse Erfolge anf den Renn¬ 
bahnen Russlands davontragen nnd vorhalf ihm sn dem glftnsenden Trinmphe, 
den am Sonntag ermngen hat. Fürst Ladislaus Lnbomirski wird diesem 
schonen Siege gewiss noch mauebe andere anreihen, denn er hat die Absicht, 
jetit Jatur Ar Jahr mit einer grosseren Schaar von Pferden in die Ereignisse 
anf Osterraiebischen und ungarischen Bahnen einsngreifen.* 

Hieraufhin richte ich an den Fürsten nnd an den betreffenden Spezial- 
Redakteur io dieser nnabhingigen Zeitschrift; weil die Sport- xmd Zucht- 
blitter wegen aller möglichen Rücksichtnahmen es nicht können, die ergebene 
Bitte, mich belehren zn wollen, wieso nnd wonach der Österreichische Derbj- 
Bteger Intrygant nach dem unglückseligen Zahlensystem von Broce Lowe 
gesogen sein soll. Beim allerbesten Willen vermögen mit mir viele andere 
Züchter und Sachverstindige dieses absolut nicht einfasehen. Intrygant 
(Farn. 19) stammt von 8ae-k-Papier (Fam. 19) a. d. Impatient (Fam. 19). 
Sac-k-Papier (Fam. 19) stammt von Salisbury (Fam. 32) a. d. First Flight 
(Fam. 19), Impatient (Fam. 19) von King Honmonth (Fam. 7) von King Lud 
(Fam. 19) a. d. Hiss Sommerset (Fam. 7). Das sind alles die durch die 
Bmee liowesche Theorie diskreditierten Aassenseiterfamilien, woin noch 
kommt, dass beide Eltern Intrygants direkt miserable Rennpferde waren. 

Wie darf non ein Hensch oder ein Fachblatt xn behaupten wagen, dass 
dieser Derbysieger nach Brace Lowe geiüchtet ist*). Das ist eine direkte 
Entstellung der Theorie des Anstraliers. 

Dazn kommt nun noch der Stammbaumsammler nnd der Prises der 
deotachen Brace Lowe-Uinner, Herr Dr. de Chapoanronge, wieder nach dem 
Rennen mit den alten Ladenhütern von klasaigem Aufbau des Pedigrees, 
remove inbreds nnd wie alle die hlssliohen Worte der modernsten Zncht- 
spraehe lauten und schreibt in der „Sport-Welt": „Das Pedigree von 
Intrygant seigt anffallenderweise eine Ibnliehe Fülle von Voltigenr-Blot, wie 
wir sie soeben erst io Pedigree von Signorinetta gefunden haben, ausserdem 
einen geradem klassischen Anfban mit der Ontsider-Familie 19 (speiiell 
dem Nan Darrel-Zweige derselben), welche sieb nnr mit Hülfe der besten 
ersten Familien emporarbeiten konnte. Das ist immer der Fall nnd deshalb 
Ähren sie mit vollem Recht ihren Namen. Wir müssen uns daran eiinnern, 
dass schon Nan Darrels Untter, Nell, eine Blacklock-Tochter, mgleicb aber 
auch anf Blacklocks Grossvater, Hambletonian (1), im 8. remove inbred war. 
ln der Hntterlinie von Intrygant ist dann Perseverance durch Voltigenr and 
Nan Darrel eine dreiviertel Schwester von Vedette nnd Qni vive. — Griselda, 
die Tochter der Perseveranee, ist aber wieder dorch zwei Grosseltem: 
Newminster nnd Voltigenr resp. dessen Schwester Volley, eine Halbschwester 
im Blnt zu Camballo; ra dieser Kombination kommt aber noch Lord Clifden 
hinzu, welcher Newminster einen remove nlher führt. Obwohl auch Newminster 
stark vertretm ist, so überwiegt doch der Voltigenr- eti. Einflnsi bedeutend, 
da die gante Blacklock-Basis des Pedigrees enorm stark ist. Wir zählen 

*) Eine detaillierte Kritik über Brace Lowes Buch „Die Züchtung von 
Rennpferden nach don Zahlensystem" finden die sieh da^ interessierenden 
Leser in Snckows „Vollblnt* (Verlag v. P. Nenbner-Cöln). 


nicht weniger als 19 Blacklocks; möglich, dass man bei genauerer Unter- 
snohnng noch mehr findet. — Ein sehr anffallender Zufall hat es gewollt, 
dass Intrygant in Horizont einen Gegner schlag, welcher ebenso wie er 
selbst ein Salisbnry-Eokel nnd anf Camballo — Lord Clifden inbred ist and 
auch io dem sonstigen hinfigen Vorkommen von Voltigenr viel Verwandtes 
zeigt — Der „Sportsman* brachte im Jannar einen Brief aas Rossland, 
welcher einige Details über den bei ans recht nnbekannten 8ae-a-Papier and 
auch über Intrygant brachte. Er war der Erstling seiner Hotter, welche 
nachher trotz aller Bemühang immer gast blieb. Früh nach Rossland 
exportiert, konnte sich Sae-k-Papier in seiner nenen Heimat als Rennpferd 
and namentlich als Steher einen guten Namen machen, er gewann n. a. den 
„Preis der Kaiserin* in St, Fetersbnrg, ein Rennen, welches dort etwa dem 
Bt. Leger entspricht, auch über dieselbe Distanz Ahrt. Im Exterieur soll 
der Hengst sehr seinem Grossvater Helton gleichen. — Seine Matter, First 
Flight, lief zwei- bis AnQ&hrig viel, konnte aber nur dreijährig ein mittleres 
Handicap gewinnen. — Nach dem Brief soll übrigens Intrygant ein grenzen¬ 
los faules Pferd sein — of tbe sort that woold make a race with a 
donkey. — Intrygants Hotter, Impatient, lief zweijährig dreimal ohne xn 
gewinnen, war einmal Dritte ohne Bedeutang, konnte aber bei ihrem dritten 
Versuch in der Qimcrack-Stakes bis xn einer Länge zn der Siegerin Amphera 
anflaofen, welche allerdings 12 Pfand mehr trag. Sie lief dreijährig in 
England nicht mehr and wurde nach Russland exportiert. Nachstehend das 
Pedigree von Intrygant: 

lifrygnat 19 (br. H. — 1905). 


Impatient 19 


Sac-k-Papier 19 (br. H. 1896) 


Patient 19 King Honmonth 7 


First Flight 19 Salisbury 82 
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Nach der Notiz des „Sportsman* soll Sac-k-Papier in seiner Heimat einen 
ten Namen als Steher gehabt haben. EiS fehlt jedweder Hassstab zwischen 
ir Reonqnalität rassischer Rennpferde nnd derjenigen von Pferden anderer 
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Linder. Diese Notiz kommt mir vor, als wenn man w<^eD eines Steher* 
reonens, meinetwegen in Lnckenwalde^ solche Bennen in Iffesfaeim nun 
Vergleich heransieht. 

Herr Dr. Weinberg, der Besitser des als iweiter eingekommenen deutschen 
Horisont II (übrigens Origlnal-Englinder nnd nnr nach nns importiert), sagt, 
das Derby sei ein falsches Bennen gewesen. Das wäre ein Glück, denn wenn 
ein mssisch'polnisches Pferd tod solcher schlechten Herkunft dawrtig fair 
and Bijuair hentsntage die Elite Deutschlands und Österreich • Ungarns 
schmachroU in dem Schlamm (ron Staub konnte man diesmal nicht reden) 
SU distanzieren rermoehte, dann ist das nnr ein ernenter Belag 
dafür, dass die englische Vollblntrasse sieb rielleicht doch ln 
der Dekadens befindet! 

Wenn Dr. de Chanpeaurouge Intrygants geradeso schauderhaftes Pedigree 
mit dem theoretisch gar nicht auf den ersten Blick faszinierenden Stamm¬ 
baum der englischen Derby-Siegerin Signorinetta Eingangs seiner Notiz 
etwas verschleiert oder umhüllt, um för Bruce Lowe eine Lanse so brechen, 
so hat diese ganze Sucht, eine «Überwissenschaft* so verteidigen, die stets 
erst nach dem Bennen in Kraft tritt, gant egal, welches Pferd gewinnt, 
nnr etwas Krankhaftes an sieh. Fast in jedem ToUblnt-Stammbaum lassen 
sich von der 6. Generation an verwandte Pferde nachweisen, darin bilden 
Intrygaat sowohl wie Signorinetta keine Änsnahmen, denn die Auswahl der 
Stamnutnten und ihre mehr nnd mehr zogespitste Art der Gruppierung in 
den Paamngen mit den 8 Stammhengsten der ganzen englischen Vollblnt- 
pferdesnebt tisst eben gar keine andere „Aufbauerei" (um im Sinne der 
Zablenkünstler zn reden) zu. Ein Freund Cbapeaoronges schreibt mir 
allerdings soeben, dass er meint, ich verstünde Cb. falsch; der wolle nichts 
nacbtrüglich beweisen, sondern die Tatsachen analysieren und ans ihnen 
soviel Nntsanwendnng wie müglich sieben. 

Nun, dasselbe tne ich anch nnd sage: 

Wenn Bruce Lowes Theorie jemals vernichtende Schlüge 
erlitten hat, so haben dieses die von Ontsidorzahlen strotzenden 
Stammbüume der englischen Derbysiegorin und des polnischen 
Derbysiegers in der Freudenau bewerkstelligt. Es bedeutet Hohn, 
das Gegenteil mit nichtssagenden Worten beweisen zu wollen. 

Hütte man vor den beiden denkwürdigen Derbys geschrieben, 
Signorinetta und Intrygant verkQrpem allein derartige Pedigrees nach Bruce 
Lowe, würe von Dr. de Chapeanronge und den Spesialredakteuren der „Wiener 
AUgem. Sport-Zeitnng* nnd des „Sportsmao* (die alle Hand in Hand 
arbeiten), vorher behauptet worden, dass diese Pferde allein einkommen 
würden, dann bütte man nach dem Bennen oaehdenklieh werden kOnnen, 
nnd dann bütte man sieb vielleicht gesagt, es ist doch was dran, aber so 
bleibt alles nur Effekthascherei im Sinne intimer Tbeaterspielerei 

Ich besebüftige mich seit Jahren mit dem Identitütsnachweis der eng¬ 
lischen Vollblntpferde, deren spütere Verüffentlichnng mit Keulen in den 
intemalionalon Stammbaombetrieb, der unmodern und nnfachmünnisch 
ist, einschlagen wird. Wer verbürgt uns, dass in Bossland ein 
sicherer Identitütsnachweis gang nnd gübe ist wie anderswo ? Es gibt genug 
Menschen, die auch in dieser Beziehung nicht an das polnische Pedigree 
glauben können, denn von England bis Bussisch-Polen ist ein weiter Weg. 
Vielleicht können wir aber von den Bossen lernen, wenn nns bekannt ge¬ 
macht wird, nach welchem Modus der Identitütsnachweis importierter 
nnd im Ausland gezogener Pferde daselbst geregelt ist. Solange das nicht 
bei uns nnd in Frankreich nnd in Österreich-Ungarn zum Gesetz gemacht wird, 
was ich Im II. Band des ,FrenBS.KreiBtierantes* deswegen ansdrncklieh 
vorgeschlagen habe, so lange darf man sich ün grossen ganzen nicht mehr 
in Sicherheit wiegen, dass alles io Ordnung ist. Wie gesagt, trete ich dem¬ 
nächst mit einem grossen Beweismaterial vor die Öffentlichkeit, weil man 
nichts tut nnd alles beim alten lüsst, trotzdem ich genug gewarnt habe. 

Darum frage ich auch: Wer bütte nach dem Pedigree beurteilt auf 
irgend einer Auktion gewagt, für den Jährling Intrygant den Preis für seine 
Aufzuchtskosten zu zahlen? In Deutschland, England nnd Frankreich nach 
meinen Erfabrnngcn ganz bestimmt kein Hensch! 

Gefälligen Antworten zur allgomeinen und zur besonderen Belehrung 
siebt entgegen 

Edn. Satktw, Borgisch-Gladbacb. 

Im Anschluss an Vorstehendes bringen wir die nachstehende Notiz, welche 
wir in der No. 164 der „Sport-Welt* vom 15. Jnli finden nnd bemerken, dass 
der obige Artikel vor za. 6 Wochen, alsbald nach dem Derby verfasst ist. 
Die „Sport-Welt* schreibt: 

„Eine Intrygant-Affaire ? Die „Zeit* bringt in ihrer Sonntagsnnmmer 
folgende Bndapester Sensationsnachricht: „In Bndapestor Sportkreisen herrscht 
seit einigen Tagen das Gerücht, dass der Derby-Sieger Intrygant dnreh einen 
Betmg in den Besitz der reichen Trophäe gelangt sei, da es sich heransge- 
stellt haben soll, dass Intrygant nicht ein dreijähriges, sondern ein vier¬ 
jähriges Pferd sei und deshalb auch am mssischen Derby nicht habe teil- 
nebmen können. Diese Gerüchte worden offiziell noch nicht dementiert. 
Der Sekretto des Uogarisebon Joekey-Elabs Dr. Magyar hat einem Bericht¬ 


erstatter erkiürt, dass anch er das Gerücht gehört habe, doch sei es bisher 
offiziell nicht bestätigt worden, nnd er sei der Ansicht, dass es jeder Basis 
entbehre.* Dass es sich hier nur nm eine falsche Nachricht handelt, ist für den 
„Sp.* zweifellos. Gestüt nnd Bennstall des Fürsten Lnbomirski stehen unter so 
genaner Kontrolle, dass die Unterschiebung eines Pferdes ganz aosgeschloesen 
erscheint. Da müsste ja Intrygant auch im Vorjahre widerrechtlich an alP 
den Bennen, die er bestritt, teilgenommen haben. Das Wiener Blatt glaubt 
denn auch, dass ein kiAftiges Dementi schon in den nächsten Tagen diesen 
Gerüchten ein Ende bereiten wird. Anch wir glanben, dass es sich hier 
nur um Öde Klatschereien, wahrscheinlich an Cafebanstisehen ansgebrotet, 
handeln kann. Vielleicht tat man dem ganzen Gewäsch überhaupt sn viel 
Ehre an, wenn man es nberhanpt erwähnt. Bei dieser Gelegenheit ist es 
vielleicht interessant, daran zn erinnern, dass sich ein solcher Fal4 wie er 
hier vorausgesetzt wird, einmal in England ereignete. Es war dies im Jahre 
1844, als das Derby von einem Pferde namens Bnnning Bein v. The Sadler 
a. d. Mab, v. Doncan Grey gewonnen wurde.*) Nachträglich stellte sieh 
dann herans, dass Bnnning Bein mit dem vieijührigen Maccabeos v. Gladiator 
identisch sei. Das Pferd wurde disqualifiziert, Col. Peel's Orlando gewann 
das Derby.* 


Übersieht der Fachpresse. 

Sakwtlz. 

-1- Schwelxwr Archiv für Tierheilkunde. Heft 1 und 2, 1908. 

Die asi^lsebee BeageeekieivtriidereaBM des Pferdee eiter beieedirer Be- 
rIekaleltlBiii der kletetegliebee Verginge. Von A. Schifferli, Tierarzt von 
Döttingen (Aargao). (Ans dem vet. chlr. Jnstitnt der Universität Zürich). 

Auf Prof. Bürgis Veranlassung bat Sch. die von Siedamgrotzky nnd Fader 
erhaltenen Untersncbungsresnltate über Bengesehnenerkrantogen einer Naeb- 
prflfnng unterzogen nnd dabei die mikroskopischen Vorgänge besonders 
berücksichtigt 

Sch. kommt sn folgenden Schlüssen: 

Bei Pferden mit hoben, schnellen Gangarten kommen im Momente des 
stärksten Dnrehtretens Oberdrehnogen speziell des oberen Gleichbein¬ 
bandes, sowie des Kronbeinbengers vor. 

Man findet dann unterhalb der Sehienbeinmitte die stärkste knoten- 
oder wadenförmige Anschwellung des Kronbeinbengers, dessen Dnreh- 
schnitt grauweiss, deutlich injiziert nnd derb erscheint Bei dem Gleieh- 
beinbande ist bald an dessen Körper, bald an einem oder beiden Schenkeln 
eine fest-weiche oder derbe, diffuse oder strangförmige, dentlieh injizierte 
Verdickung vorhanden. 

Hierbei sind Bewegungsstörungen nicht sehr typisch; gewöhnlich besteht 
ein steifer, klammer Gang nnd die Tiere stoipwn leicht 

Erkrankungen der Hofbeinbeugesehne resp. ihres Unterstfitznngs- 
bandes finden sieh hauptsächlich bei Pferden, die im langsamen sehwerMi 
Zuge, oder zum ^agen schwerer Lasten verwendet werden. Typisch für 
diese Affektionen ist eine fast ausschliesslich auf das Unterstütsnngsband 
beschränkte, anfangs fest-weiche, schmerzhafte, später harte nnd dento An¬ 
schwellung (Sehnenklapp) unter dem Karpns miw. Tarsns, die gwen die 
Mitte des Schienbeins aUmählich abnimmt SteUfoss- nnd Bockhufbildnng 
treten bänffg als sekundäre Ersebeinnngen auf. Das Gewebe des Unter- 
stütznngsbandes, das io seinem ganzen Bandzuge betroffen ist, zeigt eine 
sebiefergraue bis rötliche Verflrbnng. sowie eine fest-weiche oder derbe, 
knorpelähnliche Beschaffenheit. Klinisch gibt sich diese Erkrankung als 
Stützbeinlafambeit mit Verkürzung des Schritte« nach hinten sn eikennen. 
Geringeres Dnrcbtreten im Fesselgelenk gesellt sieh alsbald hinan. 

mstologisch sind die Beugesehnenverändernngen in zwei Gruppen zu 
trennen. 

Die eine betrifft das eigentliche äehnengewebe. Die durch partielle 
Gewebsrnptnren entstandenen Lücken füllen sieh mit Blnt und Lymnhe, 
dieser Erguss oi^anisiert sich durch zellige Infiltration. Die Zellen wandeln 
si^ in Fibroblasten nm, unter denen Kernteilnngsfignren sichtbar sind, 
die den Beweis dafür liefern, dass die Bestitntion, genau wie bei der Heilung 
aseptischer partieller ^bneninzision nnd der totalen Tenotomle, dnreh 
Proliferation fixer Bindegewebszellen erfolgt. Eine Umwandelnng des Narben¬ 
gewebes in Sehnengewebe findet nicht statt. Auch war eine abnorme An- 
bänfung von Enorpolzolleo oder Knochenbildnngen in den Sehnen weder 
makros- noch mikroskopisch nachweisbar. 

Die zweite Gruppe ron Veränderungen betrifft das Unterstütznogsband 
derHnfbeinbengesehne, das schon im normalem Zustande einen viel lockereren 
Ban besitzt. Deshalb zeigen sich in den angetroffenen, krankhaft veränderten 
kleinun, bis 0,5 mm grossen Herden mit homogen-hyaliner Grnndsnbstanz, 
die Fibrillen gequollen mit verwischten Konturen, oder sie haben sieh anf- 
gelöst Die zelligen Elemente dieser Partien oestehen ans Knorpel oder 
koorpelähnlicbon Zellen mit deutlicher Kapsel. Daneben finden sich aber 
auch Kslkeiolagernngen und Verknöcherungen namentlich an der Vereinignngs- 
stelle der Huf beinbeugesehne mit ihrem Unterstütsnngsband vor. Eis l^&lt 
sich demnach nm einen metaplastischen Prozess, wie er am Sehnengewebe 
nicht beobachtet werden konnte. 

Kränselung der fibrillären Grundsubstanz fand sieh nirgends vor. Somit 
ist der Sebnenstelzfnss nicht dnreh Verkürzung der Sehnenfasern beding 
sondern ist auf die Kontraktion der entsprechenden Mnskelbäncbe snrü»- 
snführen. Daher sehen wir nach Nenrektomie den Sehnenstelsfnss schwind», 
wenn die Verdickung» des Unterstütsnn^sb»des nicht zn weit gedieh» sind. 

In den erkrankten Sehnen, sowie im UnterstÜtsangsband nehmen die 
BlntgeAsse an Zahl bedeutend zu und zeichnen sich durch Erweiterung und 
sehr stark entwickelte Media ans. 


*} Kollege Suckow referiert über diesen Fall ausführlich in dem vor¬ 
züglichen Werk FrOhner-Wittlinger, der prenssische Kreistierarst. Ver¬ 
lag von Lonis Marons-Berlin 19Q5, B»d 4, Seite 57 ff. Bedaktion. 
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Waa beiDglich der Pxogooae nnd Therapie angedeotet ist, ist allgemeio 
bekanot aod kann hier deshalb nberguigeQ werden. 

Per umfangreichen Arbeit ist ein ansfhhrlieher gesehicbüiebur Teil mit 
reichem Literalnirarseiehnis beigegeben. 

Ansserdem sind anf 4 Tafeln instmktiTe Bilder der geschilderten makros- 
nnd mikroskopischen Verhiltnisse beigefügt 

TherapMlIttlM Netliei. Von J. Rüegg, Tierarst io Andelfiogen. 

1. Collargol, ein ideales WundstrenpolTer. R. empfiehltanf Qrnnd 
seiner Erfahroogen KoUargol 8:97 feinstem Hilehsocker als das beste nnd 
bUlinte Stre^nlTer, sow^ bei frischen als auch bei infiiierten Wunden. 

2. Zar Rehandlnng der Retentio seknndinarnm and Pro¬ 
phylaxis der Utexnsinfektion. Statt der üblichen Utemsspfllongen 
wendet R. folgendes Yerfrdiren an; Mit einer 2—S^/o LjsoUösnng werden 
Wnrf and Umgebung 4^5 mal täglich gewaschen und der heranshingende 
Teil der Seknndinä dorehtrinkt. Bestehen Vaginalverletxnngen, so wird die 
Sdieide 2 mal täglich mit Leinsamen- oder Oerstenschleim, dem Thera* 
pogm ingesetst ist, ansgespfilt. inneriieh erhält die Kuh an den ersten 
beideo Behandlnngstagen etwa 600 gr. Snmmitates Sabinae in Form eines. 
Dekoktes and daneben am ersten dieser Tage zweimal je 8,0—12,0 Kal. 
jodat in Vs Liter Wasser gelöst 

R. ist anf Grand seiner Beobachtnngen der Ansicht ^MS durch Kal. 
jodat einer Uterosinfektion rorgebeogt werden kann and bei einer bereits 
erfolgten die ^ahrdrobendeo Symptome schon nach 1—2 Tagen zn be¬ 
seitigen sind. Der Wert der Jodkaliom-Therapie liegt hauptsächlich darin, 
der AUgemeininfdÜioo Torznbengen. Bei senwerer Uterosinfektion socht 
R. die Behandlung durch sorgratige Uternsspülangen so onterstütien, die 
anch deshalb aninwenden sind, um nach dem Ansstossen der Sekondinä der 
chronischen Endometritis Tonnbeogen. 

Nach Schwergebarten nnd R^osition des Uteras verabreicht R. in den 
ersten 24 Stonden 15,0 bis 20,0 Kal. jodat 

Mit dieser konservativen Methode hat R. gute Erfolge erzielt insofern, 
als die Mortalität geringer war als bei den konsequent dnrabgeführten Uteros- 
spülangen, die nicht nur für das Tier, sondern anter Umständen anch für 
den Tierarst gefthrlich werden können. 

Weitere Erfahrangen müssen lehren, ob die gefürchteten puerperalen 
Infektionen mit Jodk^um wirksamer bekämpft we^en können ads mit den 
bisherigen Mitteln. 

Ober tiNrlwilw, vn dtn lUitratiewwmdii augehtide lifäktlontB M 
Sobwilan. Ton Dr. E. Wyssmann in Naaenegg. 

W. beschreibt zwei Fälle von Taberkalo8eübertrs|:ang bei kastrierten 
weibUehen Schweinen. In der Umgebung der Kastrationsnarbe fanden sieh 
siddreiche käsige Herde. Lymphdrüsen des Beckens und Bauches, be¬ 
sonders die Leistendrüsen, vergrössert, i. T. verkäst oder verkalkt 

Ebenso verhielt es sieh mit den Bronehiallymphdrüsen. In der Longe 
^aselnnssgrosse, verkäste Knoten. Bei einem Schweine lag anch Knochen- 
tnberknlose (Rückenwirbel, Stamm, Karpus) vor. 

W. ist der Ansicht, dass der bovine ToberkelbasiUos für Schweine ge¬ 
fährlicher ist als der humane, was wahrscheinlich aaeh anf die Kastrations- 
tuberkulose zntrifft Da die Schweinekastrierer gewöhnlich von Beraf 
Metzger sind und oft mit tnberknlosem Tiros boviner Herkunft in Berührung 
kommen, so darf man annelunen, dass Messer und Finger dieser Operateure 
eine Infektion ebensogut h/wbeifÜren können, wie infizierte Knhmilch oder 
Speichel vom Menschen. 

Obtr dit Mudlna dtr VerditkMiM dM UBttrburtzriliBWBbM hei Pferdee« 

Ton Dr. Minder, Remontenpferdearzt in Bern. 

Während der Akklimatisationsseit erhielten Remonten zar Hebung der 
Herzschwäche Kampferölinjektionen. 4—5 Monate später machten sich an 
den Iqjektionsstellen (Halsseiten, Torder- nnd Unterbrust) Indnrationsge- 
schwülste bemerkbar, ^e znm Teil abszedierten und aus der Fistelöffnnng 
sähen hellgelbmi Eiter entleerten. Führt eine Einreihung mit Ungt Hydr. 
bijo^t rabr. keine Resorption herbei, dann muss unter Chloroformnaikose 
die operative Entfernnng erfolgen. Die Neubildung besteht ans schwartig 
entartetem UnterhantieUgewebe, sowie aus neagebildetem intermnsknlärem 
Bindegewebe, entarteten Lymphgefässen and degeneriertem Muskelgewebe. 
Zahlrelebe Kalkpartikelchen sind eingelagert, die ergriffenen Lymphgefässe 
sind z. T. verkalkt. 

In frischen PÜlien wurden Terpentininjektionen vergehmis angewandt, 
auch penetrierendes Fener blieh erfolglos. 

I^erentialdiagnostisch könnte bei Terkalknng der Lymphgeftsse der 
Sobkntis Hantrots ln Frage kommen. 

DnMBMtutiM la Gehirn. TonDr. Minder,Remontenpferdearzt in Bern. 

Ein Pferd erkrankte an Brnatseuche and bald daranf an Druse mit Abs¬ 
zedierung der Kehlgangslymphdrüsen. Allgemeinbefinden gut, 39'’-89” C. T. 
Plötzlich stellten sira etwa 8 Wochen naw Beginn des Leidens Manegebe- 
wegnngen ein, das Sek- and Hörvermögen erlosch. Nach zwei Tagen 
verendete das Pferd. Bai der Obduktion fud sich im vorderen Drittel der 
rechten Hirahemisphäre ein banmnussnosser Abszess, der rahmartigen Eiter 
enthielt. Rindensubstanz iu der Umgebung zerstört, Marksubstans gelbrötlicb, 
sulzig infiltriert. 

Anderweitige krankhafte Toränderoogen wurden weder im Gehirn noch 
an den übrigen Körperteilen ermittelt. 


Referate. 

Dm mm HsHwIrkHi dts BIiIm. Unter den drüsigen Organen, deren 
Abscheidungsprodukte die Terdanung im menschlichen Körper vermitteln, 
spielt die h^ter dem Magen gelegene Banchspeicheldrüse eine bedeutsame 
BoÖe durch Erzeugung eines überaus wiAsamen, die Eiweissstoffe auflösenden 
Produktes, eines sogenannten Fermentes, des Tt^sins. Auf Teranlassnng 
von Prot Brieger hat in der von ihm geleiteten Hydrotherapeutischen An¬ 
stalt der Berliner Universität Sanitätsrat Marcus hochinteressante Unter¬ 
suchungen über die Besiehungen des menschlichen Blutes zu diesem Ferment 


angestellt, über die er kürzlich in der »Berliner klinischen Wochenschrift“ 
berichtete. Schon unter normalen Terhältnizsen findet sich im Blute ein 
Stoff, welcher die eiweissverdauende Wirkung des Trypsins aufhebt — was 
physiologisch verständlich erscheint, wenn man bertcksichtigt, dass das 
T^sin für das Blnt giftig ist. Der Organtsmns ist also ünstande, das 
Trypsin, sobald es ans dem Darm — wo es seine für die Terdanung not¬ 
wendigen Eigenschaften entfalten muss — in die Körpe^ewebe hinaustritt, 
in das unschädliche Antitrypsin nrnsowandeln, das dann im Blote kreist. 
Man spricht in diesem Sinne von der antitryptischen Wirkung des Blut- 
sernms. Daher erklärt es sich auch, dass während der Terdanung der Ge¬ 
halt des Blntes an Antitrypsin steiet Die bisher über das Torkommen von 
Antitrypsin im Blote kranker Mensdien angestellten Tersuche ergaben ferner, 
dass bei Krebs, in frischen Fällen von Basedowscher Krankheit and bei der 
so gefährlichen Weissblütiakeit infolge von Lymphdrüsenerkranknng das 
Antitrypsin im Blate verm^rt, bei Gdbsuebt, in ^en Fällen von Basedow¬ 
scher Krankheit sowie bei Zuckerkrankheit vermindert ist. Die Tersuche 
sind noch im Eotwicklnngsstadium, lassen aber schon jetzt die Termutung 
hegen, dass man nach dieser im Briogerschen Institute gewonnenen Methode 
sowohl für die Torbersage als auch ßr die Heilung mancher bisher schwer 
angreifbarer Krankheiten wertvolle Anhaltspunkte gewinnen dürfte. 


Tropenhyglene. 

Redigiert von Tierarst Holterbach-Offenburg {Baden}. 


BtHrige zir KMafila der LymphMgltle eplzoetlM. Ton Dr. Antonio 
Pricolo. (Revoe göoerale de Med. Tet.) 

Die eplzoetleebd Lyiiplltn|lllt is^ eine spezifische Infektionskrankheit der 
Eqniden und charakterisiert durch eine reichlich absondernde eitrige Ent¬ 
zündung der oberflächlichen Lymphdrüsen. Krankheitserreger ist der 
Kryptokokkus farsiminosus Rivoltae. Ihr Hauptverbreitungsgebiet 
ist Asien und Afrika; sie kommt aber auch durch Einschleppung nach Italien, 
Frankreich, England nnd vermutlich auch Deutschland. In allen diesen 
Ländern ist sie mit sanitätspolizeiliehen Massnahmen nicht so leicht zu be¬ 
kämpfen, als der Rots. Am empfindlichsten dem Infektionserreger gegen¬ 
über ist das Maultier, bei dem die Krankheit am hiofiffsten ist nnd unter 
den schwersten Symptomen verläuft. Pferd und Esel sind etwas widerstands¬ 
fähiger, alle übrigen Tiere sind der Ansteckung nicht zugänglich. 

Man kennt den Parasiten seit 1878, iu welchem Jahr Rivolta ihn als 
Ursache des »gutartigen Rotzes* beschrieb; man war eben damals über 
die Natur des »Rotzes* noch im unklaren. Seither Hess man die Bezeichnnng 
»gutartiger Botz* falleu und wählte den Ansdruck »Episootische Lymphan- 
ritis“ und versteht darunter nur die Seuche, wellte durch den K^pto- 
kokkus farsiminosus Riv. verursacht wird, welchen die Forscher nnter die 
Blastomyzeten einreihen. 


Die klinischen Erseheiounffen sind: Das Atrium Infektioois ist eine 
Wände (Oruckschäden! etz. etz.), von welcher ans das Tirns langsam die 
zunächst^elegenen oberflächlichen Lymphdrüsen beftllt, um von ihnen aus 
weiter zn greifen unter Bildung von MhweUuMen, Knoten und Strängen, 
welche den Terlauf der Lymphdrüsen andenten (besonders derjenigen, welche 
die Tena saphena, die mMtane Tena brachialis, Sporader, Jngnlaris etz. be¬ 
gleiten). Die Stränge können auch tiefer, im Gewebe eingebettet liegen, so 
namentlich im Terlauf der Tena präskapularis. Oie Form der Stränge, die 
ja nichts anderes sind, als entzündete Lymphgefässe, erinnert an einen Rosen¬ 
kranz, dessen Steine mehr oder weniger von einander getrennt sind. Dabei 
können sie einfach oder verzweigt, gerade oder winkelig verlaufen und viel¬ 
fache Anschwellungen anfweisen. Die Haut über den Knoten wird haarlos 
glatt, glänzend wie poliert, bricht auf und entleert Biter von anfänglich 
dicker rahmiger und späUff zäher klümperiger Beschaffenheit. Schliesslich 
bildet sieh ein Geschwür mit hervorspringendem Rand, das sinh durch 
Granulationen ausfüllt und durch eine dünne, zentrale Öffnung eine sähe 
schleimige Flüssigkeit entleert. Benachbarte Geschwüre können durch sub¬ 
kutane Yerbindungsgänge mit einander Zusammenhängen oder sie konfluieren 
nnd stellen dann blutende, mit schwammigen Gebilden bedeckte Flächen dar. 

Prädilektionssitze der Schwellungen sind die Brust (Geschirrlage) und 
die Basis des Nackens; ihre Grösse variiert von Ei-bis Faukgrösse. Sie sind 
derb, druckunempfindlich und treten sehr dentlich unter der Haut hervor. 
Dnrchschneidet man den exstirpierten Tumor, so birgt er in einer fib|ösen 
Hülle von Bindegewebe ein weites Zentrum, bestehend aus dickem, rahmigem, 
manchmal mit Blntstreifen gemischtem Eiter. Diese Schwellungen können 
lange Zeit in Form kleiner Knoten bestehen bleiben, über welchen die Haut 
ihr unverändertes Aussehen behält, aber stets schleicht von ihnen, dem pri¬ 
mären Sitz, die Krankheit nnter Strangbildnag anf die benachbarten Lympb- 
drüsen über. 


Die kleinen, Erbsengrösse nicht überschreitenden Knötchen kommen 
allein oder neben den Knoten nnd Strängen vor auf der Haut, oft in disse- 
rainierter Anordnung. Nach dem Bersten entleeren sie Eiter, der blutige 
Streifen enthält; schliesslich bildet sich ein goldgelber Schorf. Sie sind 
oberflächlich nnd heilen rasch ab. 


Der Kryptokokkus frrziminosos Riv. befällt io der Regel Haut und Unter¬ 
baut, seltener die Muskeln. Letzteres ist der Fall am Nacken (Nackenband* 
Schnltermaakel), wo er bisweilen einen elliptisehea, nndentlich herrortretenden, 
anf dem tiefer liegenden Gewebe fest aofsitzenden Tnmor von variabler Grösse 
bildet. Wird dieser ansgeschält nnd dorcbschnitten, so besteht er ans einem 
dicken festen, raeoÜgen Bindegewebe, das von Moskelfasern dnrehzogen ist, 
welche an der Peripherie wohl erhalten, im Inneren aber weiss nnd entartet 
sin(L Im Zentrum liegt oft ein Erweiehnngsherd, d. h. ein Absz^.' Auf 
den Schleimhänteo scheint der Kryptokokkns farsiminosus keinen seiner Ent- 
wicklong günstigen Boden zn finden; es sind erst zwei solcher Fälle bekannt, 
deren einer ^e Nasenschleimhant befiel, während der zweite an der Kon- 
janktiva sass. Dieser wird folgendermassen gesehildert: 

»Die stark injizierte Konjnktiva ist mit kleinen Knötchen bedeckt von 
Steclroadelkopfgrösse, die vereinzelt stehen oder konfluieren, dentlich hervor- 
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BprioReo tind gelbe Farbe besitzeo. Zwischen diesen Knötchen sitzen obei> 
fllehlicbe Oeschw&re, rond oder linsenförmig gestaltet, mit einem speckigen 
Grand. Ihr Lieblingssitz ist die Membrana niktitans". 

Han fasst auch folgende Fälle als epizootische Lympbangitis aof: 

Änf der Nasenscbleimhant fand man bisweilen isolierte oder 
konfloierende Geschwüre bilateral, welche tlie ikiMbintfe ÄhillObkeH 
■It ahnten Rati|naaliwlroo besassen; sie griffen über aof Larjnz, Pharynx, 
bisweilen aof Trachea and selten aof die grösseren Bronchien. Die Ähnlich* 
koit mit Rots wird dadarcb stärker, dass sich aas der Nase ein 
schleimiger Äasflnss entleerte, der später schleimig-eitrig 
wnrde and Blntstreifen enthielt. Dabei war er stinkend. Die sab* 
maxitlaren Drüsen fand man geschwollen, aber in den meisten fUllen weich 
and verschieblich; doch kam auch Indnration vor. In schweren Fällen ist 
die Mnkosa anf eine grosse Fläche bin zerstött and Knorpel and Knochen 
nekrotisch befanden worden. Diese von Nocard and Leclainche in dem 
vorzüglichen Werk .Maladies microbiennes des animaui“ geschilderten 
Fälle haben wohl oft genug die Diagnose aof «Botz* veranlasst! 

Aas Java berichtet De Does einen Fall, in welchem die Hoden eines 
Pferdes befallen waren; anch hier hatte man zuerst an Rotz gedacht Die 
Testikali waren enorm vergrössert, wogen 1—5 Kilo und enthielten ver¬ 
schiedene zentrale Erweichongsherde, in welchem Rivoltas Kryptokokkos in 
Hasse vorhanden war. 

Sehnen, Bänder der Gelenke, Synovialkapsel können ebenfalls ergriffen 
werden: 

Pricolo nntersQchte zwei sehr stark geschwollene Spmnggelenke, deren 
Bindegewebe einen Dorchmesser von 8—6 zm hatte, sehr £eht fibrös and 
speckig war and zentrale Eiterherde enthielt. Die Haat zeigte einige kleine 
isolierte, mit gelben Borken bedeckte GeschwÜap. Unter dem Knie fand sich 
eine grosse Kaverne, deren Wände aus einem schwammigen, granolierenden, 
dichten, fibrösen Gewebe bestanden, das mit einer klaren gelben Flüssigkeit 
infiltriert war. Ein dickes Lager einer ähnlichen Flüssigkeit amgab die 
Sehnen. Die Synovialkapsel war geflUlt mit einem serösen, serös-eiterigen 
Exsudat; ein gdatinöses, nicht flüssiges Exodat von geringer Konsistenz war 
dnrcb ein weiches Bindegewebe mit den'Winden verbanden. Die Gelenk¬ 
kapsel war 2 zm dick, weich, graa verftrbt, mit serösem Exsudat infiltriert. 
Die Knorpel waren glatt, wie poliert, unverändert; das Periost war an den 
Ecken der Gelenke vom Eiter angefressen and in ein raahes, knorpelähnliches 
Gewebe verwandelt. Diese Verändernngen sind, wie man sieht, im grossen 
und ganzen nicht sehr cbarakteristiscb, and es moss, da der Nachweis des 
Kryptokokkos Riv. fehlt, dahingestellt bleiben, ob diese Veränderongen der 
epizootischen Lympbangitis zageschrieben werden dürfen. Das gleiche gilt 
in höherem Grade noch von einem im Caecnm gefundenen Abszess, den man 
gleichfalls aof diese Seuche zorückführon wollte. 

Aas der pathologischen Anatomie sind noch folgende Datön anzofähren: 

Die Anwesenheit des Kryptokokkos gibt zn einer Bindegewebsnonbildong 
\eranlaseong, die unter Zawandemng massenhafter Leukozyten vor sieh geht 
und schliesslich in Form von Knötchen, Tumoren, Strtagen das Cbwak- 
teristiknm des Leidens darstellt. Diese Hyperplasie zieht anch die Wände 
der Lympbgeflsse in ihren Bereich and zerstört sie zum Teil. Aof dem 
Dorcbscbnitt eines Stranges heben sich die Lympheeflsse als feine weisse, 
mit feiner Längssfreifong versehene Bänder ab, welche die Konsistenz des 
Rückenmarks besitzen. Die Knötchen and'Tumoren neigen zu zentraler Er¬ 
weichung; dann ist die Peripherie gebildet ans faserigem Gewebe, das einen 
weissen, rahmigen, dicken, manchmal mit Blotstreimn dorchzogenen Eiter 
amziebL 

Der Kryptokokkos wird noch ziemlich allgemein den Blastomyxeten zu- 
gereebnet. Doch werden auch Stimmen laut, die ihn den Protozoen ein¬ 
reihen. Besonders Sanfelice tritt für seine mykotische Natur ein. Nach 
ihm kann man am Kryptokokkos deutlich Membran und Inhalt unterscheiden. 
Letzter ist Protoplasma und ein stark liehtbreehendes «Kömebensystem*. 
Das Protoplasma kann fehlen; Kryptokokken, bei denen man die lichtbrechenden 
Körnchen vermisst, sind tot (es jsind «leere Hülsen*); Metbylenblaa alkalischer 
Lösung ist das beste Färbemittel. Die lebenden Kryptokokken kann man 
züchten (anf Agar nach Sanfelice); doch sind die Kulturen nicht leicht mit 
positivem Erfolg za machen und bleiben dürftig, kaum onterscheidbar. 

Untersoebt man Eiter aus den charakteristischen Tumoren frisch ohne 
Zusatz (oder mit Glyzerin and Wasser zn gleichen Teilen versetzt), dann 
kann man die beschriebenen Details wabraebmen: klare, scharfe Kontur, 
glänzende Membran; glänzende Körnung in lebhafter Brownscher Bewegung. 
Form oval oder elliptisch, oft mit polaren Fortsätzen. Die freien K^pto* 
kokken liegen reihenweise nebeneinander, io der Längsachse an einander 
stossend (selten einmal mit der Seite). Sie können isoliert, aber auch in 
Gruppen von 20 und mehr beisammen liegen and so zahlreich im Qosiohts- 
feld sein, dass sie eine förmliche Mosaik bilden. Färbung mit alkali¬ 
scher Hetbylenblaolösang, Untersuchung in 2%iger Kochsalz¬ 
lösung oder einer Mischung von Glyzerin and Wasser gibt ein 
scharfes Bild der Kontur, die sich beim Gebraoeb von Balsam oder ^demöl 
vermischL Ebenso darf ni^t erhitzt werden; man wird also darch An- 
trocknen vor dem Färben fixieren. Andere FIrbemethoden ergaben kein be¬ 
friedigendes Resultat. 

Da beim Vorhandensein der Neubildung mit gescbwfirigem Zerfall aof 
der Nasenschleimbaot Botz die Diagnose ist, die man sofort za stellen ge¬ 
wohnt ist, so ist eine eingehende mikroskopische Untersnehnng nötig; denn 
es scheint die epizootische Lympbangitis sehr oft schon mit Rotz verwechselt 
worden zu sein, wenn sie die Nasensehleimhaat befallen hatte. Han härtet 
in absolutem Alkohol kleine rechtwinklige Stückchen, legt sie 24 Stunden io 
Xylol, dann 6 Stunden in Paraffin, liquid., bettet endlich in Paraffin, ein 
und schneidet Befund: Epithel der Schleimhaut zum grössten Teil ver¬ 
nichtet, Korium von zahlreichen mononaklearen Zellen infiltriert; in den 
oberflächlichen Schichten waren die BlotgeAsse erweitert und mit Btotzellen 
gefüllt, diese von Leukozyten dicht umstanden, and in diesen Leakosyten 
eingeschlossen oder frei im ioterzellalaren Baam lagen massenhaft die Krypto- 
kokken. Sie sind aber zumeist in Gesellschaft anderer Bakterien, nnter 
welchen aber nie der Bazillas mallei so treffen ist. 


j 

Tierärztliche Lehranstalten. 

PrafMser Dr. Eail Abderfealdai, welcher seit diesem Semester 
das Fach der Physiologie an der Tierirztiiehen Hocbsehule vertritt, batte 
vor za. 4 Wochen einen Ruf als ordentlicher Professor und Vorstand des 
chemisch-physiologischen Instituts in Tübingen erhalten. DImo T^aehe 
war ans damals sofort bekannt geworden, wir hatten dieselbe jedoch nicht 
veröffentlicht, da die Angelegenheit eine diskrete war. Heute können wir 
non mitteilen, dass Prof. Dr. Abderhalden diese ehrenvolle Bemfnng abge- 
lebnt hat, nachdem ihm der baldmöglichste Neabaa eines physiologischen 
Instituts seitens des Landwirtschaftsmioisteriums zagesagt worden ist 


Standesfragen nnd Bemfsangelegenheiten. 

DMtachlul 

8tud der Tieneeekei ven 16. Jlll. Nach der Nachweisung des Eaiserl. 
Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgMide Seuchen: Botzkrankheit 
(Wenn) in 24 Gemeinden und 82 Gehöften; Lungenseuche in 2 Gemeinden 
und 2 Gehöften; Maal- und Klauenseuche in 89 Gemeinden und 182 Gehöften 
und Schweineseuche (einschliessUch Schweinepest) in 1877 Gemeinden und 
1608 Gehöften. Auch aus vorstehendem Senchenberiebt ist ein wesentlicher 
Rückgang insbesondere in Bezug auf die Maul- und Klauenseuche za kon¬ 
statieren, wogegen die Rotskrankheit sieh wieder weiter aasgebreitet bat. 

Antstlerirztllehe PrIftiBi ii Baden. Diejenigen Tierärzte, welche sieh 
der diesjährigen staatstierärstlieben Dienstprüfong unterziehen wollen, haben 
ihre Gesuche mit den nach § 2 der Verordnung vom 17. Mai 1900 erforder¬ 
lichen Nachweisen spätestens bis zam 1. September d. Js. an das Grossh. 
Badische Ministeriam des loaem einsareichen. 

Wegen den Aiebraehe der Mail- and Klaieieeieke I« Rigleriiiibeilrk 
DIeselderf and in den benachbarten Regierungsbezirken und dar bestehenden 
grösseren Gefahr der Weiterverbreitnng dieser Seuche hat der Begieraogs- 
präsident zn Düsseldorf nnter Strafandrohung angeordnet, dass die Ställe 
der Viehhändler sowie die zur Kinstellang von Wiederkänem and Schweinen 
regelmässig benutzten GaststäUe in jedem Monate einmal durch den zn- 
ständigen Kreistierarzt oder dessen amtlich bestellten Vertreter unvermutet 
zu revidieren, und die Vorgefundenen Tiere hinsichtlich ihres Gesundheits¬ 
zustandes geaan au nntersuchen sind. Die Kosten fallen zn Lasten des Be¬ 
sitzers. Der Transport von Sdiweinen (einsdil. Ferkel) darf nicht durch 
Treiben geschehen, sondern die Tiere müssen gefahren oder getragen werden. 

Gahalfsarhlkaagta. Im Grossherzogtum Baden ist seitens der 
II. Kammer das neue Gehaltaregnlativ genehmigt worden, wonach ein Teil der 
Stellen der Grossh. Bezirkstierärzte in eine gehobene Gebaltsklasse ein- 
rangiert worden ist. Für diese gehobenen Stellen (Klasse C. 5) beträgt das 
Mindestgehalt 2000 U und steigt lUle 2 Jahre am 800 Bl, so dass das Höchst- 
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gebalt Ton 8800 H in 12 Jahren erreicht wird; hieran tritt ein Wohnnnga- 
geld von 1050 M. Von den übrigen Dienateinkommen werden 1000 H 
ala penaionafibig angerechnet, ao daaa daa hSebate penaionaf&hige Dienat- 
einkommen in dieaer Elaaae 5850 M beträgt. 

Die übrigen Beairkstierirate rangieren fortab in die Gehaltaklaaae D 4., 
in welcher das Anfangagebalt 1200 Mark beträgt und alle 2 Jahre nm 200 M. 
ateigt, BO daaa in 16 Jahren daa H5chatgebalt von 2800 Mark erreicht wird; 
hierin tritt ein Wohnnngageld von 900 Hark nod von dem übrigen Dienat¬ 
einkommen werden 700 Mark ala penaionafthig angerechnet, ao daaa daa 
höcbate penaionafihige Dienateinkommen 4400 Mark beträgt. Anaaerdem 
erhalten die Beiirkatieränte wie alle Beamten in Klaaae D 200 and in Klaaae 
C 800 Mark anaaerordentliche Gehaltaanfbeaaemngen und ala einmalige Zn- 
wendnng die Hälfte dieaer anaaerordentlichen Qehaltainlage, nämlich 100 
reap. 150 Mark. 

Nachdem dieae Einrangiemng ln die höhere Qehaltaklaase erfolgt iat, 
wird auch dementaprechend eine Erhöhung der Reiaekoaten and Tagegelder 
erfolgen. 

In Baiern iat daa neue Gehalts-and Beamtengeaeti vom Landtag enbloc 
genehmigt worden and dürfte anch in der Kammer der Reicbaräte wohl nicht 
beanstandet werden. Über die Hübe der Gehaltaaätse werden wir demnächst 
Mitteilung machen. 

OatMTSloh. 

Stead dar TlerMlObw. Am 15. Juli. Es waren veraeucbt: an Milzbrand 
7 Beiiike mit 19 Gemeinden und 98 Gehöften; an Rotz 11 Bezirke mit 
20 Gemeinden und 26 Gehöften; an Manl- und Klauensenche 2 Bezirke mit 

5 Gemeinden und 111 Gehöften; an Bchafrände 1 Bezirk mit 2 Gemeinden 
und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 81 Bezirke mit 150 Gemeinden 
nod 380 Gehöften; an Schweineaeuche (einachlieoalich Schweinepest) 82 Be¬ 
zirke mit 180 Gemeinden nnd 538 Gehöften; an Ranacbbrand 6 Bezirke mit 

6 Gemeinden und 10 Gehöften; an Tollwut 9 Bezirke mit 20 Gemeinden 
nnd 21 Gehöften und an Geflügelcholera 2 Bezirke mit 7 Gemeinden und 
29 Gehöften. 

SehwtU. 

Ab Titneoobei wurden in der Bericbtawocbe vom C. bis 12. Jnli neu 
gemeldet: Milzbrand ans 5 Bezirken mit 5 Gemeinden; Manl- und Klanen- 
Seuche aus 4 Gemeinden mit 88 Gehöften, ao dass in den 8 verseuchten 
Bezirken im ganzen 14 Gemeinden mit 84 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) 
überhanpt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschliesslich 
Stäbchenrotlauf und Schweineaeuche) aus 18 Bezirken mit 88 Gemeinden 
und 53 Gehöften und Rauachbrand ans 10 Bezirken mit 32 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

SalaeB 70. OebartBltl feierte am 8. Juli in seltener Frische der Direktor 
des Schlacht- und Viebbofes in Mannheim, Veterinärrat Philipp Fuchs. 

. In ABirkBBiOBi der mitlgee Rottiag elaee KlBdes unter eigener Lebena- 
gefahr aus den ‘hochgehenden Fluten der Limmat, worüber wir io unserer 
Nummer 21. d. J. berichtet hatten, wurde dem Tierarzt Wolfgang Merz, 
Inspektor am Schlacbtfaof in Zürich, von der Stadt Zürich die silberne Ver¬ 
dienstmedaille verliehen. 

Ebnig. Scblachthofdirektor E. Suckow in Bergiach-Gladbach iat 
anlässlich des 25jährigen Jobilänms des Stammhauses Aktiebolaget Separator 
in Stockholm (Schweden) durch Übermittlnng einer „Silbernen Erinnerungs¬ 
medaille* eine Aufmerksamkeit erwiesen worden, weil, wie es in dem Begleit- 
Danksehreiben heiast, Kollegen Suckows tatkräftiger Unterstützung und Mit¬ 
wirkung in Deutschland die Förderung der volkshygienischen Interessen in 
der allerwicbtigsten Epoche hinaichtlich der Entwicklung der Milchwirtschaft, 
welche gleichzeitig die 25 Jahre Tätigkeit der Weltfirma verkörpern, ganz 
besonders zu danken ist. 

Voi bIbbb toHan Hiad gebltsei wnrde am 15. Juli der Tierarzt Dr. 
Richard Stand fass in Reinerz sowie der Forstmeister von Raesfeld daselbst 
und dessen Diener. Der Hund wurde getötet und durch die amtliche Unter- 
suchnng ToUwnt festgestellt. Alle drei Verletzten haben sich nach Breslau 
in Behandlung begeben. 

Oaroh BieiyaB PMlkirtoa wurden eine zeitlang verschiedene Tier- und 
Kreistierärzte bennmhigt. Der Verdacht der Täterschaft fiel auf den Tierarzt 
Albert Kramer in Witten (Westf.), der vom Schöffengericht wegen Be¬ 
leidigung in sieben Fällen mit sechs Wochen Haft belegt wnrde. Gegen 
dieses Urteil legte Kramer Berufung ein. Die Strafkammer gab ihr statt, 
hob die Haflatraie auf und erkannte auf 210 M Geldstrafe. Das Gericht 
nahm an, dass Kramer aus einem Gefühl der Znröcksetzang gebandelt habe. 
Die Beleidigungen seien nicht sehr schwerer Art gewesen; es habe sieh 
vielmehr um unpaaeende Ulkereien gehandelt, zn denen Konkurrenzneid den 
Änstosa gegeben habe. 

DIb Reisohbetghti In Uagtni iat durch eine soeben erlassene Verordnung 
des Aokerbauministers einheitlich geregelt worden, die am 1. Angnst in Kraft 
tritt. Die städtischen Behörden werden im besonderen aufmerksam gemacht, 
dass es ihre Hanptau^abe bilden werde, für den Bau und die Einrichtnng 


der nötigen Schlachthäuser, beziehungsweise für Erweiterung nnd Ergänzung 
der schon bestehenden Schlachthäuser zu sorgen. Der Minister stellt für die 
nächste Zeit eine Verordnung in Aussicht, mit welcher Lehrkurse zur Aus¬ 
bildung von Fleisohbeschaaem organisiert werden, damit auch jene Gemeinden, 
wo es keinen Tierarzt gibt, in der Lage seien, für einen qualifizierten Fleisch- 
beschauer zu sorgen. 

KraftwagM-Vtraloberaig. Einen Minimaltarif haben die in Deutschland 
arbeitenden Privat-Feuerversicberungsgesellscbaften über die Versicherung 
von Kraftfahrzeugen vereinbart, der am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten 
soll. Durch ihn werden, wie die Frankf. Zeitung mitteilt, die Prämiensätze, 
die Mitversicberung der Explosionsschäden und die besonderen Versicher- 
nngsbedingungen einheitlich für alle Gesellschaften geregelt werden. Die 
Aussenversicherung gilt nicht für auf Ausstellungen befindliche Kraftfahrzeuge 
und ausserdem ruht sie während der Beteiligung eines versicherten Fahr¬ 
zeuges an Wett-, Preis-, Zuverlässigkeits- und sonstigen Konkurrenzfahrten, 
und zwar während der ganzen Fahrtdauer ohne Unterschied, ob das Fahrzeug 
in Bewegung befindlich ist oder nicht, nod auch schon während seiner An¬ 
wesenheit in den als Treff- oder Sammelplätze in Betracht kommenden Orten. 
Der Versicherungsnehmer soll für Verletzungen der Sicherheitsvorscbriften 
durch das mit der Bedienung und Wartung der Kraftfahrzeuge betraute 
Personal nicht verantwortlich sein, wenn die Verletzung ohne sein Ver¬ 
schulden eingetreten ist. Es liegt ihm aber ob, das Personal mit den 
Sicherheitsvorschriften bekannt und ihm deren genaue Befolgung zur Pflicht 
zu machen. 

80. VBrMMMlBig Oeitsuber Naturforteher lad Ante li CSIn.^älDie 

31. Abteilung: Praktische Veterinärmedizin hat ihren Sitzungsraum in 



Für die tierärztliche Praxis nentbehrlieh 

besonders naoh Oparallonan nnd dem flabpauoh alapk 
plaabandap Hadikaaianfia ist 


SAPALCOL 


Spipllaaaaifa in SalbcaffoPm nach Dr. Biaiebko’e Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Add. borlc. (überfettet). 

(T«rgl. AbbSlc. le Mo. 44, Jahrg. 1907 d. Tierintl. Boadteiiaa.' 

Reinigt, deelnfttlert, macht die Haot geeobaeldlg und weleh, bespitigt 
eefort jeden Iblee Geraeh. 

7|TutM et. IMcen eoth. Z50Pf., nkMaudeCol. parZ 60 PL, Vtca. 00 eon enth.Z 90 Pf, 
Za bodehea d. Apotbakan, Drogeriea otx., wo olebt an haben erfolgt Pninkeziis. gegen 
VoreinieBdnag oder Maotoahme det Betraget direkt Tom ail&. PAbrikanten: 

Arthar WollT Jr., Breslaa X. [i8i,] 

Bel direkten Bezog 20 */o Rebatt Ar AafMge Im Werte tob Bündcetena M. b.—. 



ungiftige antiparasitäre Flüssig- 
■ keit gegen Lleee eed parultire 
■■ ■ Krankheiten. 6 Fl. k V* Ku.7 M franko. 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei EnterentzOndnng und wunden Zitzen 1 Kilo M 2,50 

MT Gegen flbortus u. Haginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 100 Stück H 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00, 
Therapogen-WunäheUpülver, 

Billigsten Wundhellpulver der NeuzelL Vt Kilo H 8,50, l Kilo 5,50 H, 

wirkt schnell grannlierend, eiterbeschräokend und aastrocknend. 

Dr. Flattens Universaltierselfe. SpwslaBMiff« bei Haaterkrankanffen von 
Händen n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück za. 7, Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Osterrelob nur an Apothekee. 

Fabrikant 

Max DoenhaFdl, ehern. lahoiatoriim, CDIn a. Bh. 
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der König], HaBcbinenbanBchale and ihre VerpflegongutStte in der „Ewigen 
Lampe*. An Vorträgen etnd für diese Abteilang angemeldet: 

1. Fr ick (Hannorer): Uber moderne Kastrationsmethodan. 

2. Derselbe: Wie hat sieb praktisch and forensisch der Tieraitt inr 
antiseptiseben Wondbebandlung su stellen. 

8. Jäger (Frankfart a. M.): Uber die Tomorgenese(mit Demonstrationen). 

4. Derselbe: Die Melanose Helasarkomatose — des Pferdes. 

5. Kraatstrank (Bonn): Die Bekämpfang der Rindertaberknlose in der 
Rheinprovins (mit Demonstrationen). 

6. Hatthiesen (Hannorer): Die Teilnahme der Tierärzte an der 
Pferdezucht. 

7. Peter (Hamborg): Die Nearektomie in der tierärztlichen Praxis. 

8. Schipp (Giessen): Beiträge sar Biologie des RotlaufbasUlas. 

9. Schmitt (Stettin): Der Baiillos parstjphi B als Krankheitserreger 
bei Kälbern. • 

10. Derselbe: Zar Ätiologie des Kälbersterbens. 

11. Steinbach (Trier); Die infektiöse Anämie der Pferde im Regiernngs- 
bezirk Trier. 

12. Woldt (Gummersbach): Tiermedizin und Tiersacht. 

18. Fambacb (Glauchaa): Allgemeine Betrachtungen aber die Be¬ 
schaffenheit der Cavicomiergehöme (mi^ Demonstrationen). Fortsetzung des 
auf der 79ten Versammlung gehaltenen Vortrags „Geweih und Gehörn*. 

14. Derselbe: Die Äatoohromplatte im Dienste der praktischen und 
wissenschaftlichen Photographie. 

15. J. Bongert (Berlin): Die Tab^rkelbazillengebalt des Blotes, der 
Haskalatar and der Ljmphdrusen der schlachtbaren Haastiere. 

Die AbteUung ladet ein: die Abteilang 15 zo den* Vorträgen Jäger 
(3 and 4) and Bongert (15); die Abteilung 29 zu den Vorträgen Schipp 
8) and Schmitt (9); die Abteilung 10 zu dem Vortrage Fsmbach (13) 
Die Abteilung ist eingeladen: 

von der Abteilung 5 zu dem Vortrage: 

Klopfer (Hagen): Natürliche und künstliche Einflüsse auf Güte ond Menge 
der Milch und die polizeiliche Müchkontrolle; 

von der Abteilung 10 zu dem Vortrage: 

Hoffmann (Bonn): Uber Raehenbremsen; 

von der Abteilung 14 zu dem Vortrage: 

Hagemann (Bonn): Uber das Respiratiooskalorimeter des Tierpbysiolo- 
gischen Instituts in Bonn; 

TOD der Abteilang 15 zo den Vorträgen: 

Jäger (Frankfurt): Uber eine Aspergillnsmykoso der Rehleber, 

Derselbe: Uber eine infektiöse Blutgefässerkrankung beim Axis-Wild; 

Orth (Berlin): Uber experimentelle enterogene Taberkalose; 

TOD der Abteilung 20 za dem Vortrage; 

ScbloBsmann (Düsseldorf): Örtliche Toberknlosereaktion; 

TOD der Abteilung 24 zu dem >rortrage: 

Imhofer (Prag): Beiträge znr pathologischen Anatomie der Otitis externa 
beim Hände; 

TOD der Abteilung 29 zu dem Voxtrage: 

Wolf-Eisner (Berlin): Uber die KonjunktiTalreaktioD. 

Personalien. 

EritMBMMf VonetziHM: OMtsehiand: Kränzte, Eduard K., 

Distriktstierarzt in Aindling (Oberb.), als solcher nach Mering (Oberb.). 

LötschiEmst H. aus Sebastiansberg, zum Assistenten an der pbysol. 
ehern. Versuchsstation der Tierärztlichen Hochschule in Dresden (Sa.). 

Roscher, Kurt P. ans Ehrenfriedersdorf, zum Assistenten am physiol. 
Institut der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.). 

Dr. Schmitt, Hans, k. Bezirkstierarzt in Bemeck (Oberfr.),als solcher 
nach Wolfratshansen (Oberb.). 

Vogel, Vinzenz in Jettingen (Schwaben), zum Distriktstierarzt in 
Schoaitsee (Oberb.). 

Otterraloh: Bonca, Blasius, k. k. Veterinärinspektor in Graz (Steier¬ 
mark), als solcher nach Zara (Dalmatien). 

Wehnttzverladeniiiei, NIadMigMngei: DMtaobiMd: Diez, Anton G. 
aus Ballingsbansen, in Morbach [Bcz. Trier] (Rheinpr.) niedergelassen. 

Dr. Gnthke, Emst L. in Bromberg, zur Überwachung der Geflügel- 
einfuhr nach lllowo. 

Dr. Lotzer, Philipp J., bezirkstiorärztl. Assistent in Engen [Baden], 
nach Saargemünd (Eis. I^thr.). 

Möller, Heinrich aus Steinbach, als bezirkstiorärztl. Assistent nach 
Buchen [Baden]. 

Tegtroeyer, Egon H. J. in Jemgum (Hann.), nach Döhren [HannoT.J. 

Töpfer, Alfred T., Assistent in Emaus (Westpr.), als Vertreter am 
Schlachuiof nach StoUberg [Ersgeb.j (Sa.) 

Weiss, GustaT E. in Trachenberg [Scbles.], nach Argenau (Posen). 

Veriidemiei hei dn MliHir-Veteiiiftree: Oeterreloh: Dworschak, 
Karl, k. u. k. MUitärnntertierarzt im Staatsbengstendepot in Debteczin (Ung.), 
zum Staatsbengstendepot in Mozöhegyes (Ung.). 

Fritsch, Johannes, k. n. k. Militärtierarzt im Staatshengstendepot in 
Drohowyze (Galiz.), zum Staatsbengstendepot in Prag (Böhmen). 

Lukdes, Moritz, k. u. k. Militärobertierarzt in Hezöbegyes (Ung.), zum 
Staatsbengstendepot in Debreczin (Ung.). 

Schaffner, Jakob, k. u. k. Militämutertiorarst im Feldhaubitz-R. No.5 
in Pressburg (Ung.), zur Reit. ArtilleriediTision No. 5 io Komurom (Ung.). 



ipLa Giraucorne" 

Hnfaalbe nach ]>r. Ctlrand 

(patenUntlleli leeehltzt) nddeoli-vitiriialre !■ Parle. 

BestbewKhrtea Mittel bei allen Hnfaffektlonen, bet eprSdem 
und brSckltgem Hat etc. etc. 

= SpeKÜlflck amf Hovabildiueg wirkend. 

Bequemite Anwendung.—Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hufpflegemittfd der französischen KaTallerie und Artillerie; im Ge- 
nraoeh bei sahlieichen deutschen Regimentern und Gestüten. 

' =s Zahltnae AnerkeniMMi [57,,] 

ai« dea Krelsai dar HarrH TIarinta aad Zflohtar. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund)». Mk. 4.—, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Richard Fflrst, Berlin W. 62, Knrflirstenstr. 80 H. 

Tel. VI 6S6. 


Externe Salicyltherapiel 

Sohaall raaarblaraada, aahnanatlUaada Salicyl-Eater-Selfensalbe: 

Dr. BelM* ▼emtärktea 

Ester-Dermasan 

„für Tiere** 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. frata Sallayl* 
aiira und 12 Pzoz. Salicyl8,-E8ter. Wir waraaa Tor Eraatipriparataa, 
welche keine fraia Sailoylaiara enthalten, sondern nur das giadlab 

iBwIrfcuna atlioyiaamra Natraa. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, .Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

' Kein Haarausfall. 

Tube M. 1,50, Topf M. 1.—, 6 Tuben retp. 10 TSpte franco und S*/, 
Utentsr naS Prehea koateaUs. 

TBr dta HanaanadiolB: RbaaBtata iid Eiter - Dwaaaaa.) 

Vorzugspreise den Herren Tler&rztenl [177,] 

ChemischeWerkeDr.Albert Frledlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

GenthinupstrsM« 18. 


"TS 

K 



Für die Herren Tierärzte! 


■ m lliiser (eldiffohrbores , - ' 

I u w j bequemer 

i'^ncieion 

kernph, 1 u.Sspönnig.mii (lafernen, 
unfer | ohne Derdeck 111.650.— 
cnranile | mh Perdeck „ 850;— 

Darr & flxfhelm, nofwaflcnfatirlk. 


Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

ä Flasche M. 4.—, Kr. 6.—, Fres. 6.—, Rbl. 2.75. 

^ Pilzkegsl zum Binreiben 40 Pf., 60 otm 

Dr. Kloin’s Antiperlestin 

Dentsdies Eelchspatent, Auslands-Patente. [197,] 
Gaiartl-Dapot f. Österreich-Ungarn; Elnbora-Apatliaka Wala, f. d. Schweiz: 
Ntdalay A Co., Batal, für Italien: Lepallt Datifiis A Baaaaar, Mllaaa. 
Chem. Laborat. „Klein**, Berlin W., Passauerstr. 18. 
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Ha uptner-lnstrumente 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einräumung der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 





Kastrtersang'e nach Fflans = 

d mlt abnehmbarer Metallklappe D. R.-Q.-M. 

Die KüttieiUDge mit abnehmbarer Kluppe dient 
haaptslcblicb xnr Kastration von Hengsten mit Hoden* 
sacfcbmcb. Die Kloppe kann vermöge ihrer runden 
Form sehr hoch, bis dicht an den r.eistenriog heran 
angelegt werden. Auch znm Abkluppen von Nabel- 
brücben ist das Instrument mit Vorteil au verwenden. 
Die Handhabung erfolgt nach Art der Sand’schen Zange. 
Es bleibt gewissermassen das Maul der Zange nach Ab¬ 
nahme dar Schenkel dauernd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man snnichst eine Kluppe auf den 
zechten Samenstrang und schneidet den Hoden ab. Alsdann wird der linke Boden 
blossgel^t und eine tweite Kluppe um seinen Samenstrang gelegt. Hierauf kann 
die erste Klappe ohne Gefahr einer Nachblutung abgenommen werden. Nach Ent¬ 
fernung dieser nimmt man dann auch die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange M 21,25, der EJoppe allein M 10,50. 

H. Hauptneri Ber 

Telogramm-Ad resse: Veterlaniin. 


iz Kopprlemen n 

nach Stabsveterinär Dr. Ooldbeck. 

<7 

Vorzüglich bewährte Konstruktion! 
Keine Quälerei and Verletzung durch 
Stacheln! 

Prinzip t Hemmung des Brustkinn- 
backenmuskels durch Druck. 

Preis 5,60 H. 


lin NW. 


AMrtliitfeifi: DeittOhlutf: in Berlla: Herr Petzsche, Oswald aus 
Schladitz. 

in SiMMa: die Herren Bäum er, Adolf ans Hiltrup [Kr. Unnster-Westf.]; 
Sachs, Ludwig aus Heidelberg; Schiffer, Johann ans Pfeddersheim und 
Schuster, August ans München. 

in HuBOvar: die Herren Arnold, Alfred aus Morschheim; Dietrichs, 
Friedrich aus Nenhaldensleben und Kankanpäa, Weino aus Urdiala 
(Finnland). 

in Mflnehn: die Herren Ignatoff, Simeon ans Plewna (Bulgarien) und 
Kiriakoff, Alexander ans Borisowgrad (Bulgarien). 

Proaotloiea; Dairtaehlaad: Hirsch, Nathan in Stolp [Pomm.], von der 
durch Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. 
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet 

Kiessig, Walter, Assistent am bjg. Inst, der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden (Sa.),- von der durch Professoren der Tierärztl. Hochschüle in Dresden 
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Schmidt, Rudolf H., Assistent am VeterinärinsUtut der Untv. in Leipzig 
(Sa.), von der durch Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden ver¬ 
stärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Sohwaix: Dammann, Otto H. K., Kreistierarzt in Halle [Saale] (Pr. 
Sa.), TOD der vet. med. Fakultät der Universität Bern znm Dr. med. vet 

LSer, Ferdinand in Vieselbach (Sa. Weimar), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Znblin, Emil in Hogelsberg b. Degersheim (St. Oallen}, von der vet. 
med. Fakultät der Universität Zürich znm Dr. med. vet. 

Dat ExaaBB alt htaatater Tierarzt hat bestanden: inSaohaea: B5hme, 
Moritz F. P., städt. Tierarzt in Dresden [Sa.). 

TedeiflUle: Deitaehiaed: Bottger, Karl H. F., Veterinärrat, Kreis* 
tierarzt a. D. in Heiligendotf (Hann.) [1854]. 

Schleebanf, Oberveterinär a. D. in Ditzingen (Württ.) [1852]. 

Sohwiiz: Huber, Jakob in Dippishausen (Thurgau). 

Berichtigung. Dr. Schneidemübl, Gg., a. o. Prof, in Kiel hält 
sich nnr vorübergehend in Elbing auf; er bebält bis auf weiteres seinen 
Wohnsitz in Berlin. 


^crck 


Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxle, 

insbesondere: 

^recolbi, yitropin, Coain, Cseria, JKorphia, 
Pilocarpin, PMophyllin, Strychnin, Veratrin, piei-, 
]ot-, Qnidoiiber-, VismntverbinSnngen etc. 


ferner die 

SpeilalprHparat«: 


Offene Stellen. 


D«S«r die Mit * beeeteheetoB Steiles erteOea wir aXhore AoikwafL Jede Aoikuft tbw 
dleae SteUoa, towle Mlebe, Iber welebe wir Akten boWtiM, wird mit 8 Hk. = 4 Kr. =» S Kree 
bereehaet and M der BeWag bei der Aafrace ■IMasaeeBdea. 

AaAlafle wlt Beeheiehe, aleo Iber Btellae, Iber welobe wir ketee Akt« b«Ita« 
ead deeekalb etel Beekriebtee ehinlehw ■!««, aaek UeWetakaaft «tmeehead hlker. 

Alle Aaeklafte ekae Tetbladllekkell and ■rieieaaevrlelie. 

Amtliche Stellen. 

Dartaahlüid. 

Baltra: k. Bezirkstierarztstelle: Berneck (Oberfr.). 
Distriktstierarztstelle: Aindling (Oberb.). 

Preaiua: Kxeistierarztstelle: Adelnan (Posen). 

Oatorrtleh. 

NMerMBiTfleh: Assistentenstelle: Wien [an der Lehrkanzel für 
pabh. Anatomie und allg. Pathologie der Tierärztl. Hocfaschole). 

fiobwflz. 

Grenztierarztstelle: bei den Zollämtern Fruntrut und Boncoort. 

Sanlt&ta-Tierarit-Stellen. 

OMrtMhlBBd. 

Osterode ^stpr.] [Schlachthofdirektor]. 

Prlvatetellen. 

OMtiehlBi«. 

Jetlingen (Schwaben). 


pro an Tettriaatio 40% n. SO*/«. 
VonlcUobor Bmta (Ir JodalbaUoa. 
BoiriUirt b«l: 

Dtapflokilt, LBkeroIrrheM, 
kelier, Tataiii, HBrbM ■«oiltMi 
der Pferde, Aktleeinrlieit, Tiber* 
Itileu der lueder. 


Cbom. roloM 80% WaHerttoHnporozyd. 
WrrtToU« 

DMleflilHS f. d. Cblnrili. 




AoaMwlloh: 

AesoezillheitN AetlMeUkea. 

vniif oagiftlg, ttark dModorloroad. 
laarrUab: 

mflrfcMMies AetidfirrbelkB«, 

bwh bot Kllborrahr «Bpfbhlon. 

PYOKTANm 

Oaraelüdbos, lUikor AntlMptlkaB. 
SposlBeaai fog« 

■tBl* led KlUMMeehe. 


Tabletten ä 0,05. lummDin mcnun Tabletten ä 0,1. 
gegen eexMili l■peteBZ der Zuebttiere. 

Literatnr über die Originalpräparate gratis nnd franko. 

Suptol-Burow Milzbrand-Serum 

Neues, gans vorxflgUches Heü- 

mittel gegen akute nnd chronische Schutz- und Heilzwecke 

SCHWEINESBUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate Bind direkt zu beziehen dnreh (lOS«) 

E. MERCK, Sem-Aliteiliii, HALLE a. 
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Besetzte Stellen. 

Amtlleha Stellen. 

DNtothliMl. 

AitiiteDteBstellen: Dresden (Sa.) [an der pbysiol. ehern. Versochs- 
staüon and am phjsiol. InsÜtnt der Tierinti. Hoehsehale]. 
k. Beiirkstieraritstelle: Wolfratshanseo (Obern.). 
Distriktstierarststeilen: Hering (Oberb.). — Schnaitsee (Oberb.). 

Oitarrflth. 

k. k. Teterinirinspektorstelle: Zara (Dalmatien). 

PrlTAtstellen. 

DMrtMhlMd. 

Morbach [Bei. Trier] (Rbeinpr.). 


Sprechsaal. 


U iMiri« SprMkMAi wifdia all« ua «lafMmdataa ftafw uS aotwortan «u auem L«Mr- 
kMla kottaalM wdjnsoaaM, aha« daH wif aa 4«nMlb«B l^aad waleh« SteUaac B«lut«B I^aa 
▲lAwortaa aaf TarSBaatliafat« rra(iB aa« aaMraa Lamkral« aloht ata, «a w«rd«a «U«««lben vaa 
iUdaktloanrafaa, «owaa ■SfUe^ btaalwortt, ader faalfaet« Psnaaa bb Beantwoitiuir emcbi. 

Aa aa y » «lacabau« mtaa ead Aatvartaa wardaa «lebt varlffaatllebt. 

Wir WtMe aa laeht Mhlrataba Simtnaf de« Spraehraal« aad Uataadaaf «an Aatwortea 

Fpaiea« 

155. KtrSaobllttN. Welche praktischen Erfahrangen liegen vor fiber 

Korbsehlitten, wie hahra sie sieh bewiihrt, wo werden solche hergestellt and 
wuAosten sie? Dr. E. 

IS4. KMbUrta adtr Pfirdefhhrwerk? Was ist billiger Kleinaato oder 
2 Pferde (Katseber resp. Fahrer aasgesehlossen)? Was ist fhr den Tierarxt 
bessor and sicherer? Dr. E. 

115. SoMIttoifbbiiliM Wer fabriiiert billige Schlitten? Dr, E, 

156. FimliiltMMiHrtl bei Babirtabllfe. Wie schfitst man sich am besten 
gegen Fnrankalose an den Armen nach Qeborten, Naebgebortsabnahme etz. ? 

B. 

117. KaatraDM vaa ZiHMbStkM. Welche Erfahronsen haben die Kollegen 

bei der Kastration ron Ziegenhdeken mit dem Emaskmator gemacht? F. 

118. Vtrilfimi vei Katzei. Welches ist das beste and am schnellsten 

wirkende Te^iftaogsmittel dir Katseot F. 

166. UttratarwibbM Iber Tbripa. Wer von den Kollegen kSnnte mir 
Literatnraogaben ÜMr Thrips, eine Blaseoffisser^Art machen? Besten Dank 
im Torana. F. 

160. SaUnhrtrlMrtltmi nn Abtttrlm. Kann einer der Herren Kollegen 

ein Werk namhaft machen, das rar SelbstTorbereltang som Abitarinm ge* 
eignet ist. J. 

161. IdMtHltMMbwfIt bei gMObhiolitote« TItrM. Existiert eine geseti- 

liche Bestimmong, dass som Zw^e des Identit&tsnachweises das Fell bei Be- 
aastandong eines Tieres noch in nathrliehem Zosammenhang mit dem Tiere 
bleiben moss? Im Toraas besten Dank. Tierant K. 

iinfmorimm, 

M6. MitarWigM. ( 8 . Antwort aaf die in No. 28 Bestellte Fr^e) Im 
Besitse eines »Tnrienra*, 6 PS, Loftkfihlong, kann ich Ihnen mitteilen, dass 
ich m^e aosgedehnte Praxis mit obenerw&hntem Aato besorge und damit 
sehr rafrieden hin. Chaaffenr besitse ich keinen, ist nach nicht nötig. 

Dr. Karrer, Arbon (Schweis.) 

150. Wtrfct Ibtr GafllgtlkranMibiflb. (2. Antwort aaf die in No. 29 

B estellte Frage.) Die Redaktion der »T. B.* ist so freondlieh gewesen, mein 
[eines Bach Ober Gefl^elkrankbeiten als eiosiges gutes Werk fiber dieses 
Thema ra beseichiien. & ist ^ aber ein Unrecht g^enfiber einem so 
gnten Boche, wie es Zfirn im Jahre 1M2 fiber die Krankheiten des Hans- 
geflfigels getrieben hat.*) In franiOsischer Sprache ist ansserdem das 
aasgeseiehDete Werk von Hegnin, Medecine des oiseaoi 1893 vorhanden, 
in Amerika Salmon, Diseases of poaltry 1899, in England die kleinen Bficher 


von Hill, Diseases of ponltiy und vale, Pigeon diseases, in Italien das bisher 
grösste Werk Bivolta and Delprato, vomithojatria 1880. In deatscher 
Sprache sind ansserdem noch eine ganze Anzahl von popoliren Böchem and 
Broschftren fiber Oeflfigellaankheiten erschienen, deren Terzeichnis sich in 
meiner Bibliotheka veterinaria, Leipzig 1901, finaet. Beachlang verdient das 
von einem Arst geschriebene, viele exakte Beobachtongen anfweiseode, aber 
fast ganz vergessene Bach :vonTresekow, Krankheiten des Haasgellfigels, 1882. 

• Klee-Jena. 

( 8 . Antwort.) Das beste Bach fiber Oeflngelkrankheiten ist das des ver¬ 
storbenen Hofrates Prof. Dr. Fr. Anton Zfirn-Leipzig »Die Krankheiten 
des Haasg^ögels*. Hit 76 Textbildern. Weimar lw2, Bernhard Friedrich 
Toigt. Recht gnt ist auch das in voriger Nommer genannte Bach von 
Dr. Klee. Ferner finden Sie in dem grossen Werke von Fritz Pfennig-" 
storff-Berlin .Uns« Hansgeflfigel. 1. Das Orossgeflfigel", dessen Neaaafioge 
demniehst ersraeint, einen Ungeren Abschnitt fiber ^Unarten, Krankheiten 
and Feinde des Geflfigels*. Der Verfksser dieses Abschnittes ist Tierarzt 
Becker in Bevensen. Dr. Nörner-Barsingbaosen. 

152. ■•■•grajMs dn HunlwgfhrdN. (Antwort aof die in No. 29 ^- 
stellte ^age). Die betreffende Honogrimhie ist von Osowicki and ist n. w. 
hei H. A H. Sebaaer in Hannover lOw erschienen. Der Preis betr&gt 


hei H. A fl. Sebaper in Hannover 
1,50 Mark. 


erschienen. Der Preis betr&gt 
Bedaktion. 


*) Das Zfirnsche Werk ist ans wohlbekannt and verkennen wir dorebans 
nicht dass dasselbe ein gates Bach ist. Dasselbe ist aber in Bficksicht aaf 
den dermaligen Stand der Wissenschaft als vielfrcb veraltet za bezeichnen. 

Redaktion. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich; Dr. Schaefer in Friedenao. 


MnTflRUIDRP.NI FlBisthbescbau-Steninl 

III 11 I W II ■■ II U If II I mit extra tiefer Messingschrift un 


8/9 HP. ORIGINAL DE DION 
BOUTON-WAGEN 
mit festem Sommerdach versehen, 
auch als Zweisitzer za benatzen, 
garantiert tadellos fabktionierend, 
sehr billig abzugebon. [ 1723 ] 
Adi SohPBfffi Aaohwn. 

LndwIgMlIea 68. 


Z EUS 

ist allseitig anerkannt das 

bwafia Rad| 

da leieMatar, aageathmer Laaf, ver- 

■obmatM Aaaaabaa and 

unwopwOstliolis 

Listen gratis. [142,»] 

Carl Gropp, Benneckensteln 24. 

•Zant* Halzfahrrad ■.KalzwarMfabrIli. 


Tazseste Raucher eap/ehin 

a ^ ^ meinen garantiert 

e g 1 onffeschwemlten des- 

o I halt) sehr bekönun- 

{(■o lieben nnd gesunden 

9« ■ Tabak. 1 Tabaks- 

^ ^ IH Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
* * in nioin.berflhmt.Pör 8 ter. 

tabak für 4.25 frko.9Pfd. 
Pa 8 tOTeotabaku.Ffeife 
H^BI kosten zos. 5 MV. franko. 
ll«Br 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Hk. 6 JiO frko. 
9 Pfd. holL Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfnnd Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 reichgeaebn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeue erwünscht 

E. KöUer, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Waltmf. ri85,,j 


mit eztra tiefer Messingschrift und 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stfick 
5,50—Mk., ohne St^Irand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift 
KMtoolitkttoBptl mit elast. Zapfeo- 
rfickfl&che 2 Mark. Kftstchenf. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleisc^tempeli^be 
in Flaschen ra 50 Pfg. und 1 Mk. von 
IKiloab,perKilo5MK. Danerstempel- 
kissen zn 30, 50 und 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGELp 

( 201,1 Siegmar in Sachten, 

Steapel* ■. SttBpelfhrhM-FabrthatlN. 


Paul Wiaehtor 

Optische Werkstfitte [I 824 ] 

Frlodanan-Bariiii 

Mikroskope 

für Flelteb- 

t. TrlehltHMhaa. 



■fiimrT 


llkriskops 

kompL mit Abbö 
and Ol-lnunersion 

von 100 ■ an. 

Man verlanM 
Preisliste o. Offerte. 


tcansHliri« 

and alle Biadearten 

dMend keilbar 


mit „DletaloP*. 

In Kliniken and von Tier- 
firzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet UnftbUmre 
HeilwTrkmg aMh in rahweratM 
FUIm. V« 12,25. Vzli,“, 
11 7,50 M. Nachnuime. 
WdnbardtAJia^ Hannover C. 8 . 



QarBlekto! güt 7 !l»f. I5 ethalten 
©ie eine ®robe'SaI}itfiftc aon 91ettD 25 ®funb 
ff SDafiafcifcB in 6 ©orten getrtifcht franfo 
gegen ®a<bnabntc, b. i.pro ®funb burchf^nittllc^ 
30 ®fg. RoftenpreiS. ginben ©ie bie ©enbung 
ni^t preiSmert, fenben ®te afieS auf unfere Aoften 
lurücf. (Sin Serfuc^ foftet aifo gar nid|tö! 

C. n. Oekladlte * Co., 

©eifenfabrtf u. Serfanbgefc^&ft, g8rctHtt a O. 

S3rc{anb in fltlnen tßoftni )u gabrlfpreifen franto. 


Perugen (Balsam. Peruvlan. synthetic.) 

garantiert mindestens 60^0 wirksames Cinaameln. [l^Sj] 

Sicher virkenies jfiltel gnen ^carns- uut Sarkeptes-RMe. 
hckreizstillnhes an heilcnies Jfitlel 

bei nichtparasitiren Hantkrankheiten, s. B. chron. Bfiekeneksem der Hände. 

Vordglkhes Wnnaheilnitttl, 

die Granalation regulierendes and die Vernarbong förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50. 100 Gr. ffir die Rezeptor. Ca. billleop als 

Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfUscht ist 
Empfohlen von Prsf. 0. RagMbtgti. Literatnr und Proben anf Wnnsc h 

Dr. Evera’ Ptragn-Tlerwaaohaelfe alt bähen Pertgea^SehaK. 

CbMlscbi Fabrik Rilihiize.-.t.H..DOiiolbrf-RiiihBlz II. 
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Tierärztliche Hnndschan 


Betalysol 

KonzAnfriorles OasinfelrtionsmiHel speziell für CitrtelllmMt. $MII- U< ScfeUCblktMtHaTtUI««. 

Uiter ttfitflger Kwtrolle tfet Ckenlteliei taeUtits rfer TIertntllebM Heehiihile » Huiaver. 

Oepräft oad begniachtet von i&hlreichen AntoriUteo wie Prof. Dr. D a m m • o n, Prof. Dr. Arnold oaw. 

Zu beziehen In 4 Ko. Biechflaechen und grösseren Packungen. 

[198,] 

Lysolfabrik SchOlko & Mayr, Hamburg 21. 


.»Schwarzes Brett." 

Auss;eschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachung:en. I 


Eine Daino, die Interesse für Tiere 
bat, sucht in eine TlerirztllOhe 
Kllalk als 

VolontApIn 

eiuBotroten. [207] 

Offert, an Frl. M. Müller, Ollsten 
a. AHnertee, Marienpl. 200 (Baiern). 


TiwPMPzUs. 

Id einer Stadt von za. 3000 Ein- 
wohnern, mit grosser Herrschaft und 
einer Anzahl Dörfern, ist die baldige 
Niederlassung eines tüchtigen [208] 

Tierzpst«« 

erwünscht. N&here Anfragen erbeten 
unter; T. R 208 an die Expedition 
dieser Zeitschrift. 


des Kreises Adelaan mit den Wohn¬ 
sitz in Ädelnau ist zum 1. September 
1908 zu besetzen. 

Mit der Verwaltung dor Stelle sind 
folgende Diensteinkünfte Terbuoden; 

a) Gehalt jihrlich 1200 M. 

b) Stellenzulage jährlich OOO M. 

cj eine Amtsunkostenontsebädigung 

TOD jährlich 200 M. 

d) eine Iteisekosten -Pauscbalrer- 
gütung von Turläulig jährlich 8636 M. 

Nach de.r letzten Viehzählung waren 
im Kreise Adelnau vorhanden: 4534 
Pferde, 16 557 Rinder, 200 Schafe 
und 15 610 Schweine. 

Bewerber um diese Stelle, die das 
Beßbigungszeugnis zur Anstellung 
als Kreistierarzt besitzen müssen, 
wollen sich unter Einreichung ihrer 
Approbation,Zeugnisse und des Lebens¬ 
laufes innerhalb 3 Wochen bei mir 
melden. [205] 

Ptsin, den 17. Juli 1908. 

Der Regierugs-Prisideit. 

I. V.: 

goz. von Mikuseb. 


Tlwparztaw-Sicllw 

mit jihrlich 1000 K Sabventiun, 80 K 
für Fleischbeschau uod einem unbe¬ 
stimmten Nebeneinkommen bei der 
Viehverladnng am hiesigen Bahnhofe, 
ist in der Stadt Friediberg. österr. 
Schlesien, sofort zu besetzen. Be¬ 
werber wollen ihre Gesuche beim ge¬ 
fertigten BörgermeiBteramtc oin- 
bringen. 

Der Bürgermeister 

Thaubeiser. 


Riindmaohung. 

Ad der k. Q. k. Tierärztliohen Hooh- 
eohole in Wlea gelangt mit 1. August 
1908 eine 

Aaslatantanatallc 

bei dor Lehrkanzel für allgemeine 
Pathologie und pathologische Äna-, 
tomie zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle, welche als solche 
nur eine provisorische ist, ist ein 
Gehalt von 2040 Kronen, ein Natural* 
((uartier oder ein f^uartiergeld von 
von 940 Kronen und ein Möbelzins 
von 104 Kronen verbunden. 

Bewerber nm diese Stelle wollen 
ihre entsprechend belegten und ge¬ 
stempelten Gesuche bis längstens 
28. Juli 1. J. au das Rektorat ein-i 
senden. 


Bakanntmaohunga 

Die Stelle des Direktors am hieelgoa 
etidtlsobOR SohlaohtkaBie soll zum 
1. Oktober d. J. mit einem 

Tiapapat !• Klaaaa 

neu besetzt werden. 

Die Anstellung, welcher eine ein¬ 
jährige Probezeit voransgehb, erfolgt 
auf liObenszeit. 

Das EiDkomineo der Stelle beträgt: 
Grundgehalt 2 100 M steigend nach 
erfolgter definitiver Anstellung nach 
3, 6 and 9 Jahren nm je 300 M bis 
zu 3000 M; ausserdem freie Dienst- 
wübnung und Feuerung ausschliesslich 
Wasser und Beleuchtung im pensions- 
fähigen Werte von 500 H. Die Ans- 
übuDg der Privatpraxis wird jederzeit 
widerruflich gestattet. 


tierärztliches Zentral-Jurean 

Das TierärztlicheZentralburean vermittelt gegenmäasigeGebühr: 

Stelloa für AsoloteitOR, Vertrotor aaü NIederlaosiigoB, 
sowie Asslsteateo, Vertreter ood Nachfolger und 
gibt genaue Auskaaft über zu besetzeide Stellee. 

Vurkommeuden Falles ersuchen nm Benutzung unseres Bureaus. 
Fragebf gei und Bodlegaagea, gratis und franko, anf Wunsch. 

Oesnclit. 

Assistenten und Vertreter. 

Ein apppob. V«p|p«tep für ambulatorische Fleisch¬ 
beschau und Praxis vom 8. August bis 8. Oktober d. J. für West¬ 
falen. 4—5 M pro die, freie Station und Reise. 

D.W.230. Ein apppob.Vaptpatap für sofort auf 4-5 Wochen 
nach der Oberpfals gesucht. 5—6 M. pro die, freie Wohnung und 
Frühstück, freie Hinreise III. Kl. 

Feste Stellen. 

D. br. 104. SohlaohthofoDipaktop- pesp.Vapwaltap« 
atallw, oder Ppaxla mit gutap Flaiaohbwaobaa, Fixum, 
für möglichst sofort. 

Abzug^eben. 

I). 449. Gatgehanda Ppaxia mit Flaiaohbaaohau, 

6000 M. Einnahme (265 M. Fixum), in Brauosebweig; Bedingung: 
Kauf oder Pachtung des Grundstücks, Übernahme von Fuhrwerk, 
Apotheke und Instrumenten. 

D. 447. Guta Ppaxia in Westfalen zn besetzen. 

D. 459. AnfEngapppnxIa in Baden za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 M. Fixum; nou zu gründeo. 

Näheres durch das 

„Tierärztliches Zentralbureau*^ 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 


Die Reliktonbeiträge zahlt dieStadt. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zongnisse, eines Lebenslaufes und 
eines ärztlichen Gesundheitsattestes 
neuesten Datums dem nuterseichneten 
Magistrat bis zum 10. August d. Js. 
einreichen. 

Osterode [Ostpr.j, den 13. Juli 1908. 
Der Miglstrat. 

Dr. Herbst 

Stallaausaohpalbang« 

Departeaeif: Schweizerisches Land¬ 
wirtschaftsdepartement 
Vakaito Stella: Schweizerischer Grenz- 
tierarzt bei den Zollämtern Pruatrat 
Bahnbef und Bonoeart 
Erferderalaaa: Schweizerisches tier¬ 
ärztliches Patent 
Baeeldaeg: Fr. 4500. 
Aiaaldiagiterala: 15. August 1908. 
AnmelduRg an das schweizerische 
Landwirtschaftsdepartemont. 
Beaerkangea: Die Zollämter Friintrut 
Bahnhof nnd Bonconrt sind wie 
folgt für den grenztierärztlicben 
Dienst geöffnet: 

Praitrat Bahabef: Alle Werktage mit 
Ausnahme 

a) der für das Zollamt Bonconrt 
bestimmten Einfuhrzeiten, 

b) des dritten Montags jeden Monats 
und des ihm vorangehenden 
Samstags: 

vom 1. Mai bis 30. September 
von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr 
mittags und von 2 bis 6 Uhr 
aben(&; vom 1. Oktober bis 
30. April von 7 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und von 
2 bis 5 Uhr abends. 

BoRConrt: Jeden Montag und Freitag 
von 10 bis 12 Uhr vormittags. Am 
dritten Montag des Monats (Vich- 
markt in Pruntrut) jeweiten Sams¬ 
tags anstatt Freitags, ebenfalls von 
10 bis 12 Uhr vormittags. 


Asaiswnt 

znm 1. Oktober gesucht. Hauptbe¬ 
schäftigung : Untersuchung vonRindor- 
berden auf offene Tuberlralose. Bak¬ 
teriologische Kenntnisse erforderlich. 
Gehalt 2400 M; steigend bei be¬ 
friedigenden Leistungen nach dem 
1. und dem 2. Jahre um je 800 M. 
Bei Reisen freie Fahrt 11. Klasse, 
sowie Aufnahme bei den Besitzern 
and 6 M Tagegeld. 

BesandheltSRDit 

der Laadwliiscbaftikanmer für 
PfBnen. Zütlotaow-StettlR. 
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Saposalloylati Banaan 

tiefwirkende SaliiylBeife mit 12 ^/a freier Salifyleänre and 
12% Salisylestem. Bewahrt bei StlMk* and Sehiti* 

MtzBidtiBei, allH rbMaatlMhea Erkrwkiiiei, Euter- 

Entzündungen luw. 

Saliolltannapaliln Bangen 

anerkannt bestes Antidiarrhoikom a. Darmantiseptikam. 

Spezifiknm gegta Kilbirribr a. Oirobfall dir FahlM. 

Ungti Sanilntls Bangan 

hervorragend bewihrt bll Maskly ZU111 ElnfClbCll 

der wunden Euter a. aatziladtfen ZlUaa. 

Lanalin»Hnfffatl 

gelb u. schwari; nnerreioht an Billigkeit a. Oate. ln der 
Praxis als aaagazelobaetei Hafpfligealttal bewährt 
BajnwaHn Bangan. aterlia Oaaerbafe, 

Bewährt bei Stapaylikokkea- a. Slraptakakkei-Iafaktlaaaa* 
Indikationen: Faionknlose, Anaschl^e, Droie, Phlegmone, 
Verdanongistörongen. chronisch eiternde Wanden. 

Spaiiflkan OMta Haadeataapa. Preis: Originalglas H. 1.50.' 
Daaballd Ewara 

Spexifikom gegen das Blatkamai dar Riadar. Der Alleinver¬ 
trieb worde uns von Herrn Besirkstierarst Evers fibertragen. 


Bangen & Co.^ 


185« 


fiagr. 1869. 


Fabrik chem.-pharmazeut. Prftparate, -mw « « — ^ 
Medizlnal-Droaen-Orosshandlung, 

Spazialltit: Eiarlobtaig vaa Uarifrztl. Apothakaa and DlapHilar'Anataltaa. 

Für Holland zu beziehen durch: Kappelhof A Hovingh in Schiedam. 


Lodwlastrassa 
20 u. 20 a. 

Tal..Adr.: Biagaaoa. 


6 


egen Abortus und Vaginltis 

infectiosa der ßinder. 

Zahlreiche Anerkeonangsschreiben von Kollegen rahmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal- nid Ballaiatlba. 
. (of. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stack ä 15 gr. Mk. 20.— inkl. Veniaeknag and Qebranebs* 
anweisang, Mit 40 % Rabatt fOa TIapapata. [ 19 O 4 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 


abletten 

ungiftig geruchlos 

iiii Wasser leicht löslich. 

D(sinf(ktioH$iiiimi 

Von hoher baktcrizieder Kraft 
für 

Wundausspülungen, 

Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. "cC 




r 

Purum. 






'S* 






Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 
im Wasser unlöslich. 

6 X leichter als Jodoform. 

pTrocken-Antiseptlkum 

zur Wundbehandlung. 


Phenyform-GBSEllsEhBft 
e»«Mirch« vabriR, Berlln-ScböHebtrs. 


UMMtlf 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Balii IN. , Dorotheenstrasae 69. 

^iliiäP'Effekfen. 

Sehneldlge Uniformen. — Elegante ZlTil-Oarderobe. 

Eaalaata Badlanaag. 

BreiM» Lagor vei doetMliM aid tugllMhea StaffM, Nwle 
Mlinir-TaaliM. 

«BMMRRMRNmnsBnaasax I 


AUTOMCBIL. 

Ein vollständig neuer 15/18 HP. 

MORS-Wagen 

mit hocheleganter Phtetoa-Karosaerifl, 
besondererumstände halber spottbillig 
abzageben. [173,] 

Offerten unter T. R. 173 an die 
Expedition dieser Zeitschrift. 


Polymobil sä» 



rorzfiglieher Arzttwagaa lof. lieferb. 

Palypbaauiaplia Aa 8. [I964I 
Aotobao. Wabpaa b. Leipiig. 


StstUlldi gtschOtit * 

... Cyfth 



D. R. P. 
180,113 


Ha 9t,m 


(lahabf ;DMilnaaf»» ZC. Majar-fricaiehawatt) 

ist ein veiles Ersatzfutter* 
mittel für Hafer. 

Cropanla pro Pferd lod Jahr 
k. ■lidtstMt 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
^ Qotha. 

' P111 • I a fir Barlls ud Bf — dim l w i 

Bcflilcr Rifnwertrabrll 

•iHia SW. 6i."LukwHzotruoo 4. 

TL 4SSL 

1189,1 


Klülnauto »"«m 

Moterrftdar von 150.— H an. 
AitodeokM ■. SoblliobB, Gelegenheit. 
Listen anf Wonseh. [206,] 

Eugti Glonbltza, Birlli 88 

Zimmerstr. 3. Telephon I, 9222. 

Droutschina. 

Vorzügllchst. Schutzmittel 
für (Herde und Bindvieh 
gegen Fliegen u. Bremsen, 

helle, gemchlose, rein vegetabilische 
aas Pflanienextrakten and Oelen la- 
sammengesetste FlAssigkeit, reist die 
Hant niät, verhindert das Zosammen- 
kleben der Haare. Empfohlen and 
prämiiert dnreh den Tierschntiverein. 
Hilitärisehe and andere hohe 
AnerkennaMen. 

5 Ko.'Kanne franko l^hn. M. 7,—. 

Zu haben in Apotheken und Dro¬ 
gerien. Hergestelll von [170^] 
Adrian Mfiller, SMiwoudM (Bpf.). 


Bllllii Brlriuartii. 


Preis¬ 
liste 

gratis sendet Aogaot IburkM, Brtiioa. 

[187J 


Der Postanflage onserer hentägen 
Nammer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evaas 
A PIstop in CaiMl, [ 1944 ) 

und des Tierarst Dp. Plate 
in BrNgge [WMtf.], [IS 74 ] 

welche wir dv beeonderen Be- 
achtong onserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag fhüh 8 Uhr. 

2 n/ 3 J 3 J 3 J 3 J 3 / 2 / 3 / 3 ß 5 / 


Terantwortlicb f6r: Ans der Gesobäftawelt, Inserate a Beilagen: Walter Scbliebitt in Friedenaa. — Dmek von Leo Schölts in Friedenan. 
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Ab*nasHioal fSr Deafciebland bei der Poik I ■« M 
|ira Qiarlal exU. Bestellgeld, filz eile eodeien Linder mit den betx. Anfsddlgen. 

Itn Boehhendel • Hk. jjUhrlieh. Direkt fira AMliii onterStreilbend 8 Nk. 
Tierirste Dentsehlands, Osterreiehs and der Sebweii, welche die mTb R«** 
rege l mli ii g eriielten wollen, heben eine Beiags»bfihr ron 4 H. 50 n (exkL 
Bestellgeld) resp. 5 K 50 H xesp. 7 so beseblen. 

ZMthrlftM tlatlleb erbeten en die Hllerirttlllbe BiduHi“, 
Friedenea*Bei&i. 

Redaktion and Verlag: KreiaveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der lawf M eMp nl l fBr die Tiermel gespaltene Zeile oder deien Bann. 1 mm hoch 
betrigt 30 Pfg., ffir die iweimel gespaltene Beklome-Zeile 1 mm hoch 80 Ff. 
Mi grosseren iMarttUflilMa berechnen wir Ar: 

% Seite Mk. 150,— 


Vi Seite Mk. 80,— 

% ” «P 'f* » n 

Bei öfterer wiederholong enti^reehender Babatt« 

ir BallaiW betrtgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 


per lUUU Ar die Post- 
e noch Üebereinkommen. 


Oie Gebühr für Btllagw betrtgt 

oofloge; für die Gesomta 
AnNnw-AaaabM dnrch den Verlag and olle soliden Annonean-Expeditioaeo. 

raed. vet. Sehaefer, Priedenaa-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdmdi ans dem redaktloneUea Teil dieser Zeitschrift nur tlerirztUohen Paehblittem unter veiler Quellenangabe gestattei 

In |edM astferw Fallt nup nlt astirltkllshtr Dtstbulim itt Htrantftbtrt. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 31. 


Friedenan-Beilin, 3. Aagnst 1908. 


UV. Jahrg. 


Das wissensehaftUche Experiment in seiner Beziehung 
znr Krebsforsehnng. 

Anf Grand der neaesten Forschongen Bashfords, Mitgliedes des 
Imperial- Cancer Research Fond London, and anderer 
zassmmeDgestellt ron Tierorst Holterbaeh-Offenbarg [Boden). 

,Par cariease le^n et meditation frequente rompre 
l’os et sni;er la sabsUmtifiqae moelle.*" 

Rabelais: Pantagmel, prologne. 

Der Vorsitzende der Gesellschaft Ar Krebsforschoog and Direktor des 
Laboratorioms Ar KrebsantersaebaDg in London, E. F. Baahford, beginnt 
seine interessante Studie mit folgender treffenden Bemerknpg (Science Pro* 
grea 5o. 5, Jnly 1907): 

»Dass Gelehrte, welche mit der Miene der Unfehlbarkeit 
dogmatische Bebanptnngen über die Natur des Krebses in die 
Welt setzen, sich damit ntn ihre wohl oder übel erworbene 
Bepntstioo bringea, kommt viel hfinfiger vor, als der andere 
Fall, dass sie damit ihre Reputation festigen. So paradox es 
auch klingt: Unsere Kenntnis rom Krebs schritt ron Feblseblag 
in Fehl schlag Torwürti, indem Generationen kommender Forscher 
naehwiesen, dass die Kenntnis und die Hypothesen ihrer Vor- 



Kgl. Bezirkstierarat Herrn. Blrohnir-Landsberg [Lech] 
feierte sein SOj&hrigea Bemfsjnbilänm. 

gftnger nnsnl&nglieh waren.-Dieser Fortschritt imWissen 

anf dem Wege der Exklnsion ist sicherlich die müherollste 
aller Methoden .... aber wir müssen ans geduldig in die Not* 

Wendigkeit dieser zerstörenden Arbeit fügen. Die Wahr* 

heit brieht sich schliessiicb doch Bahn.* 

Wie man von Irrung in Irmng sehreiten musste, um sehliessiioh auf 
nnsem hentigeo, vom Ziel noch nnendlich weit entfernten Standpnnkt sn 
gelangen, das wird von Basbford anf Grand einer historiseben Unter- 
snchong gezeigt: 

Der Weg, den die Forschung genommen, ist, kurz angedentet, folgender: 
1773 wurde das erste Krebsexperiment gemacht. Dann folgte eine lange 


Periode deskriptiTer Untersnehnngen mit Hilfe des Mikroskops; als die 
bakteriologischen Methoden anfkamen, griff man wieder anf das Experiment 
znrüek, mit dem Ergebnis, dass man zwar nicht erkannte, was Krebs ist, 
aber nnterseheiden lernte, was nicht Krebs ist Und das war schon ein grosser 
Gewinn. Dann öffnete die wachsende biologische Kenntnis neue Perspektiven 
der Forsehong nnd rief Kliniker, Histologen, Bakteriologen, Physiologen and 
Chemiker zn gemeinsamer Arbeit gegen einen Feind auf, welchem der 
einzelne Wissenschaftszweig ziemlich hilflos gegenüber steht. Inmitten 
dieser Periode der Krebsforsehnog stehen wir noch heute. 

Die Akademie von Lyon stellte im Jahre 1778 folgende These Ar eine 
Preisanfgabe: 

,Es sind Untersnehnngen über die Ursachen des Krebsgiftes 
ansastellen, durch welche wir seine Natnr und Wirknog and die 
beste Voibengnngsmassregel erkennen lernen*. Unter Krebsgift 
verstand man in jener Zeit die bei ofAec, geschwürigen, septischen Krebs- 
nenbildangen zn bemerkenden fauligen AbsondemngeD; man hielt sie allein 
für dai Cbarakteristiknm des Leidens. 

Der Preis fiel dem Arzt Bemard Peyrilhe tu, der dnrch snbkntane 
Injektion'!! 1778) des aKrebsgiftes* die klinisehen Symptome erzeugt hatte, 
welche man damals als atypisch* Ar den Krebs betrachtete. Seine Dar¬ 
legungen waren Ar die Zeitgenossen so eiolenchtend, dass seine Arbeit, von 
der Akademie veiöffentlioht nnd in mehrere Sprachen überaetzt, anf Jahre 
hinaus das Denken der Arzte in ihren Bann schlug. Dass er nicht aflj^obs* 
übertragen hatte, sondern eine sekandlre bakterielle Krankheit, konnte er 
nnd die Akademie nicht wisaen. Denn wir aelbst wiaaon erat seit wenigen 
Jahren, dasa die Übertragung von aKrebs* sich ganz wesentUdi unterscheidet 
von der tTbertragnng Irgend einer andern, bekannten Infektionskrankheit and 
dass die Versnc^tiere dabei keine oder nur ganz onbedentende Erscheinnngen 
von Stömng im Allgemeinbefinden and selbst von lokaler Erkrankung im 
Beginn zeigen. Dieser Versuch hatte trotzdem seine Verdienste; wenn man 
aneh weder den Ban des Krebsea noch den Ban normalen Gewebes kannte 
nnd von Fünlnisbakterien und ihrer Wirkung keine Ahnung hatte, so war 
doch der Anstoss gegeben zu einer intensiven Bescb&ftigüng miit dem, was 
man Krebs nannte; und dieser BesehlLftigang entstammt eine Reihe deskrip* 
tiver Arbeiten, deren Somme das Fandament bildete, anf welchem man 
100 Jahre später, nach Listers grosser Entdecknng weiter bauen konnte. 
Die Fortschritte in der normalen and pathologischen Anatomie, der Histo¬ 
logie and experimentellen Physiologie hatten inzwischen aneh Lieht in die 
Krebsforsehnng geworfen und wenn dadnreh auch die mikroskopische Stmktnr 
des «Kaiiinoms* erkannt and Peyrilbes artifizieller Krebs anf seinen richtigen 
Wert gestellt wurde: der Ansdmok .Krebsgift* spnkte weiter; er konnte 
weder, leben noch sterben and erhielt eher wieder eine Berecfatignng, als 
Langenbeck 1840 in den Langen seiner Versuchstiere, die mit Krebs- 
aGewebe* von der mensebliehen Bmst geimpft waren, Neubildungen in Fonn 
fester Knötchen fand, ln den Sechziger Jahren worden dann Engländer 
anfinerksam anf die mannigfache Ähnlichkeit, welche zwischen Krebsgewebe 
and gesundem Gewebe besteht; Virchow bestätigte diese Ersebeinnng, and 
1868 wies Wtlks mit eindringlieber Behanliebkeit darauf hin, dass gerade 
in dieser Ähnlichkeit der gewaltige Unterschied dos a^rehses* von alnfek- 
tionskrankheiten* liegt. Der Begriff aKrebs* war ja mittlerweile ein ganz 
bestimmter geworden, and man hatte ans ihm jede krebsartige, auf bak* 
ierieller oder anderer Ursache bemhendo, die Krebsstraktor nicht zeigende 
Nenbildnng anszosebeiden gelernt — in 100 Jahre lang geübter, emaiger 
Forschertätigkeit! Die Summe der allmählich bekannt gewordenen Tatsachen 
drängte non sn nonen Schlüssen; es entstanden zwei aKrebstheorien*: 

1. Das Krebsgewebe zerstört das Leben haoptsäcblieh, wenn 
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nicht aniioblieifltch, dnrch die Macht «einer fortschreitenden 
Wnchernng nnd seiner Verschleppung im Körper selbst. 

3. Die Wnchernng geht nrsprfinglich von einer gani nm- 
Bcbriebenen Stelle ans nnd schreitet von hier ans weiter infolge 
von Ursachen, welche in den wachsenden Zellen selbst liegen. 

Diesen rerftnderten Änsdianangen musste sidi natfirlicb auch die Behand- 
Inngsweise des aKaninoms* anbeqnemen. Während man bisber die nnter dem 
Begriff aKrebs* lasammengefassten Leiden rorwiegend inoerlieb mit allen 
möglichen Mitteln and soweit sie -oberflächlich und der direkten Behandlnng 
sngänglieh waren, gerne mit Salben nnd Ätsmitteln traktiert hatte, begann 
man jetit, anf die aamschriebene* Natnr des Übels aufmerksam gemacht, 
die rationelle chimrgische Behandlnng, die Exzision zn ftben. Diese Periode 
setzte in der Mitte des rorigen Jahrhunderts ein. Damals begann ftberbanpt 
ein reges Leben in der Krebsforschung. Mao sachte nach der aSpesifischen* 
Krebszelle, studierte die minutiösesten Details des mikroskopischen-Baues, 
stritt über die infektiöse oder nicht infektiöse Natur des Karzinoms, rersucbte 
sich in Übertragungen des menschliohen &ebsee auf Tiere und dachte, da 
diese Versuche fehl schlugen, an arersprengtes embryonales Gewebe” 
als Anfang einer kreidigen Neubildung und man kam mit allen diesen 
Hypothesen und Schlagworten in der positiven Erkenntnis nm keinen Schritt 
vorwärts, so das« man das Endziel weiter als je entfernt sah. Am Ende des 
abgelaufenen Jahrhunderts betrat man endlich, des ümherirrens in dom 
Oellnde nebelhafter Hypothesen m&de, wieder den sicheren Boden des 
Experimentes nnd machte sieb die wissenschaftlichen Ergebnisse der letzten 
Jahre dabei zunutze. Die grosse ohuniscbe und biologische Verschiedenheit, 
welche zwischen den Geweben der einzelnen (wenn auch nabe verwandten!) 
Tiere besteht, erklärte das Misslingen frhherer Übertragungsversuche. .Jetzt 
worden Übertragungen anf Tiere der gleichen Spezies allenthalben, wo 
wisse n scha f tlich ernste Arbeit tätig war, mit Eifer inszeniert. Der früher 
gehegte Glaube, Karzinome seien eine nur dem Menschen eigentfimliche 
Krankheit nnd deshalb nicht mit Erfolg auf Tiere zu übertragen, war ja 
bei dem mächtigen Aufblühen der Veterinärpathologie schon längst wankend 
geworden und musste susammenbrechen, als die VeterinärlHeratnr über das 
Karzinom bei Tieren mit als Grundlage zu den Experimenten in Betrachtung 
gezogen vrurde. Wie mächtig die Bewegung war, die nun in allen Kultur- 
staateu einsetzte, ist bekannt; die Gründung der Institute für Krebsforschung 
war ihre nächste, für die kommende Generation noch wichtigste Folge. Die 
1804 io England gegründete, von John Hunter inspirierte «Society for 
investigating the Nature of Cancer* hatte sich längst überlebt. An 
ihrer Stelle erhob sich 1902 der stolze Ban des «Imperial Cancer 
Research Fund”, des für die Krebsforschung wichtigsten, mit den reich¬ 
lichsten Mitteln ansgestatteten Institutes. 1900 war schon der deutsche Aus- 
schnss för Krebsforschung fertig und 1899 batte Amerika in Buffalo ein 
staatliches Krebslaboratorium eingerichtet Diese Institute, von denen das 
dentscfae hauptsächlich statlstiBcfaan Zwecken, das amerikanische Infektion«- 
versuchen dient, sind klein g^enüber dar grosszügigen, alles umfassenden 
Tätigkeit des englischen. Dieses beschäftigt sich mit dem Vorkommen des 
•Karzinoms” bei allen Menschenrassen und bei den Tieren aller Tierreiche. 
Eine eigene Farm dient der Beobachtung grösserer Haustiere, die an natür¬ 
lichem Krebs leiden. Mit dem Jahr 1903 beginnt ein neuer Aufschwung in 
der Krebsforschung. 

Mit diesem Jahre sollte auch, wenigstens in der Facbliteralur und im 
Munde des gebildeten Fachmannes, der strikte Unterschied zwischen 
• Earxinom” und «Krebs* festgebalten nnd nicht wieder verlassen werden; 
der erstere Begriff ist konkret, von der genauesten wissenschaftlichen Prä¬ 
zision; der zweite, laienhaften Angedenkens, hat immer etwas schemenhaftes, 
verwirrendes! 

Von den Männern, welche mit Auszeichnung unser Gebiet bearbeiteten, 
sind in erster Linie zu nennen Jensen und Borrel, deren gelungene Über- 
impfung eines Tumors auf eine Maus Epoche machte; nnd vor allem Ehrlich. 

Jensen lieferte, indem er die Vorgänge an der Impfstelle Schritt für 
Schritt verfolgte, den Beweis^ dass die Neubildung zu stände kommt 
durch das beständige Wachstum der dem Tumor eigentümlichen 
Zellen, die er mit einem Teil des Tumors übertragen hatte. Sein 
Experiment fand einen Widerhall in den Laboratorien aller zivilisierten 
Länder. Seit Jensen ruht das •Karzinom-Experiment* anf sicherer Grundlage. 
Die •Karzinomzellen* werden auf die Versuchstiere einfach überpflanzt 
(transplantiwt), wo sie infolge einer spezifisehen Bindegewebsreaktion, die 
nach jeder neuen Überpflanzung neu auftritt, Nährstoffe zugeführt erhalten. 
Ehrlichs experimentell erzeugtes Sarkom bildete Metastasen nnd wies alle 
Eigentümlichkeiten der Nenbildung auf, wie sie beim Menschen beobachtet 
werden. Mänse waren bis anf den heutigen Tag die Versuchstiere.*) Hit 
welchen enormen Schwierigkeiten aber der Experimentator zu kämpfen hat, 
erhellt aus der Tatsache, dass «Jensens dänischer Tumor anfänglich in 

*) Rin Mammakarzinom der Maus bildete den Ausgangspunkt für 
Bashfords Versuche. 


englischen Mäusen nicht zur Entwicklung kommen wollte nnd dass 
und andere sich vergeblich bemühten, ihn auf Mäusen zu züditen, welche 
ans Deutschland, England oder anderen Ländern stammten*. Der klare 
Beweis, dass Karzinome (Sarkome) ad libitum verpflanzt und künstlich 
weiter entwickelt werden können, hat allerdings auf .die Menge” noch nicht 
dmi Eindruck gemacht, welchen seine Bedentnng verdient. wäre, so meint 
Basbford mit Recht, wohl anders, wenn bei dieser Verpflanzung das Gewebe 
des Versnebstieres karsinomatös.e Eigenschaften annehroe, wenn, mit 
anderen Worten, die Verbreitung der Krankheit durch alnfektion* geschähe. 
Der Widerhall dieser Entdeckung wäre geräuschvoller geworden und hätte 
die weiteren Untersnehnngen wesentlich vereinfacht. Denn man hätte io 
diesem Falle nur den Infektionserreger zu snehen und die Bahnen zu er¬ 
forschen, auf welchen er sich Im O^anismos entCritet, um rasch die ge¬ 
wünschte Klarheit zu besitzen. So stehen heute die Forscher vor dem 
Problem, welches schon die Lyoner Akademie beschäftigte; nur sehen sie es 
in einem neuen Lichte nnd viel deutlicher. So viel ist sicher: 

Die Art, wie der Krebs anf natürlichem oder experimentellem 
Weg übertragen wird, ist von Grund ans verschieden von der 
Art, wie alle bekannten Infektionskrankheiten übertragen.werden. 

Basbford stellt nun auf Grund der jüngsten Forschungen folgende, 
anderweitig reichlich bestätigte, für weitere Kaninom-Studien als Richtschnur 
dienende Grundsätze auf: 

1. Wenn die Schwierigkeit der Überpflanzung eines Mänse- 
tumors einmal glücklich überwunden ist, dann stellt sieh eine 
ganz enorme Zellwucherung ein, wie man sie in gleichem Masse 
bei keinem wachsenden Gebilde (Organ od. Neubildung) in 
Vertebraten wiederfindet Das Karzinomgewebe behält seinen 
histologischen Charakter bei. 

2. Legt man den Versuchen eine grössere Anzahl ganz ge¬ 
sunder Mäuse zu Grande, dann breitet sich das Karzinom rascher 
aus bei Mänsen, bei welchen nnter natürlichen Verhältnissen 
Karzinom selten ist Wenn Karzinom auch häufiger in späteren 
Lebensjahren vorkommt, so ist bei jungen Tieren doch das 
Wachstum ebenso rasch, ja sogar rascher, als bei alten. Wenn 
man demnach auob dem höhern Alter eine gewisse Bolle beim 
Entstehen des Karzinoms zuweisen darf, so bat dieser Umstand 
auf das Wachstum (die Entwicklung) der Nenbildnng keinen 
Einfluss. 

8. Die Entstehung des Karzinoms ist ganz bestimmt an 
andere Bedingungen geknüpft, als seine Weiterentwicklung. 

4. Die unaufhaltsam fortschreitende,ansoheinendvegetative 
Entwicklung ist einer den Eazzinomzellen inhärenten Eigen¬ 
schaft zu djanken, ohne dass ein Anreiz von ausserhalb dieser 
liegenden Agentien dabei ins Spiel kommt Die Summe des 
Wachstums (Entwicklung) ist an und für sieh ein Problem von 
grosser Wichtigkeit, welchem mit allem Eifer naehsuforschen ist 

5. Der enge Standpunkt der Human-Pathologie ist ganz un- 
xnlänglicb zur Erklärung des Zell-Problems des Karzinoms; zu 
seiner Lösnng müssen die Methoden der experimentellen und 
komparativen Biologie herangezogen werden. 

Die in vorstehenden 5 Absätzen niedergelegten Thesen sind das Ergebnis 
vergleichender Studien, die am Menschen und an Tieren, von den Verte¬ 
braten bis herab zu den niederen Fischen in ihren natürlichen Lebens¬ 
bedingungen gemacht wurden und folglich die gegebenen Schlüsse rechtfertigen; 
ausserdem wurde das statistische Material über die Sterblichkeit an Karzinom 
und die Häufigkeit dieses Leidens in den Londoner Spitälern so Grunde* gdegt. 

Betrachtet man die zoologische Verbreitung des Leidens, so wird 
klar, dass sieh das Karzinom beim Menschen entwickelt, ohne dass man Ein¬ 
flüsse der Zivilisation, das Lebensweise, oder sonst einen der vielen inkon¬ 
stanten äusseren Faktoren dafür verantworÜich machen kann. Man fand bei 
diesen sorgsamst über die ganze zivilisierte Erde ausgedehnten Unter¬ 
suchungen, dass das Karzinom allverbreitet ist und man konnte so manche 
irrtümliche Ansicht widerlegen. So hat z. 6. Japan, das man als «krebsfrei* 
hinstellte, jährlich 25000 Todesfälle an dieser Krankheit zu verzeichnen. 
Derartige UnteTsnehnngen finden natürlich mancherlei schwer zu überwindende 
Hindernisse’; sie müssen aber bei ihrer grossen Bedeutung geduldig zu Ende 
geführt werden. Bis jetzt haben wir den Engländern, die zuerst diesen 
schwierigen Weg betraten, dafür zu danken, dass sie uns lehrten: - 

Das Karzinom ist eine überall vorkommende, Wirbeltiere 
aller Art befallende Krankheit, die sich überall denBedingnngen 
anpasst, welche sie bei den verschiedensten Tierarten vorfindet. 
Trotz der allgemeinon Verbreitung ist es sehr schwer, sie anf 
Tiere derselben Art zu übertragen. Die gelnngeneübertragong 
ist nicht zu verwechseln mit der Entstehung des Karzinoms ab 
initio (deren Bedingungen wir noch gar nicht kennen!). 

Zwei Tatsachen springen aus dem reichen Untersuchungsmaterial in die 
Augen: 
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Die Zahl der gefandeaen Eariiaomfille—steht in direktem 
Verhkitni« 

a) sa der Sorgfalt, mit welcher man dahingehende Unter* 
•nehnngen Tornehmen kann; 

b) tn der Äniahl der erwaehsenen and ilteren Individuen, 
die bei der Cntersnchnng gefunden wurden. 

Daoa der Krebs bei klteren Individuen aller Tierarten hknfiger gefunden 
wird, als beijdngeren, ist ein allgemein gültiges biologisches Gesets. Wenn 
man bis jetit bei den Reptilien allein noch keinen Fall von Eaninom kennt, 
so beweist diese anscheinende Ausnahme nur die Regel. Denn diese werden 
bekanntlich sehr alt (Bashford spricht von ,handreds of jrears*!) und die 
Gelegmiheit, sehr alte Reptilien so untersuchen, ist sehr selten. Der gleiche 
Grund llsst sich verwenden sur Erklärung des Umstandes, dass man bei 
wildlebenden Tieren so wenig den &ebs kennt. Wenn bei unseren Hans- 
Säugetieren der Krebs häufiger ist, als bei den wildlebenden, so wäre es 
ein Fehlsehlttss, an eine ^Ansteckung durch den Menschen* so denken. Der 
Umstand findet vielmehr darin seine Erklärung, dass der Mensch die Haus¬ 
tiere besehfitst und ffir sie sorgt, so dass sie das .Krebsalter* fiberhaupt 
erreichen können, während wilde Tiere selten die funktionelle Fähigkeit 
ihrer Zähne oder ihrer Fortpflansungsorgane öberleben. 

Auch die Körpergewebe unterliegen dem Gesets, dass Karsinom mit su- 
nehmendem Alter hänflger wird. Je früher ein Organ su funktionieren 
aofhört, also alt wird, um so eher wird es der krebsigen Ent¬ 
artung ansgesetst sein. DieHant, die bis sum Lebmisende io Tätigkeit 
ist, wird dementsprechend erst im hohen Alter des Individnums von Krebs 
mit Vorliebe beimgesucht. Han kann also streng genommen nicht sagen, 
das .hohe Alter* sei eine Ursache des Krebses, sondern das Altern der 
verschiedenen Körpergewebe, ihr. Ansserfonktiontreten ist es, das dem Zu¬ 
standekommen des Krebses den Boden günstig macht.*) 

Um dieses Gesets dreht sich ein grosser Teil der heutigen Krebsforsdmng. 
Da es aber noch nicht gelungen ist, den .Anfang des Krebses* ohne Über- 
impfnng krebsigen Gewebes auf künstlichem Wege so eneugen, so ist dies 
eine harte Nuss. Man ist vorläufig darauf angewiesen, durch das Studium 
der wachsenden Neubildung den Schlüssel in diesem Rätsel so finden. Und 
io der Tat ist das ganse Studium des Krebses konieotriert auf das Studium 
dieses Wachstoma Man hofft auf diesem Wege unter anderem auch Auf¬ 
schlüsse so erhalten über Mittel, durch welche sieh dieses Wadutum ver- 
lögem oder .modifiiieren* lässt. Das ist durchaus nicht nebensächlich. 
Denn gerade durch sein Wachstum und nur durch sein Wachstum lerstört 
d« Krebs das Leben. 

(Schluss folgt). ^ 


an der ^chachule würden den Gang der Verfasndloagentmrhemnien; ^nmer 
wurde dem Ministerpräsidenten noch die Ekage vorgtdegt, wie es su verstehen 
sei, dass an der Tieräntliobeo Hochschule, die doch kaiserlich und königlich 
ist und an der nur Ausländer Kollegieogelder lahlen sollen, die Ungarn auch 
Uhlen müssen, während die BosniakM von der Zablnng V4» Koll^iengeldem 
befreit sind. Der Ministeiprisideat beseiehnet dtesra Umstand als jedenfalls 
sehr merkwürdig. Zum Schlosse versprach der Ministerpräsident, die gerechten 
Forderungen der Hörerschaft so berücksiehUgMi and die diesbesüglicheo 
Verhandlungen so einem b^edigendem Abschlüsse -la bringen. 


Standesfragen und Bem&angelegenheiten. 

DMrtuohhuid. 

Du Aebultengilitiv fir die budleohu BmhIm ist nunmehr auch von 
der 1. Kammer in der von der II. Kammer beschlossenen Fassung en bloc 
ang^ommen worden. 

Oeterrelelk 

Dia Auhlldani vei Tiarlnten aledriger Ordaiif wird von der deutschen 
Agrarpartei in Österreich erstrebt. In der letiten Klubsitsnng am 17. Juli 
d. Js. wurde dies von dem Berichterstatter Professor Waldner als ein so 
erstrebendes Ziel ausdrücklich bervorgehoben. Selbstverständlich ist in er¬ 
warten, daw dieser Wonach der Agrarpartei nie in ErfBllung geben wird. 

Sluad dar TlaraaMbaa. Am 23. Jnli. Es waren verseucht: an Miltbrand 
10 Besirke mit 18 Gemeinden und 55 Gehöften; an Rots 11 Bezirke mit 
30 Gemeinden und 24 GdiÖften; an Maul- und Klauenseuche 2 Retirke mit 
5 Gemeinden und 15 Gehöften; an Schafrände 1 Beiirk mit 1 Gemeinde und 
3 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 85 Besirke mit 186 Gemeinden und 
416 Gehöften; an Schweinesenche (einschliesslich Schweinepest) 81 Besirke 
mit 186 Gemeinden und 567 Gehöften; an Ranschbrand 5 Besirke mit 7 Ge¬ 
meinden und 10 Gehöften; an Tollwut 10 Besirke mit 19 Gemeinden und 
21 Gehöften und an Geflügelebolera 4 Bezirke mit 6 Gemeinden und 
17 Gehöften. 

Sohwali. 

Aa Tiaraaiabaa wurden in der Berichtswoehe vom 18. bis 19. Juli 
neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 8 Gemeinden; Maul- und Klauen¬ 
seuche ans 8 Gemeinden mit 40 Gehöften, so dass in den 8 verseuchten Be- 
tirken im ganten 17 Gemeinden mit 128 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) 
überhaupt von der Seuche befallen sind und Rotlauf der Schweine (ein¬ 
schliesslich Stäbdhenrotlauf und Schweineseoche) aus 14 Bezirken mit 51 Ge¬ 
meinden nnd 67 Gehöften. Nach vorstehendem Bericht hat also die Manl- 
und Klauenseuche eine weitere bedeutendere Ausbreitung gewonnw. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■•rillt« Om WlateriMitttar 1909/09 beginnt am 15. Oktober. 

Wi«iia Bae AbtrdaMf dir HOrtraebafk in Begleitnng des Beiehsratsabge¬ 
ordneten Wolf wurde am 17. Juli vom Ministerpräsidenten emp&ngen. 
Herr med vet. Grass sprach dem Ministerpräsidenten den Dank der Hörer¬ 
schaft der Tierärstlichen Hochschule dafür aus, dass er sich im Sommer- 
Semester io den bewegten Tagen der Hochschule gegenüber der Hörerschaft 
so entgegenkommend annahm. .Euere Exselleni*, fahr Redner fort, .haben 
ebenso wie dar Unterrichtsmioister sngeben müssen, dass ausgediente Offiziere, 
ehemalige Kadettensebfiler sur Leitnng eines wissenschaftlichen Instituts nicht 
geeignet sein können. Euere Exselleni haben einer Deputation von Hörem 
im Mai laufenden Jahres versprochen, mit dem Herrn Unterriehtsminister 
nnd dem Henn Beichskriegsministar die Verhandlungen betreffs Lostrennung 
der Tierärstlichen Hoohscfaule vom Reicbskriegaministerium wieder aufzu- 
nehmen und möglichst bald zum Absdüosse zu bringen. Nachdem es sieb 
heransgestellt hat, dass das Unterrichts>Ministeriam verhältnismässig grosse 
Eigentnmsansprü^e auf die Baulichkeiten der Tierärstlichen Hochschule 
besitst, so ist die materielle Frage, die einzige, die in Betracht kommt, 
dadurch wesentlich erleichtert. Die Zustände an der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule sind überaus beschämend und bedürfen dringend einer durchgreifenden 
Reform*. Hierauf überreichte der Redner dem Ministerpräsidenten eine 
Denkschrift, in der die hauptsächlichsten Forderungen der Hörerschaft ent¬ 
halten sind. Der Ministerpräsident erwiderte, er habe sich schon als Sektions¬ 
chef im Ackerban-Ministerinm viel mit der Tieräntlieheo Hochsobule befasst 
and kenne daher die daselbst bestehenden Verhältaisse ziemlich genau. Er 
sehe die innere Berechtigung der Hochschnle, unter zivile Verwaltung in 
kommen, vollkommen ein, doch sei die Hauptfrage der Lostrennung eine 
materielle. Die Hörerschaft möge sieh nur ruhig verhalten, denn Unruhen 

*) Ich erinnere hier nur an das ungemein häufige Auftreten des Mamma- 
karsinonu bei Frauen, die sich der Menopause nähern. In dieser Zeit ist 
dM Gewebe der Brust .gealtert* and im Begriff, seine natürliche Funktions- 
Ahirteit zu verlieren. Der Boden für Zustandekommen oder Entwickluog des 
im &elm schon vorhandenen .Brustkrebses* ist also nach Bashiords 
Theorie in diesem Fall sehr günstig. Holterbach. 


Verschiedenes. 

50 Jahn TlirunL Wie bereits in No. 28 unter .Ehrung* berichtet wurde, 
konnte der dienstälteste k. b. Bezirkstierarst Hermann Bfirehner in Landsberg 
a. Lech, dessen Bild wir heute.bringen, am 3. Juli seinen 70. Geburtstag und am 
80. Juli sein 50jähr. Berufs- und 48jähr. tierirztl. Amts-Jubillnm feiern. 
Der Jnbilar ist am 2. Juli 1888 in Aidenbach, k. b. B. A. Vilshofen, als Sohn 
eines Lehrers geboren. Nach Absolvierung der Tierarzneischule München im 
Jahre 1858 kam B. als Assistent nach Stianbing und im Mai 1859 als 
1. Tierarzt nach Geiselhöring, woselbst er bis Ende 1865 blieb und dort 
für die Nachfolger die Bahn brach. Im Jahre 1866 kam B. als sog. amt¬ 
licher Experte nach Mühldorf a. Inn, wnrde daselbst 1873 staatL Bezirks- 
tierarst nnd 1883 auf Ansuchen nach Landsberg a. L. versetzt. 1870/71- 
maohte B, den Feldzug gegen Frankreich als Div.-Vet-Arst mit. Der Jubilar 
war viele JahrO Sekretär der Tierärztl. Vereine von Nieder- nnd Oberbalem, 
sowie auch Vorstand des letzteren und ist z. Z. noch im Aasschass als 
Vertreter desselben im Obermed.-Aas8chass. Ferner war B. mehrere Jahre 
Sekretär der landw. Bezüks-Vereine Mühldorf und Landsberg. Ausser 
mehreren kleineren Arbeiten in verschiedenen Fachzeitschriften, wovon die 
von B. ersonnene Kastrationsmethode mit Atzligatnr nnd die Beschreibung 
des von ihm konstruierten patent. Wnrfzenges die bemerkenswertesten sind, 
erschienen von ihm anch noch verschiedene Spesialwerke und im Vereine 
mit Hofrat Prof. Dr. Albrecht alljährlich seit 12 Jahren ein vet. med. 
Taschenbuch mit Kalendarium. Der Jubilar war stets Mitkämpfer zur 
Hebung der Fach- pnd Standessngelegenheiten in Wort und Schrift. An 
Ehrungen und Auszeichnungen wurden ihm zu teil: die Ernennung zum 
Ehrenmitglied der Tiwäntl. Vereine der Reg. Bes. Oberbaiem, Schwaben 
nnd Nenburg, sowie die Verleihimg der kleinen und grossen silb. Ehren- 
münze des landw. Vereins in Baiem und dos Verdienstkreaies des Ordens 
vom heil. Michael. 

Bn Erfblf iIms KiIIiiii. Auf den Pferderennen in Tilsit, Rastenburg 
und Königsberg [Pr.] hat das Rennpferd des Tierarztes Theodor Neumann- 
Neukireb [Ostpr.] sieh 3 erste Preise geholt Das betr. Pferd (Sonnenfee) 
stammt aus dem Gestüt Trakehnen. 
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Dit EnMiiig its Hem Prefeseer Or. Zwitk tob der Ticointliohen 
Hoehechole in Stattgart sam kaiaerUeheo Begierongarat and Mitglied des 
KaiaerlieheD Gesaadheitsamte, woifiber wir bereite in No. 26 rom S9. Jani 
d. J. beriehten konnten, wird jetst anofa offiiiell im .Denteehen Reiebsan- 
seiger* Toröffentliebt. Herkwfirdiger Weise bat Prof. Dr. Zwick oor den 
Titel Regiernngsrat erbalten, welcher ancb dem jöngeten Hilfsarbeiter, der 
kaam einige Jabre in der Praxis steht, gew&hrt wird. 

Tierarzt EMebiueifl in Biel (Bern), von dessen Beteilignng an Schfitien* 
festen wir schon mehrfach berichteten, bat vor knnem auf dem eidgenössi¬ 
schen Schfitienfest io Snmiswald sein SOjibriges JobUSam als Scfadtse be¬ 
gehen können. Bei dieser Gelegenheit wurde er dorch eine Ebrenkrone 
aasgeieichnet. 


Personalien. 


Aaaztlobnaaitn: Dntaohlaad: Beisswinser, Hngo, Ober-Regiorangsrat 
in Stattgart (Wfirtt), das Efarenkreax des Ordens der Warttemb. Krone, *mit 
welchem der persönl. Adel verbanden ist. 

Fischer, Lorenz, Veterinlrrat, Berirkstierarst in Breisach (Baden), das 
Ritterkreas 1. Kl. des bad. Ordens vom Zkhringer Löwen. 

Dr. Ludwig, Josef £., Stabsveterin&r im J&ger-R. i. Pf. No. 5 io 
Mälhaasen [Eis.] (Eis. Lothr.), das meckl. schw. MilitBrverdienstkreas 2. KL 
am roten Bande. 

ErtwiMian, Vanatzanm: Deataohliad: Dr. Braedel,Otto,Kreistierarzt 
in Stnhm (Westpr.), als solcher nach Belgard [Persante] (Pomm.). 

Kradewig, Bernhard K, Amtstierarzt in FriesoyUie (Oldenb.), als 
solcher nach Cloppenbarg (Oldenb.). 

Dr. Levedag, Heinricm N. in Löningen (Oldenb.), sam Amtstierarzt in 
Friesoythe (Oldenb.). 

Dr. Rtssling, Paal aas Bembarg, zum Repetitor am hyg. Institut der 
Tierirztl. Hoehscbole io Berlin. 

Dr. Zwick, Wilhelm, Professor an der Tiec&rztL Hochschale in Stattgart 
(Wflrtt.), zam kais. Regierangsrat und Mitglied des kais. Gesnndheitsamtes 
in Berlin. 

Oattmlob: Witteek, Josef, prov. st&dt. Tierarzt in Wien, definitiv. 

Wthatitzvarladenaim, NMartMSHfM: OMtMblud: B&omer, Adolf F. 
in Hiltrop [Kr. Mfinster-Westf.], als Vertreter nach Gensangen (Hess. Nass.). 

Fischer, Wilhelm J. in Aachen-Forst (Rhelnpr.), nach Wfirselen [Kr. 
Aachen] (Bheinpr.). 

Korten, Ulrich in Börger (Oldenb.), nach Borgwaldniel [Niederrhein] 
(Rbeinpr.). 

Dr. Lots er, Philipp J. in Saargemfind (Eis. Lothr.), nach Strassbarg 
[EIs.1 (Eis. Lothr.). 

Mayer, Pani A. W. aas Meissenbeim, in Dinglingen (Baden) nieder¬ 
gelassen. 

Möllmann, Aagast aas Ankam, io Löningen (Oldenb.) niedergelassen. 

Schiffer, Johann in Pfeddersheim [Kr. Worms] (Gr. Hess.), na<m Darm¬ 
stadt (Gr. Heaa). 

Dr. Schabmann, Wilhelm F. J. in Hildesheim (Hann.), nach Baram 
(Braanscbw.). 

Seiderer, Frans X. aas Blaibacb, als bezizkstieritrstl. Assistent nach Markt 
Oberdorf (Schwaben). 

Volkmar, Fritz in Bensheim (Gr. Hess.), nach M&odien. 

Weiss, Gustav E. in Argenan (Poseo^ nach Scbönsee [Kr. Briesen* 
Westpr.]. 

Zeh, Oskar aas Mainbemheim, als Vertreter nach Bonn (Bheinpr.). 

VerUdartifM Ml den NilHlr>VittiiilirM: Deitaobludt Breltsehnh, 
Otto, Stabsveterinir im Feldart. B. No. 29 in Lndwigsbm^ (Wdrtt.), den 
Charakter als Oberstabsveterinir mit dem pers. Range auf der 7. Stafe der 
Ran^rdoang. 

Fröhlich, Kort, seither Stndierender der MiL Vet. Akademie inBeriin, 
anter Kommandiemng zur MiL Lehrschmiede daselbst, sam Unterveterioir 
im Has. R. No. 5. 

Geibel, Paul, seither Stndierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung sar Mil. Lehrschmiede daselbst, tarn Unterveterioir 
im Feldart B. No. 

Hoenecke, Theodor, seither Stndierender der Mil. Vet Akademie in 
Berlin, noter Kommandieinng zur Mil. Lehrschmiede daselbst, zom Untez- 
veterinir im Dr^. R. No. 22. 

Mflllaner, Emst, seither Stndierender der Mil. Vet. Akademie inBeriin, 
unter Komman^erong sar Mil. Lehrschmiede daselbst, sam Unterveterinir 
im Drag. R. No. 16. 

Piek, Pani, seither Studierender der Mi). Vet Akademie in Bwlin, 
nntw Kommandiemng zur Mil. Lehrschmiede daselbst, zom Unterveterioir 
im Ul. B. No. 2. 

Richters, Eduard, seither Stadiereoder der Mil. Vet Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Mil. Lehrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinir im Feldart R. No. 9. 

Scheele, Friedrich, seither Stndierender der Mil. Vet Akademie in 
Berlin, unter Kommandiemng inr Mil. Lehrschmiede daselbst, sam Unter¬ 
veterinir im Drag. R. No. 10. 

Teipel, Heinrich, seither Stadiereoder der Mfl. Vet Akademie inBeriin, 
unter Kommaodierang zur Mil. Lehrschmiede daselbst, sam Unterveterinir 
im Feldart B. No. 66. 

AiprsMtltnM: DnitsMIui: in Berlin: die Herren Bab, Max aus Ulm; 
Fröhlich, Kurt aus Korschen; Geibel, Paul aas Maxsain; Hoenecke, 
Theodor ans Paderborn; Mfillaaer, Emst ans Prassen; Neher, Robert ans 
Weingarten; Piek, Paul ans Pr. Stargard; Richters, Eduard aas Keding; 
Scheel, Robert aas Micbaelsdorf; Scheele, Friedrich aas Pr. Stargard; 
Teipel, Heinrich aus Arnsberg and Walther, Adolf ans Mainz. 

in DresdM: die Herren Bentsin, Paul Otto Emst Karl ans Trimken- 
dorf; Lauritzen, Jalias Johannes Hermann aas Kiel; Luth, Frans Wilhelm 
Max aus Borna [Bes. Leipsig] und Rothfelder, Ernst aus Tengeo. 


in IIBiiMnn: die Herren Bayer, Gabriel aus Mfincheo; Bnrgkart,Kar 
aas Holsbeim; Falk, Hans aas Issing ond von Neger, Adolf ans Diessen. 

Proantioaen: DMtaohlud: Baum, Erwin E. W. in Briesen [Mark] 
(Brdbg.), von der dorch Professoren der Tierirztl. Hochschnlen in Dresden 
verstirkten med. Faknltit der Universitit Leipsig zom Dr. med. vet 

Felber, Wilhelm, SchlaehÜioftiorarst in Dresden (Sa.), von der dorch 
Professoren der Tierirztl. Hochschale in Dresden verstirkten med. FaknltiU 
der Universitit Leipsig tarn Dr. med. vet. 

Hille, Reinbold H., stidt Tierarzt in Dresden (Sa.), von der dorch 
Professoren der TierirstL Hochschale in Dresden verstirkten med. Faknltit 
der Universitit Leipzig snm Dr. med. vet 

Gegen üeberbeine, Gallen, Knochenneubildungen, 

a Flasche M. A.—, Kr. 6.—, Pres. 6.—, Rbl. 2.75. 

:= Filzkegel zum Einreiben 40 Pf., 60 ctm ^ 

Dr. Kleln’s Antiperiostin 

Deutsches ISelchspatent, Auslands-Patente. [197^] 
Geieral-Depot f. Osterreich-Ungam; Eiahorn-Apotheke Weis, f. d. Schweis; 
Nadoliy & Co., Basel, für Italien: Lepettt Ooltfus &■ Banseer, Milaae. 
Chem. Laborat. „Rlein*% Berlin W., Passauerstr. 18. 

„Tnrlcum“ Arztowagen. 

Einfach ln 
Construktion, 

^ dauerhaft, 

Ä « Mveriässig 

—Betrieb. 




Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 


Automobilfabrik Turicum A.-Q., Ustei^Züiich. 

Filiale: Berlin-SchOneberg, Vorbergatraase 15. 

Jnfektlenskrankhelten 

der Schweine, Kälber nnd des Qeflflgels 

sind wirksam zu bek&mpfen nnr mittelst 

spezifischer Serumpräparate 


Mao achte 
anf onsere 



eingetragene 

Schutzmarke. 


Rückerstattung laut Bedingungen. 

Kosteolosc OrganimtersucbaBgan und Ratactallge. 

■- ... TaaseaM firalwllllga BatatUta. ■ - 

Pharmaceutischee Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfürt a. M. 



tft 3^te aSäitbc b. «imenbung )d)l«^ter Seifen, 
äßenn ©ic 1 tprobeba^nfifte 9letts 25 ^funb 

ff. 5ind,„a^me non [188,] 

C. 91. Schladite dk C 0.9 

©eifenfabrif u. Serfanbaefrbfift, 0 . #. 

bejogen Ijabcn, »erben ©fe nie »iober eine anberc 
Seife anmenben. — ^reiStiften franfo. — 
Unmeigertic^e etücfnabme fcbci: ecnbnng. 
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RoBenfeld, Ernst in Neawiod (Rheiopr*), ron der durch Professoren 
der Tier&rstl. Hocbschnle in Dresden Terst&rkten med. Fskolt&t der Universität 
Leipzig inm Dr. mod. vet. 

SdiweU: Boarmer, Frans J., Schlachthoftierarzt in Trier (Rheinpr.), 
von der vet. med. Faknlt&t der Universität Bern snm Dr. med. vet. 

Klopmeyer, Josef C., Scblacbthofdirektor io Wattenscheid (Westf.), 
von der vet. med. Fakultät der Universität Bern snm Dr. med. vet. 

Fels, Richard P., Amtstierarzt io Leipsig (Sa.), von der vet. med. 
Fakultät der Universität Bern tum Dr. med. vet. 

Da« Exaati all beaatitir Tiorarat haben bestanden: 

in Priaaiea: Baumgarten, Emil in Löcknitz (Pomm.). 

Hasenkamp, Paul, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Hannover. 

Heyden, Paul J. P. in Hermulheim (Rheinpr.). 

Jacobson, Hans Obeiveterinär a. D., Leiter des Fleischbesebau- 
amtes in Homberg [Bz. (jassel] (Hess. Nass.). 

Dr. Erautstruok, Tillmann A., Leiter des bakt. Inst, der Landwirt- 
schaftskammer In Bonn (Rheinpr.). 

Lorscheid, Walter in Hannover-Linden. 

Dr. Loweg, Theodor in Ahlen [Westf.]. 

Pfaar, Wmter F. W. in Berlin. 

Bieken, Hermann, Schlachtboftierarzt in Hannover-Linden. 

Dr. Riesling, Paul, Repetitor am byg. Inst, der TieräritL Hochschule 
in Berlin. 

Dr. Thoms, Paul K. Q., Schlachtfaoftierant in Danzig (Westpr.). 

RihMtaid«vinit2M|N, RIoktrItte: OMtirtilad: Fischer, Lorenz, 
Veterinärrät, Besirkstierarzt in Breisach (Baden), in Ruhestand. 

Oitimllb: Zehetner, Anton, n. 6. Bezirksobertierarzt. in Lilienfeld 
(NiederOsterr.), in bleibenden Ruhestand. 

Offene Stellen. 

Oebar 41« Btt * bairtclwBwt SteUan artaflaa wir nlbara ▲■■koaft. JaSa Aukaafl Sbat 
Slaaa Stallaa, aowla aoleha, flbat waleha wir Akiaa baaWian, wird Btt 8 Mk. = 4 Kr. » 6 Vraa 
baraahBat o4 M dar BaMf bal dar Satnfa BltatBsaaaBdaa. 

AaMana Bit Baabaraka, aiao Ibar StallaB, Ibar waleba wk kalM Aktaa baaitaaa 
aad daa*halb atti KaebrichUt tiatiabaB BSaaaa, aaah UabaratBkoBft aaiapraehaad bihar. 

Alla Aaaklafta ebaa TaibiBdltebkail lad Braataaaaprleha. 

Amtliche Stellen. 

Oiitoobiud. 

Bidli: Beiirkstierarztstelle: Breisach. 

Btiiri: Distriktstierarztstello: Tittling (Niederb.). 

PriiMM: Kreistierarztstelle: Stnhm (Westpr.). 

Öitemloh. 

Nlidiriltimioli: n. 5. Bezirkstierarztstelle: Lilienfeld. 

Sftnltäts-Tlerarit-Stellen. 

Oitamlih. 

Salsbnrg [3. städt. Tierarzt]. 

Prlvatetellen. 

Deitiohiud. 

Aachen-Forst (Rheinpr.) — Borger (Oldonb.) — Hildesheim 
(Hann.). — Kiel (Schlesw. Holst.) [Assistent am Tiersencheniust. d. Landw. 
Kammer]. 

Besetzte Stellen. 

Amtllehe Stellen. 

OMtiohiud. 

Kreistierarztstelle; Belgard [Persantel (Pomm.). 

Repetitorstelle: Berlin [am bygien. Inst, der Tierärztl. Hochschale]. 

Sanltäti-TlerarBt-Steüen. 

Duttobiud, 

Cloppenburg (Oldenb.) [Amtstierantj. — Friesoythe (Oldenb.) 
[Amtstierarzt]. 

Prlvatstellen. 

ONtoiblud. 

Barnm [Brannschir.]. — Bnrgwaldniel [Niederrhetn] 
(Rheinpr.). — Dinglingen (foden). — Löningen (Oldenb.). —Wörselen 
[Kr. Aachen] (Rheinpr.). 


Sprechsaal. 

1b iBferaB Spraabaaal werden alla nna ala(«taada(aB mfea aad Aatwortaa aae aaa^B Leaar* 
kr^e koetaaloa aarfaDOBaea, ohaa dau wir ta daaMlbaa trgaad waleba StaUaaf aehBaa Laafan 
Aatwortaa aal verSSaatliobta rra(aa aae aaaareB Laaeekraii aJeht aia, ao werden dieeelbea vea 
Radakttooewefaa, eowett aSslIo^ baaatwortet, oder (eeifnete Peraoaea bb Beaatwortaaf ertaebt. 

Am«)« alnciabaoda nataa and Aatwwtaa wardaa nicht varSttantllebt. 

Wir bttlao bb raebl Mblrataba BaaBtanf dea Bpraohaaalt aad EiaaMdaac voa Aatwortaa 

Fpagone 

162. StillviriretMg in dnr Fliliokbltlbai. Im Herbste des Jahres 1308 
wurde ich plötzlich zu einer achtwöcbentlicheu militärisebeD Übung einbe¬ 
rufen. Ich glaubte, dass mich der för die Privatpraiis za engagierende Kollege 
wenigsten! in der ambnlatorischen Fleiscbbescban, wenn auch nicht in der Er- 
gänzongsbeschsn, vertreten dürfte, znroal der gesetzliche Stellvertreter, ein 
Laie, sage 8 Va km Landweg nach dem hiesigen Orte, einer Kreisstadt, zniück- 
znlegen hatte, nnd mein Verhältnis zum Laodrat und KreiskoUegen das denk¬ 
bar günstigste war. Ein diesbezügliches Gesneb an das Landrstsamt batte 
jedoch keinen Erfolg. Der lAieofleischbeschaner mnsste während meiner 
Abwesenheit seines Amtes walten. Am 16. II. 1304 machte ich in obigem 
Sinne eine emente Eingabe an das Landratsamt. Prompt erfolgte schon am 
17. 11. 1304 der abschlägige Bescheid. Er lautete: „Znm Schreiben vom 
16. d. H. Es liegt kein Grund vor, anf die in obigem Schreiben angeführten 
Wünsche näher einzageben. Es muss dabei bleiben, dass Ihr Vertreter K. 
in Ihrer Abwesenheit die Geschäfte der Fleischbesehan übernimmt. Die 
Grösse der Entfemnng ist für K. kein Hindernis.* Nachdem seit der Zeit 
fast in jeder Nummer unserer Fachblätter praktische und andere Tierärzte 
Kollegen in der ambulatorischen Fleischbesehan als Stellverteeter suchen und 


Tbigenol 

PpROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, gemch- nnd geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
rosorbierbar, jaekreiz- und sohmertfindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft and mit Erfolg angewendet bei 

EkZM, Riirii, PaiaritiM, laaka, 
Erkraakaataa Rar fiakurtiwata, . 
Eatar-Erkraikoaiai ate. ata. . . 

Thiffenol Ist im Gebrauch biUlffcr und wirksamer 
als andere Sehwefelpr&parate. 

Proben and Literatur zur VerAgong. [161^1 


F. HoffMii-La Rockt a Clo. 

CIrenaaeli (Baden). 


6 


egen Abortus und Vaginitis 
= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungssehreiben von Kollegen rühmen die ■«bwHa und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung m^er VuIibI- mS BiHliltlN. 
(d B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr. Hk. 20.— inkL Verpackung nnd Qebranehs- 
anweisoDg, Mil 40 % Rabatt fOp Tloplpata. [190,] 

Dr. Plate, Tierarzt, BrQgge l.W. 


Für jeden Arzt 

wie es [ 168 J 




ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 


gung seiner Praxis 

«Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 


. 



aSIlchtiltratlens-Wattena 

anerkennt bestes Pabriket, 

ees chemtsdi reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen nnd Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBLIN SW. 74, Hagelberger Strasse 60. [le?.] 
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deren gesetzliche Stellvertreter jedenfalls Laien sind, ist anzanehmen, dass 
andere Landrftte auch anders können, was ich den Kollegen gerne nnd von 
Herzen gönne. Aber gesetslich ist dies Verfahren nicht. Da bei den be- 
amteten TierSrsten bei der Fleiscbbekchan analoge Verhältnisse bestehen 
— gesetslich mässen sich i. B. Kreistier&rste bei Urlaub, Krankheiten eti. 
vom Stellvertreter in der ErgBnznngsbeschan, meist praktischen Tier&rsten, 
and nicht, wie es vielfach geschehen soll, vom Vertreter in der Privatpraxis, 
vertreten lassen — and somit der ganze tierärztliche Stand ein Interesse an einer 
Änderung der bestehenden unhaltbaren Verhältnisse bat, so sei hiermit an den 
deutschen Veterinärrat die ergebenste Anfrage gerichtet, was bisher io 
dieser Ängelegenbeit mit den diesbezfiglichen Eingaben an den Herrn Reichs* 
kanzler bzw. Bnndesrat erreicht worden ist behufs Abänderung beziebaogs- 
weise Erginznng des § 7 A. B. J. des Reichsfleisebbesebaa-Gesetzos. In 
der Annahme, dass nichts erreicht wurde, möchte ich hiermit an die Vor* 
standschaft des Verbandes der Privattierärzte in Preussen, dessen 
Mitglied ich bin, die höfliche Bitte richten, mit einer Eingabe direkt an den 
hoben Reichstag in dieser Sache votzngehen, da ich mir persönlich davon mehr 
Erfolg verspreche. Vielleicht wäre das Reichstagsmitglied Herr Dr. Heim 
(Regensburg) das geeignetste Sprachrohr fQr unsere Sache 

Tierarzt K. M in N. 

163. FleltOhbäMhan. Anf dem grossen Rittergate Z, (in adligem Besitz) 
ist alle Jahre eine grössere Anzahl von sogen. Schnittern, ausländischen 
Saisonarbeitern, beschäftigt; dieselben wohnen in besonderen Häasem, er¬ 
halten o. a. Naturalien auch Fleisch und kochen selber, bilden also einen 
eigenen Haushalt. Zumeist werden for diese Arbeiter Schafe geschlachtet, 
nnd dass hieiunter sich mancher ,drehrige* Hammel beflndet, braucht 
wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden. Der Rittergutsbesitzer lässt 
die Scblachttiere natürlich nicht untersuchen, der zuständige Laienfleiseb- 
beschauer aber wagt es nicht dagegen vorzugehen, weil der Amtsvorsteher 
sich ablehnend verbMt; dieser hat angeblich vor einiger Zeit sich beim 
Landrat erknndigt, ob diese Schlachttiere zu untersaehen seien, und den 
Bescheid erhalten, dass eine Uoterauchnng nicht nötig sei. 

Kann mir nnn vielleicht einer der Herren Kollegen Auskunft darüber 
geben, ob der Besitzer tatsächlich im Rechte ist oder nicht, bezw. ob schon 
ein Gericht sich mit einer derartigen Sache befasst hat und 
welches Urteil gefällt worden ist. Nach meiner Meinung wird das 
Fleisch nicht im „eigenen Haushalte“ des Rittergutsbesitzers verwendet, 
unterließ daher nach § 2 des Fl. Ges. dem Untersuchnngszwange. — „Die 
kleinen Diebe hängt man, die grossen lässt man laufen.“ 

Für frdl. Auskunft im voraus dankend 

Tierarzt A. G.-W. 

164. Olatlizfahrten Was soll der Tierarzt alles mit sich führen, welcher 
80 Gespanne auf 7tägiger Distanzwettfahrt über 617 km begleitet? 

Wissen erfahrene Koliken etwas über die Verabreichung von Zucker im 
Trinkwasser aut dem Marsche, sollen Pferde eventuell schon vorher an 
Znekerwasser gewöhnt werden? 

Ist durch Verabreichung von Alkohol auf Brot Abends im Stalle Einfluss 
auf gutes Fressen und Verdauung beobachtet worden? 

Sind Kokaininjektionen nur ungünstig zu beurteilen? Ist etwas bekannt 
über Stimulantien, um Pferde zur änssersten Kraftleistnng zu veranlassen? 

Für alle darauf bezüglichen Mitteilungen im voraus besten Dank. 

Wiedenmann. 

165. KMinahanplafe. Hat vielleicht einer der Herren Kollegen Erfabrung, 
wie man einer Kaninchenplage mit Erfolg entgegen treten könnte? Gibt es 
eine radikaleVernichtungsmethode, vielleichtunterZubilfenabme von Bakterien? 

Für eventl. AuskooR im voraus besten Dank. 

Tierarzt W. in B. 

166. Behaadlwg 6er KieferaktlMBykaee. Welches Mittel ist bei Be¬ 
handlung der Kieferaktinomykose vorzusiehen, Arsenik oder Jodkali? 

Sehr. 

167. AuflbMi der Eijiiznngebesohei. Sachverhalt: Ich behandle eine 
Kuh. Notschlachtung wird nötig. Ich bin aber in diesem Bezirke zur 
Fleisch- und Ergänzungsbeseban nicht berechtigt. Muss erst der zuständige 
Fleiscbbescbauer binzugozogen werden oder gleich der zuständige Tierarzt? 
Wie sind die Verhältnisse betreffs Bezahlung? Im voraus besten Dank. 

G. 

168. Frist f6r Feststellsag vsi SfiobsiaaibrOoben. Innerhalb welcherFrist 

muss der beamtete Tierarzt nach erfolgter Sencbenanmeldnng zwecks Fest¬ 
stellung erscheinen? G.- 

169. Zsstiadigkelt der LaieifleltobbesohaMr. Sind die nicbttierärztlicben 
Fleiscbbescbauer in den im § 11,1'B. B. A. des R. Fl. Ges. aofgeführten 
Fällen zur Vornahme der Fleischbeschau zuständig oder nicht zustlbdig? 

Hierüber möchte einmal eine autoritative Stelle positive Auskunft 
geben ohne „wenn“ und „aber“, da in dieser Frage die Meinungen in der 
tierärztlichen Welt auseinandergebeo. Ich frage: „Wenn die nichttierärztlicben 
Fleiscbbescbauer in den im § II, 1 B. B. A. des R. Fl, Oes. angeführten 
Fällen das Fleisch als tauglich o. E. znm Genuss für Menschen freigeben 
können, warum hat man denn im § 80 unter k einfache Knochenbrücbe noch 
einmal namentlich angeführt? Andernfalls hätte sich das doch erübrigt und 
hätte keinen Sinn. Ich ziehe also auf Grund dieses § 80 k den logischen 
Schluss, dass die oicbttierärstlichen Fleiscbbescbauer in den im § 11, 1 
B. B. A. aufgefübrten Fällen mit Ausnahme von einfachen Knochenbrnchen 
znr Vornahme der Fleischbeschau nicht berechtigt sind“. Besten Dank im 
voraus. Tierarzt K. M. in N. 


An%mmrtmn* 

147. EUbrIigei vai Fleltak in SoblaohtkofgnmnlndM. (Antwort auf die 
in No. 28 gestellte Frage.) Die Regulative über die Untersvichung des von 
ausserhalb gescblacbtet eingeführten frischen Fleisches, zuweilen auch die 
Oomeindebeacblüsse über die Einführung des Schlacbthauszwanges enthalten 
für Scblachthansgemeinden die Bestimmung, dass das einzuführende frische 
Fleisch znm Zwecke der Untersuchnng in bestimmten Grössen (Vierteln, 
lllften, unzerteilt) vorgelegt werden muss. Solche Anordnungen sind heute, 
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Tier&ntliche ßandschfta 


werden den 


Hauptnep-Instrumante 

Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 
die Einränrnnng der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 



Kastrlenange nacli Pflanz 

_n mit abnehmbarer Metallkluppe D. R.-Q.-M. 

Die KastrierukOge mit abnehmbarer Klappe dient 
baopts&cblich zor Kastration von Hengsten mit Hoden- 
saekbrach. Die Klappe kann vermdge ihrer runden 
lif/iff/ Form sehr hoch, bis dicht an den Leistenring heran 

Bogologt werden. Aach lam Abkloppon von Nabel- 
iV j brächen ist das .Instrament mit Vorteil in verwenden. 

.J Die Handhabnng erfolgt nach Art der Sand’schen Zange. 

bleibt gewissermassen das Hanl der Zange nach Ab- 
nähme der Schenkel dauernd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man zon&chst eine Klappe auf den 
rechten Samenstrang und schneidet den Hoden ab. Alsdann wird der linke Hoden 
blossgelegt and eine sweite Klappe am seinen Samenstrang gelegt. Hierauf kann 
die erste Klappe ohne Gefahr einer Kachblntong abgenommen werden. Nach Ent¬ 
fernung dieser nimmt man dann aach die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange M 21,25, der Kloppe allein H 10,50. 


— Kopprlemen = 

nach Stabsveterinb Dr. Ooldbeek. 

(J 

Vorsflglieh bew&hrte Konstruktion! 
Keine QaUerei and Verletzang durch 
Stacheln! 

Prinzip: Hemmung des Bmstkinn- 
baekenmuskels durch Druck. 

Preis 5,60 M. 


auptnor, Berlin 

Telegramm-Adresse: Veterloaiia. 


nachdem der Landwirtschaftsminister in seiner Verfagang vom 17. August 1907 
ansdräeklich die Anordnung, dass das tierirstlieh bereits amtlich untersuchte 
frische Fleisch einer Nachnntersuchnng an einem bestimmten Orte, also auch 
einer Vorlegung, unterworfen ist, für rechtsuosöltig erkl&rt hat, nur noch 
bei&glich des erstmalig von einem oichttierftrstliehea Beschauer untersuchten 
frischen f^eisches lulfissig und verbindlich. Ein Metzger, welcher in einer 
Stadt mit öffentlichem Schlachthaus tierirztlieh untersuchtes frisches Fleisch 
oinfQhrt, kann also nicht bestraft werden, wenn er gegen die Vorschrift be- 
tOglich der Grössen verstösst, in denen das Fleisch vorsulegen ist. Ein- 
fanrverbote, die nur bestimmte Grössen snlassen, sind allgemein nnzu-. 
liasig; nur Bestimmungen über Vorlegung in bestimmten Grössen zur 
Nacbuotersncbung, soweit eine solche zul&ssig Ist, können noch zur An¬ 
wendung gelangen. 

148. UaterMOhani v«i li SoblaehttefgeaelndM eliiebrtohtoi nnlssbn. 

(Antwort auf die in No. 28 gestalte Frage.) Die Allgemeine Verfügung des 
Uinisterioms f&r Landwirtschaft, Dom&nen und Forsten betr. Kontrolle des 
Fleisdiverkehrs vom 17. August 1907 bestimmt ausdrücklich, dass von einer 
allgemeinen regelmässigen Kontrolle der Verbringung volltanglichen Fleisches 
nach anderen Gemeinden, insbesondere von einem Zwang zur regelmässigen 
üntersuchung an einem bestimmten Ort abzusehen ist, soweit nicht zugunsten 
von Schlachthansgemeinden für das nur von nichttierärztlichen Beschauern 
erstmalig untersuchte frische Fleisch Ausnahmen sagelassen sind. Für von 
Tierärzten amtlich nntersuchtes frisches Fleisch kann in Schlachthansgemeinden 
eine regelmässige Nachnntersuchnng weder durch Gemeindebeschluss nach 
Btassgabe des Scblachthansgesetzes noch auch durch Polizeiverordnungen 
Tt^eschrieben werden. Der Minister ersucht die Regierungspräsidenten 
einem etwaigen hiermit im Widerspruch stehenden Vorgehen der Schlacht- 
hansgemeinuen entgweosatreten, — demnach ist das dortige Ortsstatut, 
welches eine solche f^chuntersuchung unter Verbringang nach dem Schlacht- 
hcff vorschreibt, rechtsungültig. 

186. FirmkalOUSOhMtZ bei QebirtsbBIfe. (1. Antwort auf die in No. 30 

f sstellte Frage.) Während des Ablösens von faulenden Eihäuten oder bei 
ztraktion faulender Föten, stelle ich mir eine 3^/o ige kalte, wässrige The- 
rapogeolösung zurecht, worin ich die Arme öfters bis zur Achselhöhle ein- 
taucbe bezw. von der anhaftenden Uterusflüssigkeit durch Abwaschen befreie. 
Die beiden Arme selbst bestreiche ich mit einer Salbe von 10,0 Therapogen, 
Vaselin, Lanolin aa 50,0. Vor der Ablösung infundiere ich 6—8 Liter 870 ige 
Tberapogenlösung in beide Uterusbörner. Nach Ausführung der Operation 
ist eine gründliche Reinigung der Arme notwendig. Zuerst Abspülen mit 
lauwarmem Wasser, dann Abwaschen mit Seifenwasser. Zum Schluss Sapalcol 
oder Fröbners antiseptiscbe Seife (Bengen) gründlich auf die Haut einreiben, 
mit kaltem Wasser abspülen. Besondere Sorgfalt ist auf die behaarte Achsel¬ 
höhle bei der Reinigung so verwenden. Dem Therapogen gebe ich vor vielen 
anderen Desinfektionsmitteln den Vorzug wegen seiner Reizlosigkeit und re¬ 
lativen Ungiftigkeit. In Ermangelung von Sapalcol verreibe ich Therapogen 
pur. auf der Haut und spüle mit kutem Wasser nach. Trotz aller ange¬ 
wandten Vorsicht wird es nidit immer möglich sein, eine Infektion zu ver¬ 
hüten. Bei den oft lange währenden Eingimen wird gleichsam eine Kutan¬ 
impfung unwillkürlich herbeigefnbrt, sumä die Haut durch Anwendung der 
verschiedenen Medikamente empfindlich ist und vielfach ganz unbedeutende 
Läsionen bestehen, welche kaum beachtet werden. 

Sind Anzeichen von Furunkulose aufgetreten, so reinige ich die Haut 
mit Benzin (Wattetupfer), hernach lege ich ein genügend grosses Stück 
Karbol-Qneeksilbergattapiast (nach Unna) auf die erkrankte Stelle. Um ein 
recht festes Anbaften zu erzielen, wird dasselbe npchmals mit Beiersdorfschem 
Paraplast überdeckt. Mit dieser Behandlung habe ich fast regelmässig rasche 
Heilung (Verschwinden der Farunkulose bezw. eitrige Einschmelsnog des 
Zentmms) erzielt. 
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Die HeiloDg wild begnosUgi aiul beieUeonigb doreh AneeUeo einer 
Bierechen Staaaogsgloeke ror Aoflegen des Pflasters oder Anflegen einer 
Leinsamenabkocbang (io zosammengualteter Leinwand) anf das beschriebene 
Pflaster. Tierarzt Ochs-Etbenheim, 

(2. Antwort). Prophylaktisch doreh Einreibong dnr Arme mit Ainder- 
talg, dem, veiflSssi^t, ein Desinfektionsmittel tngesetst wird und das enge* 
wirmt aofsutr^en ist. Zweckentsprechend dOrften die Xlhiole von Dr. ITörd- 
linger, ehern, ^br.in Flörsheim bei Frankfatta.]f. sein.Bestdi«ideD Forankel 
lasse man reifen und dröeke ihn ans, bis der Eiterstook, io der Tiefe Bittend, 
entfernt ist. Diese schmerzhafte Protedor wird 6—4 mal nötig sein! 

Sich eben entwickelodeo Forankel, kleinstes Eiterköpfoheh mit rotem 
Hof, öffne ich mit einer Nadel, drücke den Eiter kräftig aas oad betupfe 
den Forankel mit konsentrierter Jodtinktor mehrere Male, bis die Haut 
dunkelbrann erscheint. Nach einer Wiederbolang des Betopfens am andern 
Tage pflegt Abheilnng tu erfolgen! 

Da die Farankalosis sich schwer heilen liest, wenn man in üblicher 
Weise verflhrt, and die Arsen* wie Hefopriparate bei mir wirkangslos waren, 
habe ich an mir mit Erfolg rerfahren wie beschrieben. Ist wider Erwarten 
irgendwo ein Forankel snr Entwicklung gekommen, so rate ich, in aus¬ 
giebiger Fliehe die ganze Umgebnng propl^laktisch mit Jodtinktor einsu- 
piosefo, am die Streptokokken beim eveot. EiodriogeD and Wachem an den 
Einglngen sn den Haarbllgen pp. abiaschwichen and abzntöten. Dazn 
genügt die Tinkt. Jodi 1: 10, an 8 Tagen einmal angewandt. 

Jod wirkt auf die Wische ein, worauf Bedacht so nehmen ist. 

Er. T. Dr. K. 

(60. 8slbtivsrbereltit| am AbttirliB. (1. Antwort anf die in No. 80 ge¬ 
stellte Frage). Der Herr Kollege J. kann von mir das neueste und s. Z. 
wohl das beste Werk som Selbstunterricht, Methode Rnstin, per Lieferong 
0,90 M erhalten, weil ich meine Absicht krankheitshalber anfgeben mnss. 
Erbitte direkt Nachricht. 

Birkeofeld [Fürstentum]. Blnme. 

(2. Antwort). Wenn sie mit Erfolg sich selbst vorbereiten wollen, so 
verfi^en Sie vielleicht zweckmlssig wie ich einst: Im 1. Halbjahr Repetition 
der Grammatik io den Sprachen, Bereichemng des Vokabelscbalzes derselben. 
Allgemeine Fieber wie Geographie, Geschichte, Literatnr, Beligioo. Mathe¬ 
matik bis Obertertia. 

II. Semester: Repetition der einst gelesenen Schriftsteller, (Pensum der 
Unter-and Oberseknoda: LiTins!) Dispositionen für dentseheAofsItse.Literatnr. 
Dentsche Geschichte intensiv benoneo. Mathematische Pensa der Unter- 
nod Oberseknoda. Neuere Pj^sik! 

UI. Semester: Ilias. Tbnkydides. Einige Beden Ciceros; Sallnst. 
Tacitns (z. B. Germani^. Plato. Horaz, einige Oden memorieren; Anfbao 
der Lieder. Literatur. Deutsche Geschichte. Neuere Physik neben Repetition 
der älteren Physik. Mathematische Pensa der Prima wiederholen, wenn man 
diese bereits kannte oder — Unterricht der bezgl. Fächer bei einem 
guten, praktischen Mathematiker. 

Das III. Semester stellt natürlich bei der Vorbereitung die höchsten 
Anfordemngen. Je nach ihren Fähigkeiten and nach dem Hasse, was Sie 
nicht wieder sn lernen brauchen, wird sich natürlich der Plan verschieben. 
Sie werden Ihr Ziel io 8 Semestern nur bei intensivster Arbeit erreichen. 
Fuhlen Sie selbst, dass Sie die Pensa nicht sicher beherrschen, 
BO arbeiten Sie ein Semester länger. Selbst bei weitem Entgegen¬ 
kommen seitens der Prüfnngskommission kann dieselbe Ihnen das Zengnis 
der Reife nicht erteilen, wenn die Lücken unter demNivean derMinistorial- 
bestimmnogeo sich bewegen. Sie tan überdies wohl, sich dem Herrn Schal¬ 
rat Ihres Bezirkes geziemend anzavertranen und am Rat zu bitten. Da 
werden Sie auch erfahren, dass man im Bnchhandel die gedruckten Vor¬ 
schriften betr. dieses Examens erstehen kann. Ist es ans l^kalrücksichten 
nnmöglicb, die persönliche Bekanntschaft des Herrn Schulrats zu machen, 
BO wenden Sie sich an den Direktor eines Gymnasioms mit Ihrem Anliegen. 
Derselbe gibt ihnen auch gern Änskunft, leiht Ihnen die Jabresptogramme 
seiner Anstalt, ans der Sie die Pensa noch genauer ersehen and sich nach 
diesen richten können. Fehlt Ihnen anch ein Direktor, so werden Sie doch 
sicher an Ihrer einstigen Anstalt einen Lehrer haben, dem Sie sich anver- 
traneo können. Fehlt aber auch ein solcher, so dürfen Sie glauben, dass 
das Sprichwort wahr ist: Mit dem Ente in der Hand, kommt man 
durch das ganze Land. 

Energie and zähe Ansdaner gehören zu dieser Arbeit — das wollen Sie 
vor Beginn bedenken 1 Dr. K. 

(8. Antwort). Als Beitrag znr Antwort anf Anfrage No. 160 möchte ich 
den Kollegen folgende Bücher empfehlen: 

1. Vollständig gelösteMatnritätsanfgabon von Franz Naprovoik. Verlag 
Franz Dentika. Wien and Leipzig. 

2. Webers illustrierte Katechismen: 

Bendt, Trigonometrie, 

Riedel, Planimetrie, 

Scharig, Stereometrie. 

8. Schülerpräparationen sn lateinischen and griechischen Schriftstellern. 
Verlag Teubner in Leipzig. 

4. Übungsstücke som Übersetzen ins Lateinische für Abitnrienten von 
Herrn. Koantb. Wien and Leipzig 1M6. (G. Freytag.) 

6. Repetitorinm der lateinischen Grammatik und Stilistik von H. Menge. 
Wolfenbüttel, Jnl. Zwissler. 1. und 2. Hälfte. 

Vor allem empfiehlt sich, die im betreffenden Lande jeweils geltenden 
Bedingungen über Mataritätsprüfnogen genan eioznsehen. 

Pelz, Dr. med. vet. Bern. 

161. IdoitliitMaohwBli bil gosohlatMetM Tiaren. (Antwort auf die in 
Ko. SO gestellte Frage.) Nein. Das geschieht ohne weiteres ans Gründen 
der Zweckmässigkeit and Selbstverständlichkeit. In den Schlaehthöfen ist 
das ans dom Grande nicht nötig and wäre anzweckmässig, weil ja die Felle 
mit der entsprechenden MotaUnnmmer versehen werden nnd die amtliche 
odor geschäftliche Buchnng vorliegt. Dr, K. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sehaefaa in Friedenan. 


V'amlllen'versoi^ans. 

SUllg^te Idebenswerslcherungfl 

Wer für seine Hinterbliebenen sor^on will, erreicht dies am 
vartailbaflaatai doreh Benatznng derVersichemngseinrlchtnagen des 

Preussisohon Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [122(] 

Lebna-, Kapital*, Lalbraataa- ■. Bafrlbiia|ald-Varalehanaga*ABatatt 

Der Verein ist die einzige Versichemngzanstalt, welche ohne 
bezsAlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne ans der Mindersterhlichkait 
unter seinenMitvliedem. Er hat beiiabadiagtar Slabarbalt die nMrli* 

ataaPriUaiai nndgewährt babaDivIdaadaa. Bai Varaiahanagaa aaadan 
Jabra 1877 batrlot dia Dividaida aabaa BO bla 9r/o dar Jahraaprimla. 

!■ Jabra 1907 trataa nan ia Kraft: 5269 varalebaniaiaa ibar 
24 964 300 M. Kapital aad 107170 M. lihriloba Raata. 
Varaiohanagabaataad 320063l28II.VaraiBgaaabaataad III438000 M. 
Dar Obaraobaaa daa Baaobiflajabraa 1907 batrigt 8449494 M., 
wavaa daa Mltglladara dar griaaaaia Tall ala DIvidaada xigafibrt laL 
Die KapHai-Versichemng des Preassischen Beamten-Vereias ist 
vorteilhafter aladie8.g. Mllltfiitlaaat-Versichenmg. Kapital-Versteho- 
nngen können von Jadamnaa, auch Nicbtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein stellt Dlaaatfcantloaaa fÜrStaats-nnd Kommnnalämter 
nnter den gflaatigataa Bedingongen, abaa den Abschluss einer Lebens- 
versicbernng zu fordern. 

Aifaabaianhlg sind: Reichs-,Staats- nnd Kommnnal-Beamte(ein- 
schliesslich der anbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- and Swnl- 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte der Privatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Spartmsaen, Genossenschaften, Aktien- nnd 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten and Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzta und Apotbakar, Tlarirzta nnd Zabairzta, Offiziere z.D. nnd a. D., 
Militärärzte, Mllltlr*Apatbakar nnd sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Waitegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Dmcksacben des Vereins geben näheren Aafschlnss über seine 
Vorzüge nnd werden anf Anfordem kostenfrei zngesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

B«i «Ibm DnekaMliMt-Aiifordtnuiff «oU« aua anf dl« AakZadlfOiif la dl«««a Blatt« 
B«ns nehaiaa. 


Tabletten 








ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DeilBfekiloKinlttel 
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3«irk5rierflrzt 

J.Rifzer 


■ih Direkfer Bezug sicherf Originalpräparaf. 


^egen 

ansteckenden 


Therapogen 

Spgzifikum zar Bebandlong von 5oheid«n< and 6 ebfirmutt«r- 
k«t«pphen| för gebuptshilfliche Ppaxfs and WundbahandiHng 

unentbehrlich. Thepappgaa Ondet inneplioh Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bei KAIbeppuhp. Bei Dupohfall der 
Fohleiii bei Magen* und Darmkatapphen. 

Preise: 2 V 9 Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [192,,] 

Fabrikant IHaX DOBüliardt, chen.Caboratorinm, COIn S.RIl. 
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Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller an.steckenden [hIr] 

Tierkrankheiten 

und zur Anwendung auf Vieh* urtd Sohlaohthflfeni um 

Ställe gründlich tu desinfizieren und schnell, billig und ohne Betriebs- 
Störungen zu tünchen, empfehle ich meine speziell für diese Zwecke 
hervorragend geeignete Tünch*, Desinfektions* und Teennaschine 

,,Stephan’s Fix“ , 

Von Tierärzten bestens empfohlen. Glänzende lieferenzen sowie 
Broschüre No. 152 versendet gratis und franko 


Tiei4r*tlicbe Hundschan 


.»Schwarzes Brett.** 

Au8g:eschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Bakanntaiaohano. 

ln Tlttllig, Bezirksamta Passan, 
ist die Stelle des 

DIatpIktatiopapataa 

erledigt. 

Derselbe bezog bisher vom Distrikt 
Pasaau I und aus Kreisfonds je einen 
Zosehuss von 800 M. Fomer waren 
ihm von Kgl. Regierung die Hunde-' 
Visitation und Zacbtbnllenkömng, 
dann die Fleischbeschau bei Not* 
seblachtoogen in 6 Gemeinden über¬ 
tragen. Eine lohnende PrivalpraxU 
kann erworben werden. 

Bewerbungsgesnehe sind mit ent* 
apreehendon Zeugnissen bis 26. Juli 
1. Js. hier bei Amt einsureichen. 

Patun. den 12. Jnli 1908. 

K|i. Bezlrktani 

_ Wiesend. _ 

KoBkBpaaaaaohpalbaHgi 

Bei der Stadtgemeinde Salzbirg 
gelangt die Stelle eines 
Sa stAdtlsBhBB TiBPBPatoB 

mk den dermalen systemmässigen, 
Bezügen der sehnten Bangsklasse 
1. Gehaltsstufe der Staatsbeamten,! 
sowie dem Ansprache auf Natural* j 
quartier in provisorischer Eigenschaft 
inr Besetsnag. 

I Mit dieser Stelle ist die Ver- 
' Wendung in allen Agenden der Sa- 
nitäts- and Veteiinärpolizoi im Stadt¬ 
gebiete verbunden and haben sich 
die Bewerber über das erlangte Di¬ 
plom als Tierarzt, eventuell über die 
mit Erfolg abgelegte Physikatsprüfung 
aastnweiseo. 

Im Falle des Mangels der Physikats- 
pröfong ist dieselbe binnen einem 
Jahre nachsotrageo. 

Oie entsprechend belegten Gesuche 
sind bis längstens 1. Oktober 1908 
hieramts zu überreichen. 
8ta4t|Melnd6-VontahMg Salzbirg, 
am 14. Jnli 1908. 

Der BIrgarBelitar. 

Berger. 


■aktBriBlBglBBhBpABBlBÜBnt 

für Laboratorium inm 1. September 
oder 1. Oktober gesucht. Gehalt 
2400 M. Da die Stelle des 1. Assisten¬ 
ten (Gehalt 8100 bis 5700 M, steigend 
dreijährig um 5(X) M) frei wird, und 
der Assistent bei befriedigender Ein- 
srbeitung diese übernehmen kann, 
werden Herren, die promoviert, das 
Kreisexamen bestanden haben nnd 


bakteriologisch and pathologisch-ana¬ 
tomisch eingearbeitet sind, bevorzugt. 
Bewerbungen mit ansführlicbem 
Lebenslauf, Zengnissen und Beifügung 
der bisherigen VerOffentlichaogeo 
sind zu richten an das 

TIeruaobMiHtilat 
der LaadwIrtaebafttkaaiBer fBr die 
Prevlez Sohleewlg-Holetoli. 

Klei, Kronshagenerweg 7. 


Qcrärztliches Zentral-Snrean 

Das TierirztlicheZentralbureau vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stelle! für Aeeleteatea, Vertreter und NlederltMugee, 
eewie Aeeleteatee, Vertreter nad Naobfolger und 
gibt geaaoe Aaskaan Iber za besetzende Stellea. 

Vorkommenden Falles ersuchen um Benuteung nnseres Boreans. 

Fragebegea aad Badlagangee« gratis und frauo, auf Wunsch. 

Oesnchl;. 

Ein appPBb» VeptPBter für ambulatorische Fleisch¬ 
beschau und Praxis vom 8 . August bis 8 . Oktober d. J. für West¬ 
falen. 4—5 M pro die, freie Station nnd Reise. 

D. g. 252. StBllBng mm SBhIaBhtkBff zwecks länd¬ 
licher AnsbUdoog in der Fleischbeschau sucht Tierarzt. Gehalt 
Nebensache. 

D. br.l04. BablaaktkafaDlaaktoa* paspaVarwaHar- 
ataliBi oder Praxla mit gutap PlalaahbaaakaBi Fixum, 
für müglichst sofort. 

Abzug^eben. 

D. 447. fiuta Praxla in Westfalen m besetzen. 

D. 459. Anflagapppaxla in Baden, za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 M. Fiinm; neu tu gründen. 

Näheres dnreh das 

iiTiorfirztliolios Zentralburean** 

Friedenau b. Berlin, Bhelnstr. 21. 


Vapipatap 

auf 14 Tage gesucht, der nach Ab¬ 
lauf dieser Zeit event. Praxis über¬ 
nimmt. Offert, an die Expedition d. 
Zeitschr. nnt. 8 . K. _ [210] 

Die 

Kpaiatiapapatatalia 

des Kreises Staha mit dem Amtssitze 
in Stuhm ist durch die Versetzung 
des bisherigen Stelleninhabers er¬ 
ledigt and zum 1. August d. J. wieder 
tu besetzen. 

Mit dieser Stelle ist eine staatliche 
Zulage von 300 Hark verbunden. 

Nach dem Ergebnisse der letzten 
Viehzählung waren in dem Stellenbe- 
zirke 11 126 Pferde, 27 736 Rinder, 
9266 Schafe, 84 051 Schweine and 
3134 Ziegen vorhanden. 

Nnr solche Bewerber, die das 
Fähigkeitazengnis zur Anstellung als 
beamteter Tierarzt bereits besitzen, 
wollen sich unter Binreichnng des 
Approbationsscheines nebst sonstigen 
Zeugnissen und eines Lebenslaufes, 
in dem das Geburtsjahr, der Geburts¬ 
ort, das Religionsbekenntnis, sowie 
bei beamteten Tierärzten auch das 
Datum der Anstellung und die Dauer 
der Dienstzeit in der letzten Beamten- 
stellnng anzngeben ist, innerhalb 
8 Wochen bei mir melden. 
MariMwefdar[W6atpr.],d.25.VlI. 1908. 
Dir Regl9niiO*'P>’8aideat. 

I. V. 

Steinrück. 

Nladariaaaung aiaaa 

Tlaparataa- 

In einer Stadt von za. 3000 Ein¬ 
wohnern, mit grosser Herrschaft und 
einer Anzahl Dfirfem, ist die baldige 
Niederlassung eines tüchtigen [208] 

Tlarapataa 

erwünscht. Nähere Anfragen erbeten 
unter: T. R. 208 an die Expedition 
dieser Zeitschrift. 


IVllKROSKOPE 

^für wisseriscbafH.Zwecke 
\ ,gakt-epler?m}kposkope 
^ \m^'Ocl:.Jn7.v.1‘iO|4K.at? 

5)Ä[DN[STtR 

V Berlin,K.W.6 


mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Plelsch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 


Schiff bauer- 
dammlff 




■ Neutst* Kataloge 
mitGutachien 
k05fenlw. 


























SapoMiloylati Bangoa 

tiefwiikeade Salitylseife mit 127o freier Saliijis&ore und 
12% SaUtyleetero. Bewährt bei SälMk* and 8ahi6i' 

ettzlidoifti, tllm rbtraatlMhei Ef4(rMfcM|ei, Euter- 

Entzündungen qsw. 

Salioinanaapabla Baaqaa 

anerkannt beatee Antidiarrhoiknm n. DannaDtiaeptiknm. 

Speiifiknm fefM KUhenrilir n. Dirobfali der FehlM. 

Ungta Saaltatia Baagoa 

hervorragend bewährt bei Mail», ZUm Einreiben 

der wunden Euter n. eabaideten zitioa. 

LaaellaaHaffalt 

gelb n. schwarE; anerreicht an Billigkeit n. Qate. In 
Praiis als aaafezelohaotei Hifplleiealttel bewährt. 

Bajavaria Baagaiu eterlle Daierbefb, 

Bewährt bei Stapliylekekkea- n. Streptekekkea-lifekiloaM. 
Indikationen: Fnionknloae, Äoaeehl^e, Dmse, Phlegmone, 
TerdaaongastÖrangen, chronisch eiternde Wnnden. 

Speilflkia Mfea Haideetupe. Preis: Originalglas H. 1.50. 
Daaiholld Cvara 

Spesifiknm gegen das Blitharaei dir Rieder. Der Alleinver* 
trieb worde ans von Herrn Besirkstierarst Evers hbertragen. 


Bengan & Co., 


Reir. 1859. 


Fabrik chem.-phannazeut. PrRparate, n- « ^ -r ä 

Medizinal-Droaen-Qrosshandfung, “ ÄllllOV©Fj 
SpezlalHit: Eliriohtiea vea tiertrzti. Apeihekee lad Dlepeoiier-AnstaltN. 

Für Holland zu beziehen durch; Kappelhof A Homgh in Schiedam. 


Ludwigatraaae 
20 a* 20 a. 
Tel.-Adr.: BngMoe. 



J. Kayeert 

Hmile- 

iDcbeii 


und 



anerkannt vorzQglichste Qualitäten. 
Vielfach prim, mit hichcten Prelaea. 

Hund^Mbenfabrik J« Kflyser, 
Inhaber W. Lahoa Jr.. [166,] 
Taiapolheff-Barila 6B. 

Oegrändet im Jahre 1882. 

NB. Tlaivellmlttal fuhrra wir nlchtl 


FleischbeschBU-Stempel 

mit extra tiefer Messingsehrift and 
Stablrand, fein vernickelt, pro Stäck 
5,50—6J>0 Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
KaoteolilketeBpel mit elast Zapfen- 
rOckfläche 2 Mark. Kästchen f. mehrere 
and Dosen f&r einEelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen sa 50 Pfg. and 1 Hk. von 
1 Kilo ab, per Kilo 5 Hk. Daaerstempel- 
kiasen za 80, 50 and 75 P^. empfiehlt 

ERM8T VOGEL, 

1201«] Siegmar ln Sachsen, 
Stoapel* ■. StnapelfarbeB-Fabrlkatlf 1. 


/ßfeifij 


i9ie(^iRfab 


% 


ZIMMERtC? 

RA 

DYMAL 

rtlzlMesJiad tekretbeiobriakoadM 

= Wundmittela ^ 


VorzBgllohii ErMtzaltfsl fir Jodoferai 

demselben hinsichtlich seiner völligen Beimoblaalgkelt 
and UagHklgkelt öberlegen. 

Abhandinngen von den Tierärsten: 
ßast- Görliit, Rabus - Pirmasem, Burger • Coburg, IVieland- Pencun, 
OberveUrinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. Il50i] 

Den Herren TlerlRten (teilen wir neben LItermtnr anofa Moster tat VerfQcnna. 
Bel der BedeUang wolle man eioh anf Anrelge No. 76 beziehen. 


RheiiiisclieSeriiiD- 6 eseüscMm.b.H.Coln 


Femspr. 2462 


Telegr.-Adf.: Bheinserom 


Bhalentn Scnioi 

Doppel-Serum gegen Sehwelneseuehe und Sehweinepest 
Einzellmpfong bis za 10 kg.-Oewieht. 

lO Pfennig:, 

_[60,1 


|V SOtlzlich scschaizl * 

diHCb 



D. R. P. 


Ao. fi.fa 


(fababm:I>OBiBearM Bd. lfe7iv.rHrdrtehewerl) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 
Crspsnl» prs Pferd sid Jahr 
alidsatoit ISO Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

f IIlala ar Bcrtta aad Btaade^n 

Bcrlltter üaftrvenfabrll 

Swili BW. ei.lukWatruM 4. 

inarmbm: fl sasa 

_ 

Kleinauto 

Motorräder von 150.— U an. 
Aatedeokea i. Sehläiebe, Oelegenbeit. 
Listen auf Wunsch. [206a] 

Eom SlBililtu. BirilR 88 

Acains-nMo 

und alle Bäadearten 

daBemd heilbar 

mit „Dieblol**. 

ln Kliniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifehlbarw 
Heilwlrkias aoob in eobworttea 
FUlen. Vt 12,25. Vi 1 4,-, 

11 7,50 M. Nachnahme. 
WelnbardtSJget, Hannover C. 8. 


[IW 


Droutschina. 

Vorzüglichst Schutzmittel 
für Pferde und Rindvieh 
gegen Fliegen u. Bremsen, 

helle, gemhhlose, rein vegetabilische 
ans Pflanseneztruten nnd Oelen sn- 
eammengesetste Flüssigkeit, reist die 
Haut niät, verhindert das Zosammen- 
kleben der Haare. Empfohlen and 
prämiiert dorch den Tierschntoverein. 
Hilitärisebe and andere hohe 
Anerkmino^en. 

5 Ko.-Kanne franko l^bn. H. 7,—. 

Zn haben in Apotheken nnd Dro¬ 
gerien. Hergeetelit von [170^] 

Adrian Mfiller, StelniMadM ^pf.). 



Den Herren Tieräntmi empfehle 
ffir ihre Patienten: 

08ipoaaalaO| Doelioa 

mit Bnstschats (gMetsL geeebfiist), 
fertig and nach Hw, 
6aiani8ao8ialio, =s=s;a=s 
goaSlito l.odopaaaBlliBrba 

aachmitDrahtgitter,am dieAnfnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse and 
das Lecken zn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hnnde. [64el 

liHMdeartikel'JItelier 

Wwoo ■■ Boagassi 

Obarlattaabani, JoaehimsthalerstT. 2, 
vom hochpt. rechts. 


Der Postaoflage unserer heutigen 
Nommer liegen bei: 
ein Prospekt der Firma Ewoaa 

S Platop in CatMl [164(] 

nnd der Pkaayfopai.Ba- 
aallaoliafi m* b. Hi in ttrili- 
Behiihbe^, [44,1 

welche wir der beeonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahgie 
FreKag fHlh 8 Uhr. 


VdrantwortUch f&r: Aus der Qesehäftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Sohliebits in Friedenau. — Druck von Lw Schölts in Friedesaa. 
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rierärztliche Knndschan 


AllonapMaal fii Deakiehiud bei der Foit I ■■ 80 Plga 
prt Qitftal exkl.Bestellgeldf fSiz alle anderen TAmiiiT mj| bekr.Anbefallgen* 

Baebhandel8Hk. jfthrUeh. OMt fira AMlaN nnter Streifband O Mk. 
Tiezinte DeateeUands, Osterreiehi and der Sehweii, welche die .pT. R,*^ 
r^elmlMiir erhalten wollen, haben eine Beingegebfihr Ton 4 H.50 Ir. (ezkl. 
Bestellgeld) reep. 5 E 50 H resp. 7 Aes. la beiahlen. 

ZiMhrfflM tlBtlltb erbeten an die „TtartrzUlth* IlMiiihM“. 
Friedenao-Berlin. 

Redaktion und Verlag: KreisveterinSrarst a. D. Dr. 


Der IlMrltMSprola Ib die viennal geepaltene Zeile oder deren Baum l mm hoch 
betrtgt 20 Pfg.» fSr die iweimal ges^tene Beklame-ZeUe 1 mm hoch 80 Pf. 
Mi grosseren ln•r■ta■hrl|•a berechnen wir fir: 

% Seite Mk. 150,— Vi Hk. 80,— 

Vs « « 55.- Vi n « 45,- 

Bei Öfterer Wiederfaolong entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für BtltegM betrigt bb 5 Grainm 10 Mk. per 1000 fir die Post¬ 
aallage; fb die Oesamtaaflace nach üebereinkommen. 
AiMlOM-Auahat dareh den Verlag and alle soliden Annoneen-Bipeditionen. 

med. vet. Schaefer, Priedenan-Berlin, Rheinstrasae az« 


MaehdmA aas dem redaktloneUen Teil dieser Zeitschrift nur tierirstUchen Pachhlittem unter veiler Quellenangabe gestattet 

Is lUm aadsras Falls siup nl« sstdrlskllsbsr Osathnlissi iss Hsrassgsfesrs. 

Erschemt wöchentlich am Montag. 


No. 32, 


Friedenau-Berlin, 10. August 1908. 


UV. Jahrg. 


Das wissensohaftliehe EzperimMit ln selnep Beziehung 
zur Krebsforsehong. 

Anf Grand der senesten Forsehongen Basbfords, Mitgliedes des 
Imperial Cancer Research Fond London, ond anderer 
sasammengestellt ron Tierarst Holterbaeb-Offenbarg [Baden]. 

(Sehlass). 

Heihfds der Trsasplsitstles: Der Tamor, sporadisch bei einem Tier 
entstanden, wird anter peinlichster Vermeidang bakterieller Veranreinigong 
euidiert and gewogen; er wird dann in Terschiodene Stacke serteilt and in 
besondere Behilter gebracht. Kleine, 1—8 Zentigramm wiegende Teilchen 
werden nan mit der Sabkntanspritze nnter die Haut gebracht. So wird die 
Transplantation bei so Tielen Hftnsen, als nnr mSglich (50—400 Stock) aos- 
gefihrt. Nnn hat sieh der Erperiraentator mit Gedald so wappnen. Selten, 
sehr selten, dass er schon in 14 Tagen einen Effekt der Impfaog sieht; er 
mass vielmehr 8—6 Monato warten, ehe er sich aber positives 
oder negatives Ergebnis definitiv änsiern kann! Da der Boden, 
Bof welchen diese Fartikeleben verpflanit worden (Körper der Versnehstiere) 
infolge grosser biochemischer Versehiedenheiten bei den eintelnen Tieren 
eine seb wechselnde Taaglichkeit fir das «Haften* der Impfnng bedingt 
and die Tamonelleo selbst, nicht nur von verschiedenen Tamoren, sondern 
von einem nnd demselben Tamor in ihrem Charakter aasserordenüich von 
einander abweichen können, so findet die Ungewissheit hinsichtlich des 



Besirkstierarst a. D. Kommissionsrat Oskar KOnlg-Bantsen 
feierte am 12. Joli d. J. sein 50jlhriges TienritjobiUnm. 

Reanltates der Transplantation eine sehr natorliche Erkl&mng; and es ist 
bei onsem sehr geringen biochemischen Kenntnissen nicht so bald eine 
Bmerong in dieser Betiehong so erwarten. spricht von einer «Kon- 
stani in der Taaglichkeit des Bodens*, wenn eine grössere Aniahl 
7—8 Wochen alter M&nse vom gleichen Stamm snm Versnob Verwendong 
finden. Erwachsene and Utere Miose sind weniger «konstant*, da schon 
individnelle Idiosynkrasien bei ihnen vorhanden sind. Aach können «normale* 
Hftose nntanglich oder resistent gegen die Verpflansong sein, weil die 
TomoneUen nach der Eotfemong vom Körper des Tieres and ans der Um¬ 


gebung dee Gewebeo, wo sie snr Entwieklnng g^ngt waren, in dem Gewebe 
des Versncbstieres einen ihnen «fremden* Boden finden, anf dem sie mangel¬ 
haft em&hrt werden and sn Grande gehen. Die positiven Besoltate einer 
ersten Transplantation sind demnach verhSltnismässig gering. Von 82 ^^ntaoen 
Mamma-Tamoren worden 2278 Mftase 8 Wochen nach der Tranqilantation 
lebend registriert; davon kam es bei 72 (== 3,27o) D>ch Wochen snr 
Entwieklnng eines Tumors. Von diesen worden non verschiedene Serien von 
MIosod geimpft. Anfangs mit dem gleich schlechten Erfolg. Erst nachdem 
dieses Verfahren viermal and öfters' dorehgefihrt war, war eine Neabildoog 
von anbegreniter Fortpflaniangsfihigkeit gewonnen. So gross sind die 
Schwierigkeiten, welche man beim Beginn der Impfversoehe mit H&nsen an fiber- 
vinden hatte! Und fir andere Tierarten ist man noch nicht sn einem Erfolg 
versprechenden Ergebnis gelangt!' Hat man endlich einen Tamor ges&cbtet, 
der bei M&osen eines bestimmten Stammes nach Wonach sich entwickelt, 
so versagt ea nicht selten bei MSnsen eines andern, fremden Stammes. 
Der von Jensen einer Maas in DInemark entnommene nnd in hermetisch 
verschlossener Glasröhre aaf der Post nach London gesandte Tamor war 
5 Tage nach der Exsision in England anf englische Uftnse taransplantiert 
worden mit einem positiven Ergebnis von 479%* (Dabei ist anoh dieVitalit&t 
doT TomoneUen nach der Euision vom Matterboden bemerkenswert!) Hat 
die «Impfang* einmal «gehaftet*, dann entwickelt sieh in den transplan¬ 
tierten Fartikeleben eine ganswnnderbareWachstams-Eoergie: ein Stfickehen 
von 0,01 Gramm Gewicht hatte sich in sehn Tagen la einer 
«yeabildang* von 1,5 Gramm entwickelt! 

Wenn man die am sehnellsten wachsenden Tnmoren so weiteren Trans¬ 
plantationen benötst, dann erb&lt man anf diesem Wege «k&nstlieher Aas¬ 
wahl* ein Material von grosser «Anpassangsfihigkeit.* Vimlens, dieser 
Ansdrock sollte vermieden werden. Man spricht von einer Steigemng der Kraft 
des Virus, wena es deo Körper verschiedener Tiere passiert; beim Karsinom- 
Experiment ist aber die Auswahl der pissenden Stöcke aosseblaggebend. 
Dabei kommt es im Verlauf der weiteren Verpfianinngen nebst der Anpassung 
an den «fremden Boden* wohl anch tu einer Vermehrang der «proliferierenden 
Zellen*. Bei der ersten Impfong werden die Zellen getrennt and nnr wenige 
figen sidi in die neaen Emlhmngsbedingnngen; das bessert sich bet den 
weiteren Uberimpfingen der doreb sie enengten Tomoren. Man kann so 
Earsinome jahrelang von MSnsen aal Hftose übertragen and KeuhildaDgeo 
ersielen von gani aasserordentlich geoteigerter Proliferation. 

Es ist ans diesen karsen Andeatnngen xa ersehen, wie mühevoll Basbfords 
Versache sind, nnd ein Schloss sa siolien auf die Samme der Arbeit, die 
noch sn leisten ist, ehe einigormassen Klarheit aaf der ersten Etappe der 
Krobsforsehang, dor Übertragung aaf andere Tiere in der spontanen Ent- 
wieklong geschaffen ist. 

KlialtOb VM BldNtaif sind noch folgende, im Verlanf der Bashfordseben 
Untersuchnngen xu Tage getretene Eigentümlichkeiten: 

ln dem Waehstnm der künstlieh enengten Neobildongen machen sich 
gans bedeatende Schwankongen bemerkbar; sie können bernben anf einer 
versobiedeoeo Tauglichkeit des Bodens der frisch geimpften Vennebstiere 
oder auf verschiedenem Verhalten der Tomorxellen selbst. Manche solcher 
Neubildoogea*wachseo rasch an, bleiben dann in der Entwieklnng eine Zeit- 
lang stehen, wachsen wieder rasch, am noch einmal in eine Periode der 
Rahe einxntreten. Wenn es xa einer Verkleinernng des Umfangs 
kommt, dann wird nicht selten der Tamor «absorbiert*, ver- 
sobwindet gans. Ähnliche Schwankaogen worden schon oft bei Patienten 
in Spit&lem beobachtet: Perioden einer beonrahigendeo Versehlimmeraog 
weichen Perioden anseheinender Bessemog. Sekundftre Knoten verschwinden, 
wfthiend andere an Umfang xanehmen. Aach primftre NeubUdangen ver- 
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tchwindeD bisweilen gftoslicb. Han bat beim Henseben die krebsige Natur 
in Fftllen aolebeo VeihaUenB leugnen wollen. Aber cs ist durch un¬ 
widerlegliche Versnobe bewiesen, dassUSnse sieb Ton künstlich 
erseugtem Karsinom Tollst&ndig erholen können. 

Und in dieser Tatsache liegt eine swar schwache, aber immerhin be¬ 
stehende Hoffnung, den Krebs heilen sn können. Allein wie das möglich 
ist, diese Frage ist snrZeit noch in vollst&ndiges Dnnkel gehüllt. Vielleicht 
tragen folgende experimentell gefundene Tatsachen su seiner Lichtung bei: 

Verschwand bei H&nsw ein künstlich onengter Tumor gänzlich, so dass 
man bei ruhiger Erwigung der Sachlage .von einer Heilnng sprechen konnte, 
so waren sie künftig ungomein resistent gegen Ubertragnng eines 
Tumors ron demselben Stamm und weniger empfänglich als 
andere Hänse gegen ImpfnngenmitMaterialTon andern Stämmen. 
Ein ähnlicher Schutz kann künstlich erreicht werden, wenn man ror der 
Transplantation normales Gewebe der Mans oder normales Hansblut injiziert. 
Der Boden, welcher das karzinomatöse Impfstückchen anfnehmen soll, wird 
durch die eingetretene Phagozjtosis in einer Weise modifiziert, dass sich 
das Karzinom nicht entwickeln kann. Wie weit der Experimentator diesen 
Fingerzeig ausnützen kann, muss die nächste Zukunft lehren. Das Ver¬ 
schwinden des Tumors (Besorption) ist 1902 von Jensen und 1904 von 
Basbford gesehen worden, wobei letzterer die Tatsache der Phagozytosis 
feststellte. Forschungen in dieser Richtung begegnen nicht geringen 
Schwierigkeiten. Denn dieser «Schutz* hat nichts gemein mit der «Immunität* 
bei Infektionskrankheiten, es ist vielmehr ein Begriff, der erst studiert und 
klargelegt werden muss. 

Die überpflanzte Krebszelle bedarf, nm sich überbanpt entwickeln zu 
können, im Gegensatz z. B. zum Bazillus anthrasis oder andern, einer binde¬ 
gewebigen Reaktion (eines bindegewebigen Gerüstes) und einer Reaktion 
seitens der BlntgeflUse des Impfbodens. Ob nun dieses bindegewebige 
Gerüst, das als Reaktion auf die Transplantation nie vermisst wird, ein 
«Schutzvorgsng* ist seitens des Organismns des Versuchstieres? Im Falle 
einer eintretenden Resorption des Tumors ist dies der Fall; er wird dadurch 
isoliert, und die Phagozytose, die dann einsetzt, besorgt die Resorption. 
Das legt den Gedanken an einen Schutzvorgang nahe. Allein es scheinen 
noch andere, in den Krebszellen selbst tätige Vorgänge bei einer eintretenden 
Resorption mitznwirken, Vorgänge, die wir noch nicht kennen, nicht einmal 
zu ahnen vermögen. Ein Krebsvirus, ein Krebsgift, hat nach Basbfords 
Überzeugung aber dabei nichts zu tun. Die Krebszelle, die dieses Gift 
enthalten oder erzeugen musste, ist wirklich eine Zelle des Maos-Organismus, 
welche die gleiche Ernährung, das gleiche Bindegewebe, die gleiche Blut- 
versorgnng verlangt, wie sie in der Mans vorhanden waren, in deren Körper 
sie znr Entwicklung gelangt war. Nur wohnt der Krehszelle eine ihr eigene, 
anffallcnd grosse Wacbstnms- nnd Assimilationsenergie inno, die aber bei 
der geringsten Veränderung in ihrem Nährboden modifiziert wird. Und 
man kann experimentell bei der lebenden Maas das Wachstum 
des Karzinoms aufhalten, wenn man von dieser Tatsache den 
geeigneten Gebrauch macht 

• 

Beim Menschen (and den Tieren) war das Stodinm des Karzinoms keines¬ 
wegs leicht. Denn im Laufeder Zeit häuften sich die Tatsachen, die der Be- 
nrteilung des Krebses zu Grunde gelegt werden mussten, io einer Weise an, 
dass eine «Klassifikation* sich als unmöglich heraussteUte. Maligne 
Nenbildongen, selbst wenn sie auf ein bestimmmtes Organ beschränkt sind 
bieten klinisch and histologisch eine erstannlicbe Fülle von «Varietäten*. 
Man musste, am in diesem Labyrinth überhaupt einen führenden Faden zu 
Hoden, nach einer gewissen Methode die Uotersachungen einriebten und 
durfte diese Methode nie aus dem Aage verlieren. Bashford erblickte 
diesen zom Erfolg leitenden Faden in dem Studium «der Arjb 
des Wachstums der karzinomatösen Neubildung*, weil «Wachs¬ 
tum* die gemeinsame Eigenschaft aller Karzinome ist, so ver¬ 
schieden ihr Verhalten auch sonst sein mag. Die erste Frucht 
dieser Methode war der Beweis, dass der histologische Charakter der Neu¬ 
bildung unveränderlich ist. Es wurde ferner erwiesen, dass das Karzinom bei 
jungen Mäusen rascher wächst, als bei alten; dass Mäuse vom gleichen Alter 
einen ganz verschiedenen tauglichen Impfboden abgeben; dass gewisse 
Stellen des Körpers das Wachstum fördern, während andere ihm hinderlich 
sind; dass anscheinend ganz identische Tumoren auf dem gleichen 
Impfboden sich ganz verschieden verhalten können. Die Proliferation geht 
dabei auf dem Wege «bipolarer Teilung“ vor sieh. Damit ist die Reibe der 
Probleme, die das Stndiam des Wachstoms lösen soll, nur angedeutet. 
Bei der ausserordentlich schwierigen Arbeit und ihrer voraussichtlichen Be¬ 
deutung für die Kliniker kann man diesen Versnoben nur den besten Fort¬ 
gang wünschen. 

Auffallend im höchsten Grad ist bei diesem Wachstum auch die Tat¬ 
sache, dass der ganze Tumor ein Gewicht erreichen kann, das dem Gewicht 
der Mans vor der Impfung gleich kommt, ohne dass das Versachstier 
anscheinend io seiner Gesundheit auch nur im mindesten leidet 


Kommen bei jungen Mäusen rasch wachsende Tumoren zur Entwicklung, 
dann bleibt das Tier oft im Gewicht gegenüber gesunden Mäusen vom gleichen 
Stamm zurück, und auch alte Mäuse pflegen unter der gleichen Beengung 
eine Einbusse an Gewicht zu erleiden. Wenn aber der Tumor exzldiert wird, 
dann erholen sie sich rasch, erreichen ihr normales Gewicht, und nichts 
deutet mehr darauf hin, dass sie je mit einer KrebsneubUdung behaftet wara. 
Der Mageninhalt normaler Mäuse enthält nach gelungener Über¬ 
pflanzung während der aktiven Verdanung einen grossen Über¬ 
schuss von HCl. Diese von vielen Forschem bestätigte Angabe scheint 
schlecht sn stimmen mit der klinischen Beobachtung, dass Patienten, die an 
«spontanem Karzinom* leiden, einen geringeren H CI Gehalt des Magensaftes 
aufweisen. Bashford macht aber darauf aufmerksam', dass er diese Tatsache bei 
«normalen* Mänsen fand, and gibt zu verstehen, dass bei diesen Tieren der 
erhöhte H CI Gehalt den Bedürfnissen des normalen Organismus 
Tumor entspricht Es kommt dabei auch zu einer Bildung von Pepsin 
und Trypsin, Substanzen, die zur Eiweissveidauung nötig sind. Ünd ein 
Tumor, der so lebhaft neue Zellen bildet, ist auf eine erhöhte Eiweissznführ 
angewiesen. Die Zellen des Tumors sind eben Maaszellen, welche ihr 
Nahrangsbedürfoiss, das bei der erhöhten assimilativen Energie im Tumor 
gross genug ist, der M*ns fühlbar machen. Man hofft auch in dieser Tat¬ 
sache eine Handhab^l^ erhalten, um dem Wachstum des Karzinoms Einhalt 
gebieten zu können, besonders dann, wenn die fortschreitende Technik der 
Transplantation einmal imstande ist, die Experimente an grösseren and 
grossen Tieren vorzunehmen. Der Krebs ist ein Problem der Er¬ 
nährung der Zelle, an welcher der Organismus als Ganses be¬ 
teiligt ist, wenn auch das erhöhte Bedürfnis von einer um¬ 
schriebenen Stelle aasgeht, die anfangs einem Stückchen Gewebe 
von Stecknadelkopfgrösse entspricht. 

Eine Frage ist noch zu erörtern: Die Frage der Ansteckung, der 
spontanen Übertragbarkeit von lodividuum auf Individuum. Im Jahre 1905 
starben in England und Wales 11908 Männer im Alter von über 85 Jahren 
und 16875 Frauen im gleichen Alter. Verglichen mit der gesamten 
Zahl der Todesfälle haben von 8 Frauen eine,undvon 12 Männern 
einer die traurige Anssicht, schliesslich an Krebs sn sterben. 
Man nimmt, auf statistisches Material und exakte Berechnungen gestützt, an, 
dass bei den Tieren das Verhältnis ungefähr das gleiche ist. (Die Schwi^ig- 
keiten einer solchen Berechnung liegen auf der Hand. Wenn aber ein 
Bashford und seine Mitarbeiter diese Behaaptung anfstellen, dann ist sie 
wobl mehr als eine «blosse Behauptung*!) Die Frage der spontanen 
Übertragbarkeit ist nun nach Bashfords Beobaehtungon, die 
wohl dem reichlichsten Beobachtuogsmaterial entnommen sind» 
noch sehr offen und jede gegenteilige Versicherung, wie sie 
z. B. vom New York State Laboratory in Buffalo abgegeben 
wurde, nicht su erweisen. 

• • 

• 

Wir kommen zum Seblass. Die Krebsftage, die zur Zeit die Gelehrten 
der ganzen Welt in hohem Masse beschäftigt und auch die Laien mehr 
beunruhigt als früher, ist keine 150 Jahre alt. Seit fünf Jahren sind die 
Versuche zu ihrer Lösung mit einem wissenschaftlinhen Emst und einer 
Beharrlichkeit betrieben worden, die früher nicht möglich waren. Die 
Schwierigkeiten, die sich der endgültigen Lösung entgegenstellen, sind 
enorm, grösser als bei irgend einer andern Frage der experimentierenden 
Medizin. Was bisher erreicht wurde, ist eigentlich noch wenig. Aber das 
Wichtigste ist geschehen: Die Begriffe haben sich geklärt, die 
Methode, die den Erfolg herbeiführen muss, ist gefunden, and 
überall, wo man wissenschaftlich arbeitet, sind Männer, mit den 
Hilfsmitteln der modernsten Wissenschaft ausgerüstet, ge¬ 
räuschlos und beharrlich am Werk, Schritt für Schritt der 
Natur das Geheimnis 'tfr entreissen, das noch düster über e in er 
der häufigsten nnd a^ibecklichsten Krankheiten hängt! Wir 
halpan die tröstliche ZnvdVsieht, ja die bestimmte Gewissheit, 
dass die Männer der Wissenschaft in diesem Kampfe Sieger 
bleiben werden. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Wlwiia Om MenorMdam, welches die Hörer der Hochsehale dem 
Ministerpräsidenten überreichten, (siehe No. 81) batte folgenden Wortlaut: 
Die Hörerschaft der k. n. k. Tierärztlichen Hochscbnle in Wien hat 


bereits im Mai 1. J. Ihren Ezsellenzen, dem Herrn Ministerpräsidenten and 
dem Herrn Unterrichtsminister eine Denkschrift überreicht, in welcher die 
überaus beschämenden Zustände an der Tierärztlichen Hoebschole besprochoa 
worden. Allseits wurden unsere Forderungen als vollkommen gerechtfertigt 
nnd dringend bezeichnet. Von seiten der Regierung wurde den Hörem 
wiederholt das mündliche nnd schriftliche Versprechen gegeben, die Übel¬ 
stände jeder Art baldigst zu beheben und Verhandlangen, betreffend dis 
LostrennnngderTierifrztlicben Hochschule vomk. o.k.Reieh8kriegsminiBt6riuin, 
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baldigst zam erspriesslichen Äbscblnss so bringen. Da wir dem Verspieehen 
der massgebenden PersOnlicbkeiten volles Vertranen schenken, hatten sieh 
unsere erregten Gom&ter bemhigt und in Rohe wollten wir den Gang der 
▼ersprocbenen Verhandlungen abwarten. Dem Anscheine nach haben diese 
Verhandlungen noch in keinem erspriesslichen Ergebnis gef&hrt, da selbst 
die izD Mai dieses Jahres brenssima manu gemachten Zngestindnisse (l<^Qt 
Kundmachong Sr. Ezsellens des Herrn Reichskriegsministers) bisher noch 
nicht in Kraft getreten sind. In eben genannter Knodmachong wurde be¬ 
stimmt, dass Antrftge des Professorenkolleginms nicht mehr durch das mili- 
t&rische Koounando unserer Hochschule dem k. n. k. Reichskriegsministerium 
tu ftbermitteln sind, sondern auf direktem Wege an die OberbehSrde ge¬ 
langen sollen. Diese Verordnung ist bis heute nicht in Kraft getreten, alles 
ist beim alten geblieben. Ferner wurde durch die gleiche Kundmachung 
vom Mai d. J. festgesetst, dass die Professoren an unserer Hochschule das 
alleinige Verfögnngsrecht &ber ihre Diener besitien und auch bei der Auf¬ 
nahme neuer Hilfskrlfte massgebend sind; doch auch dieses Recht der Pro¬ 
fessoren ist bis beute nicht dnrchgeföhrt. An der physiologischen Lahr- 
kansel ist seit Ostern kein Ersatz für den durch Willkür des militfirisehen 
Kommandos unserer Hochschule entlassenen bew&hrten Diener vorhanden, so 
dass der Betrieb in diesem Institute lahmgelegt ist, das Vorführen wichtiger 
Versuche unterbleiben muss. ,, 

An simtlichen Hochschulen wurde für das kommet^e'Studienjahr bereits 
ein Rektor gew&hlt, w&hrend an der TierSrstlicben^ Bpchschnle von einer 
Rektorswahl bisher keine Rede ist. 

Wir fordern dringend die Festsetiung der Altersgrenze für die Professoren 
an unserer Hochschule, wie dies bereits an allen anderen Hochschulen 
üblich ist. 

Die Studienreform ist dringend nötig, doch muss vor Durchführung der¬ 
selben die Bewilligung für die neu so errichtenden Lehrkanzeln erfolgt sein. 

Die baulichen Einrichtungen der Tier&rztliehen Hochschule entsprechen 
in keiner Weise den Anforderungen eines wissenschaRlieben Instituts der 
Neuzeit. Die R&nmlichkeiten sind für die stets anwachsende HSrerzahl viel 
zu beschrünkt. Es müssten in n&chater Zeit Wohnriume als Hör- und Ver- 
snchss&le eingerichtet werden, die aber nur provisorisch den momentanen 
Platzmangel beheben würden. Nicht minder beschämend ist die Beschränkt¬ 
heit der Lehrmittel, deren Ausgestaltung ein dringliches Erfordernis darstellt. 
Infolge der baulichen und der finaniiellen Mängel der Lehrkanzeln steht be¬ 
sonders der praktisch demonstrative Dnterricht, die Übungen der Studierenden, 
an unserer Hochschule gegenüber allen anderen Hochschulen, besonders den 
tierärstUehen Hochschulen des Auslandes, weit zurück. 

Wenn Gelehrte von anderen Hochschulen unsere Schule besuchen kommen, 
muss das eifrigste Bestreben unserer Professoren dahin gehen, die überaus 
beschämenden Mängel nach Tunlichkeit zu verbergen, was leider oft völlig 
unmöglich ist. 

Das Studium der Tierseuchen ist begreiflicherweise für die Veterinär¬ 
mediziner von grösster Bedeutung, doch kann es unter den bisherigen Ver¬ 
hältnissen an unserer Hochschule nicht genügend betrieben werden. Es hat 
sich erst in allerletzter Zeit wieder erwiesen, wie ungemein leicht übertragbar 
die Tierseuchen auf den Menschen sind, und da wäre es die unbedingte 
Pflicht der Regierung, die Bevölkerung vor der Ansteckungsgefahr möglichst 
zu schützen. Die Infektionsabteilung an unserer Hochschule, in der fast 
täglich schwere Fälle von Rotz und Milzbrand untergebracht sind, grenzt an 
den Hof eines Zinshauses auf der einen Seite, auf den beiden anderen an 
die sehr belebte Beatrizgasse und das anatomische Institut. Es wäre also 
gar nicht so verwundern, wenn es einmal zu einer Katastrophe mit unab¬ 
sehbaren Folgen käme. Nach diesen Ausführungen muss sogegeben werden, 
dass ein Neubau der Tierärztlichen Hochschule in günstigerer Gegend, zum 
Beispiel io 8t. Marx, dringend gefordert werden muss. 

Was die Lostreonung unserer Hochschule vom k. u. k. Reiehskriegs- 
ministeriom betrifft, so hängt dies nur von Ibi^ Exzellenzen, dem Herrn 
Ministerpräsidenten und dem Herrn Unterrichtsiivjnister, ab, deren Wohl¬ 
wollen uns persönlich zugesichert wurde. Seine Exzellenz der Herr Reicbs- 
kriegsminister stellt der Lostrennnng keinerlei Hindernisse entgegen. 

Die Hörerschaft gibt sieh der sicheren Hoffnung hin, im Oktober dieses 
Jahres den gedeihlichen Fortgang der Verhandlungen zwischen den Ministerien 
begrfissen zn können und die dringendsten Wünsche erfüllt zu sehen, damit 
die Vorlesungen im Wintersemester ungestört aufgenommen werden können. 

Die Hörerschaft der Tierärztlichen Hochschule io Wien. 


Standesfragen und Bernfsaugelegenlieiten. 

DHtttblod. 

AiMigäpfllelrt ffr liflaetza dar Pfdrda. Nach einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers wird für den ganzen Umfang des Reiches vom 1. Oktober 
ds. Js. ab bis auf weiteres, für die als Influenza der Pferde bezeiehneten 
Krankheiten (Brostseocbe und Rotlanfsenche oder Pferdestaope) die Anzeige¬ 


pflicht im Sinne des § 9 des Gesetzes betreffend die Abwehr und Unter¬ 
drückung der Viehseuchen eingeführt. 

Vep dar atutllahaa Sohlaohtvlabvaralohsraig für daa KSalgraiah Saabiai 
sind im Jahre 1907 folgende Versicherungsbeiträge erhoben worden: 2 M 
50 Pf. für ein männliches Rind, 3 M öO Pf. für ein weibliches Rind und 
75 Pf. für ein Schwein. Diese Beitragssätze haben zur Deckung der im Be¬ 
richtsjahre gezahlten Entschädigungen nicht ausgereicht, denn es sind an 
Entschädigungen, Schätsungsvergötigungen und anteiligen sonstigen Kosten 
mehr verausgabt als vereinnahmt worden für gewerblich geschlachtete männ¬ 
liche Rinder 7 968 M 28 Pf, för dergleichen weibliche Rinder 47 1 IC M 
75 Pf, für Schweine 86 807 M 3 Pf., mithin zusammen 141 892 M 6 Pf 
Dies hat seinen Grund hauptsächlich darin, dass die Beitragsfestsetzung erst¬ 
malig nach dem Dnrchschnitt der Ausgaben in den vorangegangenen drei 
Rechnungsjahren so erfolgen hatte, diese Ausgaben aber fortwährend gestiegen 
sind. Bei den Schweinen kommt ausserdem in Betracht, dass im Jahre 1906 
eine Mehrausgabe von 136 776 M 27 Pf. entstanden war, welche im Jahre 
1907 nur zum Teil aufgebracht werden konnte. Die bei den gewerblichen 
Schlachtungen der männlichen und weiblichen Rinder, sowie bei den Schweinen 
am Jahresschlüsse ungedeckt gebliebenen Ausgaben sind zunächst vorschuss¬ 
weise ans der Staatskasse bestritten worden, es hat aber ihre Wiederein- 
bringnng durch die Beiträge für das Jahr 1908 mit zu erfolgen, weshalb 
diese auf 8 M für ein männliches Rind, 5 M für ein weibliches Rind, 
80 Pf für ein Schwein erhöht werden mussten. Für die nicht ge¬ 
werblich geschlachteten Rinder wurden 852129 M 2 Pf. mehr verausgabt 
als vereinnahmt, und zwar 57 838 M 22 Pf. för männliche Rinder, 794 795 M 

80 Pf. für weibliche Rinder. Da bei der am 2. Dezember 1907 stattge- 
fundenen Aufzeichnung die Anzahl der über 8 Monate lUten Rinder ins¬ 
gesamt 678 810 betragen bat, ist zur Wiedererstattung obigen Vorschusses 
an die Staatskasse von den Viehbesitsem für das einzelne Stück ein Jahres¬ 
beitrag von 1 M 26 Pf zu leisten. Im Jahre 1907 sind an Versicherungs¬ 
beiträgen vereinnahmt worden: 80404 M für 31 981 männliche Rinder (1906: 
134 951 M für 88 789 männliche Rinder), 887 744 M für 108 067 weibliche 
Rinder (1906: 1486 512 M 90 Pf. für 106 598 weibliche Rinder), 548 034 M 
55 Ff für 738 116 Schweine (1906: 890 884M 80 Pf.für 653 844 Schweine), 
insgesamt 1016182 M 55 Pf. Entschädigungen sind gezahlt worden auf 
29 568 Tiere (1906: 28 799), und zwar auf 1884 männliche Rinder (1906: 
1802), 14 021 weibliche Rinder <1906: 18 791) und 14 168 Schweine (1906: 
18 706). Die Gesamtsumme der Entschädigungen für die nach vorstehender 
Nachweisnng bewilligten 29 568 Entschädigungsansprüche beträgt bezüglich 
der männlichen Rinder 181 747 M 47 Pf, der weiblichen Rinder 1 563 852 M 

81 Pf., der Schweine 483 757 M 17 Pf., insgesamt 2 229 856 M 95 Pf Hier¬ 
von entfallen auf die gewerblichen Schlachtungen bei männlichen' Rindern 
111505 M 55 Pf., weiblichen Rindern 568 189 M 65 Pf, Schweinen 169 557 M 
28 Pf, insgesamt 849 252 M 48 Pf., und auf die nichtgewerblichen 
Schlachtungen bei mänhlicheo Rindern 70241 M 92 Pf., weiblichen Rindern 
995 662 M 66 Pf, Schweinen 314 199 M 89 Pf, insgesamt 1 880 104 M 47 Pf. 
Der 25prosentige Staatsznschnss hat 579 883 M 38 Pf betragen. Es sind 
verausgabt worden 2 888 681 M 6 Pf für Enschädignngen, 148 839 M 20 Pf 
Schätsnngsvergütungen, 71 775 M 67 Pf Vergütungen an die Hebestellen 
för Einhebung der Versicherungsbeiträge und 14 285 M 21 Pf für Drnck- 
nnd Insertionskosten, Porto ets. Den Einnahmen von 1 604 675 M 49 Pf. 
standen Ausgaben von 2 598 696 M 57 Pf gegenüber, so dass am Schlüsse 

i des Berichtsjahres ein Kassenvorschnss von 994 021 M 8 Pf verblieb. 

PartavtrglistIgnigM für MIUttrpsnaiN. Das Reichspostamt hat den 
Bestimmungen über Fortovergünstigungen für Postsendungen an Militär¬ 
personen eine neue Fassung gegeben, wonach dieselben nicht nur den in 
Reih und Glied stehenden Personen des Soldatenstaudes des Landheeres'' 
und der Marine bis zum Feldwebel, Wachtmeister oder Oberdeckoffizier 
einschliesslich aufwärts gewährt werden, sondern auch den Fahnenjunkern, 
Kriegsschülem, Fähnrichen zur See und Seekadetten, den Invaliden in den 
Invalidenhäusem, den Schiffsjungen der kaiserlichen Marine, den durch 
Vertrag angestellten Schiffsköchen, Schiffskellnem und Scbiffsbarbieren für 
die im Dienste befindlichen Schiffe der Marine. Dieselbe Vergünstigung 
geniessen die Studierenden der Militär-Veterinär-Akademie in 
Berlin, die Militär-Büchsenmacher, die Leutnants mit dem Leutnants¬ 
charakter, aber ohne die entsprechenden Militärbezuge und endlich Gen¬ 
darmen in den Staaten, wo sie zn den Militärpersonen gerechnet werden. 
Gewöhnliche Briefe bis zu 60 Gramm und Postkarten sind portofrei, Post¬ 
anweisungen kosten bis zu 15 M 10 Pf., gewöhnliche Pakete bis zu 8 kg 
20 Pf. So sehr wir den Militär-Veterinär-Akademikem diese Vergünstigung 
gönnen, so wenig angenehm berührt uns ihre Zusammenstellong mit den 
Personen des Soldatenstandes, den SchiffskÖchen, Scbiffsbarbieren, Böchsen- 
machem etz. und gemahnt uns dies an die Zeiten, wo der Rossarzt hinter 
dem Büchsenmacher rangierte. Diese Zeiten sollten doch vorüber sein, 
die Errichtung eines Veterinär-Offizierkorps geplant ist und bald 
zur Ausführung kommen wird. 

Wenn auch noch nicht tatsächlieh die Militär-Veterioär-Akademiker den 
Studierenden der Kaiser Wilhelms-Akademie gleich gestellt sind, so dürfte 
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diM doch mit Begioo der NeoorgtoiMtion gecchehen-nod hätte man vohl 
jetat nicht mehr nötig gehabt» den Uilitlr-Veterinär-Akademikem eine ao 
minderwertige SteUong ananweiaen, sondern hätte sie den Studierenden der 
Pepiniere, ron denen in jener VerfGgtmg keine Bede ist, gleich erachten 
sollen. 

OtItiTtlok. 

EtM 6tldMtail4t*8tlftii| fflr Hirtr der TIerirztllebM Heeheehale. Ans 

obiger Stiftnng gelangen bei dem Vorstände der isrealitischeo Knltnsgemeinde 
Wien Bwei Stipendien a 200 K an j&discbe Hörer der k. k. Tieräratliehen 
Hochschule io Wien xor Verleibong. Die mit dem Gebortssebeine» dem 
Annntaaeognisse und den Stndiensengnisseo belegten Gesnehe sind bis 
81. Jnli 1908 im KinreichnngsprotokoUe der israelitiaehen Knltnsgemeinde 
Wien, I., Seitenatettengaase 4, 3. Stock, woselbst auch Oesnchablankette nn* 
entgeltlich behoben werden können, io den Amtsstnnden xwischen 9 nnd 
12 Uhr vormittags an Aberreichen. In dem Gesnehe ist aoangeben, ob der 
Bewerber in dem Gennsse eines Stipendiums steht nnd bejahenden Falles 
wie hoch dieser Being sieh beläuft. AnsiAge ans den Matrikeln der israe¬ 
litischen Knltnsgemeinde Wien sind als Gesnchsbelege nicht erforderlich nnd 
genfigt die genaue Angabe der betreffenden Daten. Verspätet nbeneichte 
oder nicht entsprechend belegte Gesnehe werden nicht berficksichtigt. 

Vgrbat dtr Tlnrhellprnxla. Dem Knrschmiede Fieseh ans Klein-Peters- 
dorf wurde mit dem Erlasse der k. k. Beairkshanptmannschaft Troppan vom 
10. Juni 1908, Z. 16 876, nenerlich die Ans&bnng der Tierheilpraxis unter¬ 
sagt. Hiervon geschieht die Mitteilung, evtl. Ausserachtlassong des Verbotes 
seitens des Genannten hieramts bekanotgeben an wollen. (Möchten doch 
ftberall in Österreich solche Verbote ergehen. Redaktion). 


Verschiedenes. 

KtBBlialNtrat Otktr Klalg, Beairkstierarst a. D. in Bantsen, dessen 
Bild wir heute bringen, feierte am 12. Jnli d. J. sein öOjäbriges Jnbiläum 
als Tierarat. Am 8. November 1888 in Dresden geboren, praktiaierte er 
nach vollendetem 8jährigen Stndinm an der Tieraraneiachnle in Dresden ein 
Jahr und begab sieh dann anr wetteren Ansbildung auf ein Jahr an die 
Tieraraneisehulen io Wien nnd München, worauf er sich in Waldenburg 
niederliesa nod dort gleichseitig als Marstalltierarst des Fürsten Viktor von 
Schönbnrg funktionierte. Nachdem er das amts- nnd später auch beairks- 
tieräratliche Examen gemacht, wurde ihm 1871 die Stelle als kgl. Beairks- 
tierarat in Bantsen übertragen. Nach SOjäbriger Wirksamkeit auf dieser 
Stelle trat Kollege König wegen Krankheit in den Ruhestand,, behielt jedoch 
noch mehrere Jahre die Inspektion nnd den theoretischen Unterricht der 
dortigen landatändisehen Hnfbeschlagschnle; doch musste er auch diese 
Tätigkeit nach einigen Jahren wegen Krankheit einstellen. Neben seiner 
Amtstätigkeit übte Kollege König eine aosgebreitete Privatpraxis ans und 
war 25 Jahre lang Vorsitaender des Tieräratliehen Vereins der sächsischen 
Oberlansiti. An Aosaeichnnngen wurden ihm das Ritterkrens II. Kl. des 
sächsischen Albrechts-Ordens nnd die silberne Medaille für Verdienste nm 
die Landwirtschaft verliehen. Bei Gelegenheit seiner Pensionierung erhielt 
er den Titel und Rang eines Königl. Kommissionsrats. Kollege König lebt 
heote noch in Bantsen bei seinem Schwiegersohn, dem dortigen kgl. Besirks- 
Tierarst Stephani. 

In tilfü Trunr vnrnntit vmrde Kollege Beii^stierarst Max Schmntterer 
in Landsbnt (Niederbaiem). Nachdem ihm kfiralieh ein Töchterchen ge¬ 
storben war, ist ihm nnnmehr auch nach langem, schwerem Leiden ein er¬ 
wachsener Sohn im Alter von 19 Jahren entrissen worden. 

Titrant L N. Thnana, Schlachthonnspektor in Verdun, bekannt durch 
seine Arbeiten über Ranschbrand nnd durch die von ihm eingerehrte Schoti- 
impftiog, ist gestorben, Engen Bass-Görlits. 

VliZNX Hnrlt f. Am 81. Jnli ist in Urfahr bei Lins io Oberösterreich 
Kollege Vinsens Herlt nach einer längeren Krankheit im 47. Lebensjahre 
gestorben. Seine Laufbahn als Tierarat begann er in Böhmen nnd war sie 
erfüllt von gar maonigfachen Mühen nnd Plagen, welche ihm jedoch nnd 
seiner Familie ein, wenn auch nnr sehr einfaches nnd keineswegs beneidens¬ 
wertes Dasein gestattete — eine Erscheinung, die geradeso typisch die 
Lebensbahn fast eines jeden Osterreichiacben Tierarstes ansxeichnet. Zorn 
Glück fanden seine Verdienste seitens des oberösterreichischen Landesans- 
Schusses die entsprechende Würdigung, indem ihn derselbe als Anstalts- 
tierarst an die Landesanstalten für Viebversichemng berief. Dort wirkte er 
nicht nnr als pfliehttrenmr Beamter, sondern anch als erfahrener Fachmann, 
die tieräratliche Wissenschaft and den tieräratliehen Stand stets hoch haltend, 
snm Segen der Viehancht treibenden Bevölkerung Oberösterreichs uahesu 
8 Jahre. Herlt war nicht nur ein tüchtiger Fachmann, sondern anch ein 
vorsüglicher Charakter. Er hinterlässt ausser der Witwe Frau Kamilla Herlt 
noch 4 nnvcraoigte Kinder. Sein Leichnam wurde nach Michalob In Böhmen 
überführt, wo er einst längere Zeit als Herrschaftstierarat tätig war. Dort 
wurde er am Dienstag, den 4. Angnst im eigenen Familtengrabe anr ewigen 
Rohe bestattet. Die Erde sei ihm leicht! 


FlifdijUrigN BtraftlihiilM. Von 24 Kollegen, die 1858 die k. b. 
Zentraltierarsneischnle München absolvierten, konnten dasselbe nnr mehr 4 
feiern, nämlich der noch aktive k. b. Besirkstierarat H. Bfirehner ln Landa- 
berg a. L. und die k. b. Besirkstierärate a. D. Kreistlerarst E. Hollenbach 
in Neustadt a. A., M. Brüller in Lindau nnd Ph. Heichlinger in Nea- 
bnrg a. K. Zwischen Hollenbach nnd Bfirehner fand am 80. Jnli io 
München eine Zosammenknnft statt, während die hieau eingeladenen Jnbilare 
Brüller und Heichlinger leider wegen Krankheit verhindert waren aa 
erscheinen. Im Anatansch alter Erinnerungen ao ihre Stndienseit und io 
Vergleichungen der früheren ungünstigen nnd jetaigen günstigen VeriüUtnisae 
der baier. Tierärste feierten H. nnd B. in aller Stille ihr Jnbiläum nnd ge¬ 
dachten auch der abwesenden Jubilars, sowie der gestorbenen Kollegen. 

Streng aber gereeht Im Febmar d. Je. brachte die in Giessen er¬ 
scheinende antisemitische .Hessische Woebenseitnng* einen Artikel, io dem 
die Tierärste in Babenhausen [Heesen], Höchst [Odenw.] nnd Reichelsheim 
[Odenw.] — drei an der Zahl — beschuldigt wnrdeo, sie hätten in einer 
Gerichtsverhandlung io Sachen des Pferdehändlers Meyer-Reichelsheim i. O. 
ein unrichtiges Gutachten abgegeben. Die Tierärste stdlten Strafantrag 
wegen Beleidigung gegen den Redakteur Thomas Renther-Giessen. Die 
Sache stand am Schöffengericht in Reichelsheim [Odenw.] am 14. Jnli d. J. 
xor Verhandlung. Vorh^^tte der Anwalt der Kläger Reuther aufgefordert, 
den Verfasser des Artikels an nennen, dann werde die Klage gegen ihn 
anrückgeaogen. Renther tat dies nicht. Die Zengenanssagen ergaben nicht« 
Belastendes gegen die Tierärste, infolgedessen verhängte das Gericht eine 
Gefängnisstrafe von drei Monaten über den Redakteur. 

fliaatlils««. Der Gänsemarkt auf dem Magerviehhof in Friedriohsfelde 
bei Berlin hat in dieser Woche seinen Höhepunkt erreicht. In der ersten 
Woche dieser Saison, vom 26. Juni bis 2. Juli, war ein Auftrieb von 
45 100 Tieren an verseichuen, welcher sich in der vergangenen Woche auf 
78 500 Stück erhöhte. In den ersten Tagen dieser Woche ist der Auftrieb 
nun so gross, dass die Zahl 100 000 überschritten werden wird. Die Preise 
sind normal. Die Tiere werden von 8,10 M an je nach Qualität verkauft. 
Besonders gute Ware brachte 4,20 M. 

ZnoMviabBirkt Radalftell. Am Monti^, den 14. nnd Dienstag, den 15. Sep¬ 
tember 1908 findet in Radolfaell der Znehtviehmarkt des Verbandes der ober- 
badischen ‘Znchtgenosaenschaften statt. Der Auftrieb beträgt 8(X)—1000 Stück 
Zuchtvieh des weithin bekannten nnd verbreiteten oberbadisehen Eleekviehs, 
welches als beste Simmentaler Zncht ausserhalb des Simmentals anerkannt 
ist. Der Zentralauchtviehmarkt darf nnr mit im Verbandsgebiet gesüchteten 
nnd in den Znehtregistern eingetragenen Tieren befahren werden. Jedes 
Markttier trägt im linken Ohr die Verbandamarke. Alle über 6 Monate 
alten mlnnlichen Tiere müssen ausweislich eines Impfocheines mit Erfolg der 
Tuberkulinprobe nntersogen sein. Die oberbadische Fleckviehsncht — Simmen- 
talerancht ist längst bekannt nnd weit über das eigene Land hinaus ver¬ 
breitet. Bei der letxten vom Verband beschickten Ansstellnng der Deutschen 
Landvrirtschaftsgeselleebaft io Stuttgart 1908 erhielt der Verband mit 68 
ansgestellten Tieren insgesamt 66 Ansaeichnnngeo, nämlich ansser dam in 
harter Konkurrent mit dem Znehtverband für oberbaierisches Alpenfleckvleh 
in Miesbach errungenen ersten Verbandspreis (1200 Mark) noch 9 Sieger- 
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14 erste, 12 tweite, 8 dritte and 4 rierte Preiae nebst 18 Anerkenonogen. 

Für den Ankauf oberbadischen Zochtviehes eignet sich gans besonders 
der am 14. September von 2—7 Uhr nachmittags und am 15. September Ton 
8 Uhr rormittags bis 12 Uhr mittags stattfindende Zentralmarkt in Radolfzell. 

Zar Erteilong näherer Anskonft &ber Besag oberbadischen ZncbtTiehs 
ist das Frftsidiam des Verbandes der oberbadischen Zaehtgenossensebaften in 
Konstaoz (Baden) gerne bereit. 


Personalien. 

EraMiMgei, VsrtetZMlM: Dnftehlud: Assel, Ulrich J., Distrikts- 
tierarst in Cadolzbarg (Mittelfr.), tarn Tierzachtinspektor beim Zuchtveiband 
f. gelbes Frankenvieh in QonseiüiaoBen (Mittelfr.). 

Becker, Oswald K. A., kom. Kreistierarzt in Gahraa [Bez. Breslaa] 
(Schles.), definitir. 

Dr. Martin, Hax,Schlachtboftierarzt in Karlsmhe (Baden], zum Schlacht¬ 
hofdirektor in Pforzheim (Baden). 

Hever, Oskar A. aas Mönchen, sam Assistenten a. d. Abt. f. Gebarts¬ 
hilfe and Tierzacht der Tier&ritL Hochschnle daselbst, 

Schropp, Otto, Bezirkstierarst in Bonndorf (Baden), landesherrlich 
angestellt. 

Dr. Vaerst, Karl, Kreistierarzt in Meiningen (Sa. Hein.), zom berzogl. 
Hoftierarzt daselbst. 

Ottorninh: Fahrer, Max, k. k. Bezirksobertierarzt bei der Statthalterei 
in Wien, sam k. k. Yeterinirinspektor. 

Grosam, Josef, k. k. Teterin&rassistent in Tepl (Bfihmen), znm k. k. 
Bezirkstierarst. 

Ka cerowsky, Wentel, k. k. Veterinärassisteot in Melnik (Böhmen), 
tarn k. k. Bezirkstierarst. 

Zöbrer, Vinzenz in Nestelberg (Steiermark), zam 2. Scblacbthoftierarzt 
io Marbarg (Steiermark). 

Sohwilx: Bondolfi, Giacomo, Bezirkstierarzt in Poschiavo (Graobönden), 
zam Stellv. Grenitierarst bei den Zollftmtem Campocologno and La Motta. 

WshuHzvtriidaruiw, Nit4lorlmiig«i: OHrttohiud: Baamöller, 
Edmnnd in Berlin, nach Barth fPomm.). 

Dr. Boesner, Arthar K. F. in Bern (Schweiz), als Assistent nach 
Friedenau (Brdbg.). 

Dr. Deckert, Karl 6. in Tempelhof (Brdbg.), nach Beichenbachf^les.]. 

Dr. Engelmann, Martin G., stidt. Tierarzt in Dresden (Sa.), als 
kreistierirstl. Assistent nach Löwenberg [Schles.]. 

Julian, Emst P. 0. aus Plötzensee, in Osche [Kr. Schwatz] (Westpr.) 
niedergelassen. 

Dr. Möller, Albert F. W., stellv. Distriktsticrarzt in Alpirsbach (Wörttb.), 
als Vertreter des Schlachthofdirektors nach Cammin IPomm.]. 

Petzscbe, Oswald in Berlin, nach Dresden (Sa.). 

Ri ttelmann, Heinrich W. in Karlsruhe [Baden], als bezirkstierarztl. 
Assistent nach Lörrach (Baden). 

Dr. Rothaar, Emil ans ^mmelsbacb, als Assistent beim Gesnndboits- 
amt der Laodwirtschaftskammer nach Stettin (Pomro.). 

Schreck, Hans in Manchen, als bezirkstierärztl. Assistent nach Pfullen- 
dorf (Baden). 

Sindt, Wilhelm in Nortort (Schlesw. Holst.), nachTreuenbrietzen(Brdbg.). 

Weineck, Kart in Haonorer, nach Saalfdd [Saale] (Sa. Mein.). 

Ostirreloh: Braanstein, Josef, laodsch. Tierarzt in Blansko (Mähren), 
als Gestfitstierarzt nach Gross-Lokow (Mähren). 

VtrUdamgti bti dta llilltlr>Vtt«iiiirw: DMtsehlaid: Berndt, Paal 
K., Unterveterinär im Drag. R. No. 17 io Ladwigslast (Meckl. Schw.), zam 
Obenreterinär. 

Bob, Max, seither Studierender der MiL Vet. Akademie in Berlin, unter 
gleichzeitiger Kommandiemng zor Mil. Lehrschmiede daselbst, zam Unter- 
veterinär im Dra^ R- ^o. 26. 

Christian, Emil A., Oberveterinär im Drag. B. No. 20 in Karlsrobe 
[Baden], zam Jäger-R. z. Pf. No. 5 in Mölhausen [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Goerte, Konrad H., Stabsveterinär, techn. Vorstand der Militärlehr- 
schmiede in Hannover, den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. 
Bang der Räte 5. Kl., unter gleichzeit. Versetzong zam Has. R No. 17 in 
Braanschweig. 

Kröger, Emst D. 0., Stabsveterinär, Assistent an der Militärlehr- 
schmiede in Berlin, den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. 
Rang der Bäte 5. El. 

Kahn, Oskar, Oberveterinär im Kör. R No. 4 in Monster [Westf.], zam 
Feldart, R No. 25 in Darmstadt (Gr. Hess.). 

Dr. EÖhne, Ewald, wies. Hilfsarbeiter a. d. Abt. f. Tierhygiene des 
Kaiser Wilbelm-lnst. in Bromberg (Posen), zam Leotnant d. R. im Foss* 
Art. B. No. 8. 

Neher, Robert, seither Stodierender der Mil. Vet. Akademie io Berlin, ' 
unter gleichzeitiger Kommandiemng zor Mil. Lehrscbmiede daselbst, zam 
Unterveterinär im Ul. R. Nö. 19. 

Scbnöring, Gustav in Barmen-Rittersbaasen (Rboinpr.), Unterveterinär 
d. R, zom Oberveterinär des Bearlaubtcastaodes. 

Stabo, Kart A. K., Oberveterinär im Feldart. R. No. 67 in Biscbweiler 
[Kr. Hagenau] (Eis. Lothr.), znm Has. R. No. 15 io Wandsbek (Schlesw. Holst). i 

Stottmeister. Wilhelm H., Stabsveterinär im Rem. Depot Wirsitz io 
Weissenhöhe (Posen), auf Antrag mit Pension in Rahestand. 

Tillmann, Friedrich W. in Etfart (Pr. Sa.), Unterveterinär d. B., znm 
Oberveterinär des Bearlaubtenstandes. 

Oatsrreloh: Fanlini, Johann, n. k. Militärtierarzt im Rem. Depot 
Nagy-Daad-Sary (Ung.), znm Rem. lAp. Oiora (Uog.). 

Sobotka, Biehm, k. o. k. Militärtierarzt im il. Hns. B. in Steina- 
manger (Ung.), zur 2. Rem. Ass. Kommission in Szeged (Ung.). 

Tantos, Josef, k. n. k. Militämatertierarzt d. 2. Rem. Aas. Kommission 
in Szeged (Ung.), znm 11. Has. R. in Steinamangor (Ungarn). 

^rfel, Johann, k. a. k. Hilitlruntertierarzt der 15. Traindiv. io Sara¬ 
jewo (Bosnien), anf 1 Jahr mit Wartgeld benrlanbt. 


ApprtbitluM: Dtittehlud: in DrMdM; die Herren Bergelt, Moritz 
^0 ans Dresden; Boeck, Friedrich Hermann ans Scblochan; Bröckner, 
Kurt Emil ans Schneeberg; Eisold, Artbor Hngo ans Neandorf; Martin 
Ferdinand Paul aas Dresden; Menzel, Kurt Erhard aus Obomik; Möller 
Kurt Alwin ans Dresden nod Pietsch, Paul Robert aos Ringenhain. ’ 

in GltUM: die Herren Esch, Wilhelm ans Reckliagbaasen■ Möller 
Werner aas Amern St. Anton; Schäffler, Leo ans Triesdorf und Schebler’ 
Emil aas Aagsburg. 

in Mlirtai: die Herren Anmer, Johann aus Mönchen and Gressel 
Max aas Berlio. 

Pronotioiei: DMtaohltad: Bernstorff, WiUi H. A., wiss. Hilfsarbeiter 
im Reichsgesuodheitsamt in Berlin, von der philos. Fakultät der Universität 
Leipzig zam Dr. philos. 

Hasse, Anton aus Hermaunsdorf, von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zom Dr. med. vet. 

Henn, Walter ans Braonfels, von der verein, med. Fakultät der Uni¬ 
versität Giessen zam Dr. med. vet. 

Kortzwig, Hermann R 0., Schlachtbofinspektor in Verden [Aller] 
(Hannov.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen inm Dr. 
med. vet 

Päcbtner, Hans, Assistent am tierphysiol. Inst d. landw. Hochschule 
in Berlio, von der verein, med. Fakultät der Univeraität Giessen zam Dr. 
med. vet 
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Rowold, Jobannei aas Sonom, von der Tereio. med. Fakultät der 
ÜDiTersItät Gieuen Eum Dr. med. Tet. 

Schneider, Gustav aas Dortelweil, von der verein, med. Fakultät der 
üniversität Giessen sam Dr. med. vet. 

Stedtfeld, Heinrich aus Gütersloh, von der verein, med. Fakultät der 
ÜDiversität Giessen sum Dr. med. vet 

Sahwill: Becker, Gustav aus Naumburg [Saale], von der vet. med. 
Fakultät der Dniveraität Bern sum Dr. med. vet. 

Boesner, Arthur E. F. ans Breslau, von der vet. med. Fakultät der 
Universität Bern sum Dr. med. vet. 

Cserwonskj, Friedrich K., Oberveterinär a. D. in Berlin, von der vet. 
med. Fi^ultät der Universität Bern inm Dr. med. vet. 

Daris, Ulrich aus Briesen, von der vet. med. Fakultät der Universität 
Bern Eum Dr. med. vet. 

Eickmann, Heinrich, einj. Unterveterinär im UI. B. No. 13 in Hannover, 
von der vet. med. Fakultät der Universität Bern sum Dr. med. vet 

Estor, Wilhelm D., Kreistierarzt in Grevenbrück [Westf.}, von der vet 
med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Glaesmer, Kurt F., Oberveterinär im Leib-Garde-Hus. R. in Potsdam 
(Brdbg.), von der vet med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Olinger, Josef aus Niederkontz, von der vet med. Fakultät der Uni* 
versität Bern sum Dr. med. vet. 

Tadeafillt: Deirttohiud: Dr. Dittmer, Albert G. W. in Bromberg 
(Posen) [1906]. 

Schmidt, Johann, Besirkstierarst a. D. in Lauf [Pegnitz] (Mittelfr.) 
[1856]. 

Altorrtloh: Herlt, Vinzenz in Linz-Urfahr (Oberusterr.). 

Stbwnit: Amarea, Luigi, Grenztierarzt in Campoeologno. 

Offene Stellen. 

U«b« dl« bH * b«icieha«(M BieUan «rtaflaa wir nllisr« aaakult. J«d« aukuft Bb« 
dl«M BtcUa«, «owl« ■oi«h«, Bb«r w«]«b« wir ak(«B baaftien, wird nlt 8 Mb. = 4 Kr. — 8 Fru 
bM«eba«t ad M dar Batraw ^ aafraca MltalBmaadan. 

kufclaft« alt Baabateh«, alao Iba« Btallaa, Ibar weleh« wir kaln« Aktan beillia 
asd daathalb «tat KeebileMaB «IsMahaB aSaan, umA CabaniBkaBft «ntapraeäaad bSb«. 

All« Asaklifl« «hl« Tarblidllebkeit lad IraatiaBaprfieh«. 

Amtllohe Stellen. 

DeitMhiMd. 

Baltri: Diatriktstierarztstelle: Oadolzbarg (Mittelfr.). 

OttfITBloh. 

BIImm: landscb. Bezirkstierarztstelle: Neuern. 

MlbrM.‘ landsch. Tiererztstelle: Blansko. 

Sohwill. 

Grenztierarztstelle: bei den Zollämtern Campoeologno und 
LaU otta (Graubünden). 

Sanit&ts-Tlerarit-Steüen. 

Owtiohlaad. 

Karlsruhe [Baden] [Schlachthoftierant|. 

PriTatetellen. 

DcntMblud. 

Bromberg (Posen) [an der Landwirtachaftakammer]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliohe Stellen. 

DtitMhinnd. 

Asaistentonstelle: Uüneben [an der Abt f. Geburtshilfe und Tier- 
zneht dar TiarlrsU. HochMhuIej. 

Tierzochtinspektorstelle: Gonzenhansen (Mittelfr.) [beimZucht* 
verband f. gelbes PVankenvieh]. 

SanltAte-TleFarzt-Stellen. 

Oentiehlud. 

Pforzheim (Baden) [Schlaehtbofdirektor]. 

Oittrreieh. 

Harburg (Steiermark) [2. Schlachtboftierarzt]. 

PriTatetellen. 

DMrtMhIud. 

Oache [Kr. Schwetz] (Westpr.). 

Oatorraloh. 

Groas-Lukow (Mähren) [GestütstierarstJ. 


Sprechsaal. 

ln oMaraa Spreebaaal wardan all« ua «liifeaaBdetm Fiafaa lad Antwortaa am utann Laiar- 
kials koatailM anfjaiiiMinn. ohaa daaa wir la danaelbMi i^aad walob« StaUaif aahiaaii Laafea 
AilwortaB aaf viiMaBttlabte Frafwi aa« aaMrem Laterkrali iloht ela, •« werdea dleaelbaa tob 
R adakUoMwataa, towaM bautwortat, oder (eelfnete Penonea am BeantwMtaar ertooht. 

AmMipai «iBfabaade Praaaa wstf Aatwortaa werdaa sieht verSfleatlleht. 

Wir titnia am raeht T*^t*t*T*‘* Baatsur das Spraehaaalt ud Klaaeadaac tob Aatwortaa 

Frae«** 

170. •VirdnehUfeli“ bei TnberknlBee Wann besteht nach § 23 No. 12 
fi. B. A. der „Verdachtafall“ bei Tuberkulose und wann bat der Tierarzt 
nicht die Pflicht hei Tuberkulose der Organe die Fleiscblymphdrüsen an- 
soachneiden? Da diese Frage in erster Linie für uns Tierärzte, sodann auch 
für die Metzger von grSaater Wichtigkeit ist, so bitte ich nm recht ausführ¬ 
liche Auakunft womöglich mit Literatnrangaben. 

Tierarzt P. 

171. AbfMtäriMiB Flmi. Wie hat man beim Aufiinden von abge¬ 
storbenen Finnen im Kopf des Rindes zn verfahren? 

Tierarzt P. 

172. SMtaH VBO WuobnttBslllta bil dir Fleiiobbisitaai. Kann der 
Tierarzt in der ambulatorischen Fleischbeschau von den betr. Metzgern die 
lom Waschen der Hände notwendigen Sachen beanspruchen? 

Tierarzt P, 


Perugen 


Dp. Ewers 

(Balsam. Peruvian. synthetic.) 

„D. R. P.“ 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [178.' 

Sicher virkeates Jllittel gegen ^cams* nai Sarkoptes-Rtait 
3nckreizstilleakes au heileaies Jäittel 

bei nichtparasitären Hantkrankheiten, z. B. ehron. Büekenekzem der Hönde. 

Vorziglithes WaakheibaiHel. 

die Grannlation regulierendes and die Vernarbung forderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Bezeptnr. Ca. 90% Mlllpsp all 
Natnrbalaam, der bekanntlich meist verfiUscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Rigeibliei. Literatur and Proben auf Wonsefa 
Dr. Even* Peniei-Tlirwuobielfb alt btbia Pingii-Bibidt 

Ghisilacbe Fabrik Riliholza...t.H..DBsMlilorf-Relshilz XI 


Tabletten 

ungiftig geruchlos 

ini Wasser leicht löslich. 

DeiinreKtionsininei 

vnn liolierbakteritieiU'r Kraft 
für 

|Wundausspülungen, 

Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. 
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Purum. 




/ Keine Ekzeme 

aeruchfrcl ungiftig 
Wasser unlöslich. 

^leichter als Jodoform. 

i^Trocken-Anfiseptlkum 

^ ^ Phenyfopm-Gesellschaft ^ 

CheaifcDt T4BtlK. BerllB-ScftöacKfg.^^ 


Flelschbeschay-Gtempel 

mit extra tiefer Measingschrift und 
Stablrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,60—6,.SO Hk., ohne Stablrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
KantlObaklteBpil mit ciast. Zapfen- 
rückflächo 2 Mark. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempcifarbe 
in Flaschen zu 50 Pfg. und 1 Mk. von 
1 Riloab, perKilo5Mk. Uanorstempel- 
kissen zu 80, 50 und 75 Pfg. empiieblb 

ERNST VOGEL, 

(201,1 Siegmar in Sachsen. 
Stempel- a. Steapelfarbei-Fabrlkatlei 

EDS 

Holzlahrrad 

ist allseitig anerkannt das 

beste Rsdp 

da leiohtate*’, angeiebser Laef, vor* 
aehsatse AeeMhea und 

u n ve pwr Q st I ioha 

Listen gratis. 

Carl Gropp, Benneckensteln 24. 

,Zeo8* Kolzfahrrad o.Holzwareifabrlfc. 

Bllllai RflitnarbiB. Vi“.iV 

gratis sendet Aigast Marbel, Brenei. 

[187«] 
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launBc Sazeher (mp/dila 

meinen garantiert 
nnaeschwemlten da¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks¬ 
pfeife nmaonst zu 9 Pfd- 
mein.berühmLFOrster. 
tabakfür4a{5frko. 9Pfd. 
PastorentabakiLpfeife 
kosten zns. 5 Mt. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Hk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holL Kanaster 
and Pfeife Mk. 7.60 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sugeben, ob nebenstehende Gesond- 
beitspfeife oder 1 reich^eaebn. Holx- 
pfoifo oder eine langePfeue erwünscht 

E« KÖUer» Bruehsal (Baden). 
Fabrik. Weltraf. [165.] 


und alle Räudeartoo 

dsuegMd keillMig 

mit „Dletalol". 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uefeblbari 
HeilwTrkHBg tuoh ia eebwcratei 
Fäliei. 74 1 2,25. Vs 14,-, 
11 7,50 M. Nachn^e. 
Welibardt AJvst, Hannover C.8. 
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auptner-lnstr 


e n t e 


werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einränmnng der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 




zuz: Kastrlercange nacb Pflanz 

[1 mit abnehmbarer Metallkluppe D. R.-Q.-M. 

Die Rastriercaoge mit abnehmbarer Kluppe dient 
haupts&cblich zur Kaatration von Hengsten mit Hoden- 
[ aackbmch. Die Kloppe kann vermöge ihrer ronden 

I if m ^i\\ hoch, bis dieht an den I.ei8tenriog heran 

j * l| ß I angelegt werden. Aach snm Äbklnppen von Nabel- 

\\ j brächen ist das lostrament mit Vorteil in verwenden. 

y Handhabung erfolgt nach Art der Sand’schen Zange. 

\. Es bleibt gewissermassen das Manl der Zange nach Ab- 

nähme der Schenkel daoemd liegen. 

Bei der Kastration normaler Hengste legt man zunächst eine Klappe auf den 
rechten Samenstrang and schneidet den Hoden ab. Alsdann wird der linke Hoden 
blossgelegt und eine zweite Klappe um seinen Samenstrang gelegt. Hierauf ^^»nn 
die erste Kluppe ohne Gefahr einer Nachblutnng abgenommen werden. Nach Ent¬ 
fernung dieser nimmt man dann auch die zweite ab. 

Preis der kompletten Zange M 21,35, der Klappe allein M 10,50. 


~ Kopprlemen ~ 

nach Stabsveterinär Dr. Qoldbeek. 

Vorzüglich bewährte KonstroktionI 
Keine Quälerei and Verletzung durch 
Stacheln! 

Prinzip: Hemmung des Bmstkinn- 
backenmnskels durch Druck. 

Preis 5,60 M. 


HauptnePi Berlin 


Telegramm-Adresse: Veteriaarla. 


178. Ttritfc. Woraus besteht Teriak, das von den Laien vielgepriesene 
Mittel zum Abtreiben der Nachgeburt bei Kühen ? Im voraus besten Dank. 

Tierarzt P 

Antwoptfln« 

IBS. Karbaohilttan. (Antwort auf die in No. 80 gestellte Frage). Korb- 
schlitten haben im allgemeinen nur wenig Dauer. Man denkt sie seien 
leichter, wie ein aus gebogenem Holz bergestellter Schlittenköroer, das ist 
aber nicht der Fall; denn zum Korbgeflecht braucht man ein Eisengerippe, 
das befloebten wird, wenn dasselbe seine Form auf die Dauer behalten soll. 
Dazu kommt, dass die Stäbchen vom Boden des Korbgeflecbtes leicht abfaulen 
und das Geflecht dann nicht mehr zu reparieren ist. Es ist daher Korb¬ 
geflecht nicht so geeignet als ein aus Holz gearbeiteter Scblitteokörper, wie 
ihn z. B. die Fabrik Bessol, Bartenstein [Ostpr.] für 155 M liefert ~ ein¬ 
spännig und leicht. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

154. Klalaurto oder Pfcrdefihrwerk. (1. Antwort auf die in No. 30 gestellte 
Frage). Darüber lassen sich ganze Bücher schreiben. Ans Erfahrung weise 
ich, ^s ein einfaches Motorrad monatlich za. 50—75 M Unterbaltuag kostet 
and keineswegs für alle Tage oder alle Strassen zu brauchen ist. Dass ein 
Motorwagen sich erheblich teurer stellt, dass fast stets Reparaturen erforder¬ 
lich sind, ist bekannt. Für 50 M monatlich hält man sich in kleineren 
Orten meist ein Pferd und Wagen — besonders wenn letzterer aus guter 
Fabrik stammt (s. oben Antwort 153). Letzteres ist bequemer, ermüdet den 
Insassen nicht so, wie ein kleiner Motor und ist anch — was nicht zu 
unterschätzen — dem Landwirt meist angenehmer. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

(2. Antwort). Nach den Eriabrungen ist das Kleinauto bis jetzt noch 
nicht als vollkommen tu bezeichnen! Für Gegenden mit viel Landwegen ist 
es nnr beschränkt branchbar und für den Winter resp. für die schlechte 
Jahreszeit fast ganz auszuschalten! Hinsichtlich der Dnterbaltungskosten dürfte 
es etwas billiger sein als ein Gespann mit 2 Pferden und Kutscher. Unfälle 
dürften sich beim Autobetriebo häufiger ereignen und auch unangenehmer 
empfunden werden als beim Pferdebetriebe. Man fährt also mit Herd und 
Wagen entschieden sicherer! Aber nicht nur sicherer, sondern auch billiger 
stellt sich ein gut fahrendes Dogcart. Ein solcher zweirädriger Wagen, der 
als leichtes, dabei stabiles, weich and angenehm fahrendes Gefährt besonders 
zu empfehlen ist, ist der von der Mecklenburgischen Wagenban- 
anstait in Penzlin gebaute „Wagen der Zukunft“! Dieser Wagen wurde 
seiner Vorzüge wegen vom Kaiserlichen Patentamte patentiert. Vom gesund¬ 
heitlichen Standpunkt ans ist das Fahren im Wagen wohl dem im Auto 
vorzuziehen, auch sollten m. A. n. wir Tierärzte nicht ohne zwingenden 
Grand anstelle des Pferdes die Maschine setzen! 

Tierarzt Fetting-Stralsund. 

166. Firankiloiesohntz bil fiibirtlhllfe. (8. Antwort auf die in No. 30 
gestellte Hage). WÜrend der Ablösung von Eihäuten und bei jeder Ge- 
burta^e reinige ich möglichst oft beide Arme mit warmer Ljsollösung. 
Ich ziehe Lysol vor, weil es des Seifengehaltes wegen neben der antiseptischen 
eine gute reinigende Wirkung besitzt 

Nach Beendigung reinige ich gründlich mit Ljsollosnng und spüle mit 
kaltem Wasser nach. Wiederholt ereignete es sich trotzdem, dass ich an 
beiden Armbn sehr zahlreiche kleine, rote, brennende Flecken bekam (be¬ 
ginnende Furunkel); ich rieb dann beide Arme energisch mit Therapogen pur. 
ein und wiederholte nach einigen Stunden mit dem Erfolge, dass rasches 
Verschwinden eintrat. 

Trotz mehrmaliger Einreibung beider Arme und Hände mit Therapogen 
pur. habe ich irgend welche Beizerseheinungen nicht beobachten können. 


e.merck 


Ghem. Fabrik » Dannstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fDr die Veterlnärpraxie, 

insbesondere: 

^recoliii, ifltropis, Ceain, €seria, JiorpUn, 
pitocarpin, poioplqrllin, Sfrychnin, Ventrin, SId-, 
]oi-, Qnecksilkcr-, Wismntverkiniugn ctc, 


BpeslAlpr 


JODIPIN 


pro sn vetartDuto 10*/o n. ZS^/o. 
VenZfUeb«! Brwti fBr JoSalkaUwi. 
BawUrt M: 

Dtapfigksn, LtberoIrrhsN» Uber¬ 
keller, Tetaeae, iertie nunleeee 
der Pferde, AktleemkeH, Tiber- 
kileee der Riider. 


die 

SpAF Ate: 


▲aoMarlM':; 

Aeegeselebeetie Aifleeptlluwi. 

TSUlf vafUUf, itark CaaodorlafaaS. 

WMuiaee AiOdlirrbelkM, 

baa. bat Klieefnihr aapfaUas. 


PERHYDRDL PYOKTAHIH 


Obaak rataaa SO*/« Waaaantofiniparozyd. 
WactToUaa 

OeelBfieleee f. d. Cblnrile. 


CtarBahloaaa, ataifcaa lattaaptikoM. 
SpaiiSaaB fafaa 

Mail- aad UaaaaMaaba. 


Tabletten A 0,05. luninDiii iHLnim Tabletten A 0,1. 
gegen eexaelle lapeteii der Znchttiere. 

Literatur über die Origloalpräparate gratie und franko. 

Suptol-Burow Miizbrand-5erum 

Nenee, ganz vorzügliches HeU- 

mittelg^en akute nndohronische Für Schutz- und Heilzwecke 
SCHWEINESEUCHE. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen dnrcfa [169«! 

E. MERCK, Sn-Al)ieilDE HALLE a. 
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Io eioem Falle unterliess ich die Bebaodlaag mit Tbetapoften ond bekam 
prompt amliokeoAno mehrere Farookel, die zu ihrer Äuaheiluog za. 14 Tage 
bedurften; seitdem benutze ich mit bestem Erfolge das Tberapogeu. 

Jöhok, Berne. 

188. VerslflBig vaa Kaizea. (Antwort auf die in No. 31 gestellte Frage), 
('bloraleyanhjdrat. Eugen Bass-Qörlitz. 

163. Flalaobbeioban. (Antwort auf die in No. 31 ««stellte Frage). Dos* 

Besitzer ist im Rechte. Per Haushalt stellt dar den wlrtscbaftKcben Betrieb 
eines Hsnses, an dessen Spitze der Hausherr steht. Es ist nicht erforderlich, 
dass das Gesinde im eigenen Wohnbanse des Besitzers nntergebrachl ist und an 
seinem Familieotisch beköstigt wird. Es wird aus den Vorräten des Besitzers 
verpflegt und wohnt in seinem Hanse bezw. Häusern. Einen eigenen Haus¬ 
halt f&bren doch die Schnitter nicht. Engen Bass-Görlitz. 

164. DlafatzfidirtiB. (Antwort auf die in No 31 gestellte Frage). Lesen 

Sie dio Artikel: Die grossen frans. Distaozritte und ihre Lehren för uns, 
B. T. W. lOOC No. 31 und 1906 dieselbe Zeitschrift S. 649 flg. Sorgen Sie 
för einen tadellosen Hufbeschlag (Abdachung der Eisen!!). Nehmen Sie alle 
zur Ausübung des Hnfbeschlags nötigen Werkzenge und Untersuchungsin- 
strumente mit. An Arzneimitteln besonders Coffein, natriosalizyl. pro Dosis 
5 gr., das besonders bei Herzschwäche und Ermüdangsznstinden wirkt. 
Ferner Dosen von Morphium, Arekolin, Eserin, AloeplUen für etwaigb Koliken, 
wie sie Beugen & Co,, Hannover, bestens liefert. Injektionsspritze nicht 
vergessen. Viel Glück anf die Reise. Dr. E, 

169. HaataobiBplage. (Antwort auf die in No. 31 gestellte Frage). Man 
hat schon mehrfach daran gedacht, wilde Kaninchen durch Eizengnng von über¬ 
tragbaren Krankheiten za vertilgen. Man kennt auch bei den Kaninchen 
eine Septikämie. Professor Kitt halt sogar den Erreger der Kanincben- 
septikämie für identisch mit dem der Geflügelchohra. Wenn dieses der Fall 
ist, würde man mit dieser Septikämie-Bakterie aber auch die Vögel vertilgen. 
Andere Bakterien wiederum, welche Kauinebeu vertilgeu könnten, würden 
auch auf anderes Wild übertragbar sein. Man kann daher den Versuch, 
wilde Kaninchen durch Bakterien zu vertilgen, so ziemlich als aufgegeben 
betrachten. Es empfiehlt sich aber immer wieder, die Anzahl der Kaninchen 
durch Einfangen, evtl, in Netze, oder durch Abschiesseu zu verringern. Die 
wilden Kaninchen sind als Ragout, mit einer etwas pikanten Tunke be¬ 
reitet, ein sehr schmackhaftes Gericht, welches noch lange nicht genug ge¬ 
schätzt wird. Ansserdem sind die wilden Kaninchen z. Zt. eins der billigsten 
Nahrungsmittel. Würde man die Abneigung gegen wilde Eanineben als 
Nahrungsmittel überwinden, zumal sie viel wohlschmeckender sind wie die 
zahmen Kaninchen, dann würden auch die wilden Kaninchen io vielen 
Gegenden nicht so überhand nehmen. 

Or. Kirstein. 

166, Behandlaig dir WefertliUioniykBlt. (Antwort auf die in No. 31 
gestellte Frage). Es wird soeben ein neues Arsenik-Präparat „Neven“ von 
dem „Zentralinstitut für Tierzucht“, Berlin SW., Wilhelmstrasse 128, 
erprobt und zunächst kostenlos aasgegeben. Dieses Arsen-Präparat ist an einen 
chemischen Stoff gebunden, welcher gestattet, sehr hohe Dosen Arsen zu 
verabfolgen. Es ist dieses Mittel ähnlich dem Ato^l, ohne die unangeuehmen 
NebenersebeiouDgon dieses Mittels zu babeu. — Wir empfehlen Ihnen, sich 
an das genannte Institut zu wenden, um dieses Mittel kostenlos zu erhalten 
und damit einen Versuch durch Eiuspritznug in die kranke Stelle des Kiefers 
zu machen. Das Mittel wird sich voraussichtlich zur Behandlung der Kiefer- 
aktinomykose eignen. — Überhaupt ist das genannte Institut bereit, von 
diesem neuen Arsen-Präparat kostenlos zur Erprobung auf seine Wirkung 
auch bei übertragbaren Krankheiten wie Maul- und Uauenseuebe, Milz¬ 
brand und ähnlichen Kraukheiten abzogeben. Das Mittel kann als Medikament 
innerlich eingegeben werden oder auch zur intravenösen oder subkutanen 
Injektion dienen. 

169. ZtBtäidigkelt der LaieiReltohbesobBaer. (1. Antwort anf die in. 

No. 81. gestellte Frage). Die Zuständigkeit zur Fleischbeschau wird doch 
geregelt durch § 80, nicht durch § 11. Letzterer bestimmt nur, in welchen 
FlÜIen der Laienfleiscbbeschauer die Schlachtviehbescbao ausäben darf. 
Die in § 11 aufgeführten Krankheiten sind aber io § 30 nicht erwähnt ond 
deswegen ist znr Fleischbeschau bei ihnen nicht der Laienfleiscbbeschauer, 
sondern nur der Tierarzt zuständig. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). § 11 handelt von der Zuständigkeit dos nichttierärztlichen 
Beschauers gegenüber dem lebenden und § 80 gegenüber dem geschlachteten 
Tiere. Lant § 80 k darf er das Fleisch selbständig beurteilen bei einfachen 
Knocbenbrüchen und anf mechanischem Wege entstandenen Blotergnssou 
usw. Ein solcher Bluterguss rangiert unter die sonstigen schweren Ver¬ 
letzungen des § 11 mit der Klausel von höchstens 128läDdiger Dauer. Der 
nichttierärztlicbe Beschauer darf also hier Erlaubnis zum ScUaebten erteilen 
und auch das Fleisch selbständig beurteilen. Bei Gebärmuttervorfall, Oe- 
burtsbindemissen, Aufblähen oder drohender Ersticknog darf er die Schlachtung 
gestatten ond zugleich laut § 30 das Fleisch selbständig beurteilen, wenn 
bei der Untersuchnng alle Teile des Tieres gesund befanden werden oder 
nur die dort aofgefübrten Mängel festgestellt sind. Solche Fälle kommen 
häufig vor. Eine Koh vermag nicht zu kalben, der Besitzer entschliesst 
sich zur Schlachtung. Innerhalb 12ständiger Frist wird der niehttierärztliche 
Beschauer berbeigerafeu. Er gestattet die Schlachtung. Bei der Fleisch¬ 
beschau findet er alles normal und z. B. nur umfangreiche Blutungen im 
Bindegewebe der Beckenhöble. Da dies auf mechanischem Wege entstandene 
Blutergüsse sind, darf er laut § 30 k das Fleisch selbständig beurteilen. 
Ebenso darf or das Fleisch eines anfgeblähten Tieres selbständig beurteilen, 
wenn die Voraussetzungen des § 80 zutreffen. 

Diese Auffassung vertrat ich bei der AuBbildung und Prüfung von weit 
über 100 nicbttierärztlichen Beschauern. Sie wurde von dem Vorsitzenden 
der Prüfungskommission für richtig anerkannt. 

Kreistierarzt Simon in Gostyn 
(früher Schlachthofdirektor in Görlitz.) 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sehaefer in Friedenau. 


Für die tierärztliche Praxis «meatbehrlleh 

besonders nach Oparatiaaan und dem Gabpaaoh alaak 
pUohandar ■•dlfcaflaoalo ist 



SAPALCOL 


SpIrituMalfa in Galbcnffopai na<di Dr. Blasohka’B Vorschrift, 
c. Lanolio. pur. et Add. borlc. (überfettet). 

(««rgl. Abbdl«. U No. 44, Jahrg. 1M7 d. TlorintL BnnduhM.' 

RBlaigi, ditlBflzlert, macht die Hurt BMohB*ldl| und waiob, beseitigt 
Mfert jeden IhleB Btniob. 

Vi Tube e«. 150 een eoth. k 50 Pt, m. Bu de Col. put SO Pt, >/, Tube ca. 60 een enth. k SO Pf« 
Zq bezieheo d. Apotheken, Drorerien etz., wo nJebt zo haben erfolgt Praokeziu. gegen 
Vorelniendung oder Raohaahme dee Betraget dir^ TOn aU^n. Fabrikanten: 

Arthnr Wolff jr., Breslau X. [isi,] 

Bei direktem Bezug SOVo Rabatt fOr Anftrilge In Werte Ton nindceteiu M. 5.—. 


UBgiflige antiparasitäre FlOssig- 
keit gegen Linse and parasitäre 
■ • ■ KrenkbetteB. 6 Fl. & ‘/* Ko.7 M fraiko. 

Therapogen-Wundheilsalbe "TM 

bewährt bei EvtereBtzÜBdnng und waadea ZHxsb 1 Kilo M 2,50 

wr Etgen üboptus u. üaginitis infBctiosa 

Therapogen-Kapsein 100 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück Ml 1,00. 
■V* Therapogen-Wundheilpulver. '1H 

Billigstes WandheilpBlver der Neuzeit V, Kilo M 8,50, 1 Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschränkend und austrocknend. 

Dr. FlattSBe ÜBiverealtiereelfa Spsslalsslf« bei Hauterkrankungen von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück sa. V, Ffd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren l^erärzte, alles 
franko, nach Oeterreioh bot bb Apothekes. 

Fabrikant 

Hax Doenhapilt, ehern. Lahoiatoriiun, COIn a. Rh. 


Externe 5allcyltherapiel 

SohBell merblercidB, sebnerzetilleide Salloyl-Bster-Selfeiisalbe: 

Br. Belss’ yerstärktes 

Estep-Dermasan 

„für Tiere** 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Pros, freie Salloyl- 
llart and 12 Proz. Salicyls.-E8ter. Wir ummeB vor Ereatzprtptritee, 
welche keine freie Belloyltlnre enthalten, sondern nur das gijullob 
■Bwlrkeaae ealloyieaare Natron. 

Rheumatosen» Gelenk-» Sehnen-» Knochenhaut-» Enter-» 
phlegmonöse Entzflndun^n. Ferner: ohron. 

. I .i Kein Haarausfall. 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 TOpfe franco und 33*/» ■>/». 

Uterator and Proben kestonloo. 

TOr die Hnmäiaedloli: RbenaMae ud Eetir - DenMou.) 
Vofzugsprelee den Herren Tlerftrztenl (1773] 


ChemfscheWerke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

Bsnthln^pstpasstt 18. 


„Turlcuni“ VS Irztewagen. 

I Einfach in 

1 Conetruktion, 

billig'im 




Automobllfabrlk Turlcum A.-Q.» Uster-Zürich. 

Filiale: Berlin-Sdiöneberg, Vorbergstrasse 15 . Tr-~r-j 


Digitized by 


Google 








KoiuAnIrierles üesinfeMionsmillel speziell für tierbtllkMdt, SUII- a«d ScblacbtbtfdeiiMtkliOII. 


Uittr aOidlier Kntrolle dts Chemlsohei iittltota der TIerirztllobea Heoheehnle an Haiiover. 

Gepröft and begntechtet von zahlreichen AotoriUiten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlke & Mayr, Hamburg 21. 



Erfolgreichste Sera Zefen 

Onhnroi'no R®**«“*- VwJu*t-Ent»chidlpm,. 
NrnWr OR'Seuche n. Prof. Dr. WuMmuio. 
ÜDU n UiUU pe*tb.8ekund.-Inf.D.WMMrmÄnD. 

Kätber-Pneumonie, KSIber-Rubr, Geflügel- 
Cholera, Pferde-Druse usw. ^ 

VeFeinig:ung: [ 184 «) 

Deutscher Schweinezüchter, I 

Berlin SW. II, Hefenpietz 9. 


9lIIe ein iprobe^Sßoftpafet 5Jetto 8*/* ilisfitnb 
f. ^oifettefeifen (45 atücf in 20 ©orten) BMarki 
eine üßrobe»2)al)nfifte 5Jetto 25 ipfunb 
if. pafl^feifcn 7 2Rf. 15 $fg. ülüe§ franfo 
gegen Stadnta^me. [ISÖßl 

3cbcr loirb oon bor tPiCigfeit überraf^t fein. 

Q. M. Schladitz & 60 .. 
©cifenfdbrif u. SJerfanbge)ct)äft, '4)rcttin a./Glbc. 

Sprjiolität: 'Iicrfaiib an ^^ebtrmann au r^U'iifpeeifen. 


«Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


KOliRHn^i 


Bei der Bezirksvertretung in Nsodrn ' 
kommt die Stelle eines 

znr Wiederbesetzang. 

Mit dieser Stelle ist ein Anfangs- 
^bresgehalt ron 1000 E Terbnnden, 
^eisehbesebaa bei Notschlachtongen 
wird mit einer Geböbr tod 2 K pro 
Fall honoriert. 

Nebenverdienste sind, nebst der 
Praxis, Fleischbescbsa ond Viehmarkt- 
kootrolle bei der Stadtgemeinde 1 
Neuern. ' 

Bewerber wollen ihre gehörig in- 
stniierten Gesuche bis 10. August 1908 
bei dem gefertigten Bezirksanssebusse 
einbringen. 

Bezlrktansiobuss Nanern, 

am 18. Juli 1908. 

Der BtzIrksobBaii. 

Fleischmann. 


Oohlaohthofftl^parat. 

Am hiesigen Schlachthof ist die 
Stelle eines 

Sokiaohthoftlopapsl«« 

zu besetzen. 

Nur in der praktischen Aasfuhrung 
der Fleischbeschau erfahrene und mit 
den einschl&gigen gesetzlichen Be¬ 
stimmungen für in- und Anslandfleisch- 
beschau vertraute Herren wollen sich 
melden. 

Bewerbungen nebst Zeugnissen and 
Gehaltsansprüchen sind bis längstens 
20. August an den Unterseic^eten 
einiureichen. 

Karlsribe, den 24. Juli 1908. 

Dt? Dirtktor das städt. Sohlubt* 
■Id Vlehhsfet. 

Bayersdoerfer. 


iRoniglTiiPäPZtliiiliB Hociischuie zu Dpesden. 

Das Wintersemester 1908/09 beginnt am 19. Oktober 1908. 
Die Immatrikulation erfolgt voml2.Oktober bis 12. November. 

Qerärztliches Zentral-Jurnu 

Das TierärztlicheZentralbureau vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stsllsi fUr Asslstestes, Vertreter und Nlederlaeeansee, 
sowie Aeeleteitee, Vertreter aed Niohfolger und 
gibt geoane Aoekaort Uber zn beeetzeade Stellen. 
Vorkommenden FaUee ersneben um Benutzung unseres Boreaus. 
FreifbofM iid Bodligiigoi, gratis und frauo, auf Wunsch. 

iKesnclit. 

D. g. 245. Aaalatana adap VartpatanB anebt approbierter 
Tierarzt,Süddeutscher, mSgI.Nordwe8tdeut8chland vom 15. Aug.ab bis 
25. Sept. 8 M, freie Station und freie Reise (Schnellzug II. Kl.). 

D. g. 247. Vwp|p«tang sucht Staatskaudidat SüddeuCschor, 
möglichst in Nord- od. Mitteldeutschland für Ende August bis 
Oktober. 8—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 252 SohlaohthoffaAsslstMs zwecks grüodlicher 
Ausbildung in der Fleischbeschau sucht Tierarzt bei älterem Kollegen 
an kleinerem Sehlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Aasistans sucht approbierter Tierarzt, Süddeutscher, 
sofort, auf 1 Jahr. lOOMproMouat, freieStation. Reiseentschädiguug. 

D. g 255. AaaiatanBi ava Vaptpatang sucht approbierter 
Tierarzt, Süddeutscher, möglichst in Südwestdeutschland für 
sofort. 5 M. pro die, freie Station und Reiseentschädiguog. 

Abzng^eben. 

D. 447. fiula Ppaxia in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. AnfAngapppaxia in Baden, za. 2000 M. Einnahmen, 

1450 M. Fixum; neu zu gründen. 

Näheres 

„Tierärztliches Zentralbureau*^ 

Friedenan b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bakanntmaahunga 

Die Stelle des 

Dlatplktatiapapztaa 

in Cadotzbarg ist vom 15. August 
ds. Js. ab erledigt. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre Qesnehe mit den nötigen Zeng* 
nissen belegt bis längstens 5. Angust 
' lfd. Js. dahier io Eioianf zu bringen. 

Hierbei wird bemerkt, dass nur 
solche Bewerber in Frage kommen 
können, welche voraussicbtlicb längere 
Zeit ai^ der Stelle verbleiben werden. 

Pfliib, den 27. Jnli 1908. 

Kgl. Bazlrkaaat. 

I. V.: 

Dr. Schmitt. 

Ein in der Taberkulosebekämpfung 1 
erfahrener, tüchtiger 

TIapapxt 

wird gesucht; Kenntnis anf dem Ge¬ 
biete der Pferdezucht sehr erwünscht. 
Der Tierarzt ist Beamter der Land-1 
Wirtschaftskammer für die Provinz 
Posen und steht unter Leitung der 
tierbygienischen Abteilung in Brom¬ 
berg. Er hat seinen Wohnsitz in 
Bromberg und ansaerbalb der Reise¬ 
zeit Assistentendienste in der tier- 
hygienischen Äbteilnng zu verrichten. 
Gehalt 3600 M nnd 15 M Tages¬ 
diäten. Eisenbahniabrt 9 Pf. pro 
Kilometer. Im Jahre mindestens 
4 Reisemonate. Bewerbnngen unter 
Beifügang von Zengnisabsebriften an 
den 

Vorifabtr dar Abtellmg fIrTlarbyglaae 

das Kaiser Wilhiln-Iaatitata fdr 
Laadwlrtaobaft la Bronbarg. 


V«p|p«t»p 

anf 14 Tage gesucht, der nach Ab¬ 
lauf dieser Zeit event. Praxis über¬ 
nimmt. Offert, an die Expedition d. 
Zeitschr. nnt. 8. K. [^^OJ 
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■apQsalioylal. Banpan 

k tiefwirkeode Saliijlaeife mH 127o freier SiUiiylsänre and 

l^/o Salisylestem. Bew&htt nei 6elMk« und Sehiei'^^^k 

•itzlidnifii, allM rhemfttlMbii Erkrtikaiiei, Euter- 
Entzündun£:en uaw. 

^^^^•allalltaanarabln Baagan 

anerkannt beetes Antidiarrboikum u. Darmantiseptikum.^^^^ 

Spesifiknm ptgti KilbtiTihr u. Dirobfall dir Fihlu. 

^^^Uagt. Saallatia Bangaa 

herrorragend bewihrt bll Haake, ZUIH Einreiben 

der wunden Euter n. wtiBaditea zitiia. 

Lanalla-Huffatt 

gelb n. schwan; unerreicht an Billigkeit u. Gute. In der^^^^ 

Praxis als aiaiezflobaitei Hifpfligiaittel bewährt. 

Bajuvarln Baagaai stirlla Daierbafi, 

Bewährt bei Stapbylikokkw- n. Slnptefcikkia-lifiktliiM. 

Indikationen: Fuioukulose, Auescbtäge, Druse, Phlegmouei 
Verdanuogsstörungen, chronisch eiternde Wunden. 

Spiliflkaa qmii HaidMtaBpi« Preis: Originalglas H. 1.50.^^^ 
^^^Daaihalld Ewapa 

Speiifikum gegen das Blathanii dirRlidir. Der Alleinrer- 
^^^^^^Uie^^rde uns Ton Herrn Besirksticraixt Erers fibertragen.^^^^ (185 J 

AM (Rbb PRbrlk chem.-pharmazeut. Prftparate, n- o n m a v a Ludwigstrasae 


W A Fabrik chem.-pharmazaut. Prftparate, n- » « m a ^ ^ Ludwlostrasi 

^BwBIQBbI tt WOag Medizinal'Drogen«Qro88handlung, A1111OV0]^9 20 u. 20a. 

^ Spuialltät: Elariehtng via Uarilritl. Apetbikea and Dlspaailar*An8tiltia. Tel.*Adr.: Btai 


Bair. 1859. 


FOr Holland zu beziefion durch: Kappelhof A Hovingh in Schiedam. 


BtagaiM. 



Der VcrkanS Ser okerbaSischn ZnchtgenosseBschaftea 

(Boandirf, DiaaMtoblagea, Eagea, Heaaklrob, Pfdlleadorf, 
RadotTkiH, Stiakiob, Obeiilagaa, VlIlhigeB, Waldahat), 
welcher auf den von ihm bis jetzt besdiickten 18 Ausstellungen der 
deutschen Laodwirtscbaftsgesellschsft mit 628 Preisen und An- 
erkennnngeo für 1020 ausgestellte Tiere ausgezeichnet wurde, macht 
die Züchter der grossen Fleckviehrasse (Simmentaler Rasse) auf den am 
14. und 18. Ssglambap 1808 in RadalffBall (Oberbaden) 
stattfindenden 

2etifpaIzucI)foiehniapkf 

aufmerksam. 

AaftHob 800—1000 Zuohttlapai Farpan (Bullan). 
RlüdoPp Kalbinnan (Flpsan) und KOha. — Der Markt 
dauert am Hontagp dan 14. Oaptambsp d. Js.p tou 8—7 
Uhp naohnittaga und am Dlaastag» dan 18. Baptambap 
d. Jo.| von 8 Uhp wopmitlags bis mltlaga 18 Uhp. 

Sämtliche Tiere sind mit Abslaiamunganaohwaiaan, die 
männlichen über 6 Monate alten Tiere auch mit lapftobllaea versehen. 

Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Zuchttiere der 
oberbadischen grossen Fleckviehrasse. 

Nähere Anskunft erteilt: 

Dop VopbandappAoldonti 

Gr. Landeskommissär Geh. Oberregierungsrat Sfraob 

in KoaitUi (Baden). [211,1 


G. THUM j Schneidermeister. 

09, Dorotheenstrasse Birlii IW., Dorotheenstrasse 69. 

^ilifär'£ffeRfefi* 

Sehneldlge Uniformen. — Elegante ZlvU-Oarderobe. 

Koalaala BadloRaag. 

irtMM Lagw vm WartaebM ■■S aHlltibaB Btoffba, Nwla 

WlHir-TaebM. 



G egen Abortus und Vaginitis 

— infectiosa der Rinder. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Haodhabung meiner Vaginal- aad BallMatiba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpackong nnd Gebranoha- 
anweisnog, aalt 40 7o Rabatt fflp Tiapapsta. [18 Cq) 


Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


^a\«rwe,,, 

gtsctzlldi gtsdiQtzt ^ 

Surch 



180.1U 


N«. it,ia 


(laSahw: DowIbmi»« Xd. ll. 7 cr>PHfdftohi««rt) 

Ist ein volles Ersatsfutter- 
mittel für Hafer. 
Eraparila pro Pferd and lahr 
aladaatoas ISO Hk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
^ Qotha. 

f i 11 ft 1 • (Ir B«rUs aad BrftndftBSvs 

Btniicr ÖaftriertTabrik 

Oeriia SW. 6i,\aakwttMtrMM 4. 

tMpMik»! TL 4SSa 


Paul Waecliter 

Optische Werkstätte [1820] 

Fpiadanau-Baplla 


kompL mit Abbd 
and 01-Immersion 

von 800 Bl an. 

Man verlange 
Preisliste u. Offerte. 


Kleinauto ""« 

MoterrAder von 150.— M an. 
Aitadaokii o. Sohllueht, Gelegenheit. 
Listen auf Wonsch. [206t] 

Enin GlonUlza, Birlii BB 

Ztmmerztr. 3. Telephon I, 9222. 


Der Postanflage onserer heutigen 
Hammer liegt bei: 
ein Prospekt der Firma Evaaa 

A PBatop in CatatI, [184«] 

welches wir der beeonder«! Be¬ 
achtung onserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag fHih 8 Uhr. 



_ 3/ary3/a/3/3rj/3rjrj/ 

Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz in Friedenau! 
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iierärztliche Rundschau 


AliaBBOHiOBl fb Dentoehla&d bei der Foife S ■ pre Qnrial 
exkL Bestellgeld, ffiz eile anderen Linder mit den bete. AnfsehligeD. 

Ica Bnehhandel S M Jlhrlkh. Direkt fin Anelaid imter Streifband 10 M. 
Tierknte Denteehlands, Osterreieha and der Schweis, wel^e die „T* 
regelmiasig erhalten wollen, haben eine Tonngs-Beiamebähr tod 6 U (exkl. 
Postbestellgeld), resp« 7 K 50 H, resp. 9 Fres. sn beiahlen. 

ZaeelirfflN eitetlieh erbeten an die nTMrxtllelie Rndeebu**, 
Friedenao-Berlin. 

Redaktion nnd Verlag: KreisveterinSrarat a. D. Dr. 


DeriMartlenepreltfltedieTlesmalgespaltette.ZeileoderdetenBaQir,54mmbreit, 
1 mm hoch betrigt 30 P^., Ib die iweimal gespaltene BeUame-Zsile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grOaseten IwemtaifHiee berechn«! wte fite: 
Vt Seite Kk. 150,<- Vs Seite Mk. 80,— 

Vs « « W.- >/; „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiedeniolang entsprechender Babatt; Eopfbelege 15 Pf. 
Oie Oebfthr fb Bnlingia betrigt bis 5 Gramm 10 II per 1000 fite die Post* 
anflage. Kleinere iDsertioosaafträge werden durch Kaehnahme erhoben. 
Aaasaoia«Aiaabnf doreh den Terl^ and alle soliden Annoncen'Bxpeditionen. 

med. vet. Schaefer, Priedenan-Borlin, Rheinstrasae ai« 


Naohdradi aaa dom rodaktlonollon Toll dioior Zoltaolurin nur tlorArstllolion PachblRttom ontor voller Qaollonangabo goatattat, 

la jadM indaran Falle aao «K aaedrlaidlabir Oanahnlinni das Neruaaabsra. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 33. 


Friedenau-Berlin, 17. Aognst 1908. 


UV. Jahrg* 


Darohsehneidungr der Sehne des H. plantaris 
an dnem Hinterfasse. 

Von Oberreteriolr Perl-Hets. 

Der Ton Taotos beschriebene Fall einer OnrchsebDeidung der Sehne des 
oberflieblicben Zehenbengen am linken Hinterfass mit Ausgang In Heilong 
(Referat io No. 38) regt mich an, einen gleichen too mir behandelten Fall 
in den Hanptsfigen in TerOffentliehen. 

Ein sa. Sjihriges Pferd ging auf dem Acker mit dem Pflöge dorcb nnd 
erlitt hierbei an der Pflogschar eine Tollstlndige DorehsehneiduDg der Sehne 
des &onbeinbeagers in Höhe der Kastanie des rechten Hintetfosses. Bei 
der schon stark blreafflssigen Stellong erreichte jetst die plantare Fliehe 
des Fesselgelenks an dem rerletsten Fasse bei der Belastong den Erdboden. 
Das Anlegen irgend eines Verbandes war bei dem nnleidlichen besw. empfind* 
liehen Tiere Ton Tomherein aosgeseblossen. So masste sieb denn die Be¬ 
handlung, abgesehen Ton Rahe, lediglich auf die Reinigung and Desinfektion 
der Wände beschrlnken. Nach etwa 14 Tagen entwickelte sich am oberen 
Ende des peripheren Sehnensttanges ein faastgrosser, ans der Wonde heraos- 



Korpsstabtretorinir a. D. Josef Lang-Mönehen f 
seither der älteste deotsehe Tierant. 


ragender Tumor, bestehend aos dorcb fibröses Gewebe strahlig beiw. bflscbel- 
fQripig auseinander gedrängten Sehnenfasem. Der Tamor masste wiederholt 
mit dem Messer rerkleinert werden. Im weiteren Verlaafe der Heilong 
bildete sich doreh Zog seitens dieses Sehnenstompfes bei der Belastnog eine 
triehterföimige Vertiefong, die nach Art einer Fistel der Behandlung am 
naehhnltigsten teotste nnd su einer bleibenden Verdickung ihrer Nachbar¬ 


schaft führte. Anflüigliche phlegmonöse ÄnschwellDog am Sprunggelenk 
schwand nach Einreibung von üng. hjdr. sin. — Nach etwa 10 Wochen 
konnte das Pferd xum ersten Mate bewegt werden. Die Tollstlndige Ge- 
branchsflbigkeit (des im fibrigen recht maogelhaflen Tieres) war nach etwa 
fönfmonatiger Hellongsdauer wieder hergestellt. 

Oer Ton Tantos beschriebene Fall und dieser teigen, dass einfache 
Tollstlndige Dorehtrennung der Kronbeinbengesehne an einer 
Hintergliedmasse im oberen Drittel des Hittelfusses qooad 
exitnm günstig tu beurteilen ist, dass die Heilung aber eine 
Reibe tod Monaten in Anspruch nimmt, sagen wir 5—7. 


Obenlelit der Faehpresse. 

Dr. M. Rundschau auf dem Qeblete der gesamten Plelschbe- 
sohau und TrJdilnensdiau^ No. 11, 1908. 

Olt Entwertnog der Lai|ei dtrob BrlhwaSMr. Von Direktor Bekate in 
Linden-HanooTer. 

B. nimmt an, dass fast alle Longen dnzch Brühwasser Teronreinigt 
werden. Schuld daran sei das bisher fibliche Verfahren, die Kadarar an 
einem in den Kinnwinkel eingesettten Haken ins Brühwasser hinabtnlassen. 
Hierbei irerde der Unterkiefer Tom Oberkiefer abgeiogen nnd so dringe das 
Br^waaser bis in die Longen hinein. Da die Menge der beanstandeten 
Lungen und damit der Schaden liemlich betzlehtlich sei, schligt B. tot, die 
Haken an den Tom Unterfnsse losgelösten Beogesebnen eintnsetsen. Ver¬ 
fasser hat dies Verfahren erprobt and konnte hierbei niemals Brühwasser in 
dm Lungen nachgewiesen werden. 

Unter der Spitsmarke aFleliekkwehai li aHtr Zilt* bringt dieselbe 




Ein Bef^l wegen Lebendiges Vieh zn schlachten. Demnach man in 
Erfahmng gekommen, dass Terschiedene sich uotemommeD, dem Landrecht 
und der hergebrachten Obsenrance, wier auch denen deswegen abgelassene 
Verordnung nnd befehligen inwieder, todtes abgescblachtetea Vieh und Ter- 
mutUch nngesnndes Fleisch allhier zu Markt zu bringen and zn Terkanfen, 
and aber solcher Missbranch nnd Unordnung nicht su gedulden; Besoodem 
rielmehr glnilich abinschaffen and eioznstellen. 

So gmieten au Stat dero za Schleswig-Holstein Regierenden HochfürsU.- 
dnrehl. Heines Gnidigsten Fürsten und Herrn, leb Nieolans Ton Grifen 
deroselben Hofraht und Staller in Eyderstedt allen nnd Jeder dieses Kirch¬ 
spiels EiDgesesseneo als sonst Jedermlnniglichen, so hinführo Tinniges Vieh, 
allhier in diesem Kirchspiel und Flecken Oldenswort' sn schlachten and 
Fleisch zn Terkanfen bringen möchten Bey 10 RÜ. nnabdinglieher Brüche, 
dass sich Niemand unterstehe todtes oder schon geschlachtetes Vieh 
und Fleisch allhier in Harkt zo bringen und zu Terkanfen, Besondem ihr Vieh 
Lebendig in diesem Flecken nnd Kirchspiel Oldenswort zu bringen und 
nicht eher zu tödten and schlachten sollen, bis solches Ton denen Bäht-nnd 
Lehnss-Lenten in Augenschein genommen nnd für Gesnnd, gnt befooden 
worden der Gestalt dan denen Einwobnem allhier anbefohlen wird. 
Niemanden zn znlassen, dass in seinem Hanse rinniges Vieh geschlachtet, 
rielweniger todtes nnd geschlachtetes Vieh Terkanft werde, Bis er solches 
denen R^t- nnd Lehnss-Lenten angemeldet und Ton Ihnen deswegen Ver- 
fflgnng gemacht worden. 

Wonach man sich zn achten and für Schaden zn hüten. 

Tönningen, den 31 Juli 1697. (Siegel.) 

OalMTtleh. 

Rs. ^erreichlsche Monatsschrift fflr Tierheilkunde. No. 5 n 6, 

1908. 

HsfMilaiH. Von Joseph Flnsser, k. k. Betirkstierarst in Gablonz. 

Unsere gebrilnchlichen Bnfeinlageo, ans pflanzlichen oder tierizeben Stoffen 
he^eetellt, erfüllen ihren Zweck, die Hufe zn erweitern, das Eioballen Ton 
Schnee und Lehm, sowie das Eintreten spitzer Körper in den Hof zn Ter- 
bindem, in den allermeisten FUlen nicht. Einmal können durch die Ver¬ 
dünnung des Hufes an der Tiittflicbe die eingesehlossenen Weicbteile bei 
der geringsten Veranlassung derart irritiert werden, dass sich eine Ent- 
sfindung «nstellt, andemteils können die Anlagen, je mehr sie ans flnlnis- 
fähigen Sabstansen bestehen oder je besser sie solche an&nnebmen im- 
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ttaod« «iod, sehr geftbrlieh f8r den Hnf werden. Aach kann bei vielen fiin- 
lagen der f&alnisfibige Schmots, der sich immer swisehen Sohle and Ein¬ 
lage ansammeln wird, nicht jeden Tag entfernt werden. Allee Umstände, die 
sehr gegen die Verwendang der fiufeinlagen in der Praxis sprechen. 
Ovariatonia bei darZlaga. VonPanl J. Oceann, Professor an der Veterinär- 
schale sn Bakarest. 

Die Orariotomie wurde xom erstenmal im Jahre 1902 in 'Bakafest 
Torgenommen. 

Vorbereitong lar Operation: 8 Tage vorher erhalten die Tiere 
halbe Ration; bei der Operation selbst sind sie im nächtdrnen Zostande. 
Kars vor der Operation Rasteren der betr. Hantstelle der Flanke; Einseifeo 
and Desinfizieren mit Snblimatlösung 1 : 1000,0 oder Karbolsäure 5 : 100,0. 

Herrichten der Ziege znr Operation: Unss stets an der Ziege in 
stehender Stellang vorgenoromen werden; Festbinden des Tieres an einen 
Tisch; nnbewegliches Halten des Kopfes darch einen Gehilfen, während ein 
zweiter sich an der Seite des Tieres an der Krappe anfstellt zar Verhinderang 
der Bewegnng der Beine. 

Znr Operation selbst benötigt man ein konvexes Bistonri, eine Rererdin- 
nadel, ferner durch Sublimatlösang oder Karbolsäore aseptisch gemachten 
Katgnt ond Seidenfädeo. 


Technik der Operation: Han hat 4 Momente la 

a) Inzision der Flankenwände: Anlegen eines 8^4 sin lan^b 
vertikalen Einschnittes durch die Haut und die oberflächlicben Muskelsebichten 
mit dem Bistouri zwei Finger breit vor und unmittelbar unter dem iutceni 
Winked des Ileums; Perforieren der tieferen Schichten und des Bauebfells 
mit den Fingern oder dem flachen Ende der kannelierten Sonde. 

b) Anfsachen und Hervorziehen des Eierstocks: Eiudrineen 
mit Zeige- and Mittelfinger der linken Hand in die Bauchhöhle nach obw 
und ein wenig nach hinten; Anfsnehen in der snblumbaren Region nnd gegen 
das Ende des Utenxsbornes eines harten, abgeplatteten bohnengrosaen Körpers, 
des Eierstockes. Ergreifen desselben mit den gekrümmten Fingern, vor¬ 
sichtiges Verbringen zur Flankenöffanng und unter Stützen des Daumens auf 
die Haut beinahe an die'Wunde zwecks Festbaltens des Eierstockes von 
aussen. 

c) Abtragnng des Eierstockes; Festhalten mit der Planschen 
Pinzette, Anbringen einer Eatgatligatnr am Ende des knerstoekstieles; Ab- 
Bcbneiden mit der Schere. 

d) Vernähung: Schliessen der Flankenöffanng dnreb 2 abgestufte 
Nähte mit getrennten Punkten, eine derselben in der muakolo-aponearo- 


-- 

Schlachtvieh- and Fleischheschaa im Deutschen Reiche. 

Zahl der im 2. Vierteljahr 1908 besebanten Sohlachttiere. (Zasammengeatellt im KaiserUchen Statistischen Amt.) 


Zahl der Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vOrgenommen wurde 


Staaten und Landesteile 

Pferde 
n. andere 
Einhufer 

Ochsen 

Bullen 

Kühe 

Jung¬ 
rinder 
über 
drei Mo 

Kälber 

bis 

nate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hunde 

Provinz Ostprenssen. 

842 

1670 

3408 

7511 

6 831 

41 008 

88 523 

13 158 

496 


, Westpreussen. 

185 

986 

2 671 

6 557 

3 853 

83 606 

80824 

10 401 

884 

— 

Stadt Berlin. 

2 286 

17147 

9 858 

2 755 

5 008 

51219 

289 921 

114 520 

80 

— 

Provinz Brandenburg. 

2 100 

8 883 

10 565 

21966 

9 528 

67 107 

222 948 

29147 

7 785 

3 

„ Pommern. 

288 

588 

3059 

7911 

2500 

82 106 

77 684 

21180 

884 

— 

, Posen. 

121 

626 

2161 

6 897 

5 222 

48 223 

105 146 

10185 

8116 

— 

, Schlesien . 

2 736 

4180 

18 355 

32 042 

19 058 

128094 

836 757 

20 892 

14 952 

267 

, Sachsen . 

1867 

2 956 

6 702 

16 476 

8122 

44 228 

170 253 

23 401 

8017 

82 

9 Schleswig-Holstein. 

856 

8 205 

4 088 

10 914 

4 986 

30822 

71 256 

7 134 

177 

1 

, Hannover. 

1503 

2 886 

7 744 

11809 

6 927 

41 725 

114 297 

20 780 

756 

— 

, Westfalen. 

1888 

2 884 

5 624 

85 662 

5 788 

68 632 

158 425 

2 942 

2027 

—' 

« Hessen-Kassan .. 

506 

8828 

1502 

14 498 

12 089 

58 965 

126 628 

11519 

4 805 

— 

„ Rheinland. 

8 361 

19 085 

9159 

61081 

18 824 

130 284 

876 898 

20 660 

6 815 

21 

HoheasoUern. . 

— 

94 

29 

285 

501 

890 

1671 

21 

286 

— 

Königreich Preussen. 

17 989 

68868 

79 925 

235 809 

108127 

776 858 

2 220 675 

305 390 

49 830 

824 

Baien rechts des Rheins . 

1909 

29 470 

12 257 

48 504 

30 799 

210 697 

404 997 

28 948 

59 287 

82 

« links des Rheins. 

104 

1621 

788 

3018 

8 968 

14 915 

45538 

458 

2 098 

— 

Königreich Baiern. 

2013 

81091 

12 990 

46 522 

89 767 

225 612 

450 585 

24 401 

61 885 

82 

Königreich Sachsen. 

2 226 

9 098 

8 951 

84 911 

5 280 

124 763 

811378 

87 048 

17 048 

492 

Württemberg. 

183 

4 171 

8080 

9 886 

24 480 

50 431 

118121 

3 888 

10520 

18 

Baden . 

382 

6 806 

2 751 

9 617 

19551 

48807 

117 759 

5 189 

11 948 

— 

Hessen. 

225 

4 218 

488 

8 579 

9 174 

22 792 

79 541 

1991 

10 969 

— 

Mecklenbnrg-Schwerin. 

268 

247 

1 961 

4107 

1545 

20 027 

28 845 

5 858 

284 

• — 

Qrossh. Sachsen. 

88 

465 

295 

1882 

1 683 

7 668 

20 821 

3 075 

8074 

— 

Mecklenburg-Strelitz.. 

59 

48 

91 

458 

168 

2 605 

4 520 

898 


— 

Oldenburg. 

97 

454 

449 

1197 

1052 

6 284 

11970 

677 

118 

— 

Braunschweig. 

105 

205 

2194 

1084 

2 408 

7 512 

37 897 

4 808 

120 

— 

Sachsen-Meiningen. 

57 

880 

164 

1 278 

1 408 

4199 

14 015 

1 685 

1109 

— 

Sachsen-Altenborg. 

42 

102 

825 

1 686 

490 

4161 

11 985 

854 

2 649 

2 

Sachsen-Coborg-Gotha. 

61 

807 

182 

1431 

1209 

4199 

18 767 

3083 

502 

10 

Anhalt.. 

SOI 

259 

829 

1414 

553 

4 508 

20 796 

2 506 

189 

42 

Schwarzburg-Sondershausen. 

5 

36 

58 

825 

817 

1 528 

6 275 

668 

49 

— 

Schwarzbnrg-Bndolsladt. 

5 

68 

52 

512 

462 

1789 

■4873 

882 

212 

— 

Waldeck. 

_ 

59 

102 

256 

421 

1879 

1888 

819 

891 


Reuss ältere Linie. 

18 

98 

118 

445 

230 

1294 

4 890 

610 

1884 

1 

Renss jüngere Linie. 

48 

150 

317 

947 

584 

2 599 

12 432 

1462 

2789 

4 

Sebatunborg-Lippe. 

11 

1 

28 

278 

65 

'889 

900 

59 

68 

— 

Lippe. 

34 

17 

858 

578 

207 

■ ,2418 

3 272 

187 

160 

— 

Lübeck. 

124 

150 

800 

2 011 

848 

4 077 

8 705 

1042 

112 

— 

Bremen. 

425 

938 

2 092 

609 

413 

5 944 

24 538 

4 228 

14 

— 

Hamburg . .. 

958 

6 869 

2 709 

2378 

7 394 

16 774 

94 417 

22 126 

52 

— 

Elaass-Lothringen. 

701 

4 622 

1565 

20542 

5 654 

43 041 

81 941 

9027 

8858 

— 

Deutsches Reich. 

26 870 

139 112 

122 274 

388 672 

282 940 

1 392 603 

8 710 201 

441 346 

179 264 

970 

Dagegen im 1. Viertelj. 1908 . 

35 987 

138 918 

107 860 

420 758 

212 612 

1 149 342 

4 418 214 

446 180 

126 986 

2061 

Dagegen im 4. Viertelj. 1907*). 

45144 

158 274 

103162 

433 092 

273 756 

1042 774 

4 846 861 

608 208 

189 836 

2 299 

Dagegen im 3. Viertelj. 1907*). 

27 319 

147 173 

121 076 

403 883 

277 642 

1 091 285 

8 750 984 

707 975 

39 846 

952 

Dagegen im 2. Viertelj. 1907*). 

25 904 

185 726 

108576 

378 887 

205 279 

1 190 758 

8 7180G6 

485 599 

178 940 

948 

Dagegen im 1. Viertelj. 1907*). 

87 408 

141136 

97 006 

393 557 

184 202 

1 053 925 

4 079 656 

440 495 

131 775 

2 267 

Dagegen im 4. Viertelj. 1906*). 

47 639 

155 094 

98 558 

407 191 

238 776 

892 405 

4 012 464 

580 848 

140029 

2 825 

Dagegen im 3. Viertelj. 1906*). 

26 426 

158 916 

120254 

895 206 

258085 

1 008 979 

3 109 802 

742 408 

41485 

1082 

Dagegen im 2. Viertelj. 1906*). 

29 005 

152 118 

117 348 

392 660 

222 841 

1 254 177 

2 981 914 

486 189 

170 996 

1013 

Dagegen im 1. Viertelj. 1906*). 

43 506 

152 245 

104050 

429 163 

211151 

1052 263 

8 287 092 

485 880 

98801 

2151 

Dagegen im 4. Viertelj. 1905*). 

52 591 

156 340 

99 768 

426 707 

262 146 

918 112 

3471 742 

657 722 

180851 

2 405 

Dagegen im 3. Viertelj. 1905*). 

28 918 

152 708 

129 068 

408 151 

276 020 

1 088 598 

8033 690 

841 971 

38 285 

1021 

Dagegen im 2. Viertelj. 1905*). 

29 224 

148 962 

125 143 

406 841 

215 577 

1 322 529 

3143114 

484 088 

152 931 

947 

Dagegen im 1. Viertelj. 1905*). 

35 899 

142 214 

112788 

413 756 

186 358 

1 122 865 

8 924 280 

452 397 

107 778 

1 785 

Dagegen im 4. Viertelj. 1904*). 

44 810 

152 867 

111 768 

410 763 

219 773 

999 326 

4 404 158 

609 630 

186 938 

1 763 

Dagegen im 8. Viertelj. 1904 . 

28 827 

145 682 

128558 

379 179 

246 478 

1 072 835 

3508 461 

768 461 

44 228 

762 


*) Abgeäodert infolge nachträglicher Berichtignngao. 
Berlin, den 11. Angust 1908. 


Kaiserliches Statistisches Amt. 
I. Y.: Dr. Zacher. 
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tisduil tStfiiicbt mit Katgot, die andere in der Haut mit Seide. Bedecken 
d^ {[aninaht mit JodoformkoHodiam. 

' Hieraof wird aof der eotgegeDgeaetzten Flanke derselbe Operations- 
Torgang rorgeDommeo. 

FolgeerioheiDongeo. Mao beobachtet nach der Operation keine 
Kolikerac^ionngeo, sondern nur leichtes Fieber. Die Milcbsekretion ist 
während einiger Standen Terriogert, doch kehrt sie bald anf den nocmaien 
Znstand wieder knrfiek. 



KgL Beiirkstierarst a. D. Max BrQller-Lindau i. Bodensee 
feierte am 30. Juli sein öOjähriges Jabil&nm als Tierant. 

Vorsiehtsmassregeln: Han Terbrioge die operierten Tiere in ein 
missig and gleichförmig erwärmtes Lokal, dessen Boden mit entsprechender 
Strea bedeckt ist; unter Omsländen lege man den Tieren Decken aof. setie 
sie während 48 Standen anf halbe Ration. — Die Temarhnng der Wände 
erfolgt per primam nach 7—8 Tagen. 

Zafälligkeiten während und nach der Operation, ümst&lpnng 
des Bektams. l^etstere kann Torkommeo, wenn man den Tieren iwecks 
Aasspfilang des Hastdarms Klistiere rerabreicht. Nach Bedoktion des 
Bektams and Anbringong eines Wattetampons im Anas kann die Operation 
wieder furtgesetst werden. 

Indigestion and Anftreibnng der Flanken. Tritt Öfters aof and 
wird dnren reraUire Friktionen and Injektionen tob Pilokarpin, (30 ig aof 
5,0 Aq. dest.) bekämpft. 

OdostigeVorbedingangen fftr dieOrariotomie. Die Operation soll 
torgenommen werden bei rollständig gesonden Ziegen im Alter von Öx-G Jahren 
und iwar ln den Monaten Mai and Jani xnr Zeit der grOssten Milcbabsonderong. 

Indikationen: 

1. Zwecks Vermeidang des Booksgeraches der Milch. 

3. Zar Anregung der Milcbsekretion and Verlängerong derselben (18—15 
Monate). 

8. Zar Begfinstigong der Mästung and snr Verbessemng des Fleisch- 
gesehmaekes. 

4. Znr Beeinflassung der pbysiol^scben milcbbildeaden Elemente (Ter- 
mehrang der Botter- and Kaseinmenge, Yerminderong der Laktose-Milchincker). 

MlttBllBBUi US der ehlrirglsobei Klieik dir Reloktllerariaelsobele li Ulnoht 

Von Prof. W. C. Schimzqel-Utrecbt. 

Heilang einer hwbitnellen Luxation der Patella nach oben 
bei einem Pferde nach Dnrchschneidnng des medialen rechten 
Kniescheibenbandes. Eine4jäbrigeStute litt seit nngeflhr einemJahte 
an habitneller Lnxation der rechten Patella nach oben; der Zustand war der¬ 
artig, dass das Pferd manchmal ohne Hilfe nicht anfstehen konnte. Wenn 
das Tier ein paar Schritte ging, so hakte sieh die Patella aof dem Kondjias 
internus der rechten Femur fest onddie Gliedmasse blieb maximal gestreckt; 
dies daaerte nor einen Aagenblick; beim Beugen des Kniegelenkes schob 
sich die Patella mit einem dumpfen Geräusch aof ihren Plats xorftck. Zu¬ 
nächst wurde Tersneht durch Aoftecbterhalten des Pferdes in einem Hänge* 
gort mit naeh vom in Flexionsposition ansgebundenem rechten Hinterfbss 
Heilang su eriielen. Wenn aadi eine Besserung sn konstatieren war, so 
kam man damit doch nicht snm Ziele, weshalb die Bassische Operation Tor¬ 
genommen wurde. Verbringen des Tieres in die rechte Seitenlage; Aas- 
ninden des obenliegenden Hinterfnsses; Basieren und Aseptischmaehen der 
medialen Fläche der rechten Knieregion. Dorchschneiden des medialen 
rechten Kniescheibenbandes subkatan unter der Mitte Ton Tom nach hinten 
mit einem schmalen konkaven hohlen Bistouri. Desinfektion der Hantwunde, 
Anlage einer Naht, Bedecken mit Watte ond Jodoformkollodium. Ala nach 
8 Tagen Naht und Watte ets.'entfernt wurden, lief etwas Sjnovie hervor. Nach 
Versäluss der Wände mit Watte and Anwendung einer Kantharidensalbe 
U^ang. Durch die Operation war das Pferd von der Luxation der Pltella 
geheilt. 

Botryomykose des Peritoneums bei einem Pferde, ausgehend 
vom Samens trang. Die üntersuchang eines wegen Rexidive einer botryomy- 
kotisehen Smnenstrangfistel in Behandlung gegebenen Pferdes ergab folgendes: 
Anwesenheit eines sweifanstgrossen Tumors in der rechten Leistengegend. 
Durch rektale Untersuebuog fand man, dass die Geschwulst im Abdomen 
sieh fortsetite. Da keine Heilung su erwarten war, wurde das Pferd getätet. 
Nun xeigte es sich, dass die Geschwulst längs der inoem Fläche des Ober- 
schenkeli wucherte, duxeh den Leistenkanä längs dem Samenstrang das 


Peritoneum erreidite und sich dort weiter ausgedehnt hatte. Eine iweite 
Wneherung befand sich beim HiUtweicbfellbande xwisehen einem Teil des 
linken Leberisppens und des Zwerchfells. Die Geschwulsthatte die GrOsse eines 
Kindskopfes und war auf venebiedenen Stellen erweicht. Die Gescbwulst 
muss als Metastase angesprochen werden. 

Heredität von Mondblindheit. Bei einer siebenjährigen Stutefand 
man folgendes: Visus des linken Auges gestärt. Akute Iritis (Kammerwasser 
durch fibrinSse Gerinnsel trfibe; Iris braunrot verfärbt; Popille stark verengt 
und unregelmässig; vermehrte Tränensekretion; Gefässe der Konjunktiva 
und Sklera stark injisiert; Kornea leicht trübe). Tensio Bulbi erniedrigt; 
Photophobie.nicht vorhanden; Lider werden geöffnet gehalten. Nach Ver- 
schwioden der akuten Erscheinungen fand man den Visus bedeutend ver¬ 
mindert, da die Linse katarsktös war. Diagnose: Mondblindheit mit fort¬ 
schreitender Pthisis Bulbi. Da das Tier wegen chronischer Eotsfindung der 
rechten Nasenhälfte mH Karies der unteren Nasenmuscbel in die Behaniflong 
gegeben war, wurde der Besitxer vom Vorhandensein dieser Angenkraokheit 
verständigt. Derselbe erxäblte nun, dass das Pferd bereits seit seinem 4. Jahre 
einige derartige Anfälle gehabt habe ond die Mutter unter den gleichen Er- 
Bcheioungen im selben Alter und am selben Auge blind geworden war. Ein 
xweiles Fohlen dieser Matter bekam ebenfalls mit 4 Jahren dieselbe Bnt- 
sündong am linken Auge. Dieser Fall beweist, dass die Mondblindheit un¬ 
streitig eine infektiöse Krankheit ist und dass hier wohl die Heredität eine 
bedeutende Bolle spielt. 

Hillud. 

-1- Tiidschrift veor Veeartsenljkande. Heft 4 und 5. 

(Schluss.) 

La TibirMliae. Von M. leProfesseur 8. Arloing. Troisieme Congies Inter¬ 
national de Laiterie (La Uaye). 

Arloing steht auf dem Standpunkte, dass der Kampf gegen die Tuber¬ 
kulose kein rein ökonomischer, d. b. im Interesse der Landwirtschaft ge¬ 
führter, sein darf, sondern auch vor allem den Schutz des Volkswohles zum 
Ziele haben muss, denn die nach dem Londoner Kongress (1301) angestellten 
Forschungen haben, entgegen Koch und Schütz, mit Sicherheit dargetan, 
dass die Rindertuberkulose durch Milch etz. tuberkulöser Kühe auf den 
Menschen übertra^n werden kann. A. ist auf Grund eigener Versuche ein 
Anhänger der v. Behringschen Bovovakzination. So lange aber diese Me¬ 
thode die gewünschte Vollkommenheit noch nicht erlangt hat, wird man 
sich darauf beschränken müssen, die tuberkulösen Tiere mit allen zu Gebote 
stehenden diagnostischen Mitteln ausfindig so machen. Zu diesen zählt A. 
in erster Linie das Kochsehe Tuberkulin nnd zwar das Binder-Tuberkulin, 
dessen diagnostischer Wert in der thermischen Reaktion d. h in der 
Steigerung der Kö^ertemperatur liegt. Mit streng wissenschaftlicher Kritik 
durdunustert A. die gegen die Tubarkulinisiemng erhobenen Vorwürfe und 
führt die Misserfolge zurück 1. auf den Mangel an gleichmässigen Begdn för 
die Aosfübmng der Tuberkulinisiernng und auf ungenügende Würdigung der 
Besultate; 8. anf die in betrügerischer Absicht vorgenommene Tuberkulini- 
siemng der Tiere, bevor sie den Grenztierärzten vorgeführt werden. 

Die Vorwürfe und Misserfolge würden mehr und mehr schwinden, wenn 
mit den Temperaturmessnogen schon zwei Standen nach der Injektion be¬ 
gonnen würde, denn auf diese Weise könnten dem Beobachter auch jene, 
freilich seltene, Fälle nicht entgehen, bei denen ein frühzeitiges Ansteigen 
und alsbaldiges wieder Sinken der Temperatur stattbac. Gerade diese Fälle 
sind es, die die Zahl der gegen die Tnberkulinisierung gerichteten An- 



Kgl. Bezirkstierarzt a. D., Kreistierarst Eduard HollAnbAch-Neustadt [Aisch] 
feierte am 81. Juli sein 50jäbtiges Jubiläum als Tierarzt. 

sebnldigungenvermehren helfen. Damit ferner die tbermometrische Beurteilung 
keine rein medianisehe wird, soll in jedem Falle auch der Zustand, das 
Alter etz. des Tieres eingehend gewürdigt werden. 

Zur Entlarvung des betrügerischen Verfahrens kann vorläufig das von 
Vall4e angegebene Mittel dienen, nämlich die doppelte Dosis Tuberkulin zu 
injizieren, um die klassische Reaktion herbeizoföhren. 

Wenn wir uns aof diesen kurzen Auszug beschränken, so wollen wir 
doch nicht versäumen, allen Kollegen das Nachlesen der anregenden 
Ausführungen zu empf^len, mit denen A. das in Missruf geratene Tuberkulin 
wieder zu Ehren zu bringen versucht. 
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Ist itB Vlohwirtsis dis Tlbsrkslls>lsjsktlss » gsststtsi. Von A. Tan 

LeeQweO'Ctreoht 

ln Holland seheint es Tonokonuneo, dass Tiehwirter and dergleichen 
Personen auch bei der staatlich angeordnetMi Taberkolosetilgnng die Hand 
im Spiele haben. 

Hit aller Entschiedenheit wendet sich L. dagegen nnd begründet 
ansfährlirh, dass ein solches Verfahren weder im Sinne des Staates 
nnd des Qesetsgebers (Oeseti gegen Knrpfascherei), noch im Interesse des 
Besitsers, des Tierarstes nnd des Patienten sdbst liege, und dass 
deshalb den Tierinten allein das Tnberknlose-TilgungSTerfahren als ein an* 
Terlnsserliches Recht fiberlassen bleiben mfisse. 


Literatur. 

Fiostdatlsa st Stsrillti. Von Ed. Cnrot Verlag von Charles Amat, Paris. 
Preis 8 Frcs. 

Oer grosse Cnrier sagte, die ,Zengong sei das grösste Geheimnis, ror 
welches nns die Ökonomie lebender Körper stelle nnd man sage nicht sn 
riel, wenn man behanpte, seine intime Natnr sei noch in das absolnteste 
Onnkel gehfillt.“ 

Das ist anch 1908 noch richtig. Deshalb kann kein Werk, welches sich 
wissenschaftlich mit diesem Problem befasst, schlecht sein. Cntot’s, eines 
Tierarstes Arbeit ist sehr sn empfehlen. Sie enthllt eine Menge Details, 
die der Praktiker kennen soll nnd oft genog — nicht kennt. 

Kaeh einem knrxen anatomischen Überblick bespricht er die Befmchtonfr, 
Triehtigkeit, Sterilität (ein langes, mehr als 140 beiten fassendes Kapitel!) 
nnd die kfinstliehe Befmchtnng. Die Sprache ist, was sich bei einem 
franiösischeo Werk edgeatlidi ron selbst rerateht, gefillig nnd so leicht 
verstlndJich, dass anch Kollegen mic mangelhafter franiOsischer Spracb- 
kenntnia sieh die licktfire gestotten können. Sie werden das Buch nicht 
ohne Notsen lesen. Der Pieis ist sehr mässig. H. 


Referate. 

Di« Atltlsgl« ui BtfclapfMg dH SiNiwelaarotlMfs. Von Dr. A. A. |0?er- 
beek. Jnang. Dies. Bern. 1907. 

Nach einem historischen Überblick beschreibt 0. die bekannte Morpho¬ 
logie des BotlanfbazUlns, dessen Knltnr and typischen Kennieichen bei 
Wachsen anf den Terscbiedenen Medien. 

Versuche beifiglieh der Nikrat- and Indolbildnng fielen negatir ans. 
COj scheint giftige Eigenschaften ffir die Kulturen tu besitsen. 

In den Mnskeln gestorbener Schweine behält der Botlanfbaiillns seine 
LebenaAhigkeit lange. Nach intrarenöser Injektion abgetöteter Baiiilen 
trat bei den Impflingen Temperatarsteigernng mn (Tozinebildnng). Kräftige 
Sehweinerassen sind weniger empAngfich fk Botlanf als rereddte. 0. ist 
ebenfalls der Ansicht, dass in Tcreinselten Fällen Botlanf dnrch ssprophytiseh 
lebende Baiiilen bedingt werden kann, die Weiterrerbreitang dagegen erfolgt 
dnrch einen sehr Timl^ten Ansteeknngsstoff. 

Bei den Agglatinationsrersachen wirkte das Blut kftnstlich infisierter 
Tiere auf Basillen in Bonillonknltnr nicht agglutinierend. 

Zur wirksamen Bekämpfnng des RotUnfi hält 0. ffir erforderlich: 

1. Impfnng in senchenfreier Zeit; 2. Förderung der hygienischen Massnahmen 
durch Belehmng der Zfiehter; 3. Simnltanimpfong Tom 1. Jnli bis 1. Oktober 
nnd ebenso beim epiiootischen Herrschen des RotlanÜi an nntersagen; 

4. Imisieren Ton Knltnren nnr Tierärsten in sestatten; 5. die Besitser so 
Terpffichten, kranke and Tcrdächtiae Tiere scnlennigst impfen so lassen; 

6. nie Ansfohr kranker and Terdäcbtiger Tiere nur nach SeUacbthänsem in 
gestatten; 7. die Ansfhhr Ton Fleisch rotlanfkranker Tiere nur nach Sterili- 1 
siemng sosnlaasen; 8 gründliche Desinfektion der betr. Krankenställe. 1 


Arzneimittel, ehern. Präparate pp. 

Ela baktariiaaifliMMlM DtalifUtllaMmlttsL Professor Dr. Uhlenhntb 
nnd Oberant Dr. Kylander lenken die Aufmerksamkeit auf ein Desinfektions¬ 
mittel, dass ffir Bakteriologen nnd Hygieniker Ton grossem Interesse ist. 
DaskHittel heisst Antiformin. Einem Ton den beiden Gelehrten 
in MT ,Berliner Klinischen Wocbensehrift* Teröffentlfehten Bericht ent¬ 
nehmen wir: 

Antiformin ist eine Misehong too Alkalihypodilorid nnd Alkalihydrat 
in bestimmtem Verhältnis Es steUt in konsentrierten Lösungen eine gelbliche 
klare Flüssigkeit dar, welche einen kräftigen, nicht nnangenehmen Gemch 
nach feischer Lauge und Chlor erkennen Ibst. 

Bei üntersnehongea Aber die desinfisierende Eigenschaft des Präparats 
seigte es sich, dass durch eine 2- bis ö proientige Lösung die meisten 
Bakterien, Cholera, Typhus, Streptokokken, Pneumokokken o. a. sehr schnell, 
spfitastens ln 2,5 bis 5 Minuten abgetötet wurden. Milsbraodsporen erwiesen 
sieb jedoch als sehr resistent Wichtig war die Tatsache, dass selbst drei 
Monate altes, im Laboratorium ohne besondere Kautelen uifbewahrtes Anti¬ 
formin sich in Wirkung nicht als abgeschwächt erwies. 

Bei der Prüfung der desinfislerenden Eigenschaft des Antiformins in 
wässerigen Medien seigte es sieh, dass Mkterien in wässerigen Auf¬ 
schwemmungen schon durch Terbältnismässig schwache Lösungen ron Anti¬ 
formin in gans kurier Zeit, wie Zucker in Wasser, restlos aufgelöst werden, 
sodass eine rollkommen wasserUare Flüssigkeit lorückbleibt Typhus-, 
Schweinepest-, Rula*, Diphtherie-, Rots-, Pest- und andere Baiiilen 
waren in einer iwei- bis fünfproientigen Lösung spätestens nach 10 bis 15 
Minuten rollkommen gelöst Staphylokokken werden durch eine twei- 
proientige Lösung nach sieben Minuten, durch einproxentige nach 16 Minuten 
vollkommen anfgiuöst. Sehr leicht lösen sidi ferner Streptokokken, Pneumo¬ 
kokken und Gonokokken. Resistenter sind Milibrandbasillen. Stärkere 
Lösungen wirken natürlich schneller, und Erwärmmi befördert die Lösung 
gani beträchtlich. Auch Protosocn wie Spirochaeten und Trypanosomen 


werden sehr schnell gani glatt gelöst. Es ist dies ein sehr auffallendes, für 
den Hikrobiologen äusserst interessantes Pbbiomen, das man als eine sicht¬ 
bare Desinfektion beseichnen könnte. Mao kann auf Grund der auflösenden 
Wirkung des Antiformins direkt eine Beeisteniskala Tcrschiedener Bakterien- 
arten anfstellen. Die Auflösnog ist der Effekt einer glücklichen Kombination 
Ton Chlor und Alkali. Chlor lülein hat keine aufiösende Wirkung. 

Biologisch hochinteressant ist nun die Tatsache, dass die Tub^el- 
baiiilen und andere säurefeste SAbcben selbst gegen konientrierte Lösungen 
von Antiformin sehr widerstandsftU)ig sind, während sämtliche anderen 
Bakterienarten aufgelöst werden. Verreibt man t. B, TnbeAelbatillen in 
einer AntiforminlÖsung, so bleibt die Lösung vollkommen trübe, nur ballen 
sich die Tuberkelbaxillen lu Hänichen insammen; eioe Lösung findet nicht 
statt. Sehr bemerkenswert war ferner, dass selbst 15- bis 20 proi. Lösungen 
Anfschwemmungen von Tnberkelbatillea nicht abtöteten — erst in 50pro- 
leotigen Lösungen konnte eine AbtÖtung konstatiert werden. Diese Eigen¬ 
schaft, die diese Gruppe von Bakterien ror allen untersuehten Bakterien 
ausseichnet, beruht wohl auf ihrer biochemisehen Konstitution, auf dem Vor¬ 
handensein einer FettwachshfiUe, die diese Bakterien mit einem widerstanda- 
Ahigen Panier umgibt. Diese Tatsache scheint für die Bekämpfeng der 
Tnberkulose durch aktive nnd passive Schntsimpfung von Bedeutung sn sein, 
denn es wird auch «len Körpersäften nicht leicht sein, mit solch widerstands- 
Ahigen Keimen fertig lu werden. 

Die ansgeseicbnet lösende nnd desinfisierende Wirkung le^^e den Ge¬ 
danken nahe, das Antiformin anch ffir die Desinfektion von Trinkwasaer 
sowie Abwässern und Flies in Anwendung tu bringen. Es worden dabei 
sehr gute Erfolge ersielt. 

-Von praktisefaor Wichtigkeit ist auch die Tatsache, dass die Fäkal¬ 
massen, abgesehen von Auflösung, vollkommen geruchlos werden. Jauche 
aus dem Gmly eines Sehweinestalles, die einen pestUeuiialisehen Gestank ver¬ 
breitete, wurde durch Antiforminiasati in wenigen Minuten in eine angenehm 
aromatisch riechende Flüssigkeit verwandelt; auch die Farbe dieser Jauche 
wurde durch den Ozydatlonsvoigang eine ansehnliebe. Es wird daher ange- 
leigt sein, auch für die Desinfektion und Desodorisierung von Abwässern 
das Antiformin lu versuchen. Ffir die Anwendung im grossen wird es aber 
troti seines niedrigen Preises noch sn teuer sein. 

Eine weitere Bedeutung scheint, dem Antiformin in der Immnnisiemngs- 
techoik iniukommen. Es lag nahe, mit den dnrch Antiformin abgeschwäehten 
besw. aufgelösten Bakterien Tiere xwecks Immanisiarnog einiuspritzen. Bei 
diesen Versuchen ergab sich die höchst interessante Tatsache, dass auch 
Gifte und iwar echte Toxine (Diphtherie, Schlangengift) und Endotoxine 
schon durch verhältnismässig scbwi^e Lösungen von Antiformin vollkommen 
zerstört wurden. 

Das Antiformin ist also ein sehr beachtenswertes Präparat, das sieb 
für viele Zwecke bereits nutsbar erwiesen bat und hoffenuich sieh auch 
weiterhin noch noUbar erweisen wird. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Bsrllüi Difi l■■atrlluil•tlt■•■ lum Wintersmnester 1908/9, welche«, 
wie In voriger Nommer bereits mitgeteilt, am 15. Oktober beginnt, nehmen 
am 7. Oktober ihren Anfang und dauern bis sum 81. Oktober. Anfang der 
Vorlesungen am 16. Oktober. 

■•nia Harr Dr. J. U.OIrat vonMitlödi,Pzivatdoientameidg.Polytechnikum 
in Zürich, wurde vom Begiemngsrat des Kantons Bern am 15. Juli sum a. 
0 . Professor ffir Tlenneht, Hygiene, Beurteilungslehre und gerichtliche Tier- 
beilkunde an derveterinär-mediiinischen Fakultät der Universität Bern gewählt. 
Ein Bild desselben bringen wir in nächster Nummer. 

DrMMwBa Dm Wlatar-Suintor 1908/09 beginnt am 19. Oktober, die 
Immatrikulation erfolgt vom 12. Oktober bis 12. November. 


Standesfragen imd Bem&angelegenlieiten. 

DntMblud. 

An l■toreue■t«■kr«II«■ schreibt man nns folgendes: ,10 No. 82 der 
aTieräriUichenRundscbau* ist anter,Portovergfinstigaogen ffir Militär* 
personen* darüber Klage geführt worden, dass io der Verfügung de« 
Reichspostamts auch die Studierenden der Veterinär-Akademie aufgeführt 
sind. Mao sollte nicht kleinlich über diese Sachen denken, welche doch eine 
logische ScbluMfolgemng sind. Es wird ja durch die Erwähoung io der 
Verfügung schon direkt ingegeben, dass die Herren nicht in dem gewöhn- 
lidhen Soldatenpersonal' gerechnet werden, ebenso wie die Fähnriche und 
Leutnants ohne Patent. 

Der Verfasser jener Notiz spricht die Hoffiaung aus, dass bei der Neu¬ 
organisation die Veterinärstndiereoden den Studierenden der Kaiser WUhekna- 
Akademie gleichgestellt werden möchten. Vor dieser Gleicbstellung wolle 
uns der Himmel bewahren. Die Studierenden der Kaiser Wilhelms-Akademie 
sind Personen des Benrlanbtenstandes, stehen aber gleichwohl unter Militär- 
gesetsen, haben also vor den Studierenden der Veterinärakademie nur das 
voraus, dass sie keine Uniform im Schranke hängen haben. Das Angenehme 
für die Veterioärsludierenden ist aber, dass ihre Studienieit mit als Dienat- 
leit sählt bei der Pensionierung, iriUirend die Pensionsseit ffir Militträrste 
erst von dem T^ an sählt, an dem sie Unterarzt werdM. Nach den 
jetiigen Beförderungsverhältnissen ist ein neu beförderter Oberveterinär schon 
penaionsberechtigt, was ein Vorteil ist, den man nicht gern ans der Hand 
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fibt. Der Milit&rarst hingegen ist meistens erst als Stabsarst pensions- 
bereehtigt.' 

Dm btiMiMht nd du GebiHtreiilattv sind nimmehr 

genehmigt and zwar das erstere nach der Fassung des Beichsrats, das letztere 
nach derjenigen der Abgeordnetenkammer. Die nunmehr gesetzlich festgelegten 
Gehaltssfttze, denen wir diejenigen der BegiernogsTorlage in Klammer bei> 
fhgen, beziffern sich folgendermassen: Klasse 12 Bezirkstier&rzte einschliess' 
lieh des Bezirkstierarztes bei der Polizeidirektion in München, Qestütstier- 
ärzte, sowie der tierürztliehe Lehrer an der Akademie in Weihenstephan 
8000 M Grundgehalt, nach 4 Jahren 8500 H (8600), nach 7 Jahren 4000 H 
(4200), nach 10 Jahren 4500 U (4800), nach 18 Jahren 5000 M (5400), nach 
16 Jahren 5500 M (600(^ und Tom 19. Dienstjahr ab 6000 M. — Klasse 7: 
Landgestfitstierarzt, Landstallmeister und Gestütsdirektoren, ordentliche Pro¬ 
fessoren der Tier&rzliehen Hochschule, Kreistier&rzte und Landestiersacht¬ 
inspektor Anfangsgehalt 6000 M, Tom 4. Dienstjahr an 6500 (6600 H), 
Tom 7. Jahr an 7000 H (7200 H), vom 10. Jahr an 7500 M (7800 M), Tom 
18. Jahr an 8000 M (8400 M) und vom 16. Jahr 8400 H. — Klasse 11: 
Ansserordentliche Professoren der Tierärztlichen Hochschule, Grundgehalt 
3600 H (8600 M), vom 4. Dienstjahr an 4000 H (4200 U), rom 7. Dienst¬ 
jahr an 4600 M (4800 M), vom 10. Diens^'ahr an 5100 H (5400 H), vom 
18. Dienstjahr an 5600 M (6000 M) und vom 16. Dienstjahr .an 6000 M. 
— Der Landestierarzt im Mioisterium beginnt mit einem Anfangsgehalt von 
8400 M und erreicht das Höchstgehalt von 11 400 M vom 16. Dienstjahr an, 
während der ursprüngliche Entwurf dieses vom 18. Dienstjahr an vorsah. 
Im allgemeinen sind Grundgehalt und Endgebalt in der von der KegiemnK 
Torgeschlageoen Höhe bewilligt, nur iaf der Zeitpunkt, an welchem das 
Höchstgehalt erreicht wird, insofern verschoben, als die Bezirkstierärzte 
dasselbe erst vom 19. Dienstjahr ab erreichen, während dies nach dem 
Begierungsentwurf vom 16. Dienstjahr ab sein sollte, alle übrigen aber vom 
16. Dienstjahr ab, während das Ministerium dafür schon das 18. Dienstjahr 
vorgesehen hatte. 

Tigiftlder nid RelsekMtoa dir wlrttintarilubM Obiruititlirtrzti. 

Durch eine Verfugang des Ministeriums des Innern sind die Gebühren und 
Beisekosten der Oberamtstierärste für einzelne amtliche Verrichtungen vor- 
bebältlich einer anderen Festsetzung bei der Neuregelung der Gebaltsver- 
hältnisse neu geregelt worden. Als Gesamtvergütung für Taggeld und Beise¬ 
kosten erhalten die Oberamtatieränte und deren Stellvertreter bei amtlichen 
Terrichtungen innerhalb des Oberamtsbezirks für den vollen Tag 15 M, für 
den halben Tag 10 M, ausserhalb des Oberamtsbezirks nach den Bestimmnngen 
der jeweiligen Beisegebührenordoung für Staatsbeamte und eine Entschädigung 
für entgehenden Erwerb, und zwar für einen vollen Tag 8 M, für einen 
hiUben 5 U. 

Iifirnttioukiri fBr balerltllil Aatstlerinto. Vom Staatsministerium 
des Innern wurde in der Zeit vom 27. Juli bis 8. August der 7. Informations- 
knrs für baierische Amtstieriü'zte abgehalten. Zur Teilnahme waren 21 
BesirkstferSrzte, 1 Grenztierarzt und 3 Militär-Oberveterinäre zagelassen 
worden. Der Arbeitsplan umfasste Vorträge ans dem Gebiet der Senchen- 
polizei, der amtstierärztlicben Geschäftsführung, Tierzucht, Immunitätslehre, 
Serodiagnostik, Serumtherapie, Bakteriologie, der neuzeitlichen Desinfektions- 
methoden, der Untersuebung von Milch, Fleisch und Eleischwaren. Mit 
den Vortrfigen waren zahlreiche Demonstrationen und praktische Übungen 
verbanden. Ein Bandgang durch den Schlacht- und Viehhof unter sachver¬ 
ständiger Führung und mit praktischen Vorführungen ans dem Gebiete der 
Fleischbeschau vervollständigte das ebenso lehrreiche wie abwechslungsvoUe 
Programm. 

Ober dei SoblMbtzweif iid dei Itaidel ait FItleob ia Sebitigiblet Toge 

hat der Gouverneur eine ausführliche Bestimmung erlassen. (Die Bestimmnngen 
über die Triehinenschau erwähnten wir bereits in No. 27. Bedaktion.). Da¬ 
nach wird für die Ortschaften, die Öffentlich bekannt gegeben werden, oder 
für Teile derselben das Schlachten von Vieh für den menschlichen Genuss, 
also auch für den eigenen Bedarf, nur auf dem vom Gouvernement errichteten 
Schlachthofe gestattet, wo das Fleisch gegen Entrichtung einer Gebühr 
antersueht wird, ob es smn Genüsse für Menschen geeignet ist. Das Fleisch 
darf nur in den vom Gouvernement errichteten Verkaufsstellen feilgeboten 
werden. Die Einfuhr von Fleisch für den menschlichen Genuss nach der 
Kolonie Togo ist verboten; nur wenn die Tiere ausserhalb des afrikanischen 
Festlandes geschlachtet worden sind, darf es eingeführt werden. Ausnahmen 
kann der Gouvemeur gestatten. Den Erlass einer Schlachthofordnnng behält 
sich der Gouverneur vor. 

Zir Birafiwabl. Angesichts der verhältnismässig grossen Zahl von 
Abiturienten, die sich, wie aus den Zusammenstellangen der höheren Lehr¬ 
anstalten Württembergs ersichtlich, heuer dem Studium der Tierheilkunde 
widmen zu wollen angaben, weist der Tierärztliche Landesverein för Württem¬ 
berg wiederholt darauf hin, dass die Aussichten im tierärztlichen Stande 
gegenwärtig sehr schlecht sind: ^Von den 64 württ. Oberamtstierärzten 
haben weitaus die Mehrzahl ein Dienstalter von 10 bis 15 Jahren und dar- 
nnter. Dieser starken Verjüngung des tierärztlichen Standes stehen 47 An¬ 


wärter auf Oberamtstierarztstellen gegenüber, sodass bei dem jährlichen 
duxehsehnittlichen Abgang von 2 bis 8 Oberamtstieräzzten heute schon der 
Bedarf auf mindestens 15 Jahre voll gedeckt ist, ood die jungen Tierärzte, 
die sieh jetzt der Staatsprüfung unterziehen, etwa 15 Jahre auf Anstellung 
warten müssen. Dazu kommt, dass auch die Anssiebten der Tierärzte im 
Kommnnaldienst und in der Privatprazis keine guten sind. StellMiloBe 
Tierärzte und solche, die auf Plätzen sitzen, die nur ein dürftiges Fort¬ 
kommen ermöglichen, sind allmählich recht zahlreich, wie das reiche Ange¬ 
bot; bei Besetzung freier Stellen nur allzndentlich zeigt.“ 

OitMTtleh. 

Staid dir TIlTMiobia. Am 29. Juli. Es waren verseueht: An Milz¬ 
brand 11 Bezirke mit 20 Gemeinden und 59Geh0fteD; an Botz 11 Bezirke 
mit 19 Gemeinden und 28 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Be¬ 
zirke mit 5 Gemeiudeu und 15 Gehöften; an Schafrände 1 Bezirk mit 
1 Gemeinde und 2 Gehöften; au Botlanf der Schweine 38 Bezirke mit 140 
Gemeinden und 411 Gehöften; an Sehweineseuehe (einsehl. Sebweiueprat) 
83 Bezirke mit 191 Gemeinden uud 507 Gehöften, an Banschbrand 4 Be¬ 
zirke mit 7 Gemeinden und 9 Gehöften; an Tollwut 12 Bezirke mit 17 
Gemeinden und 17 Gehöften und an Geflügelcholera 6 Bezirke mit 11 
Gemeinden und 81 Gehöften. 

Am 5. August. Es waren verseucht: an Milzbrand 11 Bezirke mit 
27 Gemeinden und 75 Gehöften; an Botz 10 Bezirke mit 17 Gemeinden und 
19 Gehöften; an Maul- und Klanenseuebe 2 Bezirke mit 6 Gemeinden 
und 16 Gehöften; an Botlanf der Schweine 83 Bezirke mit 135 Ge¬ 
meinden und 410 Gehöften; an Sehweineseuehe (einsehl. Schweinepest) 
88 Bezirke mit 184 Gemeinden und 508 Gehöften; an Banschbrand 4 
Bezirke mit 4 Gemeinden and 4 Gehöften; an Tollwut 9 Bezirke mit 20 
Gemeinden und 24 Gehöften and an Geflngelcbolera 5 Bezirke mit 10 Ge¬ 
meinden und 27 Gehöften. 

Sohwilz. 

Al Tiimiolifi worden in der Berichtswoche vom 20.—26. Juli neu 
gemeldet: Milzbrand ans 1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Manl- nndKlanen- 
senebe ans 3 Gemeinden mit 76 Gehöften, sodass io den 3 verseuchten 
Bezirken im ganzen 19 Gemeinden and 199 Gehöfte (Ställe, Weiden, Herden) 
überhaupt von der Senohe befallen sind; Botlanf der Schweine (einsehl. 
Stäbchenrotlanf und Schweioeseache) ans 12 Bezirken mit 49 Gemeinden 
ond 61 Gehöften and Banschbrand ans 10 Bezirken mit 82 Gemeinden. 
Die Manl- and Klanenseuebe hat also wieder eine grössere Ausdehnung 
gewonnen. 

In der Berichtswoche vom 27. Juli — 2. Aognst sind neu ge¬ 
meldet; Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Gemeinden; Maul- undKlauen- 
senehe aus 5 Gemeinden mit 28 Gehöften, sodass in den 2 verseuchten 
Bezirken im ganten 17 Gemeinden and 127 Gehöfte (Ställe, Weiden, Herden) 
überfaanpt von der Senohe befallen sind; Schafrände ans 1 Bezirk mit 
1 Gemeinde nnd 1 Gehöft; Botlanf der Schweine (einsehl. Stäbchenrotlanf 
and Schweioesenche) ans 10 Bezirken mit 42 Gemeinden and 58 Gehöften. 
Ein, wenn auch nnr kleiner Büekgang der Manl-] nnd Klanenseoehe ist ein- 
getreteu. 

Vitbvirkihr alt HiIIm. Infolge Auftretens der Manl- nnd Klaoensenehe 
io La Bösa ist jede Vieheinfahr über die Zollämter Campocologno nnd 
La Motta nach dem Engadin verboten worden. 

Virbot dir Elifibr vti SibliohtetiirM (Mul). Mit Bnoksiebt auf die 
grosae Gefahr der Sencheneinschleppnng, die mit dem Import von Schlacht- 
stieren verbanden ist and auf den demnächst beginnenden Viebezport, werden 
auf den 20. Angast nächsthin sämtliche BewüligangeD Zur Ei nfnhT yon 
Schlachtstieren (Moni) znrflckguogen. 


Verschiedenes. 

Slliei 60. Dlbirtltag feierte am 12. Angnst in Kissingen, wo sieh der¬ 
selbe znr Zeit zn einer Kor anfbält, Herr Professor Franz Schwarzoecker, 
der Korps-Stabsveterinär des Gardekorps. 

Kirpi-SUbivttirliir t. D. Jillf Lug i*. Vor knrzem wendeten wir ans 
an Herrn Korps-Stabsveterinär von Wolf in München mit der Bitte, uns eine 
Photographie des Korpsstabsveterinär a. D. Lang daselbst verschaffen zn 
wollen, da wir das Bild dieses ältesten deutschen Tierarztes in unserer Zeitschrift 
veröffentlichen wollten. Herr Korps-Stabsveterinär von Wolf hatte die Frennd- 
liehkeit, Herrn Oberveterinär nnd L Assistent Achleitner von der Militäz- 
Lehrschmiede in München mit der Ansführnng dieses Wnnsches zu beauftragen, 
and erhielten wir durch denselben eine ältere, leider stakk verblasste Photo¬ 
graphie des nunmehr Verstorbenen. Es wurde nach derselben ein KUchee 
hergestellt, welches jedoch nnsem Wünschen nicht entsprach, da dnreh die 
notwendige Retonche die Ähnlichkeit beeinträchtigt worden war; doch wollten 
wir mangels eines besseren Bildes dasselbe veröffentlichen nnd war dasselbe 
bereits in den Satt eingestellt. Ehe jedoch der Druck beginnen konnte, 
erhielten wir dnreh die freundliche Liebenswürdigkeit des Herrn Kollegen 
Achleitner eine sehr irnte. ans den letzten Tneen stammende STidere Photo- 
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graphie, sodtM wir du erst« Kliebee suräckxogen and f&r die Torliegende 
Ifanuner die yerOffentlicbaog des neoeo Bildes Torsahen. Unser Wunsch^ 
dem alten Herrn Koliken eine Frende damit tn bereiten, wurde leider rer- 
eitolt. Am letsten Sonntag früh erhielten wir die telegraphische Nachricht 
Ton dem plSttlicben Ableben des Kollegen, sodass wir das Bild nicht mehr 
ra seinen Lebseiten bringen konnten. Indem wir nan hente in memoriam 
4e8 Verstorbenen sein Portiit TerSffentlichen, fügen wir gleichseitig den 
nachstehenden Lebensslanf an. 

Kollege Lang war geboren am 11. Jnli 1817 so Nenmarkt i. d. Oberpfals and 
absolrierte am 12. Aogust 1887 die damalige Zentraltierarzneischole Hänchen 
als Erster seines Kurses, war also s. Z. der sowohl an Jahren als aaeh dem Appro* 
bationsdatom nach älteste deatscbe Tierarst, sogleich Senior der baierischen 
Militlrreterin&re. Ein Jahr daranf erfolgte seine Emennnng snm reterinärftrst- 
licheo Praktikanten im 4. Cbev. Bgt. Kbnig, Angsbnrg; später diente er als 
ünterreterinärarst besw. Divisions* and BegimentsTeterinirarst im 2., 8. and 
6, CheT. Bgt. Im Jahre 1874 erfolgte seine Emennnng tarn Eorpsstabs* 
yeterinär beim Oeneralkommando des II. Armeekorps. Im daranffolgenden 
Jahre trat er aas Qesandheitsrfieksichten in den Bnhestand. Den Feldsag 
1866 machte er im Hanptqoartier des Prinsen Karl von Baiem, den 
Feldsag 1870/71 beim Stabe des ü. Armeekorps, General von Hartmann, mit, 
wurde mit Armeebefehl vom 16. Joni 1871 belobt and am 27. Jani für seine be¬ 
sonderen Leistangen mit dem Eisernen Krease 2. Klasse dekoriert; er war 
ferner Inhaber der Jabiläamsmedaille, des Armeedenkieichens 1866, der 
Kriegsdenkmünie 1870/71, des Dienstaasseiehnangskrenses 2. Klasse and der 
Erinnemngsmedaille. Im Jahre 1862 erfolgte auf seinen Vorschlag die Ein- 
ffihmng des Schranbstolleneisens als Winterbescbläge in der baierischen 
Armee. Hit dem von Lang erfandenen Stahlplättchenbeschläge, schreibt 
Bittmeister E. Heime in der Geschichte des 6. Chev. Bgts., sind während 
des langen Winters 1870/71 io Frankreich nar gute Erfahrungen gemacht 
worden. 16 Jahre, von 1850 bis 1866, war L. inm Bemontenankanf für die 
baierisehe Armee kommandiert. Trots seiner 92 Jahre erfreute sich Kollege 
Lang noch bis vor kursem vollster geistiger und kürperlicher Frische and 
verfolgte mit grossem Interesse alle Neuerungen im tierärstlichen Stande. 

Mi t Kollege Lang ist der älteste deutsche Tierarst dahin gegangen, ein 
Hann, vor dessen Augen die ganse Entwicklung des deutschen Veterinärwesens 
vorübergegangen ist und der freudigen Hersens die Fortschritte der Wissen¬ 
schaft und die bedeutende Eotwicklong derselben während beinahe eines 
Jahriinoderta mit erlebte. Hüge ihm die Erde leicht sein. 

Fäaftlflilhriges Jihlliim. Wie wir bereits früher mitgeteilt, befinden 
sich von den 24 im Jahre 1858 an der Zentral-Tierarsneischule in Hflnehen 
approbierten Tieränten nur noch 4 am Leben. Du Bild and die Lebens- 
besclireibung des eintigen noch im aktiven Dienst befindlichen derselben, des 
kgL Besirkstierarstes Bürehner in Landsberg [Lech], brachten wir bereits in 
anserer Nummer 81 und lassen heute nnnmehr die Portrtts und eine kurse 
Hitteilnng äber den Lebenslaof sweier anderer, nämlich der Kollegen kgl. 
Kreistierarst Hollenbach in Neustadt [Aisch] und kgL Besirkstierant a. D. 
Brüller in Lindau im Bodemee nachstehend folgen: 

KgL Kreistierarst Edmund Hollenbach ist am 8. Januar 1840 in Ansbach 
als So^ eines Lehrers an der dortigen kgl. Landwirtsohafts- und Gewerbe¬ 
schule geboren und seigte schon früh Neigung sum tierärstlichen Beruf. 
Nach Beendigung der sn jener Zeit vorgeschriebenen VorbÜdung trat er im 
November 1855 in die damalige Zentral-Tieranneischole in Uüncben ein, 
welche allerdings mit ihren primitiven Einrichtungen und ihren mehr als 
bescheidenen Hilfsmitteln einen recht trüben Eindrack auf ihn machte. Doch 
hinderte ihn dies nicht, sich dem Stadium mit regem Fleiss hiniugeben und 
erhielt er am 31. Juli 1858 du Diplom als Tierarst. Nuhdem er einige 
Honate bei dem hente noch lebenden kgL Kreistierant a. D. Ott in Ansbach 
tätig gewesen war, ontersog er sich im Hai 1859 der HUitär-PrÜfung und 
wurde mit Drekret vom 29. desselben Honats als Ünterreterinärarst mit dem 
Bange eines Unterleutnants im 2. Cheveanleger-Bcgiment «Taxis*, welchu 
in Ansbach gamisonierte, angestellt. Da ihn jedoch die Hilitär- 
verhältnisse nicht befriedigten, strebte Hollenbach nach einer Zivilstellung 
und einem Posten, welcher ihm ermöglichte, seine volle Kraft betätigen sn 
können. Auf seine Bewerbang erhielt er im August 1861 die Landgeriehts- 
tierarststelle in Neustadt [Aisch]. Seit jener Zeit wohnt |der Herr Kollege 
io diesem Städtchen, da er in dem nmfangreichen Verwaltungsbexirk reichlich 
Beschäftigung and duelbst auch seine treue Lebensgefährtin, mit der er jetst 
seit 45 Jahren verheiratet ist, fand. Hit der fortschreitenden Entwicklung 
des Veterinärwuens in Baiem wurde Hollenbach im Oktober des Jahres 1862 
fanktionierender und im Jahre 1894 pragmatischer Besirkstierant. Im Jahre 
1904 erbat er seine Pensionierang, welche ihm am 1. Oktober j. J. unter 
Verleihung des Titels eioes kgl. Krelstierantes bewilligt wurde, nachdem 
ihm einige Jahre vorher schon das Verdienstkreus des Hicbaelordens verliehen 
worden war; aussordem ist derselbe im Besitx der grossen silbernen land¬ 
wirtschaftlichen Vereinsdenkmünze mit Ehrendiplom und [ist auch Ehren¬ 
mitglied der tierärstlichen Kreisvereine von Ober-, Kittel- und Unterfranken. 
Geistig und körperlich noch ziemlich frisch, bringt Kollege Hollenbach auch 


heute nach den Interessen unseres Berufs vollste Aufmerksamkeit entgegen 
und freut sich, dus er den Aufschwung unserer Wissenschaft und unseres 
Standes noch erleben konnte. 

Kgl. Besirkstierarzt a. D. Hax Brüller in Lindau im Bodensee ist am 
27. November 1838 io Freising geboren. Nachdem er die damals für das 
Studium der Veterinärmedizin vorgesebriebenen zwei Lateioklassen sowie die 
Kgl. Gewerbeschule absolviert hatte, trat er am 2. November 1855 in die 
Zentral - Tierarsneischule in Hänchen ein und absolvierte dieselbe am 
80. Juli 1858. Er praktisierte sodann an der Landwirtschaftsschule in 
Weihenstephan unter dem damaligen Professor Haj und später bei Bezirks- 
tierarst Grau in Vilsbiburg, und nahm dann im Hai 1859 an einem soge¬ 
nannten Hililärkursus in Hünchen teil, worauf er am 18. Hai 1859 im 
3. Cbeveauleger-Begiment als Unterveterinärant angestellt wurde. Im 
Jahre 1866 vmrde er zum 2. Artillerie-Begiment nach Würzburg versetzt, 
machte in diesem Kegiment den Feldzug mit, und erhielt die entsprechende 
Feldsugs-Uedaille. Im Jahre 1869 trat er vom Uilitärdienst zurück und 
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wurde als kgl. Betirklierarst in Lindau im Bodensee augeatellt. Am 
16. Oktober 1907 wurde die von ihm wegen Erkrankung naehgesucbte 
Pensionierung genehmigt, nachdem ihm suTor das Bitterkreus des Ordens 
Tom heiligen Michael verliehen wordoi war. 

Deitoebe HNgate laiA Deittob-Sfidweatefrika. Das königliche Uauptgestüt 
SU Beberbeek hat drei vieijährige Hengste edler Zucht nach Deutsch-Südwest' 
afrika sur Hebung der dortigen Pferdesncht abgegeben, worüber wir in Nr. 8, 
11 und 13 berichteten. Die prichtigen Tiere traten am 1. Juni unter 
Wartung eines ihnen vom Gestüt mitgegebenen Bereiters die Ausreise an; 
sie sind wohlbehalten in Swakopmund besw. Windhuk abgeliefert worden. 

OMMh» Elaftabr ud Ansfahr voi Elahnfera. Nach Deutschland wurden 
im ersten Halbiahr (Jannar/Jnni) 68 859 Pferde, Maultiere, Esel eingeführt, 
gegen 78 800 in der gleichen Periode im Jahre 1907. Im Monat Juni allein 
betrug in diesem Jahre die Einfuhr 11401 Stück. Die Ausfuhr ist den 
gossen Einfnhrzahlen gegenüber als klüglich su beseichnen. Sie betrug : 
nämlich Januar/Juni 8100 gegen 3144 m der gleichen Periode 1907. Die 
Ausfuhr im Monat Juni d. J. betrug 493 Stück. Wann wird endlich die 
deutsche Pferdeiucht dabinkommen, dass sie uicht nur den inländischen 
Bedarf deckt, sondern auch für den Export züchtet? Ein Ziel wäre dies, 
welches des Schweisses der Edlen wohl wert wäre. Um dies zu erreichen, 
müssten aber namentlich in Preussen ganz andere Massregeln zur Förderung 
der Pferdezucht ergriffen und namentlich vorher eine ganze Anzahl alter, 
bureaukratischer Zöpfe abgeschnitten werden. 

Zir Statistik dtr Visbverlnts. Ans den betriebswirtschaftlichen ünter- 
snohungen, die auf Grund der Ergebnisse der Buchstelle der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft gelegentlich gezogen werden, interessieren aus 
den neuesten Veröffentlichungen die Zahlen über die durchschnittlichen Vieh- 
verlnste. Es ergaben sich aus den Buchführungen von 183 Gütern mit 
-87000 Hektar Fläche in vierjährigem Durchschnitt die folgenden Verluste 
beim lebenden Inventar: 

Bei herrschaftlichen Kutsch- uod Beitpferden 1,50 Proz. 


, wirtschaftlichen ■ « » 2,08 „ 

„ Ackerpferden.3,47 , 

, Fohlen.5,60 » 

„ Zugochsen.1,28 , 

M Bullen . 0,89 » 

„ Milchkühen.1,10 , 

, Mastvieh.0,72 , 

, Jungvieh und Kälbern.10,95 • 

„ Schafen.8,74 „ 

„ Lämmern.* . . . 7,55 , 

, Schweinen.6,58 „ 

» Ferkeln.48,12 , 

„ Federvieh.15Jj4 , 

„ Ziegen.9,96 , 


Personalien. 

AMZalobmgN: Otutsoblud: Gesch, Richard K. A., Oberveterinär im 
Feldut. K No. 14 in Karlsruhe [Baden], das Ritterkreuz 2. Kl. mit Schwertern 
des bad. Ordens vom Zähringer Löwen. 

ErMNMfM, ViTMtzaafaa: Daataeblaad: Böhme, Hugo aus Bitterfeld, 
aum Stadttierarzt In Henbadi [Württ.]. 

Gnba, Hermaan A., Oberveterinär in Saarlouis (Bheinpr.), zum Schlaeht- 
bofrerwalter in lUgnit (Ostpr.). 

Reinbacher, Albeit, Schlachthofinspektor in Biscbofswerder [Westpr.], 
lom kom. Kreistierarzt in Bosenberg [Westpr.]. 

WtbitHzvMlBdenniw, HMtrliMUfM: DtitMbland: Adam, Ludwig, 
bezirkstierärzU. Assistent in Stockach (Baden), nach München. 

Dr. Henn, Walther W. ans Brannfels, als Vertreter am Schlachthof nach 
Brühl [Bz. -Cöln] (Bheinpr.). 

Huber, Jakob C. aus Amberg, als Vertreter nach Köfering (OberpL). 

Dr. Müller, Kunibert H. io Berlin, nach Buch [Bz. Potsdiam] (Brdbg.). 

Dr. Seitz, Karl aus Lanbach, in Grossfelda (Gr. Hess.) niedergelassen. 

Wittmann, Christian F. K. ans Uoterwohlsbach, als Assistent nach 
Sshofen (Württemb.). 

VtriMtnagta b«l dta MIlltti^VtttrlilrM: DeatsiAlud: Balzer, Fritz 
«either Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommandierung 
nur Mil. Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär im Feldart. R. No. 56. 

Jaehnke, Fritz, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
tinter Kommandierung zur Mil. Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Drag. R. No. 5. 

Kunze, Friedrich 0., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 28 in Pirna (Sa.), 
den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Üblich, Hermann K. F., Bezirkstierarzt in Ohrdruf (Cob. Gotha), Ober- 
▼eterinär a. D., den Charakter als Stabsveterinär. 

Oatorrelob: Würfel, Johann, k. n. k. Militämntertierarzt der 15. Train- 
Div. in ^rajewo (Bosn.), sur 18. Train-Div. in Anam (Kroatien). 

Agpmbatieiei: Dei^klMd: in Btrlla: die Herren Baiser, Fritz ans 
Ostrowo; Gärtner, Wilhelm aus Krautbeim; Jaehnke, Fritz aus Driesen; 
Schröder, Hugo ans Badostowitz und Schüttler, Friedrich aus Wellering* 
hausen. 

in Haanover: Herr Fraser, Otto aus Thusby (Finnland). 

Pronotioien: Denteeblaad: Lötscfa, EmstH., Assistent an der Tierärztl. 
Hochschule in Dresden (Sa.), von der durch ^ofessoren der Tierärztl. Hoch- 
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6/12 PS 

üiepzyiinder üerztewagen 

nrüBDzin- nnd BenzolbetrlBb durch densBlben Vcrgascp 

VerblQffänd einfach! Enorm schnell! 

UnverwOstlichl Besondere preiswert! 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 


Berliner Motorwagenfabrik g. m. b. h. 

REimCKEaDORF-OST. ris 8 .i 


'Ttt mrAe^trchzzf AWh* 1 eogl. Wnifteog mit Ketten. Schraube (15,—); 
£^%A Wa IVaUIb^Ilo 1 Auabiudestrid (1,—); 1 Verbandtaache, 8 
teilig, enthaltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 knu^es and 1 Knopf-Bistouri, 
1 krämme nnd 1 grosse Haarseunadel zum Zosammensehrauben, 1 gerade 
Schere, 1 Unterbindungspinzettte, 1 Binnmesser, 1 Hohl- nnd 1 Stahlsonde 
znm Zuaammensehranben, 1 Höllensteinbüchse mit Impfhadel and 5 kmimne 
Heftaadeln in versch. Grössen (20,—); 10 Stück BoUennasenringe nach Rnoff 
mit Sehranbe (5,—); 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Traeheotubra von Blech 
0,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen für Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsroritie im 
Etni (8,50); 1 Milchröhrchen von Metall and oltvenförmiger Verdieknng nach 
WincUer (—,75); 2 elast. Katheter ^ grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Ader¬ 
lassschlegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Beservefeder (5,—); 1 Tasidienmesser (Verbaadmesser), enth. Hnfinesser, 
Sonde, Aderlassfliete and geballtes Messet (8,50); 1 grössere Wandspritze 
von Zinn (l,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holzklappen znm Kastrieren (8,—); 1 Eluppenschraube (4,25); 2 Geburts¬ 
haken (Augenbaken) (1,25); 1 Geburtsschliage, unten mit Lederbezogen (—,70); 
1 langer Gebnrtsbaken mit Ringsebnur, znm Zusammenschrauben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,—); 1 Ringelaparat nach Gailing (1,—); 1 
hölzemo nnd 1 eiserne Kastrierklammer (ä 1,50); I Hafantersnehnngszange 
(1,50); 1 Binnmesser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25): 1 Hofhohel nach 
Erdt mit Beservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 3 Brennkolben 
messet-, bimförmig n. prismatisch) (2,50); 1 schwarze Horaspitze a. d. 
ummischlauch (—,25). [213,] 

Gefl. Angebote an Kreisveterinirarzt i. P. Kolb, Dretdoi A.I0,Seidnitier8tr. 19, y 
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Bchole ia Dresden Tentirkten med. Fakultit der UniTenitit Leipiig mm 
Dr, med. ret. 

Sehneht’sehnbel, Arthur G. 0., itiidt. Tierant in Leipsig (Sa.), ron der 
doreh ftofeeaoren der TierinU. Hoehadtole in Dreaden Tentlrirten med. 
FaknlUt.der Unireraitlt Leipiig snm Dr. med. vet. 

Walter, Kort B. in Grouenhain (Sa.), ron der durch Profeaaoren der 
TierlnÜ. Hochaehnle in Dresden renOrkten med. FakniOt der UaiTersitlt 
Leipilg mm Dr. med. Tet. 

Sobweli: Frans, Wilhdm F. in Leipsig-Oetsech (Sa.), von der vet med. 
Fakultät der UniTenitit Bern mm Dr. med. reL 

Uahletedt, Heinrich in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), von der tet. med. 
Fakultät der Unireniat Bern mm Dr. med. Tet. 

Kesendahl, Alfred in G&tenloh (Weatt), von der vet. med. Fakultät 
der üniTeraität Bern mm Dr. med. Tet. 

Sehnls, Karl, Stabeveterinär im Feldart, B. No. 17 in Bromberg (Posen), 
Ton der Tet. med. Fakultät der Universität Bern mm Dr. med. veC 

Steinberg, Alfred ans Dortmund (Westf.), von der vet. med. Fakultät 
der ÜniTeraität Bern mm Dr. med. Tet. 

TadwfiHf: Dai U äbltld; Lang, Joaef, Eorpsstabsreterinär a. D. in 
Mfinehen [188^. 

Stbwfli: Filippi, Frans, Stadttierarst in Trient (Tirol) [1894]. 


Offene Stellen. 


IJ*W au Btl * SilHhestw SUDm avUll« «Ir bUm AaikufL Aufcufl Ibw 

aUM IUUm, m«U wUh«, Ibw ««leh« «ir Aktes h Mite na, vM ■itSMk. = 4 Ki. =>S Vrw 
bMMtaat —^ M 6m TIaliai M 6m attelUMaaM. 

AMUafle Bll Bfelcrek«, slw Iber SteDaL Iber «alehe «Ir keUe Aktes beettMS 
■sa aeeekelb erat VeehrUklM efeMte^ « t wis, Hik UeMeSikBBft «stepieehMa bih«. 


>li 


ilf 


Amtliehe Stellen. 

DaitMhlMd. 

WIrtttBberg: Assistentenstelle: Stuttgart [2. an der chir. Plerde- 
klinik der TierärsU. Hochschule]. 

Sänit&t8-Tlerarzt*»Stellen. 

Daittahluid. 

Bischofswerder [Westpr.] [Scblachtbofinspektor]. — Nürnberg 
(Mittdfr.) [städt. Assistenstierarst]. 

Oiterralob. 

Trient (Tirol) [Stadttierarst]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DMlMhlud. 

Kreistierarststelle: Bosenberg [Westpr.]. 

Snnitftte-Tierarzt-Stellen. 

Daataoblud. 

Henbach [Wftrtt.] [Stadttierarst]. — Bagnit (Ostpr.) [Schlachthof- 
Terwalter]. 

PrlTatstellen. 

OMtsehlaBd« 

Bnch [Bs. Potsdam] (Brdbg.). Grossfelda (Gr. Hess.). 


Sprechsaal. 


1 b «Merea 8 praebMsl «erCes eile oe eUfeeeBaeteB rnfen uC ABterortav eag BBaww Leew- 
kreli koetegdoa —U ese — an, akna da« «Ir n dasaalbas Ircand «aleha 8 telhiii( nakaan LanSm 
Aaterartea Mf vgrototUekte rntfas anaaraB Lat nii a la ntebt aU, ao «atdM diaaalban von 
RadaktUnrvaffs, aovak aSflle^ baantvortet, adar faafenate Paraonan oa Ba nn t«o Hu ng amebt. 

Asesjra elsgsbosdo Prahas ssd Astwartaa wardaa siebt varSttostllcht. 

Wtar bktes iB taabl lahliatoba Basatessf daa Bpraahaaali and mnaandasf voo Aat«actes 

Pragvna 

174. BlitntfrMBbHO vtratttelti KiBpIlMit-AblMkiig. Gibt es Literatur 

über die diagnostische Untersndinng des Blotes Termittelst Komplement-Ab¬ 
lenkung, und wedebe? PerL 

175. Tkrim k lll der Kmralvtsrle. Im Laufe des Jahres hatte ich Ge- 
Iwenheit in dem dem Grafen BL ra F. gehörigen Harstall swei Fälle Ton 
Thrombose der Kmralarterie bei einem Sjihrisen Scheckhengst und einer 
HjÜirigen Scbimmelstnte festaosteUen. Die r^ale Untersuchung und die 
fische Lahmheit lieasen keinen Zweifel an der Bichtigkeit der Diagnose. 
&ide Pferde stammen Ton einer ungarischen Matter, wurden nicht über- 
mäasig angestrengt und befanden sich in recht gutem Nährmstande. 

Könnte mir einer der Herren Kollegen sagen, woher es wohl kommt, 
dass mir in so knrsem Zeiträume swei dieser im idlgaraeinen seltenen Fälle 
snr Beobachtung gelangten, nnd ob und wie sich er. weitere derartige Er¬ 
krankungen TerhÜten lassen? Kann man therapeutisch mit Erfols g^en 
diese Krankheit Torgehen? Dr. A. 

176. Ln BlrtNorM. Ich bitte um gefl. Mitteilong woher das Präparat 
,La Oirancome“ snr Anr^inng des Hnfwacbstnms sn besiehen ist. 

H» 

177. StMtrfrsgt. Sind Ton der Bruttoeinnahme eines prakt. Tierarstes 
bei der Elnkommenstener die Hebransgaben ao Zeng nnd der ständige Ter- 
brauch an Instrumenten absngsfähig? Mir ist anf meine Beklamation Tom 
April d. J. Ton der Einkommen-Stener-Kommission der obige Absng ge¬ 
strichen worden, mit dem Bemerken, dass nach dem Eink. Stener-Ges. vom 
19. Jnni 1906 § 8 111 2 diese Abiüge nicht mehr snlässig sind and ich bin 
dadnreh 2 Stufen höher eingesehätit worden. leb habe 200 M Mehrrerbranch 
an Üeidem and 200 M Verbrauch an Instmmenten angegeben. 

T. E. in N. 

178. VollwirtlierlüirNg inbirknllMr Titre. Besteht die Möglichkeit, 
dass nach Eotfemnng der erkrankten Teile 

a) FleiscbTiertel mit einer Terkalkten tnberknlösen Achsel- oder Knie- 
falt6nl;rmphdrü8e, 

b) bei Wirbeltnberknlose die betreffenden Fleisehriertel 

für vollwertig erklärt werden? Im voraus besten Dank. P. 


Septoforma 

D. B.-P. [216,] 

Desinflziens, AntlstpUkam und Desodorans 

von stark bakterisieder Wirkung! 

Empfohlen von vielen medisinischen Autoritäten und Köoigl. Behörden. 

HerTorrapDil beiälirt in der (leMsliilfe d. WoDdlieliaDdliiii! 

MAYII, B. T. W. 11908, Nt. 2: »Ich habe das Septoforma in der 
Geburtshilfe als ein ttstUtzbartt AattMptikia kennen gelernt.“ 
Spezifikam gegen Räude. Prompt wirkend bei Panarftlum, 
Ekzem und bei parasitären Hautkrankheiten. 
Beichbaltige Literatnr und Qntaehten gratis durch die 
tieptoforma-Gesallsehaft m. b. H«, Cdla. 


Wundausspiilungen,^^^^ 
Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

Oteiirefttiosiaimi 

von hoher bakterisieder Kraft 
für 


/ 


. ^ Keine Ekzeme 


■6 

.0 






im Wasser unlöslich. 

6X leichter als Jodoform. 

^ Trocken-Anti septikum 

zur Wundbehandlung. 


PhenyfoFin-GESBllschaft 

e»«iir<iit tebrik, B(riis>$cb$i(fters. 


Für jeden Arzt 

wie es [16^ 


.FiccolD' 

ist, ein unbediugtai 
ErfordemiB zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Präzis. 

,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

II. Huppt 8 Sohn, Übt.-Ges., Opolda i. Th. 


Therapogen 

Bpastflkam sor Behandlung von Solsaldaii« und CabAfmaWat»» 
katarrhang für oabai*tohilflioha Praxis und Waadbahaadiaa^ 

unentbehrlich. Thspapsgsa findet iaasrtloh Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bsi UlbemihF» Bei Daralitall der 
Fshisag bei ■agsa« nnd Danakatarrtisa: 

Preise: 2*/« Kilo 6,00 Bffk. Fostkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatnr and Proben gratis. [I^^] 

fabrikait HUX DOBnhBPdt, ehern, taboratorinm, Ull Alb. 
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Hauptner-Instrumenta 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nnr der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einräumung der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 


Sdiweinebremse nadi Michalik 

zam Halten der Sehweine beim Impfen H. 9.—. 



Die Scbweinebremse bietet die HSglichkeit, die Schweine cor 
Impfang ecbnell and bequem so fixieren. Sie wird am Oberkiefer 
hinter den Haaern angelegt. Das Tier kann sowohl von vom als 
auch von hinten aber den Kopf weg erfasst werden. Die Handhabung 
der Zange ist so einfach, dass sie von einem Gehilfen aasgeffihrt werden 
kann, wodarch dem Tierarste die Impfang, besonders bei grossen Tier- 
besttnden, bedeatend erleichtert wird. 

= [1867] 

Hanptner-Jabiläumskatalog für Tierärzte kostenfrei! 

Telegranm*Adresse: U U — — _ M. _ _ _ 

„Veteriaaria“. fla flaUpKlIO P| 


Haupiner-lnJ6kiionssppitze 

D. R. Q. M. 



Ein laftdicht eingeschliffener Glaskolben gleitet in einem Glassylinder. 
Stempelstange nnd Konos sind ans Metul and daher onserbreeUieh. 
Ein Alnmininmmantel sch&tit den Zylinder. 

6 g Inhalt 14.— M, 10 g Inhalt 17,60 H. = 

M I S M Mllf C Weltauesteliiug St Uais 

9 P I I n lina Da firaad Prize. 


118. Klietllohe Pferdeaiigea. (1. Antwort anf die in No. 28 gestellte 
Frage). KflnstUehe Fferdeangen and swar ans Glas liefert die aGesell- 
anhaft f&rGnmperts kanstliche Augen* in Wien XX, Petraschgasse 8/0. 

(2. Antwort). Küosüiche Angen för alle Tiergsttnngen, namentlich 
Pferde, ans Gommimasse (Hartgummi) stellt die'Firma H. Haaptner, Berlin 
NW. 6, Lnisenstr. 58, als Spesialitftt her and wird Ihnen diese Firma anf 
Anfrage gern nähere Mitteilnng machen. 

Redaktion. 

186. Fariakilssssohitz bsi Sebartsbllfe. (4. Antwort anf die in No. 80 
gestellte Frage). Vbr Beginn der Operation waschen der HSnde and Arme 
nnd grSndlicbes Einfelten mit Schweinescbmals. Nachher längeres waschen 
mit Seife nnd warmem Wasser, Sapalcol nnd einigemal abreiben mit be¬ 
liebigem Alkohol. Bemerke ich dennoch eine Pustelbildnng, betupfe ich die 
Stelle mit Äther oder Bensin nnd überfahre mit Arg. nitr. Dieses Verfahren 
hat mich noch nie im Stiche gelassen, während ich vorher mit desinfiiierendea 
Umschlteen, Pflastern ets., die öbeidies schlecht halten and hinderlieh sind, 
keinen ^folg and Sfters sehr schmerzhafte Fnmnkeln hatte. 

Riek, Grenstierarzt. 

16t. Ideatnitaaaobwels b«l s^Mhlaohtetca Tlerea. (2. Antwort anf die 
in No. SO gestellte Frage). Aasfübmngsbestimmnngen des Bandesrats tarn 
Reichagesetz § 17 Absatz 2 geben klare Anweisnng, dass die Hant vor der 
Beschau nicht abgelSst werden darf. Ansnahmen sind zulässig, ln ScblachtbÖfen 
wird das nicht anders gehandhabt, wenn man eben nicht andere Mittel 
zur Sichemng der Identität hat, worauf Dr. K. hiDzndeaten scheint. 

Zschocke. 

164. OltfaaiMrtfla. (2. Antwort aofdie in No. 81 gestellte Frage). Möchte 
Sie anfmerksam machen anf einen Artikel ..Über Verwendung des Nuklein- 
MehJes* io der „Deutschen Tierärztl. Woebenschrift* No. 28, 1908. Es 
•ollen Gaben dieses Mebls Pferde zn hedentenderen Kraftleistnugen nnd 
grösseren Anstrengnngen fähig machen. Sie könnten ja damit einen Versuch 
machen, wie es auch in der französischen Armee gesebeben ist, die recht 
gnte Erfolge damit erzielt hat, was Leistung and Ansdaner aobelangt. 
Kollege Hoffmann, bisher Assistent am Institnt für Oebortshilfe und Tier- 
zneht der Tierärztl. Hochschale in Mönchen, der selbst Sportsman ist, kann 
Ihnen näheres über die therapentisebe Verwendnng des Mehls mitteilen. — 
Im übrigen ist meine ganz nnmassgebliche Ansicht die, dass derartige 
Distanzritte nnd Wettfaiirten im grossen and ganzen nichts sind als eine 
bessere Tierqnälerei, gegen die wir Tierärzte allerdings wenig ansrichten 
können. Lohr, Sögel. 

170. VerdaohUfatIbei Taberkaleee. (1. Antwortanfdiein No. 82 gestellte 
Frage.) Ein „Verdachtsfall* im Sinne des angeführten Paragraphen (§23 
Zift 12 dn Ansfühmngsbest. des ßnndesrates A. vom 80. Mai 1902 in Ver¬ 
bindung mit den Abändemngen derselben vom 16. Jnli 1906) liegt — soweit 
die Tnoerknlose dabei in Betracht kommt — dann vor nnd verpflichtet zom 
Anachneiden der dort hierfür genannten Lymphdrösen, nämlich der Lympb- 
drüsen am Bmsteingange (einscbliesalich der notereo Halslyi^hdrnsen), der 
Bttg-, Achsel-, Lenden-, Darmbein-, Kniefalten-, Kniekehlen-, Gresässbein- und 
Sebamdrnsen, wenn die Verbreitung der Tnberkniose anf dem Wege des 
grossen Blntkreislanfes stattgefnoden hat, wenn also eine Generalisation des 
tnbexknlösen Prozesses vorliegt. Zn dieser Annahme verpflichtet die Ermittelnng 
tnberknlöser Nenbildungen in den Eingeweiden, bezw. den Organen nnd 
Körperteilen (einaehl. deren Lymphdrösen), die nnr anf dem Wege des grossen 



Chem. Fabrik • Darmstadt 


empfi^t 

alle Drogen nnd Cbemlkalten für die VeterlnKrpraxle. 
insbesondere: 

Arecolln, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, PRocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecktilberv 
WismuthverbuNhingen etc., ferner 

Tilirkulli I. Bovotikorkulol flr diaiiosL Zwiefci, 

sowie die 

8 ipemtRlp.rM|>RrRte; 

30D1FIH 

pro UB veticiiiarlo o. ZS*/«. 

▼enafUehtr Brnts fflr Jodslkalleib 
BoiriOrt bd: 

Dlapflolteit, Ube r eIrrbeM. Uber- 
keller, Tetüit, tterbm aaMleut 
der Fferde^ Aktleeaykeee, Tiber- 
keleee der Rieder. 

FERHYDROL 

ChMB. rofaiM SO o/o WuMrftoteipBrozyd. 

WwtToQM 

DeeiiSeleie f. d. Cblnrile. 

Tabletten ä 0,01. YDHIHRIH-MERCR Tabletten A 0,1. 

gegen eexielie (■peteei der Znehttiere. 

Literatur über die Spezialpräparate gratis and franko. 


TÜHHOFORM 

▲onawUeb: 

Aiegexelebietee AetliepHkw. 

YdlUf ufUUff Bterk dMPtoiftsMid; 

Wlritetaee toUdltniwlkMi, 

bM. bd KBbenwIw MBplDblaa. 

PYORTflRIN 

OmchlooM, daikH iiillinilltaw 
BpodZkn rar** 

Neil- nd MaMieeHhe. 


Suptol-Ropow 

Neues, ganz vorzü|di^^^ Heil¬ 
mittel gegen akote nnd chronische 

Scbwcfsmicbt. 


MilzbFand-SBi'uin 

BMh Pret SelerBkelB. 

Für Schatz- nnd Heilzweeke 
empfohlen. 


Beide Präparate sind direkt zn beziehen doreb [169,] 


E. MERCK, SirHi-AktcllMi, HALLE i. 


SagUSerter- 

«tresse 1. 
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BlatkreiBlaofds erkranken können, d. b. in Hilf, Nieren, Knoebra, Qdenken, 
Gebiro, Röckenmark sowie im allgemeinen auch im Enter. Die genannten 
Lympbdröseo sind weiter ancb ansoscbneiden, wenn ohne Eibanknng der 
oben genannten Teile nach Form nnd Ansbreitnng der Tnberknlose damit 
gerechnet werden moss, dass eine Yerbreitnng derselben anf dem Wege der 
grossen arteriellen Blutbahn stattgefnnden bat. Dies ist der Fall 

a) bei Tnberknlose, die nicht anf ein Organ beschrinkt is^ sofern ihr« 
Ansbreitnng auf b&matogenem Wege erfolgt ist, d. b. beim Vorhandensein 
emboliscber Herde in den Lungen, besonders bei akbter Miliartuberkulose im 
Anschlnss an eine emboliscbe Lebertnberknlose; 

b) bei tnberknlOsenErweicbnngsberdeo, ohne Bfieksicbt aul Grösse, Zahl 
und Sitz derselben. 

Obige Leits&Ue, die für mich wihrend meiner T&tigkeit am Sehlaehtbofe 
massgebend waren, werden wohl niemals einen Verstoss gegen das Gesets 
möglich machen können und glaube ich, dass sie dem Sinne nach sich voll* 
vollstftndig mit den Ausführungen für den Paragraphen des damaligen Gesets* 
gebers decken. Für einen geübten Fleischbeschauer ist es überhaupt eine 
geringe Mühe, s&mtliche Fleiscnlympbdrnsen in kurier Zeit ohne das betreffende 
Schlachtstück durch tu grosse Löcher beim Einscbneiden nnd Heransholen 
der Lympbdrüsen zn entwerten, die besonders dem Fleischer im Sommer die 
Haltbarkeit des Fleisches erschweren, sn nntersnchen nnd ist es daher, be¬ 
sonders für einen auf dem Gebiete der Fleischbeschan weniger ^ahrenen 
das Beste, die Lympbdrüsen lieber einmal mehr als zn wenig Tollst&o<^ in 
untersuchen. Schaaen wird man dabei niemals nehmen und anf obige Weise 
ancb niemand znfngen. B. Bössner, prakt Tierarst. 

(2. Antwort). Der Begriff •Verdaehtsfall* l&sst sich s. Zt. noch nicht 
bestimmt und einwandfrei festlegen. Ich habe h&ofig bei stark ansgebreiteter 
Tnberknlose trotz des begründeten Verdachtes keine tuberkulösen Erlvanknngen 
in den Fleischlymphknoten gefunden; andererseits fand ich diese bei gaoi 
geringgradiger Tuberkulose. Immer müssen jedenfalls alle Fleisohljmph- 
knoten angeschnitten werden. Zum Studium dieser Frage empfehle ich: 
1. Schröter 11, S. 114—115; 2.Zeitschrift förFIeisch- undMilchbygieneXIV, 
287; 341; XVII, 29; 877; XIII, 881. In dieser Literatur hat Ostertag die 
vorliegende Frage beantwortet; sehr eingehende nnd interessante Angaben 
bat hierüber Hentschel gemacht. 

Dr. Kunibert Hnller-Buch [Bei. Potsdam]. 

171. Ab|Utorb«ie fliMi. (Antwort anf die io No. 82 gestellte Frue). 
Die Beurteilung richtet sich na^ derAniahl der Finnen nnd der Beschaff* 
heit des Fleiscmes: a) untauglich, wenn der Fall§88,2, b) minderwertig, 
wenn § 40,8 vorliegt; e) tauglich, wenn a nnd b anweschlossen und sich 
keine lebende Finne vorfindet. Jedenfalls muss vor endgUtiger Eennieicbnung 
die Muskulatur des Kopfes, des Henens, des Kehlkopfes nnd die Zunge 
durch lahllose Schnitte genau untersucht werden. Die gesamte andere 
Muskulatur muss einer sehr eingehenden Besichtigung unterzogen werden. 
Vergl. auch Osteitag, Hdb. d. Fleischbeschan V. 404. 

Dr. Kunibert Hüller-Buch [Bes. Potsdam]. 

172. Stellaig vsa Wasobitflislllfli bei der FleleohbeethM. (Antwort anf 
die in No. 32 gestellte Frage). Nach $ 20 sind die Metsger sn besonderen 
Hilfeleistungen verpflichtet. Die Fleischuntersnchungen sind aber erst nach 
der Kennieicbnung beendet, diese ist, um ein Besudeln des fleisehes in 
verhindern, nur mit sauberen H&nden anssafübren. Ein einfaches Mittel, 
welches stets die Stellung von Waschger&ten zur Folge bat, ist folgendes: 
Nach der Untersuchung, aber vor der Kennzeichnung erUkrt man dem 
Schlichter, dass man erst in seine (eigene) Wohnung inm gründlichen 
Reinigen gehen würde und dann wiederk&me. Diese aVerzögemng* der 
Abstempelung hilft immer. 

Dr. Kunibert Müller-Buch [Bez. Potsdam]. 

173. Teriak. (Antwort auf die in No. 82 gestellte Frage). Tberiak, 
nicht Teriak, wie es der Volksmund nennt, ist das Eleetuarinm Theriaca. Es 
wird nur noch in wenigen Apotheken geführt und besteht ans: 

Opium piüv. 1,0 

Vin. Xeren. 6,0 macer. per. h. L, adde 

Ferr. sulf. 1,0 soL in Mel. pnr 72,0, adde 

Rad. Angelik. p. 6,0 

Rad. Valerian. p. 2,0 

Bulbus Scillae p. 2,0 

Sem. Cinae p. 2,0 

CasB. Cinaro. p. 2,0 

Frukt. Kardam. p. 1,0 

Myrrh. pulv. 1,0 misce exact. lege art. 

Das gante Gemisch wird im Dampfbad auf 90^ erhitzt und dann an 
kühlem Standort gut verschlossen aufbewabrt. 

Dr. Klein. 

(2. Antwort). Ein berühmtes Gegengift in Form einer Latwerge. Es 
wurde von Andromachus aus Kreta, dem Leibarzt des Kaiser Nero insammen- 
gesetzt nnd in einem Gedicht beschrieben, das durch Galenns in seiner 
Schrift .De antidotis* aufbewabrt worden ist Es ist ans 70 Arzneimitteln 
zusammengesetzt, deren einige ganz unwirksam sind, andere in ihrer Wirkung 
sich aufheben. Es wurde bis in das 18. Jahrhundert io den Apotheken 
Venedigs, Hollands, Frankreichs mit gevrissen Feierlichkeiten und unter 
Aufsicht von Magistratspersonen gefertigt. Nach der Pharmakopöe bereitet 
man es ans 1 Teil Opium, 3 Teilen spanischem Wein, 6 Teilen Angelikawnrzel, 
4 Teilen Rad. Serpentaviae, 2 Teilen Baldrianwunel, 2 Teilen Meerzwiebel, 
2 Teilen Zittwerwurzel, 2 Teilen Zimmet, 1 Teil Kardamomen, l Teil Myrrhen, 
1 Teil Eisenvitriol und 72 Teilen gereinigtem Honig. Durch die Pharmiakopöe 
von 1882 ist der Theriak ans der Liste der offizinellen Arzneimittel gestrichen. 
Die französische Pharmakopöe besitzt noch ihren Thöriaqne, in welchem 
neben 50 andern Mitteln Jndenpech, Kieselerde, getrodnete Vipern, Malaga¬ 
wein und dgL Vorkommen. Als denUcher Theriak galt früher aas ^traktum 
Jnnipeii. Dies letztere wird wohl das von Ihnen gemeinte sein. 


Für dmi Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 
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I. Kayaera 

HiDäe- 

iDcben 


und 



anerkannt vorzÖKllchste QualiUten. 
Vielfach prim, mit bSebsten Preiaeo. 

Hundekuchanfabrlk J. Kayser, 

Inhaber W. Lehne Jr., (löö«] 

Tamp«lhof-aaplln 6 S. 

Gegründet Im Jahre 1882. 

NB. Tlarhellmlttal iübren wir nicbtl 



EVH 

HalzblimZ 

ist allseitig anerkannt das 

bMto Radf 

da lelabtatnr, angeMbiier Lauf, vsr- 
■ibaatM AwMbM and 

unverwBstliohi 

Listen gratis. {1^2,3] 

Carl Gropp, Benneckenitefn 24. 

,Zen*Habmrrad i.Habwartaflibrlk. 

SOttxDch 9 «sch 0 tsl * 



ttiS» 


D. R. P. 
180.113 


»1.1» 


(InhaaevrDemlaMrai 14. ■ayw-PrtoMehawart) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

CrMtnlt prt Pftrd lad Jahr 

■ladaatoaa 150 Mk. 

Deutsche 
Haferwertgesellschaft 
^ Qotha. 

pPIllalanr Bartta and Bnndanbaif 

Btniitr bsTfrvtriTsbrik 

0. m. b. H. 

Barlla 8W.47, Kreizbergatr. 97/38. 

Fernsprecher: VI. 4364. 

1189,1 


lanK-Riva 

nnd alle Bündearten 

dauernd heilbar 

mit „Dletalol“. 

In Kliniken and von Tier- 
ürzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uafeblbara 
Heilwirkaag aioh la aobwaratea 
FUlea. % 1 2,25, Vs 1 4,-, 
11 7,50 M. Nschmüune. 
Welahardtlb Jaat, Hannover C. 8. 


Bllllii Brlitatrlioi. 


Preis¬ 
liste 

gratis sendet Aigaat llarbta, Brniat. 

[187,] 


Pul WiicMor 

Optische WerkstÜfcte [I827] 

pkroskope 

für Flalaab- 

■. TiiihlMaaohai. 

Baktorlei- 
Rlkroikopo 

kompL mit Ahbö 
and 01-Immersion 

von aOOBi an. 

Man verlas 
Preisliste o. Offerte. 



Taisaic Saiditr enp/chla 

meinen garantiert 
ungeschwerelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks¬ 
pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
meiD.berühmt.Förster. 
tabak für 4.25 frko.9Pfd. 
Pastorentabak u. Pfeife 
kosten zns. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
iO Hk. gegen Nachnahme, bitte an- 
lugehen, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Hob- 
pfeife oder eine lange Pfeue erwünscht 

E. Kdllep, Braehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [185,] 




jvllKROSKOPE 

'vX füi' wisseiiscböfH 
A \ ^akl’enemnik:'0-SKc;'‘.' 
\n? V. l'i'i ^'1'. . 




Berlin.N.V, 
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J.Rirzer 


Dirchrer Bezug sicherr OriginalprÄpafciK 


^egen 

ansteckenden 


Erfolgreichste Sera ; 

noltTTTAin/i Rotlauf. Terluit-EntBobldlirDDtr.*' 
NCnWßlBß*S®«che n. Prof. Dr. WaiMnoano. 
UUU n ÜIUU peatb. 9 «kuod.-Iofji.W«Menn*aD. 

Kälber-Pneumonie, Kälber*Ruhr, QeflQgeJ- 
Cholera, Pferde-Oruse usw. ^ 

Vereinig:ung: [184-] 

Deutscher Schweinezüchter, t 

Berlio SW. 11. Hafenplatz 9. 


No. 03 


Tiei^ztliche Knndschau 


Ed.. Dämpfigkeit Rerden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehr! 


Heilung; erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

branchvon VERGOTININE. 

TaMflid« vta Aairkiaiiagei. 


FtTb-rikant:. e. Velpry, Beimi. 

AlleioTeckaaf Ar Deat8diIaD3:'Kivwel fc Ge., Gl m. b. H., ehemisdie Fabrik, Güln a. Uh., Eifelatraase 88. 

Bestandteile: Veratrio, sullur. Sgr, StrychoiiL tulfuric. 2 gr., Ergotioio. cryst 0,10 gr., Qlycerin. purissJm. 150 gr. nur aot VaMrdaaBg des TIarantas aBzaweadeal 


»Schwarzes Brett.** 

Ausgeschriebene Steilen und amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmaohvng* 

Die sofortige Niederlasaoog eines 

Ti«papxt«Sp 

dem die Fleisch- nsd TricbinoDschaa 
äbertragen werden soll, ist erwönscht. 

Das jährliche Einkommen ans der 
Fleiscbbeschan beläuft sich anf etwa 
1500 M. 

Bewerbungen werden umgehend er¬ 
beten. 

Dammltzsoh, den 5. August 1908. 

Der Magistrat. [214,] 

An der Tlsrärztllohea Hoohsohule 
In Stuttgart ist die Stelle eines 
II. Aaalstanten 

an der chirurgiseben Fferdeklinik mit 
einer Belohnung von 1270 Mark neben 
freiem Zimmer, Heizung und Be¬ 
leuchtung anf 1. Oktober d. J. zn 
besetzen. 

Bnwerbangen sind bis 12. August 
d. J. unter Anschluss eines Lebens¬ 
laufs nnd der Zengnisse bei der 
Direktion der Hecheohile einznreiefaen. 

In NQreberg. ist die Stolle eines 
•tSdta AssiatcnzliepaPstM 

in besetzen. Die Aufgabe desselben 
ist die Teilnahme an dom gesamten 
Tages-nndNacbtdiens'Jim städtischen 
Vieh- und Scblachtbof, sowie die Be- 
sorgnng sonstiger tierärztlicher Ge¬ 
schäfte ansserhalb dieser Anstalt. 
Der Assistenztierarzt erhält vorerst 
einen nicht pensionsfäbigen Gehalt 
von jährlich 2400Mark. DieÄusnbung 
von Priratprs-Tis ist nicht gestattet. 
Der Dienst ist am 1. November 1908 
anzntreten. 

Bewerber, welche die Approbation 
als Tierarzt erworben haben und im 
Scfalacbtbofdienst, sowie in der Unter- 
snehnng von Fleischwaren Erfahmngen 
besitzen, wollen ihre Gesnehe noter 
Beilage des Äpprobationszeugnisses, 
eines Ausweises ober die bisherige 
Tätigkeit und Fübrnng, sowie eines 
amtlichen Gesundfaeitszengnisses bis 
zom 1. September 1908 beim Stadt¬ 
magistrat Nnrnberg einreicben. 

Nüraberg, den 24. Jnli 1908. 

Stadtnagiiirat. 

Dr. T. Schob. 

Vepipetep 

auf 14 Tage gesucht, der nach Ab¬ 
lauf dieser Zeit event Praxis aber¬ 
nimmt. Offert, an die Expedition d. 
Zeitsebr. not. $. f4. [210] 


Qerirztliches Zentral-^urean 

Das TierärztlicheZentralbnrean vermittelt gegenmäasigeGebühr: 

Stelle! fBr Aesleteetee, Vertreter und Niederlaeeuegee, 
sowie Aieletestei, Vertreter ued Naohfelger and 
gibt geeaee Auikoefl Ober zo beeetzeide Stellet. 

Vorkommenden Falles ersuchen am ßenntinng nnseres Boreans. 
Fregebegee eed Badligeegee, gratis and franko, auf Wnnsch. 

Oesnclit. 

D. g. 182. V«ptr«tang sacht approbierter Tierarzt für sofort 
auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nachfolger 
sucht. 6 M pro die, freie Station, freie Reise III. Kl. 

D. g. 245. AMlstwii« oder Vertratung sucht approbierter 
TierarztjSöddentscher, mSgl.NordwestdontschlandTom l5.AQg.ab bis 
25. Sept. 8 M, freie Station and freie Reise (Scbnellzag II. Kl.). 

D. g. 247. Vartpatung sneht Staatskandidat Süddeutscher, 
möglichst in Nord- od. Hitteldentschland für Ende Angnst bis 
Oktober. 3—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 252. SohlaohlhoffBAsalstanx zwecks gründlicher 
Ansbildnog in der fleiscbbeschan sneht Tierarzt bei älterem Kollegen 
an kleinerem Schlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 253. Aaslatanz sneht approbierter Tierarzt,Süddeutscher, 
sofort, anf IJahr. lOOMproMonat, freieStation. Reiseentsebädigang. 

D. g 255. Aaaiatansi av> Vaptpatang sacht approbierter 
Tierarzt, Süddentscher, möglichst in Südwestdentscbland für 
1. Sept. 5 H. pro die, freie Station nnd Reiseentsebädigang. 

D. b. 115. Stadt« odar Dopfpraxia an Oroasbahn sacht 

approbierter Tierarzt. Gesamteinnafarne mindestens 4500 M. 

• • 

D. b. 119. Laadppaxia Blit Flalaotibaaohaaimöglicbst 

in Norddentscbland sucht appr. Tierarzt. Einnahme 6—7000 M, 
Fixnm nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stallung am Sohlaohthof wünscht approbierter 
Tierarzt. Gebalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 127. Stadtppaxlai die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöglicht, sacht approbierter mosaischer Tierarzt. 

D. b. 180. Stallung am Sonlaohthof als Tierarzt oder 
Assistent sacht approbierter Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

Abzns^eben. 

D. 118. Praxis in Pommspn zn besetzen. Einkommen 
2000 M. [erweiterungsfähig]. 

D. 447. Guts Praxis in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. AnfAngapppaxIa in Baden, za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 M. Fixum; neu zu gründen. 

D. 469. Ppaxia In Balspn (Schwaben) zu besetzen. Ein¬ 
kommen 4000 M. Fixum 400 M. Fleischbeschau. 

D. 471. Ppaxia In Balapn (Schwaben) abzugeben, Ein; 
kommen 3000 M [sehr crweitemngsftbig]. Event. Tansch. 

Näheres 

iiTierärztliches Zenlpalbureau‘‘ 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 


Ein in der Taberknloaebekämpfnng 
erfahrener,! tüchtiger 

TIapapxt 

wird gesucht; Kenntnis auf dem Ge¬ 
biete der Fferdozneht sehr erwünscht. 
Der Tierarzt ist Beamter der Land- 
wirtschafrskammer für die Provinz 
Posen and steht unter Leitnng der 
tierbjgienischen Abteilung in Brom¬ 
berg. Er bat seinen Wohnsitz in 
Bromberg und ansserhalb der Reise¬ 
zeit Assistentendienste in der tier- 
hygienischen Abteilnng zn verrichten. 
Gehalt 3600 M und 15 M Tages- 
diäten. Eisenbahnfahrt 9 Pf. pro 
Kilometer. Im Jahre mindestens 
4 Reisomonate. Bewerbnngen unter 
Beifügnog von Zengnisabschriften an 
den 

Vorsteher der Abteltueg fBr TIerhygleee 
dee Kelter WIlhsla-lRetltats fBr 
Leedwlrtsobeft In Bronberg. 


Sohlaohthoftlspapat. 

Am hiesigen Scblachtbof ist die 
Stelle eines 

Sehlaolitlioftlapapataa 

in besetzen. 

Nnr in der praktischen Ansführnng 
der Fleiscbbeschan erfahrene nnd mit 
den einschlägigen gesetzlichen Be- 
stimmnngen für In- and Anslandfleisch- 
beschau vertrante Herren wollen sich 
melden. 

Bewerbnngen nebst Zeugnissen und 
Gebaltsansprüchen sind bis längstens 
20. Angnst an den Unterzeichneten 
einzoreichen. 

Karlarnhe, den 24. Jnli 1908. 

Der Direktor dee städt. Sohlaobt- 
nnd VIebbefes. 

Bayersdoerfer. 


Bukanntmaohung* 

Die Stelle des 

Dialpiktatlapapztaa 

in Cadelztanrg ist vom 15. Angnst 
ds. Js. ab erledigt. 

Bewerber nm diese Stelle haben 
ihre Gesuche mit den nötigen Zeug¬ 
nissen belegt bis längstens 5. Angnst 
lfd. Js. dahier in Einlauf zn bringen. 

Hierbei wird bemerkt, dass nur 
solche Bewerber in Frage kommen 
können, welche voraussichtlicb läogero 
Zeit anf der Stelle verbleiben werden. 

Förth, den 27. Jnli 1908. ' 

Kgl. Bezirkeaat. 

I. V.: 

Dr. Schmitt. 
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^^HGEM St qq^ 

Gegründet 1859 • 

Fabrik ch6m.-phannazeut. Präparate 

H e d i ■ i ■ a I-D r • i; e m-6 r o s s h a H 41 ■ ■ g 

Hannover, Ludwigstr. 20/20a. 

Telegr.-Adr.: Besgeoc«. 

Aloepillen — Kollkpulver — Kollkmixturen — Driisepulver 
Bajvvarln — Kalbon Abführpulver — Burew’sche Mischung 

Vaginalkugeln Bengen xar BekämpftiDg des* iof^tidseo Soheidoo- 
katanhs. 

Eutersalben: Ungt. Sanltatu, Saposalicylat, Ungt. Saoitatis mit Jod- 
Taaoliment 10% (10:100). 

Drogen U. ehemlkalien den yorsehrifteD der UedislnalbehSrde 
entiprechend and in tierfcaiiter Relibelt. 

Sämtliohe Pr&parate ln abgabefertlger Packung; 
auBserat bequem für die Praxis. 

/"«r Holland tu betiehen durch: Kappelhof &* Hovingh, Schiedam. 

„ die Schw.oiz t, •.» ,t C, Miniat 6^ Co., Bern. 

„ Östorroich-Ung. „ „ „ Adler-Apotheke, K. u. A’ Hoß., 

[I867] Komotau in Böhmen. 





Schuelnmche 


Schweinepest 


Kfilberruhr 


Septische Pneumonie 

der Kälber» Lämmer und Fohlen 


Polyval. Sehwelneteucha-Sarum 
ln VerbindunK mit 
polyvalent, keimfreiem Schweine- 
Seuche - Bailllen - Extrakt. 


Schweinepest-Serum, „neu“ 

{;c-wounoii durch Verimpfung 
des flitrierbaren 
Schweinepest- Virus. 


Polyvelentee KMIherruhr-Serum. 

Polyvalenter, keimfreier 
Kklborruhr-Bazllle.i-Extrakt 

(an Mutt'-rtieren zu vcriiupfen) 


Polyvalentes Serum 
gegen septische Pneumonie 
in Verbindung mit 
po'yvalent. kelmir. Extrakt aus 
Bazill.der eeptlechen Pneumonie. 


Heil-Lymphe 

bei 

Sohweineseucho. 



Polyvelentei 

Kllberruhr-Serum. 


Hell-Lymphe 
bei 

septisch. Pneumonie. 



Pharmaceutlschea Institut 
Ludwig Wilhelm Gans» Frankfurt a»M» 


HlBinaoto ««»i» 

Motorräder tod 150.— M an. 
AitBdeokBB I. SohÜMbs» Gelegenheit. 
Uaten aaf Wunsch. [SOS«] 

Eigii Glonlllza, Birlii H 

Zlmmerstr. 3. Telephon I, 93S2. 


Fleisclilies:iiau-Stempel 

mit extra tiefer Measingsehrift und 
Sbahlrand, fein veriickelt, pro Stück 
5,50—6».'}0 Hk., ohne StahlMd 4 bis 
5 Hark, je nach Inechrift. 
KaatBObikstBBpal mit elaat. Zapfen- 
räckfl&cbe2Hark. K&atchenf.menTere 
und Dosen für eineelne Stempelbilligft. 

Beste giftfreie Fleischatempelhube 
in Flaschen «n 50 Pfjg. und 1 Hk. tob 
IKiloab, perEiloSkU. Daoerstempel* 
kissen an 80, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

1201«] Siegmar «a Sachaen, 
Stompei' B. StompelfarbeB'FibrlkBttBa. 





beffereS jur (Sraielung tabeQofer SBSfc^c ol4 eine 

gute Kern*Selfe! U^tI 

C« Sehlad atm S Ca«i 

©cifcnfabrtl u. IBerfanbgefc^äft, PretUn a. E. 
Ittfem 1 $tobc- 9 a^nfifie Netto K Pfund 

ff. WasG^eifen (6 ©orten gemifi^t) 
für 7 9Rf. 15 ?ßfg. ftanto 

oegm Slaibnabn«/ unb n<tmen ni^t stfcQcnbe «etnbuugcn 
für ibtt Aoften )utüd. 

RUIko augeacblOMaa. — PrelalUtea frsako. 


G egen Abortus und Vaginitis 

- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche AnerkeDnongMchreiben von Kollegen rühmen die aehnelle ond 
sichere Wirkong. sowie leichte Haodhabnng meiner Vaglial- aai BilleBattbe. 

(cf. B. T. W. 1906, 5o. 48) 

Preis pro 100 Stück k 15 gr. Hk. SO.— inkl. Yeipacknng and Gebranebs- 

anweisrag, mH 40 % Rabatt fOr Tloplmata. [lOO,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 

Varaotwortiieb für: Aas der GeschkfUwelt, Inserate a. Beilagen: Walter SchliebiU io h'riedeoan. 



— Druck vuD i<eü Seholti m Priedenao. 
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Aboniioai«iit Ifif Dentaehland boi der Poat 2 ■ prt Qiirtftl 
ezkL Bestellgeld, fbi alle andereo Liader mit dea betr. Aofeehligea. 

Iffl Baehhaodel • M JihrUeh. Direkt fire Arelud aoter Streifband IO M. 
Tierlrite Denteeblandf, Oeteneiebs and der Sehweii, welehe die ipT« R.** 
regelmlMif erhalten woUen, haben eine Yonnge-Beningebähr ron 6 M (ezkl. 
Fostbestellgeld), reep. 7 K 50 H, resp. dfra. ta befahlen. 

ZnMhrlftM iimtllah erbeten an die HThrlRtlleb« Rudtobai**, 
Friedenan-Beriin. 

Redaktion nnd Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der l■•erUe■•praU fdr die rieimal gefpalteneZeile oder deren Baar ,54 mm breit, 
1 mm hoch betrigt 29 Pfg>, für die iweimal gespaltene fieklame-Z )ile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grösseren l■•erntnaftrloM bereehnen wir Ar: 
Vi Seite Hk. 150,— Va Seile Mk. 80,— 

V> „ 55.- Hi n » 

Bei öfterer Wiederholung entspreehender Babalt, Eopfbelege 15 Pf. 
Die äebfthr Ar Beilagen betrigt bis 5 Qramm IQ M per 1000 fhr dt« Pust- 
anflage. Kleinere losertiengaaftrfige werden durch Nachnahme erhoben. 
Annenesa'AieaJiBe doreh den Verlag und alle soliden Annoneen-Kipeditioner. 

med. vet. Schaefer, Friedenan-Beriin, Rheinctrasse ai« 


Nachdmck ana dem redaktionellen Teil dieser Zeltuhiift nur tteriratlichen Paehblftttem unter veiler Qaellefiangabe gestattet. 

In JwltB öderen Falle siBr bK aatdrleidliher QeaehBl|og den Heraaegehere. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 34. I Friedenan-Beriin, 24. Aagnst 1908. XIV. Jah^;. 


Dringende Bitte 

Wenn einem der Herren Besieher oder Abonnenten unseres Blattes 
dasselbe von der Post 

unregelmässig oder mangelhaft 

sagestellt wird, ersuchen wir dringend, immer BBOPSti möglichst schriftlich, 

bei dem betreffenden Postamt reklamieren 

tu wollen und 

nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmAssig and liegt die mangelhafte 
Aasllefemng ln den meisten PSllen an der Postbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (am Wohnort des 
Empftngers) keinen Erfolg haben sollten, ersucbeo wir um gef. Nachricht 
an uns direkt. 

Die Post muM regelniasig aueiiefera aad etwa fehleade Nammen 
kestealoe, aaf Asferdern, aaohiiefeni. 

FriedenaU'Berlin. 

Der Verlag der „TlerarztllGhen Rundschau*. 
Einige therapeutisehe Mitteilungen aus der Praxis. 

Ton Stabsreteriuftr a. D. HichalBki-Hagdebarg>8. 

1. Über die Kardiaka bei der Behandlung der Brnstsenche 
und Pferdestanpe. 

Wihrend ich frfiber bei der Behandlung der genannten Erankheitmi von 



Dr. Job. Ulrich Daerst'Qut Biok b. Wfirenlos (Aargan) 
wurde sum o. Professor in der ret. med. Fakultät in Bern erwählt. 

den Henmitteln öberhaupt und tou dem. Kampferöl spedell einen recht be> 
seheideneo Gebrauch ma<^te, 10—80 gr p. d., gehe ich jetst seit den Ter- 
Offentliehnngen Fröhners etwas Terschwenderisch damit am. 150—200 gr 
und mehr p. d., je nach Grösse der Pferde. 

Die Unterschiede in den Erfolgen sind sehr dentlieh, es stirbt kaom 
einer der Patienten, wenn man sich vom Beginn der Krankheit an der 


Kampfer-Injektion bedient and — wenn die Patienten rechtieitig in Behand¬ 
lung kommen. Ich benntze dazu das 0!. kampb. forte. 

Han soll nicht erst mit der Injektion warten, bis die Herzerscheioongen 
bedrohlich werdeo, sondern sofort beginnen, wenn auch der Pols noch voll 
ond kräftig und an Zahl nnr mässig erhöbt ist. 

Der Verlauf der Krankheit gestaltet sich fast ausnahmslos zu oinem milden. 

Ich hin sogar noch weiter gegangen und habe in 2 Beständen von 
8 und 14 Pferden mit ireundlicher Zustimmung der Besitzer nach dem Aus¬ 
bruch der Bnutseuche und Pferdestaupe jedem aDsoheinend gesunden Pferde 
io Zwischenseiten von 2 tu 2 Tagen 50 gr 01. kamph. forte injiziert und 
batte den öbenaschenden Erfolg, dass kein Pferd mehr erkrankte. Präventiv¬ 
injektionen habe ich im ganzen 8 gemacht. In dem Brusteenchebestande 
waren 2, in dem Fferdestaopebestande 5 Pferde vorher erkrankt gewesen. 

Ob nun die Unterbrechung der Krankheit in den erwähnten Fällen tat¬ 
sächlich auf die Fräventiv-Injektlonen zarücksaföhren oder ob sie grössten¬ 
teils einer natürlichen Immunität oder den anderen Massnahmen: Isolieren 
der Kranken, Ventilation und Desinfektion der Ställe zususchreiben ist, ver¬ 
mag ich bei der geringen Anzahl der Versuchsobjekte nicht zu beurteilen. 
Jedenfalls ist aber die Beobachtung geeignet zu weiteren Versuchen anzn- 
regen und ich wörde mich freuen, wenn diese den geschilderten Erfolg be¬ 
stätigten und dadurch eine Kalamität, wenn auch nicht beseitigt, so doch 
gemildert wurde, die in gleicher Weise die Armee, die Züchter und die 
Pferde besitzenden Bürger belästigt und schädigt. 

Die Wirkung lässt sich wohl ziemlich zwanglos doreh die durch das 
Kardiakum hervorgemfeue vermehrte BlotaosammluDg in den Lnngen er¬ 
klären. Die desinfektorische Wirkung des Kampfers kommt wenig in Frage, 
da andere Kardiaka wie Koffein, Digitalis usw. dieselben Effekte hervor- 
bringen. Namentlich habe ich von dem von der Firma F. Hoffmann- 
La Boche & Co. hergestellten Digalen eine recht erfreuliche Belebung 
der Herztätigkeit — bis zu 12 Stunden — nach Injektion von 15 kzm ge- 
sehen. Leider war die mir zur Verfügung stehende Menge des genannten 
Präparates zu klein, um weitere Versuche aostellen und ein Urteil abgeben 
zu können. 

Störungen, die auf die Kardiaka, namentlich anf die grossen Gaben von 
01. kampb. forte hätten zorückgeAhrt werden können, habe ich in keinem 
Falle bemerkt. Einzelne Abszesse an der Injektiuns-Stelle und die sehr 
häufig aaftreteuden Ödeme sind belauglos, die ersteren lassen sich auch 
durch peinliche Desinfektion der Instrumente und der Hsnt und durch In¬ 
jektion an mehreren Stellen leicht vermeiden. 

Ton Komplikationen sind die meisten Pferde, die rechtzeitig in Be¬ 
handlung kommen, verschont geblieben; ein einziges nur erkrankte erst an 
rechtsseitiger, dann nach Abbeilnng dieser an linksseitiger Entzündung der 
oberen gemeinschaftlicben Sehnenscheide, später an rechtsseitiger ond dar¬ 
nach an linksseitiger Kniegeleoksentzöodung. Zur daoernden Beseitigung der 
Komplikationen waren 7 Monate nötig. 

2. Sublimat bei Nageltritten, Hufknorpelfisteln usw. 

Ich benutze das Sublimat hier in Form der Fädeo, welche zur grösseren 
Widerstandsfähigkeit bei der EinAhrung mit Traganthgummi hergestellt 
sind. Bei Nageltritten wird nach Reinigung des Hufes die Umgebung des 
Wandkanals von Horn befreit, darauf der Verlauf des Kanals mit der Sonde 
featgestellt nnd sofort nach der Herausnahme der Sonde der bereitgehaltcne 
Faden eingeAbrt. Überstehende Enden des Fadens werden bis auf 1—2 zm 
abgesebDitteu, der Huf verbuodeu und der Faden selbst nach 2—8 Standen 
entfernt. 

Nach 4—5 Tagen wird der durch das Sublimat erzeugte Ätzpfiopf 
beransgetogen und man bat ein«! der weiteren Behandlung ausgezeichnet 
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XQginglichen, scboo uit Granulatioosgewebe aa^estaUeteo Wandkanat ror 
aicb, der der Heilung geringen Wideratand leistet. 

Selbst bei Gelenk- and SebnenTcrletzangen babo icb gute Erfolge gehabt, 
da der nach Entfernung des Atspfropfes 1—IVa am weite Kanal die Be- 
nntanng von guten Wundpulvem und dergleichen nngemein erleichtert. 
Itrol and andere Silberprfiparate, besonders auch der HSllenstein in 
&—10%iger Lösung haben hier eine ausgezeichnete Wirkung. 

Das beste bei dieser Behandlung ist aber, man bat die Entatehnng des 
Starrkrampfes fast sicher damit ausgeschlossen, mir ist wenigstens bei recht¬ 
zeitigem Hinzutun kein Fall von Tetanus mehr rorgekommeu. Bei Huf- 
knorpeliisteln suche ich mit der Sonde sämtliche Kanäle auf und stecke sie 
voll mit Sublimatfäden, die ebenfalls nach 2—3 Stunden entfernt werden. 
Nach Beseitigong der Ätzpröpfe behandelt man die Gänge nach allgemeinen 
Kegeln. Nach 8—10 Tagen bei einem heftigeren Anfall, nach 4—5 Tagen 
bei einem weniger heftigen können die Pferde mit Sehlnsseisen und Yerband 
(zu diesen Verbänden verwendet man vorteilhaft Stärkebinden) gehen. Die 
Heilung nimmt za. 3 Monate in Anspmcb, wobei die Pferde vielleicht einen 
Monat mit Unterbrechungen arbeitsunfähig sind. 

Eine beginnende einseitige Samenstrangfistel habe ich durch Einführung 
eines Sublimatfadens zur Heilung gebracht. 

3. Der Höllensteinstift bei Keratitis tranmat. o. a. 

Nach dem Vorgänge des Herrn Korpsstabsveterinär Dr. Zorn (Inang. Diss.) 
habe ich fast alle Trübungen, die bei der Keratitis traumatika entstehen, mit 
dem Höllensteinstift behandelt und in allen nicht zu erheblichen Fällen ist 
vollständige und schnelle Heilung erzielt worden. Einige schwere Ver¬ 
letzungen heilten mit Hinterlassung geringfügiger Narben, die das Sehver¬ 
mögen wenig oder gar nicht störten. Selbst inveterierte Fälle können günstig 
beeinflusst werden. Die Patienten widersetzen sich der Behandlung meist 
nicht, in seltenen Fällen nur ist ein Zwangsmittel nötig. Die Anwendung 
geschieht in der Weise, dass man ungefähr jeden 2. Tag, nach Zurucktlehen 
der Augenlider, je nach der Grösse der Trübung ein oder mehrere Male mit 
dem stumpf zugesj>itzten Stift oder mit der Seitenfläche desselben über die 
Trübung leicht hinwegfährt 

Unruheersebeinungen vonseiten der Patienten habe ich nach dieser 
Prozedur noch nicht bemerkt, sie sollen aber verkommen, wie aus einer 
mündlichen Mitteilung eines Kollegen bervorgebt — es handelte sich bei 
diesem um ein bdles Reitpferd —. Vorherige Anwendung von Kokain würde 
diesen Nachteil leicht beseitigen. 

Bei Erosionen im Sprunggelenk und Fessel ist der Argentum-Stift ein 
ausgezeichnetes Mittel zu schneller Vernarbung, ebenso bei grösseren Ver¬ 
letzungen an der Vorderfläcbe der Vorderfnsswurzel. 


Übersieht der Faehpresse. 

DNtMhlud. 

Dr. M. Deutsche lierArztllche Wochenschrift. No. 16 und 17, 1908. 
Uitsrsuob»|ei des Fleiaohti as Baekateiiblattera erkraakter Sohwelat aaf 
dM Vorbaatfeaaila viraleater Rotianfbaiillaa. Von August Schub aus 
Hildesheiro. (Ans dem Pathologischen Institut der Tierärztlichen Hocbscbule 
zu Hannover.) 

Verfasser kommt auf Grund seiner eingehenden, interessanten Unter¬ 
suchungen zu dem Resultat, dass 

«1. für weisse oder graue Mäuse virulenteRotlaufbazillen in den Organen 
und dem Fleische der an Backsteinblattem erkrankten Schweine in allen den 
Fällen gefunden worden, in denen typische Blattern zu Lebzeiten der Tiere 
naebgewieseo werden konnten, 

2. bei denjenigen Schweinen, bei denen die Blattern zu Lebzeiten nicht 
mehr sichtbar waren und erst nach dem Brühen hervortraten, der Nachweis 
von Rotlaufbazillen io den Organen und dem Fleische nicht mehr zu er¬ 
bringen war." 

Er fordert demgemäss Sterilisierung des Fleisches in den schwereren, 
frischen Fällen, wo Rotlaufbazillen sich nbei bakterioskopischer Untersuchung 
von Ausstrichen aus den Organen" nachweisen lassen. Damit müsste auch 
die Beurteilung des Fleisches an Backsteinblattem erkrankter Schweine dem 
nicbttierärztlichen Beschauer entzogen werden. 

Otterreieb. 

Ms. Österreichische Monatsschrift fOr Tierheilkunde. No. 7, 1908. 
Behtndlug dir KaatbotryoBykisi. Von Valentin Schaffner, approb. 
Tierarzt im Hus. Reg. No. 3 in Jaworöw (Galizien). 

I. Anamnese: Ein Pferd zeigt in der linken Sattellage eine sehr stark 
übelriechende Öffnung. 

Befand: In der linken Sattellage in der Höhe des Überganges des 
Widerristes in den Rucken Vorhandensein eines kronenstückgrossen, 4 tm 
tiefen Substanzverlustes, aus welchem sich eine sehr stinkende, schmierige, 
sandig ansufühlende Eitermasse entleerte. Durch die mikroskopische Unter¬ 
suchung wurde die Diagnose: Hautbotryomjkose gestellt. 

Therapie: Am ersten Tag Anwenden von VsVu Kal. hypermanganik.- 
Lösnng zur Beseitigung des Geruches: am zweiten Tag intensives Aasbatzen 
der Vertiefung mit dem scharfen Löffel; hierauf Reinigung der Höhle mit 
8^/o Sol. Creolini und Einführen eines in eine solche Lösung getauchten 
Wattetampons. Da diese Therapie und eine solche mit Jodtinktur ebenfalls 
erfolglos waren, so wurde am sechsten Tag eine Strohmatraze angefertigt, 
entsprechend ausgeschnitten und die Höhle mit in Formalin getauchtem Watte¬ 
tampon betupft. Nach 2 Stunden Bilduug eines gleichmässigen Schorfes; am 
nächsten Tag war übler Geruch und Eiterung verschwunden. Nach 5 Tagen 


war unter dmn losgelösten Schorf eine schöne grännlierwdb Fläche, die 
nochmals mit Formalin vorsichtig betupft wurde, worauf rieh wieder ein 
gleichmässiger Schorf bildete. Vollkommene Heilung innerhalb 16 Tagen. 

II. Anamnese: Bei einem Pferde wurde vor 4 Tagen ein spontanes 
Hantbluten in der rechten Sattellase wahrgenommen. 

Befand: In der rechten Sattellage grösserer, kreismnder Substaniverlaat, 
am oberen Halbkreis Haut pergamentartig zusammengeschmmpft; aus dem 
Hohlraum Entleeren einer geringen, eiterUnliehen, schon von weitem aashaft 
riechenden Masse. Der Hohlraum reichte bis auf die Rippen; in demselben 
Vorhandensein einer aashaft stinkenden, sandig aozufönlenden Eitermasae; 
Wandung mit schlaffen Granulationen bedeckt, in welcher Nischen and 
kleinere Eiterböblen sich befanden, die in sehnig derbe sklerosierte Binde- 
gewebswueberungen hineinragten. Diagnose: Botryomykose. 

Therapie: Wegrasieren der Haare in der Umgebung; Ausspfilen der 
Höhle mit VsVo ^1- bypermanganik., Anskratzen mit dem schanen Löffel, 
hierauf vorsichtiges Betupfen der ganzen Höhle mit Formalin. Nach 2 
Stunden Auftreten eines Schorfes. Am nächsten Tag batte sich der Hohl- 
raum bedeutend verkleinert; der aasbafte Geruch und die Eiterung waren 
vollkommen verschwunden; Liegenlassen des Schorfes während 4 Wochen, 
hierauf Loslösen desselben, worauf eine schöne granulierende Fläche 
zum Vorschein kam, die abermals sehr vorsichtig mit Formalin betupft 
wurde. Heilung. 

Fraaknieb. 

H. M^pertelre de Police sanitaire v4t^iinaire. No. 1—7, 08. 

Die veiirlsobea Krukhiilei das ttMsebii lad die BNObllHiohe dei Pferdee. 

Von C. Chomel. 

Die venerischen Krankheiten des Menschen (Blennorrhagie, Syphilis, 
weicher Schanker) und die venerische Krankheit des Pferdes, die man als Be¬ 
schälseuche (Lues venerea equi) kennt, waren schon wiederholt für die «ver¬ 
gleichende" Mediriu Gegenstand eingehenden Studiums. Die Gefahren, welche 
sich an sie knüpfen, die schweren sozialen Schäden infolge der Lues des Menschen 
nnd die Verluste bei der ^ues der Pferde rechtfertigen diese Aufmerksamkeit 
zur Genüge. Letstere Seoche ist in Deutschland wenig bekannt, in Frank¬ 
reich aber weit verbreitet, ein Sorgenkind der Veterinärmedizin. Die Gesets- 
gebnng hat ihren Verheerungen einen Damm entgegensetzen zu müssen 
geglaubt und in allen Ländern ihre Waffen gegen sie mit zweifelhaftem 
Erfolg gebraucht. Die Anfklämng wirkte als ihre Bandesgeoossin nament¬ 
lich in letzter Zeit energisch mit Von der Prophylaxis kam man zur 
Zwangsbebaodlnng luetischer Personen und dachte sogar an eine «Fräventiv- 
Impfung". 

Die Syphilis gilt beute nicht mehr als ausschliesslich dem Homo sapiens 
eigene Seuche; sie wurde nach vielen vergeblichen Versuchen von Metsehni- 
koff, Neisser und Lassar mit positivem Ergebnis auf Tiere übertragen. 
1905 fanden Sebandinn and Hoffmann den Krankheitserreger, die «Spiroebäta 
pallida", ein Befnnd, der Metschnikoffs and Ronxs Bestätigung erhielt 

Das Sebankerseh-et ist besonders im Initialstadinm des Leidens änsserst 
kontagiös und trägt auf die Schleimhaut sehr leicht die lufektioo über. 
Das tertiäre Stadium, so forebtbar die Krankheit auch für den Patienten ist, 
ist weniger für andere gefährlich, weniger ansteckend. 

Der Tripper des Menschen ist, wenigstens nach dem heutigen Stand 
unserer Kenntnis, auf Tiere nicht übertragbar, der Gonokokkus lediglich für 
den Menschen pathogen. 

Der weiche Schanker lässt sich leicht anf Affen, Hunde, Katzen, Kaninchen 
übertragen. 

Die Beachälsenche wird durch den Koitus vou Pferd zu Pferd übermittelt, 
teilt sich aber auch dem Esel, Hund nnd Kaninchen mit. Als spezifische 
Krankheitsnrsache wird von Boffard nnd Schneider ein Trypanosoma an¬ 
gegeben, das a^typtooBoma eqniperdnm" (von Nocard nnd Leclainche im 
11. Bd.deraMaIadieBmicrobieanes desanimani" beschrieben.) In letzter Zeit 
haben Marchal (Bd. IV. Rec. de m4m. snr Pbyg. et la m^d. v4t. milit.), 
Monod (Rec. d’ Alfort 80. Sept. 1907.) und Bnssy (Rapport a M. legco4ral- 
gonvernenr de 1’ Algerie 1905) die Beschälseuche nUer studiert; ohne jedoch 
die Frage auch nur annähernd zn erschöpfen, brachte sie viele merkwürdige, 
interessante Details: Monod sah einen Hengst an akuter Beschälsencbe ver¬ 
enden; sämtliche von ihm während der Krankheit gedeckten Stuten blieben 
gesund! Nach Marchal findet man im Blut der Gefässe kranker Pferde trotz 
seiner Virulenz selten den Parasiten. Han spricht ihm deshalb sogar seine 
paüiogene Eigenschaft ab; auch die diagnostische Uberimpfung anf den 
Hand ist unsicher, wie auch die Therapie mit Jod and Kakodyl zweifelhafte 
Resultate ergibt. Dnrch die Tbermometrie kann man keinen Anhalt ßr die 
Diagnose gewinnen. Knrzum wir können heute eine rasche Diagnose, so 
erwünscht sie aoeb ist, nicht stellen. -Desshalb sind anch die veterinär- 
polizeilichen Massnahmen zur Tilgung und Prophylaxe unzulänglich, zumal 
da nach Lingards Behauptung gewisse Pferderassen 1—4 Jahre lang 
den Anstecknngsstoff in voller Virulenz in ihrem Organismus 
bergen können. Und auf die für die Beschälseuche sehr empAnglicheo 
Esel erstreckt sich, iu Frankreich wenigstens, die seacbengesetzliche Be- 
stimmnng noch nicht! 

Ist die BeschälBenche auf deo Menschen übertragbar? Ein französischer 
Arzt hat einen Fall beschrieben, wonach ein mit einer Stote koitierender 
Schweinigel von dieser mit Beschälseuche infiziert worden sein soll (Bergeret, 
Lyon medical 19. März 1905). .Anderseits berichtet ein Militärveterinär von 
einem luetischen Soldaten, der eine Eselin angesteckt haben soll! So lange 
die Pathogenese der Beschälseuche noch so unklar ist, kann man derartige 
Kasuistik nur mit geziemendem Misstrauen anfnehmen. Man kennt das 
Trypanosoma eqniperdnm, seinen Lebenslauf, seine geographische Verbreitnng 
noch zu wenig, ^ dass man teit ihm wie mit einer wissenschaftlichen 
Grösse von mathematischer Bestimmtheit rechnen könnte. Deshalb kann 
man auch noch nicht von der Schntsimpfnog and Vakzinetherapie bei der 
Beschälseuche Erfolg erhoffen. 

Für den Tripper hat man Injektionen 1 7o ^3^ HöllensteinlösuDgeu 
(nach Bicords berühmter Methode nimmt man 3—5 gr. Argt. nitrik: lOO 
Aq. deat; zo injizieren und 2 Minuten einwirken lassen!!) und ausgiebige 
Waschungen der vorderen Urethra mit Kal. permangan. in Lösung. 

Die Syphilis wird nach dem Vorgang Juliens wirksam bekämpft mit 
Injektionen mit Kalomel (anfangs alle 14 Tage rine Injektion, dann alle 20, 
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2 & tmd 30 Tage.) «obald die Symptorae des Schankers erscheinen; die 
Sefamierknr mit QoecksUber bei an terti&:er Syphilis leidenden ist bekannt. 
Man hat anch nachgewiesen, dass Ealomelsalbe beim Menschen (ein mutiger 
Stndent batte sich in dem Versach hergegeben) and bei Affen die künst¬ 
liche Übertragung hochrirulenten syphilitischen Materials vereitelt, wenn 
sie längstens eine Stunde nach der Impfung an der Impfstelle gut einge¬ 
rieben wird. Diese Ealomdsalbe hat demnach in Frankreich sehr starke 
Verwendung gefunden und sieh sehr bewährt. 

In höherem Crrade hat sich als Propbylaktikum die amtlich in den 
Scholen gebotene Aufklärung der Jugend bewährt, welche ausser der Diagnose 
und Prophylaxe der Lues noch über die fundamentalen Qesetze der Ver¬ 
erbung, den Zweck der Zeugung, die Notwendigkeit einer gesetzlichen 
Qleiehberecbtignng tou Mann und Frau in politischer und moralischer Hin¬ 
sicht, die Pflichten der Gatten gegen einander und gegen die Kinder gründ¬ 
liche, reiche Frucht tragende Belehrung erhält. Man hofft mit ihrer 
Hilfe endlich die vier grossen Schäden der Lues zu paralysieren, die indi¬ 
viduellen Nachteile für den Patienten, die Nachteile für die Familie, die 
Nachteile für die Nachkommenschaft (Eindersterblicbkeit) und die im Gefolge 
der Lues unvermeidliche Degeneration dw Basse (Lähmnng, Tabes, lokomo- 
torische Ataxie!). 

Man hat für die Beschälseuche noch wenig geleistet auf dem Gebiete 
der Vorbeugung und der abortiven Behandlung; die Tötung der befallenen 
Tiere kann man nicht als aAbortivkur“ beseichnen; sie ist die grobe, wenn 
auch wirksame, das Nationalvermögen aber schädigende Polizeimassregel. 
Dass die Gestütswärter vor dem Sprung Scheide und Penis sorgfältig waschen 
und dann einölen müssen, ist als Vorbengungsmassregel ziemlich unwirksam. 

Die Franzosen haben besonders in Algier ein wesentliches Interesse an 
der Bekämpfung der Seuche, weil ihr Pferdebestand ganz empfindlich 
dadurch dezimiert und die Sterilität von Hengsten und Stuten verbreitet 
wird. Als Mittel zur Bekämpfung kamen schon zur Erwägung; Import- und 
Export-Überwachung, Isolierung und Qnarantaine verdächtiger Tiere, Ab¬ 
sperrung und separate Behandlung kranker, methodische Untersuchung der 
Bestände in Seuchedistrikten, genaue Untersuchung ' der Hengste vor dem 
Sprung, Kastrastion kranker Hengste, Tötung hirffoungsloskranker, Eut- 
sebädigung, Desinfektion. Allein die Beschälseuche fordert noch immer die 
unverminderte Zahl von Opfern, und General D’aumas kann vermutlich noch 
lauge sagen: aKönnte man die Zahl fi«r Zuchthengste in Algier und Tunis 
erhöhen, dann hätte man eine ganz verzüglicbe Anlage des Kapitals: Armee, 
Kolonisten, Eingeborene, sie alle würden ans dieser Quelle schöpfen.* 

(Schluss folgt.) 

lidlen. 

-1- Veeartsenilkundlge Bladen voor Nledarlandsch-Indig. Heft 3 
bis 5. 

WeliÄas Wert hat Malieia für die Beklmpfiiig dee Retzee li Nied, iidlea. 

Von C. A. Penning, Veterinär-Inspektor für Java. 

In einer Hauderei zu Samarang, in der seit Jahren Rots herrschte, 
fand P. unter 64 Pferden 12 Stück mit deutlichen klinischen Symptomen 
des Rotzes. Diese wurden getötet. Von 12 verdächtigen Pferden desselben 
Bestandes wurden alsbald noch 5 getötet, während die übrigen 7 nach 
Verlauf eines Monats als unverdächtig wieder in den gemeinsamen Stall 
zurückgebracht wurden. Nach Verlauf von 5 Monaten war es Penning ge¬ 
lungen, die Seuche in dem Bestände zu tilgen, ohne Malleln verwandt zu 
haben. Auf Grund der Erfahrungen, die in den Garnisonen Celebes, Batavia, 
Banjoe Biroe und Salatiga mit Malleln gesammelt worden sind, verwirft 
Penning die Anwendung dieses Mittels durchaus und stellt sich auf den 
Standpunkt derjenigen, die Pferde, wenn sie auch positiv reagiert haben, 
aber keine klinisch erkennbaren Rotserscheinnngen zeigen, als gesund be¬ 
trachten. (Cf. Tuberkulose. Ref.) 

Nicht über den Wert des MalleTos sondern über die Bekämpfung des 
Rotzes in Niederl. Indien überhaupt und namentlich über die Gefährdung 
der Truppenpferde daselbst ist ein Federkrieg zwischen Penning und W. van 
der Burg . entbrannt, den wir hier nur andeuten wollen. Nachdem die 
holländische Regierung eine hinreichende Anzahl beamteter Tiei^zte und 
genügende Mittd zur Verfügung gestellt hat, wird es der energischen Hand 
Pennings schon gdingen, der in Frage stehenden, in Niederl. Indien scheinbar 
weit verbreiteten Seuche bald Herr zu werden. 

RiUObbraad !■ NMerl.Iidlli. Von A. de Vletter, Gouvernements-Tierarzt 
in Weltevreden. 

Der Artikel ist insofern bemerkenswert, als bislang in der Literatur über 
das Vorkommen des Rauscbbrandes in Niederl. Indien nirgends die Rede 
war. Aus den von V. gesammelten Beobachtungen ergibt sich, in welchen 
Distrikten der Rauschbrand in Niederl. Indien vorkommt; bezüglich der 
Krankheit selbst bringt die Arbeit nichts Neues. Bemerkenswert ist noch, dass, 
in Übereinstimmung mit der auch in anderen Ländern gemachten Er¬ 
fahrung, Rauschbrand bei Büffeln nie anftrat, auch wenn sie mit Riudem 
dieselben verdächtigen Weiden und Trinkstellen benutzten. 

Aazabl dar fiabartea aaab ElafBhruag dar Kaatratioa. Von Dr. H. t’Hoen 
n Magelang. 

ün(er der Bevölkerung in N. Indien herrscht allgemein die Ansicht, 
dass der Viehbestand durch die Kastration der minderwertigen Tiere zu¬ 
grunde gerichtet würde. ’> 

Um dieses Vorurteil, das der Viehzucht nur-Nachteil gebracht hat, aus- 
rotten zu helfen, wird statistisch nachgewiesen, dass durch die Kastration 
minderwertiger und das Aufstellen tadelloser Stiere die Prozentzahl der Be¬ 
fruchtungen nicht nur erheblich gesteigert, sondern auch die Qualität der 
Nachkommen wesentlich verbessert worden ist. 

Wenn in der Folge auch die richtige Auswahl unter dem weiblichen 
Zuchtmaterial getroffen und für bessere Fütterung (mehr Fntteranbau) und 
Verpflegung (gute Stallungen) gesorgt wird, dann wird anch in N. ^dien 
die Viehzucht zur Blüte gelangen. 

ErfiJiriisM Uber Kolik der Pferde. Von W. B. Wagenaar, Gouvernements- 
tierarzt in Salatiga. 

Aus W.B Mitteilungen geht hervor, dass die Ursachen für die Entstehung 
der verschiedenen Kolikarten in N. Didien mit denen in anderen Ländern 
übereinstimmen. Ebenso verhält es sich mit der Prognose und Therapie. 

Was letztere anbelangt, so warnt W. vor dem Gebrauch von Arekolin 


bei Solchen Patienten, die mehr als 89^ Temperatur und 80 Pulse oder 
darüber haben. Auch Fohlen vertragen das Mittel nicht gut, mehr als 
0,08 Arekolin sollte man drei Monate ^ten Fohlen nicht injizieren. Vorsicht 
ist anch bei tragenden Stuten geboten, obwohl W. bei solchen nach An¬ 
wendung von Arekolin keine nachteiligen Folgen (Abortes) sah. 

Führte Arekolin am ersten Tage nicht zur Genesung, dann wurde am 
anderen Tage mit Eserin, snlfuiik. Erfolg erzielt, und umgekehrt Beide 
Mittel sollten bei heftiger Windkolik (Darmzerreissung) sowie bei vorhandenen 
Herz- und Longenleiden (Dämpfigkeit) vermieden werden. 

Nach salinischen Mitteln (Natr. sulfurik.) liess die Genesung länger auf 
sich warten als nach den genannten Injektionen. Wenn aber als sämerz- 
lindemdes Mittel Morphium appliziert wird, sollte man Natr. sulfurik. folgen 
lassen, dem bei Gährungsiuständen zweckmässig 10,0 Cteolin zngefügt wird. 

Von Kalomel als Daimdesinfiziens hat W. nie das gewünschte Resultat 
gehabt 

Wo andere Mittel versagten, half häufig noch Tart stibiat. 10,0 als 
Latwerge. Nehmen die Patienten gleich nach der Verabreichung dargebotenes 
Wasser auf, dann waren schädliche Nebenwirkungen (Verätzungen) nicht zu 
befürchten. Jedenfalls wirkt Tart. stib. schneller als Aloe. 

Von warmen oder kalten Wasserklystieren (4—5 Liter) sah W. nur Erfolg 
bei Fäkalstase im Rektum und den Dickdärmen. 

Bei Windkulik gebraucht W. statt des Charlierschen Trokarts zum Darm¬ 
stich lieber eine weite Kanüle einer Pravazspritze, weil bei dieser der Haut- 
sebnitt unnötig ist. 

Zum Einreiben der Banebwand verwendet W. 

01. terebinth. 

Liq. Amon, kaust, m 40,0 
Spiritus kamphorat. 120,0 

Die Hautschwellung verschwindet nach einigen Stunden wieder und 
ausserdem stört diese Einreibung bei der Auskultation weniger als z. B. 
Spirit, sinapis. 

Kasuistuebe Mitteilungen bilden den Schluss der Arbeit. 

Kaitratloa duroh Klopfka der Saaeaetriifle. Von Gouvernements-Tierarzt 
B. Vrijbnrg. 

Das Instrumentarium für die Kastration besteht 1. ans einem hölzernen, 
za. 1 Kilo schweren Hammer; 2. aus ejnem hölzernen Beitel, gut abgerundet 
und nicht zu scharf, Klopfflächo ^ 6 zm, Schnittfläche + 2 zm breit; 
3. aus einem zylindrischen 20 zm langiin, 6—7 zm im Durchschnitt haltenden 
Holzblock, über den ein eiserner Bügel binwegläuft, der an dem einen 
Ende mit einem Scharnier versehen btund hochgehoben werden kann, an dem 
anderen Ende durch eine Schraube zu schliessen ist. Die Anwendung ist 
sehr einfach. DerHolzblockwird— beim liegenden Pferde — unter dieTestikel, 
der Bügel über dieselben gelegt und geschlossen. Durch eine halbe 
I^ebung des Blocks werden die Samenstränge in der Richtung des Operateurs 
angezogen und gespannt und dann beide zugleich, oder bei schweren Pferden 
einzeln mit Hammer und Beitel geklopft, bis der Samonstrang hinreichend 
gequetscht ist. Dabei ist zu beachten, dass der Holzblock nicht za 
weit umgedreht wird, weil die Haut bei zu • starker Spannung leicht 
reisst, dass der Block während des Klopfens gestutzt und vor allem der 
Beitel senkrecht auf den Samenstrang gestellt wird, um Abgleiten (des 
Beitels) zu vermeiden. 

Kleine Hautwunden sind mit Teer zu bestreichen. Bei Stieren genügt 
ein Holzblock, der auf dio Erde gestellt wird. Oie Testikel des liegenden 
Tieres werden durch einen Gehülfen nach hinten gezogen, der Samenstrang 
gespannt auf dem Block fixiert nnd dann von dem Operateur, wie oben an¬ 
gegeben, geklopft. Die Vor- und Nachteile der Klopfmethode werden vom 
Verf. als allgemein bekannt vorausgesetzt. 

Ober Klaneabesoblafi dir Oohtei ia Dell. Von Gouvern. Tierart Jeronimus 
in Medan. 

An der Östküste Sumatras werden auf den Tabakplantagen die Zug¬ 
ochsen gewöhnlich alle beschlagen. Die ausserordentlich geschickten Schmiede 
warten am Wege im Schatten eines Banmes, bis ein vorüberziehender Karren¬ 
führer es nötig findet, seine Ochsen bescbl^en zu lassen. Zu diesem Zweck 
führt der Schmied einen Vorrat von Eisen, Nägeln und das erforderliche 
Handwerkszeug, unter welchem sich sogar ein Ambos en miniature befindet, 
bei sich. 

Der Schmied umschnürt die Flankengegend des Tieres mit einem starken 
Tau (an der linken Seite stehend) und schlägt das fortlaufende Tau um das 
rechte Hinterbein. Sobald das Tau angezogen nnd der Kopf des Tieres von 
einem Gehülfen nach links und oben gedreht wird, fällt es auf die rechte 
Seite. Die Beine werden — immer mit demselben Tan — so fest gebunden, 
dass beim Beschlagen keine Bewegung stattfinden kann. Nachdem die 
Klauen beschnitten sind, werden die passenden sichelförmigen Eisen ausge¬ 
sucht, die, wenn sie untergelegt sind, die grösste Hälfte der Sohlenfläche der 
Klanen bedecken. Eisen und Nägel werden aus Madras bezogen, die selbst- 
angefertigten Nägel ziehen die Schmiede aber vor. Mit schnellen kurzen 
Schlägen wird das Eisen aufgenagelt und seine Lippe gegen die Klauenspitze 
gesebUgen. Die Nagelspitzen werden nicht abgebrochen, sondern mit einem 
kleinen Hammer aufgekräuselt und seitwärts an die Homwand geschlagen. 
Vernageln kommt niemals vor. Der Beschlag kostet pro Klaue 0,14 fl = 
23 Pfg. und hält ungefähr einen Monat. 

Du Vorkanmea pathogener Mikre-Orgaelenen hei gesBedee Sobweleee. 

Von P. A. van Velzen, Inaug. Diss. Bern. 1907. 

Unter Dr. P. Poels und Dr. L. de Bliecks Leitung (Reichs-Serum- 
institut Rotterdam) stellte V. Untersuchungen an, bei denen das Hauptaugen¬ 
merk auf Rotlauf- und ovuide Bazillen gerichtet wurde. Untersucht Irorden 
hauptsächlich die Tonsillen und die Umgebung der valvula BauhioL 

V. stellte ähnlich wie Olt u. a. fest, dass bei gesunden Schweinen 
saprophytisch vorkommende Rotlanfbazillen durch gesteigerte Virulenz oder 
verminderte Resistenz des Körpers in die Blutbahn und Gewebe dringen, 
Infektion und so plötzlich in Schweinebeständen Rotlaufsenche verursachen 
können. Impfversuche mit saprophytisch lebenden ovolden Bazillen aus den 
Tonsillen und Follikeln schlagen insofern fehl, als in den Lungen der Impf¬ 
linge Prozesse, die der Schweineseuche glichen, nicht hervorgeinfen wurden. 
Die sekundäre Pneumonie bei Schweinepest entsteht in dom durch Schweine¬ 
pest geschwächten Organismus durch saprophytisch lebende ovolde Bazillen^ 
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Weder ToberkelbuiUen noch Seaeehbrand* oder OdembasiUen vordeo 
in den Tonaillea und Darmfollikelo geaander Schweine angetroffeo, dagegen 
wohl Nektosebaiillen and izn Sekret der Tonaillen Paeadotaberkelbaziiren. 

Ferner wurde b&afiger ala der Erreger der Schweinepest, der B. enteri- 
tidis O&rtneri angetroffen, der schon bei geringgradigem Darmkatanh bei 
Lebaeiten oder nach dem Tode (Schlachtnng) aus dem Darm in den Körper 
gtdangen kann. 

Oesonde Schweine, bei denen der B. saipestifer angetroffen wird, h&lt 
Verfasser ffir ^e •BaxiUentriger*. 

Literatur. 

SrtadrlM der vergleiehfidei Hietolegle der Haieeiagetlere. Von Dr. med. 
et phil. W.'Ellenberger and Dr. med. et Fh. Mr. G. Günther. 8. am* 
gearbeitete and Termehrte Auflage, mit 572 Textabbildangen. Berlin, Verlag 
von Paal Parey. Preis geb. M 18. 

Die Histologie spielt, fthnlich wie die Physiologie, unter den Dissiplineo 
der Medisin (nicht etwa nur der VeterinftrmedUin) die Bolle eines Aschen¬ 
brödels, das sieh ror den beTorsugteren, aber wahrlich nicht schöneren 
Schwestern modischen Gebahrens (der Bakteriologie ets. ets.) bescheidentlich 
sarücksieht. Die Freier lusen sie unbeachtet. Der Praktiker hat in der 
Regel keine Zeit and fast immer keine Lost, histologische Stadien, sn 
welchem ihm spärliche and oft spärlich besachte EoUecien das Verständnis 
öffnen sollten, mit der tierärstliwen Approbation in der Tasche weiter sa 
treiben. Denn mit der Histologie kann man kein Geld bei den Bauern 
rerdienen! Und als kluger Mann, den ohnehin die Not swingt, treibt er nur, 
was Geld bringt. Aber die Histologie ist für jeden, der sich in 
den nnentbehrlichen medisinischen Theorien sarechtfinden und 
Krankheits- and Gesnndnngsvorgänge im Körper yerstehen will, 
eine Vorbedingung, ähnlich wie — die Physiologie Freilich ist 
die praktische Besch^igong mit der Histologie dem in praxi stehenden 
Kollegen fast unmöglich; er hat weder Bähe noch Sammlong genug in der 
kompfilierten Technik, die xa solchen Arbeiten nan einmal gehört. Allein er 
kann Ton Zeit xu Zeit ein gntes Werk con amore dnrchleseo, nicht in der Ab¬ 
sicht xu — büffeln, sondern inr Erholang. Etwas bleibt dann hängen and kommt 
der philosophischen Betrachtung der yerscbiedenen «Fälle“ xu gut. Non 
haben gerade wir Tierärste ein ganz masterhaftes Werk in dem Ellenberger- 
Güntberschen Gmndriss. 

Die Verfasser und das Werk sind in bekannt, als dass man sie loben 
dürfte. Es gibt aaf 410 Seiten in klarer übersichtlicher Darslellang die aas- 
lü^liche Histologie des Tierkörpers, erläutert durch 570 Torxöglicbe Ab¬ 
bildungen. Gerade in diesen Abbildungen liegt mit der Wert und der Beix 
des Baches. Die Verfasser haben vollkommen recht, wenn sie sagen, ein 
«ZuTiel“ könne es in dieser Richtung nicht geben. Nur vermissen wir an 
den meisten Abbildungen die Angabe der Vergrössemng. Für den Geübten 
überflüssig, ist sie mit das erste, was das Auge des weniger Geübten sucht. 
Der kleine Nachteil Hesse sich sicherlich in der nächsten, hoffentlich bald 
erscheinenden Auflage beseitigen. 

Der nwesentlich erweiterte“ Anhang bespricht, auf 60 Seiten, die 
mikroskopisdie Technik! Ein etwas beschränkter Baum, wmin man die 
Schwierigkeit und Mannigfaltigkeit dieser Technik bedenkt. Wir vermissen 
darin vor allem eine Besprechung des Schneidens der xur 
mikroskopischen Untersuchung bestimmten Objekte nach einer 
ganz einfachen Methode, die auch dem an Geld, Baum und son¬ 
stigen Bequemlichkeiten Mangel leidenden solche Arbeit mög¬ 
lich und — zur Freude macht. Wir sind überzeugt, dass es nur 
an dieser Schwierigkeit Hegt, wenn die interessante, in hohem 
Grade bildende Wissenschaft der Histologie so wenig aus¬ 
übende Verehrer unter den Praktikern zählt. Die Herren Vmasser 
könnten sieh sicherlich den Dank vieler Fachgenossen verdienen, wollten sie 
dieser Anregung stattgeben. Zehn Seiten mehr! Und ein wirkliches Be- 
dÜT&is ist gestillt! Bei der ausserordentlichen Routine der Herren Ver¬ 
fasser muss die Erfüllung dieses Wunsches eine Kleinigkeit sein. Das Bndi 
ist swar kaum besser xu machen, und wird mit diesem Zusatz gewiss keinen 
höhere wissenscbafüichen Wert haben. Aber welcher Gelehrte hätte nicht 
seine ^ude daran, wenn die von ihm vertretene Fachdissiplin unter den 
Fachgenossen möglichst viele Verehrer findet? Veterinarius. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Dp«sd«H. Stipndiw fir SMItrMdt. Für in ihren wissenschaft¬ 
lichen Leialaogen günstig beurteilte, würdige und bedürftige Studierende 
der TieiärxUichen Hochschule zu Dresden, welche die sächsische Staats¬ 
angehörigkeit besitten und nach Massgabe der jetzt geltenden Pro- 
motionsordnung oder künftig an der Tieräritlichen Hochschule zu Dresden 
promovieren wollen, sind drei städtische Stipendien in Höbe von je 
500 Hark als Beihilfe zur Bestreitung der mit der Promotion 
verbundenen Kosten zu verleihen, wobei unter geeigneten Bewerbern Söhne 
Dresdner Einwohner den Vorsag haben. Bewerbungsgesuche sind bis anm 
20. August d. J. bei dem Stiftsamte, Landhausstr. 7, 8. Etg., einzureichen; 
denselben sind io Ur- oder beglaubigter Abschrift beizufügen: Geburts- 
Zeugnis, Lebenslauf, Staatsangehörigkeitsnachweis, Reifeseognis der Anstalt, 
auf Grund dessen die Aufnahme als Studierender bei der Tieritrztlichen 
Hochschule lu Dresden erfolgt ist, Approbationsschein und Nachweis der 
Meldung zur Promotion; für Bewerber ohne tieräntliehe Fachprüfhng Zu- 
lassungsbesefaloss xur Promotion, Nachweis über ein Studium von mindestens 
iwei Semester an der Hochscfaule zu Dresden, welche der Zulassung lur 
Promotion unmittelbar vorausgegangen sind, Vermögensieugois. 

Olt Frtqitu la Staaerttatster betrog, wie bereits io 
No. 26 mitgeteilt, im ganien 116 Studierend# der Veterinärmedisin. Davon 


hatten 42 Gynmasialmatnrität, 28 diejenige eines Realgymnasiums, 25 eine 
solche einer Oberrealschnle und 21 besassen nur das Zeugnis der Unter¬ 
prima. Nenimmatriknliert worden 81 Studenten. 


Standesfragen und Beru&angelegenheiten. 

DMtMklUi. 

Bttiriututwaig bei HiBttohlaiMBsgeji. Mit dem 1. August ist im Gross- 
berzogtum Oldenburg nach einer Bekanntmachung des Staatsministerioms fol¬ 
gende Vorschrift io Kraft getreten: „Rindvieh im Alter von drei Monaten 
und darüber unterliegt auch dann, wenn das Fleisch anssdüiesslich im 
eigenen Haushalt des Besitzers xum Genosse für Menschen verwendet werden 
soll, in allen Fällen vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Unter* 
suchung nach Massgabe des Scblachlvieh- und Fleisohbeschangeseties und 
der dazu erlassenen Ansffihrnngsbestimmnngen.* 

Dir Aasbraob dir Maul- iid Klanaaauohl wurde dem KaiserL Gesund¬ 
heitsamt gemeldet: am 13. Ang. aus München vom Schlachtviehhof und 
aus Angsburg-Stadt (Reg. Bes. Schwaben); am 14. Ang. aus Friedberg 
|OberbaiernJ und Bobingen, Bes. A. Schwabmunehen (Reg. Bes. Schwaben) 
im Stalle des Viehhändlers Haymann-Angsburg; am 17. Ang. ans Aschol¬ 
ding, Bes. A. WoUratshausen (Reg. Bei. Oberbaiem) und Türkheim, Bei. A, 
Mindelheim (Reg. Bes. Schwaben). 

Staad dir TliriMOliw am 15. AagaaL Nach der Nachweisung des 
Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: 
Rotikrankheit (Wurm) in 29 Gemeinden und 41 GehOftenj Lungen- 
Seuche in 7 Gemeinden und 7 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in 
18 Gemeinden und 55 Gehöften und Schweineseuche (einschL Schweine¬ 
pest) in 1111 Gemeinden und 1408 Gehöften. 

Osterralob. 

Staad dir Tiirsiasbia. Am 12. August. Es waren verseucht: An 
Milzbrand 11 Besirke mit 18 Gemeinden und 68 Gehöften; an Rots 9 
Bezirke mit 16 Gemeinden und 17 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 
2 Besirke mit 6 Gemeinden und 16 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
82 Bezirke mit 140 Gemeinden und 401 Gehöften; an Schweineseuche 
(einschliesslich Schweinepest) 88 Bezirke mit 172 Gemeinden und 480 Ge¬ 
höften; au Ramsehbrand 2 Besiri:# mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften; an 
Tollwat 18 Besirke mit 19 Gemeinden und 21 Gehöften und an Geflfigel- 
eholera 2 Bezirke mit 4 Gemeinden und 6 Gehöften. 

BSbalaobea Stlpaidiim für Vaterlilntidiitia. An den k.k. Tieräntliehen 
Hochschulen in Wien und Lemberg ist je ein aus dem Landeakultutfonde dee 
Königreiches Böhmen dotiertes Stipendium für solche ZivilhOrer zur Brledignng 
gelangt, welche sich verpflichten, dass sie nach Erlangung des Tieräntliehen 
Diploms durch acht nacheinander folgende Jahre in Böhmen und zwar in 
der Regel ausserhalb der kgl. Hauptstadt Prag die üeriLntliche Praxis ans- 
üben werden. 

Mit diesen Stipendien ist der Genuss vom jährl. 600 K während der 
gesetzlichen Studiendauer verbanden und erhält der Stipendist nach Erlangung 
des Diplomes für die Rückreise nach Böhmen ein Beisepauachale von 120 K. 

Die Bewerbet müssen naehweisen, dass sie das Heimatsreeht im König¬ 
reiche Böhmen besitzen und falls sie nicht bereits an einer der beiden k. k. 
Tierlrztlichen Hochschulen (in Wien und Lemberg) inskribiert sind, die Ma¬ 
turitätsprüfung an eins inländischen Mittelschule mit gutem Erfolge ab¬ 
gelegt haben. 

Die Gesuche, welche mit den eben bezeichnten Belegen, dann mit 
einem HitteUosigkeitszeugnisse und einem eigenhändig gesehrieboien und 
von dem Vater bezw. Vormunde des Bewerbers mitaoteraehriebenen, gehörig 
l^alisierten resp. mit der Genehmigangsklausel der Vormundsehaftsbdiörde 
versehenen Reverse, worin sich der Bewerber verpflichtet, für den Fall der 
Verleihung des Stipendiums binnen vier Jahren nach Absolvierung der 
tierärztlichen Stadien in Böhmen sich niederiulassen und sodann die tier¬ 
ärztliche Praxis in Böhmen, u. zw. in der Regel ausserhalb Prag unnnter- 
btochen durch volle acht Jahre ausinüben, oder aber, bUs er entweder 
dieser Verpflichtung nicht oschkommen, oder die tierärztlichen Studien über¬ 
haupt nicht ToUeoden und das tierärztliche Diplom nicht »langen sollte, 
den ganzen, aus dem Landesfonde bezogenen Betrag surückznzahlen, ver¬ 
sehen sein müssen, sind längstens bis zum 80. September 1908 hei 
dem Rektorate der k. k. TieritrstUchen Hochschule in Wien, resp. in Lemberg, 
einzubringen. 

SriiwaU. 

Aa TlirMMbn wurden in der Bericbtswoehe vom 8.-9. August neu 
gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Gemeinden; Maul- und Klanea- 
seuche aus 1 Bezirk mit 6 Gemeinden und 82 Gehöften, sodass ln den 3 
verseuchten Beiirken im ganzen 16 Gemeinde und 109 Gehöfte (Ställe, 
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der 
Schweine (einschliesslich Stäbchenrotianf und Schweineseoehe) ans 8 Beiirkea 
mit 48 Gemeindra und 66 Gehöften und Rauschbrand aus 9 Bezirken 
mit 24 Gemeinden. 
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Ober die Haftbarkeit dee Apotbekere für VerabreichnogeioesBcb&dlicheD 
Mit tela hat das zoicberiache Obergericbt einen interessanten Entscheid 
gefällt. Ein Fabihalter hat Ton einem Apotheker ein Mittel verlangt znr 
Vertreibnng von Läusen, mit denen ßnf seiner Rinder behaftet waren. Der 
Apotheker verabfolgte zwei Schachteln Graner Salbe znm Einreiben, wobei 
er bemerkt haben will, man solle darauf achten, dass die Tiere sie nicht 
ablecken; nach Angabe des Fnhihalters hätte ihm der Apotheker anf eine 
Anfrage, ob das Mittel schädlich sei, bloss das gute Verreiben der Salbe 
empfohlen. Einige Tage später, nachdem das Mittel angewendet worden war, 
erkrankten die fünf Rinder, nnd die Krankheit nbertmg sich auch anfeinen 
Teil des im Stalle befindlichen Grossviehs. Der herbeigemfene Tierarzt 
konstatierte Quecksilbervergiftnng. 2 Tiere gingen infolge der Krankheit 
zugrunde; die übrigen erholten sich langsam wieder. Der Fnbrhalter be¬ 
langte den Apotheker auf Schadenersatz von 1030 Franken für Verlost und 
Mindorwert seines Viebstandes. Der Beklagte bestritt seine Haftbarkeit, da 
die Yerabreichnng von »Graner Salbe“ für Menschen nnd Vieh im Hand¬ 
verkäufe, das heisst ohne ärztliches Rezept, gestattet, beziehungsweise durch 
das Medisinalgesetz und die in dessen Ansfübmng erlassenen Verordnungen 
nicht verboten sei; es treffe ihn daher kein Yerschnlden. Das Bezirksgericht 
wies die Klage als unbegründet ab, indem es die Frage, ob den Beklagten 
ein Verschulden treffe, für dessen schädigende Folgen er dem Kläger ver¬ 
antwortlich sei, deshalb verneinte, weil nach dem Gutachten des Kantons- 
apotbekers den Apothekern nicht bekannt sei, nnd nach ihrem Stndiengang 
auch nicht bekannt sein müsse, dass dieAnwendnng der granen Quecksilber¬ 
salbe bei Rindvieh besonders schädlich sei oder schädlich sein kSone. (1 D. Red.) 
Das Obergericht urteilte anders nnd hiess die Klage im geforderten Betrage 
gut. Nach seiner Ansicht wäre der Anffassong dee Bezirksgerichtes dann 
beizupflichten, wenn die Sache sich so verhielte, dass der Kläger die Salbe 
von dem Beklagten anf sein Verlangen verabfolgt erhalten hätte. Allein 
nach der Aktenlage sei als festgesteUt zu erachten, dass Beklagter es war, 
der dem Kläger, der nnr ein Mittel sor Vertreibung von Länsen boi Rind¬ 
vieh verlangte, die Grane Salbe als besonders hierzu geeignet bezeichnet nnd 
empfehlen hat. Hierfür sei der Beklagte verantwortlich, denn er durfte ihm 
znm angegebenen Zwecke nnr ein solches Mittel empfehlen, von dem er 
positiv wusste, dass es anschädlich sei. 


. Verschiedenes. 

Prtf. Dr. Job. Ulrich Dacrst, dessen Ernennong znm Professor io der 
Vet med. Faknllät der Universität Bern wir in voriger Nummer bereits 
erwähnten, wurde am 4. Oktober 1876 zn CSln am Rhein als der Sohn einee 
Kanhnannes geboren. Er besochte die Elementarscbnle and das König], 
Friedrich Wilhelms-Gymoasinm in Göln, später das Gymnasium in Zürich, 
sndierte zoerst an der Rhein. Friodricb Wilhelms-Universität in Bonn und 
der Landw. Akademie Poppelsdorf Natorwissenschaften and Landwirtschaft 
und setzte diese Studien dann am Eidgen. Polytechnikum in Zürich fort. 
1898 verliess er mit Diplom das Polytechnikom and promovierte 1899 znm 
Dr. phil. Sodann wandte er' sich an das Institut National Agronomi<iae und 
der Eoole des Hantes Ktudes da Mnseum d’Histoire Naturelle in Paris. Er 
wurde 1900 dem Laboratorium der vergleichenden Anatomie des Museums 
attaebiert und machte in diesem und den folgenden Jahren viele zoologische 
und zootechnische Studien- und Sammelreison in Frankreich, Ilalieo, Spanien, 
Niederlande, Belgien, Dontsebland und Grossbritannien. 1901 arbeitete er 
einige Monate am Berliner Zoologischen Mnsenm and am Mnsoom of Natural 
Hlstory io London über die dortigen Haostlersammlungen. Er habilitierte 
sich im W. S. 1901/2 am Eidgen. Polytechnikum für Spezialia ans Tierzucht 
and Zoologie. Er reiste und sammelte auch in den f^olgenden Jahren and 


kaufte 1904 ein Landgut bei Zürich znr Vornahme von ZäehtnngsexperimenteD. 
Im gleichen Jahre wurde er von der Carnegie Institution in Washington dem 
Stabe der Pompelly Expedition zur geologischen und prähistorischen Er¬ 
forschung Zentralasiens zngeteilt; 1905 wurde er znm Mitglied des Ans- 
sehusses der Deotechen Gesellschaft für Zücbtangsknnde gewählt und 1908 
ernannte ihn die Römische Gesellschaft für Anthropologie in Rom ans An- 
erkennnng seiner Forschnngen über prähistorische Blanstiere znm korre¬ 
spondierenden Mitgliede. Seine zahlreichen literarischen Arbeiten liegen 
meist im Gebiete der Geschichte der Haustiere und der Tiersnebt, sowie der 
Morphogenese des Tierkörpers. 

Ein Frniheitskäapfnr ans dem Schleswig-Holsteinischen Aufstande gegen 
Dänemark 1848—51, der frühere Fosthalter und Kreistierarzt a. D. Heinrich 
Raben in Hadersleben (Schleswig-Holstein) wnrde am 18. Angnst znr ewigen 
Ruhe bestattet. Am Leichenzag des Verstorbenen, welcher am Anfstand als 
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Dragoner teil geDonmeo halte, beteiligten eich mehrere seiner damaligen 
HitkSmpfer and der Kampfgenossen* und Kriegerrerein gab die drei Ehrensalven 
über das Qrab ab. Kollege Baben, welcher nach Ungerer Krankheit am 
11. Angnst verstorben war, erreichte ein Alter von 80 Jahren; er war im 
Jahre 1855 approbiert worden. 

Die Vereaamlug Deataoher Natirferenber lad Arzte in Csin findet, wie 
wir anf mehrfache Anfragen wiederholt mitteilen wollen, vom 20.—26. Sep¬ 
tember d. J. statt. Qenanere Anskunft erteilt auf Anfrage Veterinirrat 
Dr. Lothes, Cöln, Kaesenstrasse 8. 

Feraepreeber uad BazilleafBrokt. Da ein sehr grosser Teil der Tier&rsteTele- 
phonbesitser sind, so dhtfte sie dienachstehendeNotie interessieren: Die bekannte 
englische meditinische Zeitschrift .The Lancet‘‘brachte knrtlich einen Aufsehen 
erregenden Artikel nber das Vorkommen vonTaberkelbasillen in den Mikrophonen 
der Telephonapparate. Anf eine Anfrage bei dem Reichs-Postamt über die angeb¬ 
liche Gefahr einer Krankheilsnbertragnog durch den Qebranch des Fernsprechers 
hat die Behörde eine wichtige, bemerkenswerte Anskunft erteilt, dahin 
lautend, dass die Ubertragnogsgefshr nur gering sei, dass aber gleichwohl 
eine Desinfektion der öfTontlichen Fernsprecher t&glich erfolge. Gleichzeitig 
hat das Reichs-Postamt eine Belehrung fainzugefugt, wie die Reinigung der 
Apparate durch das Publikum am zweckmissigsten ansgefnhrt wird, nm jeder 
Gefahr vorzubeugen. Das Schreiben des Reichs-Postamtes lautet: 

nNach den hier vorliegenden facbwissenschaftlicben Gutachten erscheint 
die Gefahr einer Erankbeitsöbertragong durch den Gebrauch des Fern¬ 
sprechers oder des Mikrophons, namentlich, wenn die im praktischen Leben 
sonst gegebenen Möglichkeiten zur Übertragung von Krankheiten in Betracht 
gezogen werden, nur gering. Gleichwohl werden die bei öffentlichen Sprech¬ 
stellen anfgestellten Apparate täglich grdndlicb gereinigt und desinfiziert. 
Das Reinigen und Desinfizieren der bei den Teilnehmern befindlichen Apparate 
ist im allgemeinen Sache der Inhaber der einzelnen Sprecbstellen und wird 
zweckmässig in der Weise ausgeffihrt, dass zunächst der Staub mit einem 
weichen Tuche oder Pinsel entfernt und darauf der Schalltrichter des Mi¬ 
krophons, die Hörmuschel und der Handgriff des Fernrohrs mit einem in 
eine 3- bis 5prozentige Rohljsoformlösung getauchten weichen Lederlappen 
abgerieben wird. 

Das »Fr 0 iidt(riiaflir 6 iept‘‘ aif Kekaia. Eines Sonntags morgens bekam 
der Student der Militär-Veterinärakademie Z. beim Frfihscboppen heftige 
Zahnschmerzen. Sein Kollege L., ebenfalls Student der Veterinärakademie, 
schrieb ihm ein Rezept auf Kokain aus. Z. erhielt auch das Rezept ansge- 
fertigt. Anstatt eines Tropfens, wie ihm geraten war, träufelte er später 
mehrere von dem Kokain auf die Watte und nnglScklicherweise geriet ihm 
das getränkte Wattestnckchen in den Schlund, so dass er es verschlnckte. 
Z. wurde bewusstlos nach dem Lazarett gebracht und dort wieder ins Leben 
znrückgerufen. Die Folge dieses Vorfalles war eine Anklage wogen fahr¬ 
lässiger Körpeiverletzung gegen L. Io der Verhandlung vor dem Kriegs¬ 
gericht am 10. August wurde zur Sprache gebracht, dass augeblich unter 
den Studenten der Medizin und auch der Veterioärabteilung vielfach aus 
Fronndscbaftsrucksiehten Rezepte anf scharfe Gifte ausgeschrieben worden. 
Das Gericht musste jedoch die Frage, ob der Angeklagte die Grenzen seiner 
Befugnisse fibersebritten habe verneinen, da die Handlung ansserhalb seines 
Berufes falle. Auch die Frage, ob vielleicht ein Fall von Kurpfuscherei 
vorliego, mösse aus dem Grande verneint werden, weil es sich hier lediglich 
nm uinon einzelnen Fall und zwar um einen Freundschaftsdienst gebandelt 
habe. Wenn der Student Z. zuviel Kokain anf die Watte goss and diese 
obendrein noch verschlackte, so war dies seine Scbnld and nicht die Schuld 
des Angeklagten. L. wnrdo daher von der g^en ihn erhobenen Anklage 
freigesprochen. 


Personalien. 

EraeaanBei. VenetZBigia: DailaobltRil: Gräber, Adolf, Bezirkslierarzt 
in Kehl (Baden), als solcher nach Breisach (Baden). 

Dr. Hansmann, Albert, Polizeitierarzt in Düsseldorf (Rfaeinpr.), als 
solcher nach Cöln-Ehrenfeld (Rheiopr.). 

Heicblinger, Otto, kgl. Bezirkstierarzt in Fürstenfeldbruck (Oberb.), 
zum kgl. Kreistiorarzt bei Regierung von Niederbaiern in Landshut 
[Baiern] (Niederb.). 

Dr. Proescholdt, Oskar H. F., klin. Assistent am Gesundheitsamt der 
Landwirtschaftskammer in Stettin (Pum.), zum Abteilungsvorsteher. 

Schaivb, Adam in Duisbarg Meidericb (Rheinpr.), znm 1. Schlacbthof- 
tierarzt daselbst. 

Zeiner, Johann B. in Neubnrg [Kammei] (Schwaben), zum Distrikts- 
ticrarzt in Tittling (Niederb.). 

Gsttrreloh: Korosec, Anton, k. k. Bezirkstierarzt in Kraiobnrg (Krain), 
znm k. k. Bezirksobertierarzt. 

WshMltzvertadsraaisa, NlederliMaagea: DeutatAlaid: Aberle, Adolf in 
Walldürn [Baden], nach Salem (Raden). 

Liedtke, Franz Th. aus Mohrungen, in Cranenbnrg (Rheinpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Vsriadtniigea bei dee MlUtlr-Velerlairte: Dautaebliad: MöbUs, Ernst, 
Amtstierarit in Dresden (Sa.), Stabsveterinär d. L. 1., der Abschied bewilligt. 

Thum, Heinrich in Köfering (Oberpf.), Oberveterinär d. L. 11., der 
Abschied bewilligt. 


Apprahatiaiea: Dautaoblaad: in Htuavar: die Herren Holzapfel, Daniel 
aus Rstingen; Lämmark, Oliva ans Fori (Finnland), Reinhardt, Leopold 
aus Minden nnd Saxe, Eduard ans Hannover. 

Tadeafilla: Daataoblud: Dr. Decker, Georg, Ereistierarzt in Mayen 
(Rheinpr.) [1888], 

Baben, Heinrich N., Kreistierarzt a.D. in Hadersleben [Schleswig](Sehlew. 
Holst.) [1855]. 

Offene Stellen. 

Usb«r Sl« alt * bidclmW SUUm wteOao wW Bihsn ▲«AufL AaifciBfl lb«t 

SicM SMUta, wiria Miche, Sbw walah« «Ir iJrtaa bwltnu, vM alt S Mk. = 4 Er. b s fMa 
bcrcehsM ud M dar BaMc bal da Aab«ca altainaiawdaB. 

AaMafla aii Beeiareba, alM Iba Slallaa, Iba «alaba «Ir kalaa Aktaa Vaattaaa 
•ad daaabalb ata< Xaekrtekiaa -*—alaaw, Mab UabatatakvaA anttpraabad btta. 

Alta bBaklafla ahsa TatblBdllahkaH and IraBtiBBapilaha. 

AmtUeh« StBlUn. 

OaitiahiiBd. 

Bgdaa: Bezirkstierarztstelle: Kehl. 

Balara: kgl. Beiirkstierarztstelle: Fürstenfeldbruck (Oberb.) 

Preaaaaa: Kreistierarztitelle: Mayen (Rheinpr.). 

SftnltAtB-TterarEt-Stellen. 

Oaataolilaad. 

Düsseldorf (Rheinpr.) [Polizeitierarzt]. 

Prlvatstelien. 

Daataohlaad. 

Neubnrg [Kammei] (Schwaben). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Daitiahlaid. 

Bezirkstierarztstelle: Breieach (Baden). 

Distriktstierarztstelle: Tittling (Niederb.). 

kgl. Kreistierarztstelle: Landshut [Baiern) (Niederb.). 

Sanitäts-Tie rarit-Stellen. 

Oeataahlaatf. 

Cöln-Ehr eofeld (Rheinpr.) [Polizeitierarzt]. — Dnisburg-Meiderich 
(Rheinpr) [1. Schlaehthoftierarzt]. 


Aneritaiisclie 

Dogcarts 

B. Villa 4ritfariga 

Wagaa [175«] 

Katalog gratis! 



Frledr. Stamm, 


Ameiikanisches Importhaiia 
HAMBURB 23, HMiilbnakatr. 31/33. 



Zeccol 


eagifUga antiparaaittre Fllaalg- 
kalt gegaa Liase bbB paraaltire 
KrukhaitiB. 6 Fl. k V 4 Ka.7H ffraakB. 


Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt, bei EfltiraBtzilBiiuag und wuidea Zitzaa 1 Kilo M 2,50 

Begen flbOFtus u. Qaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln m Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Therapogen-Wandheilpülver, 


Billigataa Waadbellpalver der Naazelt Vi Kilo H 8,50, 1 Kilo 5,50 U, 

wirkt schnell granulierend, eiberbeschränkend und anstroeknend. 

Dr. Flatteaa Uaivaraaltieraalfe. Speslslamif« bei Haate^rankungen von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück za. V| Pfd. 

Sämtliche ^äparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Osterraioh aar aa Apottekea. [193g] 


Fabrikant 

Hu DDEnhardt, ehern. Lahoratorium, GBIn a. Rh. 




mit 3^rcr bcrfuc^e« ©Ic 1 ([trobe-Sa^nTifte 

9ietto 25 ipfimb 

ff. ^afc^feifen “ *'•* 

C. n. j^ehladitE A Co., 

©eifcitfabrtf uitb ätcrfanbgcfc^aft. tprcitill BFIbc 
itnb ©Ic Joerben äufrieben fein. llnÖbeTtroffeue 
OualitäU'U. Saufenbe uoit Stiicrrcnniingen. 

Preielietsb fraake. 
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H a u p t n a r - I n s t r u m e n t e 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nnr der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einrämnnng der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 


Schweinebremse nadi Michalik 

zam Halten der Sehweine beim Impfen M. 9.—. 



Die Schweioebremso bietet die Möglichkeit, die Schweine tat 
Impfaog schnell and bequem so fixieren. Sie wird am Oberkiefer 
hinter den Hanero angelegt. Das Tier kann sowohl von vom als 
auch von hinten über den Kopf weg erfasst werden. Die fiandbabnng 
der Zange ist so einfach, dass sie von einem Gehilfen aasgefnhrt werden 
kann, wodurch dem Tierarste die Impfang, besonders bei grossen Tier- 
bestanden, bedeutend erleichtert wird. * 

= [I86e] 

HauptnoF-Jublläumskatalog: für Tierärzte kostenfrei! 

Teleoranm-Adresse: Ui U ^ ■■ m m 

„Veteriiaria". fl« IlfllipKlICI P| 


Hauptner-Injektionssppitze 

■ ” D. R. R. m, 



Ein luftdicht eingeschliffener Glaskolben gleitet in einem Qlasijlinder. 
Stempelstange und Konus sind ans Metall and daher unserbrechlich. 
Ein Aluminiummantel schötxt den Zylinder. 

— . 5 g Inhalt 14.— M, 10 g Inhalt 17,60 M. = 


Berlin NW. 6. 


Weltausstellung St Louis 
Grand Prize. 


Prlvatstellen. 

Dertetklaad. 

Cranenhnrg (Rheiopr.). 


Sprechsaal. 

)• BprMliMAl ««rden «lle ob. «iBceMBdrten frsfra ud AntvortoB ui nsittB Lmw* 

krall koitialM BolfMoaiBui, ohni dM wir n dmelb« l^end walobi BtiUmif Mhaeii LMifm 
S^wortMi sir TräsSoBtlicht« rnfio ooierMi Bleht ein, m woda «UimIImd von 

RodnkttoaiwofOB, lowett ■SgUeh, bonntwortet, odor sooifaet* Poiwod« an Biaatwortaof emebt. 

Praaea aaU Aatwartaa wordoa alebt TorStfeatlIcbt. 

Wir bMtan am roelit lablralobo Boaitcanf du Spracihmli and BlaModanf tob AatwortOD 

Prafleiii 

179. Jabreeberiobt Obsr dis Ulstengen auf dem Gsblete der Veteriiir* 

nediZla. Ersuche om gefl. Angabe, wann der nJahreabericht über die Leist* 
nngen auf dem Gebiete der Yetenn&rmedizin* (Vetli^: glanblich Hirseh- 
wald?) pro 1907 erscheint. Event, im Sprochaaal nnter W. F. B. T. Hoch- 
aehtend! W. P., prakt. Tierarzt. 

180. Vertretnag des Krelstlerarztee. Es handelt sich am die Frage, wer 
den Kreistieiarat, insbesondere wenn er benrlanbt ist, amtlich sn vertreten 
hat. Ich habe die Beobachtnog gemacht, dass die Verlretnng der benach* 
barte Kreistierarzt öbernimmt. ln andern F&llen worden mit der amtlichen 
Vertretung ganz junge Tierftrzte, die nicht im Besitz des Kreistierarztexamens 
waren, betraut. Auch habe ich wabigenommen, dass ein junger Assistent 
amtlich t&tig gewesen ist, trotzdem der Kreistierarzt nicht bearlanbt war. 
Als der Kreisarzt benrlaubt war, wurde dem im Kreise ansSssigen prakt. 
Ante, der das Kreisarztexamen bestanden hatte, die Tertretnng fibertragen. 

Tierarzt Or. L. 

181. Rslsevirgitueg der Vertreter. 1. Versteht man bei Zasicbemog 
freier Reise för einen Vertreter nnr freie Hinfahrt oder auch die freie 
RQcÜahrt? 

2. Ist bei zogesichetter freier Reise auch das Gep&ck frei? 

T. 

Amlwoptan. 

68. ist Hufkrebt Ibwtragbir. (1. Antwort auf die in No. 15 gestellte 
Frage). Die Ursachen des Hnfkrebses sind onbekaont. Von jeher sprechen 
zahlreiche Beobachtungen dafür, dass es sich um ein parasit&res bezw. um 
ein infektiöses Iteiden bandelt. Leider fehlen bis jetzt vollkommen einwand* 
freie Ergebnisse besonders darüber, ob es sieh am einen spezifischen Erreger 
bandelt, oder ob verschiedene Arten von Mikroorganismen beteiligt sind. 
Tatsache bleibt, dass gewisse Umstünde pr&disponierend mitwirken. Dies* 
•eitige Beobachtimgen berechtigen so der Annahme, dass der Hnfhebs eine 
Infektion vom Boden aus ist, da das Leiden in gewusen, örtlich begrenzten 
Gegenden besonders h&ofig and bösartig anftritt. Ist hieraach die infektiöse 
Natur und die Übertragbarkeit des Hofkrebses znm mindesten sehr wahr* 
seheinlieb, so ergiebt sich die notwendige Folgerang nicht nur für die 'Be¬ 
handlung sondern auch für das Umgeben mit hofkrebskranken Pferden von 
selbst. Etfabmngsgemisa kommt man bei der Behandlung von Hufkrebs 
nach den versebiedesfaehen Methoden auch dann nnr am ehesten zum Ziele, 
wenn man stark deBinfisierende Mittel verwendet. Nach dem Vorstehenden 
dürfte eine Infizierung gesonder Pferde durch einen Beschlagschmied, der 
mit hofkrebskranken Pferden zu tun hat, immerhin möglich sein. 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen and Chemikalien für die VeterlnSrpraxls, 
insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyiiin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 

Tikirkulli u. Boiotikirkilol fir diagioit. Zwicki, 

sowie die 

SpeMlalp r ftpRF ate: 


lODIPIN 


pro an vitarlnarlo iC/o a. 
▼oraSfUoh« Krnti fSr JoSaikallm 
BairiUirl bai; 

DlBpUgkun, Uburelrrkese, Luhur- 
keiler, Titans, MerbM bsmImm 
der Pfurtfu, Aktlieaykesu, Tiber' 
kiiese dir Rluder. 

FERHYDROL 

CSian. ralan SO**/« WaiMntoSrapMOZjd. 
WartvoUn 

Desiiflsleui f. d. Chinrgle. 


TflNHOFORM 

AeannUeb: 

AisgezsiubietM Autlsepilkia. 

TSIUS BBfIfUf, lUrk dMOdoriilimd. 
laBCfUah: 

Wirksaais Autidlarrheikia, 
bah bal Knbwmkr empfoblan. 

FYORTflNIN 

Onaobloaai, itarkei AatfiaptlkaaL 
SpatUkam fW*» 

Mail* ud Klueiseaabe. 


YOHIMRIN-HERGR 


Tabletten k 0,01. IU111IUUII1*IUHIIUI1 Tabletten k 0,1. 
gegen sexaeile iapeteaz der Znebttiere. 

Literatoz über die Spezialpr&parate gratis and franko. 


Suptol-RUFDW 

Neues, ganz vorzügliches Heil¬ 
mittel gegen akute und chronische 

Scbwdaeuscbe. 


Hilzbrand-SBFUin 

anoh Pref. Sobarahaln. 

Für Schutz- und Heilzwecke 
empfohlen. 


Beide Präparate sind direkt za beziehen durch [IBdg] 

E. MERCK, Sirun-Aktiliyii, HALLE a. S., 
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97. 6ebliM fSp htrtaiäoHge Pferde. (Antwort anf dio In No. 20 geatoHle 
Fragü). pie liaitiuauligkoit iab iu der H^el eine Folge scblecbtcr Qod za 
harter Führung. Das beste Mittel gegen diese Untugend ist eine ganz 
weiche Zügelfaust. .Man muss die Hand so za erleichtern Sachen, dass raan 
nicht mehr mit Zentnern, sondern mit Pfunden arbeitet“ (Graf von Hohen- 
thal). Dnrch Bändigungsinittel wird das Übel nur verschlimmert. Eine ein¬ 
fache Doppelircnse dürfte sich am besten dazu eignen, die Pferde walch- 
mfiulig zu bokumnien. 

Dr. Nörner-Barsinghaosen. 

134. UobereohtiBte Welterbenatzang von Rezsptei. (2. Antwort auf die 
in No. 26 gestellte Frage). Die einzig richtige Maasregel' ist der Selbst¬ 
schutz <1. h. das .Selbstdisponsioren!“ Dr. L. 

164. Oistanzfahrten. (3. Antwort auf dio in No. 31 gestellte Frage). 
So wünschenswert eine reichliche Zufuhr von Kohlehydraten bei intensiv 
arbeitenden Pferden ist, darf dio Verabreichung von Zucker doch eine gewisse 
Grenze nicht übersteigen. Im Gegensatz zu der Veröffentlichung des Fran¬ 
zosen Beanwil, der täglich 6 Pfund Zucker (in Wasser gelöst and zwar 
100 gr. auf 1 Liter Wasser) gab, stellte Oborstabsveterinär Ladewig an 
\ ereucbspt'erdeu fest, dass nach 400 gr. Zucker pro Tag so starker Darcbfall 
eintrat, dass von einer weiteren Zuckerfütterung Abstand genommen werden 
musste. L. ist der Ansicht, dass mehr als ein halbes Pfund Zacker pro Tag 
nicht gefüttert werden darf, da sonst Verdanungsstörnngen zu befürchten 
sind. (Zeitschrift für Veterinärkando. 2. Heft, 1908). Aach ich habe bei 
einem Pferde, welches für einen grösseren Ritt eiogefüttert worde, festgostellt, 
dass bei Zackergaben von SCO gr. pro Tag Verdauangsstürungen (namentlich 
Darchfall) eintrateo. Während des Trainings zur Fahrt ist jedenfalls die 
Verabreichung von Malzextrakt, den die Deutsche Üiamaltgesellschaft, 
München, in den Handel bringt, empfehlenswerter als Znekerfütterung. Man 
gibt davon täglich bis zu 250 gr. Das Malze.\trakt wird aus einer Hachen 
Schüssel oder dergl. trocken gefüttert. 

Schade, ('berstabsvoterinär a. D. 

170. „Verdtchtsfall“ bei Tuberknloee (3. Antwort anf die in No. 3'2 
gestellte Frage.) Der Tierarzt hat die Pflicht, die Fleischlympbdrnsen ac- 
zuBchneiden in Fällen, in denen es sich um pyämische bezw. septikämisebr 
Zustände und um Tuberkulose bandelt, wenn diese auf dem Wege des grossen 
Blutkreislaufes Ausdehnung bezw. Weiterverbreilung gefunden hat. Es kommen 
hier also Milr, Nieren, Gehirn, Rückenmark, Knochen, Muskulatur u. e. s. 
in Frage. Hat der tierärztliche Beschauer Tuberkulose eines Organs, viel¬ 
leicht der Leber vor sich, so dürfte er keinen Anlass zum Anschneiden der 
Floischlymphdrüsen iinden. Die Laienbesebauer haben kein Anrecht mehr 
auf Beurteilung der Sachlage, sobald sich ihnen die Gewissheit offenbart, 
dass ein Ansebneiden der Lympbdrüsen erforderlich ist. 

Im übrigen tut man gnt daran, lieber öfter eine oder die andere 
Fleischlynipbdröse freizulcgen and anznschnciden. 

Die Beantwortung der Frage: „Wann besteht der Verdachtsfall bei 
Tuberkulose?^ kann nur allgemein durch den Hinweis auf dio I.ehrbücher 
der Pathologie und pathologischen Anatomie erfolgen. Dio differential- 
diagnostisch in Betracht kommenden, der Tuberkulose ähoeluden Gebilde sind 
ja den Tierärzten bekannt und können naturgemäss hier nicht wiedergeguben 
werden. Diese Beurteilung muss daher dom Gefühle eines jeden, seiner hohen 
Verantwortung sich bewussten Tierarztes überlassen bleiben. M. 

171. Abge3torbeR6 Firnen. (2. Antwort anf die in No. 32 gestellte Frage.) 

Das Aufdecken einer Finne hat in erster Linie die Überweisung des Tieres 
an den tierärztlichen Beschauer zur Folge. Trifft dieser eine degenerierte, 
abgestorbene Finne an, so ist eine Zerlegung des Tierkörpers unumgänglich, 
da sehr wohl neben einer abgestorbenen Finne noch lebende Finnen Vor¬ 
kommen können. Die Erfabrang lehrt jedoch, dass, wenn in den Kaumuskeln 
lediglich zugrunde gegangene Finnen nachzuweisen sind, auch dio übrige 
Muskulator keine lebenden Parasiten enthält. Unter Umständen ist jedoch 
das Fleisch als minderwertig zu erachten. Jedoch eropliehlt es sich meist, 
die Vorschriften des § 37 IJl a und b der Ausführungs-Bestimmungen A, 
(' und D zum Fleischbeschaugesetze in der Fassung vom 1(1. Juni 1906 in 
Kraft treten zu lassen. M, 

175. Thrombose der Kruralarterie. (Antwort auf die in No 33 gestellte 
Frage). Thrombose dieses Blutgefässes entsteht, indem von einem Thrombus 
der Gebrösearterien sich Teile, die in die Aorta reichen, loslösen. Nachdem 
dieselben unter Ausbildung von Aneurysmen durch Strongyliden hervorge- 
rufen wurden, so ist es erklärlich, dass sie mehrere Fälle in demselben Stall 
zu beobachten Gelegenheit batten. Denn über seuefaenbaftes Auftreten von 
StrongylidenorkrankungeD bei Pferden linden sich verschiedene Literatur¬ 
berichte. Sülche Aneurysmen festzustellen dürfte allerdings schwor sein, so¬ 
fern die Pferde koinorlei Kraukheitsorsrheinungen nufweisen. 

Therapeutisch würde ich intravenöse Injektionen von Atoxyl 2—3 gr 
mehrere Tage lang empfehlen, am so die Würmer abzulüton. Dies Medikament 
hat den Vorteil, dass es keinerlei Schaden anrichtend gut vertragen wird. 

Ist eine Thrombose der Kruralarterie vorhanden, so handelt es sich vor 
allem darum, einen entspreebendeD Kollateralkreislauf anzubabnen. Zu 
diesem Zweck sind an der betreifenden Gliedmasse spiriluöse Einreibungen 
anzuwenden. Ferner lasse man auf die Kruppen- und Schenkelmusknlatur 
hohe Güsse aus eiueui Geßss mit kaltem Wasser vornehmen. Darnach wird 
gründlich und energisch abgerieben und frottiert. Dies täglich mehrmals 
angewendet führte mich neben öfteren, kurzen Bewegungen im Schrill nach 
etwa 7 Wochen zum Ziele. Das Tier konnte wieder vollkommen verwendet 
werden. Dorn, Marktarlbach. 

176. La Giraucorae. (Antwort auf die in No. 83 gestellte Frage). Aber 
verehrter Herr Kollege! Sehen Sie denn garnicht den Inseratenteil nnserer 
Zeitschrift durch, welcher ja doch dazu dienen soll, unsoro Lesern dio Be- 
zu;^. juollen bukaunt zu geben? Wenn Sic dio bühoruu Nummern unserei 

Zeitschrift durehbl&tterD, werden Sie sehr bald die Anceige über „la Giran- 
coroe* finden and darana eraebeo, dass dieaea Mittel von dem Apotheker 
Richard Furat in Berlin W. 62, KarfÜratenstr. 80, lu beziehen iat. 

Redaktion. 

Für den Teit-lnhalt Tenatwoitlioh: Dr. Sebaefer in Friadenan. 
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Für die tierärztliche Praxis anentbelirlich 
besondera nach Oparationen and dem Gebraaoh stark 
ricohender Madlkamenta ist 


SAPALCOL 


Spirituaaaifa in Salbenform nach Dr. Blaschko'8 Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (überfettet). 

(terel. Abhdig. la >'o. 44, Jahrg. K»? d. Ti<*riir*tl. kundKcbau,' 

Reinigt, desinfiziert, macht die Haut geschaeidig und weloh, beseitigt 
sofort jeden Oblen Geruch. 

Vi Tube ca. 150 ccin enth. A 50 If., n. Kau de Col. parf. 60 Pf., </, Tube ca. 60 ccm «nth. X 30 Pf. 
Zu beueben d. Apotheken, OrogcricD cii., wo nicbl zu haben erfolgt Frankozua. gcgeD 
VoreiniecduDg oder Xaebnabme dez Betrage« direkt vom allein. Fabrikanten: 

Arthar Wolffjr., Breslau X. [isi,) 

Bel direktem Bezug 20‘’/g Rabatt für Aufträge Im Werte ton mindeateni M. 5. — . 
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„Turieuü’“ 'illv Arztewagen. 

Einfach in 
Construktion, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig im 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 

Referenzen. 

[209,1 

Automobilfabrik Turicum A.-Q., Uster-Zürich. 

— — Filiale: Berlin-Schöncberg, Vorbergstrasse 15. -: 



Externe 3aUcyltherapie! 

Sohnell resorbierend«, eohmerzetillende Salicyl-Ester-Seilensalbe: 

Dr. Relsti’ verstärkte« 

E s t e r - D e r in a s a n 

„für Tiere" 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyt* 
eiure nnd 12 Proz. Salicyls.-Estcr. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Sallcylsäure enthalten, sondern nur das ginzllcb 
unwirkaame ealloylaaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

= Kein Haarausfall. ■ = 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33Vi “/*• 
Literatur und Proben kostenlOA. 

Für die Humänniedlcln: Rheumaean und Ester - Oermaaao.) 

Vorzugspreise den Herren Tierärzten 1 [^'7741 

ChemischeWerke Dr.Aibert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

Genthinerstrasse 15 . 


7 \\ csif for»» 1 eugh Wurfzuug mit Kutto u. Schraube (15,— 

V Vl 1 Ausbindostrick (l, —): 1 V^orbandtasche, 3 

teilig, enthaltend: 1 grades, 1 goballtes, 1 krummes und 1 Knopf Bistouri, 
1 krumme und 1 grosse llaarseilnadel zum Zusaiiimensclirauben, 1 gerade 
Schere, 1 UntorbioduagspiDzuttte, 1 Uinumesser, 1 Hohl- und 1 Stablsoodü 
zum Zusammooeebrauben, 1 llölluusteiubüchse mit Impfnadel und 5 krumme 
Hüftnadeln in versch. Grössen (20, — ): 10 Stück Bulluonasonringo nach Ruoff 
mit Schraube (5,—}: 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Tracheotubon von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen für Kleinvieh (1,50): 1 Injektionsspritze im 
Etui (3,50); 1 Milchröhrchen von Metall und olivenförmiger Verdickung nach 
Winckler (—,75); 2 elast. Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Äder- 
lassscblegel mit Nadclbüchso ( — ,50): 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,—); 1 Tasebenmesser (Verbandmesser), enth. Ilufmesser, 
Sonde, Aderlasstliote und geballtes Messer (3,50); 1 grossere WuodspriUe 
von Zinn (1,—): 1 Tropanations-Trokarbesteck nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holzkluppen zum Kastrieren (3,—); 1 Kluppcuscbraubo (4,25); 2 Geburts- 
haken (Augonbaken) (1,25): 1 Geburtsschlinge, unlcn mit Leder bezogen (—,70) ; 
1 langer Geburtsbaken mit Ringschnur. zum Zusamincnschrauben (4,50); 1 
Embryotom (Fiogermeeser) (2,—); 1 Kiogelaparat nach Gailing (1,—); 1 
bölseme nnd 1 eiserne Kaetrieiklammer (k 1,50); 1 HafantersachangMaDge 
(l,öO); 1 RionmeMer (1,—); 1 dto. fwefaebneidig (1,25); 1 Hufhobel nach 
Erdt mit ReaerTemeeeer (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 3 Brennkoiben 
(mauer*, bimförmig n. prismatiseb) (2,50); 1 scbwarie Hornspitse a. d. 
Oummischlancb (—,25). [213,] 

Gefl. Angebote an Kreiaveterinlrarst i. P. Kolb, Dreidei A. 10, Seidnitteratr. 19,1. 
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(Baisam. Peruvian. synthetio.) 

..D. R. P.“ 

garantiert mindestens 60<’/o wirksames Cinnameln. 

Sicher virkeii9e$ ptcl gegen ^catss- «i S«iiEHtes-Khi8e. 
Dnckreblinentes mÄ keijento jaR« 

bei nichtparasitSren Hanttarankheiten, s. B. chron. Bnckenelaem dn Hnnde. 

Vorzügliches Wnnaheilmlttel, 

die Granolation regulierendes und die Vernarbung fCrdemdea Mittel. 
Flaschen k 80, 50, 100 Gr. für die Beseptnr. Ca. SO°/a bllllgap als 
Katurbalsam, der bekanntlich meist yerf&Ucht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch 

Dr. Evern’ Peragen-Tiensmaobeeifb alt bebem Pengen>0ebalL 

Glsmlicbi Fabrik RBlsholze.-.b.H.,DDisBlilorf-RBlsbolz XI. 


für die Hcri en Tierärzte'! 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. ^ 

DeslKfditfoiiiittel 

ron hoherbakterizieder Kraft 





I nTTTiRTTkMiTTl[TT; 


Instrumente, 
Stallungen, 
Wände. Ä 




[193.] 


Fnnim. 









/ 

•• ya’’. 


/ Keine Ekzeme 

im Wasser unlöslich. 

* V 6X loiehter als Jodoform. 

^ ^^I^Trocken-Antlseptlkum 

zur Wundbehandlung. 

r ~FliBn]rfoFin- BesBllschiift 

ekenirtot Ta»iiii, BerliS'ScböicberB; 


G. THUM , Sclmeidemeister. 

09, DorotheenatFasae RbNIi HW Dorotheenatrasae 69, 

^ilifäP'Foffekfeti. 

Schneldigre Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

KoBilaal« ■•dlomBiig, 

Oreeeee \mw von deeteebee and enfllMbei SteffM, eeirie 

Mllltlr-Tiebea. 




-„Schwarzes Brett.“- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 

BafcaBinlmaohuno* | BekaantBaaohaaB« 

Die sofortige Niederlassung eines , ,4®^ hiesigen Verwaltung ist 

...... die Stelle eines 

Tiarapziaa, Pollaal.Tioparalaa 

dem die Fleisch- und Trichinenschau alsbald su besetzen. Gehalt jährlich 
übertragen werden soll, ist erwünscht. 3000 M, steigend alle 8 Jahre um je 
Das jährliche Einkommen aus der 300 M, bis 4800 Mark. Anstellung 
Fleischbeschau beläuft sich auf etwa erfolgt Torbehaltlich dreimonatiger 
1500 M. Kündigung. Probezeit 6 Monate. 

Bewerbungen werden umgehend er- Verlangt wird praktische Erfahrung 


beten. 

Deamltztoh, den 5. Augnst 1908. 

Dar Magistrat. [214,] 

Vwptpetep 


in der tierärztlichen Behandlung von 
Pferden und in der Fleisch* und 
Lebeusmittel-Koutrolle. PriTatprazis 
nicht gestattet. Meldungen mit 
Lebenalanf und Originalzeognissen 
bis zum 10. September au den Duter- 


auf 14 Tage gesucht, der nach Ab- zeicboeten erbeten. Fersünlicbe Vor- 
lauf dieser Zeit event. Praxis über- Stellung vorab nicht erwünscht, 
nimmt. Offert, au die Expedition d. Diissatilorf, den 15. Angnst 1908. 
Zeitsebr. nnt. 8. 14. [210] Der Obarblrgernelater. 





boqiiemor 
£inslieq 
offerieren^ 

kc'11,.1,, 1 u ^5pännig,milkoiornen,’ 
unfo; I ohne Detdeck ITl.tiSO.-- 
cnmniie | mh Uerdedr ,, 850-.— 

Darr ä cTvihelm, ruNwogeniow 
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rierirztlich« Zenlral-Snrean 

Das TieräntlicheZentralbarean TmoitteUgegenmäasige Gebühr: 

SMlau fir AMlateetoa, Vtrlretar wd NigdarluMMgeB, 
aawta AMlitMBtM, Vertratar aad Ntoliftigar und 
gibt ganaa AiakaaR Ibar zi baaatzaada Stallaa. 

Vorkommenden Fallea ersuebeo um Benutauiur unseres Bureaus. 

Fragabagaa aad Badlagaagaa, gratis und franko, auf Wonach. 

CTeanclit. 

D.g. 182. VortPOtBiig sucht approbierter Tierarzt für 
sofort auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger sucht. 6 M pro die, freie Station, freie Reise 111. Kl. 

D. g. 821. V«plPBtanB sneht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mSgl. West- oder Mittel-Deutschland für 1. Sept bis 
1. Okt. d. J-, 7—8 M, freie Station and Reise Hl. El. 

D. g. 345. AsslBtBMB od«p V*rar«lBiiig sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. N^ordwestdeutschland vom 
15. Aug. ab bis 25. Sept. 8 M, freie Station und freie Reise (Schnell¬ 
zug 11. El.). 

D. g. 247. VuPiPBtaiBig sneht Staatskandidat, Süddeut¬ 
scher, möglichst in Nord- oder Mitteldeutschland für Ende Angnst 
bis Oktober. 8—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 251. VupfrBtBiBig sni^t Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt, 6 M pro die, freie Station und Reise. 

D. g. 252. Boli.RBOhlhof-Asslstons zwecks gründlicher 
Aasbildung in der Fleisehbesohau sucht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlac^^of. Gehalt Nehmisacfae. 

D. g. 258. Asslätuns sucht approbierter Tierarzt, Süd¬ 
deutscher, sofort, dauernd. 100 M pro Monat, freie Station. Reise- 
entschädigung. 

D. g 255. Asslatsns uv, V«Pti*etiiBig sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, möglichst in Südwestdeutschland 
für 1. Sept. 5 M pro die, freie Station und fieiseentschädigung. 

D. g. 256. VuPtPUtUBg sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mögl. West^utschlsnd, für sofort. 5 M pro die, 
freie Station und Reise II. Kl. 

D. g. 257. V«i>tr«laRg sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeuts^er, för sofort. 8 M pro die, freie Station und Reise. 

D. g. 258. AsslstoiBB owuBit. VurlrulBiBg sucht 
Staatskandidat, für sofort bis Ende Okt. 4 M pro die, freie 
Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Däner freie Hinreise. 


D. b. 85. Praxia sucht approbierter Tierarzt, mögl. Bmem 
(eiuBchl. Rheinpfalz), Württemberg, Baden, Elsass oder Thüringen. 

D. b. 115. StaOt-odap DapfpPBxIa an Grossbahn sucht 
approbierter Tierarzt. Qesamteinnahme mindestens 4500 M. 

D.b. 119. LaadppaxlaaiimalaolibMoliaaimöglichBt 
in Norddentsehland sucht appr. Tierarzt Einnahme 6—7000 M, 
Fizom nicht erforderlich. 

D. b. 120. BlallaagaaiBcriilaoMliof wünscht approbierter 
Tierarzt. Gehalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 127. Staillgpaxiai die im Verlaufe die Errichtung 
einer ^eiklinik ermöglicht, sacht approbierter mosaischer Tierarzt. 

D. b. 129. Laadppaxia mögl. in West- bezw. Südwest- 
deotsehland oder Bzimm sucht appr^ierter Tierarzt Einkommen 
5-6000 M. 

D. b. 180. Stallang am Bahlaolitliof als Tierarzt oder 
Assistent sucht approbierter Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

Abznpeben. 

D. 118. Praxis ia Pommarn zu besetzen. Einkommen 
2000 M. [erweiterungsfthig]. 

D. 447. Balo Praxis in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. Anf Aagsrpraxls in Baden, za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 M. Fixum; neu zu gründen. 

D. 469. Praxis in Bniarn (Schwaben) tn besetzen. Ein¬ 
kommen 4000 M. Fixum 400 M. Fleischbeschau. 

D. 471. Pmxls In Bnlorn (Schwaben) abiugehen, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweiterungsfähig]. Event Tausch. 

Näheres 

„TierSpziliohes Zentralbureau“ 

Friedenau b. Berlin, Bbelnstr. 21. 
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Gegründet 18B9 ® 

Fabrik chem.-pharmazeut. Präparate 
HediBinal-Drecea-Grosshaadlnac 

HannoTer, Ludwigstr. 20 / 20 a. 

Telegr.'Adr.! Beaceace. 

Aloeplllen — Kolikpulver ~ Kolikmixturen — Drusepulver 
Bajuvarln — Kalbon — AbfUhrpulver ~ Burew’sche Mischung 

Vaginalkugeln Bengen xor Beklmpfaog des infektiöseD Scheideo- 
kaurrhs. 

Eutersalben: Ungt. Sanitatis, Saposalicylat, üogt. Saoitatis mit Jod- 
Tasoliment 10% (10:100). 

Drogen u. Chemikalien den Yorscbrifteo der MedisinalbehSrde 
entspracbend nnd in sierksaiter Relihslt. 

S&mtllolie Präparate ln abgabefertlger Packung; 
äusserst bequem für die Praxis. 

Für Holland *« baiehen durch: Kappelhof Hovingh, Schiedam. 

„ die Schweiz „ „ „ Dr. C. Miniat <5r* Co., Bern. 

„ öeterreich-üng. „ „ „ Adler-Apotheke, K. u. K. Hofl., 

[ISSg] Komotau in Böhmen. 


pka ■•flio««** 



Gegen Uabapbelnei Qalleo, andere 


Kaocbenneublldungen und Sehnen- — * 

= schefdenanfUllungen. 

Flasche M 4.-, Kr. 6.-, Dr. Klein 

Fr. 6.—, L. 6.—, Rbl. 2.15, >^e^'^,>^Ciitm\tt\i.LeboteXor{x^m 

Pilzkegel zum Berlin W., Passaueratr. IS 

a 40 Pf., ^r^xLVSy Von 1 ln WeU. fflr SchwoU: 

60 Ctm. 

— Tlorilnton ge- 
beot. Erfolg Mgwendet. 


Chenii8Cb.Laboratorlum 
Berlin W., Passaueratr. 1& 
General-Depot f. Oeaterreleb- 
Ungarai Blntaorn • Apetbeke 
in WeU. fOr SctaweU: 
Natfolny ft Co., Bwel, 
für Italien: 

Lepetlt Dollfuja a Qanaaer, 
Milano. 



G egen Abortus und Vaginitis 

— infectiosa der Rinder. 

Zablreicbe Anerkennongsscbreiben von Kollegen rübmen die scbnelle and 
sicbere Wirkung, sowie leiebte Handbabnng meiner VsBlaal-snd Bsileastibe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 15 gr. Mk. 20.— inkl. Verpaekang und Gebnncbs- 
anweisong, mit 40 % Rabatt für Tleparsta« [190g) 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 


Kleinouto »on * SSO FlBlsBliliBSCIiau-StBinpBl 

llllllllitilllf mit extra tiefer Messingsebrift und 


fkHMlÜdlUI 

■unji» 


WarviHldMi 


rorsüglicber Arztsws|ia sof. lieferb. 

P^fphonwaramA. B. 

Aatoban. Wahran b. Leiprig. 


Motorräder von 150.— M an. 
Aoiodeokei n. Sohläaotie, Oelcgonbeit. 
Listen auf Wunsch. [2O65] 

Eugen Blombilza, Berlin 68 

Zimmerstr. 3. Telephon I, 9222. 

TanscBie Rancher empfehlen 

^ ^ meinen garantiert 

g I ungcBchwefelten des- 

.2 halb sehr bekömm- 

'a (Bo lieben und gesunden 
IB Tabak. 1 Tabaks- 

^ m Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
CC u n niein.bcrühmt.För8tcr. 

tabak für 4.25 frko.9Pfd. 
Paatorentabakn.Pfeife 
5 Mk. franko. 
9 Ffd. Jagd-Kanaster 
pB mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten üanko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngeben, ob nebenatehendo Gesnnd- 
heitspfeife oder 1 rcicbgeschn. Hols- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. riS^io] 


mit extra tiefer Messingsebrift und 
Stablrand, fein xemiekelt, pro Stück 
5,50—6,.‘>0 Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
Kantaobaktteaptl mit elast. Zapfeo- 
rnckfl&che 2 Mark. K&stehenf. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste gifU'reie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen zn 50 Pfg. und 1 Mk. von 
1 Kiloab, perKiloSMk. Dauerstempel- 
kissoD zu 80, 50 und 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[201,1 Siegmar in Sachsen, 
Stempsi-1. Steapelfuiiea-Fahriliatiia. 


Ala^l^lnlldo 

und alle Bftudearten 

datterttd heilbar 

mit „DIeblol“. 

In Kliniken und von Tier- 
Srzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifebibare 
HellwirkOBS auch la sobweratea 
nilea. % 12,25, V. 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
WalabardtäJaat, Hannover C. 8. 


Piil WiKMir 



-- . 0. R. P. aa atw 

180.11} 

(biaekw:D*alaMf*l BC. Ucyar-rMeeitehawart) 

Ist ein volles Ersatxfuuer- 
mittel für Hafer. 

■ Crapariia prn Pfari smI Jahr 
f Mladaatoaa 150 Mk. 

i ' Deutsche 
l1aferwerts;e8eU5chaft 
i Qotha. 

P Pli lal • Hr Bsrila ud BnaCMtberf 

Btrllzcr Jartrmtrtfahrik 

Q. m. b. H. 

Barlla SW. 47, Kraazbargatr. 97/38. 

Fernsprecher: V(. 4364. 


RohnsitzvBFanilBFongBn 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zn wollen. 

Der Verlag. 

ftjzfZfSfznis/UQftJZ 

Schluss dsr Inseraten-Annahme 
Freitag fHlh 8 Uhr. 

yyys/sjysjyyyy —^ .■ 

Neu erschienen: 

Operationsatias für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stuttgart 

B BDoliepi 

1. Zwaaiamittailahra. 2. I■8t^lnaaia■lahra. 3. Varbaadlabra. 4. AllgaaMlaa 
Oparatiaaaa. 5. Spaziaila Oparatiaaaa. [219,] 

500 Seiten, Kleindruck, Grossformat — Mit 107 Tafals. — Obar 2500 Abbllile. 
Preis gebundeu M 80,—. Verlag von Eugen Ulmer-Stuttgart. 


Blillnn Drlnfmarlun. Yi'.tV 

gratis sendet Aagaat Marbaa, Breaan. 

_ [187,1 

Der Postauflage unserer heutiguD 
Nummer liegt bei: 
ein Prospekt der Firma Eveaa« 

a Pl»l«p in Caaaal, [194,] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Tarantwortlich für: Aus der Gesehiftswelt, Inserate a.Beilaaon: Walter Sebliebiti in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz 10 Friedenau. 
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AbonnoHi«nl fix DeatMhland bei der Poit 2 ■ prt Qiarlil 
exkl. Bestellgeld, Ifix «Ue endeten Linder mit den betr. Aofsehligen. 

Im Bnehhnndel 8 H jibrlieh. Direkt fire AMitnd unter Streifband IO M. 
Tierinte Deotsehlands, Österreichs and der Schweis, welche die „T.R.M 
regelmlssig erhalten wollen, haben eine Vorsags-Beiagsgebnhr ton 6 H (exkl. 
Postbestellgeld), resp. 7 K 50 H, resp. 9 Frcs. sn besaÜen. 

Znthrtftai ilAtlltb erbeten an die „TlirtrztllchP Raidttliu'*, 

Friedenaa-Berlin. 


Der liMrtltilprals tnx die riermal gespaltene Zeile oder deien Raan',54 mmbreit 
1 mm hoch betrigt 20 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklame*Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grosseren iittratUftriiPn berechnen wir ffir: 
>A Seite Mk. 175,— Vi Seite Mk. 90,— 

Vs n M 60,— */! M M 45, 

Bei Öfterer Wiederholang entsprechender Rabatt, Kopfbelege 15 Pf. 
Die (lebähr far Bellagn betrigt bis 5 Gramm 10 M per 1000 für dtr Fost- 
aaflage. Elleinere InsertionsaaftrSge werden durch Nachnahme erhoben. 
Anitiosi'AninbHt durch den Verlag und alle soliden Annoncen-Eipeditionen. 


Redaktion and Verlag: ElreisveterinSrarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Priedenau>Berlin, Rheinstraase ax. 


Nechdiiick aaa dem redaktionellen Teil dleaer Zeitaohrift nar tierirztllchen Paohbllttem unter voller Qaellenangabe geatattet, 

In JtdM aadPTM Fallt nur alt aatdrltklitbar gMibalgiii tat Htreatf*^*'^- 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
No. 35. I Friedenaa-Berlin, 31. Aagost 1908. 


XIV. Jahrg. 


Die Biesfllege. (Warble fly.) 

Experimente von Prof. Carpenter und John W. Steen. (Aus dem Januar¬ 
heft 1908 des Journal of the Department of Ag^icultnre, Dublin.) 

Die Dassel- oder BiesAiege (Hfpoderma bovis, ongl. Warble fly) scheint 
besonders biofig in Irland Torxukommen; es gelangen wenigstens von dort 
her die eindringlichsten Klagen nber ihre Terderblicbe Tätigkeit an die 
Öffentlichkeit. Han schättt (siehe Friedberger-Fröbner, spes. Pathol. 
VII. Anfl.) die Verluste, welche man ihr zu danken hat, in Irland allein auf 
10 HillioneD Markt (Entwertung der Häute ets. eti.). Man wird es also 
Terstehen, wenn ans der Reihe der englischen Landwirte (deren Stimme viel 
weiter reicht und weit grSsseren Einfluss besitzt, als die ihrer deutschen 
Berufsgenossen) den Veterinären Englands ungest&m das Verlangen gestellt 
wurde, die Lebensweise der Fliege (und ihrer Brut), die man noch nicht 
kennt, endlich aufzaklären, um so vielleicht wirksame Prophylaxis oder 
Therapie gegen das Übel zu finden. 

Die Verfasser machten sich an die Arbeit, prüften die ganze Summe 
unseres Wissens bezüglich des gegebenen Themas und kamen zu manchem 
ganz unerwarteten Ergebnis. 

Im allgemeinen stellten sie fest: 

1. Es gibt in Irland zwei Arten von Biesfiiegen: Hypoderma bovis und 
Bypoderma lineata. 

2. Die verschiedenen aAnstreichemittel*, die man auf den Körper der 
Rinder streicht, um die Fliege am Ablegen ihrer Eier zu verhindern, sind 
absolnt wertlos. 

3. Die aus Fischtran, Teerspiiitns und Schwefel bereitete aScbmiere* 
ist nicht nur nntslos, sondern direkt schädlich, besonders für Kälber, bei 
denen sie als entzündnngserregender, Wunden erzeugender Hautreiz wirkt. 
Der schädliche Bestandteil scheint der Fischtran zu sein (and nicht der 
Teer!!). Ältere Tiere leiden weniger darunter; die Schmiere müsste denn 
im Übermass gebraucht werden, in welchem Falle sie einen Schmutiscborf 
auf der Haut bildet, der sich schwer entfernen lässt. 

4. ln Irland ist die gewübnliche Biesfliege Hypoderma bovis, in England 
dagegen Hypoderma lineata. 

5. Die Eier werden meistens an die Gliedmassen abgelegt, selten an die 
Schulter und sehr selten nur an Rücken nnd Rippen. Jährlinge werden von 
der Fliege stärker befallen als Kälber, Kälber stärker als ältere Binder. 
Beide Arten kleben die Eier an die Haare, von wo ans die Larven dnrch die 
Hant hindurch in den Körper des Rindes sieh den Weg bahnen, 
nicht aber durch das Maul (wie noch nach den letzten Forschungen als 
UDumstössliche Wahrheit angenommen wurde!). 

6. Trotzdem die Biesfliege weder beissen, noch stechen, noch sonst in 
irgend einer Art das Rind verletzen kann, gebärdet sich dieses beim Heran- 
nahen der Dasselfliege wie -rasend, in einer Weise, wie es den schlimmsten 
Blntsaugern gegenüber sich nicht znr Wehre setzt. 

7. Da alles Schmieren im Sommer vollkommen nutzlos ist 
empfiehlt es sich, die Larven im Winter und Frühjahr in ver¬ 
nichten. Wird in dieser Weise vereint und sielbewuss t vorgangen, 
dHi kun MM In 2—3 Jahren die Daetelfliege vollitlndlg aoerotten. Man 
muss zu diesem Behuf vom Februar bis zum Ende des Monats Juni alle 14 
Tage den gesamten Rinderbestand nntersnchen and jede reifende Dasselbenle 
ausdrücken nnd die Larve zertreten. Diese Methode lei das einzig 
rationelle, erfhlgrelohe Vorfahren. 

Beide Arten des Hypoderma sind haarige bienenähnliche Fliegen, die 
beim Flag ein leichtes Summen hören lassen; sie sind nur im heissen Sonnen¬ 
schein tätig In ihren Bewegungen so schnell, dass man sie kaum be* 
obaohten kann. 


Hypoderma bovis (Degeer) ist die grössere, kräftigere, durcbscbnittlich 
2 zm. lang, während Hypoderma lineata l'/a zm. erreicht. Beim ersten 
Insekt ist die Vorderpartie des Thorax dicht hinter dem Kopf mit gelben 
Härchen besetzt, die mit der glänzend schwarzen Partie des mittleren Thorax 
auffallend kontrastieren. Bei H. lineata fehlt diese Differenzieiuog, indem 
der ganze Thorax mit schwarzen und weissen Härchen bedeckt ist, aus draen 
sich 4 dunklere, in der Längsachse verlaufende Linien (daher der Name 
lineata) abhebeu. Der Hinterleib ist bei beiden Arten mit weiaslichen 
Härchen nach vorn zu und mit scbwärzlicbeo im Zentrum bekleidet; das 
Körperende ist bei H. bovis mit orangeroten und bei H. lineata mit zitronen¬ 
gelben Härchen ausgestattet. 

Die Eier vou H. bovis sind seit 1863 durch Brauers Abbildungen be¬ 
kannt; die von H. lineata wurden erst 1892 durch Riley abgebildet. Es 
sind bei beiden Arten länglich ovale Gebilde mit einem starken Fass, der 
eine deutliche Rinne hat; er dient zum Festhalten an den Haaren der Binder. 
Der Unterschied zwischen beiden ist gering, aber deutlich nad konstant. 
Das Ei von H. lineata ist etwas länger mit paralleler verlaufenden Seiten* 
als bei H. bovis; der Fass bei letzterer Art ist breiter und kürzer. Wir 
geben, da sie dem Veterinär am Haarkleid des Rindes bekannt sein müssen 
(als diagnostisches Hilfsmittel) eine vom Britischen Mnsenm gelieferte Ab- 
bildnng: 

1. Ei von Hypoderma bovis 1 

2. Ei von Hypoderma lineata | ® 

1 . 2 . 

Auch im Bau der Larven ist eine deutliche Differonziemng zu kon¬ 
statieren; sie ist bei Hypoderma bovis grösser als bei H. lineata, nämlich 
25—28 mm, während letztere etwa 22 mm lang wird (ansgewaebsene 
Exemplare); erstere besitzt ein sehr breites Hinterteil nod spitzerzulaufendes 
Kopfende, letztere ist schmaler, 
a. 




Das beste Erkennungszeichen aber ist der bei H. lineata an den Körper* 
Segmenten so deutlich sichtbare Stachelbesatz, welcher bei der 
andern Art fehlt; die Abbildung macht diesen Unterschied deutlich; er ist 
ungemein charakteristisch. 

Nach den Beobachtungen der Verfasser und anderer Autoren wird die 
von H. bovis erzeugte Dasselbeulo später im Jahre areif", ala die von H. 
lineata gesetzte. 

Die Eiablage bietet folgende Tatsach en von Interesse: Tagelange Stadien 
in den heissen Tagen des Angust bei Weid evieh und angetüderten Stücken 
mit grösster Sorgfalt gemacht, ergaben: Die Annähorong der Fliege ver- 


Digitized by 


oog e 








352 


Tierärztliche Randschaii 


No. 35 


arsicht unter deo Riodem eioeu ,panieehen* d. b. anscheioeod durch 
keine vern&nftige Ursache su erkl&renden und su gani sinuloser 
Flucht ffibrenden Schrecken. Das ist um so auffallender, als viele 
Blutsauger, die gef&hrliche Bisse und Stiche versetsea, keine Unruhe unter 
dem Vieh erseugen, wihreud ein kaum abgewdhotes Kalb in dem Augenblick, 
da es das Summen der Fliege hSrt und ihre Berührung spürt (beides ist bei 
der ausserordentlichen Schnelligkeit des Fluges eint) mit gestrecktem Schweif 
in Oaloppsprüngen blindlings davonsaust! 

Die Eier werden fast ausnahmslos an die Haare der Beine gelegt 
(vorderes Kniegelenk, hinter das Sprunkgelenk) selten entgegen der allge* 
meinen Annahme an die Haare des Rückens. Nur an den Haaren der 
Schulter findet man sie noch. Die obenbeschriebeue Aufregung unter den 
Rindern wurde beobachtet vom 22. Juni bis 27. August (in einem sehr 
heissen Spätherbst noch am 15. September). 

Die Aofsueht der Fliegen ans Larven, die aus Dasselbenlen aus- 
gedrückt und reif waren, gelang den Yerfassern anfangs gans und gar nicht, 
bis sie im September 1904 von Col. J. W. Yerbnry im Manuskript ein 
Verfahren kennen lernten, welches schon vor 90 Jahren mit grossem Erfolg 
von Braej Clark lur Anwendung gebracht worden war. Da die Sache für 
Naturwissenschaftler von grösstem Interesse ist, setzen wir den Wortlaut des 
Manuskriptes in der Übersetzung her: 

•In jenen Monaten, in welchen man erwachsene Larven im 
Begriff, ihren Wirt in verlassen, findet(kenntlich an der grOssern 
Wölbung und dem stärkeren Durchmesser derDasselbenle), wähle 
man sich die •reifsten" Beulen für den Versuch; die Haare werden 
mit einerSchere so kurz als möglich in einem grösseren Bereich 
rund um die dem Platzen nahe Beule abgeschören. Dann nimmt 
man ein Stück Leder, durchbohrt es in der Mitte, so dass eine 
mindestens fingerdicke Öffnung entsteht, in welche ein nach 
aussen 4—5 zm lang herabhängendes Gazesäekehen befestigt 
wird. Die Innenseite des Leders wird nun dick mit Pech be¬ 
strichen und rund um die Beule (mit der Öffnung derenZentrum 
gegenüber) auf die Haut geklebt, wo die Vorrichtung Dank der 
Hautwärme recht fest haftet. Die ausschlüpfende Larve muss 
durch die Öffnung im Leder hindurch und gelangt so in das 
Säckchen, wo sie vom Experimentator mühelos in Empfang ge¬ 
nommen wird. Die so erhaltenen, voll entwickelten, gut ge¬ 
nährten Larven kommen in ein Qefäss mit lockerer Erde, wo sie 
ihre Entwicklung zur Fliege durehmachen. Dieser Versuch 
misslingt selten.* 

Die Verfasser, die den Fangapparat etwas modifizierten, bestätigen den 
guten Erfolg dieser Methode. Ihre aFalle* besteht ans einem in Form 
eines „HenenhuteB* hergeriehteten feinen Drahtnetz von za. 5 zm Durch¬ 
messer und 4 zm Tiefe; sein etwas nach aussen gebogener Rand wird an 
Segeltnchstreifen in der Weise befestigt, dass diese, mit Fiscbleim bestrichen 
und auf die Haut des Rindes geklebt, die Dasselbeule sicher abschlieasen 
und nur die Öffnung des aHntes" lassen, in welche die ansscblüpfende Larve 
unrettbar geraten muss. Von Mitte Mai bis Ende Juni wurden so Larven 
•gefangen*, nach 6—8 Wochen dauerndem Poppenstadinm schlüpften die 
jungen Fliegen ans. 

Da von jeher Laien und Fachleute in der Verwendung von aSehmier- 
mitteln* (ohne eigentlich einen stichhaltigen Grund angeben zu können) 
einen Hauptfaktor bei der Bekämpfbng der Dasselfliegenplage gesehen haben 
und noch immer sehen, wandten die Verfasser diesem Punkte ihre besondere 
Aufmerksamkeit tu und veranstalteten ganze Serien wertvoller Versuche tu 
seiner definitiven Klärung. Sie legten sich folgende Fragen vor: 

1. Soli die Einreibung vorteilhafter an den Füssen oder am 
Rücken gemacht werden? 

Antwort: Sie ist absolut wertlos, gleichgültig wo sie ge¬ 
macht wird. 

2. Welche Zusammensetzung ist die beste? 

Antwort: Es hat keine die gewünschte Wirkung. 

3. Wie oft soll die Einreibung gemacht werden? 

Antwort; Selbst von täglich wiederholter Einreibung wurde 

kein Nutzen gesehen. 

Für den Engländer waren diese Resultate zum Teil neu und ganz un¬ 
erwartet. Wir Deutsche wurden schon von unserem Ostertag (Landwirt¬ 
schaft!. Jahrbuch 1906, Ergänzungsband) im gleichen Sinne aufgeklärt. 

Von den englischen Versuchen hat noch folgendes für uns Interesse: 

1. Karbolsäure erwies sich in jeder Form der Anwendung als 
unwirksam. 

2. 01 (-Fischtran) und Teer in Verbindung mit Schwefel 
(1130,0 Fischtran, 150,0 Schwefel und 150,0 Teerspiritns) war för Kälber 
insofern verhängnisvoll, als sich daraufhin ein starker Ausfall der Haare 
einstellte. Durch einwandfreie Versuche wurde nun festgestellt, dass diese 
Wirkung nur eiutrat, wenn Fischtran der Schmiere beigemischt war oder 
allein für sieh in Anwendung kam. Neben dem Haarausfall kam es dann 


noch zu so ausgedehnter EntsünduDg der Haut mit oberflächlichen Kugaden* 
so dass das Gedeihen und die Entwicklung der Kälber Not litt, die Ver> 
Wendung des Mittels also direkt für schädlich su erachten ist. Alteren Tieren 
(Jährlingen etz.) wird die Schmiere nicht gefährlich. In allen Fällen aber 
ist sie — ganz wertlos für die Abhaltung der Dasselfliege. 

8. Paraffin-Emulsion — von Amerikanern dringlich angepriesen — 
besteht ans Va Pfund Seife, gelöst in 1100 kzm heissem Wass«, mit welcher 
Mischung rasch 2 V 4 Liter Paraffin, liquid, verrührt werden. Vor dem Gebrancb 
wird diese Mischung mit 8 Teilen Wasser verdünnt, dann mit einen Spray- 
Apparat aufgetragen. Der Erfolg war ebenso negativ wie mit den vorher 
angeführten Präventivmitteln. 

4. Nun versuchte man durch Eindecken (Einhütlen) des ganzen 
Körpers oder bestimmter Körperteile mit Segeltuch etz. dem 
Leiden zu steuern; d. b. man wollte damit vor allem die Stelle anafiodig 
machen, au welcher die Dasselfliege ihre Eier abznlegen pflegt. Nor das 
Einhüllen der Beine hatte einen sichtlichen Nutzen, indem von den so be¬ 
handelten Tieren (Kälbern) wenige oder keine von Dasselbenlen, und dann 
nur io sehr geringer Zahl befallen wurden. Praktlsth ist diese Methode 
natürlich nicht verwendbar; denn es gibt kein Mittel bei weidenden 
Tieren (und nur solche kommen hier in Betracht!) den Verband (Sehutahnlle, 
Hosen) so zu befestigen, dass er haltbar festsitzt. 

5. Da man allgemein der Ansicht huldigte, die Dasselfliege werde durch 
Ablecken der den Eiern entkriechenden Larven in den Körper aufgenommen, 
so suchten die Verfasser auch diesen Punkt aufxuklären. Es wurde dem¬ 
gemäss einer Reihe von Kälbern ein Maulkorb so angelegt, dass sie weder 
sich selbst noch andere Kälber lecken konnten — das war bei den Tieren 
auf der Weide nicht leicht. Denn wie sollten sie zu jeder Zeit am Ablecken 
gehindert und doch in den Stand gesetzt werden, zu weiden oder Fntter 
anfsunehmen ? Schliesslich wurde man auch dieser Sehwierigkeitmi Herr. Die 
Versuchstiere wurden unter diesen Bedingungen gehalten bis November, 
einem Zeitpunkt, bei welchem man als sicher anoehmen konnte, das lebende 
•Eier* oder Larven nicht mehr auf ihnen zu finden waren. Trotzdem die 
angewandte .Methode* für die Kälber eine Qual sein musste, litt keines 
von ihnen in Hinsicht auf die Gesundheit. Das Ergebnis war: Bei fünf von 
den Versuchstieren entwickelten sich Dasselbeulen. Die Verfasser halten 
diesen Versuch für bündig genug, die Einwanderung der Larven 
direkt durch die Haut zu beweisen. 

6. Der Vergleich mit Kontrolltieren, d. b. solchen, die unter gleichen 
natürlichen Bedingungen wie die Versuchstiere gehalten, aber nicht behandelt 
wurden, ergab die Nichtigkeit der Schmiermittel, Bäder etz. etz. Ans dem 
Vorstehenden folgt 

7. dass Landwirte und Tierzfiehter ihre ganze Energie daran- 
setzen sollten, die Larven in den Dasselbenlen während des 
Winters und Frühjahrs zu vernichten. Man empfkhl zur Erreichung 
dieses Zieles zwei Methoden: 

a) das Ausdücken der Larven aus den Beulen; 

b) das Aufträgen einer giftigen oder fettigen Snbstans auf 
die Dasselbeule. 

Die Verfasser empfehlen lediglich die erstere Vemichtungsweise. 

Was die Vernichtung nach der zweiten Methode betrifft, so bemerkatsie: 

Fünf Jährlinge dienten zu den Versuchen, die Haare um die Beulen 
wurden vor der Applikation der Mittel sorgfältig abgeschören. Diese be¬ 
standen in: Terpentin, Paraffin, liquid., M’ Dongalls Schmiere, Wagenschmiere 
und Schwefel, Teer, Buttermilch und Salz. Gegen das Aufträgen von 
Terpentin (öl?) und Paraffin, wehrten sich die Tiere, so dass 8 Männer sum 
halten nötig waren. Teer, M’ Dongalls Schmiere und Mischung von Salz 
und Buttermilch riefen keine Widersetzlichkeit hervor; Wagenschmiere wurde 
durch die Körperwärme bald flüssig und floss ab; etwas besser, aber nach 
nicht in befriedigender Weise blieb die Mischung von Wagenschmiwe und 
Schwefel liegen. 

Die Resultate sind nicht befriedigend. Nachdem diese Mittel vom 
14. bis sum 26. April in Anwendung gebracht waren bei 26 Daaael- 
beulen, konnten nur 7 tote Larven festgestellt werden. Dlt 
Mtthodt Ist dH vsrwerfliab! Holterbaeb. 


Übersieht der Fachpresse. 

Frukrelth. 


H. Mepertelre de Police sanltalre vetörlnalre. No. 1—7, 08. 


(Schluss). 

Piätzllober Tod bei extodaüver PleorKie, Von Dr. Dneasse. 

In der Veterinärmedizin hat man bis jetzt noch selten Gelegenheit gehabt, 
die in der Humanmedizin so häufig] beobachtete Ersefaeinnng des plCtalicfa 
eintretenden Todes bei Brnstfellentzündang mit Ezsndatbüdang an be¬ 
schreiben. Han hält deshalb derartige Fälle mit Unrecht für selten. 

Dr. Dneasse beschreibt einen solchen Fall: 

Er hatte den Patienten täglich wiederholt gesehen und besondera am 
Todestag genau untersucht Er konnte zwar einen ziemlich starken sarösen 
Erguss feststellen, aber die Atmung war verhältuismässig ruhig und bedroh- 
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liehe Symptome fehlten Tollstindig. Um 3 Uhr 35 hatte Ducaase bei seiner 
letiten Untersuchung keine Verinaemng an ihm bemerkt. Um 4 Uhr 15 
stilnte er plStilich susammen und rerendete in wenigen Minuten im Beisein 
des hastig nerbeigeholten Dneasse. Diesem fiel die bliuliefae Verftrbung 
der Zunge und des Zahnfleisches auf. 

Die Ursache dieser appplektiformen Todesf&lle wird darauf zuröckge- 
ßhrt, dass aus den Lungenrenen oder dem linken Herzen Blntgerinnsel in 
die Blutbahn gerissen werden und zu Embolien im Gehirn führen, wo sie 
daun entweder tödliche Apoplexie oder eine Hemiplegie auslösen. Stammen 
sie aus dem rechten Herzen oder den Lungenarterien, dann fuhren sie, wie in 
Ducasses Fall, zu einer akuten Asphyxie. 

Beim Menschen sind zahlreiche F&lle registriert, in denen, ohne alle 
alarmierende Yorboten, der Schlag überraschend eintrat. Man bat deshalb 
auch (Dienlafoy) als Omndsats aufgestellt, die Indikation zur Vornahme der 
Punktion wird gegeben durch die Masse des Elrgusses, gleichgiltig ob 
dyspnoische Erscheinungen oder andere Symptome vorliegen oder nicht Denn 
man hat auch in den' scheinbar ganz nogeffthrlichen FUen mit dem plötz¬ 
lichen Eintritt der Apoplexie zu rechnen. Dienlafoy nennt infolge dessen 
die Dyspnoe geradezu ,ein trügerisches Symptom* und r&t, seinen 
Entschluss zur Vornahme der Thorakozentese nicht ron ihr abhängig zu 
machen. 

Freilich hat man in der Veterinärmedizin früher dieser Operation jeden 
Wert abgesproefaen und noch Trasbot, der grosse Franzose, sagt von ihr: 
.Die Thorakozentese ist in den meisten Fällen erfolglos; auch hat sie viele 
Nachteile, deren geringster jedenfoUs der ist, dass sie absolut keine Heil¬ 
wirkung nesitzt* Das wurde vor 20 Jahren als Quintessenz einer langen 
Erfahrung geschrieben. Allein seitdem haben sich die Zeiten gewaltig ge¬ 
ändert. Dueasse rät, sofort die Thorakozentese zu machen, wenn 
das Exsudat die Mitte der Brnstwand erreicht, und zwar dann 
ohne Bficksioht darauf, ob Fieber besteht oder nicht. Das 
Fieber fällt sogar oft nach der Operation, da das Herz und die Lunge von 
der Kompression befreit werden und besser funktionieren können. Dneasse 
machte so bei einem Patienten 8 mal die Punktion in der Zeit vom 18. bis 
31. Juni, trotz hohem Fieber! Die vollständige Heilung erfolgte in 42 Tagen. 

KaluJivtr|lftn| bei einer Xatie. Von 6. Parant. 

Parant hatte bei einer Katze die bypertropbierte Tränendrüse zu operieren; 
Patient war eine 2 Monate alte siameser Katze. Das Auge wurde zwecks 
Anästfiesierong kokainisiert: 5—6 Tropfen einer frisch bereiteten 4^0 Lösung 
in doi Lidsack eingetränfelt. Die Operation verlief rasch und gut. Aber 
5 Minuten nach der Instillation des Kokain bekam das Tierchen 
plötziieh heftige Krämpfe: es stürzte zu Boden mit stark nach rück¬ 
wärts gebengten Kopf; die Füsse werden starr vom Körper gestreckt und 
von tonisch-klonischen Krämpfen geschüttelt, ganz wie bei einer Strychnin- 
vergiftung! Sehvermögen vollständig aufg^oben, Pupillen ad maximnm 
erweitert. Der Zustand dauerte eine Viertelstunde, dann liesen die Krämpfe 
nac^ Patient steht auf, zittert beständig, macht einen stumpfsinnigen Eindruck. 
Erweiterung der Pupüle hält an, das Sehvermögen ist noch 8 Stunden lang 
gestört Am ganzen ersten Tage wird jede Nahrungsaufnahme verweigert. 

Am nächsten Tage Sehkraft wieder hergestellt. Erweiterung der Pupille 
beginnt nachzulassen, Appetit kehrt allmählich wieder; Patient ist noch traurig 
und niederges^agen. Erst nach 15 Tagen, in welcher Zeit er abmagerte, 
fand er seine frühere Munterkeit wieder. 

Die gleiche Lösung war bei Pferden und Hunden ohne jeden Nachteil 
subkutan verwendet worden. Jugend und Basse des Patienten 
scheinen prädisponierend gewirkt zu haben. Auch ist nach den 
neuesten Forschungen gegenüber früherer Ansicht die Katze 
überhaupt dem Kokain gegenüber ungemein empfindlich.*) 

H. La Mevue v6t6rlnalre algerlenne et tunlslenne. No. 1—0/08. 

BlaitiarabAitllS Pfluuna (Chemischer Nachweiss). Man kennt mehr als 
180 Spezies, die Blausäure enthalten. Einige davon bilden Bestandteile der 
tieris<men Nahrung und haben schon öfters schwere Vorgiftungserscheinungen 
herbeigefnhrt. 

Die Blausäure ist in ihnen nicht frei als solche vorhanden, sondern als 
organische Verbindung, „Amygdalin*, ans welcher sie durch Einwirkung 
eines Fermentes, des „Emulsins*, frei wird. Man kann dies experimentell 
dadurch beweisen, dass man die Blätter oder sonstigen blausäurehaltigen 
Qewebe der Manze zerreibt und sie mit Wasser bei geeigneter Temperatur 
eine ZeiUang mazeriert. Damit lässt sieb auch das Gift in verdächtigen 
Pflanzen leiwt nadi folgender Methode naebweisen: Han tränkt weisses 
Filtrierpapier mit l°/oi^r wässeriger Lösung von Pikrinsäure 
And lässt gut trocknen. Dann bringt man es in eine Lösnng von 
Natr. karbon. (1:10); jetzt lässt man gut trocknen und das— 
Reagenspapier is t gebrauchsfertig. Es ist unbegrenzt haltbar Wenn 
mun von den mazerierten feuchten verdächtigen Pflanzenteilen 3—8 kzm in 
ein Beagensglas und einen Streifen von dem genannten Reagenspapier mit 
einem vorzüglich schliessenden Propf so hinein bringt, dass es mit der zu 
nntersueheDden Masse nicht in Berüntnng kommen kann, dann färbt sich bei 
Anwesenheit minimaler Mengen Blausäure das Papier orangerot und all- 
mählidt rot. 

Da heute viele importierte Körnerfrüchte verdächtig sind (Verderbnis 
während der Überfahrt zur See etz.), so kann diese einmehe, überall leicht 
aussuführende Methode ernsüiche Dienste leisten. 

Ellfitlaillälwr 8Kz voi AbazaMti In Virlaaf dsr Drii«. Von M. Darma- 
gnac, Tierarzt im Bemontedepot zu Mostaganem. 

Wenn die Symptome der Druse im Schwinden begriffen sind und oft, 
wenn b«eits vollständige Rekonvaleszenz eingetreten zu sein scheint, kann 
es bei jungen Pferden au einer äusserst bedenklichen Komplikation kommen, 
zu einer 

Metastase am Brusteingang. Von 250 Fohlen, die im Alter von 
1 Monat bis zu 3 Jahren von Druse ergriffen worden waren, batten 4 Stück 


*) Man sollte deshalb zur Anästhesie bei kleinen Tieren stets die Neben- 
nierenpräparate verwenden, z. B. das Nephritin-Bengen, das bei aller Wirk¬ 
samkeit aoeh ganz ungefährlich ist. Holterbaoh. 
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diese Merkwürdigkeit. Wir geben die kasuistisch wichtigen Fälle nach 
Darmagnsc kurz wieder: 

a) 1 Jahr altes Araberrollblutfohlen: Vom 18.—23. Oktober wegen 
Druse behandelt, der Verlauf nicht auffallend; Auftreten voluminös« Abs¬ 
zesse der Sublingnalis. Punktion am 25., 29. und 81. Temperatur seit dem 
31. normal. Volle Rekouvalessenz; am 5. November 39,7*’ 0. Parotis-Abs- 
zess, Pnnktion am 7.; am 8. Schwellung am Brusteingang, Auftreten eines 
roarenden Atmens, das besonders stark bei der Bewegung wird; am 9. drei 
Einstiche mit dem Probetrokar, resnltatlos; am 12. Schwellung auf die 
Vordergliedmaasen ubergegangen; Boaren so stark, dass Asphyxie befürchtet 
wird; Probepunktion negativ. Operation: Einschnitt io die Haut parallel 
zur Jugularis, Probepnnktion in der Tiefe Eiter nachweisend. Eindringen 
mit stumpfer Sonde io die Abszessböhle, Entleerung einiger Deziliter weissen 
Eiters. Erweiterung der Öffnung, Einlage einer Kautschuk-Drainage; Heilung 
am 24. November. 

b) Ein 8 Monate altes Berberfohlen wurde vom 9. Oktober bis 2. No¬ 
vember an Druse behandelt nnd schien rekonvaleszent, als am Abend des 
14. November aoftrat: kolossaler Schweissausbruch; violette Färbung der 
Schleimhäute; gespreizte Stellnog der Vorderbeine; krampfhafte Erwoitemng 
der Nastmflügel; intensives, bei In- nnd Exspiration vernehmliches Boaren; 
venöser Pnls; Temperatur 39o C. Das Fohlen wird io einen Laufstand ge¬ 
bracht zur Beobachtung und wegen der drohenden Asphyxie ein Aderlass 
aasgeführt, der eine sofortige Besserung bringt. 

Am 15. November Abends tritt in wenigen Minuten nach einer kurzen 
spontanen Bewegung behufri Fntteranfnahme asphyktiseher Tod ein. 

Sektion: An der vorderen Brnstapertur, zwischen den ersten Rippen 
liegend, kindskopfgrosser Tumor, der die ^^ehea, den Schlund, Karotis, 
Jugularis, Aorta, Vena kava anterior, Sympathikus etz. komprimiert. Nach 
vom kaum über die ersten Rippen hinanstretend, ruht er nam rückwärts auf 
dem rechten Ventrikel. Enthält dicken rahmigen Eiter, ans dem Strepto¬ 
kokken in Keiokultnr gezüchtet werden. 

c) Einjährige Arabervollblutstute wurde am 16. Febraar als vollständig 
von der Druse geheilt ans dem Spital entlassen. Am 22. Februar Auftreten 
eines perakuten Boarens. Nasenflügel trompetenförmig geöffnet, Papillen 
erweitert, Blick starr, vordere Gliedmassen fmpreiit, Sebleimhaut violett. 
Puls fadenförmig, tumultuarischer Herzschlag, Pfeifen bei In- und Expiration, 
Temperatur SO,!*’ C. Yenenpuls. 

In den Laufstand gebracht, verliert das Pferd die beängstigenden Symp¬ 
tome, die aber bei jeder Bewegung wieder anftreten; stationärer Zustand 
bis zum 38.; am 29. Auftreten einer Schwellung am Brosteingang nach links 
zu, die xunimmt und etwa bis zu Vs Höbe der Trachea steigt. Die nun 
(zu spät! d. Ref.) versuchte Operation war nuansfnhrbar, weil jeder Versuch 
zu einer hochgradigen Asphyxie infolge der Aufregung führte. Tod, asphyk- 
tisch und plötzlich, am 5. März. 

Sektion; Voluminöser Abszess vor der Brnstapertur, die er ganz ein¬ 
nimmt, bis etwa ins 1. Drittel der Schlnndrinne reichend und fest mit den 
Muskeln verwachsen. Starker Druck auf alle an der Brustapertnr liegende 
Organe; enthält Eiter, ans dem sich Streptokokken züchten lassen. 

d) 5 Monate altes Vollblutfoblen, wurde ohne voransgehende Krankheit 
(d. h. do<^ wohl ohne vorher bemerkte Krankheit) plötzlich von Atem¬ 
beschwerden während des Laufens befallen; im Zustand der Buhe ist nichts 
XU hören. Temperatur 89,5*^ C.; violette Färbung der Sehleimbäut^ Venen- 
puls; Anfreissen der Nüstoro beim Atmen. Während des 11. Mai Zustand 
stationär; am 12. Yersdüimmerung, Anftreten einer Schwellung am Brust- 
eingang. Operation wie im Fall a; komplette Heilung am 25. MaL 

Auffallend ist, dass D., der doch die Symptome kannte, nicht sofort in 
jedem Fall zur Operation schritt. Sie muss allerdings am stehenden Tier 
gemacht werden und ist mit Vorsicht ausznführen (GeAsse!). Aber eine 
andere Behan^nngsmeÜiode, die Erfolg verspricht, gibt es nicht. 

Drnsemetastase imGehirn: Einjähriges Berberfohlen, vom 20. Dezember 
bis 7. Januar an Druse behandelt und als geheilt entlassen, trotzdem noch 
leichtes Fieber besteht (88,5—89,5° C.). Am 36. Januar Lahmen vorn links;' 
Sitz der Lahmheit nicht festznstellen. Am 27. sind folgende auffallende 
Symptome zu konstatieren: Kopf bängt, Hals leicht gedreht nach links; 
VorderiuBs gestreckt, von kurzen Krämpfen geschüttelt, Koordination der 
^wegnngen gestört; beim Versuch, eine Bewegung zu erzwingen, stürzt das 
Tier auf die rechte Seite und kann sieh nient mehr erheben. Non tritt 
vollständiger rechtsseitiger Dekubitus ein; die 4 Gliedmassen sind starr ge¬ 
streckt und können nicht gebeugt werden. Die Sensibilität ist am ganzen 
Körper normal mit Ausnahme einer Stelle unter der Orbita in der linken 
Schläfengrobe, wo dentlieh Hyperästhesie besteht. Bewusstsein völlig auf¬ 
gehoben. In den Mund geschobenes Futter wird zwar gierig gekaut und 
gew^nc^t; aber freiwillig nimmt es kein Futter, auch nicht wenn man es 
ihm an die Lippen hält. Sehkraft links geschwächt, rechts ganz aufgehoben. 
Respiration voll und normal. Puls 75—Temperatur 89,0° C. 

Diagnose: Drasemetastase im Gehirn. 

Zustand bis znm 80. stationär; am 31. Wiederkehr der Sehkraft nnd des 
BewuBstseioB. Der Kopf wird znr Aufnahme vorgeworfenen Futters leicht 
gedreht. Ophthalmoskopische Untersuchung unmöglich wegen der Wider¬ 
setzlichkeit des Patienten. Bis zum 6. Februar keine Besserung. Trepanation 
Inder linken Schläfongrnbe resnltatlos. Um Erleichterung zu verschaffen, 
wird Dura mater und Arachnoidea eingeschnitten, worauf sich eine grosse 
Menge rötlich geArbter Flüssigkeit entleert. 

Am 7. Bewnglichkeit des Kopfes grösser, Spannung der Gliedmassen 
fast verschwunden. Am 8. nnd 9. Zustand gleich, Auftreten von Dekubitus. 
Tötung. 

Sektion: Eigrosser Abszess am Kleinhirn, der sich leicht aasschälen 
lässt Eiter enÜiMt zahlreiche Streptokokken. 

Myokarditis und Glottisödem, apoplektifurmer Tod: Ein¬ 
jähriges Berberfohlen, vom 28. Dezember bis 18. Januar an Druse behandelt 
und vollständig geheilt Am 24. Jannar fieberlos (87,8° C.) bei bestem 
Appetit, vorz^lichster Gesundheit (springt mutwillig im Laufstand umher); 
der Wbter entfernte sich auf einige Minuten; als er nach einer Viertel¬ 
stunde zurückkehrte, lag das Fohlen verendet am Boden. 

Sektion: Kadaver sehr fett; Körper mit Schweiss bedeckt, Schleimhäute 
violett Pharynxschleimhant in^triert mit schleimig-eitrigem Belag; Laryn.\- 
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schleitobaat stark rerdickt, ödematös, besonders an den Stimmb&nderD. Anf 
der iuBseren Seite des Scbildknorpels ein Absteas tod Erbsengrösse. Myo¬ 
kard mit einer mehr als Zentimeter dicken Schicht von Fett in der Qner- 
fnrcbe bedeckt. Die W&nde der Kammern soigen Hkmorrhagien. Ueri- 
kammem leer, Endokard normal; Langen die Symptome der Asphyxie. 

TnbtrkBlita BaMarlnrIf bei Ribdsra (bee. MllobkObea). ln der Medizin 
sind die Untersachnngen des Urins Toberknlöser anf das Vorhandensein des 
Tuberkelbasillns zahlreich, in der Veterin&rmedixin dnrftig. Und doch 
knüpfen sieh wichtige Fragen an diese Untersachnngen: 

L&sst die gesnnde Niere den Taberkelbazillos passieren'f 

Sind Ver&ndemngen nötig, am diese Passage zu ermöglichen, and welcher 
Art sind diese? 

Kann der TaberkelbazUlas aoch noch anf anderem Wege in die Harn¬ 
blase gelangen? 

Sie mnssten an zahlreichen lebenden Tieren angestellt werden, am einen 
wisaenschaftlicben Wert zn besitzen. 

Folgende Mitteilong ist einem toten Material entnommen, 2 Kühen ond 
einem Stier, die im Schlachthaas von Oran beanstandet worden: 

Eine 8 Jahre alte Kob bietet die Ver&ndemngen allgemeiner Tuber- 
kalose, kein Organ ist verschont. Wir geben die wichtigsten: Beide Nieren 
injisiort, auf dem Qaerschnitt zahlreiche Ekcbymosen zeigend. Rechte Niere 
in der Marksubstani and am Nierenbecken mit 3 Anblafangen tnberkolöser 
Hassen besetzt, die von linsenförmigen Körnchen gebildet werden and gelb¬ 
lich gefltrbt sind. Eiterang nicht vorhanden. Links sind 2 solche Ver- 
Inderangen. Utemsbömer stark vergrössert, wie von einer Flüssigkeit aas¬ 
gedehnt; der peritoneale Überzug hell orangerot und (.bes. am rechten Hom) 
mit Tuberkeln beslt. Beide Hörner fühlen sich hart an und lassen sich nur 
schwer biegen. Die Mokusa indariert, mit einigen tiefen Lftngsfalten besetzt, 
Inhalt strohgelber Eiter. 

Auf dem peritonealen Überzog der Harnblase sind 8 banfsamengrosse 
Tuberkel. Die Blase wird unterbunden, beraasgenommen and ihr Inhalt 
mikroskopisch notersncht; Urin wird mit sterilisiertem Trokar entnommen, 
eine halbe Stande zentrifugiert und der Bodensatz von 2 Tuben (in pbys. 
Kochsalzlösnng verdünnt) 2 Meerschweinchen intramuskullr injiziert. 

Der Bodensatz der anderen Reagensgläser enthllt zahlreiche Tuberkel- 
bazillen. 

Fünf Tage nach der Impfung ist bei den Meerschweinchen Entzündnng 
mit deutlicher Indaration der region&ren Lymphknoten festzustellen. Am 
17. Versuchstage wird eines getötet and der Lymphknoten toberkalös be- 
fooden. Von dien übrigen Organen war nur noch io der I<eber ein Uanf- 
komgrosser Toberkelknoten zu entdecken. Das 2. Meerschweinchen ver¬ 
endet spftter. Sektionsbefand: generalisierte Taberkalose. 

Die 2. Kuh, ebenfalls wegen allgemeiner Taberkalose beanstandet, anter- 
scheidot sich dadoreb, dass der Uterus frei ist von Taberkalose, nur aof 
seinem peritonealen Überzug sind einige Knötchen. Die Nieren sind in der 
Rindensabstaos mit Tuberkeln besetzt and haben an zwei Stellen unter der 
Bindcgewebskapsel einen kleinen nassgrossen Abszess, der einen rahmigen 
Eiter entb&lt, in welchem Tuberkelbazillen nachzaweisen sind. 

Blase rein. Urin mit allen Kautelen entnommen, zentrifugiert, an zwei 
Meerschweinchen wie beider l.Eub verimpft; bei der mikroskopischen 
Untersachung wurde der Toberkelbazillns nicht gefunden, trotz 
Anfertigung zahlreicher Prlparate. Die beiden Impfungen aber waren 
positiv, indem an der Impfstelle and an den regionären Lymphknoten 
Tuberkulose bestimmt gefunden wurde. 

Der Stier wurde im Schlachthaus „im Verenden* getötet and litt an 
allgemeiner, kein Organ verschonender Taberkalose. 

Die Marksubstanz der Nieren ist tuberkulös. Der peritoneale Überzag 
der Blase ist mit kleinen Tuberkeln besetzt. Hoden stark toberkalös. Der 
Sameostrang stark verdickt tuberkolos. 

Der wie froher behandelte Urin enthält zahlreiche TaberkelbazÜlen und 
ist mit positivem Erfolg aof Meerschweinchen überimpfbar. 

Die Folgerungen, die sich ans diesen Feststellungen ziehen lassen, möge 
der Leser sdbst ziehen. Sie sind nicht unwichtig. 


Stajidesfiragen und Bemfsangelegenheiten. 

OeitMhlawd. 

Otr Aatbraoh dir MmI* nad Kitimtiobe ist dem Kaiserlichen Oesnnd- 
heitsamtgemeldet: am24.Aagnstaus M,oosborg(Oberbaiern); am25.Augast 
ans 3 Ortschaften des Kreises Schlettstadt (Eis. Lothringen) und am 
26. Aogast von den Schlachthöfen in Augsburg (Reg. Bez. Schwaben) and 
Ingolstadt (Oberbaiern), sowie ans der Stadt Ingolstadt. 

BfiOsliob der BMebaDpfllobt dar HMseobltehtaigaa hat auch der Ober- 
präsident der Rheinprovinx eine Verordnung und zwar für den ganzen Um¬ 
fang der Rheinprovinz erlassen, die folgendes vorschreibt: Rindvieh im Alter 
von drei Monaten und darüber unterliegt auch dann, wenn das Fleisch aus- 
Bcbliesslicb im eigenen Haushalte des Besitzera zum Genasse für Menschen 
verwendet werden soll, vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Unter- 
suebung. Rindvieh im Alter bis zo drei Monaten, Schweine, Ziegen, Schafe 
unterliegen auch in den Fällen, in denen anf Grund des Fleischbeschau- 
gesetzes die Untersachang unterbleiben darf, vor und nach der Schlachtung 
einer amtlichen Untersuchung, sofern das Fleisch nicht nnr im eigenen 
Hanshalt eines Besitzers, sondern io mehr als einem Haushalte zom Genüsse 
für Menschen verwendet werden soll. Beschaupflicht besteht daoacb ferner 
für Hausscblachtangen in einem Haoshalte, in dem mehr als vier nicht zur 
Familie oder zum Gesinde gehörige Kostgänger regelmässig beköstigt werden 
oder wenn die Schlachtung zum Zwecke der Bewirtung eines die Zahl der 
Uaasbaltungsmitglieder übersteigenden Kreises von Personen (z. B. bei Ein- 
«laartierougen, Kirmessen, Schützenfesten, Hochzeiten usw.) erfolgt. 


Das Privliff dM Bcbirfrlthtfr*. Für das Privileg des Scharfrichters 
spricht sich ein Urteil des Landgerichts III so Berlin aas, das jetzt amtlich 
mitgeteilt wird. Das Privileg wurde fzom erstenmal 1668 erteilt. Nach 
Qaittangen der General-Cbarge-Cassa vom 6. Juli 1709 und Dezember 1713 
ist das Bestätigungsedikt für den Scharfrichter auch publiziert worden. Das 
Gericht erkennt danach die Rechtsgültigkeit des Privilegs an, das über 
200 Jahre nicht angegriffen worden sei. Das Recht des Scharfrichters gebt 
u. 8. also hente noch dabin, dass alles im Bezirk gefallene oder verworfene 
Vieh ihm unentgeltlich aasgehäodigt wird. Bei dem Prozess handelt es sich 
am einen Ochsen and eine Kah, die bei der Fleischbeschan als nntaaglich 
erklärt worden sind. Der Schlächter hatte dem Scharfrichter zwar das 
Fleisch ansgehändigt, die Häute aber für sich beansprucht. Er warde ver- 
arteilt, deren Wert dem Scharfrichter za ersetzen. Aach die Verlegang der 
Abdeckerei im Jahre 1879 tat dem Privileg, das anf dem Grundstück ruht, 
nach dem Gericht keinen Abbracb. Schon im Pablikandnm von 1772 ist 
dem Magistrat das Recht Vorbehalten, die „Luderstelle* des Abdeckers za 
bestimmen. 

FifilthhitOkaB Old Lilokiibeatitttr Das Grossherzoglich Hessische 
Ministerinm des Innern hat infolge wiederholter Beschwerden darüber, dass 
Personen, die mit der Einsargnng and Bestattung von Leiohen, wenn auch 
nur vorübergehend nod io Einselfälleo sich befassen, za Fleischbeschauem 
bestellt worden sind, dareh Verfügung vom 11. Joll d. J. erklärt, dass diese 
Vereinigung von Ämtern unsalässig sei. Den Fleischbeschauem, die nebea- 
her derartige Fuaktioneo aasüben, ist dieses mit der Androhung der Ent- 
lasaong tu unteraageu. 

Virbrottooi von TlertiMhai In DootoohM Reiob In Jahre 1807. (Nach 

dem im Kaiserlieheu Gesundheitsamt bearbeiteten 22. Jahresbericht über die 
Verbreitung von Tiersenchen im Deutschen Reich im Jahre 1907). 

Die Maul- und Klauenseuobe war im Berichtsjahre stärker aofge- 
treten als im Jahre 1906. Sie herrschte im ganzen io 1496 Gehöften von 
427 Gemeinden (gegen 400 ond 222), 86 Regierungsbezirken (37) und 7 
Bandesstaaten (9). Am meisten beimgesnebt hatte die Senebe in Prenssen 
die Regiemogsbezirke Königsberg, Gumbinnen, AUenstein, Marieowerder, in 
Baiern den Regierungsbezirk Schwaben, ferner das Königreich Wüttemberg 
und Elsass-Lothringen. Am Schlosse des Jahres blieben noch 128 Gemeiudeo 
mit 247 Gehöften verseucht, ln zahlreichen Fällen ist die Manl- und Klanen- 
seuehe aus dem Auslände eingescbleppt worden. 

Die Laogenseuche des Rindviehs, die im Vorjahre nicht neo auf- 
getreten war, kam im Berichtsjahr in 7 Gehöften von 6 Gemeinden snin Aus¬ 
bruch. Erkrankt waren 163 Stück Rindvieh; der Gesamtverlost an Rindern 
ans Anlass der Bekämpfung dieser Seuche betrag 425 Stück. 

Der Rotz der Pferde hat gegenüber dem Vorjahre zageuommen; es 
wurdeu 442 Erkranknugsfälle (gegen 398), d. s. 11,1% taehr, gemeldet Der 
(jesamtverluat an gefalleuen und getöteten Pferden betrug 586 (gegen 616). 
In den 189 neu betroffenen Gehöften standen insgesamt 2007 Pferde gegen 
1228 Pferde (eioschl. 1 Esel) in 180 Gehöften im Vorjahre. Die meisten 
ErkrankungsfäUe wurden festgestellt in den Kreisen Berlin Stadt (48), Grosa- 
Wartenberg (86), Niedemng (21), Bromberg und Kreosborg (je 18). Ein- 
scbleppnngen des Rotzes ans dem Aaslande haben in mehreren Fällen 
stattgefanden. 

Tollwotfälle sind gegen das Vorjahr 19,8% mehr zur Anzeige ge- 
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laogt Ezkraokt «nd gefallen oder getötet sind imganren 616 Tiere (gegen 
681 im Toijahxe), und iwur 700 ^610) Bonde, 8 (5) Katsen, 16 (9) Pferde, 
65 <49) sinder, 7 (5) Schafe, I (1) Ziege, 24 (2) Sehweioe. Wegen Ver- 
dadite der Anetecknng worden anf poliieiliche Anordnong 1398 Honda ge¬ 
tötet und L28 Doter poliieilicbe Beobachtung gestellt (gegen 1357 bezw. 166 
im V-oqahre); herrenlose wutrerd&ohtige Hände wurden 856 (gegen 147) ge¬ 
tötet Die meiaten wutkranken Hunde worden, wie in den Yeijahren, wieder 
in den östlichen Teilen des Bekhea nachgewieaen, so in den Regiemnga- 
beiirken Posen 95, Oppeln 86, Liegnitz 70, ßromberg 62, Gombionen, AUen- 
stein «nd Brealao Je 58. Durch Hunde, die hber die Grenze gelaufen sind, 
wurde auch im Berichtsjahre die Tollwut mehrfach ans dem Auslände 
eingesehleppt. 

Der Rotlauf der Schweine ist im Berichtsjahr wieder in allen Bundes¬ 
staaten -ao^ietreten, hat aber im Vergleich zum Vorjahr an Hiuhgkeit abge¬ 
nommen. Es waren betroffen 86 Regierungsbezirke, 1004 Kreise (gegen 1000 
im Voijahr), 21 522 Gemeinden (21 594), 47 486 Gehöfte (48 428). Die Zahl 
der ermittelten ErkrankungsfiUle betrug 75 619 (76 728), diejenigen der ge¬ 
fallenen oder notgesehlachteten Schweine 55 720 (56 867). Rftnmlicb am 
stftrksten rerbreitet war die Seocbe wiederum im östlichen Pxenssen, und 
zwar in den Regierungsbezirken Posen (1800 Gemeinden und 4186 Gehöfte), 
Bromberg (1416 und 8112), Oppeln (1316 und 3145); aus diesen Regierungs¬ 
bezirken worden auch die höchsten Erkrankungseiffern gemeldet. Schutz¬ 
impfungen gegen die Seuche sind io grosser Zahl zumeist mit gutem Erfolge 
vorgenommen worden. 

Die Sehweineseuche (einschliesslich Schweinepest) bat 85 
Regierungsbezirke (86 im Vorjahre), 841 Kreise (856), 10000 Gemeinden 
(II 513) und 19 634 Gehöfte (28 911) betroffen. Erkrankt sind 93 083 Schweine 
(gegen 104 728), gefallen oder getötet 70991 (77 880). Die höchsten Er- 
krankungsziffem wurden gemeldet ans den Regierungsbezirken Breslau mit 
10 208, Posen mit 6287, Potsdam mit 6209, Königsberg mit 5980 Fällen. 

Die Geflflgelcholera hat in 75 Regierungsbezirken (76 im Vorjahre), 
429 Kreisen (888), 1090 Gemeinden (1164) und 2387 Gehöften (2709) ge¬ 
herrscht. Die Verluste betrugen 26 390 Hühner (gegen 30 022 im Vorjahre), 
19170 Gänse (32 811), 7806 Enten (10 517), 191 Tanben (460), 481 Stück 
anderes Geflügel (519), zusammen 53 538 Stück Geflügel (74 329). Die 
höchsten Verlustziffem weisen auf die Regierungsbezirke Potsdam (11 668), 
Bromberg (4567) und Allenstein (4098). Durch Geflügelsendungen ans dem 
Auslande, namentlich aus Russland, ferner aus Österreich-Ungarn, Italien 
und der Schweiz wurde die Geflügelcbolera eingesehleppt. 

Die Hühnerpest ist im Berichtsjahr aus 8 Bundesstaaten gemeldet 
worden. Betroffen wurden 47 Regierungsbezirke, 115 Kreise, 188 Gemeinden 
und 640 Gehöfte. Gefallen oder getötet sind 12 348 Hühner aller Art, 
179 Gänse und 28 Enten gegenüber 957 Huhnem und 72 Gänsen im Vorjahre. 

OttBITtlOh. 

Eli« ftoblthlsohi TlararzHliobile 1« Prag. «Venkov", das Organ des 

Ministers Praschek, nimmt die Emenoung eines angeblich deutschen Tier¬ 
arztes für Prag zum Anlass, für eine tschechische Tierarzneiscbule in Prag 
Stimmung zu machen. Als Gründe führt „Venkow" an: die Landwirtschaft 
in Tschecbischböbmen und — nationale Momente; „es ist eine Schande, dass 
wir Tschechen, das steuerkräftigste und vorgeschrittenste Volk 
im Reich, auf die unpraktisch und einseitig (militärisch) geführte Anstalt 
in Wien angewiesen sind. Darum müssen und werden wir eine tschechische 
Tierarzneiscbule in Prag ehestens bekommen, welche Forderung unsere Ab¬ 
geordneten stetig verfolgen." 

Staad der Tieraoeohea. Am 19. August. Es waren verseucht: An 
Milzbrand 12 Bezirke mit 28 Gemeinden und 71 Gehöften; an Botz 9 Be¬ 
zirke mit 14 Gemeinden und 15 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 

4 Bezirke mit 12 Gemeinden und 54 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
83 Bezirke mit 156 Gemeinden und 432 Gehöften; an Sebweineseuehe 
(einschl. Schweinepest) 82 Bezirke mit 180 Gemeinden und 429 Gehöften; 
an Rauschbrand 3 Bezirke mit 8 Gemeinden und 4 Gehöften; an Tollwnt 
15 Bezirke mit 32 Gemeinden und 36 Gehöften und an Geflügelcbolera 

5 Bezirke mit 6 Gemeinden und 18 Gehöften. 

Sohweb. 

Die Zahl der Hirlrzte In Kaatoa Aargaa beträgt 85. Diese Zahl hat 
sich gegen das Vorjahr nicht verändert. 


Verschiedenes. 

Seliea 75. Behartatag feierte am 21. August der Mhere Bezirkstierarzt, 
jetzige Kreistierarst Louis in Neustadt [Haardt] (Rheinpfalz). Er hat sich 
viele Verdienste um die Erbauug des neuen Schlachthofes erworben, dessen 
langjähriger Direktor er bis voriges Jahr war. Auch Stadtratsmitglied war 
er einige Jahre. 

Ela« fi«fllg«lai«bt«a«talt in grossem Massstabe einzurichten beabsichtigt 
Kreistierarzt Haake in Oulm (Westpr.). Derselbe hat in der Nähe von Onlm - 
Nendorf 60 Morgen Land und Wald zu diesem Zweck käuflich erworben. 



Eingelragtie SthnUiiarke. 


Impfstoffe 

des Pharmaceutischen Instituts 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


Polyralentes Scbweloeseucbe-Serum, nach Wassermann u. Ostertag. 
Polyvalenter, keimfreier Sebweinesenebe - Bazillen - Extrakt. 
HeiULympbe bei Sebweinesenebe. 

Scbwelnepest'Semm „Neu**, 

gewonnen durch Verimpfung des filtrierbaren Schweinepest-Virus. 

Polyv. Ser. geg. die 8ept.'Pneumonle d. Kälber, Lämmer u. Fohlen. 
Polyval., kcimfr. Extrakt aua Bazillen der aeptlscb. Pneumonie. 

Polyvalentes Semm gegen Kälber- und Lämmemihr. 

* Polyvalenter, keimfreier Kälberrubr-Bazillen-Extrakt 

znm Immanisieren der Kühe vor dem Kalben. 


Polyv. GeflUgel-Cholera-Sernm. 


Hundestaupe-Serum. 


Impfstoff gegen Rauschbrand, Blackleglne, Methode Thomas. 
Tuberkulin & MalleTn, konzentr. u. gebrauchsfertig. 

Ferner: Morrattln, Rattenvertilgnngsmittel. 

Prof. Dr. LSfflers Mäuse-Thyphns-Bazlllus. [222,] 


Septoforma 

D. R.-P. [216,] 

Deslnllzlens, Antiseptikum und Desodorans 

von stark bakterizieder Wirkung! 

Empfohlen von vielen medizinischen Autoritäten und Rönigl. Behörden. 


MAYR, B. T. W. 1908, N«. 2: „Ich habe das Septoforma in der 
Gebortshilfe als ein aisobifzbtr«« AitlseptllUB kennen gelernt." 
Spezifikum gegen Rfiude. Prompt wirkend bei Panarltlum, 
Ekzem und bei parasitären Hautkrankheiten. 

Reichhaltige Literatur und Gntaebten gratis durch die 

Septoforma-Oesellsehaft m. b. H., Cdla. 


Therapogen 

BpeaHlkBin sor Behandlong von Sohaldan- und SabapiButtap« 
katarrhan, für gabaptahllflloha Praxla und Waadbahandlang 

unentbehrlich. Tharapogan findet laaaplleh Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bal Ulbappahp» Bei Dapohfall der 
Foblanf bei Hagan- and Oapiakatarrhan. 

Preise: 2 V 9 Kilo 6,(X) Mk, Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [Id^g] 

fabrikaat HilX DOBüliaPllt, chaataboratorian, COllI a.Rll. 





ber SBöfibe tft eö «1 fpät, befteHen ®ic ba^er 

fofort bd C.M.schladilz&Coag 

©eifenfabrif u. ißerfanbgeff^äft, ^^^rettina. ^be 
1 5ptobc.iBa^»ififte 91etto 25 '4<ifuni) [188,] 

f. itafdjrtff*« 

gegen 91acf)nal)mc. ©erjanb ju yabrifprelfen. 
Unn)eigernd)e SütfnaQme jebcc Senoung. 
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JebüiaB !■ ter Ftrut L lerok-OarMtatft. Am 1. September d. J. aind 
$5 Jebre rerfloMeü, seitdem die Henrea Geh. KommenieDrat Dr. phil., Dr. 
med. o. Dr. iag. Lovis Merek and HediiiDalrat Dr. fSmanael Aagnst 
Merck die Leitung derCfaemisoken Fabrik tob B.Merek inDarmstadt fiber- 
nommeo haben. In welch ungeahnter and rapider Weise das weltbekannte 
Fabrik'Etablissement unter der zielbewussten Tätigkeit der beiden Jubilare 
emporgewaehsen lat, steht jedem tor Augen, der die mlehtigen neuen Fabrik, 
anlagen an der Frankfurtentraase gesehen hat. Über 1200 Arbeiter und 800 
Beamte sind lurZeit dort t&tig. Den beidenJubilaren auchandieser 
Stelle unseren besten Glfiokwnnseh. 

In trurlger Waitn ist der Kreistierant Tielker in Blomberg [Lippe] 
ums Leben gekommen. Der Herr Kollege, 1871 approbiert, welker noch 
seine ganze Praxis lu Fass rersah, wurde tot am Wege gefonden. 

Nohen Alter eines Pfhnles. Folgende Mitteilung macht die Bande durch 
den deutschen Blätterwald: .Bei dem Ackerbauer Bonillard bei Dieppe 
erhält ein Hengst das Gnadenbrot, der schon seiqon GroBsvater treue Dienste 
geleistet hat. Dieser Senior der Pferde, dem das Futter tmm« noch sehr 
gut schmecken soll und der durehans nicht gebrechlich ist, bat ein rerbfirgtes 
Alter Ton 62 Jahren und ist damit wohl das älteste lur Zeit lebende Pferd.“ 
(Sollte dieses alte Pferd nicht rielleicht eine fette Ente sein, welche der 
Bondstagshitie ihre Ausbrütung verdankt? fied.) 

Oie Errlohtong einer ZentrelprMinisstelle fir Araelen end fiehelmeilttoi 
Ist Ton der Ärztekammer Berlin-Brandenburg angeregt worden. Sie wird 
aocb von anderen Kammern betfimortet. So hat die schlesische Kammer 
io der Angel^enbeit folgende Antrtge einstimmig angenommen: 1. Der Aus¬ 
schuss der Ärztekammern wolle an zuständiger Stelle die Einrichtung einer 
Zentralprftfnngsstelle zur üntersuchung von Arzneien, Geheimmitteln und 
ähnlichen zur Behandlung für Kranke bestimmten Stoffen und Apparaten im 
Anschluss an ein pharmazeutisches Institut oder beim Kaiserlichen Gesund¬ 
heitsamt aoregen. 2. DerÄrxtekammer-Aasschusswollebei derselben zuständigen 
Stelle die Erwägung daröber anregen, ob es nicht geboten scheine, die Het- 
stellong und den Vertrieb der obengenannten Arzneien, Stoffe und Apparate 
unter dauernde staatliche Kontrolle zu stellen. 


Personsülen. 

AeezelehnniM: Oentoohlaid: Demmin, Emst G. A., Schlachtbof- 
direktor in Zerbst (Anhalt), die Bltterinsignien 2. Kl. des anbalt. Hausordens 
Albrechts des Bären. 

Keller, Otto R.,KreiBtieraTzt in Ballenstedt (Anh.), den Titel Veterinärrat. 

BSssler, Emst, Kreistierarzt in Göthen [Anbaltf, den Titel Veterinärrat. 

Stein, Friedrich L., Kreistierarzt u. Marstall-StabsTetminär in Dessau 
(Anhalt), den Titel Veterinärrat. 

Ereoiinfeu, Venetzesfei: DeiUeblend: Brecbtel, Karl G. in Nieder¬ 
moos (Gr. Hessen), zum Distriktstierarst in Cadoliburg (Hittelfr.'). 

Heemsoth, Karl J., 2. Sehlachthoftierarzt in Oldenburg) [Grossh.],znm 
1. Scblachthofassistenztierarzt in Bannen (Bheinpr). 

Kreuzberg, Josef L. H., Sanitätstierarst in Bremen, zum Sohlachtbof- 
assistenztierarzt in Cottbus (Brdbg.). 

Mächens, Theodor J. in Else [Hannover], zum Sehlaehthofdirektor in 
Nienburg [Weser] (Hannov.). 

Bingwald, Fritz, Besirkstierarst in Wolfaeh (Baden), als solcher nach 
Kehl (Baden). 

Schenk, Andreas, städt. Besirkstierarst und Schlachthofverwalter in 
Erlaßen (Mittelfr.), zum Schlachthofdirektor. 

ottorrtltk: Qanslmajer, Hans, städt. Veterinäraspirant in Wien, zum 
Assistenten an der path.-anat. Lehrkanzel der TierärzU. Hoehschnle daselbst. 

Greinecker, Rudolf, k. u. k. Militärtierarzt in Stanislau (Galis.), lum 
Stadt- u. Besirkstierarst in Postelbem (Böhmen). 

Mnllsehitiky, Alfred, k. k. Veterinärassistent bei der Statthalterei 
in Wien, zum k. k. Bezirkstierarzt 

Schlecht, Josef, k. k. Veterinärassistent b. d. Statthalterei in Salzburg, 
lum k. k. Bezirkstierarzt 

Scbwammel, Maximilian, k. k. Bezirkstierarzt in Zwettl (Niederösterr.), 
znm k. k. Besirksobertierarzt. 

WtbitlfivtriidtrMgM, NltdaritMuiM: Dtuttoblaid: Eisele, Otto E., 
Assistent des Oberamtstierarztes in Hsdl [Schwäb.] (Wnrtt.), als Ver¬ 
treter am Schlachthof nach Pforzheim (Baden). 

Falk, Hans, bezirkstierärztl. Assistent in Marktbeideofeld (Uoterfr.), 
nach Issing (Oberb.). 

Dr. Falkenbach, Josef in Berlin, nach Polch (Bheinpr.). 

Fischer, Bmno F. W. in Pritserbe (Brdbg.), nach Gröningen [Bez. Magde¬ 
burg] (Prov. Sa.). 

Frensel, Emil H. A., Schladttbofdirektor in Nienburg [Weser] (Hannov.), 
nach Elte [Hannov.]. 

Dr. Habicht, Erich K. In Wetzlar (Rheiopr.), nach Dülken (Bheinpr.). 

Eiederle, Anton, Assistent in Dinkelsbfihl (Mittelfr.), als Vertreter nach 
Nenbreisach (Eis. Lothr.). 

M eier, Otto E. in Esens [Ostfriesl.] (Hannov.), nach Dorahan (Wftrtt.). 

Sebmid, Emst aus Stetten a. k. M., in Wolfratshausen (Oberb.) 
niedergelassen. 

Siebert, Karl A. F. io Dommitzseh (Prov. Sachs.), nach Pritzerbe (Brdbg.). 

OatWTfIth: Moritz, Ferdinand ans Schärding, nach Doling (Oberösterr.). 

Voiiidemioa bal dM HIIHir'VatorlairtB: Deutsohlaad: Dr. Snstmann, 
llermano, üotervotorioär im Hus. R. No. 18, komm. z. Militärabt. der Tier¬ 


ärztlichen Hochacbule in Dresden (Sa.), zum Oberveterioir Im Garde-Beiter-B. 
daselbst. 

TtdetflUlt: OautMliiMd: Fröber, Philipp, . k. Bezirkstierarzt in Markt- 
heideafeld (Unterfr.) [1884]. 

Heia, Reinhard, Oberveterinär a. D. in Hochkretseham (Sehles.) [1902). 

Tielker, Philipp, Kreistierarzt in Dlomberg [Lippe] [1871]. 

Offene Stellen. 

Uebat dl« wH * bwiiiihaif 8MIw «MIm wir aib«M AiAbbH JaS« AvAsafi Ibw 
diaaa Stallaa, aowla aaleba, Zbaa waleba wir Aktaa bwltian, wM wH S Hk. = 4 Xt. a | Trae 
baraahMt ad M dw Baeä bW dai Aakac« BttaiasaaadaB. 

AfluUalla alt Baaaaraba, aJae Ibat SfaUaa, Ibai waleba wir kataa Akta bafllaw 
«sd daaatelb aiat Vaahilohtae alaaB, oah Dabantakua ottpraabad bSbat. 

Alla Aaaklatta akaa Tarbladliakkalt lad Iraataiaaerleka. 

Amtltohe Stellen. 

OMtMlliMd. 

Baden; Besirkstierarztstelle; Wolfaeh. 

BalerB: kgl. Bezirkstierarststelle: Marktheidenfeld (Untsift.). 

Up|M: Kreistieraritstelle: Blomberg [Lippe]. 

Oetemlali. 

NiMferSitorreleh: k. k. Vetexinärassisteotenstelle: Wien. 

Sa nltftt8-Tlerarxt-S teilen. 

OMtaohlaed. 

Bochum (Westf.) [Schlachthofassistenztierarstl. — Mannheim (Baden) 
[Schlachthoftierarzt'. ^ Oldenburg [Grossh.] [ 2 . Schlachthoftienzxt]. — 
Stargard [Pomm.] [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

DaaUohlaad. 

Dommitzseh (Pr. Sa.). — Niedermoos (Gr. Hess.). 




Kestbewährte Sera 

gegen 

Ffwrda-Oras«! polyvalent., DDr. Jess-PiorkowskL 

I polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 
Swhmina-SMoh« J polyralente, DDr. Jess-Piorkowski. 

HandaaSlaup«! polyvalent. „Piorkowski“. [l^^il 

. 6 eflflo*l"Chal«r«a polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlen-, Kllber-, lÄmmer-Uähme, Retlanf-Senim. — Bakteriea- 
Extrakte. — Bakterien-Extrakt gegen eenohenhaflee Verwerfen, 
sss Kulturen sum Vertilgen von Ratten und Mäusen, 

DeitsefeB Setatz- h. Hsllsiriii-GBSiiiseliBft i. h. H. 

Berlin NW. 6, Luisenstr. 45. 


TMgenol 



ff 


ROCHE^^ 


Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, gemch- und geschmacklose FlQssigkeit, leicht 
resorbierbar, Juckreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten gepr&fb und mit Erfolg angewendet bei 

Ekzm, RIhiIi, Paurltizs. Rauki, 
Erkraikiigai dar Bakartswaga, ■ 
Eitar-Erkraikaigai ata. atc. ■ ■ 

Thigrenol ist Im Gebraueh billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben und Literatur zur Verfäguog. [ 1685 ] 


F. Nothninn-La Roche S Gle. 

CFrenaach (Baden). 
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Besetzte Stellen. 

Amtlieke Stellen. 

OeitoehlMd. 

Besirkstiertrztstelle: Kehl (Baden). 

Distriktetieraratetelle: Cadolibnrg (Uittelfr.). 

OatMTeleb. 

Aseiatentenstelle: Wien (b. d. patlL-anat. Lehrkaniel der Tierftrstl. 
Hoehaobnle]. 

Sulit&ts-Tlerarzt-SteUen, 

OeotoelilMd. 

Barmen (Rheinpr.) [1. Behlachlbofaaeiatenitierarst]. — Nienbnrg 
(Weser] (Hann.) [8chla<^thofdirektor]. 

Ostorrtlob. 

Posteiborg (Böhmen) [Stadttierant]. 

PrlTatitellen. 

OMtMhlaad. 

Dfilken (Rheinpr.). — Else [HanoJ. — GrOningen [Bes.Hagdobnrg] 
<Pr. Sa.;. — Piitierbe (Brdbg.). — Wolfratshansen (Oberb.). 

Ostsrralob: 

Doling (OberOsterr.). 


Sprechsaal. 

la aaaena SpraehMtl wtvdaa alle oae etnsneemlelm VrafMi laS aatwottea au ommi Leew 
krall koatealu aateaaaBaieB, ohM Sau wir n deaaalbea fi^^S welebe Stallaaf nehiBee iMfaa 
AaSwortea auf TerUtentllohla VragaB au aaaaren Leaarfcrala alelil eta, ao wudaa diuelben toi 
R eSafetloiiawefea, »owett mSfUeb, beaatwortet, oder feelfnete PeraoneD ui Beaatwortoaf emeht. 

Anai^v alotabaatfa Prafaa «atf Aatwartaa wardaa alabt varSlfaaUicbt 
Wir bitte au reebt aaUreieha BanataaBC du Spreebaaala and KlaaendaBf tob Antworte 

Fpagena 

182. Apptmte ud Retgeniles zsr llilob»tersBoliBO|. Welche Apparate 
nnd Reagentien sind znr CatersochnDg poliseilich beanstandeter beiw. znr 
Begntachtong Tumntersncfater Milch notwendig besw. besonders zu empfehlen? 

E M. 

183. Wer eisilt die Oiagieee? Jnnge Vogesenknh (Bergweide) zeigte 
folgendes: 

Saliration, mittelgradigeTympanitiB, Hamdr&Dgen; Appetit gut. Fntter* 
bissen wurde soweit als sichtbar abgesohlnckt, dann aber sofort unter Stöhnen 
erbrochen, dagegen wnrde Wasser normal abgescfalnekt. Fremdkörper war 
ip. der MaulbOble sowie anch im Scblnnde mittelst Schlnndsonde nicht fest* 
zastelleu. Temperatnr, Pnls, Atmung normal. Fall schon wiederholt in 
dieser Gegend beobachtet. Diagnose? fl. in M. 

184. Haftbarkeit elaei Pfnohera. Ein Pfuscher kastrierte ohne Anwendnng 
jeglicher Desinfektion durch Entferonng des Hodensackgmndes (Kappen) und 
Anlegen von Kluppen einen Sjfthrigen Stier, der daraufhin an beiderseitiger 
Samenstraugfistel (Aktynomykose) erkrankte. Kann der Pfuscher zu Schaden¬ 
ersatz berangezogen werden und auf Grund welcher Bestimmungen? 

R. in M. 

186. Siatletlk Ibir des PfsrdoheetaBd In OeBleohltBd. Wo findet man 

genaue Angaben über den Gesamtpferdebestand nach der letzten Zfthlnng im 
Deutschen Reiche? Sek. Dr. 

187. PfbrdeelBfahr saob Deataoblaad. Wo findet man genaue Angaben 

über die Einfuhr ron Pferden aus Belgien, Dänemark, Holland, Frankreich 
Österreich-Ungarn, Russland, Italien, England etz. vom Jahre 1900—1907? 
Im voraus besten Dank 8eh. Dr. 

IB8. Anatonle dar Baokatelablatter. Wo findet man Eingehendes über 
die Anatomie der Bscksteinblatter. Dr. F. 

189. OataraeheldiaaSBierkBale zwltobea saiialiobsB aad wtlbliohem Sebwaa. 

Welebe Unterscheidnngsmerkmale bestehen swisehen einem lebenden minn* 
liehen und einem lebenden weiblichen Schwan. Ist der lebende männliche 
ScBwan mit Sicherheit zu erkennen und welche Kennzeichen sind es? — 
Im voraus verbindliehsteo Dank. 0. 

Antwoi^iia 

97. Gebisse für hartmäulige Pferde. (2. Antwort auf die in No. 20 ge¬ 
stellte Frage). Die Frage lässt sich nicht kurzer Hand beantworten. Solange 
das Pferd als wildes Tier, das Gebiss als «Bändigungsmittcl“ angesehen wird, 
ist ein Zusammenwirken der beiden Kontrahenten unmöglich. Eine präzise 
Antwort auf die Frage kann nicht eher gegeben werden, bevor nicht gesagt 
ist, ob das betr. Pferd znm Reiten oder znm Fahren gebraucht wird, und 
ferner, ob das Manl des Tieres von Natur hart gebaut (stumpfe Laden, dicke 
Zange usw.) oder durch zu scharfe Gebisse ruiniert ist. ln beiden Fällen 
kann nur weiche Zäumnng und leichte Hand nützen. Es gibt gencg sog. 
Sicherbeitsgebisse, deren Anwendung eine Qnal für das Pferd ist, und die 
ein Fachmann nie in Gebrauch nehmen wird, weil sie schon in der Kon¬ 
struktion allen Grundregeln der Zänmnng widersprechen. Im übrigen ist in 
den Büchern des Major R. SchCnbeck (Reit-ABC, Fabr-ABC, Dienstan¬ 
weisung für herrschaftliche Kutscher, Deutsche Fabrkuode u. a. m.) das 
Thema über die ZBumang eingehend behandelt — es müsste an dieser Stelle 
ein langer Aufsatz geschrieben werden, um die Theorie der Zsumung darzu- 
legen, was nicht angängig ist. 

il7. Wer Ist berechtigt zur Flelsohbeschnn? (2. Antwort auf die in No. 22 
gestellte Frage). Der Fleischer kann die Beschau nur durch denjenigen 
Beschauer vornehmen lassen, in dessen Bezirk er die Schlachtung vomimmt; 
schlachtet er also in seinem Schlachthaus, so kann er seinen zuständigen 
Beschauer nicht umgehen; er kann auch nicht etwa dessen Stellvertreter oder 
den Ergänzungsbeschaucr oder gar einen auswärtigen Tierarzt, der mit der 
Beschau nichts zu tun hat, zuziehen. Das Landratsamt kann auch 
eine allgemeine Erlaubnis zur Zuziehung eines nicht als zuständigen Be- 


>tr Vtrbani itr olmrbäMsdia &ädgeias$ca$dafi(a 

(Bonidorf, DBBatfMOhliiM, Eigei, MenklnA, PfliHeHtrfi 
Ratfolftail, StMkiob, OberllaiH, VllllBgen, Waldalwt), 

welcher anf den von ihm bis jetzt beMhioktan 18 Aasstellnngen der 
deutschen Landwirtsehaftegesellsohaft mit 628 .Preisen xmd An- 
erkenonngen für 1030 anzgeatellte Tiere aosgeieiehnet wurde, macht 
die Züchter der grossen Fleckviehrasse (Simmentaler Raste) auf den am 

14a and 18a Smptonbmp IfOS in Radolfsmil (Oberbaden) 
itattfindenden 

2 enfraIzUG^foie^ttiarkf 

anänerksam. 

Avftriab 800—1000 ZBehtll«m«i Pappmn (BallMly 
RlndmPi Kalblnnan (FApsan) nnd KOMa — Der Harn 
dauert am Hoatagv dmn 14a Oaptenbar da Jsa^ von 8—7 
Uhr naohmittags und am DIaaslagi daa 18a Saptoatbap 
da Jsap von 8 Uhp vapatlttags bis aalttags 18 UÜra 

Sämtliche Tiere sind mit AbataaiaiaBgsaaohwalMB, die 
männlichen über 6 Monate alten Tiere anch mit lapfbeheiBM versehen. 

Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Znehttiere der 
oherbadisehen grossen Fleckviehrasse. 

Nähere Anskunft erteilt: 

Dar Vapbaadapplaldaati 
Gr. Landeskommissär Geh. Oberregiemngsrat Strub 

• in KOBttABZ (Baden). [SHa] 




6/12 PS 

üiepzylinileF flerztewogen 

Ar Benzin-und Benzolbetpieb duFcIi denselben Vergasep 

VerblüfTend einfachI Enorm schnell! 

Unverwüstlich! Besonders prelswertl 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 


Berliner MotorwagenfabrikG. m. b. h. 
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■nhaner angestellteii Tienntes nicht erteilen. Der einüge Weg für eisen 
Fleieeber, eeinen Eoetlodigen Beaehaner su umgeben üt der, er imBe> 
liik einet ihm patfenden Beschaners tehlaehtet. SL 

161. Idtatittttiaebwtl» btl fMOhteibtttM TItru. (8. Antwort anf die in 
No. 80 gestellte Frage). Et exittiert keine getettliche Bettimmnng, datt 
mm Zwecke des IdentiUttnachweiset bei Beanstandnng eines Tieres das Fell 
im natfirlichen Zosanunenbang mit dem Körper bleiben mnts. Es kann des¬ 
halb auch kein Tierbesitier us Belasten des geschlachteten Tieres in diesem 
Znaammenhang feriangen. Dagegen empfiehlt es sich, soweit nicht hygienische 
Gründe im Wege stehen, den Zosammenbang bestehen sn lassen, wenn dies 
ans anderen Graden i. B. Tersichemng, erforderlich oder wünschenswert ist 

8t. 

162. Stallvtrtrttiif li d«r FlalMbbtlQhaa. (Antwort anf die in No. 31 

gestellte Frage). Die Erledigung der angeregten Frage liegt eiosig in den 
H&nden der Tier inständigen prenasischen Ministerien; wenn diese die Be- 
stellnng der die tieräritlicben Bescbaner in ihrer Frivatpraxis vertretenden 
Tieränte in SteUvertretem ffir bestimmte Zeit inlassen wollen, ist eine 
solche Bestellnng möglich. DerBnndesrat oder der Reicbskansler hat-damit 
natdi Lage der bisherigen Gesetsgebung nichts in schaffen, namentlich kann 
er den § 7 B. B. I. nicht ausdehnen oder abändem. Heiner Ansicht nach 
sind auch dafür keine Anssichten voiiianden, weil damit der ganze Anfban 
der Fleisehbeschan durchbrochen würde. St 

168. Flsistbbasshaii. (Antwort anf die in No. 81 gestellte Frage). 
§ 2 des Reichs-Fleischbeschaugesetses kennt nur die ünterlassung der Beschau 
bei Schlachttieren, deren Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalt 
des Besitsers verwendet werden soU. Dass in einem solchen eigenen 
Haushalte des Besitiers des Rittergutes Z. nicht die alle Jahre in grösserer 
Zahl beschäftigten Schnitter, die in besonderen Hänsem wohnen, als Ent- 
lubnnng Natnmien, darunter auch Fleisch erhalten und selbst kochen, 
gehören, ist so selbstverständlich, dass es mich wundert, dass der Amts¬ 
vorsteher nicht schon längst eingescbritten ist; da bedurfte es doch 
keiner Anfrage beim Landratsamt, wo der Bescheid gegeben sein soll, die 
Bescban sei nicht nötig. Im übrigen liegt aber auch in der Gewährung 
von Fleisch an die Schnitter an Stelle des Lohnes eine gewerbliche Ver- 
wertnng des Fleisches, die nach § 2,2 a. a. 0. verboten ist. Es bedurfte 
also nur einer Anieige an die Staatsanwaltschaft, um dem Unfug ein Ende 
sn bereiten. — Übrigens ist doch zu erwarten, dass gemäss der von den 
Ministem für Landwirtschaft, des Innern und der Medizinal-Angelegenheit 
am 17. August 1907 also vor reichlich einem Jahre den Oberpräsidenten 
gegebenen Anregung, den Erlass einer PoUseiverordnnng über den Beschau- 
swang bei Hansschlachtnngen nach beigegebenem Muster für ihre Provinzen 
zu betreiben, wohl auch für dortige Gegend verfahren sein wird. Diese Polisei- 
verordnnng soll die Beschau bei Bansschlacbtungen dann vorscbreiben, wenn 
das Fleisch nicht nur im eigenen Haushalt eines Besitzers, sondern in mehr 
als einem Haushalt verwendet werden soll oder wenn die Schlachtung zum 
Zwecke der Bewirtung eines die Zahl der sonst zum Haushalte gehörigen 
Mitglieder erheblich übersteigenden Kreises von Personen erfolgt. St. 

167. Ansibng der ^l■zo■stb••tht8. (Antwort anf die in’No. 81 gestellte 
Frage). In Prenssen ist es zäässig, approbierte Tierärzte,* die nicht Be¬ 
schauer sind, zu Stellvertretern der Beschauer für bestimmte Fälle su bestellen, 
z. B. für die Uutersuchnng solcher Tiere, zu deren Bebandlnng sie zn- 
gezogen waren, also auch bei erforderlich werdenden Notscblachtungen (§ 7 
A. B. 1. für Prenssen). Der Antrag ist io Städten mit mehr als 10000 j^n- 
wohnero bei der OrtspoUzeibebörde, sonst beim Landrat so stellen und kann 
sofort erledigt werden. Der behandelnde Tierarzt erhält die för den tier- 
äntlichen Beschauer festgesetzten Gebühren. Will der behandelnde Tierarzt 
nicht diesen Weg gehen, so kann er (§ 20,2 A. B. I.) falls es sich um eine 
dem tierärztlichen Beschauer vorbehaltenen Krankheit handelt, die Anmeldung 
zur Beschao ^rekt an den tierärztlichen Beschauer richten, andemfdls ist 
sie beim zuständigen (nicht tierärztlichen) Beschauer zu paohen. SL 

168. Frist für FiatatfllBaf van Siaobnanthi’iiolitB. (Antwort auf die in 

No. 81 gestellte Frage). Dem beamteten Tierarzt ist eine nach Stunden be¬ 
messene ^st f^ die Toroahme der sachverständigen Ermittlnng des 
Senchenaosbrnchs nicht gesetzt § 12 des Reichsviehseuchengesetzes kennt 
nur die Bestimmung .sofort“, und § 2 der Anweisung für das Obduktions- 
Verfahren bei ansteckenden Krankheiten der Hanstiere spricht von .so schnell 
als möglich“. Oie Frist ist demnach nach den Umständen zu bemessen, da 
doch eventuell auch vom Tierbesitier bestimmte Sachverständige und der 
leitende Beamte der Polizeibehörde zoinsiehen sind. St. 

169. Ziitiidiikflt Aar Ltlaiflelsohbwehufr. (8. Antwort auf die in 

No. 31 gestellte P^ge). § ll^bs. 1 B. B. A. zum R. Fl. Ges. bezieht sich 
nur anf die Behignis des ni^nieräritliehen Beschaners, in gewissen Fällen 
von anormalen ^scheinungen am lebenden Tiere die Schlachtung sn ge¬ 
statten, sofern diese Schlachtung sofort vorgeoommen wird. § 20 a. a. 0. 
handelt von dem Verfahren nach der Untersochnng des Fleisches, von der 
Beurteilung desselben und ist es ganz natürlich, dass hier speziell alle einzelnen 
Mängel anfgesählt werden, bei deren Vorhandensein dem nichttiorärztllehen 
Beschauer me Beurteiinng dieses Fleisches gestattet ist, und in der Regel 
die Tauglichkeit des Fleisches nach Verwenung eiuieluer Fleischteile ans- 
gesprocben werden muss. Die gestellte Frage Ist demnach dahin zu beant¬ 
worten: Die nicfattierärsUiehen Beschauer sind in den im § 11, 1 B. B. A. 
aufgeführten Fällen zur Gestattung der Schlachtung befugt, zur Vornahme 
der Fleischbeschau und Beurteilung des Fleisches in diesen Fällen aber nur 
insoweit, als sie in § 80 No. 1 a. a. 0. angeführt sind. SL 

172. Stellnig vm WtNbnttBSililB bei dir FMiobbttohiB. (2. Antwort 
anf die in 32 gestellte Frage). Eine gesetiliche Bestimmung darüber, ob 
der Tierarzt bei der Fleischbeschau von dem Tierhesitzer die zum Waschen 
der Hände notwendigen Sachen beanspruchen kann, besteht nicht. Die 
häufig für dio Verpflichtong des Besitzers angesogeue Anordnung des § 20 
der Ausßbrnngsbestimmongen A des Bundesrats zum Reichsscblachtvieh- und 
Fleischbesehangeaetz über das Recht des Beschauers, die Untersncbnog bei 
Verweigerung der Hülfeleistunsen abzulehnen, trifft nicht zu, da die Reinigung 
der Hände in der Regel doch nach der Untersuchnng und.vor der ^nn- 


crMilohmtrations-Watton« 

anerkannt bestes Pabiikat, 

aus chemiscii reiner and hygroskopisdier Baamwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BEBJLIN SW, 74 , Hagrelber^rer Strasse 50 . [le?,] 


ableiten 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DeifnreRfionsmimi 

|von hoherhakteriziederKraft 
für 

jWundausspülungen, 

Instr umente, ^ 

Stallungen, 

Wände, ^ 






r 

Purum. 


Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 




im Wasser unlöslich. 


6 X leichter als Jodoform, 

Y“ Trocken-Antiseptikum 

zur Wundbehandlung. 


PhEnyform-GBSBllschaft 

ehewircDe Tänriii, Beriiii-ScböNeixrg. 


7zz vrAewIrcazzfova* 1 engl. Wurfzeug mit Rette u. Schraube (15,—'i, 
Ej\X VäfAnaUiVll* 1 Ausbindestrick (1,—); 1 Verbandtasche, 8 
teilig, entbalteud: 1 grades, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistouri, 
1 kromme und 1 grosse Haarseilnadel zum ZasammeDscbranben, 1 gerade 
Schere, 1 Unterbiuduogspinzettte, 1 Rionmesser, 1 Hohl- und 1 Stahlsonde 
zum Zusammensehraubeo, 1 Hölleusteiobüchse mit Impfoadel uud 5 krumme 
Heftuadelu iu verscb. Grössen (20,—); 10 Stück BullennaseDrlnge nach Raoff 
mit Schraube (5,—); 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Tracbeotuben von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen für Kleiuviefa (1,50); 1 lojektionsspritze im 
Etui (8,50); 1 Milehröbrchen von Metall und oltvenförmiger Yerdienng nach 
Wiockler [—,75); 2 elast. Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Ader- 
lassBchlegd mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Verbaudmesser), enth. Hufmesaer, 
Sonde, Aderlassfliete und geballtes Messer (8,50); l grössere Wuodspritse 
von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarhesteck nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holzkloppeu zum Kastrieren (8,—); 1 KlnppeDschraubo (4,25); 2 Gebnrts- 
haken (Augeubakeu) (1,25); 1 GeWuschlinge, UDten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer Geburtshakeu mit Ringschsor, zum ZasammenschraubeD (4,50); i 
Embryotom (Fiugermesser) (2,—); 1 Riugelaparat nach Gailing (1,—); 1 
hölzerne uud 1 eiserne Kastrierklammer (k 1,50); 1 Hafoutersut^ungssange 
(1,50); 1 Riunmesser (1,—); 1 dto. iweuchneidig (1,25); 1 Hofhobel nach 
Erdt mit ^servemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 8 Breonkolben 
(messer-, bimförmig n. prismatiscb) (2,50); 1 schwarze Hornspitze a. d. 
Gummischlaueh (—,25). [^l^sl 

Gefl. AngehoteauKreisveterinäranti.P.Kolb, DresdBBA.IOfSeiduitzerstr.ld.I. 


„Turioum“ Arztowagon. 



Einfach in 
Construktion, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig im 
Betrieb. 


Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 


[209.J 

Automobllfabrik Turicum A.-Q., Uster-Zürich. 


Filiale: Berlin-Sdiöneberg, Verbergstrasse 15. 
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Ha uptner-Instrumente 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nui* der direkte Verkehr mit der Fabrik ermöglicht 

die Einränmnng der dem Tierärzte bekannten Vorteile. 

■ ' Injektions- und Impfspritzen. —— 



1429. Injektionsspritze 5 g Inh., Hartgammigaraitnr M. 3,50, 
m. Schntsbalse M. 3,75. 

1430. Injektionsspritze 5 g lob., MetaUgareitar M. 3,75, 
m. Scbutsbälse M. 4,00. 

1433. Injektionsspritze 10 g Inh., HartgnDunigarnitar M. 4,25, 
m. Schntiholse M. 4,75. 

1434. Injektionsspritze 10 g Inh., Metallgarnitnr M. 4,75, 
m. Schntzbnlae M. 5,00. 

Sämtlldie Spritzen im Etui, nebst 2 Kanfilen aus bestem 
nahtlosen Stahlrohr. 


Implbesteck nach horenz, entb.: 1 Spritze 10 g, Darit-Verbin- 
dangsacblaocb zam Änfschiaabeo, 4 Kanülen, inUetalletnl M. 10,50. 
RotlauMmpfbestecfc nach horenz, entb. eine 10 g — Semm — 
und eine 5 g Enhurspritzo, 4 Kanälen, 2 Schlanchgamitaren, 
2 Reaervezjlinder, 2 BeserTekolben, in Holzotai M. 13,50. 


' Hauplnep-Jubiläumskaialog fOr Tierärzte kostenfrei I [ise^i 

H HAiintn^i« RskMlin NW II ^ Filiale München = 

* * * ** e ■■ w ■ p ea w ■ ■ ■ ■■ ■■ n ■ 11 Köoigjngtr. 41 Ecke Veterinfiratr. ErBffamg i. Okteher 1908 


Zeichnung erfolgt. Soweit mir bekannt, aind an einzelnen Orten dorch Kn^ia- 
poliieiverordnangon anadrficklieb Bestimmongeo getroffen, welche die Tier* 
besitzer zni OewUnnog ron warmem Wasser nnd Handtnch, nicht aber von Seife, 
vexpflicbtoD. Aber ancb ohne solche PolizeiTerordonngen kann der Beschaner 
einen Zwang tnr Gew&bniDg von warmem Wasser and Handtuch in der in 
No. 38 hieran angegebenen Weise ansüben. Nach § 42 a. a. 0. bat der 
Beschaner nach beendeter Untersncbang das Fleisch alsbald zn kennzeichnen. 
Dieses ,alsbald“ bindert ihn aber nicht, tot der Konnzeicbnong zwecks 
Reinigung der Binde nach Hanse zu geben, wenn der Besitzer des Fleisches 
Wasser nnd Handtuch verweigert. $t. 

173. Theriak. (3. Antwort auf die in No. 82 gestellte Frage), ln „Nach* 
riehters . . . Pfd. od. Rossarzneibnch .... von einem Schar^cbter 
Deigendesch Job., Reutlingen 1716* finde ich; Verbesserter Vieh* 
theriac. Nimm; Lacbenknoblauch 4 Lotb, runde Holzwurz, Enzian, jedes 
2 Lotb, TormentUlwurz, wei 8 BenDibterm(?), Angelica, ZittW 8 m(?),jedes 1 Lotb, 
Lorbeer, Myrrhen, jedes 2 Lotb, lehmische Erden, jedes 6 Qaintl. Holder- 
gesilz, Wacbholderges&lz, jedes 8 Lotb, das obige mache zn einem zarten 
Pulver, bemach mache aus allem mit genugsam Honig einen Theriak 
daraus, verwahre diess zum Gebrauch in einem irdenen Hafen oder bldoberuen 
Buchsen. Dieser Theriak kann bey allen giftigen und anderen Krankheiten 
des Rindviehes anstatt des venediseben Theriak gebraucht werden. Es kann 
auch wieder das Anfbl&hen, Darmgicbt, Grimmen, kalte Soff, Rehe o. dergl. 
füglich gebraucht werden io warmen Wein. — (Zittwan-ZitLwer. Artemisia 
maritima?) W. P. in B. T. 

178. Jahrasbtriolit Bbir die Fortsohrltte aif den 6eblete der Veteriilr* 
medlzle. (1. Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage). DieEllenberger* 
Schützschen Jahresberichte, Verlag von Angust Hirschwald-Berlio, 
sind bisher immer Ende Sommers erschienen. Das ist eine besonders hoch- 
znschatzeode literarische Leistung, die ein sehr promptes Arbeiten eines jeden 
der vielen Mitarbeiter beweist. Der Jahrgang 1907 ist also auch bald zu 
erwarten, wenn nicht die fortwährend stark wachsende Fülle des Materials 
nach and nach doch mehr Zeit erfordert. A. B. 

(2. Antwort). Nach einer Mitteilung der Verlagsbuchhandlung August 
Hirschwald in Berlin, welche die .Jahresberichte* verlegt, ist das Er¬ 
scheinen des nächsten Bandes (für 1907) im Monat September zn erwarten. 

Redaktion. 

180. Vertrataag du KrilallararzlM. ([.Antwort auf die in No. 84 gestellte 
Frage). Ihre Beobachtung, dass bald der benachbarte beamtete, bald ganz 
junge Tierärzte einen beamteten Kollegen vertreten, deckt sich vollständig 
mit meinen Erfahrungen. Ein „ganz jnnger Tierarzt* braucht nämlich bloss 
die richtige Religion oder Konfession zu haben, und dann gehen in des 
Deutschen Reiches tierärztlicher Boreaukratie die schwierigsten Sachen mit 
der grössten Leichtigkeit. Aus vielen Erlebnissen diene eines zur IllnstriemDg, 
das zn Ihrer Beobachtung vortrefflich passt. Vor 5 Jahren übernahm ich 
die Vertretung des Ereistierarztes von C., der plötzlich zn einer Übung 
einberufen worden war. Dieser hatte für die amtliche Tätigkeit bei der 
Re^emng nm meine Bestätignng als Vertreter naebgesneht. Nach zirka 
14 Tagen, während derer ich natürlich auch amtlich fangiert hatte, erhielt 
ich von dem Rolleeen die Nachricht, dass mir die Bestätigung versagt worden 
sei, angeblich, weil ich ein „diesseitig* nicht bekannter Tierarzt sei. Mit 
meiner „diesseitigen* Unbekanntheit verhielt es sich so: Meine Heimats* 
und Qebnrtsstadt K., wo ich das Gymnasinm besneht batte and mein Vater 
seit 80 Jahren praktizierte, liegt in dem gleichen Regierangsbezirk wie C.! 
Die heimatliche Behörde, die ja jeden Quark registriert, sowie der hiesige 
beamtete Kollege hätten der Regiemngsbehörde leicht Ausknnft geben können, 
wenn man solche gebraucht hätte. Vor allem aber war ich dem verantwort¬ 
lichen Ra^eber des Regierungspräsidenten, dem Departementstierorzt per- 



Chem. Fabrik * Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 
insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophytiin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 
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_ « ^ M 9 i ^ 1^ /> i 4 Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Keine LlainpiiyK^ll Rerden braach von VERGOTININE 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehr! Tusende »■ Aiarkoimiei. 

Fabrikant: 6 . Velpry, Aeim■. [3^1 

Alleinverkauf für Deataehland: Krewel de Ge., 0. m. b. H.« ehemisehe Fabrik, GOln a. Uh., EifelatraMo 88 . 


Alleinverkauf für Deataehland: Krewel de Ge.. 0. m. b. H. 


Eifelatraaae 88 . 


BeatandteUe: Veratlln. aulfur. Sgr., Strychnin, aulfuric. 2 gr., Ergotinin, cryst 0^10 gr., Glycerin, puiiaslm. 150 gr. Nar aat VarerdBaog daa Tlaranrtea aaaawaBdaal 


fönlieh bekannt Dieser Herr war nftmlich vordem in K. Kreistierant and 
kannte mich schon, als ich noch zor Schale ging! Er selbst freilich gab mir 
eine von obigon abweichende Erklimng, als ich ihn kurz d^a^ traf and 
snr Bede st^te; n&mlich die, es würden prinzipiell nor noch die benach¬ 
barten Ereistierinte mit amtlicher Vertretnng betrant. Als ich nach Er- 
ledigong der Vertretnng nach E. znrüekkam, traf ich da einen EoUegen, der 
ans einem yachbardorf gebürtig ist hier die Schale besncht batte and eben 
von der Hochschnle kam, als amtlichen Vertreter des hiesigen Kreistier- 
antes. Bisam teneatis, der Herr EoUege hatte nftmlich die richtige 
Beligion! Dr. Otto E. Vogel. 

(2. Antwort). In Preossen sollen Ereistierinte durch Ereistierbste 
vertreten werden. Wo dies aas swingenden Anlässen nicht mOglich ist, ge¬ 
stattet der Reneronnpräsident anch die Vertretung dnrch einen Privattier- 
ant Ob der Mvatuerant das Ereistierantexamen gemacht hat oder niehtl 
ist für die Zolassang snr amtlichen Vertretnng meist ohne Belang; es 
bandelt sich Ja doch in der Begel nnr nm knne Vertretnngen. Der Kreis- 
tierarst, welcher einen Privattierarst als Vertreter in Vorschlag bringt, wird 
in eigenon Interesse einen am Orte ansässigen geeigneten Tierarst benennen, 
wenn er sn diesem das Vertranen hat, dass er die Dienstgeschäfte sachge- 
miss, ohne Venügenmg und ohne egoistische Absichten ansführt 
Wmn der Tierarst sieh von answäits einen Vertreter kommen lässt was 
hentsntage mit grossen Unkosten verbanden ist, so wird er doch wohl stets 
seine guten Gründe haben. X. Y. Z. 

( 8 . Antwort). Die amtliche Vertretnng der prenssiscben Ereistierärzte 
erfolgt in UrlanbsflUen der Regel nach durch einen benachbarten Ereistiex- 
arst Hat ersterer einen Vertreter engagiert so kann demselben, ohne Rück¬ 
sicht anf die Qualifikation som Ereistierarst, von der einschlägigen BehSrde, 
ebenso wie einem im Besirk ansässigen praktischen Tierarst aiu Antrag des 
Beurlanbten seine Vertretong anch in amtlichen Fällen obertrwen werden. 
Ungehörig erscheint es dagegen, wenn ein nicht beurlanbter Kreistierant 
sich in amtlichen I^en, wenn er dasu nicht die Erlaubnis der Vorgesetzten 
Behörde eingeholt hat einem jongen Assistenten vertreten lässt, vielleicht 
nm besser seiner Privatpraxis nachgc^en zu können Solche Vorkommnisse 
setzen dsmn gewöhnlich bösesBlnt bei den im Ereise etwa ansässigen praktischen 
lieÄrsten and sollten daher, schon im Interesse der Kollegialität, oesser ver¬ 
mieden werden. An Ansnabmen wird natürlich niemand Anstois nehmen, 
aber an der Begeh Dr. 8 ofe. 

181. ReiMVäTgltBig der Vertreter. (1. Antwort auf die in No. 84 ge¬ 
stellte Frage). Wenn jemand «freie Reise* znsagt, so zahlt er — wenn es 
sich nicht am langwähiende Vertretongen, etwa 7 , Jahr oder länger bandelt 
— die Hin- nnd Rückreise, letztere bis zn dem Orte, von dem der Ver¬ 
treter gekommen ist. Gepäckfraoht ist bei der Znsage freier Reise nicht 
inbegriffen. Bei Is^danernden Vertretnngen wird wohl stets über die Ver¬ 
gütung in all ihren Teilen genaue schriftliche Bestimmung vorher vereinbart, 
die dann aUoin ausscÜaggebend ist. 

(2. Antwort). Das «Tieräntliche Zentralborean'-Friedenan, welches 
infolge seiner vielen VermitUnngen von Assistenten and Vertretern wohl 
über die reichste Eifahrnng anf diesem Gebiete verfügt, interpretiert die 
Abmachung «freie Reise* stets dahin, dass das Fahrgeld vom Ausgangsort 
bis som Bestimmungsort, und von da wieder zorfick an den Aasgangsort zn 
vergüten ist Kehrt der Assistent oder Vertreter nicht an seinen Ansgangs- 
ort zorfick, so ist das Fahrgeld nach dem nenen Wohnort zn verrtten, jedoch 
nur insoweit als dasselbe nicht mehr beträgt als das Fahrgeld znm Ans¬ 
gangsort Ist dasselbe aber niedriger, so Ut sncb nnr der niedrigere Betrag 
ra vergüten. lYeies Gepäck ist nicht inbegriffen. Bei kurzer Vertretung 
ffsnfigt ^ndgepM, dessen Mitführnng ja frei lat, und bei längerer Vertretung 
kann der Koffer als Frachtgut für wenig Geld nach dem Bestimmungsort 
gesan^ werden. 

Friedenao. Tieräritliches Zentralborean. 


Für den Tazt-lnhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in FriedeoM. 


Aus der Geschäftswelt 

EIim Wtttnf geniesst die Bremer Zigarrenfabrik von Heinrich 
Uüller in Bremen. Die Firma gehört zu den grössten und leistungsfähigsten 
dieser Branche. Sie ist Vertragslieferantin von 300000 Uitsliedem der be¬ 
deutendsten dentschon Vereine und ausserdem stehen ihr üoer 6000 Dank- 
nnd Anexkennongsschreiben über gute und prompte Lieferung aus den Kreisen 
ihrer Herren Abnehmer zur Ve^gung. Man darf daher dieser Firma grösstes 
Vertranen entgegenbringen. Da nun der Einkauf von Zigarren Vertranens- 
sa^e ist, so soll man sich anch stets an leistungsnhige and vertraoens- 
wbdigs Firmen wenden. Als solche möchten wir obengenannte Firma be¬ 
zeichnen. Gemäss dm günstiffen Besagsbedingangen ist ein Risiko völlig 
ausgeschlossen. Wir bitten däer nnsere geschätzten Herren Abonnenten, 
die der hantigen Nonuner beiliegende Spezial-Offerte der Finna Heinrich 
Müller, Bremen, bei Deelning des Zigarrenbedarfs beachten zu wollen. 
Ein Versnch wird sicherlich zu danernder Verbindung ßbren. [200] 

Bei der Prüfungsfahrt «Rund um Berlin* hat ein viersitziger Elizyilider- 
TnrlnmwuM in EL II für 2Ü0 Kilometer, mit 4 Personen belastet, 15,8 
Liter Bennn verbraucht, was einem Verbranch von za. Vs Pfennig per 
Personenkilometer entspricht Es ist dies eine grossartige Leistong 
und bestätigt wieder einmal, dass der Toricamwagen du idealste and ren- 
abelste Falmeug fifr den Tierarzt ist [209] 


Gegen Uwbwwbwin«, OaMeo, andere a _^ 

Koochenneubllduagen und Sehnen- * 

scheldenanfUllungen. = — 

Flasche M 4.- Kr. 6.-, Df. Klein 

Pilzkegel zum Dv'' W., Passauerstr. 18 . 

Einreiben I General-Depot !.Oe»terr®leh- 

>, An Pt Uogaro: Einhorn • Apotheke 

■> Von in WeU. für 5chwel*: 

DÜ Ctm. vielen NsSolny ft C«.. Baael. 

• O®'^Tierirrten ce- für Italien: 

♦ prillt und mit Lepetit DolKuea ft Qaiueer, 

beet. Erfols engwendet. Milano. 


G egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche Anerkeonuogsschreiben von EoUegen rühmen die schnelle nnd 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner VtfiMl-nd Birtltntib«. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro KX) Stück ä 15 gr. Mk. 20.— inkl. Venaeknng and Gebraneha- 

anweisnng. Bin 40 V<t RabaM Mr Tlarapata« flSOg] 


sracx a id gr. mk. xu.— iniu. verpaeanng 

BiH 40 V» RabaM fflr Tlaripata. 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 


lihei]iischeSeruin-6eseIlscha{lin.b.H.Cöln 


Fernspr, 2462 Klett-Brans’selMS Telegr.-Adr.: Rheinsmnm 

Schweineseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

Bivaiutn Sirn, ooppeiserum »'SS IS::!«;“?- 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die eeptiscbe 

Geflflgelcholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

bergestellt von J. Haaff ft C«., Q. m. b. H., Peaarhach. 

Kälbemihr-Serum R. S. Q. 

Rätin iid Hlnetyphn legM RattM, Haas- iid Feldaiaat. 

Proapekt. QabrauctaMoweisuDgea und Bntacbidlgungabediasungeo iederselt 
zur Verfügung. 

Veraand obao Naeboabno. 



.f'M 
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Erfolgreichste Sera gegoB 

C1i«Lmn{tin Ratlauf. Vvlnft-EntMbldlguiig. 
M!IIWR1Iln'eaacba B. Prol Dr. WMiermaim. 
uuunimiu p««b.8otaMd.-lnta.Watter»aiu>. 

KSIber-PaeaDonJe, Kilber-Ruhr, Geflügel- 
Cbolera, Pferde-Druze usw. 

Vereinlgong [is^g] 
Deutscher Sohwelnezflehter, 

BarÜD SW. 11, Hafeaplats «. 





KoRlIikitilmr 
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Zur erfolgreichen 

Bekämpfung 

aller ansteckenden fnU] 

Tierkrankheiten 

and rar Anwaadan^ Vlah« and Sohlaohlhdfaai nm 

Stille grfindlieb la deelofitiereii und schDell, billig and ohne Betriebs- 
atörnngen ra tünchen, empfehle ich meine spesiäl für diese Zwecke 
herrorragend geeignete Tünch-, Deeinfektions- and Teennaschine 


Deainfektions- and Teennaachine 


„Stephanus Fix“ 

Ton Tieriraten beateoa enmfohlen. Olinsende Beferenien sowie 
Broschüre No. 15» reraendet gratis and franko 

illiolf Stuphan’s Hachf. Schaplay 0.|S. 


-«Schwarzes Brett.“- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


BakaaataiaehBng. 

Die Stelle des 

Aaalataaatiapapataa 

am hiesigen ttliltiioliM Sebltclrtbnf« 

ist snm 1. Oktober d. J. anderweitig 
ra iMsetsen. Qehalt jShrlicb 1800 M 
nebst freier möblierter Wohnnng, 
Hei^g and Belenchtnng. 

Üeldangen mit Lebenalaaf and be- 
glaabigten Zeugnisabschriften baldigst 
erbeten an den Direktor des 
Schlacht- and Tiebhofes Herrn 
ZIht hierselbst, der auch n&here 
Anakonft erteilt. 

Sfariard I. Paa., den 27. Ang. 1908. 

Der Ibigietrat 

Kolbe. _ [285,] 

Varta^taP 

für Stadt- and Landpraxis für Sep- 
temba sofort gesucht. Gehaltsanapr. 
n. Übereink. Off. a. d. Expedition d. 
Zeitschr. unter B. 12. [230] 


Aaalataaa 

sucht approb. Tierarzt, Süddeatscher, 
dauern«! 100 H pro Monat, freie 
Station. Beiseentschadigong. Ange¬ 
bote nnter F. 8. 232 a. d. Expod. d. 
Zeitschr. (282) 


Der Unterzeichnete sucht für Ende 
September bis Ende Oktober jüngeren, 
tüehtigra 

Tloparal 

alsStellrertreter. Entaehidignng oaeh 
Übereinkunft. 

SaaflMM, Grenztierarzt in ChitMO. 


Wir suchen znm Eintritt anf 
15, Spetember 1908 einen ledigen 

Tlaparat« 

Anfangsgebalt 2500 M, steigend bis 
4500 M. Bei gnter Führung steht 
baldige feste Anstellung ra erwarten. 
Bewerber mfissra milittofrei sein, im 
SdilacbÖiof Dienstwohnnns beziehen 
nndsichrerpiliehten,möglichst längere 
Zeit am Schlachthof zn rerbleiben. 

Bew^bnogen sind bis spätestens 
1. kommenden Monats bei nna einra- 
reichen. Solche, welche die staats* 
tiarirstlicheFrüftug bestanden haben, 
erhalten den Vorzug. 

Munklla, 18. August 1908. 

Die Dlrektfei 

8ee «tut. Soblaobt* n. VlehhofN. 


ln aosBchliesslich Landwirtschaft 
treibendem Orte «L Zentralschweis 
bietet sich einem 

Ti«p«pst 

siehere Existenz. Im Umkreis ron 
M Hin. 8 Ortschaften mit 2500—3000 
Stück GroBsrieh. Gar keine Konkurrenz. 
Passendes lAndhani in schOuster Lage 
rar VerföguDg. 

Offerten suh Chiff. L F. 9506 be¬ 
fördert die Annoncen - Expedition 

Rndflf NoMf, ZIrioh. 


BwkamifHiaohmg« 

In Nlederam, im Grosshersogtum 
Eessen, ist die mit einem fixen Ein¬ 
kommen von 1200 Mark jabrliebrer- 
bondene Stelle eines staatlich sub- 
Tcntionierten 

Vataplnlpapalaa 
alsbald ra besetzen. Die näheren 
Bedingnngen werden von Grossh. 
Kreisamt Lauterbach anf Verlangen 
mitgeteilt. 

Gesuche nm Übertragung der Stelle 
sind an die Unterzeichnete Hinisterial- 
abteilung sn richten. 

C^anadt, den 17. August 1908. 

Grosälitrzogneh HeMlMhHMiiiätarlia 
dM liiera, Abteiloig fir IffHtllobe 
SeMidheltopfleib- 

D. Weber. 


■akaaataiaahaag. 

Auf dem ttiUttlsolMa SehlAOlitbof 
hier wird zum 1. Oktober «lie Stelle 
eines 

Aaalataaatlaparalaai 

mit welcher ein Anfaogsgehalt von 
2400 Mark Terbnnden ist, frei. 

Bewerbungen bitten wir Zeugnisse: 
und Lebenslanf beirafügen. 

Baohna, den 18. August 1908. 

Der Magletrat 
Clostermann. 


Im Stande derVeterinärbeamten der 
k. k. niederSsterreichischen Statt- 
balterei gelangt die Stelle eines 
VataplaApaaaialantaa 

mit einem Adjutum jährlicher 1200 K 
Torläufig proTisoriseb zur Besetzung. 

Schon im Dienste stehende Bewerber 
um diese Stelle haben ihre Gesuche 
im Wege ihrer rorgesetsten Behörde, 
anderweitige Bewerber aber im Wege 
der politischen Bezirksbehörde ihres 
Domizilertes bis längstens 2. Sep 
tember 1908 beim k. k. Statthalterei 
präsidinm in Wien mit folgenden 
Dokumenten belegt einzubringen: 

1. Tauf- oder Gebnrtssdiein; 

2. amtsäntLGeenndheitszeugnis; 

3. Zettguisse über die VorbUdung; 

4. tierärztliches Diplom; 

5. Zeugnis über die mit Erfolg ab 
gelegte Prüfung für Tierärzte im Sinne 
der MinisterialTerordDung Tom 21. März 
1878, B.-G.-B1. No. 87; 

6. Nachweis über die bisherige Ver¬ 
wendung, and 

7. Naäweis über die österreiebisdte 
Staateangehörigkeit, soferne der Be¬ 
werber nicht schon im Staatsdienste 
sich befindet 

Wiei, am 17. Angost 1908. 

Vwi der fc. fc. alederSiterreletiieeliea 
SteSthalterel. 


rierärztlichcs Zentralbnrean 

DasTierärztlicheZentralbareaa Termittelt gegen mlseige Gebühr: 
Sttllee fIr Aeeleteitee, Vertreter oed NlederluengH, 
eewte Aeelateetei, Vertreter ned Naohfelger and 
gibt geeaae AnetaeR Iber ze beeetzeade Stellta. 

Vorkommenden Falles ersnehen nm Benntrang nnseres Bureans. 

FnmblwfM Ml Bedlegaegeiy gratis und franko, anf Wtinsoh. 

Ctesnelit. 

D. g. 182. Vaptpatang sneht approbierter Tierarzt für 
sofort auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nfteb- 
fo^er sacht. 6 M pro die, fr^e Station, freie Reise HI. EL 

D. g. 221. Vartpatuag sneht approbierter Tierarzt, 
Süddentecher, mögl. West- oder Mittel-Dentechland für 1. Sept. bis 
1. Okt. d. J., 7—8 M, freie Station nnd Boise IH. EL 

D. g. 245. Aaalatana odap Vaptpalaag sneht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. Nordwestdeutachlfind vom 
15. Ang. ab bis 25. Sept 8 M, freie Station und freie Boise (Sobn^- 
rag n. EL). 

D. g. 247. VaPtPOtang sucht Staatskandidat, Süddent- 
scher, möglichst in Nord- oder Mitteldentsehland für Ende August 
bis Oktober. 3—4 M, freie Station, freie Beise. 

D. g. 248. Vapipalaag odap Aaalalaaa wünscht 

approbierter Tierarzt [Stellong mit viel chirargisebet Tätigkeit] 
für 1. Sept. anf anbestimmte Zeit. 7 M. pro die, freie Station, 
freie Beise. 

D. g. 251. VaPlpataag sacht Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt 6 M pro die, freie Station and Reise. 

D. g. 252. aoblaahthofaAaalataaa iwecsks gründlicher 
Ansbildung in der fleischbeschan sneht Tierarzt M älterem Kol¬ 
legen an ueinerem Schlacbtbof. Gehalt Nebensache. 

D.g.258. Aaalatana radit approbierter Tierarzt, Sttd- 
dentscher, sofort, «lanernd. 100 M pro Monat, freie Station. Beise¬ 
en tschädigung. 

D. g 255. Asalatana owi Vaptpataag sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeatscher, möglichst in Südwestdentseäand 
für 1. Sept. 5 M pro die, freie Station und fieiseentselüidigang. 

D. g. 256. Vapipatang sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mögl. Westdeutschland, für sofort. 5 M pro «Ile, 
freie Station and Beise II. Kl. 

D. g. 258. Aaalalaaa avonl. VaptPotang sucht 
Staatskandidat, Ar sofort bis Ende OkL 4 M pro die, freie 
Beise hei kurzer Dauer, bei längerer Dauer freie Hinreise. 


D. b. 12. Ppaala sucht langjährig erfahrener, reriieirateter 
Tierarzt, event. auch mit Übernahme tou Grundstück etz. Netto- 
einnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 85. Ppaala sucht approbierter Tierant, mtel. B^ern 
(einsehl. Rheinpfals), Württemberg, Baden, Eisass oder Thüringen. 

D. b. 115. Stadl* odap Darfppaala an Grossbahn sneht 
approbierter Tierarzt, Gesamteümahine mindestens 4^ M. 

D. b. 119. Laadppaxla aalt Flalaohbanobnagmöglichst 
in Norddentsehland sucht appr. Tierarzt. Einnahme 6—7(^ M, 
Fixum nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stallnag ans Sohlaohtheff wünscht approbierter 

Tierarzt. Gehiit 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 127. StadlppaxlOi die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöglicht, sucht approbierter mosaischer Tierarzt. 

D. b. 129. Laadppaxla mös]. in West- bezw. Südwest- 
dentschland oder Baiern sucht apprraierter Tierarzt. Einkommen 
5—6000 M. 

D. b. 180. Stallaag mm Soblaotathal als Tierarzt oder 
Assistent sucht approbierter Tierarzt Einkommen 2400 M. 

D. b. 181. Laadppaxla mögl. in Thüringen, Süddentsob- 
land, Sachsen sucht approbierter Tierarzt Einkommen 2—4000 M, 
Fixum 400 M. 

D. b. 185. Sladippaxia sucht approbierter Tierarzt, mögl. 
in Süd- oder Mitteldeutsdiland, Einkommen 8500 M, Fixum 1000 M. 

Abznseben. 

D. 118. Ppaxia la POBsaiapa ra besetzen. Binkommai 
2000 M. [erweiternngsfthig]. 

D. 447. Sata Ppaua in Westfalen ra besetzen. 

D. 459. AafSagapppaxIa in Baden, za. 2000 M. Einnahmen, 
1450 M. Fiznm; neu ra grfindra. 

D. 469. Ppaxia la Balopa (Schwaben) ra besetzen. Ein¬ 
kommen 4000 M. Fixum 400 M. Fleischbeschau. 

D. 471. Ppsuxla la Balapa (Schwaben) abzugeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweiterungsflUiig]. Erent Tausch 

Ppaxia mit einem Einkommen von 8-<-10(XK) M, wovon 
2000 M feststehend, gegen Entschädigung von 8000 M ram 1. Okt 
abiugebeo. Fahrwerk and Wohnnng l^n übernonunen werden. 
Offerten unter A Z. 77 an die Exp. d. Ztschr. erbeten. [964i] 
Näheres 

iiTiepfirztliches Zentpalbureau** 

Friedenau b. Berlin» Rhelnstr. 21. 
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0tHGEil & Qu 

Gegründet 18B9 * 

Fabrik chem.-pharmazent. Präparate 

nediKinal-DrogeB-GroashandluBs 

HannoTer, Ludwigstr. 20/20a. 

Telcgb-Adr.; Beaceace. 

Aloepülen — Kolikpulver — Kolikmixturen — Drusepulver 
Bajuvarin — Kalbon — Abführpulver — Burow*sdie Mischung 

Vaginalkugeln Bengen tor Bekimpfung des iofektidsen Scheiden- 
katarrbs. 

Eutersalben: Uagt. Saoitatü, Saposallcylat, Ungt. Sanitatis mit Jod- 
vasoliment 10% (10:100). 

Drogen u. ehemlkalien deo Vorschriften der HediEinalbeh&rde 
entsprechend nod in tMrkasiter Reiitacit. 

Sämtliche Präparate ln abgabefertiger Packung; 
äuBserst bequem mr die Praus. 

/*»f Holland su beziehen durch: Kappelhof <2r* Hovingh, Schiedam, 

„ die Schweiz „ „ „ Dr. C. Miniai Co., Bern. 

„ Österreich-Ung. „ „ „ Adler-Apotheke, K. u, K. Hofl., 

[ISf'Q] Komoiau in Böhmen. 


■rka Bacigefi» 




m 
















VBFBin dBP PrivattiBParztE OstppEussEnsl 

Der Verein der Frivattler&rste Ostprenssens fordert die Herren Prirat* 
koUegen dieser Provinz, welche dem Vereine noch nicht angehören, dringend 
som Ansehlnss anf, da wichtige Dinge eine möglichst umfassende Organisation 
der Vertreter dieses Standes geradesn erzwingen. 

Der Verein hält am Sonntog, den 6. September d. Js., vormittags 11 Uhr 
im Hotel „Königin Lonise“ in Seebad Cranz eine Sitzung ab, su der alle 
Privatkollegen, denen die Interessen unseres Standes am Herzen liegen, 
hierdurch eingeladen sind. 

Vorbegrnssung am Sonnabend, den 5. Sept. 1908, abends 9 Uhr, in 
Königsberg i. Pr., Hotel „Berlin". 

Nach der Sitzung findet ein gemeinsames Mittagessen und gegen 4 Uhr 
ein Eaffeeansfiug nach Neukubren, unter erbetener Teilnahme der Damen, 
statt Anmeldungen hierzu bis zum 2. Sept. 1908 an das genannte Hotel 
in Cranz erbeten. 

Der Vorstand. 

V. UJewsU. Zwirier. Kalnher. AnidsrlT. 


Kleinauto suin! 

Motorräder von 150.— M an. 
Aitodeokei n. SoblSneht, Gelegenheit. 
Listen auf Wunsch. [206«] 

Eugin llloikitzi, Biriin 68 

Zlmmerstr. 3. Telephon I, 9222. 


BIIIIib BrlBtaarlwi. 

gratis sendet Ai|Uf MarbM, Brenas. 

[187,1 



lanscric Rancher enp/ehlen 

^ ^ meinen garantiert 

« i ungeschwcfclten des- 

J .2 halb sehr bekömm- 

' 0 « (aa liehen und gesunden 

aCQ (■ Tabak. 1 Tabaks- 

a H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
n ec mein.beröhmtFörster. 

tabakfür4.25frko.9Pfd. 
Pastorentabaku.Pfcife 
RbBk ^ franko. 

l|||v^^ 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
H[ mit Pfeife Mk. 6.50 &ko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
. JjB und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sngeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeife oder 1 reiebgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht 

B. Köller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [185,,] 


Pail Wanhter 

Optische Werkstätte [182,] 

Friedenaa-BarBBii 

JUikroskope 

für Flala^* 

BikturiBii- 

MIkroikopB 

kompl. mit Abbd 
nnd Ol-Immersion 

von BOOH an. I 

Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 

FlEischbEschau-StEmpBl 

mit extra tiefer Messingschrift und 
Stablrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,50 Mk., ohne Stablrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
Kaetloliak8tenp»l mit elast. Zapfen- 
rnckfläche2 Mark. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempeifarbe 
in Flaschen zu 50 Pfg. und 1 Mk. von 
IKiloab, perKilo5Mk. Dauerstempel¬ 
kissen zu 80, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[20U] Siegmar ln Sachsen, 
Stempel- a. SteapelfarbeB-Fabrlkatiia. 



fkamMMm 

aafffiSi» 


Ma. 91,190 


180.113 

(liaae»; DowiBWirat Bd. MeywPHrdrMwwwt) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

, Crtptrnlt pra Pferd aid Jahr 
/ ^ nlndaateit 150 Mk. 

f ' Deutsche 
Haferwertgesellschaft 
i Qotha. 

P n 11 • I • fir B«rUa ud BiudMbvt 

Bcniicr Rtfenpenrabrlk 

Q.''in. b. H. 

BerIJi BW. 47, Krenzbergetr. 37/38. 

Fernsprecher; V(. 4364. 

\l$%] 


J. Ktyeer« 



anerkannt vorzüglichste Qualltiten. 
Vielfach prim, mit bSchstoa rulise 

Handekachenfabrik J. Kaysw, 
Inhaber W. Lehn» |r„ [10U 

TampaUiaff-BmHBm SS« 

GegrOndet Im Jahre 188L 
NB. Tierbellmltt«l führen wir nletatl 


Acaras-IHiilt 

und alle Bäudearten 

dauernd heilbar 


mit „Dleiilel**. 

ln Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Uifehlbtra 
HiilwIrkiMi MOh !■ aofeweraiti 
Flllen. Vd» 2,25. % 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnimme. 
WelihardtS Jnet, Hannover C. 8. 


Der Postauflage unserer hentigeo 
Nnmmer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
a PlatOP in Cusel, [124 b] 

der Bremer Zigarren - Fabrik 

HaliiPloli ■BIBap in Bmida 

[ 200 ] 

und des Weiobergbesitzers Hnnn 
Krug in logalbaln, [281] 

welche wir der besonderen Be- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 


Neu erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stnttgart 

S BOoBiavi .f 

1. Zwaaganlttaliahra. 2 . Iiatnimeataaiahra. 8. Varbaadlaliiia. 4. AllfanalM 
Oparattaaaa. 5. Spaziella Oparatlaiaa. [BISJ 

500 Seiten, Kleindruck, Grossfoimat — Mit 107 Tafela. — Ollbr 2500 Abmidf. 
Preis gebunden H 80,—. Verlag von Engen Ulmer-Stnttgar 


Schluss der Inseraten-Annahms 
abriK. weitrui. |i85„j Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Scbliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz 10 Friedenau. 
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rierärztliche Knndschan 


AbennoHioiil Ar Deotaehluid bei dsr Poit I ■ pr* Qiartal 
eikl. Beitellgeld, fBx «Ue «ndnen Lftndai mit des betr. AobehUgeo. 

Im Bnehhsodel 8 M jihrlieh. Direkt An Aieiud imtei Streifband IO M. 
Tieiinte Deataehlands, Oiterreiehs nod der Sehweii, welche die ipT« R-** 
rege l m i e ei g erhalten wollen, haben eine Tonngs-Besnraeb^ Ton 6 U (exkl. 
Pottbestellgeld), reep^ 7 K 50 H, retp. 9 Siet, in beiahlen. 

ZsMbrIftea limflieh erbeten an die „TIerintllebe Rsndiebu”, 
Friedenan-Beriin. 


Dwiseertle et prelelttr die Tiermal geepalteneZeÜeoderdetenBanir,54 mrnbreit 
1 mm hoch beW^t 20 F^., Ar die iweimal geipaltene BeUame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grOeteren iMeratssflrigei berechnen wir Ar: 
Vi Kk. 175,— Vi Seite Mk. 90,- 

■ V» n « 'f* u « 

Bei Öfterer Wiedernolnng enttpreebender Rabatt« Kopfbelege 15 Pf. 
Die Gebfihr Ar BtHaiM betrigt bii 5 Gramm 10 M per 1000 w die Pott- 
aollage. Kleinere Insertionsbetzkge werden durch Nachnahme erhoben. 
AMMOW-AMthnt dnreh den Verlag and alle soliden Annoncen-Bxpeditionen. 


Redaktion and Verlag: Kreiaveterinlrarzt a. D. Or. med. wet Schaefer, Priedenan-Berlin, Rheinstraase ai« 


NaohdniA ana dem redaktionellen Teil dleeer Zeltsehrift nor tierArstUohen Pachblittem unter weller Qnellenengebe gestattet, 

Is ledern saderes Falle ner nlt seedrleklieMr Seaehnlfmo dee Heramiebiri. 

Erscheint wöohentlioh am Montag. 


No. 



Friedenau-Berlin, 7. September 1908. 


XIV. Jahrg. 


Die Beanstandungen dureh die Fleisohbesehan ln Preussen. 

Mit gewohnter Schnelligkeit sind aach in diesem Jahre wieder vom 
Königlichen Statistischen Landesamte „Die Ergebnisse der Schlschtrieb- und 
Fleischbesehan bei Schlachtnngen im preossischen Staate Ar das Jahr 1907* 
berdts im August veröffentlicht worden. Die Znsammenstollnn^en fiber die 
Zahl der Schla^ttiere, an denen die Bepchan vorgeoommen wurde, kOnnon 
wir fibergehen, 'da die besfiglichen Zahlen ja schon durch die vlerteljkhrlich 
erfolgenden YerOffentlichnngen Iftngst bekannt sind, dagegen dürfte es von 
allgemeinem Interesse 8em,'TcBtsasteUen, ob sich die „Beanstandungen* dor^ 
die Fleischbeschau vermehrt oder vermin'dert haben. 

Vergleicht man die Zahlen derjenigen Tiere, die bei der Fleischbesehan 
als nntanglich gans verworfen worden sind, bexw. bei denen nor das 
Fett xum mensehlicbeu Genoss sugelassen worden ist, so findet man, dass 
sieh die Verwerftangen seit 1904 im Verh&ltnis su der Ansahl der Schlacht* 
tiere immer auf siemlich gleicher Hohe gehalten haben and nor ganc nobe- 
dentende Schwankungen der an sieh im Vergleich mit dn Oesamtiahi der 
Schlachtungen sehr geringen Verwerftangen vorgekommen sind. Mit Recht 
bebt das Statistische Landesamt hervor, dass die Kleinheit diesmc Zahlen 
Ar den dnrebschnittlieh guten Zustand unseres Schlachtviehes spricht. Aach 



Tierarit Jann Dlrcks-Norder-Friedrichskoog b. Oldenswort 
der dom Lebensalter nach älteste deutsche Tierarst, feiert am 12. September 
seinen 90. Oebortstag. 

der Umfang der nur Ar' bedingt tkugtich erklärten Schlaebttiere hat 
grossere Verändemngen nicht effaüren,- er seigt sogar 1907 in verschiedenen 
Gattangen einen weiteren Bfiekgang. 

Die Zahl derjenigen Schlachtriere, deren Fleisch als „im Nabrnngs- 
nnd Gennsswert erheblich herabgesetst* beieiehnet and infolgedeesen 


snm Verkauf auf di« Freibank verwiesen wird, batte anAoglich (1905) eine 
stärkere Steigerang erfahren, doch schon das Jahr 1906 batte keine weitere 
ErhOhnng der Beanstandongssiffem gebracht, und im Jahre 1907 sind die¬ 
selben, immer im Verhältnis in den Schlachtungen gerechnet, in den meisten 
Sohlacbtviehgattnngen sogar nicht unerheblieh zurftckgegaagen. 

Die Zahl derjenigen Tiere endlich, von denen nur einseine Teile 
verworfen worden sind, im übrigen aber das Fleisch als vollwertig frei- 
gegeben worden ist, zeigt im Jahre 1907 zwar bei Grossvieh und Schafen 
eine Steigernng gegen 1906, doch bleibt sie noch hinter der des Jahres 1905 
zurück, und bei Jungvieh, Kälbern, Sdiweinen und Ziegen ist sie kleiner 
als im Jahre 1906. 


Wegen Einfinnigkeit wurden 1907 1728 Stück Rindvieh (gegen 854 
im Jahre 1906) einer 21tägigen Darchkühlung unterworfen and gingen erst 
dun in den freien Verkehr über. 

Im einselnen stellten sich im Vergleich snm Vorjahre die Beaastandungeii 
folgendermassen: 

Gans verworfen wurden: 





V. H. 


V. H. 




der Gesamt- 


der Gesamt- 



1907 

seblachtungen 

1906 

Schlachtungen 

Ochsen . . 

• • • 

952 

0,82 

973 

0,89 

BoHv . . 

• « « 

463 

0,17 

418 

0,15 

Kühe.* . . 

• « « 

12 486 

1,29 

12 871 

1,26 

Jungrinder 

• • • 

1 712 

0,37 

1 691 

0,88 

Kälber . . 

• • • 

9 007 

0,39 

8 468 

0,89 

Schweine . 

• ■ « 

10401 

0,11 

9 922 

0,12 

Schafe . . 

• • • 

1406 

0,10 

1410 

0,09 

Ziegen . . 

■ • • 

400 

0,22 

872 

0,22 


Für bedingt 

tauglich worden 

erklärt: 





V. H. 


V. H. 




der Gesamt- 


der Gesamt- 

- 


1907 

Schlachtungen 

1906 

Schlachtungen 

Ochsen . . 

• ♦ • 

1829 

0,45 

1287 

0,41 

Bollen . . 

• • • 

1092 

0,89 

1181 

0,40 

Kühe. . . 


4 882 

0,50 

4611 

0,47 

JnngriodoT 

• « • 

1629 

0,85 

1 696 

0,88 

Kälber . . 

• • • 

520 

0,02 

494 

0,02 

Schweine . 

• • • 

27 494 

0,28 

26 741 

0,83 

Schafe . . 

■ • • 

102 

0,007 

135 

0,009 

Ziegen . . 


18 

— 

8 

— 

Für im Nahruogi 

- und Gennsswert erheblich herabgesetzt 



wurden erklärt: 






V. H. 


V. H 




der Gesamt- 


der Gesamt- 



1907 

schlachtnngen 

1906 

sehlachtungen 

Ochsen . . 


8179 

1,08 

8 786 

1,20 

BuUmi . . 


1828 

0,65 

2 081 

0,78 

Kühe . . 


27 904 

2,88 

27 812 

2,83 

Jungrinder 


4830 

0,94 

4500 

1,01 

Kälber . . 


11449 

0,50 

10 902 

0,51 

Schweine . 


24 868 

0,25 

23 156 

0,29 

Schafe . . 


8 011 

0,20 

2 742 

0,17 

-Ziegen . . 


577 

0,38 

562 

0,38 
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Nar eiDieloe Teile waren nntaoglieh ron im ftbrigen 
aobeaostandeten Tieren: 




T. H. 


V. H. 


1907 

der Gesamt- 

1906 

der Gesamt- 


srhlaehtuDgen 

Bchlachtnogen 

Ochsen .... 

. 104 271 

85,37 

108507 

84,47 

Hullen .... 

. 69 834 

24,78 

69 276 

24,28 

Kühe .... 

. 398 107 

41,11 

395 867 

40,30 

Jangrinder. . . 

. 59 845 

12,89 

57 699 

12,94 

Kälber .... 

. 33180 

1,45 

31875 

1,46 

Schweine . . . 

. 1089016 

11,04 

906 876 

11,48 

Schafe .... 

. 229 080 

15,52 

230 839 

14,82 

Ziegen .... 

6 396 

8,62 

6 394 

8,79 


Literatur. 

OeBltelifl BltBieabneh erecheiot im Oktober d. J. WerlTolles Nach¬ 
schlagewerk föralle dentschen Beamten, enthält Beamtengesetze, Vereine-, Qe- 
nosaenschaftswesen, Stenerdeklaratiosen nsw. Preis 50 Pfg. Bestellongen 
nehmen wir entgegen. Verlag der «Tierärztlichen Bnndachan*. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

BIbmbm« FrueutHdlia. Zwischen dem hessischen Uinisterinm nnd 
den beteiligten Instanzen sind die Omndsätee für die Immatrikalation der 
Frauen an hessischen Hochschulen aufgestellt worden. Dieselbe soll f3r 
deutsche Staatsangehörige unter den gleichen Voraussetzungen wie bei 
Männern erfolgen und sind sie dann auch an der Laudesuniveraität tu den tou 
Keichswegen geordneten Abschlossprfifnngen für die Studienfächer der Medizin, 
der Pharmazie, der Veterinärmedizin und der Zahnbeilkundezugelaasen, 
zu anderen Abschlussprfifungen jedoch nicht. Soweit sieb die rorsteheud 
erwähnten Vereinbarungen auf die Tierheilkunde beziehen, sind sie auf das Leb¬ 
hafteste zu beklagen. Nicht, dass wir eine starke Konkurrenz der Frauen 
auf diesem Gebiete befnehteten; denn die Ausübung der Tierheilkunde rerlangt 
in den meisten Fällen so schwere körperliche Anstrengungen, dass Frauen 
denselben nur in den wenigsten Fällen auf die Dauer gewachsen sein nnd 
namentlich Landprazis ausfiben werden. Dagegen werden sie sich der 
leichteren Stadipraxis, der Hnndeprazis pp., also der präzis aurea bemächtigen, 
welche sich bequem ausföbren lässt und einen entsprechenden Gewinn bringt. 
Wir Männer dürfen dann den schweren, anstrengenden und doch wenig 
lohnenden Teil der Präzis übernehmen, die «edle Weiblichkeit* wird uns 
denselben gern überlassen. Gegen das Eindringen der Frauen in unser Gebiet 
musste energisch Protest erhoben werden und wir fragen: Wo bleibt der 
«Deutsche Veterinärrat* ? 

Loiabwrg. Die Freqieaz In SonnertMester 1808 betrug 102 Stu¬ 
dierende. Neu immatrikuliert davon waren 45, darunter 10, welche bereits 
an einer anderen Hochschule studiert batten. 

WInni Oie MIIHIrvsterlBlrekedenlker des bödisten Jahrganges erhalten 
analog wie die Hilitärakademiker, mit Beginn des Studienjahres 1908/09 
goldene Armstreifen. ln dieser Änsserlichkoit soll ihre Klassifizierung zu 
Hochschülem zum Ausdruck gebracht werden. 

Hofrat Prof. Dr. Bayer, Bektor der Tierärztlichen Hochschule, desaen 
Absicht sich pensionieren zu lassen, da er die Altersgrenze erreicht hat, wir 
bereits in No. 29 mitzuteilen iu der Lage waren, ist nunmehr in den bleibenden 
Bohestand getreten. Derselbe wird seinen Wohnsitz in Baden bei Wien nehmen. 


StaiLdesfragen und Bemfsangelegenheiteii. 

OeolaeblaH. 

Zueabeie der tferiIrzHIehei Beeohaa la Preftsei. Aus den Angaben des 

Statistischen Laudesamtos über die Zahl derjenigen Scblachttiero, die durch 
tierärztliche Bescbaner und derjenigen, die durch aichttierärztliche Beschauer 
(Laienfieischbescbauer) in den Jahren seit Einführung der allgemeinen 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau nutersucht worden sind, ergibt sich eine 
allmähliche Zunahme der tierärztlichen Beschau in Prenssen. 

Von den Gesamtuntersuchungen der Scblacbttiere sind ausgeführt worden 


durch tierärztliche Beschauer: 

1904 

1905 

1906 

1907 

hei Grossvieh 
« Jungvieh 

74,9 V. H. 

75,8 V. H. 

76,5 V, H. 

77,4 V. H. 

u. Kälbern 

71,9 « 

78,5 « 

78,6 « 

74,1 « 

« Schweinen 

65,8 . 

67,6 . 

67,4 . 

67,8 . 

« Schafen 

82,4 « 

88,1 , 

84,7 . 

85,7 « 

« Ziegen 

48,3 « 

51,2 « 

58,0 « 

53,8 , 

Dar Aitbrooh 

dir Mail- 

■ad KlansBMaaba wurde dem 

Kaiserlichen 


Gesundheitsamt gemeldet ans dem Scblachtviehhofe zu Frankfurt a. U. 
am 81 . August 1906, (unter einem aus Leuterbach [0. A. Oberndorf] (Württem¬ 
berg} eingetroffenen Transport von 40 Ochsen. Bed.), aus dem Schlacht- 


viebhofe zu Strassburg [Eis.] am 81. August 1908 und ans Colmar, 
Kreis Colmar, Bezirk Oberelsass, am 1. September 1908 sowie ans 
Dörnach, Kreis Mülhausen, Bezirk Oborelsass, am 1. September 1908. 
Ferner ans dom Kreise Saarbrücken, Beg. Bes. Trier, am 1. September 
1908, und aus Forbach, Bez. Lothringen, am 2. September 1908. 

BMChaazwaui der HaiMohlMhiaigan. Auch für Schleswig-Holstein 
ist onomehr der Beschauzwang für Haossoblachtnngen bedeutend ansgeddmt 
worden. Dnrch Polizeiverordnung vom 4. August d. J. ist die Bestimmung 
getroffen, das s Binder im Alter von 8 Monaten nnd darüber, auch wenn das 
Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalt des Besitsers verwendet werden 
soll, der amtlichen üotersachuug unterliegt. Ausserdem müssen Binder im 
Alter bis zu 3 Monaten, Schweine, Schafe, Ziegen und Pferde der amtlichen 
Beschau unterworfen werden, wenn das Fleisch nicht lediglich im eigenen 
Haushalt eines Besitzers, sondern in mehr als eioem Haushalt zum Oeonss 
für Menschen verwendet werden soll, wenn z. B, 2 Familien ein Bind oder 
Schwein gemeinschaftlich einschlachten, ferner, wenn in dom Haushalt mehr 
als 4 nicht zur Familie oder zum Gesinde des Besitzers gehörige Kost¬ 
gänger regelmässig beköstigt werden, oder wenn die Schla<dttODg zum Zweck 
der Bewirtnng eines die Z^l der sonst znm Haushalt gehörigen Mitglieder 
erheblich übersteigenden Kreises erfolgt, z.B. bei Ein quartieruDgen, grösseren 
Feitliehkeiten nsw. — Die hetr. PoliieiTerordnaog tritt am 1. Oktober 1908 
in Kraft. — Hoffentlich wird auch für die Provins Brandenburg recht bald 
eine PoliseiverordnuDg erlassen, damit Vorkommnisse, wie sie in der Frage 
No. 163 in No. 81 io unserm «Sprechsaal“ geiebildett worden sind, nicht 
mehr Vorkommen. 

DIrfon Korpfisuher zi FIsiithbMebaiera emaiit wurdtn? In einer 

Gegend des Bezirksamts Erlangen (Hittelhr.) war ein Knrpfoseha als 2. Fleiaeh- 
beiehauer tätig. Der Distriktstierarat Hoch stein in Lauf [Pegnitz] machte 
hiervon dem inständigen Bezirksamt Hersbmck Mitteilung, worauf der Knr- 
pfoBcber als Beschauer sofort abgesetzt wurde. — Wir empfehlen dieaes Vor¬ 
gehen den Herren Kollegen für etwa vorkommende Fälle. 

Ottemloh. 

Ein tltrhy|lMls<fiiM listitit ia MSdliif, Aus Mödling, 24. d. Uta., wird 
gemsldet: Die Stadtgemeinde Mödling bat daa Ansuchen des Aekerban- 
ministerinms betreffend die Fioaosiemng der in Mödling zu erbauenden 
staatlichen tierhygienischen Institute genehmigt. Die Verbandlimgen sind 
soweit gediehen, dass schon in der nächsten Zeit der Ban begonnen werden 
wird. Die von Baurat Stradal projektierte Anstalt wird auf den vom Staate 
augekanften Baugründen nächst der Laxenburger Bahn errichtet, die in 
AdministratioDSgebände, Impfstoffgewinnungsanstalt, Laboratorieo, Stallungen, 
SektioDshalleo, Abteilung ßr Serumgewinnung, Versuchsfelder für den Anban 
von Futtermitteln etz. zerfallen, ausgeführt werden. Die Baukosten beziffera 
sich auf 370 (KX) Kronen, welche die Stadtgemeinde Mödling doreh eine An¬ 
leihe aufbringt. 

Stud der TIeruHlMi. Am 26. August. Es waren verseucht: An 
Milzbrand 13 Bezirke mit 25 Gemeinden und 73 Oriiöflen; an Boti 
9 Bezirke mit 14 Gemeinden nnd 17 Gehöften; an Hanl- und Klauen¬ 
seuche 5 Bezirke mit 14 Gemeiuden und 70 Gehöften; an Botlauf der 
Schweine 31 Bezirke mit 149 Gemeinden und 415 Gehöften; an Schweine¬ 
souehe (einschL Schweinepest) 34 Bezirke mit 184 Gemeinden und 426 Ge¬ 
höften; an Bansehhraod 5 Bezirke mit 5 Gemeinden nnd 6 Gehöften; 
an Tollwut 12 Bezirke mit 24 Gemeiuden nnd 27 Gehöften; au Geflügel- 
Cholera 6 Bezirke mit 11 Gemeinden and 83 Gehöften. 

Sobwelz. 

Al TioneuoliM worden in der Berichtswoehe vom 10.—16. August 
neu gemeldet: Milzbrand ans 2 Bezirken mit 4 Gemeinden; Botz ans 
1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Manl- nnd Klaaensenehe ans 4 Gemeindea 
mit 35 Gehöften, so dass in den 2 noch versenobteo Bezirken im ganzen 21 Ge¬ 
meinden mit 157 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) fiberiiBapt von der Senche 
befallen sind; Botlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlanf und 
Schweineseucbe) ans 9 Bezirken mit 44 Gemeinden und 52 Geböftmi and 
Bansehbrand aus 6 Bezirken mit 24 Gemeinden. 

In der Berichtswoehe vom 17,—-28. Angustnen gemeldet: Milzbrand 
aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Maul- und Klauensenohe aus 1 Ge¬ 
meinde mit 13 Gehöften, so dass in den 2 verseuchten Bezirken im ganzen 
17 Gemeinden and 86 Gehöfte (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der 
Seuche befallen sind; Botlauf der Schweine (einschliesslich Stäbchcn- 
rotlauf und Schweinesenehe) 18 Bezirke mit 42 Gemeiuden und 56 Gehöften; 
an Bansehbrand 11 Bezirke mit 86 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Dir IHfttl deutiobe TIerant ist nunmehr, naehdem Korpsstabsveterinir 
Lang gestorben ist, der Tierarzt Jann Dircks in Norder-Friedriehskoog und 
zwar dem Lebensalter nach. Kollege Dircks ist geboren am 12. September 1818, 
feiert somit in. den nächsten Tagen seinen 90. Geburtstag. Sein Vater, welcher 
ebenfalls Tierarzt war, betrieb die Praxis bei seiner grossen Landwirtsehaft nur 
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nebenher. KollegeDireksstadierte,da Schleewig-Holstein ta jenerZeitnochnnter 
dftoiecher Oberhoheit staadjinKopenbagen and absoWierto auch im Jahre lS42aD 
der dortigen Tieranneiachole; das Datum kann der Herr Kollege nicht mehr 
genau angeben, da bei einen Brandanfall, welcher ihn betroffen hatte, seine 
slmtlichen Papiere verbrannt sind. Nach seiner Approbation nnterathtite 
er seinen Vater in der Praxis and verstand es, dieselbe hoch za bringen. 
Ansserdem fangierte er als beamteter Tierarzt and war ihm als solcher auch 
die Untersnehang des nach England zu verschiffenden Viehes, welcher Export 
damals noch in grösserem Umfange statlfand, nbettragen Nach and nach warde 



Beg. Rat Prof. Dr. Wilb. Zwick>6erlin, 

Vorstand der Abt. fnr experimentelle. Tierseachenforschang 
im Kaiser!. Oesandbeitsamt. 

jedoch infolge der Niederlassang mehrerer Tier&rzte in der Nachbarschaft die 
Praxis geringer, so dass der Herr Kollege, als er sich im Jahre 1855 verheiratete, 
die Bewirtsehaftang eines seinem Vater gehörenden Hofes nbemahm and 
neben der Landwirtschaft nur noch wenig Praxis betrieb. Im Jahre 1869 
Abemahm er den in Norder-Friedrichskoog belegenden elterlichen Hof and 
fibte seitdem tier&rstliche Praxis nicht mehr aas. Im Jahre 1870 warde er 
in seinem Heimatsorte snm Gemeindevorsteher erwählt and verwaltete dieses 
Amt 28 Jahre lang. Nachdem er seinen Hof an seinen Sohn abgegeben hatte, 
bezog er eine kleinere Landstelle, welche er hente noch bewohnt. »Was mich 
persönlich betrifft", schreibt ans der Herr Kollege, »so befinde ich mich bei 
meinen fast 90 Jahren ziemlich wohl and bei leidlicher Geanndbeit. An 
körperlichen Gebrechen, die das Alter mit sich bringen, ist namentlich Schwer¬ 
hörigkeit ta nennen, woran ich schon viele Jahre leide; auch will das Gehen 
nicht mehr recht geben and hat sich eine Art Schwäche in den Beinen ein¬ 
gestellt.* Non, mit 90 Jahren ist derartiges wohl nicht anders zn erwarten. 
Möge dem Herrn Kollegen noch recht lange vergönnt sein, die Rohe des 
Alters in geniesten. 

Ml MabzIiJIhrifti Jiblllnn alt TItrarzt konnte am 10. Angnst d. J. 
der kgl. baierisehe Korpsstabsveterinär a. D. Stefan Schneider in Mfinchen 
feiern. Geboren am 10. Oktober 1827, wurde er am 10. Angnst 1848 an der 
Zentraltierarineischnle in Mönchen approbiert. 

Eiata vieraifnatlithei Kelaiatnriaib hat am 21.Aagastder Oberveterinär 
Paal Tuche von der 1. Feld-Batterie der Södwestafrikanischen Schotztrappe 
in Keetmannshop aof der »Bnrgermeister* angetreten. 

Ohtr dta Ttd des Kolitgea Tielker, welchen wir in voriger Nammer er¬ 
wähnten, wird ans noch mitgeteilt, dass der 71jäbrige Kollege, welcher seit 
1871 in Blomberg zunächst als Privaltierarzt and seit 1876 als Kreistierarit 
tätig war, am 20. Angast in Detmold als Sachverständiger vor Gericht 
fongierte. Derselbe befand sich an diesem Tage schon nicht wohL Trotzdem 
ging er bei seiner Röckkehr vom Bahnhof Schioder, seiner Gewohnheit nach, 
za Fass nach Blomberg. Doch war er nicht mehr imstande, diese Entfemang 
lorflckzalegen und wurde am Wege sitzend von einem Herrn angetroffen, 
welchem er aof Befragen sagte, dass er sich schlecht befinde, er aber nicht 
wisse, was mit ihm los sei and wie er wohl nach Hanse kommen könne; er 
förehte und fohle, dass er wieder einen Anfall bekäme. Gleich daraaf sei 
er in den Armen des betreffenden Herrn snsammengesnnken and ver¬ 
schieden. — Kreistierarzt Tielker war ein ehrenhafter, guter nod anspruchs¬ 
loser Mensch, seine Lebensweise äosserst vorsichtig und nächtem. Er bat 
mit Bescheidenheit nnd Trene seinen Bemf ansgefibt nnd war ein hochan- 
atändiger Kollege. Als gnter Familienvater hat ex es vermocht, seinen beiden 
Söhnen die Wege snm akademischem Stadium zu öffnen und zu ebnen. Der 
eine Sohn ist Pastor nnd der andere Rechtsanwalt Möge der Verstorbene 
in Frieden ruhen! 


Das Blrohiirtshs Wnrfzsig, welches wir gelegentlich des Jnhiläums des 
Herrn BezirkstiorarztHermann Borchnerin Landsborg [Loch] in No. 31 er¬ 
wähnten, izt, wie aof mehrfache Anfragen mitgtteilt werden soll, ansföhrlicb 
onter Beigabe von Zeiebnnngen io der »B, T. W.*, 1904, No. 32 beschrieben 
worden. Die von Kollegen Burchner ersonnene Stierkastrationsmethode mit 
Sublimat-Ligatur ist in der »Wochensebrift for Tierbeilkonde and Viehzucht", 
1868, No. 32 and 88 veröffentlicht. Diese Methode der Kastration wird 
von sehr vielen Kollegen bevorzugt nnd als die einfaebstd and sichersto 
bezeichnet. 

LaidwIrtsebsfUlebs Jablliaataaeitallssg is Boas, Am Dienstag, den 
22. September d. J. findet zur Feier des 75jährigen Jabüäuroa des landwirt¬ 
schaftlichen Vereins fax Rheinpreussen in Bonn eine Ansstellnng statt. Den 
Herren Kollegen, welche die Versammlong Deutscher Naturforscher and Arzte 
in Cöln vom 20. bis 26. September d. J. beeoeben, bietet sich dadurch Ge¬ 
legenheit, eine aasgesachte Kollektion rheinischer Pferde besichtigen zu 
können and dörfte sich daher der Besuch dieser Aosstellong empfehlen. — 
Merkwürdiger Weise scheint kein Tierarst in dem Preisrichterkollegiom fnr 
Pferde zn sitzen, wenigstens finden wir in dem Programm keine darauf be- 
zöglicbe Mitteiinng. Das gleiche ist der Fall for die gleichzeitige Rind- 
viehansstellang, während im Freisricbtexkollegium der SchweineanssteUang 
SchlacbthofdirektorBrebeck in Bonn, in demjenigen für die Ziegenaasstellung 
Kreistierarzt Francke in Cöln und demjenigen for die Geflägelansstellnng 
Schlachtbofdirektor Hanck in SaUbach [Saar], stellvertretender Direktor 
der Sektion für Geflögelzucht des landwirtsebaftlicben Vereins, ferner Sehlacbt- 
hofdirektor Bockeimann in Aachen und Tierarzt Stoingeos in Bedbnrg 
tätig sind. — Montag, den 21. September, findet eine gemeinschaftliche 
Sitsanj der Sektionen Pferdezucht, Viehzoebtund Geflögelzucht im kleinen 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antbelmintlscbes Priazip der Pamwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 


SpezUlpackunc l d. Veteriaärpraxls: Sctaachtel mit 5 Kapseln &(t2 g Filmaron gelöst 
in 0,4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

G. F. Biihriigir ä Soikii, MiiRkiiM-Wildkof. [iss,] 


Heilung an akuterSchweineeeuche schwer erkrankter 
Ferkel durch Verimpfung einer neuen, von Professor 
Dr. Waesermann-Berlln angefertigten „Heil-Lymphe 
bet Schweineeeuche“. 

Separat-Abdmck ans der »Berliner Tierärztlichen 
Wochenschrift*, 1908. No. 22. 

Von Tierarzt ■■oha-Kranowits. 

»Unter dem Ferkelbestande — Engenden, wie bereits 
abgesetzten Ferkeln — des Domioiams B. brach Ende Januar 
d. J. die Schweinesenche in der heftigsten Form aas. Doreb 
das freundliche Entgegenkommen der Verwaltnog des Do- 
miniams B. war es möglich, Versnehsimpfangon mit dem 
Denen Impfstoff an kranken Schweinen vorxanehmen. Der Erfolg 
der Impfang mit Heillympbe bei Sehweinesenohe war mithin 
ein ganz fiberraschend günstiger, da von 25 geimpften Ferkeln 
21 = 84% von der Schweinesenche geheilt worden, während 
von den 15 angeimpft gebliebenen Kontrolltieren 14 = 93% 
starben and nur em KontroUtier am Leben geblieben ist. 
Ea «apdiaal dahaa diaaaa naaa laipfatofff dl# 
OPdsata BaaaMang dar laadailFtaohaflllalian 
and tIapAratllohan Eralaa* Aof einem anderen 
Dominiom derselben Herrschaft impfte ich wegen schlechten 
Aussehens 24 acht Wochen alte Ferkel mit der H. b. Schws. 
Die Tiere erlangten io kurzer Zeit ein aeböoes Aussehen; 
selbst ein Ferkel, das man wegen Spitzrfickigkeit and 
pnmpender Atmoog bereite isoliert hatte, blieb infolge der 
Impfung mit der H. b. Schws. am 
Leben und hat jetzt, wie ich mich 
kürzlich davon fiberzeogen konnte, 
fast das gleiche Aussehen wie die 
fibrigen gleichseitig mit ihm ge¬ 
impften 23 Ferkel*. 



Mu seht« Mf nstsre 
•iagetrmfCBe BebutuBStke. 


Pharmaceutlsches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a. M. 
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Säftl der Restaoratioo aBeetboTeoballe", BrfickenstraMe 80 statt, in welcher 
Herr Bittei^atsbesitier Okooomierat J. Kiewel-Borg-ZieTel fiber i,die 
diesjibrige Pferdeaasstellang der Deatsehen LandwirUcbaftsgesellsehafc in 
Stuttgart and ibreNntMowendoog fnrdie rbeiDisebePferdetoeht" ipreebeowird. 

Eli Niar Vollblatheigal fBr das Huptgtatlt Trakibiaa ist in Frankreich 
angekanft worden. Der Hengst, der aHonsienr Gabriel* heisst, ist leider 
schon siebiebajlhrig (!) und wird daher nicht mehr lange dienen kOnnen. ,Hon* 
sienr Gabriel*, brann mit schwanen Beinen, ist das Modell dee alten schSnen 
kraftrollen Vollblutpferdes, wie es früher in Frankreich sehr hiufig war, jetit 
aber immer seltener wird, trotzdem dieser Tjp für die Halbblutsucht so on- 
endlich notwendig ist. Mit aMoosieur Gabriel* kommt einer der hftrtesten 
Vollblüter nach Deutschland. Er bat in Flachrennen zusammen 200000 Frank 
gewonnen. 


Personalien. 

Attialtbnngw: Oaitsohlaid: Lotser, Viktor L. J., Kreistierant in 
Zabem (Eis. Lothr.), den preuss. Roten Adlerorden 4. El. 

Oitarrtioh: Klotz, Ludwig, k. u. k. Militärobertierarst 1. KL des Militir- 
Reit' und Fahrlehrer-Instituts in Schlossbof b. Marchegg (NiederOsterr.), das 
Goldene Verdienstkreni mit der Krone. 

Magerl, Dominik, k. o. k. Militürobertierarst 1. KL im 1. Drag. R. in 
Theresienstadt (Bübmen), das Goldene Verdienstkreni mit der Krone. 

Maritachnig, Friedrich, k. u. k. Milit&rtierarzt, Rektoratssekret&r 
der Tierüritl. Hochschule in Wien, das Goldene Verdienstkreni mit der Krone. 

M einik, Benedikt, k. u. k. Militärobertierarzt 1. KL des Staatshengsten- 
depots in Stadl b. Lambach (Obeiüsterr.), das Goldene Verdienstkreui mit 
der Krone. 

Moharos, Johann, k. o. k. Militärobertierarst 1. RJ. des Staatshengsten- 
depots in Debreozin (Ung.), das Goldene Verdienstkreni mit der Krone. 

Pollack, Simon, k. n. k. Militärobertierarit 1. KL des Staatshengsten¬ 
depots in Nagj'Kfliös (Ung.), das Goldene Verdienstkrens mit der Krone. 

Eraeiimgsn. Vsrtetzngei: Osaisoblaid: Bauer, Otto, Besirkstierarzt 
in Pfulkndorf (Baden), landesherrlich angestellt. 

Buss, Georg in Salem (Baden), zum Bezirkstierarst in Wölfisch (Baden). 

Fürst, Frans, Besirkstierarzt in Tanberbischofsheim (Baden), landes¬ 
herrlich angestellt. 

Dr. Hanger, Alois, Bezirkstierarst in Neustadt [Sehwanwald] (Baden), 
landesherrlich aogesteilt. 

Hierbolser, Albert, Besirkstierarzt in Engen [Baden], landesherrlich 
angestellt. 

Kühler, Karl F., Bezirkatierant io Boxberg [Baden], landesherrlich 
angestellt. 

Kroner, Heinrich, Beiirirstierarzt in Sehopfheim (Baden), landesheirlioh 
angestellt. 

Dr. Männer, Hermann, Besirkstierant, ret. techn. Hilfmbeiter im 
Ministerium d. 1. in Karlsruhe [Baden], landesherrlich angestellt. 

Maier, Adolf, Besirkstierarzt io Konstanz (Baden), landesherrlich an¬ 
gestellt. 

Mayer, Frans, Verbaodsiospektor io Karlsruhe [Baden], landesherrlich 
angestellt. 

Dr. Neimeier, Alfred, bad. Grenztieiarzt in Basel (Schweis), landes¬ 
herrlich angestellt. 

Priewe, Wilhelm A.&, SehlachthofassistenztierarstinStargard[Pomm.], 
als solcher nach Bremen. 

Seltenreich, Karl, Bezirkstierarst in Überlingen (Baden), landesherrlich 
angestellt 

Thorwart, Friedrich G., Sehlachthofassistenztierarst in Barmen 
(Rbeinpr.), als solcher nach Oldenburg [Grossh.]. 

Weiler, Adol^ Besirkstierarzt in Mosbach [Baden], landesherrlich an¬ 
gestellt. 

Oattrrtloh: Grütsbaoeh, k. n. k. hUIitärtierarst in Prsemysl (Galis.), 
zum prov. Hofgeatütstierarst in Lippisa (Küstenl.). 

WobisItivtrlidirMgen, NlednrlMMigw: Owtooblud: Barnowski, 

Oskar in Packuss (Ostpr.), nach Lobsens (Posen). 

Bente, Hermann ä in Reitzendorf (Sa.), nach Polkwits (Schics.). 

Bolle, Robert A. E., Veterinänat, &eistierarst a. D. in Eberswalde 
(Brdbg.), nach Berlin. 

Dr. Eiehacker, Friedrich, Vertreter io Langenbrucken (Baden), als 
bezirkstierärstl. Assistent nach Heidelberg (Baden). 

Espert, Friedrich in Tiefenbronn (Baden), nach Jettingen (Schwaben). 

Falk, Hans in Issing (Oberb.), als besirkstiertrstL Assistent nach 
Asebaffeoburg (üoterfr.). 

Gärtner, Wilhelm in Berlin, nach Karlsruhe [Baden]. 

Dr. Haag, Fritz K. io Hannover, nach Gürlitz (Schles.). 

Käser, &bert in Heidelberg (Baden), nach Walldorf [Amt Wiesloch] 
(Baden). 

Dr. Laffert, Gustav A. in Stargard [Pomm.], nach Belgard [Persante] 
(Pomm.). 

Lehnert, Edwin aus Mehlauken, nach Popnlken (Ostpr.). 

Leinberger, Friedrich aus Georgensgmfind, als bezirkstierärstl. Assistent 
nach Kempten [Algäu] (Schwaben). 

Mübleobrocb, d^lstian io Osnabrück (Hannov.), nach Wildeshansen 
(Oldbg.). 

Pietsch, Paul R. in Dresden (Sa.), nach Hohenstein-Emstthal (Sa.). 

Roske, Erich K. ans Alt-Gurkowschbrnch, in Haynao [Sehles.] nieder¬ 
gelassen. 

Kothfelder, Ernst io Dresden ^a.), nach Thengen (Baden). 

Schüleh, Wilhelm in Ebingen (Wfirtt), nach Tiefenbronn (Baden). 

Thal, Heinrich in Dülken (^eiopr.), nach Worms (Gr. Hess.). 

Berichtigung; Meier, Otto E. hält sich nur vorübei^ebend io Dorn- 
han (Württb.) auf. Derselbe behält seinen Wohnsitz io Esens [OstfriesL] 
(Hann.) bei. 




für die Herren Tierärzte! 

■ m Unser leichtfahrbares — -• 

I i bequemer RggSS M/' 

nfl 0 ron - rL 

^ lltlWiVIl pjfefjeren 
kompI.Ju.25pflnnlg, 

unfer | ohne Perdeck IH. 650.—' 
carfluiie | mit Derdeck 850;— 

Darr & flxJheJm, fiofrogflenfflkrik, Sisenacfi t. ^hur. 


Vtt Dl*a EV0PS 

(Balsam, PeraWan. synthetic.) 

garantiert mindestens 60'’/o wirksames Ginnameln. [176^1 

Sidicr virkodes Jßttcl gega 4caras- nsi Sarkoptes-Bhde. 
thKkrehstillades ul hdlodes Jßttcl 

bei niehtparasitären Hautkrankheiten, s. B. chron. Bückenekiem der Hunde. 

Vondglkkcs Wnziheilnitttl, TfillKSli.::?,""*“ 

die Grannlation regulierendes and die Yemarhnng fürdemdes Mittel. 
Flasoben ä 80, 50. 100 Gr. für die Beseptoi. Ca. Mlllgor als 

NatorDalsam, der bekanntlich meist verfllsoht ist. 

Empfohlen von Praf. 0. Rtgiabagw. Literatur und Proben anf Wuns^. 
Dr. EvarT Pangaa-TlarmMbatlft mit hohM PertfH>8alMlt 

CkMiiehi Filrik RiisbilZa.-.k.H..DIItiiläii 1 -Riishilz U. 


mit beftcr ®eife garantiert tabcHofc CB&fiibcl 
1 ^robC'Sa^nfifte 91ctto 25 'IJfunb 

* für ? gjiatr 15 «pfg, 

JDutebfÄnittSpreiS pro 4^fb. alfo 28'/* 

1 sprobe.l|ßo[t.?}arct 8'/* it«nb [188,J 

Jf* €'ÜXltttt^^tXJtn ffirsaJl.aneSfranro 
gegen SRathnabme. ©cfallcnbcS nef)mcn mir 
3utdcf. 9iififo auegefc^lofieH. If^ieiellften franle. 

C.M. Schladitz & Co., Saifeifabrik i. varaudgesehift, Prettin a. Elbe. 


Septoforma-Seife 

(enth. 15Vp Septof.) JlroBiallaeRli wirkt ■■tlsopllsoh 
gModopfsloMRd and aizllparasitlPa Bewährt als 

Hand-Desinfiziens und in der 

Dermatologie. 

Pro Stück 50 Pfg. In Ori^alpaketen, enthaltend IS Otdok* 
ffraako ■ §|—■ Literatur gratis. 

Septofopma G. m. b. H.. COId. 


Juricum“ 'ilL" Arztewagm. 

Einfach In 
Construktlon, 
dauerhaft, 
zuverläaslg 
und billig Im 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 

Referenzen. 

[209.1 

Automobilfabrik Turlcum A.-Q., Uater-Zürich. 

Filiale: Berlin-SdiOneberg, Verbergstresse 15. 
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Betalysol 

KoiM«nlFiertes Desinfektionsmittel speziell für Cierfteflknde. Sttll- IM $C»l<Cbfl>»MMl«fektl«l. 

Uiter «tliillger Keitrolle des Chealseliei lietltots der Tlerlrztllehei Heohtebiie zi Huiivor. 

Geprüft Qod begatacbtet Ton Kahlreichen Aatorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a o n, Prof. Dr. Arnold new. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


Österreich: Dr. Bayer, Josef, Hofrat, Professsor a. 0. in Wien, nach 
Baden Q^iederösterr.). 

Vereidernigee bei den Mllltlr-Veterleiree: Dentechleid: ▼ an Betterae;, 
Heinrich in Kevelaer (Rbeinpr.), UnterveteriDär d. R., znm Obenreterin&r des 
Bcurlanbtenstandes. 

Borcherdt, Werner W. V., Unterveterin&r im 1. Garde-Orag. R. in 
Berlin, lom Oberreterinär. 

Dezelski, Hermann H. 0., Oberveterin&r im Feldart. R. No. 73 in 
Allenstein (Ostpr.), znm Feldart. R. No. 75 in Halle [Saale] (Pr. Sa.). 

Leinemann, Haz E. G., Schlachthoftierarzt in Essen [Ruhr] (Rheinpr.), 
Unterveterin&r d. R, znm OberveterinSr des Benrlaobtenstandes. 

Michalski, Gastav A., Unterveterin&r im Feldart. R. No. 67 in Hagenan 
[Eis.] (Eis. Lotbr.), znm Oberveterinär. 

Nippert, Otto W. P., Oberveterin&r'im Feldart. R. No. 3 in Branden- 
bürg [Havel| (Brdbg.), znm Feldart. R. No. 17 in Bromberg (Posen). 

Dr. Schulz, Karl, StabsveterinSr im Feldart. R. No. 17 in Bromberg 
(Posen), znm JBger-R. z. Pf. No. I in Posen. 

Vogt, Karl in Tbengen (Baden), Unteivcterin&r d. R., znm OberveterinSr 
des Beorlaobtenstandes. 

W inter, Rudolf J., Schlacbthofverwaltcr in Uittweida (Sa.), OberveterinSr 
d. R, der Abschied bewilligt. 

Österreich: Berger, Adolf, k. n. k. Militfirnntertierarzt im 13. Hns. R. 
in Lancut (Galiz.), znm 12. Drag. R. in Krakau (Oaliz.). 

Dworscbak, Karl, k. n. k. Miüt&rnntertierarzt im Staatshengstendepot 
in Mez&hegjes (Ung.), zum Staatsbengstondepot in Scp8i*Szent*G;5rg; 
(Siebenbürgen). 

König, Julius, k. n. k. Militärunterticrarzt im 6. Drag. R. in Brünn 
(Bl&hren), zur 15. Train-Div. in Sarajevo (Bosnien). 

Koväcs, Johann, k. n. k. MilitSrtierarzt im Staatsbengstondepot in 
Sepsi-Szent-Gyorg; (Ung.), zum Staatshongstendepot in Mezöheggyes (Ung.). 

Hitnra, Adolf, k. n. k. Miiit&runtertiorarzt im 12. Drag. R. in Krakau 
(Galiz.), znm 13. Hns. R. in Lancut (Galiz.). 

Pelzl, Maximilian, k. n. k. Militfirnntertierarzt im 3. Drag. R. in Krakau 
(Galiz.), zur 15. Train-Div. in Sarajevo (Bosnien). 

Wechtersbach, Franz F., k. u. k. Militfirnntertierarzt der 15. Train- 
Div. in Sarajevo (Bosnien), znm 14. Drag. R. in Stanislan (Galiz.). 

Approbatloaee: Deutschlaed: in Stattgart: die Herren Friedmann, 
Artbnr and Sanier, Gottlieb. 

Pronotloiea; Schwelt: Antoni, Niklaas ans Weener, von der vet. med. 
Faknltfit der UniversitSt Bern zum Dr. mod. vet. 

Devrient, Max A., städt. Tierarzt in Berlin, von der vet. med. Faknltfit 
der Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Haag, Fritz ans Mnskan, von der vet. med. Faknlt&t der UniversitSt 
Bern zum Dr. med. vet. 

JauBS, August ans Frendensladt, von* der vet. med. Fakultät der 
UniversitSt Bern znm Dr. med. vet. 

RabtstaadiveraettoagM, ROoktrIttc: Oatcrreloh: Dr. Bayer, Josef, 
Hofrat, Professor, Rektor der TierSrztl. Hochschule in Wien, in Ruhestand. 

Tcdeifllii: DentiCbiaad: Nagel, Bernhard in Iggingen (Wnrtt.) [1864], 

Richter, Wilh., OberstabsveterinSr im Grenad. R. z. Pf. No. 3 io 
Bromberg (Posen) [1885]. 

Offene Stellen. 

CebOT dl« bH ■ beaalehBCteB SteUea «rtAflOB «b nUier« latkanfL J«d« aiikufl lb«t 
die«« 8l«ll«ii, iovi« «ol«b«, lb«r ««lohe «b Akten b««it«en, wird nlt 8 Mk. = 4 Ki. = S Fr«« 
b«r««hD«t nnd M dar Bebac bei der Anfraf« aüleinmeadeD. 

AoAfiafl« ailt Beeaeroh«, al«o fiber SteUea, flb«r «el«he «b keia« Aktaa b««lb«o 
■ad deeihalb «nt Kaohrl«b<«D «Insiekea aafinea, aaob Ueberatakonft «ntopreehaad Ub««. 

All« Aasklaft« «ha« ▼«ibiadllehkelt aad ■raalianepfflah«. 

Amtliche Stellen. 

Ottcrrelch. 

Kraii; 1 aodseb. Tierarztstelle: Nassenfnss. 

NIcdcrBstcrrflch: Assistentenstelle: Wien [3. an der Lehrkanzel Inr 
Chirnrgio der TierSrztl. Hochschule]. 

Sanit&ts-TieraPKt-Stellen. 

DutaohlMd. 

Eönigshntte [Oberscbles.] [Scblachthofessistenztierarzt]. — Star- 
gard [Pomm.] [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Dcitaohlud. 

Heidelberg (Baden). — Iggingen (Wnrtt.) — Reitzendorf [P. 
Bühlan] (Sa.). 



egen Abortus und Vaginitis 
^== infectiosa der Binder. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vagiitl- Md BalICMttbi. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stüek k 18 gr. Mk. 17.50 inkl. Venaekung nnd Gebranehs- 
anweisnng, Mil 40 % Rabatt Mp TIaälpala« [Idi^ol 

Dr. Plato, Tierarzt, BrQggO l.W. 


abletten 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DninrekifOHtmimi 

on hoherbaktcrizieder Kraft 
für 

WundausspüIuRgen, 

Instrumente, 

Stallun ge 
Wände. 

* 
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Purum. 
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Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 
im Wasser unlöslich. 

6 X leichter als Jodoform. 

pTrocken-Antiseptlkum 
zur Wundbehandlung. 




Fhenyfopm-GEsellschaft ^1 

Cheairci)« TaBriK. Btrlin-ScbÖMterg^^tf 


Yrg> 2 *lrcifl«fA«i* 1 engl. Worfteng mit Kette n. Schraobe (15,—), 
£j\X Vl&i tvcallif&ll« 1 Ansbindestrica (1,—); 1 Verbandtaiche, 8 
teilig, enthaltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 kmmmea nnd 1 Knopf-Bistoori, 
1 ktnmme and 1 grosse Haarseilnadel znm Zasammenschraaben, 1 gerade 
Schere, 1 Unterbindangsplnzettte, 1 Rinnmesser, 1 Hohl- nnd 1 Stahlsonde 
znm Zasammenschranben, 1 Höllensteinbüchse mit Impfoadel and 5 kmmme 
Heftnadeln in versch. Grössen (20,—); 10 Stück Bnllennaaenrii^e nach Raoff 
mit Schraube (5,—); 1 Nasnnriogtrokar (3,50); 3 Tracheotaben voo Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsspritie im 
Etni (8,50); 1 Milcbröhrchen von Metall and olivenmrmiger Verdickung nach 
Winckler (—,75); 2 elast. Katheter für grössere weibl. Tiere (3,50); 1 Ader- 
lassschlegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassscbnepper (verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Verbandmesser), entii. Hnfinesser, 
Sonde, Aderlaasfliete and geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wnodapriise 
von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck nach Zedeo (5,—); 6 Paar 
Holzklnppen znm Kastrieren (3,—); 1 Klappenschranbe (4,35); 3 Geborts- 
haken (Angenhaken) (1,25); 1 Gebnttsschlinge, unten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer Gebnrtshaken mit Bingschnnr, znm Znsammensehraoben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,-0> 1 Ringelaparat nach Gailing (1,—); 1 
hölzerne nnd 1 eiserne Kastrierklammer (a l,o0); 1 Hafüntersaehnngssange 
(1,50); 1 Rinnmeaser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); 1 Hnfhobel nach 
Erdt mit Reservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,35); 8 Brennkolben 
(messer-, bimförmig n. prismatisch) (3,50); 1 aebwatse Horaspitze a. d. 
Gammischlanch (—,25). [^^3^ 

Gef 1. Angebote an Ereisveterinirarit i. P. Kolli, DrstdN K 10, Seidnitiaratr. 19 Jf. 
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Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OMbthlatd. * 

BetirkitierAritstelU: Wolfaoh (Badeo). 

Ottemleb. 

k. k. Hofgest&tatieraritatelle: Lippisa (Kfiatenl.). 

Sanltäti-Tlerarit-Stellen. 

Owtoohlul 

B r e m e B [SchlaehthofaaaiateDitierant]. 

PrlTatitellen. 

OMlMhlud. 

HajDao [Schlea.]. — Jettingen (Sehwaben). Polkwiti (Schlea.). 
Tiefeabronn (Badeo). Walldorf [Amt Wiealocb] (Baden). 


Sprechsaal. 


)B lUMtm 8 prMbMBl woa«! kll* BBS «InfWBdBtBB VlBctB BBd ashroH«* Ml BBlim L u t' 
knli koMMlM BotraoBaM, ofas* dB» wir n dinielbiB IrfMd wellte StellBBt Belmeo Leafea 
aaftworleB Bof TMSesttlehte VrBfM Mi uiereB Leieikieii aleht elB, w wwdM «UeielbM tm 
R edBktleaiweaM, loweR aSfUelt, teBatwertei, oder feelfBete Penoan u BeMtwoitaaa emebt. 
AaMjra BlacBbBaa« Prataa aad AatWBrtBB wantea alckt ▼•rMlBaUlcbt. 

Wir bIMa bb reeht nUreiete BeaBlnaf du SpieebiBBli oad UaMBdOBC tob AatwoitM 

Fpa0plle 

185. OliBitotRadei des Sebliektkofdlrektere li Bezei urf die Fleiioh- 

hesobRi. Neben meiner Tätigkeit als Schlaehtbofdirektor ist es mir erlaubt, 
Praxis xu treiben. Nun ist hier unser Indostriegebiot mit einer elektriscben 
Bahn durcbzogen, sodass es mir möglich ist in spltestens 2 Stunden auf 
dem Scblaebtlofe so sein, wenn icb mal fortgenueo werde. Landpraiis 
treibe icb nicht 

Die Dienatatnnden sind Montag tou 8—12 und 3—6, Dienstag von 6—12 
und 8—6, Mittwoch von 5—12 und 3—6, Donnerstag von 10—11 xmd 3—6, 
Freitag von 6—12 und 8—6, Sonnabend o—11. 

Bin ich non verpflichtet, immersu auf dem Scblacbthofe so sein, oder 
aber kann icb mal 2 Standen verschwinden. Die Lebendschan wird um 
5 Vs Uhr früh alle Tage ansgeführt und dann wird je nach Bedarf durch die 
Stäle gegangen. Die Schlachtscbau findet mit gans geringen Ausnahmen 

5 laich nach der Ausschlaohtnng statt. Es ist 2 mal vorgekommen, dass die 
leister 1 Stande haben warten müssen. 

Nach meiner Ansicht brauche ich nicht dauernd anwesend su sein, noch dato, 
da hier nur Dienstag and Mittwoch Hanptschlachttag ist. Können Sie mir §§ 
anfOhreo, woranf ich mich stütsen kann? Oder muss ich strikte den Dienst 
einhalten? Der Magistrat steht auf dem Standpunkt strikte Dieaststundeoseit 
und ich sage ihm, dass icb, wie jeder Tierant, der ambulante Fleisebbescbau 
ausfiht, die dort vorgeschriebene Zeit nur innesuhalteo brauche. Also von 
fr&h 6 bis abends 6 in untersacfaen habe, gleichgültig, ob der Meister mal 
1 Stande warten muss. Ferner verlangt der Magistrat, dass ich bei jeder 
Schlachtung dabei sein soll. Icb glaube auch dies nicht nötig tu haben. 
Der hier angestellte Hallenmeister hat lant Dienstanweisung die Anfsicbt in 
den Hallen. Entsprechender Antwort sehr gern entgegensehend 

190. Extati alt Tlemahtiatpekttr. Wie lauten die Pröfnogsbestimm- 
nogen zur Ablegung des Examens als Tierznchtinspektor ? 

Tierant 8. 

191. vnt lit dl« Hudtebuig dir FliUehbMSha« abzilideni? Hier, in 
einer Stadt von 2000 Einwohnern, habe ich mich vor einem Vierteljahr 
niedergelassen. Eine Anzahl Metzger schicken regelmässig jede Woche ein- 
his zweimal Fleisch an andere naä der nahen Grossstadt. Die Beschau 
dieser Tiere erfolgt nun so, dass der In der Stadt allein zuständige Laie die 
Lebendbescbauvorniromtund sich dafür die voll eG eh üb r bezahlen lässt. 
Zur Fleischbeschau kommt dann ans der 3 km entfernten Kreisstadt der 
Kreistierant her und drückt nach der Uotersnchnng seinen Stempel darauf 
und lässt sich daffir gleichfalls die volle Gebühr bezahlen. Die 
Metzger müssen doppelte Gebühren hier bezahlen, sparen aber die Kosten der 
Nachnntersnchnng. Ein Gesncb der Stadlverwaltnng, mir diese Beschau zu über¬ 
tragen, wurde vom Landrat abgelebnt. Ich wäre den Herren Kollegen sehr 
dankbar, wenn sie mir einen Weg mitteilten, um hierin eine Andemag zu 
erzielen. Ich darf wegen der Gehässigkeit nicht vorgehen und würde nnr 
als Dennnziant hingestellt werden. 8. in B. 

Ibitwoptoiii 

68. Ist Hifkrsbs fihertrsgbar? (2. Antwort auf die in No. 15 gestellte 
Frage). Ob eine Gefahr besteht, dass bei Manipnlationen mit Unfkrebs 
andere Pferde infiziert werden, ist mir bislang zweifelhaft geblieben, weil 
meine eigenen Erfahmngen dagegen sprechen. 

A. Lnngwits. 

143. Blltzsoblag b«! TItrsi. (Antwort anf die in No. 27 gestellte 
Frage). EUeoberger and Schütz, Jahresbericbte über die Leistungen auf 
dem Gebiete der VeteriDärmedizin 1 78, Y 69. VIII 200, XIV 210, II 62, 
III 158, V 67, VU 134, XI 179, XIII 174, X 178, XV 179, I 79, X 25. 
Virehow-Hirsch, Jahresberichte über die Leislnngen der gesamten Medisin, 
Jahrgang 73, Bd. I 8. 258, II 341; 78 II 801; 88 II 884 ; 90 II 881; 
75 11 97, 100; 77 II 299; 81 1226; 84 I 419. Koch, Eniykl^ädie Bd. I, 
S. 526. Gnrlt und Hertwig, Magazin der gesamten l^erheilknnde 
Bd. XL 418. Ferner Dezler, Nervenkrankheiten des Pferdes, Seite 268 mit 
zahlreichen weiteren Literatnrangaben. Dr. Ellinger. 

144. Beg«tMhti«| d«a FIslsebes bsi truaatlsobir PsrlkirdKli. (Ant¬ 
wort auf die in No. 27 gestellte Frage), ln hiesiger Gegend (Kleinbanem- 
wirtschaften) sind Periktfditisfälle leider sehr bänns, und Fälle wie der er- 
erwähnte lind mir öfters in Gesiebt gekommen. Io Fällen, in denen das 
Odem sieh vom Kehlgang bis zur Vorderbmst herab ausgedehnt hatte, waren 
auch stets die Bog- und Acbseldrüsen stark wässrig geschwollen, sodass die 
beiden Vorderviertel als nntangUeb erklärt werden mnasten. Die Hinter¬ 
viertel wurden bei gut genährten Tieren als minderwertig, bei abgemagerten 
als nntanglich erklärt. Da die fragl. Koh non aber erst am 3. Nov., also 


FamUIen-veraot^ans;. 

Bllllg'ate liebensTeralchernngl 

I Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
virtolIhtftMtH durch Benntinng derVersTcherongseinrichtnngen des 

Prsussischen Beamien-Versins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [122«} 

LihMs*, Kiptttl«, Lilbrtitea- i. Bigrlbiltgill-VirtleblniOfrAutett. 

Der Verein ist die einzige Versichmmgsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf biäer alle anderen Ver- 
aiehemngs-Anstalten durch die Gewinne ans der MüidersterMiohkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei «ibMUigter 8l«h«rbilt die liMlrig- 
8t«iPriinl«i nnd^gewährt hihiDIvidiilH. BilVsrtlihinigii aasdia 
Jibre 1877 h«MA dl« DIvIdMd« «oh«« 80 bl« 90°/o dir Jthnsprial«. 

In Jihn 1907 trat«« ■«« I« Kraft: 5269 Virtlohimga« ihir 
24 964 300 M. KipHil nid 107170 M. |ibrilob« Riit«. 
VirsloheriagsbMtud 320063128 M.VimügMabattMd 111438000 M. 
Dor Obirtohi«« dis fiesohiftsjihr«« 1907 bsfrlgt B449494 M., 
w«v«i da« mtollader« dar griisett« Tall «I« Olvldaad« zag^hrt l«t. 

Die KapHal-Versichernng des Prenssischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdie8.g. llllltiuiIlaaat-VerBicbemng. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von ledaraMB, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein stellt Dlaastknitlaaii für Staats-und Kommnnalämter 
unter den giaatlgataa Bedingungen, aha« den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aafiabaafiblg «lad: Reichs-, Staats-und Kommunal-BeamtefeiD- 
schlieaslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-. Kirchen- und Simul- 
Vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derMvatbahnen 
und der lUeinbahnen, der Sparbtssen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 

I Arzta und /i^atbakar, TIarirzte und Zahairzta, Offiziere z.D. and a. D., 
Militärärzte, Mlliti^Ap«th«k«r und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins ffebon näheren Aufschluss über seine 
Vonfige und werden anf Anfordem kostenfrei zngesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

B«l «iBir DraokwolieB-aiiforeiRutf wolle bm Mf die AnkBadlfniif 1b dlwia BUtti 
Benf BihBM. 


^ B uagifligt antiparasitire FlSasig- 

kalt gegea Lias« uad paraaltire 
W ■ KraBkheltei. 6 Fl. k V* Ko.7ll fraak«. 

g^ Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei Entareatziiidaii und woidaa ZKzaa 1 Kilo M 2,50 

1^ Gegen flbortus u. Gaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 100 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
IV Therapogen-Wundheilpulver» 


Biliigstas Wnsdhellpalver dsr NenzelL V, Küo M 3,50, 1 KUo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschräokend und austrooknend. 

Or. Flatteas Uaiversaltiarsaife. SposealsoH« bei Hauterkrankungen von 
Hunden u. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück ia.V, Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Osterreiob anr ao Apethekaa. [192]o] 

Fabrikant 

Max DoenhBFdt, chem. Lalioratorium, COlD B. Rh. 


Externe Salicyltherapiel 

Sahaall raaorblaraad«, sehnarzatllleada Salicyl-Bster-Seifenialbe: 

Dr. Beias’ verstärktM 


bster-Dermasan 

„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren he^estellt, enthält 12 Pros, frala Sallayl- 
siara und 12 Proz. Saliejls.-E8ter. Wir waraea vor Eraatzpriparataa, 
welche keine frala Stiloylsiara enthalten, sondern nur das glazilab 

lawlrkaaa« «alloylaair« Nttraa. 

Rheumatosen, Gelenk-, Seimen-, Knoohenhaut-, Euter-, 
phlegrmonöse BntzündunMn. Ferner: ohron. Ekzeme. 
- Kein Haarausfall. 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben retp. 10 Tspfe franco und 33>/, Vw 
Uteratar a«d Proben kootonfo«. 

T6r dl« Haaaaaedlela: Rbmasai aad Eator - Daratau.) 

Vorzugspreise den Herren TlerArzteni [177*] 

ChemischeWerke Dr.Aibert Friediaender, 6. m. b. H., Beriin W. 35, 

Genthlnapatpasae IS. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Filiale München, Königinstr. 41, Ecke Veterinärstrasse, Eröffnung 1. Oktober 1908. 



BTen! 


IVenl 


Einst 


Kuhschweifhalter 

„Senii‘‘. 


D. R. Patent 


Preis 1,50 M. 


Das seit Jahrzehnten schwebende Problem „Wie 
befestigt man den Kuhschweif beim Melken“ ist 
durch den Kuhschweifhalter „Senn“ gelöst. 

Von vielen hervorragenden Fachleuten anerkannt 
und empfohlen. Siehe Melkbuchlein, herausgegeben vom 
Deutschen Milcbwirtschaftlichen Verein, bearbeitet 
von Gebeimrat Professor Dr. Ostertag und Professor 
Dr. Henkel, Seite 29. [I8610] 



Jetzt 


UfirtoIlD * den Melker vor Schlägen mit dem Schweif! VerhindertVerunreiDiguog der Milch durch den amSchweif 

haftenden Schmutz! Bedingt vollkommeneRuhedesTieresu.ermöglichtdamitVollausnutzungdesMilchei’trages. 


ly, Wochen nach der UnterBnchang, geachlacbtet worden ist, ao ist ansn- 
nehmen, dass der am 25. Oktober vielleicht noch klare Herabehtelinhalt 
acboD jauchig geworden war (nach Dieckerhoff, Spei. Pathologie II, 1908, 
S. 46S beh&lt das anerat klare Semm diese Beaehaffenheit 1—2 Wochen lang). 
In diesem Falle ist nach meiner Heinnng das ganse Fleisch als nntanglich 
so erkl&ren, dann nach meinen Erfahrungen riecht das Fleisch nach dem 
Exsudat, wenn aoch Erscheinungen von Septik&mie nicht nachsoweisen waren; 
ansaerdem sind die Tiere dann auch meistens abgemagert. Erscheinungen 
von Septik&mie habe ich nie beobachtet; als geaandheitaaeh&dlich w&re 
das Fleisch deshalb nicht sn beieicbnen. (Ostertag, Fleisehbeschao, 1902, 
8. 577 schreibt, dass ihm kein Fall von Fleischvergiftung bekannt sei, in 
dem Prrikarditia als ors&obliches Moment verseichnet ist). Nach meinen 
Erfahmngen würde ich die Fragen dahin beantworten: 1. Nach dem Be- 
fhnde am 25. Oktober w&ren bei sofortiger Schlacbtnng die Vorderviertel 
nntanglich, die Hinterviertel minderwertig gewesen. Da aber zwischen dem 
25. Oktober nnd dem 3. Nov. eine Zeit von 1'/. Wochen liegt, so ist anin- 
nehmen, dass der Inhalt des Herzbentels am 3. November eitrig-janchiger 
Art gewesen ist, nnd dass die Rnh seit dem 25. Oktober abgemagert hatte; 
demnach war am 3. Nov. das ganze Fleisch als nntanglich so erkllren. 
2. Eine gesnndheitsacbftdliehe Beschaffenheit ist nicht aninnehmeo (ausge¬ 
nommen bei Erscheinnngen von Septik&mie). 

Tierarzt Train, Bamth. 

164. DlsUnzfahrtei. (4. Antwort auf die in No. 81 gestellte Frage). Zn 
den notwendigen Utensilien bei einer Distanzwettfahrt gehören für den be¬ 
gleitenden Tierarzt: 1 kleine Verbandtasche mit Inhalt für kleinere 
Operationen, Aderlasshohlnadel nnd Hnfmesaer; eine Pravatsche Spritze, 
Creolin- nnd Morphinm-Tabletten; Verbandmaterial. 

Wenngleich die Pferde d. B. n. Znckerwasser anstandslos anfnehmen, so 
empfiehlt sich doch dasselbe auch w&hrend des Trainings ao verabfolgen. 
Es ist nicht ratsam, das Quantum über 400 gr. Zocker zn steigern; nach 
grösseren Mengen entsteht leicht Dorchfall. Eine Erböhong der Leistongs- 
fiibigkeit ond schnellere Erholong nach starker Arbeit ist onverkennbar. 

Von einer Alkohol-Verabreichong ist entschieden abznraten. Nach Alkohol 
kann man wohl eine Uoterdrückong der Fressinst, aber keine Steigemog der¬ 
selben erwarten, aoch wird dieVerdaonng keineswegs vorteilhaft beeinflusst. 

Kokalneinspritzongen haben als Dopping einen sehr zweifelhaften Wert; 
bei Dsoerleistnngen ist vor denselben zu warnen, weil die schnell vorüber¬ 
gehende Nervenanregnng aof Kosten der Beseiven des körperlichen Haushalts, 
g^lieh wie bei Alkohol, erzeugt wird. Als Stimniantien wirken am besten 
Gewürze, d. b. Hafer von bester Bescfaaffenboit ond aromatisches, seinen 
sonstigen Eigenschaften nach vorzügliches Heo. Koffein io kleinen Mengen 
mit dem Futter verabreicht soll angeblich auf ermüdete Pferde vorteilhaft 
einwirken. Lndewig. 

178. Vollwertlgsrkliraig ttbsrkglSssr Usrt. (Antwort aof die in No. 33 
gestellte Frage), a) Fleischviertel mit einer verkalkten toberknlOsen Achsel¬ 
oder Kniefaltendrüse sind immer bedingt tauglich, (vergl. Tabelle über T B 
Beurteilung B, 8'). b) Bei Wirbeltnberxnlose kann nacn Entfemnng des er¬ 
krankten Wirbels nnd seiner ümgeboog das übrige Fleisch häufig als „tanglioh* 
gekennzeichnet werden. (Vergl. Zeilsch. f. Fleisch- and Milcbbygiene. XVII. 
S. 105, 141, 886, 382; XVI. 8. 6-8). 

Dt. Konibort Müller-Boch [Bez. Potsdam]. 

183. Wer stsllt die Diagieie? (1. Antwort auf die io No. 85 gestellte 
Frage). Das von Ihnen beobachtete Leiden zeigt als haopts&cbliche Et- 
scheinnog Unvermögen, Fotter abznschlocken; die Salivation deutet darauf 
hin, dass ancb der Speichel nicht den Schlnnd in genügendem Masse 
passieren kann, was nm so merkwürdiger ist, da nach Ihrer Angabe Wasser 
anstandslos anfgenommen wird. 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen and Chemikalien fUr die VeterlnXrpraxIa, 
insbesondere: 

Arecoiln, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyilin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., iemer 

Tiberkilii 1. DivotikerkHlol für lüigiist. Zweeke, 

sowie die 

Sp6Blalpr&p»r«te: 


lODIFIN 


pto an vatarlBario lO^/o o. S6<*/g. 
VonflfUobtt Smti fb Jodalkaliea. 
BvwUit M; 

OlNpfiikelt, LsharelrrhdM, Lehar- 
heller, Teteiee, Herbee aeoaieeM 

der PfeNa, Aktlaaiyrhaee, Teher- 
keieee dar Meder. 

FERHYDROL 

Chas. raiaw 80% WaMento8nparez;d. 
WartToUM 

Deelafieleae f. d. Chlmrele. 


T9NH0F0RM 

AMuawUeh: 

Aaegezelehaatee AetleeirtlkaB. 

VSUlf onflfUf, stark dasodorlslvrVBd. 
lBB«rll«a: 

Wirheeaee AiMdltrrheihaa, 

bat. M KBaemikr waptohlan. 

FYORTflHIN 

OarveUoMs, starint AotlMptlkwn. 
SpaslSkBB fagoi 

lleel- aid Klueaeeaohe. 


YOHIMRIH-MERGR 


Tabletten ä 0,01. IUnilQUlll*mitnun TableUen 4 0,1. 
gegen eaxielle lapataai der Znehttiere. 

Literatur über die Spezialprftparate gratis and franko. 


Suptol-RuPOW 


Milzbrand-Repuni 


Nenes, ganz vorzügliches Heil- PtoL 5ee«nh«ia. 

mittelgegen akute nndchronische Schatz- ond Heilzwecke 

ScbiPtlMttticbe. empfohlen. 

Beide Präparate lind direkt so beziehen dorcb (169, 

E. MERCK. Serie-Aktelliig, HALLE i. S.. 
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Da eio Fremdkörper iro Schland naeb der Untorsochoog aoMiuehliessen 
ist, ao kano die WabrscbeiDlichkeitadiagDoae nur auf leichte Scblandkopf- 
pareae gestellt werden. Dieaelbe tritt bei Pferdeu und Bindera auf; rielfach 
beobachtet man davon EniootieOf die blufig tödlich enden. Bei Weidevieh 
wird infolge günitiger LebenaveThkltniaeo die Krankheit nur einen leichten 
Qrad erreichen. Ala Uraaehe findet man in der Literatur in vielen F&llen 
verdorbenes, mit Schimmelpillen befallenes Futter angegeben. Dies mag 
wohl hSufig lutroffen, allein ich halte Patienten in bäandeln Gelegenheit, 
bei denen dies auaiuacUiessen war, deren Ätiologie mir vollkommen dunkel 
blieb. Einen Krankheitsfall, der mit dem Ihrigen einige Ähnlichkeit bietet, 
möchte ich bei dieser Gelegenheit knn erwähnen. Im Februar d. Ja. wurde 
ich lu einer Kuh geholt, da sie Futter nur schwer abachlucke. Das Tier 
leigt mittleren Eroihrungaiuatand, Lange und Hers normalen Befand. Vor- 
gehaltenea Wasser wird anstandslos abgeachluckt, Futter dagegen langaam 
und unter öfteren erbrechenartigen Erscheinungen. Wanst- und Darm¬ 
bewegung ist gut vorhanden, Tympanitis bestand nicht, Ausscheidungen sind 
normal. Nach iwei Tagen nahm ich die Untersuchung mittels des Schlund- 
rohres vor, mit dem ich bis in den Hagen gelangte, ln der Brust stiess ich 
auf Widerstand, der aber bei einiger B^aftanwendung passierbar war. Bei 
der darauf folgenden Exploration vom Mastdarm ans fühlte ich die serösen 
Häute überiogen von hirse* bis erbsengrossen Erhöhungen. Heine Diagnose 
stellte ich auf Tuberkulose des Peritoneums und der BroncbiallympbdcÜseo. 
Bei der Schlachtung fand ich foipndes: Das Bauchfell ist öbersät von 
hunderten kleiner Tumoren, die auf der Schnittfläche saftiges, graaes Aus¬ 
sehen bieten, ohne Verkäsung sind. Die Ljmphdrdsen sind sämtlich ver- 
grössert. An der Schlundeinpflaniang in den Hagen findet sich auf der 
Schleimbaal ein etwa sweifaustgrosser, höckeriger Tumor, die SchlandöfiDUng 
fast verschliessend. Die Broncbiallymphdiäsen sind auf Hühnereigrösse an¬ 
geschwollen, den Schlund einschliesaend; dessen Teil awischen dem Hagen 
und diesem Drfisenpacket ist auf fast Armdicke erweitert, die Wanduag 
sehr verdünnt und schlalT Das mikro^opische Bild seigte eine karxinomatöse 
Neubildung des Wanstes mit Metastasen in den Brust- und Bauobhöhlen- 
lymphdrusen und auf dem Peritoneum. 

Dorn, Harkterlbacb. 

(2. Antwort). Ich kann mich entsinnen zwei Rinder in Behandlung ge¬ 
habt zu haben, die ein ähnliches Krankheitsbild boten, wie Sie es beschreiben. 
Ich stellte die Diagnose ,Schlandverletzaug* (der Fremdkörper braucht nicht 
im Schlund stecken geblieben zu sein!). Flüssigkeit wurde glatt geschluckt, 
sobald aber an der verletzten Scblnndstelle ein fester Bissen mit der rauhen 
Oberfläche vorbeiglitt wurden Schmerzen aosgelöst; es erfolgte W'ürgen, Hin- 
und Hertreten; auffällige Kopf- und Zungenbewogungen, zum Erbrechen kam 
es nicht Bald trat Beruhigung ein. Tympuitis wird durch mangelhaftes 
Wiederkauen verursacht da auch hierbei das Vorbeigleiten der Bissen schmerzt 
Das Hamdrängen dürfte in Ihrem Fall ebenfalls als Schmerzäusserung zu 
betrachten sein. Ich wandte folgende Medikation an: Vorwiegend flüssige 
Nahrung, unmittelbar vor Verabreichung fester wurde 1 Esslöffel voll Tkt 
Opii in einer Flasche Schleim eingegeben unter häufigem Absetzen, damit 
die Flüssigkeit recht lange auf die Schlundschleimbaut einwirken konnte. 
Heilung trat in wenigen Tagen ein. Zur Kompensation der Opiumwirkung 
auf den Verdauungstrakt ist Glaubersalz im Getränk zu verabreichen. 

Dr. Otto E. VogeL 

(3. Antwort). Die milgeteilten Krankheitserscheinungen wie Salivation, 
mittelgradige Tympanitis, Erbrechen lassen erkennen, dass eine schädliche 
oder giftige Substanz aufgenommen wurde. Um die Diagnose zu stellen, 
müsste man auch wissen, ob Verschlimmerung und Durchfall oder schlechter 
Pols eintrat. Es muss eben an Ort und Stelle genau geprüft werden, ob das 
Tier Gelegenheit hatte, giftige Pflanzen aufzunehmon, oder ob frischgestrichene 
W'ände (mit giftiger Farbe) da sind oder ob Gelegenheit da ist, an mangel¬ 
haft verschlossene chemische Stoffe zu gelangen. Sind Bleibütten in der 
Nähe? Jedenfalls kann niemand auf Grund schriftlicher Angaben eine genaue 
Diagnose stellen, sondern man kann nur sagen, das betr. Tier hat höchst¬ 
wahrscheinlich eine scbädlicbr Substani aufgenommen. 

R. io W. 

184. Haftbärkält alias pfoaohara. (1. Antwort auf die in No. 85 gestellte 
Frage). Die Unterlassung der Anwendung von Desinfektionsmitteln ist nach 
Fröbner (gerichtl. Tierheilkunde 1905, 288) kein Kuostfehler. 

Dr. Kunibert Hfiller*Baeh [Bez. Potsdam], 

(2. Antwort). Die Viehkastrierer sind, wie schon oft von den Richtern 
entschieden wurde, nicht verpflichtet, vor der Kastration eine Desinfektion 
vorzunehmeo, sondern sie haben nur auf Aeinlicbkeit zu achten. Ausserdem 
kann niemand sagen, ob eine Infektion nach der Kastration direkt oder erst 
einige Tage später eintrat. Die massgebenden Bestimmungen stehen io jeder 
serichtlicoen Tierheilkunde und äussert sich c. B. Fröhner io obigem Sinne. 
Vor Erhebung der Scbadonersatzklage kann also nur dringend gewarnt werden. 

R in W. 

187. Pfardaalifihr lash Dailaoblaad. (Antwort auf die in No. 35 gestellte 
Frage). Ganz genaue Angaben findet man in der Zasammeostellnng der 
Jahresberichte der beamteten Tierärzte Preussens, die jedes Jahr gedrackt 
erscheint. Jeder Kreistierarzt erhält ein Exemplar dersdben. 

R. in W. 

189. Uataraohaidiaisflsrkaala zwiaobai niailloba« iid walbllobaaSohwai. 

(1. Antwort auf die in No. 85 gestellte Frage). Sie geben nicht an, von 
Welcher Sebwanenart die Rede ist. Doch ist wohl anzunehmeo, dass es sich < 
um den gemeinen oder Höckerschwan (Cygnus olor) handelt. Bruno Dürigen 
gibt io seiner »Geflügelsoeht^ 1. Auflage (die 2. haben wir nicht erhalten) 
als Unterscheidungsmerkmal an, dass das Weibchen etwas kleiner sei als 
das Hännebeo und auch einen kleineren Scbnabelhöcker habe. ' 

Redaktion. 

(2. Antwort). In Ellenberger-Banm, Handbuch der Anatomie, 9. Auf¬ 
lage, heisst es; Bei Gänsen, Enten und Schwänen ist eio Penis vorhanden, der 
an der dorsalen Wand der Kloake liegt, eine Rinne besitzt und nicht 
errigierbar ist Dr. Elliugor. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sehaefer ln Friedenau. I 




Für die tierärstilche Praxis vaentbekrliek 
besonders nanh Opaaatlaaaa und dem Sabpaaoh atark 
riaabaadap Modlkaaiaala ist 


SAPALCQL 


Spipitaaaalla in Salbaaforaa nach Dr. Blaaobka’a YorsdiriA, 

c. Lanolin, pur. et Add. borl& (Qberfettet). 

(vergl. abbdir. In No. 44, Jahre. 1907 d. TtertreO. Raadfohi«.' 

Raiiift daalalUlart, macht die Hält |M0haaldi| und wäloh, beseitigt 
ääfärt joden Ihlai Sirieh. 

Vi Tab* u. ISO eem •nth. h 60 Pt, bl Kmi de CoL perl SO Pt, Vt Tube e*. SO eem antb. b 80 Pf. 
Za beriehea d. Apotheken, Drostdea eU., wo nlebt ra haben erfolgt PrenkezoA. fec*B 
Vortbueadiuir oder Naebnehae dee Betrofee dlr^ Tom alldn. Fsbrikuten: 

Artkwr Wolff Jr,, Breala« X* [isij,] 

Bel direkten Besof SO^o Bebett (Qr AoftHife Im Werte von mindeeUac M. 6.—. 


G. THUM , Schneidemeistor. 

69, Dorotheenstruse Bcrill IW., Dorotheenstrane 69. 

^ilifäP'Effekfen« [176,1 

Sehneldlge nniformen. ~ mesranto Zlvfl-Oarderobe. 

Koalaata Badlpaaape 
SrMäM Läflar vn dMtMhw tui tiillätkN Staffaa, Mwlä 

Milltlr-TMliN. 


flniBPilianisciiB Dogcarts 

u. viele 4räderige Wagen, {^scil 

Katalog gratis! 

Friedr. l\ 

Stavenow, 1 \ 

Amerlkanlsohes | i 1 

Importhaus L / \ 

HAMBURQJa, 
llas;elbrookslr.ÜI-33 



IZcnfpalinshfüffTierzücbf 

BERUH S.W48Wilh€lmstrl28. 


SchWBinBpBst- 5 fS: 

Ua.llMMeMLa b.Schweinesenche, 

HBillppnB,r/sÄ 

ge ■ e I Serom 

SchwBinBSBUchB-?-!' 

Ostertag). 

SGhWBinBSBUChB-i:;;i::;ir 

zur Vetlängeiung der Immunität und 
zur Impfung tragender Sauen. 

P „ z.BekAmpfungv. Schweine- 
|jlini3n Seucheu.Fohlen-,Lämmer- 
“"*’■"** u. Kälberpneumonie. 

RotlaufsBPum l^^tiiUgst^ 

f 179,1 Dp. Klpatola. 


femB-Miile 

und alle Räudearten 

daaerad fceHbar 

mit „DIehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uifehlbäre 
Heilvnrkaia äioh li aohwaratai 
Fiilai. V41 2,25, V* 1 4,-, 
11 7,50 H. Nachnahme. 
WälibärdtkJaat, Hannover C.8. 



\zrw 

Ca/., 



B 

VartAZtHhen 

ä». 1143» 


WwmwMNn 

Mm avw 


(Inbabar:DoBiBoaru Ed. tfijri Piliälel—mT| 

ist ein volles Ersatsfutter* 
mittel für Hafer. 
Crapärils pro Pferd imI Jäbr 
alideatäit 150 MIl 

Deutsche 

Haferwertgeseilschaft 
[ Qotha. 

' P i 11 • 1 • (Ir BmrUa and BnadMan 

Btriiltr paftnptnTsbrlk 

0. m. b. H. 

Barlli SW. 47, KreuzberBStr. 37/38. 

Fernsprecher: VI. 4364. 


Kleinauto 

Motorräder von 150.— M an. 
Antodeokas o. Sohläaoha, Gelegenheit. 
Listen auf Wunsch. [306?] 

Eugin Glomliilza, Dirlia B 8 

Zimmerstr. S. Telephon I, 9222. 
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Bestbew&hrte ilera 

Rßgeo 

FfopdOBDrHS*p polyralent, DDr. Jegs-PiorkowskL 

I polyvalente, DDr. Jess-Piorkowaki. 
Soheraln^-teuDh« | poiyyalento, DDr. Jeaa-Piorkowaki. 

Hund«B8taupttp polyvalent. »Piorkowaki“. [1^8,] 

6effldB«i«Chol«pa» polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlea-, KSIber-, Ummer-Lahme, Rotlauf-Semm. — Bakterien- 
Extrakte. Bakteriea-Extrakl gegen eeuohenhafles Verwerfen. 

SS Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. ^ 

DcHtscbi Sebitz-1. Helliirii-Gesillschift ■. b. H. 

Berlin NW; 6, Luisenstr. 45. 



,Piccolo* 


ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti- 
gang seiner Praxis. 

,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

fl. Ruppe 8 Sohn, flht.-6es., flpolda i. Th. 


- „Schwarzes Brett.“- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Bokanntmaohung. 

Die Stelle des 

Aaalatanatiapapalaa 

am hieaif^en stSdtlsohea Sofalachtbofe 
iat znm 1. Oktober d. J. aaderwcilig 
zQ besetzen. Gebalt jährlich 1800 M 
□ebat freier möblierter Wohnung, 
Heizung und Bcloucbtnog. 

Meldungen mit Lebenslauf und be¬ 
glaubigten Zeugniaabaebriften baldigst 
erbeten an den Direktor des 
Schlacht- und Viebhofes Herrn 
Zähl bieraelbst, der auch nähere 
Auskunft erteilt. 

Stargard I. Pom., den 27. Aug. 1908. 

Der kagist'at. 

Kolbe. (285a] 

Konkupsauaaohpeibang. 

Io Nasseefose gelangt die Stelle 
eines 

landaohaftliohan Tiaparztaa 

in provisorischer Eigenschaft zur Be¬ 
setzung. 

Mit dieser Stelle ist der Bezug 
jährlicher 1200 K verbunden, wovon 
der Betrag von 800 K aus dem Landes¬ 
fonds, der Rest per 400 K hingegen 
aus der Bezirkskaase des Gerichts¬ 
bezirks Nassenfusa bestritten wird. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre mit den Nachweisen über das 
Alter, die Kenntnis der sluvenischen 
uod deutschen Sprache und ihre tier- 
ärstliche Befähigung belegten Gesuche 
bis 15. September 1908 dem gefertig¬ 
ten Landesaussebnsse einzusendeo. 

Von kraioisohen Laadesaoasohnsse. 

Laibach, am 17. Ängnst 1908. 


Der Unterzeichnete sucht für Ende 
September bis Ende Oktober jüngeren, 
tüchtigen 

Tieparst 

als Stellvertreter. Entschädigung nach 
Ubereinknoft. 

Kaifnann, Grenztiersrzt in Chitsao. 


Bukanntmaohung. 

Oie Stelle eines 

Aasiatanz>Tiepapst«a 

am städtischen Schlachtbofe in KSnlgo- 
hStto 0 S ist möglichst bald zu be¬ 
setzen. 

Das Gehalt beträgt 2400 Mark und 
steigt alle drei Jahre um 200 Mark 
(IX Qin 300 Mark) bis auf 8900 Mark. 

Dem Assistenztierarzt wird ein 
möbliertea Zimmer einschliesslich Be¬ 
heizung and Beleuchtung überwiesen. 
Gegebenenfalls mnss derselbe anstelle 
dos Zimmers pp. 15% des jeweiligen 
Gebalte als Wohnungsgeld annehmen. 
Bewerbungen sind sofort unter Bei¬ 
fügung des Lebenslaufes und der 
Zeugnisabschriften an den Magistrat 
zu richten. 

Kfloigsbatte [0. S ], d. 28. Aug. 1908 
Dar Maglsfrot. 


Das k. k. Ministerium lür Kultus 
und Unterricht hat der Lehrkanzel 
für Chirurgie an der k. u. k. Tleririt- 
llohon Hoohsohule in Wien eine 
dpitte Asslmtentenst«ll« 
mit den jährlichen Bezügen von 
1400 Kronen nebst eventuellen Biennat- 
zulagen bowilligt, welche mit 1. Okt. 
1. J. zur Besetzung gelangt. Be¬ 
werber um diese Stelle woUen ihre 
gestempelten Gesuche bis spätestens 
20. September 1. J. an das Rektorat 
der k. u. k. Tierärztlichen Hochscbnle 
in Wiea richten. 


TimpapstmaaStwII« 

mit jährlich lOOO K Subvention, 80 K. 
für Fleischbeschau und einem oobe- 
stimmten Nebenoinkommeo bei der 
Viehverladung am hiesigen Bahnhofe, 
ist in der Stadt Friedeberg, österr. 
Schlesien, sofort zu besetzen. Be¬ 
werber wollen ihre Gesuche beim 
gefertigten Bürgermeisteramte ein- 
bringen. 

Oer BUrgemeister. 

Tbanheisor. 


Zierirztlicbes Zentnibnrean 

Das TiarintlieheZentralboreaa Tennittelt gegen mleoige Gebühr: 

StellM fir Aseleteitta, Vertreter eed NlideriauiBgee, 
•ewie Aeeleteitee, Vertreter eed Neehfolger and 
gibt gweee Aeekeeft Iber ze beeetzeede Steilei. 

Torkommenden Fallea ersneben am Benntsnng onseree Boreans. 

Fregebegee eed Bedlegeigee, gratis and frauo, auf Wonseh. 

Cteanclit. 

D.g. 182. Varlpatang sucht approbierter Tierarzt für 
sofort auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger sucht. 6 M pro die, freie Station, freie Reise III. KL 

D. g. 221. Vaptpatung snebt approbierter Tierarzt, 
Südden^bor, mögl. West- oder Hittel-Dentsebland für l.Sept. bis 
1. Okt. d. J., 7—8 M, freie Station and Reise IIL Kl. 

D. g. 245. Aaaiataaa pdap VarlPatuag snebt appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. Nordwestdentscbland vom 
15. Aug. ab bis 25. Sept. 8 M, freie Station and freie Reise (Sebnell- 
zug 11. KL). 

D. g. 247. Vopfpataag sacht Staatskandidat, Sfiddent- 
scher, möglichst in Nord- oder Hitteldeatschland für Ende August 
bis Oktober. 3—4 H, freie Station, freie Reise. 

D. g. 248. VarlPatuag odar Aaalatanu wünscht 
approbierter Tierarzt [Stellung mit viel cbirurgischer Tätigkeit] 
für 1. Sept. anf unbestimmte Zeit. 7 M. pro die, freie Station, 
freie Reise. 

D. g. 251. Varlratang sucht Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt. 6 H pro die, freie Station and Reise. 

D. g. 252. BohlaobtkafaAsalataaa zwecks gründlicher 
Ausbildang in der Fleischbesehan sacht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem Scblachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 255. Auaiataaa av> Vartralaag snebt appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddentseber, möglichst in Südweatdentsemand 
für 1. Sept. 5 M pro die, freie Station and Reiseontsc^ädigang. 

D. g. 256. Vartralaag sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mö^. Westdentschland, für sofort. 5 M pro die, 
freie Ststion and Reise 11. Kl. 

D. g. 258. Aaaiataaa avaal„ Vartralaag sucht 
Staatskandidst, für sofort bis Ende Okt. 4 M pro die, freie 
Reise bei knrzor Däner, bei längerer Dauer freie Hinreise. 


D. b. 12. Praala sacht langjährig erfahrener, verheirateter 
Tierarzt, event. anch mit Übernahme von Grondstfick etz. Netto- 
eionahme mindestens 4500 H. 

D. b. 113. Praala snebt approbierter Tierarzt, erwünscht 
Mittel- beiw. Kleinstadt. 

D. b. 85. Praala sacht approbierter Tierarzt, mM. Baiem 
(einschl. Rheinpfalz), Württemberg, Baden, Eisass oder Thüringen. 

D.b. 115. Stadt-Odar Darf praala an Grossbaha sacht 
approbierter Tierarzt. Qesamteinnabme mindestens 4500 H. 

D.b. 119. LaudpraalamitPlalaohbaaohaup möglichst 
in Norddentschland snebt appr. Tierarzt. Einnahme 6—7000 M, 
Fixnm nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stallung um Bablaabtbaf wünscht approbierter 
Tierarzt. Gehalt 2400 M. bei freier Wohnong. 

D.b. 127. Stadlpraalap die im Verfanfe die Errichtang 
einer Freiklinik ermöglicht, sacht approbierter mosaischer Tierarzt. 

D. b. 129. Landpraala mögl. in Weat- bezw. Südwest- 
dentscbland oder Baiem sacht approbierter Tierarzt. Einkommen 
5-6000 M. 

D. b. 130. Stolluag am Sahlaobtbaf als Tierarzt oder 
Assistent sacht approbierter Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 131. Laadppaala mögl. in Thüringen, Süddentseh- 
land, Sachsen sucht approbierter Tierarzt. Einkommen 2—4000 M, 
Fixum 400 M. 

D. b. 182. Landpraala snebt approbierter Tierarzt, mög¬ 
lichst Baiem. Einkommen 4000 M, Fixnm nicht unter 400 M. 

D. b. 135. Stadtpraala sucht approbierter Tierarzt, mögl. 
in Süd- oder Mitteidentsehland, Einkommen 3500 M, Fixnm 1000 M. 


Abzageben. 


D. 118. Praala In Pommorn zu besetzen. Eukommen 
2000 M. [erweitemngsfthig]. 

D. 447. Buta Praala in Westfalen za besetzen. 

D. 471. Praala In Balarn (Schwaben) absugeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweitemngsfthig]. Event. Tansch. 

Pmala mit einem Einkommen von 8—10000 M, wovon 
2000 M feststehend, gegen Entschädigung von 8000 M znm l.Okt. 
abzngebon. Fohrwem and Wohnung kann überaommen werden. 
Offerten unter A. Z, 77 an die Exp. d. Ztsehr. erbeten. [234}] 
D. g. 478. Lnndpraala in Heasen-Nassan. Einnahme za. 
5000 M. Von Januar 1909 atebt Fixnm von 1000—1200 M zn 
erwarten. 

Näheres 

ggTiepfipzUiches Zeniralbupeau** 

Friedenau b. Berlin, Bheinstr. 21. 
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Vaginalkugeln Bangen 


mit IQo/o Baclllol. 

Vaginal-Salbe mii 10% Bacilloli per kg. M l|25. 


^egeii itifekfiöseti Scl^eidetikatari?!^, 



sowie seuchenhaftes Verkalben, Qabärmuttarentzflndangen, welssan 
and Scheldenvgrletzungen aller Art, 

Preis pro loo Krspseln a f g für Jurngviek- u. BuUenbehandlung M 6 .— 

Preis pro loo Kapseln a ii g für Kühe . M 8 .— 

Posten billiger. 

Von ÄntoritSten anerkaont and empfohlen wegen Billigkeit ■id BIti Cf. Artikel 
in d. «AmtL Kreisblatt RUustal, Offentl. Anioiger f. d. Harz*: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh 

von 

Prof. Pr* Dammann, 

Geheimer Repeiungs- and Medizinalrat, Direktor der Königlichen 
[185 (q] ^erärztlichen Hochschule in Hannover. 


Fluss 


M BlRIM ft Co., 

Fabrik ctaem.-pbarmazeut Priparate. 
^ Medlzlnal-Drofea-Qrossbandlung. 

Hannover, Ludwigstr. 20 u. 20a. 


Gogr. 1859. 


Telegr.-Adr.: Bengeneo. 


ierärztlichen Hochschule in Hannover. 


Pür Holland %u beziehen durch: Kappelhof &* Hovingk, 

Schiedam, 

„ die Schweis „ „ Dr. C. Miniat Co., 

Bern, 

„ Oesierr.-Ung, ,, „ Adler~Apoih., K, u. K. 

Hoft., Komotau, Böhm. 


Kgl. Tierärztliche Hochschule zu Stuttgart. 

VoFlesongsvBFzeichnis fOF dos RinteFsemesteF I 908 | 09 . 


^,/^otoxxa.dL 

Poch, 2^4 PS., wenig gefahren, wegen 
Aufgabe der Praxis f&r 850 M abin- 
geben. Gefl. Angebote nnter M. 0. 
an die Exped. dies. Zeitschr. p37j 


v.Saaadorf: Anatomie II.Teil6,Prftparierfibnngen 21.— 
LUpke: Sepzielle pathologische Anatomie 6; pathologisch- 
anatomische and bakteriologische Dbnngen. — Holfmana: 
SpeiielleChiraigied; Chirurgische Pferdeklinik 12; Opera- 
tioDs&bnogen 3. — Omellii: Physiologie 11. Teil 6; Gesund¬ 
heitspflege und Difttetik 2; Geseichte der Tierheilkunde 1. 
— Klett: Spezielle Pathologie und Therapie 6; Medi¬ 
zinische Pferaeklinik 1*2. —.: Fleisehbeschan 4; 

Qebortshilfe 4; Bnjatrik 1; Ambulatorische Klinik. — 


Liebele: Hafkrankheiten 1; Theorie des Hufbesehlags 2; 
Allgemeine Therapie 2; Klinik tut kleine Hanstiare 12. — 
Kflater: Anorganische ^perimental-Chemie 4; Phanna- 
zent. Chemie 2; Chemische Übnosen 4; Pbarmazent. 
Übnngeo 6. — KCnlgahSfer: Verneichende Angenheil- 
knnde II. Teil 2. — FUnfatOck: Botanik I. Teil 3. — 
Hlcker: Zoologie I. Teil 8. — Ruoas: Medizinische 
Physik 8. — Fritz: Allgemeine Anatomie 1. 

[289} 


Beginn des Wintersemesters am 8. Oktober 1908. Schluss am 14. M&rs 1909. 

Programme etz. durch die Direktion: v. Sussdorf. 


VlFeiD dCF PFisattieFäFZtB OstpFBUSSBUSl 

Der Verein der Privattier&rzte Ostprenssens fordert die Herren Privat* 
kollegen dieser Provinz, welche dem Vereine noch nicht angehSren, dringend 
zum Anschluss anf, da wichtige Dinge eine möglichst umfassende Organisation 
der Vertreter dieses Standes geradezu erzwingen. 

Der Verein h&lt am Sonntag, den 6. September d. Js., vormittags 11 Uhr 
im Hotel „Königin Lonise* in Seebad Cranz eine Sitzung ab, zn der alle 
Privatkollegeo, denen die Interessen onseree Standes am Herzen liegen, 
hierdorch eingeladen sind. 

Vorbegrflssnog am Sonnabend, den 5. Sept. 1908, abends 9 Uhr, in 
Königsberg i. Pr., Botel aBerlin*. 

Nach der Sitznng findet ein-gemeinsames Hittagwen and gegen 4 Uhr 
ein Raffeeansflng nach Neaknbren, nnter erbetener Teilnahme der Damen, 
statt. Anmeldnngen bierzn bis ^nm 2. Sept. 1908 an das genannte Hotel 
in Cranz erbeten. [28dt] 

Der Vorstand. 

V. Ulnrriti. Zwinw. Ktithtr. Ansderlf. 


FlBischbBschau-StBmpBl 

mit extra tiefer Messingschrift und 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stfiek 
5,50—6,50 Mk., ohne Stahlnad 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
KiStoohikitea^ll mit elast. Zapfen- 
rfiekfl&ehe2 Mark. KEstchenf. mehrere 
und Dosen ffir einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen zn 50 Pfg. und 1 Mk. von 
1 Kilo ab, per Kilo 5 Bu. Danerstempel- 
kissen zn 80, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

(201,1 Siegmar In Sachsen. 
Stespsl* 1. StMipelhrtiii'FabiilLstlei. 

Bllllit Briitsirtii. Vi°,lv 

gratis sendet Asfsst Htiiist, Broaw. 

wxu Alucliub* [187,o] 



Den Herren Tierknten empfehle 
für ihre Patienten: 

Olirennetset Deofeen 

mit Brnstschntz (geaetzh geschätzt), 
fertig nnd nach M^, 
Qnmnilsoliuhei = 

genBBrte LedepmauBfedpfee 

auch mit Drahtgitter, am dieAofiiahme 
fremder Stoffe auf der Strasse and 
das Lecken zn vermeiden, sowie s&mt- 
liche Bedarfsartikel ffir Hunde. [649} 

bNMdeartikel'JItelier 

Wwe* Bii DeuBMat 

CharlfttHbirg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 


Taisote Rauher enpfaicB 

^ ^ meinen gaiaotiert 

S I nnMchweielten des- 

bekbmm- 

« Aa ’ liehen nnd gesunden 

« |l Tabak. 1 Tabaks- 

H Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
n te r| mein.berfthmtJ'örster. 

tabakfär4.25frko.9Pfd. 
■CgM Pa8torentabakn.Ffeife 
HfaS kosten zos. 5 Mk. franko. 
VjgNI ^ Jagd-Kanaster 
jE gP mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
*Q^a 9 Pfi holl. Kanaster 
-WE nnd Heife Hk. 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sogeben, ob nebenstehende Qesnnd- 
heitspfeife oder 1 reiehgesehn. Hols- 
pfeüe oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Braehsal (Baden). 

Pahrik. Weltruf. [135,,] 


Mlknskipi 


kompL mit AbbA 
and 01*Lnmersion 

von fOO ■ an. 

Man veriange 
Preisliste n. Offerte. 


Der PostaniUge nnaerer heutigen | 
Nnmmer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Bmm 
S FIstep in CssmI [194, 0] 

and des Tierarzt Dp« Plate in 
Brlpas [WMtf.], [288,] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung onserer Leser anpfehlen. 


fUUiRRSiSUiSiSilL 

Schhios der InserBten-Annahno 
Freitag fKlh 8 Uhr. 

3 nß/ 3 i 3 r 2 ßry 3 iai 3 / 




Nen erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stuttgart. 

5 BAohePi 

1. Zwaaftaltleliahre. 2. lastraaeitMirtre. 8. Verbudlobre. 

4. AlIgmilM Operatieaen. 5. Spaziella OparatfaaM. [2l9t} 
500 Seiten, Kleindruck, Qrossformat. 

MH 107 Tafali. — Ober 2500 Abblldg. — Preis gebnnden H 80,—. 
Verlag von Engen Ulmer-Stuttgart. 


Verantwortlicb für; Ans der Gesehiftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Sehliebiti in Friedenau. — Draek von Leo Schnlts lo Friedenau. 
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PierärzHiche KunSschan 


AboiiB«ai«al füi Deatoehlaad bei der Poit S ■ fre Oiartal 
ezkl. Bestellgeld, fix alle anderen Under mit den betr. AnbehUgen. 

Im Bnehbandel • II jlhrlielL Direkt fire AMlnd unter'Streilband lÖ M. 
Tierbite Dentaehlands, Osterreieba und der Sebweii, welche die „T.R.« 
regelmiasig erhalten wollen, haben eine VonagS'Besngsgebfihr von 6 M (ezkr 
Fostbestellgeld), resp. 7 K 50 H, reep. sftea. in heeahlen. 

ZeeebrlflM etattleh erbeten an die rtTleriittllek« RietfeelNM**, 
Friedeaae. 


Der InarUeaapralafllr die riennal gespaltene Z sile oder deien Ranr, 54 mm breit 
1 mm hodi betrigt 20 Pfg., Ihr die sweimal gespaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grosseren liaarataaflrigaa berechnen wir für: 
Vi Seite Hk. 175,— </, Seite Mk. 90,— 

Vs « « 60,- „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Babatt, Kopfbelego 15 Ff. 
Die Oebfihr für betrigt bis 5 Gramm 10 M per lÜOO fnr Poet- 

anflage. Eleintte Insertionsbetrftge werden durch Nachnahme erhoben. 
AmaaoM'AMthaia durch den Verlag and alle soliden Aononeen-ExpecJitioneo. 


Redaktion nnd Verlag: Kreiaveterinirarat a. D. Dr. med. vet, Schaefer, Friedenan, RheinatraMe az« 


Naohdmdi aut dem redaktionellen Teil dieser Zeltsohrilt nnr tierirstUohan Paohblitiern unter veiler Quellenangabe gestattet, 

IB IfdM aadtrei Fallt map alt aetdrltidlthtr CItaehalgiig dta Htraiagthtrt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No, 37. 


Friedenan-Berlin, 14. September 1908. 


UV. Jahrg, 



173 Oberamtstierarst 
VeterinSrrat 
Adolf Deigendesch 
Balingon 


feierten am 10. September ihr 

fünfzigjähriges Tierarzt-Jubiläum 


Bin Beitrag zur Behandlung der Akarus-Räude. 

Von Tierarzt Arnsdorff-KOnigsberg [Pr.]. 

Am 15. Jannar 1908 wurde mir ein Hund (Behpinscher) des Hem 
M. in Königsberg [Fr.] ingefnbrt, mit dem Vorbericht, dass derselbe seit 
8 Wochen an einem hartnlekigen Ansschlag an Kopf und Vorderbeinen leide. 
Trotz Anwendung rerschiedener Medikamente sei noch keinerlei'Besserung 
eingetreten, im Gegenteil beginne der Ausschlag in letzter Zeit sich be¬ 
sonders stark nnd schnell ausznbreiten. 

Status präsens: Das Tier, eine kleine Kehpinscherbfindin, schwarz mit 
rostbraunen Abseichen, za. 1 Jahr alt, ist woblgen&hrt und trSebtig. Der 
Kopf and die untere Halspartie sind nahezu haarlos nnd die Haut zeigt an 
diesen Stellen die fOr ein ebronisebes Leiden typischen Ersebeinnngeo der 
Facbydermie. Eiterpusteln nnd KnOtchen sind in grosser Menge rorhanden. 
An den Vorder- nnd Hinterbeinen and swar be¬ 
sonder« io den unteren Abachnitten derselben stehen 
die Haare einzeln nnd gruppenweise, stark gestr&ubt 
und zeigen grösstenteils krankhafte Veränderungen. 

Die Haut ist besonders an den Fassen aasserordent- 
lich stark verdickt, in tiefe Falten gelegt und rissig. 

Pusteln, Knötchen und kleinere Geschwüre sind 
überall vorhanden und in der Umgebung der Zehen 
besonders dicht angobäuft. 


Wirkung mit den bisher bekannten Bindemitteln nichts verspraefa, anderer 
seits jedoch der Besitzer mit der Tötung des^Hundes nicht einverstanden 
war, BO entschloM ich mich einen Versuch za machen mit der von dem 
Kollegen Dietz in der ,B. T. W.“ vom 22. November 1907 (No. 48) »Znr 
Therapie der Akarusrftnde* empfohlenen Behandlung mitGeo Dötzers 
Parasiten-Creme. Ich verhehle nicht, dass ich der diesem Präparat 
nachgerüfamten spezifischen Heilwirkung äusaerst misstrauisch gegenüber- 
stand, tnmal gleich nach dem Erscheinen des obengenannten Artikels der 
Kollege Horneck, gleichfalls ans Frankfurt a. M., in der „Tierärztlichen 
Bundseban* eine Notiz brachte, die diesem Präparat bei Akarus-Bäode jede 
Wirkung abspracb. 

Besonderer Umstände halber konnte jedoch die Bebandlnng erst am 
7. Februar 1908, also über drei Wochen später, eiogeleitet werden. lu- 
zwischen hatte der Ausschlag einen derartigen Umfang angenommen, der 
eigentlich jede Aussicht auf Heilung illosoriscb 
■ machte. Die gesamte Hantoberfliehe im Bereich 

der Unterbrust, beider Schulterregionen, dos 
Bauches, der Inoon- und Hinteifläche der Schenkel 
war mit Pusteln vie besät, dazu kamen die bereits 
früher vorhandenen schweren Hautverändernngon 
an Kopf, Hals und Gliedmassen. 

Die erste Einreibung des Tieres nahm ich 
selbst vor und zwar genau nach dem von dom 


Die schon auf Grund dieses Befundes gestellte Diagnose „Akams- 
Bände" bestätigte sich anch durch den mikroskopischen Nachweis der zahl¬ 
reich vorhandenen Milben. 

Da ich mir in Anbetracht der Schwere dieses Falles von einer Heil- 


Kollegen Dietz angegebenen Verfahren. Die weitere Bebandlnng dagegen 
sollte der Besitzer vorerst onter meiner Kontrolle selbst vornehmen. Be¬ 
reits am dritten Tage nach der ersten Einreibung konnte ich zu meinem 
Erstaunen deutlich eine snr Abheilung neigende Verände^g an sämt- 


oogle 


Digitized by 





374 




Ko.'« 


lieben Foatelo naehweisen. Kndi weiiaxm adtt-^gen, bi*'wdimi.dtt’ 
Hand tiglieh vom Besitzer eingerieben wurde., irar der Hülugiferffipebiftl 
am ganzen KCrpcr so sehr in die Angen springend, dass ic2k .''d|^' P4Biti;iQ|r 
mit Sicherheit die ToUkommcne Heiliing den finndea .ip 
konnte. — ln der Folgezeit aebritt der HeilnngspTOwaa 'Xmebenda vamirte. 
Das Geeicht gl&ttote sieh, die Hant des Halses, der XBiedmadse^ dod 
sonders in der Umgebung der Pfoten, wo sich au^nglich die 
Schwierigkeiten boten, nahm eine normale Beschaffenheit am'-J))^.<I}«M(e 
begannen Sherall in waobsen and zwar so gut, dasr bereite Aide Mtet der 
Hand als vollstftndlg geheilt betrachtet werden 'könuCe. Der vbllkomt^ntM 
Sicherheit wegen wurde der Hand Jedoch bis ratp l,.^a1;;cr.^.gQ^^t^cH 
noch einmal mit Parasiten-Crume eipgerioben. ■ <^0 Hnüe 
wiedergekommen und das Fell beaitst einen prachtvollen tjUaiii.' Bia hMtb 
(21. Angnst) ist keinerlei Rezidive ehigetreten nnd kann daher an der Hellang 
des Tieres nicht gezwoifelt werden. Eine safflllige Heilung eines so schweren 
Falles TOD Akams-R&nde durfte schon von vombereiu als vollkommen aus- 
geschloBsen gelten, da dieser Hantaosscblag selbst in leichteren Graden ein 
bösartiges Leiden darstellt; von dem eine spontane Heilnng nicht zo er* 
warten ist. 

Wie mir der Besitzer des Höndes spiter mitteilte, hatte ein zweiter 
hiesiger Kollege gleichfalls das Vorhandensein der Akains-Riude nachgewiesen, 
doch konnte die von diesem vorgescblsgeoe Behandlung des Bandes mit 
Creolinspiritus die Ausbreitung der Rinde dber den gausen KOrper nicht 
verhindern. Dieses war der Zeitranm, der zwischen meiner ersten Unter* 
snehnng nnd dem Beginn der eigentlichen Bebandlnog des Hnndes lag. 

Auf den triefatigen Zustand des Tieres war die Behandlnng ohne jeden 
Einfluss. 

Überaioht der Faehpresse. 

Sohwelz. 

•]• Schweizer Archiv für Tierheilkunde. Heft 8/08. 

Bsltmi inr XeMtalt dK ratsa Rnhr dw Rltdn. Ton Tierarzt Dr. Züblin 
in Degersheim. 

Anf Grund eigener Beobaebtnngen stellte Z. fest, dass die rote Bahr 
des Rindes » Djsonteria -coccidiosa -bovis namentlich j&ngere Tiere 
bef&Ilt, nnd eine fieberhafte, epidemisch anhretende Krankheit darstellt, 
deren Sitz sich anf den Dickdarm, haoptslchlich anf den Hastdarm be- 
schr&nkt. 

Sie ist bedingt durch eine spezifische Kokiidienart, die nie bei gesnnden 
Tieren angetroffen wird. Gewöhnlich erfolgt Genesung; pilzliche Infektion 
der Iftdierten Schleimhant kann zum Tode föhren. 

Z. nntorscheidet 1. das Stadium der Bjper&mie, Blntkoagnla mit wenig 
Kokzidien im normalen, spiter im dnnoflussigen Kote; 2. Stadium der hlmor- 
rbagiseben, schleimigen fieberhaften DiarrhOe, hervorgemfen dnreh Ter- 
mebrong der Kokzidien in den Epithelien der Dickdarmschlänehe. Letztere 
zerfallen and im Kote finden sich zahlreiche Kokzidien; 8. Stadium der Re¬ 
generation, Answandem der Kokzidien nnd Nachlassen der Symptome. Ohne 
toxische Wirkung zn entfalten, bewohnen die Kokzidien im Jagendstadium 
die Darmepitbelien, die sie zerstören, viele Dickdarrokrypten zur Verödung 
bringen nnd dadurch die bakterielle Infektion begfinstigeo. Wo letztere 
nicht zustande kommt, heilen leichte Flllo bei geringer Koktidioninvasion 
spontan aus. Es bilden sich dann anstelle der zerstörten Drfisdnschläache 
bindegewebige Einlagemngen mit Einsehlaas lurfickgebaltener Kokzidien, 
deren regelmSssiger Sitz die DrOsenzelle ist. 

Drei verschiedene Kokzidienformen wurden bei der roten Bahr gefonden: 

a) Schizonten, d. h. Kokzidien mit gleichmlssig verteiltem grobkörnigem 
Protoplasma, 

b) Mikrogamotozjten, mit feinkörnigem Protoplasma, 

c) Makrogameten, befrochtete Kokzidien mit kngelfOrmig znsammeo- 
gozogenom, grobkörnigem Protoplasma. 

Dio weibliche Kokzidie vermehrt sich z. T. durch ungesehleebtlicbe 
Teilnng (Uasaeninfektion), z. T. wird sie befruchtet, wobei sie die unter e) 
beschriebene Form anuimmt. 

Befrochtete Kokzidien prodozieren Daoorsporen und bewirken Neninfektion 
anderer Wirte. 

Die Protoplasmakagel zerfällt in vier Zyatosporeo, die sich je wieder 
in zwei Sporen teilen, ohne Hinterlassung eines ^stkOrpers. 

Fotter and Getränk scheint die Infektion zn bewirken. Die starken 
Höllen der Kokzidien werden im Labmagen and Dönndann verdant, 
im Dickdarm finden die freigewordenen Sporen Gelegenheit, in die Drösen 
zu gelangen, in Kokzidien anszuwaebsen, sich t. T. ungeseblecbtlich fortzn- 
pflanreo, wobei dio Herozoiten (kleine, Intrazellular aozutreffende Eotwick- 
lungsform) in die Epithelsellen eindringen. Übertragung von Tier zo Tier 
scheint nicht vorzukommoo. 

Die Rioderkokzidie ist 0,012 mm breit und 0,015 mm lang, bat glatte, 
doppelt kontnrierte Holle and teilt sich in Sporen ohne Restkörper. Ihre 
Verfötterung erzeugt hei Kaninchen keine krankhafte Ver&nderuog. Die 
heim Rinde vorkommende Kokzidie, Coceidiom bovis, ist als besondere Spezies 
der Gattung Coccidia anfznfassen. 

Kir- iid Kladsriiilsli. Von Dr. Siegmu-nd-Basel. 

Nachdem die Schattenseiten der Milchsterilisatioo erkannt worden sind, 
macht S. anf die Sänglingsemlhmog durch Ziegenammeu aufmerksam, die 
die menschliche Hietamme entbehrlich machen. 

Schon vor etwa 30 Jahren hat S. mit der Cbevre-nourrioe bei seinem 
eigenen Kinde, das an heftiger Diarrhöe litt, ein günstiges Besnltat erzielt. 

Die Ziegenammen müssen sorgflUtig untersn^t, gesund befanden, ge¬ 
reinigt und mit einer Schürze oder dergleichen umgeben werden, um us 


SsrahfaUsn HaaieB.;ets. -so mhimderu.^’Dis Ziege wird: auf ufsn^Hseh 
gtstellk ibA das kitf .^iiem Tragkissen itegende: Kind w dis Zitss &t 
gebrashU- ^' Disi aeoe Nidintag wird ' gleidi' gnk ^taagea; ■ Eibreelien' 
DiöfrbiddiOren WOB' dev Bltndto an‘anf. • : - >;.7eoiodi» 

^UßBsishnMchak<:8. femBi getehri, dass die dirakt ats idte'Zttiusddr 
2Higb'gesegsBe>ÜlMh w^ bwaer Tsitragen wird^ alsHig^^gMiiotkeaBgiirST.'W 
fl - '^Dte'Tihifaate: kdniiiaa''siefc am dte V«lfcBW(dd vetdiei[t7teasiMin'^%aift 
alB'iiok der Shcfaa.'dhn^'Belalivaag and tttige ItitiiWe'aBaiiuiMni 

tOr.w^^ Md frakfitelM Tlei^MU 

d'er’ZÜchtnngsDiotogie; 'Heraosgegebenvba Prof. Df. Robert Hüller-Tets'den. 
III. Jahrgang. 1908. Verlag von M. nnd H. Sch aper-Hannover. Preis 

Der vorliegeB^IIL Jahfgang 4e?^^n>ticlM^iS^fii^^eder in 8 Teile. 
Der erste bringt Otgfnalaafs&tze, der zweite Auszüge und Hinweise und der 
letzte BüoherhespreeboDgeD. OriginalaufsStzehaben geliefert: 1. Dr Sabatln 1: 
sUntersnehaogen über die Dauer der Tragezeit bei unseren wiohtigstea 
Hanstieren, beeinflosst^web Frühreife, Erstgeburt, sowie Zahl und Qesehlecht 
der Föten* (S. I—LS||HL Verf. kommt am Schlnsa seiner Ansßhroogea 
zu dmn Besaitet, dasnSnlieate wohl als definitiv erwiesen annehmen könne, 
daas bei nnseren Hanstieren, mit Ansnabme des Schweines, Frühreife, Zwillingt- 
fOten nnd Erstgebart eine kürzere, mlnnliches Fotalgeschleeht «Mgegen eine 
längere Trageseit beding.en, als in den korrespondierenden gegenteiligen 
FiUen. 2. Dr. Alexander Sokolowsky-Stellingen: «Haostier-Äkklimati- 
sation* (S. T. XKX — LYTT VI). Das Besaitet ist, daas sich an den Weide¬ 
gang gewohntes Vieh viel besser znr Akklimatisation eigne als Stellvieh, da 
es vim abgeh&rteter und resistenzflhiger sei. Von den dentechMi Binder- 
rassen aeien die Holsteiner, die Angler, sneh die Oldenbofger, Jeverlinder, 
und Ostprenssen und von den HObens^Ugen die Voffelsberger, Vogtlinder, 
Westerw&lder nnd Harzer am besten zor Anzfuhr in aas Ausland geeignet. 
3. Dr. G. 0. Arenan der-Ulluna: .Eine Mntation bei der Pjellrasee (Itiilla- 
raase).* (S. LXXVIl—LL.) Verf. aehildert ein interessantes Beispiel von 
starker Vererhnngskraft einer schon gebauten Kah, mit sehr niederem Fett| 
gehalt der Milch, welche ihren NaeUommen auch die Eigensohaft vererbt 
hatte, eine auffallend fettarme Milch snHefem. 4. Dr. Arenander-Ültnna: 
„Ist plötzliche Hornlosigkeit Mutation oder Rückschlag?* (8. LLI—LLIV.) 
Verf. fasst das plötzliche Erscheinen von hornlosen Tieren in gehörnten 
Znehten als Rückschlag anf. Der zweite Teil (S. 8—198) zerfftUt in folgende 
Abschnitte: Anatomie, Physiologie, Psychologie, Biologie, die geographiache 
Verbreitung der Nutztiere, Geschichte der Hsustierrassen, Hygiene Füttemu. 
Züchtung im allgemeinen and im besonderen. Der letzte Teil (& 199—12»} 
bringt eine kürzere oder längere Beeprechung von 7 Büchern. Die Original- 
artikd sind zehr lesenswert. Die beiden letzten Teile Sind nach meinem 
Dafürhalten nicht vollständig genug. Das Jahrbuch hat erst dann vollan 
Wert, wenn dio gesamte cinsohlä^ge Literatur berücksichtigt wird. 

Dr. Nörner-Barsinghansen. 

Tropenhygriene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenhurg [Baden]. 

Atoxyi mNl TryptMMaltN. Von Sir Bnbert Boyce and Anton Breine. 
(Ann^ of Tropieal Uedizine and Parasitologie, March 1908). 

Wir geben aus den sehr wertvollen VerOffentlicbnngen der »Liverpooler 
Schule für tropische Hedizin* das aktuelle Thema der Therapie der 
Trypaoosomlase mit Atozyl, ein Thema, das auch für Tierärzte wichtig genug 
ist, in Anbetracht des Umstandes, dasz der Stich der Tsetsefliege den 
Hanstieren in nnseren Kolonien sehr verderblich ist and alles, was die Frage 
der Behandlung des Leidens streift, willkommen sein mnss, zumal als Anater- 
nng eiuer so kompetenten Stelle, wie die Liverpooler Schule es zweifellos ist. 

Livingstone, Englands grosser Reisender, war vermntlieh der ernte, 
welcher Arsenik znr Behandlnng der Tsetsefliegen-Krankheit bei Pferden 
nnd Bindern verwandte. In einem Brief vom 22. März 1858 an das »Britiah 
Medical Journal* gedachte er seiner 1847-48 gemaehteo Versuche mit Arsenik 
an einer State. »Meine Hoffnungen, so sagt er dort, sind zwar nicht 
saogoioisch, aber ich will das Arzneimittel bei passender Gelegenheit doch 
wieder versuchen. Meine Instroktionen verlangen, dass ich den ganzen 
Gegenstand sorgfältig prüfe^.rlMe Resultate werden der »Königlichen Geoall- 
Schaft* mitgeteilt werden.* . : 

Man kannte damals den Fadl von einem Fakir, der als Arsenikesser 
diesem Umstand seine Immnoität gegen Schlangenbisse sutchrielr. 

Erst Brnee aber gab io seinem »klassischen* Bericht: »Fortber Report 
on the Tsetse fly-Disease or Nagana in Znluland* (Hai 1896} eine wert¬ 
volle, ins einzelne gehende Besebreibnog von der Arsenikwirkung in kurativer 
und prophylaktischer Hinsicht. 

Dann nahm Lingard den Faden der Forschung aot Er benntste 
Arsenik mit Chinin, Arsenik und Snblimat. Letzteres versagte vollständig. 
Mit don andern, bes. mit der Chinin-Kombination, konnte er wohl die Para¬ 
siten für Tage ans dem Blot vertreiben and das Leben der Patienten ver¬ 
längern, aber keine Heilnng erzielen. Zum gleichen Ergebnis gelangten 
Laveran nnd Mesnil. Sie versuchten dann menschliches Serom; auf die 
Injektion folgte deutliche Besserung. Heilung aber trat nicht ein. 

Moore versnehte Natrinmarsenikat sabkatao in hoben Dosen mit gutem 
Erfolg. Sein Mitarbeiter Chichester veröffentlichte 1904 einen Brief in 
»The Lancet*, worin er behauptet, Arsenik snbknten mit ganz wundervollem 
Erfolg gebraust an haben bei kranken Rindern in Nigeria. Er empfiehlt 
weitere Versuche nach dieser Riohtui^, namentlich auch beim Menschen. 

Thomas machte nogeAhr um dieselbe Zeit ansgedefanle Versnehe mit 
verschiedenen Medikamenten. Natriomarsenikst erwies sich alsnabranohbar; 
die Versuchstiere gingen an Arsenikvergiftnng ein oder an den Folgen ans* 

f edefanter nlzerativer Prozesse am Sitz der Injektion. Semst zagt er vra 
er Arsenikbefaandlnog folgendes; »Arsenik scheint als Medikament 
hei der Behajidlnng der Trypanosomiasis der Tiere die Krankheit 
SU mildern, die Parasiten ans dem Blut zu treiben nnd das 
Leben des Patienten zn verlängern. Wenn aber die BohandlQBg 
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dAÜ^ustct vizdy-d«Btt^ tretest «#lbat nAcb-UB^B» G^»bniL«b;;;d4i 
B'fteb. vaxi«Ue^es iang«EZ.Bifc ütJfriSjiiLVlioinB 4 ec Sünfc^ 
limeteb>b«i4eiD $«aite bnf n&d «« .evUaipt iiir:eftdlicb.->NafiMlleii 
erholeo siehbesoDdera widerataadaf&higelildiTidAeniTolbifeiddlgCf 
tMM die <c»i im Bist kieiMsdaD • ^Vjpaaebowv aobaM .iseioe 
WiikoBg-Bifhitiat« begiDnes -die- bbeflebendw li^ iri(idecixs.’««ni:iefam. 
Bi*<^ 6 iuMb- 4 siiti «Mb dmb iriedeib0lte:BebaadloB9<i)lebtvBiniditetiMrdeo, 
80 daas deC'^PftfeiaDt asbifiAdiehfas bMMuknjlglfiitDg«diBr«t>1b7|i>Bo«omiMe 
eingebt. 

Aoa allen dienen Venachen man mit Beatimmtheit auf die Wirk- 

Bunkeit der Äraenikpriparate aelUAnldaV^^ Oang der Senebe modi* 




S;».' "V i\'V .lä! 


KorpaaUbBTeterin&r a. D. Stephan Sdinelder-Mfinchen 
feierte am 10. Angaat aein aeohaigjkhrigea Tierarat-Jabilinm. ■ 

naeb dem Anaaetien der Araenikkor and aehwere toxiache Symptome in ihrem 
Gefolge, konnten ron weiteren Yeranchen nicht abachreeken. 

Im Jahro 1904 TerCffentlichten Ehrlich and Schisa ihre «Farben- 
theri^eatiache Yerauehe bei Trypanoaomenerarankang* (Berl. 
klin. Woehenachr. 1904, No. 18 n. 14) and gaben damit der Araenikbäan^nng 
einen neaen Antrieb. 

Trypanrot, BriUantgrän, Ualachitgrön, Parafaehain, EryatollTiolett, 
Yiktoriablan, Fachain, ^ridolriolett, Alfridolblan eta. worden mit aehr 
weehaelndem Erfolg ron den Teraebiedenen Forachem darcbprobiert Daa 
Urteil bexfiglich der Wirkaamkeit fiel aoaaerordentlicb Toraehieden aoa ond 
war not in dem einen Pankte ftbereiostimmend, daaa eine Heilang nicht 
enielt werden kOnne. Ebenao ergab die Kombination dieaer Farben mit 
Araenik kein befriedigehdea Besaltat. Ela wurde aach hier ▼orfibergeboode 
Beaaerong erreicht and daa Leben der Patienten verl&ngeit, eine Tollatändige 
Heilang aber nicht. Han hatte dabei w&hrend der K&nxen Kar Neben* 
wirkangen auf die Nieren an beffirchten und deabalb den Urin mCgUohat genau 
tSglich an prüfen. Immerhin waren die Erfolge ermatigender, ala mit allen bia- 
herigen Earmetboden. Und nnr der Umatand, daaa man wegen der Giftigkeit der 
angewandten Hediain nicht die hohen Doaen und nicht die fortgeaetate Be* 
handlang nngeatraft anwenden konnte, achien noch ein Hindemia. Non hatte 
Blnmental achon 1902 in aeinem Artikel über Uetaaraenalareanilid (Ued. 
Woche 1902, No. 15)aaf Grund aeiner Experimente berichtet, daa Atoxyl 
aei 40mal weniger giftig, ala die Solatio Fowleri. Was 1^ non 
nkher ala der Gedanke, dieaea Anenpr&parat .in die Therapie der Trypano* 
somiaae einaafflbren? Zomal da aeine Wirkaimkeit achon anderweitig feat- 
geatellt war! Und Nebenwirknogen (Nekroae, Fieber, Nephritia eta.) nie 
darnach eintreten! Bei HaatkranUieiten undTnberkaloae hatte man ea achon 
in aehr hohen, mit keinem andern Araenprftparat möglichen Doaen erfolg* 
reich reraacht. 

Da kamen Thomaa und Breine auf den Gedanken, ea ala Heilmittel 
bei Trypaooaomiaae an benntaen. Sie machten aber aoerat, nm ihrer Sache 
aieher an sein, eine Beihe von Tierexperimenten. Dabei waren ihnen folgende 
QmndaOtae mBaagebend: 

1. Daa Yeranchatier mnaate onxweifelhaft infixiert aein and der Paraait 
aieh im Blote nachweiaen laaaen. 

. 2. Die Blankheit mnaate beim Beginn der Atoxylbebandlnng bereite eine 
Zeitlang beetanden haben. 

3. Ea mnaaten (anaaer den Paraaiten im Blot) noch mindeatena Anftroie 
and Abmagerung ala Symptome der bestehenden Trypaooaomiaae Tor- 
handen «ein. 

Worden unter aolehen Umatlnden Patienten Ton der Trypanoaomenkrank- 
heit geheilt, dann war die Wirkaamkeit dea Atoxyl unwiderleglich erhSrtet! 

Die beiden Forscher (fnr welche anscheinend mit rollern Recht ron 
ihren Landsleuten der Anapmch erhoben wird, ala erste daa Atoxyl bei der 
Bekandlung der Trypaooaomenkrankheit eingefuhrt in haben) kamen an 
folgenden SchlQsaen: 

.Ana der grossen Uehixahl der Yerauehe geht klar hervor, daaa die 
Bebandlnng trypanoaomekranker Tiere mit diesem Prftparat allein oder in 
Yerbindnog mit Anilinfarben den Yetlanf der Seuche aufhilt (daa Leben 
rerlio^ert) oder offenbar daa I^eiden roUatindig heilt. 

Die Yorteile des Atozrla vor der gewöhnlichen Araenikbehandlung liegen 
darin, dass eraterea rasier auf den Paraaiten wirkt, diese Wirkung viel 


-Ubgatt^imhllfe und dass ea-ia grOaaeren Doim ohne jede nachteilige Folge 
.4w^Pa|j!^eAigeieis^ weiden kann." 

Thoiiii^B achloaa seinen Bericht mit den Worten: „In meinen Händen 
ndit 'dks Ai1ien*Ä'lii|ittpr8paxat Atoxyl weit bessere Resnltate ergeben, als die 
BOniAdHlhg-tn'it NatHomaraeälkat. Die VorzOge aeiner Anwendung in intra* 
wnOter oder ihUntanerAiqalikation wHirend einer langen Zeitdauer, nämlich 
seine seripga toxische Eigenacbaft, die Abwesenheit von Nebenwirkungen 
^ d.ip l^aut,; die. länger anhaltende Wirkung: Daa alles gibt mir die 
ubeneogo'hg, däsa peine Verwendung in der menachlichen Trypanoaomiaae 
indHiertf tst,*'• ' - 

Imi'X?; .Hemetf der-Liverpool School of Tropieal Hediaine gibt er dann 


IpMehibrt'wärbn tifid der Bericht ench vor R. Eoi 

bht^la gthndlegende Arbeit bekannt an aein. R. Kochs Yer- 
diradt wird dadurch nidit im mindesten geschmälert, xnmal er selbst vom 
wisseucbaftliehen CbanviDbmos auch nicht eine Ader hat und fremde Arbeit 
jederzeit bereitwillig anerkannt. 

Wir entnehmen dem Berichte vom Thomas folgendes: 

,Yon den verschiedenen Präparaten, die wir versnchten, hatten wir mit 
dem Atoxyl die befriedigendsten Erfolge. Es ist allerdings kein ideales Heil¬ 
mittel, denn es ist nicht angiftig; Hände, Katien, Meerschweinchen, Kaniochen 
aeigten toxiache Symptome and verendeten; allein es ist weniger giftig als 
Natriumarsenikat. Die Nebenwiikongen auf die Hant, welche letxteres in 
snbkataner oder intravenöser Anwendung so oft im Gefolge hat, fallen bei 
ihm weg; ausserdem vemisacbt ea keine Schmercen and kann monatelang 
selbst in extromhohen Dosen gegeben werden. Es ist die einzige Hediain, 
mitweloher anrZeit eine Knrmit Ausaieht anfHeilnng begonnen 
werden kann. Doch mnsa eine rationelle Bebandiangsmetbode gewählt 
werden. Es ist wertlos, Arsenik nnr kurie Zeit an geben, bis die Parasiten 
aus der peripheren Zirkulation verschwanden sind. Das Mittel mnss in 
möglichst hohen Dosen und selbst dann noch gegeben werden, wenn bereits 
alle gönstigen Anzeichen sich eingestellt haben, d. h. wenn der Parasit ans 
dem Blat ganz verschwanden ist, wenn das Körpergewicht angenommen hat, 
wenn der Hämoglobingehalt des Blntes augenommen hat, wenn die Blut¬ 
körperchen keine Auto-Agglntination mehr zeigen and die Temperator zur 
Norm fällt and konstant bleibt. Von Zeit an Zeit müssen empfängliche 
Tiere mit dem Blute des Patienten (and zwar mit mindestens 5—16 ksm) 
geimpft werden. Zugleich müssen alle an Gebote stehenden Mittel gebraneht 
werden, nm die physische Kondition des Patienten an heben. Wird dieses 
Regime befolgt ond die Behandlung in frühen Stadien über¬ 
nommen, dann ist die Prognose gnt. 

— —-Die KontroUtiere verendeten alle. Nur die Rootrollkaniochen 

worden intravenOs behandelt; alle übrigen Tiere snbkntaD. Die Behandlung 
dauerte 1—8 Monate .... In beetimmten Zwischenräumen wurden empfäng¬ 
liche Tiere mit dem Blnt des Behandelten geimpft. War die Bebandlnng 
1—3 Monate ansgesetit worden, dann wnrde dem Tier Blut entzogen, oder 
man tötete es und sammelte sein Blot. Dieses wurde empfänglichen Tieren 
injisiert Geimpfte Tiere, deren Blot nadi 3—6 Monaten mit negativem 
Erfolg überimpft worden war, worden mit virulentem Blut geimpft und — 
bekamen die Krankheit, ein Beweis, dass die erste Impfung keine 
Immanität verliehen hatte. 

.Die Wirkung des Atoxjls auf die verschiedenen Trypanosomen 

wnrde während der ganzen Dauer der Atoxylkur studiert. Sie stellt sich 
folgendermassen dar: 

Dreieinhalb bis vier Standen nach der Injektion ist noch wenig von einer 
Wirkung auf die Trypanosomen zu merken. Diese beginnt mit der 4.-5. 
Stands. Manche Paraaiten erscheinen geschwollen, ihre Bewegung ist lang¬ 
samer. In den nächsten 2G—30 Minnten nimmt die Zahl der weniger beweg¬ 
lichen Trypanosomen so, einige sind bewegnngslos. Das Protoplasma sieht 
ans wie mattes Glas and enthält duokle Granma; eine kleine Reibe anein¬ 
ander gehängter Grannia, manchmal auch paarweise oder in Hänfen bei- 
sammemiegend, erscheinen zwischen dom Makronnkiens und dem vordem 
Ende oder sind über den ganzen Körper der Parasiten verteilt. Yaknolen 
von oft stattlichem Umfang stellen sich ein. Die Trypanosomen verlieren 
ihre Form und nehmen allerhand Gestalten an; die Drachenform mit einem 
langen Flagellom oder die Eanlquappenform sind häufig und zeigen schwache 
Bewegnng. Die Zahl der Leukozyten nimmt deutlich zu, Phagozyten in 
Grappen von 5—7 werden aiebtbar. Um die 6.-7. Stunde sind die 
Trypanosomen awar vermindert, aber immer noch zahlreich vorhanden. 
Plötzlich, im Verlauf von nnr einer Stunde fällt ihre Zahl von 40 Stück zu 
je 2—8 in einem Qeaichtsfeld. Die Leukozyten and Phagozyten nehmen 
entipreeheod an. Von der 9.-16. Stnnde sind die Verändeinngen weniger 
deutlich, aber die Zahl der Trypanosomen nimmt ab. ln jeder 18. Stande 
sind, die richtige Dosis der Injektion voransgeaetxt, die Parasiten ans der 
peripheren Zirkulation verschwanden; sie können aneb dann nicht mehr 
mikroakopiach nachgewieaen werden, wenn daa Bint zwecka der Untetsnebang 
aentrifogiert worden ist.* 

Die Dosis beträgt 0,2 Atoxyl. Man verwendet die 20%ige Lösung. 

Im Jahr 1907, also xwei volle Jahre später, war daa Atoxyl als Spezi¬ 
fikum in der Bebandlnng der Trypanoaomiaae anerkannt nnd R. Koch 
drückte dies in dem Satz aoa: wir haben im Atoxyl das apezifisebe Heil¬ 
mittel für die Trypanoaomiaae, genan ao wie wir im Chinin daa Speiifiknm 
gegen Malaria besitzen. 

Kein englischer Forscher bat aber (nnd daa gehen die Engländer bereit- 
wUligat an) eine so reiche klinische Erfahmog gesammelt, äs Prof. Koch 
nod seine Assistenten. Er erzielte in 347 Fällen von 366 Behandlungen 
positive Reaätate. Bia heute hat er mehr als 2000 Fälle behandelt 
and atndiert. Und darin beruht sein Verdienst, daa, in Anbetracht der 
Umstände, unter weldien er seine Studien ansführen mnaate, wahrlich nicht 
grosser sein kann! 

Seine Anaohannng ist kurz wiedergegeben folgende: 

Die Fälle sind zg. scheiden in vorgeschrittene nnd im Anfangsstadinm 
hefindliehe. Die klinischen Symptome sind: Schwäche, nervöse Erregnag, 
Zittern in den Gliedern, allgemeine psychische StSrong, die oft in nervöse, 
maniakalisehe AnWIe aneartet; im letiten Stadinm: Apathie and Schlaf. 
Atoxyl wurde gewöhnlich an 2 aufeinander folgenden Tagen in der Dosis 
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TOD j« 2 lojektioocn k 0,5 Atoxjl gegeben und nach Ablaof Ton 10 Tagen 
dieselbe Medikation wiederholt. Nach der 2. lojektion sind die Parasiten 
in der Regel aus dem Blat und den Ljraphdrfisen rerscbw^den, eine wirk¬ 
liche Bessemng ist aber erst in 8—4 Woeben tn konstatieren. In Torge- 
Bcbnttenen F&llen war es namöglieb, den Parasiten aus dem Blut an ver-' 
treiben« selbst bei fortgesetater Yerabreichnng nicht. Manche, nach der 
Atoxjrlbehandlnng an Tage getretene Erscheinung glaubt Koch auf die 
Resorption abgestorbener Trypanosomen autfickfähren inmnssen. Im Qegen- 
lata an Ehrlich konnte er nicht bemerken, dass die Trypanosomen ,atoxyl- 
fest“ wurden. Höhere Dosen des PrSparates (1,0) waren nicht wirksamer 
als die 0,5 Dosen, hatten aber das unangonebme, dass nach ihnen einige 
Mal Ätozyl-Blindbeit eiDtrat(Atrophie des Optikus). Durch den Koitus 
kann die Seuche auf Minner und Franen übertragen werden! 

Im Anfangsstadium behndliobe F&lle können durch eine SmmiBUiehe 
Bebandlnng Tollstindig geheilt werden. In Torger&ckten Stadion ist der 
Erfolg fraglich. 

Eine ganae Reihe von Forschern hat zn diesen Angaben Kochs Stellung 
genommen und sie mehr oder minder bestätigt Die Ätoiylbehandlnng ist 
noch an jung, als dass sich nber sie die Gelehrten in einem einstimmigen 
Urteil könnten zusammengefonden haben. Das ist anch nicht der Fall. Im 
grossen und ganien erkennen sie aber den Wert der Atoxylbehandlung an. 

Diese ist seit dem Oktober 1906 in eine neue nnd, wie es scheint, 
richtige Bahn geleitet worden: 

Im biochemischen Laboratorium der Universität Liverpool haben Moore, 
Nierenstein und Todd eine Yersnebsserie mit kombinierter Bebandlnng 
insseniert, die darin besteht, dass indeierba Tier^ aus deren Blnt das Try¬ 
panosoma mit Hilfe des Atoxyl vertrieben ist, mit einem andern Präparat 
nachbehandelt werden, nm die Rückfälle ansinschlieasen, welche bei der 
reinen Atoxylknr so händg nnd so gefährlich sind. Man gebt dabei von der 
„modernen“ Ansebannng ans, dass ein pathogener Organismus, wie s. B. das 
Trypanosoma, 2 ganz bestimmtennd in biochemischer Beziehoog von einander 
Tersebiedene EntwieklangBphasen dnrchlänft, von denen man eine jede mit 
einem eigenen, ihr speziell feindlichen Arzneimittel zu bekämpfen habe; 
denn ein Präparat, aas die eine angreife, afdziere die andere nicht. 

Um es vorweg tn sagen: Dieses Prinzip wurde mit fiberraschendem 
Erfolg in die Praxis eiogefhbrt; es ist allerdings noch nicht ober die ersten 
unbeholfen tastenden Schritte hinansgekommen. Man glaubt, dass ihm 
namootlieh in der Behandlung der Protozoenkrankbeiten eine Zaknnft sicher 
ist, weil diese Parasiten fast alle in ihrem Lebenslauf zwei verschiedene 
Entwicklangsstufen an überwinden haben. Die chemischen Agentien (hier 
Arzneimittel genannt), welche sukzessive diese beiden Phasen angreifen und 
zerstören sollen, sind noch für die einzelnen Seuchen zu suchen nach fol¬ 
gendem Grundsatz: 

Hat ein Parasit zwei Phasen der Entwicklung A nnd ß, dann mnss eich 
die Therapie bestreben, zwei Heilmittel a nnd b ausfindig zu machen, von 
denen a Phase A und b Phase B tötet; jetzt muss man diese nach einander 
so anwenden, dass a die Phase A so vollständig als nur möglich zerstört, 
um dann mit b der Phase B das gleiche Schicksal zu bereiten. Das Ver¬ 
fahren ist nötigenfalls zn wiederholen, bis der Organismns ganz frei von den 
Parasiten ist nnd bleibt. 

Für das Trypanosoma existieren 2 solcher Phasen. Den Beweis dafür 
finden Thomas, Breine, Moore, Nierenstein und Todd in dem ganz eigen¬ 
tümlichen Verhalten, dass, wenn der Parasit ganz ans dem peripheren Blnt 
verschwunden ist, er doch nach einiger Zeit wieder im Kreislauf anltancht, i 
obwohl die genaueste mikroskopische Untersnehnng der Gewebe nnd Organe 
nirgends eine Ansammlnng der gewöhnlichen Phase des Trypanosoma enthält. 
Man versnehte nun nach dem Atoxyl die Salze verschiedener schwerer Metalle, 
als Silber, Blei, Kupfer, Antimon. Der Erfolg war sehr entmntigend. Als 
man aber das Qnecksilber ln der Form des Sublimates zn den Versnehen 
benntzte, war der grosse Erfolg mit einem Schlage da. 

Sämtliche, mit Atoxyl allein b^andelte Kontroll-Ratten gingen zn Grunde; 
von den der doppelteo Behandlung nnterzngenen Tieren blieben 70 Prozent 
am Leben nnd frei von dem Wiederanftreten der Trypanosomen im Blut; 
und von den andern 80 Prozent konnten nur bei 8 Prozent die Trypanosomen 
später wieder nnzweifelhaft im Blut nachgewiesen werden! 

Da das Sublimat auf die gewöbnlicbe Phase der Trypanosomen auch 
nicht die leiseste Einwirknog bat, wie man durch die Prüfung des peripheren 
Blntes leicht naebweisen kann, so ist damit klar dargetan, dass die beiden 
Präparate auf zwei ganz verschiedene Phasen einwirken. 

Attsser Sublimat worden noch Sozojodol, Jodipin nnd andere erprobt. 

Ein abscbliessendes Urteil über diese Behandlnngsmethode ist natürlieh 
noch nicht roöglicL Aber von höchstem Interesse > sind die Angaben der 
Engländer nnd wert, na^geprüft zn werden. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Statigarta DIt irindlfto Prafessir für Sencbenlehre, Veterioärpolizei, 
Gebnrtsbilfe uud Fleiscbbeschan, sowie die Stelle des Vorstandes der ambu¬ 
latorischen Klinik wurde, wie wir bei Redaktionsschluss erfahren, dem Ober¬ 
amtstierarzt Dr. Richard Reinhardt in Freudenatadt, unter Emennnng des¬ 
selben zum ordentl. Professor, übertragen. 

Standesfragen und Bernfsangelegenheiten. 

DMrttBlilud. 

Osr AtlbriBh dar Mtil* iid KImmimoIib ist dem Reiebsgeanndheitsamt 
gemeldet am 8. September vom Schlaehtbof zn Lodwigshafen [Rhein] 
(Pfalz) nnd ans dem Kreise Zabern I (Unter-Elsass); am 5. September ans 
dem Sehlachthof in Diedenhofen (Lothringen), dem Amtsbezirk Kehl 
(Baden) and dem Kreis Mölsheim (Unter-Elsass); am,6. September ans dem 
Amtsbezirk Bamberg II (Oberfranken^; am 7. September aus dem Amts¬ 
bezirk Frankentbal (Pfalz) aus dem Stall des Viehhändlers Samuel Weil 
und vom Schlaehtbof in Mets (Lothringeu), sowie am 8. September aut dem 


Amtsbezirk Schwetzingen (Baden). Ferner wird der Ansbmoh der Seoehe 
am 9. September aas dom Kreise Regenwalde (Pommern) gemeldet, am 
10. ans dem Amtsbezirk Kaiserslantern (Pfalz) und das ErllMhti vom 
Scblaehtviebhof in Angsbnrg am 4. September. 

Stud dtr Tlontiehen am 81. Afgost. Nach der Nachweisong des 
Kaiser!. Gesnndheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Senehen: 
Rotikrankheit (Warm) in 84 Gemeinden and 44 Gehöften; Lnngen- 
senehe in 9 Gemeinden and 10 Gehöften; Hanl- nnd Klanentenche in 
I 27 Gemeinden and 44 Gehöften and Schweinesenehe (einscbl. Scbweloe- 
past) in 1128 Gemeinden nnd 1500 Gehöften. 

Wie Pfteehir feilohtet werdee. In der ,Deutschen Gftterbeamten- 
Zeitung** wird von einem Inspektor Ney in Nieder-Slradam ein Artikel ver¬ 
öffentlicht unter der Überschrift „Sichere Rettung vor Kälbersterbeo". In 
demselben erzählt der betreffende Autor, dass auf dMD Dominiam Sehw. 
(der Name ist nicht aosgesehrieben), anf welchem er als Inspektor im Jahre 
1906/07 tätig war, eine grosse Aorahl von Kälbern an Dniehfall eingegangeo 
seien, welchem sich septische Poeomooie aogesellt habe. Trotz Anwendung 
aller möglichen Desinfektions- und Heilmittel habe die Krankheit nicht zum 
Stillstand gebracht werden können. Er schreibt dann weiter: „Heine ganze 
Nachsacht sugronde geben sehend, wandte ich mich händeringend an nnseren 
Herrn Kreistierarzt Derselbe stellte nach eingehender Untersnehnng der 
kranken and verendeten Tiere Kälbeimhr nnd septische Pnenmonie der 
Kälber fest and empfahl, von L. W. Gans, Pharmazentisches Institut in 
Frankflirt a. H., beide polyvalenten Seras, dasjenige gegen Ruhr, sowie das 
gegen septische Pnenmonie, schicken zn lassen. Das tat ich sofort and er¬ 
hielt auch postwendend die gewünschten Quantitäten der Seras, impfte 
nun selbst nnd zwar sofort nach der Geburt hintereinander 6 Kälber nsw.* 

Wenn man das Vorstehende liest, greift man sich nnwUlkürlich an den 
Kopf und fragt lieh, wie ist es möglich, dass ein Kreistierarzt so handeln 
kann. Derselbe hatte doch wohl nicht nötig dem Herrn Inspektor die Be- 
zugFqnelle der Seras zu nennen. Er konnte dieselben sieb doch selbst 
kommen lassen and dann impfen nnd brauchte dies nicht dem Inspektor zu 
überlassen. Denn abgesehen davon, dass dem betreffenden Kollegen die Ge¬ 
bühr für die Bebandlnng entging und zwar nicht nur für die einmalige, 
sondern anch für alle folgende Erkrankongen bei Kälbern, denn dar Herr 
Inspektor branehtc sich ja nur Sera kommen zn lassen und weiter in impfen, 
batte also den Kreistierarzt, der ihn belehrt batte, nicht mehr notwendig, 
sondern auch andere Wirtaehaftsheamte und Inspektoren werden dann durch 
solche Pnblikationen in der „Güterbeamten-Zeitnng" aofgeklärt nnd dadurch 
auch noch eine ganze Anzahl Kollegen in ihrem Erwerb geschädigt. Es ist 
ja nicht notwendig, dass man am die Impfung ein grosses Geheimnis macht, 
aber man soll derartige Dinge sieh doch nicht ans den Fingern gehen laasen. 
Es ist dieselbe Sache, wie mit den Schweineimpfnogen gegen RoÜauf, wdche 
ja vielfach hentzntage schon von Laien aasgeführt werden, während die Tier¬ 
ärzte, die doch auf den Verdienst aus solcher Tätigkeit angewiesen sind, 
daneben auf dem Trocknen sitzen. Jeder Kollege sollte doch, ehe er in 
dieser Weiee, wie der erwähnte Kreistierarzt vergeht, an den alten Sprach 
denken: „Qoidqnid agis, pmdenter agas, et respice finem.“ 

OitArreloli. 

SlAAd dir TlAratiohAA. Am 2. September. Es waren versenebt: An 
Milzbrand 12 Bezirke mit 27 Gemeinden und 75 Gehöften; an Rotz 9 
Bezirke mit 14 Gemeinden and 17 Gehöften; an Manl- and Klanenaeoche 
5 Bezirke mit 15 Gemeinden and 79 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
81 Bezirke mit 145 Gemeinden and 418 Gehöften; an Schweinesenehe 
(eioschlieaslich Schweinepest) 38 Bezirke mit 177 Gemeinden nnd 880 Ge¬ 
höften; an Bansobbrand 5 Bezirke mit 6 Gemeinden nnd 12 Gehöften; an 
Tollwut 15 Bezirke mit 26 Gemeinden and 31 Gehöften und an Geflügel- 
Cholera 7 Bezirke mit 16 Gemeinden and 41 Gehöften. 

SthwAlz. 

114 TlArirztf befanden sich Ende 1907 im Kanton Bern. 

Aa TlAriAMhAa wurden in der Berichtswoebe vom 24.—30. Angnst 
neu gemeldet: Milzbrand ans 8 Bezirken mit 3 Gemeinden; Manl- and 
Klaoensenche ans 2 Gemeinden mit 7 Gehöften, sodass in den 2 venenchten 
Bezirken im ganzen 9 Gemeinden mit 47 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) 
überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (eintchl. 
Stäbebenrotlanf und Schweinesenehe) aus 10 Bezirken mit 32 Gemeinden 
und 42 Gehöften and Ransehbrand ans 8 Bezirken mit 28 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Ziir gvfia BeaPlitaagB Ich bin voranssicbUich vom 18.—80. Sept 
tar Natnrfoncbetversammlang in Cöln verreist und bitte daher Briefe Bltht 

■BtAT Btlaer periiAHebAA AdrtsAA senden, sondern 

An dia nTlarlratllaha Rundaobaa" 
bezw An dna iiTiarApatllob« Zantralbupaan** 

Frladanan 

adressieren zn wollen, dam it keine Vrriögemng in der Erledigung atattfindet 

Dr. SohMfar. 
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60 Jahre Tierarzt. Wenn man die Peraonalieo der vorbandeoeo alten 
Tierärzte nberaiebt, ao wird man fioden, dass eine verbältniamäsaig grosse 
Anzahl derselben ein hohes Lebensalter erreicht and fast bis zum äterbetag 
sich einer verhältnismässig grossen geistigen and körperlichen R&stigkeit 
erfreut. Dieses ist auch heute noch bei dem Korpsstabsveterinär a. D. 
Stephan Schneider in München der Fall, welcher am 10. August d. Js. sein 
60 jähriges Jubiläum als Tierarzt feiern konnte. Geboren am 16. Oktober 1837 
in Ansbach, ist derselbe nunmehr 81 Jahre alt. Trotz dieses hoben Alters 
bat n sich eine grosse geistige Frische und auch eine verhältoismässig 
gute körperliche Rüstigkeit erhalten, und nimmt immer noch regen 
Anteil an allen Standesfragen. Er besuchte das Gymnasium in Dillingen 
[Donau] und absolvierte am 10. August 1848 die Zentral-Tierarznei- 
schule in München. Am 11. Dezember 1848 trat er als Freiwilliger 
im 3. Chevaul^er-Rgt. Herzog Max in Dillingen ein und wurde nach 
zweijähriger Dienstzeit als Cbevanleger am 21. Januar 1851 als veterinär* 
ärztlicher Praktikant im 2. Feld-Art. Reg. in Würzburg angestellt. Vom 
8. Nov. 1853 bis 1. Juli 1859 war er am Mimärfoblenbofe Benediktbeuern 
tätig und von da an bis zum Juli 1864 in Fürstenfeld. Im Februar 1858 wurde 
er zum Unterveterinär, im Juli 1859 zum Divisionsveterinär und im Oktober 
1872 zum Stabsveterinär im 5. Chevauleger-Regiment in Saargemünd ernannt, 
nachdem er bereits im Jaibre 1864 zum 3. Feld-Art. Reg. in München, 
versetzt worden war. 1875 wurde er zum 2. Kürassier-Regiment, jetzt 
1. schweres Reiterregiment in München versetzt. 1859 erfolgte seine Ernennung 
zum Korpsstabsveterinär beim General-Kommando des 1. baierischen Armee¬ 
korps. An den Feldzügen 1866 und 1870/71 nahm Kollege Schneider von 
Anfang bis zu Ende teil und besitit er ausser den betreffenden Kriegsdonk¬ 
münzen den Orden vom heiligen Michael 4. KI. und das Ehrenkrenz des 
baierischen Ludwigsordens als Anerkennung für seine umfassende und all¬ 
gemein anerkannte Tätigkeit als Militärveterinär. Möge dem alten Herrn 
Kollegen noch recht lange ein ruhiger und schöner Lebensabend beschieden sein. 

BOJibrlg« inbiliei. Von den im Sommersemester 1858 an der Tier- 
arzneiscbule in Stuttgart approbierten Tierärzten befinden sich heute nur 
noch drei am Leben, nämlich Oberamtstierarzt Adolf Deigendescb in 
Balingen, Stadttierarzt Josef Kiechle in Wurzach und Stadttierarzt a. D. 
Wilhelm Tiedemann in Stuttgart, welche drei Kollegen am 10. d. M. die 
Wiederkehr des Tages feiern konnten, an welchem sie vor 50 Jahren als 
Tierärzte approbiert worden sind. 

Oberamtstierarzt Adolf Deigendescb wurde in Balingen als Sohn des 
Oberamtstierarztes J. Deigendescb am 8. Februar 1888 geboren, wo er auch 
die. Schule besuchte. Kurz nach seiner Konfirmation starb sein Vater, und 
da er Lust hatte, dessen Beruf zu wählen, sollte er sich nach der damaligen 
Ansicht zuerst im Hufbeschlag ausbilden, ln Ausübung dieser Tätigkeit 
batte er leider das Unglück, sein rechtes Auge zu verlieren, weshalb er ge¬ 
nötigt war diese Tätigkeit aufzugeben. Bis zu seiner Aufnahme in die Tier- 
nrzneischule strebte er sich weiter im Lateinischen zu vervollkommnen und 
durch Selbststudium io den Büchern seines verstorbenen Vaters für seinen 
künftigen Beruf vorznbildeo. Vom Herbst 1856 bis Herbst 1858 besuchte 
Deigendescb die Kgl. Tierarzneiscbule in Stuttgart, woselbst er am 10. Sep¬ 
tember 1858 das Schlussexamen bestand. Nach seiner Approbation liess er 
sich in seiner Vaterstadt Balingen als praktischer Tierarzt nieder und bestand 
im Herbst 1860 die Prüfung für Oberamtstierärzte, worauf er im Jahre 1861 
von der Amtsversammlung zum Oberamtstierarzt gewählt und im August 
desselben Jahres von der Kgl. KreisNgiernng in Rentliogen bestätigt Wurde. 
Von dieser Zeit bis heute war Deigendescb als Oberamtstierarzt im Balinger 
Bezirke tätig, wobei er ansser seinem Amte eine ausgedehnte Privatprazis 
sich erwarb. Die Stelle als Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereins 
versah der Jubilar 20 Jahre lang, von 1884 bis 1904, und wurde bei seinem 
freiwilligen Rücktritt zum Ehrenvorstand dieses Vereins ernannt. Während 
seiner öOjäbrigen Tätigkeit war es stets sein Bestreben, den tierärztlicheo 
Stand, soviel in seinen Kräften stand, zu heben und zu fördern und die ihm 
gebührende Achtung zu verschaffen. In seinem Berufe selber hat der Jubilar 
mehr Freude als Leid erlebt,' so dass er jetzt zufrieden zurückblicken kann 
auf ein langes, gesegnetes Arbeitsfeld. Im Jahre 1889 erhielt Kollege 
Deigendescb durch Entscbliessuog des Königs Karl die anlässlich seiner 
35jährigen Regierung gestiftete Erinnerungsmedaille in Silber, und im 
Jahre 1898 wurde ihm von König Wilhelm II. als Anerkennung für seine 
Verdienste das Ritterkreuz IL lUasse des Friedrichsordens verliehen. 

Stadttierarzt Josef Kiechle, geboren am 11. Mai 1839zu Seibranz als 
der 3. Sohn des Wagnermeisters Kiechle, trat mit 16 Jahren, nachdem er 
durch Privatlehrer entsprechende Vorbildung in Latein und Französisch 
erhalten hatte, bei dem langverstorbenen Oberamtstierarzt Ed. Leimer in 
Riedlingen als Schüler ein, und bezog im Alter von 17 Jahren die Tier- 
arzneisehnle iu Stuttgart, wo er nach Sjährigem Studium, wie damals vor¬ 
geschrieben war, am 10. September 1858 das Examen als Tierarzt bestand. 
Nachdem er in Herlazbofen und Seibranz eine längere Reibe von Jahren 
praktiziert batte, wurde er vor 10 Jahren zum Stadttierarzt in Wurzach 
gewählt, welchen Posten er noch heute mit Eifer und Rüstigkeit verwaltet. 


Stadttierarzt a. D. Wilhelm Karl Heinrich Tiedemann ist am 30. April 
1884 in Stuttgart geboren; erbesachte hier die 1.—6. Gymnaaialklasse, die?.—8. 
Klasse der Oberrealschule und 1 Jahr das Polytechnikum, um Zoologie zu stu¬ 
dieren. ln den Jahren 1856—1858 frequentierte Tiedemann die damalige Tior- 
arzneiscbule zu Stuttgart, wo er ebenfalls am 10. September 1858 die Appro¬ 
bation als Tierarzt erlangte. Vom 9. Hai bis 17. September 1859 war Tiedemann 
Tierarzt bei dem Kommando, der Manitions-Reserve, dem Armeetrain nnd der 
Ersatzbatterie in Ludwigsborg. Von da kam Tiedemann als Assistent zu 
Kroistierarzt Widmann nach Heidelberg, wo er insbesondere mit der Unter- 
suchung der Verbreitung der Trichinen betraut war. Von 1865 bis 1878 
war Tiedemann in Stuttgart als Tierarzt und Tierpräparator praktisch tätig, 
um am 17. Oktober 1878 als Stadttierarzt am Schlachthof io Stuttgart au¬ 
gestellt zu werden. Bis zu seiner Erkrankung am 38. Januar 1905 an einer 
schweren Langeneotzündung zeichnete sich Stadttierarzt Tiedemann durch 
ausserordentliche körperliche Rüstigkeit and Widerstandsfähigkeit aus. Von 
den Folgen dieser Krankheit konnte er sich, trotzdem er den Dienst wieder 
anfnahm, nicht mehr ganz erholen, so dass er auf den 1. Oktober 1907 
seine Pensioniernng nachsuchte. 

Eil inirikiaizobir „Kollege**. Steckbrieflich verfolgt vom K. Amtsgericht 
Lanpbeim wird der angeblich amerikanisch approbierte Tierarzt Lorenz 
Älbrecht, geboren am 30. Januar 1870 in Hütten, Oberamts Münsingen, 
znletzt in Sebwendi, 0. A. Lanpbeim, wohnhaft, wegen erschwerter Urknnden- 
fälschung und wegen Vergehens gegen die Gewerbeordonng. Älbrecht bat 
sein Approbationszenguis gefälscht. Mit diesem gefälschtem Zeugnisse gelang 
es ihm jahrelang die Behörden und das Publikum zu tänseben. Als Wirkungs¬ 
stätte hatte er sich das württ. Oberland erkoren, und dürfte den meisten 
dort ansässigen Kollegen bekannt sein. Er Hess sich bald da bald dort 
nieder, hielt Fuhrwerk und Motorrad. Die Gemeinde Kisslegg batte ihm 
sogar ein Wartegeld ausgeworfen. Älbrecht konnte sich nirgends lange balteu. 

. Das Publikum anzulügen, Zechprellereien zu verüben, das war seine Spezialität. 

I Auch hat er es trefflich verstanden echt amefikanisebe Reebnaugen zu schreiben; 
so kostete z. B. ein Gelegeoheitsbesucb 35 M; eine Pilokarpiaeiospritzung 
15 M. Bei einer beiderseitigen Fesselbeinbänderzerreissnng schnitt Älbrecht 
den Krön- und Hofbeinbeuger durch, nach 8 Tagen wurde das Pferd ge¬ 
schlachtet, die Operation kostete 60 M. Älbrecht bat sich nach Amerika 
eingesebifft, was er von Antwerpen ans seiner Frau mitteilte. Hoffentlich 
gelingt seine Festnahme! , L . . y in E . . . . m. 

Elaei Uefell erlitt Ende Angnat der Tierarzt Davidsohn aus Rheiu 
[Ostpr.]. Als er mit seinem Motor-Zweirad geschäftlich die Wosnitzer 
Chaosee entlang fuhr, kam ihm plötzlich ein Hund vor das Rad und wurde 
überfahren. Davidsoho stürzte durch den Anprall in den Chanseegraben nnd 
erlitt erhebliche Verletzongen am Arm nnd der Stirn. Das Motorrad werde 
arg zertrümmert und musste mit Fuhrwerk abgebolt werden. 

Kreiatlerarxt Dr. Jeheii, Lentnant d. Res. in Bütow [Bez. Göslin], wurde 
zum Beisitzer im dortigen Kteiskriegerverband gewählt. 

Zaaeeieienitoas zwischen Autoiiobii eid Klelebtlii. Der Kreistierarzt 
Szillat ans Rathenow passierte auf einer Dienstreise in seinem Automobil die 
Brandenburger Chaussee an der Stelle, wo die Ratheuower Kleinbahn die 
Chaussee kreuzt, als gerade ein Personenzug heraogefahren kam. Der Chauffeur, 
der das Herannahen des Zuges wohl nicht früh genug bemerkt batte, fuhr 
auf die Gleise und stiess mit dem Automobil mit solcher Wucht gegen einen 
Gepäckwagen, dass er in grossem Bogen znrnckgescbleudert wurde, und der 
Güterwagen zur Entgleisung kam. Die beiden Insassen des Automobils 
flogen auf die Chaussee und zogen sich äussere Verletzungen zu. Durch den 
Unfall entstand auf der Babnstecke eine längere empfindliche Störung. 

FIclaohvergifleig In Vlrohcw-Kraekeaheae li Berlle. Im grossen städtischen 
Vfrebovr-Krankenbause in Berlin sind eine grosse Ansahl Schwestern (za. 80) 
tum Glück meist leicht erkrankt nach dem Genuss von Schabefleisch. Dieses 
Schabefleisch ist im Kraokenhaus selbst und swar von angeblich durchaus ge¬ 
sundem Fleisch bergestellt worden. Nach Untersuchungen im Institut für 
Infektionskrankheiten soll die Krankheitsnraache ein swischen Paratyphns- 
baziUna nnd dem Bakterium koli stehender Bazill sein. Wie derselbe an 
das angeblich vollkommen gesunde Fleisch geraten ist, ist bis jetzt noch 
nicht festgestellt worden. Von dem Schabefleisch war zur Untersuchung 
keine Probe mehr vorhanden, dagegen soll sieh das Fleisch, von welchem 
die Stücke zur Bereitung desselben genommen worden sind, als gesund er¬ 
wiesen haben. Woher das Fleisch stammt, ist bis jetzt noch nicht bekannt 
geworden. Sollte dasselbe vielleicht nicht in Berlin geschlachtet and nnter- 
sneht sein, sondern von einem der von dem Berliner Oberbürgermeister 
Kirschner s. Zt. als so minderwertig hingestellten Landtierifrzten ? Dann 
wäre ja natürlich die Sache leicht erklärlich, denn im Berliner Schlachthof 
kommen ja bekanntlich derartige Sachen absolut nicht vor. Non, vielleicht 
erfahren wir anch darüber demnächst genaneres. 

Del Ueheedreeia !■ Sehielizeg. Im Hflnchen-Berlioer D Zug, welcher 
um 13 Uhr 88 Min , von München nach Regensbarg abgeht, hörte am 
3. September zwischen den Stationen Landshnt and Ergolding ein Fahrgast 
in einem Nebenabteil ü. Klasse zwei Schüsse fallen. Er verständigte hier- 
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▼00 die Diesstfrao dea Zuge« ond ala aie in dem betreffenden Abteil naeh- 
sah, fand sie eine Dame and einen Herrn auf den Sitten liegend mit je 
einer Scboas^erletinng an den ScbUfen. Im Abteil aelbat war ein weiterer 
Fabrgaat nicht anweaend. Ala der Zog in Regensbnrg eiotraf, worden die 
Toten Ton der intwiacben telegraphiach veratlndiglen FoHiei ala die Gattin dea 
Kreiabanaaseaaora Wäehtler ans Regenabnrg und ala der ledige Oberveterinftr 
Anton Zölefa vom 8 . Trainbataillon in Ingoletadt featgeatellt. Bei der Leiche 
der Frau wurde ein Brief vorgefonden ohne Über- ond ünteracbrift, sowie 
eine Eisenbabnhhrkarte Uönchen-Begenaborg. Im Beaitae dea toten Ober* 
▼eterio&ra befand sich ein Geldbetrag von 500 Mark, eine von dem Stadt* 
magistrat von Ingolstadt aosgeatellte Jagdkarte, 2 verschiedene Photographien 
der toten Frao ond aoaaer einer Fahrkarte Mnnchen-Regensborg ein Eisenbahn¬ 
fahrscheinheft in die Schweis. Die Frao, eine schöne, stattliche Erscheinung, 
war 30 Jahre, Zölch 84 Jahre alt. Der Gatte der Unglücklichen, der sich 
hoher Achtung und Beliebtheit erfreut, hatte von den Betiehungen seiner 
Frau so Zölch keine Ahnung. Er and Zölch waren Studienfreunde and dieser 
verkehrte im Haose dos erstereo, solange er in Ingolstadt wohnte, von wo 
er vor IV 9 Jahren nach Begensborg versetst wurde. Von welcher Leiden¬ 
schaft Zölch für die Fran seines Jngendfrenndes erfüllt war, geht daraos 
hervor, dass er schon früher seinem Arste gegenüber Selbstmordgedanken 
tusaerte und als Ursache angab, dass er eine Dame liebe, die er nicht be- 
sitsen könne, weil sie verheiratet sei. Anscheinend ist Frau WSchtler am 
2. September, während ihr Gatte eine k'nrse Dienstreise unternahm, nach 
Ingolstadt gefahren und von da mit Zölch susammen nach München. Offen¬ 
bar wollte die Frau sn Hause sein, ehe ihr Gatte surückkehrte, was schon 
aus der Wahl dea Zuges su schliessen ist, mit dem sie von München nach 
Regensburg fuhr. Zölch dürfte non wahrscbeiolich versucht haben, die sehr 
lebenslustige Frau so einer Reise mit ihm in die Schweis sn veranlassen, 
worauf aoch seine Ruodfahrkarte nach der Schweis schliessen llsst. Als die 
Frau sich jedoch ablehnend verhielt, hat sie Zölch wohl in seiner Liebes- 
raserei erschossen und darauf Selbstmord verübt. Die Leiche Zölchs wurde 
im Krematorium in Ulm eingeSschert und diejenige der ermordeten Frau, 
welcher man in Regenslyirg das kirchliche Begräbnis verweigerte, nach 
München übergefübrt und dort in aller Stille beerdigt. 

Eine Probe tiif die RelohaelibelL Unter dieser Spitsmarke ging kürz¬ 
lich eine Mitteilung des ^Amtsblattes der Landwiitscbaftskammer für die 
Provint Ostprenssen" durch die politische Presse, in welcher mitgeteilt wurde, 
dass unter dem Zuchtviebbeatand eines grossen Gutes der Provinz Ostprenssen 
der Rauschbrand in so heftiger Welse ansgebrochen sei, dass im Laufe 
weniger Tage 9 Rinder der Seuche zum Opfer fieleo und ausserdem eine 
Anzahl anderer Tiere erkrankten. Um dem weiteren Umsichgreifen der 
Seuche vorzobengen, wurde von dem zugezogenen Sachverständigen die sofortige 
Impfung dea ganzen Rinderbestandes für notwendig erachtet. Der Landes¬ 
hauptmann der Provinz Ostproussen, weichem die Verwaltung des Provinzial- 
Viehentschädigungsfonds obliegt, erklärte sich sogleich bereit, die Impfung 
auf Kosten des Viehentachädigungsfonds ansführen zu lassen. Der schleunigen 
Beschaffung der Impfstoffe stellten sich jedoch unerwarteter Weise die grössten 
Schwierigkeiten entgegen. Die einzige Anstalt im Dentschon Reiche, welche 
Raoschbrandimpfstoffe bersteilt, ist die Tierärztliche Hochschule in München. 
Auf telegraphische Bestellung kam von dort her die merkwürdige Antwort, 
dass die dort bergestellten Impfstoffe nnr für Baiorn geliefert 
werden. Infolgedessen war man gezwungen, sich an das Ausland zu wenden 
und zwar zunächst nach der Schweiz an das Veterinär-pathologische Institut 
in Bern. Infolge eingetretener Betriebsstörung war dieses Institut jedoch 
nicht in der Lage sofort liefern zu können, erklärte sieh jedoch bereit, binnen 
der nächsten 14 Tage zu liefern. Da eine Hinausschiebung der Impfung 
nicht angängig war, so wendete man sich an das Seruminstitut in Rotterdam, 
welches jedoch die Impfstoffe beatimmongsgemäss nur an Grenztierärate ab¬ 
geben darf, ln dieser Not musste man auf einen in Frankreich hergestellten 
Impfstoff zurückgreifen, der in Deutschland durch die Firma Gans in Frank¬ 
furt [Hain] vertrieben wird.*) 

Es ist in der Tat als merkwürdig zu bezeichnen, dass vonseiten der 
Tierärztlichen Hochschule in München Impfstoff nicht abgegeben wurde. 
Wenn auch der dort bergestellte Impfstoff wirklich nur für Baiem bestimmt 
sein sollte, so konnte doch in einem solchem Notfälle von dem bureankratiseben 
Standpunkt abgesehen werden. Es würde sicherlich für Baiem kein Nach¬ 
teil gewesen sein, wenn eine Portion Impfstoff nach Ostprenssen geliefert 
worden wäre. — Vielleicht veranlassen vorstehende Zeilen eine entsprechende 
Aufklärung. 

Dm ■•M WUrMtafttgeaetl für LiXMbirg. Durch Gesetz vom 21. April 
d. J. ist für das Groashenogtum Luxemburg die Viehwährschaft neu geregelt. 
Während für Kauf oder Tausch von Notztioren bestimmte Währmängel fest¬ 
gesetzt sind. Ist beim Kauf oder Tausch von Schlachtvieh die Klage auf 
Wandelung zulässig und zwar auf Grund aller Mängel, die das Vieh zn diesem 
Zweck untaoglioh machen, wofem die Klage innerhalb einer bestimmten Frist 

*) Hau hätte solchen Impbtoff auch von dem Institut Pasteur in Stuttgart 
hi>zieben können, was anscheinend recht wenig bekannt ist. Redaktion. 


eingeleitet wird ond das Fleisch zum Geouas entweder gänzlich ungeeignet 
oder nur bedingungsweise tauglich erklärt wird. Ist das Tier nur teilweise 
für gennssuntaugUch erklärt worden, so hat der Käufer nur für die be¬ 
schlagnahmten Teile Anspruch auf Preisminderang, jedoch keinen Ansprach 
auf Vergütung, wenn die Beschlagnahme sich ansschliosslioh auf die Ein¬ 
geweide erstreckt oder das Tier im Ausland geschlachtet wurde. Vergleicht 
man mit diesen Bestimmungen diejenigen, welche für Deutschland gültig 
sind, so ersieht man daraus, dass wir mit unserer Gesetzgebung weit hinter 
Luxemburg lurücksteben. Bei uns sind durch kaiserliche Verordnung nur 
einige wenige Hauptmängel für Schlacbttiere festgesetzt, welche dem prak. 
tischen Bedürfnis nach keiner Richtung hin entsprechen. Hoffentlich wird 
der rein agrarische Standpunkt, welcher unserer Währsebaftsgesetsgebung ala 
Grundlage dient, bei etwaiger Änderung der kaiserlichen Verordnung anf- 
gegeben und eine gerechtere und weniger einseitige Form zur Anwendung 
gebracht. 

Eise Mie Vlebzihlaig. fie wir erfahren, wird entsprechend dem wieder¬ 
holten dringenden Verlangen der landwirtschaftlichen Körpersebaften, ins¬ 
besondere des Landes-Okonomiekollegiums, am 1. Dezember d. Js. eine neue 
Viehzählung für Preussen vorgenommen werden. Hoffentlich wird damit nun 
endgültig die Viehzählung als eine jährlich zu wiederholende Einrichtung 
■für Preussen gesichert sein und hoffentlich folgen die übrigen Bundesstaaten 
diesem Vorgebeu Preussens, sodass dann dar Viehbestand ganz Deutschlands 
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-slljÜirlich am 1. Dezember gez&hlt wird. Wir habeo schon wiederholt 
darauf biogewiesen, dass nur mit Hilfe solcher jährlicher Z&hlaogon die 
yor&oderaDgen im Viehbestände riditig erhaont werden hdoaen. 

PferdeiisU la Baien Im Jabre 1907, Im Jahre 1907 worden in Baiem 
10408 Hengstfohlen und 11032 Stntfohlen, im ganzen 21 485 Fohlen geboren, 
gegen 21 821 im Jahre 1906. In den baierischen Gestntsanstalten war der 
Geaamtbestand des vorhandenen Pferdematerials 1062 Pferde, nämlich 
498 Deckhengste, 125 Zochtstoten, 150 Hengstfohlen, 121 Stntfohlen, 135 Re- 
montefohlen der Anstalt Stillerhof nnd 88 Okonomiepferde. Das Ergebnis der 
Hengstkorong in Baiem im Jahre 1907 befriedigte im allgemeinen, wenn 
auch der Prozentsatz der angek5rten Hengste hinter jenem des Jahres 1906 
wesentlich zorfickblieb; von 498 zor Kdrong vorgeföbrten Hengsten worden 
843, d. i. 68,8 °/oi angekdrt (1906: 80,4%)* Bei den anlässlich der Körongen 
1907 stattgehabten Prämiiernngen wurden an 174 Hengste 45,600 M als 
eventuelle Prämien zoerkannt. Zor Vorfähmng gelangten bei den allgemeinen 
LandgestütspreiseverteilUDgen im Jahre 1907 insgesamt 1697 Pferde (79 Hengste 
1618 Stuten); die Besitzer von 265 vorgefohrten Pferden erhielten eveotnelle 
Prämien im Gesamtbeträge von 16 950 M and von 785 vorgefShrten Pferden 
definitive Prämien im Gesamtbeträge von 86 970 M ansbezahlt. 


Personalien. 

AMzalohaii|M: Dauttohltnd: BShland, WilhelmF., Stabsveterinär im 
Drag. R. No. 9 in Hetz (Eis. Lothr.), den preoss. Kronenorden 4. Kl. 

Brose, Otto, Stabsveterinär im Drag. R. No. 20 in Karlsrahe [Baden], 
den preoss. Kronenorden 4. Kl. 

Brost, Emil, Stabsveterinär im Feldart. R. No. 69 in St. Ävold (Eis. Lothr.), 
den preoss. Kronenordeo 4. Kl. 

Deigendesch, Adolf, Oberamtslierarzt io Balingen (Wortt.), den 
Titel Veterinärrat. 

Günther, Wilhelm H. G., Stabsveterinär im Drag. R. No. 15 in Hagenau 
[Eis.] (Eis. Lothr.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Hentrich, Oskar, Stabsveterinär im Feldart. R. No. 67 in Hagenau 
;[EIs.] (Eis. Lothr.), den preuss. Kronenordeo 4. Kl. 

Hnmmert, Arthor J. E., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 70 in Hetz 
(Eis. Lothr.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Schräder, Heinrich J., Scblachthofdirektor in Brandenburg [Havel], 
Stabsveterinär d. Res., die preuss. LandwehrdienstansseiehnnDg 1. Kl. 

Dr. Vogel, Leonhard, Regiemngsrat, Landestierarzt in München, den 
Titel und Rang eines kgl. Oberregierangsrates. 

Tetzner, Kuno, Korpsstabsveterinär beim Generalkommando des 
15. Armeekorps in Strassburg [Eis.) (Eis. Lothr.), den preuss. Roten Adler- 
urden 4. Kl 

EraMiUflea, VenttznagM: Dantaobland: Buch, Johannes,Veterinärrat, 
Departementstierarzt in Fraokfort [Oder] (Brdbg.), als solcher nach Cassel 
(Hess. Nass.). 

Nnsser, Ernst K. T., städt. Tierarzt in Wörzbnrg (Unterfr.), znm k. Be- 
sirkstierarzt in Werneck (Unterfr.). 

Dr. Reinhardt, Richard, Oberamtstierarzt in Frendeostadt (Wfirtt.), 
znm ord. Professor an der Tierärztl. Hochschnle in Stuttgart (Wfirtt.). 

Schwab, Gostav, Scblacbthofassistenztierarzt in Pforzheim (Baden), als 
solcher nach Straasburg [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Tietze, Richard P., Veterinärrat, DepartemenUtierarzt in Cassel (Hess. 
Nass.), als solcher nach Frankfort [Oder] (Brdbg.). 

Berichtigung. Priewe, Wilhelm A.E. worde nicht znm Schlachthof* 
assistenztierarzt in Bremen, sondern znm 4. Schlaehthoftierarzt daselbst ernannt. 

Wobialtivariaderii|M, Nlederlataanpoa: DMtaohltad: Barnowski, 
-Oskar in Lobsens (Posen), nach Parkow [P. Nenfrost-Memelniederang] (Ostpr.). 

Bruehmann, Erich, Vertreter in Bernstein [N. H.) (Brdbg.), inPIathe 
[Pomm.] niedergelassen. 

Engmann, Otto aus Nenmarkt [Schles.], als Vertreter nach Bernstein 
[N. M.] (Brdbg.). 

VerinderHgeii h«l dM MIIHir-Vetaiiairtn: Deitsdhiaad: Block, Johannes, 
Oberveterinär im Drag. R. No. 8 in Namslan (Schles.), mit Pension in Ruhestand. 

Pronotlaaei: Sobwalz: Nicolans, Waldemar W. L., Schlaehthoftierarzt 
in Glogan (^bles,), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum 
Dr. m^ vet. 

Ullmann, Albin B. in Marienberg [Sa.], von der vet. med. Fakultät der 
Cniversität Bern zum Dr. med. vet. 

TodeiWIa: Deiitaebiaad: Barr, Karl F. in Plathe [Pomm.] [19021. 

Gebhardt, Ppnl 0., Kreistierarzt in Vohwinkel (Rheinpr.) |l897j. 

Schachinger, Engen, Kantonaltierarzt in Hochfeldeo (Eis. Lothr.) [1875] 

Zölch, Anton, Oberveterinär im 3. Trainbat. in Ingolstadt (Oberb.) [1893]. 

Offene Stellen. 

0«bw 41« mit * SUnm «rMllee wir nilitre AsikBaft aaMull Ib« 

SiellM, Mwla Mieh», Sbar ««leb« wir Aktaa bw Uta ao, wird mit S Mk. = 4 Kr. = S fret 
baraehMt Bad lat dar Belief bei dar aabafe mltotanaaBdaa. 

Aoakfiafla alt Beesereba, elao Ib« SleUaB, Ib« weteba wir kalae AkMa bMltten 
wed deeakalb «et BMhriehten etniiekas «laMe, BMh VaberetBkaaft astapre^aad bih«. 

Alle Asaklada abao VarblBdllahkalt sad liaatBaaaprlaba. 

AmtliQbe Stellen. 

OMtMhiMd. 

EiMM-LtthrIi|ei: Kantonaltieraritstelle; Hochfelden. 

PrBMMi: wiss. Hilfsarbeiteratelle: Bromberg (Poaen) [an der 
Abt. für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm-lnst.]. 

Kreistierarztatelle: Vohwinkel (Rheinpr.). 

SMhMi: Assistentenstelle: Dresden [am hygienischen Inst, der 
Tierärztl. Hochschule]. 

Hilfsarbeiteratellei Dresden [beim Landestienncbt'Direktor]. 

Württemberg: Oberamtstierarztatelle: Freudenstadt. 

Otltmleb. 

DalmallM: Veterinärinspektorstelle: Zara. 
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ansfecKenden 
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Sanltäts-Tlerarzt-Stellen. 

Dtitoolilaii. 

BöDDigbeim (Wflitt) (StadttierAnt). — Hanoover [Schlacbthoftierant]. 
— WSriborg (Untarfr.) [itidt Tierant]. 

Besetzte Stellen. 

Amtllohe Stellen. 

Dosttohlaid. 

k. Beiirkstieraratstelle: Werneok (Uoterfr.). 
Departemanlstidrarztatellen: Casael (Saas. Nass.). — Frank- 
fart [Odar] (Brdbg.). 

ProfeBtar: Snttgart (Wärtt.) [for amb. Klinik and Sanebenlebra eti. 
an der Tiertntl. HochBchnle]. 

Sanltäts-Tierapst-Stellen. 

Dentstblud. 

Straasbarg [EU.] (Eis. Lothr.) (Schlachtbofassistanctierant]. 

Prlvatstellen. 

DMtMhIud. 

Platbe [Pom.]. 


Sprechsaal. 

Is utmsi SprMbwtJ «<rd«D tU« uw st&geMDdetca Prsfeii «nd antwortAQ aa» uweru LMer* 
knla koatnloa auffmoBsea, ob»« d»M wir n deatolbca Irfeod wolehe Stellaog »«hB«n Laof«» 
Aalwoit«» auf TarSfieBtUebte rrag«» ao« aaaaroB Leatr k fU »lobt «1», «o ward«» dlaaalbaa aoa 
Badaktioafwafaa, lowatt BSfllch, baaotwortat, odar faalgvet« Paraona» nai Beaatwomac emebt. 

Aaoajra «laBahaad» Prafoa aad Aatwortaa wardea aiebt varBtteatllcht. 

Wir Uttaa »■ raebt Mblraiaba Banatiuf daa Spraobaaali oad BlnaeaduiB aoa Antworte» 

Fragen« 

192. ObBrlraging der CrglBinngabesoban. Seit Inkrafttreten des Fleiscb- 
beBchangesetzea übe ich nnler geswongeoer EinschrSnkang meiner karatiTeo 
T&tigkeit im Kreise allein die Ergbrnangsbescban ans laut Bestalloogsarkande. 
Die eigentliche Fleischbeschau wird von Laienbescbanem wahrgenommen. 
Muss die Behörde, wenn von zwei jetzt zugezogenen Tier&rston, von denen der 
eine sich am Orte meiner T&tigbeit niednrgelassen hat, der andere io einem 
mehrere Kilometer entfernten Ort im Kreise, der Antrag auf Überlassnng 
eines Teiles der von mir bisher vorgenommenen Erg&nzungsbescbau gestellt 
wird, diesem ElrsQcben nachkommen? Wird meine Bestallnogsnrkunde hin- 
f&Uig, sobald eine Verbilligung der Beisekosten in der von mir ansgeübten 
Ergfiniongsbeschau sich anderweit herbeifäbren lässt? 

Kroistierarzt E. 

193. Hirtoh- iid RcbflBlsoh zur Warttfabrlkatlas. Darf Fleiscb vonHirsch- 

bOckeo oder Rehböcken, die keiner Beschau unteilegeo haben, von Scfaläcbtem 
in die Wurst verarbeitet werden? Bestimmangen? Dr. 6. 

Antwortan« 

68 . Ist Hnfkrebs ibertrmgbsr? (8. Antwort auf die in No. 15 gestellte 
Frage). Bedarf noch der einwandsfireien Feststellung. 

U. Laogwitz. 

III. RsvIsiOB der Sehllshtsrelsi. (2. Antwort auf die in No. 22 gestellte 
Frage). Eine allgemein gültige Bestimmung über die sog. ausserordentliche 
Fleiscbbescban ist bisher noch nicht erlassen, dürfte aber wobl erfolgen. Es 
mnss deshalb einstweilen die Frage, ob die Revision der Arbeite- and Ver- 
kanfsräume der Metzger ohne weiteres zu jeder Zeit von dem die Fleisch¬ 
beschau ausübenden Tierarzt vorgenommeo werden darf, so allgemein, wie 
sie gestellt ist, verneint werden. Wo eine solche ausserordentliche Fleisch* 
beaimaa auf Grund von Polizeiverordnungeu besteht, müssen in diesen auch 
die zur Vornahme der Beschan befugten Personen genau bezeichnet sein. 

8t. 

129. 6MtrteKt«ritls hiaorrhagikt Baoh der Rotianfsohutzlnpfbig? (l.Aot5 
wort auf die in No. 25 gestellte Frage). Der Tod des fragl. Schweines steht 
sicher Io keinem Zusammenhang mit der Rotlaufimpfung, es bat die bämor- 
rhag. Enteritis schon vor der Impfung bestanden. Eine Gastroenteritis nach 
der Rotlaufimpfung tritt niemals vor dem 2. Tage auf. Es kommt aber 
häutig vor, dass die Rotlaufscbutzimpfuog verlangt wird,'namentlich io der 
heissen Jahreszeit, wenn ein Tier plötzlich schlecht gefressen hat, wovon 
nicbla gesagt wird, äosserlich am Tiere vielleicht auch noch nichts zu sehen 
ist, im Vertrauen auf die Entschädignngsgarantie und um die doppelten 
Impfkoaten zu sparen. Im Sommer sollte die Notimpfung viel mehr in An* 
wendnng kommen. — KQnnte nicht auch akute Sehweinepeat im Spiele ge¬ 
wesen sein? 

(2. Antwort). Es wird sich nm einen Verlast durch Rotlauf infolge In¬ 
fizierung vor der Impfung handeln. Daaa das Schwein abends vor dem Tode 
noch gefressen hat, spricht nicht gegen die Annahme einer schon vorhandenen 
Infektion mit Rotlauf. H. 

138. SlHoltailBpfiig |MM Rtfltaf iid 8«liwelMBuelM. (1., Antwort 
auf die in No. 26 gestellte Frage), ad 1. Ja, wenn es die Notwendigkeit 
gebietet, jedoch derartig, dass erst nnr beide Sera (RoUaufaerum und 
Mbweioeseuebeserum nat&neh ortsgetrennt) eingeapritzt werden and am 5. 
Tage darauf die Rotlaafkaltareu. 

ad 2. Ja, in der Modifikation wie bei 1 angegeben, aber nicht etwa 
bei offensicfatUoh kranken Tieren, da leicht durch Mobilisiemog der Schweine- 
seuchebakterieu eiuMasseosterben eiotreten kSaDte,wie Beispiele gelehrt haben. 

(2. Antwort). Die Schutzimpfung gegen Rotlanf and Sebweineaeuche 
kann gleichzeitig voi^enommen werden. Zu empfehlen ist ein solches 
Vorgehen nicht, sondern es ist ratsam, die Impfung gegen Schweioeseache 
in der ersten l^benswoche der Tiere, die Impfong gegen Rotlauf im Alter 
von V4 Jahr etwa ansinführen. Vor allem wird in Beständen, in denen 
akute Schweinesenehe geherrscht hat, ein Schatz dar Ferkel gegen Scbweine- 
aenche zunächst zn erstreben sein, was nicht immer durch eine einfache 
einmaUge Injektion von Schweinesenchesemm gelingt. H. 

139. 8ob*okM iid Ftlb«i. (2. Antwort anf die No. 27 gestellte Frage). 
Schecken ln allen Variationen finden sich bei den norischen Pferden Öster¬ 
reichs. Genaue Bezngsqnellen finden Sie in der sehr schönen Monographie 
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Automobilfabrik Turlcum Uster-Zürlch. 

—. Filiale: Berlln-SdiOneberg, Vorbergstrasse 15. 




Befiit)bewälirt.e ilera 

gegen 

FffardaaDpusai polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 
KAIbar-Ruhp^^^^^ | polyvalente, DDr. Jeas-Piotkowaki. 

Satiwalsie-Sauoha | polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

HwBida-StaHpai polyvalent. „Piorkowski“. [1^83] 

fiafflOool~Chelapa. polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlen-, Kälber-, Läininer-Lährne, Rotlauf-Serum. — Bakterien- 
Extrakte — Bakterien-Extrakt gegen seuchenbaftea Verwerfen 
= Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. 

DsuttebB Schutz- u. Hiilisrin-Getillschaft n. b. H. 
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Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, QeflGgel- 
Cbolers, Plerdc-Druse usw. 

Vereinigung [iW,«] 
Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. II, HafenpUtz 0. 
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No. 3? 


TieräntUohe ßondschaii 


H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabrik für VeterinSr-lnsfrumente. 

Filiale München, Königinstr. 41, Gegenüber der tlerärrtl. Hochschule. Eröffnung I. Oktober 1908. 

Wichtig für SaiUtätstierärztel | GaPth-MutO-StBlIipBl 

Anschneidemesser 


nacn Schlachthefdlrektor Koch. 

D. R G. M.-In elegantem Lederbeutel H 5,60. 
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Zwei grosse Klingen! 
Zusammengelegt nicht grösser als 
ein mitteigrosses Taschenmesser! 


Das Messer ist leicht serlegbar nod leicht und saTerl&ssig ra reinigen betv. tu sterilisieren. 

Es bat zwei grosse Klingen nnd ancb der Griff ist so gross, dass er bequem und sicher Die rerscbiedenen ümraodangen werden dnrch Stahl¬ 
erfasst werden kann. Trotidem ist das Messer snsammengelegt nicht grösser als ein I rShrochen gebildet! UoverwSstlich! ln elegantem 
Taschenmesser Ton mittlerer Grösse. Blechk&stchen 115X105X85 mm Z 82,50. 

Uanptiier-Jiiblläainakatalog für Tierärzte koatenflrei! [186,,] 


Mop «in Grlftl 


Nsp »In« «PAVurl 


nher das norische Pferd von Snchanka. Falben nnd Isabellen fallen in fast 
allen Rassen als aosnahrosweise, meist ungewollte Produkte. Die frühere 
Zucht auf Isabellen in Hermhausen b. Hsnnoyer besteht als solche 
nicht mehr. Eine ganze Anzahl Falben habe ich auch bei rumlnischen und 
rassischen Pferden gesehen, wie sie besonders von den Pferdeb&ndlem 
Neuberg, Berlin und dem sog. Lehrter Viebhof, beide nabe dem Lehrter 
Bahnhof, Berlin eiogeführt resp. znm Kommissions-Verkauf angenommen werden. 

StabsTeterinSr Dr. Goldbeek. 

141. Wer trSfit d'e Keetei der zwellee Untereiebnig bei Fleleebbeeobas. 

(Antwort auf die in No. 27 gestellte Frage). Die zweite Untersuchung not- 
gftscblachteter Tiere ist fdr das Königrei^ Sachsen Torgesefarieben durch 
ZifT. V dt'r VerordnaDg d. Minist, d. Innern vom 10 Juli 1906 (Edelmann, 
Vorschriften f. d. VeterinSrwesen II. Bd. S. 176). Es kann infolgedessen die 
doppelte Fleischbescbsugeböbr (§ 38a oder § 89d der Verordnung vom 
V\. Januar 1903 — Edelmann, Fleiscbbeschau-Gesetzgebung 8. 221) er¬ 
hoben nnd den Gemeinden oder selbst. Gutsbezirken zweimal Fortkommen- 
vergütung aogerechnet werden. 

143. Bliteaohlag bt\ Tleron. (2. Antwort auf die in No. 27 gestellte 
Frage). Weitere Literatur betr. Blitzschlag: 

Friedberger & Fröbner, Pathologie. IIJ. Aufl. S. 117. 

Dieckerhoff, Pathologie. Bd 1. S. 678. 

, Rioderkrankbeiten. Bd. II. S. 861. 

Billrotb, allg. Pathologie. S. 856/357. 

Spinola, Pathologie. Bd. II. 8. 617. 

Hering, spez. Pathologie. S. 480 und 515. 

Ostertag, Handbuch der Fleischbeschau 11. S. 680. 

Froehner, Altg. Chirurgie. 8. 828. 

Schneidemühl, Vergleichende Pathologie. 8. 700. 

Curdt, mecklenb. Jahresbericht 1846/47. Rep. IX. 

Hördt, Weideukellers Jahrbuch 1 1830. 

Bayer, Augenheilkunde. 8. 434. 

Ellenberger-Schütz, Jahresberichte. Bd. 22, S. 118; Bd. 23, 
8. 116; Bd. 25, S. 162; Bd. 26, 8. 186/137, 149, 222. 

Scbindelka, Hanthrankheiten. 8. 288. 

Hoffmann, Chirurgie II. S. 21 reiche Kasuistik, ausführliches 
LiteraturTerzeichnis. 

Gerlach, gerichtl. Tierheilkunde. L Aufl. 8. 743. 

Hertwig, Mitteituogen aus der tier&rztl. Praxis. 1860, 8. 168. 

Anacker, Der Tierarzt. 1883, 8. 29. 

Schliesslich wird behufs Beschaffung der Einzelliteratnr noch yerwiesen 
auf die GeschSftsstelte für deu Hanptkatalog deutscher Bibliotheken, Berlin, 
Bebrenstrasse. Dr. Ellinger. 

144. Begulaohtaig dss Fieisobet bei traoMtisober Perikarditis. (2. Ant¬ 
wort auf die in 27 gestellte Frage). Da eine Fleischbeschau nicht stattge- 
funden bat, lassen sich die gestellten Fragen nicht mit Bestimmtheit be¬ 
antworten. Unter Berücksichtigung des Befundes yom 25. Oktober am 
lebenden Tiere ist mit grösster Wahrscheinlichkeit anznnehmen 

1. dass das Fleisch des Tieres als nntaoglicfa h&tte begutachtet und 
dementsprechend auch h&tte abgestempelt werden müssen; 

2. dass das Fleisch wegen eingetretener Blutyergiftung geeignet war, 
eine GesundheitsschSdignng beim Menschen herbeizuführen. 

Dr. Feliseh. 

145. FleiichbaiobaagsbUbreR. (Antwort auf die in No. 27 gestellte Frage). 
Ohne uns auf den Inhalt der Frage selbst n&her oinzolassen, da dieselbe 
doch wohl etwas zu lokaler Natur ist, möchten wir den Herrn Kollegen 
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Neues, ganz yorzügliches Heil- acbcrabci». 

mittel gegen akute undchroniscbe Schutz- und Hoilzwecke 

ScbweinneRcbe. ompfohlen. 

Beide Pr&parate sind direkt zu beziehen durch [108,,] 


E. MERCK, Ssrum-KbteiluflD, HALLE a S, 


5agUdorter* 
atrasst I. 


Digitized by 


Google 


















L 


Tierärztliche Rundschaa 


No. 37 


__ , iZ M f ^ Ix Heiluns^ erfolgt innerhalb ^es Monats 'bei:;jS|| 

Keine LfUmpiiyKtfll Rerden brauch von VERGOTININE. 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse I mehr! I Tuteid« vti AierkMingei. 

Fabrikant: C. Velpry, Reims. 

AlloinverkaTif f&r Dentschland: Krewel Ss Ce., G. m. b. U., chemische Fabrik, eOln e. fih.. EifeUtrosse 88. 


ji 



Bestandteile: Verstrin. sulfur. 3gr., Strychnin, sulfuric 2 gr., Ergotinin, crysi UIO gr., Glycerin, purlsslm. 150 gr. Nur auf Vetordaung den TIerarste« aasawaadeal 


darauf aufmerksam machen, dass er wohl über die einschligigen Bestimm¬ 
ungen nicht hinreichend orientiert ist, sonst musste er wissen, dass es nicht 
in dem Belieben der Schl&cfater steht den Vertreter snzuxiehen, wenn der 
Tierarzt nur fdr kurze Zeit behindert ist. Oer Stellrertreter darf nur dann 
in Funktion treten, wenn er von dem mit der FleiscfabeBchau beauftragten 
Tierarzt ausdrücklich dazu ermichtigt wird. — Im Qbtigen dürfte es sich 
wohl empfehlen, die ganze Angelegenheit in Ihrem tierürztUchen Provinzial- 
Verein zur Sprache zn bringen, damit die Frage gekl&rt nnd eventl. Ab¬ 
hilfe geschaffen werden kann. Wir sind überzeogt, dass eine Besprechung 
im Verein die betreffenden Differenzen leicht auflOsen wird. 

Redaktion. 

166- Behtidlnffg der Kieferaktiiomykssd. (2, Antwort auf die in No. 81 
gestellte Frage). Ich bin bisher am meisten befriedigt von der Jodtherapie 
und zwar intraparencbjmatös und zugleich innerlich. Bei zu weit vorge¬ 
schrittenem Leiaen und besonders, wenn das Tier schon im Kauen behindert 
ist: Schlachtung. Beim ev. Abszessü&ien doch ja den Eiter auffangen und 
vernichten. J. Nr. 


182. Apparats aad Rsageatlss zar MIobaateranohiai. (1. Antwort auf die 

in No. 35 gestellte Frage). Es kommt sehr auf Zweck oud Zahl der Unter¬ 
suchungen an. Es gibt zwei Firmenj die ansgeieichnete Preislisten über 
alle Apparate n. Reagentien zur MilcbunterBuchung zur Verfügung stellen: 
1. Paul Funke & Co., BerlinN. 4, Cbausseestr. IQ. 2. Alexander Eicfaler, 
Leipzig, Fonkeoburgstr. 7. Aus den Listen, in denen alle Apparate und 
Verfahren neben Abbildungen mit ihrer Verwendungsweise beschrieben sind, 
sucht man sieb, je nach Zweck uud Geldmitteln, das Geeignete ans. 

Tierarzt 8. 

184. Haftbarkeit eines Pfbeobert (3. Antwort auf die in No. 85 gestellte 
Frage). Die aktjuomykotiechu lofektion der Kastrationswoode kann nicht 
mit Sicherheit als Folge kunstwidriger Operation bezeichnet werden. Eine 
solche lofektion kommt bei strengster Asepsis als akzidentielle schon nicht 
ganz seiten vor, recht h&nfig aber im Verlaufe der Heilung, m. o. w. lange 
Zeit nach der Operation. Dr. F. 

186. Statistik Iber dea Pferdrbeataid la Dsatsehlaid. (Antwort auf die 
in No. 35 gestellte Frage). Sie üoden die Zahlen über den Pferdebestand 
im Dentsrben Reiche nach Bundesstaaten bezw. Provinzen getrennt im 
„Statistischen Jahrbuch für daa Oeutsche Reich* (Verlag von Puttkamer 
und Hühlbrecbt, Berlin. Preia 2 M), Jahrgang 1908 auf Seite 89. 

188. Aaatonle der Baokaleliblatter. (1. Antwort auf die in No. 35 gestellte 
Frage). Palla die Lehrbücher von Kitt, Friedberger & FrOhner und 
Hutyra & Harek nicht genügen sollten, so bringt die neueste Auflage von 
FrQbuer, spez. Pathologie undTtierapio die ganze Literatur darüber; mehr 
haben wir nicht. Die Arbeiten von Lorenz&Jensen8ind die eingehendsten. 

90. Exanes sIsTierziobtlespektor. (Antwort anf die in No. 36 gestellte 
Frag e). Dih Prüfongabestiiumungen als Tierzuefatinspektor erhalten Sie von 
Prof. Dr. Edler in Jena, vom Rektorat der landw. Hochschule in Berlin und 
Rektorat d^s landw. Universitütsinstituts in Leipzig Ich würde Ihnen Jena 
anraten. N&heren Bescheid kann Ihnen Herr Dr. Helmich, Northeim 
i. Hannover erteilen. Dr. E. 

181. Wie lit die Heedhabeeg der Fteleahbeeobaa abzilidera? (Antwort 
anf die in No. 86 gestellte Frage). In Ihrem Wohnorte lassen die Fleischer, 
um frisches Fleisch an die Fleischer der benachbarten, mit Qffentlicbem 
Schlachthaus ausgestatteten Gressstadt zam Feilbieten ohne Nachnoter- 
BUchuDg liefern zu können, die Schlacbltiere zun&cbst durch den allein zu¬ 
ständigen LaienfleiBchbosebaner lebend besebauen, während die FleUcbbeachao 
durch den Kreistierarzb vorgenommen wird. Sie bezahlen doppelte Gebühren, 
sparen aber, da das Fleisch mit dem T U.-8tempel versehen ist, die Nach- 
nntersnebaogsgebübr der Schlachlbofgemeinde. Die Ändemng dieses eigen¬ 
artigen Zustandes ist sehr leicht zu erreichen, wenn dieScfalachthofdiroktioo 
bezw. die Ortspolizeibehörde von diesem Verfahren Kenntnis erlangt. Nach 
§ 5 des Pr. Ausfübrnngsgesetzos zum Reichsschlacbtvieh- und Fleiscfabescban- 
gesetz ist von der Nacbuatersuchong bei der Einfubruug in Schlachtbaas¬ 
gemeinden nur dasjenige frische Fleisch befreit, welches einer amtlichen 
Untersnehnng durch approbierte Tierärzte nach Massgabe der §§ 8 bis 16 
des Reichsgesetzes unterlegen hat, d. h. das von einem tierärztlichen Be¬ 
schauer amtlich uotersuebte frische Fleisch. Amtlich ist aber die Uutor- 
suebung des Fleisches in dem Falle, wo ein Laienfleiacbbeschauer zur Vor¬ 
nahme der Beschau angestellt ist. die Beschau durch den Kreislierarzt nur 
daun, wenn er als Ergfinzungsbeschauer oder als Stillvertreter dos Lsien- 
fleischbeschaners in Funktion tritt. Als Stellvertreter kann er aber nur dann 
tätig sein, wenn der Laienfleiacbbeschauer für so lange Zeit behindert ist, 
dass auf die Aufhebung der Behinderung nicht gewartet werden kann. Als 
Ergäntungsbesebauer kann er eintreton, wenn ein Fall vorliegt, der nach 
dem Gesetz bezw. den Aosfabrungsbestimmangen die Ergäntungsbesefaau er¬ 
forderlich macht. Ist keiner von beiden Fällen vorliegend, so ist die Tätig¬ 
keit des Rreistierantes bei der Beschau keine amtliche. Nimmt er die 
Beschau vor, ohne dass eine dieser Voranssetzungen vorliogt, so kann er sieh 
nicht anf die Zuziehung durch den Fleischer berufen und er bat, sobald die 
zuständigen Behörden davon Kenntnis erhalten, zn gewärtigen, dass seitens 
derselben dagegen oingeschriiten und seine Hestallnug als Stellvertreter oder 
ErginzuDgabeachauor widerrufen wird. Wollen dann die Fleischer von der 
Nachuntersuchung befreit worden, so wird Ihr Landrat wohl oder übel einen 
Tierarzt für dort mit der Beschau betrauen müssen. 8t. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Di. Sehoefer in Friedotaa. 


1 engl. Wurfseug mit Ketten. Schraube (15,—>, 
VCrKBUIOn. i Ausbiudostrick (l,-); 1 Verbandtaache. 8 


teilig, enthaltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistouri, 
1 krumme und 1 grosse Haarseilnadel znm Zusammensebrauben, 1 gerade 
Schere, 1 Uoterbinduogspinzottte, 1 Rinnmesser, 1 Hohl- und 1 StaUsonde 
znm ZusammeoBchrauben, 1 Höllensteinbücbse mit Impfnadel und 5 krumme 
Heftnadeln io verseb. Grössen (20,—); 10 Stück Bnllennasenringe nach Raoff 
mit Sebranbe (5,—); 1 Naanoringtrokar (3,50); 2 Tracbeotuben von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen für Kleinvieh (1,50); 1 lojektioosspritse im 
Etui (8,50); 1 Milchröbrehen von Metall und olivenförmiger Verdienng nach 
Winckler (—,75); 2 elast. Katheter für grössere woibl. Tiere (2,50); 1 Ader- 
lassscblegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Beservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Verbandmesset), entfa. Hufmesser, 
Sonde, Aderlossfliete und geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wundspritie 
von Zinn (l,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holtkloppen zum Kastrieren (8,—); 1 Klappenscfaraube (4,25); 2 Geborts- 
faakeo (Augenhaken) (1,25); 1 Qeburtsschlioge, unten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer Gebnrtshaken mit Ringsebnnr, zum ZusammeDsebrauben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,—); 1 Ringelaparat nach Gailing (l,—); 1 
hölzerne und 1 eiserne KastriHrklammer (k 1,50); 1 Hufantersu^uogszange 
(1,50); 1 Rinnmesser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); 1 Hufhobel nach 
Erdt mit Reservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (3,25); 8 Bromkolben 
(measer-, bimförmig n. prismatisch) (2,50); 1 sebwarze Horospitte a. d. 
Gummiscblauch (—,25). [SIS,] 

Gefl. Angebotean Kreisveterinärarzti.P. Kolb, DreidbaA.IO,Seidaitserstr. 19,1. 


G egen Abortus tmd Vaginitis 

= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngssehreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Uandbabnng meiner VaglotU Bid BllllMtäbt. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 18 gr. Mk. 17.50 inkl. Verpackung nnd Gebraneha- 

anweisnng, nit 40 ^7a Rabatt lAr TlaiPbrata« (190,11 


Stück k 18 gr. au. i t.ou inu. verpaexung 

aalt 40 7o Rabatt fOr Tiararata. 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 
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,Fii;i;olo' 


ist, ein nnbediugtei 
Erfordernis zor 

schDellen Bewälti- 
gang seiner Praxis. 

,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

9. Ruppe 8 Sohn, 9ht.-Ges., 9poIda i. Th. 
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Septoforma 

D. B.-P. [2163] 

Deslnfiziens, Antiseptikiim und Desodorans 

V. von stark bakterisiedei Wirkaog! 

‘E^ftfohlen tod rieien mediuDischen AatoritStoo and Königl. BuhQrdeo. 

tarapDit tevälirt io (ter (leliDrtslillfe i WDiälieliaDilIiiii! 

JIAYB, B. T. W. 1908, No. 2: ,Tch habe das Septoforma in der 
Debnrtshilfo als ein aasobltzbsroo Aotlosptlfco« kennen gelernt.“ 
Spezlflkam gegen Räude. Prompt wirkend bei Panaritium, 
Ekzem und bei parasitären Hautkrankheiten. 

Reichhaltige Literatnr und Gutachten gratis durch die 

IBeptoforma-Geaellachaft m. b. H., C51n. 


Therapogen 

BpesHlkHm spr Bebandlnne ron Boheldeii' and Geblpniuttep« 
katanrheni fnr aebnrtehiHliohe Praxi» and Wandbehandiung 

nsentbehriich. Therapogen findet Innerlloh Anwendung in Dosen 
k 10 gr. mit Leinsamenschleim bei KAIberruhis Bei Durohfiall der 
Fobleni bei Magen« and Darmkalarrhon. 

Preise: 2Vt Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 KUo 19,50 Uk. 
franco incl. Literatnr and Proben gratis. 

fatrilunt MüX DOBnhaPlIt, ehern. laboritorhuB, COIn a.Rll. 


- «Schwarzes Brett.“- 

Ausgresehrlfibene Stellen und amtliehe Bekanntmaehungen. 


Am itidtUoheo Zeifral'Sobltoiit- 

ind Viekbof hier scll vom 1. Oktober 
d. J. ein 

TIerarat 

gegen ein Anfangsgebalt von 2400 M 
jShrlicb, steigend alle drei Jahre am 
äOO M, cnlotst am 200 U, bis zum 
HSehstgebalt von 4100 M angestellt 
werden. 

Die endgiltigo Anstellung erfolgt 
nach Ablauf eines Probejahres, während 
dessen das Anfangsgehalt gewährt wird. 

Bewerbungsgesuche sind mit Lebons- 
lanf and Zengnisaen bis spätestens 
xnm SO. d. Mts. bei dem nnterzeich* 
neten Msgiltrate oinsureichen. 

0er Msgletrat der KBilgllohei Hsipt- 
mi Reeldeizitsdt Htesever. 

Eyl. 

Die Stelle des 

8ladt«Tiararatoa 

soll wieder besetzt werden. 

Ein angemessenes Wartegeld wird 
aus der Stadtkasse ausgesetzt. 

Bewerbungen wollen unter Auschluss 
TOD Zengnissen bis 20. September 1908 
eingereicht werden. 

Nähere Auskunft wird anf Wunsch 
gern erteilt. 

Blnalgheia, Oberamt Baaighelm, 
Worttbg. 

StadlaihilfkelsatiaiBt. 

Hdssner. 


Vom 1. bezw. 15. Oktober lanfenden 
Jahres ab ist die Stelle eines 
NIHaarbaltara 
ffir den ünterzeiebneten zn besetzen. 
AnfangsTergütung tod 1800M steigend 
bis 2700 M jährlich, neben freiet 
Wohnung, Heizung and Belenchtnng 
in der Tierärztlichen Hocbschnle, 
unter Yorbehalt einTierteljährlicher 
Kfindignng. Bewerbnagen nebst 
Lebenslauf und Zeugnissen sind 
baldigst an die Kanzlei der Kgl. Tier- 
Intlieb. Hocbschnle hier einzosenden. 

DrMdia, am 8. September 1908. 
OarK. Uaba. LaadMtierzaabt-Dlrektar. 


Bei der k. k. dalaatlaltakea Statt 
baltsral ist die Stelle eines 
Val«i*lnBHnap«ktoi« 

mit den Bezögen der Vill. Rangs* 
klasse zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre insttuierten Gesuche unter Nach* 
weisnog: 1. des Alters, 2. deriarück- 
gelegten Studien und erlangten aka* 
demiseben Grade, 3. der mit Erfolg 
bestandenen tierärztlichen Prfifnng 
im Sinne der MinisterialTerordnung 
Tom 21. März 1878, R.-G.-Bl. Nr. 87, 

4. der bisher geleisteten Dienste, 

5. der Kenntnis der beiden Landes¬ 
sprachen sowie der deutschen Sprache, 
und zwar die im öffentlichen Dienste 
stehenden im Wege ihrer Torgesetzten 
Behörde, die öbrigen im Wege der 
TOrgesetzten politischen Behörde bei 
diesem k. k. StattbaltarelpriaidlBaj 
innerhalb Tier Wochen nach der ersten 
Einscbaltnag dieser Konknrsansscbrei- 
bnog eiDsubriagen. 

Jene Bewerber, die nicht im Staats¬ 
dienste stehen, haben überdies den 
Nachweis ihrer physischen Eignung 
und über ihre österreichische Staats¬ 
angehörigkeit IQ erbringen. 

aara, am 26. August 1908. 

Varn k. k 8tatthaite''alprisIil(Bm 


Die AbtBllaig fir Tleraygleie des 
Kaiaar Wilhala InatltBtaa fIr Laid- 
wirtaohaft sucht zum 1. Oktober d. J. 
einen wissenschaftlichen 

Nllfawpbaltap. 

Geh. 1800 M. Bewerbungen mit Lebens¬ 
lauf und Zenguisabsebriften sind zu 
richten an den Voratebar der Abteilong. 
I. V. Trapp. 


Beim Byglealaobaa liailtat der Kgl. 
Tlerlntllohaa Haohaebala Ist vom 
1. November d. Js. ab die Stelle eines 

Aaalataatan 

zu besetzen. Verantong jährlich 
1200MDebeD freier Wohnnng,UeizaDg 
nnd Beleucbtnng. 

Bewerbungen nebst Lebenslauf und 
Zengnisseo sind baldigst an die Hoch- 
schnlkanzlei einiasenden. 

Draadta, am 5. September 1908. 
Dar Hektar 

dar Klalgl. TierlntllahdB Hoohaokula. 


tierärztliches Zentraibnrean 

Das TierärztlicheZentralbareaa vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stailaa fir Aulateataa, Vartratar Bad NladarlaaaBigaB, 
aawla AaelateBtsa, Vartratar aad Naohfalgar and 
gibt ganua Aaeknafl Ibar zu baaetzanda Stailaa. 

Yorkommenden Palles ersuchen am Benatzang onseres Boreans, 

Fragabagaa nid Badlaoaigei, gratis und franko, auf Wunsch. 

C^eMneht. 

D.g. 182. Vapti*«tang sacht approbierter Tierarzt für. 
sofort auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger sucht. 5 H pro die, freie Station, freie Reise III. KL 

0. g. 221. Vartralung sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mögl. West- oder Mittet-Deutscblsud für 1. Sept. bis 
1. Okt. d. J., 7—8 M, freie Station und Reise III. Kl. 

D. g. 245. Aasiatana odai* Variralang sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. Nordwestdeutschland vom 
15. Aug. ab bis 25. Sept 8 M, freie Station and freie Reise (Schnell* 
zag II. KL). 

D. g. 247. Vapls*ataiig sucht Staatskandidat, Süddent- 
seber. möglichst in Nord* oder Mitteldentscbland für Ende August 
bis Oktober. 8—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 248. VaMralang odar Aaalatana wünscht 
approbierter Tierarzt [Stellnng mit viel chirorgischer Tätigkeit] 
für 1. September bis 1. Oktober. 7 M. pro die, freie Station, 
freie Reise. 

D. g. 251. Varlratang sucht Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt 6 M pro die, freie Station und Reise. 

D. g. 252. SahlaohthofvAaaiataaa iweeks gründlicher 
Ausbilduog in der Fleischbeschau sucht Tierarzt bei älterem Kol* 
legen an Ueinerem Schlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g 255. Aaaistana av. Varti^atang snebt appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, möglichst in Sudwestdeutschland 
für 1. Sept 5 M pro die, freie Station und Reiseentschädigung. 

D. g. 256. Vapfratang sucht approbierter Tierarzt, 
Sfiddentseber, mögl. Westdeutacbland, für sofort. 5 M pro die, 
freie Station uod Reise 11. KL 

D. g. 258. Aaaialana awaiit. Vapipatang .sucht 
Staatskandidat, für sofort bis Eude Okt 4 M pro die, freie 

Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Dauer freie Hinreise. 

« * 

D. b. 12. Praxia sneht langjährig erfahrener, verheirateter 
Tierarzt, event auch mit Übernahme von Orundstück etz. Nelto- 
einnabme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Landppax'a mit Flaiaohbaaohaai mög¬ 
lichst West- und Mitteldeutschland, Hessen-Nassau, Rbeioprovinz, 
sucht Tierarzt Eiokommeu 3100 M. 

D. b. 113. Praxia sucht Tierarzt, erwünscht Mittel- bezw. 
Kleinstadt. 

D. b. 115. Stadt« odar Oopfpraxia an Grossbahn sucht 
Tierarzt Gesamteinnabme mindestens 4500 H. 

D. b. 116. Stadtp'axia sucht Tierarzt, möglichst Süd 
oder Mitteldeutscblaud Einkommen 4500 M. Fixum 1800—2000 M. 

D. b. 118. Btallang am Sohlaolithof als Yerwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 119. LaMdpraxis mit FlalaolibaaoHaMimögliehst 
io Norddeutschland sucht Tierarzt Eiunahme 6—7000 M, Fixum 
nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stallung am Sohiaahlhof wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 M. bei freier Woboong. 

D. b. 127. Sfiadtpraxiai die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöelicbt, snebt mosaischer Tierarzt 

D. b. 129. Landpraxia mögl. in West- bezw. Südwest* 
deutscbland oder Baiem sucht Tierarzt. Einkommen 5—6000 M. 

D. b. 130. Stalluag am Sohlaohtbaf als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt Einkommen 2400 M. 

D. b. 181. Landpraxia mögl. in Thüringen, Süddeutsch- 
Und, Sachsen sucht Tierarzt. Einkommen 2—4000 M, Fixum 400 M. 

D. b. 132. Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 H, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. 1S5. Stadtpraxia sucht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 8500 H, Fixum 1000 M. 

D. b. 142. Stallung am Sohlaohtbaf als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddeutscblaud, Thüringen 
(Mitteldeutschland), Rheinland. Einkommen 8000 H. 

Abznseben. 

D. 118. Praxlo In Pommarn zu besetzen. Einkommen 
2000 M. [erweitemngsfilhig]. 

D. 447. Guta Praxia in Westfalen zn besetzen. 

D. 471. Praxia In Balarn (Schwaben) abtngeben, Ein¬ 
kommen 3000 H [sehr erweiterungsfähig]. Event. Tausch. 

D. 472. Praxia mit einem Einkommen von 8—10000 M, 
wovon 2000 M feststehend, gegen Entschädigung von 3000 M znm 
1. Okt.ober abzngeben. Fahrwerk nnd Wohnung kann überoommen 
werden. Offerten unter A. Z 77 an die Exp. d. Ztschr. erbeten. 

D. 478. Landpraxia [Hessen-Nassan]. Einnahme zu 5000 M. 
Von Jaouar 1909 steht Fixum von 1000—1200 M zu erwarten. 

D. 475. Anfingarpraxla [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anfänglich 3000 M. Fixum eventl. lOOO M. 

Näheres 

yyTiertfpattliches Zeniralbureau^* 

[334,] Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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JtXIBl n I 


Vaginalkugeln Bangen 


mit lOVo Baclllol. 

Vaginal-Salbe mit 10% Bacilloli per kg. M Iy25. 


^egen itifekfiöseti Sct^eidenRatarrl^, 



suwio seuchenhaftes Verkalben, QebärmuUerentzündungen, weissen 
Qnd Scheidenverlelzangen aller Art, 

Preis pro loo Kapselti a "j g für yungvieh~ u. BulUnbekandlung AI 6 ,— 

Preis pro loo Kapseln a ii g für Kühe . M 8 .— 

BKt Poetin billiger. 

VoD Äutorititeu anerkaont und empfohlen wegen BIHliksH Md 6IU Cf. Artikel 
in d. „Amll. Krci^blatt Klaustal, Offontl. Änieigor f. A. Harz*: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh 

von 

Prof. Dr. Dammann, ^^0 

Geheimer Regiorungs- und Mcdizinalrat, Direktor der Königlichen 
[I83|]] Tierärztlichen Hochschule in Hannover. 


Fluss 


^ Bingu S Gt., 

Fabrik chem.-pharmazeut. Prlparate. 
MediziDal-Drogen-Oroasbaadlnng. 

Hannover, Ludwigstr. 20 u. 20a. 


y Oogr. 1859. 

-» 

Pur Holland su beziehen durch : 

„ die Se/nveiz „ „ 

„ Oesterr.~Ung, „ „ 


Tolegr.'Adr.: Bongeneo. 
I- 

Kappelhof «Sr* Hcvmgh, 
Schiedam, 

Dr. C. Alinüii ^ C^., 
Bern, 

Adler-Apofh., K, u. K. 
floß., Komoiau, Böktn. 


l Auto-Gelegenheltskaufe. s^Milchflltrations-Watbii 


6/7 PS ZweisitzT anstatt U 3500 nur M 2600, so gut wie neu 
(unter Garantie), 

12/14 PS 4 Oyl. de Dictriebwagon, elegantes Tonneau, Haschine 
und Gotri<'be vorzöglicher Zudand, H 3200, 

12/14 PS Doppel'Pbaetbon, 4Cjl., H 8500, 

12/14 PS Adler, 2 Cj]., 2 Karosserien, Coupe u. Phaethon, M 5250. 

Autogeschäft 

Berlin, Kommandanfenstr. 7G|78i 


Fleischbeschau-Stenipel 

mit extra tiefer Hessingschrift und 
Stahlrand, fein veroickolt, pro Stück 
5,50—6,50 Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, jo nach Inschrift. 
KastsoliikiteBipil mit olast. Zapfon- 
rackfläche2 Mark. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für einzelne Stompei billigst. 

Beste giftfreie Fleischstcmpcifarbo 
in Flaschen zu 50 Pfg. nnd 1 Mk. von 
1 Kiloab,perKilo5Mk. r)aQer8terDpo]- 
kissen zu 30, 50 nnd 75 Pfg. cmpGeblt 

ERNST VOGEL, 

1201»] Siegmar in Sachsen, 
StSBpeh II. Steapelfarhea-rabrikatloa 


TaBsenie Rancker enp/ehUz 

^ ^ ^ ^ meinen garantiert 

» p unffeschwofelten des- 

® .S df 1**^0 sehr bokömm- 

'p'« (aS liehen und gesunden 

pM ^ Tabak. 1 Tabaks- 

p I Pfeife umsonst zu 9 Pfd* 
M ^ mein.borfibmt.Förster. 
tabak für 4.25 frko.9Pfd. 
PastorentabakmPfeife 
RfapP koston zus. 6 Mk. franko. 
wBBi 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
«'VB und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstebonde Gesand- 
bettspfoife odor 1 reicb^eschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. RÖUer, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf, ridü.d 


Paul Waechter 

optische Werkstätte [182,,] 

Frladenau-Barlin 

\ Jftikroskope 

^B für Rtlioh* 

■* TriehlMisebaa. 

Bakterin- 

Mikroskops 

kompl. mit Abbö 
Qod Ol-lmmersion 

. JBgy von 100 M an. 

Man verlange 

HBIHV Preisliste u. Offerte. 


anerkannt bestes Fabrikat» 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in alleu Grössen und Formaten 

Wagner Sc Wolff, Wattenfabrik, 

BERLIN BW. 74, Hagelberger Strasse 50 . [ig?,;] 


Aeal 1 l^Rilllll 

und alle Räudearten 

danerBd heilbar 


mit „Dlehlol**. 

ln Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet Ulfetalbare 
HellwirkMQ anota ii aehweratea 
Fällea. Vi I 2,25, Vi I 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Welahardt&Juat, Hannover C.8. 


Bllllui Bflilmarkss ‘Vi'.iV 

gratis sendet Asfsat Marbel» BreMta. 

ri87,,i 



180.115 


da. ei,t» 


(IsaslTr r rir"—~~* tA. M*rw-M«dr(eha««rt) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel ffir Hafer. 
CrManla pro Pferd Md Jahr 
/ ■tideateaa ISO Mk. 


iMStur. Dr. 

Rsdolf Maate, Masdebori (241) 



J. Kayeere 

Hfloie- 

iDcheD 


Bflösel- 

foiter, 


anerkanot vorzIlElichste QualliXten. 
VIslfacb prim, mit bSebatsa PrcUca. 

Hund^Vch/Btsbrik «f> Kayscr, 

Inhaber W. Lshne }r.. [I66,ii 

Tompalhofattaplin SS. 

Qegrflndet Im Jahre 1881 
NB. Tlertaellmlttel führen wir nlchtl 


(t Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
tk Qotha. 

0 tlltsi« Ar B«tlla ud BrssdeBbtrs 

B^istr paicrwtnfaMik 

Q. m. b. H. 

Berlli SW. 47, K'eubergefr, 37/18. 

Fernsprecher: VI. 4351 

|I89„1 


Der PosiaulUgf nnaerur heutigen 
Numtnor liegen bei: 

ein l^rospckt der Firma Evans 
a Flslop in Cateel [194ii] 

und des Versandhauses 9- 
Psnuak in Miiaohee, [212] 

welche wir der besondereo He- 
aebtnng unserer Leser etnpfelUen. 


S? 


Schluss der Inseraten-Annahne 
Freitag Mh 8 Uhr. 


Neu erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffroann-Siuttgart. 

S BOohori 

1. Zwaiflanltteilehre. 2. liatnuRMtailehra. 8. Varbaidiahr«. 

4. Allganilae Oparatiiiaa. 5. Spizialia Oparatlaaea. [ 2194 ] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

Mit 107 Tafili. — Ober 2500 Abblldg. — Preis gebunden M 80,—. 
Verlag von Eugen Ulmer-Stuttgart. 


Veraotwurtlicfa für: Aus der Geschäftswelt, Inserate a Beilagen: Walter Schliebits in Friedenau. — Druck von Leo Scholtz in Friedeoaa. 
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Ali«aHOHioat fl&r Deatiehlud b«i dur Post 1 M |irt Qptrtel 
ezkL Bestellgeld, Az alle anderen Linder mit den betar. Anftehligen« 

Im Bnebbandel • ■ jlbrlieb. DIrtM fflre AMitnd nnler Streifband IO ■. 
Tierinte Dentseblands, Osterrelebs nnd der Sehwels, welche die nT» R*** 
r^elmissig erhalten wollen, haben eine Vorsiigs-Beia|ngeb9^ von 6 H (ezkl. 
Postbestellgeld), resp. 7 K 50 H, resp. dnes. so befahlen. 

ZNthrlftM •iHtllth erbeten an die „TtarlnUltba Rndathu", 
FrMooai. 

Redaktion and Verlag: BCreiaveterinlrant a. D. 


Der iMtrUaatprtlt Ar die riermal gespaltene Zeile oder deren Baoir,54 mm breit 
1 mm hoch bet^t 20 Pfg., Ar die sweimal gespaltene Bekiame*ZeUe 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Ff. Bel grosseren laMrataiflrliM berechnen wir Ar: 
Vi Seite Hk. 175,— V, Seite Hk. 90,— 

*/i » » 60,— */* H « 45,— 

Bei Öfterer Wiedemolong entsprechender Babatt, Kopfbelege 15 Pf. 
Die Qebfthr Az BtllagM befcrigt bis 5 Gramm 10 M per 1000 Ar die Post- 
anflage. Kleinere Insertionsbetrige werden dordi Nachnahme erhoben. 
AiBMOM'AuabM dnreh den Verlag nnd alle soliden Annoneen-Ezpeditionen. 
Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau, Rheinatraaae st. 


NaehdmA aua dem redaktionellen Teil dleaer Zeitsehrift nur tferirstlichen Paehkllttem unter voller Quellenangabe geatattet, 

la Jadan tndarai Falla nur uH aaadriakllahar Oaaahuliasi das Haraaaiabara. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 38. 


Friedenan-Berlin, 21. September 1908. 


UV. Jahrg. 


Zar Pfaseherzüehtnng. 

Aof UDsere VerOffentiichnngen ober dieses Thema in No. 81 and 37 sind ans 
ans Deatsohland nnd Österreich von verschiedenen Kollegen Briefe snge> 
gangen, von welchen sich aoffallenderweise die von denbsehen Kollegen 
stemmenden fast s&mtlich mit dem PbannsseDtischen Institat von Lndwig 
Wilhelm Gans in Frankfart [Main] beschäftigen. 

Nachstehend veröffentlichen wir non je eine Mitteilung ans Dentschland 
nnd Österreich, welche am besten die Verh&ltnisse charakterisieren. 

Der dentsche Kollege schreibt: 

»Zn Ihrem hentigen Artikel »Wie Pfnscher gesichtet werden" sowie sn 
»Eine Probe aof die Beicbaeinheit* in No. 87 der »Tier&ntl. Rnndschan" 
bemerke ich, dass die Schuld solcher Pfaschersfiehtang vielfach die Firma 
»Qans* trifft, welche in alle Gegenden an Frivatlente Offerten Ihrer Impf¬ 
stoffe sendet, Reisende, die sich für Tierftrste aosgeben*), schickt, welche 
die Tierlrzte anfsneben und die Namen der Lente beranssubringeD suchen, 
bei welchen Impfongen vorgenommen worden, um diesen dann sofort ihre 
Offerten an senden. 

Selbst Impfstoff gegen Banschbrand sammt Zubehör offeriert und sendet 
diese Firma an Privatlente. 

Wenn wir aneb nicht im stände sind, die Impfungen gegen die Kilber- 
krankheiten alle selbst anssoföhren, so müssen wir doch streng darauf sehen, 



Tierarzt Benedikt Halder-Kisslegg (Wfirttemb.) 
feierte* am 18. September sein Anfzigj&hriges Tierarztjubil&nm. 

dass die Impfstoffe nur von uns Tierärzten bezogen werden können. Wir 
dürfen deshalb in erster Linie von einer Firma, die an Privatleute Impfstoffe 
versendet, keine solchen mehr belieben, eine solche auch in keiuer Weise 
empfehlen. Ich beziehe seit dem Zeitpunkt, wo die Firma Gans an Private 
Prospekte and Impfstoffe sandte, von dieser nichts mehr. Zndem gibt es be¬ 
sonders gegen die Kälber-Pnenmonie bedentend wirksamere Heilsera, als die 
Bouilloneztrakte der Firma Gans. Die SchntsimpfUng hat übarbanpt nor 
einen minimalen Wert und braucht in keinem Fall unmittelbar nach der 

*) Der Herr Kollege int, wenn er glaubt, es seien »Reisende, welche sich 
für Tierärste aasgeben*. Es soll in der Tat ein Tierarzt, Hans Weidlich, 
für die Firma »Gtuis" reisen. Redaktion. 


Gebart vorgenommen sn werden. Ich impfte in einem Stalle 2 neugeborene 
Kälber sofort nach der Geburt mit Gansschem Impfstoff und vier Wocher 
später hatten beide die Seuche mit 41,8^. 

Ich bestellte unlängst von der Firma »E. Merck" verschiedene Alkaloide 
und erhielt zur Antwort, sie offeriere wohl ihre Präparate den Tierärzten, 
aber sn beziehen seien sie nnr dozeh die betr. Geschäfte, weil sie nur an 
Apotheker abgebe. Wenn die Firma Gans mit Tierärzten Geschäfte 
machen will, dann soll sie eben den Privatleuten auch ähnlich 
antworten nnd Ihre Präparate nnr an Tierärste abgeben; diese 
können sie dann wieder weiter geben. 

Den Tierärzten ist ohnehin genug entrissen; sie sollen deshalb die 
Impfungen festhalten." 

• • 

• 

Der österreichische Kollege lussert sich folgendennassen: 

»In der No. 81 von 8. August 1. J., Seite 811, brachten Sie einen Bericht 
darüber, dass von Seiten der Agrarpartei in Österreich Bestrebnngen lant 
werden, welche dahin gehen, eine nene Klasse von Tierärzten niederer 
Ordnung heran zu bilden. 

Die Ursache dieser Bestrebungen bildet der stetig znnehmende Mangel 
an praktischen Tierärzten infolge davon, dass sie recht- und schutzlos da¬ 
stehen, mit den verschiedensten nnbeiahlten, missliebigen Arbeiten über¬ 
bürdet sind and vom Staate nnr als Stenerqnelle berangezogen werden. 
Um deren Untergang zu beschlennigen, geben sich sogar laut anliegendem 
ZeitongsauBschnitt*) höher gestellte Tierärzte dazu her, nm bei der bäner- 
lichen Bevölkerung Vorträge über Behandlung von Haustieren sn halten, ob¬ 
wohl sie selbst keine Landprazii seit Jahren mehr ansüben. Mao überlasse 
die Haltung von Vorträgen, falls Ar solche eine Notwendigkeit bestehen 
sollte,ganz getrost denpraktTierärsten. Denn diese allein sind 
in der Lage beurteilen zn können, wie weit mit denselben ohne 
Schädigung ihres Standes and Erwerbes gegangen werden kann. 

Anf diese Weise, und onterstützt von den vielen populär geschriebenen 
Tierheilbüehem wird eine Armee von Pfasebom herangezüchtet, welche in 
ihrem Dünkel nicht nur alle nicht infektiösen Krankheiten, sondern sogar 
den MilzbrMd behandeln in können glanbt. 

Das tranrige an dieser Sache ist noch, dass derartige Knrpfascher nn- 
gestraft alle möglichen Fehler begehen können, und dass selbst aof sehr 
grobe Verfeblangen keine Strafamtsbandlnng eingeleitet wird. Es ist daher 
gamicht als ein Wnoder zn betrachten, wenn dieselben immer kühner and 
selbstbewnsstei ihr Haupt erheben nnd die Aasübnng der Tiarheilknodo als 
ein ihnen allein gehöriges Feld zn betrachten beginnen. Wehe dem praktischen 
Tierärzte, welcher glanbt, von der Schale her aneb etwas Erlerntes mitge- 
braeht zu haben. Er wird mit den unflätigsten Ausdrücken aller Art und 
Verdächtigungen überschüttet, so dass derselbe, falla er noch jung genng 
ist, sich schleunigst in eine beamtete Stellnng snrüoksiebt und die Praxis 
fahren lässt 

Han braucht nach dem oben Gesagten dorchans kein Prophet zn sein 
I nm sagen in können, dass, wenn diese Znstände noch längere Zeit 
anhalten and nicht bald gründlicher Wandel geschaffen wird, 
man in nicht sn ferner Zeit vor dem Grabe des letzten Praxis 
ausübenden Tierarstes in den österr. Alpenländern wird stehen 
können." 

Eines Kommentars bedürfen diese beiden Briefe nidit 

*) Der mitgesandte Zeitongsansschnitt berichtet über den Vortrag eioM 
VeteiinäT'Inspektors in einer landwirtsehafUlcben Versammlang über die 
erste Hilfeleistung bei Erkrankung von Haustieren. Redaktion. 
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Vereinsnaehrichten. 

Vtrtli Pniier TInibrtU. Die 66. ordentliche GeneralTersammlang 
fand MD 22. Angiut im Saale des Hotels Dfimmler in Homburg statt nod 
wurde nm 11 Vs Uhr dnreh den VereinsTorstaDd eiSffnet Herr Kreistierant 
Marggrafi war am Erscheinen verhindert Beehrt wurde die Yorsammluog 
durch den Besuch der Herren Landestierarst Dr. Vogel und Ehrenmitglied 
Landstallmeister Banwerker. Erschienen waren 83 Mitglieder. Am 1. Äug. 
1908 war der Stand: 55 ordentliche, 2 ausserordentliche und 3 Ehren* 
mitglieder. 

Beim Geschäftsbericht hob der Vorstand hervor, dass die Tätigkeit 
der Vorstaudschaft besonders in Anspruch genommen wurde durch lange 
Verhandlungen mit anderen Beamten-Rategorien wegen eines infolge der 
Denen Oehaltsordunng geplanten Zusammenschlusses aller Beamten. Bei 
dem Vertrauen in die wohlwollende Haltung der ESnigl. Staatsiegiemng 
sowie der gesetigebenden KSrpersdiaften glaubte die Leitung des Vereins 
nach eingehender Beratung eine ablehnende Stellung einnehmen und von 
weiteren Schritten in dieser Angelegenheit abaehen zu müssen, eine An¬ 
sicht» welche durch den Gang der Dinge vollauf gerechtfertigt wurde. Der 
Vorstand hält dabei einen kurzen Bäckblick über die früheren Besoldungs- 
Verhältnisse der Amtstierärzte zwischen einst und jetit. Die amtlichen 
Tierärzte dürften mit der beschlossenen Gehaltsordnung zufrieden sein und 
sind es auch. 

Der Kassabericht ergab mit dem Überschuss vom Vorjahre 481,75 M 
Binnahmon und 280,14 H Ausgaben, somit einen Überschuss von 201,61 H. 
Dem Rechner wurde Entlastung erteilt. 

Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde Bad Dörkheim 
bestimmt. 

In den Ausschuss wurden gewählt: Heuberger, Möller, Bohr, Engel 
und Thomas und als Ersatzmänner Feil und D’Allenz; in den Obermedisinal- 
ansschnss: Marggraff und als Stellvertreter Thomas. 

Als Vertreter des Vereins für den Internationalen Tierätstlichen 
Kongress 1909 im Haag wurde Vorstand Heuberger und als dessen Ver¬ 
treter Fell bestimmt. 

Zn Punkt 2 der Tagesordnung ,Die Mitwirkung der Tierärzte bei 
Förderung der Hanstierzneht“ erstatteten die Zudktinspektoren Eckart und 
Babus sehr beiftUig anfgenommene Beferate. Beide Redner betonten die 
engen Beziehungen zwischen Tiermedizin und Landwirtschaft und besprachen 
eingehend die vielfachen Gelegenheiten, bei welchen der Tierarzt bei Hebung 
der landwirtschaftlichen Haustiersucht mitwirken kann und muss, wobei sie 
die bisher schon nach dieser Richtung hin mit Erfolg entfaltete Tätigkeit 
der Tierärzte hetvorboben. Eine rege Diskussion schloss sich an die Beferate. 

Punkt 8: Die Tierärztliche Gesellschaft in Berlin bat den Antrag ge¬ 
stellt, die ausserordentliche Fleischbeschau als besonderen Lehrgegenstand 
an den Tierärztlichen Hochschulen einsnffihren. Die Generalversammlnng 
besehliesst hierzu, .eiDe Erweiterung und Vertiefung des ünterrichts nach 
dieser Bichtnog hin sei wänschenswert. aber erst dann, wenn die an und 
für sich schon zu kurze Studienzeit veHängert worden ist.^ 

Ein Beschluss des Tierärztlichen Provinzialvereins für Schleswig-Holstein 
betr. Milchverkebr wird snr Kenntnis gegeben. 

Nachdem wie alljährlich der Vereinsvorstand insbesondere die jüngeren 
Kollegen dringend zum Beitritt in den Unterstützungsverein für die Hinter¬ 
bliebenen baieriseber Tierärzte anfgefordert hatte, wurde die Versammlung 
gegen 2 Uhr geschlossen. 

Das aich anschliessende gemeinsame Mittagsmahl hielt die Teilnehmer 
bis zum Abgang ihrer Züge in ftSblicher titimmnng beisammen. 


Standesfrageu und Bernftangelegenheiteii. 

DMtMhIaU. 

Zw WliUb^Vstoriararfuiaatlti. In letzter Zeit hat sich der Kollegen 
eine gewisse Erregtheit bezüglich der Militär-Veterinärorganisation be¬ 
mächtigt, hervorgerufen durch Gerüchte, welche oft ohne alle Kenntnis der 
tatsächlichen Verhältnisse verbreitet werden. Wir sind nno heute in der 
angenehmen Lage, diesen Gerüchten wenigstens nach einigen Richtungen bin 
en tgegentreten zu können. Unseren Nachrichten nach, welche von einer 
Stelle berrühreu, die sich in der Regel über die einschlägigen Verhält¬ 
nisse als wohl unterrichtet gezeigt hat, ist die neue Militär-Veterinärordnung 
vollständig ansgearbeitet und ebenso die Bestimmungen Über die Ehren¬ 
gerichte, so dass dieselben jederzeit ah Allerhöchster Stelle mit dem bereits 
fertiggestellten Begleitberiebt zur Genehmigung unterbreitet werden können. 
Es wird dies sofort erfolgen, wenn seitens des Beicbsschatzamtes eine Ent- 
schliessung bezüglich dor nötigen Mittel vorliegt Anfangs dierer Woche 
ist aber der Staatssekretär des Beicbsschatzamtes erst vom Urlaub zurück- 
gekehrt und da es sich um ziemlich bedeutende Beträge, welche vom Kriegs- 
ministerinm angefordert wurden, bandelt, so wird darüber erst in einer der 
demnächst stattfindenden MinisterialsitsuDgen Beschloss gefasst werden. 


Jedenfalls geht aber daraus mit Sicherheit hervor, dass das Kriegsministerium 
wohl eine nicht unerhebliche Erhöhung der Gehälter plant, die andererseits 
nach dieser Richtung hin geänsserten Befürchtungen also nicht begründet zu 
sein scheinen. Ausserdem sind wir io der Lage mitteilen zu können, dass 
die Karriere nicht mit dem Hauptmannsrang abzcbliessen wird, sondern Alt 
die oberen Chargen eine bühere Bangklasse vorgesehen sein soll. Man dürfte 
sich an massgebender Stelle wohl darüber vollkommen klar gewesen sein, 
dass in Zukunft auf einen hinreichenden und geeigneten Ersatz nicht ge¬ 
rechnet werden könnte, wenn die Militär-Veterinäre keinen höheren Bang als 
denjenigen des Hauptmanns erreichen könnten. 

Nach den uns im allgemeinen gewordenen Mitteilnngen glanben wir an- 
nehmen zu können, dass ein Pessimismus, wie er manchmal zu Tage tritt, 
nicht gerechtfertigt ist, man vielmehr bei dem grossen Wohlwollen, welches die 
massgebende Stelle der Neuorganisation und dem ganzen Stand der Militär- 
Veteriuäre entgogenbringt, vertrauensvoll io die Zukunft schauen kann; wenn 
auch momentan vielleicht nicht allen Wünschen Becbnnng getragen werden 
kann, so geschieht doch das irgend mögliche. 

Wir hoffen im Laufe des Monats Oktober oodi nähere und eingehendere 
Mitteilungen über die Neuorganisation bringen zu können. 

Der Aisbraok der Hanl- sad Kluenenebe ist dem Kaiserlichen Gesund- 
beitsamt gemeldet aus dem Kreise Erstein (Untereisass) am 16. September. 

Mit RQokslolit auf die Aaebreltaag der Haal- aad Klaaeoeeaobi, welche 
in der letzten Zeit Im vermehrten Masse stattgefnnden hat, ist den ein¬ 
schlägigen Regierungsstellen ein früherer Erlass des preussiseben Landi^t- 
schaftsmiuisters wiederum in Erinnerung gebracht worden, wonach die Kreis¬ 
tierärzte in den Telegrammen über den Ausbruch der Maul- und Klauen¬ 
seuche regelmässig den Ort des Senchenansbmebes und falls die Seuche bei 
einem Viehhändler festgestellt ist, auch dessen Namen mitzuteilen haben. 


Verschiedenes. 

SOjlbrlffa Jablllan. Nachdem wir in voriger Nummer die Bilder und 
Lebensbeschreibung von drei württembergischen Tierärzten gebracht hatten, 
welche am 10. September ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiern kmmtai, Bu>d 
wir heute in der Li^e von dem 60jäbrigen Jubiläum eines anderen württem- 
bergischen Tierarztes berichten zu können, nämlich des Tierarstes Benedikt 
Haider in Eisslegg. Derselbe Ist am 25. Februar 1828 in Isnj (Wflrtt.) 
geboren, ist also jetzt schon über 80 Jahre alt. Im Jahre 1845—1847 be¬ 
suchte er die Zeutral-Tierarsneischnle in München und 1847—1848 die Tier- 
arzueiscbule in Stuttgart, an welch letzterer er sich am 18. September 1848 
das Zeugnis I. Klasse als Tierarzt erwarb. — Die Verhältnisse dar Privat- 
tierärzte waren damals recht traurige. Kollege Haider teilt uns t. B. mit, 
dass er damals für einen Aderlass eiuschliesslicb Qanggebühi 6 Kreuzer = 
18 Ff. erhielt, für die Kastration eines Hengstes oder einer Kuh einen 
Gulden ^ 1,70 M and eines Kalbes oder Schweines 6 Krenzer. Dass bei 
solcher Bezahlung keine Seide gesponnen werden kann; ist erklärlich. Trots- 
dem hat Kollege' Haider in Isn; von 1848—1908, also über 55 Jahre als 
Privattierarst, ohne irgend welches Wartgeld, die Praxis aasgeübt. 1908 sog 
er nach Kisslegg, wo er, obwohl körperlich und geistignoch rüstig, nur noch 
verhältnismässig wenig Praxis betreibt. Möge dem Herrn Kollegen noch ein 
schöner und ruhiger Lebensabend besebieden sein. 

Reg« Rat Praf. Or. Wllhelai Zwlok vom Eaiserl. Geeuudheiteamt, dessen 
Bild wir in No. 86 brachten, ist am 15. März 1871 als Sohu des Privatiers 
Zwick in Jebenbansen bei Goeppiugeo i. Wfirttbg. geboren. Zwick erlangte 
das Beifezenguis des Beslgymnasiams in Ulm 1889 und studierte vom Winter¬ 
semester 1889/90 bis Wintersemester 1892/8 an der Tierärztlichen Hochachnle 
in Stuttgart. Die Approbation erfolgte im Juli 1898. Danach ahaolvierte 
er seinen Militärdienst 1893/4 in München, studierte dann 1894/5 u der 
naturwisseuschaftl. Fakultät in Tübingen, woselbat er im August 1906 als 
Dr. rer. nat. promovierte. 1895 und 1896 bat Zwick in Tübingen, 1897 als 
Stadttierarzt in Giengen a. Br. praktiziert. Von da wurde er mit dem 
1. August 1897 als Prosektor au das anatom. Institut der Tieräniliehen 
Hochschule nach Stuttgart berufeo. Als solcher erledigte er i. J. 1898 die 
„Staatsprüfung Air Tierheilkunde“ (Oberamtstierarztezameu). Mit dem Winter¬ 
semester 1889/90 wurde er provisorisch mit dem Lehrauftrag für die Fächer 
seiner späteren Professur betraut und am 9. Oktober 1900 zum Professor für 
Seuchenlebre, Veterinärpolizei, Geburtshilfe und Fleischbeschau und nun 
Vorstand der ambnlatorischen Klinik ernannt. Am 1. Juli 1908 wurde er 
als Reg. Bat in das Kaiser!. Gesundheiteamt berufen und zom Voratand der 
Abteilung für experimentelle Tierseachenforsebung ernannt. 

Nette Zoztiede scheinen an verschiedenen Orten in Osteireieh-Ungani 
an den Schlachtböfen zu bestebou. Wie ansem Lesern erinnerlieh, wurden 
8. Zt. im Sehlachthof in Prag von Tierarzt Prettner Arbeiten zur Her¬ 
stellung eines Impfstoffes gegen die Botzkrankheit aasgeführt, wobei sich 
der Kollege leider infizierte und starb. Jetzigvrird aus dem Sehlachthof in 
Felegybäza (Ungarn) mitgeteilt, dass der dortige stitdtisebo Tierarzt Ludwig 
Koväcs im Scblaebtbof einen wutkranken Hund seziert habe und infolgedesaen 
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uitärlieb schleaniget von seinem Amte suspendiert worden sei. Es ist voll* 
sündig unbegreiflich, wie ein Tierarzt, der doch die Gefahr genau kennen 
muss, derartige Dinge machen kann. 

Unfall. Am 17. August hatte der Tierarzt Anton Jost in Willisan 
(Lusern) auf seiner Praxis in der N&he von Schöts sein Pferd bei einem 
Hause angebunden. Aus unbekannter Ursache scheute dasselbe, brannte 
durch und kollidierte mit einem Uilchfuhrwerk, wobei es sich schwer ver* 
letzte und sofort getötet werden musste. Der Milchfuhrmaon wurde von 
seinem Fuhrwerk abgeworfen und erlitt ebenfalls Verletzungen. 

Dar Tlnraizt In Uiwfaklfl|. Ende August wurde der Repetitor an der 
ohimrgischen Klinik der TierlrztHcben Hochschule in Berlin, Dr. Albert, 
zur Behandlung einer erkrankten Löwin zngesogeo, Kollege Albert ging mit 
dem Dompteur in den Kkfig und stellte durch Untersuchung eine leichte 
Lungenaflektion infolge von Erk&llung und Appetitlosigkeit fest. — Obwohl 
die Löwin durch Erkrankung ziemlich entkräftet war, war es doch ein Wag- 
stflok, in den K&flg zu geben und die Untersnehnng vorzunehmen. Ein sehr 
angenehmes Gefflhl mag Herr Kollege Albert während seiner Unter¬ 
suchung nicht gerade gehabt haben. 

Dia Ratllnfaktloi !■ CzenawKz. In Nummer 26, 27 und 29 batten wir 
Aber die Botzinfektion in der liebensmittelnntersuchungsanstalt in Cremowitz 
berichtet und schliesslich mitgeteilt, dass der Assistent Dr. Lucksch in einer 
Klinik in Wien interniert worden sei. — Wir erfahren nun, dass das Be- 
flnden des Dr. Lucksch ein solch günstiges ist, dass er in den nächsten 
Tagen als geheilt nach Csemowitz zurfickkehren könne, ebenso sei der 
Laboratorinmsdiener Marko soweit wieder hergestellt. Die gerichtliche Unter- 
anchung gegen Dr. Lucksch, der an der Katastrophe im Laboratorium die 
Schuld trug, wird nunmehr beschleunigt werden. Selbstverständlich muss 
abgewartet werden, ob eine vollständige Heilung wirklich eingetreten ist. 

DaBtaetat'Elifabr md Aiafibr vei Elibaferi. Nach den Viiieilungcn 
des kaiserlichen Statistischen Amts worden im Monat Juli 1908 1009J Ein¬ 
hufer (Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeföhrt, vom Januar 
bis Juli inkl. 78949 gegen 88828 in der gleichen Periode des Vorjahres. 
Die Ansführ betrug im Juli 282 Stock, vom Januar bis Juli inkl. 3382 gegen 
8647 in der gleichen Zeit 1907. 

SdhwilfMMlaitr iid -WIrttrfcirau. Die von der „Vereinigung 
Deutscher Schweinezüchter^ auf dem Stiftsgut Grubschutz bei Bautzen 
seit 17| Jahren ins Leben gerufenen Kurse ßr Schweinewärter und -Meister 
erfreuen sich in den Kreisen der Schweine züchtenden und haltenden Landwirte 
steigender Anerkennung und Beliebtheit. Die von den Teilnehmern erhobenen 
Gebühren sind in Verhältnis so dem, was den Korsnateilnehmern an prakti¬ 
schen und theoretischen Unterweisungen geboten wird, äusserst geringe so 
nennen. Sie betragen für von Mitgliedern der Vereinigung entsendete 
Knrsisten pro Monat 80 resp. 40 M, für solche von Nichtmitgliedem 50 M. 
Dafür erhalten die Teilnehmer: 

a) Praktischen und theoretischen Unterricht in allen die Sebweiuezneht 
und Haltung betreffenden Fragen; 

b) Freie Wohnung in den eigens für die Teilnehmer geschaffenen 
Blumen, sowie volle Beköstigung auf dem Gutshofe. 

Die Kursusdauer beträgt 8 Monate für Wärter und 4 Monate für Meister. 
Geeigneten landwirtschaftlieben Arbeitern und sonstigen Interessenten, die 
aus eigenem Antrieb sich so Meistern ausbilden lassen wollen, können ev. 
Ermlssigungen in Aussicht gestellt werden. Auch Söhne und Töchter von 
Landwirten können an den Kursen, die regelmässig am 1. jeden Monats be¬ 
ginnen, teilnehmen. Wir können zur Entsendung von Leuten, die sich zur 
Ausbildung von Sehweinewärtem oder -Meistern eignen, nnr^dringend raten. 
Die bereits erzielten Erfolge sind jedenfalls die beste Empfehlung für das 
volkswirtscbaltlieh und praktisch wichtige Unternehmen. 

Jede weitere Anskunft wird gern and jederzeit die Geschäftsstelle der 
•Vereinigung Deutscher Schweinezüchter”, Berlin SW. 11, Hafen- 
platz 9 II erteilen. 

DiatMZWittfahrt Barlli-Mlaohoi. An der Distanswettfahrt, welche am 
6. September d. Js. begann, beteiligten sich 21 Gespanne, welche von der 
Trabrennbahn Berlin-Westend ans abfohren. Tierarzt Xaver Wiedenmann- 
Cbarlottenburg fuhr das Pferd .Nonpatelis” des Baron von Budö und erzielte 
mit demselben auf der ersten Etappe, Berlin-Jüterbog, die grösste Schnellig 
keit, indem er diese Strecke von 76 km in 8 Stunden 56 Minuten durchfuhr. 
Die 2. Etappe föhrte von Jüterbog nach Grimma in Sachsen und machten 
sich bereits die Folgen der Anstrengungen unter dem Pferdematerial geltend: 
•Nonpatelis* kam nicht mehr ganz frisch in Grimma an, trotzdem fuhr 
Kollege Wiedenmann noch die' folgende Etappe von Grimma nach Planen 
[Vogtland) in 12 Stunden 42 Minuten. Er gab jedoch, Zeitungsnaebriebten 
nach, die Weiterfahrt als aussichtslos auf. Privatmitteilungen zufolge soll 
jedoch das Zorficktreten von der Weiterfahrt nicht daran gelegen haben, 
dass •Nonpatelis”, ein im allgemeinen sehr schnelles Pferd, ausgepumpt ge¬ 
wesen wäre, soodem es sei dies eine Folge persönlicher Differenzen des Be¬ 
sitzers mit dem Kollegen Wiedenmann, infolgedessen hat auch •Nonpatelis” 
au der Diitanzwettfahrt auf der Trabrennbahn iu Daglfing bei München 


nicht mitstarten durfte.— Am Dienstag, den 15. Sept, hatte Prinz Alfons 
von Baiern die sämtlichen Teilnehmer an der Distanzwettfahrt zu einem 
Souper in den Amalienhof im Nymphenbarger Schlosspark eiogeladen, 
darunter anch den Kollegen Wiedenmann und den Distriktstlerarzt 
Siegmund Bettele in Pasing, Vorstand des Münchener Trabtenn- 
nnd Zuebtvereins. Die Speisenfolge war: Joliensappe, Hnhnerragont, Beh- 
tücken mit Salat, Schokoladebombe, Käse. Als Qetrbike wurden Bordeauz- 
Medoc, Förster, Champagner Mumm, Kaffee nnd Liköre gereicht. Die Gäste 
waren von der liebenswürdigen und freundlichen Aufnahme seitens des prinz- 
lichen Gastgebers entzückt. 

Zum Ergebnis der Fahrt schreibt ein angesehener Sportsmann: 
Bei der Distanzfahrt bandelte es sich darum, ob das amerikanische Traber- 
blut dem englischen Vollblut gewachsen ist, nicht darum, ob die Traberab- 
stammung den Karossiers überlegen ist. Der in Baiern gezogene Bolf U 
der Freifrau v. Senfft-Pilsach ist vollkommen rein amerikanisches Traberblut, 
während Herrn Felsings ,Nibelang* ausser dem rein amerikanischen Traber- 
blot eine Bolmischuog englischen Vollblutes durch seine Grossmuttar mütter¬ 
licherseits hat. Sämtliche acht Pferde der ersten fünf Gespanne sind ganz 
rein, beziehungsweise fast gaoz rein nach amerikanischen Traberbeogsten 
gezogen. Sehr erfreulich ist es jedenfalls, dass die deutsche Zucht siegreich 
blieb. Das englische Blot, wie es unsere Landespferdeznebten vertreten. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antbelmlotlscbes Prinzip der Pamwunel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 


Spezialpackung f. d. Veterinärpraxis: Schachtel mit 5 Kapseln ä 0,2 g Flimaron gelöst 
ln 04 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

G. F. Boikriiger ä Soebii, Maiibiii-Waiilliof. [iss,] 



Zeccol 


ungifÜBB antiparasitäre FIflsaig- 
keit gegen Liuee nd parteltln 
Krankbeitei.6Fl.iV4Ko.7Mfraiko. 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei Eutereetziiidaag und weadei Zitzee 1 Kilo M 2,50 

Gegen flbortus u. Oaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapseln 101 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stück M 11,00. 
Wtf Therapogen-Wundheüpulver, 

Bllligetee Wandhellpulver der NeiuelL V* Kilo M 3,50, 1 Kilo 5,50 H, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschränkend und anstrocknend. 

Dr. Flattene Unlverealtieraelfe. SpMialMlf« bei HaoterkrankuogeD von 
Hunden n. Pferden, Herpes der Binder. Preis pro Dutz. M 6,50, Stück za. Vs Pfd. 

Sämtliche Präparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, nach Osterreiob nur an Apotheken. [1^2,,] 

Fabrikant 

Mu Doenhapdt, ehern. Lahoratorium, COlo a. Rh. 


Für jeden Arzt 



Ist ein luftgekühlter 
Gebrauehswagen 

wie es [I689) 



ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 


,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

fl. Ruppe 8 Soha, flht-Res.. flpolda i. Th. 
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ilso dti Blai des Galoppierpferdes — des Ifllit&rpferdes*Var rrer ' 
sehr schwach bei der Fahrt vertreteo. Dass die erst fdafjährige, dabei vSllig 
nnrorbereitete ostpreussische Stute des Herrn Brandt so herrorrageod aus* 
gehalten hat, ist jedenfaUs hoch aniuerbeDnen. Jedenfalls bat diese Stute 
auch das englische Blut sehr wfirdig rertreten, während der grosse Erfolg 
des amerikanischen Trabcrblotes von niemand bestritten werden kann. 

Personalien. 

AatitlohHngta: Dtotiohlaig: HShnke, Emst A., Oberstabsveterinlr im 
Drag. R. Ho. 28 in Darmstadt (Gr. Hess.), das Ritterkreuz 1. K). des bess. 
Yemienstordens Philipp des Qrossmfitigen. 

Joseph, Sali; in Wriezen (Brdbg.), die preuss. Landwebrdienitaas- 
zeichnung 1. Kl. 

ErMSinftit Versatzuinn: DNisehland: Baum&ller, Edmund in Barth 
(Pom.), zum Schlacbthofinspektor daselbst. 

Dennler, Georg in Bischweiler [Kr. Hagenan-Els.] (Eis. Lothr.), zum 
SoUachthofdirektor daselbst. 

Dr. Oelkers, Viktor P. W. in Wittingen [Hann.], lom kom. Kreistier* 
arzt daselbst. 

Rossmann, Hermann R., Scblachthoflnspektor in Coburg (Oob. Gotha), 
zum Schlachthofdirektor. 

Drnckfehlerberiohtigung: ln No. 87, 8. 379 muss es heissen: 
Nasser, zum k. Bezirkstierarzt in Bemeck, nicht Wemeck. 

Oatorrtlok: Bräunlich, Emil, k. k. Veterinärassistent in Graz (Steier¬ 
mark), als solcher nach Gröbming (Steiermark). 

Eckhardt, Wilhelm, k. k. Beiirksobertierarzt in Czemowitz (Bukow.), 
znm. k. 1 l Veterinärinspektor. 

Haiski, Tbeophil, k. k. Beiirksobertierarzt io Wien, zum k. k. Veterinär- 
inspektor. 

Eorosec, Anton, k. k. Bezirkstierarzt io Agram (Kroatien), znm k. k. 
Beiirksobertierarzt. 

Lamprecht, Andreas, k. L Landesveterinärreferent, österr. Veterinär¬ 
delegierter io Budapest (UngaroL als solcher nach Belgrad (Serbien). 

Pirnat, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Agram (^oatieo), als solcher 
nach Windischgraz (Steiermark). 

Schwarz, Hans, k. k. Bezirkstierarzt in Hermagor (Kärnten), zum k. k. 
Bezirksobertiersnt. 

Sokolowski, Viktor E., k. k. Boiirkslierarit in VSlkermarkt (Kärnten), 
zum k. k. Beiirksobertierarzt. 

Sommer, Karl, k. k. Veterinärassistmt in Elagenfort (Kärnten), znm 
k. k. Bezirkstierarzt 

Tittel, Alois, k. k. Bezirkstierarzt in GrSbming (Steiermark), als solcher 
zum Veterinärdepartement der k. k. Stattbaitorei in Graz (Steiermark). 

Zagaja, Josef, Demonstrator an der Tierärztl. Hochschule in Lemberg 
(Qaliz.), zum 11 k. Veterinärassistenten daselbst. 

von Zagorski, Josef A., k. k. Besirkaobertierarst io Lemberg (Galiz.), 
zur Dienstleiatong beim k. k. Ackerbauministeriom nach Wien. 

Zavadilik, Gottlieb, Distriktstierarzt in Ferlach (Kärnten), zum k. k. 
Veterinärassistent in Elagenfort (Kärnten). 

Stkwfb: Bernard, Karl, Bezirkstierarzt in Praotrut (Bern), zum Grenz- 
tierarzt bei den Zollämtern Pruntrut und Boncourt. 

Bondolfi, Giacomo, Bezirkstierarzt in Posebiavo (Grauböndeo), zum 
Grenztierarzt bei den Zollämtern Campocologno und La Hotta. 

WahnltmrtoisniioNtNltdenuMaiN: DMtioblud: Bonatz, Waldemar 
H. io Grunewald [Bz. Berlin], nach SchSoeberg b. Berlin. 

Friedmano, Arthur io Wyhl [Baden], us Vertreter nach Sehwarzach 
[Amt B&bl} (Baden). 

Hasenkamp, Pani, Assistent an der Tierärztl. Hochschole in Hannover, 
als Assistent an der Sencbenstelle der I>andwirtschaft8kammer nach Mbnster 
[Westfiüen]. 

Kämmerer, Peter, bezirkstierärztl. Assistent in Sinsheim [El9enz](Badeo), 
nach Mains (Gr. Hess.). 

Mibr, August, Oberveterinär a. D. in Pfaffendorf [Rhein] (Rbeinpr.), 
nach Coblens ^heinpr.). 

H-ohr, Anton, Bcblachthofassistenztierarzt in KCoigshfitte [Oberschles.], 
daselbst niedergelassen. 

Oppermann, Alwin in SebOningen [Kr. Helmstedt] (Braunschw.), nach 
Arendsee [Altmark) (Pr. 8a.). 

Thal, Heinrich in Worms (Gr. Hess), nach Landau [Pfals] (Rbeinpf.). 

Ottorrtlah: Weiufeld, Friedrich, landsch. Bezirkstierarzt io Neuem 
(Böhmen), nach Prag (Böhmen). 

Vsrtidtriigu NI Nu IIIUtir>Vlttrliirti: Otlarrelob: Korbes, Johann, 
k. n. k. Militärtierarst im Staatahengstendepot in Sepsi-Sient-György (Ung.), 
zum Staatshengsteodepot in Si^kesfeoörvär (üng ), 

ProMUeMg: Dtittohlaal: Schwäbel, Franz X., k. Bezirkstierarzt In 
Dilliogen [Donan] (Schwaben), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen som Dr. med. vet 

8aliw«ll: Bruns, Hngo W. G., Grenstierarzt in Rixingen [Kr. Saaiborg- 
Lothr.] (Eis. Lothr.), von der vet med. Fakultät der Universität Bern zum 
Dr. med. vet. 

Ttdstnilt: D w ri aN lM d: Mollenhauer, Gustav R., Oberreterinär a. D. 
in Königshätte [Oberschles.] [1877]. 

Petersen, Christian A. in Dänischenhagen [1888]. 


Offene Stellen. 


Oabw Sl« mH * ZmWbIibWw StaOM «rMl« wir nlbcr« Aulranft. AsAufl BZ«t 

SlM« Bwn««, wwl* IZ« wtlek« wir Akt« kiWiMit, wird mix 9 Mlu = 4 Er. S Frei 

Z«r«<ha«t ud M d«r B«tr«( M d« Aafirsf« MitotBHMnd«. 

AaMafW MÜ B«ei«r«ka, ki« Ikwr BMI«, lb«r welch« wir k«tai« Akt« Z««II>« 
■■d dmktlb ««I KMhrlebt«« «todtk« *!««■, ««k UekrrHakufi «imwehod kSb«. 

All« A««klifl« «kB« V«ikla4ll«kk«it «Bd BriBtiBBiprlsh«. 

Amtlleha Stellen. 

DnrttBhiud. 

Balti: Assistentenstelle: Freibnrg [Breisgao] [am tierhygien. 
Dst. der Universität]. 


iiLa Giraucorn«^ 

Hufsalbe nach Dr« C^irand 

(pateiteBtlloh geMliBtzt) midtolB-vitäriMlra la PaHa. 

Bestbewlhrtes Mittel bei allen Hafaffektlooen, bei spredem 
and brbckllgem Hut etc. etc. 

•= peEiflock aaf HorabUdaaf wirkead. 

Bequemete Anwendung. —Reine Unterbrechung der Arbeit 

Hofpflegemittol der französiseben Kavallerie und Artillerie; Im Ge- 
branch bei zahlreichen dentsehen Regimentern und GMtfiteo. 

ZahllMa AaarkfiBBagM [245i] 

aas dea Krelioa der Herraa Tierärzte md Zflehter. 

Preis pro Topf (ca. Va Pfund) - Mk. 4.-, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierftrzten entsprechender Rabatt. 
General vertrieb: 

Riehard Fürst, Berlin W. 62, Korfürstenstr. 80 H. 

T«L VI 656. 


Ei^oigpeleho BekAnipfana der KAIberrehr 
durch liupfunB. 

Separat'Abdmck ans «Der Praktische Landwirt“ 
Magdeburg, 1907. No. 47. 

Von Gutsbesitzer P« Krlogi Eckersdorf b. Sagau. 

,1m April 1905 übernahm ich hiesiges Gut. Meinem Vor- 
besitzer war es schon lange Zelt vorher nicht möglich ge¬ 
wesen, auch nnr ein Kalb gross zu ziehen. Ebenso giog es 
mir, an eine Aofzacht von Kälbern war wegen der Ruhr gar 
nicht zu denken. Seit 1906 impfe ich nun mit gerade ver- 
blfiffenden Erfolgen mit dem polyvajeoten Kälbermhr-I^rara 
des pharmaceotischeu Institutes Ludwig Wilhelm Gans 
in Frankfurt a. H. Ein jedes Kalb, welches vorschriftsmässig 
geimpft wurde, blieb am Leben, und nur dadurch gelang es 
mir, meine sämtlichen Kälber (40 Stück) zn erhalten, während 
ich früher gewohnt war, die Tiere am 2. oder 3. Lebeostage 
tot im Stalle zu ünden. Für die vorzQgliche Wirkung dea 
Serams wurde mir folgender Beweis gebracht Ohne mein 
Wissen wurden zwei Kälber versehentlich mit einem anderen 
Serum (Schweineseoche-Serom) geimpft, diese Tiere gingen 
an der Rohr zu Grande. Auf einer andern mir bekannten 
Besitzung io Eikersdorf trat der Wert der Iinpfaag noch 
offener zu Tage, da hier die Verimpfnog des Serums erst 
dann vorgenommen wurde, wenn die Rohr sich bei den 
—N. Tieren zeigte. Gleich nach Injek- 

l'iou des Serams hörten die Durch- 
Alle auf und zeigten 'die Tiere ein 
1 munteres Wesen. Durch die 

\vk Heilimpfhng wurde ein jedes Tier 


KAIbcrruhp 


UtD «chte «uf nnsere 
eiofetrkg«!!« SehuUmkAe. 


Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a. M. 


Septoforma-Seife 

(enth. 15% Septof.) Aponatisohi wirkt auttsuptlooh 
dcsodcrlclcwuud nnd antlpupuultArk Bewährt als 

Hand-Desinfiziens und in der 
Dermatologie. 

Pro Stück 59 Pfg. ln Ori^alpaketen, entbaltosd SB SiSokp 
franke N §,—■ Literatur gratis. 

7.1 _ Septoforma B. m. h. H., Cflla. 

«Seife aber uncrlüfiU^, reine IBüf^e zn 
erzielen! Seffere Qualitäten rönnen <£le nirgenb« 

Schladitz & Co., 

©cifenfabtif u. iBerfanbgefÄäft, '^Jretti« a. dbe. 
Scrfanblju mirTli^en gaori^teifen. ffiinc iptobeTifle 
9tetto 25 Sßfunb 

m\ ' I ff. aiafcbreiftn 


I ff ff. OlafcMeiftn i 


7 m 15 


jeber S^afinftotion gegen 91a(^nafinte. 


[188.,] 
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Betalysol 

Konz^nfpiertes Desinfektionsmittel speziell für CitrbtfikKiae, Stall- aa« Scbiacbibofdetiartkilaa. 

Unter etiidiger Kontrolle des Chemieelien InstKnte der Tlerlritllolien HoeNebnIe in Hsneover. 

OepT&ft 00(1 begotochtet TOD zahlreichen Antoritftten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold uaw. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & IHlayry Hamburg m. 


PrsnSMH: AssistenteOBtello: Hannover (am hygien. Inst, der Tier- 
&rstl. Hochschnle]. 

Kreistierarztatellen: Mayen (Rbeiopr.). — Vohwinkel (Reinpr.). 

WlrttSHberg: Distriktstierarztstelle: Dornhan. 

Oberamt st ierarztstelle: Frendenstadt. 

Oeterrelob. 

Bibnisn: landsch. Bezirkstierarztstelle: Neuern. 

Kirnten: Distriktstierarztstellon: Ferlach. 

Salzburg: k. k. YeterinSrassistentenstelle: Salzburg [bei der 
k. k. Landesregierung]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Dflitaehland. 

Kouigshutte [0berschtes.) [Schlachthofassistonztierarzt]. — Lud- 
wiffshafen [Rhein] (Rheinpf.) [ScblachthofasBistenztierarzt]. 

PrlTatstellen. 

Dnnteehlaad. 

Scböoingen [Kr. Helmstedt] (Brannschw.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Dentaohlnnd. 

Kreistierarztstelle: Wittiogen [Hann.] [(dr den Kreis Isenhagen]. 

Oatarrolob. 

k. k. Besirkstierarztstellen: Graz (Steiermark) [b. d. k. k. Statt* 
halterei). — Windischgraz (Steiermark). 

k. k. VeterinSrassistentenstellon: Qröbmiog (Steiermark). — 
Klagenfart (Kirnten). — Lemberg (Galiz.). 

Sobwolz. 

Grenztierarststellen: bei den Zollfirotem Campocologno and 
La Motta nnd Pmotrat and Boocourt. 

Sanitäts-Tlerarzt-Stellen. 

Deiritnbltnd. 

Barth(Fomm.) [Schlacfatbofinspektor]. —Biscbwoiler |Kr. Hagenau- 
EIs.) (Eis. Lothr.) [Schlachthofdirektor]. 

PrlTatstellen. 

OMtoobland. 

Arendsee [Altmark] (Pr. Sa.). — Kdnigshütto [Oborschlos.]. — 
Landan [Pfalz] (Rheinpf.). — Monster [Westf.j [Assistent an der 
Seochenstello der Landwirtscbaftskaromer]. 


Sprechsaal. 

In onieren Bprecbiul werden eile nni elngeiendeten Frsfen and Antworten am anierm Leier- 
kreli koitenloi nuffenommen, ohne dau wir n deneelben Irgend welche Stellung ajbnan Laoten 
Antworten aot aeroflenülebte fragen aoi nnierem Leierkrele alebt ein, eo werden dleielben ton 
RedakUonawefen, loweK mSgllob, beadtworlet, oder geeignete Penonen um Beantwortong eraoeht. 

A0007S elageheade Pragea aad Aatwertaa warilao alebt verBtlaatllebt 
Wir bitten am reobi aahlrelobe Benntxong dec Spreebiaali nnd Binsendang ton Antworten 

Frag« Ile 

194. Eiieibibnfnbrt des Vertretnro. Es liegt mir daran zn wissen, ob, 

wenn keine Klasse ansgemacht ist, es oblicb ist 3. Klasse zu vorgnton oder 
ob der Vertreter 2. Klasse beansprochon kann. M. in B. 

195. lapfnng alt Droidlnor Ynberkaloai-Iapfntofr. Sind ausserhalb des Kgr. 

Sachsen Impfangen mit dem sog. „Dresdener Tuberknlose-lmpfstoff* vorgo- 
Dommen worden? Wo nnd mit welchem Erfolg? Im voraus verbindlichsten 
Dank. Tierarzt 6. 

196. Meraktobt Jthretbsriohtn. Woher kann ich den Jahresbericht von 
Merck-Darmstadt beziehen? 

197. Bezng ven DUsnrtlUoien Kann man durch den Bachbandel 
loangaraldiesertatioosscbriften bosiehen. So erschtenen solche in letzter Zeit 
von Giessen über Digalen, Calomel, Kokain; >0 welchem Verlag erscheinen 
sie meist in Giessen? 

198. Ponlardlorei. Welches sind die Handgriffe, die man anwonden mnss, 
wenn man Hähner zn Poularden machen will? Gibt cs ov. praktische Leit¬ 
fäden, in denen der Hergang der Operationen genau geschimert ist? 

Tierarzt B. in S. 



3)er englische 


I Bumber- Waffen 


ist sowohl qnalitativ wie konstruktiv nicht nnr der Beete, sondern auch 

= der billigste in der Welt. ... 

Die Humberwerke sind die ältesten, grössten und 
leistungsfähigsten auf dem gesamten Erdenrond. 

BOOO Arbeiter. 11 mH. Akt. Kapital. 

150 Automobile pro Woche. 

12 volle Monate Garantie! 
Einfach konRurrenzloat 

Wollen Sie einen garantiert absolut zuverlässigen 4 Gylinder 
12—14 PS. kanfeo, dann versänrnen Sie nicht, einen Hnmber 

r.' 


über letzteren werden Sie direkt stannen! 


2 Gnmrais zn dieser Type passend, 760X90, allererste n. bekannteste 
V Marke, liefere mit nnr 835 M netto, (4 Mäntel und 4 Schläncbe) 
za. 18000 klm. Lauffähigkeif. 

• Näheres durch das General-Depot: [243,] 

Edmund Ulmann, 

2 General-Vartplwb von Hotorfohraougong 

# Berlin W. 66, Mauerstrasse 86/88. 

m Altestfc Bciohifl kai PJntzc. 

NB. Stets Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Wagen. 


j 


Für die tierärztliche Praxis iiHeutbehrlieh 
besonders nneh Oporallonon und dem Bobpaooh atai*k 
riaobandor Madlkaaianta ist 


S SAPALCOL 


Spirituaaaif« in Salbonfopai nach Dr. Blntobkn’t Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. borlc. (fiberfettet). 

(re^l. Abbdlg. ia Bo. 44, Jtbrg. 1907 d. TlertnU, Rondtehao.' 

Reinigt, dcnlnflzlert, macht die Hurt gMOhaeldig nnd welch, beseitigt 
cefort jeden Iblen Bcmeb. 

Vi Tube CA. ISO ccm entb. b SO Pf., m. Bau de Col. pmrf. 60 Pf., Vt Tube ck 60 eem eatb. 4 90 Pf^ 
Zu belieben d. Apotheken, Drogerien eti., wo nicht in hmben erfolgt Praakoaaj. gegen 
Voreinteodung oder BAehnnbme det Betmgee direkt Tom nlleln. FAbrlknnten: 

Arthar WollT Jr., Breslau X. [isid 

Bel dlVAktABi Berag SO^/g Rnbmtt tllr Anftrilge Im Werte von mlndeetens M. 6.—. 
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199. Utirater Ibsr Ar|«>tiBi kolloldals. Kaoo mir ein Kollege angeben, 

welche Abhandlnngen fiber Argentnrn kolloidale aotiser in der «Beil. 
Tier&rstl. Wochenschrift“, ,Woclaenschrift für Tierheilkonde und Viehzucht“ 
and •Zeitschrift für Veterinbkunde“ erschienen sind ? Angabe des Jahrganges 
and Nommer der betreffenden Zeitschrift erbeten. Aach bin ich gern bereit 
die Nammer za gatem Preis zu abemehmen. D. 

200. liJektloB vea AriHialttela btj Kellk. Nach wieviel Zwischenzeit 
kann man mit den verschiedenen Kolikinjektionen (Arekolin, Eserin, Chlor- 
barinm, Morpbinm) abwecbseln resp. von einer zor anderen nbergeheo und 
wie lange bUt die Wirkung der einzelnen Prliparate nngeflthr an? 

Tierarzt A. 

201. Ertatzaatprlobe bei zygMlcberter aber lieht vorkaadeeer Oraviditit. 

Welche Ansprüche kann der Kkafer, welcher am 15. M&rz 1908 eine Kuh ge¬ 
kauft hat, an den Verkinfer stellen, wenn letzterer beim Verkauf zngesichert 
bat, dass die Kuh trichtig ist und die Kalbezeit am 38. Juni 1908 um sein 
sollte, dieselbe nun aber bis zum 15. August 1908 noch nicht abgekalbt batte? 

Tierarzt A. 

202. iadikallen fir Aiweidaag steriler Banoeiieher Litiagei In 

welchen F&Ilen haben sich folgende von der Firma Beugen & Co.-Hannover 
bergestellten sterilen Lösungen bewährt? 1. Adrenalin l^uo 0.2 gr k. 
Kokain 0,05 gr: 5 gr Aq. dest. 2. Alypin. solut. 0,3: lOgr. S.KIonein 
Sonnenberg. 4 Morphium hydrochl. 0,1 k. Kokain 0,15 : 5,0 Aq 
dest. 5. Veratrin solut. 6. Strychnin, nitrik. solut. Im voraus ver¬ 
bindlichsten Dank! Dr. K. 

203. Eriatzpflieht fUr gravidea Utens bei Seblaehttierse Ist der Ver¬ 
käufer eines Schlachttieres, das nach Gewicht von einem Fleischer gekauft 
worden ist, io jedem Falle bezw. wann scbadenersatzpilicbtig (von letzterem) 
zn machen, wenn bei der Schlachtung ein gravider Uterus vorgefunden wird? 

Tierarzt A. 

Aiitwoptoiii 

70. Rasslaa Watsri. (Antwort auf die io bTo. 15 gestellte Frage). So¬ 
weit mir die in- und ausltodische Literatur bekannt ist, liegen neuere Er¬ 
fahrungen über „Bussian Waters“ nicht vor. 

Engen Bass-Görlitz. 

I2S. Hafbeaablag alt Nigela. (Antwort anf die in No. 24 gestellte Frage). 
Beckmann, Beiträge zur Geschichte der Erfindungen, Leipzig 1792, gibt an, 
dass die ersten sicheren Nachrichten über Hufeisen und Hufnägel in den 
Tactics des byzantinischen Kaisers Leo VI (886—912) gefnnden werden. 
Bueff, Geschichte der Hufbeschlagknnde, sagt, Gallier, Celten und Germanen 
(Alemannen) müssen Hufeisen und Nägel gekannt haben. In einem Ale¬ 
mannengrabe anf dem Totenfelde von Ulm ist ein Hufeisen gefunden worden, 
das Ähnlichkeit mit dem auch sonst im I>ande gefundenen Hufeisen hat. 
(Diese Alemanneogräber stammen ans der Mitte des 4.- Ende 6. Jahrhunderts). 

Dr. Fambach. 

158. Virgiftiig voi Kaizta. (2. Antwort auf die in No. 30 gestellte 
Frage). Das beste Vergiftungsmittel für Katzen ist frische Blansänre. Katzen 
sind g^nn diese so empfindlich, dass eine Einspritzung gamicht nötig ist. 
Einige Tropfen ins Maul oder in die Nase geträufelt genügen, um schnellstens 
den Tod herbeizufübren. Dr. Kanturowicz. 

(8. Antwort). Ich vergifte Katzen mit Chloroform. Das Tier wird in 
einen Sack gesteckt, dessen offenes Ende man soweit zusammendrebt, dass 
sich die Ratee nicht bewegen bann, dann wird die Lage des Kopfes fest¬ 
gestellt und hierauf Chloroform von aussen auf den Sack, da wo der Kopf 
li^gt, geschüttet. Nach einigen Sekunden tritt Narkose ein, woranf man das 
Kadaver aus dem Sack bervorbolt und, der Sicherheit halber, noch etwas 
Chloroform io die NasenöffnuogeD eingiesst. W'enn die Papille mnd wird, ist 
der Tod eingetreten. Dr. Schaefer. 

164. OittaizfaJirtoB. (5. Antwort auf die in No. 31 gestellte Frage), 
ad. 1. Medizinkasten, Verbandstoffe und Instmmententasche wie bei der Ka¬ 
vallerie im Gebrauch. 

ad 2. Es ist nicht nötig, Znckerwasser zu verabfolgen. Einfacher Zucker 
geuogt. Wissenschaftlich hat noch niemand bewiesen, dass dnrch Eztra- 
Znckerrationen grösseres Leistungsvermögen erzielt wird. Die Bennstille, 
die mit Zucker bezw. Zuckerpräparaten gearbeitet“ haben, wissen nichts 
fiber besondere Erfolge zn berichten. Vielleicfat können Sie uns später 
Wissenswertes mitteilen. 

ad 8. Alkohol ist in jeder Form zn vermeiden. Statt dessen 
1—3 Esslöffel Koch- nnd Glaubersalz abwechselnd abends anfs Futter strenen. 
Ansserst zuträglich und von besonderem Einfluss anf das Leistungsvermögen 
ist das Vermischen der Haferratiocen mit knrzgeschnittenem Grünfutter. 
Gelbe Rüben periodisch auf dem Marsche während kurzer Bastzeiteo ver¬ 
abreichen. 

ad 4. Über Koka'ioinjektionen und über Stimnlantien bitte ich mein 
Kapitel über aDoping“ im IV. Band des «Prenss. Kreistierarztes“ (Verlag 
L. Marcus, Berlin) zn lesen. Wenn man betrügerisch verlieren will, dann 
verwenden unlautere Elemente diese Dinge. 

Ich habe ein Mittel persönlich wiederholt mit grossem Erfolge angewandt: 
Arsenik. Die FirmaFerd. Capellen in Hannover fertigt mir seit Jahren für 
meine Gestüt- und Bennstallpraxis sogenannte Konstitotionspulver an, eine 
Mischung von Aisenik und Natr. bicarb. Ich beginne mit ’/g oder y« gr. 
Arsen, setze die Kor fort mit 7^ gr., V3 gr., 7g gr., 1 gr. und gehe dann 
wieder ähnlich herunter. Der alte tüchtige Gestütsdirektor Harries des er* ' 
folgreichsten preussischen Kennmannes Graf Tschirscfaky-Renard ordinierte 
in der gräflichen Veterinärapotbeke seine weltberühmten Koostitutionspowder 
ebenso. Diese Arsenikbehandlungen müssen sich bezüglich der Distanz- 
leistongen auf der absteigendou Kurve befinden, wenn die Tonr beginnt, j 
Jeden Abend wird ein Pnlver mit der Haferration vermischt. Im Jahre 1892 
war ich ans Passion ehrenamtlich der Veterinär im alten Berliner Tattersall 
für die Pferde der österreichisch-nngarischen Herren, die den damaligen 
ersten grossen Distanzritt Wien-Berlin mitgemacht halten. Die erfolg¬ 
reichsten Herren beantworteten meine Wissbegierde dabin, dass sie en ronte 
Natnr hätten Natur sein lassen, and wenn es ihnen mal möglich gewesen 
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Zwei grosse Klingen! 
Zusammengelegt nicht grösser ais 
ein mittelgrosses Taschenmesser! 


on 


Daa Messer ist leicht lerlegbar and leicht and xayerl&ssig sn reinigeo bezw. zu sterilisieren. Map aln Qpiff I Hop aina Qpavupl 

Es hat zwei grosse Elingen und auch der Griff ist so gross, dass er bequem und sicher Die Terscbiedenen Umrandungen werden durch Stahl- 
erfasst werden kann. Trotzdem ist das Messer znssmmeogelegt nicht grösser als ein rähmchen gebildet! Unverwfistlich! ln elegantem 
Taschenmesser von mittlerer OrCsse. Blechk&stchen 115X105X85 mm M 82,SOa 

Uaaptner-Jabllämiiskatalog für Tierärzte kostenfirel! [186„] 


wftre, ihre Pferde kurze Zeit w&hrend des Führens grasen zu lassen, dann 
h&tten sie nachher stets das Gefühl gehabt, als nOb die Maschine wieder 
frisch geschmiert gewesen sei“. Am Schlnsstsge der Distanztour muss wie 
nach jeder grösseren aussergewöbnlichen Leistung den Pferden Leinsamen- 
masob abends statt nbliebe,Haferration unbedingt gegeben worden. Lein¬ 
samen wird tüchtig gekocht und nach dem Kochen heiss in Eimer bis zn ^|^ 
Höhe gefüllt, dann werden einige Hass Hafer, l-~2 Esslöffel Kochsalz, 
etliche klein geschnittene gelbe Bäben dazwischen gemischt und mit einem 
Knüppel ordentlich berumgerübrt nnd sodann mit Weizenklcie überdeckt. 
Nach einiger Zeit rührt man alles durcheinander. Dieses Futter bildet dann 
eine wahre Wohltat für die abatrapazierten Tiere. Sind viele Pferde zu¬ 
sammen and wenig Eimer vorhanden, so bereitet man alles in einem grossen 
Kübel zu. Herrscht Trockenheit, so müssen die Yorderhnfe der Pferde 
w&hrend der Tour abends im Quutier einige Zeit mit nassen 8&cken um¬ 
wickelt und nach dieser Prozedur gründlich eingefettet werden. Hat man 
keine S£cke zur Verfngnog, so streot man vorne im Stande Pferdedung zu¬ 
sammen und giesst einige Eimer Wasser darüber, worauf man die Tiere 
eine Zeitlaag stehen IftssL 

Suc k 0 w-Bergisch-Gladbach. 

160. KttlielieaplaQt. (2. Antwort anf die in No. 31 gestellte Frage). 
Wenn die Kanincbenplage so stark auftritt, dass man mit Frettieren, Ab- 
sohnss und Fangen keinen nennenswetten Erfolg mehr haben kann, ist man 
genötigt seine Zuflucht zu chemischen Mitteln zu nehmen. Unter diesen 
kommt innftchst die Anwendung des Schwefelkohlenstoffs in Form von Ans- 
r&uchemngen in Betracht. Der Schwefelkohlenstoff besitzt die Eigenschaft 
leicht zn vr-rdnnsten; Tiere, welche mit solchen Verdnostnngsgasen ge- 
schwftngerte Loft einatmen, werden von Llbmungserscheinangun befallen and 
geben ein, ohne Schmerzen zn ädssem. Die Periode des Todeskampfes ist 
auf ein Mindestmass bescbr&okt, und daher kann man dieses Verfahren als 
ein dnrehans hnmaoes Vertilgnngsroittel bezeichnen. Der betr. BeviertcU 
wird einige Male durchtiieben, and darauf wird io jede Röhre ein mit etwa 
50->80 kzm Schwefelkohlenstoff getr&nkter Lappen von Sacklcinewand tief 
bineiogesteckt und die Öffnung verschlossen. Sind sehr viele obeTfl&eblicfao 
Ginge vorhanden, wird man allerdings nicht immer den erwünschten Erfolg 
mit dem Schwefelkobleostoffverfahren haben. 

Als weiteres Vertilgnngsmittel kommt das Auslegen von Giftbrocken in 
Frage. Es gibt F&lle von Kanioeben-Scbkdeo, in welchen Gift das einzige 
Mittel ist, welches noch Anssiefat auf bioroichenden Erfolg bietot. Als ge¬ 
eignete Pr&parate wären zn nennen: 

1. Pbospborbaltiger englischer Weizen. 

2. Mit Arsenik ^etiAnkte Möhren and Apfel. 

8. Strychninhaltige Möhren. 

* Zunächst muss unvergifteter Köder von gleicher Art, wie man zn ver¬ 
wenden beabsichtigt, gefüttert werden. Erst nachdem dieser angonommen 
wird, kann man den Giflköder legen. Gefahrlosigkeit für andere Tie^e 
erreicht man leicht dadurch, dass man den Köder in die Eingänge der 
Böhren schiebt, oder wenn die Kaninchen mehr oberirdisch leben, dass man 
den GiflpUtz umz&umt. Ferner wird der Giftplatz von oben mit Rohr, Reisig 
oder Zweigen überdacht, am die Vögel nach Möglichkeit davon fernznhalten. 

Weiterhin hat man versucht, durch Übertragung von Seuchen und para- 
sitSren Krankheiten der Kanincbenplage entgegenzntreton nnd zwar dorch 
Anwendung des Geflügelcbolera-Bazillus, des Coccidium cuniculi, verschiedener 
Slrongylus-Arten nnd derKr&tz- und Rludemilben. Das Verfahren ist jedoch 
unsicher, verbietet sieh im übrigen auch wegen der leichten Übertragbarkeit 
anf Menschen und Tiere sowie aus humauen Gründeu. 

Anskunftsstelle über Vertilgung tierischer Schädlinge der 
Landwiitscbaft. Abteilung des bakteriologischen Instituts der Landwirt- 
Bchaftskammer zu Halle a. 8. 
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170. .VeriaobUfall“ hei Toherkaloee. (4. Antwort anf die in No. 32 
gestellte Frage). Ein Verdachtafall bei Taberkalose liegt m. E. dann vor, 
wenn die VerbteiLung der Tnberknloae anf dem Wege des grossen Blntkreis* 
lanfes erfolgt ist, desgleichen wenn auch nur ein oder mehrere Organe er¬ 
krankt sind und die Erkrankung eine erhebliche ist, wenn auch eine 
Generalisation des tnberkulOsen Prosesaea nicht vorliegt. Die Erfabrong 
lehrt, dass gamicht selten bei erheblicher Erkranknng nor eines Organes 
eine oder die andere Fleisehlymphdrfise tuberkulös erbankt ist. 

Dr. V. 

172. AbfaaiarbeM Flaaia. (3. Antwort anf die in No. 32 gestellte Frage). 
Finden sich abgestorbene Finnen im Kopf des Rindes, so muss die Husknlatur 
des Kopfes, Kehlkopfes, das Hers, die Zunge durch eine grössere Ansahl von 
Schnitten ^enan ontersucht werden. 

Desgleichen ist die gesamte Muskulatur eingehend sn besichtigen. Eine 
Zerlegung des ganzen Tierkörpars ist meines Erachtens nicht nötig, da nach 
meinen Erfahrungen auch in der übrigen Muskulatur des Tierkörpers keine 
lebenden Finnen vorgefunden werden, wenn in der Muskulatur des Kopfes 
nur abgestorbene Finnen vorhanden sind. Dr. V. 

172. SltllMB von Wunbitentlllea bei der FleleohbeeihM. (8. Antwort 

auf die in No. 32 gestellte Frage). Sie haben kein Recht, vom Fleischer 
die Stellung von Wascbutenailien so verlangen. Es ist auch sehr fraglich, 
ob der Fleischer durch Poliseivetordnung bierto geswungen werden kann. 
Auch der von Dr. Müller und von St. gegebene Rat wird nicht viel nützen, 
besonders wenn der Flrischer die gesetzlichen Bestimmungen kennt. Denn 
er wird nicht erst Ihre Rückkehr abwarten, sondern das Fleisch ruhig in 
Verwertung nehmen. Denn die Untersuchung ist beendet und die Kenn- 
leichnnng des Fleisches gehört nicht zur Untersuchung. Herr Kollege 
Dr. Müller irrt sich hierin, wie sich aus den Worten des § 42 nDer Be¬ 
schauer bat das untorsnehte Fleisch alsbald zu kennzeichnen'* ergibt. Es 
liegen gerichtliche Entscheidungen vor, welche in solchem Falle anf Frei¬ 
sprechung erkannten. Eugen Bass-Görlitz. 

182. Apnantf iid R«t|«Btlei iir HilohtaterMObiig. (2. Antwort auf 
die in No. 35 gestellte Frage). Zur Nachprüfung der polizeilich voiunter- 
suchten Milch genügt ein Original-Gerber-Apparat vollkommen, wozu Dr. 
N. Gerbers Original-Butyrometer, Stative dazn, Füll- und Schottelgestelle, 
Wasserbäder, Abmessvorrichtungen und kleinere Nebenteile gehören. Bei 
der Firma Dr. N. Gerbers Co. m. b. H. Leipzig oder Zürich erhält man 
ausserdem die praktischsten und billigsten Laktodensimeter zur Bestimmung 
des Bpez. Gewichts der Milch, den Sozblet-Henkelschen Apparat zur Unter- 
BuchuDg der Milch auf Säuregehalt, den Alkoholprobe-Apparat zur Prüfung 
der Milch anf Haltbarkeit zwecks weiterer Verarbeitung, den Nitratprüfer 
zur Feststellung von Salpetersäuren Salzen in der Hilä, welche nach Dr. 
Gerber 1. durch direkten Zusatz von Salpeter (gebräuchliches Mittel, um 
den Rübengesebmack zu verdecken), 2. durch Unvorsichtigkeit und Unrein- 
lichkeit (Düngemittel, Stallmist), 3. durch Zusatz nitrathaltigen Wassers 
(Probe auf Milcfawässeiung) in dieselbe gelaugt sein können. Ausserdem 
bezieht man zweckdienlich bei derselben Firma den Milchgärprobe-Apparat, 
sowie die Milch-Scbmutzprobenflaschen (durch Sedimentation und durch 
Filtration). Sämtlich eäusserst praktischen, leicht und sicher zu gebrauchenden 
Apparate sind auch wegen ihrer Billigkeit allen Kollegen besonders so 
empfehlen. Sn c ko w-Bergiscb-Gladbach. 

185. Ditiztttuadea der Siblaehthofdlrekter« (■ Bezog uf die Flelaeb- 

beeobto. (1. Antwort auf die in No. 36 gestellte Frage). Gegen die An¬ 
ordnungen des Magistrats werden Sie wohl nicht viel machun können. Sie 
sind Angestellter der Stadt and haben sich als solcher den von dem Magistrat 
getroffenen Anordnangen zu fügen. Wenn es anch natürlich anangenehm 
ist, dass Sie auf dem Schlachtbof während sämtlicher Dienststunden an¬ 
wesend sein müssen, so werden Sie sich doch nicht davon drücken können. 
Gesetzliche Paragraphen in Bezog auf die Dienststunden gibt es niebt. Die 
Dienststunden der mit der ambulatorischen Fleischbeschau betrauten 
Tierärzte sollen von den betreffenden Amtsvorstebem im Einvernehmen mit 
dem Tierarzt und den Scfaläcblem festgesetzt werden (§24 der Ansfü^nngs- 
bestimmungeo). Das hat aber auf Ihre Stellung keinen Besag, da Sie ja 
nicht ambulatorische Fleischbeschau betreiben, sondern angestellier Schlacht- 
bof-Tierarzt sind. Immerhin können Sie eine Verringerung der Dienststunden 
vielleicht dadurch beibeiführeu, wenn Sic statistisch naobweisen, dass eine 
solche Menge von Dienststunden nicht notwendig ist. Es dürfte sich daher 
empfehlen, täglich zu notieren, zu welchen Zeiten Lebendboschau ausgefübrt 
wurde und zu welchen Stunden geschlachtet worden ist. Daraus wird sich 
sehr bald ergeben, an welchen Tages die Dienstzeit verringert werden kann. 

Redaktion. 

(2. Antwort). Im § 23 A. B. J. J. sind für die Zeit vom 1. IV—80. IX 
die Standen von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, vom l.X—81.111 von 8 Uhi 
früh bis 7 Uhr abends festgesetzt, nicht, wie der Herr Kollege M. meint, 
von 6—6. .Die Besebauzeit kann von der OrlspoHzeibefaörde auf bestimmte 
Tagesstunden beschränkt worden^ lautet der § 24; danach ist auch im 
dortigen Schlachthof verfahren. Es ist mithin eine Einsebräokang von 2—8 
bezw. 1—7 Stunden täglich eiogetreten. Aus diesem Grunde dürfte der 
Magistrat berechtigt sein, streng auf Einhaltong der Dienststnoden zu halten. 
An^irerseits ist aber die Tätigkeit eines Schlachthofdirektors so umfangreich 
und mannigfaltig, dass er unmöglich das Sehlaebten ständig beaufsichtigen 
kann. Der Hauptfehler aber bei Festsetsung der 8chla(±t- und Unter- , 
suebungsstunden ist der, dass an den meisten ^hlachthöfon die Zeiten viel 
ZQ weit begrenzt sind. Wenn man dem betr. Bürgermeister oder Dezernenten 
oinmal einen genauen Einblick in den »BBtrieb** gewährt, dann werden anch 
diese erkennen, dass in einem Schlachtbofe dur^ eine kurze, völlig aos- 
reicbeode Betriebszeit io vielen Funkten gespart werden kann für den 
Stadtsäckel. 

Dr. Kunibert Müller-Buch [Bez. Potsdam]. 


Für den Tszt-lnhalt verantwortlich: Dr. Sehaefer io Friedeaau. 
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7«« 1 engl. Wnrfieag mit Kette a. Schraobe (15,->), 

äjU Wl tmUiVll* 1 Aaabindestrick (1<—); 1 Verbandtasche, 8 
teilig, entbsltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistonri, 
1 krumme und 1 grosse H^rsoilnadel zum Zusammenscbraaben, 1 gerade 
Schere, 1 Unterbindnugspinzettte, 1 Binnmesser, 1 Hohl- und 1 StahTsonde 
ium ZasammeDSchrauben, 1 HOllensteinbaebse mit Impfhadel and 5 krumme 
Heftnadeln in versch. Grössen (20,—); 10 Stück Bnllennasenringe nach RuoH 
mit Schraube (5,—); 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Tracheotnben von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen ilr Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsspritze im 
Etui (8,50); 1 Hilchröbrchen von Metall und olivenförmiger Verdie^ng nach 
Winckler (—,75); 2 elast. Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Ader- 
lassschtegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Yerbaadmesser), entb. Hufmesser, 
Sonde, Aderlaasfliete und geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wondspritze 
von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck nach Zedeo (5,—); 6 Paar 
Holzkluppen zum Kastrieren (8,—); 1 Klappenschraube (4,25); 2 Qeburts- 
haken (Augenbaken) (1,25); 1 Qebnrtsschlioge, unten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer Qeburtsbaken mit Ringscbnur, zum Zusammenschraoben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,-^; 1 Riogelaparat nach Galling (1,—); 1 
hölzerne und 1 eiserne Kastrierklammer (k 1,50); 1 Hnfuntersuchnngszange 
(1,50); 1 Rinnroesser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); 1 Hufhobel nach 
Erdt mit Reservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 8 Brennkolben 
(messer-, bimförmig n. prismatisch) (2,50); 1 schwarze Horaepitze a. d. 
Gummischlauch (—,25). [213e] 

Gef 1. Angebote an Kreisveterinlrarzt i. F. Kolb, Dr eidoi A. 10, Seidnitzerstr.lS,!. 


Schwarzes Brett.“ 


Ausgesehriehene Stellen und amtliebe Bekanntmaehungen. 


Bei der k. k. Landesregiernng in 
Salzbarg kommt die Stelle eines 
V«topiiiAr-Aa»lst«nteii 

mit einem Adjutum jlhrlicher 1 2(X) 
Kronen zun&chst provisorisch zur Be¬ 
setzung. Bewerber um diese Stelle 
haben ihre Gesuche im Wege der 
Vorgesetzten oder politischen Behörde 
ihres Anfentbaltsorts bis zum 15. Ok¬ 
tober 1908 beim k. k. LaadeeprisidlSB 
in Stlzbara einiureiehen und beizu- 
legen: 1. den Tauf- oder Geburts¬ 
schein; 2. den Nachweis über die 
Österreichische Staatsangehörigkeit 
andderKecDtDiB der deutschen Sprache 
in Wort und Schrift; 8. das amts- 
tier&rztliche Zeugnis über dio phy¬ 
sische Eignung; 4 Belege über die 
VorbilduDg und 5. eine amtlich 
beglanbigto Abschrift des tierärzt¬ 
lichen Diploms, das Zeugnis über die 
tierärztliche Pbysikatsprüfung oder 
einen Revers, dass die Ffaysikats- 
prüfuog binnen Jahresfrist naehgeholt 
wird und 6. Belege über bisherige 
Dienstleistung. 


Bewerbungen um die auf 1. Ok¬ 
tober d. Js. freiwerdende, mit einem 
Wartegeld von 1500 M versehene 
DistplktstlBPBPBUIeiU 
in Doroban (württemb. Scbwarzwald- 
kreis) wollen mit Zeugnissen binnen 
10 Tagen eingcreicht werden. Der 
Dienstvertrag wird auf Wunsch zn- 
gesandt. 

Silz a. N., den 5. September 1908. 

KOalsl. wirtteab, ObartBi 

Schmidt A.-Y. 


Am biesimn Sohiaobtbot ist bis 
zum 1. Oktober nächsthin die 
ABBiBlBBtenSlBilB 
mit einem Tierarzt zn besetzen. 

Jahresgehalt 2 400 H, wovon für 
ein unmöbliertes Zimmer iokl. Be- 
beizang 100 M in Abzug kommen; 
Bewerbungen nebst Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis liagataia 22. 8ep- 
taBiar bei der unterfertigten Stelle 
in Vortage zu bringen. Bewerber, die 
schon in einem Schlachtbofe tätig 
waren, werden bevorzugt. 

Ladwlftbafaa a.Ra., d. 9. Sept. 1908. 
Die Sablaoktbofdlrektiea. 

Thomas. 


DlBBBtBrladloung* 

Die Bewerber um die auf 1. Ok¬ 
tober d. Js. in Erledigung kommende 

ObaPBBitatlapapatBtailB 
in Fraadeaatedt werden aufgefordert, 
aieh binnen 10 Tagen bei der Kgl. 
RfOiaraag des Sobwarzwalakreleaa 

vorsebriftsmässig zn melden. 


BakanntmaohaBB* 

Die 

KpBiatlaPBPBtBtalla 
des Kraltaa MattBaia in Vobwliktl 

ist zum 1. Dezember d. Js. zu be¬ 
setzen. Ich fordere diejenigen Tier¬ 
ärzte, welche die Befähigung zur Ver¬ 
waltung einer Ereistierarztstelle er¬ 
langt haben nnd sich um diese Stelle 
bewerben wollen, hierdurch auf, mir 
ihre Bewerbung unter Beifligang eines 
Lebenslaufes, der ^probatioo und 
eines obrigkeitlichen ^hmn^sattestes 
bis zum 5. Oktober einzureicben. 

DSaaeldarf, den 12. Sept. 1908. 

Postfach 

Dir Riiiaraagiprlaldait 

In Vertretung. 


Am tlarbygteilMbta laatitat der 
Uaivaraltät Frelbirg 1. Br. ist die 

Stelle eines 

tlarApstllohBii Aaslatanlan 

vom 1. Oktober ds. Js. ab zn be¬ 
setzen. Mit derselben ist eine jähr¬ 
liche Remuneration von 1550 M. so¬ 
wie freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung verbanden. 

• Bewerbnogen sind unter Beifügung 
des Lebenslaufes und Approbatious- 
sebeines bis 20. September d. J. zu 
richten au den 

Vorataad dn tierbygiaaltehaa laatitirta 

Prof. Schlegel 


■•hanntniBohiiiiB« 

Dio 

KraiBtiaPBPBtatalla 

des Krelaia Mayaa mit dem Amtssitze 
in Mtyoa ist durch den Tod des 
bisherigen Stelleninhabers erledigt 
und demnächst wieder zu besetzen. 

Mit dieser Stelle ist eine staatliche 
Zulage von 600 M verbunden. Nach 
dem Ergebnisse der letzten Vieh¬ 
zählung waren in dem Stellenbezirke 
5431 Pferde, 23 676 Rinder, 5433 
Schafe nnd 18859 Schweine. 

Nur solche Bewerber, die das Fähig- 
keitszengnis zur Anstellnog als be¬ 
amteter Tierarzt bereits besitzen, 
wollen sich unter Einreichung des 
Approbationssefaeines nebst sonstigen 
Zeugnissen und eines Lebenslaufes, in 
dem das Geburtsjahr, der Geburtsort, 
das Religionsbekenutnis, sowie bei 
beamteten Tierärzten auch das Datum 
der Anstellang uud die Dauer der 
Dienstzeit in der letzten Beamten- 
stellung anzngeben ist, bis zum 10. k. 
Mts. bei mir melden. 

Cableai, den 8. September 1908. 
Dar Raglaraafiprlaidaat. 


Tlerirztllchis zentralhureau 

DasTieräntlicbeZentralbniean vermittelt gegenmiasigeGebühr: 

Stallaa fir Aaalataatai, Vartratar nd NiadarlMiaagaa, 
aaiirta Asafataatait Vartratar aid Ntohfaliar und 
gibt gaatH AiakaiR Ibar la baaatzaida Stallaa. 

Vorkommanden FuUea ersuchen um Benutsung unserea Bnieaua, 

Fragabaiaa lad Badlagaagaa, grmtie und fraoeo, auf WunacK 

Gesuoht« 

D.g. 182. VBPtPBtBBg Bucht approbierter Tierarzt für 
aofort auf etliche Monate, möglichat bei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger anebt. 5 M pro die, freie Station, freie Reise III. KL 

D. g. 221. VBPtPCitung sucht approbierter Tierarzt, 
Süddentacher, mögl. West- oder Mittel-Deutschland für 1. Sept. bis 
1. Okt. d. J., 7—8 M, freie Station nnd Reise HL KL 

D. g. 245. ABBlaton« oiIbp VBrlPBtuno sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. Nordwestdeutschland vom 
15. Aug. ab bis 25. Sept. 8 M, freie Station und freie Reise (Schnell' 
zog IL KL). 

D. g. 247. VBPtPBlBng sucht Staatskandidat, Süddeut¬ 
scher, möglichst in Nord- oder Mitteldeutschland für Ende August 
bis Oktober. 8—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 248. VbMpbIbbb otfBP AbbIbIbiib wünscht 
approbierter Tierarzt fStellnng mit viel chirurgischer Tätigkeit] 
für 1. September bis 1. Oktober. 7 M. pro die, freie Station, 
freie Reise. 

D. g. 251. VBPtPBtang sucht Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt 6 M pro die, freie Station und Reise. 

D. g. 252. BohlBohthofaAsalBtBBB zwecks gründlidier 
Ausbildung in der FleisehbeaohaB sucht Tierarzt W älterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlacbthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. ABBlstBüB sucht Tierarzt, möglichst Land^razis, 
auf 1 Jahr. 100 M pro Monat, freie Station nnd ^iseentschädigung. 

D. g 255. AbbIbIbüs bv« VBrtrBtBng sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, möglichst in SadwestdeutsemaDd 
ßr 1. Sept 5 M pro die, freie Station und Reiaeentsebädigung. 

D. g. 256. VBrtrBtang sucht approbierter Tierarzt, 
Süddentacher, mögl. Westdentachlaad, für aofort. 5 M pro die, 
freie Station nnd Reise II. Kl. 

D. g. 258. AbbIbIbiib BWBBt« VBPtBBtBBg ancht 
Staatskandidat, ßr sofort bis Ende Okt 4 M pro die, freie 

Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Dauer freie Hinreise. 

• • 

D. b. 12. PrBXia sucht langjährig erfahrener, verheirateter 
Tierarzt event. aneh mit Oberoahme von Grundstück etz. Netto¬ 
einnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Landpraxis Bilt FlalSBlibBBOhaai mög¬ 
lichst West- nnd MitteldentscUand, Hessen-Nassau, Rheinprovinz, 
sucht Tierarzt. Einkommen 8C00 M. 

D. b. 118. Praxia sucht Tierarzt, erwünscht Mittel- bezw. 
Kleinstadt 

l>.b. 115. Stadl-odBP Oerfpraxia an Grossbahn sucht 
Tiera'zt, Gesamteinuabroe mindestens 45(X) M. 

D. b. 116. Stdd^paxlB sucht Tierarzt, möglichst Süd 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 4500 M. Fixum 1^—2000 M. 

D. b. ll'S. SlBllang am SoblaeMhaf als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 119. Laadpraxla mit FlBlaBlibaaoliBU»möriiehst 
in Norddentsehland sucht Tierarzt. Eiunabme 6—70(X) M, Fixum 
nicht erforderlielL 

D. b. 120. Stallung am Sahlaohthsf wünscht Tierarzt 
Gehalt 2400 H. bei freier Wohnnng. 

t>. b. 127. StadtpaaxlBi die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöglicht, sucht mosaischer Tierarzt. 

D. b. 129. Landpraxis mögl. in West- bezw. Südwest- 
dentschluid oder Baiem sucht Tierarzt. Einkommen 5—6000 M. 

D. b. 180. Stallung am Sablaohtbol als Tierarzt oder 
. Aaaiatent sucht Tierarzt Einkommen 2400 M. 

D. b. 181. Laadpraxla mögl. in Tbüringen, Süddentsch- 
land, Kebsen sucht Tierarzt Einkommeo 2—4(K)0 H, Fixum 4(X) M. 

D. b. 132. Laadpraxla sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 U, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. l35. Stadtpraxia sucht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
oder Mitteldeutschlaud. Einkommen 8500 M, Fixum 10(X) M.' 

D. b. 135. Stallang am Sohlaahthof odar AsBlBtana 
bal Blnam KralstlararBt wünscht süddeutscher Tierarzt. 

D. b. 142. Stallung am Soblaahtbaf als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddentschland, Thüringen 
(Mitteldents^land), Rheinland. Einkommen 8000 M. 

D. b. 146. Laadpraxla awantl« aaah Stadt- und 
Laadpraxla sucht Tierarzt möglichst Hessen-Nassau. Ein¬ 
kommen 5000 U. Fixa 1000—12(X) M. 

Absugeben« 

D. 118. Praxda In Pammarn zn besetzen. Einkommen 
2(X)0 M. [erweitemngsfthigl. 

D. 447. Suta Praxis in Westfalen zn beaetzen. 

D. 471. Praxis In Balarn ^Schwaben) abzugeben, Ein¬ 
kommen 3(X)0 H [sehr erweiterungsfähig]. Event Tausch. 

D.478. Laadpraxla [Hessen-Nassan], Einnahme zu 5000 M. 
Von Januar 1909 st^t Fixum von 1000—1200 U zn erwarten. 

D. 475. AnfSngarpraxls [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anßnglioh 3000 M. Fixum eventl. lOOO M. 

Näheresy^TiepSpzIliobesZentralbureau** 

^^^^^^^^^FHadaaiii^^BarllB^RhaiBato^l^^^^ 
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Vaginalkugeln Bengen 


mit lO% Bacillol 


Bengen & Co., 

Fabrik ctaem.-pharmazeut. Präparate 
Medlzlaal-DrogeD'Handluag. 

HannOTer, Ludwigstrasse 20 u. 20a. 
6 egr. 1859. TeI«gr.*A5r.: BsngeiM. 


/ gegea lafelitliMi Sobildetkatarrb, 

i6nchenbtft«i y«rkslb«D, weUten Flott, Soheldco* 
verletniogea ftUer Art 

^ Preii pro lOO Koptelo A 7 g; für Jang- 1 

X Tieh- und Bullonbelumdlg. M 6 \ 

r Preii pro 100 Knpteln ä 11 g für KBh« M 8 J billiger. ^ 

VonAutorltltno (nUbeArtikel4. Ceb. Reg..RatProf.Dr.Daamoan) 
empfebien wogen Bllligkolt and QDto. 

Ungt. Plumbi saponat. Holterbach, 

in der Prexle bewbhjt alt relilote Selbe von kttblender nnd A 
grenuleOoDtenregcDder Wirkung bei BrudwUldei} 

Fi&eheiwaidii, Wldfirlttdriek etc. 

Orlglnelkraken k 200,0 65 Pf. 

Carboxol I u. Sapoformal- 
dehyd Bengen 

zeichnen ticb in der Prezit 
ß darob hervorregende 

Wirkung bol Dee> 

X. tntoktloaoa 


Für Hofland su betiehen durch; Kappel“ 
hof (S-* Hovingh, Schiedam. 
Für die Schweiz su bestehen durch; 

Dr. C, Minüit &* Co., Bern. 
Für Österreich-Ung. su beziehen durch: 

Adler-cipotheke, K. u. K. 
Hofl,, Komotau in Böhmen. 


„Turicum“ Irztewagen. 


Taosenle Rancker capiaiea 













Einfach In 
Construktlon, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig Im 
Betrieb. 

Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 


Automobilfabrlk Turlcum A.-Q.. Uster-Zürich. 

= Plliele: Berlin-SdiCneberg, Verbergstresse 15. ss^= 


6t«D$ia(r’tParatittn-€reae 

(gesetzlicb geschfitzt). 
Unfoblbaree Miltol von durcbecblageodtra 
Brfotgo bei AkarOJ.RIudo, Plecbton, 
Kriuo, hoorlooen Stellen der Hando, 
Pferde, Kotzen usw., Llozo der KIhe usw. 
Per BQchse M 1.50 ohne Porto und Ver¬ 
packung In den Apotheken oder direkt von 
der Fabrik pbarmazeutiscber Präpar^e von 

Beo DItzer Io Fraokfiirt i. M. 

NB. Tlerlrzte erbalten bei Bezug von 
6 BOcbzao VorzugJpreU. 1244,1 

Vergleiche den ^ikeldes Herrn Tierarzt 
Arnsdorff-Königsberg in No. 37 d. ZeKacbr. 



180.113 


Ne. 91,1» 


(Inbebae: DobImdm Sd. MerwPrlrdrtehewwt) 

ist ein volles Ersatsfutter» 
mittel fflr Hafer, 
l CrtptrBli pro Pftrd lod lobr 
^ ■iBdwteBO 150 Nk. 

|P'\. Deutsche 
HaferwertgeselUchaft 

I h Qotha. 

r#lllftle fir BerUa eed 8T«ad«aberg 

iBtrIlitr paferwtniabilk 

0. m. b. Hj; 

Berlli 8W.47, Krenzborgstr. 97/38. 

Fernsprecher: VI. 4364. 

1189„1 


Paul Waechtar 

OptisefaeWerkstätte [182,g] 

FrUdQMH-Bdirlin 

% ]ffikroskope 

jK für Floleeh« 

B. Triohiaoitohae. 

Baktiriin- 

Mikroskopi 

B^iSSSb Abb4 

aod 01-Immersion 
, Jllggy von tOO M an. 

Han verlange 

HHllB Preislisten.Offerte. 


arantiert 


halb sehr bekömm¬ 
lichen nnd gesunden 
Tabak. ITabaks- 
ife nmsonst an 9 Ffd- 
i.berühmtFörster. 


AoriR-lUiili 

nnd alle B&ndearten 

dauernd heilbar 


mit „Dieblol**. 

In Kliniken and von Tier- 
irsten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Uafthibare 
HBilvnrkttBg aBOh ia sohwerBtBB 
FillBB. Vs i 2,25. Vi 1 L-, 
11 7,50 M. Naehnanme. 
Weiabardtä. Jnt, Hannover C. 8. 


Wunsche die giB^rllnsr TIeP" 
Arstlt Wooh«R«ohpifl** and die 
„Zaitsekriffl Mp Votarlnap* 
kund«** Jahrgang 1899 sn kaofeo. 
Auf gntes Aassehen reflektiere ich 
nicht. Angebote erbeten 

OoriK Distriktstierargt, 
Uarkterlbach. 


Fleischbeschau-Stempel 

mit extra tiefer Uessingschrift and 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stflek 
5,50—Mk., ohne Stahli^d 4 bia 
5 Mark, je nach Inscbrift 
Kastoebakateaipel mit elast. Zanfen- 
röckfl&che2Hark. Eftstchenf. mehrere 
nnd Dosen f&r einseine Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfr^e 
in Flaschen tn 50 Pfg. nnd 1 Hk. von 
IKiloab,perKi1o5ME. Danerstempel- 
klssen zn 80, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

( 20 i„i Siegmar ln Sachten, 
Stenpet* t. 8teap«lfirbeB*FabiikatltB. 


Dar Postaoflage onserer beatigea 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma EvaM 
d Piatop in Cuael, [194„] 
welchen wir der besonderen Be- 
achtong anserer Leser empfehlen. 


Nen erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stattgart 

B BQohapi 

1. Zwaaganlttfliebra. 2. laatraantMlehre. 8. VarbaaiHelire. 

4. Allpaaolae OperatlaBea, 5. Spazialle OptratifBea. [2185] 
500 Seiten, Kleindmck, Grossformat. 
mt 107 Tafala. — Ober 2600 Abblldg. — Preis gebnnden H 80,—. 
Verlag von Engen Uimer-Stnttgart. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate n. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenan. — Dmek von Leo Scbolti ta Friedenan. 
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rierärztliche Rnnüschau 


A h • II n eM o Bt für Denkaehluid bei der Foil S ■ pre Qlftliil 
exkL Bestellgeld, fax alle •öderen Llöder mit dM betr. AnfsebUgen. 

Im Boebhandel • M jibrlieh. Olr«kt firt AHlMd onter Streilband 10 M. 
Tierbske DeotoebUnds, Oikerreiebs ond der Sobweii, welebe die nT. R«** 
r^elmiaiig erhalten wollen, haben eineTorsngs-Beinfsgebflbr ron 6 H (exkL 
Postbestellgeld), resp. 7 K 50 H, reep. 9 Ftm. ra beaahlen. 

ZntbrlftM •■■tlltb erbeten an die „TItrirztUtbt Rtfittbti“. 
Frltdaiu. 

Redaktion und Verlag:: Kreisreterinlrarat a. D. 


Der l■Mrll•B•pr•l• Ar die Tiermal geepaltene Zeile oder deren Banir, 54 mm breit 
1 mm hoch betrigt 30 Ffg., Ar die iweimal geepaltene Reklame*ZeUe 105 mm 
brmt, 1 mm hoch 80 Ff. Bei grosseren iMtrataaRriiM bereehnen wir Ar: 
Vi Seite Hk. 175,— Vs Vk* 9<>»— 

Vs » » 60.- */4 H « 45.- 

Bei Öfterer Wiedemolnng entepreehender Babatt, Eopfbelege 15 Pf. 
Die Gebühr Ar Be Han n betrigt bU 5 Gramm 10 M per 1000 ^ die Post- 
anflage. Kleinere Insertionsbetrkge werden durch bfaehniÄme erhoben. 
AiMiewHAmtaie dnreh den Verlag und alle soliden Annonean-Expeditionen. 

Dr. med. vet. Schaefer, Friedenan, Rheinstraaae ax. 


Rachdnicfe ana dam radaktlonallaa Tall dlaaar Zaitaohrllt nur tlarirstllohan PaohMlttam antar wallar Gaallanaiigaba aaatattct 

!■ lidM aiderM Falle mur «K aatditakUeher eamliiilani Oec Heruegeben. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 39. 


Friedenau-Berlin, 28. September 1908. 


XIV. Jahig. 


Deutsehlfuids Ein- und AasftUu* an lebendem Vieh 
Im 2. Vierteljahr, bezw. Im I. Halbjahr 1908. 


1. Pferde. 

Die Einfahr an Pferden bat im 2. Vierteljahr 1908 sowohl im Vergleich 
Bom 1. Vierteljahr d. J. als anch xnm 2. Vierteljahr des Vorjahres weiter 
erheblich abgenommeo. Gegenüber dem 1. Vierteljahr 1908 betrigt die 
Mindereinfohr 8082 Stück, gegenüber dem 2. Vierteljahr 1907 5743 Stück, 
nnd da anch im ersten Vierteljahr d. J. schon die Einfahr im Vergleich snr 
gleichen Zeit des Vorjahres am 3580 Stück snrüekgegangen war, so sind im 
I. Halbjahr 1908 im ganxen 9278 Pferde weniger eingeführt worden als im 
I. Halbjahr 1907. Besonders stark ist die Einfohr leichter Arbeitspferde, 
sowohl Stuten als Hengste und Wallache, sowie der unter 1,40 Stockmass 
grossen Pferde aus Russland xurüekgegangen. 

Es wurden eingefährt: 



Jan./Jnni gegen Jan./Juni 
1908 1907 


Arbeitspferde, leichte, Stuten 

.8017 Stek. 5 164 Stck. 


1 792 Stek. 

a leichte, Hengste, Wallache 9 671 

« 18 219 


_ 

1994 


a schwere, Stnten . . . 

. 4 797 

» 11479 


_ 

1998 


a schwere, Hengste, Wallache 8162 

. 20069 


_ 

1420 


Znehthengste, leichte .... 

1 

» 10 


_ 

58 


• schwere .... 

. 34 

» 87 


+ 

41 


Katsch-, Reit- and Rennpferde . 

. 1816 

a 2 968 


+ 

71 


Schlachtpferde. 

. — 




6 


Pferde unter 1,40 Stockmass . . 

. 5028 

, 10138 



2149 


Absatxfoblen. 

. 119 

» 289 


+ 

83 


Sangfuhlen. 

. 106 

> 121 

n 


1 



82 751 Stck. 68 534 Stek. - 9 273 Stck. 



Tierartt Wilh. Hollmann-Meinersen 
feierte sein Anfslgjlbriges Tierarstjubilium. 

Der Wert der Fferdeeinfuhr stellt rieh nach der Torliufigen Wertbe- 
reehnung für das 1. Halbjahr 1908 auf 52 469000 M und ist daher um 
5887 000 M kleiner als der wirkliche Wert der Einfuhr im L'Halbjahr 1907. 


Die Ausfuhr an Pferden ist dauernd recht unbedeutend. Sie hat im 
gansen einen Wert von 1 242000Mim ersten Halbjahr 1908 gehabt. Wibrend 
also dem Werte nach ein Rückgang um 651000 M gegen die gleiche Zeit 
des Voijahres su rerseicbnen ist, betrug der Stückishl nach der Rückgang 
nur 86 Stuck. Es ist dies darauf snrückxnführeD, dass ein Rückgang unserer 
Ausfuhr insbesondere in schweren Arbeitspferden nnd dann in Znchthengsten 
eingetretmi ist, wftbrend besonders die Ansfohr der nnr geringen Wert be- 
sitienden Scblachtpferde sahlenmissig gestiegen ist. Im ganxen sind aus- 
geführt worden: 

April/Jnni Jan./Jnni gegen Jan./Jnni 



1908 

1908 


1907 


Arbeitspferde, leichte, Stnten . . 

88 Stck. 

189 

Stek. 

+ 

30 Stck. 

a leichte, Hengste, Wallache 

101 

9 

181 

9 

+ 

76 

9 

a schwere, ^ten .... 

55 

9 

100 

9 

— 

52 

9 

, a Hengste, Wallache 

48 

9 

87 

9 

— 

41 

9 

Znehthengste, leichte. 

9 

9 

82 

9 

— 

46 

• 

a schwere. 

— 

9 

10 

n 

— 

159 

• 

Kntseh-, Reit- nnd Rennpferde . . 

151 

9 

847 

9 

— 

88 

9 

Scblachtpferde . 

769 

9 

2 080 

9 

+ 194 

9 

Pferde nnter 1,40 Stockmass . . . 

26 

9 

34 

9 

+ 

10 

9 

Absatxfoblen . 

19 


22 

9 

— 

6 

9 

Sangfohlen . 

1 

9 

4 

9 

— 

1 

9 


1 257 Stck. 

8 068 Stck. 

_ 

86 Stek. 


II. Rindrieh. 

Im 2. Viertebahr 1908 ist die Einfnhr an lebendem Rindvieh om 10864 
Stück grösser gewesen als im 1. Vierteljahr d. J., aber anch gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1907 ist eine Einfohrsteigemog nm 4795 Stück eingetreten. 
Der Hanptanteil an dieser Steigerung entfUlt aof eine vermehrte Einfohr 
von Kühen nnd mlnoliehem Jongviehüber ly, bis in 27, Jahr ans Dänemark. 
Da aber im 1. Vierteljahr d. J. die Einfohr nm 7375 Stück gegen die gleiche 
Zeit des Voijahres xnrüekgeblieben war, so ist Ar das gante I. Halbjahr 1908 
immer noeh eine Hindereinfnhr von 2580 Stück gegen das 1. Halbjahr 1907 
festxnstellen. 

Die Einfuhr gestaltete rieh folgeodermasseo: 


April/Jnni Jan./JuDi gegen Jan./Jani 
1908 1908 1907 


Kälber nnter 6 Wochen 

• • • 

. 1089 Stek. 

2118 Stck. 

- 1 632 Stck. 

Jangvieh bis lu iV^ 

Jahren . 

. 8074 

9 

4 901 

9 

— 272 

9 

Hännl. Jungvieh bis 

in 

27, J. 

. 15 091 

9 

27 968 

9 

+ 2 850 

9 

WeibL a m 

9 

27> J- 

. 4 002 

9 

6 825 

9 

— 985 

n 

Kühe. 

a 

s • s 

. 19 054 

9 

33 986 

9 

— 3 469 

9 

Bollen. 


• • « 

. 2 833 

9 

4 905 

9 

+ 899 

9 

Oehsen. 

• 

. . . 

. 12 121 

n 

24 421 

9 

+ 29 

9 




57 214 Stck. 

104064 Stck. 

- 2 580 Stck. 


Der Wert der Einfahr stellt sieh nach der vorllnfigen Wertbereehnnng 
auf 89988000 M and ist danach noeh nm 268000 H geringer als der wirk¬ 
liebe Wert der Bindereinfnhr im I. Halbjahr 1907. 

Die Ansfohr an Rindern bat im 2. Vierteljahr d. J. gleichfalls sage- 
nommen and ist 165 Stück stärker gewesen als im 2. Vierteljahr 1907. 
TmmArliin ist die Aosfohr daoemd nnbedentend; hat sie doch nnr betragen: 
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April/Jnoi 

Jan./Joni 

sesen Jan./Joni 


1908 

1908 


1907 

Kälber unter 6 Wochen .... 

21 Stek. 

88 Stck. 

— 

31 Stck. 

Jangvieh bis zu l'/j Jahren . . 

25 , 

56 , 

— 

69 , 

Hännl. Jangvieh bis zn 2'/] J. . 

6 , 

7 » 

— 

15 , 

Weibl. , , , 2*/, J. . 

41 » 

49 , 

+ 

27 . 

Kühe. 

79 „ 

148 . 

+ 

17 , 

Bollen. 

45 „ 

82 „ 

+ 

I . 

Ochsen . 

240 , 

454 , 

+ 832 , 


457 Stck. 

829 Stck. 

+ 262 Stck. 


Der Wert der Aoefobr ist aaf 412000 M Torlfiaiig berechnet ond stellt 
sieb am 192000 M höher als im I. Halbjahr 1907. 


UL Schafe and Ziegen. 

Die Einfahr an Schafen ist im 2. Tierteljahr d. J. wieder am 478 Stack 
kleiner gewesen als im 2. Vierteljahr 1907. Die Einfohr des gansen I. Halb¬ 
jahres 1908 seigt daher nar eine Steigerang om 165 Stück gegen die gleiche 
Zeit des Voijahres. Die Einfahr an LImmem hat im 2. Vierteljahr d. J. 
dagegen lugenommen and seigt im ganzen eine Steigerang von 194 Stück. 
Da die Ziegeneinfahr im 2. Vierteljahr om 67 Stück kleiner war als im 
2. Vierteljahr 1907, so ist die Gesamtsiegeneinfahr om 78 Stück gegen das 
II. Halbjahr 1907 zarückgeblieben. 

Es worden eingeführt: 

April/Jani Jao./Jani gegen Jan./Jani 
1908 1908 1907 

Ummer . . 858 Stck. 872 Stck. -f- 194 Stck. 

Schafe ... 1 460 , 8 778 , + 165 „ 

Ziegen ... 182 , 150 „ _ 78 , 

Der Wert der Scbafeinfahr berechnet sich auf 188000 M, ist also am 
14000 M gestiegen. 

Der Wert der Ziegeneinfahr hat sich nar aof 5000 M belanfen, also 
2000 U weniger als im I. Halbjahr 1907. 

Die Aasfahr an Schafen, die io den letzten Jahren st&ndig abgenommen 
hatte, weist in diesem Jahre erncat eine kleine Stcigemng aof and wenn 
im 2. Vierteljahr 1908 aach nicht ganz so viel Schafe aosgefübrt worden 
sind als im 2. Vierteljahr 1907 (— 1026 Stück), so bat doch die Lftmmer- 
aasfahr auch in diesem Zeitraum togenommen, so dass die Gesamtaasfahr 
eine betrtchtliche Steigerong anfweist. Die Ziegenaasfohr, die ja an sich 
ganz onbedeatend ist, bat auch etwas zogenommen. 

Es wurden aasgeführt: 

April/Jani Jan./Jani gegen Jan./Jaoi 
1908 1908 1907 

L&mmer . . 2 087 Stck. 5 594 Stck. 598 Stck. 

Schafe. . . 14 481 , 55221 „ + 2878 „ 

Ziegen... 153 , 256 , + 141 „ 

Der Wert der Aasfohr an Schafen stellt sich auf 1092000 U and bat 
sich am 182000 U gegen dos 1. Halbjahr 1907 erhöht. Der Wert der 
Ziegenaosfabr betrag 9000 U, ist also um 5000 M gegen die gleiche Zeit 
des Vorjahres gestiegen. 

IV. Schweine. 

Die Binfobr an Schweinen hat im 2. Vierteljahr d. J. zwar nicht die 
Höbe wie im 1. Vierteljahr d. J. ganz erreicht (169 Stück weniger), doch 
war sie 2979 Stück stlrker als im 2. Vierteljahr 1907, so dass die Gesamt- 
einfahr des L Halbjahres 1908 sich fast auf der gleichen Höhe gehalten 
bat wie im Vorjahre. Die Einfuhr erfolgte auch in diesem Jahre lediglich 
aas Russland, w&hrend eine Etnfahr auf Grand der Zalassang des Österreich' 
angarischeo Kontingentes nicht erfolgt ist. Die Einfahr an Spanferkeln aas 
den badischen ZoUaasschlüssen bat etwas abgenommen. 

Es worden eingeführt: 

April/Jani 08 Jan./Jani 08 gegen Jao./Jani 07 


Spanferkel. 268 Stck. 880 Stck. — 221 Stck. 

Schweine. 19 853 , 88 875 , — 31 , 


Der Wert der Einfuhr berechnet sich vorläufig auf 6226000 M, also 
8000 M weniger als im I. Halbjahr 1907. 

Die Äusfahr an Schweinen hat im 2. Vierteljahr d. J. beträchtlich ab¬ 
genommen, besonders gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres betrug der 
Rückgang 11985 Stück. Der Hauptteil der Schweineausfahr geht nach der 
Schweiz, während die Läoferscbweine znmeist nach Osterreieb-UDgam aas¬ 
geführt worden sind. 

Die Aasfahr betrag: 

April/Jani 08 Jao./Jani 08 gegen Jan./Jani 07 


Spanferkel. 705 Stck. 984 Stck. — 288 Stck. 

Schweine. 2 558 , 7 540 , — 12 714 


Der Wert der Aasfahr im I. Halbjahr 1908 betrag 770000 M, ist also 
gegen die gleiche Zeit des^Vorjahres am 1275 000 M zurückgegangen. 

V. Geflügel. 

Die Einfuhr an Geflügel ist im 2. Vierteljahr d. J. in allen Gattoagen, 
mit Aasnahme von Tauben, etwas grösser gewesen als in der gleichen Zeit 


des Vorjahres. Infolge der zum Teil erheblich schwächeren Einfahr im 
1. Vierteljahr bat jedoch nur die Einfahr an Gänsen and Enten im I. Halb¬ 
jahr zogenommen. 

Es worden eingeführt; 

April/Jani 08 Jan./Jani 08 gegen Jan./Jani 07 

Gänse. 895 510 Stck. 559 467 Stck. + 100708 Stek. 

Hühner aller Art . . . 21 490 dz 44518 dz — 2 678 dz 

Boten. 4 074 , 6 755 , + 190 , 

Tauben. 607 „ 2 011 , — 58 , 

Der Wert der Einfahr berechnet sieh aof 8478000 M, ist also im ganten 
11000 M höher als der Wert der Einfohr im I. Halbjahr 1907. 

Die Aasfabr an Geflügel zeigt im L Halbjahr eine kleine Steigerang 
gegen das I. Halbjahr 1907. Nor die Aasfahr an Hühnern, die im 2. Viertel¬ 
jahr am 40 Doppelzentner kleiner gewesen ist als im 2. Vierteljahr 1907, 
ist infolgedessen am 21 Doppelzentner zarückgeblieben. 

Es worden aosgeführt: 

April/Jani 08 Jan./Joni 08 gegen Jao./Jani 07 


Gänse. 5 180 Stck. 6 441 Stck. + 1 881 Stck. 

Hühner aller Art ... 79 dz 155 dz — 21 „ 

Enten. 10 24 „ + 11 » 

Tauben. 100 „ 898 , + » 


Der Wert der Aasfahr beteag nar 136000 M ond weist gegen das 
I. Halbjahr 1907 eine Steigerong am 17000 M aof. 

Tierärztliche Lehranstalten. 

Wien* Elia BewegUI ist neuerlich unter den Hörern entstanden, die 
auf die Änderung der bisherigen Verhältnisse abiielt. Wie bekannt, bat 
man bisher nicht der geringsten Forderung der tierärztlichen Hörer ent¬ 
sprochen. Die Verhältnisse im Seziersaale der Hochschale sind ganz unver¬ 
ändert. Die Frage der Promotion wie der Aasscbeidong der Hochschule 
aas dem Machtbereiche der Kriegsverwaltung sind noch immer angelOst. 
Aach die Stelle eines Rektors soll im kommenden Schaljahre unbeaetzt 
bleiben. Tritt bis Mitte Oktober keine Anderaog ein, wolleo die Hörer eine 
Versammlang einbenifen and abermals den Aasstand besehliessen. 

Standesfragen and Berofsangelegenheiten. 

DaatNhiMtf. 

Verjlhmg. Wir machen jetzt schon darauf aafmerksam, dass am 
81. Dezember d. J. die tierärztlichen Forderungen ans dem Jahre 1906 ver* 
jähren. Die Veijährang wird nur durch Anerkenntnis, Zastellang des Zahlungs¬ 
befehls oder der Klage ond Aomeldong zam Konkurse unterbrochen. Da in 
den letzten Monaten die Gerichte vielfach mit derartigen Klagen überhäuft 
za sein pflegen, so dürfte es sieh wohl empfehlen, frühzeitig etwa notwendige 
Schritte in obiger Richtang zn ton. 

KarpftattdieraL Dass nicht nur die Apotheker, sondern auch die Drogisten 
Korpfoseberei betreiben, ist bekannt. Da den letzteren nnnmehr häufig 
eigene Fachkenntnisse abgehen, so fallen sie öfters mit ihren Medikationen 
herein. Aber auch dann, wenn von ihnen auf Anordnung eines Tierarztes 
Mediziaalwaren entnommen werden, kommt es nicht ganz selten vor, dass sie 
erhebliche Fehler begehen, wenn sie nicht als Apotheker ansgebildet sind, 
nnd dann gerechtermaasen zum Schadenersatz herangezogen werden. So be¬ 
richtet die „Drogisten-Zeitnng* von einem solchen Drogmigeschäft, dessen 
Inhaber ein gelernter Kanfmann ist and sieh dann zo seinem Kolonialwaren- 
geschäft auch noch eine Drogerie anlegte. Da aber der Geschäftsinhaber 
nichts davon verstand, so wurde ein junger Drogist als Gehilfe engagiert 
und eine vollständige Drogenabteilnng eingerichtet. — Nach einigen Jahrm 
musste wohl der Herr Inhaber von seinem Facbgehilfen genug gelernt haben, 
denn er entliess denselben and betrieb den Drogenverkanf selbständig nnter 
Mitwirkung seiner Familie. — Vor kurzem liess non ein Pferdebesitzer aof 
Veranlassung des Kreistierarztes als Mittel gegen Fliegen Kampferöl znr 
Einreibang in dieser Drogenhandlang holen, da anscheinend d^ betreffMide 
Kreistierant nicht selbst dispensiert. Der Drogist verabfolgte znm Preise 
von 1,50 M eine Literflasche voll Flüssigkeit. Nachdem das Tier damit ein- 
gerieben war, wurde es wild ond war nicht zn berahigen, aodass der Tier¬ 
arzt sofort geholt werden musste. Auf telephonische Anfrage des Kreiatier- 
arztes erklärte der Drogist, dass er Kampferöl gegeben habe ond anf die 
Frage, woraus denn die gelieferte Flüssigkeit bestände, erklärte er, dass wäre 
sein Berufsgeheimnis. Schliesslich stellte es sich aber heraus, dass er eine 
Mischung von Salmiakgeist, Terpentinöl and Kampferspiritas gegeben hatte, 
kein Wnnder also, dass der betreffende Gaul sieh diese Einreibung nicht 
rahig gefallen Hess. — Natürlich musste der Herr Drogist die ganze Be¬ 
handlung bezahlen ond ein anderes Pferd stellen, was jedenfalls eine recht 
kostspielige Strafe gewesen sein dürfte. 

Zur Bskimpfuai der Manl* iid Klaieiieiohe ist vom prenss. Landwirt- 
schaftsminister folgender Erlass ergangen: ,In einem Einzelfalle ist die 
Rechtsanffassung vertreten worden, dass ein »Weggeben* von Milch ans 
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Sammelmolkereien im Sinne des § 44a des Reicbs-ViebsencbeDgeseUes nor 
dann rorliege, wenn eine Überlassong an ein anderes Recfatssobjekt erfolge, 
and dass somit das Verffittein dieser Milcb an das Vieh der sur Meierei 
gehSrigen Wirtschsft nicht als ein »Weggehen* ansnaehen sei. In einem 
von der Haal- and KlBnensenehe gefährdeten Gebiete besteht aber auch für 
das Verbot des Verfüttems roher Milch and roher MolkereitücksUnde an 
Vieh in Sammelmolkereien ein dringendes Bedürfnis, um der Ubertragaog 
der Seacbe auf das Vieh voriobeageo. Unabhängig von der Auslegung des 
§ 44a des Beichs-Tiebsenchengesetxes bietet nar § 20 Absatt 1 daselbst in 
Terbindang mit dem § 1 der Bondesratsinstraktion eine ansreichende Grand¬ 
lage, am nütigenbUs das Verbot des Verfüttems roher Milch osv. im 
MoIkereigehOfte selbst enwingen tu können. Aof Grand der genannten Vor¬ 
schriften ordnet der Minister für Landwirtschaft, Domänen and Forsten an, 
dass der in dem Erlasse vom 18. November 1906 beigegebenen Zosammen- 
stellang der für die Bekämpfung der Maul- und Klaaensenche wichtigsten 
Hassregein unter U, 6 folgende Bestimmung binzugefügt wird: »Das Ver¬ 
füttern von Milch and Molkereirückständen an das Vieh der Sammelmolkerei¬ 
inhaber ist nar unter gleicher Bodingang gestattet.* 

Eiiai SeklMlitliofdIrtktsr alt eliia fQrttliobM fiahalt hat sich die Stadt 
Bischweiler im Eisass geleistet. Dieselbe bat einen Kollegen sam Sehlacht¬ 
hofdirektor mit einem Jahresgebalt von — sage ond schreibe — 400 Mark 
ersannt and demselben allerdings anch die Fleiscbbeschaa, wofür 12C0 Mark 
bezahlt werden, übertragen. — Wir können nns die Sache nur so erklären, 
dass der Herr Kollege, welcher schon seit einer Reihe von Jahren dort am 
Platze wohnt, die wohl nicht viel Zeit in Anspruch nehmende Tätigkeit eines 
Sehlachthofvorstehers, trotz des geringen Gehaltes, übernommen hat, weil 
Ar eine solche TagelOhnervergütong sich wohl niemand anderes gefunden hätte 
und ein höheres Gehalt nicht za erzielen gewesen ist. Immerhin ist es ein 
Zeichen der Zeit, dass derartige Stellen so geringfügig dotiert werden. 

Keine Dleiipllntriewelt von Vereinen Ober Beamte. Neben der staat¬ 
lichen Disziplinargewalt sollen Vereine keine solche gegen Beamte aasnben. 
Die Tierärzte haben sich zum Teil zasammengeschlossen, Taxen für ihre 
Mfihewaltangen vereinbart and diese dadarch zu sichern versucht, dass ein 
gewohnheitsmässig niedriger liquidierender Tierarzt, der die Taxe anerkannt 
hat, eine Geldstrafe zu zahlen bat. Darüber, ob eine Übertretnng in diesem 
Sinne stattgefunden hat ond die Geldstrafe verwirkt ist, bat zunächst der 
Vorstand des Vereins in Gemeinschaft mit einem Ehrenrate zn befinden and 
in zweiter und letzter Instanz die Generalvezsammlang der Mitglieder. Der 
Entscheidnng hat ein Verfahren vothertugeben. Die Verelnbarang spricht 
von einer »Anklage* und von der Ladung des »Angescbuldigten*. Nach 
Ansicht des Landwirtschaftsministers handelt es sich hier demnach um eine 
Art ehrengerichtlichen Verfahrens, das in die Disziplinarbefngnisse der staat¬ 
lichen Gewalt eingreifen wurde. Er hat deshalb die Teilnahme beamteter 
Tierärzte an Vereinbarungen dieser Art ausdrücklich als unzulässig erklärt. 
Schon vor zehn Jahren batte der Minister einen besonderen Erlass dagegen 
gerichtet, dass Staatsbeamte sich Disziplinarvorschriften in den Satzungeo 
eines Privatvereins nnterwerfen. Den beamteten Tierärzten wurde der Aus¬ 
tritt ans dem Verein aufgegeben, falls nicht die Anwendbarkeit der Be¬ 
stimmungen über ehrengerichtliche Strafbefugnisse auf sie durch Statuten¬ 
änderung ausgeschlossen wird. Dieser Grundsatz ist einem tierärztlichen Ver¬ 
eine gegenüber schon froher zur Geltang gebracht. Hier worden Satzungen 
für die dem Vereine aogehörigen Staatsbeamten ausser Kraft gesetzt, soweit 
sie eine Disziplinargewalt schaffen wollten, die der staatlichen gleichartig 
ist. Die Tierärzte halten einen Ehrenrat oder ein Ehrengericht gewählt 
und ihm die Befugnis beigelegt, gegen Vereinsmitglieder einzoschreiten, 
wegen Verletzungen des allgemeinen Anstandes, der Standespflicht, der 
Standesehre, überhaupt wegen solcher Handlungen, die geeignet sind, den 
tierärztlichen Beruf berabzuwütdigen. Zu den Strafen gehört die Erteilung 
von Belehrungen, Ermahnangen ond Rügen. Der Minister ist aber der An¬ 
sicht, dass der staatlichen Disziplinargewalt über die Beamten ein ans- 
schliesslicher Charakter innewohnt. Neben ihr sei Ar eine freiwiUige Unter¬ 
werfung der Beamten unter eine andere Instanz mit ähnbehen Zielen und 
Strafmitteln kein Raum. 

Ottarrelob. 

Eine ttoheeblieiie TIerarzMitoiiele le Prag, ln Nummer 35 hatten wir 
daranf hingewiesen, dass von tschechischer Seite die Errichtung einer tier¬ 
ärztlichen Hoehtehale in Prag erstrebt werde. Von deutscher Seite wird 
nns mitgeteilt, dass die Deutschen in Böhmen der Errichtung einer solchen 
Schule, wenn eine solche anch vollkommen überflüssig sei, keinen Widerstand 
entgegmisetzen würden, wenn gleichzeitig auch eine deutsche Tierarzoeiscbule 
gegründet würde. Eis sei ganz ausgescblossen, dass die Forderung der 
Tschechen erfüllt würde, wenn nicht auch die Deutschen Böhmens, welche 
den Tschechen weder in kultureller noch io wirtschaftlicher Beziehung nacb- 
stehen, die gleichen Zuwendungen erhalten. Bekanntlich ist auch die Uni¬ 
versität in Prag in eine deutsche und tschechische Hochschule getrennt. 
Ob eine solche Zweiteilung von Vorteil sein wurde, können wir nicht be¬ 
urteilen, glauben Jedoch im allgemeinen, dass dies nicht der Fall sein dürfte. 


Die EiiAhinig einer Uelfoni fOr die MailetmtebftBtee wird auch für 
die Stadt Czernowits (Bukowina) erstrebt und ebenso für die städtischen 
Vetsrinärbeamten, da sich bei der Ausübung des Dienstes manche Unzu- 
träglicbkeiten ergeben haben, weil man ihnen äussorlich ihre Stellung nicht 
ansah. Die Stadtverwaltung von Czemowitz beabsichtigt nun ihren Be¬ 
amten eine Uniform, bestehend aus einer schwarzen Dlenstjacke, einem 
solchen Mantel, sowie Degen und Kappe zn verleihen und bat sich deshalb 
die Landesregietuog anch an das Kriegsministerinm mit der Anfrage ge¬ 
wendet, welcher Uniform die oberste Kriegsbehörde ihre Zustimmung geben 
könnte. Die Antwort des Landesverteidigungsministerioms ging dahin, dass 
eine Uniform, welche derjenigen der Staatsbeamten gleiche, genehmigt werden 
würde, nur müsse an der Kappe an Stelle des Adlers das Stadtwappen an¬ 
gebracht sein. Wenn wir auch die äusserliche Kenntlichmachung des Be¬ 
amten während seines Dienstes Ar ganz zweckmässig erachten müssen, so 
wäre doch wohl kaum notwendig, dieselben mit einem Degen und einer 
kompletten Uniform auszurüsten. Eine entsprechende Dienstmütze dürfte 
doch wohl vollständig hinreichen, den betreffenden Beamten als solchen 
kenntlich zu machen. 

Ostorrsloblsehf VsUrliirdelssieiif li Btlflrsd. In Bezug auf die Durch- 
führung der veterinärpolizeilichen Hassregelu auf Grund des Handelsvertrags 
mit Serbien, sind von seiten Österreichs Veterinärdelegierte ernannt, welche 
bereits in Belgrad eingetroffen sind. Es sind dies der Landesveterinärreferent 


Tbigenol 

„ROCHE" 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jackreiz- und schmerzlindernd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewondet bei 

Ekz», RImiIi. Paiarltiui. laika, 
Erkraakiigia dar Gakartswan, . 
Eatar-Erkraakaagia itc. ata. . . 


Thlgenol Ist Im Oebrauoh billiger and wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben und Literatur zur VerAgung. [IGöt] 


F. Hoffmann-La Recke & Cie., 

ttrensaclft (Baden). 
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Ättdreü Lamprecht, aeiUier VeterinirdelegiMter flir Uogarn in Bndapest 
and der Beiirkeobertierant Anton Eorosee, seither Besirkstierant im k. k. 
Ackerbanminiaterinm. 

Sind der TIanenobea. Am 9. September. Es waren Tersenebt: An 
Hilibraod 8 Betirke mit 16 Oemeinden and 51 Gehöften; an Boti 9 Be« 
lirke mit 18 Gemeinden nnd 16 Gehöften; an Hanl* and Klanenaenehe 
5 Beiirke mit 14 Gemeinden and 79 Gehöften; an Botlanf der Sehweine 
81 Betirke mit 126 Gemeinden and 811 Gehöften; an Sehweineaenche 
(einachlieaalich Sohweinepeat) 32 Betirke mit 172 Gemeinden nnd 842 Ge> 
böften; an Banaehbrand 2 Betirke mit 8 Gemeinden and 11 Gehöften; 
an Tollwnt 18 Betirke mit 80 Gemeinden and 84 Gehöften; an Geflfigel* 
Cholera 6 Beiirke mit 14 Gemeinden nnd 135 Gehöften and an Höhner- 
pett 1 Gehöft 

Sohwaiz. 

Ranlasalo VlahaahaakoaBlaaioi Hd tiarirztlloha Expartaa fir daa Vlah* 

zaahtwaaaa !■ Kaitai Salathara. F&r die Tieijährige Amtadaoer 1908—1912 
worde in die kantonale Vieheebaakummisaion ala Mitglied wieder gewfthlt 
der Tierant Johann Meier in Olten, ala tier&rstl. Experten für das kantonale 
Viehtnehtweaen worden wiedergew&hlt: ffir daa Oberamt Solothom Lebern: 
Gnstay Wjaa, Tierant in Solothnrn; Ar das Oberamt Baoheggberg-Erieg- 
Stetten: Alfred Staber, Tierartt in Biberist; for das Oberamt Baisthal: 
Albert Baamgartner, Tierartt inBalathal; für daa Oberamt 01ten>GÖsgen: 
Johann Meier, Tierant in Olten; ferner neu für daa Oberamt Dorneek- 
Thierstein: Josef Altenbaeb, Tierant in Bedersdorf. 

An TIOTMUlian worden in der Beriehtawoehe Tom 81. Angnat bis 
6. September neu gemeldet: Miltbrand aas 6 Betirken mit 12 Ge¬ 
meinden; Maal' und Elanenteaehe aas 1 Gemeinde mit 15 Gehöften, 
so dass in den 2 yenenehten Betirken im ganten 10 Gemeinde mit 62 Ge¬ 
höften (StUle, Weiden, Herden) flberhaopt von der Senehe befallen sind; 
Botlaof der Schweine (einsebl. St&bchenrotlaaf and Schweioeaeaehe) aas 
10 Betirken mit 87 Gemeinden und 54 Gehöften and Banaehbrand ans 
9 Betirken mit 19 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

B0Jlhrl|M Jihlllia. Nicht nur in Sfiddeatachland gibt ea eine Antahl 
von Tierlrsten, welche ein hohes Alter erreichen, sondern es ist dies aneb: 
in Norddentaehland der Fall and bringen wir heute das Bild eines Kollegen 
ans Hannover, welcher am 24. September sein öOjlhrigea JabilEom alt Tier¬ 
artt feiern konnte. Es ist dies der praktische Tierartt Wilhelm Hollmann 
in Meinersen (Kreis Gifhorn). Derselbe Ist geborm am 5. Oktober 1828 
in Eqaord im Begierungsbetirk Hildesheim als Sohn eines Landwirts. Nach 
Beendigung der erforderlichen Studien toat er auf einem grösseren land¬ 
wirtschaftlichen Gate tor Erlemnng der Landwirtschaft ein and leitete später 
als Okonomleverwalter verschiedene grössere landwirtschaftliche Betriebe. 
Da in jener Zeit im Königreich Hannover ein Mangel an praktischen Tier- 
ärxten war, entschloss er sich die Tieiheilknnde so studieren, and betog am 
15. Oktober 1855 das Kgl. Tierannei-lnstitat in Hannover. Nach drei¬ 
jährigem Stndiam erlangte er am 24. September 1858 die Approbation 
als Tierant. Im Oktober 1858 Hess er sit^ in Meinenen nieder, wo er 
ohne Unterbreehang 50 Jahre lang mit Erfolg die Praxis ansübte and noch 
heute in voller körperlicher und geistiger Bfistigkeit seinen Bernf erfüllt. 

Soll 80 ]Uii|ei TlirtrztJibllbiH feierte am 24. September d. J. der Tierant 
Friedrich Biechers in Di^orf [Betirk Koblens]. Derselbe ist am 20. April 
1888 in Heimar geboren and war, bevor er nach Dierdorf log, Sehlaehthof- 
verwalter in Esou [Ostfriesland]. 

EIm viriehne PatlMtli. Die berühmte Zachtstnte Feste des Wein¬ 
bergsehen Stalles hat in Festino, Fels, Fabida, Faust nod Ferror Nachkommen 
gehabt, die ihren glücklichen Besittern weit über eine Million Bennpreise 
gewonnen haben, ln letster Zeit wurde nun betweifelt, dass Festa noch 
einmal Mutterfreuden erleben würde, and das ist natürlich eine Frage von 
hoher Bedeutsamkeit. Die Herren von Weinberg haben deshalb einen 
«Veterinär-Gynäkologen* tor Konsnltation berufen. Der ehemalige fürstlich 
Fürstenbergische Gestütsdirektor Sackow, Schlachtbofdirektor in Be^. 
Gladbach, wird die vornehme Patientin tu nnterauchen haben. 

I. iitoraatiMftler Kasints dir UUMiifmtrle. Wie wir bereits in Nnmmer 22 
mitgeteilt haben, sollte vom 17.—28. September d. J. dieser Kongress in 
Paris stattfinden. Derselbe ist nnnmehr anf die Zeit vom 5.—12. Oktober 
verlegt. Nach dem jetst aasgegebenen offitieUen Pogramm haben von deutschen 
Tierärsten u. a. die Sehlachthofdirektoren Kögler-Chemnits, Zeeb-Offen- 
bach [Main] and Heiss-Stranbing Vorträge übernommen and twar wird 
ersterer über die Kühlanlagen auf Schlachthofen, der sweite über Kältetechnik 
und letiterer über Schlachthofkühlanlagen sprechen. 

Dir Vlekbistaid Dantaohluda. Bisher sind die Ergebnisse der Viehsählang 
vom 1. Deiember v. J. noch nicht veröffentlicht worden. Es hat sieh deshalb 
das preassische Landesökonomie-Kollegium an die Begiemng gewandt and 


um baldige Nachholong ersucht. Jetit endlich sind im Statistischen Jahr¬ 
buch für das Deatsehe Reich für 1908 die vorläufigen Ergebnisse mitgeteilt 
wordMi. Es stellt sich hiernach der Viehbestand wie folgt: 

1. Dezember 


1907 1904 

Binder . 20 589856 19 881568 

Schweine 22080008 18 920 666 

Schafe . 7 681072 7 907178 


1900 

18 989 692 
16 807 014 
9 692 501 


1897 1892 

18490772 17 555 694 

14 274 557 12174 288 

10866772 18589 612 


Wie hieraus tu erkennen, ist die Entwicklang des Binder- and Schweine¬ 
stapels eine recht erhebliche gewesen, aber was haboi Viehtählangen, nnd 
wenn sie aneh jährlich vorgenommen würden, für einen Wert, wenn die ZUilen 
nicht rascher bearbeitet werden! 


Personalien. 


AMzalehiuin: Dtotaobiud: Schlake, Heinrich, Korpsstabsveterinär 
beim Generalkommando des 6. Armeekorps in Breslaa (Schles.), den preoss. 
Boten Adlerorden 4. Kl. 

Dr. Toepper, Paal L. J., Marstall-Oberstabsveterinär in Berlin, den 
Titel Professor. 

ErneiMagei, VerMtziigei: DwUohlud: Schröder, Jolias aas Stade 
^ann.), sum Assisteoten am hygien. Institat d^r TieräraÜ. Hoehschole in 
Hannover. 

Oaitorreleii: Dr. Hell, Gaatav, k. k. Yaterinärassistent in Wien, als 
solcher nach Pöggstall (Niederösterr.). 

Koller, Frans, k. k. Bexirkstierarzt in OberhoUabmnn (Niederösterr.), 
als solcher nach Wr. Neastadt (Niederösterr.). 



C/nuigreicnsie sera k«««d 

OnlnnniTifi Vwlu«-Entioh»d:fane. 

nlilln.Pro(. Dr. WuMmMim, 
UUU n VlUU pejtb.Sekuad.-lDf.«».Wa.tenMntt. 

Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, GeflfigeJ- 
Cholera, Pferde-Druse usw. g 
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Scbwammel, Maximiliao, k. k. Bezirksobertierant in Zwettl (Nieder- 
Ssterr.), als solcher tar k. k. Statthalterei in Wies. 

Seibeil, Adolf, k. k. Besirkstierarzt in Pö^gstall (NiedetOsterr.), als 
solcher nach Oberhollabrnnn (KiederQsterr.). 

Wolf, Alexander Y., k. k. Bezirkstierarzt in Wr. Neustadt (NiederSsterr.), 
als solcher nach Zwettl (NiederSsterr.). 

WohiiltiveritderiiMi, Nlederlusii|M: DMtoohiud: Brinkmann, 
Ulrich T. H. in Coesfeld (Westf.), nach Baer [Westf.]. 

Herold, Franz aus Hammelbarg, als Vertreter nach Traonstein (Oberb.). 

Hügel, Theodor Chr. ans Memmingen, in Apenrade (SchJesw. Holst.) 
niedergelassen. 

Jäling, Rndolf L. F. ans Berlin, in Heiligendorf [Kr. Gifhorn] (Hannor.) 
niedergelassen. 

Lüdje, Heinrich in Erkrath [Kr. Basseldorr (Bheinpr.), nach Nenhof 
[Kr. Fulda] (Hess. Nass.). 

Reetz, Gerhard E. F., Assistent a. d. Rotlaofimpfanstalt in Prenzlan 
(Brdbg.), in Stettin (Pomm.) niedergelassen. 

Utzath, Otto aus Loetzen, als Vertreter nach Delmenhorst (Oldenb.) 

Veitkamp, Konstanz ans Osterwick (Westf.), In Coesfeld (Westf.) 
niedergelassen. 

VertHdenigM bei dei Mlliiir<VeterlBirei: Deeteohlaed: Bacher, Angnst 
H., Bezirkstierarzt in LSbau [Sa.], Stabsveterin&r d. L. II., der Abschied 
bewilligt. 

Oeterreiob: Feber, Adalbert, k. n. k. HilitSmntertierarzt im Hns. R. 
No. 1 in Grosswardein (Ung.), zor 15. Train-DW. in Sarajevo ^Bosnien). 

G&rtner, Andres, k. n. k. MilitSmntertierarst der 15. Train-Div. in 
Sarajevo (Bosnien), zom Feldkanonen-B. No. 80 in Przemjsl (Galiz.). 

Lagodzic, Theodor, k. n. k. Hilit&rtierarxt im Feldkanonen-R. No. 30 in 
Przemyu (Galiz), zum Train*B. No. S daselbst. 

Approbattoiea: Sabwali: in Bari: Herr Bornhanser, Heinrich ans 
Weinfelden. 

in Zlrloh: die Herren Butz, Johannes ans Hosnang nnd Hensser, 
Hans aus Wintertbnr. 

Tadeafllia: Sabwalz: Galliker, Emil in Cham (Zag) [1875]. 


Offene Stellen. 

Oebw di* alt * 8t*U«a artcilM wir niher* Aaikaaft. J*d* Aukwft Ib« 

diei« 8teU«B, aowt* telehe, Sb« ««leh* wlf Akta ba rttna , wM alt 8 Mk. == 4 Er. = S IM* 
b*r*eba*t «ad tot dar b«i da Anirsf* aitstaiHMBdaB. 

AsAlaft« alt Reebcreb», *Im lb<t Bt*Ua^ Iba waleb« «Ir kala* Aktaa baallieii 
••d d«*<balb enl FBehrl«ht*t aiaalabai alma, Mwb TTibnrtonfcunft aitopftabwd bSM. 

All* ABahBaft* «hi« T«rblBAll«hb*lt ■nd IrcBtiBBaprflab*. 

Amtliotae Stallan. 

Oatarraiob. 

Niedorusterroieb: Assistentenstelle: Wien [an der Lehrkanzel 
fnr deskript. n. topogr. Anatomie der Tier&iztl. Hochschale]. 

Sanit&ts-Tlerapzt-StellBn. 

Daataobltad. 

Whrzbnrg (Unterfr.) [2. st&dt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Daatoablasd. 

Erkrath [Kr. Düsseldorf] (Rheinpr.). — Prenzlan (Brdbg.) [Ass. 
a. d. Rotlanfimpfanstalt]. 

Sehwalz. 

Cham (Zag). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stallen. 

Daataobltad. 

Assistentenstelle: Hannover [am hjgien. Institut der Tier&rztl. 
Hocbscbnle]. 

Oaterrelota. 

k. k. Beiirksobertierarztstelle: Wien [bei der k. k. Btatthalterei]. 

k. k. VetorinSrassisteatenstelle: Pöggstall (Niederösterr.). 

Privatstellen. 

Deotaabltad. 

Apenrade (Schlesw. Holst.). — Bner [Westf.j.— Coesfeld (Westf.). 
— Heiligendorf [Kr. Gifhorn] (Hannov.). — Nenhof [Kr. Fnlda] 
(Hess. Nass.). 


Sprechsaal. 

tB Buerem Spreeb***] «crd*D all* ob* «iBiieaB&daUB Ftbcbo and AatworMo aat Buem L«Ber> 
kr*li ko«t«nlOB «BfacBoauBea, oho* Cmb wir bb dsaMlbca IrpCBd «*l«b* BtelUag BjhBica LbbImi 
AB lwertea bbI varSSentUobie PnpaB aai BBMren L**eMr*to siebt «la, *0 «wd<a diMslbra «oa 
R*dBktloB«««s*B, •o«eil BiSgUob, b*Bnt«ort«t, oder p*e%B«t* P«r«oa*D bb Bea n twoftBnp «meht. 

Aaeayai •iaf*b*ad« Pragaa aod AatwerMo WArdaa aleht v*r8ff*Btllebt 
Wir blttes an recht abirtleb« Benatmaf de* SpreehMale aad IlBMadBnf vob Aatwortaa 

Fragwn* 

204. Kapiarea voa Handaohraa Wo ist Literatnr bezw. Anleitong zor 

Operationstechoik betr. Kapieren von Handeohren (besonders bei Doggen) 
anfgezeichnet zn linden oder in welcher Weise wird diese Operation ans* 
geführt? Tierarzt A. 

205. Verbladeraag dar PfBtobaral Die Statuten einer hierselbst be¬ 
stehenden Viehversicberungsgesellschaft verpflichten die Mitglieder der Ver¬ 
sicherung, von ErkrankangsfSllen ihrer versicherten Tiere dem Vorstand der 
Gesellschaft sofort Mitteilnng zn machen! Das betreffende Vorstandsmitglied 
nnn, das diese Meldungen entgegenznnefamen hat, benntzt diese ansser- 
ordentlich günstige Gelegenheit nicht nnr, am die Behandlung der Tiere 
selbst ansanführeD, sondern auch om die dieErkranknng ihrer Tiere anmeldenden 
Besitzer von ihrem Vorhaben, den hiesigen Tierarzt zn Rate so liehen, ah- 
Inhalten! Für die von ihm ansgeführte Behandlnng fordert das betreffende 
Vorstandsmitglied die ihm entstandenen Unkosten, so z. B. die Kosten des 
von ihm benntzten Fahrwerks! 

Ein an Kolik erkranktes Pferd verendete bereits, ehe die für dasselbe 
vom Tierarzt verschriebene Arznei (Kalomel - Ritinnsül) zur Anwendoog 


kommen konnte! Diese Arznei nahm das betreffende Vorstandsmitglied an 
sich nnd verkaofte sie an den Besitzer des nlchsten an Kolik erkrankten 
Pferdes zom Preise von 8,00 M weiter! 

Ist ein derartiges Verfahren statthaft, was ist dagegen zn nntemehmen? 

Tierarzt K. in L. 

206. ZwM|tmltt«l beln Betehlai. Mit welchen der Wissenschaft and 
Technik tn Gebote stehenden Mitteui lisit sich bei einem widerspenstigen 
Pferde der Beschlag der Hinterhöfe ermSgliehen? 

Tierarzt A, 

207. Vitirli&rpeiizellisbi BMifilibtlgaMg dar Farketalrkte, Erstreckt 
sich die veterinärooliieiliehe Beanfsiebtigung der Ferkelmftrkte nur anf 
einzelne Kreise, Regiemngsbeziike oder Provinzen oder anf das ganze 
Königreich Prenssen; seit wann ist diese Verfögnng erlassen bezw. in Kraft 
getreten und wie heisst dieselbe im Wortlaut; weshalb ist diese nene Ver- 
ordnnng erlassen, w&farend dieselbe früher nicht bestand; woranf ist bei der 
Beanfoichtigung der betr. Märkte alles zn achten nnd in welcher Weise hat 
die Untersuchnng der betr. Tiere zn erfolgen? 

Tierarzt A. 

208. Taohiik dar Ewhryolswlo. In welcher Weise ist bei Sebwergebarten 
die Embryotomie des Hinterteiles von zn stark entwickelten Kälbern vor- 
znnehmen, wenn dieselben 1. in die Steisslage (mit den Hinterfnssen) and 
2. in der Kopflage (mit Kopf and Vorderi^en) in die Gebnrtswege ein- 
treten? Welche Instmmente brancht man hiertn und sind dieselben auch 
wirklich praktisch za verwerten? Ich habe mir s. Zt. auf den Artikel bin 
von Prof, de Brom-Utrecht in No. 22 der B. T. W. v. J. 1902 Kettensäge 
von Persson (Hauptner-Beriio, No. 4600, Katalog 1907) angeschaffc, habe 
dieselbe aber in solchen Fällen, wie oben leider noch nicht praktisch ver¬ 
wenden können. Wie nnd wo soll man z. B.^die betr. Säge an dem Hinter- 
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teile eines tn starken Kalbes (bei der Steisslage) aobringeo, um eine 
Halbierung desselben lu ennöslicben, da dieselbe bei der gestreckten Lage 
des Kalbes keinen Anbaltcpunkt findet und daher fibersll abgleiten würde? 

IHerarst A. 

S09. Tieniobt iid tiirlRtllebir StMd. Hat dieTiermcbt auf die Ent¬ 
wicklung des tierirztl. Standes Einfluss gebebt und welchen? 

210. LebtMdtur der SekwelMeeieke- eid SebweieepaiUBMlIlii. Wie 

lange (bestimmte Zeitangabe) sind Sehweioeseache- und -Feslbazillen lebens- 
resp. ansteckungsf&big ? 

Es bandelt sich n&mlicb um folgenden Vorgang, ln einem grösseren 
Scbweinebestande des Rittergutes Ober*W. war ror 2 Jahren die Sebweine- 
scucbe ausgebrocbeo. Nach Aufhebung der Teterinirpoliseilicben Massregeln 
brach ungcnthr nach 5 Monaten zum 2. Male die Schweineseuehe in umfang¬ 
reichem und dezimierendem Massstabe auf, so dass der betr. Besitzer nach 
Ablauf dieser Seuche k'-tne Schweinezucht mehr betrieb. — Seit fiber einem 
Jahre hat nun der gut gebaute und Teotilierte Stall leer gestanden. Das 
Gut ist TOT kurzer Zeit in andere H&nde ubergegangen und möchte der der¬ 
zeitige Besitzer ganz sicher geben, um keine weiteren Verluste zu verzeichnen. 
— Er möchte nun nochmals eine grfindliche Desinfektion des zemen¬ 
tierten Stalles, der W&nde und der Decke Tomehmen lassen, nur ist er von 
einer genügenden Desinfektion der AuslSufe nnd Lau^rÜrten, welch’ letztere 
lockeren Mutterboden enthalten und mit Kalkmilch übergossen worden sind, 
nicht so recht überzeugt und bat mich gebeten, die Angelegenheit in die 
Hand zu nehmen. Ich frage nun höfliehst an, ob es notwendig ist, dass eia 
0,5 Meter tiefes Abträgen der Erdschicht erfolgen mass, uatüilich nur io dm 
LXofg&rten, oder nicht. Meines Erachtens w&re nach so langem Unbenntstsein 
der letzteren diese Vorsicht wohl nicht notwendig. Eine Desinfektion des 
Stalles mit Sublimatlösong, wie es der Besitzer vornehmen lassen will, ist 
wohl auch nicht angebracht, wegen zu grosser Gefährlichkeit. Im voraus 
besten Dank für freundliche Aufkllrung. 

Tierarzt S. in S. 

211. .Pford« Zaitrale", Berlin. Welcher Kollege gibt aus eigener Er¬ 
fahrung Auskunft über die nPferde-Zentrale*, Berlin NW. 6, Seniffbauer- 
damm 2 I? Ist es empfehlenswert,dortselbst Pferde zum Verkauf unterzubringen? 

E. M in Thüringen. 

212. KaetmilOR etiireloktiier Xflha. Ist es möglich, wenigstens einen 

gewissen Prozentsatz stiersücbliger Kühe auf operativem Wege wieder zucht- 
tauglich oder auch nur anmfistungsf&big zu machen? Welches ist das zweck¬ 
massigste Heilverfahreo des meist in kleinbäoorliehen Verhältnissen ziemlich 
bauiig vorkoromenden Leidens? J. 

213. Milnhfiitel. In einer Prozesssacbe soll ich als Sachverständiger ein 

Gutachten darüber abgeben, ob bei einer Kuh die an einer Zitze etwa in der 
Mitte beiiudlicbe Ofifnung, aus welcher beim Melken die Milch spritzt, bereits 
zur Zeit des Kaufabschlusses im Anfang August d. J. vorhanden gewesen 
ist. Nach dem Aussehen der Öffnung zu schliessen, die keine Erscheinungen 
einer vorausgegangenen eiterigen Entzündung (Fistel) zeigt, würde ich ohne 
Bedenken das Gutachten dahin abgeben, dass der Fehler schon vor dem 
Kaufabschluss bestanden hat, also älter als 4 Wochen ist, wenn nicht der 
glaubwürdige Verkäufer mit allor Bestimmtheit das Gogenteil behauptete. 
Kann ich mich da irren und könnte eine solche Öffnung auf irgend eine 
Weise io so kurzer Zeit entstehen? Bitte um gefl. umgehende Beantwortung, 
wofür ich sehr dankbar wäre. I. in B. 

Aiitwroploiii 

157. KastrttlftR vor ZiS|eihlokli. (1. Antwort auf die in No. 80 ge¬ 
stellte Frage). .Betreffend Kastration von Zicgenböcken mit dem Emaskulator 
habe ich keine Erfahrungen. Kommen solche Tiere in hiesige Klinik zwecks 
Kastration, so erfolgt dies durch Unterbinden, bei event. Tetanus Präventiv- 
Impfung. 

Zürich. Bür gl. 

(2. Antwort). Wenn Ihr Emaskulator für dünne Samenstränge passt, so 
kann er hier, bei Kastratkn mit bedektem Hoden, wohl verwendet werden. 
Im ganzen gehört aber in punkto Kastration dem Emaaknlator die Zukunft 
überhaupt nicht. Bedeutend besser ist das von Kollege Favre in Sitten 
(Schweis) speziell für Kobkastrationen erfundene Ovariotom. Dieses passt , 
für jede Dicke von Samensträngen. Ich habe es ausser bei zahlreichen Kühen 
bei allen männlichen Haustieren, auch älteren Hengsten und Krjptorcbiden, 
verwendet Die Blutstillung ist vorzüglich. Dr. N. 

159. ÜteratiruiabM Obor Tbrlps. (Antwort auf die in No. 30 gestellte 
Frage). Der Herr Fragesteller soll sich die Literaturzusammenstellungen 
in den Jahrgängen des Zool. Anzeigers dorchsefaen; dort findet er alles bei¬ 
sammen. Boi Dr. Field, Concilium biographicum, Zürich, kann er sich 
gegen mässige Kosten alles io Form von Zetteln bestellen. 

Plate. . 

183. Wir Rtollt di« DiagnM«? (4. Antwort auf die in No. 85 gestellte 
Frage). Zu der obigen von mir gestellten Frage vermag ich nunmehr 
folgendes zu einer, wenigstens teilweisen Aufklärung mitsnteilen. Bei der 
Schlachtung einer solchen Kuh stellte ich einen Abszess am Schlunde direkt 
am Mageneingang fest. Derselbe muss durch einen Fremdkörper hervor- 
gerufen worden sein; denn es liess sich eine frühere, jetzt verwachsene 
Stieböffaung nachweisen. Der Eiter hatte rahmartige Konsistenz und Farbe, 
und betrug seine Menge za. ‘/a Kaffeescbüssel. Ich glaube aber nicht, dass 
mehrere andere, in Heilung Übergegangene Fälle, die zeitlich zusammen- 
fielen, sich so erklären lassen. R. 

187. Pfordcelnfabr steh Oenfiehltid. (2. Antwort auf die in No. 35 
gestellte Frage). Sie finden die Zahlen Über die Pferdeeinfufar ans den 
wichtigsten Einfuhrländern nach Deutschland im ^Statistischen Jahrbuch 
für das Deutsche Beieb“ Jahrgang 11108, S. 188, bezw. für die früheren Jahre 
an entsprechender Stelle in den früheren Jahrgängen des „Statistischen 
Jahrbuchs“. Noch genauere Einzelangaben über die Herkunft aus den ver¬ 
schiedenen Ländern finden sich in den „Monatlichen Nachrichten über den 
answärtigen Handel Deutschlands* (Verlag von Futtkammer & Mübl- 
brecht, Berlin) jedesmal in dem Dezemberheft des betreffenden Jahres. 


„Turlcum“ Arztewagen. 



Einfach in 
Construktioni 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig Im 
Betrieb. 

Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 

[209,] 


Automobilfabrik Turicum A.-Q., Uster-Zürich. 

■1— Filiale: Berlin-SchOneberg, Vorbergstresse 15. 


Acanis-Riuile 

und alle Rändeaiten 

dauernd heilbar 



mit „DIehlol“. 

In Kliniken and von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfol|on verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Füllen. V 4 1 2,25, Vs 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Welnbardt&Juet, Hannover Ü.8. 


iiyiis' 


J. Kaysera 

Hmiile- 



anerkannt vorzCellchste Qualitäten. 
Vielfach prRm. mit bSehftea Preisen. 

Huode^u'cben'fabrlk J* KaySCf, 
Inhaber W. Lehae jr., [166:1 

Twmpwihoff-awriin 68« 

OegrGndet Im Jahre 1882. 

NB. Tierbellnlttel fuhren wir nicht! 



RonnsKateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Plelsch- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

S(iilzcfa(hsDtgfrsl< 
Wilhelm Renger&Cie., 

AraaUdt I. TbUr. 


11^ 



K JVlJKROSKOPE 

Für wissensdjaFH, Zwecke 
\^\ v53k^erier7mikno5kopc 
\m^OeLJm.v.l'tO)/lk an 

Berlin,N.W.6 

\ öchiffbsuer- 

dämm 18 


Neueile KaUleqe 
milGulachlen 
koitenles. 


[168,1 


'Ztt urA«*lr£kz«f An* ^ Worfieug mit Kette u. Schraube (15,—), 
£j\a Wi HclillAfna 1 Ausbindeetrick (1,—); 1 Verbandtaache, 8 
teilig, eotbaltond: 1 gradee, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistouri, 
1 krumme und 1 grosse Haaneilnadel zum Zasammeusebrauben, 1 gerade 
Schere, 1 Unterbiudungspinzettte, 1 Rinnmesaer, 1 Hohl- und 1 Stahlsonde 
zum Zusammenschraubeo, 1 Höllensteinbüebae mit Impfiaadel nnd 5 krumme 
Heftnadeln in verseb. Grössen (20,—); 10 Stück Ballennasenringe nach Ruoff 
mit Schraube (5,—); 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Tracheotuben von Blech 
n,—}; 1 Trokar mit 2 Kanülen för Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsspritze im 
Etui (8,50); 1 MilehrÖhrohen von Metall und olivenförmiger Verdienng nach 
Wincklei (—,75); 2 elast. Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Ader- 
lassschlegd mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Verbandmesser), entb. Hufmesaer, 
Sonde, Aderlassfliete und geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wundspritae 
von Zinn (1,~); 1 Trepanationa-Trokarbesteek nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holikloppen zum Kastrieren (8,—); 1 Kluppenachranbe (4,25); 2 Gebnrtn- 
hakeo (Augenhaken) (1,25); 1 Geburtsschlinge, unten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer GeburUhaken mit Ringsebnur, zum Zusammeusehiauben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,—); 1 Bingelaparat nach Gailing (1,—); 1 
hölzerne und 1 eiserne Kastrierklammer (a l,w); 1 Hufuntersuohung^zange 
(1,50); 1 Riunmesser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); 1 Hufbobel nach 
Erdt mit Beservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 8 Brennkolben 
jnesser-, bimförmig u. prismatisch) (2,50); 1 schwarze Homspitze a. d. 
''ummischlauch (—,25). [218 t1 

Gefl. AngeboteanKreiBveterinärarzti.P.Kolb,Dr«td«iA.IO,SeidnitzerBtr.l9,I. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabrik fOr Veterinfir-Inetrumente. 

Filiale München, Königinstr. 41, Gegenüber der tierärzti. Hochschule. Eröffnung 1. Oktober 1908. 

Wichtig für Sanitätstierärzte I j GaPth-MutO-StBmpEl 

Anschneidemesser 


nach Schlachthcfdlrektor Koch. 

D. B. G. H. -In elegantem Lederbeutel M 5 , 60 . 


Sysfen! Koch 

O.K.C'.M. 



Zwei grosse Klingen! 
Zusammengelegt nicht grüsser als 
ein mittelgrosses Taschenmesser! 


on 


Das Messer ist leicht serlegbar ond leicht und zorerlSssig sa reiiiigea beiw. an sterilisieren. Mar •In fipiffl Mni* nlnn fipavurl 

Es hat zwei grosse Klingen and nach der Griff ist so gross, dsM er bequem nnd sicher Die verschiedenen Umrandnogen werden durch Stahl 

erfasst werden kann. Trotzdem ist das Messer zosammengelegt nicht grösser als ein rShmcben gebildet! Unverwüstlich! ln elewtem 

Taschenmesser von mittlerer Grösse. Blechk&stchen 115X105X85 ihm a llsÄOa 

Uaaptner-Jablläiimskatalog Ittr Tlerärate kosteafrell [186„] 


188. AiaUnie der BaekstsiablaUar. (2. Antwort auf die in No. 85 ge¬ 
stellte Frage). Yergl. .Deutsche Tierftrztl Wochenscbrifl* die ausgezeichnete 
Arbeit von Schob. (D. T. W. 1808, No. 16). Dr. E. 

190. Exanei TIerziehtlispekter. (2. Antwort auf die in No. 86 ge¬ 
stellte Frage). Auf die Anfirage über die Prfinrngsordoung für Tierzochtin- 
spektoren diene folgendes zur Antwort: Die Berliner Prüfungsordnung für 
Tierznchtinspektoreo hat Professor Eberlein in dem .Archiv für Tiwheil- 
kunde“ 1904, pag. 196, näher erläutert. Desgleichen hat Eberlein die 
empfehlenswerte Literatur zusammengestellt, die die Examenskandidaten nötig 
haben. Sie werden io der angegebenen Zeitschrift das weitere finden. 

Bremen. Tierarzt Priewe 

191. Wie Ist die Haedbabui der Fleleobheeobu ehzeieden? (2. Ant¬ 
wort auf die in No. 36 gestellte Frage). Ich bin gern bereit, dem Herrn 
Kollegen auf Wnnsch persönlich einen Weg mitzuteileo, wie eine für ihn 
günstige Aaderung zn erzielen ist. Meine Adresse ist von der Redaktion 
der ,T. R.* zn erfahren. 

(8. Antwort). Es müssen ja sonderbare Yerhältnisie io Ihrem Kreise 
herrschen and die dortigen Behörden, sowohl Landrat wie Kreistierarzt müssen 
mit den gesetzlichen Bestimmongen wenig vertrant sein. Denn nach § 17 
der Bundesratsinstraktion znm Reicbsfleischbeschaugesetz soll die Fleisch¬ 
beschau tunli^st von demselben Besebaner, der die ScblacbtTiefabescbaa vor* 
genommen hat, ansgeübt werden. Ist dieser verhindert — als Yerhinderungt- 
gmnd ist aber nicht der Umstand aniusehen, dass die Fleischer die Naä- 
uotersochungsgebühren sparen wollen — so müsste sein Stellvertreter, wahr¬ 
scheinlich ein Laie, die Beschau vornehmen. Gebühren dürfen dann natürlich 
nur eiomal erhoben werden nnd zwar anoh dann, wenn etwa der Kreistierarzt 
vom Landrat als Stellvertreter für diese Fälle bestellt wäre. Der Laie hat 
also flicht das Recht, Gebühren za erheben. Hat der Kreistierarzt Kenntnis 
davon, dass der Laienfleisebbesebauer die Gebühren schon erhoben hat, so 
. darf er sie nicht nochmal erheben. Zunächst ist es Sache der Stadtver¬ 
waltung, über den ablehnenden Bescheid des Landrats bei der Regierang 
Beschwerde in erheben oder es müsste von Seiten der Fleischer geschehen, 
da diese ja fibervorteilt werden. Es wäre aber auch Pflicht des Yetbandes 
der Privattierirzte bezw. seiner dortigen Gruppe, die Interessen des Privat- 
tierarztes wahrzonehmen und seinerseits die betreffende Regierung auf das 
Yerbalten der dortigen Behörden anfinerksam zu machen. 

Eugen Bass-Görlitz. 

198, HIrseh* iid Rebflelsoh zur WoratfabrlktlUB. (Antwort auf die in 
No. 87 gestellte Frage). Wenn die Schlächter die betreffende Warst als 
Hirsch- oder Rebwurst verkaufen, ist nichts dagegen einzowenden. Wird die 
Wurst jedoch nicht nnter Deklaration verkauft, so liegt einYergehen gegen 
das Reichsgesetz betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Oennssmitteln 
und Gebrauchsgegenständen vom 14. Mai 1879 vor u. s. gegen § 10, welches 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten nnd mit Geldstrafe bis zu 1500 M oder 
mit einer dieser Strafen bestraft wird. Das Yergehen ist darin begründet, 
dass ein Nahrnngsmittel (Warst) verfälscht (dnreh Zusatz von Wfldfleisch, 
das in eine normal zubereitete Wurst nicht hiueingehört) and wissentlich 
unter Yerschweigung dieses Uoistandes in den Yerkwr gebracht wird. 

Dr. Nörner-Barsinghaosen. 

197. Bezog voo DIooerlotloiM. (Antwort auf die in No. 88 gestellte 
Frage). Kollege C. Hecker in Leipzig hat einen Verlag speziell für Disser¬ 
tationen. Von ihm werden Sie genanes erhalten. 

Dr. Nörner'Barsingbansen. 

198 . Peoiantierai. (l. Antwort auf die in No. 38 gestellte Frage.). 

Siehe in A. Kochs Bozjklopädie unter aKsstration"; „Die K. der Henne*, 
Bd. II, S. 98, nnd unter aHühnerzuebt*: Mast des Geflügels und die> 

Kastration*, Bd. IV, 8. 5^. Dr. Otto E. Vogel. 


C&.HCerck 


Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen and Chemlkalten fOr die Veterinlrpraxle^ 
insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wiemuthverbindungen etc., ferner 

TukirkHiii H. lovolikirkvlol flr diagiosl. Zwiiki, 


gpemlalpr 

30 DIPIN II 


pro un Totoriurlo lO^/g o. 
VonBfUeh« BrMta fflr Jodslkailloik 
Bwihrt bol; 

DbopflgkeH, UbtroIrrbMS, Ubtr- 
kellir, Totuw, Mortas mmMmm 
der Pferde, Aktloeiiykeee, Tiber* 
keieee der fUidor. 

FERHYDROL 

Chon. rolBM SO^/a Wuoerotofinporoxyd. 
WortroUoo 

Deelefleloee f. d. Cbirergle. 


Iparate: 

TflHHOFORM 

▲ooHorlloh: 

Aoegeioleheetoe AetfeepttkoN. 

VSUif UfUUf, Mark dooodoriiliNBd. 
Inaallok: 

WIrfceaaee Aottdltirbeikia, 

boi. bol Knbeffahr — 

PYORTflNIN 

CNraoUoooi, itoxkoo SnUooptllni« 
Sport SkM gofoa 

Mul- oed KISHieeMke. 


YOHIMBIH-MERCR 


Tabletten ä 0,01. IUIllinUlll”IBIinUll Tabletten k 0,1. 
gegen eexNlIO lapeteaz der Zuchttiere. 

Literatur über die Spesialpräparate gratis und franko. 


SuptoI-BuPOW 


MilzItFand-SEFum 


Neues, ganz vorzügliches Heil- »aeh Pret SekenbeiaL 

mittel gegen akute nnd chronische pg, Sehuts* and Heilzwecke 

tcbwefseieicbe. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch [169|8l 


E. MERCK. StrEO-Akliilvng. HALLE a. 


SaglsSorfor* 
«trsMO L 
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Tierärztliche Rundschau 


No. 39 


Kein. Dämpfigkeit Rerten 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse mehri 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 

TaiseHite voi AierkeiiiiieB. 


SchQielneseuche 


Schoeineput 


Kfllberrulir 


Septische Pneumonie 

dar Kälbar, LUmmar und Fohlen 


H»il-L]rmpht 

bei 

Sehwelneseuehe. 



Fabrikant: C. Velpry, Beim b. 

Alleinrerkanfffir Deutschland; Krewel Sc Ce., G. m. b. H., chemiBcbe Fabrik, eoin a. Bh.. EifelstrasBe 88. 
oeBtandtcite} Veratrin. «alfur. 3gr., Strychnin, lulfiiric 2 gr., Ergotinin. crysL aiO gr., Glycerin, purlsslm. ISO gr. Nor aat Vererdaaog TIerarstM aaiuwaadoal 


TaueaSe Raachcr caip/ehla 

a ^ ^ meinen garantiwt 

S g I ongeBchwemlten dea- 

«•S halb sehr bekomm* 

/(■o lieben and geBtmden 

«e Ih Tabak. 1 Tabaka- 

p H rtoife nmsonat an 9 Pfd- 
V in mein.berfihmt.FOrater. 
tabak für 4.25 frko.9Pfd. 
^?||9 i’ttstorentabako.Pf^e 
nSBi kosten stia. 5 Mk. franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanaater 
mJP mit Pfeife Hk. 6S0 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
WB and Pfeife Uk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
lageben, ob nebenstehende Gesand- 
heitspfeife oder 1 reiehgesehn. Hola- 
pfeife oder eine lange Pfweerwtnaeht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. ri 35 ,t] 


Fleischbeschau-Stinpel 

^ mit extra tiefer Messingschrift and 
Stahlrand, fein rernickdi, pro Stfick 
5,50—6,.M Mk., ohne Stahlmd 4 bin 
5 Mark, je nach Inschrift 
Kutsobiksteaiptl mit elast. Zapfen* 
rflekfläche2 Hark. K&stehenf.menreie 
and Dosen far einielne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Cleischstemnelfarbe 
in Flaschen tu 50 Pfg. nnd 1 flU. Ton 
1 Kilo ab, per Kilo 5 Mk. Paaerstempel* 
kissen sn 30, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

1201,,] Siegmar ln Sachten, 
Stenpgl- ■. SteepelfarbM'FtkrikatlM. 


Polyvtl. Schwslne*»ucha-Ssrum 
in Verbindung roil 
polyvalent, keimfreiem Schweine* 
leuche - Bazillen* Extrakt. 


Schweinepest-Serum, „neu“ 

gewonnen durch Verimpfung 
des flllrlerbarcn 
Schweinepest • Vlrue. 


Polyvalentes Kilbsrruhr-Ssrum. 

Polyvalenter, keimfreier 
Kaiberruhr-Bazillen-Extrakt 

(an Muttertieren zu verimpfen) 


Poryvsientes Serum 
gegen septische Pneumonls 
ln Verbindung mit 
polyvalent, kefmir. Extrakt aus 
Bazill.der septischen Pneumonls. 


Polyvalentss 

Kilborruhr-Soran. 


Hell-Lympbs 

bol 

ssptlsob. Pnsumottis. 



Pharmaoeutlsohes Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a*M. 


(2. Antwoit). DiesbesSglicfae Aagabeo finden Sie io Möllers Lehrbuch 
der allgemeinen Chimrgie ets. II. Aoil. Stuttgart 1899. S. 644. 

Dr. M. 

199. Utsratsr IhBr Arieilin kBiloldtle. (l. Antwort auf die in No. 88 
gestellte Frage). Kollargol vom klinischen Standpunkt aus betrachtet. Von 
W. B. A. Wyman-Ohio (Osterr. Monatsschrift rär Tierheilkunde No. 10, 
1908). Argentum kolloidale gegen Kftlberruhr (Deutsche Tierirztliche Wochen¬ 
schrift No. 20, 1005, Seite 225). 

Dr. Nörnei-Barsinghansen. 

(2. Antwort). Literatur über Kollargol erhalten Sie tod der chemischen 
Fabrik r. Heyden in Radebenl (Sachsen). Weitere Angaben über Ver¬ 
wendung des Präparates in der Veterioätehirurgie finden Sie in meiner 
InaugonJdissertation: „Beiträge inr Kollargoltherapie in der Veteiinär- 
chirorgie", Leipsig 1908. EvcDtaell stelle ich Ihnen dieselbe gern zor Ver¬ 
fügung. Dr. Baum. 

201. Ertibastptloke bsi isgisloliertBr riier sieht vorhaideaar Oraviditit 

(Antwort auf die in No. 38 gestellte Frage.) Der Käufer kano in Ihrem 
Falle keinen Anspruch mehr an den Verkäufer stellen, denn bei Mangel 
einer sugesicherteu Trächtigkeit mit Angabe des Kalbertermins beginnt die 
sechswöoieDtliche Verjährungsfrist mit Ablauf des letzteren (28. VI. 08) 
(vergl. Schefold „Die Verjährung der Träebtigkeitsgaraotie”, Juristische 
Wocbenschrift, 1906, S. 2). Diese Frist war am 15. August längst vorbei. 

Wenn der Käufer jedoch dem Verläufer arglistige Täusenang nach* 
weisen kann, also Zosicherung der Trächtigkeit wider besseres Wissen, so könnte 
er vielleicht auf dem Wege der „Änfechtangsklage", die biooeo Jahres¬ 
frist nach dem 23. VI. zu erheben ist, etwas erreichen. (§ 128, 124 B. G. B.). 

Dr. Otto E. Vogel. 


Fftr den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenao. 


Aus der Geschäftswelt. 

PrtMSlBOker Bsamtei-Vereln xb Hansevtr, LebeasvsnloberBagiverelB asf 

Osfisesltlgkelt Lebens-, Kapital-(Aussteuer- und Militärdienst-), Leibrenten- 
und Begräbnisgeld-Versicheruogs-Anstalt für alle deutschen Reichs-, Staats- 
nod Kommunal- ets. Beamten, Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Arzte, 
Tierärzte, Apotheker, Redakteure, Ingeoieate und geprüften Baumeister, 
sowie für Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine bezahlten Ageoteo 
und infolgedeaaen niedrige Verwaltungskosten. Versichernngsbestand Ende 
Juli 1908 : 83195Veraicherungen über 826456550M Kapital und 1145017 M 
80 Pf. jährliche Rente. Reiner Zogang vom 1. Januar bis Ende Juli 1908: 
2202 VersichemngeD über 1272d950U Kapital und 46740H jährliche Rente. 
Veimögeosbestand: 115208000 M. 

Kaum iat die klassische Prüfungsfahrt „Rand um Berlin* so glänzend 
vom aTnricam*-Wagen bestritten worden, so hat sich wieder einTuricum- 
wagen an der grossen internationalen Sternfahrt des Mitteldeutschen 
Automobilklubs in hervorragender Weise beteilist, indem Herr Direktor 
Rebling in Klasse II doo 111. Preis errangen bat mit einer Strecke von 
1010 Im., unter den ungünstigsten Witterungsverhältnissen und trotz be¬ 
deutender Konkurrenz. 

Der „Taricurowagen* bat daher wieder einmal bewiesen, dass er betreffs 
Zuverlässigkeit und Solidität einer Konstruktion durchaus an erster Stelle steht 
und mit Recht das Ideal eines Ärstewagens genannt werden darf. [209] 


6eoD$lztr’$P«ntli(z>0reae 

(gesetzlich geschützt). 
Uflteblbar«a Mittel von darcbecblageodttn 
Brfolgo bei Akarae-Rlude, Plecbten, 
Krltze, hurlosen Stallen der Hände, 
Pferde, Katzen usw., Llaee der KBhe usw. 
Per Büchse M 1J30 ohne Porto und Ver¬ 
packung In den Apotbeken oder direkt von 
der Fabrik pbarmazeutlscber Präparate von 

fieo Oitxer la Fraakfkrt a. M. 

NB. TIerIrzte arbeiten bei Bezog von 
6 BBcbeen Voringeprel«. [244,1 

Vergleiche den Artikel des Herrn Tierarzt 
Amsdorff-Königsberg ln No. 37 d. Zeltscbr. 



110.119 


fin. »I,m 


(Inhato] Oewlneuet Bd. Nayw-Prledrtehtweri) 

Ist ein volles Ersatzfutter- 
mlttel für Hafer. 

; Craptrila pro Pftrd latf Jahr 
aiadaatBaa 150 Mk. 

r;- Deutsche 
Haferwertsesellschaft 
1 Qotha. I 

r Filiale He Berile eed Bfeedeabu ' 

BtrllBtr partrwtniabrik 

Q. m. b. H. 

BerUa 8W.47, Kreazbergstr. 37/38. 

Fernsprecher: VI. 4364. [ 1893 ] 


I Zcnfpalinsfituf rTicrzücht 

BERLin S.W48Wi!helmstrl28. 


scii»tiMpt 5 t-S£; 

UaasllneMeaLae b.Schwdineaeuche, 
fl I • e Sarmn 

SGhwBinBSBUcIiB-T.r' 

Ostertag). 

ScIiwBinBSBucIiB-iiiii:^ 

zur Verlängerung der Immunität und 
zur Iropfbng tragender Sauen. 

DII m a N ^^^^°>pFaDg ▼- Schweine- 
uUninn Bcochou.Fohlen-,lAmmer- 
BiMiiiMii Kälberpneumonie, 

RotlaufSBrum 

[179,] Op. ftlpMmla. 


s: Mllchliltratlens-WattHilb 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen nnd Formaten 

Wagner & Wolff, Wattenfabrik, 

BERlilN SW. 74, Hagrelberger Strasse 50. [167;] 
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Tierärztliche Kimdfichaa 


HtieiiiischeSeruiD-6eseIlschaill,iD.b.H.G6ln 


Fernspr. 2462 Klett*Braai'80lil8 Telegr.-Adr.: BbeiDserom 

Schweineseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

BliallltlS Sirvi, Ooppelserum 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die septische 

GeflQgelcholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

bergestellt voa J. Haaff tt Ce.. Q. m. b. H., Peuerbacb. 

Kälbeiruhr-Serum R. S. Q. [60el 

Rätin iRd Maisetypbo 8 legei Rattei, Haas- aad FeldnSasa. 

Prospekt, Gebrauchsanweisungen und Entschldigungsbedlngungen jederzeit 
zur Vertfigung. 

Versand ebne Nachnahme. i . ■ i.-. 


Therapogen 

SpoBiflkiiiii lor BehaDdlons von SabotdM* and BsbArmiitter« 
katapphani (ar gabartehllflloha Praxis and Wundbahandlaag 

Qneotbehrlich. Thspapogan findet Innarlloh Anwendang in Dosen 
k 10 gr. mit Leiosamenschleim bal KAIboppabPa Bei Durohfall der 
Fahloüi bei Magan« and DapiskatapHion. 

Preise: 2V, Küo 6,00 Vk. FostkoUi 9,50 Mk. 10 EUo 19,50 Hk. 

franco incl. Literatnr and Proben gratis. (i^^isl 

fabrikaot MüX DOEnhaFdt, diem.£alH)ratoi 1 im, COIn 3. Rh. 


ngiitig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

De$iif(kifOR$iifnei 


V Purum, 

J ' Keine Ekzeme 

ai®**“«*'^*^* ungiftig 
im Wasser unlöslich. 
6X loi^bter als Jodoform. 

Trocken-Antiseptikum 

zur Wundbehandlung. 


PhenyfoFm-Eesellschaft 

eiKnirtSt Tabrill. Btrlll-Scböiebtrg 


- »Schwarzes Brett.“- 

Ausgesehriebene Stellen und amtliehe Bekanntmaehongen. 

Faebmann wanscbt swecks Niederlassang eines 

BFOndDng eineFHeilanstalt 

für lahme Pferde mit oieem Tier.rrt Etped. d. Zeitschr. net, 12 . [247.) 
in Verbindung *u treten. Offerten . B*kaantBsaohangB 
unter W.W.Charlottenborg, Postamt 2, Die Stolle des 
postlagernd. 1246.1 •lAdttsohan Tlaaaratua 

in WSrzbirg ist tnnliehst bald sa be-l 
setzen. 

Bewerber werden hiermit einge¬ 
laden, ihre mit den Torgeschriebenen 
Zeagnissen über Approbation ond Er- 
fSllong der Vorbedingangen fSr die 
Anstoliang als Beiirkstierarzt, öber 
die bisherige Tfttigkeit, sowie mit 
einem amts&rttlieben Zeagnls äber 
ihren Gesnndheitstastand belegteo 
Gesuche anter Angabe der Gefaalts- 
ansprficho bis 10. Oktober lfd. Jrs. 
bei dem antorfertigten Stadtmagistrat 
eiosareichen. 

WBrzbirg, den 15. September 1908. 

Stadtmagistrat. 

V. Michel. 


Das k. k. Ministezinm fär Kultas 
op.d Unterricht hat der Lehrkanzel 
fSr deskriptire und topographische 
Anatomie an der k. a. k. TIerirzt- 
llohw HMhaehile in Wlea, eine 

mit den j&hrlicheo Besagen von 
1400,Kronen nebst eTeotuellen Biennal- 
satagen bewilligt, welche mit 1. Ok¬ 
tober 1. J. znr Besetzung gelangt. 
Bewerber nm diese Stelle wollen imre 
gestempelten Gesuche bis spätestens 
25. September 1. J. an das Rtktorat 
der k. u. k. Tierintllohei Heoh- 
aeblle in WIei richten. 


Tlirirztllehis ZiibiNiunau 

Das TieräntUckeZeotralbareaa Termittolt gegenmässigeGeböhr: 

Steilea fir Aaalttoatei, Vertreter and NMerlaeeiigea, 
eewie Aeeleteatee, Vertreter eid Naehfelger und 
gibt geaaM AaekufI Iber la beeetzeeda Steilea. 

Vorkommendeo Falles ersuchen um Henutsung unseres Bureaus. 

Fraiebagaa and Badlegaigae, gratis und frs^o, auf Wunsch. 

Gesucht. 

D. g. 182. VuMPUtmng sucht approbierter Tierarzt für 
sofort auf etliche Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger sucht. 5 M pro die, freie Station, freie Beise 111. KL 

D. g. 288. V«i>ti>«tung «dar AsslstoiiB sucht Tier¬ 
arzt für sofort. 100 M pro Monat, freie Station, freie Beise. 

D. g. 221. VuMrmtmng sucht approbierter Tierarzt, 
Soddentoeber, mögl. West- oder Mittel-Deutschland fär i. Sept. bis 
1. Okt. d. J., 7—8 M, freie Station und Beise m. Kl. 

D. g. 24l Aaslstans «dar Voptratang sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, mögl. Nordwestdeutsohland vom 
15. Aug. ab bis 25. Sept. 8 M, freie Station und freie Beise (Schnell¬ 
zug n. KL). 

D. g. 247. Vartpatung sucht Staatskandidat, Süddeut¬ 
scher, möglichst in Nord- oder Mitteldeutschland für Ende Angust 
bis Oktober. 8—4 M, freie Station, freie Reise. 

D. g. 251. Vartpatung sucht Staatskandidat für sofort 
bis 10. Okt. 6 M pro die, freie Station und Beise. 

D. g. 252. Solilaahtliof>Asalatanx swecks gründlicher 
Ausbilduog io der Fleischbeschau sucht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem SchlaehthoL Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Aaalatans sucht Tierarzt, möglichst Landpmzis, 
auf 1 Jahr. 100 M pro Monat, freie Station und Itoiseentschädigung. 

D. g 255. Jksalatara a«. Vaptpatuilg sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Süddeutscher, möglichst in Südwestdeutschland 
für 1. ^pt. 5 M pro die, freie Station und Beiseentsebädigung. 

D. g. 256. Vai^atang sucht ^probierter Tierarzt, 
Süddeutscher, möri. Westdeutschland, rar sofort. 5 M pro die, 
freie Station ond Beise 11. Kl. 

D. g. 258. Aaalatanx avant. Vaptpatang sucht 
Staatskandidat, für sofort bis Ende Okt. 4 M pro fie, freie 
Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Dauer freie Hinreise. 

* a 

D. b. 12. Ppaxta sucht langjährig erfahrener, Terheiratetor 
Tierarzt, eveut. auch mit Übernahme von Grundstück ets. Netto- 
einnabme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Lanilppaxla mit Flalaehbaaohnu, mög¬ 
lichst West- und Mitteldeutschland, Heasen-Nassau, RbeinproTioz, 
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. 

D. b. 113. Ppnxia sucht Tierarzt, erwünscht Mittel- betw. 
Kleinstadt. 

D. b. 115. Stellt- adap Dopfppaxlaian Grossbaho sneht 
Tierarzt. Geaamtoinnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 116. Stedtppaxia sucht Tierarzt, möglichst Süd 
oder MilteldeutschlaDd. Eiukommen 4500 M. Fixum 1^—2000 M. 

D. b. 118. Stallang am Sohlaobthof als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beate Empfehlungen. 

D.b. 119. LandppaxlsmItPlolaolibaaohanimödiehst 
in Norddeutechland sucht Tierarzt. Eiauabme 6—7000 M, Elxum 
nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stellung am Soblaohthaf wünscht Tierarzt. 

Gehalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D.b. 127. StedtppaxlSp die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöglicht, sucht mosaischer Tierarzt. 

D. b. 129. Landppaxia mögl. in West- besw. Südwest- 
deutscbland oder Baiern sucht Tierarzt Einkommen 5—6000 M. 

D. b. 180. Stellung am Soblaohtboff als Tierarzt oder 
Assistout sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 181. Landppaxia mögl. in Thüringen, Süddeutsch- 
land, Sachsen sucht Tierarzt Einkommen 2—4000 M, Fixum 400 M. 

D. b. 182. Landppaxlu sucht Tierarzt, möglichst Baiern. 
Einkommen 4000 M, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. 135. Sladtpraxls sucht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
oder Mitteldeatsehland. Einkommen 8500 M, Fixum 1000 M. 

D. b. 185. Stellung am Sohlaohtbaff odup AaatstonB 
bul otnam Kpatutlupapxt wünscht süddeutscher Tierarzt 

D. b. 142. Stellung am Sebteobtboff als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddeutschlaod, Tbnringeu 
(Mittoldentsehland), Bbeinland. Einkommen 8000 M. 

D. b. 146. Landppaxlu uvuntL aaoh Stedt- und 
Landppaxia sucht Tierarzt, möglichst Hessen-Nassau. Ein¬ 
kommen 5000 M. Fixa 1000—1200 M. 

Abxugeben. 

D. 118. Ppaxia In Pommupn zu besetzen. Binkommea 
2000 H. [erweiterungsfähig]. 

D. 447. 8ato PpaxIa in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Ppaxia In Balupn (Schwaben) abiugeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [se^ erweitoruDgsnhig]. Event Tausch. 

D. 478. Landppaxia [Hessen-Nassau], Einuahme zu 5000 M. 
Von Januar 1909 st^t Fixum von 1000—1200 M zu erwarten. 

D. 475. JInMngapppaxlu [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anfänglich 3000 M. Fixum eventl. lOCO M. 

Näheres^^TiepfipxtlioheeZentpalbureau*^ 

Fpludunau b« Bupllnp Rbulnutr. Sl. 
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«Nute 


ZS. 


Bmios* 


I Vaginalkugeln B^gen 


mit 10% Baoillol 


PrcU 


Beng:en & Co., 

P«brlk cheiii. - pharnaieut. PrHparate 
Medlaloal-Drogeo-HaBdluog. 

Hannoyer, Ludwigstrasse 20 u. 20a. 

fiafr. 1869. TeUfr.'ASr: Bai|woo. 


legta laftktiiui SebeldiRkatarrb, 

MQobubtftM VerfcAlbM. ««Utes Flui, Bcbelden- 
TCrlcUungttt aU«r Art 
pro 100 Kopsoin b 7 f tfir Jon;* 1 

Tiob* and Bulloabebudl^. M 6 l Bei Poitea 
PreU pro 100 Kepieln b 11 r für KObe M 8 J billiger. 

VoB Aatorltitea (alehe Artikel 4. Qeb. ae(.>Rat Prof. Dr. Daamaao) 
eatpfohlaa wagen Billigkeit aa4 OBte. 

Uns:t. Plumbi saponat. Holterbach, 

der Prexie bewibrt *!• reltloee Salbe tod k&blaader and 
grenoletloiuearegeBder Wirkoog bei BrUltWOfldn, 

FllakeBwiidei, WldBrrletdniek etc. 

Origiaelkmkeii b 800,0 &6 Pt 

Carboxol 1 u. Sapoformai< 
dehyd Bengen 

seiebnen deh In der Praxle 
durch berrorregende 
Wirlrong bei Dee* 
lataktloaea 


Für Holland »u betiehcn durch; Kapptl- 
kof ffovingh, Schiedam. 
Für die Schwoiz s» bttUhen durch: 

Dr. C. Miniai &• Co., Bern. 
Für Österroich-Ung. m bestehen durch: 

Adler-Apotheke, K, u. K. 

Hofl., Komotau in Böhmen. 




[240,’ 




Aiito-Geleoenheltskaufo. 

6/7 PS Zweisitzer anstatt U 3500 nnr H 2600, so gnt wie nen 
(nnter Garantie), 

12/14 PS 4 C 7 I. de Dietriehwagen, elegantes Tonnean, Maschine 
and Getriebe Torzfiglicher Znstand, M 3200, 

12/14 PS Doppel-Phaethon, 4 C 7 I., M 8500, 

12/14 PS Adler, 2 Cjl., 2 KarosserleD, Conp^ o. Pbaethon, H 5250. 

Autogeschäfl 

Berliiii Kommandantenstra 76|78s 

Beatbewährte üera 

gegen 

PfwpdWaDPUSW, polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 
KBIbwr-Ruhp^^^^^ j polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

Sohwwina-Sauoh« | polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

Hund«- 8 taup«, polyvalent. „Piorkowski“. [ 1 ^ 85 ] 

GaflAowl-CholaPSi, polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fehles-, Kälber-, limmer-Lähme, Rotlauf-Serum. — Bakterien- 
Extrakte. — Bakteries-Extrakt gegen eeuohenhaftes Verwerfen. 

= Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. ^ 

Deutsche Schutz- u. Heilseruin-Gesellschaft in. b. H. 

Berlin NW. 6, Luisenstr. 45. 


Fall WanKtor 

OntischeWerkstfttte [182„] 

FrleddiiamaBdmlin 

Jffikroskope 

för FlaiMb- 

* ■. TiiehlBausku. 

Baktirlii- 
HikroskOM 

kompl. mit Abbd 
und 01-Immersion 
von 800 B an. 
Man verlange 
PreUliste n. Offerte. 



Preis¬ 

liste 


BIIIIm Brlilaarkw. 

grätig sendet Aagaat Marhaa, Bramaa, 

_[Wal 


Der Postanflage onserer beatigen 
Nmnmer liegen bei: 

ein Prospekt der Finna Ewdns 
8 PIslop in Ctaaal, [194t,] 

nnd des Tierarztes Dp. Platm 
in Briigga [Waatf.], [288,] 

welche wir der besondermi Be- 
acbtnng unserer Leser empfehlen. 


Schluss der lnBeraten<Annahne 
Freitag früh 8 Uhr. 


Neu erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Btattgart. 

5 BOohmpi 

1. Zwaagaafttallahra. 2. laatTraastoBlelira. 8 . Varbnadlahra. 

4. Ailganalae OpartUoaaa. 5. Spazialla OparaUaBaa. (219,] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

MH 107 Tafala, — ONr 2500 Abblldg. — Preis gebunden M 80,—. 
Verlag von Eugen Ulmer-Stnttgart. 


Berlin SW. 


ßeinridiüordan 


Mnrkgrrafen- 
Htraaae 10X17. 


Deutsehlands grrösstes Kanfhaas für fertige Wäsche Jeder Art. 


speziaiiiaii Herren-Wäsche 

Weisse Oberhemden i;ÄÄIt.M; 3.00 8.00 
Bunte Oberhemden M 4.00 6.00 

Tag- u. Nachthemden .'S"““ Ä 1.85—8.50 
Sport- u. Planellhemden sf“A; 2.60-16.00 

Kragen — Manschetten — Serviteurs — Krawatten — Taschentflcher — Monogramme — Handschuhe — HosentrSger — 
Hüte — Mützen — Schirme — Stücke — Joppen — Pelerinen — hodenmäntel — Pelze. 

Sämtliche Inneneinriohtungs-Qegenatände: Gardinen — Dekorationen — Teppiche — Mübel — Betten — Decken. 


Spopt- 

und 

Jagd-Kleidung 

sowie 

-Wfisoho 

la groMCr Aiuwabl. 


Herren-Garderobe nach Hass. 

Tadelloser Sitz — Zivile Preise 
Beste Verarbeitung. 

Neueste deutsche und englische Stoffe. 


Muster auf Wunsch franko. 


Die reieh- 
Ulusir. 


Xer6st-9h^eisliste '7r XerrtMrtikel'^peßi&lk&Mog mf Wunieh pestfrei. 
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Vfiraatwortlieh f&r: Aus der Geschäftswelt, Inserate a Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. Druck von Leo Sehulti in Friedenau. 
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ffir Dentieiiltad bei der Potk S H pre Qivtel 
ezkL Beitellgeld, Az alle anderen Linder mik den bekr. Anfschl&gen. 

Im Bnebhandel • H jUurlieh. Mnkt Ara AmImI nnler Streifband IO M. 
Tiezizike Denteehlandi, Oaterreichs nnd der Sehweii, welche die „T. 
regelmlaaic ezhalken wollen, haben eine Tonngs-Beinfflgebfihr Ton 6 M (exkl. 
Poitbeskellgeld), reep. 7 K 50 H, retp. 9 Free, in besahlen. 

ZnahrKtM tiBtlloh erbeken an die „Tlerlrztlltho RHtfiohu“, 
FritdMu. 

Redaktion nnd Verlag: Blreiaveterinlrarat a. D. 


DezIaMrUantprell Ar die rierznal gespalkene Zeile oder deren Baorr, 54 mmbreil 
1 mm hoch betrigk 20 Pfg., Ar die iweimal gespaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Ff. Bei grösseren liHratUflriaM berechnen wir Ar: 
Vt Seite Mk. 175,Vt Seite Mk. 90,— 

_ , ■ Vs « « 60,— „ ,, 45,— 

Bei öfterer Wiederholnng entsprechender Rabatt. Kopfbelege 15 Pf. 
Die Oebnhr Ar BellafM betrigk bis 5 Qramm 10 H per 1000 ffir d««' Post- 
anflage. Kleinere Insertionsbeträge werden dorcb Nachnahme erhoben. 
AMSBOli^AaaahM dnrch den Verlag und alle soliden Annoncsn-Expeditioneii. 

Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau, Rheinstrasse az« 


Nachdmcfc ans dem redaktlonaUen Teil dieser Zeitschrift nur tlerlrstllohen Pachblittem unter veiler Qnellenangabe aestattst, 

li Jtdtn asdarsi Falle nup nlt assdidaKlIeher Omehalisii dee Hertseiehere. 
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Erscheint wöchentlioh am Montag. 


Friedenan-Berliiii 5. Oktober 1908. 


XIV. Jahrg. 


Die Ergebnisse der Sehlaehtvleh- und Fieisohbesehau 
in Preussen im 2. Vierteljahr 1908. 

Die Schlaehtnngen in Preossen haben nach der soeben vom Königlichen 
Statistischen Landesamt reröffentlichten Zosammenstellang der „Brgeboisse 
der SchlaobtTieh- nnd fleischbeschan sowie der Triehtnenseban im Viertel¬ 
jahre ?om 1, April bis 80. Juni 1908“ folgende Entwicklong genommen: 

Es wurden geschlachtet: 


gegen das 
2. Vierteljahr 1907 

Pferde uaw. 17 989 Stück + 587 Stück 

Ochsen ........... 68863 „ — 1 269 , 

Beilen. 79 925 , + 8092 , 

. 285 309 , 4 - ‘?804 , 

Jungrinder. 108 127 „ + 14 185 , 

.. 776 858 , 4 “ 122 923 , 

Schweine . '.. 2 220 675 , — 12 433 , 

Schafe. 305 390 , + 1012 . 

Ziegen. 49 880 , — 2 510 , 

Hunde.. 824 , — 31 , 


Zahl der auf Trichinen (nnd ^nnen) 
untersuchten Schweine .... 2 415 419 „ + 1104 , 

Danach haben die Binderschlachtungen (mit Ausnahme der Schlacht¬ 
ungen Ton Ochsen) auch im 2. Vierteljahr d. J. eine sehr erhebliche 
Steigerung gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres aufznweisen. Gans 
besonders stark sind die K&lbersehlachtnngen gestiegen nnd ist es auffallend, 
dass im April 1908 292542 Kälber gegen nur 196404 im April 1907 ge¬ 
schlachtet wordm sind. Wenn so dieser Steigerung wohl auch die Lage 
des Osterfestes beigetragen haben wird, das im Vorjahr noch in den H&rs 
fiel, so liegt doch auch die Vermntnng nahe, dass eineFntterknappheit aus¬ 
gangs Winters zu Termehrter Abscfalachtnog der K&lber geführt hat Ob 
dadnrcb die Vermehrung nnserer Rinderbeat&nde ungünstig beeinflusst worden 
kann erat die nächste Viehsählong erweisen, die hoffenüich am 1. pezember 
d. J, stattfioden wird. Man kann aber schon hieraus ersehen, wie wichtig 
alljährliche Viehsählungen sind und wie diese Statistiken sich gegenseitig 
ergänzen müssen. Die gewerblichen Schweinescblachtongen sind etwas kleiner 
gewesen als im 2. Vierteljahr des Vorjahres, doch sind dafür die Hans- 


Bcblachtungen grösser gewesen, da die Gesamtzahl der Schweine, die der 
Trichinenschan unterlegen haben, noch um 1104 Stück grösser gewesen ist 
Besonders interessant ist hierbei die nachstehende Gegonüberstellnog der 
Entwicklung, die die Schlaehtnngen in den eiozeloen Provinzen im 2. Viertel¬ 
jahr 1908 gegenüber dem 2, Vierteljahr 1907 erfahren haben. Da hier nur 
die noch nicht nachträglich berichtigten Zahlen für die einzelnen Provinzen 
in Vergleich gestellt werden konnten, so sind die Differenzen zwischen den 
beiden Vierteljahren noch etwas grösser, als sie Ar den ganzen Staat nnter 
Berücksichtigung der berichtigten Zahlen des 2. Vierteljahres 1907 sich oben 
ergeben haben. 

Mit Ausnahme der Provinz Ostpreussen, wo die vorjährige Missernte 
eine Redaktion der Schweinehaltung erzwangen hatte, sind danach die 
Schweineschlachtungen im ganzen Osten Preossens weiter gestiegen und ein 
Rückgang derselben zeigt sich nur in Schleswig-Holstein nnd im ganzen 
Westen nnd dürfte wesentlich wohl nur auf eine infolge der industriellen 
Krisis verminderte Kaufkraft der Industriearbeiter zurückzuführen sein. 

Berechnet man unter Zugrundelegung der von uns in letzter Zeit stets 
benutzten Dorchschoittsgewichte die Veränderung in den auf Grand der so¬ 
genannten gewerblichen Schlachtungen verAgbar gewesenen Fleischvorräten, 
dann bat sich vermehrt in diesem Jahr im 2. Vierteljahr gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1907: 

Rindfleisch .... am 6770820 kg 

Kalbfleisch. 4 916 920 „ 

Schaffleisch , . . . , 20 240 , 

zusammen um 11 707 980 kg 
während eine Verminderung eingetreten ist beim 

Schweinefleisch . . . um 994 640 kg 

Ziegenfleisch . . . . , 50 200 , 

zusammen um 1 044 840 kg 

Wir haben daher immer noch eine Zunahme des Gesamtfleischvorrates 
(ohne die Haasschlachtnogen) von 10 663 150 kg zu verzeichnen. Die Haus- 
soblschtangen aber haben am 13 587 Schweine in dieser Zeit zngenommen, 
sodass dadurch noch 1082 960 kg Schweinefleisch dem Konsum mehr zu- 
geführt worden sind. 


Eis sind mehr (-}-) bzw. weniger (—) geschlachtet worden: 



Pferde 

Ochsen 

Bnllen 

Kühe 


Jung¬ 

rinder 

über 

8 Mon 

Kälber 

bis 

ate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hunde 

Zahl der auf 
Trichinen 
untersuchten 
Schweine 

Ostpreussen . . . 

i + 48 

-4- 220 


h 1078 


h 925 


h 1765 


6260 


- 5229 

4- 799 

+ 8 



- 5541 

Westprenssen ... 

— 23 

-f 114 

- 

- 494 

. 

' 268 


- 604 


h 5059 

_ 

- 1963 

4- 68 

— 71 


• 

- 8858 

Stadtkreis Berlin 

— 204 

— 1885 


- 427 

j 

h 200 


- 22t 

_ 

- 2405 

• 

- 2147 

— 8029 

— 89 

_ 

• 

- 2147 

Brandenburir . . 

4- 632 

-L i3in 


- 2920 




- i'iift 






_L ß«; 

_!_ 1 



Pommern .... 

4- 8 

4- 186 


- 98 


h 188 


h 228 


1- 7071 


- 1088 

4- 12 

— 28 



- 1882 

Posen. 

— 2 

— 16 

. 

- 317 

. 

- 399 


h 1374 

. 

- 8964 

. 

- 467 

— 759 

+ 126 

_ 

_ 

1-16190 

Schlaeien. 

-f 382 

4- 186 

. 

- 1321 


• 4358 


- 3591 

- 

-20153 

.. 

- 8888 

— 156 

— 1583 

— 24 

> 

- 10870 

Sachsen. 

4- 22 

+ 106 


- 885 

_ 

- 387 

_ 

- 170 

_ 

- 6025 

_ 

- 1629 

— IGO 

4- 81 

— 7 

_ 

- 8516 

Schleswig-Holstein. 

4- 65 

— 95 

_ 

- 878 

- 

- 1215 

. 

. 616 

_ 

I- 2700 


- 4837 

4- 1658 

3 75 

— 8 


- 4805 

Hannover .... 

— 25 

4- 26 


- 1167 

- 

L 480 


- 460 

.. 

- 8212 


- 4215 

4- 2099 

— 77 


_ 

- 3038 

Westfalen .... 

— 67 

4- 112 

, 

K 840 

- 

- 662 

_ 

- 690 

- 

L14033 


- 8587 

— 130 

— 37 

_ 

- 

- 5920 

Hesaen-Nassan ... 

— 15 

— 57 


- 94 

_ 

- 495 


1- 1926 

_ 

8697 


- 418 

-1- 312 

— 217 

_ 

_ 

- 774 

Rhrinland . . . 

+ 168 

— 4 

> 

- 1186 

_ 

- 546 


- 2718 


-21377 

_ 

- 12368 

4- 333 

— 690 

4- 2 

_ 

- 20940 

Hohenzollem . . . 

— 

4- 87 

- 

- 20 

- 

- 29 

- 

- 19 

- 

- 78 

-{- 82 

3 1 

+ .76 
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Übersieht der Fachpresse. 

Oentsohlaiil. 

Dr. M. Deutsche Tierirztlldie Wodienschrift. No. 18—22, 1908. 
Ober Vererbiifl sed Aefzioht der Pferde alt beioiderer BerBokilobtIgano der 
Sohrittpferdezuebt. Von VeteriD&rarzt B. Saekow. 

VerfasBer teilt io einem grossrägig angelegten Artikel seine Anaicbten 
über den Stand der Plerdesucht mit und macht Vorschläge zur Verbeasernng 
der heutigen Pferdebestände. S. ist ein entschiedener Anhänger der Blut¬ 
theorie; die Arbeit, welche besser im Originel nachgelesen wird, bietet auch 
dem, der S. nicht in allen Stacken beipflichten kann, mancherlei Anregung. 

Beilrifls nr Payofasltflls dar Haatsiogar. Von Prof. Hermann Dexler. 
(Ans dem k. k. deutschen tierärztlichen UniTersitätsinstitute in Prag.) 

Nach eingehender Bebandlnng dieses so wenig erforschten and daher 
atrittigen Gebiets kommt D. za dem Schlüsse, „dass die tierische Psyche 
keine Beflezionen über Empfandenes ond Vorgestelltes, also kein wirkliches 
Denken, keine mit dem Ichbegriffe operierende Bewusstseinstätigkeit, kein 
Selbst- and Zweckbewnsslsein anfbringen kann nnd dass ihr die höheren 
Stufen psychischen Geschehens, das intelloktuelle Erkennen und ein, wenn 
auch TOD Trieben nnterlegtes, doch intellektuell gelenktes Wollen Tollständig 
abgeht. Ela gibt keine das ganze Tierreich umfassende psychische Kontinuität." 

Dia Eatwiokliag dea p aasilsobea Vlabatandei aalt aaiazlg Jabraa. 

Die Zahl der Pferde ist seit 18!6 am das Doppelte gestiegen. 

In etwas höherem Masse bat die Zahl der Kinder zugenommen. Die 
Entwicklnng ist schneller, aber auch unrnbiger vor sich gegangen als bei 
den Pferden. 

Eine gewaltige Steigerung hat dagegen, allerdings erst seit den letzten 
Jahrzehnten, die Anzahl der Schweine erfahren. Von IVs Millionen im 
Jahre 1816 sind sie anf ober 11 Millionen im Jahre 1906 gestiegen. 

Eine stetige Znnahme ist auch bei den Ziegen zn konsUtieren. 

Demgegenüber haben die Schafe, die im Jahre 1816 mit 8 V 4 Millionen 
jede andere Viehgattung weit äbertrafen, bis 1864 auf 19 V 4 Millionen stiegen, 
von da an rapid abgenommen, sodass jetzt nnr halb soviel Schafe vorhanden 
sind als 1816. 

Der Tierarzt alt Berater la Venieberiageangelegeibeifen 

Der ungenannte Verfasser ist mit Recht der Meinung, dass es Pflicht 
jeden Tierarztes ist, sich mit den Verhältnissen der Viehversichernng ver¬ 
trant zn machen. Er empfiehlt vor allem eingehende Prüfung der Geschäfts¬ 
lage der einzelnen Gesellschaften, da man sonst sehr schlechte Erfahrungen 
machen könne; ferner sei es sehr wichtig, ob die Gesellschaft Prämien oder 
aneb Nachschns^rämien erhebe; letztere Art der Prämienzahlnng verteuere 
ausserdem den Geschäftsbetrieb. Bei der Art der EutBcbädiguDg ist zu be¬ 
achten, ob nicht eioe.Wertfeststellnng nach Eintritt des Scbadenfalles statt- 
iindet, wobei dann die Höbe der Entschädigung im voraus sich nicht mit 
Sicherheit feststellen lässt. 

Die schriftlicben Verhandlnngen mit der betreffenden Gesellschaft, z. B. 
Aofnahmeantrag, Krankbeits- und Todesanteigen, sind stets dem Versicbemngs- 
nehmer zn überlassen; der Tierarzt „gebe sich nicht dazn her, für den Ver¬ 
sicherten den Dienstmann in solchen Geschäften zu machen, die dieser ganz 
gut selbst besorgen kann." Unangenehme Differenzen führt manchmal die 
Tötnng versicherter Tiere ohne Genehmigang der Gesellschaft herbei. 

Es steht übrigens zn erwarten, dass in Zoknnft die Vcrsichemngs- 
bedingongen sämtlicher Gesellschaften eine mehr einheitliche Gestalt er¬ 
halten, was eine Übersicht'wesentlich erleichtern dürfte. 

-!• Monatshefte für praktische Tierheilkunde. Heft 10, 1908. 

Ober EttzHidoRg des UilerttltiBRgsbandes der HufbelabeRgeRRhRetm Verder* 
fORR dRR Pferdes. Von Oberreterinär Dr. Bndnowski io Spandau. Mit 
5 Abbildnngen anf Tafel 12 nnd 13 und 4 Textabbildungen. (Ans der ebir. 
Klinik der Tierärztl. Hochschule Berlin. Vorstand: Prof. Dr. Eberlein.) 

Anf Grund seiner Dntersachungen kommt Verf. wie Möller, Frönner, 
Eberlein u. a. zn dem Ergebnis, dass als nächste Ursache der nnter dem 
klinischen Bilde der Sobnenentzündang verlaofendeo Prozesse des Unter- 
stützungsbandea die Zerreissnog von Sebnenfasem in verschiedenem Umfange 
anzasehen ist. Die Eotzündnog des Unterstfitznagsbandes ist als sekundärer 
Vorgang im Aoschlnss an die primäre entzündliche Nenbildong and spätere 
Verdickung and Verdichtong des nengebildeten interfibrlllären Bindegewebes 
zn bezeichnen. Als Ursache sind Uberdehnnogen zu bescholdigeD, die das 
Unterstütznngsband eher treffen als die (intakte) Hnfbeinbeugesebne. Zn den 
inneren Ursachen sind Fehler in der Banart, unregelmässige Schenkel- 
stollnng, sowie mangelhafte Leistnogsfähigkeit der Muskeln nach längerer 
ätallmbe, zu den äusseren fehlerhaftes Beschneiden und Beschlagen des 
Hofes zn zählen. An der Hand der Statistik weist B. nach, dass die Erkrankung 
des Uoterstütznagsbandes bei allen Pferden die Erkrankung der übrigen 
Sehnen an Häufigkeit nbertrifft und dass Reitpferde öfter davon betroffen 
werden als Arbeitspferde. 

Die Ersebeionngen gleichen denen der Sehnenentzündang mit Stützbein- 
lahmheit. Kommt es bei chronischem Verlauf zn Sehnenstelzfnss, so werden 
auch die Tragapparato am Kronbein, d. h. die Fnssplatto, das Anfhänge- 
band des Hnftnorpels, die Fesselkronbeinbänder und der mittlere Schenkel 
des onteren Gleicbbeinbandes in Mitleidenschaft gezogen. 

Prognostisch günstig sind die akuten Fälle leichteren Grades zn be- 
nrteilen, bei denen sofort zweckmässige Behandlung eingeleitet ond hinreichend 
lange, absolnte Buhe gewährt wird. Zweifelhaft wird die Prognose, wenn 
nach zu früher Indieoststellnng Rezidive anftreten, nnd nngünatig bei 
veralteten Veränderungen des Unterstützungsbandes mit starker Umfangs- 
vermebrnng nnd knorpelharter Konsistenz. 

Therapeutisch kommt zunächst Statlrohe in Betracht, die nie unter 
8—4 Wochen bemessen werden darf. Zweckmässig sind Eisen mit verdickten 
Scbenkeleoden oder Stollen. Daneben anfangs Kälte, später Priessnitische 
Umschläge. Sehr günstige Erfolge erreicht man, namentlich anch bei ebro- 
nischen Enttündongen, durch fortgesetzte Anwendung des Hydrothermoregu- 
lators. Dranssen in der Prsixis wird man beim Nachlassen der Schmerz¬ 
haftigkeit zweckmässig vorsichtige Massage (Jodpräparate), Danerbandagen 


(Jelkmann), Gnmmigewebsstrümpfe, sodann scharfe Einreibung Ungt.Hydrarg. 
bijod. rnbr. (1:5) — Uogt. Kantharid. ist sn vermeiden — Strich* 
nnd Karreefoner, anch perforierendes Brennen anwenden. Bei Sehnenstels- 
fnss Teootomie der Hnraeinbengesehne. 

Vor der Nenrektomie (N. mrdianns) ist im allgemeinen zu warnen, die 
Operation ist nnr dann angeieigt, wenn nnr geringe Kontraktnrstellaiig 
vorhanden ist und seknndäie Veränderungen an Knochen, Gelenken and 
Bändern fehlen. 

Referate. 

Klinltehe Untirsoobiigei Ober Wort ind WirfciRg dot KaloBOlo. Inaognnl- 

Dissertation (Giessen 1908) vorgelegt von Franz Hfiller, Oberamtstierarzt in 
Biedlingen a. D. 

In der in- und ausländischen tierärztlichep Tiiteratnr wird überall das 
Kalomel als hervorragendes Abßhrmittel gepriesen, trotzdem die Erfahransen 
io der Praxis dagegen sprechen. Denn so macher Kollege wird, wie der 
Referent, beobachtet haben, dass auch bei Mengen, welche als die Haximal- 
dosis in den Lehrbüchern über Arzneimittellebre angegeben worden sind, 
die dem Mittel zogesdriebene abführende Wirkung aasgeblieben ist. Dieser 
Widersprach Hess sich nicht recht erklären. So ist es daher ein verdienst¬ 
liches Werk des Verfassers, nnd damit auch des Professors Dr. Gmeinex, 
dass ersterer anf die Anregungen des letzteren an der Veterinärklinik der 
Giessener Universität eingehende Uotersnehongen über die Wirkung, Ver- 
abreichnogsweise nnd Dosis des Kalomels als Abführmittel bei den ver¬ 
schiedenen Hsnssängetieren and dem Geflügel angestellt hat. Er kommt 
dabei zn dem Ergebnis, dass Kalomel nnr bei Hunden in einer einmalig sn 
verabreichenden Gabe von 0,8, bei Katzen in einer Dosis von 0,1 beiw. 0.15, 
bei Hübnern 0,2, bei Tanben 0,05, bei Kaninchen 0,2, nicht aber bei Pferden, 
Rindern, Schafen nnd Ziegen in den üblichen Maximaldosen eine abführende 
Wirkung entfaltet. Wohl aber wirkt es dinretiseh. Etwa 5 Standen nneh 
der Verabreichnng nnd bei Eioverleibnng grösserer beiw. toxischer Gaben ist 
es noch 8—4 Wochen später im Harne nachznweiaen. In Pnlverform übt es, 
wie Verfasser festgestellt hat, eine ätzende Wirkung anf die Schleimhäute 
des Verdaunngskanals ans, ein Befand, den Referent, trotzdem er im Laufe 
der Jahre Kalomel sowohl bei Pferden in Gaben von 6—8 Gramm, bei 
Schweinen von 2—4 Gramm, bei Banden von 0,1—0,8 Gramm insammai 
mit der gleichen Menge Sakemar. lakt. in sablreichen Fällen als E^ver per 
OB hat verabreichen lassen, nicht bestätigen kann. 

Die Arbeit Müllers belehrt uns über ein wichtiges Gebiet 
der Arzneimittelwirkung nnd kann daher allen Praktikern auf 
das Angelegentlichste empfohlen werden. 

Engen Baas-Göriits. 

Die Dnte der Pferde oid Ihn Behäedlng m\t Beraa laeb Dr. Jeee-PierkoweU. 

Von Dr. roed. vet Wi Frans. 

Frans hat sich ald'’DiB8ertationBtbema die Behandlung der Pferdedruse 
mit dem Jess-PiorkowskisebeD Äntistreptokokken-Serom der Dentscheu Sehuts* 
nnd Hoilsernm-Gesellschaft gestellt. 

Nach Beschreibnng der Geschichte der Impfungen gegen Drnse, die die 
gesamte diesbezügliche Literatur umfasst, kommt Verfasser in dem Begriff 
der Krankheit selbst and bietet einen interessanten, historischen Oberbliek 
über das Wesen derselben, wobei er die Irrlehren im Anfang des vorigen 
Jahrhunderts streift, die verschiedenen Ansebannngen bis auf untere Zeit 
berücksichtigt and endlich den jetzt als richtig erkannten Erreger der Drute- 
krankheit, den Streptokokkus eqni morphologisch eingehend erörtert, ln be¬ 
sonderen Kapiteln weiden das Vorkommen der Streptokokken, indem gleich¬ 
falls die Literatur in Hilfe genommen wird, die knltorellen und tinktoriellen 
Eigenheiten ansführlicb beschrieben. Man merkt anch diesen Kapiteln die 
fleissige Arbeit Franz’ an, die um eine Anzahl eigener Beobachtungen vex 
mehrt ist. Der Pathogenität und dem Infektionsmodns ist gleichfalls ein be¬ 
sonderer Abschnitt gewidmet. 

Ein II. Teil der lesenswerten Arbeit behandelt dann die eignen Venueh^ 
die Verfasser mit dem Sernm anatellt. Bei sämtlichen Patienten, die in 
seine Bebandlnng kamen, wurde neben dem klinischen Befund die Diagnose 
durch Knltnr, Mikroskop and j?ierverBach erhärtet. Sowohl Initialstadieu, 
wie weiter vorgeschrittene Fälle mit Komplikationen wurden in den Bereich 
der SeramiojektioD eingetogen. Es würde zu weit führen, das gesamte 
Material, das ausführlich besprochen nnd durch eine Fülle von Knrven er¬ 
läutert ist, hier anfzafübren. Eine grosse Zahl kranker Tiere wurde ein¬ 
gehend nntersneh^ behandelt und die Erfolge kritisch belenchtet. Sowohl 
Ueiltmpfnogen, wie Immunisierungen wurden angewendet. 

In den ^hlnssbetracfatnngen bespricht Franz dann noch die wissenschaft¬ 
lichen Wertbestimmnngen des Serams, die schon vorher sowohl von Lndewig 
als von Rathjen mit günstigem Endergebnis ansgeführt sind, am dann selbst 
zn dem kritischen- Schluss in gelangen, „dass das Sernm gegen Druse 
neeh Jess-Piorkowski bei rechtzeitiger Anwendung, d. h. im An- 
fangsstadinm der Krankheit, die Drnse knrieren kann, anderer¬ 
seits aber bei weiterem Fortschritt des Krankheitsbildes den 
Verlauf der Krankheit sehr günstig beeinflusst. Endlich aber 
auch, dass dem Druseserum eine Immnnitätskraft innewohnt, 
die sich, wie erwiesen, anf Jahre erstreckt." 

Literatur. 

Preela di MedRoiie ep^rttaire v^t^rltafra. Par Alph. Degive. Veriag 
von Henri Lamertin in BrnsseL 

Prof. Degive gibt in dem vorliegenden Bach einen „Abriss* der Yete- 
rinärcbiinrgie, wie er sie seit 37 Jahren an dar staatlichen Tieraiueifchnle 
Belgiens in den Kollegien seinen Schülern vortrag nnd in iea Operations- 
sälen betätigte. Es soll demnach in gedrängter and methodischer 
Form das ganze Gebiet der Veterinärchirnrgie für den Praktiker 
besprochen werden; und Herr Prof. Degive glanbt dori^ eine ausgedehnte 
chirurgische Tätigkeit zur Lösung dieser nicht gerade leichten Angabe be- 
rafen sn sein. Dass er dabei die Fortschritte anf diesem Speziiugebiet« 
nicht ansser acht liess nnd nicht ansser acht lassen konnt^ ist klar. Sein 
Werk möchte ich in 8 Teile einteilen: Anf 184 Seiten wird die „allgemeine* 
Chirurgie behandrit. werden nicht mit theoretischen Fr^en lange 
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anfgehalteii; die Isdikationeo,KootraiodikationeD,TorbereitiiDgen mOperation 
amiaasen 15 Seitea, auf Seite 16 und 17 werden die Folgen behandelt, d. b. 
Entsfindung, Wnndfieber and antiaeptUehe Behandlung. Dann geht es sam 

f iraktiechen Teil fiber, der mit srosaer Sorgfalt bearbeitet ist. Bas Nieder- 
Bgen and Fixieren der Tiere beanspraeht 60 Seiten, die Anftstheeie and 
B&motase 20 Seiten. Schon hier findet der «Praktiker* manchen aaten Wink, 
was bei einer so eingehenden Besprecbong gans selbstTerst&ndlieh. So wird 
X. B., am die «praktische* Seite des Baches tu illastrieren, Ton der Be* 
handlong der Lederfessel gesagt; «Han soll sie ein- oder sweimal im Jahre 
waschen und längere Zeit in Wasser einlegen. Ehe das Leder gans trocken 
ist, moss es mit Lebertran oder Elaoenfil gut eingerieben werden.* Mit 
deicher Sorgfalt werden kleine, allgemeine chimrgiawe Eingriffe geschildert. 
So ist s. B. der Naht ein Raum von 20, den Binden ein solcher Ton 30 Seiten 
gewidmet. 

Die «speiielle* Chirurgie umfasst sa. 860 Seiten. Dabei wird jede 
einxelne Operation in möglichster Kfirse vollständig beschrieben: Indikation, 
Vorbereitnng, Operation, Folgen. Die Kauterisation wird auf 20, das Haar- 
seii sof 15 Seiten erledigt; für die Kastration männlicher Tiere sind 75 Seiten 
notig, t&T die Kastration weiblicher Tiere 26, asw. 

Der Dentsche findet dabei natnrlich vieles spesifisch fran- 
sösiche (nicht belgische), das ihm fremd ist; allein da die 
Fransosen anerkannt gute Chirnrgen sind, verdient gerade 
dieses Fremde seine Beachtung. 

Der 8. Teil ist ein Atlas, der auf 52 Blättern 708 Abbildungen bringt, 
auf welche im Text stets hingewiesen ist. Wir hätten, vom deutschen 
Standpunkt aus, diese Abbildungen lieber im Text und lieber in grösserem 
Uassstab und weniger schematisch gesehen. Doch muss anerkannt werden, 
dass sie dem Zweck des Werkes und seinem Preis entsprechend gans gut 
geeignet sind; besonders die Instrumente, Nähte, Binden, Bandagen ets. etx. 
treten dabei deutlich genug hervor. 

Die Lektfire des Degivescben Werkes ist für den Deutschen nicht sehr 
schwer. Mit Hilfe der franiösischen Ausgabe des Hauptnerschen Kataloges 
kann sich jeder in dem anfänglich chaotisch anmutmidem Gewirr der Termini 
technisi surechtfinden. 

Dem Berufschirargan wird das Buch kaum neues bringen. Dem An* 
Anger aber leistet es als verlässiges Kompendium und anregende Lektfire 
gute Dienste. In diesem Sinne empfehlen wir die Chirurgie Degives den 
Herren Kollegen! Veterinarius. 

VttBrialrhygllie. Grundriss der Gesundheitspflege der land¬ 
wirtschaftlichen Haustiere mit besonderer Berücksichtigung 
der Ffitternngslehre. Von Dr. Martin Klimmer, Professor der Hygiene 
an der TieränU. Hochschule in Dresden. Mit 81 Textabbildungen. Berlin, 
Paul Parey. 1908. Preis gebunden 12 M. 

Obwohl an guten Werken fiber die Veterinärhygiene kein Mangel be> 
steht, bat sieh Verfasser dennoch entschlossen, etm neues Buch fiber die 
Gesundheitspflege und Ffitternngslehre der landwirtichhfüicheu Haustiere su 
schreiben. Seine Vorsfige sind die gedrängte Zoaaihmenfaasang und die 
Beschreibung der einscUägigen Untersuchungsmethoden, die Abtrennung der 
Ätiologie und Prophylaxe der parasitären Krankheiten, welch letsteres Kapitel 
in einem besonderen Werke erscheinen soll. Von besonderem Werte er¬ 
scheinen mir die beiden Abschnitte, in welchen «Die Fntterschädlichkeiten* 
und «Die Ffitterung* besprochen sind und in welchen sich der Verfasser an 
die bedeutenden Arbeiten Kellners anlebnt 

Die Eiuteilnng des Buches ist folgende: 1. Die Atmosphäre. 2. Der 
Boden. 3. Das Wasser. 4. Die Futtermittelknnde. 5. Die Fntterschädlich¬ 
keiten. 6. Die Fütterung. 7. Die Haltung und Nutsung der Tiere. 8. Die 
Weide-, und Tummelplätze. 9. Der Stall. 

Die dem Werke beigegebenen Textabbildungen sind sämtlich gut und 
erleichtern sehr die Darstellung. Antun Sticker. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■fliioh«iia Dem Jahresbericht entmehmen wir folgendes: Der wissen¬ 
schaftlichen Prüfung an der Tierärztlichen Hochschule haben sich im Laufe 
des Studienjahres 1907/08 58 Studierende unterzogen, wozu noch weiter 
18 Kandidaten gekommen sind, welche ans frfiher nicht bestandenen Fächern 
Nacbprfifungeo ableglen. Von diesen 71 Prfifungskandidaten habeo 57 die 
Prfifhng bestanden. Die Zulassung zur tierärztlichen Faebprfifung haben im 
Studienjahr 1907/08 54 Kandidaten einschliesslich 18 Herren aus dem Vor¬ 
jahre erhalten. Bis zum Schlosse des Studienjahres haben 81 Herren die 
Prüfung bestanden und wurde ihnen der tierärztliche Approbationsschein 
aasgebändigt. — Der Betrieb der der Öffentlichkeit dienenden Institute der 
TiertrzUichen Hochschule war im Studienjahre 1907/08 sehr rege und an¬ 
gestrengt. Der Ranschbrand-lmpfstoff wurde in 22 152 Portionen, das 
Malleln in 20 Portionen unentgeltlich für den Bedarf in Baiem abgegeben. 
Die medizinische Klinik des Tierspitals wurde von 961 Tieren, die chirurgische 
Klinik von 565 grossen und 919 kleinen Haustieren in Anspruch genommen. 
In der cbirurgischen Abteilung der Poliklinik wurden 1900, in der medi¬ 
zinischen Abteilung 2479 und in der ambulatorisehen Klinik 2962 Tiere be¬ 
handelt.- Die Abteilung für Hufkunde und Hufbeschlag hatte einen Besuch 
von 72 Schfilem. 

Anlud. 

Ooppat* Dli Aifnabai Stidlersider ii das VaterlBlr-laatttil zum 

diesmaligen August-Termin ist nunmehr geschlossen worden. Wie die 
«Nordl. Ztg.* erfährt, waren insgesamt 210 Gesuchi|l‘‘fiiagegangen. Da aber 
die Zahl der Studierenden des I. Kursus ministerieU mit 70 normiert ist 


(für den II., III. und IV. Kursus jo 50), so wurden immatrikuliert: 48 Semi¬ 
naristen, sodann Abiturienten von Gymnasien 4, Realschulen 14, Landwirt¬ 
schaftlichen Scbuloo 3, Kadettenkorps 2 und Kommerzschuleu 4 — in allem 
70 Personen, darunter 4 Hebräer. Ö Bcd.) 


Standesfragen rmd Bemfsangelegenheiteii. 

Daatsoblaiil. 

ElaschrSakuRg des Abdeekereiprivilegs Bekanntlich vürlangen die Ab¬ 
decker da, wo sie privilegiert sind, dass ihnen auch an Seuchen eingegangene 
Tiere überlassen werden und zwar auf Grund des Publikandums vom 
29. April 1772. Durch eine Entscheidung des prenss. Kammorgerichts wird 
dieses Privileg jedoch insofern eingeschränkt, als nach dem deutschen Reichs- 
viehseuchengesetz nicht erlaubt sei, ein an einer Seuche eingegangenes Stuck 
Vieh abzubolen. Eine grosse Ansteckungsgefahr liege in dem Transport von 
seuebeokranken Tieren über Land, wie auch darin, dass der Abdecker die 
Haut und das Fleisch des von ihm abgeholten Viehes verwerten dürfe. Es 
sei Sache der Polizei, Vieh, welches au einer Seuche oingegangen ist, unter 
Beachtung dor vorgeschriebenen Vorsichtamassregeln vernichten zu lassen. 

VctsrlairwMea la DsutaehaOdwMUfrlka. Am 5.^ August fand zu Ehren 
des Staatssekretärs Dernburg ein Gartenfest beim Gonvernenr in Windhuk 
statt, bei welcher Golegouheit sich Exzellenz Dernburg über eine Anzahl für 
die Kolonie wichtige Fragen äusaerte. Bei dieser Gelegenheit erklärte er, 
die Regierung wurde wegen Ausbau des Veterinärwesens, um eine Eiu- 
schräukuog und Verbfitnog von Seuchengefahr herbeizufnhren, die grösste 
Sorgfalt zuwendoD. Es scheint also, als ob an massgebender Stelle endlich 
die Uberzengnng sich geltend gemacht habe, dass mit den dermaligen Vete- 
rinäreiDricbtnngen in der Kolonie der beabsichtigte Zweck nicht erreicht 
werden könno and steht deshalb zu erwarten, dass eine Verbesserung der 
Organisation ond eine durchaus dringeod uotwcodige Vermehrung dos Personals 
in Sfidweat geplant sein durfte. Ganz besonders wichtig aber erscheint uns 
die Anstellung eines Tierarztes in dor Kolonialabteilang, welcher die Ver¬ 
hältnisse in Südweatafrika genau kennt und deshalb in der Lage ist ent¬ 
sprechende Vorschläge für die Organisation etz. zu machen. Es ist dies ja 
auch ein Wunsch, welcher sich vielfach in der Kolonie geltend gemacht hat 
and in den dortigen Zeitungen geäossert worden ist. 

Bewerbliobe und Hfta8ielilaohtUR0<i> Nunmehr liegen auch die vorläufigen 
Zahlen über die Haasscblachtungen in der Zeit vom 1. Dezember 1906 bis 
80. November 1907 vor, die verglichen mit den bez. Zahlen von 1903/04 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antbelmlntisches Prinzip der Parowurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 


SpedalpackunE f. d. Veterinirpraxis: Scbacbtel mit 5 Kapseln 4 0,2 g Filmaron gelöst 
in 0^4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

C. F. Boehrlnoir & Soibne, Manfllielin-llllaldliof.[i 38 ,.i 



URgifllge antiparasitäre FlQssig- 
keit ooflbn l-iuse und parazltäre 
KraRkbRltRR. 6 Fl. b'/«Ko.7 M franko. 


Zeccol 

Therapogen-Wundheilsalbe 

bewährt bei EatoroRtzOndimg und wunden Zitzen 1 Kilo M 2,50 

Eegen Sbortus u. üaginitis infectiosa 

Therapogen-Kapsein 100 Stück M 12,50. 
Therapogen -Vaginalkugeln 100 Stack M 11,00. 

Therapogen-Wundheilpulver, 

Biiiigetee Wundbellpulver der Neuzeit Vs ^ 8,50, l Kilo 5,50 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschränkend and austrocknend. 

Dr. Flattene Univerealtiereeife. SpMialswita bei Hautorkrankuugen von 
Hunden u. Pferden, Herpes der Rinder. Preis pro Dntz. M 6,50, Stück za. Vs 

Sämtliche ^äparate liefere ich direkt an die Herren Tierärzte, alles 
franko, na<^ Oaterreioh nur an Apotheken. 

Fabrikant 

Max DoBnhaFdt, chem. Laboratorium, COIn a. Rh. 
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bezw. den Zahlen über die gewerbsrnftasigen Schlachtungen folgendes Ver- 
h&ltnis bilden: 


Hansschiachtongen 


Gewerbl. Scblacbtungen 


Rinder . 
Schweine 
Schafe . 
Ziegen . 


1906/07 
191855 
6 073 438 
589 513 
707 902 


1903/04 
171 221 
5 983 124 
628 271 
784151 


1907 

7 918 978 
16 882 985 
2186113 
489 743 


1904 
7 616 394 
15066 116 
2 268 739 
428 762 


Das auffälligste an diesen Zahlen ist die Höhe der Hausschlachtungen 
Ton Schweinen, die 87 Pros, der gewerblichen austragen. Wie aber unter den 
Bindern die Hälfte Kälber sind, bei den Schafen und Ziegen vielleicfat drei 
Viertel Lämmer und Zickel, so durfte auch unter den Schweinen ein er¬ 
heblicher Prosentsats auf Ferkel entfallen, die wegen der Gefahr des Ver¬ 
endeos abgestochen werden. 


Oetsrrelob. 

Dr. aid. vit. In Ottirreleh. Amtlich wird bekannt gegeben, dass den 
Tieräntlichen Hochschulen in Österreich vom Studienjahr 1908/09 ab das 
Piomotionsrecht zur Verleihung des Doktors der Tierheilkunde verliehen wurde. 

Zoll Kaidntsvertrag nltSirblin veröffentlichte das österreichische Reichs- 
gesetsblatt am 30. August die Verordnung des Gesamtministeriums, betreffend 
die provisorische Aktivierung des Handelsvertrages mit Serbien. Bekanntlich 
ist im Gegensätze lu dem früheren Vertrage ein Veterinärübereinkommen 
nicht abgeschlossen worden. Im Laufe der Verhandlungen worden lediglich 
gewisse Feststellungen, betreffend die autonome Behandlnng der ans Serbien 
einiufnhrenden Tiere, tierischen Rohstoffe und Produkte io Form einer an 
die serbischen Vertragsdelegierten gerichteten Note gemacht Im Sinne 
dieser Note und mit Rücksicht auf die derzeitig io Serbien bestehenden 
veterinär-poliieilichen Verhältnisse hat das Ackerbauministerinm in einem an 
sämtliche politischen LandessteUeo gerichteten Erlasse entsprechende veterinär¬ 
polizeiliche Weisungen über die Behandlung serbischer Provenienzen erteilt, 
deren Aufrechterhaltung jedoch nur insolange in Aussicht genommen ist, als 
nicht die veterinären Verhältnisse in Serbien im Sinne der geltenden gesetz¬ 
lichen Bestimmungen den Anlass zu weitgebenden Einschränkungen des in 
Rede stehenden Verkehrs beziehungsweise zur Erlassung von Sperrverragungen 
geben sollten. Diese Verordnung enthält 10 Artikel. 

Der Artikel 4 bestimmt: 

Insolange Serbien von der Rinderpest frei und insolange dort nicht 
andere gefthrliche, anzeigepflichtige Tierseuchen in einem besonders bedroh¬ 
lichen Umfange herrschen, beziehungsweise eine Verschleppung einer solchen 
Seuche nach Osterrsich oder Ungarn nicht stattgefnnden hat, wird die Ein¬ 
fuhr von aus senchenfreien Gegenden Serbiens stammenden gesunden Rindern 
und Schweinen nach den Gebieten der beiden Staaten der österreichisch- 
ungarischen Monarchie unter folgenden Bedingnngen gestattet werden: 

a) Die Tiere müssen mit Viebpässen versehen sein, welche auch die 
staatstierärstliche Bescheinigung erhalten haben, dass die Tiere serbischen 
Ursprungs und gesund sind. Überdies muss der Nachweis erbracht werden, 
dass das Provenienzgebiet frei von jeder, auf die betreffende Tiergattnng 
übertragbaren, anzeigepflichtigen Krankheit ist; 

b) die Tiere sind in auf serbischem Gebiete unmittelbar an der Grenze 
gelegene, mit den erforderlichen Einrichtungen versehene öffentliche Schlacht¬ 
häuser einznbriogen. Sie sind dortselbst vor und nach der Schlachtung 
von den durch die Vertragsschliessenden Teile hiezu bestellten Tierärzten zu 
beschauen und sind, wenn sie unbedenklich befunden wurden, alsbald nach 
der Einbringung in das Schlachthaus der Schlachtung zuzuführen; 

c) das Fleisch dieser Tiere darf aus dem Schlachthaus nur in frischem 
Zustande nach zu benennenden grösseren Konsnmorten und zwar entweder 
in plombierten Wagons direkt oder auf Schiffen unter Kontrolle bis zur 
nächsten Eintrittsstation und von dort direkt mittels plombierter Wagons 
eingebracht werden; 

d) im Bestimmungsorte unterliegt das eingeführte Fleisch den be¬ 
stehenden oder noch zu erlassenden gesetzlichen Sanitätsvorschrifteo, welchen 
dortselbst auch das inländische Fleisch unterliegt; 

e) die geschlachteten Schweine können mit oder ohne Speck, die Rinder 
aber in jener Form, welche in den betreffenden Konsnmorten verlangt wird, ein- 
geführt werden; 

f) die nach Anlage B des Handelsvertrages vorzonebmende Verzollung 
der Tiere wird io den betreffenden Schlaehtbäusera vor der Schlachtung 
stattlinden; 

g) die Gesamtzahl der Tiere, welche Serbien auf diese Art alljährlich 
einbringen kann, darf bezüglich der Binder nicht mehr als 85 OOO Stück und 
bezüglich der Schweine nicht mehr als 70000 Stück betragen. 

Ein ans dem gleichen Anlässe von dem Ackerbauministerinm unter dem 
29. Angusl heransgegebener Erlass über das Fleisch-Import- 
kontingent besteht gleichfalls aus sehn der erstgenannten Verordnung 
entsprechenden Artikel and bestimmt im Artikel 4 u. a.: Frisches Fleisch 
von Rindern und Schweinen darf nur von solchen Tieren eingeführt werden, 
welche io einer abgesonderten Abteilung des Belgrader Schlachthauses unter 


Intervention diesseitiger Vetorinärorgane geschlachtet worden sind, und swar 
wird die Menge der auf diese Weise zum Import nach den beiden Staaten 
der Monarchie zuznlassenden geschlachteten Tiere für die Zeit vom 1. Sep 
tember bis 31. Dezember 1908 mit 11 667 Rindern und 23384 Schweinen 
festgesetzL Dieses Fleisch darf nur nach bestimmten östeireichischen u nd 
ungarischen Konsumplätzen eingebracht werden. 


Verschiedenes. 

Ebnag. Aua Anlass seines 25jähr. Dienstjnbilänms im Beiiihe Lands- 
berg a. L. und 50jähr. Bemfsjnbiläoms wurde dem k. b. Besirkstiennt 
H. Bürchner von den Gemeinden seines Amtsbezirkes eine schöne Ehren¬ 
gabe (wertvolle grosse Tafel mit 59 Ansichten des Bezirkes) gewidmet. 

Htrtnt Bonatx’ Eltaiallob fiesellschtfl mit beaelirihikttr Hafiiai: I>io 
Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Tierarzt Waldemar Bonati ist be¬ 
endet. Der Kaufrnann Wilhelm Schildener in SchÖnebe^ ist tum Geschifks- 
föhrer bestellt 

Zdb Tode direb dei $traig wurde am 25. August der 86 Jahre alte 
persöoliche Ehrenbürger Veterinärarst Adolf Hertel wegen Teilnahme an 
der revolutionären Bewegung in Haseopotb von dem Kriegsgericht verurteilt 
Rigaer Blättern zufolge wurde derselbe in der Nacht vom 14. zum 15. Sep¬ 
tember beim Zentralgefängnis hingerichtet. 

Tierarzt Willlaa Loaget in Njon (Waadt) wurde an St^e des inrfick- 
tretenden Tierarztes Karl Gross in Lausanne (Waadt) durch den Begierungarat 
zum Vorsitzenden des kantonalen Preisgerichts für Pferde pro 1908 ernannt 


Personalien. 

Aaezolebaiaiea: Dcitaoblaid: Bitsch, Johann A., Oberstabsveterinär 
im 5. Feldart. R. in Landau [Pfalz] (Rheiopf.), deo preuss. ^teu Adler- 
orden 4. Kl. 


Im Rampf gegen die Schweineseuche. 

Separat-Abdruck aus der Fachzeitung ,Der Praktische 
Landwirt“, Magdebnrg. 1908. No. 21. 

Von fianglltsg Inspektor, Endersdorf. 

.Bis November 1906 hatte ich stets mit grossen Ver¬ 
lusten durch die Schweineseuche zu rechnen. Ich begann 
nun mit der Schutsimpfong der Ferkel am sweiten Lebens- 
^e mit dem polyvalenten Schweinesenche-Semm von Gans 
in Frankfurt am Main mit dem Erfolg, von ca. 800 ne- 
borenen Forkeln pro Jahr nur ungefähr 15 eingehen oder 
abgetötet werden müssen. Vor einiger Zeit wurde ich zur 
Erzielung eines noch besseren Erfolges darauf aufmerksam 
gemacht, ausser der Serumimpfung auch die Impfung mit 
keimfreiem Bazillen-Eztrakt vorsunehmen, dessen Wirkung 
mir in Form eines verstärkten noch besonders vorbehandelten 
Extraktes als Impfstoff für Heilzwecke demonstriert wurde. 

Besonders fiel die ^te Wirkung bei 
einem augenscheinueb sehr kranken 
4 Wochen alten Ferkel anf; das nnr 
8 Pfund wog nnd das jetzt nach 7 
Wochen munter ist, richtig Nahrung in 
sieh nimmt und bereits 13 Pfd. wiegt*. 




Mu Mhte ftaf omere 
elfi(;cbr»g«ie Sebutxmuke. 


Pharmaceutlsches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a. M. 


[225] 


„Turlcum“ Arztowagen. 

Einfach In 
ConstnikHon, 
dauerhaft, 
zuveriäeslg 
und billig In 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 
Referenzen. 

[263,] 

Automobilfabrik Turlcum A.-Q., Uater^ZOrich. 

Filiale: Berlin-Schöneberg, Verbergstrasee 15. 
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Konz^ntrierles Oesinfektionsmiilol speziell für tltrbeilkliae. Stall' latf ScblacbtbtMetlarektloa. 

Uiter »tiidlger Koitrolle de« Chenllebei Iittitote der Tierirztliofeee Heebiebili ze Htiaover. 

Geprüft Qod begntacbtet Ton lahlreicfaen AntorititeD wie Prof. Dr. D a m m * n o, Prof. Dr. Arnold oaw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaechen und grdeseren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlke & Mayr, Hamburg 21. 


Eneiiniea, Vereetzengei: DeeUoblud: Dr. Fiedler. Hermann A. S., 
atidt. Tierartt in ßraanBcbweig, tarn Scblachtbofdirektor in Osterode [Oatpr.]. 

Fleischer, Hngo ans Biberacfa, mm DUtriktstierarzt inEiaalegg(Wärtt.). 

Locfahan, Paol F^Poliacitierarzt in Bixdorf ^Brdbg.),mm komm. Rreis- 
tierarzt in Rosenberg [Westpr.]. 

Schmidt, Wilhelm H. ans Laer [Kr. Bochom], mm Seblacbthofleiter 
in Oottesberg (Scblea.). 

Olterrelol: Schnater, Ferdinand, k. k. Veterinlraasiatent in Freiwaldan 
(Scblea.), als solcher znr k. k. Statthalterei in Troppan (Scblea.). 

Webitltzverlidenagea, NlederlusweM: Oeitoobltid: Aberle, Adolf 
ans Mühringen, als besirkaticräntl, Asaiatent na^ Mosbach [Baden]. 

Dammnabn, Karl in Berlin, nach Röglitz [P. Rasanitz-Bez. Halle] 
(Pr. Sa.). 

Degward, Rudolf, seither einj. Unterveterin&r in Brealaa (Scblea.), nach 
Lanban (Scblea.). 

Dr. Dennstedt, Amo J., Assistent in Weimar (Sa. Weimar), daselbst 
niedergelassen. 

Eckardt, Heinrich, Scblacbtboftierarzt in Qrandens (Westpr.), nach 
Annweiler (Rheinpf.). 

Di. Falkenba*ch, Josef ana Polcb, in Sobemheim (Rbeinpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Feoeratein, Siegmund in Berlin, nach Cbristianstadt [Bober] (Brdbg.). 

Dr. Haag, Fritz K. io Görlitz (Scblea.), nach Frz. Bachbolz (Brdbg.). 

Hagnnsaen, Friedrich ans Adeböll, in Angnatenbnrg [Alaen] (Schleaw. 
Holst.) niedergelassen. 

Malade, Alfred, Vertreter in Harggrabowa (Ostpr.), als kreiatier&rztl. 
Assistent nach Nenmark IWeatpr.]. 

Weaener, Pani E. W. ans Posen, in Metternich [Mosel] ^Rbeinpr.) 
niedergelassen. 

Sobwelz: Wirz,Oskar ans Henziken(Aargan),inLicbtensteig(St.Gallen) 
niedergelassen. 

Veriidsrisgei b«i dM MIIHinVetorlilrti: Deotiohlatil: Hartmann, 
Ernst ans Calbe, als Einj. Freiw. im Feldart. B. No. 48 in Dresden (Sa.). 

Melzer, HermannP. ans Schönfeld [Erzgeb.], als Einj. Freiw. im Feldart. 
R. No. 12 in Dresden (Sa.). 

Ublmann, Paal C. ans Cranzabl, als Einj. Freiw. im Feldart R. No. 48 
in Dresden (Sa.). 

Znm Stabsreterin&rknrsns in Berlin wnrden kommandiert: 

Böder, Johann J. A., OberstabSTeterin&r im Drag. B. No. 5 in Hof¬ 
geismar (Hess. Nass.). 

Brinkmann. Albert W., Oberstabsreterinär im Feldart. R. No. 87 in 
Insterborg (Ostpr.). 

Cleve,. Karl, OberstabsveterinSr im Hns. R. No. 14 in Oassei (Hess. Nass.). 

Dnvinage, Karl 0., OborstabsveterioSr im Ul. R. No. 14 in St. Avold 
(Eis. Lothr.). 

Feldtmann, Friedrich, Oberstabsveterioftr im Feldart. R. No. 18 in 
Frankfort [Oder] (Brdbg.). 

Höbnke, Emst A., Oberstabsveterin&r im Drag. R. No. 23 io Darm- 
Stadt (Gr. Hess.). 

Hnbrich, Gnstav, Oberstabsvcterin&r im Drag. R. No. 22 in Mülhausen 
[Eis.] (Eis. Lothr.). 

Kammerhoff, Karl G., Oberstabsveterinlr im Feldart R. No. 20 in 
Posen. 

Körner, Theodor R., Oberstabsveterin&r im Feldart -R. No. 19 in 
Erfurt (Pr. Sa.). 

Kranse, Franz, Oberstabsveteiinftr im Feldart R. No. 72 in Danzig 
(Westpr.). 

Mentzel, Heinrich, OberstabsTeterinar im Drag. R. No. 7 io Saarbrücken 
(Rbeinpr.). 

Naomano, Emst R., Oberstabsveterin&r im Garde-Kür. R. io Berlin. 

Pankritins, Wilhelm. Oberstabsveterin&r im Kür. R. No. 3 in Königs¬ 
berg [Pr.] (Ostpr.). 

Priesa, Otto, Oberstabsveterin&r imHoB.R.No.8 in Paderborn(Westf.). 

Reinemann, Bruno,Oberstabsveterin&r im Hus. R. No. 8 in Rathenow 
(Brdbg.). 

Rind, Rudolf, Oberstabsveterin&r im Feldart R. No. 11 in Cassel 
(Hess. Nass.). 

Schmidt, Josef^ Oberstabsveterin&r im Ul. R. No. 8 in Fürstenwalde 
[Spree] (Brdbg.). 

Sehmieder, Richard K., Oberstabsveterin&r im Hns. R. No. 7 in Bonn 
(Rbeinpr.). 


r 


Für die tierärztliche Praxis uneiitbekrliek 

besonders naoli Op«ratl«ii«si und dem Bpbpansh stork 
plMhosidap ■•aHuuBsnts ist 


SAPALCOL 




8plrilasa«iff« in SalbasitoriB nach Dr. BlMohkt’s Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. boftc. (flberfettet). 

(«orel. Abbdlgr. !■ Ko. 44, Jkhrs. 1M7 d. TloÄstl. RandMhM.' 

Reliigt, dtsiiflziert, macht die Hurt gtMhMldlg und traish, beseitigt 
Mfort jeden Ibtfs Sbnth. 

ViTub«o*.160eomeiith.iM^ a.Eaa da Col. pari SO Pt, Vt Tab« m. 60 een «ath. 180P(. 

Zn batiehea d. Apothekan, Drogeriea «tn., vo nicht n habaa «rfoict Praaketa«. fefan 
VoreintandiiBf odar Knohnnlua« da« Batnfea dlr^ tob allelB. fnbrikaalae: 

- Artkur WoUT Jr., Breala« X* [181,] 

^ Bai diraktaai Baing 80% Hnbatt fl» Anftrlf« 1 b Warta tob atlndaataa« M. 6.—. ^ 


Tabletten 

ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DetläfektfoBiiKfnei 

|von hoher bakterizieder Kraft 
für 

iundausspölungen, 

Instrumente, 

Stallungen, ^ 

Wände. »AjJ 




Fnrnm. 


Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 
im Wasser unlöslich. 

6 X leichter als Jodoform. 

^ Trocken-Antiseptikum 
zur Wundbehandlung. 


Phenytopm-GesEllschaft 

CfteaircCe HtrllZ-ScIlSltterg. 





[259,] 


dan&iehto! 7 ^I. 15 ißfg. erfialten 
Sie eine ®tobe»Saf)nfiftc non 91 etto 25 $funb 
ff, Slaftefcifen in 6 ©orten gemlfi^t fronfo 
gegen 9 la<^na^mc, b. i. pro ?ßfunb burc^f^nittlii^ 
30 ipfg. ftoficnprel§. ^nben @ie bie ©enbung 
nt(^t preiSaciL fenben ©ie alles auf unfere ftoften 
jurücf. @üi 5 Berju<^ foftet aifo gar ni^tül 

G« H. Hekladlta A Co., 

©cifenfabrif u. SJerfanbgefÄäft, a 

^®£ejiamäh_8«^aTibjnJUjnjnJgo^^ 
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Straub^ Anton H., ObersUbsTeterinSr im 1. Garde-Feldart. R. in Berlin. 

Timm, aarl E. U., Obentabeveterinir im Fetdart. R. No. 30 in Raetatt 
(Baden). 

Toes, Heinrieh 0^ Oberatabsreterinlr im 3. Oarde-Dras. R. in Berlin. 

Wasieialeben, Karl J. F., Oberstabareterinlr im Feldart. R. No. 10 
in Hannover. 

OttWtVifth: Farkas, Ladislaoa, k. n. k. Hilitirtierarst im Staatshei^sten- 
depot inHeiÖh^eslUng.)., famStaatehengatendepotinStablweiBsenbargCUDg.). 

Heim, Jakob, k. n. k. Hilitirtierant im Staatebengeteode^t in Sepsi- 
Ssent-GjO^ (U°gO> nun Staatshengstendepot in HezShegjes (Dng.). 

Nagy, Josef, k. n. k. HUit&rtierarst im Staatebengstendepot in Stuhl- 
weiaaenbnrg (üng.), som Staatshengstendepot in Sepsi-Bsent-Q^rgy (Ung.). 

Ordelt, Stdan, k. n. k. Hilitirobertierarst IL Kl. der 3. xrain-Dir. in 
GrasVsteierm.), snm Feldhanbiti*R. No. 3 daselbst. 

Worseh, Josef, k. n. k. Hilittrobertierant II. Kl. im Feldhanbits-Rgt. 
No. 8 in Grat (Steierm.), znm Hofbeschlaglehrer der 3. Train-Biv. daselbst. 

TtittflUI«: OMtoOhltad: Hohwii, Nikolai in Ängnstenborg [Alsen] 
(Schlesw. Holst.) [1900]. 

König, Albcol P. in Hermersberg (RheinprO [1857]. 

Schröder, Hermann, k. Besirkstierarst in Irukenthal [Pfalz] (Rheinpf.) 
[1864]. 

Offene Stellen. 

OeW dla atl * hwilahBitw BtaQw artoO« aartr okhaM SaAvafL Jada Sukuft Bbar 
Staaa StaQa, aawia aoleba, ISat waleha wir Akt« baal tiaa , wird ■!( 8 Hk. = 4 Kr. = S Ftaa 
karaakaa l km M dar Batrac bal dar aafraca mItalaiBaaBdaa. 

AaMiila Bit Baakaieka) alao Ikar StalliB, Ikar walaka wir kalaa SkUa kaaltaan 
Bad daaakalk aaal Vaakrtoktaa alaalakaa BiBaa, aaak üakaratakaaft aaiapraehaad hSkar. 
lllaAisklana akaa Tarklsdllakkait aad Iraatiaaa^rBaka. 

Amtliehe Stellen. 

OMtaohlud. 

Baltri: k. Bezirketierarststelle: Frankenthal [Pfalz] (Rheinpf.). 

Senltitfl-Tlerapit-Stellen. 

DMtanhlMd. 

Brannsohweig (stidt. Tierarzt]. — Crone [Brahe] (Posen) [Schlaeht- 
hofrenralter]. — Graudens (Weetpr.) [SehlachthoftierarztJ. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OMtaohlnid. 

Distriktstierarztstelle: Kisslegg (WSrtt.). 

Ereistierarststelle: Rosenberg [Westpr.]. 

SAnitäts-Tierarst -Stellen. 

DMtoebiMd. 

Gottesberg (Sehles.) [Svhlacbthofleiter]. — Osterode [Ostpr.] 
[SchlaehthofdirektorJ. 

PrlTatstellen. 

Daitaekland. 

Angastenbnrg [Alsen] (Schlesw. Holst.). — Christianstadt fBober) 
(Brdbg.). — Metternich [Mosel] (Rheinpr.). — Sobernheim (Rneinpr.). 
— Weimar (Sa. Weim.). 


Sprechsaal. 

la aas a i a B Byraabwal wardaa alla naa atacaaaodataa rracan aad katworlaa au utam Laaar- 
krala keatulM aafnaoauDen, ohaa dua wir n daaaalkaa i^aad weleka Stallanf BahBaa LMfao 
AaSwertaa asl TarSBaatUahta Vracaa aaa laaaraB LeaaArab aieht ata, ao wardaa dJaaalbaa tob 
R adakttaafwafaa, towak BSfUdi, baaatwortal, odar (aalfaata ParaoBoa bb Baaatwwtaav araaoht. 

Asw^B atoKaboMO mgaa ud Aatwartaa wardaa olebt rarSnaatliabt 
Wir Uttaa aa raeht uhlralaha BaaBtaaBf du Sprukuaia aad Maaaadaag tob Aatwortaa 

FrageMa 

214. KMtratlBB d«r Klbe. Bitte am Angabe von Literatnr aber Kastration 
Ton Kühen (sowohl äW die technische w aoch wirtBchaftl. Seite). Mit 
bestem Dank Or. H. 

212. AilUliMg tl« RegieriBitUtnrzt Welche Schritte mass man tnn, 
am in den Kolonien als Tierarzt angestellt zu werden? H. 

JllBtWOPtolla 

195. I■pftilf Bin DmdBMr Tlberkilttt-Iapfstoff. (Antwort auf die in 
No. 88 gestellte Fi^e). Aof Ihre Anfrage in der Tier&rztliehen Rondsehau 
teilen wu Ihnen mit, dass Impfhngen mit dem Klimmersehen nicbtinfektiösen 
liiberkolose-Impfstoff aoch aasserhalb des Ect. Sachsens an einigen taasend 
Rindern vorgenommen worden sind. Über ue Erfolge geben die Veröffent- 
Hchangen von Klimmer: Zeitschrift für Tiermedizin, Bd. 12, Heft 2—3, 
Berliner Tier&riU. Wochenschrift 1908, No. 14, DeoUche Landwirtschaft!. 
Presse 1909 No. 50, sowie von Geb. Med. Bat Prof. Dr. Johne: Rnndschaa 
anf dmn Gebiete der Fleisehbeseban 1908 bis No. 15 Aafkllrang 

Hamann & Teisler. 

200. I■]ektl0l vei AmelaHtBlB bei Kellk. (Antwort anf die in No. 88 
gestellte Frage). Ich verwende bei Kolik Ärekolin hydrobromik. 0,1, Eserin 
Balftirik.0,1, Chlorbarynm 0,5, Morphin, bydrochlorik. 0,5 alle in 10 resp. das 
Letzte in 15 g Wasser gelöst. Ich verwende nar die von Bengen-Hannover 
in den Handel gebrachten and anbegrenzt haltbaren sterilen Usnngen. 

Morphiam gebe ich bei Kolik selten, da dasselbe hemmend aof die 
Peristütik das Darmes wirkt, indem es die Darmnerven beeinflosst (cf. 
Fröbner, Arzneimittellehre). Aber auch seine schmerzlindernde Wirkung, 
die wir bei Kolik erzielen wollen, ist gering; daza kommt, dass beim Pferd 
das Erregongsstadiom ziemlich hoch^dig ist. Indiziert ist es nur bei reinen 
Krampf koliken, bei denen es allerdings prompt wirkt, aber diese sind als 
rein solche selten. Es aber neben einem der onigen Abführmittel anznwendeo, 
wie vi^adi geschieht, heisst direkt Mittel and Gegenmittel dem Tiere so 
geben. 

Von diesem Trifoliom gebe ich dem Ärekolin den Yorzag. Nie sah ich 
in hunderten von FiUen eine onangenehme Nebenwirkang. Mild ond nicht so 




BestbewKihrte üera 

gegen 

Pf•PdOwD nisOi polyvalent, DDr. Jess-PiorkowAL 
Mlbor-Ruhr^^^^^ J Dj),_ Jess-Piorkowski. 

8whmlii«.^aobo | poiy^ente, DDr. Jess-Piorkowski. 

Hiiiid«w8toapO| polyvalent .Piorkowski“. [Sö^i] 

BnflAgwIwCholnra» polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

FohlBB-, Külber-, LSmmer-LäbmB, Rotlauf-Sania. — BakterieB- 
ExtraktB. — BakterieB-Extrakt geaea senoheibaflBB Varwerfea. 

SS Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. ^ 

DikIsgIi SclBtz-1. HilliirBn-GisillSGlift ■. k. H. 

aÄÄ Berlin NW. 6, Luisenstr, 45. 





Bester Winter-flufbeschlag 

gegen SsbaBB-Eliballoi, Aisglaitoa, Zwaagabaf, 
Heraspalt, Stelagallai, BBsakldlgiig dareh NifSl, 
Stalae aaw. [248,] 

CGfltlBGBtal-Ganni-llGfiBffGr. 

Prospekte u. Broschüre kostenfrei. 

Nar Boht all diBSBr Fabrikaarke. 

General-Yerkanf; 

ö. 0. Scblttt. öUMVtr. 

Wiederverkftafer hohen Rabatt 



Externe 5allcyltheraplel 
Sehaell reBorblBread«, aobaamtlMeBde Sallcyl'Bster-Selfenaalbe: 
Dr. Belsa’ TentArkte« 

Ester-Dermasan 

„für Tiere« 

Nach patentiertem Verfahren bergestellt, enthllt 12 Pros, freie Btlloyl- 
elnre nnd 12 Pros. Salicyls.-E8ter. Wir wtreei vor Ertetzpripamten, 
welche keine freie Slülaylelere enthalten, sondern nar dM |lnllnb 
anwirkiaae talloylsure Natrea. 

Rheomatosen, Gelenk-, Seimen-, Knoehenhaat-, Enter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 

= Kein Haarausfall. - . ; 

Tube M. 1,50, Topf M. I,—, 6 Tuben resp. 10 TBpfe franco und 33>/, */w 
Utaratar and Prebaa kastaaloa. 

'FIr die Healuiaedloli: Rheiaaeae eed Eiter - Deraaeaa.) 

VorzugBprelee den Herren Tierärzten! [177,] 

ChemischeWerfce Dr.Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

SunthlnurstraM« IB* 


Dr. Kvers 
(lalsam. Pernvias. synthctk.) 

„D. R. P." 

[250,1 

Sieber virkedes Mittel gegen yicanu- mi Sarkoptes-BMt 
Tzdirehstillenies imi heilenies JAtteL 

VorzBglitkes Wnzaheilaittel, TSrÄii:-."”"“ 

Empfohlen von Pref. 0. RegeabegeB. 

Dr. Evere’ PerigeB'Tlerwaeobeelfe alt hebern PeregeB*aehalt 

CbsaiiGlG Fabrik Raiskolza...h.H..DIssGldoi1-RciskBlz M. 



G. THUM y Schneidermeister. 

69, Dorotheenstraase BOrÜR IW., Dorotheenstrasee 69. 

J^iIifär'Effek.fen* 

Sohneldlge Unifopmen. ~ Elegante ZlTil-Ctairderobe. 

■ •ailuBt« Budiomumg. 
fireeeee Lager vee deeteebea eed wiÜtebM Steffit, eewlt 
Himir-Teebea. 
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H. Hauptner, Berlin MW. 6. 

Einzige Spezialfabrik fflr VeierinSr-lnalrumenle. 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Aseptisches zerlegbares Doppelbistouri Hakenmesser 

- Q , ... ^nach Meyer. 

Owimilt. HB Kleines handliches, sehr 

beliebtes Modell 

n. 



Wegen seiner einfachen soliden Konstruktion und seiner leichten Hand¬ 
habung allgemein beliebtes Modell! 

[257,] 

Preis 5,75 M., 1 Reserveklinge 2,00 M. 


UnlersndinigsliBgerliRge 

in sortierten Grössen, jedes 
Stück aufgerollt, in Metall¬ 
dose mit Springdeckel 

1 Dtz. n. 0,90. 


drastisch, tritt nach etwa 80 Minnten die Wirkung ein. Allein bei hart¬ 
näckigen Koliken ist man gezwungen, mit weiterem Hedikament der Krank¬ 
heit SU Leibe zu gehen. Hier greife ich sodanu nach dem Eserin; dasselbe 
nehme ich, wenn nach etwa l'/a Stunden nach der Injektion des ersteren 
keine oder zu geringe Wirknng wahrzunebmen ist. Durch das Arekolin sind 
infolge der enormen Drfisensekretion die Futtermassen verflüssigt, die sodann 
durch das Eserin aus dem Körper befördert werden. Letzteres daher zuerst 
zu geben, empfiehlt sich aus diesem Qrnnde nicht. Die Eserinwirknng dauert 
1—1 Standen, nach welcher man ein weiteres Laxans anwenden kann. 
Cblorbarjam ist das drastisch wirksamste bei intravenöser Anwendung. Als 
Herzgift ist es nicht nngefährlich, da plötzliche Todesmie beobachtet worden. 
Dies lässt sich vermeiden, wenn die Injektion genügend langsam, etwa 
1 Minute, gemacht wird. Anf diese Art verteilt sich das Mittel im ganzen 
Blut und wirkt in dieser Verdünnung nicht mehr giftig auf das Hers. Die 
Dauer der entleerenden Darmwirkung beträgt 2—6 Stunden. Da es reizend 
nnd sehr leicht Abszesse hervorrufond wirkt, empfiehit sich die subkutane 
Injektion nicht. 

ln dieser Reihenfolge Arekolin — Eserin — Chlorbaryum habe ich in 
vielen Kolikfällen günstige Wirkung gesehen. Im Laufe eines Vormittags 
worden sie oft nacheinander injiziert, ohne nur eine Nebenwirkong, die das 
Leben des Patienten io Frage stellte, gesehen zu haben. Wer einen raschen 
Verlauf der Koliken wünscht, halte sich nicht lange mit allen möglichen 
Einschütten nnd Eingehen von Rizinusöl, Katr. sulfurik. u. dergl. auf Ich 
gebe eine Aloepille, die ich fertig von Bengen vorrätig halte, von 25—80 g, 
am eine spätere Abführwirkuog hervorznmfen. Um aber die Krankheit selbst 
zn heben, dasn dient mir obiges Trifolium, das nacheinander injiziert, rasch 
nnd sicher jede Kolik zum Verschwinden bringt, soweit sie eben mit diesen 
Mitteln zn heben ist. Denn wahllos darf damit nicht gearbeitet werden. 

Dorn, Markterlbach. 

S02. iidikätlta fOr AawHdnng «terilsr Beigeiiohsr LSuigei (Antwort 
anf die in No. 38 gestellte Frage). 1. Adrenalin I'^/qq 0,2 g, Kokain 
0,05 g : 5 g Aqua dest., ebenso wie Alypin. solut. 0,3 : 10 sind beide als 
Lokalanästbetiknm zn gebrauchen. Statt Lösung No. 1 empflehlt sich eine 
stärkere, nämlich Kokain 0,5—1, Adrenalin gutta V. Äqua dest. 10,0. 
Bei Operationen sowie als Diagnostikum bei Lahmheiten verwendete ich 
diese Lösungen. Seit längerer Zeit arbeite ich mit Novokain mit Suprarenin* 
snsatz ans bestimmten Gründen, worüber ich später berichten werde. 

2. Elonein-Sonnenberg versuchte ich, nachdem mir Bengen-Hannover ein 
grösseres Quantum liebenswürdiger Weise zor Verfügung stellte. Die vom 
Erfinder gerühmten Eigenschaften, peristaltikanregend, fand ich vorhanden, 
Jedoch tritt dies nicht in dem Haase ein, nm unsere alten Medikamente 
Arekolin — Eserin — Cblorbarynm ersetzen oder übertreffen in können. 
Ich versnehte es anch bei Retentio seknndinä, ob es nicht weheoerregend 
wirkL aber mit negativem Erfolg. 

3. Morphin, hjdrochlotik. 0,1, Kokain 0,15 Aqn. gibt eine Flüssigkeit, die 
zor InfiltratioDsanästbesie dient. Bei grösseren Operationen wie ich sie bei 
AktjnomykoBeneabildnngen, Samenstrangfisteln ausprobierte, ist sie als tu 
schwach, unbrauchbar. 

4. Veratrin. solnt. 0,1 :10 injiziere ich bei Muskellähmnngen, Festliegen 
des Rindes bei unbekannten Ursachen. Die Wirkung ist unsicher. 

5. Strychnin, nitrik. bis 0,1 ist indiziert bei Nervenlähmungen, wie ich 
günstige Wirkung zu sehen glaubte bei einem Pferd mit beginnender 
Optikusiähmnng, das jeden 2. Tag 0,02 injiziert erhielt. Unsicher fand ich 
seinen Einfluss bei den Depressionserscbeinangen, wie sie im Gefolge von 
Gehim-Rnckenmarkserkruiknog zn Tage treten. 

Aach bei Kehlkopfpfeifen ist seine Wirknng ansicher. 

Dorn, Markterlbach. 


(£.2K«rck 


Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien fUr die Veterinirprazia, 

insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 

Tiberkulii u. Bovotibirkulol IDr diiiiost. Zwieki, 

sowie die 

SpeBtalprSparata: 


lODIFIN 


pro UB Totorliiorio lO^/o o. Itfilf, 
VoriB(Uohar BtmUi fSi JodalksUon. 
Boirthit W: 

Oiapflgktlt, UbsroIrrheM, Ubar* 
ktllsr, Tftuia, Mtrhai ■«•■iMm 
der Pifirde, AktliiBykeee, Tah•^ 
keleai der Rieder. 

FERHYDROL 

Choa. reinM 80% WuMrttoSnperoxrd. 
WortToUoi 

Deelafleleae f. d. Chlrargle. 


TÜNHOFORH 

aooMaiioh: 

Aeegezalehaetee Aetteeptlkni. 

TSUlf OBfUUr, itofk dowdorliloroBd. 
Insorllob; 

Wirkeuee AatldlerrbeikaB, 

boa. M KneMrafer ompfoUta. 

FYORTRHIH 

OinoUoMi, ftariiM AatlMptikaa. 
Bpoilflkaai fofoa 

Miel- led Kleaeeeeeaba. 


YOHIHRIH-MERCH 


Tabletten k 0,01. lunimoin-mbnün Tabletten k 0,1. 
gegen eexoelle iBpateaz der Znehttiere. 

Literatnr über die Spezialpräpaiate gratis nnd franko. 


Suptol-Rupow Milzbrand-Sepum 

Nenes, ganz vorzügliches Heil* P***- 5»b«rahoi«. 

mittelgegen akute nndchroniache pgt Sehntz- und Heilzwecke 

Scbwelatteicbe. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zn beziehen durch [354,] 

E. MERCK. Sirun-Rktiliuig, HALLE i. S., 


bmZ Pret. Sebemhota. 
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210. LatMatdaier d«r Sohwfliiteiohe* a^d Sohwaliepest'BazIllM. (1. Ant¬ 
wort auf die io No. gestellte Frage). Scbweineseacbe- and Schweine- 
pest-Bazilleo siod gegenüber Liebt nnd Äostrocknen ausserordentlich wenig 
widerstandsf&big, sodasa dieselben auf diese Weise, wie die Experimente 
ans verschiedenen Institnteo (Joest, Ostertsg) erwiesen haben, nach einem 
Vierteljahr nicht mehr lebens- und ansteckannfibig sind. Es ist daher 
Licht und Trockenheit in einem Schweinestatle das sicherste Mittel, um die 
Bakterien der Schwcinosencho und Schweinepest schnell ihrer Wirkung tu 
berauben. 

Was non den mitgeteilten Fall im besonderen anbetrifft, so ist mit 
Sicherheit antnuebmen, dass der zweite Ausbruch der Schweineseuebe nach 
5 Monaten entweder durch Einschleppung frisch zngekaufter Schweine oder 
sogenannte Bazillontr&ger erfolgt ist. Die neumodischen Scbweinest&lle, die 
nur aus Eisen und Stein gebaut sind, sind kalt und nass und dadurch be¬ 
sonders geeignet, den Ausbruch der Schweineseuebe, sowie die kältere Jahres¬ 
zeit kommt, zu begünstigen. Ich bin der festen Überzeugung, dass, nachdem 
der Stall ein Jahr lang leer gestanden hat, alles gehörig ausgetrocknet war 
und Licht und Luft nnd Desinfektionsstoffe genügend eingewirkt haben, 
keine virulenten Schweinseoche-Bakterien mehr im Stalle enthalten sind. 
Aber wer garantiert dafür, dass dnreh den Zukauf nicht wieder Bazillen¬ 
träger oder gar latent infizierte Tiere hinein gebracht werden und dann durch 
die jetzt allmählich beginnende kältore Jahreszeit in der Nässe des Stalles 
wieder erkranken nnd die Seuche ansbreiten? Um den Besitzer zu beruhigen, 
würde ich an des Kollegen Stelle alle die von ihm gewünschten Desinfektions- 
massregeln in Anwendung bringen; denn wenn im Winter oder Frühjahr 
wieder die Seuche ausbrechen sollte, dann würde er sehr leicht Vorwürfe 
seitens des Besitzers erhalten. Ich bitte den Herrn Kollegen, die Arbeit des 
Herrn Bezirkstierarzt Evera in Waren über .Hygienische Mängel unserer 
Stallbauten. Vorschläge zu deren Abstellung, mit besonderer Berücksichtigung 
dos SchweinestaHes* (Zeitschrift für Infektionskrankheiten, parasitäre Krank¬ 
heiten und Hygiene der Haustiere. 3. Band, 1/2. Heft) zu berücksichtigen 
und namentlich den Besitzer dahin sn bringen, dass er seinen massiven 
Stall mit einer zweckmässigen Heizung versiebt und dafür sorgt, dass im 
Herbst und Winter nicht so viel mit Wasser gepanscht wird; denn im 
feuchten Medium halten sich Schweineseuebe- und Schweinepest-Bazillen 
sehr lange infektionsfäbig. Die beste Desinfektion dürfte sein, erst die 
Ställe mit heisser Sodalange gut ausscheuetn, aber auch so, dass in alle 
Fugen und Hitzen die heisse Lange gelangen kann und dann Holz und 
Steine gut mit Chlorkalkmilch anstreicben und die Bisentoile, wenn sie ge¬ 
trocknet sind, mit Eisenlack frisch überziehen. Endlich wäre noch die 
Impfnng gegen Schweineseuebe zu versuchen. 

(2. Antwort). Der Anslaufplatz kann jetzt unbedenklich ohne weiteres 
bezogen werden. Einer Desinfektion oder Abhebung des Bodens bedarf es 
nicht. Denn sogar für die Hinderpest ist eine Sperrung der infizierten 
W'eiden nur für zwei Monate vorgesebrieben (Vergl. Instruktion z. d. i 
Gesetz v. 7. April 1869, Massregeln gegen die Hinderpest betr, v. 9. Juni j 
1873). Das Reiebsgesetz v. 23. Jnni ISk) n. I. Mai 1894 betr. Abwehr n. | 
Unterdrückung von Viehsenchen, bezw. die Anlage A zur Instruktion zu diesem 
Gesetz erwähnt eine Desinfektion von W'eiden, Gärten, Auslanfplätzen usw. 
bei keiner der im Gesetz genannten Seuchen. Die preussischen landespolizei¬ 
lichen Anordnungen zur Unterdrückung der Schweinekrankheiten enthalten 
übereinstimmend die Anordnung, dass Tummelplätze mit ungelöschtem Kalk zu 
bestreuen sind nnd dass, wenn angängig, die oberste Erdschicht abzuheben 
ist. .Die Schweine sind darauf noch einige Zeit hindurch von den 
Tummelplätzen fernzubalten." Diesen Vorschriften muss schon früher, che 
die Sperre aufgehoben worden, nachgekommen sein. Es erübrigen sich also 
jetzt, nach Ablauf eines Jahres, allo weiteren Desinfektionsmassnabmen. 
Wenn der Besitzer durchaus noch etwas tun will, so soll er den Auslauf- 
platz drainieron lassen. Dr. F. 

Für den Teit-lnhalt verantwortlich; Dr. Sehaefer in Friedenau. _ 

Aus der Geschäftswelt. 

Der neue Saison« (Herbst«) Katalog derFirmaHolnrIoh Jordasp 

Berlin SW., Markgrafenstr. 102/7 ist soeben znr Ausgabe gelangt und wird 
auf Wunsch gratis und franko verschickt. Wer Interesse für die neuesten 
Schöpfungen auf dem Gebiete der Mode besitzt, verabsäume nicht, den Katalog 
zu bestellen. Derselbe nmfasst mit seinem illustrierteo Inhalt in ganz hervor¬ 
ragender, geradezu künstlerischer Darstellung Damenkleiderstoffo, Damen- und 
Kinderkonfektioc, Hüte, Fotz, Handschuhe etz. Die weltbekannte Spezialität 
der Firma; .Fertige Wäsche jeder Alt* eigener Fabrikation bedarf wohl kaum 
besonderen Hinweises, wohl aber sei auf die grosse Auswahl, welche der neue 
Katalog in Pelz- und Wollwaren bietet, no^ extra aufmerksam gemacht. 
Die Firma hat übrigens, wie bereits im vergangenen Jahre, zur bequemeren 
Übersicht die Einrichtung getioffcn, im Horbstkatalog sämtliche Saison-Artikel 
io reichster Auswahl, von allen anderen Gebieten jedoch nur das anfzonehmen, 
was durch die Mode oino wesentliche Veränderung erfahren bat. Deshalb 
sind z. B. die Wäsche-Artikel eingeschränkt, und Rinriebtungsgegenstände 
ganz fortgeblieben. Wem es hier auf grosse Aaswahl ankommt, findet sie 
im Haapt-(FtübjabrB-)Katalog oder, falls solcher nicht mehr znr Hand sein 
sollte, in den zahlreichen Sooderpreislisteo, die auf Wunsch kostenlos znge- 
sandt werden. [42] 


Dor Wliitor«Hufb«oohlag muss Ausgleiten und Seboee-Ein- 
ballen verhindern, damit das Pferd bei jedem Wetter auch auf schlechten 
Wegen sicher geben und seine Kräfte voll verwerten kann. Nur durch An¬ 
wendung der seit 40 Jahren bewährten Hannoverschen Gommi-finf- 
puffer ist das zu erreichen. Diese Hofeiolageo schützen unbedingt gegen 
8chneeballen und verhindern Äusgleiten, Nageltritte, Zwanghnf, Steingallen, 
Ilornspalt und andere Hofkrankhoiten; einen besseren Winter-Hofbescblag 
gibt 08 nicht. Dabei lassen sie sich im Stalle heransnehmen, so dass die 
Hufsühle ausdÖDstco kann, und sind bei saebgemässer Anwendung sehr 
dauerhaft. Die Firma H. V. Srhütze in Hannover versendet auf Wunsch 
eine ausführliche Broschüre über diese vorzügliche Boscblagart und gewährt 
Wiederverkäufem wcsontlicb höheren Rabatt als früher, um unter den Fach¬ 
leuten grösseres Interosse dafür zu erwecken. 


Für jeden Arzt 


Gebrauehswagen 

wie es [253,] 


, Piccolo* 


ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti* 
guDg seiner Praxis. 

Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

^9. Ruppe 8 Sohn, 9lit.-6es.. Apolda i. Th. 



Amerihanische Doocarte 

H viele 4ridriBe Wagei. 


Katalog gratis! [286,] 


Friedr. Stravenow, 

Amerikanisches Importhaus. 
Himberg 23, Hestelbrotketr. 31/33. 


Auto-GBlegonheltskhufe. 

6/7 FS Zweisitzer anstatt M 3500 nur M 2600, so gut wie neu 
(unter Garantie), 

12/14 PS 4 Cyl. de Dietrichwagen, elegantes Tonoeau, Maschine 
und Getriebe vorzüglicher Zustand, M 3200. 

12/14 PS Doppol-Phaethon, 4 Cyl., M 8500, 

12/14 PS Adler, 2 Cyl., 2 Karosserien, Conpd u. Phaetlioii, M 5250. 

Autogeschäfl 

Berlin, Kommandantenstr. 76178. 


Famlllenversoi^aiig^. 

liebenaweraiehernng^! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vsrteilhsflMtsa durch Benutzung derVersicherungseinrichtungen des 

Preuasiachen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [I 227 ] 

Leben-, Kapital-, Leibrestee- o. Begribaiegeld-Vereloberaagi-Aiitatt 

Der Verein ist die einzige Versicherangsanstalt, welche ohne 
bozsiilte Agenten arbeitet. Er ühertraf bi^er alle anderen Ver- 
sicbemngs-Anstalten durch die Gewiuue aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei Dibedligter Sloherbeit die alsdrlg- 
stea Primleo und gewährt hohs Dlvldeades. Bei Versloheniipea aos den 
Jahre 1877 beiript die DIvideede sohee 80 bli 90"/o der Jahreeprimle. 

Im Jahre 1907 tratei een le Kraft: 5269 Versioberaagee Iber 
24 964 300 M. Kapital eed 107170 M. iUrilohe Beate. 
Versloheraagsbeetaad 320063l28M.Verm5geisbestand III438000 M. 
Der ObersohDis dei Oesohäftsjabret 1907 betrigt 8449494 M., 
wovon dea MItgllederi der grSssette Teil als Dividende zogefibrt ist 
Die Kapital-Versicherung des Preussischen Boamten-Vereins ist 
vorteilhafter als dies.g.MMItirdleeit-Versichorung. Eapital-Versieho- 
rungen können von Jedermaaa, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DorVerein steift Dleaatkantioeea für Staats-und KommunaliuDtor 
unter den glastfgitee Bedingungen, ohae den Abschluss einer Lebens- 
versicbemng zu fordern. 

Anfeabmenibig sind: Reichs-, Staats- und Eommnnal-Beamte(ein- 
schliosslicb der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Sehnl- 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparwseo, Genossooschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellscbafteo, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten uni Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, TIerirzte und Zahilrzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Milltlr-Apotheker und sonstige Militärbeamto, sowie 
die auf Wartegeld oder Rahegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen dos Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordem kostenüroi zngesaodt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bel einer Dmektnclien-Aiiforderuns woU« men enf die ankfindlrnng in dienern Blette 
Beta,; nehmei). 
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^ reizloses und sekretbesohrinkeudet 

=; Wundmitlel. g? 

VorzlBllohit'Ersttzmittel fBr Jodofora, 

demselben hiosicbtlich seiaer Tölligen Sepoohloslgksil 
and Ungifkigkeit öberlegen. 

Abfaandlnngen Ton den Tierfirsten: 

Bois-Görlitz, Radus • Pirmasens, Burger - Coburg, Wieland• Pencun, 
Obervelerinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. [150j] 

Den Herren Tieiirtteo «elJen wir neben Liieretnr such Master *nr YeriflKunr. 
Bel der Bestellnng: «olle man ticb ao( Anzeige No. 76 beziehen. 


Für die Herren Tierärzte! 


J.6. 


bequemer 
Cinslieq:: 
ofrtiricr«:ii^ 

korrifjl., 1 u 35pdnnig,mUü<](criicn/^ 
unter 1 ohne Oerdeck m.650.- ^ 
cflrainie | mit Oerdeck „ 850;—> 

Darr & fixlhelm, Rofwacienfaimh. ^isenacti i. chür.i 


'.ßm. 


„La Giraucopne^^ 

Hnfsalbe nacb 01 *. CMrand 

(patfoUBtlloh gesohatrt) ■ddeoli-vdtdrinalre li Paris. 

BestbewXbrtes Mittel bei allen Hufaftektlonen, bei sprbdetn 
and brbckllgem Hat etc. etc. 

= spexlflflch aaf Hornbildaas: wirkend. = 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hnfpflegemittel der französischen KaTallerie und Artillerie; im Qo- 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gostnten. 

■■■'■■ = Zahllsss AssrkessaigsB — = [245,] 

aus den Kreises der Herren Tlerlrzte and ZÜobter. 

Preis pro Topf (ca. Va Pfund) =. Mk. 4.— , 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Oeneralvertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Karfürstenstr. 80 H. 

T«t. V] 656. 


Buaannimaoliung. 

Vom 1. Januar 1909 ab ist am 
hiesigen etidtlsobsi Sohlashlhaate die 
Stelle des 

Varwallara 

durch einen Tierarzt neu sn besetzen. 

Das Gehalt betrSgt 1200 M pro 
Jahr. Ausserdem wird noch freie 
Wohnung und freies Brennmaterial 
gew&hrt. Ferner erhält der Tierarzt 
für Beaufsichtigung der Wochen* 
m&rkte eine Entechfidigung von jähr¬ 
lich 800 M. Auch ist ihm die Aus* 
übnng der Privatpraxis ausser an den 
4 halben Scblachttagen jeder Woche 
gestattet. 

Bewerbungen sind alsbald an uns 
sn richten. 

Persönliche Vorstellung nur auf 
Wunsch. 

Grwt a. Brabe, den 24. Sept. 1908. 

Dtr Malistrat. 

Haacke. [251] 


Bakanntiaaoliuag. 

Unter Bezugnahme auf die Polizei* 
Verordnnng, betreffend das Melde¬ 
wesen der Arzte, Zahnärzte und Tlsr* 
irzte im Landespolizeibezirk Berlin 
Tom 15. Dezember 1902, bringe ich 
bjermit zur Kenntnis, dass zur Zeit 
für Entgegennahmu der gemäss der 
§§ 1 bis 4 der Verordnung zu er¬ 
stattenden Heldnngen als Königlicher 
Departiiuentsflsrarzt für den ganzen 
Landespoliieibezirk Berlin Herr Vete- 
rinärrat Dr, Arndt hier zuständig ist, 
der an den Wochentagen Tormittags 
im Dienstgebände am Alcxanderplatz, 
Eingang III., II. Stock, Zimmer 274, 
zu sprechen ist. 

Bsriln. den 14. September 1908. 

Der Polizei-Prilsideit. 

Ton Stnbenrauch. 


TIeräfztiiciies Zentraihureau 

Das TierärztlicheZentralbnreau Termif telt gegenmässigeGebühr: 

Stelle! ffir Aeeietentei, Vertreter oed NIederlaeeiigei, 
eewie Aeeleteetei, Verketer and Niohfelger und 
gibt genane AnakenR aber ze beeetzende Stellei. 

Vorkommenden Falles ersnebeo um Benutzung unseres Bureaus. 

Fragebegen nad Bedlegeigei, gratis und franko, aof Wunsch. 

Gesuohl. 

D.g. 182. Voptretang sneht approbierter Tierarzt für 
sofort anf etliche Monate, möglichst hei älterem Herrn, der Nach¬ 
folger sacht. 5 M pro die, freie Station, freie Reise III. Kl. 

D. g. 238. V«Ptr«liing od«r Aaslstonn; sucht Tier¬ 
arzt für sofort. 100 M pro Monat, freie Station, freie Reise. 

D. g. 251. VePtP«tang su^t Staatskandidat ^ sofort 
bis 10. Okt 6 M pro die, freie Station and Reise. 

D. g. 252. 8ohlaohthQf«Asslsl«nc zwecks gründlicher 
Ausbildung in der Fleischbeschau sucht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlachtbof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 253. Asslsl«n« sacht Tierarzt, möglichst Landprazis, 
anf 1 Jahr. 100 M pro Monat, freie Station und ^iseentsebädigung. 

D. g 255. Asslsleaz ev* V«rlpetang sucht appro¬ 
bierter Tierarzt, Söddentscher, möglichst in Sndwestdeutscnlaod 
für 1. Sept. 5 M pro die, freie Station und Reiseentschädignng. 

D. g. 256. Vttrtr«liing sucht approbierter Tierarzt, 
Süddeutscher, mögl. Westdeutschland, fnr sofort, ö M pro die, 
freie Station und Reise II. Kl. 

D. g. 258. Asslslens •«•nla VertMlang sucht 
Staatskandidat, für sofort bis Ende Okt. 4 H pro die, freie 
Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Däner freie Hinreise. 

D. g. 260. Vartretang od«r Assistenx sucht Ober¬ 
veterinär, mehrere Jahre im Aaslande gewesen, fnr die Monate 
Oktober—Dezember. 


D. b. 12. Praxis sucht langjährig erfahrener, verheirateter 
Tierarzt, event. anch mit Übernahme von Gmndstnck etz. Nelto- 
einnabme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Landpraxia ailt Flaiaohbesohaai mög¬ 
lichst West- and Mitteldentschland, Hessen-Nassao, Rheinprovinz, 
sacht Tierarzt. Einkommen 3000 M. 

D. b. 113. Praxis sucht Tierarzt, erwünscht Mittel- beiw. 
Kleinstadt. 

0. b. 115. Stadt« oder Dorffpraxia an Grossbahn sucht 
Tierarzt. Gesamteinnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 116. Stadtpraxla socht Tierarzt, möglichst Süd 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 4500 M. Fixum 1800—2000 M. 

D. b. 118. Stallang am Sohlaohthaf als Verwalter 
sacht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 119. LaadpraxlamltFIciaohbaaobaaimögliehst 
in Norddentschland sucht Tierarzt. Einnahme 6—7000 M, Fixum 
nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stallang am Soblaobtbof wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 M. bei freier Wohnnng. 

D. b. 127. Stadtpraxlsi die im Verlaufe die Errichtung 
einer Freiklinik ermöglicht, sacht mosaischer Tierarzt. 

D. b. 130. Stallung am Soblaobtbaf als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 181. Landppaxia mögl. in Thüringen, Süddentseb- 
land, Sachsen sacht Tierarzt Einkommen 2—4000 M, Fixum 400 M. 

D. b. 132. Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 M, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. 135. Stadtpr axia sucht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
odor Mitteldentschland. Einkommeo 8500 M, Fixum 1000 M. 

D. b. 185. Stellung am Soblaobtbaf adar Aaalatanx 
bei einem Kralatlararxt wünscht süddeutscher Tierarzt 

D. b. 142. Stallong am Soblaobtbof als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddeutschland, Tbüringen 
(Mitteldentschland), Rheinland. Einkommen 8000 M. 

D. b. 146. Landpraxio ovontl. aoob Stadt- und 
Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Hessen-Nassao. Ein¬ 
kommen 5(X)0 M. Fixa 1000—1200 M. 

Abzugeben. 

D. 118. Praxis In Pommorn zu besetzen. Einkommen 
2CXX) M. [erweiterungsnhig]. 

D. 447. Gnta Praxis in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Praxis In Balorn (Schwaben) abzngebon, Ein¬ 
kommen 30(X) H [sehr erweitenmgsfähig). Event Tansch. 

D. 478. Lnndprnxia [Hessen-Nassan], Einnahme za 5000 M. 
Von Januar 1909 steht Fixum von 10(X)—12(X) M zu erwarten. 

D. 475. AnfSngerpraxIa [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anfänglich 3(XX) M. Fiinm eventl. lOOO M. 

D. 478, Praxis in dar RhelnprovInx zn besetzen. 
Einkommen za. 4000—45(X) M. Fixa za. 18(X) M. 

D. 479. Praxis In Oberboaaon zu besetzen. Ein¬ 
kommen la. 5—6000 M. Fixa 1200 M. 

Näheres^^Tieripztliohes ZenlralbureauS 

Frlodenno ba Borllni Rbolnatis SL 
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Titrinrtliche Knndschan 


USftß 


Äbsolate Sterilitftt. 
Qenanoste Dosidrung. 


Sen Be/, 


Völlige lieisheit. 
Daaerodo Haltbarkeit. 


Eioricbtaog von 

Tierärztlichen Apotheken und Dispensier-Anstalten 

den Vorschriften der Medlxinalbehörde entsprechend. 

Aussepst preiswepti dabei pule und solide Ausfahrung. 

RnsSMSSBS JL Res Fabrik diemisch-pharmazeat. Prdparate, n n m n a '«r a «• 
DtiiigtSlI Ol Medizinal'DreaenHandlunfl, Sl.aiinOTer 9 


Lttdwigstrasse 
20 u. 20a. 


Qegrüodet 1859. 


Tel.-Adr.: Bengenco. 


für Holland su bestehen durch: Kappelhof «. Jlovingk, SchUdam; für die Schweis: Dr. C, Miniat u. Co., Bern; 
für Österreich-Ungarn: Adler-Apotheke, K. u. K, Hofi., Komoiau in Böhmen. 


[256,1 




g mit Kett 

AosbiDdestrick (1,—); 1 Yerbandtaache, 8 
teilig, entbaltend: 1 gradea, 1 geballtea, 1 krommea nnd 1 Koopf-Bistonri, 
1 kmmme und 1 groaae Haaneiloadel som Zasammenachraoben, 1 gerade 
Schere, 1 UDterbindongapiozettte, 1 Bioomeaser, 1 Hohl- uod 1 Stahlaonde 
tarn ZnaammenaehranbeD, 1 Höllenateinbficbae mit Impfnadel nnd 5 kmmme 
Heftoadeln in rersch. Gröaaen (20,—); 10 Stück Bnllennaaenringe nach Rnoff 
mit Schraube (6,—); 1 Haaenringtrokar (8,50): 2 I^cheotnben von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen för Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsapritie im 
Etoi (8,50); 1 Milchröhrchen von Metall nnd oliveni^rmiger Verdickung nach 
Winckler (—,75); 2 elaat. Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); I Ader- 
laasBchlegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (rerstellbar) mit 
1 Beaerrefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Verbandmesser), entb. Hnfmeaaer, 
Sonde, Aderlaasfliete nnd geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wnndapritse 
von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarbesleck nach Zeden (5,—); 6 Paar 
Holiklnppen mm Kastrieren (8,—); 1 Klnppenschranbe (4,25); 2 Geburts- 
haken (Angenbaken) (1,25); 1 Gebnrisachlinge, unten mit Leder bezogen (—,70); 
1 langer Gebnrtsbaken mit Bingschnnr, mm Zosammenschranben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,—); 1 Bingelaparat nach Gailing (1,—); 1 
hölzerne nnd 1 eiserne Kastrierklammer (a 1,M): 1 Hnfnntersn^nngszange 
(1,50); 1 Binnmesser (1,—); 1 dto. zvreiachneidig (1,25); 1 Hofhobel nach 
Erdt mit Reserremesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 8 Brennkolben 
(messer», bimförmig o. prismatisch) (2,50); 1 schwarze Homspitze a. d. 
Gnmmischlaneh (—,25). 

Gef L Angebote an Kreisveterln&rarzt l P. Kolb, Dreidli A. 10, SeidnitserBtr.19,1. 


Ststtnilsb .gaschflitt * 



tu» 


D. R. P. 
110.118 


tt,T» 


Ist ein volles Ersatsfutter- 
mittel für Hafer. 

' Crtptralt pro Pferd oid labr 
/ »lodMtOH 150 Nk. 

Deutsche 

HaferwertseselUchalt 
^ Qotha. 

f Pltl.l. Or BnU. u4 BnaSMSwg 

i »niier JiTerwenTstm 

Q.Jin. b. H. 

BorUi 8W. 47, Kronborgttr. 37/38. 

Fernsprecher: Vl. 4364. j 


fieoDitter’tPsrstites-eKnt 

(gesetzlich geschDtzt). 
Unteblbare. Mittet von darckscblagandeiii 
Erf.ig. bei Ak.rM.Rlad., PI.ebtea. 
Krltz., bMrloa.n Sttllra der Hand«, 
Pferde. Katzen usw., Llasc der Klb« usw. 
Per Büchse M IJO ohne Porto und Ver¬ 
packung ia dea Apotta.kea oder direkt von 
der Fabrik pharmazeutischer Präparate von 

Geo Ditzer in Froakfbrt ■. H. 

NB. Tierirzte erhalten bei Bezag veo 
6 BOcheaa VoraagapreU, (244}i 

Vergleiche den iulikel des Herrn Tierarzt 
Arnsdorff-Konigsberg in No. 37 d. Zeitschr. 


Pail Waachter 

OptiaeheWerkstitte [255,] 

Fpt»dona»"B»plIii 

JKikroskope 

für Hiloib* 

■. TrloklBOmtbai. 

Bsktiriii- 
Mlkroskopi 

kompl. mit Abbd 
and 01-Immeraion 

von SOO H an. 

Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 




Den Herren Tierftrzten empfehle 
für ihre Patienten: 

0hi*enn«tsO| Dooke» 
mit Bmstschntz (gesetzL geschützt), 
fertig nnd nach Maas, 

Gnmmlsohuh«| -ar aa 

genlhto L«der»iaulk5pb« 
auch mit Drabtgitter,nm dieAufiiahme 
fremder Stoffe auf der Strasse nnd 
das Lecken zn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hände. [64,g] 

fiNndeartikel'JItelier 

Ww«. Ha N«uoass« 

Charlotteobirg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hoebpt. rechts. 

Fleischbeschau-Stempel 

mit extra tiefer Messingschrift nnd 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6^50 Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
KutoOhBkstiBpBl mit elast. Zapfen- 
rückiläche 2 Mark. Kästchen f.menrere 
nnd Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen zn 50 Pfg. nnd 1 Mk. von 
1 Kilo ab, per Kilo 5 hä. Danerstempel- 
kissen zn 30, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[262,1 Siegmar ln Sachten, 
Steapel-1. Steaptlftrbei'Ftbrlkatltt. 

Schlusi der Interaten-Annahme 
Freitag frilh 8 Uhr 


Tauesat Rudur aqi/dda 

meinen canntiert 
nuMBchwefolten des- 
hub sehr bekOoza- 
lichen nnd gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
mein.berühintF0r8ter. 
tabak für 4,25 frko. 91^ 
Pastor entabako. Pfeife 
kosten zns. 5 ML franko. 
9 Pfd. Jagd-iCanaster 
mit Pfeife UL 6.50 frko. 
9 Pfd. hoIL Kanaster 
nnd Pfeife ML 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 ML gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende (Jesnnd- 
heitapfeife oder 1 reicb^esehn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeue erwfinaeht. 

E. KöUer, Bruohsal (Baden). 
Fabrik. Weltraf. ,'^185,«] 



Bllllui Brlilmarkw. 


Preis¬ 
liste 

gratis sendet AtiMt MarbM, Btmm. 

[258,1 


Der Postanfiage unserer heutigen 
Nummer li^en bei: 

ein Prospekt der Firma Ewo»» 

ä PIslor in Ctttfl [361,] 

nnd der Verlagsbuchhandlung 

Ha »a Ha Sobapor in Hat- 
itvir, [249] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Neu erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stnttgart. 

0 BDohoPi 

1. ZwiBiSBltttllebre. 2. laitrtaiiteilsbre. 8. Verbtidltkrt. 

4. Allgeatliie Operttleaen, 5. Sptziellt Operttiiitt, [219,] 
500 Seiten, Kleindruck, Qrossformat. 

Hit 107 Ttfiln. — Ober 2600 Abblldg. — Preis gebunden H 80,—. 
Verlag von Engen Ulmer-Stnttgart. 


VerantwortUeh für: Ans der (Jeschiftiwelt, Inserate a Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Dmck von Leo Schnitz lo Friedeoan. 

Digitized by ’OO^ C 
























ricrärztliche Rundschau 


A ho n n • m o ■ I für Deotsehland bei dei Poet f ■ prt Qitrtal 
ezkL Bestellgeld, ftr »Ue andertti Undex mit den betr. Aofeehligen, 

Im Baehhandel • M jShrlieh. Direkt fire Aulud unter Streifbud IO H. 
Tierirste DentsehUnde, Osterreiehe und der Sehweix, welche die i^Ta 
regelmiesiff erhalten wollen, haben eine VonngS'Besagsgebnhr tod 6 H (exkl. 
Poetbeetellgeld), reep. 7 K 50 H, reep. 9 ^es. in beiahlen. 

ZeeehrlftH elBtlleb erbeten an die „Tlerlrztlltlie Riadtebu**, 
Frlideau. 

Redaktion nod Verlag: Kreisveteiin&rarzt a. D. 


Der iMarlleMgreltfdr die riennal gespaltene Zeile oder dpren Banir ,54 mm breit 
1 mm hoch betrat 20 Pfg., (Br die iweünal gespaltene Beklame-Zeile lOö mm 
breit, 1 mm hoch 80 Ff. Bei grfisseren l■Mrata■flril|•■ berechnen wir (Br: 
Vi Seite Mk. 175,— >/, Seite Hk. 93,— 

V. » « 60.- *4 „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Babatt, Kopfbelege 15 Ff. 
Die Qebfihr (Br Bfllaita betrigt bis 5 Gramm 10 M per 1000 für die Fost- 
anflage. Kleinere Insertionsbetr&ge werden durch Nachnahme erhoben. 
AaaMOW’AnMliaa durch den Verlag und alle soliden Annoncen-Expeditionen. 

Dr. med. vet. Schaefer, Priedenaa, Rheinatrasse az. 


Nachdruck aus dam radaktlonallan Tail diaaar Zaitachrift nur tlarirztUchan Pachhlittam untar wellar Quallanangaha gaatattct. 

In ladNi aadcraa Fallt mmr mit aatdrltklltbar atatbuigoii dtt Htraaagtbirt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 4L 


Ftiedenan-Berlin, 12. Oktober 1908. 


XIV. Jahig. 


Bemerkungen zum Kapitel „PfnseherzOehtung**. 

Unter dem Titel „Zur Pfaschennchtnng“ in No. 88 der ,T. R.“ kommen 
Stimmen ans tier&rstlichen Kreisen zum Worte, die die Wirklichkeit in der 
tierärztlichen Praxis in recht dBsterem Liebte erscheinen lassen and die fnr 
die Znknnft noch finsterer prognostizieren. Es wird gesagt, dass das Pfuscher* 
tum anf Kosten der wissenschaftlichen Tierheilkunde Bberbandnebme und 
dass das erstere von allen Seiten gepflegt und protegiert werde. 

In der Tat sieht es in der Praxis dranssen rielerorts nicht besoudera 
rosig ans und es gibt wohl keinen Praktiker, der nicht sein Liedlein singen 
könnte über illoyale Konkurrenz abseite tod Kurpfuschern in allen Schat* 
tiemugeu, von Laiengeburtshelfem, wildeo Operateuren, Kastrierero, Äpo* 
tbekem und Drogenfaändlein, chemischen Fabriken and etwas einseitig nach 
der kauffflänniBeben Richtang gewachsenen Kollegen. — Dazu kommen die 
nngexAhlten Fälle, in denen zwar keine Pfoscherhilfe in Anspruch genommen, 
aber andererseits auch auf die tierärztliche Konsultation Tersichtet wird. 
Der Besitier oder Wärter überlässt den Ausgang sich selbst, oder wendet 
Hausmittel an, oder behilft sich mit einem sogen, Tierarzneibuch, oder findet 
seine Bechnung mit der Versichernng ohne Tierarzt besser, oder fürchtet 
die Kosten, oder ihm geht das Bewnsstsein ab, beim Tierarzt einen gnten 
Rat, entweder im speziellen Falle, oder öberbanpt finden zu können. Kurzum, 
der Steine gibt es so viele, die dem Praktiker im Wege liegen. 

Wäre es anders, so nämlich, dass die praktische Tierheilkunde landanf 
landab in einem gnnstigen Verhältnisse znr Landwirtschaft nod diese in einem 



Beiirkstierant Hermann SchrOder'Fraokeutbal f. 

hannoDisohen mit jener stehen wBrde, so wie es wfinschbar und am natfir* 
liebsten wäre, dass der Tierarzt in allen einschlägigen Angelegenheiten des 
Tierbesitsers der erste und letzte Vertraueosmano and Ratgeber wäre, dann 
mfissten wohl schlechtbezablte Fleischhescbauer- und ähnliche Stellen nicht 
mehr so oft die Zuflnebtsstätte junger, akademisch gebildeter Lente sein 
und bleiben. 

Auf der anderen Seite, im eigentlichen Berufe als Arzt der Tiere, liegt 
doch ein ganz anderes, ungleich grösseres und fruchtbareres Feld; aber das 


ist noch nicht überall urbar gemacht und die Bewirtschaftung eine wenig 
intensive. Wo überall sich ein solcher Boden finden mag, das Unkraut 
gerät besser als das Koru. Das letztere gedeiht nur bei entsprechender 
Pflege und wenn ihm sein Untergang droht, so ist das Unkrant höchstens 
die veranlassende, aber nicht die primäre Ursache. Gerade bei den vielen 
Klagen ans Kollegenkreisen scheinen sogar oft Ursache nnd Wirkung ver¬ 
wechselt zu werden and wie leicht hinkt dann anch der Heilplan. 

Denken wir an die Bestrebungen Ssterr. Agrarier, eine Art handwerks* 
mäzsiger Tierheilknndiger zn schaffen. Wenn wir diesen neuen Feind unseres 
Standes unter die Lupe nehmen, wie eigentümlich mutet er uns an. Da die 
Institution noch in der Loft schwebt, so kann sie wenigstens för derzeitige 
schlechte Verhältnisse nicht verantwortlich gemacht werden. Reaktionär 
ist die sonderliche Idee allerdings, aber ans der Luft gegriffen scheint sie 
doch nicht sn sein. Sie macht den jetzigen Verhältnissen den Vorwurf einer 
quantitativen, vielleicht auch qualitativen Unzulänglichkeit nnd anerkennt 
andererseits das Bedürfnis der agrarischen Interessensphäre für unseren Stand. 
Sollte die Idee znm wirklichen Feinde des tierärztlichen Standes werden, 
dann ist es seine eigene Schuld und diose Schuld liegt darin, dass der 
Agrarier in einer bestimmten Richtung, die er mit dieser seiner Bestrebong 
geoan kennzeichnet, nicht befriedigt wird. 

Niemand wird imErnste behaupten, dass die veterinärmedizinischeWiBBeD- 
sefaaft nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe und ihrer Arbeit stehe. Niemand 
hat der Wissenschaft als solcher die gebührende Ehre entzogen. Die Klagen 
der Tierärzte und die antitierärztlichen Erscheinungen drehen sich alle um 
einen Punkt, der nicht die Wissenschaft als solche betrifft, sondern einen 
Teil ihrer Früchte reprtsentiert, einen Teil des praktischen Nutzeffektes 
darstellt, anf den das Volk, der Staat ein Anrecht erhebt. 

Der tierifrztliehen Alma mater gegenüber ist der Praktiker der Vertreter 
vor dem Volke. Seine Aufgabe ist, die materielle Berechtigung seiner 
Wissenschaft zu beweisen und diese dadurch zn popularisieren. 

Hat diese Seite stets ihre volle Würdigung erfahren? Oder ist nicht 
die Praxis von der Hochschole ans im Vergleich mit den übrigen Disziplinen 
im Rückstand? Und ist nicht gerade deijenige Teil praktischer Ansbildnng 
ein Stiefkind geblieben, der das weitaus überwiegendste Volksiutexesse an 
nnserem Stande involviert, die Bnjatrik? ln der Praxis ist alles Wissen 
Wissenakram, wann es nicht mit praktischem Können gepaart ist. Und woher 
doch dieses letztere nehmen, wo sich der Studiengang spezialistisch auf die 
Ausbildung von Amtstierärsten, Seuebetierärzten, Hilitärtierärzten konzentriert ? 
Der praktische Frivattierarzt vor allem sollte aber spezialistisch für die Be¬ 
dürfnisse seiner Klientel ansgebildet sein und diese an und für sich schwerste 
Aufgabe, wird vielerorts sowohl im Studium als im Examen am kürzesten 
abgetan. So konnte es kommen, dass z. B. der für sehr viele Gegenden, ja 
für alle Viehzucht treibenden Landwirte, wichtigste Wissenszweig des prakt. 
Tierarztes, die Veterinär-Gynäkologie mit ihren erfreulichen Fortschritten in 
der Neuzeit, noch weit entfernt ist, Gemeingut aller geworden zu sein. 

Da dürfte die primäre Ursache der vielen berechtigten Klagen aus 
Praktikerkreisen in der Nähe Hegen und da muss durch Spezialisiemog und 
vermehrte Wfirdtgoug der Praxisbedürfoisse, wo es noch nicht geschehen, 
ein Schritt nach vorwärt« getan werden. 

Wie rückständig ist man da und dort in der Schaffung, Alimentierung, 
Besetznng, Ssläriemng von Lehrstellen, wie kurz ist die Zeit bemessen für 
diejenigen Fächer, anf die es schliesslich ankommt, wie wenig Operations- 
übungen nnd dergl. stehen dem Studierenden oft gerade an denjenigen Tieren 
and Organen zu Gebote, in denen er für die Praxis am meisten Gewandtheit 
haben muss, weil sie ihm dort zuerst und am r^elmässigsten begegneo, nnd 
weil der Laie hier seinen Massstab ansetzt. Darum kommt es zur Genüge 
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Tor, daM der Praktiker Eiogriffen aasveicht, die sogar tod Laien mit einer 
gewissen Virtnosit&t ansgefohrt werden; dämm kommt es Tor, dass er von 
Eiogriffen, die besser gemacht worden, abr&t, am seine Unsicherheit m Ter- 
decken; dämm kommt es vor, dass io Agrarierkreiseo Schlösse gesogen 
werden, die dem aaf die Praxis angewiesenen Kollegen den Boden, auf dem 
er steht, nnterminieron und dem gesamten Stande schaden. 


Standesfragen und Bemäangelegenheiten. 

DMtMhIud. 

8tud dir TlinMOhM ui 80. Siptoabir. Nach der Nacbweisong des 
Raiseri. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seochen: 
Rotskrankheit (Wurm) in 84 Gemeinden und 45 Gehöften; Lungen- 
seuehe in 5 Gemeinden and 5 Gehöften; Maul- und Rlaueosenche in 
46 Gemeinden and 107 Gehöften und Schweinesenche (einschl. Schweine¬ 
pest) in 1196 Gemeinden und 1539 Gehöften. 


Verschiedenes. 

BeilrklUertrzt SlbrSdir-Prankenlhal f. Am 18. September rerscbied nach 
längerer Krankheit im 66. Lebensjahre Besirkstierarzt Hermann Schröder 
in Frankenthal. 

Geboren am 5. Desember 1842 als der Sohn eines Oberförsters in Hördt 
bei Germersheim, besuchte der Verstorbene die Lateinschule in Germersheim 
und von 1858/60 die landwirtschaftliche Sehnte in Lichtenhof; nach Absol- 
viomng derselben bezog er die damalige Zentraltierarsoeischule io Mänchen, 
die er nach gut abgelegtem Examen im Jahre 1864 verlioss, um sofort als 
Praktikant bei Bezirkstierarst Begnault in Kirchheimbolanden und ein Jahr 
später bei Bezirkstierarzt Werner io Germersbeim in den tierärztlichen 
Dienst eiogefnhrt zu werden. Von 1866/78 war er als Distriktstierarzt in 
Ottezberg tätig and dort sowohl als Gesellschafter als auch in seiner Eigen¬ 
schaft als Tierarzt allgemein beliebt and hoch geachtet. Im Jahre 1878 
warde er als Bezirkstierarzt nach Frankentbal berufen und wirkte hier 
30 Jahre lang in stets ungetrübter Gesundheit, hochgeschätzt von jedermann. 
Jeder, der ihn kannte, war Ihm zagetan. Im Dienste zuverlässig and ge¬ 
wissenhaft, in der Praxis stets gefällig und hilfsbereit; bis vor einem Jahre, 
als sich die ersten Krankheitserscheinnngen in Form von rheumatischen 
Schmerzen einstellten, war er stets eifrig bemüht, seinen Verpflichtungen in 
musterhafter Weise nachzukommen. Schröder war ein guter Haashalter, 
seine Familie ging ihm über alles. Er hinterlässt eine Witwe mit 2 Töchtern, 
von denen die eine an einen Forstmeister in Sigmaringen verheiratet ist.- 
Vor 4 Jahren war es ihm vergönnt, mit seinen noch lebenden Konablturienten 
Albrecht,Borger,Hagin, Marggraff andRogner seindOjäbrigesJabi- 
läum als Tierarzt in körperlicher und geistiger Frische zu feiern. Vom baier. 
Laadwirtschaftsrate erhielt er schon verjähren für seine verdienstvollen und 
erfolgreichen Bestrebungen zur Förderung der Landwirtschaft die grosse 
silberne Vereiosdenkmünse. 

In KoUegeckreisen war Schröder stets gern gesehen und wegen seiner 
noblen Gesinnung hochgeschätzt. Seinem bescheidenen, anspruchslosen 
Wesen entsprechend, wurde aaf seinen Wunsch seine Leiche in aller Stille 
im Krematoriom zu Hannheim eingeäschert; seine Kollegen Hessen es sich 
aber nicht nehmen, ihm in stattlicher Zahl die letzte Ehre zu erweisen. 
Bezirkstierarzt Heuberger als Vorstand des Vereins Pfälzer Tierärzte 
l^te tiach einer ergreifenden Ansprache als letzten Scheidegruss einen Kranz 
mit Schleife an der Bahre seines Freundes nieder und der Vertreter des 
K. Bezirksamtes und landw. Bezirksaussebosses Frankentbal widmete dem 
Verstorbenen unter Niederlegung eines Kranzes einen höchst ehrenvollen 
Nachruf. 

Der Name Schröder wird sowohl in seinem bisherigen Wirkungskreise 
als auch unter seinen Kollegen stets mit Ehren genannt werden. 

Friede seiner Asche! Verein Pfälzer Tierärzte. 


Personalien. 

AnzilihMageii: OMrtlohlud: Abele, Hyacinth, k. Bozirkstierarzt in 
Regen (Niederb.), die grosse silberne landw. Vereiosdenkmünse. 

Dr. Dimpfl, Hans, Sanitäts-Tierarzt, Vorstand der kgl, Hofbescblag- 
schale in Nürnberg (HitteÜr.), die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünse. 

Ehrenhard, Jakob, k, Bezirkstierarzt in Ingolstadt (Oberb.), die grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünse. 

Heichlinger, Otto, kgl. Kreistierarzt in Landsbat [Baiem] (Niederb.), 
die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünse. 

Kögl, Benedikt R, k. Bezirkstierarzt in Bebau (Oberfr.), die grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünse. 

Long, Earl A. 8., Gestütsinspektor und Kreistierarzt in Dillonburg 
(Hess. Nass.), den Titel Veteiinärrat. 

Dr. Hitteldorf, Josef, k. Bezirkstierarzt in Donanwörth (Schwaben), 
die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünse. 

Fonader, Albert, Distriktstierarzt in Prien (Oberb.), die kleine silberne 
landw. Vereinsdenkmünse. 


Rogge Otto K. In Potsdam (Brdbg.), das silberne Verdienstkreas des 
herz. Sachsen-Emestinischen Haosordens. 

Otternloh: Mironovici, Arkadius, n. Ö. Besirksobertiersrzt in Quten- 
stein (Niederösterr.), das goldene Verdieostkreus. 

Erniiiiiei, Viraitzan^i: Ointiobiud: Gärtner, Wilhelm L. F. in 
Karlsruhe iBadenJ, zam Assistenten am tierhygien. Inst, der Universität io 
Freibarg (Breisgau] (Baden). 

Dr. Henn, Walther W. aus Btaunfels [Kr. Wetzlar], zum Assistenten 
an der chir. Klinik der TierärztL Hochschule in Stuttgart. 

Probst, Heinrich, Schlachthoftierarst in Erfurt (Pr. Sachs.), zum kais. 
Regierangstierarzt in Deutseb-Ostafrika. 

Dr. Schache, Julius K. F. in Dresden (Sa.), zum Assistenten an der 
aaswärt. Klinik der TierärztL Hochschule daselbst. 

Dr. Schmidt, Rudolf E. F., Kreistierarzt in Ziegenbain [Bz. Cassel] 
(Hess. Nass.), als solcher nach Stuhm (Westpr.). 


MÄUKELÄN 

von vielen Tierärzten mit Erfnig ongewondtes 
Tiiigenoipraparnt. [.65,1 

Indikationen: 

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankungen, 
nässende Flechten, insbesondere bei Hanke. 

Maukeian 


enthält als bauptsicblich wirksamen Bestandteil 
das Thigenel .Roche*, welches sieh wegen 
seiner ausgezeichneten Heilwirkung zahlreicher 
Anerkennnng von Tierärzten erfreut, 
bewirkt schnelle Heilnog, vermindert Schmerz 
und Juckreiz und hält die Fliegen von den 
Wunden ab. 

übertrifft in seiner guten und raschen Wirkung 
alle bisher gebranchten Salben, 
ist in geschlossener Blechbüchse nnbegrenzt 
haltbar, wird nie ranzig and sein Gebrauch ist 
der denkbar einfachste. 

Preis per Büchse Mki 2 *— 

Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlnngen. 


Maukeian 

Maukeian 

Maukeian 


Berili W 8 
BwIIb C 

Birlli C 2 
Dnadea-A 
MliihH 
Wiwbftdia 


. 8ohwiizer*Apitttki. 

Friedriefastruse 173. 

. Elibari-Apithiki. 

Dr. Alb. Beraard üschL 
Karttrtne SljSb. 

Apitheke za« weltaei S^wai. 

BpaadMentmae 77. 

. Mohni'Apitlilkl. 

Pinalicber Plati. 

. Lodwlga-Apotliike. 

Kauhanaaratraata A 

. TaiiM'ApoHiiki. 

Dr. Jo Mayar. 


Tabletten 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DeilMrekiloiiiilttei 

Ivon hoherbakteriziederKraft 
für 

IWundausspfilungen, 

Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. 


Funun. 






Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 
im Wasser unlöslich. 

6X leichter als Jodoform. 

^ Trocken-Antiseptikum 

zur Wundbehandlung. , 


PhenyfDPin-BESBllscliaft. 

eDmirct« v»riii, Beriii>$(b$ieb(rs. 
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Tfaao, Friedrich aas HaoDOTer, zum Rchlachthoftierarzt daselbst. 

Ottsrnioh: tod Marochino, Richard, Schlachthoftierarzt in Triest 
(Knsteni), zom k. b. VeteriD&rassisteot bei der Stattballerei daselbst. 

Sobweii: Dr. Jubin, Leon in Prontmt (Bern), znm' Qrenztierarzt- 
atellTertreter bei den Zollämtern Fmntmt-Bahnhof nnd Yillars s. Fontenay. 

Riat, GnstaT, Bezirke- and Qrenztierarzt in Damrant (Bern), zom Grenz- 
tierarztatellvertreter bei den Zollämtern La Hotte nnd Bonconrt. 

Webnitzveriiienagw, NlederlMSiigea: Dntaohlaid: Beck, Engen ans 
Bösiogen, als bezirkstierärztl. Assistent nach Emmendingen (Baden). 

Bielfeldt, Hans K. in Hannover, nach Tingleff (S^esw. Holst.). 

Dr. BShme, Richard E. in Pinne (Posen), nach Rakwitz [Bz. Posen]. 

Bfischer, Heinrich T. in Eickel [Kr. Qelsenkirchen] (Westf.), nach 
Wanne (Westf.). 

Eilet, Otto W. H. in Tingleff (Schlesv. Holst.), nach Flensbnrg 
(Schlesw. Holst.). 

Dr. Möller, Albert F. W., Vertreter in Cammin [Pomm.], nach Polch 
(Rbeinpr.). 

H ünzenberg, Johannes H. 0. ans Dresden, in GrossschOnan [Sa.] nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Schmidt, Albert E., Kantonal-Tierarzt in Delme (Eis. Lothr.), nach 
Mölsheim (Eis. Lo^r.). 

Schatze, Karl M. in Lieberose ^rdbg.), nach Reichenan [Sa.]. 

Zettl, Angnst J. io Posten (Niederb.), nach Manchen. 

Vtriidtrns{SB bei dei MiUtlr Veterleärei: Deitsoblaed: Banr, Fritz, 
seither Stndierender der Mil. Vet Akademie in Berlin, unter Kommandierung 
znr Mil. Lehrschmiede daselbst, zum Unteiveterinär im Feldart. R. No. 29. 

Bens, Lonis H., Oberstabsveterinär, Vorsteher der Mil. Lohrschmiede in 
Breslau (Schles.), znm Stabsveterinärkursns in Berlin kommandiert. 

Bergelt, Moritz A. ans Dresden, unter Kommandierung zur Lehr- 
sehmiede der Tierärztl. Hochschule io Dresden (Sa.), znm Unterveterinär im 
Feldart B. No. 48. 

Blnmentritt, Heinrich F., Oberstabsveterinär im Ul. R. No. 17 in 
Oschatz (Sa.), znm Stabsveterinärkursns in Berlin kommandiert. 

Born, Otto R. G., Oberveterinär im Ul. R. No. 13 in Saarburg [Lothr.] 
(Eis. Lothr.), behufs Wahrnehmung der Stabsveterinärgeschäfte, zum Drag. R. 
No. 12 in Gnesen (Posen). 

Brohmann, Earl 0. W., Stabsveterinär im Drag. R. No. 12 in Gnesen 
(Posen), zum Gren. R. s. Pf. No. 3 in Bromberg (Posen). 

Dröge, Paul H., Unterveterinär im Feldart. R. No. 9 in Itzohoe (Schlesw. 
Holst.), zum Drag. R. No. 18 in Parcbim (Meckl. Sehw.). 

Dnrchholz, Albert, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Mil. Lebrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinär im Hus. R. No. 18. 

Fontaine, Johann H. H., Oberveterinär d. kais. Schutztruppe f. D. S. 
W. Afrika, zum'3. Garde-Ul. R io Potsdam (Brdbg.) 

Hanke, Kurt, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung znr Mil. Lohrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 72. 

Dr. Henze, Bernhard F. in Linden [Ruhr] (Westf.), Unterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Kalkoff, Theodor H., Oberstabsveterinär im Ui. R. No. 19 in Ulm 
[Donau] (Wörtt.), zum Stabsveterinärknrsus in Berlin kommandiert. 

Knhn, Oskar A., Oberstabsveterinär im Feldart. R. No. 32 in Riesa (Sa.), 
zum Stabsveterinärkursns io Berlin kommandiert. 

Liebscher, Wilhelm F., Stabsveterinär a. D. in Berlin, den Charakter 
als Oberstabsveterinär. 

Lnbke, Johannes, Kreistierarzt in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Marks, August F., Oberveterinär im Ui. R. No. 7 in St. Johann 
[Saar] (Rheinpr.), znm Stabsveterinär. 

Meyer, Wilhelm, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur MU. Lebrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 39. 

Müller, Georg H. aus Plane, unter Kommandierung znr Lebrschmiede 
de: Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa ), znm Unteiveterinir im Feldart. R. 
No. 12. 

Neumann, Robert E. G., Oberveterinär im Ul. R. No. 9 in Demmin 
(Pomm.), znm Assistenten an der MUitärlehrschmiede in Königsberg [Pr.] 
(Ostpr,). 

Pahl, Otto K. W., Oberveterinär im 1. Garde-Feldart R. in Berlin, auf 
Antrag mit Pension in Ruhestand, unter Verleihung des Charakters als 
Stabsveterinär. 

Schüler, Hermann F., Unterveterinär im Feldart R. No. 73 in Allen¬ 
stein (Ostpr.), zum Oberveterinär. 

Stammet, Emil F., Unterveterinär im Uns. R. No. 14 in Cassel (Hess. 
Nasa.), znm Oberveterinär. 

Stange, Wilhelm F., Unterveterinär im Feldart R. No. 72 in Danzig 
(Westpr.), zum Oberveterinär. 

Stiegler. Albin, Oberstabsveterinär im Feldart. R. No. 12 in Dresden 
(Sa.), znm Stabsveterinärkursus in Berlin kommandiert. 

Tiegs, Franz R. W., Oberveterinär, Assistent an der Militärlehrscbmiede 
in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), zom Feldart. R. No. 16 daselbst 

Tobolewski, Franz, Stabsveterinär a. D. in Cranz [Odtpr.], den Charakter 
als Oberstabsveterinär. 

Ulbricht, Wilhelm R. W., Unterveterinär im Garde-R. R. in Dresden 
(Sa.), zum Hus. R. No. 18 in Grossenbain (Sa.). 

von Wahlde, Franz H., Amtstierarzt in Jever (Oldenb.), Oberveterinär 
d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Winter, Rudolf J., Scblacbthofverwalter io Mittweida (Sa.), Oberveterinär 
d. R, dar Abschied bewilligt 

Woggon, Karl A., Unterveterinär im Hus. R. No. 5 in Stolp [Pomm.], 
zum Feldart. B. No. 8 in Brandenburg [Havel] (Brdbg.). 

Zörndr, Alfred W. in D&hriogshof (Brdbg.), Unterveterinär d. R., zum 
Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Znm Oberveterinärkursus in Berlin wurden kommandiert: 

Arfert, Richard A., Oberveterinär im Drag. R. No. 18 in Parcbim 
(Meckl. Sehw.). 


Beier, Johannes, Oberveterinär im Drag. R. No. 6 in Mains (Gr. Hess.). 

Brühlmeyer, Georg, Oberveterinär im Feldart. R No. 7 in Düssel¬ 
dorf (Rheinpr.). 

Gärtner, Faul J., Oberveterinär im Ul. R. No. 7 in St Johann [Saar] 
(Rheinpr.). 

Gerdeil, Otto, Oberveterinär im Kür. R. No. 4, Hilfsinspizient b. d. 
Mil. Vet Akademie in Berlin. 

Gertb, Paul E., Oberveterinär im Traiobat No. 8 in Ebreobeitstein 
(Rheinpr.). 

Gessner, Karl H., Oberveterinär im Drag. R. No. 4 in Lüben [Schles.]. 

Gilfrich, Peter, Oberveterinär im Drag. R. No. 22 in Mülhausen [Eis] 
(Eis. Lothr.). 

Gut zeit, Ernst, Oberveterinär im Kür. R. No. 7 io Quedlinbnrg (Pi. Sa.). 

Hamann, Karl, Oberveterinär im Feldart. R. No. 61 in Babenhausen 
[Hessen] (6r. Hess.). 

Heydt, Wilhelm F., Oberveterinär im Trainbat. No. 15 in Strassbarg 
[Eis.] (Eis. Lothr.). 

Hümmerich, Otto K., Oberveterinär im Trainbat No. 14 in Durlach 
(Baden). 

Kinsky, Georg T., Oberveterinär im Feldart. R. No. 13 in Slraasbnrg 
[Eis.] (Eis. Loth.). 

Klinner, Georg J., Oberveterinär im Feldart R.No. 6 io Breslan (Schles.). 

Kossmag, Max K. G., Oberveterinär im Feldart. R. No. 66 in Nenbrei- 
sacb (Eie. Lothr.). 

Kremp, Rndolf J., Oberveterinär im Trainbat. No. 10 in Hannover. 

Knpfer, Franz K., Oberveterinär im Feldart R. No. 47 in Folda 
(Hess. Nass.). 

von Lojewski, Fritz K., Oberveterinär im Feldart. R. No. 76 in Frei 
borg [Breisgan] (Baden). 

Maass, Karl, Oberveterinär im 1. Garde-Ul. R. in Potsdam (Brdbg.). 

Ogilvie, Ernst W., Oberveterinär im Feldart R No. 81 in Hagenau 
[Eis.] (Eis. Lothr.). 

Dr. Rieh t er, Oswin K., Oberveterinär im Feldart R. No. 64 in Pirna (Sa.). 

Scheibner, Otto, Oberveterinär im Rgt. Qardes du Corps in Potsdam 
(Brdbg.). 

Schulz, Earl H. F., Oberveterinär im Trainbat. No. 3 in Posen. 

Slomke, Oikar E., Oberveterinär im Feldart. R. No. 12 in Königs* 
brück (Sa.) 

Sosna, Franz J., Oberveterinär im Hus. R. No. 9 in Strassbarg [Eis.] 
(Eis. Lothr.). «iMf 

Spring,JEarl, Oberveterinär im^Drag. R. No. 15 in Hagenau [Eis.] 
(Eis. Lotbr.). 



an^fecKenden 
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J.Rirzer 




Direhfer Bezug sicherr OrlginalpMparal. 



Impfstoffe 


des Pharmaceutischen Instituts 
Eingetngtne SchDtunarke. Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 

Polyvalentes Schwelneaenche-Serum, nach Wassermann n. Ostertag. 
Polyvalenter, keimfreier Sctawelnesenche - Bazillen - Extrakt. 
Hell-Lympbe bei Scbwelnesencbe. 

Scbwelnepest-Serum „Neu**, 

gewonnen durch Verimpfung des^ filtrierbaren Schweinepest-Vims. 

Polyv. Ser* geg. die sept. Pneumonie d. Kälber, Lämmer u» Foblen. 
Polyval., keimfr. Extrakt ans Bazillen der septfseb. Pneumonie. 

Polyvalentes Serum gegen Kälber« und Lämmerruhr. 
Polyvalenter, keimfreier Kälberruhr«Bazlllen>Extrakt 

znm ImmnnUieren der Eühe^vor dem Kalben. 

Polyv. Qeflttgel-Ctaolera-Serum.- Hundestaupe-Semm. 

Impfstoff gegen Rauschbrand, Blackleglne, Methode Thomas. 

Tuberkulin & Malletn, konzentr. n. gebrauchsfertig. 

Ferner: Morrattln, Rattenvertilgungsmittel. 

Prof. Dr. Löfflers Mäuse-Thyphus-BaziUus. [222,] 
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Stfirtzbecher, Hai G. F., Obemterin&r im Traiobat. No. 1 io Königs* 
borg fPr.] (Ostpr.). 

Ventski, Ernst, Assutent an der UilitArlebraebmiede in UaonoTer. 

Wankel, Wilhelm G., Oberreterio&r Im Feldart. K. No. 68 in Mainz 
(Gr. Heu.). 

Zöllner, Adolf, Oberreterinär im Hoa. R. No. 7 in Bonn (Rheinpr.). 

Approbatloiea: Dwtsobltid: in Berlli: die Herren Achilles, Hermann 
ans Beeskow; Banr, Fritz au Einuingen; Dorcbbols, Albert ans Walter- 
kehmen; Hanke, Kart aas Rosenborg [Westpr.]; Harms, Erich aas Güstrow; 
Kasiabowski, Franz aas Wischio; Harkoff, Wladimir aas Tirnowo (Bai* 
garien); Hejer, Wilhelm ans Hannover; Rack, Maximilian aas Poln. OlWs- 
dorf; Sieker, Brono aas Schwetz and Weber, Gostar ans Jeriyce. 

PrratiitHi: Sebwelz: Jacobs, Peter in Porz (Rheinpr.), von der vet. 
med. Faköltit der Universitit Bern zam Dr. med. vet. 

Ttdnmit: Dittiehlud: Schnibbe, Paal in Bakwitz [Bz. Posen] [189ö}. 


Offene Stellen. 


D«bw Sie «tt * bwrictoWu 8t«Q«B «tefl« awit aUw* XaikaafL JU« AaAuft IW 
ditM SmUw, «owi« Mlohs, Ibw wir Akt« bMtaen, wird mit S Mk. = 4 Kr. « 6 Vrw 

karvehssi ud tat dar Betrat M dar Aabata antataaasaadaa. 

Aaiklafle alt Baaaareka, alw Shar Stall«, Ikar waleka wir kalaa Akt« k«Haa 
tad daadtalb arat Kaahtlahtaa ataalaii« ala«, aaeh TTikwtankiiiifl «laptaeh«d klha. 

Alle AaakSafla ahaa Tatbiadliahkail aad Braateaarprlaka. 

Amtliehe Stellen. 

DsBltthlud. 

EluiS*LolliriiBN: Kantonal-Tierarztstelle: Delme. 

Prtissia: KreiBtierarztstolle: Ziegenhain |Bz. Cassel] (Heu.Nau). 

Osterrtloh. 

BIbati: 1 andsch. Bezirkstierarztstelle: Kratzaa. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Dtotsabtaad. 

Erfnrt (Pr. Sa.) [Sehachthoftierarzt]. — Stendal (Pr. Sa.) [Schlacht- 
bofassistenztierarzt]. 

Ostsrreltb. 

Triest (Küstcnl.) [ScblachthoftierarztJ 

Privatstellen. 

Dtetoablud, 

Eickel [Kr. Gelsenkirchen] (Westf.). — Lieberose (Brdbg.) — 
Pinne (Posen). — Postaa (Niederb.) 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deitsohlud. 

Assistentenstellen; Dresden (Sa.) [an der answIrL Klinik der 
TierirzU. Hocbscbnle]. — Freibnrg [Breisgan] (Baden) [am tierbyg. Inst, 
der Universitit]. — Stuttgart [an der ebir. Klinik der Tierirztl. Hocbscbnle]. 

Kreistierarztstelte: Stabm (Westpr.) 

Ottonvioh. 

k. k. Veterinirassistentenstelle: Triest (Kästen!.) [bei der k. k. 
Statthalterei]. 

Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Dwtaohlail 

Hannover [Schlacbtboftierarzt]. 

Privatetellen. 

Daotaoblud. 

Flensburg. (Sclhlesw. Holst.). — Grossschönaa [Sa.]. — Mols¬ 
heim (Eis. Lothr.). — liakwitz [Bz. Posen]. — Reicfaenan [Sa.]. 
— Tingleff (Schlesw. Holst). — Wanne (Westf.). 


Sprechsaal. 


la vwmB apivekiui werdra slU« om «iBfvMndrta Vtag« ud Aatwortaa m» aurrai Lritr 
braia koaienloa aofs^BOOiBeB, oka« da« wir n danMlb« Irgnd weleb« Btetlus; aahat« l«afra 
Aataorua aal TarSSntliebto fraf« ua uaeraaa LaaeArata alakt aia, ao waad« diaaalb« raa 
Bedakdoaawag«, aowaH BBfllok, baaatwwtat, odar gaalgaata Panoa« aai Baantwertniif amoht. 

Abmp« •tacakasda ^agao sod Aatwartaa wardaa alcht varZffaatllclit. 

Wir bhlw w raabi lahlralaha Baatsaag daa Spraehaaala aad Blnaapdaag tm Aatwort« 

Fragen« 

216. Ut du Wirt PfHoher tluBileidlgaig? Ich hatte kürzlich bei einem 

Ludwirt, deuen Tierarzt ich seit za. 8 Jahren bin, ein Pferd behandelt and 
naebtriglicb erfahren, dau derselbe auch einen Knrpfnseher nebenbersorBehand- 
Inng zngezogen hat Ich habe infolgedessen höhere Gebühren als sonst liquidiert 
and anf die Liquidation geschrieben: „zasammen mit Pfnscher L. behandelt“. 
— Die Rechnnng wurde anstandslos berichtigt, womit ich die Angelegenheit 
für erledigt hielt Nach fut Va wurde ich von dem Pfos^er beim 

Amtsgericht wegen Beleidigong verklagt Du Amtsgericht wies die Klage 
als unbegründet zurück, dagegen hat das Landgericht anf erhobene Be¬ 
schwerde den Beschloss des Amtsgerichts aofgeboben and wurde du Hanpt- 
verfahren vor dem Schöffengericht gegen mich eröffnet. Da ich seither 
völlig anbestraft bin, möchte ich mich nicht gerichtlich bestrafen lusen, 
möchte aber auch im Interuse des Standes, wenn nicht notwendig keinen 
Vergleich eingeben. — Ich bitte deshalb um Aosknoft, ob ans gleichen oder 
Ihnlicheo Yeranlusongen schon richterliche Yernrteilaogen eingetreten and 
überhanpt PrizedenzAlle bekannt sind. . Ist vielleicht nur du Wort 
„Pfoseber* als Beleidigong strafbar, nicht aber du Wort «Knrpfascber*? 
Für baldige freundliche Beaotwortaog buten Dank. Tierarzt 8. 

217. Motorrad. Möchte ein leichtes Motonad ansebaffen. Welcbu Fabrikat 
kann einer der Herren Kollegon ans eigener Erfabmng empfehlen? Habe 
bislang S’/g PS Muehine gefabron, tftgl. 70—80 km, Chansseeo sind got, 
mein Gewicht 70 kg. Ist «F. N.“ Einzylinder zn empfeUen? 

J. 

218. Entwirf du TiirMDObeBieutzea. Woher ist der Entwarf zum 

neacD Reichstiersenebenguetz za beziehen? Tierarzt S. 


,Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt 

fl. Ruppe 8 Sobn, flht.-Ees., flpolda i. Th. 
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219. Tlerintliobe Oberwaobaig ifer nelwbairkte. ln der IndoBtrie-Oe- 
meiode B. werden aaf drei verschiedenen Marhtpl&tzen in der Woche acht 
M&rkte bezw. Fleischm&rkte abgehalten. Ungenhr 30 auswärtige Metzger 
bringen auf diesen Märkten ibre Ware. an den Hann. Die hiesige Polizei* 
behSrde plant nun zur Sicherheit des Publikums eine tierärztliche Naehunter- 
Buchung des auf den Wocbenmärkten feilgebotenen Fleisches auf Fäulnis und 
Verdorbensein. Ist eine solche Nachuntersuchung gesetzlich statthaft? 
Dürfen für diese Nacbnntersnchungen von der Polizeibehörde Gebühren von 
den auswärtigen Metzgern erhoben werden? Wie mir bekannt geworden, 
werden in eiutaen Städten, z. B. Münster, nochmalige Gebühren erhoben. 
Wenn keine Gebühren für die Nachnntersochnng erhoben werden dürfen, 
lässt sich die Sache etwa durch entsprechend erhöhte Standgelder umgeben? 

prakt. Tierarzt B. 

220. AriBtlbuag der TIerirzle !■ Kgr. Baobeen. Darf ein Tierarzt im 

Egr. Sachsen znm Zwecke der Selbstdispensation Medikamente durch die 
,WirtBchaftsgecosseosebaft deutscher Tierärzte zu Posen* be¬ 
ziehen? Darf er direkt von der Fabrik beziehen? B* 

221. Wsr Irigt die Keetaa beim Eiaiiebei voi Aasstiaden? Wenn ich 
meine Ansscnstände durch einen Rechtsanwalt einziohen lasse, wer hat dann 
die Gebühren für den Rechtsanwalt zu zahlen ? Mir wurde seiner Zeit gesagt, 
dies sei noch eine juristische Streitfrage. Im voraus besten Dank. 

8. 

222. Biartdllaig dw FltUohet bii Blatharan. Wie ist das Fleisch eines 

Rindes zu beurteilen, welches zu Lebzeiten an Blutharnen gelitten bat und 
notgescblachtet werden musste? N.) t 

223. lapfoag btl Blitbariei. Ist bei dieser Krankheit die Impfung nach 

Schütz zu empfehlen? Wieviel Prozent der Geimpften erkranken trotzdem 
bezw. gehen ein? Welche Massregeln sind für die Verbesserung der ver¬ 
seuchten Weiden zu empfehlen? N. 

Antwoptan. 

174. BlBtnitennohNog veralitelbt KoBplbBeit-Abltiknag. (Antwort auf 
die in No. 83 gestellte Frage). Es liegen sehr viele Berichte und Arbeiten vor. 

Wassermann, Deutsche med. Wochensebr. 82, 8.1985. 1900. 

üblenhuth, dieselbe Wochenschr. ibid. 8.1580 und viele andere. 
Nachzuschen sind die letzten Jahrgänge der Deutschen med. Wochenschrift 
und des Zentralblattes f. Bakteriologie und des Biochero. Zentralblattes; 
auch die Berl. klin. Wochenschrift K. 

183. Wer itellt dit Diagaeei? (5. Antwort auf die in No. 85 gestellte 
Frage). Der von Ihnen mitgeteilte Schlachtbefund beweist, dass meine Ant¬ 
wort in No. 86 die richtige Diagnose enthielt. Wenn Sie glauben, dass 
mehrere andere in Heilung übergegangene Fälle sich durch Ihren ScÜacht- 
befund nicht erklären lassen, sind Sie im Irrtum. Es sind das eben die 
Fälle, in denen der Fremdkörper weder stecken blieb, noch einen Abszess 
hervorrief. Ich schränke meine vorige Antwort noch ein, dass es nicht ein¬ 
mal eine Verletzung gewesen zu sein braucht. Es kann bei einem solchen 
Symptofflonkomplez auch eine einfach Ösophagitis zirkumskripta vor¬ 
liegen, verursacht durch Quetschung der Schleimhaut oder über- 
mässigo Ausdehnung durch einen vorübergebend stecken gebliebenen 
Fremdkörper (Kartoffel, Rnbenstückl. 

Dr. Otto E. Vogel. 

195. Impft»! bK Oreultiir TaberkalBte-lBpfaftfT. (2. Antwort auf die in 

No. 88 gestellte Frage.) Ich habe den Klimmer’schen nicht infektiösen Impfstoff 
seit 1905 angewandt und irgendwelche Znflllle (Obnmacbtsanfälle, Lnngen- 
entzflndung, sogen. Akutwerdeo latenter Rälberpoenmonie) niemals beobachtet. 
Das zu impfende Jungvieh war vor der Impfung der Tuberkulinprobe unter¬ 
worfen worden und reagierten fast alle Tiere. Die Impfung wurde trotzdem 
vorgenommeo. Seither habe ich an vier je einmal geimpften Tieren die 
Fleischbeschau vorgenommen und zwar 1—2 Jahre nach der Impfung. Ein 
Bulle erwies sieh frei von Tuberkulose, ein anderer zeigte totale Verkalkung 
der Bronchial irnsen, eine Kalbin Verkalknng der Bronchial- und Portal- 
Drüsen, eine andere verkäste abgekapselto Herde io den Pbaringeal-Drüsen. 
Von frischen Tuberkeln war absolut nichts zu finden. Bemerkt sei noch, 
dass die qn. Tiere in notorisch verseuchten Stillen die ganze Zeit gestanden 
haben, und ich derartig abgeheilte Form der Tuberkulose bislang nicht an 
Schlachtstücken ans jenen Ställen beobachtet habe. 

Die Impfung wurde anfangs intravenös ausgefüfart, io nenrer Zeit lässt 
Klimmet seinen Impfstoff snbkntan applizieren, ein weiterer Vorteil. Ich 
habe alle Ursache, den Klimmer’schen (Dresdener) Impfstoff zu empfehlen 
und beabsichtige meine Erfahrungen ausführlicher zu veröffentlichen. 

Tierarzt Glöckner. 

(3. Antwort.) Als Antwort auf die Frage No. 195 in No. 38 d. J. der 
.Tierärztlichen Rundschau* möchte hervorheben, dass ich schon längere Zeit 
das Klimmersche Verfahren bei der Riaderimmunisernng gegen Tuberkulose 

f ebrancht habe und wie es mir scheint, bis jetzt mit dem besten Erfolge. 

eine Poenmonien, überhaupt keine unangenebmen Folgezostände habe ich 
beobachten können. In nor 2 Fällen habe ich Gelegenheit Obduktionen bei- 
zuwobnen gehabt, in beiden Fällen konnte ich Tuberknlosefreiheit beobachten. 

Tierarzt John Engdahl, Lauttakylä (Finland). 

200. Isjlktlfi VOI ArzieiBltteli bei Kellk, (2. Antwort auf die in No. 88 
gestellte Frage.) Hängt ganz von Dosis, Befund (Herz, Peristaltik, Schmerzen 
usw.), auch Erfahrung und Gefühl ab. Für eine Sturm- und Draogperiode 
ist es aber wichtig, zu wissen: Morphium 0,5—0,6 wiederholt mau nicht gern 
vor Ablauf von 6, Dosen von 0,3—0,4 nicht gern vor 8—4 Stonden, am 
liebsten ear nicht, wegen der Darmlähmuug. Chloralhydrat oder auch Alkohol 
usw. sind in dieser Hinsicht weniger gefäirlich. ArekoHn 0,05 kann nach 
2 Standen wiederholt werden, ebenso Eserin; beide können so auch ab- 
wechselo. Wiederholung grösserer Dosen in wesentlich längeren Zwischen¬ 
räumen, und nur ausnahmsweise. Für Chlorbarium werden ja die frak* 
tionierten Dosen von 0,25 etwa alle V4 Stunde angegeben; nicht ungefährlich; 
sonst steht einer Anwendung dieses Mittels nach voransgegangener Injektion 
von ArekoHn etz. bei gutem Herzen wohl nichts eu^egen. Eserin oder 
Arekolin, nach Morphium gegeben, schadet nicht, ihr Nutzen wird aber durch 
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Huiphiuniwirkune Tcriingert. Auaserachtlafisen der innetlicbeo, rektalen 
becv. ^yrikaliscnen l^eraphie ist stete aniatioDell. Sobald ein Koliker be¬ 
ginnt, Wasser aofionebmen, legt man die Spritse fort. — Fm übrigen be- 

f eistert sieb der eine mehr für Gewalt-, der andere mehr fnr exspektative 
nr nsw. P. 

204. Koplcrei der Nlidiehrei. (l. Anwort auf die in No. 89 gestellte 
Frage) Literatur: 

1. Prof. Hoffmann, Buch vom gesunden und kranken Hunde*. 

2. Prof. Frick, nTierärsÜicbe Operationslehre*. 

8. Strebei, aOie dentaeben Hunae*. 

Spesiell ober Kupieren ron Doggen würde Ihnen wohl au besten Herr 
Kollege Diffine in Kttsselsheim a. Hain Auskunft geben künnen, da er sa. 
2 Jabrsefante Doggen lOcbtet und xwar mit sehr grossem Erfolge. Ich 
selbst habe als Boxerzüchter auch einige Erfahrung im Kapieren von Hunde- 
öbren und will deshalb kurz die Technik schildern. 

Han legt die Obren mit der Aussenseite über den Kopf genau aufein¬ 
ander und markiert mit einem kleinen Sebereneebnitt am vorderen liande 
der Obren die Lftnge — wer nicht genügend Erfahrung darin hat, lasse sich 
dieselbe vom Besitzer angeben. — Sodann werden die Kluppen aufgesohraubt, 
am besten gerade Aluminiumkluppen. Bei Doggen hat man darauf zu achten, 
dass nicht zu viel Muschel stehen bleibt, die Obren nicht zu kurz geraten 
und möglichst spitz auslaufen. Han erreicht dies am besten durch sehr 
starkes Hineinziehen des Obrlappens in die Kluppe, wobei jedoch der haltende 
Gehülfe einen Gegensng der Bant nach der Mittellinie des Kopfes ausüben 
muss, um nachher keinen Hautdefekt über dem Ohrknorpel so haben. (Man 
ziehe die Kloppen sehr fest an, um eine Verschiebung zu verhindern.) So¬ 
dann schneidet man mit einem scharfen geraden Messer an der Aussenseite 
der Kloppen mit langem, raschem Schnitte von unten nach oben, worauf die 
Kloppen gelöst werden. Das Zorücktreten der Haut ist bei richtigem Schnitte 
ohne Belang. Sie zieht sich w&hrend der Heilung von selbst bis zum Sebnitt- 
rand. Blntungen stehen gewöhnlich von selbst. Spritzgef&sse beseitigt man 
durch Torsion bezw. Ligatur. Dann n&ht man die Ohren über den Kopf zn- 
ssmmen, in der Weise, dass man, an einem Ohr beginnend, von innen nach 
anssen dorchstiebt und sodann den Faden von innen weiter führt, um ihn 
an beiden Innenflficben über 2 LederplÜttcben zu verknoten. Nach 4 Tagen 
löse ich die Füdeo und überlasse die Wundründer sich selbst, nur bei zu 
starker Eiterung werden sie antiseptisch behandelt. Etwa sich einrollende 
Ohren werden durch Massage (Äofreisseo der Wundrlnder, Einschneiden, 
ohne äussere Haut zu verletzen) beseitigt. Vollständiges Stellen der Ohren 
erfolgt »eziell bei Doggen sehr spät. Vor allen Dingen kopiere man nicht 
vor 10 Wochen. Tierarzt Ruez. 

(2. Antwort). Ausführliche Anleitung znm Kopieren von Hondeohren 
finden Sie in Band 4 des nPreuss. Kreistierarzt* unter dem Kapitel „Hunde¬ 
sport* von Diffini'. Das Ohr einer deutschen Dogge soll lang und spitz 
kupiert werden. Hau bedient sich znm Ohrenkupieren der sogenannten 
Hnndeobrenkloppen, wie sie Haoptner in verschiedenen Grössen und Arten 
liefert, s. 8. 91 desKatal. 1907. Die einfachste und billigste Kloppe ist die 
nach Mayer No. 8318 des angef. Katalogs, die bei seltenerem Vorkommen 
dieser Operation ihrem Zweck vollständig genügen dürfte. Nachdem bei dem 
auf einen Tisch gesetzten Ennd an einem Ohr die KInppe passend angelegt 
ist, misst man mit dem Zirkel die LAnge des abznschneidenden Teiles oben 
und nnteo an der Kloppe ab, um eineu Hassstab zum richtigen Anlegen der 
Kluppe am unteren Ohre zu haben. Sind beide Klammern der Klappe fest 
zQgeschraobt, so schneide man mit scharfem Messer den vor der KInppe 
überstebeuden Teil ab, and lässt die Kloppe noch eine Weile liegen, wo- 
dnreh die Blntong bald gestillt wird. Sobald dies der F. U ist, bestreiche 
man die Wundränder zweckmässig mit einer Misebnng von Aloe- and Hyrrhon- 
tinktor. Zn achten ist noch darauf, dass der Gehilfe beim Halten des 
Kopfes, die Haut nicht vom Kopfe we^ieht, sondern binschiebt, damit 
ein Bedecken des Ohrknorpels dorch die Hant nach dem Kopieren er¬ 
möglicht wird. Tierarzt Henrich-^ndten. 

306. Zwugtmittti beim Blllhlag. (Antwort aof die in No. 39 gestellte 
Frage). InBandlll des „Preuss.Kreistierarzt* gibt M. Lnngwits eine ganze 
Reihe Zwangsmittel znm Beschläge störrischer Pferde an. Sollten j'^doefa 
alle derartigen Zwangsmittel den Hnfbeschlag nicht ermöglichen, so könnten 
Sie es immerhin einmal mit einem Chloralbydrat-Klystier versuchen. 30—50 gr 
Chloralhydrat werden nach vorhergegangenem Reinigongsklysticr in 4tark 
verdünnter schleimiger frischer warmer Lösnng per annm infnndiert. Es ist 
darauf zu achten, dass dieses Klystier eine Zeitlang beibohalten wird. Nach 
za. einer Viertelstnude dürfte mit dem Beschlag begonnen werden. Znm 
Hochheben des Hinterbeines bedient man sich zwecamässig einer nm den 
Fessel gelegten und snsammengesebnürten Schleife. Anfängliches Sträuben 
darf jedoch den Halter nicht gleich entmutigen, das Pferd wird zosebeods 
matter nnd lässt schliesslich doch den Fnss hochheben. Es gelang mir, ein 
Pferd, das mehrere Monate wegen Widerspenstigkeit nicht beschlagen werden 
konnte, auf diese Weise beschlagen zu lassen. 

Tierarzt Henrich-Randten. 

208. Tiohalk dtr Enbryitualt. (1. Antwort aof die in No. 89 gostellte 
Frage.) 1. Steissendlage. Wenn eingekeilt zarückschiebeo; ich dnreb- 
schneide dann die Achillessehne eines Beines, schiebe dies in die Gebnrtswegc 
hinein twecks HersteUung einer einseitigen künstlichen Steisslage nnd säge 
dann die Gliedmassen im Pfannengelenk durch, indem ich die Kettensäge io 
die Eniefalte bringe. Ohne Dnrcbschneidnog der Achillessehne dürfte das 
Znrüekbringen des Beines sehr schwierig, oft sogar unmöglich sein. Liegt 
die Kettensäge nun in der Flanke, dann mnss mit einigen kräftigen and aus¬ 
giebigen Zögen ein Fassen der Säge bewirkt werden, das „Fassen* der Säge 
bereitet an dieser Stelle sehr oft Schwierigkeiten. Nach Durchtrennnog der 
Hant und Mnskmiatur mnss die Säge schnell und kräftig beweet werden, 
damit das Hüftgelenk alsbald serschnitten wird, sonst klemmt sich die Säge 
an dieser Stelle anaserordeDtlich fest, oft derart, dass sie erst nach langen 
Mühen wieder los tn bekommen ist. Das Festklemmen der Säge im Hüft¬ 
gelenk kommt zu stände dorch die auf den Femnr eiowirkenden Wehen, die 
am langen Arme des einarmigen Hebels oinwirken, Drehpunkt des Hobels 
ist das Pfannengelenk, kurzer Hebelarm die am Gelenk befindliche Säge. 
Diese letzte Überlegung Hess mich folgende gnt bewährte Abhilfe schaffen. 
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kalarrhani für oaburtohllflloha Praxis nnd Wandbohasidluas 

nnentbehrlich. Tharapogan findet Innariloh Anwendung in Dosen 
4 10 gr. mit Leinsamenscbleim bai lUlbarruhra Bei Darohfall der 
Fablani bei ■agan« und Darmkatarrhan. 

Preise: 2Vs Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 


frauco incl. Literatur und Proben gratis. 


Il92i5l 


fabriknt MaX DoeilliaPlIt, chem. Caboratorion, [Oln a.Kh. 


fUUtJUUtJiJiJS/US. 
laoseoöe Rancbtr enp/cbleo 

meinen garantiert 
ungeschwofelten dea- 
h^ sehr bekömm¬ 
lichen and gesunden 
Tabak. 1 Tabaks¬ 
pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
meio.berohmt.Förster. 
tahak für 4.26 {rko.9Pfd. 
PaBtorentabaku.Pfeife 
kosten zus. 5 ML franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife ML 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngeben, ob nebenstehende Gesnod- 
heitspfeife oder 1 reicb^eschn. Holz- 
pfeife oder eine lange Pfeue erwünscht. 

E. KöUer, Brnehsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. riSS.;] 



6 toD$tttr'tPar<$lten<erene 

(gesetzlich geschützt). 
Unt.bib.r«. Mittel von darcbMhl.g.od.ni 
Erfolg, bei Akarno-Rlad., PI.eht.a, 
Krlts», huriM.B Stell.n der Hrad«. 
Pferde. K.toen usw., Linse der KBbe usw. 
Per Büchse M 1.50 ohne Porto und Ver¬ 
packung In den Apotheken oder direkt von 
der Fabrik pharmazeutischer Präparate von 

Ges Ditrer li Frukfbrt a. H. 

NB. TIerIrzte erhalten bei Bezug vmi 
6 BOch.en VomgopreU. 

Vergleiche den ^ikel des Herrn Tierarzt 
Amsdorff-Königsberg in No. 37 d. Zeitschr. 



J. Kftyaera 

HDDie- 

lichen 


und 



anerkannt vorzüglichste Qualititen. 
Vielfach prim, mit hSchaten Prelaen. 

HuDde“kJ"h7ni.brik J- Kayscf, 

Inhaber W. Lehna jr., {lühii 

TwmpelhofoBerlin 63. 

' iegrfindet im Jahre 1882. 

NB. Tiemeiimittei fuhren wir nicirtf 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialffabrik für Veterinär-Instrumente. 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Aseptisches zerlegbares Doppelbistouri Hakenmesser 

nach Schmitt. U Kleines, handliLes, sehr 

IH beliebtes Modell 

n. 2,8S. 





Wegen seiner einfachen soliden Konstniktion und seiner leichten Hand¬ 
habung allgemein beliebtes Modell! 

[257,] 

Preis 5,75 M., 1 Reserveklinge 2,00 M. 



Untersndinagsjingerlinge 

in sortierten Grössen, jedes 
Stück aufgerollt, in Metall- 
“ dose mit Springdeckel 

1 Dtz. tt. 0,90. 


Ich B&Ke selbst und lasse das Kalb von einem Maooe kräftig aaröck* and 
nach der der Säge entgegengesetzten Seite schieben. Ich führe die Ketten- 
sige selbst, da nor der Sachverständige zu beorteilen vermag, wo sich das 
lustmment im gegebenen Augenblick befindet. 

Vorstehende Methode, das möchte ich besonders hervorbeben,- ist in den 
meisten Fällen verwendbar, sie führt, wenn alle Umstände beachtet werden, 
schnell und leicht zum Ziel. lu einem Falle konnte ich diese Methode der 
Zerst&ekelnng nicht verwenden, da es sich um ein kolossal nborbildetes Kalb 
handelte. Die riesigen Muskelmassen verhinderten das Änbricgen der Säge 
in der Flanke, sie konnte nur bis zum Kniegelenk gebracht werden und 
ratschte von da immer ab. Ich entfernte daher den Schenkel subkutan, 
halbierte das Becken nach der von Zwick, Monatshefte f. prakt. Tierhlkd. 
Band XVIII, Heft 11/12, angegebenen Methode. Nach Beendigung der Geburt 
stellte ich das Gewicht des Kalbes auf 152 Pfund fest. 

2. Kopfendlage. Die Säge kommt im Sitzbeinaussebnitt unmittelbar 
neben dem Schwanz zu liegen. Sollte das an der Kettensäge befestigte Seil 
zwischen den Hinterbeinen nicht zu fassen sein, dann benutze ich den 
Sandschen Schlingenleiter mit sehr gutem Erfolge; s. auch das Werk meines 
NachbarkoUegen Dr. Lindborst-Delmenhorst: Uber die gebnrtshülfliche 
Entwicklang etz. 

An Instrumenten benutze ich: Säge, Fingermesser nach Günther (za- 
sammen in einem Portemonnaie untergebraebt), Fingermesser nach Tapken 
und Carl, Schlingenleiter nach Sand, nnd 2 dünne Stricke. Im Anfänge 
meiner Praxis kam noch hinzu; kleiner Spatel nach de Bmin, mehrere 
Haken, verwende sie jetzt gar nicht mehr, da es anch so geht. Finger- 
messer nach Eoiranskv versüßte ich auch, fand es aber nicht praktisch. 

Jübnk-Beme. 

(2. Antwort) Besitz des Fflanzschen Embryotoms macht die Entwicklung 
des festsitzenden Hinterteils, nach Entwivklung der vorderen Hälfte des 
Kalbes, zn einem — relativen! — Spiel. Abtrennen der heraasgezogenen 
Hälfte möglichst nahe dem Kreuzbein; Haut soll den bleibenden Stampf 
überragen. Kette znm Embryotom, Kettensäge oder Dr^teäge (van Staa) 
werden den Rücken des Kalbes entlang bis unter den Schwanz geschoben, 
Furche zwischen SitzbeinhOcker nnd Schwanz entlang, möglichst weit; Znrück- 
ziehen des Armes, ohne Kette etz. mitzuziehen; andere Hand holt von der 
Bauchseite des Kalbes die Kette etz., evtl, unter Zuhilfenahme eines dünnen, 
starren (Stahl), za. 70 zm. langen Hakens mit kleiner Hakenkrümmnng, durch. 
Arm bis an die Schulter frei! Haud arbeitet auf der Haut des Kalbes, ver¬ 
meidet möglichst die Eibäute. Das Weitere ergibt sich von selbst. Der 
Pflanzsche Apparat, besonders wenn die Messer scharf, arbeitet vorzüglich, 
man kann sogar ohne die Winde arbeiten: die känflicheo Kettensägen sind 
alle za kurz und etwas zu schwach, müssten za. 2 m lang sein, sonst sind 
sie zweifellos auch gnt za gebraacheo; die van Staasche Drahtsäge ist von 
den Drahtsägea die beste, kOnnte aber auch länger sein. Aach sie ist gut 
za gebraacheo, es kommt aber vor, dass sie reisst. Feinere Drahtsägea habe 
ich nnr bei Zi^en gebrauchen können. — Schwaches Hinterteil Imnn man 
aach wenden; ^bryotomie halte ich für einfacher und weniger gefährlich. 

Bezüglich der Hinterendlage kann auf die Lehrbücher verwiesen werden, 
z. B. Franck-Albrecht-GOring, Kapitel: «Verkleinemng des Beckengürtels.* 
Kettensäge asw. konnto ich da nur gebraachen bei nntergeschlagenen Glied¬ 
massen, und zwar mit bestem Erfolg. Sonst dürfte als Aogriffspankt das 
Oberschenkelbein bezw. dss Hüftgelenk am gebränchlichsten sein. Ich habe 
mit der Methode wenigstens stets Erfolg gehabt — aber nie ohne Schweiss. — 

P. 

210. Lebiudtiir dar Sobweiieaeiicha- nad Sohwaiiapealbaziilei. (3. Ant¬ 
wort auf die in No. 89 gestellte Frage.) Ich halte es nicht für nötig, den 
Erdboden aaszaheben. Zur Desinfektion des Stallbodoos empfehle ich Ihnen 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen and Chemikalien für die VeterlnSrpraxls, 
insbesondere; 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Piiocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ierner 

Tubirkalln u. Bovotabirkulol fOr diagnost. Zaraeki. 

sowie die 

Spezialpr Sparate: 


lODIFIN 


pro ata vettrlnorto loo/g a. 
VortfigUelitr Erioti (b Jodalkaliwi. 
BowShrt bei: 

Oiaipflgkeit, Lebereirrhete, Leber- 
koller, Tetaias, Merbos Maodlosii« 
der Pferde, Aktlaoeukote, Teber* 
keloee der Rlader. 

PERHYDROL 

Oben, reinet SO^ WMMrtloBtaperoxjd. 
WertTollM 

Deelefieleee f. d. Chlrergle. 


TRNNOFORM 

AeoMtfUeb: 

Aiegezelebaetes AstiteetlkOH. 

VSlUg ODflftif, tttrh detodorisieread. 
Innerlloh: 

Wlrkeanes AstldlarrbolkeN, 

btt. bei Kllbevrabr eapfobleiL 

PYORTRHIH 

Owaehlotei, itaritet AaUttpUkoBL 
SpeoiSkam z^en 

Mail* and Ktaaeaeeeebe. 


YOHIMRIN-IHERCR 


Tabletten k 0,01. lUlllinOllriniinUn Tabletten k 0,1. 
gegen aexoeile laapeteez der Zuchttiere. 

Literatur über die Spezialpräparate gratis und franko. 


Siiptol-Rupow Milzbpand-Sepuni 

Neues, ganz vorzügliches Heil- 

mittel gegen akute nndchroniacbe pg; Schatz- und Heilzwecke 

Scbweiieteicbe. empfohlen. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch 1254]] 

E. MERCK, Sarai-Aktsllaag, HALLE a. 8., 
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Keine Dämpfigkeit 

bei 

Heilung 

erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

Rerden 

braadi von 

VERGOTININE. 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 

mehr! 


Tanieide vii Aaerkeiingei. 

Fabrikant: 6. Velpiy, 

Reims. 

[220J 


AlloioTerkaQf far Dentschlmod: Krewel M Ce., 0. m. b. H.. chemische Fabrik, 6öln a. fih.« Eifelstrssee 88. 

Bestsfidtello Veratrla. sulfur. 3gr., Strycboln. sulfaric. 2 gr^ Ergotiain. cryst 0,10 gr.. Qlycerio. purisslm. 190 gr. Nur auf Varerdoanf dea TIarantaa aaxBwaadaai 


för diesen wie für alle anftretendes F&lle von Tiersencheo das Deson III 
in Terwenden, welches die ehern.'Fabrik Schay Nschfl. in N&inberg-Doos 
herstellt. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass gerade der Betonboden, welcher 
ja sehr porös and hygroskopisch ist, aneb Uikroorganismen aafnimmt bis 
io tiefe Schichten, wo sie dann jahrelang lebensfihig sind. Deion 111 hat 
die Eigenschaft, bis in die tiefsten Schichten des Betonbodens einsndringen 
and alle Lebewesen abzntöten, wenn cs in richtiger Lösung verwendet wird. 
Deson ist vollstindig ungiftig. Besirkstierarst R. 

(4. Antwort). Laboratorinrnsversnehe aber die Tenaait&t der Sebweine- 
seache- and -pestmikroben genügen für die Praxis nicht; sind doch die Er¬ 
reger der Seuchen noch viel amstritten! Das beste Desinfektionsmittel für 
die Praxis ist and bleibt der billige Kalk, frisch gelöscht, frisch tu Kalk¬ 
milch angerührt, frisch angewandt. Die ans CaO, Kalziomoxyd, Ätskalk 
unter Wasserzasats sich bildende Lange löst alle Bakterienarten auf: CaO -f* 
2 HgO « Ca{0H)s, üt Kalizambydroxyd, das wirksame Agens. Von der 
Verwendang abgestandener Kalkmilch oder vor der Yerwendang lange lagern¬ 
den Kalsiamoxyds sor Herstellong von Kalkmilch za Desinfektionszwecken 
ist allerdings abzaraten; denn Kalziumbydioxyd absorbiert Kohleos&are aas 
der Loft, BjCOg, and es bildet sich für die Desinfektion onwirksamer kohlen- 
saarer Kalk, CaCOs wie folgt: Ca (OB)) COs = Ca CO. 4 - 2 Hj 0. 

Bei seiner Billigkeit spare man nicht mit dem zu verbrauchenden Quantum, 
kommt doch das Ca als Dungmittel dem Landwirt wieder zngute! — Ist der 
Ersatz des Motterbodens in den Laufg&rten ohne Kosten und ohne Schwierigkeit 
möglich, so kann, wenn tats&cblich die Senchen sehr heftig and anhaltend aaf- 
traten,eineNeafnllung nur günstig wirken; sonst aber genügt eine reichliche and 
intensive Darchmischong des Bodens mit erw&hnter vollwertiger Lauge. — 
Snblimat, HgCl), wird zur Stalldesinfektion nur von theoretischer Bedentong 
sein, weniger wegen seiner Gefährlichkeit als Gift, als wegen seiner leichten 
Zersetzlicueit und der damit einhergebenden Unwirksamkeit. Unter der 
Einwirkung des Lichtes bildet sich nämlich das unwirksame Merkorioxyd, 
HgO, roter Prizmitat, Hydrarg. oxydatum. Man pflegt deshalb im Labo- 
ratoriam die HgClj-Lösung mit demselben Qusotom Kochsalz, NaCl zu ver¬ 
setzen and io dunkle Gefässe za füllen, am diese Zersetzang safzabalten. 
Die Zersetzung erfolgt so: HgCI^ -|~ ^ 9 ^ ~ “f* ^ Lösong 

wird durch NaCI haltbarer: HgCI, + |lO + NaCl = NaOH + HCl + 

HgCi). Für die praktische Desinfektion aber bleibt die Wirkung des Subli¬ 
mates doch sehr hinter der Theorie and dem Laboratoriamsversuch zurück; 
denn das HgCl) wird sich prompt an organische Stoffe anlebnen, es wird 
gebanden ond unwirksam durch Bildung von Hg-Albnminaten. Für die 
Bakterientötnng bleibt deshalb za wenig HgCl) übrig. Es geht also damit 
so wie mit der Soblimatseife, von deren desinfektorischer Wirkung man sich 
viel versprach, die aber glatt versagte. 

Man versäume aber nicht, vor Beginn der Desinfektion eine gründliche 
Reinigung der Stallang (Wände, Fnssboden, Krippe, Platz unter dem beweg¬ 
lichen Trog, Tür, Abflussrinne) mit heisser Sodaiösung unter Zuhilfenahme 
der Bürste eintreten zu lassen. Auch der Stallnteosillen und des ötcc 
gedenke man. Für Ställe mit kranken und verdächtigen Tieren be¬ 
nutze man besonderes Gerät. Neu angekaufte Schweine sind vorerst za 
beobachten und nicht mit den schon vorhandenen zusammen zu bringen. 
Nicht zum wenigsten ist darauf zu achten, dass die Boxakaufenden Tiere 
aus seuebenfreien Distrikten bezogen werden (Auskunft erbitte man beim 
Kreistierarzt). Zu jugendliche Tiere meide man zu kaufen, denn sie sind 
empfindlich. Der Transport erfolge bei günstiger Temperatur, in vor Zug, 
Kälte, Regen geschützten Wagen; denn eine Erkältung schafft eine Prldis- 
position zu weiterer Erkrankung. Bei längerer Reise sehe man darauf, dass 
die Tiere keine ungekochte Milch erbalten. Jugendliche Individuen haben 
Vollmilch nötig. Die neue Stallnng sei rein, trocken, warm — behaglich; 
die Durchlüftung ausgiebig. Molkereirückstände sollen niemals roh an junge 
Tiere verfüttert werden. — Erscheint eines der Tiere dem Besitzer krank, 
so empfiehlt es sich lieber beizeiten zur Notscblacbtung und Obduktion zu 
schreiten, als zu warten und erfolglose Heilversuche anznstellen. Die Serum¬ 
therapie ist jetzt wohl als Vorbeugemittel zu empfehlen. 

Die Hauptsache ist also persönliche Einwirkung auf den Landwirt, Auf¬ 
klärung, die aber oftmals nicht beliebt wird! Ich habe jedenfalls keine 
Mühe gescheut, die Schweinebesitier aufznklären und die Seuchenbestände auf- 
Zudecken — letztes allerdings ist mir von den betreffenden Besitzern gar sebr übel 
ausgelcgt worden. In der Seucfaentilgung aber habe ich ansgezeiebnete Er¬ 
folge aufzuweisen. Die Desinfektionskontrolle ist unumgäugTich nötig und 
wirksam. Kreistierarzt Dr. K . . 2 . io P. 

212. KMtratlOi stlersfiohllger Xlbe. (Antwort auf die in No. 89 ge¬ 
stellte Frage.) Doreb Kastration der stiersnehtigen Kühe wird wenig er¬ 
reicht, Ich rate Ihnen, weil bei dieser Krankheit Eierstockkysten meistens 
die Ursache sind, die Kysten per rektum aussudrüeken. Vide ,Tierarzt*y 
kommendes Oktoberheft 1908. Bezirkstierarzt R. 

214. Kaatratlea dir Klhe. (Antwort auf die in No. 40 gestellte Frage.) 
Siebe Möller, Lehrbuch der Allg. Chirurgie, II. Auf!., Stuttgart, 1899,8. 630 ff. 
Bayer, Operatiooslehre, 11. Aufl., Wien und Leipzig, 1899, S. 481 ff. 
Rievel schreibt in seinem «Handbuch der Michkunde“, Hannover, 1907, 
S. 40: «Dass die Kastration der Kühe die Milchergiebigkeit und den Fett¬ 
gehalt steigern und die Laktationsperiode erbeblich verlängern sollte, hat 
sieh nicht bewahrheitet.* Dr. N. 


yflr deo Text-Inhalt verantwortlich; Dr. Schaefer in Friedenau. 


7s« wrAs^IrcassfA«^ jeden annehmbaren Preis: 1. Archiv 

Vitfi tVttimtfll fftx wissenschaftliche und praktische Tier¬ 
heilkunde 1.—X. Band; 2. Vorträge für Tierärzte I—VI; 8. Haubner, Oe- 
sundheitspflsge derlandwirtscbaftlichen Haustiere. 111. Aull. 1872; 4. Haubner, 
Handbuch der Veterinärpolizei. Dresden 1869; 3. Spinola, Sammlung *tier- 
ärztl. Gutachten, Berichte, I^otokolle. 111. Aufl. 1865; 6 Hartmann, Der 
Füss des Pferdes. III. Aufl 1870; 7. Werner, Kolik des Pferdes. 1904: 
8. Siedamgrotzky, Das Veterinärwesen im Königreich Sachsen. 189.*; 9. 
Stockfleth, Handbuch der tierärztlichen Chirurgie, I. Teil. 1879; 10. Vogel, 
Lehrbuch der Physikalischen Diagnostik: 11. Köhne, Handbuch der aUge- 
meinen Pathologie für Tierärzte; 12. Tiermedizinisebe Rundschau, Jahr¬ 
gang 1887/83 (gebunden); 18. v. Niemeyar, Lehrbuch der spez. Pathologie 
und Therapie; 14. Herrmano, Grundriss der Physiologie des Menschen; 
15. Nothnagel, Handbuch der Arzneimittellehre; 16. Hillrotb, Allg. chirurgische 
Pathologie und Therapie. 

Angebote unter 6. K. 8 an die Expedition dieser Zeitschrift. {272] 

Adler-Kleinauto 

5/9 PS Zweizylinder (stehend), Modell 1908, nur 500 Km. gefahren, wegen 
Anschaffung eines stärkeren Wagens zu verkaufen. Preis mit Verdeck und 
Glasscheibe Mark 45C0,— (Anschaffungspreis Mark 6200,—). Für tadelloaea 
Laufen und Lackierung wird garantiert. — Offerten unter A G. 23, post¬ 
lagernd Berlii, Poitant 87, erbeten. 1^67] 

7is urAs-Ircassfr^wi* 1 engl. Wurfreug mit Kette u. Schraube (15,—1, 
"U Wl 1 Ausbindestrick (1,—); 1 VerbandtaKhe, 8 

teilig, enthaltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistouri, 
1 krumme und 1 grosse Haarseilnadel zum Zasammeosebraubeo, 1 gerade 
Schere, 1 Uoterbindnugspinzettte, 1 Rinnmessor, 1 Bohl- ond 1 Stablsonde 
zum Zosammensehraabeu, 1 Hölleusteiubüchse mit Impfoadel und 5 krumme 
Heftuadelo in verseb. Grössen (20,—); 10 Stuck Ballenuaseoringe nach Ruoff 
mit Schraube (5,—); 1 Naseuriogtrokar (3,50); 2 Traeheotubeu von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanälen für Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsspritze im 
Etui (8,50); 1 Milchröhrchen von Metall und olivenförmiger Verdickung nach 
Winckler (—,75); 2 elast Katheter für grössere weibl. Tiere (2,50); 1 Ader- 
lassschlegd mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlassschnepper (Verstellbar) mit 
1 Reservefeder (5,^); 1 Taschenmesser (Verbaadmesser), entb. Hofmesser, 
Sonde, Aderlassfiiete und geballtes Messer (8,50); 1 grössere Wondspritse 
von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck nach Zoden (5,—); 6 Paar 
Holzklappen zum Kastrieren (8,—); 1 Kluppenscbranbe (4,25); 2 GeborU- 
haken (Augenhaken) (1,25); 1 GeborLssehliDge, unten mit Leder bezogen (— ,70); 
1 langer Geburtsbaken mit Ringschnur, zum ZasammeuBcbianben (4,50); 1 
Embryotom (Fingermesser) (2,—); 1 Riogelaparat nach Qailing (1,—); 1 
hölzerne und 1 eiserne Kastrierklammer (ä 1,^); 1 HafanterHuebaugstange 
(1,50); 1 Riunmesser (1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); 1 Hufhobel nach 
Erdt mit Reservemesser (7,—); 1 verdecktes Messer (8,25); 8 Breuukolben 
(messer-, biruförmig u. prismatisch) (2,50); 1 schwarze Horoapitze a. d. 
^mmischlanch (—,25). 

GefL ADgebot6aaKreUveteriaärarztLP.Ko!b.D.‘e)dMA IO,SoidDitzer8tr.l9,I. 


j Auto-BelegonholtskSufi. 

! 

e 

A 


6/7 FS Zweisitzer anstatt H 3500 nur M 26(X), so gut vrie Den 
(unter Garantie), 

12/14 FS 4 Cyl. de Dietrichwagen, elegantes Tonoeau, Maschine 
und Getriebe vorzüglicher Zustand, H d2(X}, 

12/14 PS Doppel-Pbaethon, 4 Cyl., M 8500, 

12/14 PS Adler, 2 Cyl., 2 Karosserien, Coup^ n. Phaethon, M 5250. 

Autogeschäfl 124 V 

Berliiii Kommandanlenslr. 76|78. 


Fleischbeschau-Stempel 

mit extra tiefer Messingschrift und 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,.'>0 Mk., ohne Stahlraud 4 bis 
5 Mark, je nach loschrift 
KufMklkttlBpil mit elast. Zapfen- 
rückfläebe2HMk. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempelbitligst. 

Beste giftfreie Fleiscbstempelffube 
in Flaschen zu 50 Pfg. und 1 Mk. von 
IKiloab, perRiloSMk. Dauerstempel- 
kissen zu 80, 50 und 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[ 262 ,] Siegmar ln Sachsen, 
StMpii-a. Stsapelfarbii'Fahrlkatlis. 

Schluss der Ineeraten-Annahme 
Freitag fHlh 8 Uhr. 


Paul 111860111 « 

Optische Werkstätte [255)] 

Fp|«denaa-a«pliB 

JKikroskope 

für FIlllMh 

1. Triaiitinhaa. 

Baktirloi- 
Mlkroskopi 

kompl mit Abbd 
und 01-lmmenioD 

von SOO M an. 

Man verlange 
Preisliste o. O&rte. 
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USfttt 


Absolute Sterilität. 
Genaueste Dosierung. 


ffe« Be/, 


Völlige Reinheit. 
Dauernde Haltbarkeit. 


Einrichtung von 

Tierärztlichen Apotheken und Dispensier-Anstalten 

den Vorschriften der Medizinalbehörde entsprechend. 

Ausserst preiswerti dabei gute und solide Ausführung. 


Bengali & Co., 


Fabrik chemisch-pharmazeut. Präparate, -n- ^ ^ ^ ^ 

Medlzinal-Dregen-Handlung, •■■■ 

Gegründet 1859. Tel.-Adr.: Bengenco. 

für Holland zu beziehen durch: Kappelko/ u. Hovingk, Sekiedam; für die Schweiz; Dr. C. Miniat u. Co., Bern; 
für Österreich-Ungarn: Adler-Apotheke, A'. «. A' Ilofi., Komotau in Böhmen. 


Ludwigstrasse 
20 u. 20 a. 


[256,1 


Einspännergesctiirr, 

von bestem Leder gearbeitet, erst 
V, Jahr im Gebrauch, um 40 M zu 
verkaufen. 

[264,1 Englert, Tierarst, 

Harburg I. Schwaben, 

Preis¬ 
liste 

gratis sendet Angost Marbe«, Bremen. 

[258,1 


BIIIIqb Brletmarke n. 


s^Mllchliltrations-Watten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisdi reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner «fc Wolff, Wattenfabrik, 

BEBIilN SW. 74, Hagelberger Strasse 50. [leTg] 


Der Postaoflage nnserer bentigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evena 

A PIstop in Caaset 

und der Phenyfopm-fie- 
acllaohafkinSobtieberg'Berlia, 

[44,] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung nnserer Leser empfehlen. 


III 


III 





Breite-Strasse 12—18 


BEßklN e. 


Bruder-Strasse 22—34' U' 


Herren-Kleidung 


Neuheiten für Herbst und Winter 

Herren-Paletots 

Winter-Paletots 

30__ 34.— bis 105_M 

Sport-Paletots und Ulster 

30.—, 33.— bis 75.— M 

Mäntel und Havelocks 

15.50, 19.50 bis 50.— M 

Loden-Pelerinen.10.—, 12.— bis 30.— M 

Qumml-Mäntel. 23.—, 28.— bis 60.— M 


Loden-Joppen . 
Blaue Litewken 


6.50, 8.— bis 32.— M 
8.—, 14.50 bis 21.— M 


Sport-AnzUge, dunkelblau.47.— bis 75.— M 

Jagd- und SportanzOge, farbig.21.— bis 50.— M 


Neuheiten für Herbst und Winter 

Herren- Anzüge 


27.—, 30.— bis 80.— M 
42.—, 45,— bis 75.- M 


Jackett-Anzüge 
Rock-Anzüge 
Qehrock-Anzüge 

54.—, 63.— bis 85.— M 

Frack-Anzüge. 74.—, 83.— bis 92.— M 

Smoking-Anzüge. 64.—, 66.— bis 78.— M 



Herren-Beinkleider, gestreift . . 
Herren>Westen, farbig und weiss 


6.- bis 26.— M 
3.- bis 19.— M 


Herren-Schlafröcke.11.50 bis 70.— M 

Herren-Hausfacken.12.50 bis 46.— M 


Anfertigung vorschriftsmässiger Pekeschen und Kneip-Jacken* 


[268] 
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Vnraotwortlieh für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitt in FriedenaQ. — Druck von (>ao SehulU le Friedenan. 
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No. 42. 


Erscheint woohentUch am Montag. 
Friedenan-Berlin, 19. Oktober 1908. 


UV. Jahig. 


Welche Oesellsobaft versichert gegen alle Haftpfllchtan- 
sprflehe, die gesetzlieh geltend gemacht werden können? 

Veranlassung sn dieser Frage gibt mir folgender Fall: Ich bin gegen 
Haftpflicht schon viele Jahre versichert. Bedenken, welche ich s. Z. hatte, 
Ahlten mich dazu, bei meiner Versicberongs-GesellBcbaft aninfragen, ob ich 
auch wirklich gegen sSmlliche Haitpflicbtanspröcbe gedeckt sei. Darauf er¬ 
hielt ich Bot Antwort, «dass Sie anf Gmnd der bei ans laofenden rabr. 
beiden Policen gegen a&m tlicheHaftpfliehtansprnche gedeckt gelten, 
die gegen Sie in Ihrer Eigenschaft als Tierarzt, gleiohgiltig, ob als Privat¬ 
oder Kreistierarzt, als Familienvorstand, Privatmann, Pferde- nnd Wagen- 
besitier, sowie J&ger, Schatze nod Schnsswaffeobesitier und endlich als Rad¬ 
fahrer gesetzlich geltend gemacht werden können. 

Als Hundebesitzer haben Sie sieb s. Z. nicht versichert und betr&gt die 
Pr&mie Ar jedes Tier 2 Mark pro anno. 

FQr Ihren eventnellen Vertreter betrigt die jfthrliche Pr&mie nur 3 Hark. 
Wenn Sie Nachversicherung der beiden letzteren Eventualitäten beantragen, 
sind Sie gegen alle HaflpflichtAIIe gedeckt. Wir schlagen Urnen ergebenst 
vor, die obigen Vertr&ge dnreh nur eine Police zu ersetzen und werden . " 

Diesen Vorschlag habe ich befolgt ond mich gegen alle Haftpflichtan- 
spräche in einer Police versichert. Seit jener Zeit sind sechs Jahre ver¬ 
flossen. ln diesem Jahre trat non der Fall ein, dass ich wegen eines Pferdes, 
welches ich mit Kehlkopfpfeifen behaftet befunden und über welches ich ein 
dahingehendes Attest ansgestellt hatte, haftpflichtig gemacht werden sollte. 



Tierarit Friedrich W. Bellln-Militsch [Bes. Breslan] 
feierte am 14. Oktober sein Anfsigj&briges Tierarztjobil&nm. 

da ein anderer Kollege diesen Gew&brsfehler nicht gefunden bitte. — (Diese 
Angelegenheit bat sieh, wie ich hier gleich einscbalten will, in einem Ar 
mich gnnstigen Sinne erledigt). Ich meldete nun diesen Vorfall meiner 
Versicherung. Diese wies mich aber ab mit dem Bemerken, dass ich nur 
gegen «UnfUle* versichert sei. Ich sah nun meine Police nach und fand 
zu meiner Überraschung, dass diese dahin lautete, ich sei «gegen alle An- 
sprächa versichert, welche gegen mich .... auf Grund körperlicher UnfUle 
und Geaundheitsschldigungen nach Massgsbe der gegenwftrtig und lukänftig 


in Deutschland geltenden reiebs- und landesgesetzlichen Haftpilichtbestimm- 
ungen Ar die Verletzung oder Tötung von Menschen and Tieren zivilrecht¬ 
lich geltend gemacht werden können.* 

ÄUB dem sich nanmehr mit der in Frage kommenden Gesellschaft ent¬ 
wickelnden Briefwechsel, in welchem ich u. a. darauf hinwies, dass ich mit 
ihrem damaligen Schreiben in eine falsche Sieherbeit gewiegt und dass in 
der Police das nicht gehalten worden sei, was mir in dem vorhergehenden 
Schreiben versprochen woide, musste ich auch erst erfahren, dass ein 
Scbadenfall im Sinne der Police ein Schadenereigois voranssetzt, d. i. eine 
plötzliche schädigende Einwirkung. Es wurde sogar bestritten, dass mir 
eine Erklärang in obiger Form abgegeben sei, da gegen sämtliche Haft- 
pflichtanspräche schlechthin keine Gesellschaft versichere. ^ 

Ich glaube es der Allgemeinheit schuldig zu sein, dass ich diese Vor¬ 
gänge veröffentliche. In derselben Sicherheit, wie ich, werden sieh wahr¬ 
scheinlich viele Kollegen befinden, ohne dass sie es sind. Es gibt doch 
ausser Schaden an Menschen und Tieren noch eine ganze Menge Sach- 
beschädignngen, Ar die man haftpflichtig gemacht werden kann. Dann ist 
auch daran so denken, dass ausser durch plötzlich schädigende Eiaflnsso 
entstandene Sebadenereignisse noch andere nicht sofort zn Tage tretende 
Schädigungen entstehen können, Ar weiche wir haftpflichtig gemacht werden 
können. Z. B. an eine nach Gennas von Fleisch, welches tierärztlicbei- 
seits noch als gennsstangUch erklärt worden ist, sich beim Menschoo 
entwickelnde leichte Vetdaaungsstönrng. Umgekehrt kann ein sehr vor¬ 
sichtiger Kollege, der Teile ganz beanstandet hat, welche h&tten frei- 
gegeben werden mässen, gegebenenfalls haftpflichtig gemacht werden. 
Er sagte sich aber: Ich verwerfe lieber, schlimmsteofalls bist du ja in der 
Haftpflicht, Am meisten aber wird der Tierarzt noch geAhrdet sein durch 
solche Haftpflichtansproche, welche an ibu infolge eines irrtümlich gegebenen 
Rates, sei es bei der Behandlung eines Tieres, sei es beim Kauf oder Ver¬ 
kauf sei es bei Unterlassung einer Anordnnog n. a. m. herantreteo. Nach 
obiger Erkllmog würde auch eine Milzbrandinfektion, überbanpt eine In¬ 
fektion kaum io die Haftpflichtversicherung antersubringen sein. 

Wenn es auch nach der mir von meiner Versicherung gegebenen Er- 
kiärong den Anschein bat, als ob es überhaupt nur eine Haftpflichtver- 
siebeniDg g^en plötzliche körperliche Unfälle und Gesundheitssebädigungen 
von Menseheu oder Tieren gibt, so ist mir doch bekannt, dass Rechtsanwälte 
gegen Haftpflichtansprüche versichert sind, die auf Qruod eines Versehens, 
eines irrtümlich erteilten Rates, eines Fehlers in der Prozessfnhmng nsw. 
gegen eie geltend gemacht werden können. 

Ich glaube auch io der Annahme nicht fehliugeheo, dass es doch Ver- 
siehemogen gibt, welche gegen Haftpflichtansprüche jeglicher Art versichern. 

Ich würde dankbar sein, wenn diese Frage bestimmt beantwortet werden 
könnte. Lg. 


Obepsleht der Fachpresse. 

Frukraloh. 

'H. L'Hygldne de le Viende et du halt No. 1—7, 1908. 

SpsittM Tnbtrkaltte hei elicn Knilaohee. Von G. Ouerin. 

Der Sanitätstierarst hatte in den Zentralhallen in Paris ein ausser- 
ordentlich mageres Kaninchen besehlagnabmt ond ans Laboratorium zur 
Untersuchung eingeschiekt. Man fand bei ihm Tuberkulose der Bmstböhle, 
der serösen Häute, der Lungen, die stellenweise ganz vereitert waren, dee 
Perikard, der Leber, der Nieren. Ein im Bindegewebe Hegender, im Zentram 
verkäster Tnberkelknoten der Lange zeigt bei der mikioakopischen Unter- 
Buebung Tuberkelbasilleo. Es wird der Eiter in der Longe mit gleichen 
Gewi^tsteilen sterilisiertem Wasser verriebenond zwei Versuchstieren aubkutau 
injiziert: 0,5 ksm einem Meerschweinchen, 0,8 ksm einem Kaninchen. 
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TierftrztUche KimdBcliaa 


No. 42 


Dm Meenchweiaehen hat 8 Wochen nach der Impfhog geechwoUeDe 
LeistendiöseD, die Tereitero; die Impfitelle sondert Eiter ab, der Toberkel* 
basÜlea eotbilt. Der Absieas bellt ab, Teroarbt; die iodarierten Lyo^h- 
kooteo werden nach einigen Monaten normal hinaichtltcb der QrOsse. Das 
Meerschweinchen scheint ToUkommen gesund. Verendet 7 Monate nach der 
Impfong. Sektionsbefnnd negativ; nicht einmal die Äbmagernng 
ist ansgesprochen. 

Beim Kaninchen 4 Wochen nach der Impfung ein Abstess an der Impf¬ 
stelle, der allmählich sehr gross wird (regionire Drüsen bleiben anverSndert); 
in seinem Eiter sind die TnberkelbatiUen nachweisbar, eingeschloMen in X^n- 
koxyten (bis so 6 Stück in einer Zelle!). 4 Monate nach dor Jmpfnng Ab- 
beilnng des Abstesses. Kein Symptom ist mehr übrig, das Knnde gäbe von 
einer Toransgegangenen Tuberkelimpfung. Aber das Tier hat keinen Appetit 
und magert ab; verendet im 6. Versuchsmonat. Sektionsbefond: Abmagerung, 
besonders dentlich am Schenkel, wo die Impfung gesetit worden war. iü) 
der Impfstelle im Unterhantbiudegewebe einige taberknliforme, in Resorption 
begriffene Massen. Lenden- ond Gekrüsdrüseo sehr vergrSssert, Lebertnber- 
kulose, Milstnberknlose, Langentnberkalose. 

FrtadkSrpar !■ dar fitliatblasa. Von Kowalewsky, Schlachthofdirektor in 
Taschkent. 

Bei einem 27, Jahre alten Ochsen fand E. in der Gallenblase einen 
lOVi am langen, Vs dicken eisernen Nagel. An der Schleimbant der 
Gallenblase ist keinerlei Verletiung zn bemerken, ebenso wenig an der Galle 
eine Ver&ndemag. Labmagen and Duodenum sind absolut inUkt Wie der 
Nagel in die GallenbUse kam, ist und bleibt gans unerkl&rlicb. 

Oie naltabbeMhu !■ Nea>8aelaid. VonM. Gilrnth, Staatstierarst in Neu¬ 
seeland. 

,Nea-Seeland, so behauptet Herr Gilruth wohlgemut, besitst die 
beste Fleischbeschau der Welt. 

Woher sich der Herr woÜ die zu so vermessner Bebauptung unerläss¬ 
liche persönliche Information in dem aBest der Welt“ geholt hat? 

Gleichwohl hatten noch vor 7 Jahren nur 8 Städte in Neuseeland 
städtische Schlachthäuser, wurden erst nach 1900 der Schlachthaasbau und 
die Fleischbeschau für Städte obligatorische Einrichtangen durch du Oesets 
(The Slaughterinff and Inspection Act) von 19(M. Es unterscheidet 
3 Arten von Schlachthäusem. 

a) städtische Schlachthäuser, 

b) Schlächtereien für deu Fleiscbexport und 
c; private Schlachthäuser. 

a^ Die städtischen Schlachthäuser. Jede Stadt von mehr als 
2000 Einwohnern Bma ein öffentliches Schlachthaus errichten, in welchem 
nnter Aufsicht der Regierune dM Vieh geschlachtet und das Fleisch zum 
Verkauf he^orichtet wird. Platz für dM Schlachthaus und Pläne hat das 
Landwirtschaftsministerium zu genehmigen. Der Staat gewährt Vorschüsse 
zum Ankauf des Bauplatzes und zum Bau selbst. 

26 Städte haben häufe auf diese Weise die beste Fleischbeschau der 
Welt erbalteo. 

Aber nicht alle Schlachthäuser gehören der Stadtgemeinde: 4 kleinere 
Städte, io denen bereits grosse Fleisehezporlfirmen ihre eignen gut einge¬ 
richteten Schlächtereien besitzen, haben ai> diese Gesellsehiäten ihre Rechte 
(— und Pflichten!) abgetreten. 

Die Schlachthäuser liegen alle ausserhalb der Städte und sind mit Aus¬ 
nahme desjenigen von Dunedin, dM schon alt ist, nach demselben System 
gebaut, für welches dM Aukländer Gebäude typisch ist. Die Gebäude sind 
so gestellt, dMs sie einem beständigen Luftzug zugänglich sind, der selbst 
io der heissen Zeit dM frisch geschichtete Fleisch rMchabkühlt. Han hat 
nur eine Sehlacbtballe, deren eine Hälfte für Kleinvieh, die andere für 
Qpssvieh bestimmt ist. Nur in den ganz grossen Schlachthäusern hat man, 
wie es sich eigmitlich für die beste Fleischbeschau der Welt vou selbst 
versteht, für die Scbweinescblachtung einen eigenen Anbau. Mau redet sich 
in den massgebenden Kreisen ein, dM »Ein-Hallensystem“ erleichtere 
die Übersicht nnd Kontrolle und ausserdem die Reinlichkeit, 
weil nicht .so viele Ecken undWinkel vorhanden und zu reinigen 
sind, wie io den Anlagen mit mehreren separaten Schlacht- 
ränmen.“ Ein Grund, an den man vermutlich nur in Neu-Seeland glaubt! 

Geschlachtet wird nicht vom Metzger selbst, sondern von eigneu städtischen 
Schlächtern unter Kontrolle des Scbli^thofdirektors. In Cbristchurch, einer 
der grössten Städte der Insel, bat man dM Schlachten einer AktiengeseUschaft 
übertragen, ist aber mit der Schlaehtuog in städtischer Regie zufriedener. 
Der Direktor ist städtischer Beamter und von der Stadt abhängig, der 
Inspektor ist staatlicher Beamter und vom Staatstierarst abhängig 
und ihm verantwortlich. Um nun die sonst ganz nnvermeidlichen Reibereien 
zwischen diesen beiden Gewalten zu vermeiden, ist man auf den schlanen 
Ausweg verfallen, dass der Staatstierarst den — städtischen Direktor zu¬ 
gleich zum staatlichen Inspektor ernennt! 

b) Schlächtereien für den Fleischexport. Dreissig an Zahl, ge¬ 
hören sie an Geld und Einfluss reichen AktieogeselUcbaften, die den Elzport 
geschlachteten Fleisches nach allen Weltteilen betreiben (als gefrorenes 
neisch s. B. in England sehr billig erhältlich und ein Verderben für den 
englischen Viebmäster. Für Deutsäland wollen gerissene Menschenfreunde 
bexanotlicb in Hamborg eine Niederlage solcher Ware errichten. Und der 
deutsche Michel rührt sich nicht dagegen; ist anscheinend eher noch 
froh darob!). Sie stellen auch Büchseofleiscb her. Die Pläne zu ihren 
Schlacbtbaileo bedürfen, ebenso wie der Bauplatz, ministerieller Genehmigong. 
Früher waren es Holsbaraken; heute mlaaaa sie aus Stein und Beton errichtet 
werden. Jedes derartige Etablissement untersteht einem Inspektor, der dem 
Staatstierarst für den Zustand der Baulichkeiten und die Fleischbeschau ver¬ 
antwortlich ist. 

aWenn wir gerecht sein wollen, dann müssen wir anerkennen, dass die 
Eigentümer dieser Schlächtereien ausserordentlich bemüht sind, den Anord¬ 
nungen der Vorgesetzten Behörde naebsukommeo und der Inspektion ihren 
Dienst nach Kriiten zu erleichtern.“ Kunststück! Nämlich Herr Gilruth 
fährt fort: .Es wäre auch so verwundern, wenn es anders wäre; denn nur 
auf ihr Drängen hin wurde die staatliche Kontrolle eingeführt“ 
Und der SchlacbUiaoszwang und überhaupt die ganze beste Fleisehbescbau 


der Welt! Denn sie hatten sie unbedingt nötig als Reklame, als 
Köder, um ihm dem Ausland vorsuwerfen und unbequemen 
Schreiern die bösen Mäuler zu stopfen!! .Sie erkennen denn noch 
an, dM ihr geschäftliches Gedeihen ganz abhängt von dar guten BesdbaffM- 
heit und Beaömmlichkeit ihrer Erzeugnisse. Und die SehUchler, die sich 
nach dieser Stimmung ihrer Arbeitgeber richten, sind eifrigat bMtrebt, da 
Inspektion sofort Mitteilung in machen, sobald sie verdächtige Teile am 
Fleisch finden. So wird dem Inspektor sein Dienst sehr leicht ge¬ 
macht!“ Darüber Hesse sich maoenes sagen. 

Dm aus diesen Schlächtereien stammende Fleisch kann am Ort salbet 
oder in den benachbarten Städten verkauft werden. Dadurch entsteht dem 
professionellen Metzger eine böse Konkurrenz; denn die ÄktiengesdJseh^tMi, 
die oft 5000 Hammel an einem Tag schlachten, ll^em dM Fleisch billiger. 
Die Fleischer haben es denn auch durehgasetst, dass von jedem Pfund Fleiaeh 
dieser Gesellschaften, dM am Ort oder in den benachbarten Städten verksuifk 
wird, eine Steuer erhoben werden muss, welche in die Sehlachthauskaase des 
betreffenden Ortes flieset. 

c)PrivatscbIacb thäuser. Sie sind auf Dörfern oder in dünnbevölkerten 
Gegenden zu treffen. Und bei ihnen versagt die sonst beste Fletsobbeaehau 
der Welt vollständig. Man beschränkt sich seitens der Regierung darauf, 
sie jährlich einmal zu visitieren; auch sollen Inpektoren gelegenthoh ihrer 
Dienstreisen in ihnen vorsprechen. Dass die Pläne der Schlaehthänaer dar 
behördlichen Genehmigung bedürfen, ist selbstverständlich. Der Metager, 
der unter so bewandten Umständen seinen Gefühlen such nur den geriogsten 
Zwang mit Rücksicht auf dM Publikum und seiner Gesundheit antun wollte, 
ist eine Rarität anch in Nenseeland. Denn ein Risiko hat er nicht. 

Der Schlachthofdienst. Der Staatsveterinär hat die Aufsicht üba 
alle Scblachthofinspektoreu; Inspektor werden ist jedenfalls schwerer, als 
Inspektor sein. (Ganz wie bei nns in Deutschland.) Der Bewerber moas 
die königliche Tierärztliche Hoebsehnle io England absolviert haben oder eine 
gleichwertige Gmndlage für seine Ansprüche Vorbringen können. Wenn alles 
versagt, kann er sich vor dem Staatstierarst oder seinem Vertreter einer 
Prüfung unterziehen. Vor der Anztelloug muss er ein Jahr lang in einem 
grossen Schlachthaus .theoretisch und praktisch tätig* gewesen sein. Die 
Prüfung, deren sie sich dann nnterziehen mnss, amfasst: 

a) Text des Fleiscbbesehan-Gesetzes and des Seocheogesetzes. 

b) Schätzung der Sehlachttiere. 

c) Grundsätze der Hygiene in Bezog auf Schlachthäuser und das Schlachten 
der Tiere (nebst Herrichten des Fleisches zum Verkauf . 

d) Nomenklatur und Topographie der Organe und ihre Beschaffenheit 
io gesundem und krankem Zostand. 

e) Die Krankheiten, welche dM Fleisch uogecieaabar machen. 

Io den grossen Scblacbthänsem ist der Inspektor natürlich ein imk- 
licber Tierarzt; in den kleinen aber, mangels an diplomierten, ein .nicht 
tieräritlicher Praktiker“. Um die beste Fleischbeschan der Wät aber 
nicht-an diesem Stein des Aostossea scheitern zu Usien, ist er unter Kon¬ 
trolle des tierärztlichen Distriktsbeamten gestellt. 

Die Methode der Fleischbeschau. Sie ist ungemein streng, d. h.: 

ln allen Fällen von Toberknlose beim Schwein nnd Rind müssen die 
Eingeweide nnd alle Lymphdrüsen angeschnitten werden. Sind die Lymph- 
drüsen des Kopfes infiltriert, dann wird er mit der Zunge konfisziert. Wenn 
bei Organen (Leber z. B.) die Drüsen verändert sind, werden sie vernichtet« 
Ist die KranUeit nicht in vorgeschrittenem Stadinm nnd sind nicht mehr 
als zwei, noch dazu weit von einander entfernte (Kopf- und Brust- oder Bandi-) 
Drfisengruppen tuberkulös, dann werden die Knochen ai^elöst und, wenn 
andere Verändernngeo nicht gefunden werden, dM Fleisch dem Verkriir 
überlassen. Bei generalisierter Tnberknloae und woii die Pleira btfollee 
Ist, erfel|t uiaebldllebe Beseltl|et|> 

Io Distrikten, in denen bei Schafen die käsige Entartung der Lymph- 
drüsen (durch den Bazillus Preiss-Nocard verursacht) hän^ ist, düifen 
selbst leicht erkrankte Tiere nicht zum Verkauf des Fleisches in andere 
Distrikte gebracht werden. Die erkrankten Drüsen werden sorgfältig ent¬ 
fernt und dM Fleisch zum ausschliesslicheu Verbrauch im Diatrikt frei- 
gegeben. 

Der Fleischer muss auf die Eingeweinde eine kennzeichnende Zahl an- 
briogeo, die auch an dem zagehörigen Fleisch deutlich sichtbar aein mnaa. 
Geschieht das nicht, so wird das Fleisch ohne weiteres zur Ver- 
uichtuug konfisziert. 

Alle Konliskate sind speziell gekeDUzeiebnet und werden in Dfinga- 
fabriken abgefübrt. 

Kein Fleisch darf nugestempelt und uountersacht dM Sehlaehthana ver- 
iMsen. Jeder Stempel trügt neben dem königlichen Wappen den Namm 
des Schlachthauses und des Inspektors. 

Eotschädigungen. Werden Privatschlachthäuser geschlossen, dann 
zahlt der Staat die HUfte der Bankosten als Entschädigung. Bei Kon¬ 
fiskationen von Grossvieh beträgt die Entschädignngssnmme eu Drittel des 
Handelswertes, and der Besitzer erhält noch Haut and Erlös für den Kadaver. 
Anch Schweine werden entschädigt. Schafe dagegen nicht 

Wenn ein nicht beaufsichtigter Privatsehlächter ans eigenem 
Antrieb das nicht geoiessbare Fleisch vernichtet und dem Tier¬ 
arzt vom Dienst eine dahingehende beglaubigte Erklärung ab* 
gibt, dann hat er ebenfalls Anspruch auf die gesetzliche Ent¬ 
schädigung. 

Pferde nnd Ziegen werden nicht für den menschlichen Genuas geeehlaehtet. 

Es sind zur Zeit 20 Tierärzte und 21 uichttierärstliehe Beschauer tätig. 
Dm Anfangsgebslt der Tierärzte beträgt 5600 M, der niehttierärsUi<die In¬ 
spektor erhält 2700 M. 

Im Jahr 1906—1907 wurden (Exportfirmen mit inbegriffen) 
eschlachtet: 

rosBvieh 158003 St; ganz beanst 3760 St; teilw. beanst 8 888 St 

(= 2,87 u. 2,147o) 

Kälber 15 333 St; gaoi beanst 162 St; teilw. beanst 15 St. 

(« 1,05 u. 0,097*) 

Hammel 2 7S0448 St; ganz beanst 17 789 St; teilw. beanst 180z 8t 

(- 0,65 u. 0,06«/o) 
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Limmer 2 991271 St.; gmt boaost. 8 830 St.; teilw. beacst. 1 384 St. 

(= 0,18 0. 0,04%) 

Schweine 100781 St.; ganz beanet. 957 St.; teilw. beanst. 5537 St. 

(* 0,95 n. 5 , 90 / 0 ) 

Nen'SeeUnd hat eine Uillion Bewohner! 

Das BM der Boblaebttlere. Von H. C. Pages, Tierarzt am Sehlachthof in 
La Villette, M. Oalibert, Sanit&tatierarst am Pferdeschlacbthof und 
H. Michand, Sanit&tatierant am Schlachthof fär QroB&vieh. 

a) Die Blotmenge. 

Es handelt sich hier nicht am die „totale" Blotmenge der Physiologen, 
sondern nm alles Blot, das beim Schlachten aas der Stichwande aosliuft; es 
ist im Oegeosats zar „Qesamtblatmenge" leicht aad sicher za messen. 

«) Die Blatmenge des Pferdes, ln Frankreich hat die Pferde* 
scbll^ttfei in letzter Zeit betrSchtlich zugeoommen and das Material der 
Sehlachttiere sich ganz wesentlich gebessert, in jeder Hinsicht: Mastzostand, 
Qewieht, Alter etz. 200—3C0 Franks ist der Dorchschnittspreis, 460 Kilo 
das Darchsebnittsgewicht. Die BlotmeoM hangt ab too dem allgemeinen 
Zostand, der. Baase ond der Ern&hrang des Pferdes. 

Oate Pferde haben etwa 25 Liter im Dorchschnitt; mittiere Pferde von 
za. 460 Kilo Gewicht 28 Liter (ein Verhältnis von 1: 20), wovon beim 
Schlachten za. 8 Liter verloren gehen. Indastrielle, die die Blatmenge eines 
Pferdes in den Bereich ihrer Käkolation so sieben haben, dürfen also beim 
Darehschnittspferd anf eine Dnrcbschnittsmenge von 20 Liter Blot rechnen. 

Die Basse spielt eine gewisse Bolle: Vollblotpferde haben 2 Liter Blot 
im Dnrchschnitt mehr als Halbblnt (Fiakerpferde etz.); and diese za. 3 Liter 
mehr als gemeioe Pferde. 

Das Geschlecht dagegen bat beim Pferd aoffallender Weise gar keinen 
Einflass anf iBe Blatmenge. 

Fette Pferde haben weniger Blot als gote fleischige Pferde; die Differenz 
kann fünf Liter betragen, sooass die Fettmast der Blotbildaog beim Pferd 
noch hinderlicher ist als beim Bind. Aach schlecht gen&hrtp, anSmische 
Pferde haben weniger Blut. Banernpferde, Pferde armer Hauderer, denen 
Hafer ein unbekannter Lazne ist, sind am ürmsten an Blot (im Gegensatz 
znm guten englischen Zugpferd). 

(Fortsetzong folgt.) 


Literatur. 

Dir Btrliier TIaraohilzkailnder 1809, ein Büchlein mit hübschem, 
farbigem LandschaftS'Titelbild und vielen Teitbildern, ist erschienen. Seit 
15 Jahren kommt dieser Kalender und ist weiten Kreisen der Kinder-, 
Lehrer- and Elternwelt ein alter, lieber Freund geworden. Die Auflage 
für 1908 betrog 1 600 000 Stück. Aach der neue Jahrgang enthält wieder 
eine Reihe fesselnder Geschichten, die ein edler Geist dorchweht, der anf 
mehr Bücksicbt, Gerechtigkeit and Güte gegen die Tiere hintracbtet. Daher 
ist der Kalender ein wertvolles Erziehongsmittel, and der weitesten Ver¬ 
breitung würdig. Einer solchen kommt der spottbillige Preis entgegen. Er 
beträgt innerhalb Deutschlands und Österreichs-Ungarns 10 Pfg. lür 1 Stück; 
für 70 Hg. empfängt man 11 Stück; für 1,80 22 Stück; für 2 Hb83 

Stück; für 8 M = 55 Stück; iür 8.50 H = 77 Stück; für 5 H-tllO Stück; 
alles einschliesslich Postporto. Bezogsqaelle: Berliner Tierschutz- 
Verein, Berlin SW. 11. 



Oberveterinär a. D. Ferdinand K. Siebert-Qoedlinborg 
feiert am 19. Oktober sein fonfzigjäbiiges Tierarztjobiläum. 

Apparats nid Traiiportwafai zar Varwsrtnii aad Basaitigaig vaa Tlar* 

kadavara aad Bahlaohthofkoaflakafaa. Prüfungsbericht, erstattet von Geh. 
Uedizinalrat Prof. Dr, Fränkel-Halle a. S., Prof. Dr. Fischer-Berlin, 
Prof. Dr. Statzer-Künigsberg, Dr. H. Thiesing-Berlin, Okonomierat 
Vibraus-Wendhaasen; mit einer Einleitung von Dr. M. Hoffroann-Berlin. 
Berlin SW. 11. DeutscheLandwirtschaftsgesellschaft,Dessaaerstr. 14. 
1908. (Arbeiten der Deutschen Landwirtschans-Gcsellschaft. Heft 189.) 

In dem vorliegenden, 159 Seiten fassenden Werk sind die Ergebnisse eines 
Preisausschreibens niedergelegt, welches die Deotsche Landwirtschaftsgesell- 
Bchaft in Erkenntnis der mannigfachen im Abdeckereiwesen herrschenden 
Ubelstände erlassen hat, „um ein Abdeckereiverfahren zu schsiTen, welches 
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hygienisch einwandfrei arbeitet und landwirtschaitlich nutzbare Enderseug- 
nisse ergibt." 

Das Aasschreiben der D. L. G., an dem sich deotsche und ausländische 
Finnen beteiligten, umfasste folgende Klasseneinteilung: 

Klasse I. Apparate and Systeme für grCssere Anlagen. 

Klasse II. ^parate and Systeme für kleinere Betriebe. 

Klasse III. Transportwagen zur Fortschaffung von Tierkadavera. 

Klasse IV. Verwertung der aus den Verni^tungsapparaten eich er¬ 
gebenden Erzeagnisse, soweit selbe laodwirtschaftliches Interesse haben. 

Die von den Preisrichtern erfolgte Berichterstattung ist in Form von 
Gutachten in der oben bezeicbneten Schrift wiedergegeben, in denen folgende 
Gegenstände zur Abhandlung kommen. 

I. Apparate and Transportwegen zar Verwertung und Vernichtong von 
Tierkadavera and Abdeckereiabftllen in maschioentechnischer Hinsicht. 
Prof. Dr. G. Fischer-Berlin. 

II. Die Abwässerbeseitigong in den modernen Kadavor-Veraichtungs- 
und Verwertungs-Anstalten. Dr. Thiesing-Berlin. 

III. Die Erzeugnisse ans Kadaver-Veraicbtongs- and Verwertnngs-An- 
stalten. Dr. Stutzer-Königsberg. 

Die Zweckmässigkeit der Anstalten im allgemeinen. Okonomierat 
Vi e br au B-Wendhansen. 

Als Anhang ist die Polizeiverordnung über den Betrieb and die Be¬ 
nutzung der für den Kreis Dieburg errichteten Kreisabdeckerei nebst Tarif 
und DienstBoweisung beigefügt. 

Die Arbeit ist durch Gediegenheit und Vielseitigkeit des lohalts aus¬ 
gezeichnet und durfte jedem, der sich mit der Frage des Abdeckereiwesens 
beschäftigt, za empfehlen sein. 

Zu bedauern ist jedoch, dass die Zuziehung eines tierärzttichen Sachver¬ 
ständigen in das Preisrichterkollegium nicht erfolgt ist, inmal es sich um 
einen Gegenstand bandelt, welcher das grösste veterinärpolizeiliche Interesse 
erfordert. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Oafamleh. 

Wlsna Paailoileriag. Der Kaiser ordnete die Übernahme des Titalar- 
hofrates Professors Dr. Jakob Leebner auf sein Ansachen in den Buhestand 
au und verlieh ihm bei diesem Anlass den Orden der Eisernen Krone 
8. Klasse mit Nachsicht der Taxe. 

ProraktoraurMil. Auf Grund der ausnahmsweise getroffenen Anordnang 
der Wahl eines geschäftsführenden Prorektors für das] Studienjahr 1908/09 
hat das Professorenkolleginm der Tierärztlichen Hochsehnle den Professor der 
Physiologie Dr. Armin Tschermak Edlen v. Seysenegg einstimmig zum 
gescbäflsführenden Prorektor gewählt. Die Wahl eines Bektors auf drei 
Jahre mit dem Titel „Magnifizenz" ist erst vom nächsten Stadienjahr ab in 
Aussicht genommen, da gleichlautende Bestimmungen für die Lemberger 
Tierärztliche Hochschule festzustellen sind, welche besondere Einleitungen er¬ 
fordern, da diese Hochschule derzeit noch einen ernannten Rektor hat. 


Standesfeagen und Berufsangelegenlieiteu. 

Dsataablud. 

Ela Kratatiararztaxamii findet vom 16. November ab wieder in Berlin statt. 

Die aataiiarlrztiloba Prlfbaf fBr Balara begann am 1. Oktober nnter 
dem Vorsitze des Landestierarztes Oberregierangsrats Dr. Vogel. Zugelassen 
waren 78 Tierärzte. 

Zwal Fortblldnaiakiraa fir praaialiehe Kralatiaräreta finden in Berlin 
und Hannover demnächst statt. Der Kursus in Berlin dauert vom 2.—14. 
November, derjenige in Hannover vom 26. Okt. bis 7. Nov. An letzterem 
beteiligen sich ausser 20 prenssischen Kreistierärzten auch 2 oldenburgische 
Amtstierärzte. 

Dia PrüfiaiakaaaUilai fBr dia Prilfaig dar Aipirutaa ti« Stittidlaait 
I« Vatsriairfteh im Grossh. Hessen für das Jahr 1908 besteht aus: 1. Grossb. 
Ministerialrat Dr. Weber zu Darmstadt als Vorsitzender, 2. Grossb. Geh. 
Obermedizinalrat Dr. Hauser zu Darmstadt, 8. Grossh. Obermedizinalrat 
Professor Dr. Lorenz zu Darmstadt, 4. Grossb. Obermedizinalrat Professor 
Dr. Heyl zu Darmstadt, 5. Scblachthofdirektor Veterinärrat Dr. Garth zu 
Darmstadt, und 6. Grossh. Kreisveterinärarzt Veterinärrat Dr. Schneider 
zu Offenbach als Mitglieder. 

Zar Barataag aiaar aansa Extasasarduag war kürzlich in Berlin eine 
Kommission von Hochschullehrern versammelt. Dem Vernehmen nach soll 
ein weiteres klinisches Semester (also 8 Semester) vorgeschrieben werden. 
Wegen RaammangtJ in dieser Nummer kommen wir demnächst auf die An¬ 
gelegenheit zurück. 

Aurbabaag dar Sparra la Mlaohaaar Sehlaoht- aad Viabhaf. Nachdem 
die Maul- und Klauenseuche im Stadtbezirke München sowie im Münchener 
Schlacht- und Viehhofe wieder erloschen ist, wurden nunmehr die vom Stadt- 
magistrat über das Stadtgebiet, insbesondere Über den 10. Stadtbezirk, ver¬ 
hängten Schatz- and Sperrmassregeln wieder aufgehoben. Auf die Preise 
des Schlachtviehs bat das Aasfohrverbot keinen grossen Einflass geübt. Der 
Auftrieb im Inlande war zwar etwas geringer, dagegen verstärkte sich der 
Auftrieb von Österreich. 

Ela baaatatar TIsrarzt fBr Naa-Balaai wird in einer Zaschrift an die 
„Köln. Zeitung" gefordert. Dieselbe schreibt: Aus Matapi traf hier kürzlich 
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die PriTatnaetiricfat ein, dasa die Firma Hemaheim & Co. ihren gaoien Be> 
stand an Bindrieh durch Lnngenseaehe rerloren bat. Dieses Ereignis weist 
wieder einmal recht deollich darauf hin, wie notwendig die Stationiomng 
eines beamteten Tierantes im Schntsgebiet Denteeh-l^eu-Gainea ist, der 
gegen die Einschleppung ron Viehseuchen und bei ihrem Ausbruch au ihrer 
schleunigen Bekimpfung titig sein würde. Schon oft genug haben in 
Deutsch-Neu-Ouinea Priratleute, insbesondere die grossen Finnen, ihren ganien 
Riodricbbestand durch Seuchen eingebüsst Die Immer wieder erneuerten 
Versuche, Viehsueht in grSsserem Umfange xu betreiben, sollte das Gou- 
remement wenigstens dadurch unterstütien, dass ein Begiemngs-Tierarxt 
vorkommendenfalls den Privatleuten mit Rat und Tat sur Seite steht. 
Übrigens besch&ftigt sich das Gonremement selbst auch auf der Station 
Kaerieng in Neu-Meeklenbu^ mit Viehxocbt, und hierbei kSnnte ein sach- 
rarst&ndiger Rat sicher oftmals von Nntsen sein. Sollte im nächsten Etats- 
entwnrf von Deutsch-Ken-Gninea ein Tierarxt nicht vorgesehen sein, so wird 
hoffentlich aus dem Reichstage heraus das Notwendige geschehen, um diesem 
Mangel abxnhelfeo. 

Ober da« lepiMte KerpfMOhergeietz erfahren wir, dass die snm Entwurf 
bisher vorliegenden Äusserungen der Bundesstaaten nnd beteiligten ESrper* 
schäften schärfere Bestimmungen gegen das Kurpfuschertum und den Handel 
mit Oeheimmitteln, als solche im Entwnrf der Regierung vorgesehen sind, 
verlangen. Es wird angenommen, dass diese Wünsche im Reichsamt des 
Innern Berücksicbtiguog finden nnd bei der endgültigen Redigierung des 
Gesetses, die för das Frühjahr 1909 in Aussicht genommen sei, weitgehend 
in Anwendung kommen werden. Vor dem Jahre 1910 werde das Kurpfuscher* 
gcsetx vermutlich nicht an den Reichstag gelangen. 

Uatorwelang vm Vlabwirtwu. Ich finde in No. 40 der „Landwirtacbaft* 
liehen Zeitschrift für die Rheinprovina“ folgendes; 

.Bekanntmachung betr. Melk- nnd Viehbaltungskurse. Bei 
genügender Beteiligung soll im Monat November d. J. an der Molkereilebr- 
anstalt lu Griethausen in Verbindung mit einer grösseren Viehhaltung ein 
10 tägiger Kursus xnr Ausbildung im Melken und in der Viehpflege abge- 
halten werden. Neben gründlicher Ausbildung im praktischen Melken und 
in den wichtigsten Stsllarbeiteu soll in den Zwisehenieiten Unterricht in 
folgenden Fächern erteilt werden: 

Theorie des Melkens: Ban nnd Einrichtung des Enters, Milchbildnng, 
Gewinnung und Behandlung der Milch nsw. durch den Direktor der Molkerei- 
lehranatalt. 

Grnndsüge der Fntterungslebre: Aufbewahrung, Zubereitung und 
Darreichung der Futtermittel, allgemeiner Nähr- und Futterwert der ge- 
bräuehlicbsten Futtermittel nod deren Einfluss auf Milchertrag nnd Milch- 
beschaffenheit, Schädlichkeit verdorbener Futtermittel n. dgl. m. durch einen 
Landwirtscbaftslehrer. 

Gesundheitspflege der Tiere: Ban des Tierkörpers und dessen 
wichtigster Organe, Behandlung und Pflege gesunder nnd erkrankter Tiere, 
Geburtshilfe u. dgl. durch einen beamteten Tierarit. 

Der Kursus soll nicht nur berufsmässigen Viehwärtem, sondern namentlich 
auch Angehörigen von Landwirten, die sich selbst im Stalle und beim 
Melken beschäftigen oder die Arbeiten beanfsiebtigen, Gelegenheit sn gründ¬ 
licher Ausbildung in den für eine erfolgreiche Viehhaltung so wichtigen 
Arbeitsxweigen hieteu. Anfragen und Anmeldungen werden an den Direktor 
der Molkereilehranatalt xn Griethausen bei Cleve erbeten, der auch Wohnung 
nnd Beköstigung xu mässigen Freisen vermittelt* 

Ich möchte mir erlauben ansufragen, warum bei dem Kapitel .Theorie 
des Melkens* die Dissiplinen: Ban und Einrichtung des Enters nod Milch- 
bildong die diesbesügliche Ausbildung nicht durch den beamteten Tierarxt 
erteilt wird, dasselbe gilt hinsichtlich der Schädlichkeit verdorbener 
Futtermittel. 

Ferner ob nicht dem hart arbeitenden Veterinärpraktiker mit derartigen 
Dingen wieder entgegengearbeitet und er geschädigt wird? 

Wenn die berufsmässigen Viehwärter, von denen in der Bekanntmachung 
die Rede ist, dem VeterinBrpraktiker nicht schaden könnten*), so werden 
sich sicherlich die .Angehörigen von Landwirten* mehr wie sonst bewogen 
fühlen, .Tierarxt xn spielen*. 

Wie ein Schlag aufs Auge passt diese Anseige der Griethaosener 
Molkerei-Lehranstalt auf den .bojatrischen* Hinweis im Leitartikel .Be¬ 
merkungen xum Kapitel .Pfnschersüchtung* der No. 41 der .TierärxUichen 
Rundschau.* 8. 

*) Die Viebwärter (Schweixer) besitxen meist einige Erfahrung in ge¬ 
burtshilflichen Fällen und verwenden sie vidfach nicht nur im Interesse ihrer 
Herren, sondere werden auch gern von den Landlenten xnr Geburtshilfe bei 
ihren Kühen sugexogen. Sie sind die richtigen Kuhhebammen des Kollegen 
Dr. Köhler. Wenn nun ein solcher Viehwärter auch noch Unterweisung in 
Geburtshilfe in einem derartigen Korsos erhält, kann der betreffende Tierarxt 
seine gynäkologische Praxis einfach anfstecken. Denn er wird dann nur 
in ganz schweren Fällen xogexogen werden nnd solche sind doch xiemlich 
selten. Aus eigener vieljähriger Erfahrung weiss ich davon ein Lied xn singen. 

Dr. Sek. 


Ottorraltli. 

Staid d6r TI«rs 0 BOhfi. Am SO. September. Es waren verseucht: 
an Milsbrand 9 Bexirke mit 21 Gemeinden nnd 81' Gehöften; an Rots 
7 Bexirke mit 8 Gemeinden ood 8 Gehöften; an Maul- nnd Klauen¬ 
seuche 4 Bexirke mit 17 Gemeinden nnd 402 Gehöfteo; an Rotlauf der 
Schweine 27 Bexirke mit 108 Gemeinden ood 237 Gehöften; an Schweine- 
senche (einschl. Schweinepest) 83 Bexirke mit 165 Gemeinden nnd 885 Ge¬ 
höften; an Rauschbrand 8 Bezirke mit 4 Gemeinden und 15 Gehöften; 
an Tollwut 12 Bexirke mit 26 Gemeinden nnd 26 Gehöften nnd an 
Geflogeleholeta 12 Bexirke mit 28 Gemeinden nnd 217 Gehöften. 

Am 7. Oktober. Es waten verseucht; An Milsbrand 8 Bexirke mit 
14 Gemeinden und 20 Gehöfteo; an Rots 5 Bexirke mit 7 Gemeinden nnd 
7 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 4 Bezirke mit 21 Gemeinden 
nnd 412 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 27 Bexirke mit 100 Ge¬ 
meinden nnd 250 Gehöften; an Schweineseuche (einschliesslich Schweine¬ 
pest) 84 Bexirke mit 159 Gemeinden und 821 Gehöften; au Rausehbrand 
6 Bezirke mit 7 Gemeinden nnd 28 Gehöften; an Tollwut 15 Bexirke mit 
30 Gemeinden und 35 Gehöften und an Geflügelcholera 18 Bezirke mit 
29 Gemeinden nnd 282 Gehöften. 

NMtrgulMtieB des miltlr-Tlertrztweaens. Wie wir erfahren, plant 
die Heeresverwalnng eine durchgreifende Reorganisation des Veteriuärdienstas 
in der Armee. 

Die im Jahre 1905 angebahnte Reform des militärtierärxUichen Hoch¬ 
schulstudiums — Schaffung von .Militär-Veterinärakademikem* in Wira 
und Budapest und Aufstellung der vierten Jahrgänge daselbst mit 1. d. —, 
dann Rücksichten auf die Erlangung des erforderlichen Nachwuchses erheischen 
nunmehr die Sjstemisierung höherer Posten für jeoe Organe, die xur Leitung 
des gesamten Veterinärdienstes beim Kriegsministerinm und bei den Teiri- 
torialkommanden ausersehen sind. 

Zu diesem Behufe sollen allmählich 11 Militärtierärxte der 8. Rangaklaaae 
(.Stabstierärxte*; und 6 Militärtierärzte der 7. Rangsklasse (.Oberstabstier- 
ärxte 2. Klasse*) ernannt werden. 

Die vorerwähnte Umgestaltuog bringt es weiter mit eich, dass die 
MUitärkurschmiede in der Folge nicht mehr zu tierärztlichen Beamten be¬ 
fördert werden. Dieser Umstand sowie das Bestreben, die Ergänxung der 
Militärknrschmiede in der Zukunft nicht xn beeinträchtigen, lassen es not¬ 
wendig erscheinen, den erwähnten Personen für den Entgang der Beamten¬ 
laufbahn einen Ersatz durch Verbesserung ihrer materiellen nnd dienstlichcB 
Stellung xn bieten. 

Von dieser Erwägung ausgehend, sollen in Analogie der xum Beispiel 
bei den Waffenmeistern bestehenden Verhältnisse vom gegenwärtigen Stande 
sukzessive je 50 Kurschmiede xn Oberbeschlagmeistem erster, bexiehnngsweise 
zweiter Klasse (Gagisten ohne Rangklasse) und 100 Kurschmiede xu Beschlag- 
meistern erster Klasse mit einer täglichen Löhnnngsgebühr von 1 Krone 
50 Heller ernannt werden, während die restlichen derlei Personen als Be- 
schlagmeister zweiter Klasse auch künftig io der bisherigen Löhnnngsgebühr 
von täglich 90 Heller sn verbleiben hätten. Bereits mit 1. November 1909 
sollen 8 Militärtierärxte der achten Rangsklasse, dann — an Stelle von 
20 Militärkurschmieden — je 5 Oberbeschlagmeister erster, bexiehungsweiae 
zweiter Klaue, nnd 10 Beschlagmeister erster Klaue ersannt werden. 

Mit dieser Massnahme der Heeresverwaltung trägt die Kriegsverwaltung 
den Wünschen der Tierärzte vorderhand Rechnung. Wir sagen .vorderhand*, 
denn bei einem akademischen Nachwuchs ist die Kreierung der Charge von 
.Oberstabstierärsten erster Klasse* und die eines .Generalstabstierarxtea* 
eigentlich nur eine Frage der Zeit. 

Sohwtli. 

Al TierseaeMa wurden io der Berichtswoche vom 21.—27. Sep¬ 
tember neu gemeldet: Milsbrand ans 1 Bezirk mit 1 Gemeindej Maul¬ 
end Klanenseuche aus 1 Gemeinde mit 11 Gehöften, sodauin dem einen 
versenchten Bezirk im ganzen 5 Gemeinden mit 26 Gehöften (Ställe^ Weiden, 
Herden) überhaupt von der Senche befallen sind; Rotlauf dar Schweine 
(einschl. Stäbcbenrotlanf nnd Schweineseuche) ans 10 Besirken mit 27 Ge¬ 
meinden uod 29 Gehöften und Kaoschbrand aus 8 Bezirken mit 23 Gemeinden. 

ln der Berichtswoche vom 28. September bis 4. Oktober 
neu gemeldete Milzbrand aus 2 Bezirken mit 4 Gemeinden; Maul- und 
Klauenseuche aus 22 Gehöften, so dau in dem einen verseuchten Bezirk im 
ganzen 4 Gemeinden mit 38 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt 
von der Senche befallen sind; Rotlaof der Schweine (einschlieaalieh 
Stäbchenrotlauf and ßchweineseuche) aus 9 Bexirken mit 28 Gemeinden und 
28 Gehöften und Rauschbrand ans 6 Bezirken mit 10 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Zwei Jrtlltre. Heute sind wir wieder in der Lage, die Fortraits von iwei 
Kollegen tu bringen, welche io diesen Tagen die 50. Wiederkehr des Tages 
feiern können, an welchem sie aus dem fröhlichen Studenteolebeo hinaoa in 
die Praxis traten. Es sind dies die Kollegen Friedrich Wilhelm Rellin in 
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Hilitscb [Bezirk Breslao] uod Karl F. Siobert, OberreterioSr a. D., in 
Qaedliobarg. Beide sind aus dem Stand der HilitSr-YeterinSre berror- 
gegangen nnd sind trotz ihres hohen Alters noch beide im Fache tätig. 

Der praktische Tierar^t Friedrich Wilhelm Bollin io Militsch [Bezirk 
Breslau] ist am 2. Jannar 18S2 io Köritz (Kreis N^eomppin) geboren. 1858 
trat er bei der 3. Eskadron des Hnsaren-Regiments No. 3 als Freiwilliger 
ein and besncbte als Militärelere die Tierarzneiscbnle in Berlin von 1855—58, 
in welchem Jahre er am 14. Oktober die Approbation erlangte. Hierauf 
wurde er als Unterrossarzt dem westpreussiscben üianon-Regiment No. 1 
in Militsch zugeteilt and nahm an der Mobilmachung gegen den Polenauf- 
stand im Jahro 1859 teil; ferner an den Feldzügen gegen Österreich 1866 
und 1870/71 gegen Frankreich. Er besitzt daher auch die Kriegsdeokmunzen 
von 1866 und 1870, sowie das Eiserne Kreuz 2. Kl. und das Allgemeine 
Ehrenzeichen. Nach seinem Abgänge vom Militär behielt Kollege Beliin 
seinen Wohnsitz in Militsch bei, wo er beuto noch als praktischer Tierarzt 
wirkt und somit auch sein öOjähriges Jnbiläam als Einwohner von Militsch 
feiern kann. 

Etwas Jünger als Kollege Bellin ist der Oberveterinär a. D. Ferdinand 
Karl Siebert in Qaedlinbnrg, welcher am 17. September 1833 in Oranien¬ 
burg geboren ist. Am 1. Oktober 1853 trat er, nachdem er sich die nötigen 
Kenntnisse in der Beschlagsknnst erworben batte, bei dem 1. Gardc-Dragoner- 
Regiment in Berlin als Aspirant ein. 1855 wurde er zur Tierarzneischale 
in Berlin kommandiert und 1858, nach dem am 19. Oktober bestandenen 
Examen, znm Unterrossarzt ernannt und 1874 znm Rossarzt befördert. Seine 
Dienstzeit verbrachte er hanptsächlich im Magdeburgischen Husarenregiment 
No. 10 in Schönebeck [Elbe], dann beim Schleswig-Holsteinischen Dragoner- 
Regiment No. 13 und auch bei der Ponton-Kolonne des 4. Armeekorps. 
W'ähreod seiner Dienstzeit beim Garde-Dragoner Regiment hatte sich Kollege 
Siebert so sehr die Zufriedenheit des Eskadroos-Cbefs, des Kronprinzen 
Friedrich erworben, dass derselbe in den späteren Jahren, im Feldsage 1866 
sowie bei verschiedenen Manövern sich des Kollegen erinnerte nnd denselben 
dorch mehrfache persönliche Ansprachen vor dem gesammten Offizierkorps 
aaszeichnete. An den Feldzügen 1866 nnd 1870/71 beteiligte sich der Hort 
Kollege nnd besitzt infolgedessen die Medaillen für beide Feldzüge sowie 
die Dienstanszeichnnng 1. Klasse und den prenssischen Krooenorden 4. Klasse. 

Nach Zurückleguog einer aktiven Dienstzeit von 34 Jahren trat er io 
den Rahestand und widmete sich in Schönebeck [Elbe] in grossem Umfange 
der Privatpraxis, wo er ausserdem auch bis zum Jahre 1902 als Sanitätstier¬ 
arzt tätig war. Ein körperliches Leiden zwang den Herrn Kollegen zur 
Sebonong, weshalb er die Stellung in Schönebeck aofgab uod nach Ballenstedt 
verzog, um sich dort ganz der Wiederberstellang seiner Gesoudheit zu widmen. 
— An Arbeit und Tätigkeit gewöhnt, übernahm er jedoch, nachdem sich 
seine Gesnndheit gebessert hatte, eine Stellung als Vertreter am Schlachthof 
in Quedlinborg, wo er noch hente mit gewohnter Pünktlichkeit und Gewissen¬ 
haftigkeit seinem Beruf oaebgebt. — Sein jüngster Sohn ist den Fasstapfeo 
des Vaters gefolgt und steht zur Zeit als Unteiveteriuär im Husaren-Regiment 
No. 8 in Rathenow. 

Möge den beiden alten Kollegen vergönnt sein, noch recht lange bet 
voller Gesundheit in ihrem Bernf tätig zu sein! 

Der flroeeherxeg voi Heeiee empfiog am 7. Oktober den Oberstabs- 
veterinär Emst Höbnke-Darmstadt vom dortigen Garde-Drag. R. (1. Grossb. 
Hess.) No. 28 in Andienz. Kollege Höhnke stattete seinen Dank für die 
ihin verliebeoe hessische Ordoosauszeichnung ab. 

Oberveteriair Paal Tnobe von der 1. Feldbatterie der Scbutztrnppe in 
Dentsch - Südwest - Afrika, dessen Abreise zu einem viermonatlichen 
Hcimatsnrlanb wir in No. 86 erwähnten, ist am 15. September in Hamborg 
gelandet. 

Unfall. Am Mittwoch, den 7. Oktober, nachmittags fahr der nieder- 
österreichische Bezirkstierarzt Hans Dnsl mittelst Motorrades anf der Hoch- 
wallneretr. nach seinem Wohnort Haag (Niederösterr.); im Beiwagen befand 
sich der Fleischbanermeister und Gastbaasbesitzer Josef Forstmajr. Da 
Forstmeyr bald absteigen wollte, so fahr Kollege Dual, der überbanpt 
ein sehr vorsichtiger Fahrer ist, in ganz mässigem Tempo über den Hafoer- 
berg in den Markt. Plötzlich aber brach die Gabel des Motorrades and 
beide Fahrer worden gegenüber demRieglerbaoseaaf die Strasse geschlendert. 
Forstmayr kam mit geringen Kontnsionen davon, während Tierarzt Dnsl, 
der infolge seines höheren Sitzes mit viel grösserer Wucht zu Boden stürzte, 
einen Broch des Scblüsselbeines erlitt. 

Vsreohwafldtn. Eine allgemeine Überraschung bat in Nienbnrg [Weser] 
das plötzliche Verschwinden des dortigen städtischen Schlachtbofdirektors 
Emil Fr. bei den Bewobnorn heivorgemfen. Derselbe ist, nachdem er sich 
noch seinen Gehalt bis 31. Dezember hat anszahlen lassen, unter Hinterlassong 
ziemlich omfangreicher Scholden vermotlicb nach Holland verdaftet. (Nach 
anderen uns zugegangenen Nachrichten scheint uns das letztere nicht 
wahrscheinlich. Red.) 

Ziektvlali für SIdwntafrlka. Ein Transport von 15 wertvollen Ram- 
bonillet-Schafböcken wnrde am 2, Oktober von der Hamburger Firma Ahrens 
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mit dem Dampfer Eduard Wörmann nach Swakopmund verschifft. Die 
Sendung ist für das Kaiserliche Gouvernement in Windhuk bestimmt. 

Die Berllier Tellwatetatios anfgeeieht haben zwecks mehrwöchiger Schatz- 
Impfung der städtische Schlaehthof-Direktor Adolf Encke ans Zittau i. S. 
and ein dort beschäftigter Schläcbtergeselle. Es handelt sich hierbei am 
folgenden Vorfall; Im städtischen Schlacbtbofe in Zittau wurde dieser Tage 
bei drei Schweinen, die sämtlich aus einem Stalle im benachbarten Orte 
Klein-Schönau stammten, Tollwut festgestellt; eines der Tiere war nämlich 
von einem der Tollwut verdächtigen Hunde gebissen worden. Leider war 
das Fleisch des znerst geschlachteten Schweines bereits verwertet, als die 
Tollwat der anderen konstatiert wurde. Das Fleisch des zweiten Tieres war 
eingppökelt worden nnd konnte noch rechtzeitig beanstandet werden, während 
das dritte Schwein verbrannt wurde. Scblachthofdirektor Encke, der bei 
der Uotersnehaog des Fleisches zn tun batte, und der Geselle, der sich bei 
der Arbeit einige kleine Wunden an der Hand zngezogen hatte, haben sich 
indessen sofort nach Berlin begeben, da bei beiden der Verdacht einer 
loffziernng vorliegt. Seitens der znatändigen Behörde in Zittau sind um¬ 
fassende Vorsicbtsmassregeln getroffen worden. 

Die Beklnpfneg der M&al- aid KlaieieeBOhe laeb dem System des 
Prefeeeore Lüffier, die zwei Jahre gembt batte, weil ans dem Institut bei 
Greifswald eine Infizierung benachbarter Gehöfte staltgefunden hatte, soll 
demnächst wieder aufgenommen werden. Das Löfflersche Institut soll anf 
einer Insel in der Ostsee nen errichtet werden, die so weit von der Küste 
entfernt ist, dass jede Gefährdang der Umgegend ausgeschlossen ist. Die 
Kosten für die Erbanung des Institates and die Weiterfühiang der Versnehe 
dürften im preussischen Etat für 1909 angefordert werden. 

Abgelehit wnrde die Elnffllirang elser efaetliehen Sohlachtvlehvenloherteg 
In WOrttnmberg mit StaatBzasebnssen, znm Schutz gegen Verloste, welche 
durch Beanstandung der Fleisches der Schlacbttiere bei der Fleiscbhescban 
entstehen, in der Landtags-Kommission für Gegenstände der inneren Ver¬ 
waltung. Es wurde von allen Seiten darauf bingewiesen, dass die Er¬ 
fahrungen, die man z. 6. in Sachsen mit der staatlichen Schlachtvieh- 
Versicherung gemacht, nicht besonders errantigend sind, sie auch io Württem¬ 
berg einzafnhren. Man müsse in Sachsen fortwährend Ändernngen mit dem 
Gesetze vornehmen und in Hessen sei das Gesetz noch nicht einmal dnreh- 
geführt. 

Soblaektkannkaidal In Strasnbarg [Elt.]. In einer der letzten Sitznngen 
des Strassbnrger Gemeinderates interpellierte das Mitglied Dr. med. Back 
von der liberalen Fraktion wegen schenssllcber Znstände im hiesigen 
Schlaubtbanse. Begünstigt werden sie dnreh die fast ansscbliesslich beliebte 
Schäebtnogsmethode sowie durch eine gänzlich nogenügende Durch- 
führnog der Fleischbeschau. Die Stadtverwaltung gab zn, dass die 
zwei angestellten Tierärzte für die Fleiscbhescban absolnt unznläoglich sind 
and dass die zor Volksgesandheit nötige Vorsicht nicht geübt werden könne. 
Häufige Bandwarmerscheinnngen in der Strassbnrger Bevölkemng werden 
ärztlicherseits auf die Zustände im Schlachthaus znrückgefäbrt. 

Pfardeineht la Dnatnob-Sldwent. Die anf Veranlassung der Kolonial- 
verwattung im Sommer für das Hauptgestüt Nauchas- durch den Landstall¬ 
meister V. d. Marwitz aogekanften drei wertvollen Zuchthengste sind ge¬ 
sund im Schatzgebiet eingetroffen; es sind dies; Vollblntbengst Merlin, 7jäbrig, 
ans dem Gestüt Züchtau i. d. Altmark, Fnehsbengst Kevelar, 4jährig, ans 
dem Gestüt Römerhof, nnd Rappbengst Mongole, 4jährlg, ans dem Staats- 
gestüt Beberbeck. Nauchas besitzt auch schon zwei Reinafrikaner, die beiden 
dort geborenen and als Beschäler vielfach erprobten Hengste Königstein nnd 
Caviar. Eine weitere sehr wertvolle Bereicbernng bat, wie wir hören, die 
Kolonie ausserdem von privater Seite dadurch erfahren, dass der bekannte 
Qrossfarmer Gnstav Vogts für seine Farm zwei nngarisebe Deckhengste, 
einen 8jährigen bereits erprobten Hengst aus dem Staatsgestüt Babolna und 
einen 3jährigen Hengst ans dem Staatsgestüt Hezöhegyes, angekanft bat. 
Nach sachverständigem Urteil werden die mit grosser Sorgfalt ansgesuchten 
Neaerwerbangen die Fferdeznebt im Schntsgebiet anfs günstigste beeinflasBen. 
Voraussichtlich 1909 werden auch die jährlichen Anktiooen von ans dem 
Hanptgestüt ausrangierten Stnten, wie sie von der Verwaltung in Aussicht 
genommen sind, sobald dort die limitierte Zahl erreicht ist, ihren Anfang 
nehmen and den Ansiedlern eine wesentliche Hilfe bedeuten. Es sollen 
jährlich etwa 70 Stnten, und zwar mit Fohlen bei Fass und tragend von 
den Nanebaser Hengsten nnter die Ansiedler znr Verteilnng kommen. 
Letztere haben vielfach ausländische Stuten im Besitz, die von den Einfuhren 
der Truppe aus den Kriegsjabron berrübren; für diese wählt die Verwaltong 
die Landbesebäler bezüglich ihrer BlntzasammeDsetzang von Fall zn Fall ans. 

Das Hnndnkotnl. Das amerikanische Hotelwesen hat eine nene Be¬ 
reicherung erfahren. Emms Calvc, die berühmte Sängerin, war die indirekte 
Ursache. Auf ihrer letzten Tournee sachte sie, die eine leidenschaftliche 
Hundefreundin ist, mit ihren sechs Hunden Unterkunft in einem berühmten 
Hotel. Allein man bedeutete ihr, dass sie sich dann von ihren Lieblingen 
trennen müsste, nnd so entschied sich die Sängerin schliesslich für ein 
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anderea kleiocreB Hotel. Das Ereignis ward viel besprochen and bald fanden 
sich nntomehmende Lente, die die Lehre ans dem Exempel sogen. Non sind 
io den grössten St&dten der Union eine Reihe regelrechter Hnndebotels ent* 
standen, in denen die vierbeinigen Freonde der reisenden HUIioolre Unter* 
knnft finden können. Die eigenartigen Etablissements bieten den reisenden 
Hunden allen Komfort der Neozeit, von lozoriös aasgestatteten Baderäomen 
bis so einem Restaorant, einem Tomraum, einem Barbiersaal, und die Hönde, 
deren Gesondheit dorch die Anstrengungen der Reise angegriffen ist, finden 
aoch ihre Krankenzimmer and ihren eigenen Tierarzt. Ein io derHnnde- 
pflege besonders geschaltes Dienstpersonal sorgt f&r die Bequemlichkeit der 
Oiste und vor allem dafür, dass sie ihre heimischen Gewohoheiteo in bezog 
auf die Nahmng, die Bider osw. nicht so indem braochen. Io dem Saale 
des Hondebarbiers aber findet man eine reichhaltige Sammlong kostbarer 
Essenzen and Seifen, mit denen den Hunden ihre Toilette gemacht wird. 
(Echt amerikanisch. Redaktion.) 


Personalien. 


Aiutltbmgw: DestnohlMd: Fredricb, Emil R., Kreistierarzt in 
Kraschwitz (Posen), den Charakter als Vetcrinirrat. 

Heekelmann, Anton F., Kreistierarzt io Rennerod (Hess. Nass.), den 
Charakter als Veterin&rrat. 

Hitscbfeld, Otto T., Kreistierarzt in Kreuznach (Rheinpr.), den 
Charakter als Veteiio&rrat. 

Höhnke, Emst A., Oberstabsveterin&r im Drag. R. No. 28 io Darmstadt 
(Gr. Hess), den preoss. Roten Adierorden 4. ,K1. 

Kieler, Edwin R., Kreistierarzt in Rybnik (Scbles.), den Charakter als 
Veterin&rrat. 

Lorenz, Rodolf L. A., Kreistierarzt in Lyek (Ostpr.), den Charakter 
als Veterin&rrat. 

Michalik, Richard, Kreistierarzt in Lötzeo (Ostpr.), den Charakter als 
Veterin&rrat. 

Nott, Heinrich, Kreistierarzt in Brakei [Kr. Höxter] (Westf.', den 
Charakter als Veterin&rrat. 

Dr. Röder, Oskar G. W., Medizinalrat, Professor an der Tier&rztl. 
Hochschule in Dresden (Sa.), das Ritterkreoz 1. Kl. des Uerzogl. Sachsen- 
Ernestiniseben Hansordens. 

Wessendorf, Johann, Kreistierarzt in Elberfeld (Rheinpr.), den 
Charakter als Veterin&rrat. 

Wienke, Haz K. W., Kreistierarzt in Wittenberg [Bz. Balle] (Pr.Sa.), 
don Charakter als Veterinärrat. 

Ostemleh: Dr. Lechner, Jakob, Hofrat, Professor a D. in Wien, 
den Orden der Eisernen Krone 3. Kl. 

Eraainnget, Vertetzvigen: DMrtlobltnd: Qnöchtel, Walter, 1. Assistent 
am path. Institot der Tier&rztl. Hochschule in Stattgart (Wortt.), zum Hilfs¬ 
arbeiter des Landestierznehtdirektors in Dresden (Sa.). 

Kormann, Walter B. in Nienborg [Weser] (Hann.), zom Schlachtbof- 
direktor daselbst. 

e i c h t, Kaspar, st&dt. Bezirkslierarzt and Scblachthofdirektor in Freising 
(Oberb.), zom Distriktstierarzt io Isen (Oberb.). 

Oaterreieh: Jakobowski, Stefan, k. k. Veterin&rassistent in Limanowa 
(Qalis.), zom k. k. Bezirkstierarzt in Cieszanöw (Galiz.). 

Jirusek, Wenzel, k. k. Veterin&rassistent in Selcan (Böhmen), zom k. 
k. Bezirkstierarzt. 

Krynicki, Stanislaus, k. k. Bezirkstierarzt in Krosno (Galiz.), als solcher 
nach Lemberg (Galiz.). 

Matoszewski, Michael, k. k. Bezirkstierarzt in Gorlico (Galiz.), als 
' solcher nach Strrj (Galiz.). 

Nowak, Johann, k. k Bezirksobertierarzt in Zydaezow (Galiz.), als 
solcher na<^ Gorliee (Galiz.). 

Palecek, Johann, k. k. Veterin&rassistent in Prag (Böhmen), znm k. k. 
Bezirkstierarzt 

Pfaff, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Prag (Böhmen), zur Dienstleistung 
beim k. k. Ackerbanministerinm in Wien. 

Sekäc, Wenzel, k. k. Bezirkstierarzt in Selcan (Böhmen), als solcher 
nach Brandeis ,Elbe] (Böhmen). 

Smolocbowski, Johann, k. k. Bezirksobertierarzt in Stryj (Galiz.), als 
solcher nach Przeworsk (Galis.). 

Strotynski, Jolios, k. k. Bezirkstierarzt in Boczacz (Galiz.), als 
solcher nach Limanowa (Galiz.). 

Sthwglz: Dr. Freytag, Friedrich E. E. in Magdeburg (Pr. Sa.), zom 
Privatdozent an der vet. med. Fakolt&t der UniversitHt Bern (Schweiz). 

WabnitmrlidtmBM, NltderiMtMgu: DMtaohlMd: Bayer, Gabriel, 
bozirkstier&rztl. Assistent in Starnberg (Oberb.\ als Assistent nach Gr&fenberg 
(Oberfranken). 

Biehlmaier, Johann F. in Opfenbach (Schwaben), nach Weiler [Alg&oj 
(Schwaben). 

Dr. Bitterich, Adolf, Schlaehtboftierarst in Mannheim (Baden), nach 
Eppingen (Baden). 

Dodzns, Paul F. K., Oberveterin&r a. D. in Berlin, nach Schöneberg 
b. Berlin. 

Keber, Johannes E. El aos Münster [Westf.], nach Naumborg [Saale] 
(Pr. Sa.). 

Kersteo, August ans Cöln, in Aoholt (Westf.) niedergelassen. 

Kortmann, Christian, seither eioj. UnterveterioBr in Wandsbek (Schlesw. 
HolsO, in Detern [Ostfriesland] (Hannov.) niedergelassen. 

Kramer, Otto F. J. io Reit^enau [Sa.], nach Zittao (Sa.). 

Puppe, Karl in Eberswalde (Brdbg.), nach Custrin (Brdbg.).^ 


Dr. Schröder, August L., Hilfwbeiter des Landestierznehtdirektors in 
Dresden (Sa.), nach Bromberg (Posen). 

Dr. Sehomaeher, Georg aos Easheim, als Assistent nach Gross-Gerau 
^Gr. Hess.). 


. Dr. Spamer, Georg, Assistent inGross-Geran (Gr. Hessen), nach München. 

Steekban, Heinrich 0. F., seitW einj. Unterveterinb in Hannover, 
in Schladen [Harz] (Hannov.) niedergelassen. 

Dr. Strancb, Bernhard H., seither einj Unterveterin&r in Hannover, 
nach Hannover-Linden. 

Tegtmeyer, Egon H. J. inJemguro (Hannov.),nachRingelbeim (Hannov.). 

Tilch, Friedrich aus Friedland, in Hirschberg [Schles.] niedergelassen. 

Ulroann, Hermann, seither einj. Uoterveteriolr in Neobreisaeh (Eis. 
Lotbr.), als Vertreter daselbst. 

Zettl, Aogost J. in München (Oberb.), als bezirkstierirstl. Assistent 
nach Starnberg (Oberb.). 

Berichtigong. ßöscher, Heinrich T. ist nicht nach Wanne (Westf.; 
verzogen, sondern beb&lt seinen Wohnsitz in Eickel [Kr. Gelsenkircben] (Westf.). 

Verlidaruifea bei den Milltir-Veterlairea: Deiteohlud: Fischer, Willy 
H. F., Obervcterin&r im 2. Garde-Ul. B. in Berlin, znr Bespannnngsabt. des 
Garde-Fassart. R. in Spandan (Brdbg.) kommandiert. 

RBheataidavereetzaaiea, RIcktrIffe: Oaterreioh: Dr. Lechner, jrakob, 
Hofrat. Professor an der TierBrztl. Ifocbschnle in Wien, anf Ansuchen in 
Rnheataud 

Todeifllle: OMtSOhlaad: Andelfingor, Xaver F. in Altshansen (WürU,) 
[1851]. 

Eder, Lorenz, k. Bezirkslierarzt in Erding (Oberb.) [1881]. 

Kryzan, Franz X., Schlacbtbofinspektoc in Jarotschin (Posen) [1880]. 

Offene Stellen. 

D*b«r dl« Bit • bMdehB«l«e 8 I«U«b «ttvOfB wir nlhm Aarftnait J«d« AtAaafl fZar 
die«« atallcd, «owi« «oleta«, Sb« w«1eb« wir Aktaa b««Haeii, wird Bitt 8 Mk, = 4 Kr. = S fn« 
bereebnet and M der Betraf b«l der Aattef« BimaeBieadea, 

AeMafie »it Beeherob«, aleo tber eteUea, Bber welab« wir keia« Aktea baattic 
«ad deaebalb aret Baahriehter etaalebea Blwee, aaob Debereinkoaft eatepreebeBd kMkm, 
AlleAaekZaft« oha« V«fbUdilehkeit aad BreatBeDaprSeha. 

Amtliche Stellen. 

Deottohlud. 

B^tni: k. Bezirkstierarztstelle: Erding (Oberb.). 

WOrttembsrg; Assistentonstelle: Stuttgart [am pstb. Inat. der 
Tier&rztl. Hocbscholo]. 

Distriktstierarztstollo: Baiersbronn. 

Osterreloh. 

Nisderiatsrreloh: n. 0 . Bezirkstierarztstelle: Pöggstall. 

Sanltäts-Tierarzt-Stellen. 

Dentsohlud. 

Freising (Oberb.) [st&dt Bezirkstierarzt n. Schlachthofdirektor]. — 
Jarotschin (Posen) [Scblachthofdirektor].— Wittstock [Dosse] (Brdbg.). 

Oatarreloli. 

Brannan (Böhmen) [st&dt. Tierarzt]. — Schwarzwasser [Scbles.] 
[st&dt. Tierarzt]. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(anthelmlntlsches Prinzip der Pamwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 


Spezialpackuag f. d. Veterinärpraxls; Schachtel mit 5 Kapseln & 0,2 g Pllmaron gelöst 
in 0^4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

C. F. Boibrlngir & Soibni, Ragg|iiiHi-lllaldliof.[i88„] 



Für dio Herren Tierärzte! 


j bequemer 

,aeton 

1 u. ?5|)tinnici, mir üolernen, 
( ohne iVrdeck ITl.oSO.— 
UerdeA ,, 850;— 


ctirtiiine 

Darr & flylhelfn, fiohoaticnialirlk. 6 iSCnQCh l Ihur. 


G. THUM 9 Schneidermeister, 


69, Dorotheenstrasse Birlll IW., Dorotheenstrasse 69. 

Sehneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Kealnal« ■•dlegianfle 

aruMM Uger vh dwtMhN Md MgllMhM Stoffdi, Mwle 
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Betalysol 

Konzmtriorles Oesinfektionsmittel speziell für CierbeillülMtfe, Stall- atS ScSlacStbOfatlittfektfoa. 

Unter eUndiger Keetrolle des Chenitoben Inttftnt* der TlerlrztUebee Heebeehale in Haanover. 

Gopröft aod begntv^htet von sahlreicben Aatorit&teo wie Prof. Dr. D a m m a n n. Prof. Dr. Arnold oaw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaechen und grfiseeren Packungen. 

[198,1 

Lysolfabrik SchUlke & Mayri Hamburg 21. 


Sehwelz. 

Lugano (Tessin) [Seblachthofdirektor'. 

PrlTatstellen. 

Deoteoblaad. 

Borek [Bes. Posen], — 'Eberswalde (Brdbg.). — Janowits [Bes. 
Bromberg] (Posen). — ‘Jemgum (Hann.). — Opfenbach (Scbwabeu). — 
’Postan (Niederb.}. — *Sobernheim (Rheinpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Denteohlaad. 

Distriktstierarststolle: Isen (Oberb.). 

Hilfsarbeiterstelle: Dresden (Sa.) [beim Landestiersuchtdirektor]. 

Sani täts-Tierarzt-Stellen. 

Deateohlud.' 

Erfurt (Pr. Sa.) [Schlachtboftierarst]. — Nienburg [Weser] (Hann.) 
[Schlacbthofdirektor]. 

Privatetellen. 

Oeateeblud. 

Anholt (Westf.). — Cästrin (Brdbg.). — Detern [Ostfriesl.] (Hann.). 
— Hirscbberg [Schles.]. — Naumburg [Saale] (Pr.Sa.). — Bingeiheim 
(Hann.). — Schladen [Hars]. — ScbOneborg b. Berlin (Brdbg.). — 
Weiler [Alg&u] (Schwaben). — Zittau (Sa.). 


Sprechsaal. 

1b usercn BpreebM*! w«i4«b all« aas Vtafsa u4 XatverUn aos oneem Lw«r' 

ktals kostenlos aateaDoauisn, ohno Saas srlr sa 4easolbsa bfeaS wolehs Stellaac ashmeB lAofen 
Aalwortea anl vsrMeatUohte rrafw aas aasoren Loaorfcrels aiohl ola, so wardaa dlesotben von 
Bedakttoaswafoa, soweit BSatlofa, beantwortet, oder feelfnete Penonea ob Beantwortanf erseebt. 

Ambtb etagebeaSe Pragaa aad Aatwortoa werden aletat ToreffeBtlichl. 

Wir btttSB BB reebt sahlrelehe Beaetauic dee SpreohMOls and Unseadang von iLotwortaa 

Fi-ao«na. 

224. Taxfrage. Vor einigen Wochen wnrde ich in der Nacht (12 Uhr) 
auf ein 16 Kilometer von meinem Wohnort entferntes Ansiedlungsgut mit 
einem Wagen heransgeholt. Es bandelte sich dort um eine Scbwergeburt 
bei einer Kuh. Ich habe das Kalb stückweise entwickelt and dafnr 80 M 
liquidiert. Gegen meine Bechnnng erhob der Departementstierarst, dem von 
der AnsiedlnogsgntsverwaltaDg meine Liquidation tur Revision vorgelegt 
wurde, Einspruch, demsnfolge ich nur die B&Ifte, also 15 M beansprncbeu 
sollte. Ich bitte deshalb, mir in dieser Angelegenheit gntigst Bat erteilen 
zu wollen. Welche Mittel stehen mir zn Gebote, am meine Liquidation von 
30 M aufrecht erhalten zn können? Im voraus besten Dank. 

Tierarzt G. 

225. Sotaweizer Dr. ned. vat Bekanntlich hat der deutsche Veterin&rrat 

in seiner X. Plenarversammlung beschlossen, eine Eingabe an das betr. 
Ministerium wegen AoerkeDnung des Schweizer Dr. med. vet. zu richten. 
Es muss im höchsten Grade verwundern, dass anscheinend eine Antwort 
hieranf Qberbanpt nicht erfolgt oder aber in unseren Zeitschriften, die sonst 
fiber nTagesgeschicfate- so aosfahrlicb an berichten wissen, nicht bekannt 
gegeben ist. Hunderte von TierBrzten haben hieran daa grösste Interesse, 
zumal da man ans der Antwort, welche das Ministeriam unserer höchsten 
Standesvertretung offiziell gegeben hat, auf die Anssicbt der Sache schliessen 
kann. Es erscheint namentlich im Interesse derjenigen Kollegen, welche 
angenblicklich Zeit und Geld der Sache zn opfern gewillt sind, dringend 
nötig, dass umgehend Klarheit geschaffen wird, wann and mit welchem 
Erfolge diese Eingabe nberreieht worden ist. Kollegen, welche orientiert 
sind, werden um Ansknnft an dieser Stelle gebeten. N. 

Aiitw«i-kana 

201. Ertttzui^rlebe Hi »getiobertar aber ilobt verbaedeter GravIdHIL 

(2. Antwort anf die in No. 88 gestellte Frage). Die Zasichemng der Gravi* 
ditit einer Kob mit der Angabe, dass die Kalbezeit an einem bestimmten 
Tage verflossen sein sollte, enthalt die Zasieherung einer Eigenschaft der 
Enh mit einer bis zum zngesagten Ende der Trächtigkeit lanfeoden Gewibr- 
frist, in Ihrem Falle also mit einer mit Ablauf des 28. Juni 1908 endigenden 
Gewlhrfrist. Der Kinfer musste also spltestens am zweiten Ta^e nachher, 
demnach am 25. Jani, dem Verkiofer von dem Nichtkalben Anzeige machen 



Chinosol 


D. R.-P. 


Cblnoaolum pariMlmDm. Reines neatrale« Oxycblaollnaaltat 
in Pulver und Tabletten, 12 ä I g oder 20 ä >/> g in Olssrobr. 
Starken, wasaerlSel.. onncbldl. Aatleeptlcam. Deelnficlean, 
Denodoraae, Adatiiagenn, Styptlcum, Antitexlcnm. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung; 1:200000. 
Hervorratend bewibrt bei ScblcimbanteffektieaeB. SpQlaatea lanorer KBrper* 
bStalea. frlectaen und InficterteB Wunden. Entslindangen, Hantafleictloaea. bei 
Druse der Pferde, zur Bebandlung den ansteckenden Scbeldenkatarrba der KObe, 
bei QeflUgeIcbelera etc etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franko 

von Franz Pritzacbe & Co. Hamburg 39. (282,1 


Die Stammverschiedenheit der 
Kälberruhrbakterien. 

Sonder-Abdruck aus der Dentschen LandwirtschaftlicheD 
Tierzucht, No. 24—12. Jahrgang. 

Von risohapp Kl.-Bertang. 

•Innerhalb drei Jahren waren mir 80 Kälber an Kälber- 
rubr dranfgegangen, obgleich ich alle möglichen Pnlver and 
Pillen aogewendet, Nabel desinfiziert ond vieles andere 
getan hatte. Non wendete ich mich der Semmbehandlang 
zn, indem ich das polyvalente Kälberruhr-Sernm des Phar- 
maceutischen Instituts Ludwig Wilhelm Gans »Frank¬ 
furt a. H. kommen Hess, doch auch damit war der Erfolg 
kein durcbscblagender. Ich sandte nuu die Eingeweide eines 
verendeten Kalbes an genanntes Institut, das den in meinem 
Bestände die Kälberrnbr verursachenden Bazillus heraus- 
zQchtete and mir ein diesem Bakterienstamm entsprechendes 
Serum sandte, mit dem ich geradezn erstannliche Resultate 
batte. Dass es sich nicht nur um einou Scheinerfolg handelte, 
musste ich dadurch erfahren, dass ich ein Kalb nicht impfen 
Hess, da ich hoffte, dass die Senche non endlich erloschen 
sein müsse. Die Folge des Nicbtimpfens war, dass das Kalb 
nach vier Tagen an der Ruhr verendet war. Nach diesen 
Erfahrungen hatte ich keine Lost mehr, weitere Versuche 
Rii^ Nichtimpfen zn machen, und 
habe 25 Kälber hintereinander wieder 
gleich nach der Geburt mit 10 ccm 
Semm geimpft und habe nicht ein 
einziges Ka» von diesen 25 Kälbern 
verloren*. 

Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans 

Man aebte anf unsere C»««!»*....* a il 

etatetragane Srhutanarke. rrallKlUri a« RI. 






[226] 


r- 


Dr. Schreiber, 

BakteriologfisoheB und 6erum*InBtltut, 

Landebera ae Waptha 

liefert nw an die Herrn Kollegen oder auf deren Ordination am billigsten 

die bewährten Impfstoffe höchst wirksam 

gegen SchweinroUaoL Kilberrahr, 
septlsdie Pnaumonle, Qeflflgeldielara 

zur Enielnng Htiver Immunität. [911]] 

Telegramme: Ssnasobrelber — LMMMrgwartlM. 
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Tierärstiiche Rundschau 
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Dod koonte, fallt Verklofer Bich Dicht ziur Waodclaog bereit faad, daraoi 
bioneD 6 Wochen nach Ablaaf der Qewibrfriat, also bis sp&testeDs 4. Aogast 
1908, gegen den Verkäufer klagbar werden. Da er aber bis 15. Aogast anf 
das R^ben gewartet batte, hatte er ecbon seine Rechte, die nur in dem 
Anspmch anf Rückgängigmachnng des Kaufes bestehen, verloren. 

8t. 

203. Erittipfliokt ffir iravidei Utens bei Soblaohttltrei. (Antwort auf 
die in No. 38 gestellte Frage). Im allgemeinen kann man als Regel anf- 
stellen, dass der Käufer bei gravidem Uteins des nach Lebendgewicht ge¬ 
kauften Schlachttieres keinerlei Ansprüche an den Verkäufer hat. Nor wenn 
der Verkäufer dem Käufer ausdrücklich zugesagt bat, das Tier sei nicht 
trächtig, kann der Käufer wegen des dadurch erhöhten Lebendgewichts 
Anspruch auf Erstattung des für das Mehrgewicht gezahlten Preises ver¬ 
langen. Sonst gibt es bei Scblacbttieren nnr Ansprüche wegen Hauptmängel, 
zu denen Trächtigkeit einesScblacbttieres nicht gehört. Die Zusicherung 
der Nichtträcbtigkeit muss aber eine ausdrückliche sein; es genügt nicht 
etwa die Bemcr^ng »dass Tier sei fett“, »der Verkäufer glaube nicht an 
Trächtigkeit“. St, 

218. Eitwnrf du TIsneBChoigesetzss. (1. Antwort auf die in No. 41 

gestellte Frage). Falls Ihnen der Abdruck des Entwurfs (ohne Motive) in 
No. 49 und die ausfübrlicben Besprechungen des Entwurfs in No. 50, 51 
und 52 der Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift nicht genügen — auch 
die anderen Fichieitungen haben sich mit dem neuen Gesetz m. o. w. ein¬ 
gehend beschäftigt —, so müssen Sie Sich an die Bibliothek des Reichs¬ 
tags wenden. Sie gibt »aosnahmsweise“ Drucksachen leihweise her, wenig¬ 
stens an Beamte zu amtlichen und wissenschaftlichen Zwecken. Vielleicht 
gehen Sie einen Reichstagsabgeordneten darum an, die Drocksacben für Sie 
zu erbitten. Or. F. 

(2. Antwort). Der Entwurf zum neuen Reicbs-Tiersenchen-Qesetz wird 
wohl nnr von der Reiebsdmekerei io Berlin zn beziehen sein. Er trägt anf 
der letzten Seite die Bemerkung: Berlin, gedruckt in der Reicbsdruckerei: 
4210. 07. III. 

Ich bin darch die Liebenswürdigkeit eines Reiehstagamitgliedes in den 
Besitze des erwähnten Entwurfes gelangt. 

Kgl. Dezirkstierarzt Hass. 

219. TIerIrzUiebe Oberwaabnag der Fleiaohnlrkle. (Antwort auf die in 

N'o. 41 gestellte Frage). Für die Naebuntersnehnng von Fleisch, welches 
innerhalb des Reichs einer amtlichen L’otersachnng nach Massgabe der 
8 bis Iß des Fleischboschaugesetzes unterlegen hat, zu dem Zwecke, um 
festznstellen, ob das Fleisch inzwischen verdorben ist, oder sonst eine 
gesnndbeitsscbädlicbe Veränderung seiner BeschsfTeobeit bat, dürfen in 
Preusseo keine Gebühren erhoben werden. Diese Nachantersaebung ist nach 
§ 20 dea Fleiscbbeschaugesetzes zulässig, gleichgültig ob die erste Uoter- 
snebuog durch den tierärztlichen Beschauer oder durch einen Laienfleisch- 
besebaner erfolgte. Diese Naebantersnehang wird regelmässig wohl durch 
nntergeordnete Polizeiorgaoe erfolgen können, wo aber die Zaziehong des 
Tierarztes erforderlich oder wünschenswert erscheint, ranss die Gemeinde, 
falls sie die Polizei selbst ansübt, sonst aber die Polizeibehörde die Rosten 
dieser üntersnehung tragen. Sollte wirklich Münster i. W. nochmalige 
Gebühren für diese Nachnntcrsuchong auf Verdorbensein oder gesundheits¬ 
schädliche Veränderung erbeben, so bandelt die Stadt direkt dem § 14 des 
pr. Ansfübinogagesetzes znm Fleiscbbeschangesetz znwider. — Ist der Indu- 
strieort B. prenssische Schlacbthausgemeinde, so kann er die answärtigen, 
die Märkte besnebenden Metzger nnr dann zn einer gebührenpflichtigen 
Naehnntersnebong des oingeführten frischen Fleisches zwingen, wenn dic8e.s 
nur von einem nichttierärztlicben Beschaner erstmalig nntersucht war. 

St. 

221. Wer'trigt die Keitei bela Eltzlehee voe Aaeieeitiidei? (1. Antwort 
auf die in No. 41 gestellte Frage). In allen Prozessen bat die unterliegende 
Partei die Kosten zn tragen, nnd die dem Gegner erwachsenden Kosten zu 
erstatten. Die Gebühren und Auslagen dea Rechtsanwalts der obsiegenden 
Partei sind in allen Prozessen zo erstatten; das ist keine juristische Streit¬ 
frage, sondern feststehendes Recht. Wenn Sie also Ihre Anssenslände durch 
die am Wohnsitze Ihres Schuldners ansässigen Rechtsanwälte einzieben lassen, 
bat der Schuldner, wenn er verurteilt wird oder vor der Verorteilnng zahlt, 
die bei Ihrem Anwalt entstandenen Gebühren nnd Auslagen Ihnen zn er¬ 
statten. Wenn Sie aber sich eines an ihrem Wohnorte ansässigen Rechts¬ 
anwalts bedienen, sind dessen Kosten nur insoweit zu erstatten, als durch 
seine Zuziehung nicht Mehrkosten über den Betrag entstehen, den die Zo- 
ziehung eines am Wohnorte des Schuldners ansässigen Rechtsanwalts 
verursacht. Dem von Ihnen lugezogenen Rechtsanwalt sind Sie für seine 
Gebühren und Auslagen haftbar, Sie haben dieselben zn zahlen and können 
von ihrem Schnldner Erstattung verlangen, ln der Regel wird ja Ihr Anwalt 
seine Gebühren und Auslagen vom Gegner einziehen. 8t. 

(2. Antwort). Wenn Sie einen Rechtsanwalt mit dem Einziehen Ihrer 
Aossenstände beauftragen, müssen Sie ihn auch bezahlen. Kommt die Sache 
znm Prozess, so können Sie natürlich auch die Anwaltskosten mit einklagen. 
Aber die Kosten der Mahnnng durch den Rechtsanwalt kommen dabei nicht 
in Betracht. F. 

216. lat daa Wert Pfaaobar elae Baltldigiag? (1. Antwort auf die in 

Ko. 41 gestellte Frage). Io der »Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift“, 
1904, S. 482, ist über ein Urteil der Strafkammer beim Kgl. Landgericht zn 
ElbeHeld berichtet, das gegen einen Ant zweimal als Be^nngsinstanz auf 
Freisprechnng erkannte. Die Sache kam nach Anfhebnog des Urteils an die 
Strafkammer in Cöln, die zn einem verarteilenden Erkenntnis gelangte (20 H 
Geldstrafe). Das Gericht war der Ansicht, dass der Ansdmek Kurpfuscher 
der Tatbestand der Beleidignng i. S. des § 185 Str. G. B. enthalte. 

Ein Karpfoseber sei dem Wortsinne nach derjenige, der nicht bloss in 
einem Falle, sondern öfter eine Kor verpfnsebt (?), der die ihm anvertrante 
Besorgons seines Kranken schlecht (??) aosführt, der dem Kranken darch 
Verabreiebnng ungeeigneter Mittel oder darch Anwendang (?) nnzweck- 
mässigen VerhaUens schadet, indem er (gemeint ist wohl »und dadurch“) 
dessen Gesondong hindert oder verlangsamt. Ob dies ans Unkenntnis, ans 


Externe 5alicyltherapiel 
Sobaell riaaritierMde, aobnarzatUleid« Sallcyl-Ester-Selfentalbe: 
Dr. Beifls* ventärktM 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren bergostellt, enthält 12 Pros, frtie Salloyl* 
alara und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir wanea vor Ersatipriptratan, 
welche keine frala Salloylaiara enthalten, sondern nnr das giazlloh 

aawlrkaama aalloylsaura Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ohron. Ekzeme. 
—.. = Kein Haarausfall. : 

Tube Al 1,50, Topf Al 1,—, $ Tuben resp. 10 TSpfe franco und 33'/, •/,» 

Literatur und Prebeu keeteules. 

'Fir dia Hamäamedlola: Rhaumaaaa lad Eatar - Dermaaaa.) 
Vorzugsprelee den Herren Tleräjztenl ( 177 ,] 

ChemischeWerke Dr.AlbertFriedlaender, G.m. b. H., Berlin W. 35, 

GwnthlnapstrwMC 15. 




Bestbe wälirlie üera 

eegen 

Pferda-Dpus«! polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 

I polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

®**^******"p**®^* I polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

HundaBStaup«, polyvalent. „Ptorkowski“. [252s] 

GaflOgwI-Cholerwi polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlen-, Kälber-, Lämmer-Lähme, Rotlauf-Serum. — Bakterien- 
Extrakte. — Bakterien-Extrakt gegen eeuohenhaftae Verwarfen 
s: Kulturen zum Vertilgen von Ratten und MBusen. 

Diutschi Schutz- u..Hiilsiruni-Gisillschaft m. h. H. 

aLIÄ Berlin NW. 6, Luisenstr. 45. 


Jurlcum“ ü.' Arztewagen. 



Einfach in 
Constniktion, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig Im 
Betrieb. 

Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 

[2683] 


Automobllfabrik Turlcum A.-Q., Uster-Zürich. 

- Filiale: Berlin-SdtOneberg, Vorbergstrasse 15. - 


Amerikanische 

Po gca rtH 

a. viele 4ridariga Wagen. 

Katalog gratis! 

Friedr. Stavenow, 

AmarlkaalsohBa Impartkaua. 
HAMBUR6 23, [236«) 
Haaaalbrookstr, 31/33. 


egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche Anerkeonnogsschieiben von Kollegen rühmen die schnelle imd 
sichere Wirknng, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal- und Bsileastiba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 13 gr. Mk. 17.50 inkl. Verpackung and Gebraneha- 
anweisang, enll 40% Rabatt fflp Tiapamata* [279,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge l.W. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialffabrik ffir Veterinfir-Instramenfe. 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Aseptisches zerlegbares Doppelbistouri Hakenmesser 

nach Schmitt. ItleinenanSls, sehr 

beliebtes Modell 

n. 2 , 85 . 



Wegen seiner einfachen soliden Konstruktion und seiner leichten Hand- 
habung allgemein beliebtes Modell! 

12573] 

Preis 5,75 M., I Reserveklinge 2,00 M. 


Untersnümngs]ingerlinge 

in sortierten Grossen, jedes 
Stück aufgerollt, in Metall¬ 
dose mit Springdeckel 

, , 1 Dtz. JH. 0,90. 


NachlAssigkeit oder aus welchen Beweggründen es immer geschieht, ist 
gleichgültig. U. s. f. in schlechtem Deutsch. 

Die Angelegenheit kam aaf Berision des Angeklsgten noch an das 
Oberlandesgericbt Cölo, das die Berision mit folgender Bogründong verwarf: 
Ob der Vorderrichter den Begriff Enrpfascher richtig erUatert hat, möge 
dahingestellt bleiben. Nicht nnter allen Umständen sei die Beieicboaog 
Korpfaseher eine Beleidigung, sondern es sei dies nach der konkreten Sach¬ 
lage nnter Berücksichtigung der obwaltenden Umstände lu beurteilen. In 
diesem Falle lägen die Umstände aber derartig, dass sowohl in sabjektiver 
wie in objektiver Besiehnng eine strafbare Beleidigung vorliege. — 

Wir verstehen unter Earpfuscber nicht einen, der .öfter eine Kur 
verpfnseht“, sondern einen, der ohne wisseoscbaftliche Oesicbtspnokte kuriert, 
der empirisch vergebt, dem die staatlichen Befähigungsnachweise fehlen. 
F^r nns ist also .pfuschen" etwas gaux anderes, als .verpfaschen“, deshalb 
sagen wir auch nicht Kurverpfnscher, sondern Kurpfuscher oder Pfuscher. 
In unserem Sinne ist auch in der sehr alten deutschen Bedewendung 
^jemandem ins Handwerk pfuschen“ der Begriff verstanden. „J. iosHandw. 
pf.* heisst: in einem Fach etwas in Angriff nehmen, das man nicht gelernt 
hat; keineswegs ist damit gesagt, dass diese Handlang keinen oder einen 
üblen Erfolg bat. 

Zu verweisen ist übrigens aof Froebnor und Wittlinger, Bd.I.,S.485. 
Dort ist alles Wichtige über die rechtlichen Verhältnisse usw. der Kur* 
pfnseher su finden. Veterinär. 

(2. Antwort). Ob eine Beleidigung in der Bezeichnung «Kurpfuscher* 
oder auch nur «Wuseber* liegt, ist lediglich Tatfrage, die vom Richter nach 
seiner freien Übersengong zu entscheiden ist. Wenn bei dem Qebrauch 
dieser Bezeichnung jede böse Absicht fehlt und such das Bewusstsein, durch 
diese Bezeichnung könne der damit Gemeinte sich beleidigt fahlen, bei dem 
Täter nicht vorhanden ist, so liegt sicherlich keine Beleidigung vor. Id den 
Kommeotaren lum Strafgesetzbuch von Dalcke uod Daude, sowie in der 
dogmatischen Darstellung des Strafrechts von Prof, von Liszt ist auf diesen 
Fall speziell passendes Material nicht enthalten, auch in den Beiebsgerichts- 
entscheidongen konnte ich nichts diesbezügliches entdecken. Im vorliegenden 
Fall würden folgende Dsrlegnngen sich zur Verteidigung ei^feblen: 

Es ist sllgemein beim Volke üblich'und herrschender opracbgebranch, 
Personen, welche ärztliche Praxis ansüben, ohne studiert su haben, »Kur- 
pfoscher* zu nennen. Dieses Wort stellt sich, ganz objektiv betrachtet, nicht 
als Beleidignng, sondern lediglich als eine «Bezeichnung* einer gewissen 
Klasse von Personen dar. (cf. die sog. Winkeladvokaten!) Auch in der Presse 
wird dieses Wort, bei Erörtemng einschlägiger Fragen, ganz nobeanstandet 
regelmässig gebraucht. Im vorliegenden Fall konnte der Fragesteller daher 
nberhaupt nicht annehmen, dass er eine Beleidigung aussprcche, wenn er, 
dem wahren Sachverhalt entsprechend, den Betreffenden als «Pfuscher* be- 
zeichnete. Von einer Absicht gar, den Betreffenden zu beleidigeu, kann 
überhaupt keine Bede sein, denn der Fragesteller bat die Bezeichnung nicht ge- 
braaebt, um den Betreffenden zu beleidigen, sondern lediglich, um dem 
Landwirt gegenüber die Erhöhung der Liquidation zu motivieren. Es ist 
anzweifelhaft, dass es für einen studierten Arzt eine unwürdige Zumutung 
bedeotet, zusammen mit einem Pfnseher zu bebandelp. Bei der Lage, des 
hier in Bede stehenden Falles hat der Fragesteller daher auch io Wahrnog 
berechtigter Interessen gebandelt, wenn er dem Landwirt gegenüber zum 
Ausdruck brachte, dass er wegeo dieser unwürdigen Zumutnu in Zukunft 
weitere Behandlung ablebne und erhöhte Oebühreu verlange. Hat der Frage¬ 
steller hierbei, um die Sachlage zu kennzeichnen und dem wahren Sacb- 
Torhalt entsprechend, das Wort «Pfnseher* gebraucht, so steht ihm nn* 
sweifelhaft der Schutz des § 198 Strafgesetzbuches zur Seite. - 

M. E. ist ein Freispruch io allen Instanzen unzweifelhaft. 

Dr. jur. Zimmerroann. 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die VeterlnBrpraxls. 

insbesondere: 

Arecolln, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 

Tnliirkullg u. Boiotukirkslol fflr diagnoit. Zwicki, 
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Spealalprllparate: 
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▼onBgUehor EtmU fSr Joealkalion. 
Beirilhrt b«l; 

Olapflgkeit, Lebarelrrbete. Leber- 
keller, Tetaeae, Merbm Baoiloeee 
der Pferde, Mtiaenykeee, Tiber- 
kslese der Rieder. 

FERHYDROL 

CboB. reioM 80% WaaiorttoBtaperosyd. 
WortTollM 

Detlifleleee f. d. Cbtrergle. 


TilNHOFORM 

AoiiMorlloli: 

Aeegeeelabaetii Aetleeptlkan. 

VSUiz onzilUz, tUrk dOMeoriatoreod. 
Inoerlieli: 

Wirkeaaee AetidlarrkeiiiBBi, 

bea. bei Ktlboimhr onpfohleii. 

FYORTilNIH 

OeniofaloMi, fUrk«a Antiteptllniin. 
SpedflhoiB gogen 

Maal- aad Klaieaeeieke. 


Tabletten ä 0,01. YOHIMRIH-MERCR Tabletten ä 0,1. 

gegen teXNlIf iBpeteaz der Zuchttiere. 

Literatur über die Spezialpräparate gratis und franko. 

Suptol-Rurow Milzbrand-SeFum 

Neues, ganz vorzügliches Heil- Pv®** soborahoim. 

mittel gegen akute und chronische Pö, Schutz- und Heilzwecke 

$cbwel>e$e«cbe. empfohlen. | 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch [2543] 

E. MERCK. Rinia-Akliilung, HALLE a. 8., ^:rr.r 
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(8. Antwort). Ich halte sowohl das Wort „Kurpfoacber* wie erat recht 
das Wort .Pfascfaer" för beleidtgend. Die amtliche Beaeichnoog lautet 
•Personen, welehe, ohne als Tiorarxt approbiert au sein, sich mit der Ans- 
hbong der Tierheilkunde beschäftigen”. Da diese Tätigkeit jedermann, ab* 
esehen von im Qesets gegen die Rinderpest und im Yiehsoucbengeaetz btw. 
en AusfUirangsbestimmnngen dato vorgesehenen Ansnabmen, sogar gewerbs¬ 
mässig Busteht, so enthält die Bezeichnung •Kurpfuscher*, die eine mangel¬ 
hafte Tätigkeit bedeutet, eine Herabwürdigung des betreffenden in der 
Öffentlichen Meinung. Das Wort •Pfnscher* ist selbstverständlich beleidigend 
und wird es erst recht durch die Umstände, unter denen Sie es gebraucht 
haben. Das Gericht wird ganz gewiss Beleidigung annebmen, umsomehr als 
gar kein Grund vorlag, dem Namen des L. auch noch die Bezeichnung 
.Pfuscher* zuzufü^en. Sic konnten sehr wohl die Berechnung der höheren 
Gebühren unmotiriert lassen oder aber nur binzufngen .zusammen mit L. 
behandelt*. Gerichtliche EnUcheidungen bezüglich der Worte .Korpfoscher”, 
.Pfuscher” sind mir nicht bekannt. Sollte L. mit Ihnen in derselben Ge¬ 
meinde wohnen, so müsste er dor Privatklage den Sühneversnch beim Schieds- 
mann mit Ihnen vorangehen lassen, andernfalls ist seine Privatklage unan¬ 
nehmbar. Zum Vergleich rate ich keinesfalls; dann lieber sich mit 10 M 
Geldstrafe bestrafen lassen. 8t. 


Für den Teit-lnhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


„La Giraucorne^* 

Hafsalbe nach Dr. Diraud 

(pateituittirt geiohBtrt) nüdMii-vütürlialre !■ Paris. 

Bestbewihrtes Mittel bei allen HnfaffektlonMi, bei sprödem 
und brSckllgem Hut etc. etc. 

speBiflsefe aaf HornUldRiis' wirkend. 

Beqtinmate Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Hufpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten. 

.. = Zahlleie Aierktiiaigoi - = 

aas dea Kraiiea dar Harraa Tlarlrzta aad ZQohter. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) - Mk. 4.-, 3 Tdpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Oeneralvertrleb: 

Richard Fürst» Berlin W. 62, Korfürstenstr. 80 H. 

Tel. VI ese. 


.Schwarzes Brett." 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Ein 

Auuluteiistlupapst 

wird wegen Kränklichkeit des gegen¬ 
wärtigen Scblachlhausinspektors am 


RUH dOII V H Q e 

Die Stelle des 

Fluluoh. 

und Tplohlnunbuuohanupu 

für den Bezirk der Stadtgemeinde 
Sahanhaiu mit einem Einkommen 
Tondnrchschnitllich 1500Hark jährlich 
ist znm 1. Jannar 1909 zu besetzen. 

Der bisherige Stelleoinbaber bezog 
ausserdem für die ihm kreisseitig 
übertragene Ergänzungsfleiscbhescfaan 
ca. 90 Mark pro Jahr. 

Die im Nahetale belegene Stadt 
Sobembeim besitzt Real- und höhere 
Mädchenschule, Wasserversorgungsan- 
lage und elektrische Zentrale für Licht 
und Kraft 

TIfrirzti, denen Gelegenheit zu 
einer ziemlich ausgedehnten Privat- 
prsxis gegeben ist werden bevorzogt. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
beglaobigteu Zeugnisabschriften sind 
dem Unterzeichneten bis spätestens 
zum 8. November d. J. einzurelcben. 

Sthtribolu, den 14. Oktober 1908. 
Dtr Blrgtraeiitsr. 

JOtten. 12881 

Praxi« la ThArlagna 

gegen geringe Entscbädiguog n. Über¬ 
nahme des Geschirres abzngebeo. 
Steuerpflichtiges Einkommen 3500 H 
pr. t. Umgehende Offerten unter Th. R. 
a. d. Eip. dies. Zeitschrift [277] 

Gesucht für sofort 

TIararxt 

für Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
und Privatprazis. Einkommen za. 
3000 M. aus der Bes^au. 

Meldungen sind zu richten an die 

Ptllul-Vfrwalting der Stadt Berek 
[Bsz. Poiei]. 

La ■ualolpalltA dl Lugaa« 

visto eome la nuova legge soll’ eser- 
ctzio detl’aiteveterioaria nellaSvizzera 
prescriva Pobbligo di possedere U 
diploma federale, 

Avwl«a 

E riaperto il coneorso al posto di 
Direitore-Veterinario del Macello Pub- 
blico di Lugano, fiesandone la sca- 
denza al 38 eorr. 

Lo Stipendo minimo sarä di fr. 3000 
zino ad nn maaaimo di fr. 4000 e 
l’eletto sarä tennto a preatare una 
cauzione di fr. 5000. 

I concorrenti dovranno allegue alla 
loTo domanda il giä citato Diploma 
Federale, nonche 11 certiflcato delle 
oote ottennte per la licenia. 

Risolntione, 6. Oktobre 1908. 

UgaKf, 7. Oktobre 1908. 

Per le MHaieipelltü: 

Sindaco : Av. Elev. Battaglini. 

Il Segretario: S. Riva. 


stidtlioiie SeblaMthtBse in WItlelock 
(OMte] vom 1. November ds. Js. ab 
gesucht. Als Vergütung gewähren 
wir 150 H monatlich. Die Anstellung 
erfolgt zunächst im Wege des privaten 
Dienstvertrages auf dreimonatliche 
Köodigang. Bewerbungen siud unter 
Beilegung eines Lebenlaufs und der 
Zengnitse sofort zu richten an den 
Magls^t n WittotbOk [Dniu]. [278i] 


In der Stadt JMdwItz (BfZ. Brun* 
herg] wird die sogloiche Nieder- 
laasnng eines [275] 

Ticpapxt«« 

gewünscht da keiner am Platze. 
Grosses Arbeitsfeld. Sichere Existenz. 


KankmraaaaaohMilinnga 

Bei der Stadtgemeinde BraiiM in 
Böhmen gelangt die Stelle des 
alÄdL TIararxtaa 
zur Neubesetzung. Dem städt. Tier¬ 
arzt obliegt die Fleisch- und Vieh- 
beseban im Schlachtbause, sowie 
ausserhalb desselben und die Mit¬ 
wirkung bei der Aufsicht über die 
Lebensmittel- und Marktpolizei. 

Mit dieser Stolle ist ein Jahres¬ 
gehalt von K 1440 verbunden und 
wird der Tierarzt nach erlangtem 
Defluitivum den Dienstvorsebrifteu 
der städt Beamten, welchen vier 
DieBstalterszuIagen zustohen, einge¬ 
reiht Ebenso ist derselbe peosions- 
bereebtigt. 

Als Bewerber kOnnen sich diplo¬ 
mierte Tierärzte deutscher Nationa¬ 
lität melden, welche das 35. Lebens¬ 
jahr nicht überschritten haben. 

Zn bemerken wäre noch, dasa im 
Bezirke Braunau nur der laodesfürst¬ 
liche k, k. Bezirkstierarzt und ein 
Tierarzt in Wekelsdorf sesshaft sind, 
was Toranssetzen lässt, dass dem 
städt Tierarzt eine ausgedehnte Privat- 
Praxis bei reger Betätigung sicher ist 

Blrgtraelatertal Branai 
If BShaei, am 1. Oktober 1908. 
Der Blrgeraeieter. 

Weisser. 


Die Stelle des 

Aaaiatanxtlararataa 

am stidt. Boblaobthef ist z. 1. No¬ 
vember neu zu besetzen. Neigung 
zu Laboratoriumsarbeiten erwünscht. 
Anfangsgeh. 2400 M, etwas Nebeneio- 
nahmen. Bewerbnngen an den Unter¬ 
zeichneten Direktor erbeten. 

Dr. med. vet Meyer, Steedal. 


Hllfatlaparxt-Maaaeli. 

Für das etidtieolM FleleehbMebu- 

amt wird von jetzt bis bis 31. Okt 
d. Js. ein 

HIHsülapaPxl 

mit einem Monatsgehalt von 200 M 
gesucht. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
mit Lebenslauf und Befäbigungs- 
zeugnisaeu an die Unterzeichnete 
Stelle einseoden. [269,] 

Sinttgart, den 3. Oktober 1908. 

Stidt. FleleehbeeehaiaaL 

Bakanntaiaaliang. 

Durch den Wegzug des bisherigen 
Inhabers hat sich eine 

Tlapanstansatalla 

mit dem Wohnsitze io Pastaa oder 
W5rtb a. d. Isar erledigt. Dieselbe 
wird deshalb biemit mit dem Bei- 
fogeu ausgeschrieben, dass der bis¬ 
herige Tierarzt aus Kreis- und 
Distriktsfoods Zuschüsse in der Ge- 
samtbOhe von 500 Mk. jährlich er¬ 
halten und ausserdem die Erträgnisse 
aus der Ergänzongafleischbeselun in 
mehreren Gemeinden bezogen bat. 

Approbierte Tierärzte, welche eine 
NieUerlassong in obigen Orten be¬ 
absichtigen, werden ersucht, hievon 
unter Eioscoduag des Approbstions- 
tengnisses und etwaiger Nachweise 
über seitherige Tätigkeit bis 20. Ok¬ 
tober L J. anher Mitteilung so machen. 

Landähat, 29. September 1908. 

Kgl. Beifrkaaat. 

1. Y.; La Rosee. 

Für die Zeit vom 20 Oktober bis 
25. November 1908 wird tüchtiger 

Stallvapipalap 
für tierärztliche Praxis gesucht. Off. 
geil. nnt. B. L ao die Exp. der »Mit- 
teiluDgeo des Schweizerischen 
Landwirtschafts-Departe' 
menta” In Bern. 


Geaaiade Balertbraaa 

Oberamt Freudenstadt (Wüittemb.) 

BawapkapaAafpaf. 

Die Herren Bewerber um die neu 
SU errichtende ständige 

Tlapapxtatall« 
für den Margfaldlatrlkt werden hier¬ 
durch eingeladen, ihre Meldungen mit 
ÄpprobatioDS-ondPrüfungezeTigDissea 
nebst Nationale binnen 14 Tagen an 
das SohnllheliaiaaBt Balf rahraap eln- 
zureichen. 

Das jährliche Wartgeld ist auf za. 
1400 M fes^esetzt. 

Den 5. Oktober 1908. 

Im Anftrag: 

Sehallbelaieaaat 

Gaiser. 


Stallan^Ausaohpalbung I 

Vom Bezirksausschüsse in Kratzai 
(Böhmen) gelangt die Stelle eines 

laaMaohafftllohaii 

Baalpka-TlaFapata« 

mit dem Sitze in Kratzai zur Neu- 
bosetzong. 

Hit dieser Stolle ist ein Jahresgebalt 
von 1800 E und der Anspruch auf 
Pension nach der bestehenden Robe- 
standsordDong verbnuden, wofür der 
Anzostellonde verpflichtet ist, die im 
Landessanitätsgesetze vom 23. Feber 
1888 Torgesohone Vieh- und Fleisch¬ 
beschau in zweifelhaften Fällen und 
bei Notschlacbtnugen io allen Ge¬ 
meinden des Kratzaoer Bezirkes un¬ 
entgeltlich vorxunebmeo. 

Dem Tierarzte bleibt cs freigestellt, 
auch die Vieh- und Fleisehbeachan 
io der Stadt Kratzai, sowie in den 
Gemeinden OberkritziB und Uattr- 
kratzu zu besorgen,womit eio weiteres 
Einkommen von beiläufig 800 K ver¬ 
knüpft ist; ausserdem ist ibm die 
Gelegenheit zur Ansübaag einer eio- 
träalicfaen Privatprazis geboten. 

DieAnstelluog Ist eine provisorische 
und es kann nach Ablauf eines Jahres 
bei zufriedenstellender Dienstleistung 
um die definitive AostelluDg ood um 
die Aufnahme in das Pensionsinstitut 
dea Bezirkes augesnebt werden; mit 
der definitiven Anstellung wird ferner 
der Anspruch auf zwei Trienualzulagen 
von je 200 K erworben. 

Diplomierte Tierärzte deutscher 
Nationalität, nicht über 35 Jahre alt, 
wolleu ihre eigenhändig geschriebenen 
ond mit den Nachweisen überHeimats- 
zustäudigkeit, Alter, Gesondheit, Un¬ 
bescholtenheit und bisherige Ver¬ 
wendung belegten Gesuche, in welchen 
auch auzufuhren ist, dass sich der 
Bewerber für den Fall d<r Verleihung 
der Stelle den Bestimmungen der be¬ 
stehenden Dionstinstruktion unter¬ 
wirft, bis längdtens 31. Oktober d. J. 
bieramls eiobringen. 

Der Dienstautritthatam 1. Jänner 09 
zu erfolgen. 

Bazlrkumsohaii Kritiii, 

am 8. Oktober 1908. [273,] 

Dir BezlrkMbaiiii: 

Schauer. 


Fflp TlapMpxt«. 
BraasailiaplpstliohaPpaxfa 

(jihrl. 10 mille Fres. ohne Fleiscbse^a 
nsw.) wird gegen Übernahme eines 
sebrprei8wordigeo,netten Wohnhauses 
mit Zubehör abgetreten. Offert, unter 
N N. Chiffre au die Expedit, der .Mit- 
teilnngen des Schweizerischen 
Landwirtsebafts-Departe- 
ments” in Bern. 
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Perugen 


Dr. Bvers 
(SalsaiD. fernvian. syetheiic] 


„D. R. P.“ 


Sicher virkenics JKittel gegen ^cam^ nni Sarkoptes-iQnie. 
Snckreizstillenies niül heilenies Jfittel. 

Vorziglkhes Wnukheilmlttel, ISÖr"-."*'"“ 

Empfohlen von Prtf. 0. RegeibfQtt. 

Dr. Evere’ Ptretfi'Tlerwuebtelfe alt hehea Peri|fi«fiehalt 

Chinisibi Fabrik Rilsbolza.>.ii.H..BBssilborf-Riisboiz Xi. 


O 


geruchlos 


\ 


V 


Keine Ekzeme 
geruchfrei ungiftig 
r im Wasser unlöslich. 

6 X idichter als Jodofonn. 

r Trocken-Antlseptikum 

zur Wundbehandluno. 


FhenyfoFm-EBsellschaft 

eetMirctt Tatnn, Beiiin-$cb$aekerg 



.Piccolo' 





alle ein ?Probe*^oftpaFet 5ietto S'/a i^fuiib 

ff. f oifftfefeifen (45Stiiff in 20©orten) 5 »bpIi, 

eine iProbes®al)nriftc 91etto 25 ?5funt» 

ff. ISofr^feifcn 7 mt 15 ißfg. '’iücs franfo 

gegen 9lart)nal)inc. 

3cbet roirb non ber iPiUigfeit übctrafd)t fein. 

6. M. Schladitz Se 6o.. 
©cifenfnbrif n. 21erfanbgefct)äft, '^.'tettin tt./Gibc. 

eiicjiälität: Iterianb on ^eberinonn ju SiibrifpteifeB. 


Tlirlrztlletis Zcelralburaau 

Das Tier&zitlicheZentialbarean Termittelt gegennüUsigoQebfihr: 

Steiles fBr Aeeietoitee, Vertreter rnd Nlederlteeeegeti 
eewie Aeeletentee, Vertreter etd Naehfol|tr und 
gibt geeaee Aaekeefl Iber za beeetzeede Stsllea. 

VorkummoodeD Palles ersacheo am ßenatsanff unserus Boreaas. 

Fragebegee ead Badlegitgee, gratis and franko, aof Wonseh. 

Gesueht. 

D. g. 182. Vaptratang sacht approbierter Tierarit ftr 
sofort aof etliche Monate, möglichst bei älterem Herra. der Nach¬ 
folger snebt. 5 M pro die, freie Station, freie Reise IH. Kl. 

D. g. 238. Vartpataag adap Aaalatana snebt Tier¬ 
arzt for sofort. 100 M pro Monat, freie Station, freie Reise. 

D. g. 244. VaPtPatang sacht Staatskandidat, möglichst 
in Södleutscbland, rom 25. Oktober bis Ende d. J. 5 U pro die 
freie Station, freie Reise ab Berlin. , 

D. g. 252. 8ohlaolilhaff«Aaalatana sweeka grdndlicher 
Ansbildaog in der Fleischbesehaa sacht Tierarit bei ilterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Aaalatana sacht Tierarit, möglichst Landprazie, 
anf 1 J^r. 100 M pro Monat, freie Station and Reiseentach&dignng. 

D. g. 256. Vapt pa tang sacht approbierter Tierarit, 
S&ddentscber, mögl. Weatdeatschland, for sofort. 5 M pro die, 
freie Station and Reise II. Kl. 

D. g. 258. Aaalatana avant. Vaptpatnng sacht 
Staatskandidat, fhr sofort bis Ende Okt. 4 H pro die, freie 
Reise bei kurzer Dauer, bei l&ngerer Dauer freie Hiueise. 

D. g. 264. Vaptpatang sucht prom. Tierarzt, möglichst 
West- oder Söddeutschland, 7 M. pro die, freie Station, freie Hinreise. 

« » 

• 

D. b. 12. Ppnxia sucht langjährig erfohrmier, Torheirateter 
Tierarzt, event. aneb mit Übernahme Ton Qraodstack etz. Netto- 
eionahme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Lnndppaain mit Flalaohbnaohan« mög¬ 
lichst West- and Mitteldentschland, Hessen-Nassan, Bheinprorins, 
Bucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. 

D. b. 118. Ppaala sucht Tierarzt, erwnnacht Mittel- bezw. 
Kleinstadt. 

D. b. 115. Stadt« adap Dopfppaala an Orossbahn sucht 
Tierarzt. Gesamteinoahme mindestens 4500 H. 

D. h. 116. Stndtppaxls sucht Tierarzt, mOglietist Sud 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 4500 M. Fixum 1800—2000M. 

D. b. 118. Stallang am Sohlaohthoff ala Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlangen. 

D. b 119. LnndppaxlnmllFlalaohbaaahan,möriichst . 

in Norddentschland sucht Tierarzt. Einnahme 6—7000 M, Fixum 
nicht erforderlich. 

D. b. 120. Stalinng am Sohlnobtbaf wünscht Tierarzt. 
Gohalt 2400 M. bei freier Wobnnng. 

D.b. 127. Stndlppaxia. die im Verlaufe die Erriehtnng 
einer Freiklinik ermögUebt, sucht mosaischer Tierarzt. 

D. b. 180. Stallung am Soblaobtboff als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 131. Ljindppaxln roögl. in Thüringen, Büddentsch- 
land, Sachsen soebt Tierarzt. Einkommen 2—4000 M, Fixnm 400 M. 

D. b. 182. Lnndppaxla sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 M, Fixnm nicht unter 400 M. 

D. b. 135. Sladtppnxia sucht Tierarzt, möglichst in Snd- 
oder Mitteldentschland. Einkommen 8500 M, Fixum 1000 M. 

D. b. 185. Stallung am Soblnobtbof adap Aaalatanx 
bal alnam Kpalatlapnpxt wünscht süddeutscher Tierarzt. 

D. b. 142. Stalinng am Soblaobtbaf als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddentschlmid, Thüringen 
(Mitteldentschland), Rheinland. Einkommen 8000 M. 

D. b. 144. Ppaxia« möglichst in Sachsen, Brandenbarg, sucht 
Tierarzt. Einkommeo 4—50CK) M. Fixa 1200—1500 M. 

D. b. 146. Lnndppaxla avanti- anoh Stadt« nnd 
Landppaxla sucht Tierarzt, möglichst Hessen-Nassau. Ein¬ 
kommen 5000 M. Fixa 1000—1200 M. 

Abxugeben. 

D. 118. Ppaxia in Pammapn zn besetzen. Einkommen 
2000 M. [erweitenmgsfthig]. 

D. 447. Snta Praxis in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Praxla In Balarn ^Schwaben) abzngeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweitemnganhig]. Event. Taosch. 

D. 478. Lnndppaxla [Hessen-Nassau]. Einnahme zu 5000 H. 
Von Januar 1909 steht Fixom von 1000—1200 M zu erwarten. 

D. 475. AnfSngapppaxIa [Sachsen-WeimarJ. Einnahme 
anfänglich 8000 M. Fixum eveotl. 1000 M. 

D. 478. Praxis In dar Rliainppovina zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—4500 M. Fixa za. 1800 M. 

D. 484. Praxis in Saahaan abzogeben. Einnahme 
2400—3000 M. Sehr erweiteruogsfähtg; Handeklinik zu empfehlen. 

D.486. SabpapuraltapungafShiga Praxis in kl. Land¬ 
stadt, 4500 M Reingewinn, gegen Eotschädigung sofort abzugeben. 

D. 488. Praxis In Mlsdarbnlspn abzngeben. Ein¬ 
kommen 2000 M. Fixa 600 M. 

Näherea^^TiupfirxIliches Zentralbureau^i 

Fplndanan b> Barllnp Rhainatp« tli 
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I 2 Marke „Bengen". 

Sallcyltannaramii Benöiiin 


Vaginaikugeln Bengen 


mit l07o Baclliol. 


_L_■_ 

Zur Desinfektion: 


., 1 Carlioxol I 

H DDd 

” Sapoformaldehyd Bengen 

zeichnen sich dorch herT orragende 
Wirkung ans. 

[ 2563 ] 


anerkannt hervorragendes Antidlarrholcum und Darm- 
antlsepticum. SalicylUnnarabiD seichoet sich durch hohe Magen* 
reslstenz aus, sodass die adstringierende und antiseptische 
Wirkung im Darm voll zur Geltung kommt. 

Ll(er«iar: Deutsofae Tierarzt). Wochengcbriit No. 8ß/37; Arbeiten au« der med, 
Tcterioärklioilc der ünlTenität Gieeaen, Direldor: Prof. Dr. ned. ei med. vou Qmeiner, .Klisiscbe 
irntaraocbnn^eD Ober BaiUcyltaiuiarabia von Dr. med. ret. Aug. Waltitcr“. 

gsset ItfeMISssi Sohsidiakatarrk, seuehenhaftes Verkalben, weissen Fiats, 
OebännuttereDtBuodangeo, SeheidenvarletBungeu aller Art. 

yVf/j pro ZOO Kapseln a 7 g für Jungvieh- und Bullenbehandlg. M. 6.,— 

» „ 100 „ <V // g „ Kühe .. S,— 

Bei Bosten billiger. 

Vei Astoritätis (siehe ■. s. ArUfcei des Geh. Ref.-Ret Prof. Dr. Deaaue) 
eapfehiH wegse Billigkeit eed Güte. 

Vagloalsalbe mit 10% Baclliol, per kg M. 1.25. 

Bensen A € 0 ., 

Fabrik ohemisoh-pharmaoeutisoher Präparate. 

HannovoPi Ludwigstr. 20 u. 20a. 

Gegrnnd. 1859. Tel-Adr.; Besgesoe. 

Für Holland zu beziehen durch: Kappelhof u. Hovingh, Schitdam. 

,, die Schwoiz ,, ,, ,, Br. C. Afiniat u. Co,, Bern. 

„ Österreich-Üng. „ „ Adler-Apotheke, K. u. K. Hcfi., Komotau 

in Böhmen. 


Eotlaufserum 

staatlich geprüft. 

Stanpeserum 

von zeverläeelger Hellwlrkaai 

Tuberkulin 

speziell fSf Ophtbalao- eed 
KottB-Reaktieeee. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bewUri 

gsges ekete eed obroaieohe 
SebweleeefBOhe. 

- [SfiuJ 

Sernni'Laboratorinm Rnete-Enoch, Hamburg, 

Tel.'Adr. Sernn. HepiiianiiwtP« 5« Tel. Amt II, 2675 


i Zenfralinsfi^üf fTierzücbt 

BERim S.W48Wilhelmstrl2Ö. 


RflUinisi i’oIyT.ImpfstoS'g, K&lber- 
UUBIIIIH ruhru.Pneumonie. Zurlm- 
pfungtrageuderKfibe. 1 Dosis 1,75 Mk. 
25 % Rabatt. 

Mlberrulir- 

10 ccm 2.25 M. 

Pneumonie ** Septische Pneumonie 


6 coD$tier'iParä$ifcii-€reiMe 

(gesetzlich geschützt). 
Unleblbares Mittel vob dtirchjcblagendeni 
Erfoiae bei Akara«.Räude, Flecbten. 
Kritze, haerloeen Stellen der Hände, 
Pferde, Katzen usw., Lluae der KOtae usw. 
Per Büchse M 1.50 ohne Porto und Ver¬ 
packung In den Apottaekca oder direlctvon 
der Fabrik pharmazeutischer Präparate von 

Geo Ditier le Fraekfert a. M. 

NB. Tierirzte crbalteo bei Bezug von 
6 BUchaea Vorzugaprela. [244,] 

Vergleiche den Artikel des Herrn Tierarzt 
Arnsdorff-Könlgsberg in No. 37 d. Zeitschr. 


Fall Waachter 

Optische Werkstätte [255,] 

Friedanau-Boplln 

\ Jllikroskope 

für Fleiseb* 

a. Triohlaeaeebes. 

Bakteriin- 
HpR Rikroskopi 

kompl. mit Abbö 
und 01-Immersion 
■ Ton fOO ■ an. 

Terlange 

Preislisten.Offerte. 


Halbchalse, 

4 Jahre gefahren, keine Verwendung 
mehr dafär, weil am ScÜachthofe, 
zu Tetkaufen. [276,) 

Ziegfeld, Tierarzt, 
Biet'WllhelBebtvee, Scblachtbof. 

Eiispliiirgiseklrr, 

von bestem Leder gearbeitet, erst 
Va Jahr im Gebrauch, um 40 U eu 
verkaufen. 

[* 2643 ) EngloMi Tierarit, 

Harburg I. Gehwabea. 


FleisEhbBschnu-StEmpel 

mit eitra tiefer Messingschrift und 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stöck 
5,50—6,.‘ 1 O Mk., ohne Stahlrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
Kuteehsksteaipel mit elast. Zapfen- 
rnckfläcbo 2 Mark. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für eioBelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Floischstempelfarbe 
in Flaschen zu 50 Pfg. und 1 Mk. von 
1 Kilo ab, per Kilo 5 Mk. Danerstempel- 
kissen zu 30, 50 und 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

1262,1 Siegmar in Sachsen, 
Stenpel- ■. SteapelMeB'Fabrlkatiee. 


d. Kälber. (Ansteckende Lungenent¬ 
zündung) 10 ccm 1,55 Mk. 

Rnuschbranil * Tierarzt Thomas. 

Ein Karton f. 10 Impfungen aus¬ 
reichend 5 Mk., Nadel dazu 4 Mk. 
Sslllll 20 Hg. Vorzüglich 

UlllUU» bei Kälberruhr n. Sebweiue- 
DMt, sowie bei jeder Art von Durchfall. 

Scheidenhatappli CB^UoL 

salbenkapseln). 

FnpmaldEhyil-SBifBnlBsung 

bei Maul- u. Klauenseuche, Pansritium 
[ 1785 ] u. aligem. Desinfektion. 

Rabatt gewährt. 

^ Abrechnung. 

Dr, Klrstein. 


Blllini Brlifmarkii. 


MiHige wiieimaiaaw« ugte 

gratis sendet Aegast BIsrbee, Breaee. 

( 2583 ) 


Tansenie Rancker eRp/dln 

;a Q meinen garantiert 

o i Vd^i^ angeschwefelten dea- 
ham aehr bekümm- 
n Ü nS liehen and gesunden 
H - Tabak. 1 Tabaka- 
*0 ^ H Pfeife umsonst an 9 Hd- 
A w FV mein.berübmt.FOrsteT. 

La tabakfür4.25frko. 9Pfd. 
'wBb| PaBtorentabaka.Pfeife 
KaRBi kosten zos. 5 Mfc- franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanaster 
pp mit Pfeife Hk. 6.S0 frko. 
9 Pfd. bolL Kanaster 
and Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Phmd Frankfnrter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Naebnahme, bitte an- 
zu^^eben, ob nebenstehende Geeund- 
heitspfeife o4er 1 reiehgaecha. Hola- 
pfeife oder eine lange Hwe erwünscht. 

E. KäUer, Brnohsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. riSüfg] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evem 

fr Plelor in Cseeel, [ 261 ,] 

welchen wir der besonderen Be- 
aehtnng unserer Leser empf^en. 


Schluss der insortton>Annahme 
Freitag fNlh 8 Uhr. 


Neu erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

TOD Professor L. Hoffmaon-Stuttgart 

B ■flohaps 

1. ZwaegenfttelMirs. 2 . lietniBeBtealehre. 8. Verbeedlebrs. 

4. Allge«elee Operatleeee. 5. Spezielle Opemtieees. [219,] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

Mit 107 Tafele. — Ober 2600 Abblldg. — Preis gebnuden M 80,—. 
Verlag von Eugen Ülmer-Stnttgart. 


Fcrd. Capellen, Hannover, 

ß _ SpezIilgeicbSft fir Tiirlrzti. 


Vfirantwortlieh für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenan. — Druck von Leo Sehnlti in FriedenaS« 
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rierärztliche Kundschan 


AboaaoMenl für Dentsehland bei d«r Poat C ■ prt Qitrltl 
exkl. Beatellgeldf fit Ailfl anderen Linder mit den bete. Anlaebligen. 

Im Bnehhandel 8 M jihrlieh. DIrtkt firt AMlud nnter Streifband IO M. 
Tierinte Denteehlanda, Oaterreich« nnd der Sehweii, welche die •iTaR«*' 
t^elmiMig erhalten wollen, haben eine Yortags-Beiangebfihr Ton 6 M (ezkL 
Postbestellgeld), resp. 7 E 50 H, tesp. 9 Frcs. in beiahlen. 

Zmebriftaa •iBtlieh erbeten an die „Ttorirxtlltbe Ruittban“, 
FrMetaa. 

Redaktion and Verlag: KreiaveterinSrarzt a. D. 


DeriaitrtleNprtltffir die Tiermal gespaltene Zeile oder deren Baair, 54 mm breit 
1 mm hoch betrlgt 20 Pfg., für die iweimal gespaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Ff. Bei grosseren lisaratuflrigta berechnen wir für 
j/i Seite Mk. m,— Seite Hk. 90,— 

Bei Öfterer w/edeÄolo^ entsprechender Rabatt. Kopfbelege 15 Pf. 
Die Gebühr für BsIImm beteigt bis 5 Gramm 10 M per 1000 für di«« Post- 
anflage. feinere Insertionsbetrige werden dorch Kachnabme erhoben. 
AiMieta'Aiaahmt dorch den Verlag ond alle soliden Annonoen-Bxpedtuonen 

br. med. vet. Schaefer, Priedenaa, Rheinstraase az. 


Nachdmtfc aaa dem radakttonellen Teil dleaer SCeitachrttt nur tlerirattichen PachblAttem unter veiler Qaellenaagabe geatattet, 

la \ 9 im udama Fallt nnr «it aautrlaallaher Otaelmliaii dat HaraiHüliün. 


No. 43. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


Friedenau-Berlin, 26. Oktober 1908 


XIV. Jahrg. 


Die neue preusslsehe Besoldungsordnung 

ist nnnmehr am 20. Oktober von der Begiemng im Abgeordnetenhanse ein- 
gebracht worden and entbilt auch für die in amtlichen Stellangen befind¬ 
lichen Tierärste Gebsltsaofbessernngen, wie dies ja schon früher bekannt 
geworden war. Aach über die Höhe der geplanten Aofbesserong für die 
Kreistierirste war man seither schon in gewissen Kreisen orientiert nnd 
scheinen die Beteiligten die rorgesehenen Betrüge für Torlinfig ansreichend 
erachtet zn haben. 

Wie ans den Zeitnngsnachriohten bekannt, sind s&mtliche Beamten 
eingeteilt in solche, deren Geb&lter A, nach Dienstaltersstnfen anfsteigen, 
B, nicht nach Dienstaltersstufen anfsteigen xmd C, welche Einzelgeb&lter 
beziehen. 

Zn den Beamten der Kategorie A gehören der ständige Teterin&r-tech- 
nische Hil&arbeiter im Landwirtscbaftsministerinm, die voUbesch&ftigten 
DepartementstierSrzte nnd die Professoren an den Tier&rztlichen Hoch- 
schulen, zn denjenigen der Kategorie C die Kreistierürzte and 1 Departe- 
mentstierant in Berlin. 

Der st&ndige Teterinär-tecbnisehe Hilfsarbeiter, welcher seit¬ 
her ein Gehalt tod 6^00 M bezog, erhält in Znknnft 7200 H, wie die übrigen 
ständigen Hilfsarbeiter in diesem Ministerinm. 

In A 81 sind die Tollbescbäftigten Departementstierärzte einrangiert. 
Dieselben bezogen seither ein Gebalt Ton 8600—4800 M und erlangten den 
letzteren Betrag innerhalb 9 Jahren. Dieselben werden nnnmehr mit einem 
Anfangsgehalt von 4200 M angestellt, erhalten nach 8 Jahren 4800 M, nach 
6 Jahren 5600 M, nach 9 Jahren 5800 M and nach 12 Jahren 6800 M. 

Von den 36 Departementstierärzten beziehen ansserdem 34 für Verwaltnng 
einer Kreistierarztstello je 900 U nicht pensionsfähige Zulage. Der Mehr¬ 
bedarf für die Erhöhnng der Gehälter der Departementstierärzte beträgt pro 
Jahr 38700 M. 

In Klasse Ä 34 finden wir die Professoren an den Tierärztlichen Hoch- 
schalen. Dieselben erhielten seither ein Gehalt von 8000—6000 H, im Laufe 
von 21 Jahren snm Haximalgduüt an&nckond. Nunmehr sollen sie mit 
einem Minimalgehalt von 4000 H angestellt werden, welches sich nach drei 
Jahren aof 4600 M, nach 6 Jahren auf 5100 M, nach 9 Jahren auf 5600 M, 
nach 12 Jahren auf 6100 M und nach 15 Jahren aof 6600 M belaufen soll. 
Ausserdem erhalten die Professoren, wie seither schon, einen Anteil an den 
Studien-Honoraren bis znm Betrag Ton 1500 H, ron ,dem darüber hinaas 
gehenden Betrag V« bis znm Gesamtjahiesbetrag von 4500 H. 

Der jeweilige Rektor der Tierärztlichen Hochschnle in Berlin 
bezieht wie seither eine nicht pensionsfähige Zulage von 1400 M. 

Der Direktor der Tierärztlichen Hochschule in HannoTer 
bezog seither 6300 H Gehalt, ansserdem 500 U als persönliche Zulage, ln 
Zukunft fällt diese Zulage weg und das Gehalt ist auf 6600 U normiert. 

Der Mehrbedarf für die 10 Professoren in Berlin beträgt 8700 M, der¬ 
jenige für die 8 bannoverschen Professoren 7200 M. 

ln C, Einzelgehälter, Klasse 53, sind die Kieistierärzte einrangieit. 
Seither erhielten dieselben ein Gehalt too 1200—2100 M, im Darcbschnitt 
also 1650 M, wozu noch 1950 M pensionsAhige Gebühren traten. Die Dnrch- 
Bohnittssnmme ist nnnmehr für die Kreistierärzte bei einem Gehalt Ton 
1200—3000 M auf 2100 H beziffert, neben dem natürlich die peosions- 
Abigen 1950 M, Ar Gebühren, bestebeo bleiben. Bei 6 Rreistierarztstellen 
in Berlin kommen jedoch diese 1950 M pensionsAhige Gebühren nur bei zwei 
Stellen in Anrecbnnng, bei zwei weiteren Stellen erhöbt sieh dieser Betrag 
auf 2400 U nnd bei den beiden letzten Stellen auf' 2650 M. Für diese 
Berliner Kollegen ergibt sich ein Mehrbedarf von 2700 H. 

Dem Berliner Depaitementstierarzt, welcher mit 1800 Mark anf seinem 


bisherigem Gehalt verbleibt, kommen ansserdem bei der Pensionierung 4500 M 
zur Anrechnung. 

Der Mehrbedarf Ar die Regnliemog der Gebälter von 468 Kreistierärzten 
— einschliesslich 2 Bezirkstierärzten (Hobenzollem) — beträgt 200600 M. 

Zn den Tierärzten der Abteilung A gehören auch die Gestüts-Inspek¬ 
toren und Gestütsrossärzte, wie dieselben geschmackvollerweise immer 
noch genannt werden. Seither bezogen die Gestüts-Inspektoren und Gestots- 
Oberrossärzte ein Gehalt von 8000—4200 M und erreichten das Maximalgehalt 
innerhalb 12 Jahren. In der neuen Besoldangsordnnog ist das Gehalt von 
8000—5400 M normiert nnd soll das Höchstgehalt in 15 Jahren erreicht 
werden. Es ist also eine Gehaltsstufe mehr geschaffen wie seither und eine 
bedentende Erhöhnng des Endgehaltes eingetreten. Der daAr erwachsende 
Mehrbedarf beträgt 6600 M. Die 11 Gestütsrossärzte erhielten seither ein 
Gehalt von 1800—3000 M, welches Endgehalt in 18 Jahren erreicht wurde. 
Jetzt soll das Gehalt 1800—4500 M betragen und in 24 Jahren erreichbar 
sein. Der notwendige Mehrbedarf beziffert sich aof 8900 M. 

Die neue Qehaltsordnnng bringt also Ar die beamteten Tierärzte und 
Professoren eine sehr wesentliche Erhöhung ihrer Bezüge. Der Betrag des Mehr¬ 
bedarfs Ar die Kreistierärite (200 600 M) ist ein recht bedeutender. Die Ver 
hältnisse haben sich also innerhalb weniger Jahre Ar die prenssisehen Kollegen 
bedeutend verbessert und wenn auch mit der neuen Besoldungsordnung ein 
gewisser Abschluss in der Gehaltsregnliemng erzielt weiden soll, so birgt 
dieselbe doch den Keim des Fortschrittes in sich. Die Verhältnisse werden 
immer mehr dahin drängen, dass die Kreistierärite zn vollbeschäftigten Be¬ 
amten werden nnd dann muss selbstversAndlich auch wieder eine ander¬ 
weitige Regnliemng nnd eine Erhöhnng ihres Gehaltes eintreten, welche Ent- 
wicklnng wir ja anch in anderen Ländern Deutschlands (Baiem, Baden, Hessen 
etz.) gesehen haben. 

Wenn der Landtag die zu den Gehaltsanfbesserungan nötigen Gelder be¬ 
willigt, können die prenssisehen Kollegen im allgemeinen wohl zn- 
frieden sein. 


Übersieht der Faehpresse. 

Fraikreiäh. 

H. L’Hygiene de la Vlande et da halt. No 1—7, 1908. 

(Schloss ) ,, , u ^ • 

Du Blat dir Sohlanhttlore. Von M. C. Pages, Tierwzt am Schlach^of in 
La Villette, M. Galibert, Sanitätstierarzt am PferdescblacbthoE und 
M. Hicfaand, Sanitätstierarzt am Scblachthof Ar Grossvieh. (Schluss.) 
a) Die Blntmenge. 

Beim Esel sind die individnellen Schwankungen in der Blntmenge grösser 
als beim Pferd; das Verhältnis zum Körpergewicht ist 1 : 25. (Ein Esel von 
210 Kilogr. hatte 7 Ltr. Blut, einer von 165 Kilogr. 6 Ltr. und einer von 

225 Kilogr. 12 Ltr.) , «./»Tr-i 

Beim Maultier ist das Verhältnis 1 :18,4, d. h. ein Tier von 210 Kilogr. 
Gewicht batte 13 Ltr. Blot. Die Bastardiemng vermehrt somit die Gesamt- 
blntmenge nicht unbeträchtlich; (auch von der »Krenzong“ ist dies bekannt, 
aber in geringerem (Stade. Es scheint also der Znehtergrundsatz richtig zu 
sein, dass die Kreuzung am so kräftigere Individuen erzeugt, je unäbnlicnor 

die Eltern sind!) . . 

f) Die Blntmenge des Rindes; Die durch Rasse, Geschlecht, Mast- 
zostand and Füttemngsweiae erzeugten Unterschiede sind beim Rind so gross, 
dass keine Daichscbaittssahlen angeben kann. 

Der Einflnss der Basse wird an folgenden Zahlen klar, welche von lieren 
mittleren Gewichts (=**700 Kilogr.) gewonnen wurden: ^ 

Es hatten Tiere der Charolais-nivemaie-Raase \ 

„„ 0 n Cholets-Rasse ? 25—28 Liter Blut 

, - . Auversnats-Rasse 1 

Normands-Basse 22—25 « » 

_ _ _ - Garonnais-Rasse 20—22 „ n 

_ _ » - Limonains-Basse 16—20 . > 

, Bretonne-Rasse 14 
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Aach das Geiehlecht apielt eine grosse Rolle: Im Allgemeinen 
bat der Stier mehr Blnt als der Ochse, die Kuh mehr als der Stier. Beim 
Stier sitzt die Blatmenge haaptsichlich im QefSsssystom and io der Mos* 
knlator, bei dar Kuh im Pfortaderkreislanf (» die Vena portalis ist bei den 
Herbivoren sehr ^eztensibel* und kann bei Koliken fasst die gaoie Blat¬ 
menge des Körpers aufnehmen!) Die Hilchkab io Laktation hat im Darcb- 
sebnitt 8 Liter Blot mehr als die jangfrftoliche oder trockenstehende (ss die 
plasmatische Energie, welche von der Milchsekretion angeregt wird). 

Der gewöhnliche Banemoehse, hochgestellt, von langgestrecktem Ban, 
mit derben Knochen und langen harten Mnskeln, bat mehr Blnt als der 
feinere Ochse. So haben Ochsen, die an den Kanälen Frankreichs 
Schiffe sieben, 80—85 Ltr. Blnt = 5—10 Liter mehr, als die 
feineren Exemplare dar gleichen Rasse von gleichem Gewicht. 

Der Eioflnss der Fütternngsweise erhellt ans folgenden Angaben: ilit 
einem wasserreichen Fntter nnd reichlichem Trinken kann man neben dem 
Wassergehalt des Organismns auch den Wassergehalt des Blotes, das Blnt 
selbst quantitativ vermehren. Weideochsen haben mehr Blnt als Stallochsen, 
Ochsen, die mit Rnckständen der Znckerfabriken and Brennereien gemästet 
werden, mehr als solche, die mit Kömerfröchten, Kirtoffoln etz. getrieben 
werden. 

Die Schlacbimethode, die beim Pferde keinen Eioflnss bat, ist beim Rind 
nicht gleichgültig. Beim Schichten ist die Verblntnng langsam nnd voll¬ 
ständig (daher hUt sich das weisse, schön anssehende Schächtfleisch linger, 
als anderes). Bei den übrigen Sehlacbtmetboden ist die Verblntnng nicht 
so vollständig, selbst dann nicht, wenn durch ^passive* Bewegnngen seitens 
des Uetigers nacbgeholfeo wird. Der Untersenied beträgt immerhin einige 
Liter. Bei der Sehlachtnng mit der Schnssmaske ist namentlich 
die Ansblntnng gering. 

Mehr Blut ist ferner zn gewinnen, wenn der Schlachtende snerst dio 
Venen öffnet nnd dann erst die Arterien; anf diese Weise sind in den Pariser 
Scblaehthänsem geschickte Schlächter im stände, einige Liter Blnt mehr 
zn erzielen. 

Ein Mastod)se gibt 8—5 Ltr. Blnt weniger, als ein Ochse von gleichem 
Gewicht nnd gleicher Basse ohne Mästung. Doch wird diese Regel dntch 
die Basse and Mästnogsart (,« Fütterung) sehr modifiziert. 

7. Blatmenge des Kalbes. Dnrchschoittssahlen sind schwer festzn* 
stellen. Basse and Mastznstand sind 10 berücksichtigen. Folgende Zahlen 
geben einen Aobaltspnnkt: 

Kälber von Dep. Seine et Marne,! an nn v •. LLaeri.ni.. 
von Eure et Loii) 

, ans der Gegend v. Tonlon 100 » . >. 7 • • 

» » , , der Auvergne 100 » , » 8 , , 

Im allgemeinen bat ein' fettes Maatkalb 2—8 Ltr. Blnt weniger, als ein 
mageres Tier der gleichen Rasse and von gleichem Gewicht. (Verhältnis 
schwankt zwischen 1:12,5 bis 1 r 30). 

0. Blatmenge von Schaf nnd Ziege. Die Unterschiede sind nach 
der Rasse sehr grosse («»> 100%); 4ie Schafe ans der Gascogne haben mehr 
Blnt, 2—3 Ltr. (sie sind selten fett); ans der Charente 2—2V9 Ltr.; aus der 
Anvergne 1—iVs Ltr.; die afrikanischen Bassen 1—iVs k>tr. Ein guter 
Hammel wird im allgemeinen anf 2 Ltr. Blnt geschätzt (Verhältnis »1:22,5). 
Himmel von den fonehten Wiesen der noteren Loire sind oft kachektisch 
and geben 1 Ltr. Blnt, oft sogar nur Vz Ltr.! Weibchen nnd jüngere Tiere 
sind dnrcbschniltlich etwas blotreicher, ein Lamm hat im Darehachnitt 
Vi Ltr. Blnt. Bei den Schafen ist, mehr noch als bei anderen Tierarten, 
das Fett ein Feind des Blotes. Fette Himmel bluten nur aebwaeh. 

Die Ziegen haben mehr and rOterea Blut, als die Schafe. 8 Ltr. für 
ein Dorcbachnittsiier kann als Norm gesten. 

t. Blatmenge des Schweines. Die Omnivoren haben imallgemeinen 
mehr Blnt als die Herbivoren (nnd weniger als die Camivoren). Aber 
beim zahmen Schwein bat die nnnatürliche Lebensweise nnd 
die starke Mästung diese Regel gestüritnnddie Blatmenge steht 
im umgekehrten Verhältnis tnm Fettansatz. Ferner sind die alten 
Landrassen blntreicher als die neuen, verbutardierten. Die Bolle des Alters 
konnte nicht präzisiert werden. 

Beim Eber ist das Verfalllnis göostig (1:18), das gewöhnliche Schlacbt- 
Bchwein bat ein schlechteres Verbättnis (1:20); ein Eber von 120 kg gab 
7 Ltr. Blnt, ein Schlacbtecbwein von 100 kg 5 Ltr., die hochgemästeten 
Schweine haben ein Verhlltnis von 1: 40. Ein normänner Schwein von 500 kg 
Gewicht gab nnr S Ltr. Blnt! 

Als Darchschnittsverfaältnia ist aninnehmen 1: 20. 

6- Geflügel nnd Kaninchen. Bei Hütern wurde ein Verbältn» von 
1 :19 festgcstellt, d. h. 3 Hübner von znsammeo 5550 g geben 290 g Blnt. 

Für den Tmthahn ist das Verbiltnia 1:12,6, d. b. ein Tier von 8775 g 
Gewicht hatte 300 g Blnt. 

Bei Gänsen fand man als Verhältnis 1:28, bei Enten 1:20, bei Tanben 
1:17, bei Kaninchen 1: 25. 

b) Blntqnalität. 

Bui jungen Tieren ist das Blot bleicher, als bei älteren, weil ihr Blnt 
weniger reicb ist an Hämoglobin nnd mehr Fett eroulsioniert enthält. Haben 
junge Tiere eine reichliche Mahlzeit von Milch genommen, dann kann ihr 
Blut geradezu .milchig” werden. Das gleiche sieht man bei Mastgänsen 
gegen das Ende der Maat. Bei f^nt genährten Rassepferden ist das Blut 
duokler nnd gerinnt leichter, wobei es weniger Sernm gibt. Ähnliche Unter¬ 
schiede bestehen zwischen Ochsen verschiedener Rasse. Die Limnsioer haben 
oin .schwarzes* Blnt, die Normannen ein rosenrotes, die Nlvemlser ein hell¬ 
rotes. Bei letzteren sebiesst das Blnt in starkem Strom ans den GefflseeD 
und bat einen eigentümlichen Glanz, Anzeichen seiner ansnahmsweisen Be¬ 
schaffenheit nnd der Toniiität der Blutgenase bei dieser Rasse. 

Das GeBcbleeht ist insofern an der Blatqnalitäff nicht unbeteiligt, als 
männliche lodivldnen dunkleres Blnt haben, das ein stärkeres and derberes 
Gerinnsel gibt, als beim weiblichen Tier. (Die Angelfischer kennen diesen 
Uoleracbicd aebr gut) Die Knh hat nm ein Drittel mehr Sernm, als der Ochse. 

e) IndastTielle Verwertung dos Blutes. 

'/) Pferdeblnt: Dünger; Weinklärnog, Kläroog von Sirnpon, Fixation 
TOD Farben auf Stoffen; Albaminbereitnng,HämogIobinbereitang(An8beated%). 


aKrjstallisiertes* Blnt wird in teebnischeD Zwecken versebiekt; will man es 
benfitren, so wird es mit Wasser verdünnt. 

Bei gewöhnlicher Temperatur gerinnt Pferdeblnt in 7—8 Minntan; die 
Ansbente an Fibrin betriigt beim geacblagenen Pferdeblnt 10’’^ 

|)) Rinderblnt: Dünger; diese Verwendnogaart nimmt in Frankreich in. 
Es werden sogar von Rotterdam ans an die .Union de la Boncherie* .Blnt- 
knehen* geschickt, die man gewinnt, indem man das Blut durch Hitze znr 
Gerinnnng bringt and dann zu Kochen preaat; in der Färberei, zur Albomin- 
bereitnng (Ansbente 60 Gr. per Liter Blnt); als Medikament, noch warm 
in den Scblacbthänaern getrunken als Mittel gegen Bleiehsncht! 
als Nahrungsmittel z. B. für Hände. 

7) Kälberblnt: Zur Wuratbereitungmit Scbwoineblnt gemiaebt (Binder- 
blnt gibt Ware von geringerem Wert. 

ö) Ziegen-und Hammelblut: Znr Bereitung von Dünger and Albumin. 

0 Schweineblnt: Woratbereitung. 

Du Pferd ale Sobluhttler. Von L Villain. 

lat daa Pferdefleisch wirklich so gesnnd, nahrhaft and •chmaekhaft. wie 
das Fleisch der übrigen Scblacbttiere? So lange nur alte abgetriebene 
oder dienstontanglicbe jüngere znr Sehlachtnng kommoi, liegt der Vorteil 
viel zn sehr auf der anderen Seite, als dass eine nnparteiische Beantwortung 
der Frage, die ja in ganz besonderem Masse eine nicht in diskutierende, 
nicht mit Vernnnfigrfinden zn lösende Geschmaeksfra^e ist, z. Zt nur 
versnebt werden könnte. Wollte man den Pferden die gleiche Sorgfalt, die 
fast in einer Wissensebaft gediehen ist, widmen, wie den Hastochaen and 
Maatkälbern, dann könnte diese Lösung eher anf gerechter Baaia nnter- 
nommen werden. Das Vorurteil der Menge mnss aber schon jetzt bei der 
Prüfung dieses Gegenstandes ganz anagescbaltet werden. 

In der Abteilang für Pferdeschlächter in Paria sind die 
Büsten der ersten Agitatoren für den Genoss von Pferdefleisch 
seit ninigen Monaten anfgestellt, ein sinnigerer Schlachthana- 
achmnek, ala die Ornamente, die man gewöhnlich in diesen 
Kulturstätten zn sehen bekommt! Es sind bekannte Namu, zehn an 
Zahl, in der WissenschaR von bestem Klang: Parraenlier, Larrej, Geoffroy 
Saint-Hilaire, Hasard, Decroix, Benant, Leblanc (der den Aoaspmch geprägt 
hat: Alter Ochse— schlechtes heisch, altes Pferd—gntea Fleisch!), Gonbanz, 
de Qaatrefage nnd Pietrement. 

Parmentier glaubte, die in Montiancon*) getöteten Pferde könnten in 
jedem Fleischerladen ansgelegt werden, das Fleisch sei appetitlich und von 
angenehmem Geschmack. Der Hygieniker, der so früh dem allgemeinen 
Vororteil trotzte, starb 1813. 

Larrey (1766—1842), der berühmte Cbtrnrg, ernährte nach derSchlaeht 
bei Esslingen mehr als 6000 Verwundete mit Pferdefleisch; seine Pferdefleiaeh- 
soppen waren berühmt, and er betonte unermüdlich den guten Geschmack 
und den Nährwert des Pferdefleisches. 

Geoffroy Saint-Hilaire (1799—1853) hat durch aeioe .Briefe über 
die Nährmittel im allgemeinen nnd das Pferdefleisch im be- 
besondern* sich eine ZeiUang zum Führer der Propaganda gemacht nnd 
.mehr als ein anderer dasn beigetragen, der Arbeiterbevö&emng eine gesunde 
kräftige Nahrung, eine Zaflnebt in bösen Zeiten der Not zn enchliessen.* 
Seit ihm ist die Bewegung io nnwiderstehliehem Floss. Seit 1855 ver¬ 
einige sich alljährlich ihre Frennde zn einem Fostesae, bei welchem in 
der Haoptsache Pferdefleisch serviert wird; Mediziner, Verwaltangabeamta, 
städtiacbe Behörden, Militärs, hervorragende Mitelieder aller WUseaehaften 
wollen durch diese berühmten Bankette öffentlich für eine Sache eintreten, 
die sie für gut halten, and ihr Proaelvten erwerben. Der Erfolg hat ihre 
Bemühung gekrönt. Das Pferdefleisem wird heute in Paris and fast allen 
grösseren Städten verkauft, wie Rindfleisch und Schweinefleisch, als sei dies 
von ieher nicht anders gewesen 1863 wurde in Paris die erste Pferde¬ 
sehlächterei eröffnet und heute zählt man ihrer in Frank¬ 
reich 800 (io Paris allein 550). Der früher billige Preis iri ^tiegen, 
Schritt haltend mit dem Preis der Sehlachtpferde, für welche hente 
800—500 Franks bezahlt werden. Dieser Freia bat die günstigste Büok- 
wirknng anf die gelieferten Pferde. Der Besitzer lässt sie, bei der Anssiebt 
auf eine solche Bezahlung, nicht mehr herunterkommen, wie bei ona; er 
verkauft sie früher in gntem Zoatand. 

Die Ärzte haben die Bewegons mächtig gefördert; sie verordnen 
hente noch ihren Patienten rohes Pferdefleisch, anstatt rohen 
Schinkens, rohen Bindfleiscbes; damit haben sie ihm die Gnnst der 
besser sitnierten Klassen gesichert) abgesehen von den Armen, ln den 
Spitälern von Paris werden von der .Assistance Pnbliqne* täglich 800 kg 
rohes Pferdefleisch verteilt. Die Ärzte verordnen es als .Hackfleisch* ge¬ 
schwächten Patienten znr Kräftigung. Aach die Fabrikation von BämogloMo, 
Nnclein, Mosclem, Pepton, Fieisebeztrakt, Fleiscbpnlver verbraucht groaae 
Mengen. 

Das Vorurteil gegen das Pferdefleisch ist im Schwinden, id>er noeh 
nicht geschwunden! Auch wird noch vielfach Pferdefleisch noter anderem Namen 
dem ahnnngslosen Philister vorgesetst und von ihm mit Behagen verspeUt: 
.Jede Pferdescblächterei hat ihre eigene, atändige Kundschaft. 80 habe ich 
oft morgens um 10 Uhr einen Pferdefleischladen, einen der ersten der Hanpt- 
stadt, gemustert and mich über die Zahl der .Herrschaftsköehionen* gewundert, 
die hier täglich, seit vielen Jahren, ohne Wissen der Herrschaft ihre Braten 
einkanfen. Die Stücke sind allerdings I. Qualität, vorzüglich znbereitet and 
gespickt wie^Rinderfliets in den feinsten Ochsenmetzgereien. Diese groaaen 
Köchinnen machten mit erquickender Unverfrorenheit Schmäh, aber aie 
brachten, dessen bin ich sicher, einen Braten auf die Tafel, vor deoaen 
Zartheit nnd Güte jede Kritik verstnrnmen musste.* Doch bildet die Haapt- 
knndschaft ohne Zweifel die Schar der kleinen Beamten nnd Arbeiter. 

Das Fleisch von Wallachen und Stnten ist dem Fleisch der Hensate 
vorgetogeo, das sich dnreb seine braunere Farbe nnd derbere Beschaffenheit 
oovorteiihaft vor dem andern anszeiebnet Schimmel nnd Eisenachimmel 
kauft der Metzger nicht gerne, ganz wie bei uns, weil er die Melanose bei 
ihnen fürchtet. 


*) Abdeckerei bei Paris. 
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Die Haoptrolle bei der FleischqQalitftt f&llt BelbBUerstindlieb der Ffittornog 
IQ. Pferde, die viel Hafer bekommeo habeo, sind (Rasse, Alter and 
Geschlecht und EraShrangssnstand als gleich Toraosgesetst) stets ron 
hellerem Fleisch, als schlecht gen&brte Banernkiepper, ihr Fett 
ist fester nod veisser, dem Fett des Rindes so &hnlieh, dass sieh 
oft ein Kenner dadnreb t&oschen l&sst. Die Pferde der B&cker 
nnd — Lumpensammler, die viel Brot erhalten, haben ein be¬ 
sonders weisses Fett. 

Dass bei rieten Pferden das Fett so rötlich-braun and so wenig kon¬ 
sistent (oft getadesu flüssig) ist, darf einen nicht Wunder nehmen. Es sind 
das abgemagerte, mit Gras, GemüseabfUlen, Heu gefütterte Tiere. Rinder 
würden bei solcher Fütterung und Behandlung genau gerade so 
anssehen. 

Das Halbblut und leichte Zugpferd ist für Schlaohtsweeke am ge- 
suehteaten: leichte Knochen, feine Haut, krkftig entwickelte Hnsknlatnr, das 
wünscht der Schl&chter. Es hat im Beginn der Mast so schön durch¬ 
wachsenes Fleisch, wie das beste Oehsenfleiscb, und weisses, 
festes Fett. 

Der Muskel des Pierdes 1. und II. Qoalitit ist sart, kann den Vergleich 
mit dem guten Oehsenfleiscb in jeder Hinsicht aushaiten. Das Beefsteak, 
das in der franiösiscben Küche schon llngst seinen Einsng gehalten hat, ist 
▼on Rindern 111. .Quaiit&t, die allein den mittleren und ärmeren Klassen sn- 
g&nglich ist, ein Übungsstück für gZahn-Kraftmeoschen“; die Leute haben 
also Recht, wenn sie zum billigeren Pferdefleisch, als zum besseren „Beef 
greifen. 

Das Pferd aSehlachtet sich besser“, als das Bind: magere Tiere geben 
immer noch netto dS'^.'o Fleisch, gut genährte 62—70%!! 

Die Fleisohbescfaan wird bei Herden sehr sorgfältig Torgenommen. 
Nicht nur io Paris! ln allen Kultnrstaaten ist diese, von ganz unberechtigtem 
Misstrauen diktierte Vorsicht zu bemerken. 

Die Eingeweide der Pferde finden natürlich auch Verwendung. 
61 000 Pferdelebem kommen jährlich aus den beiden Pferdescblachthänsem 
nach Paris und in die ürogebung: % als Hunde- und Katzenfntter, ^|^ als 
menschliebe Speise. Das gleiche gilt vom Herzen, das rauh und trocken ist. 
Die Leber kostet in Paris 70—80 Pfg. pro Kilo. Das Pferdegehirn, 
das 75 Pfg. kostet, geht fast ausachliesalich in die feinen Kon¬ 
ditoreien snr Herstellung leckerer Pasteten. Es ist, ohne Vor¬ 
urteil besehen, dem Bindergehirn so ähnlich, dass es, in Stücke 
sersebnitten und fein säuberlich präsentiert, auch ein Anatom 
vom Fach nicht von jenem unterscheiden könnte. Und die Fein¬ 
schmecker ziehen es unbedingt vor. Die Nieren, die 80 Pfg. pro Kilo 
kosten, sind nicht appetitlich (Uringeschmack) nnd werden selbst von Hunden 
and Katzen verschmäht. Hungrige Literaturzigeuner, Mademoiselle Pin^n 
und andere Existenzen von gleich magerem Geldbeutel sollen aber in Winkel- 
garkfichen auch ihnen znsprechen, brsonders wenn sie ,gnt gewürzt* sind. Die 
Znnge kostet 50 P^. pro Kilo; sie ist derb nnd muss lange kochen. Lungen 
und Milz geben Katzenfntter. Das Fett, einmal geschmolzen und 
dekantiert, dient zur Bereitung einer — sehr geschätzten Ha- 
jonnaiae und der berühmten nationalen .Pommes de terrefritos.* 
Pferdewürste werden massenhaft fabriziert und — konsumiert; damit sie 
bMser schmecken nnd — teurer bezahlt werden, allerdings unter pompösen 
Namen: .Sancisson lorrain, Saucisson d’ Arles ctz. eti.*. Sie bilden jeden¬ 
falls die verbreitetste Form des Pferdefleiscbgennsses. 

Das Fleisch von Eseln und Mauleseln ist geschätzter als Pferdefleisch. 
Man kann, nach den heiligen Geboten der Woblanständigkeit, von diesem 
Fleisch in Paris ganz öffentlich essen, ohne bei dem lieben Nächsten von 
zartester Bildung in Misskredit und Verachtung zu geraten, jnst so wie man 
es bei uns als ein Zeichen von anständiger Woblbabenbeit betrachtete, wenn 
mau echte Salami asa. In Paris tragen deshalb auch die Viertel dieser Tiere 
kokette Täfelchen mit der einladenden Anfsebrift: .Vianded’äneetdemulet*. 
Das Eselsfleisch erfreute sieh übrigens ob seiner Zartheit nnd seines Wohl¬ 
geschmacks seit jeher einer berechtigten Beliebtheit. Die Römer mästeten 
junge Esel für die Tafel der Reichen und im 16. Jahrhundert hielt man in 
Frankreich ein Fest ohne Eselsbrateo für schimpflich missraten. Honte 
gehört es zum guten, nein, zum allerbesten Ton in Paris, dem 
Gast einen Bissen gesalzenen und geräucherten Eselsebinken 
zu offerieren. 


Hsllatd. 

4- Tlidsehrift veor VMaitsenlikande. Heft 10, 1908. 

Dfi OphtlialMe- Kitireaktlea nr Erktaiaig der Taberkileee heia Riede. 

Von W. van der Burg. 

B. hatte Gelegenheit, die neuen diagnostischen Hilfsmittel bei Znebt- 
tleren zu versnehen nnd fand, dass die Kntireaktion empfindlicher ist, als 
die Ophthalmoreaktion und dass beide ein sichereres Be^nltat ergeben, als 
die snblmtaDe Verwendung des Tnberknlins. Für die Diagnose der Tnber- 
kulose ist die neue Methode jedenfalls ein wertvolles Hilfsmittel, man mnss 
aber erst genau mit ibr vermut sein, am ihren diagnostischen Wert schätzen 
zn lernen. 

GytHoirtM litrals baln Rlada. Von C. Tenhaeff-Utreefat. 

Das häufige Vorkommen der Tänia saginata bei den EUnwohoem Utrechts 
stand im Widerspruch zu den seltenen im dortigen Scblschtbof beobachteten 
Finnenfonden. Von 1902—1906 wurden alljährlich nur in zwei Fällen lebende 
Exen^lare von C. inermis naebgewieaen. 

Das änderte sieb, nachdem auf Ostertags persönlichen Vorschlag auch 
dort der äussere Kaumnskel nnd das Herz angeschnitten wird. Auf diese 
Weise wurden vom 1. S^tember 1907 bis 1. März 19(8 bei 74 Riodem and 
Kälbern Finnen angetroffen, darunter bei 18 Tieren lebende Exemplare. 

Im lasseren Kanmnskel allein fanden sieh bei 80 Tieren Finnen, darunter 
fünftnal lebende; im Herzen waren in 20 Fällen Finnen nachweisbar, damoter 
viermal lebende. Diese 50 Fälle wären nach der früheren Untersnehnngs- 
metbode nicht snr Kenntnis gelangt. 

Bei den übrigen 24 FlUlen wurden Finnen an verschiedenen Körper- 
steilen gefunden, 17mal im inneren Kanmnskel , damnter 4mal lebende. 


Znm Schloss führt T. noch einige besonders instruktive Befände an, die die 
Notwendigkeit einer genauen Untersuchung auf Finnen dartun, 

Tartltt md ZMTfItwag dN iagen Nla Hilde. Von H. L. Eliermaou in 
Dubbeldam. 

Bei der Obduktion einer grossen vierjährigen Dogge fand E. folgendes; 
Der Pjloms lag io der Uedianebene, während man ihn, da der Hund anf 
der rechten Seite lag, rechts vermnten mnsste; die pars pylorika lag links 
nnd brostwärts vom Pylorui. Kardia geschlossen, Lage normal. Der grösste 
Teil des Magens hatte sich von rechts nach links gedreht um eine Achse, 
die man sich von der Kardia nach dem Pyloms gezogen denken mnss. Uber 
die ganze Länge der Versehlingnog erstreckte sieb ein Riss, dessen Ränder 
gefasert waren. 

Serosa byparämisch, Mnsknlaris nnd Hnkosa Ödematös. Milz U-förmig 
verbogen, der au der Torsion beteiligte Äbaelmitt blauscbwsrs, sonst Farbe 
normal. Netzvenen stark gefüllt, Magenvenen teils ebenso, teils zerrissen.' 
Darmkaool normal. Leber and rechte Niere fayperämisch. Bnuthöhle durch 
starke Spannung des Zwerchfells verkleinert. Das Herz hatte eine kimel- 
fdrmige Gestalt, bedingt durch den rechten Ventrikel, der wie ein Sack 
berabhioe. 

Da der Hand laut Vorbericht mit Vorliebe anf seine Hütte and wieder 
herunter sprang, so ist die Torsion ond Zerreissung vielleicht anf diesen Um¬ 
stand znrückzaführen. Vergiftnng lag nicht vor. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Dr««d«ii> Sltaivtriiobe alt Sfiälimilli dir Tiirlritllihii Hieb- 
•Ohili. Das sächsische Jnstizministerinm hat im Einverständnis mit dem 
Ministerium des Innern eine Verordnung, betreffend die Sübneversnebe mit 
Studierenden der Tierärztlichen Hochschule zu Dresden erlassen. Hiemaeh 
erfolgt der Sühneversneb nach § 420 der Strafprozessordonng, wenn der Be- 
sehnldigte ein Studierender der Tierärztlichen Hocbschnle zn Dresden ist, 
durch den Rektor der Hoehschnle nnd io dessen Behindemng dnreh den 
Stellvertreter des Rektors. Das Verfahren regelt sich nach den §§ 10 bis 15, 
§ IG Absatz 4 nod §§ 17 bis 19 der Verordnung, die Bestellnng von Friedene- 
richtem betreffend, vom 16. Mai 1879. In den Ladongen wird jedoch eine 
Strafe für den Fall des noentsehnldigten Ansbleibens im Termin nicht 
angedroht 

■flnohan« Oia Jakmlwriobt 1907/08 entnehmen wir weiter, dass die 
Hocbschnle insgesamt von 685 Stndiereodan besneht war und zwar im Winter¬ 
semester von 843, im Sommwsemester von 842. Damnter befanden sich 
497 Stadiorende ans Baiem and 89 Ausländer and zwar ans Bosslsod, 
Rnmänien, Balgarien, Serbien, Griechenland und Japan. Der Lehrkörper 
bestand aus 11 Dosenten nnd vier ausserhalb des Lehrkörpers der Tierärst- 
liehen Hochschule stehenden Professoren nnd Lehrern. Über den Betrieb 
der der Öffentlichkeit dienenden Institnte geben folgende Zahlen Anfschlnss: 
Im pathologischen Institut kamen zur Sektion: 46 Pferde, 3 Rinder, 5 Kälber, 
1 Schaf, 1 Lamm, 5 Ferkel, 127 Hönde, 15 Katzen, 8 Feldhasen, 10 Kaninchen, 
69 Hühner, 9 Gänse, 19 Enten, 1 Trathabn, 1 Enle, 1 Schwan, 2 Papageien 
nnd 5 Kanarienvögel. Durch Gefälligkeit vieler Tierärzte, insbesondere 
mehrerer Schlachtbofdirektiooen, erlangte das Institnt zahlreiche pathologiache 
Präparate zn Demons^tionszwecken. Von Malleia worden 20 Portionen be¬ 
stellt nnd gratis an baier. Tierärzte geliefert. In den Kliniken wurden 
insgesamt 5027 Patienten behandelt, in der Lebrsebmiede 8872 Tiere. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

DMrtMblKiO. 


8tud dir Tii'imbli aa 15. Oktlbir. Nach der Naohweisong des 
Kaiserl. Gesondbeitaamtes berrsehten an diesem Tage folgende Seneben; 
Rotzkraokheit (Wurm) iu 88 Gemeinden nnd 47 Gehöften; Lnngensenehe 
in 1 Gemeinde; Manl- und Klanensenche in 86 Gemeinden und 99 Ge¬ 
höften und Schweinesenebe (einachl. Schweinepest) in 1210 Gemeinden und 
1558 Gehöften. 

Oitunlih. 

Staid dir Tlimiebii Am 14. Oktober. Es waten verseucht: An 
Milzbrand 8 Bezirke mit 6 Gemeinden und 6 Gehöften; an Botz 6 Be¬ 
zirke mit 8 Gemeinden and 8 Gehöften; an Maul- nnd Klauonsencbo 
8 Bezirke mit 29 Gemeinden and 549 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
29 Bezirke mit 86 Gemeinden ond 190 Gehöften; an Schweineseache 
(eioBchl. Schweinepest) 30 Bezirke mit 182 Gemeinden and 288 Gehöften; 
an Banschbrand 7 Bezirke mit 9 Gemeinden and 16 Gehöften; an Toll¬ 
wut 13 Bezirke mit 26 Qemeindeo und 29 Gehöften ond an Geflügel¬ 
cholera 11 Bezirke mit 26 Gemeinden and 271 Gehöften. 


SMitzlapftol ihm RaiMbbrtid (i Uni. Im Landesaossebuss kam 
folgender Antrag der Abg. Graf Trapp, v. Prelz and Genossen znr Ver¬ 
handlung: aUer hohe Landtag wolle heschlibssen: Der Laodesauaschoss wird 
beauftragt, sich mit der k. k. Regierung ins Einvernehmen zu setzeu, damit 
die SchntzimpfUDg gegen Banschbrand anf Staatekosten erfolge nod bis zur 
nächsten Session dem Landtage Bericht zu erstatten*. 
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Graf Trapp begrändete deo Antrag wie folgt: Seit einer Reihe von 
Jahren wird aocb in Tirol die Scbatsinapfnng der Rinder gegen Kaascb- 
hrand mit einem in die Äogen springenden Erfolg aogewendet. In den 
Kreisen der Viehincbter and Tiehbesitzer jener Bestrke, in welchen raosch* 
brandgeftbrlicbe Alpen and Weiden liegen, gewinnt die Erkenntnis der 
grossen wirtscbaftliehen Bedeatnng dieser Scbatzimpfnog immer mehr Boden. 
Im Vorjahre (1907) beiiderte sieh die Anzahl der geimpften Rinder in Tirol 
and Voralberg aaf angefthr 13 500 (hievon etwa 11 150 in Tirol), im heurigen 
Jahr dürften angef&br 15000 Stück geimpft worden sein. 1907 fielen von den 
geimpften Tieren 17 Stück gleich 0,126 Proient, von deo nngeimpften Weide- 
genossen dagegen 1,194 Prozent der Krankheit zum Opfer. Die Kosten 
dieser nach französischer Methode mit Lyoner Impfstoff durebgeführten 
Schotiimpfnog trügt zwar, sofeme es sich um die ^Schaffung des Impf¬ 
stoffes bandelt, der Staat; die Impfang selbst aber — 60 Hellet per Stück 
bei zweimaliger Impfong — moss der Viebbesitzer zu Zweidrittel bestreiten, 
w&btend ein Drittel vom Landeskultnrrate zur Zahlung übernommen wurde. 
Ist die dadurch für den Viehbesitzer entstehende Belastang auch nicht eine 
schwerwiegende, so nnterliegt es doch keinem Zweifel, dass die noch all¬ 
gemeinere, im volkswirtschaftlichen Interesse anstrebenswerte Anwendang 
der Schntzimpfnng wesentlich gefördert würde, wenn selbe kostenlos erfolgen 
würde. Hiedurch begründet sich der vorliegende Antrag. Beim Umstand, 
als es sich nicht am höbe Sarnmen bandelt, kann gehofft werden, dass der 
Landesaosseboss bei der k. k. Regierung dem Ansinnen gegenüber Entgegen¬ 
kommen finden würde. 

Der Antrag wurde dem volkswirtschaftlichen Aassehosse zugewiesen. 

TitrirzlIlokM StipMdlum fir Oberbtorreleh. Vom Beginne des Studien¬ 
jahres 1908/09 gelangt ein Stodien-Stipendinm per 600 K für einen nach Ober¬ 
österreich zust&ndigen Studierenden an der k. k. Tier&rstlieben Hochschule 
in Wien zar Vergebung. Bewerber am dieses Stipendium haben ihre an das 
k. k. Ackerbauministeriam gerichteten gestempelten Oesache eventuell bis 
l&ngstens Ende Oktober 1908 beim o. ö. Landeskoltnrrate einzareichen. N&bere 
Details sind beim Sekretariate des o. ö. Landeskaltonates za erfahren. 

Zwai Undentlpfidlen fIr dl# Ufrlntilelif Hodhaakale li WIm a 600 K 
wardenfürbedürftigeondwürdigeHöreraasSchlesien für die Dauer der Studien 
an dieser Anstalt (5 Jabre) gegründet. Die Stipendisten haben sich reversm&ssig 
zn verpflichten, nach erlangtem Diplom sich durch 6 Jahre als Gemeinde- 
tier&rste oder als landessabventionierte Tierilrzte io Schlesien verwenden 
zu lassen. Das jährliche Erfordernis hierfür per 1200 K ist vom Jahre 1909 
an einzastellen. Mit der Verleihung und weiteren Dorchführang wird der 
Landosaosschass beauftragt. 

Old Physikata-Prlfiag dar Tlirirttd zur Erlangang einer bleibenden An¬ 
stellang im öffentlichen Sanit&ts- oder Veterinürdienste bei deo politischen 
Behörden im Sinne der Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern vom 
21. M&rz 1873, R.-G.-BI. Xr 87, werden im Laofe des Monats Xovember ab- 
gehalten werden. Die nach den Bestimmungen der §§ 7 und 17 dieser Ver¬ 
ordnung belegten Gesuche um Zulassung zu den Prüfungen sind bis 20. Oktober 
1908 bei der Stattbalterei in Graz einzubringen. Die Tierärzte haben den 
Nachweis über das zum Eintritte in eine inländische vollständige Tier¬ 
arzneischule als Zivilschüler erforderliche Vorstudium zu erbringen. 

Sohwalz. 

Al TIenitlbii worden in der Berichtswoebe vom 5.^11, Oktober 
neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk und 1 Gemeinde; Maul- und 
Klauenseuche aus 8 Gemeinden mit 12 Gehöften, sodass io dem 1 ver¬ 
seuchten Bezirk im ganzen 5 Gemeinden mit 84 Gehöften (Ställe, Weiden, 
Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine 
(einscbl. Stäbcbeorotlauf und Schweinesenche) 11 Bezirke mit 87 Gemeinden 
und 44 Gehöften und Rausebbrand aus 5 Bezirken mit 15 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

AmMlobinig. Professor Dr. Johannes Schmidt von der Tierärztlichen 
Hochschule zu Dresden wurde in seiner Eigenschaft als Stabsveterinär 
d. L. I. auf Vorschlag des Betirkskommandeurs in den Vorstand der Offislers- 
gesellschaft des Landwehrbezirkes Dresden II gewählt. 

Reiterfil|l li Sfldweit-Afrlkt. Einer uns freundlichst zur Verfügung 
gestellten Postkarte des Herrn Oberveterinär Rassau in Windhuk entnehmen 
wir, dass ihm auch in Südwest-AfrikaErfolgo auf dem Turf besebieden sind. Der 
Herr Kollege gewann bei dem Sonntag den 18. September in Windhuk abge¬ 
haltenen Rennen einen ersten und einen zweiten Preis, darunter den von 
Sr. Elizellenz dem Gouverneur gestifteten Ehrenpreis. Unseren besten Glück¬ 
wunsch zn diesem schönen Erfolg. 

Zia SoblMhtliifskailid !■ Struihori [Eis.] vrird von tierärztlicher Seite 
bemerkt: Die Scbächtfrage ist unserer Ansicht nach für eine Besserung in 
den Schlachtbofsnständen ohne grosse Bedentung. Viel wichtiger dünkt nns 
eine Besserung in der Handhabung und Ausübung des Reicbsfleiscbbeschau- 
gosetzes and der Veterinärpolizei, ln dieser Hinsicht kann Strassbarg keinen 


Vergleich mit der Sehlachthöfen von gleicbgrossen Städten aushalten, ja 
nicht einmal in Elsass-Lothringen steht es an erster Stelle. Ausdrücklic^h 
sei hierzu aber bemerkt, dass die Schuld nicht auf Seiten der 
ausführenden Persönlichkeiten liegt, sondern am System, in 
erster Linie an dem Mangel an Veterinärpersonal. Vergleicht man 
die Zahl der Schlacbtnogen und dio Zahl der Sanitätstierärzte io anderen 
dentschen Städten mit denselben Zahlen in Strassbarg, so ersieht man leicht, 
dass Strassbnrg zu wenig Personal bat, am das Reichsfleischbeaebaugeaets 
io seinem vollen sinngemässen Umfang dUrebsufübren. ^Der Klage Über die 
hiesige Fleischbeschau kann nicht beigepflichtet werden“ schreiben »Einige 
Mitglieder der Metzger-Innung“ io Strasaburger Blättern. Das ist aber kein 
Kompliment für die Beschau in Strassbnrg, denn die Beatimmuagen des 
Fleiscbbeschangesetzes decken sich vielfach nicht mit den Interessen der 
Metzger. Das Fleischbeschaugesetz ist geschaffen für den Konsumenten, und 
will, dass das Pnblikum för sein gutes Geld auch gute Ware erbälL Die 
hygienische Bedeutung des Gesetzes liegt darin, dass alle kranken Tiere, 
Fleiscbteile nnd Organe, die sich nicht zum Genuss für den Menschen eignen, 
vom Verkehr ausgeschlossen worden. Bei gutgenährten Tieren liegt für den 
Metzger die Befürchtung, dass Beanstandungen verkommen, weniger vor, als 
bei scblecbtgenährten, daher findet man, dass in Orten mit strenger Fleisch- 
beschau im allgemeinen die Qualität des Scblacblviebes und des Fleisches 
eine bessere ist. Wir stimmen den erwähnten Mitgliedern der Metzger- 
innnng bei, dass »wir viele Metzger hier haben, dio prima Fleisch feilhalten“, 
andererseits ist es nicht nur io Elsass-Lothringen, sondern auch in Baden 
bekannt, dass sehr viel abgemagertes und geringes Vieh nach Strassbnrg kommt. 


Thigenol 

„ROCHE" 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jackreis- und sebmerzlindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft nnd mit Erfolg angewondot bei 

Ekzini, Raodi, Paiaritiui, Mauka, 
Erkraakiagai dar Gakurtswaga, . 
Eutar-Erkraakuagai atc. atc. b ■ 


Thigrenol ist im Gebraueh billiger und wirksamer 
als andere Sehwefelpräparate. 

Proben nnd Literatnr zur Verfögnng. [1^»] 


F. Hotlinann-Ls Me 6 Cie., 

• C^rensaelt (Baden). 


r- 


Dr. Schreiber, 

Bakteriologisches und Serum-Institut, 

Latidsbspg Warths 

liefert air an die Herrn Kollegen oder anf deren Ordination am billigsten 

die bewährten Impfstoffe höchst wirksam 

gegen SchweinroUauf, KAlberruhr, 
septische Pneumonie, Qeflügelchclera 

znr Erzielung aktiver Immunität [371,] 

Telegramme: Seraaiokreiber — Laadibergwartki. 
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Was die Vethätaag von FleischTergifmogen betrifft, so ist in erw&bDeo, 
dass darch die HandhabuDg einer strengen Fleischbeschau nicht alle F&Ue 
Termieden werden können; denn ein grosser Teil der Vergiftungen entstdit 
erst durch das nachträgliche Verderben and durch Veranreinigang des 
Fleisches gesunder Tiere (Hackfleischrergiftangen). Diese Fälle nach Mög* 
lichkeit zu vermeiden, ist nicht Sache der Sanitätspolisei im Schlachthof, 
sondern ist Sache einer geregelten animalischen Nshrungsmittelkontrolle, wie 
sie in fast allen deutschen Städten zu finden ist. Dieser Kontrolle hätte 
auch der Handel mit Wildbret, Fischen osw. zu uuterliegen. Mit Recht wird 
erwähnt, dass auch durch den Genuss dieser animalischen Nahrungsmittel 
Schädigungen der menschlichen Gesundheit hervorgerufen werden können. 
Es darf aber diese Argumentierung nicht gegen die Fleischbeschau gerichtet 
werden, ebenso wenig wie das Tierquälerische beim Schächten damit gerecht¬ 
fertigt werden darf, dass bei der Jagd Wild erst nach langer Zeit seinen 
Wunden erliegt. 

Harm Dr. Back ist für die Anregung in der Scblachthoffrage 'allseitige 
Anerkennung zu zollen. Sache einer Kommission und des Gemeinderats wird 
es jetzt sein, Missstände abzustellen. Es liegt aber im Interesse der ge¬ 
samten Strassburger Einwohnerschaft, dass Fleischbeschau und Nahrungs- 
mittelkontrolle in einer Weise geregelt und gehandhabt werden, dass 
Schädigungen der menschlichen Gesundheit ausgeschlossen sind und dass 
jeder für sein gutes Geld auch gute Ware erhält. 

Personalien. 

AitttMinilH: DtiMlaid: Feist, Georg K. H., Geh. Regierui^srat, 
Landestierarst in Strassbarg [Eis.] (Eis. Lotbr.), das Ritterkreuz 1. Kl. des 
bad. Ordens vom Zähringer Löwen. 

ErNimfai, Vertatzuflea: Daatsehland: Ahlert, Heinrich B. H. in 
Stolberg [Rheinl.] (Rheinpr.), zum Schlachthofdirektor daselbst. 

Bach, Viktor F. aus Weissenfels, zum Scfalachtbofassistenztierarst in 
Königshätte [Oberschles.]. 

Dr. Daukel, Paul, Vertreter am Schlachthof in Wanne (Westf.), zum 
Sehlachthofassistenztierarzt in Stendal (Pr. Sa.). 

Dr. Grabert, Karl F. W., kom. Kreistierarzt in Stettin (Pom.), definitiv. 

Hochstein, Karl J. A., Distriktstierarzt in Lanf [Pegnitz] (Hittelfr.), 
zum k. Bezirkstierarzt daselbst. 

Kaffke, Alfred, Schlaehthoftierarst in Stendal (Pr. Sa.), als solcher 
nach Ljck (Ostpr.). 

Liebl, Sebastian E., k. Bezirkstierarzt in Neumarkt [Oberpf.], als solcher 
nach Riedenburg (Oberpf.). 

Lutzenberger, Hermann, Distriktstierarzt in Isen (Oberb.), als solcher 
nach Pöttmes (Oberb.). 

Dr. Möller, Albert in Polch (Rheinpr.), zum Polizeitierarst in Düssel¬ 
dorf (Rheinpr.). 

Puschke, Wilhelm aus Repitz, zum Gestfitstierarst in Beberbeck [Kr. 
Hofgeismar] (Hess. Nass.]. 

Rutger, Friedrich A., Schlaehthoftierarzt in Freibnig [Breisgau] (Baden), 
zum Schlachthofassistenztierarzt in Nürnberg (Mittelfr.). 

Saalbeck, Andreas aus Schwanbeck, zum Assistenten am hyg. Institut 
der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.). 

Spörer, Martin J., k. Bezirkstierarzt in Teuschnits (Oberfr.), als solcher 
nach Marktheidenfeld (Unterfr.). 

Westermaier, Ludwig, k. Bezirkstierarzt in Aichacb (Oberb.), als 
solcher nach Fürstenfeldbruck (Oberb.). 

Schweiz: Bornbauser, Heinrich aus Weinfelden, zum Assistenten an 
der med. Klinik der veL med. Fakultät der üniversität Bern. 

WehMltzverliderMiii, NIoderliMniN: Oectcehlacd: Kaeser, Albert 
in Walldorf [Amt Wieslocl^ (Baden), nach Heidelberg (Baden). 

Keber, Johannes K. E. in Naumburg [Saale] (Pr. Sa.), als Vertreter 
nach Pinne (Posen). 

Köhle, Eugen, Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. Hochschule 
in Stuttgart (Württ), nach Ilsfeld (Württ.). 

Lang, Otto in Birkenhainchen (Brdbg.), nach Niedermoos (Gr. Hess.). 

Liepe, Paul K. M., besirkstierärztl. Assistent in Güstrow (Meckl. Schw.), 
nach Tremmen (Brdbg.). 

Osterbarg, Bruno F. R., Vertreter in Berent (Westpr.), in Pranst 
(Westpr.) niedergelassen. 

Rittelmann, Heinrich W., besirkstierärztl. Assistent in Lörrach 
(Baden), nach Karlsruhe [Baden]. 

Dr. Strauch, Bernhard H. in Hannover-Linden (Hann.), in Ludwigs- 
hafen [Rhein] (Rheinpf.) niedergelassen. 

Varlcdaraaioa bol dn iilttir-VatorlHlrcH: Deitieblaad: Dr. Küthe, 
Heinrich E., Oberveterinär im Feldart. R. No. 46 in Celle (Hannov.), zur 
Militärlehrschmiede in Hannover kommandiert. 

ProaotlOMC: Schweiz: Bachofen, Emil in Zürich, von der vet. med. 
Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Todotflllo: Oeotsohlaad: Grothe, Wilhelm, Polizeitierarst in Berlin [1889]. 

Raffegerst, Richard G., Schlachthofinspektor in Teterow (Meckl. Schw.) 
[1896]. 

Offene Stellen. 

Oeb«t die Bit * Seeeleluietea BleUM crtellee wir nikere Anikniift Jede Aukoafl tiMe 
dieee Steiles, eowle eolehe, Bber velehe vif Aktes beeHiea, vird bH 8 Mk. « 4 Kr. » S Free 
bereekset ud M der Betraf kel dar Anfrafe BltetDaseesdes. 

AaMnfla Btt Beekereke, alao Bber BteUas, Bber velehe vir kaWe Aktes bealtie 
I ad deesbalb erat Baekrlcbtep aiaetebes BBwes, naeh Uebaretakuift estepreehesd hthei. 

Alle AaekBDtle ekae VerblBdllebkelt aad ■reataaBeprleha. 

Amtllohe Stellen. 

Occtcoblud. 

Bhicre: k. Bezirkstierarztstellen: Aichach (Oberb.). ~ Neu¬ 
markt (Oberpf.]. — Teuschnitz (Oberfr.). 
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Prenccc: Assistentenstelle: Bonn-Poppelsdorf (Rheinpr.) [am 
tierphysioL Inst, der landw. Akademie]. 

Octcmleh. 

Bühnci: landsch. Besirkstierarztstelle: Neuern. 

SanltAte-Tlernrit-SteUen. 

Dcdtcblccd. 

[Breisgau] (Baden) [Sehlachthoftisrarst]. — Teterow 
(Me<^. Schw.) [S^aohuofinspektor]. 

Pplvntstellen. 

Ocotschlcod. 

Bonn (Rheinpr.) [Assistent am bakt. Institut der Landwirtschafts¬ 
kammer]. — Driedorf [Bs. Wiesbaden] (Hess. Nass.). — •Walldorf 
[Amt Wiesloch] (Baden). 

Besetzte Stellen. 

Amtllehe Stellen. 

Dcctcohlcid. 

Assistentenstelle: Dresden [am hyg. Inst der Tierärztl. Hoehscbule]. 


Verlas: Carl Hennlg-Magdeburg W. 

Freytagi pompendium ;^der Physiologie 

ffflr TierBrztOs 

6 ■arfe. ' [291] 



£egen 

arrjfecKend^ 


Swirhsrierarzt 

J.Rifzer 


Direkler Bezug sifherr Originalpraparal. 


1 — 

■ inderPraxisbestensbewährtbei: 

Zur VerhDtung: 

Zur Heilung: 

1 SchiDßlnßSßuche 

Polyval.Schwelneseucha-Serum 
in Verbindniig mit 
poly valant.kelmfrefemSeh weine- 
seuchc-Bazillen-Extrakt. 

Hell-Lymphe 

bei 

Schwelnesiuche 

l SchiDeinopest 

Schweinepest Serum, „neu" 
gewonnen durch Veiimpiung 
des filtrierbaren 
Schweinepest'Virus. 


1 Kfllberruhr 

Polyvalentes Kälberruhr-Serum. 

Polyvalenter, keimfreier 
Kälberruhr-Bazillen-Extrakt 
(au Muttertieren XU verinij-fen) 

Polyvalentes 

Kälberruhr- 

Serum. 

1 Septlsclie Pneumonie 

M der Kdlber, Lämmer und Fohlen 

Polyvalentes Serum 
gegen septische Pneumonie 
in Verbindung mit 
polyvalenL kalmfr. Extrakt aus 
Bazill. derseptlschenPneumonle. 

Kell.Lymphe 
bei septisch. 
Pneumonie 

■ , KilckcrsiattuD^ 

■ Dütereuohungen bei auableibenl 

■ werdenkostenloe Erfolg laut 

M aasgefahrt. BediDgnngen. 

Pharmaceutisches Institut H 

Ludwig WilLelm Gaus, Frankfurt a. H- ■ 


[221*1 


Rotlaufserum 

staatlich geprüft. 

Staupeserum 

von zBverläBelger Heilwirkung 

Tuberkulin 

speziell fUr Ophthalao- and 
Kntai-ReaktiopeB. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bewährt 

gegen akute nid ohronleohe 
Sohwelnessuohe. 

Sernm-Laboratorinm Ruete-Enoch, Hamburg, 

Tel.-Adr. Seratn. Heriviwniiwtr. S. Tel. Amt II, 2675 
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DUtriktatiertritBtelle: Pdttmes (Oberb.). 

k. BeiirkstierarctstelleD: Ffiretenfeldbrack (Obetb.). — Laof 
[Pegniti] (Mittelfr.). — Harktheideofeld (Uoterfr.). — Riedeoburg 
(Oborpf.). 

Kreistiezaritstelle: Stettin (Pomzn.). 

Sobweb. 

AssieteoteDStelle: Bern [an der med. Klinik der ret. med. Faknltftt]. 

SAnltftts-Tierarit-Stellen. 

OMtaebltii. 

DQB 8 eldorf(RheiDpr.)[PoHzeitieraRt]. — KöDig 8 bfittn[Ober 8 cbleB.] 
[SehlachtbofassUtenttierarztl. — L;ck (Ostpr.) [Scblachtboftierarzt]. — 
Nnrnbeig (Mittelfr.) [Scblacbtbofaesistenstierartt]. ~ Stendal (Pr. Sa.) 
ISehlacbtbofaBsistenstierarzt]. — Stolberg [Rbeinl.] (Rfaeinpr.) [Schlacht* 
faof direkter]. 

PrlvatBtellen. 

Oentsoblud. 

Heidelberg (Baden). — Lndwigshafen [Rhein] (Rheinpf.). — 
Niedermoos (Gr. Heas.). — Pranst (Westpr.). 


Sprechsaal. 

Id «nterm SprMbaMl wtrd«B all« bbi «laaDMadtlM Fnean oad antworUo auDra Ldmt- 
knl« kofUnlM Mfr«a<iaai«n, ofaa« diM wir n daaMlboi lifmd waloba BlDUnaf i^haea LmIMi 
Ä ntworta aof ▼(NllaatUebte Pnf«n am uMraa LMwkralt Dicht «iii, w ward« dieMlb«a tw 
R« daktloafw«fra, toweH aSfUeb, baphrorict, odar sMlcoat« PerMDCB ob BcDDtwottMf eraieht. 

Aaeasra «lagDtaDadD Pracaa aatf AatwartDa werdDa alcM TDrfffDatUebt. 

Wir btttta BB recht uhlreiche BcBatnuif dee fiprnrbwlt oad BiaMBdsiif tob ADtweitaa 

Fragen. 

2S6. Pfbrdeverkuf laoh Soblaohtgewleht. Hierorts kommen des öfteren 
Verk&ofo von Schlachtpferden nach Schlachtgewicht vor. In Streitfällen be¬ 
friedigt jedoch die sinngemäBse Änwendnng der Definition des Scblacbtge- 
wiehts bei Rindern in den meisten Fällen weder Känfer noch Verkänfer. — 
Es würde mir deshalb von grosaem Interesse sein, wenn Kollegen an Sehlacht¬ 
höfen sich Ober die bei ihnen bestehenden Verhältnisse besnglich dieser 
Frage änssem wollten erentl. etwa bestehende Pferdeschlacbthofordnangen 
an den Verlag dieser Zeitschrift einsenden, welcher gern bereit ist, mir diese 
Materialien sn nbermilteln. Tierarzt H. in V. 

227. Tiibarknlsse-Titgang. Gibt cs eine zasammonfassende Schrift über 

die verschiedenen Tiignngsverfahren, deren Unterschiede, Brauchbarkeit nsw. ? 
Vfenn nicht, dann bitte ich um Angabe von einzelnen Belehmngen unter 
Beifngnng der bezüglichen Quelle. Tierarzt K. 

228. UafallvBrtleherangagBselliohtften. Es wäre mir erwünscht, die Adresse 

einer gut fundierten, mässige Prämien erbebenden UnfallTersicbernngsgesell- 
sebaft zu erhalten nnd bitte ich erfahrene Kollegen um gefl. Angabe von 
solchen an dieser Stelle. A. 

229. ABBtBOkBBdBr SohBidBikBtarrh. Ist ansteckender Scheidenkatarrb, 
welcher sich im Abbeilungsstadinm zeigt, ein erheblicher Fehler? 

Bezirkstierarst H. 

230. Partfna-InjBktionBB bBl TlBrai. Ist einem Kollegen bekannt, ob, 

wann und wo tierärztliche Arbeiten über Ptraffininjektionen veröffentlicht 
wurden ? Or. Z. 

231. LitBratar fibar ArbellalBtstsig dar Pfarda. Kann mir ein Kollege 
Literatur über das Thema: „Mechanische Arbeitsleistung des Pferdes beim 
Ziehen“ angeben? Im voraus besten Dank. 

Oberveterinär^J. 

232. Vardarbaaa Apothakarwaraa für Tiara. Ist schon irgendwo klar 
naebgewiesen worden, das mitunter von Apotheken abgestandene, unwirksam 
gewordene Arzneimittel auf tierärztliche Rezepte nnd überhanpt für Tiere 
abgegeben worden sind? Zusendung von Unterlagen und auch von durch 
Apotheken abgegebenen Tietarzneibücbern an die ^daktion erwünscht. 

Tierarzt K. H. 

233. Varwaadaag daa Sabwalaaaibal. Am hiesigen Schlachthof besteht 

eine poliz. Bestimmung, die besagt, Sehweinenäbel etz. dürfen vom Metzger 
nicht vom Schlacbthof weggenommen worden. Was wird auf anderen Schlaent* 
höfen mit Schweinenäbeln gemacht, und auf Grund welcher ges. Bestimmung 
ist der Metzger seines Eigentumsrechtes an denselben verlustig? Da io 
betr. Sache Gerichtsentscheidung verlangt wird, wäre mir Angabe der einschl. 
§$ angenehm. Z. in M. 

234. Elaflaalga Rladar, Einfinnige Rinder sollen nach Swöchentl. Aufbe¬ 

wahrung im Kühlraum als tauglich ohne Einschränkung freigegeben werden. 
Wie werden einfinnige Binder in kleineren Scblachtböfen behändst, an welchen 
im Winterhalbjahr das Knhlverfahren eingestellt ist? E. in M, 

123. ChraBBiara gagaa Hltzkallohaa. (Antwort auf die in No. 24 ‘ge¬ 
stellte Frage). Einen Artikel von Oberveterinär Bock über „Chromsänre 
zur Verhütung des Sommeransschlags beim Pferde“ fiuden Sie im 7. Heft 
(Juli) der „Zeitschrift für Veterinärknnde* von 1905. 

131. Wagaa und Sohiittaa. (Antwort auf die in No 26 gestellte Frage). 
Aus früheren Jahren erinnere ich mich, dass im Vogelsberg (Qrossh. Hessen) 
die Post im Winter Wagen verwendete, welche, wenn nötig, in Schlitten om- 
gewandelt werden konnten. Soweit mir bekannt, waren d^ie Achsen an den 
beiden Enden reebtwinklieb gebrochen, sodass der Wagenkasten höher als 
die Räder stand; unter dem Wagenkasten befanden sieh direkt:neben den nach 
unten gebogenen Achsenscbenkeln Schlittenkufen. Um letztere verwenden tu 
können, worden die Achsen nach oben gedreht, wodurch die Räder in die 
Höbe kamen und der Wagenkasten auf den Schlittenkufen stand. 

162. Stallvartralaag In dar PlalaohbaaeliaB. (2. Antwort auf die in No. 81 
gestellte Frage). Der Stellvertreter bat das unantastbare gesetzliche Recht, 
bei Vorhindorong des Fleischbeschauers die Beschau anszoüben und die da- 




Bestbewührte Sera 

gegen 

Plsp|ls«DniS«| polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 

J polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 
Sohmlns-Rmho J polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

HsndsaStaspSf polyvalent. „Piorkowski*. [ 2824 ] 

flsflOgsUCholsra. polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlaa-, Kllbar*, Lüiaaar-Lilina, Ratltaf-Saran. — Baktariaa- 
Extrakte. ~ Bakteriaa-Extrakt gagaa aanohaahaftes Varwarfaa. 
ssc Kultnren zum Vertilgen von Ratten nnd Mäusen. ^ 

Oiitselii Sihitz-1. Hillsirin-Oiseiiseliilt ■. k. H. 

Al't‘%% Berlin NW. 6, Luisenstr. 45. ÄilSSJ 




befferee jur (SiAiclung tabeUofer ai 8 eine 

gute Kern-Seife! 

C« M. Sohiadatu ä . 

Seifenfabrif u. iBerfonbflffd)äft, Prettin a. E. 

liefern I ißrobe.SPobntiftr Netto 25 Pfund 

ff. Waschseifen (6 (Sorten uemifc^t) 
für 7 3KF. I5 naiite 

«eotit 9io(l)nabme, unb nehmen ni^l o^fjOenbe «enbunflen 
;ur iijte gsfie« jutud 

Risiko aasgoschlOMOB. — Prolfllstoa frosko. 


uMlIckliltrations-Watten« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allou Grössen und Formaten 

Wagner & Wolfl, Wattenfabrik, 

BEBIilBf SW. 74, HagrelbergreF Strasse 50. [le?.] 



6/12 PS 

üiepzylinilcp flepztewagen 

nrlEnzlD- und BBnzolliBtPiEli;duPi:li dBUSElbEU VEPgasEP 

Verblutend einfach I Enorm schnell I 

UnverwüstlichI Besondere preiswert] 

!Verlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

BerlinerMotorwagenfabrikG.m.b.H. 

REiaiCKEUDORF.OST. 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialfabrik für VelerinSr-lnetrumenle. 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Aseptisches zerlegbares Doppelbistouri Hakenmesser 

- ^44 »ÄCh Meyer. 

fiSCtl oCnmitl« KK Kleines, handliches, sehr 

IIH beliebtes Modell 

H. SS. 




Wegen seiner einfachen soliden Konstruktion und seiner leichten Hand¬ 
habung al^emein beliebtes Modell! 

[257*1 

Prei5 5,75 M., 1 ReserveklinMe 2,00 M. 



Untcrsnchnngsfingerlinge 

in sortierten Grossen, jedes 
Stück aufgerollt, in Metall¬ 
dose mit Springdeckel 

1 DtE. n.' 0,90. 


durch Terdienten Gebühren so TereianahmeD. Ein solcher Fall bietet dem 
Stellrertreter fast die eiosii^e Gelegenheit eines Verdienstes ans seinem Amt. 
Wenn Sie nun im Verhinderungsfall einen Vertreter für ihre Praxis pp. 
engagieren, kann demselben die Vertretung in der Fleischbeschau nur mit 
ZuslimmouK des amtlichen Vertreters übertragen werden, was bei Laien- 
rertretera kaum zu erreichen sein wird; sie wollen eben «anch mal ran*. 
Anders ist es, wenn ein Tierant der amtliche Vertreter ist, und namentlich, 
wenn, wie z. B. im Kreise Teltow, die Vertretnng eine gegenseitige ist. ln 
diesem Fall ist jeder froh, wenn er nicht vertreten muss, da der Verdienst 
gegenüber dem, was durch Zeitversftnmnis in der Privatpiaxis verloren geht, meist 
rMht gering ist. Erklirt sich dann der Vertreter mit der zeitweiligen Ernennung 
eines Vertreters, der anch die Privatpraxis übernimmt, einverstanden, so kann 
dieses Arrangement auch vom Lanorat genehmigt werden; andernfalls wird 
diese Behörde jedoch ihre Zustimmung versagen müssen. Es w&re jedoch 
eine Ungerechtigkeit, wenn ein Laienveitreter bestellt ist, der sich sur Er¬ 
lernung der Fleischbeschau Unkosten gemadit ^t, denselben gleichsam nur 
formell ins Amt zu setzen; sobald er einmal in Funktion treten könnte, 
würde ihm ein anderer vorgezogen und er kirne nie in die Lage, etwas durch 
sein Amt zu verdienen. Dafür würden sich wohl die meisten Laienvertreter 
bedanken und man könnte ihnen nicht ganz Unrecht geben. fl 

198. Mirokiohe JabrNbirlebt«. (Antwort auf die in No. 38 gestellte 
Frage). Die Uerckschen Jahresberichte sind zur unentgeltlichen Abgabe an 
die dafür in Betracht kommenden Interessenten bestimmt. Wenden sie sich 
daher direkt an die Firma E. Merck in Darmstadt, dieselbe wird Ihren 
Wonach gern erfüllen. 

216. lat das Wart Pfaaebar alaa Beleldl|H|? (4. Antwort auf die in 

No. 40 gestellte Frage). Abgesehen von dem bereits erwähnten Urteil der 
Strafkammer des Lan^ericbts in Elberfeld, das anfh'reispiuehung erkannte, 
ist auch das Laodgerieot so Kiel bezüglich der Bezeichnung .Kurpfuscher*, 
die wohl gleichbedeutend mit .Pfuscher* sein dürfte, zn dem gleichen 
freisprechenden Erkenntnis gelangt. Begründet ist das betreffende Urteil in 
kurzem folgendermassen: 

Die Bezeichnung .Kurpfuscher* ist ein technischer Aasdruck für einen 
Menschen, der Heilmittel anwendet, ohne deren Wirkung zu kennen nnd der 
über den Verlaof einer Krankheit und das Heilverfahren nicht unterrichtet 
ist. Für einen solchen ist die Bezeichnung Kurpfnseher nicht beleidigend. 

Tierant P. 

(5. Antwort.) Der Ausdrnck Kurpfascher wird anch in amtlichen Be¬ 
richten, z. B. im Sächsischen Medizinalbelicht, gebraucht. Er ist also nicht 
als beleidigend ansuseben, sondern nur dann, wenn ans den näheren Ver¬ 
hältnissen die Absicht der Beleidigung hervorgeht. Diese liegt aber in Ihrem 
Falle, wo sie den Ausdruck uur als Gegenüberstellung and nur zur Be¬ 
gründung der gegen früher erhöhten Forderung gebraucht haben, nicht vor. 
Sie können Sich daher m. A. n. rohig verklagen lassen und werden freip- 
sprochen ^werden. Eventuell nehmen Sie § 193 des Strafgesetzbuches (Wahr- 
nehmung'berechtigter^ Interessen) in Ansprach. 

Engen Bass-Görlitz. 

218. Entwirf dM TleniiebMietütlM. (3. Antwort an! die in No. 41 
gestellte Frage.) Die Dmcksachen des Reichstages, damnter also anch der 
Entwurf des lierseuchengesetzes, sind in der Buchdrnckerei Julins Sittenfeld, 
Berlin W. 8, Manerstrasse 48-44, känflicb. Auf telephonische Anfrage wurde 
uns von dieser Firma mitgeteilt, dass der gefragte Entwarf vollkommen ver¬ 
griffen sei. Sie können sich diesen daher nur von einem befreundeten Beichs- 
tsgsabgeordneten ansleihen. Redaktion. 

221. Wir tragt dli Kontn bnlnEiulibn VMAilMittiidn. (8. Antwort 
auf die in No. 41 gestellte ^age.) Ihre Frage Ist nicht ganz klar. Wollen 
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Sie alle Ihre ÄaesensUnde oboo Aoaoabme darch eineo BeehtMOwalt emtiebeD 
lasaen oder nar die iweifelbaftca ? Im crstereD Falle babeo Sie dieKoeUn dea 
Inkauos id trageo, geradeeo, als weoD Sie soost irgendjemand engagieren, dam 
Sie die Einsiehnng der Aossenstlnde nbergeben. Hat aber ein Schuldner auf 
solches Inkasso and etwaiges Uahnschreiben Innerhalb einer gewissen Zeit 
nicht reagiert nnd Sie müssen denselben verklagen, so tr&gt die Kosten des 
Rechtfstreite, also ancb ihres Anwaltes, der onterliegende Teil, n&mlich der 
Schuldner, wenn Sie gewinnen. Immerhin empfiehlt es sit^ nicht, wann 
nicht besondere Umstftnde vorliegen, gleich mit dem Rechtsanwalt zu kommen. 
Ich habe die Sache immer so betrieben, dass ich kleine Betrige (etwa bis 
zu 6 M) direkt durch einen Einkassierer gegen quittierte Rechnung erbeben 
lasse, alle anderen Schuldner, auch bei kleineren Betrlgen, wenn die Entfernung 
gross ist, Bodass sich direktes Einkassieren nicht lohnt, erhalten Rechnungen 
per Post. Nach einiger Zeit (etwa nach 4 Wochen) ergeht eine gedruckte 
Anfforderung ini Zahlung bis zu einem bestimmten Termu. Erfolgt Zahlung 
bis dabin nicht, wird ein Zahlbefehl gelöst und das Mahnverfahren eingoleitet. 
Doch muss man darauf R&cksicbt nehmen, ob der Schuldner sofort zahlen 
kann oder nicht, ob er gnt* oder böswillig ist, ob er im Bezirk grossen 
Einfluss besitzt pp. Dr. Sebaefer. 

224. Taxfrafs. (1. Antwort auf die in No. 43 gestellte Frage). Ihr 
Departementstierarzt scheint sich nach der Taxe von 1815 gerichtet zu haben. 
Verklagen Sie die Anaiedlougsverwaltung, lehnen den Departementstierarzt, 
da er schon in der Sache tätig gewesen ist, ab nnd beanspruchen Sie das 
Gutachten eines anderen Departementstierarstes. Ausserdem aber würde ich 
empfehlen, der Ansiedlungsveiwaltung mitxnteilen, dass Sie in Zukunft für Ans* 
nbong der tierärztlichen Praxis nach einer der neueren Taxen (Sächsische etz.) 
liquidieren worden. Werden Sie dann auch fernerhin von der Verwadtong 
zugesogen, so gilt die Vereinbarung. 

Engen Bas8*Qörlitz. 

(2. Antwort). Sie haben insofern einen Fehler begangen, als Sie vorher 
mit dem Gutsverwalter hätten eine Vereinbamng sohliessen mflssen. Dem 
Departementstierarzt können Sie seinen Einspruch nicht so Übel nehmen. 
Wir haben eben noch keine neue Taxe. Trotzdem hätte Ihre Auffassung 
auch unschwer verteidigt werden können. Jedenfalls wird der betr. Herr 
Veterinärrat sich wohl höUichst bedanken, eine solche anstrengende Arbeit 
für 15 H zu leisten. Ich würde raten, den Klageweg zu betreten, indem 
Sie Ihre Liquidation, als in durchaus mässigen Grenzen gehalten, für »ange* 
messen* und «ortsüblich* erklären. Allerdings durfte bei dem behüten 
starken Korpsgefühl der Tierärzte Ihnen vielleicht auch das noch bestritten 
werden. Denn wenn Oberstabsveterinäre z. B. bei Rotlauf impfangen schon 
eine Gebühr von 15—30 Ffg. für ausreichend erklären, während umgekehrt 
ganz jungen praktischen Tierärzten ein Preis von 1 M noch zu nie<uig er¬ 
scheint, dürfte die Feststellung des Begriffes «ortsüblich* nicht ganz 
leicht sein. 

Die Kgl. Ansiedelnngskommission hat in ihren neuen Tierarzt-Verträgen 
die Paragraphen schon so gefasst, dass ausser der einfachen, bereits auf ein 
Minimum herabgedrückten Besochsgebühr nichts mehr extra liquidiert werden 
soll. Nur für Schweineimpfangen ist ein Einheitspreis vom M 0,75 für die 
Simultanimpfong inkl. Impfstoffe vorgesehen. Dabei darf aber die Besnebs- 
gebühr nicht mehr in Anreebnung gebracht werden. Die Kommission würde 
es m. E. gar nicht wagen, mit so unbilligen Fordemngen an uns hersnzu- 
treten, wenn nicht umgekehrt schon verschiedene Kollegen zu diesen oder 
noch niedrigeren Gebühren für die A. K. tätig gewesen wtoen. Also schuldlos 
sind wir nicht, onsere eigenen Leute fallen uns forwährend in den Rücken. 
Ich rate zum Klagewege, weil ich selbst vor Gericht wiederholt die alte Taxe 
mit Erfolg als nicht «zeitgemäss* angegriffen habe. 

H. 

225. Sehwulzer Or. ned vst. (Antwort auf die in No. 42 gestellte 
Frage). Am 7, VIII. er. habe ich auf diesbezügliche Eingabe vom prenssischen 
Knltnsministerium eine Antwort erhalten, deren Schlusssatz folgendermassen 
lautet; 

Sollten die prenssischen Universitäten dazu übergehen, diesen Titel 
auch zn verleiben, oder sollten in Zukunft die prenssischen tierärzt¬ 
lichen Hochschulen das Promotionsreeht erhalten, so wird alsdann von 
neuem geprüft werden, ob der von Ihnen in Bern erworbene Dr. Titel 
anerkannt werden kann. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und 
Medizinm-Angelegenheiten 
I. A.: gez. Nanmann. 

Es ist also vor Regelung der Promotionsfrage bei uns in Preuasen auch 
nicht an eine Erledigung der schwebenden Schweizer Dr. med. vet. Ange¬ 
legenheit zu denken. Man kann daher dem Schriftführer des Deutschen 
Veterinär-Rates nur beipiliebten, wenn er mit dem Abschicken der betr. 
Eingabe noch so lange warten will. 

Dr. Hein ick-Pudewitz. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Sehaefar in Friedenau. 

Aus der Geschäftswelt 

Da ich meinen Pleoole*Wa|H schon beinahe ein Jahr im Besitz habe 
und fast täglich fahre, darf ich mir wohl ein Urteil über denselben erlaoben. 
Ich bin sehr zufrieden damit; er hat mich nor einmal in meterhohen Schnee¬ 
wehen im Stich gelassen. Ich mosste amkehien und die kleine Übersetzung 
hat mich abor auch da wieder herausgebracht. — Als grouen Voiteil fühle 
ich es besonders, dass ich bei der übersicbtlicheu Konstruktion alle Demon- 
lierungen selber vornehmen und alle Störungen allein, ohne fremde Hilfe 
beseitigen kann. Dabei habe ich dem kleinen Läufer maucbroal sehr viel 
logemutet, Steigungen bis 15% auf holprigen Wegen mit drei schweren 
Personen Belaetnng gefahren etz. 

Ich ermächtige Sie, von meinem Zeugnis nach BeliebenGebraneh zu machen. 

Nohn, Bezirk Coblenz, den 15. Oktober 1908. 

In aller Hoehachtung 
M e r g e n, Pfarrer und Dennitor. 
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Kebe Dämpfigkeit Pferden 


kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


mehrl 


Heilung^ erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge* 

jbrauch von VERGOTININE. 

I TaiMifl« voi AierkHiniBM. 


Fftbrikant: 6. Velpry, Beimi. 

AlleiQTerk&Tif füi Dentschlacd: Krewel ic Cc., G. m. b. H., chemische Fabrik, GOln a. fth., Eifelstnsse 88. 

Bestandteile: Veratrin. sulfur. Sgr., Stiycbnln. sulfuric. 2 tr., ErgoBnln. crysi 0,10 gr„ Olycerto. puritslai. 150 gr. Nor aal Vererdaaag d«a TlararatM aataweadaal 



Konfiskateimir 


mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleiscfa- 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik fOr 

ScldseiilbsoigerlU 
Wilhelm Renger &. Cie., 

Aroatadt I. TbBr. 
Prosp. gratis u. franko. 


JVllKROSKOPE 

/iir wIssetiscbafH.Zwecke 
kter i e r? m i kposkopc 
ym^Oel-jm.v.l'iOHK.art 

MOT 



Berlin.N.W.6 


Qdfründt» tSSQ 

Neucsta Kt^Jloge 
^ . he,te<il«« 


- „Schwarzes Brett.“-■. 

Ausgeschriebene Stellen und amtUehe Bekanntmaehungen. | 


ln Janowitz, Bezirk Brombe^, praktiziere ich seit 
za. 7 Jahren. Ich werde hier auch in Zukunft meine Praxis 
ansuben. 

Dr. Liebatanzi 

[286J prakt. Tierarzt, 

Janowitzy Bez« Bromberg. 



Oaroli •tarbafall 

ist sichere Existeoz fdr einen jungen 
tflohtlgan Tlararat 

nr Mfirt frei geworden. 

Der Bcaick nmfasst nber 20 Ort> 
schäften; Wohnsiti und Hittelpnnkt 
ist Orlederf. Das Fixam beträgt im 
Anfang schon sirka 2000 Hark nnd 
ist die Praxis noch bedeutend ans- 
dehnongsAhig. PersCsliche Ans¬ 
prache sehr erwünscht. Schriftliche 
Offerten erbet an Apotheker Sohaitt, 
in Drioderf, Bei. WletbadM. [290(1 


Ein 

Aaalataaatlarapal 

wird wegen Krinkliohkeit des gegen¬ 
wärtigen Sehlaohtbansinspektors am 
•UdtlsokiB SeblaohtktMe in WItlstoek 
lOoeil] Tom 1. Norember ds. Js. ab 
gesQcbt. Als Vergütung gewähren 
wir 150 M monatlich. Die Anstellnog 
erfolgt zunächst im Wege des priraten 
Dienstvertrages anf dreimonatliche 
Kündigung. Bewerbungen sind unter 
Beilegung eines Lebenlaufs nnd der 
Zeugnisse sofort sn richten an den 
Nailätrat a WIttotook [Dme]. [278,] 


Aasaohpoitoang. 

Bei der Besirksrertretnng Ntntrn 
kommt die Stelle eines 
TIapapalaa 
xnr Wiedexbesetsung. 

Hit diesem Dieostposten ist ein 
Jahresgehalt von 1400 Kronen ver¬ 
bunden. 

Nebenverdienste sind: Praxis, dann 
Fleiscbbeschan nod Viehmarktkon- 
trolle bei der Stadteemeinde Neuern. 


■ankBPaaaaaehPalbang« 

Bei der Stadtgemeinde Bramai in 
Böhmen gelangt die Stelle des 
atldla TIapapalaa 

ini Neubesetsung. Dem städt. Tier- 
arst obliegt die Fleisch- nnd Vieb- 
beachan im Sehlachthaose, sowie 
ausserhalb desselben nnd die Hit- 
wirkung bei der Anfricht über die 
Lebensmittel- nnd Harktpolizei. 

Hit dieser Stelle ist ein Jabres- 
gehalt von E 1440 verbanden und 
wird der Tierarzt nach erlangtem 
Defioitivum den Dienstvorschriften 
der sttdt. Beamten, welchen vier 
Dieastalterszulagen sustehen, einge¬ 
reiht. Ebenso ist derselbe pensions- 
bereebtigt. 

Als Bewerber können sich diplo¬ 
mierte Tieiänte deutscher Nationa¬ 
lität melden, welche das 35. Lebens¬ 
jahr nicht übersebrittea haben. 

Zu bemerken wäre noch, dass im 
Bezirke Braunau nur der landesfürst- 
Hebe k. k. Beiirkstierarzt und ein 
Tierarzt in Wekelsdorf sesshaft sind, 
was Toranssetzen lässt, dass dem 
städt Tierarst eine aasgedehnte Privat¬ 
praxis bei reger Betätigung sicher ist. 

Blrgerailttänuit Bruiii 
li BBbaei, am 1. Oktober 1908. 
Dtr Birfäraolstir. 

Weisser. 


TierirzSIckes Zeitralkiimu 

DMTinirstlieheZentrtlburean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

SttllM fir Virtretir iid 

Mwti AMittMrtii, Vartrttar Naebfalfir and 
gibt ftuM Aitknft Iber ze betetaeide Stellea. 
Torkommenden Falles ersnehen 'om Benntsung unseres Bureaxu. 

FrafObfiee eed BedlaieeiOi, gratis und franko, auf Wunsch. 

Gesuohi. 

D. g. 182. Vapli*ataag sneht Tierarzt für sofort auf etliche 
Honate, möglichst bei älterem Herrn, der Nachfolger sucht. 5 H 
pro die, freie Station, freie Reise UI. KL 

D. g. 288. Vapipatang adap Aaalalaaa sucht Tier¬ 
arzt Ar sofort. 100 M pro Monat, freie Station, freie Reise. 

D. g. 244. Vapipalang sneht Staatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 U pro die, freie Station, freie Reise 
ab Berlin. 

D. g. 252. SQlilaalrtliafaAaalBtana zwecks gründlicher 
Äosbildong in der Fleischbeschau sucht Tierarst bei älterem Kol¬ 
legen an ueinerem Schlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Aaalalaaa sneht Tierarzt, möglichst Landpraxis, 
auf 1 Jtdir. 100 M pro Honat, freie Station and Reiseentschädigung. 

D. g. 258. Aaalalaaa awanl« Vapipalang sucht 
Staatskandidat, für sofort bis Ende Okt. 4 M pro die, freie 
Reise bei kurzer Dauer, bei längerer Dauer freie Hinreise. 

D. a. 264. Vapipalang sucht prom. Tierarst, möglichst 
West- oder Süddeu^schland, 7 H. pro die, freie Station, freie Hinreise, 

a a 

• 

D. b. 86. Landppaxia mll Flalnakbanohanp mög¬ 
lichst West- und Hitteldentsehland, Hessen-Nassan, Rheinprovinz, 
sucht Tierarzt Einkommen 8000 U. 

D. b. 118. Ppaxin sucht Tierarzt, erwünscht Hittel- bezw. 
Kleinstadt. 

D. b. 115. Sladl« adap Dapffgpaxin an Grossbahn sucht 
Tierarzt. Gesamteinnahme mindostens 4500 U. 

D. b. 116. Sladippaxia sacht Tierarzt, möglichst Süd 
oder Hitteldeutschland. Einkommen 4500 U. Fixum 1800—2000 H. 

D. b. 118. Slalinng nm Sohlnolilhof als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlnngeu. 

D. b. 120. Slalinng nm Sohlnolilliaf wünscht Tierarst 
Gehalt 2400 H. bei freier Wohnnng, 

D. b. 180. Slalinng nm Sahlaohlliol als Tierarzt oder 
Assistent sneht Tierarzt Einkommen 2400 H. 

D. b. 182. Lnndppnxin sneht Tierarst, möglichst Baiem. 
Eiokommen 4000 U, Fixum nicht nnter 400 H. 

D. b. 135. SIndIppnxls sacht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
oder Hitteldentsehland. Einkommen 8500 H, Fixum 1000 H. 

D. b. 185. Stallang nm SahlnaMhaf ndap Aanlnlanx 
bal alnam Kpalnllapnpxl wünscht süddeutscher Tierarst. 

D. b. 142. Slalinng nm Sahlneblboff als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddeutsehland, Thüringen 
(UitteldeutsdUand), Rheinland. Einkommen 8000 H. 

D. b. 144. Ppnxini möglichst in Sachsen, Brandenburg, sucht 
Tierarzt Einkommen 4—5000 H. Fixa 1200—1500 H. 

Abzugeben. 

D. 118. Ppnxin In Pammapn zn besetzen. Einkommen 
2000 U. [erweiterungsAhig]. 

D. 447. Snia Ppaxia in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Ppaxia In Balopn ^Schwaben) abzugeben, Ein¬ 
kommen 3000 U [sehr erweitemngsfämg]. Event Tausch. 

D. b. 472. Ppiwaippaxia ln Onlppaanoan. Einkommen 
9—10 000 U. Dainnter 2000 U Fixa. Viel Schweioeit^fongea. 
Entschädigung 8000 U. Besonders geeignet für katholischen Kollegen. 

D. 478. Landppnxin [Hessen-NasBau]. Einnahme zu 5000 U. 
Von Januar 1909 st^t Fixum von 1000—1200 H zu erwarten. 

D. 475. AnffSngapppnxIn [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anAoglich 8000 H. Fixum evoitl. lOOO H. 

D. 478. Ppnxin ln dap Rhalnprawlna zu besetzen. 
Einkommen la. 4000—4500 H. Fixa za. 1800 H. 

D. 484. Ppaxia ln Snobnan abzageben. Einnahme 
2400—8000 U. Se^ erweiterungsAhig; HundeUinik zu empfehlen. 

D.486. SabpaPwallaranpaMblgoPpaxtain kl. Lud- 
Stadt, 4500 H Reingewinn, gegen Entschädigung sofort abzugeben. 

D. 487. Praxla ln Ppawlna Bpandonbupg zu be¬ 
setzen. Einkommen 6—7000 H. 

D. 488. PpaxIa In Bladapbnlapn abzngeben. Eio¬ 
kommen 2000 H. Fixa 600 U. 

^^'»iiTiorfirztliohoB Zenlralbupeau^^ 

Ppladannn b> Baplln. Rbainnlp* !!■ 
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Marke «.Bengen". 


Sallcyltannarabln BenDen 


Vaginalkugeln Bengen 

mit 107o Baclllol. 


Zur Duiifikfleii; 


“71 Cirlioxol I 
B 

** * I Sapoformaldehyd Bongen 

zeichnen sich darch herr oiragende 
Wirkung ans. 

I256J 


anerkannt' hervorragendes Antidiarrholcum und Darm- 
antisepticum. SaUryltannarabin zeichnet sich durch hohe Magen- 
reslstenz ans, sodaas die adstringierende und antiseptische 
Wirkung im Darm voll zur Geltung kommt. 

LiierUnr: DauUoh« Tlarilrztl. WochcnwhrUl Ko. 84/87: Arboiien oui der ned. 
TeterloÄrklisik der UniTereiüU Oieweo, Direktor: Prof. Dr. mcd. el med. vet, Omelncr, ..KliüUche 
ÜDtartackDD|:eii Ober SalicjlUoMnibia voo Dr. mcd. ret. Au^. Welthrr". 

|a| 0 i lifektlSMi SoheldHkatarrli, senchenhaftea Verkalben, woiaaen Flnaa, 
GebirmntterentifindangeD, ScheidenTerletzuogen aller Art. 

/Veis pro loo Kapseln a y g für yungvieh- und ßullenbehtmdlg. AI. 6 ,— 

„ „ loo „ d // g „ Kühe .. S ,— 

Bei Bosten billiges-. 

Voi AetsritiiM (alelM ■. s. Artikel des fiek. fle|.'Rat Prof. Dr. DiaaMo) 
eaefehlee wegee BilUgkeit sed aflte. 

Vafinalealbe mit 10?/o BacUlol* per kg M. 1.25. 

Benaen & Co., 

Fabrik ohemlsoh-pbarmaoeutlsoher Präparate. 

HannovePi Ludwigstr. 20 u. 20a. 

Oegr&nd. 1859. Tel.-Adr.: Beefeeoe. 

Pur Holland s» beziehen durch : Kappelhof u. Kovingh, Schiedam. 

„ die Schwoiz „ „ „ Dr. C. Aliniai u. Co., Bern, 

„ Östarreich-Ung. „ „ Adler^Apotheke, K. u. K. Hofl,, Komotast 

in Böhmen. 


„Turlcum“ Arztewagen. 


6toD$tttr'$Par<tltea>€r«nt • Taunie Rancker onfchlea 



Einfach in 
Construktion, 
dauerhaft, 

• zuverlässig 
und billig Im 
Betrieb. 

'i - 

Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 


Automobilfabrlk Turlcum A.-Q., Uster-Zürich. 

- Filiale: Berlin-SchOneberg, Vorbergstrasse 15. —u 






Bllllai Briefserfcei. 

gratis sendet Aofsst IBtrbee, Breaoa. 

[258J 



J. Kaysers 

Hide- 

Uei 


Mer, 


anerkannt vorzQglichste Qualltiten. 

VIcItacb priB. Bit hSchaten PreUen. 

Hnndekucbentabrlk «1* KflySCr« 
Inhaber W. Uboe Ir.. II6&1 

Tenipolliof-Soplln SB« 

Qegrflndet im Jahre 1881 
NB. TUrbellBlttel itihren wir nichtl 


iBalbcltalfiie, 

4 Jahre gefahren, keine Tenrendnng 
mehr damr, weil am Schlacbtbofe, 
sn rerkanfen. 

Ziegfold, Tierarst, 
Biai-WllbolaeliaveB, Scblacbthof. 


HohnsitzgEFBnilBPungBn 

bitten wir dringend nns per Post¬ 
karte mitteilen sn wollen. 

Der Verlag. 


Pail WaKkter 

OptischeWerkstStte [ 2554 ] 

FpiedeRBa-BaHln 

% ]Kikroskope 

jük ffir Flolseh* 

■. TiiehlBoeeeliM. 

Biktirlin- 

Mikroskopi 

^ompl. mit Abb5 
nnd 01-Immersion 

-9^^^ Ton too ■ an. 

Han rerlange 
Preisliste n. Offerte. 


(gesetzlicb gesebOtzt). 
Uafeblbaraa Mittel veai daicItaehlaaeadeB 
Bftolc« bei Akanaa-Rlnd «, Racbtea, 
Kritaa. baarlasaa Stallea der Haadc, 
Ptorde, Katiaa uaw., Llaaa der KSbo uaw. 
Per BQcbse M IJX) ohne Porto und Ver¬ 
packung la den Apatbakaa oder direkt von 
der Fabrik pharmazeutiteber Präparate von 

fite Diber la FrsakfWrt t. H. 

NB. TIerirzte «rbaltca bei Bezug voa 
6 BBeheea VorzagepreU. I244«1 

Venleicbe den Artikel des Herrn Tierarzt 
ArpMorff-Königsberg in No. 37 d. Zeitaehr. 

FiBlsclibBschau-StBinpBl 

mit eitra tiefer Mesaingschrift nnd 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stfiok 
5,50—6^50 Mk., ohne Stahinmd 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift 
Kssfeebsketeapel mit elast. Zapfen- 
rfickilSche2Hark. Kistebenf. mehrere 
und Dosen fflr eiotelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstempelfarbe 
in Flaschen sn 50 Pfg. nnd 1 Mk. von 
IKiloab,perKilo5lu:. Danerstempel- 
kissen sn 80, 50 nnd 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

( 262 «] Siegmar in Sachsen, 
Bteapel* s. Steapelftutee-Fsbrikstloo. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Frsltag fHlh 8 Uhr. 


^ ^ memen hantiert 

I I nnt^chwemlten dea- 

bekömm- 

» nS liehen nnd gesunden 

^ il . Tabak. 1 Tabaks 

■ Pfeife nmsonst in 9 Pfd- 
n G- n mein.berfihmtFSr8ter. 

tabak ffir 4.25 frko.SPfd. 
PaBtorentabakn.Pfeife 
BraB kosten zns. 5 Mk. firüiko. 

9 Pfd. Jagd-Kanaater 
TNPB mit Pfeife U. 6JtQ frko. 
9 Pfd. holl. Eanaater 
VS und Pfeife Hk. 7.50 frico. 

W 9 Pfand Frankfnrter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Uk. gegen Kaehnahme, bitte an- 
sngeben, ob nebenstehende Qeaiind- 
heitspfeife oder 1 reiehgesehn. HoU- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwnnaeht. 

E. Kfiller, Bruehsal (Baden). 

Fabrik. Weltrol. riSäjs] 


Der Postaoflage onserer hentigen 
llirnmmeT liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Cwaeui 
fr nstop in Caeeel [261J 

and der Bnchhandlnng Ott« 

Talofligpfrbap in Berlin, [287,] 

welche wir der besondera Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Nen erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

700 Professor L. Hoffmann-Stnttgart. 

fr Bfroliapi 

1. Zweaiealttelleliro. 2. iBstrwMetsilelire. 8. Verbaedlehra. 

4. AllfeoMlBe OpertUeosi. 5. Spozlslls OperatloBeB. [219,„] 
500 Seiten, Eleindmck, Qrossformat. 

Bllt 107 Teftli. — Ober 2500 Abhildf. — Preis gebnnden H 80,—. 
■ Verlag von Engen Ulmer-Stnttgart. 


Ferd. Capellen. Hannover. 

* ’ ’ BpezlBlgisikaft fir Tlirlnti. 


Verantwortlich ffir: Ans der GeschUtswelt, Inserate a Beilagen: Walter Sohliebits in Friedenan. — Droek von Leo Sebalts in Friedeoan. 
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Ab«aa«M«Bl fb DealMhUod bei der Poit I M pre Qiarltl 
exkL Beatellgeld, fb «Ue anderen Linder mit den betr. AalMhllgen. 

Im Bnehhandel 8 M jlbrUeh. Mrtkt flrt AMlud unter Streifband IO M. 
Tierinte DentaeUanda, Oaterreieba and der Sehweii, welche die ffT- Ra** 
regelmlaaig erhalten «oDen, haben eine Vonngs^BeiagagebiUir ron 6 H (ezkl. 
Poitbectellgeld), reap. 7 K 50 H, reap. 9 Fkn. in beiahlen. 

ZnNbliftn atatlMb erbeten an die „Tlirirzttltbi fiHblbM**, 
Frltdiau. 

Redaktion and Verlag: Kreisveterinirarat a. D. 


Der laMrliaMprall fb die rieimal geapaltene Zeile oder deren Baur, 54 mm breit 
1 mm hoch betrigt 20 P4(>*fb die iweimal geapaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Mi grOaaeren iMtratanflrlaoa berechnen wir fb 
Vt Seite Hk. 175,— Va Seite Hk. 93,— 

Vi « » 60,- „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholong entaprechender Babatt, Kopfbelege 15 Ff. 
Die GebUir fb Mlafoa betrigt bia 5 Giraznm 10 M per 1000 fb di« Poet* 
aaflage. Kleinere Ineertionebetrlge werden durch Nachnahme erhoben. 
AuaaaM-AaaiÜlBt dnreh den Verlag and alle aoliden Annoneen-Eipeditloneo. 

Dr. med. vot. Schaofer, Priedenaa, Rheinatraase ai. 


Na^drMk ama dam rodaktionolIOB ToU dlaaor Zoitachrlft nor tiorirstllehOB Paohklittam ontar wollor dnaUonangaba gaatattat, 

la ladM aadarea Fallt mmr alt aatdrltkllahtr Btathmlfaai dtt HtraatitNrt. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 44. 


Friedenan-Berlin, 2. November 1908. 


XIV. Jahrg. 


Bin neues Triohlnenmlkroskop. 

Die Einf&hmng der Fleischbeachsn in gans Dentachland bat befrachtend 
anf eine gante Antahl von Indnetrien gewirkt, nicht tnm wenigsten anf die¬ 
jenige fb dieHerstellnngvonHikroekopen. Denn wenn auch leider die Trichinen- 
schan noch nicht fb gani Dentecbland obligatorisch angeordnet ist, wodurch 
natblicb noch eine erheblich grössere Anregung fb die Mikroskopindnstrie ge¬ 
geben wbe, so haben doch die im BleiaebbdBehangesets enthaltenen strengeren 
Vorschriften dara beigetragen, dass eine grosse Aniabl der seither im Oebranch 
befindlichen veralteten Instramente ansrangiert nnd daffir neue, bessere an¬ 
geschafft wurden. Das hat sicherlich sn vermehrter Titigkeit in der 
Mikroskopfabrikation Anlass gegeben nnd war auch mit die Ursache snr An¬ 
bringung einer ganten Antahl von Verbesserungen. Wir finden t. B. an den 
nenen Trichinenraikroskopen einen entsprechend breiten nnd grossen Tisch, 
den Fuss stabil nnd nmlegbar, bessere nnd geeignetere Linsensysteme und 
als einen gani besonderen Vorteil, grössere Leichtigkeit trots stabilem Ban. 

Fb einen Tricbinenschauer, welcher 
sein Instrnment mit öber Land nehmen 
mnss, spielt natblich das grössere 
oder geringere Gewicht des Mikros¬ 
kops eine wesentliche Rolle. 

Um nun gerade nach dieser 
Bichtnng hin etwas gans besonderes 
ZQ bieten, hat die seither schon dnreh 
ihre Fabrikate and twar betSglich 
der besseren Instrumente sowohl, als 
aoeb gant insbesondere ihreiTrichinen- 
mikroskope eines sehr guten Rufes 
sich erfreuende Firma PanlWaeehter 
in Friedenan eine neue Konstroktion 
ihres Triebinenmikroskopes Vc her- 
ansgebraeht, welche nach jeder 
Richtung hin die Beachtung der Fach- 
lente verdient 

Dieses nene Mikroskop, dessen 
Einrichtung die beiden Abbildungen 
verdentlicben, ist dem bekannten sn- 
sammenlegbaren Mikroskop Vb nach- 
gebildet. nur dass der Fnw gleich¬ 
zeitig als Etni für das Instrament 
ausgebildet ist nnd der Tisch als Verschluss des EÜnis dient. Anf diese 
Weise ist es möglich geworden, dass das Instrument in znsammengelegtem 
nnd verpaktem Zustand nur die tusseren Masse von 20 Zm in der L&nge, 
10 Zm in der Breite and 5,5 Zm in der Höhe anfweist Ferner sind 
alle Teile des Mikroskops, wo es unbeschadet der Stabilit&t tnllssig war, aus 
Leichtmetall, dem bekannten Magnalinm hergeotellt, wodnrcl} erreicht wurde, 
dass das ganze Instrument inkl. Kompressorinm and Besteck nur ein Ge¬ 
wicht von 1,650 K hat. 

Es möge ansdrficklich darauf hingewiesen werden, dass diesM Mikroskop 
dnicbans keine Spielerei ist, sondern allen Anforderungen entspricht, welche 
an ein gutes Mikroskop gestellt werden mnssen. 

Das Mikroskop bat einen dnrehans festen Stand, einen mit Hartgummi be¬ 
legten grossen Objekttisch von 10/20 zm and die vorgcschriebenen Vet- 
grösaernngen von 80—40 and 100 mal. Es ist beim Verpacken kein Teil 
atuser dem Tisch von dem Mikroskop abzaBchrauben, and erfordert dat Aof- 
stellen des Inatraments nur einige Handgriffe. Das znsammeogelegte ln* 



Tragbares Mikroskop 
mfgestallt. 


strameot wird in einer festen Ledertasche mit Riemen znm Umhftogen nnter- 
gebraebt and kostet komplett 50 M, die nötige Ledertasche 5 M. Um den¬ 
jenigen Trichinenschanern, die schon im Besitz eines Mikroskops sind, die 
Anschaffnng zu erleichtern, wird das Instrnment anch ohne Optik abgegeben 
and die vorhandenen Objektive and Okulare an das nene Instrament ange¬ 
passt; das Mikroskop kostet dann nur M 40. 

Neben dem geringen Umfang nnd der Leichtigkeit lelchnet sich dieses 
Mikroskop, wie alle Waechtersebeo Trichinenmikroskope, durch klare, 
scharfe Bilder ans, wodurch die Vorzöglichkeit der Linsen erwiesen ist. Ich 
selbst benntie schon seit Ungeret Zeit ein Waecblersebes Instrament nnd 
freue mich bei jedem Gebrancb desselben über die vorzagliebe optische 
Leistung. 

Als sehr praktisch ist anch der an dem Waccbterschen Trichinen- 
mikroskope angebrachte Objektivwechsler, eine Art Revolver, zu bezeichnen. 

Ffir jeden Triehinenschaner ist es notwendig,'die 100 fache VergzÖsserang 
jedeneit and schnell zur Hand tn 
haben. Dies wird durch den Ob* 
jektivwechsler erreicht. Derselbe ist 
an dem Objektiv angebracht niid wird 
dnreh eine einfache Drehung an einem 
Knöpfchen die Linse 2 eingeschaltet 
and aoBgeschaltet; durch sicheren^ 
festen Anschlag ist die Linse stets 
zentriert. Diese Konstroktion hat 
den Vorteil, dass man die Linse 2 
nicht einsnschranben braucht, sie 
wird also nicht, wie beim Anschranben 
BO leicht möglich, beschldigt, noch 
kann sie verloren gehen. In Zweifels- 
f&Uen ist ein schneller Übergang von Tragbares Mtooskop 

der vorschriftsmiasigen Vergrösserang zusammenge egt. 

80—40 mal znr lOOftchen and ebenso wieder znrfick ohne Anfenthalt möglich, 
was die Arbeit wesentlich vereinfacht nnd abknrzt. Ein solcher Objektiv¬ 
wechsler kostet nnx 4 M und kann an jedem Instrnment angebracht werden. 
Diese Einrichtung möchte ich daher ffir jedes Trichinenmikroskop bestens 
empfehlen. For Anpassen an die von Waechter bezogenen iDstramente wird 
nicht! berechnet, för Anpassen an andere Objektive nnx 1—2 M. 

Dr. Scbaefoi. 


Uberfleht der Faehpresse. 

Oattmlnb. 

Ss. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 8, 1908. 

Stilil fiber dM Ktlkziltbsr. Von Angnst Eloire, Veterinir in Oandry 
(Nord), Frankreich. 

Auf Grand seiner Beobachtangen stellt Verfasser folgende Sitze auf: 

1. Die Ansicht, dass nach 48 Stunden, liogstena 3 Tagen nach dem 
Abkalben jede Gefahr seitens des Milchfiebera ansgescblosseo ist, ist 
glnilich falsch. 

2. Das Gebiren braucht for das Aoftreten des Kalbefiebers dnrehans 
nicht statfiioden; dasselbe tritt hlofiger als man slauht, vor dem Abkalben auf. 

3 Die Krankheit wird ferner öfter lange nach dem Abkalben beobachtet. 

4. Kitte nnd völlige Entleernog des Enters vor oder unmittelbar nach 
der Gebart begünstigen das Anftreten der Krankheit 

5. Nachdem man das Kalbefieber hlnfig in gewissen Betrieben antrifft, 
wihrend es in anderen glnzlich nnbekannt ist, so mfisste die Frage ventiliert 
werden, ob man nicht anch eine basUJlre Infektion annohmen könnte. 
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Fortbildunsrsknrsus fQr Tierärzte an der Abteilung für Tierhygiene, des Kaiser Wilhelms Instituts 
fQr Landwirtschaft zu Bromberg vom 80. November bis 12. Dezember 1908. 

s=3ss= StMRdMiilan. -- 


Stunde 

Montag, 30. November 

Dienstag, 1. Dezember | 

Mittwoch, 2. Dezember j 

Donoerstag,8. Dezember | 

Freitag, 4. Dezember 

Sonnabend, 5. Dezember 

gis 

bis 

10“ 

Allgemeine Biologie ' 
der Bakterien 

Dr. Missasar. 

Milzbrand 

1 Dr. Mlaaaaar. 

[ 1 

Tuberkulose j 

Dr. Hlaauar. j 

Tuberkulose 

Dr. Mlaaaaar. 

Schweineseuchen 

Dr. liaRlaob. 

^ Besichtigung einer 
Molkerei im Betriebe. 

lO'- 

bis 

1 

1 1 

Einrichtung des Arbeits¬ 
tisches, Herstellung von 
Farben, Nährböden und 
Uotersochuog der ver- 
sebiedenen Bakterien¬ 
formen. 1 

Kultureller nnd mikros¬ 
kopischer (Nachweis von 
Miltbrandbazillen, 
Gypsstäbchen. Infektion 
von Mäusen. 
Obduktion. 

Obduktion der Milz- 1 
brandmlnse. Obduktion | 
eines tuberkulösen , 
Meerscbweincheos. i 
Nachweis von Tuberkel¬ 
bazillen. 1 

1 
1 

Untersuchung lebender , 
mit Lungen- nnd Enter- 
tnberknTose behafteter 
Rinder. Ophthalmo¬ 
reaktion, Kntireaktion. ^ 

Färbung und Unter- 1 
Buchung von Rotlanf-nnd 
' Schweinesencbebazillen 
ans frischen und allen 
Organen. Anlegen von 
Kultnren. Infektion von 
Mäusen. Demonstration 

1 von Präparaten. 

!l0^‘bi8l2. Hygienische 
Massnahmen zur Go- 
' winaung einwandfreier 
: Milch. — Or. Miaaaaar. 

12 bis 1. Nachweis ge- 
‘ kochter und in Fäulnis 
' übe^egangener Milch. 

8« ! 
[bis 

4M 

Die Zosammeosetzuog | 
der Milch 

Dr« Mlaaaaar. 

' Verfälschung der Milch 

Dr. RewIM. 

Parasiten der Haustiere j 
mit Demonstrationen. | 

Dr. Trapp. 

Obertragnug spezifischer 
Krankheitserreger und 
Geruchsstoffe anf die 
Milch. — RIaba. ; 

Veterinärpolizei und 
' gerichtliche Tierheil¬ 
kunde 

Veterinär-Rat Patart. 

Besichtigung einer 
' Molkerei ausser Betrieb. 

445. 

bis 

G 

Mikroskopische Uuter- 
snehnng der Milch. 
Bestimmoog des spesi- 
fischeu Gewichts 

Reaktion der Milch. 
Bestimmung des Fett- 
. gehaltes. Nitratprobe. 

' Untersuchung 

anf Zusatz von 
Chemikalien. 

Die Kellnerscho 
Fütterungslebre 

Prof. Dr. Gartaeh. 

Nachweis von Tuberkel- 
bazillen und Strepto¬ 
kokken in der Milch. 

1 Hygienische Mass¬ 
nahmen zur Gewinnung 
{ einwandfreier Milch. 

Dr. Mlaaaaar. 

Besichtigung des 
Kaiser Wilhelms 
Instituts. 


Stunde 

' Montag, 7. Dezember 

Dienstag, 8. Dezember 

Mittwoch, 9. Dezember 

Dounerstag, lU. Dozomb. 

Freitag, 11. Dezember 

1 Sonnabend, 12. Dezemb. 

915 

bis 

Antitoxine. Bakterio- 
lysine. Bakteriotropine. 

Dr. Mieasner. 

Vcrfälscbong von 
Futtermitteln 

Or. Mlaiaiar. 

Rotz. 

Or. MIeaaner. 

Septikämie. Bradsot, 
Rausebbraud. Lungen - 
Seuche. 

Dr. Mlessser. 

Protoioenkraukbeiten 

Dr. Mieiaiar. 

Saprämie und Pyämie 
(Fleisch- und Wurst¬ 
vergiftung). 

Dr. Mitaaiar. 

10*' 

bis 

I 

Demonstratiou der 
Hämolysis, desRakterio- 
tropismus, der Agglu¬ 
tination und 
Komplementbiodung 

Nachweis von Ver- 
fälschnugeu durch die 
PräzipitatioD uud 
andere Hilfsmittel. 
Nachweis von Verßlsch- 
uugen in der Wurst. 

Obduktion eines durch 
Fütterung mit Rotz- 
bazilleu rotzig ge¬ 
machten Pferdes. 

Demonstration der 
Bakterien und Schnitte 
sowie von Sammluugs- 
präparatoD. Obduktiou. 

Anleitung zur Färbung 
von Blut. Untersuefanug 
einer mit Hämo¬ 
globinurie behafteten 
Kuh. Untersuchung von 
Trypanosomen. 

Bakterioskopischer 
Nachweis von 
PloischvorgiftuDgeo. 

3 IS 

bis 

433 

Ham 

Or. Rawald. 

Veterinärpolizei uud 
gerichtliche Tietbeil- 
künde. 

Veterinär-Rat Patara. 

Naebweis von Kotz- 
bazilieu. I 

Sektion eines rotzigen 

1 Meerschweiccheus. 

Eutürkraukbeiten. 

Or. Trapp. 

Euterkrankheiteu. 

Dr, Trapp. 


4» 

bis 

G 

Praktische Übungen in 
io der Uotersuebung 
des Harns. 

‘ Qefiögelkraukheiteu. 

Dr. Kühle. 

Verteilung und Demon- ' 
i stration von Lungen 1 
und Danupräparateu 
i rotzigen sowie ver- 
1 minösen Ursprungs. 

Makroskopische und mikroskopische Unter¬ 
suchung von Euterpräparaton. 

♦a • 

* 


Dm Honorar für den Kursus beträgt 80 H. Nähere Auskunft über den Kursus erteilt der Vorsteher der tierbygienischen Abteilung Dr. Miessm; 
Die Anmeldungen sind in richten an die Hauptverwaltung des Kaiser Wilhelms Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg. 

Dar Dlp«ktori Prof. Gerlacb. 


HBfBNbailtMt nd BthMdlaif fsblsrhtfler Hift. Ton Isidor Heizer, 
k. u. k. Hilitir-Obertierarst in Babolna. 

Verfasser stellt folgende Sfttie auf: 

1. In dem Moment, als das Pferd auf den Huf auftritt, dehnt sieb der 
Tragrand der Trachten- uud Seitenwand, der Kronenraud dagegen sieht sich 
auf beiden Seiten auf einmal zusammen bei solchen Hufen, deren Trachten¬ 
teile im selben Moment, als sich die Beugesebnen spannen, auf beiden 
Seiten gemeinsam belastet werden und auf welchen die Beugesebnen das 
Hufbein und die sich hinter diesem befiudlichen Fersenteile gleiehmftssig 
anf- nnd rückwärts ziehen. 

2. Anf solchen Hufen, deren Trachtenteile nur nach dem Spannen der 
Beugosehuon oder auch dann nicht ganz belastet werden, dehnt sich der 
Tragrand der Trachten- und Seitenwinde nicht aus, sondern sieht sich oft 
noch zusammen, der Eronenrand dasegen dehnt sich beim Darauftreten aus. 

3. Die lange Zehenwand verbinde^ die kurze dagegen fördert das Ans- 
dehnen, wenn andere Umstände das nicht verfaindem (z. B. steile Stellung, 
steiler Hof). 

4. Die Art der Bewegung wirkt auch auf das Ausdebnen des Hofes 
(auch regelmässige Hofe können sich nur bei regelmässiger Bewegnog gleich- 
mässig ansdehnen). 

5. Die Hofe ziehen sich anf einer Seite zusammen, anf der anderen da- 
gejgon dehnen sie sich bei Pferden mit solcher Stellung, bei welcher das 
Körpergewicht anf eine Hälfte des Hufes oder neben diesen fällt, aosj diese 
Seite siebt sieb am Tragrand zusammen und dehnt sich am Kronenrand 
beim Daranftreten ans; anf der anderen Seite geschieht das Entgegengesetzte. 


Literatur. 

Dm lUIOhlflalMbbMthailBMtz vma 3. Jnl 1900 nebst den Ausfnhrungsbe- 
stimmungen des Bundesrats A, 6, C, Db und E sowie den prenssischen 
Ausfuhmogsbestimmongen. Zosammengestellt von Dr. Heine, Seblachthof- 
direktor in Duisburga.Rh. Hannover. 1908. Verlag von H.undH. Schaper. 
Preis H 1,25. 

Das in einem handlichen Format hergestellte Bneblein bietet eine Zu¬ 
sammenstellung sämtlicher die Fleischbeschau nnd Trichinenschau betreffenden 
Bestimmungen. Der Preis ist ein mässiger und da auch die neuesten Be¬ 
stimmungen hier verzeichnt sind, kann die Anschaffung nur empfohlen werden. 

Dr. M. 


La Vaoba Laitlera. Von P. Dechambre, V4terinaire. (Encyclopcdie de 
rAgicolture et des Sciences agricoles.) Paris. 1907. Charles Amat. 

Zu dersdben Zeit, in der Bievel sein Handbuch der Milehknnde den 
Tierärzten überreichte, erschien in Paris obiges, auch von einem Tierarzt 
geschriebene Werk. Da es hauptsächlich für Landwirte bestimmt ist, so 
nimmt hier die ^hildemng der wirtschaftlichen Verhältnisse einen breiterer 
Baum ein. Ein Kapitel widmet der Verfasser allein der Beurteilungslehre 
sowie der Ernährung nnd Wartung der Milchkuh. Besonderes Interesse für 
den Praktiker bieten seine Ausfümungen über Stallfüttemng und Weidegang, 
sowie über den Handel mit Milchkühen und über die verschiedenartigen 
Absatzgebiete für Milch und ihre Produkte. Ein kurzer Abschnitt gibt das 
Wissenswerteste über die Krankheiten, welche eine Abnahme bezw. ein Ver¬ 
siegen der Milch bedingen und somit ßr die Züchter und Halter von Milch¬ 
kühen von Wichtigkeit sind. 

Da die Bemerkungen, welche der Verfasser diesem Abschnitt voranschickt, 
manchem Tierarzte, der für Landwirte schreibt, zur Richtschnur dienen 
können, wiU ich sie hier wiedergeben: „Eine aosßhrliche Beschreibung 
sämtlicher Krankheiten, sagt Dechambre, welche bei Milchkühen Vorkommen, 
schien mir nicht ratsam. Zu kurz und unvollständig, würde sie dem Tier¬ 
ärzte, welcher das Buch liest, — nichts sagen; den Landwirt dagegen in 
trügerische Sicherheit wiegen bei Fällen, deren wirkliche Bedeutung und 
Schwere er gar nicht beurteilen kann." Dr. N. 

Dl« Entirmtzladnien dar Kah. Von Sven Wall, Assistent an der TierinÜ. 
Hochschule zu Stockholm. Mit 29 Abbildungen im Text. 122 Seiten. Verlag 
von Ferdinand Enke io Stuttgart, ^eis 3 H. 

Ein ganz vorzügliches Buch, mit welchem die Verlagsbuchhandlung 
einen guten Griff getan hat, für den ihr jeder Praktiker dankbar sein muss. 
Lasse sieh niemand abhalten durch das befremdende Gewand, in wuchern 
ihm diese Gabe geboten wird. Nämlich der Verfasser, Schwede von Geburt 
ood ErziehnUg, in Schweden lebend und wirkend, schreibt ein ungeschlachtes 
Schwedendeutsch, dessen Lektüre gerade kein Genoss ist. Aber in dieser 
plumpen Syntax steckt ein Kompendium der Mastitiden, wie wir es heiser 
nicht wünschen können. Und deshalb bleibt es zu blauem, dass weder 
Verfasser noch Verlag den Ausweg gefunden haben, das Manuskript durch 
einen deutschen, seioer Muttersprache mächtigen Tierarzt einer stilistischen 
Überarbeitung unterziehen zu lassen. Hoffentlich geschieht das in der zweiten 
Auflage, anf die wir mit ziemlicher Sicherheit rechnen. 

Die Eoterentsündong ist eine der häufigsten Krankheiten, dio dem Prak- 
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tiker sor Behaodlang kommen. Sie ist dabei ätiologisch ■ and kliniseb so 
pol^orph, dass man hentzatage noch gerne eine jede Mastitis der Ein' 
fachbeit halber nach der gleichen Schablone behandelt, weil die Differensiemng 
schwer ist. In der sehr nbersicfatlich gehaltenen Äbbaodlnng Walls werden 
nnn die einselnen Eaterentznndnngen in scharfer Trennnng von einander be* 
handelt nnd zwar neben der Enterrerlotznog and den Enterwnnden (der 
tranmatisehen Mastitis) noch folgende Arten: Enterstreptomjkose, Enter ^ 
staphylomykose, Enterkolibazillose, Enteipyobazillose, Entertnberknlose, 
Enteraktioomykose, Entemekrosebazillns. i>er klinischen Diagnose nnd 
der Sektionstechoik sind eigne Kapitel gewidmet; die Bedentnng der Enter- 
entsnndnngen fnr Milchkonteolle nnd Fleischbeecban sind in modernem Sinne 
besprochen. 

Wie man ans der Inhaltsangabe ersieht, hat der Verfasser der bakterio* 
logischen Seite der Mastitiden die so notwendige eingehende Behandlnog in 
teu werden lassen, aber in einer für die praktischen Bedürfnisse snge- 
schnittenen Weise. Daneben gibt er noch eine ganze Reibe ron Anregungen, 
von denen wir nnr eine erwähnen wollen: eine Theorie über die Ätiologie 
des Kalbefiebers. Bei dem Übergang von der Gelt- inr Laktationsperiode 
entstehen bekanntlich FonktionsstOnngen; die funktionelle Hyperämie z. B, 
artet nicht selten in ganz kolossales „Enterödem“ ans, das aber keine 
Krankheit, sondern eine physiologische Erscheinung ist, welche keinerlei 
Behandlung verlangt. Daneben können aber die in der Qeltperiode atro- 
pUscben Zellen unter dem Einflnss dieser Hyperämie unter andern abnormen 
Prodnkten anch starke Gifte, allerdings in minimaler, für gewöhnlich nnschäd- 
licher Menge bilden. Unter gewissen, noch nnbekannten Bedingungen kann 
das Quantum jedoch sich in einer Weise steigern, dass es in einer All- 

S emeinvergiftung kommt, die man als Kalbefieber bezeichnet nnd folgerichtig 
adnrch behandelt, dass man diese Zellen durch Lufteinpnmpen »lÜimt*'. 
Eine andere Nenernng Walls ist die, dass er die Enterinfektionen je 
nach dem Sitz des Anste^nngsstoffes im Entergewebe einteilt in «Milch- 
infektionen“, wobei sich der Ansteckungsstoff im Enterparenchym oder der 
Milch befindet, nnd in „Stromainfektionen“, bei welchen der Anstecknngs- 
stoff im Stroma, dem interstitiellen Bindegewebe seinen Sitz bat. Er bat 
diese Trennung durchwegs beibehalten und damit tatsächlich Übersichtlich¬ 
keit nnd Verständnis der Mastitiden erleichtert. 

Rnrz nnd gnt! Wir empfehlen jedem praktisch tätigen Tierarzt das 
kleine Werk znm angelegentlichen Studium. 

Veterinarius. 

Referate. 

Ober dit Notweadigkcit dar AiidahMai dar Uitaraaabaai (Flalaohbaaoban) 

aaf dM Wildbret, Von Polizeitierarzt Borcbmann-Berlin. (Sonderabdmek 
aus dem Archiv für wissensch. u. prakt. Tierheilkunde. Bd. 38. 1907) 
Wenn uns der auf dem Gebiete der ausserordentlichen Fleischbeschau 
vielerfabrene nnd allbekannte Verfasser berichtet, dass der Wert des allein 
nach Berlin eingefnhrten Wildbrets Millionen von Mark beträgt (40'^/o des 
gesamten Abschusses io Freussen), dass Zehntansende von Hark durch un- 
zweckmässige Behandlnog des Wildbrets verloren gehen, dass durch das 
Wild Viehseuchen verbreitet und Menschen infiiiert werden können, so sind 
wir von der wirtschaftlichen und sanitären Bedeutung seiner Fordemngen 
vollkommen nberiengt. Doch kritisiert er nicht nnr die zur Zeit im Wild¬ 
handel bestehenden Verhältnisse, sondern macht anch praktische Vorschläge 
zu einer Bessemng derselben. 

Die Schlnssfofgemngen, zu denen er auf Grund seiner Erfahrungen und 
Studien gelangt, seien hier angeführt, da sie in kurzen Sätzen alles wesent¬ 
liche der Arbeit wiedergeben. 

„1. Das Wildbret ist ein wichtiges menschliches Nahmngs- nnd Genuss- 
mittel. 

2. In Gressstädten besonders kommt häufig verdorbenes und gesundheits¬ 
schädliches (verbitztes, fanles, krankes, erdrosseltes, krepiertes) Wild in den 
freien Verkehr. 

8. Die derzeitige Kontrolle des Marktverkehrs mit Wildbret ermöglicht 
es nicht, erfolgreich hiergegen einznschreiten. 

4. Die Erkennnng solchen Wildbrets setzt besondere Sachkenntnis voraus, 
sodass der Konsument hierzu nicht imstande ist. 

5. Die Gefahren, die letzterem durch den Genuss verdorbenen oder gesund¬ 
heitsschädlichen Wildbrets drohen, sind erhebliche. 

6. Von Infektions- and Invasionskrankheiten befallenes Wild bildet für 
den Menschen zum Teil dieselbe Gefahr nnd ermöglicht die Übertragung 
dieser Krankheiten ebenso, wie das an solchem erkrankte Vieh. 

7. Die Scbutzmassregeln, die eine Verbreitung von Tierseuchen verhüten 
sollen, anf deren Durchführnng die Veterinärpolizei beim Vieh strengstens 
achtet, werden durch den Verkehr mit unnntersnehtem Wildfleisch teilweise 
tUnsorisch gemacht. 

8. Durch die Beschau des Wildbrets werden die Seuchen unter dem 
Wilde, die jetzt erst sehr spät zur Kenntnis gelangen, rechtzeitig entdeckt, 
ihre Weiterverbreitung sowie die Übertragung auf das Vieh verhindert ferner 
wird der rechtzeitige Abschnss seuebekranken Wildes ermöglicht, hierdurch 
einer unnötigen Dezimierung desselben vorgebengt und dem Nationalvermögen 
erhebliches Kapital erhalten. 

9. Das Streben der Veterinärbygiene, der Weiterverbreitnng tierischer 
Schmarotzer and dem Umsichgreifen von Infektionskrankheiten beim Vieh 
und Wild vorzubengen, kann erst von dem erwarteten Erfolge gekrönt sein, 
wenn die bestehende Fleischbescfaan durch die Wildbretbescbau verbanden 
mit Selbsthilfe sowie entsprechender öffentlicher Belehrung ergänzt und nnter- 
stützt wird. Mit der Entwurmung der Wild- and Viehbestände wird ansser- 
dem die Entwurmung des Menschen gefördert. 

10. Der Konsument bekommt häufig minderwertiges Wildbret so den 
Preisen des vollwertigen berechnet, ohne es zo wissen und ohne sich 
dagegen selbst schützen zu können. 

11. Der durch die Wildbretbeschan gegebenonfalls ermittelte Minderwert 
kommt nicht nur dem Konsumenten, sondern auch dem Verkäufer (Jäger) 
und Wiederverkäufer (Händler) zu gute. 

12. Die Wildbretbeschan trägt zur Verbesserung des Handels mit 
Wild bei. 

18. Die Überwachung des Wildschon- und Vogelscbutzgesetzes, die heute 
den damit betrauten Polizeibeamten znm Teil nnüberwindliche Schwierigkeiten 


verursacht, kann bei der Wildbretbeschan von diesen unter dem sachver¬ 
ständigen Rat des Tierarztes in vollem Umfange leicht und erfolgreich aus- 
ffeführt werden und bildet hierdurch das wirkazmste Mittel gegen die Wild¬ 
dieberei. 

14. Unsere Kenntnis auf dem Gebiete der Wildkrankheiten wird be¬ 
reichert, wodurch wieder die Lösung praktischer Fragen gefördert wird. Die 
durch die Massnahmen der Wildbretbeschan bedingten Ergebnisse kommen 
somit ebensosehr der menschlichen Gesundheit wie auch dem Nationalver¬ 
mögen zu gute.* 

Da die Einführung einer allgemeinen Wilddretbescbau in Deutschland 
zur Zeit nicht angezeigt ist, empfiehlt Verfasser dieselbe zunächst für den 
Landespolizeibeiirk Berlin, in der Erwartung, dass die übrigen Grossstädte 
bald dem Beispiel der Reichshauptstadt folgen werden, Dr. M. 


Tierärztliche Lehranstalten.. 


■Bnoh«iia Dia Faaktlaa dea Diraklara der Hochschule wurde auf 
weitere drei Jahre dem ordentlichen Professor Hofrat Dr. Michael Albrecht 
übertragen. 

Wlwiia Dar Wafraaatillatawl taf dar TIarirztl. Haokaeliala praklaalart. 

Vom Hochschalanssehuss der Tierärztl. Hocbschnle einbemfen, fand am 
23. Oktober abends im Anatomiesaal der Anstalt eine Vollversammlung der 
Hörerschaft aller Nationalitäten statt. Stud. med. vet. Grass etöffnete die 
Versammlung, an der mehrere hundert Hörer teilnahmen, mit einer Dar¬ 
legung der Verhältnisse an der Hochschule. Er teilte mit, dass Oberst¬ 
leutnant Pisubinsky und Rittmeister Stepani den Bereich der Hochschnle 
bereits verlassen haben. Gegen die beiden militärischen Fonktionäre bestand 
seit dem letzten Streik starke Missstimmung. Diese Mitteilung wurde mit 
Beifall aufgenommen. Überhaupt habe der Streik einen vollen Erfolg ge¬ 
zeitigt, da fast alle Wünsche, die in den Memoranden an den Minister¬ 
präsidenten und den Unterrichtaminister vorgebracht worden waren, nunmehr 
erfüllt seien. Den Erfolg verdanke man nicht zuletzt der Hörerschaft, die 
während der Streikbewegung eine mnsterhafte Einmütigkeit bekundet habe. 
An Stelle der Emennnng des Rektors dnreh den Kriogsminister trete hener 
znm erstenmal die Bestellung des Rektors durch freie Wahl. Anch der 
Neubau der Hochschnle sei bereits beschlossen nnd werde in drei Jahren in 
Angriff genommen werden. Das ünterriebtsministerinm sei bereit, die Tier¬ 
ärztliche Hochschnle zu übernehmen, doch fehle es dem Ministerium gegen¬ 
wärtig an den hiezu nötigen Mitteln. Das Ministerium erwarte aber die 
Bewillignng eines Nachtragskredits zu diesem Zwecke. Nachdem der Presse 
für die während der letzten Kämpfe gewährte Unterstützung der wärmste 
Dank ausgesprochen worden war, wurden die Ferialaktionen diskutiert, die 
in der Überreichung der Memoranden an die Regierung gipfelten. Dem 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(aotbelmlntlBcbes Prinzip der Pamwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 


Spezlalpackung f. d. Veterinärpraxls: Schachtel mit 5 Kapseln i 0;2 g Fllmaron gelöst 
in 0;4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

C. F. Boikriigir ä Soiliii. Miinkili-Wildliof.dss,,] 


„Turlcuin“ 'fiir Arztewagen. 

Einfach in 
Construktion, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig im 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 

Referenzen. 
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Automobilfabrik Turlcum A.-Q., Uster-Zürich. 

Filiale: Berlin-SdtOneberg, Verbergstrasse 15. - 
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Prorektor Profeeeor Tsebermäk wurde die wirmsto Sympathie and An- 
erkeoDuog für seine in den meiaten Punkten erfolgreiche Interrention ra- 
gUDSten der Uürerschaft auagesprochen und der Genngtunng über die Wahl 
dea beliebten Lehrera aum Prorektor Auadmek gegeben. Auch der korrekten 
und der Hoehacbnie gegenüber koocilianten Haltung den Eriegaminiatera 
wurde gedacht, der fiele Reformen durch aeine Zuatimmung ermöglichte. 

Ein Redner forderte nun die HOrer auf, jede Zwistigkeit unter sich tu 
▼enneiden und stets einig vortugehen. Bei der darauffolgenden Bmtung 
des Programms für das nftchate Semester wurde die Forderung eines Spesial- 
refereoten für die Tier&rstl. Hochschule im Ministerium gestellt. Es wurde 
beschlosaen, eine Deputation sum Finanxminiater an entsenden, um demselben 
die erforderliche Einstellung eines Betrages ins Budget für die nOtige Ver¬ 
mehrung der Lehrmittel und Lehrkanaeln naheiolegen. 

Es wurde betont, dass nur ein Waffenstillstand an der Hochschule 
herrsche, dass aber der Kampf jeden Tag angenommen werden könnte, falls 
nicht die dtiograden Hochsehulerfordemisse bewilligt würden. 

Die Versammlung schloss mit einer neuerlichen Vertrauenskundgebnng 
für Professor Tschermsk. Bei der Beratung interner Angelegenheiten wurden 
den einaelnen Fachkorporationen doppelspraehige Ankündigungeo konaediert. 
Die Nenkonstituiemng des Hoehschulausschusses für das neue Studienjahr 
ergab folgende Liste: Zum Obmann stud. med. ret. Omss, an Ausscbussmit- 
gliedern (4 Deutsche, 8 Tschechen, 1 Italiener, 1 Jüdischnationaler, 1 Pole, 
1 Kroate, 1 Serbe, 1 Slowene) die Herren Hehle, Wimmer, Jannschka, Barric, 
Uaska, Dworaak, Wilhelm, Dragojefacs, Lampel, Eerschu und Berger. 

EIm itM kalhtllMbt Vsrbladni. Als Abschluss ihres a^njfthrigen 
Bestandes hat die katholisch - Österreichische Verbindung aRudoIfina^ 
an der Tieriratlichen Hochschule eine neue Verbindung, die katholisch- 
deutsche Verbindung aRugia", gegründet. Am 16. Oktober fuhren die 
Vertreter der neuen Verbindung in vollem Wichs an der Hochschule auf, 
um dem Prorektor Herrn Professor Dr. Armin v. Tscheimak den Bestand 
der Verbindung anauxeigen. Der Prorektor empfing die Vertreter ftusserst 
liebenswürdig und erkUrte, die Wünsche der Verbindung dem Professoren- 
kolleginm ehebaldigst au übermitteln. Unter stürmischen Heilmfen der 
anwesenden .Rügen“ rerliessen die Chaigierten die Hochschule. 


Standesfragen und BeiufBangelegenheites. 

Doatublud. 

Du ErlüstUi dar Maul- ud KlaMUCBOht meldet das Kaiserliche Qe- 
Buodheitsamt vom Schlachtriohmarkte au Meta am 24. Oktober 1908. 

Tlfrlntikaanar fir Braiisihwalg. Dem Landtag ist ein Gesetaentwnrf 
betr. die Errichtung einer Tier&ratekammer für das Heraogtnm Braunschweig 
angegangen. 

Die Aufgabe dieser Kammer soll umfassen: die Führung der Bollen der 
Tierbxte, die Wahruehmung der tieriratlichen Standesinteressen, die Sorge 
für Entfaltung und Erhaltung eines würdigen Standesgeistes durch Erlass 
einer Standesordnung, die Ausübung der Disaiplinargewalt über die Tier- 
ftrate, die Schlichtung von Streitigkeiten, die Erstattung von Qntacbten usw. 
Die Kammer soll unter der unmittelbaren Oberaufsicht des Staatsministerinms 
stehen, das diese durch einen besonders dasu ernannten Beauftragten ans¬ 
üben wird. Das Gesets soll, soweit es sich um die au seiner Durchführung 
erforderlichen Massnahmen handelt, mit dem Tage seiner Verkündigung, im 
übrigen aber am 1. April 1909 in Kraft treten, 

KallHlalitiL Wir erhalten nachstehende Mitteilung mit dem ErsuchMi 
um Veröffentlichung. Wenn sieh die Sache wie geschildert, verhült, wirft 
sie doch ein eigenes Licht auf die KoUegialitit. Wir müssen selbstrer- 
st&ndlich die Verantwortung für jene Mitteilung dem Herrn Einsender über¬ 
lassen. Er schreibt: 

„Auf der Herrschaft D. Kreis G. ist im Herbst 1907 unter dem Pferde- 
bestände Rots ausgebrochen. Mehrere Güter genannter Herrschaft wurden 
mithin gesperrt. 

Nun passierte es, dass der ordinierende Tierarat 8. aus G. im September 
er. mit seinem Gespann auf das Gehöft eines der noch gesperrten Güter fuhr. 
Der Kreistierarat D. war ebenfalls an diesem Tage an einer Sektion an¬ 
wesend, liestf jedoch sein Gespann vor dem Gehöft stehen. Der Kreistierarat 
hatte ntm die Liebenswürdigkeit, neben seinem amtlichen Bericht über den 
Ausfall der Obduktion eine Anseige wegen Übertretung des § 22 des Vieh- 
Bonchengesetaes an erstatten und Strafantrag gegen den Tierarat S. au stellen. — 

Betrachten wir den Fall kritisch: 

Eine Übertretung des genannten Paragraphen l&ge wohl vor, doch dürfte 
es wohl kaum in der Absicht des Gesetagebers gelegen haben, das ge¬ 
legentliche Befahren eines gesperrten Gehöftes durch einen SaebversUndigen 
streng ausanschliessen. Dnreh das Befahren eines gesperrten Gehöftes von 
einem Sachverstlndlgen liegt doch eine Gefahr für Seuchenverschleppung so 
ohne weiteres nicht vor, besonders wenn berücksichtigt wird, dass das Ge¬ 
spann des betreffenden Kreistierarates wiederholt über den betreffenden Hof- 
raum gegangen ist und sich bis dahin nicht infiaiert hat. 


Es llge mir sehr daran, die Ansichten aus Fachkreisen an hören und 
vielleicht wird sich mancher Kollege für den Fall interessieren.“ 

OttMTelth. 

Staad dar Tlaraaukaa. Am 21. Oktober. Es waren verseucht: An 
Milabrand 4 Beairke mit 6 Gmneinden und 7 Gehöften: an Rots 7 Be- 
sirke mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften; an Hanl- und Klanensenebe 
3 Beairke mit 37 Gemeinden und 680 Gehöften: anRotlauf derSchweine 
24 Beairke mit 88 Gemeinden und 180 Gehöften; an Schweineseuehe 
(einschl. Schweinepest) 81 Beairke mit 129 Gemeinden und 288 Gehöften; 
an Ranschbrand 6 Beairke mit 8 Gemeinden und 18 Gehöften; an Toll¬ 
wut 16 Beairke mit 27 Gemeinden und 29 Gehöften und an Geflügel- 
Cholera 11 Beairke mit 16 Gemeinden und 140 Gehoftmi. 

Ola Erriobtaag vaa Tlararznalaobalaa aladarar Qrdaaag erstrebt eine von 
Abg. Brandl und Genossen im steierm&rkisehen Landtag überreichte 
Petition des Besirksausschusses Knittelfeld um Behebung des Mangels an 
Tier&rsten. Der genannte Ausschuss regt die Schaffung von Tierarsnei- 
schulen niederer Ordnung an — sei es als Staats- oder als Landesanstalten 
— und awar ans dem Grunde, weil nach Anschaoung des Anssehusses die 
in Wien bestehende Hochschule för Tieraraneiknode wohl nie in der Lage 
sein wird, alle Teile unseres Reiches mit Tiortraten reichlich an versorgen, 
und weil ausserdem wohl in vielen Gegenden die Vorbedingungen fehlen, 
um einem absolvierten Hochschüler als Tierarat eine seinen berechtigten 
Anforderungen entsprechende Lebensstellung au sichern — und sollte dies 
der Fall sein — dies in solchen Gegenden für die einseinen Viehsnehter 
und Pferdehilter unerschwinglich w&re. Es wird daher an den Landtag du 
Ersuchen gestellt, die fVage der Tier&rate einer gründlichen Erwiguug an 
unteraiehen und dem empfindlichen Mangel an Tier&raten nach Möglichkeit 
au steuern. 


Rotlaufsernm 

staatlich geprüft. 

Staupeserum 

voi zivtrIiMigtr Htllwirkng 

Tuberkulin 

tpezioll fllr OphthnlBt- nd 
Kitei-Rtntioioi. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bewUrt 

gtfti okitt nd ohrnltobt 
SehwtlimiiAt. 

- 

Seram-Labor^torinm Rnete-Enoch, Hamburg, 

Tfl.*Adr. 8tmi. Hepasannstp. 8« Toi. Amt 11, 2675. 



Chfnosol 


D. R.-P. 


Cblnocoloo poritslBom. Rein«* aeotralea Ozycbiaellaaaifat 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 S >/« R ln Qlasrobr. 
Starkes, wasscriSsi.. easebidL Aatlseptlcaai, Daslaficlems, 
Desederaas, Adstriagens, Styptlcnm, AntltaxIcnB. 
Pestgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1: 200000. 
Harvorrataad bawlbrt bet Scblelmbaataffektiaaea, SpBlaagea laaerer KBrpav 
bSblea, Mashea aad laflcIerteB Waadea. BntsOadaagea, HaadaffekttoaeB. bei 
Drase der Pferde, zuV Bebaadlaag des aastcekeadea 5cfaeldeakatarTbs der KBbe. 
bei Oeflllgelebeiera etc etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Bianck gratis u. traako 

von Praaz Prltzacbe St Co. Hambarf SO. PtSJ 


Externe Salicyltherapiel 

SohMll rtMrblOTMdo, tohnoRitlllMdi Salloyl-Bster-SblfRiitalb«: 

Dr. BeU«’ Terstärkte« 

Ester-Dermasan 

„für Tiere« 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthilt 12 Prot. frvlB Stlityl- 
•lan nnd 12 Pros. Salicyls.-E8ter. Wir «WMi vor ErMtzpriptntMt 
welche keine frila Stlloyttlirt enthalten, sondern nur das flHllBfe 

■iwlrknab snlliqrlMWt NatrM. 

Rhenmatosen» Gelenk-, Seimen-, Knoehenhant-, Enter-, 
phlegrmonöse Entzttndnn^n. Ferner: ehren. Ekzeme. 
- . — Kein Haarausfall. 

Tube M. 1,90, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfe franco und SS*/, Voi 

Utaratar aad Probaa koataalM. 

^nir dio HnnaMedloiB: IUihbmm nd Etter • DenUMi.) 

VorzugeprelBe den Herren Tlerftratenl [177,1 

ChemlscheWerke Dr.Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

8*silliin«PStpaM« 18. 
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TierärztlicheTRimdschaa 



Konx*nlriorias Oasinfeklionsmillel speziell für ClerttllkHMe, Stall- HM SdlatltlMMMlMtlliM. 

Ultor ittidl|fr Kntnlto das ChMlMhei lastttito dar Tlerbitllolin Hoehialiito n Htaiavtr. 

Qepr&ft Old begntaehtot tod tiUreiehen AatorititoB wie Prof. Di. D a m m a n n, Prot Dr. Arnold oav. 


Zu beziehen In 4 Ko. Blechflaechen und gröeseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


Sobwtiz. 

Aa Tlarteuebai worden in der Beriehtswoche rom 12.—18.Oktober 
neu gemeldet: Hiltbrand aas 1 Besirk mit 3 Gemeinden; Maol' ood 
Klaaenseaebe aas 3 Gemeinden mit 9 Gehöften, sodass in dem einen 
Terseachten Besirk im gansen 8 Gemeinden mit 48 Gehöften [Stklle, Weiden, 
Herden) fiberhaapt ron der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine 
(einschl. Stibchenrotlaaf und Schweineaeacfae) 9 Besirke mit 82 Gemeinden 
und 36 Gehöften und Baaichbrand ans 5 Besirken mit 9 Gemeinden. 

Verschiedenes. 

Zaa liBdeafiiraUlabaa KaaalMdr hal dar Nirktgmkladupirkatu la 
Sulfaldea (Salsbnrg) hat die k. k. Landesregierung mit Erlass vom 6. Okt. 
den landschaftlichen Tierarst Emil Hiliensaaer in Saalfelden ernannt. 

SMlMbtvIahbiadei aieb Lahaadgawtohi Der Gesetseatwarf, der dio 
EinfBhrang des Lebendgewiehtbandels beim Markthandel mit Schlachtrieh 
bewirken and dem Reichstag alsbald ingehen soll, hat folgenden Wortlant: 

§ 1. Die Landessentralbehörden sind befagt, fdr Schlachtriehm&rkte som 
Zwecke der Feststellang von Preis and Gewicht der Tiere Vorschriften so 
erlassen and Einrichtungen aniaordnen. Die hierdurch entstehenden Kosten 
fallen dem Unternehmer des Marktes tnr Last; der § 68 der Gewerbeordnang 
findet Anwendung. Schriftstficke, deren Aasfertigung auf Grand des Absats 1 
angeordnet ist, sind stempelfrei. — § 2. Die Landessentralbehörden sind 
betagt, fhr Orte, an denen eine Regelung anf Grand des § 1 getroffen ist, 
and far deren Ümgebung, markUhnliche Veranstaltungen für Vieh ausserhalb 
des Marktplatses wihrend des Markttages sowie an dem roraufgehenden und 
dem nachfolgenden Tage su rerbieten. — § 8. Wer den auf Grund der 
§§ 1 und 2 erlassenen Vorscbriften suwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis 
SU 150 M und in Uorermögensfalle mit Haft bis so vier Wochen bestraft. 

WigM VuriebMt VilbM0rtlB|Mttz wurde der Tiearst R. aus 

G. Ton der Strafkammer su Bartenstein (Ostpr.] su 50 Mark Geldstrafe Ter- 
urteilt. Er hat im Oktober 1907 den AuSbmch der Bmstseuehe unter dem 
Pferdebestande des Rittergutes Schmolainen nicht rar rorschriftsrnftssigen 
Anseige gebracht und die Lunge eines kranken Pferdes sich angeeignet und 
an die TierlrstL Hochschule in Berlin gesandt. 

Brtid. Am 16. Oktober nachmittag ist das demKreistierarstHoutrouw 
in Leer [Ostfriesland] gehörende, von dem Landwirt Bahr bewirtschaftete 
Platsgebäude in Neermor roUstindig niedergebrannt. Grosse VorrSte ron 
Hafer und Roggen wurden vernichtet. Von dem Mobiliar wurde einiges ge* 
rettet. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 

ElM IMI StourqNlIa? Kürslich lief durch die Presse die Mitteilung 
das Reichsamt des Innern stelle auf Ersuchen des Reichsschatsamtes Er* 
hebungen darüber an, wieviel Geld allj&hrlicb im Deutschen Reiche für Ge* 
heimmittel aasgegeben wird. Das Ergebnis dieser Erhebungeu soll die Grund¬ 
lage für eine eventuelle Besteuerung bilden. Mit einer solchen Steuer könnte 
man sehr einverstanden sein angesichts der nnm&ssig hohen Preise, die die 
Geheimmittelfabrikanten für ihre Ersengnisse den Leuten abnehmen Leider 
trifft diese Nachricht, wie wir an massgebender Stelle erfahren, nicht sn. 
Das Reichsamt des Innern hi^ sich iwar mit der Frage des Geheimmittel' 
Verkehrs eingehend befasst, wie der im Februar d. J. veröffentlichte vorl&ufige 
Entwurf eines Gesetses, betreffend die Ausübung der Heilkunde durch nicht 
approbierte Personen und den Geheimmittelverkehr, erkennen Usst. Sonstige 
die Gebeimmittel betreffende Massnahmen aber sind von ihm nicht in die 
Wege geleitet. 

Zir Erheitoriig. Die .Köln. Volksseitung“ gibt folgenden hübschen 
Ukas eines hannoverschen Gemeindevorstehers wieder: «Da jetst die Zeit 
der Hausschlaohterei beginnt, mache ich bekannt, dass jeder, der den Hans- 
schlachter in der Woche suerst beuntst, ihm eine Invalidenmarke kleben 


Tabletten^ 

ungiftig geruchlos ^ 

im Wasser leicht löslich. 

DHlNfeKtlOKiHittei ^ 

WundausspQlungen,^^^^ 

Instrumsnte, 

Stallungen, 

Wftnde.^^^ 

a®ruchfrel iin 
im Wasser unlöi 
X leichter als Jodof 

iV Trocken-AntisODi 


^ I260il 

r* 

Fiinun. 


Keine Ekzeme 




y geruchfrei ungiftig 

im Wasser unlötllch. 

X leichter als Jodoform. 

^ 1^ Trocken-Antiseptikum 

zur Wundbehutdluag. 

r PhEnyfopRi-EBSBllscliaft 

eii(Mro(Tabriii,B(ma-$cb$aestri. ^ 


flniBPiliiinisclic Dogcarts 

u. viele 4raderige Wagen. I2865} 

Katalog gratis! 

Friedr. O 

Stavenow, II M 

AmrlkiilMbti 1 1 M 

l■porHlta• U f \ 

HAMBUROZa, CtM 

HuidbrMkslr.3143 U»V» 


„La Giraucome^^ 

Hnfaalbe naeh Dr. eiraud 

(patoatoeillob iMOhStzt) eMtdln-vitoriHlr« h Paria. 

Bestbewlbrtes Mittel bei allen Hnfaffektloaen, bei aprBdem 
und brSckilgem Huf etc. etc. 

= speelfloeb anf Hornbildung wirkend, 

Bequemste Anwendung.—Keine Unterbreotaung der Arbelti 

Hutofiegeraittel der fransösischen Kavallerie und Artillerie; im Ge- 
hranch bei sahlreiehen dentscben Regimentern und GestÜtra. 

Zahltose AatrkaaaMMa [246J 

aia daa Kraiaaa dar Harraa TIarIrzto aad ZflaMar. 

Preis pro Topf (ca. V 3 Pfund) - Mk. 4.-, 3 Töpfb Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Generalvertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, Knrffirstenstr. 80 H. 
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moH. Wer Uun keine klebt, verflUlt in Strafe, ferner moea dai Sehwein 
iiatmnehl werden, ob ee Triehin hat. Bei wem Triobin gefonden werden, 
moM naeh der Pndrettenanetalt geeebaflt werden. Der Geonu ist lohidlieh, 
der Terkanf Ton aolehem Fleieeh oder die Nntteniiehong wird beitraft, auch 
darf dai Fleieeh nicht Teriehenk Qenoaaen werden! DarGeneindeTonteher*. 


Personalien. 

DwtUhlaid; Schmidt, Georg, Stabareterinbr im 
1. Garde'Drag. B. in Berlin, du Ehrenkreni 8. Kl. dee FfintL Hohen* 
loUemaehen uansordeni. 

VtrmiM||n; OMrtMblatd: Bommel, Karl, Kontroll- 
tUrant in St. Lndwig [Ela.] ^Ua. Loth.^, mm GrentUerant duelbst. 

Dr. Immiaeh, Kortbenno J., Anutent an der Tier&ntl. Hoehaehnle 
in Dreeden (Sa.), anm wiaa. HUfaarheiter am tiexhjg. Inet, des Kaiaer 
Wilhelme-Inaiitnta in Bromberg (Poun). 

Lflth, Max F. W. in Borna [Bea. teipiig] (Sa.), nun Sehlachtho&aiiateni* 
tierant in Wefanu (Sa. Weimar). 

Rapp, Ludwig A. E., Diatriktatieruit in Leehhaaien (Oberb.), mm 
Stadttierant in BOnnigheim (Wftrtt.). 

Dr. Sehroder, Angnat L. in Bromberg (Polen), inm Aasiatenten an 
der l^ndwirtaehaftakammer für die Fror. Poaen daaelbat. 

Dr. Sehnlti, Kul C. A., Diatriktatierant in Dotnhan (Wfirtt.), inm 
KantonaUiemnt in Delme (Ela. Loth^. 

Dr. SlmoiL Arthur Y. in Sierena (Ela.Lotb.), sum KontroUtierant dudbat. 

Wenael, Otto, Sehlaehtboftierarat in Stuttgart (Wfirtt.), tum Diatrikta- 
tierarat iu Domban (Wüitt.). 

Oelwnllh: Bamrieh,A]biD,iom Diatriktatierant in Beta (NiederOeterr.). 

WihwItrUflaiirmiM. WiiirtMiuM: DantaiUMHl: Dr. Hiaabaeb, 
Rudolf'S., AaaiBteat am YeterialrlDatitot der UniTeraitlt in Leipaig (Sa.), in 
Weimar Weimar) niedergelaaaen. 

Kurth, EmaC K. aua Geitbain, in Laubegut (Sa.) niedergelaaaen. 

Uoaea, Ludwig aua Briesen, in Thora (Wutpr.) niedergetaueo. 

VfriMrH|M M dn Hltllr<Voltriu8rM: OnMIud: Breaaler, 
Arthur, aeitker Studiereoder der Mfl. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommen* 
tiuuu aur Hilitäriebraehmiede daaelbat, aum Unterreterinlr im Ul. R. Ko. 16. 

uegwita, Kul E. G., Oberreteriolr im Dl. R. Ko. 8 in Gleiwita 
(S^ea.), aum Drag. R. Ko. 8 in Kamalan (Sehlea.). 

Keumann, Pani, Oberreterinir im Remontedepot Jurgaitechau (Oatpr.), 
aum Remontedepot in Wiraits (Poae^. 

AMTibaiMeu: OwiMhlMd: in Btrlla: die Herren Breaaler, Arthur 
aua Inntaeh; Cordahagen, Hana ana Sohwerin [Heokl.] und Hoppe, 
Stephan ana Wongrowiia. 

in Stutlftft: die Herren Bickele, Friedrich aua Bindelbaeh; Claua, 
Theodow ana Stuttgart; Eckart, Albert ana Weiaaenbm; Frommhera, 
Brnat ana ftuttgart; Hungerb&hler, Hattbiu aua Weigheim; Krng, 
Juliua aua Butatt; Liehtenatern, Georg aua Kiederlanterbach; Haag, 
Alfooa ana Ebingra; Seh&fer, (Gabriel aua Betra und Sigwart, Hana ana 
SSaoen. 

TMwfUitOtitMbiMd: Hanek, JaUna in Hflneben (Oberb.) [1879.'. 


Offene Stellen. 
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»II 


wliptiBkwd kAw. 


Amtliehe Stellen. 

Dou t a ih l M d. 

Balmi: Diatriktitieraritatelle,: Leehbanaen (Oberb.). 

Ptnüm: Kreiatieraritatette: Ziegenhain [Bi. Caaael] (Heu. 
Kau.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OfutMhlud. 

Diatriktatierarititelle: Dornhan (Wftrtt.). 
Grenitierarstatelle: St. Ludwig [Ela.] (^. Lothr.). 
wiaa. Hilfaarbeiteratelle: Bromberg (Poara) [am tierhyg. Inat. 
du Kaiaer Wilhelme-lnatj. 

Kautoualtieraritatelle: Delme (Eia. Lothr.). 
Kontroltlieraritstelle; Sierena (Ela. Lothr.). 

ffitllTOlth. 

Diatriktatieraritatelle: Reti (NiederOaterr.). 

SABltits-TlepArst-Stellen. 

DMtMhIÜd. 

BOnnigheim (Wftrtt.) [Stadttierarat]. — Weimar (Sa. Weimar) 
(Sdilaehtho&aaiateaauerarat]. 

PriTatstellen. 

DiitMbluid. 

Brbmberg (Poeen) [Aaaiatent an dar LandwirtachafUkammer}. — 
Lanbogait (Sa.). » Weimar (^ Weimar). 


Sprechsaal. 


la uMtwi O^fMknal vwdw alU «taf****^**** V^a(« ud AahrwtM au au« 
knia kiWulii aatewtcuw, akaa daw vk m d«>wlbu kfwd valaka BUllaat ImIw 

AalvaMB aal unmalllakta rnfaa au aaaan« Laaw ki Wi aleki Wa, m vatd« dlwalbu ▼« 
■adakOuavuw, aavak buatvott«, adw faalgBala Pataea« i« Buatvartaac «aaebt. 

Ana uy aIngafcanOa Pntm ntf Ant war f «cHaa aUkt TarMtostUakt 
Wk bMu WB raakt wbtraltba Bwalwaf dw Hpiaafcwala lad Maauda^ tob Aatvartu 

FragMa 


tS5. Frlgol. Welche Erfahrungen bat man mit EVieol gemacht? 


8 . 



Bester Winter-Hiifbesclilag 

S egen SohMt-EfibtllM. Auagloltou, Zwuiahif, 
oriapaH, StoliaallMi, Bttobidlfuai dvfh Ni|Ol, 

Steint ntw. fS&ij 

Coitliiitil- 8 iMl-Hafpifir. 

Proapekte u. Broaehftre koatenfrei. 

Nor tobt alt dliur Ftbrlkaurkt. 

General-Terkanf; 

R. U. Scbltte. Raaawer. 

Wiederrerkäufei hohen Rabatt. 



FamUleiiveraor§^un||. 

BUllgsto IdebensTersleherui^I 

Wer fftr aeine Hinterbliebenen aowen will, erreicht diea am 
vnrtellhuftetteu durch Benntiung derYeraiohernngaeinrichtungen dea 

Preiissisclien Beamten ■Vereins 

(Protektor: Seine Hajeat&t der Kaiaer) [128g] 

Ltbeaa-, Keitel*, Ulbrnatei- o. Bt|rftbii$|tld-Vtrnlobtnia|t-AMtutt. 

Der Verein iat die einiiue Veraicherungaanatilt, welche ohne 
beashlte Agenten arbeitet. Er ftbertiaf biaher alle anderen Ver- 
aicheronga-Anatalten dnroh die Gewinne aua der Hinderaterbliehkeit 
unter aeinen Mitgliedern. Er hat bei aahMilo|ter Slnbarbilt die nledrls* 
atnaPrimlM undgew&hrt bthaOlvIdaotfou. BelVaraleberiaiea UMftaiii 
Jabra 1877 batriirt dte DIvIdaatfe aabau 80 bte 9r/o dar iahrtapriala. 

!■ JiAra 1907 traten nto la Kraft: 5269 Varalabarioian Ibar 
24 984 300 M. Kapitel nd 107170 M. jUriloba Rarta. 
VaraMaruafabaatead 329283888 N. VanoBgaaabaatead 115203000 M. 
Dar Obtraehaaa daa 0aaobftfb|abraa 1907 hatrigt 0449494 9., 
wQvaa dau Nttglladara der grlaaMta Teil ala DIvIdaudo ziaaflbrl lat 
Die Kapltel*yer8icheruim dea ^euaaiachen Beamten*Vereina iat 
rorteilhaiter ala diea. g. MllltU^lawt-Versiehening. Kapital-Veraicho* 
rangen kSnnen von JedanMaa, auch Kichtbeamt^ beantragt werden. 

Der Verein atellt Olaoatk^Mea fftr Staats-and Kommnnalftmter 
unter den |9natl|atao Bedingungen, abaa den Abachluas einer Lebena- 
veraicherang tu fordern. 

Aofbabaanbig alad: Reichs*, Staats- und Kommnnal-Beamte(ein* 
seblieaalieh der unbesoldeten), Amte-, Gemeinde-, Kirchen- und Sraol- 
▼oratehe^StandesbeamteyPoatagenten, ferner Beamte derPriTatbahnen 
and der lUeinbahnen, der Spulten, Oenoasenschaften, Aktien- und 
Kommanditguellsehaften, Geistliche, Ldirer, Lehrerinnen, Rechta- 
anwllte, geprftfte Architekten nnd Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apatbokar, TIarIrzte und äüialrzta, Offiiiere i.D. nnd a. D., 
HiliUrtrste, Mllltir>ApathikK und sonstige Hilitftrbeamte, sowie 
die anf Waitegeld oder Ruhegehalt geaetaten Beamten. 

Die Draekaachen des Vereins geben n&herenAnfachlnasftber aeine 
Vonftge and werden anf Anfordera kostenfrei rageaandt ron der 

Dlroktion des Prousslschen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bat iIbw DiankwBlm» bafwijtianf voll« «aa aaf 41« AfAtaSltaaf ta diw«« Blatt« 
B«nf a«h««a. 


Penigen 


Ibr. Bver« 
(Baisau. fernfau. syathctk.) 


.D. R. P.« 


- [250,1 

Sicher virkcBics JZittel gcgea ^caru- ui Sarke|rte^EMt 
SickreizstilleBics n) heilcaics JMttcL 

Verziglidifs WoBakcilutttcl, •*" TffiSlk:"»*.'*""- 

Empfohlen ron Praf. 0. Ragaabagaa. 

Dr. Evara' ParigM*Tlarwaaabaalfa bH babaa Paragaa-Rabalt 

Chiuisclii Fihrlk Rilsliolze.-.».H..DOssiliiorf-Rilsliilz M. 


G. THUM ) SehneldermeisteT, 

60, Dorotheenatraste Blflll IN., Dorotheonatraase 69. 
Sehnoidlge Uniformen. — Blegrante ZlvU-Garderobe. 

RRBBlBBtB BBdiBBBBa« 

Rraaaaa Leger vae daetoaboa ni aegHeehou Stetta, lawta 
■Ilttir-TMbam 
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H. Hauptner, Berlin NW. 6. 

Einzige Spezialffabrik für VelerinEr-lnetrumenle. 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Aseptisches zerlegbares Doppelbistouri Hakenmesser 

nadl Sdimitt. Kleines, handli^es, sehr 

beliebtes Modell 

H. 2,85. 



Wegen seiner einfachen soliden Konstruktion und seiner leichten Hand¬ 
habung allgemein beliebtes Modell! ^ 

12575 ]’; 

Preis 5,75 M., 1 Reserveklinge 2,00 M. S 



I 


Untersndmigs^erlimic 


in sortierten Grössen, jedes 
Stück aufgerollt, in Metall¬ 
dose mit Springdeckel 

1 DtE. II. 0,90. 


236. DfSlifektlei. Gibt es eine Schrift, die io kompeodiöser Form Aas- 

knnft gibt über Desiafektion und deren Mittel, einschliesslich der neueren 
nnd ihrer Anwendung speiiell in der Gross-Desinfektion von Stallungen und 
Sohlachth&nsem ? Tierarit K. 

237. Paokydtr*ie. Ich wollte mir die ergebene An&age erlauben, welche 
Behandluusmethode man mit Erfolg gegen eine schon sa. 1 Jahr lang be¬ 
stehende Entiündnng der Haut von der Krone bis über das Earpalgelenk 
anwenden konnte. Die Haut ist gerötet, höher temperiert nnd verdickt, so- 
dasB sie in der Fesselbeuge Qnerrisse aufweist. Es besteht geringe Epider¬ 
misabschuppung und m&ssiger Haarausfall. Geringgradige pauolo^ehe 
Ringbildung am Homsehub. Das Tier hat sich öfter mit dem Eisen ge¬ 
strichen. Id der Buhe wird die Schwellung stftrker. 

Tierarst H 

238. KaablMtloaderSohiitilNpfBifen fagin Rotlauf aatf Sobwalaaaeaobe. 

Kann die Sohuttimpfong gegen Scnweinesenche gleichseitig mit derjenigen 
gegen Rotlauf vorgenommen oder muss eine Panse daiwiscben gelegt werden, 
eventuell von welcher Zeitdauer? Wie ist an verfahren, wenn man es nicht 
mit neugeborenen, sondern mit sugekauften, 4—6 Wochen alten Ferkeln lu 
tun hat? Welche Sebutsimpfung ist als erste vonunehmen? 

Besirkstierarst Dr. 8. 

239. Banrteiluai daa Flalaohas bat aiagabraitatar 8eroaaa*Tnbarkatoaa. 

Wie ist das Fleisch von geschlachteten Bindern mit ansgebreiteter Serosen- 
Tuberknlose su beurteilen und absustempeln (wenn s. B. mehr oder weniger 
stark tuberkulös sind folgende Organe bezw. Teile: Longe, Pleura, Hagen, 
Leber, Hilf, D&rme, Peritoneum und event. noch Nieren, Euter- resp. Scham- 
diÄsen), vorausgesetzt, dass nicht die F&Ue vorliegen, in denen das Fleisch 
bedingt tauglich bezw. untauglich ist? Wo ist in solchen Fallen die Grenze 
SU tiäen zwischen tauglich nnd minderwertig, oder ist etwa solches Fleisch 
stets als minderwertig zu betrachten (nach § 40, 1 B. B. A.)? 

A« 

240. Harqiiiaral ? Kann eine abgehauster Bauer wegen Tierquälerei ev. 
Be^g gefasst werden, der an Pferden den »Nagel schneidet?" Der Be¬ 
treffende macht gewissen, die nicht alle werden, weiss, dass ihre Pferde blind 
werden, wenn ihnen (den Pferden) der »^^^1 nicht geschnitten wird". Zn 
diesem Zweck fust er die Falpebra tertia mit einem scharfen Häkchen, zieht 
sie hervor nnd schneidet sie mit einem Basiermesser ab. Folgt starke 
Blutung nnd Eutsündung. Kostet 5 H. Nebenher Kritik der Tierärzte, die 
von dieser Operation nichts wissen. Für freundliche Auskunft besten Duik. 

24L Bertobami alt Btuob edtr alt ErflainaubMObaa. Ka^ man einem 
Tierbesitzer, von dem man zu einem erkrankten ^ere oder zu einem solchen, 
welches einen Unfall erlitten hat (wie s. B. Knochenbmch etz.), requiriert 
wird, bei dem sidi eine alsbaldige Notschlachtung nötig macht und ange- 
ordnet wird, diese Untersuchung als Besuch anrechnen oder ist sie gleichsam 
als Lebendbeschan an&nfassen und in den Kosten der nachfolgenden Er- 
gänznngsbeschau als inbegriffen zu rechnen? A. 

242. BtnohaavtrdaobttMldaai darob doa bobaadoiadtn TItranL Ist ein 

Tierarzt verpflichtet, falls er bei einem Tierbesitzer unter dessen Viehbe¬ 
bestand eine Seuche oder den Verdacht einer Beuche feststellt und den Be¬ 
sitzer veranlasst, hiervon bei der Ortspolizeibehörde Anzeige su erstatten, 
auch noch äusserem polizeiliche Anzeige zu machen? Würde man sich er. 
strafbar machen, foUs der Tierbesitzer trotz vorheriger Aufforderung die 

f ioUzeiliche Aufforderung dennoch unterliesse oder würde io diesem Falle 
Btzterer die Verantwortung tragen? A. 
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tierärztliche fttmdschaa 


2M. TAxbarMbiuf bei Sotitz- reap. Notlapfnf. Wie hoch berechnet 
man die Oeböhren, wann man Ton einem einäelnen BeaiUer (6 tan Tom 
Wohnort des Tierarztes entfernt) requiriert wird, seinen Schweinebestand 
(4 Schweine h 175 Pfd. za.) einer Scbntsimpfhng gegen Botlaof sn nnter- 
ziehen (Simnltan-Impfong) ? Welche Qebflhren wfirde man eriieben, wenn 
dieser Bestand Tersencht wire und man eine Notimpfong Tomehmeii müsste, 
Mdass man zootehst nur mit Serum impfen und die Kulturimpfong erst 
innerhalb 10 Tagen oaohfolgen lassen könnte (demnach in diesem Falle 
2 Besuche nötig, w&hrend in ersterem Falle 1 Besuch genügt)? 

A. 

244. Hara»rfc«lt dM TlirtntM itgeifibar itm priv. AbdMker. Bei der 

Sektion eines Pferdes machte ich, um besser in die Bauchhöhle tu gelangen, 
einen Querschnitt durch die rechte Baachdecke, indem ich zugleich das 
Leder durchschnitt. Die Sektion fand nicht auf der Abdeckerei statt. Der 
kgl. Privileg. Abdeckereibesitzer will mich für künftig für den Schaden haft* 
bar machen. Wfirde er Erfolg haben? 8bb. 

224. Tüxfrtfe. (3. Antwort auf die in No. 42 gestellte f)rag^. Nach 
Unserer Taxe vom 21. Juni 1815 dürften Ihnen wesentlich höhere Qebühren 
als M 15,— kaum tustehen. Es w&re ^che des Departementstierarztes ge* 
wesen, Ihre durchaus nicht zu hoch bemessene Forderung zu rechtfertigen. 
Haben Sie in Ihrer Provinz keine Organisation der Frivattierftrzte? 

Dr. M. 

233. VerwendMf dar Sebwalnealbal. (Antwort auf die in No. 45 ge- 
st^te Frage). Im hiesigen Schlachthof besteht gleichfalls das Verbot der 
Mitnahme der Schweinen&bel ets. Die betr. ortepolizeiliche Torschrift ist 
auf Orund der Art. 145 Ziffer 11, 74 Ziffer I und 75 Abs. 2 des (baierischen) 
Polixeiatrafgesetzbnches erlassen und von der K. ^gierung fiir vollziehbar 
erUkrt. 

Die konfiszierten Schweinen&bel werden hier zu gunsten der Schlaehthof- 
kasse (!) zur technichen Verwertung für 6 Pfg. pro Pfund an einen Seifen¬ 
sieder verkauft Schlachthofdirektor Dr. 8. in A« 

234. Elifiaalge Riidar. (Antwort auf die in No. 48 gestellte Frage). 
In Sehlachthöfen, welche kein Kühlhaus haben, oder dessen Betrieb zeit¬ 
weise einstelleo, bleibt für die Behandlung der einfinnigen Binder nur die 
Zerlegung des Fleisches in Stücke von nngefihr 2*/« kg Gewicht übrig. 
Finden sich bei der Untersuehnag dieser Stücke und nach Anlegung zahl¬ 
reicher Schnitte durch die Kaumuskeln, das Herz und die Zunge keine 
weiteren lebenden Finnen, so ist das Fleisch erheblich herabgesetzt im 
Nahrungs- und Qenusswert. Die Behandlung solchen Fleisches ist in den 
einzelnen Ländern je nach den ergangenen Ansfuhmngsbestimmungen ver¬ 
schieden. In PreuBsen ist es nach §§ 7 und 8 derselben stets unter De¬ 
klaration, also auf der Freibank zu verkaufen. Wo Ansführungsbestimmuogen 
nicht bestehen oder in diesen einschl&gige Vorschriften fehlen, ist es der 
Ortspolizeibehörde überlassen, generell zu verfügen. Da dem Beichsfleisch- 
besenangeaets Genüge getan ist, wenn das fragliche Fleisch mit dem Stempel 
„minderwertig“ versehen ist, kaim es die Ortspolizeibehörde dann entweder 
freigeben oder auf die Freibank verweisen. Beispielsweise lantet die hiesige 
einschlägige Polizeiverordnung: „Das zum Genüsse für Menschen taugliche 
aber in seinem Nahrungs- und Gennsswert erheblich herabgesetzte Fleisch 
darf nur in der st&dt. Freibank feilgehalten nnd verkauft werden. Eine 
Ausnahme ist nur statthaft bezüglich des Fleisches einfinniger Rinder." 

Schlachthofdirektor Dr. 8. in A. (Baiem). 

222. Beirtallnig des FIslsobei bei Bletbariee. (Antwort auf die io 
No. 41 gestellte Frage). Das Fleisch von Rindern, welche im akuten Stadium 
des Blutharnens geschlachtet sind, ist als bedingt tauglich zu bezeichnen. 

283. Impfeeg bei Bhithareee. (Antwort auf die in No. 41 gestellte 
Frage). Die Impfung gogen die Hämoglobinurie hat sich in den meisten 
Fällen sehr gut bewährt. Wenn wirklich noch Erkrankungen nach der 
Impfüng beobachtet werden, so verlaufen sie ausserordentli^ milde nnd 
euden nicht tödlich. —■ Lediglich eine gute Drainage könnte hier helfen. 

227. Taberfcaloee-Tllgang. (Antwort auf die in No. 48 gestellte Frage.) 
Eine kurze, zusammenfassende Übersieht über die Tnberkmosetilgungsver- 
fahren gibt Röder in der 14. Auflage von Haubners Landwirtseh. Tierheil¬ 
kunde dem damaligen Stand entspreoiend. Manches hat sieh allerdings in¬ 
zwischen verschoben. 

Die Tuberknloseschtttsimpfung nach v. Behriug und Koch- 
Schütz schützen nach den üntersuchnngen von HnWra (Zeitschrift für 
Tiermedizin 1907, Bd. 11), Eber (Deutsche Tierärstl. Wochenschrift No. 41) 
n. a. ungenügend. Kurse kritische Bemerkungen über das Ostertagsche 
Verfahren finden sich in der Deutschen Tierärstl. Wochenschrift 1908, 
S. ÖCiO von Kran tstruuk (Schlusswort). Weiterhin unterziehen Klimm er und 
Johne in der Rundschau auf dem Gebiete der Fleischbeschau 1908, No. 15, 
in der Berliner TierärztL Wochenschrift 1908, No. 14, und eingehender in 
der Zeitschrift für Tiermedizin Bd. 12, H. 2/3, die Ii^fveil^ren nach 
V. Behring und Koch-Schütz und Heymans einer Kritik, über das Klim- 
mersche Impfverfahren mit nicbtinfektiösen Impfstoffen liegen 
Mitteilungen vor von KHmmer, Zeitschrift f. Tiermedizin Bd. 12, Heft 2/8, 
Berliner Tierärstl. Wochenschrift 1908, No. 14, und Deutschen Landwirtseh. 
Presse 1908, No. 50, ferner von Johne, Rundschau auf dem Gebiete der 
Fleischbeschau 1908, No. 15, sowie je eine kurze Notia von Glöckner nnd 
Engdahl im Sprec^aal der No. 41 dieser Rundschau. 

231. Utsmtir üher ArbeiUlalalug der Pferde. (Antwort auf die in 
No. 48 gestellte Fra»). Ich teile mi^ dass Sie näheres über diese Frage 
in dem Buche: Das Pterd, seine Zuch^ Behandlung, Struktur, Mängel und 
Krankheiten, mit einer Abhandlung über das Fuhrwesen von Hering finden. 
Verlag; Stuttgart bei J. B. Metzler, Buchhandlung, 1644. 

Althammer, Stadttierarzt, Iglau. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedesan. 


besonders 


Für die tierärztliche Praxis oMentbehrlieh ] 
ders l■■ola OpsratlmiiM nnd dem Qoerma^h stark * 




rtoohaadoi* HadlkaaiaRta ist 


SAPALCOL 


SpIpHaasalfa in Salbwafforai nach Dr. Blatohkt’t Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Add. boric (Qberfettet). 

(rarfL lbbdl(. in No. 44, Jahn-. 1907 d. TlerinO. BondiohM.' 

Ralilgt, dMliflzlert, macht die Han fesabaeldli und weM, beseitigt 
Mfort jeden IbiM Boriab. 

ViTab«c«.lS0ceat«Bth.h50Pf., m. Em de CoL part SO PL, V, Tabe ea.6OoeiBMith.äS0PI‘ 
Zu bealahaa d. Apothekait, Droserien ets., wo nicht n haben erfolst Praakazon. cegw 
Vorelntendaiia oder Naohnahme dae Betrafee direkt Tom allein. Vnbrikanta>: 

Arthwr WolffJr„, Breslaa X, [270,] 

Bel dIraktOB Bacof ZO^/g Rabatt fb Auftrieb ln Warte von Blndeelaai M. 6.—. 



.Piccolo' 


^ ,Piccolo* hat sich in jecier Hinsicht bestens bewährt. 

1 fl. Ruppe & Sohn, flht.-Bes., flpolda i. Th. 
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No. 44 


Tierärztliche Rnndschan 


DupchschlaoBnilBF Epfolg mit hBimfPBlBm 
SchwBinBSBUchBnliazillBnBxtpaht. 

Separat-Abdrnck ans der „Berliner TierftrztlicboD 
WoebeDsebrift“. 1908. No. 17. 

Von Tieiant Pfsll ■ Leehenieb. 

„Ich möchte hier aber eine nene Impfmetbode bei 
Scbweineaeuche berichten, die ich in der Lage var aasra* 
probieren and die, richtig angewendet, mir von der gleichen 
Sicherheit za sein 'scheint, wie die BotUnfimpfong. 

Am 30. Juli 1907 wurden 7 Stück 3 Tage alteSchweinchen 
mit poljralentem Sehweineseochesemm and keimfreiem 
Schweineseacbebazillenextrakt geimpft, zwei Kontrolltiere, 
die weder Serom noch Extrakt bekommen hatten, erkrankten 
nach 4—5 Wochen an dem chronischen Ekzem, hasteten 
und kümmerten, wie die zuvor nicht geimpften, während die 
geimpften alle gesund blieben und gut voran gingen. 

Vom 27. September bis 11. Dezember wurden weitere 
45 Stück wie vorstehend geimpft, die alle gesund blieben. 

ln der Zeit vom 15. Oktobw bis 11. Dezember fielen 
zwei Würfe, die der Besitzer nicht impfen Hess. 

Aus ^esen Impfversuchen gebt zur Evidenz hervor, 
dass diese neue Impftnethode den jungen Tierchen einen 
sicheren ^huts gegen die Ansteckung 
der Sehweinesenehe verleiht und 
dürfte mit diesem Fortschritt der 
I Sehweinesenehe der Schrecken ge¬ 
iz nommen sein.“ 


Kan aehte aof noaar» 
einretraj'ane 8«hutnnarkc. 


Pharmaceutisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a. M. 


Gegen Uebcrbwinwi Qallen, andere <a\ 

Knochenneubildungen und Sehnen- » 

= scheidenanfUllungea. = AO^ »n . 

Flasche M 4.- Kr. 6.-, x.. Klein 

Fr. 6.—, L. 6.—, Rbl. 2.75, 

Filzkegel zum Pv''j^yV’^;.^BerHiiW.,Au|siburgmtr.«. 

Finrefhen I Oeneral-Depot7.0eJter«lch- 

l Upt*ro: Einhorn-Apotheke 

ä 40 Pf., -- Von in Wela. für 3chweU: 

60 Ctm. vielen Dr. Klein, Zürich V. Dulonr- 

Tierärzten ge- atr. 73. für lullen: 
jg V'' ““<• Lepetit Oollfuaa * Oanaaer, 

beat. Erfolg angwendet. Milano. 


lAV’ ^s.*» 0'^BerHnW.,Augsburgmlr.45. 
* .rt I Oeneral-Depot 7. OeJterrolch- 

...<4 aV\V^ c. I Ungarn: Einbom - Apotheke 

Von in Wela. für 3chweU: 

vielen j Dr. Klein, Zürich V. Dulonr- 



mit 3^rer ocrfuf^cn @ie 1 iprobe-5Ba!)nfiftc 

gietto 25 ipfimb 

flf. ^afc^fcifctt |?a'nro “ *'*• 
€. H. Sehladite A €o., 

®eifenfahrif unb Sfeifanbgefc^Üftj i^gctHn tu 
unb @ic metben jufricben fein. Unübertroffene 
Öualitäten. Saufenbe ®on «nerfennungen. 

Preislisten fraiko. 


j- „Schwarzes Brett/ —- 

I Ansgesehrlebene Stellen und amtliehe Bekanntmaehungen. 


Meine seit 10 Jahren in 


SobmlielB kitrlibiii Prnis 

betreibe ich auch noch weiter. Auskunft über die aus¬ 
geschriebene Stelle erteile ich gern. 

.296] Korili prakt. Tierarzt. 


Dis 

Erel««TI«panEt«t*ll« 

in Zleftihtli ist zu besetzen. 

Bewerbnngsgesuche, denen ein 
kurzer Lebenslauf, der Approbations- 
•ebein und sonstise Zeugnisse bei- 
tnl^en sind, wolle man innerhalb 
8 Wochen an mich einreichen. 

CmssI, den 28. Oktober 1903. 

Dar Bsoleninot-Prisldnrt. [297] 


Io Stadt Ostsr., 8000 Einw. mit 
za. 12 nmliegenA Ortaehaften, 
tüchtiger 

TI«Mirxt 

gute Praxis. Zwecks nlherer Angaben 
erbitte Offerten nnter J. B. an die 
Exped. d. Zeitschrift, [288,] 


für die Herren Tierärzte! 

• * Unser lelditfahrbares 

Phaeton 


Unser leldiffflhrbares -• 

bequemer 

Cinstieg:: 
offerieren^ 
kömpl., 1 u. 2 spflnnlg, mit Ualernen, ■ 
I unier | ohne Perdedt m.hSO.— 
caronile | mif Derdech „ 850;— 
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TiMirzlIielin ZMitnUunau 

Das TiertntlieheZentralbureau vermittelt gegenm&ssigeOebühr: 

BtiilM fir AMlsteatea, Vertreter aad NleierlMseaieai 
Mwle Aeeliteetea, Vertreter eed Neehfolfer und 
flbt geeaee Aeekieft Iber le boeetzeele Stellee. 

Yorkommenden Falles ersuchen om Benutzung unseres Bureaus. 
Frafebeioa ■ed Ballefaaiea, gratis und franko, auf Wunsch. 

Gasuoht- 

D. g. 182. Verti>«lHno sacht Tierarzt föt sofort auf etliche 
Monate, möglichst bei Uterem Herrn, der Nachfolger sucht. 5 M 
pro die, freie Station, freie Beise HI. KL 

D/g. 288. V«rlr«tmB JiMlatoiiB sucht Tier¬ 

arzt für sofort. 100 M pro Monat, freie Station, freie ^ise. 

D g 244 V*PtP9tnno sucht Staatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 M pro die, freie Station, freie Reise 

ab Berlin. . , . . 

D. g. 252. SoklaoMhof-ilsulatpns iweeks grfindheber 
Ansbildungin der Fleischbeschau sucht Tierarat bei Mterem Kol¬ 
legen an kleinerem ScUachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. AMlstons sucht Tierarzt, möglichst Landprazis, 
auf 1 Jahr. 100 M pro Monat, freie Statioo nnd Beiseentech&digung. 

D. g. 264. V«PtP«taiiB sneht prom. Tierarzt, möglichst 
West- oder SüddenUchland, 7 M. pro die, freie Stetion, freie Hinreise. 
• * 

D. b. 86. LandppBxIa mH PI«laohb«soha«i mög¬ 
lichst West- und Hitteldentechland, Hessen-Nassau, Bfaeinprovinz, 
sucht Tierarzt. Einkommen 8000 M. 

D.b. 115. Sladfa od«p Ooi“ffppsud« an Grossbahn sucht 
Tierarzt, Gesamteinnahme mindestens 4500 H. 

D. b. 116. StodtppsuKia sacht Tierarzt, möglichst Sud 
oder Mitteldentsehland. Einkommen 4500 M. Fixum 1800—2000 M. 

D. b. 118. Stolluno •» Sohlaohlbof als Verwalter 
sQcbt Tierarzt. Beste Empfehlungen. . . , 

D. b. 120. 8l«lla«aaM MalaoMhef wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 180. Stolluna «m SpMaobtkot als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 H. 

D. b. 182. Landpraxls sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 H, Fixum nicht unter 400 M. . . 

D. b. 185. SladtppulP sacht Tierarzt, möglichst m Süd- 
oder Siitteldeutschland. Einkommen 8500 M, Fixum 1000 M. 

D b.l85. StollanganSehlMhUioffodppApplptoiiB 
bpl Hpplatiopapxt wünscht süddeutscher Tierarzt 

D. b. 142. Stallang mm Sablaohthof als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Süddentschland, Thüringen 
(Mitteldeutschland), Eheinland. Einkommen 8000 M. 

Abzugeben. 

D. 118. Ppaxia In PomMapn zu besetzen. Einkommen 
2000 M. [erweitenmgsaÜigl. _ . . . 

D 447 8nlo Ppaxia in Westfalen zu besetzen. 
d‘. 471. Ppaxia In Balapn ^Schwaben) abzugeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweiterungsfähig]. Event Tausch. 

D b. 472. Ppiwatppaxia In Oatppaaaaan. Einkommen 
9—10000 M. Dainnter 2000 M Pixa. Viel SchweineiiMfnngen. 
Bntschldignng 8000 M. Besonders geeignet für katholischenKoll^en. 

D. 478. Landppaxia [Hessen-Nassan]. Einnahme zu 5000 M. 
Von Januar 1909 steht Fixum von 1000—1200 M zu erwähn. 

D. 475. AnfAaaapppaxIa [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anftogUch 8000 M. Fixum eventl. 1000 M. 

D. 478. PpaxIa In dap Rhalnppovlna zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—4500 M. Fixa za. 1800 M. 

D. 484. Ppaxia In Snobaan abzugeben. Einnahme 
2400—‘SOOO M. Sehr erweiteningsflhig; Hnndeklinik zn empfehlen. 

D.486. Sobp aPwellapunpsMhIga Ppaxia in kl. Lud- 
Btedt 4500 M Reingewinn, gegen Entschädigung sofort abzngeben. 

D. 487. ppaxia In Ppawlna Bpandanbnpg zn be¬ 
setzen. Einkommen 6—7000 M. , . 

D. 488. Ppaxia in aiadapbaiapn abzugeben. Ein¬ 
kommen 2000 M. Fixa 600 M. 

Nftheres^^ TierarzUiobes Zentralbupoau** 

Fpladanan b* Bapllnf Rbalnatp« tl« 
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Salicyltannarabifi Bengen 

anerkiont bervomg. Aotidiarrhoicum u. DamaBti- 
septicum, zeichnet sieb durch babeMafcnresi- 
stcoz aus, so dass die adstrloilarcDda ■. de«- 
iallalarcDde Wirke. Ib Dann Ma io dU notarstaii 
Parllaa toII zor Qeltuof kenoit. 

Ut.T D. T. W. No. 36/37: Arb. a. d. med. Veler.-KIin. 
d. Univ. Giessen (Direktor Prof- Dr. Gmeiner) .Klio. 
Unters. Ober Sallcyltannarabin von Dr. mad. vat. 
Aog. Waltber. 


Saposalicylat. Bensfen 

mit 12*/o traiar Salicylsäure und \2% Salicylestero; 
graasa Tlafanwirkoog u. koosuota Zusammen¬ 
setzung. Erprobt. Raaorbana u. AntlrtaaaBaticani; 
bewibrt bei Schulterlahoheit, Sehnen- u. Sehnen- 
sebeid.-EntzOndgn., Phiegmonen, Knochenhaut- u. 
EuterentzOndgn. etc. 

Lli: B. T. W. K No. 38: Artikel Tierarzt Beckbard- 
Ahrensbök. TIerIrztliche Rundschau 1906 No. 41: 
Artikel Veterinkrarzt Dr. H. Creutz. 


B _ M M ^ M A n A pRbrik chemlsch-phftr- 

B n Q B ■■ B w Bap mRceutlscher Präparate 

HANNOVER, Ludwigslr. 20 u. 20a. 

Qegrfindet 1859. Telegr.-Ädr. Bengeneo. 


Für Holland zu beziehen durch; Kappelhof Hovingh, Schiedam, 
„ du Schweiz „ „ Dr. C. Afinial »Sv Co.. Bern, 


Bajuvarifi Bengen 

Dauerbefe von grosser OlrkrafL 5paciflcuB gagao 
Hnodaataopa. Bewihrt bei Stapbylococcen- u.. 
Streptococcen-Infektionen. 

Indikat: Purunculose, Ausschläge, Druse, Phlegmone, 
Verdauungsstörungen, chronisch eiternde Wunden. 

OriglnalglM M. iM. 


Oesterr.- Ung. 


Adler-Apoth., K. u. K. Hoß„ Komotau i. Böhm. 

..aaREE BENaEM«^ 



Den Herren TierSnten empfehle 
für ihre Patienten: 

Dsokan 

mit Bmatechnts (gesetsL geaehatstl, 
fertig und nach Mw, 
aymnilsohuh«. -= 

gsnlhto LydsrnaHlkdpb« 

aachiQitDrahtgitter,nm dieAnfaahme 
fremder Stoffe anf der Strasse nnd 
das Lecken sn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel f&r Hönde. [64,,] 

üHiideartikehJftelier 

W«f«. Ms N«uoB«Sr 

Charlotteibarg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 


Bllllii BrlilMrtii. Vil'tV 

gratis sendet ABfMt BIwbet, Breaaa. 

_[2^ 

Paul Waecliter 

OptiseheWerkstiUte [255s] 

Fpl«d«iiaB«aB«rilB 

Mikroskope 

ffir ntiMk. 

■, TrlthliMMhM. 

Baktirlii- 
llkiiikipi 

kompl. mit Abhd 
und 01-lmmersion 
von soo m an. I 
Han verlanM 
Preisliste o. Offerte. 


i FlBlsBhliBschaB-MtBipkl 



Bestbewährte Sera 


I r^en 

Fffypd«-Drus«p polyvalent., DDr. Jess-PiorkowskL 11 

Edlhyp-RuhP^^^I^ } polyvalente, DDr. Jesa-Piorkowski. 11 

®*********"p*JJ*** I polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. |j 

Hund«-8tanp«| polyvalent. »Piorkowski*. [2525] I 

RäfflRgylaCBiylyps« polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. I 

Fohlei-, Kilber-, Lammer-UUime, Rttlauf-Senim. — Bakterien- 
Extrakte. ~ Bakterien-Extrakt geooe sevchenhaftee Verwerfen. 
s= Kulturen zum Vertilgen von Retten und MBusen. sss 

Diitseki Schutz- u. HillsiriN-Guillschaft n, h. N. 

A"!nt*i?!l‘4a 

G egen Abortus und Vaginitis 

~ infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennnngsschreiben von Kollegen rnbmen die schnelle and 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabong meiner Vaglaal* nad Ballaattibe. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stock k 13 gr. Mk. 17.50 inkl. Vemaeknng nnd Qebranebs- 

anweisong, mit 40 % Rabatt fOp Tlapapata« [279|] 

Dr. Plate, Tierarzt, BrUgge I.W. 


(gesetzlich gesebfltzt). 
Uefehlbwe* Mittel vea 4wcb.ctalM«a<l.n 
Bflolg. bei Ak«nM>Rlad., PiMbte.. 
KrltM, brnriM«. StellM der Httude. 
Pferde, Ketseo usw., Llue der KHbe usw. 
Per Bflebse M 1.50 ohne Porto und Ver- 
piclniog I. deo Apetbekea oder direkt von 
der Fibrtk pharmazeutischer Präparate von 

Bm Datier In Fraakfkrt a. M. 

NB. Tlarlrzte erhalte, bei Bezog veo 
6 Bacbeeo VorsogapreU. (244,1 

Veraleicbe den Artikel des Herrn Tierarzt 
Amsoorff-KSnigsberg ln No. 37 d. Zeltscbr. 

InseaBt Rasdier esqi/dila 

^ ^ ^ meinen garantiert 

's g ungeschwefelten des- 

^ .2 halb sehr bekömm- 

e ^ fflS lieben and gesonden 

[A .. Tabak. 1 Tabaks 
'S H Pfeife omsonst zo 9 Pfd- 
BC & 1 mein.berohmtFörster. 

J tabakfar4.25frko.9Pfd. 
N Pa8torentabakQ.Ffeife 
Mw J M kostea zus. 5 Mk. franko. 
JgB S 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
2 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
sngeben. ob nebenstehende Gesnnd- 
hempfeife oder 1 reiehgesehn. Holi- 
pfeife oder eine lange Pf^e erwünscht. 

E. KöUer, Brnehsal (Baden). 
Fabrik. Waltruf. ri 85 ,o] 


mit extra tiefer Hesaingaehrift und 
Stahtrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,50 Hk., ohne Stahlrad 4 bis 
5 Hark, je nach Inschrift. 
Kaatookakttoapel mit elast. Zapfen- 
rftckflftohe 2 Mük. Ustohen t mehrwe 
and Dosen für einielne Stempel billig^. 

Beste giftfreie Fleischstempelfrube 
in Flaschen xn 50 Pfo. and 1 Hk. von 
1 Kilo ab, per Kilo 510;. Danerstempel- 
kissen za 80, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[26^ Slagmar ln Sachaan, 
Steypel' a. Stoapelfirbei-Fabrikallw. 


Dez Postaoflage anserer heatigen 
Nammer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

4 PIstop in CatMl, [261,] 

der Bachhandlong Otta TQloh- 
gpRbap in Berlli [287,] 

and derAdletpfeifenfabrik Engss 

Epumma « Cla«i in Bansirs 
baeb, [289] 

welche wir der besonderen Be- 
achtang anserer Leser onpfdüea. 


Schlubü dor InserttMi-Aiinabtto 
Freitag frflh 8 Uhr. 


anweisang, 


Nea erschienen: . .'4 

Operationsatlas für Tierärzts 

von Profes.sor L. Hoffmann-Stattgart. 

B Rfloliapi i 

1 . Zwaagsnlttellehre. 2 . iMtrameitaalsbra. 8 . VarbaadMinij^j 
4. Allgessiae OperatiMts. 5. Spedella OptraBma. 

500 Seiten, Kleindmck, Qrossformat. 

Mit 107 Tafeln. - Ober 2600 Abblldg. - Preis gebondea-ir|^ 
Verlag von Engen Ulmer-Stnt^art. ' f: 


Ferd. Capellen. Hannover, 

' Verantvortlieh für: Aas der Geschiftiwelt, Inserate a. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenau. — Drack von Leo Schalte ln Friedenau.' 
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rierärzHiche Rundschau 


Abonn • • nt Kr Deakschland bei der Post 2 M pre Qiartal 

exkl. Bestellgeld, for alle andereo Linder mit den betr. Aofsehligen. 

Im Baehhandel 8 H jährlich. Direkt flre Aeelaed anter Streifband IO N. 
Tierirste Dentschlands, Österreichs and der Schweis, welche die ,,T» R«** 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Vorsags-Besagsgebohr tod 6 M (exkl. 
Postbestellgeld), resp. 7 K 50 Ef, resp. 9 f^es. so besahlen. 

Zieoliriftee eiotlioh erbeten an die „Tlerlrztliclie Riadeohae**, 
Frledeaaa. 

Redaktion nnd Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. 


Der laeerlleasprele Kr die Tiermal gespaltene Zeile oder deren Rann, 54 mm breit 
1 mm hoch beträgt 20 Pfg«, Kr die iweimal gespaltene Reklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Ff. Bei grosseren iMarataaflrlgSB berechnen wir. Kr 
V, Seite Mk. 175,— ■/, Seite Mk. 90,— 

Vs » »I *1* *» »» 45,— 

Bei Öfterer Wiederholong entsprechender Rabatt, Eopfbelege 15 Ff. 
Die Gebühr Kr BellaiM beträgt bis 5 Gramm 10 M per 1000 f& die Post* 
anflage. ELleioere Insertionsbeträge werden durch Nachnahme erhoben. 
AaaeiosB'AaaabBe dnrch den Verlag and alle soliden Annonoen-Expeditionen. 

Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau, Rheinatrasse az. 


Nachdrudi aut dem redaktionellen Teil dieser Zeitachrlft nur tlerirstllohen PaohblStlern unter veiler Quellenangabe gestelUt, 

la ladaa aaderea Falle nur eit aitdrlelülaher fiMehnigaag des Heraatgehera. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenaa-Berlin, 9. November 1908. 


XIV. Jahrg. 


Wie wird’s denn werden? 

Eine soziale Per^pektiTe der Staatstierärzte Österreichs.*) 

Es nnterliegt jetzt gar keinem Zweifel; Das Kabinett Bcck, das den 
Interessen der Landwirtschaft und aacb uns Tierärzten so günstig und wahr¬ 
haft frenndlicfa gesinnt war, ist Dank den nnseligeo nationalen Streitigkeiten 
in seinen Grundfesten erschüttert — die Rekonstruktion, wenn nicht gar die 
Qesamtdcmission ist in nnmittelbarste Nähe gerückt. 

Wir Tierärzte Österreichs würden insbesondere den Abgang des Acker- 
banministers Dr. Alfred Ebenhoch beklagen, welcher als genauer Kenoer 
der landwirtschaftlichen Verhältnisse stets die eminente Wichtigkeit einer exakt 
arbeitenden VeterinätTerwaltung zu würdigen verstand und bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit uns Tierärzten ein warmes Herz bekundete. 

Die Tierärztesebaft Österreichs, welche ja vollends proletarisiert ist, 
bat ihre ganze Hoffnnng anf die baldige Vorlage des neuen Tierseneben- 
gesetzes, das eine bedeutende Vermehrung des staatlichen Yetcrinärpersonals 
zur Folge haben wird, und die bevorstehende Regelung der Hangsverhältniase 
der Staatstierärzte gesetzt. Mit der Demission des gegenwärtigen Äckerbau- 
zuinisters wäre die Erfallung aller unserer so wohl berechtigten HofTonogen 
und Wünsche sehr in Frage gestellt. 

Die osterreicbische Landwirtschaft und mit ihr auch die Österreichischen 
Tierärzte waren schon einmal in Gefahr, diesen eifrigen Verfechter ihres 
Standes und ihrer Interessen zu verlieren; cs war dies zur Zeit der Beratung 
des Ermächtigungsgesetzes zum Handelsvertrag mit Serbien. Die von 
Dr. Ebenhuch angebetene Demission hatte der Kaiser nicht angenommen 
und ihn vielmehr seines weiteren Vertrauens versichert. 

Wir Tierärzte Österreichs, die wir vermöge unseres Bernfes so oft und 
vielfach bei landwirtschaftlichen Versammlangen und anderen Oifentlichen 
VerbandlnDgeo mit allen Schichten der Bevölkerung in unmittelbarste Be¬ 
rührung kommen, haben demnach allen Grund und die Pflicht, darauf binzu- 
wirkoD, dass Dr. Ebenboch auch fürderhin als Äckerbanminister dem Vater¬ 
lande erhalten bleibe. Übrigens dürfte die christlichsoziale Partei, der als 
der stärksten Partei des Abgeordneteohanses ein drittes Ministerportefeuille 
sukommen wird, ausser ans sachlichen auch noch ans taktischen Gründen auf 
die Mitarbeiterschaft Ebenhochs nur sehr schwer verzichteo können. 

Zu jenen Parlamentariern, welche ehrlich und offen, energisch und 
zielbewusst für die Interessen des Volkes eintieten, zählt unstreitig auch 
unser Berufskollego Wenzel Eotlar. Seine erspriesslicbe Tätigkeit erstreckt 
sich nicht nur auf die Vertretung und Wahinng der Angelegenheiten seines 
Walilbezirkes, sondern auch des Standes, dem er angehört. Anlässlich der 
Rekonstruktion des Kabinettes wird jedenfalls die böhmische Nation wieder 
zwei Vertreter in das neue Ministerinm entsenden, dem aber der gegenwärtige 
Landsmannminister Praschek kaum mehr angehöven dürfte. Da Kotlar Mit¬ 
glied der böhmischen Agrarpartei ist und der künftige Landsmannminister 
schon infolge des Kräfteverhältnisses der böhmischen Fraktionen abermals 
der böhmischen Agrarpartei entnommen worden wird, so ist es sehr leicht 
müglicb, dass bei der Auswahl jener Parlamentarier, welche für die Besetzung 
dieses Ministerportefeuilles io Betracht kommen, die Nomiaiorung Rotlars 
laoziert werden wird. Kotlar ist nicht nur ein treuer Sohn seines Volkes, 


*) Wir treiben selbstverständlich in unserem Fachblatt keine Politik 
uud gewähren daher diesem uns von einem österreichischen Kollegen einge- 
sandten Artikel nur mit Rücksicht auf die eigenartigen Verhältnisse des 
österreichischen Kaiserreiches Aufnahme in unsere Spalten, zumal das darin 
behandelte Thema ja auch für die dortigen Kollegen ein besonderes Interesse 
gewähren dürfte. Redaktion. 


sondern auch ein Mann von tiefer Bildung und warmen Emptiodens Kr das 
Wohl und Wehe der Landbevölkerung, dessen glänzende Rednergabe und 
konziliante Allüren schon in kurzer Zeit ihn zu einem betvorragendeo 
Mitglied seinea Verbandes stempelte. Diejenigen Kollegen, welche der 
böhmischen Publizistik nahe stehen, würden nicht nnr ihrem. Stande, sondern 
aneb ihrem Volk einen grossen Dienst erweisen, wenn sie bei der Besetzung 
des böhmischen Landsmanoministerpostens die Öffentlichkeit auf unseren 
Kollegen Wenzel Kotlar aufmerksam machen. 

Das künftige Kabinett dürfte in folgender Weise zusammengesetzt sein: 
Präsidiam; Beck, Inneres: Bienerth, Finanzen: Korytowski, Justiz: Pattai, 
Ackerbau: Ebenhoch, Arbeiten: Gessmann, Handel: Kaftan, Unterricht: By- 
landt-Rbeidt oder Cbiari, Eisenbahn: Sylvester. Deutscher Landsmann- 
minister: Schreiner, böhmischer Landsmannminister: Kotlar. —n. 


Übersicht der Fachpresse. 

Oeataaklaad. 

Dr. M. Rundschau auf dem Qebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichlnensdiau. No. 20, 1908. 

Zar Benrlellaag der Tuheikafote. Von Scblacbthofdlrektor Hekate, 
Linden-Hannover. 

Ausgehend von der bekannten Tatsache, dass — insbesondere bei 
Schweinen — die Tubeikelbazillen bald aus dem Blute ausgeschieden werden 
und die Tuberkulose hier häufig zur voUständigen Abheilung gelangt, fordert 
K. eine schärfere Unterscheidung zwischen florierender und abgeheilter 
Tuberkulose. Bei frischer Tuberkulose sei es wohl möglich, dass eine In- 
fektioD des Fleisches bestehe, bei abgeheilter dagegen nicht. Demgemäss 
sei eine Massregelung des Fleisches bei abgeheilter Tuberkulose nicht zu 
rechtfertigen. 


Literatur. 


Haidbuob der Tierlritllabea Cblrirgie aad Qeburtebllfe. Herausgegeben von 
Professor Dr. Jos. Bayer in Wien und Professor Dr. Eugen FrÖhner in 
Berlin. 8. Baud, 2. Teil und 4. Band, l.Teit. Zweite, vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Wien. Verlag von Wilh. Braunmüller. Preis 12,50 M 
resp. 18 M. 


Die beiden Bände des bekannten Werkes sind nach Verlauf von etwa 8 Jahren 
nunmehr in zweiter Auflage erschieuen, ein Beweis, dass auch dieser Teil 
des Handbuches einen grossen Leserkreis gefandeo bat. Mao kann mit 
Rücksicht auf die Kurze der Studienzeit und die Fülle dos Lernstoffes in den 
anderen Zweigen der veterinär-medizinischen Wissenschaft vielleiofat zweifel¬ 
haft sein, ob ein so gross angelegtes Werk in allen seinen Teilen dem Be¬ 
dürfnis der Studenten gerecht zu werden vermag. Kein Zweifel kann aber 
darüber bestehen, dass ein amfassendes Werk der Kr die Praxis so wichtigen 
Chirnrgie dem praktischen Tierarzt eine hochwillkommene Gabe sein muss. 
Übersichtlich geordnet, möglichst erschöpfend, dem praktischen Bedürfnis 
angepasst, kritisch die neoesten Errungenschaflen der Wissenschaft nnd Praxis 
vereinend und auf eigener abgeklärter Anschauung fassend, kann es von 
grossem Nutzen für den praktischen Tierarzt sein, der nicht immer in der. 
Lage ist, sich durch die Lektüre vieler — auch ausländischer — Zeitschriften 
ununterbrochen auf der Höhe der Wissenschaft zu halten. Diese Forderungen 
erfüllt das vorliegende Handbuch trotz mancher Längen in hohem Masse. 
Es ist daher so recht ein Buch Kr den Praktiker und kann demselben in 
vielen Fällen als znverlässigater Berater dienen. 

Band 8 setzt sich künftig nicht mehr aus zwei, sondern ans drei Teilen 
zusammen; der dritte Teil soll die im vorliegenden Bando fortgelassenen 
Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane und der Milchdrüsen inkl. 
Ovariotomie enthalten. Im übrigen ist die Bearbeitung dieselbe geblieben, 
sodass die Sattel- and Oeschirrdrücke, sowie die Widerristflstelo von Bartke, 
die chiinrgiscben Krankheiten des Magens und Darmes von Gutmano, die 
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Kfankfaeiteo der miDnlichen Oeschlechts- and HAmorgane, iokl Kaatration tod 
Hendrickx and die Krankheiten desNabelsTon Gmelln behandelt worden sind. 

Band 4 hat in der Bearbeitung — den Eraatt dea reratorbenen Siedam- 
grotikjr durch Lungwita anagenommen — keine Änderung erfahren. Er enth&lt 
die Krankheiten der Knochen von Zacbokke, die Krankheiten der Hnskeln, 
Faasien, Nerven und Geflaae an den Extremitäten von Hell, die Krankheiten 
der Sehnen. Sehnenaehei'deo and Schleimbentel von Lungwita, die Kriegs* 
Chirurgie und Statiatik von Bartke und die Krankheiten der Qelcnko inkl. 
Spat und Schale von Lanxilotti*Baonaanti. 

Ea iat leider nicht mbglicb, an dieser Stelle anf den Inhalt der einaelnen 
Abschnitte einxngehen. £^r im allgemeinen soll gesagt werden, dass die¬ 
selben von allen Autoren um die neuere Literatnr bereichert and durch wert¬ 
volle Znaitae und instruktive Abbildungen ergknat worden sind. Auch die 
buchbäodleriache Ausatattung verdient Beifall. W. Pfeiffer. 

Ober ZnageaaktiMaykMe dn Riidn. Von Dr. W. Nicolaus, Stadttierarat 
in Qlogan. Verlag von H. & H. Scbaper, Hannover. 56 Seiten. Preis 1,20 H. 

Der Titel dieser kleinen Stndie iat falsch gewählt nnd deshalb irre¬ 
führend; denn sie behandelt von dem Kapital der ZaDgenaktinomykose nur eine 
kleine, gani spesielle Frage: ,Iat das »Futterlaoh* auf dem Znngen- 
rücken des Rindes stets aktinomykotischer Natur?“ Hit Rück¬ 
sicht auf den Fachmann, der in wissenachafllicben Arbeiten die Literatur 
dnrchatöbern muss, sollten die Herrn Antoren in der Abfassung der Titel, 
namentlich bei so kleinen Studien, entschieden genauer und — gewissenhafter 
sein. Diese Bemerkung, ein Ausfluss des Ärgers, den mir der ^tel, der mich 
einen anderen Inhalt vermuten Hess, bereitet hat, richtet sich übrigens nicht 
gegen den Verfasser und sein Werk; sie ist allgemein su verstehen. Denn 
beide sind nur su loben. 

Unternommen wurde die Arbeit infolge einer Anregung des Herrn Prof. 
I>r. Halkmus-Hannover; unter solchen Anspisien konnte man anf eine gute 
Leistung gefasst sein. Die Arbeit ist von einem Fleischbeschautierarst ver¬ 
fasst und für die Fleiscbbeschantierärtte berechnet, denen sie mit ihreu 
Tabellen and Beobachtungen ein ganz wertvolles Materiid an die Hand gibt. 
Aber noch mehr: sie gibt eine Probe, wie die „wissenschaftliche* Fleisch¬ 
beschau ansgeübt werden kann und soll, leider aber im Durchscbnitt nicht 
ansgeübt wird. Es ist erfreulich su sehen, wie immer mehr jüngere Tier¬ 
ärzte es verstehen, das Ode Handwerk der Fleiscbbeschauerei anf (Us Niveau 
der Wissenschaft sn heben nnd durch gute wissenschaftliche Abhandlungen 
ans diesem viel tn wenig gepflogen Gebiet der gebildeten Welt zu beweisen, 
dass der Fleisehbescbaner eine Kulturarbeit verrichtet, der weder die Be- 
zahlong noch die sonstige Anerkennung gerecht wird. 

Möchten nur recht viele Kollegen den Pfad finden, den Herr Dr. Nicolaus 
betreten hat. Der Stand hat den grössten Notzen davon. 

Yetorinarius. 

Uateranahiagti Iber die AfglBtiiiitlee dee Rotzkazliiue. loangaraldiBsertation 
von H. G. Snstmann. (108 Seiten). 

Der Verfasser, welcher diese fleisstge, den Schweizer Dr. roed. vet. 
vollauf verdienende Arbeit pietätvoll „seinem lieben Vater in Dankbarkeit* 
widmet, gibt ein klares Bild vom hentigen Stand der Agglutinationsfrage 
bei der Rotzdi^nose, eine Fräse, die ja aktuell ist nnd jedem gebildeten 
Fachmann wenigstens theoretisch bekannt sein soll Seine eigenen Unter¬ 
suchungen, za. 50 Beiten omfassend (ohne die zahlreichen Tabellen!) begann 
er gelegentlich des Ansbmchs der Rotz|ttanUieit in einem sächsischen 
Kavallerie-Regiment. Die Technik ist gnt geschildert, die neueste Literatur 
geziemendst benützt, auch die des Aoslandes (letitern wohl zum grössten Teil 
nach Referaten!). Die Ergebnisse seiner Forscbnng, die manches neue bringt, 
fust er thesenartig in 17 „Schlosssätzen* zusammen, aus denen man sich 
eine gute VorstelloDg von dem Gegenstand und der Art, wie er ihn behandelt 
hat, machen kann. Die Arbeit verdient die Beachtung der Tierärzte, welche 
sich für die „angewandte* Bakteriologie interessieren. 

Veterioarins. 

Eiifliu dir iMperatv «nf Herxtitigkift and Va|iNrra|barkilt. Inaugnral- 
dissertation von Xaver Ott. (45 Seiten). 

Ein Thema ans der Physiologie, das Untersnchnngen verlangte, deren 
komplizierte Technik eine Besprechung der Arbeit auf kleinem Ranme nicht 
vertTiuen würde. Physiologen werden für ihr Fachwissen aus dem Schrifteben 
eine Belehrung schöpfen, die zwar nur ein sehr eng begrenztes Gebiet betrifft, 
aber ln dieeem alles leistet, was man von einer Inauguraldissertation füglich 
erwarten kann. Wir verweisen wissbegierige, am Thema interessierte Leser 
auf die Origioalabbandlung. (Erschienen in Giessen 190$). 

Veterinarins. 

JahrMberliht Ibtr die Fortaobritte aaf dem Geblatt dar VefariiärBadhda. 

Heransgegeben von Prof. Dr. Ellenberger nnd Prof. Dr. Schütz. Re¬ 
digiert von Ellenberger nnd Otto Zietzschmann. 27. Jahrgang (Jahr 1907). 
Berlin. 1908. Verlag von August Hirschwald. Ehreis 17 H. 

Soeben erschien znm 27. mal der obige „Jahresbericht* und wirbt 
um die Anerkennung und Beachtung seitens der Fachgenossen. Die Herren 
Heransgeber, Prof. Dr. Ellenberger nnd Prof. Dr. Schütz, haben im 
Verein mit einer grossen Anz^ von Fachgelehrten (über 80 bewährte Namen 
zählt die Liste der Hitarbeiter!) sich der Aufgabe nnterzogon, die geistige 
Fülle, die sich im abgelanfenen Jahre auf dem Gesamtgebiete der Ars 
veterinaria in zahllosen Einzelartikeln der Fachpresse des ln- und Auslandes, 
io Broschüren und Lehrbüchern befruchtend über jeden einzelnen Zweig 
unseres Fachwissens ergossen hatte, wieder io dem gemeinsamen Bette eines 
„Jahresberichtes“ zu sammeln und ihre Resultate so in übersicbtllcher Form 
der allgemeinen Benntznng zugänglich zu machen. 

Ein verdienstvolles Unternehmen, dem keine Nation bis jetzt ein ähn¬ 
liches an die Seite zn stellen hat. Han erwäge einen Angenblick, welche 
Somme von Arbeit die immerhin vielfach beschäftigten Uitarbeiter hier 
leisten müssen; man bedenke, welche Hingabe an da» Fach dazu gehört, 
ohne grosse'materielle Vorteile sich an diese mnbevollo Arbeit tn machen! 
Wenn Leute, die ihr Wissen nnd ihre Federgewandtheit leicht in klingende 
Münze Umsetzen kifonen, lediglich honoris kansa dem Unternehmen 
ihre Kraft widmen (nnd zwar einen nicht geringen Teil dieser Kraft) und 
selbst pekuniäre Opfer nicht scheuen, nm es auf einwandfreier Höhe zu 
haUen; wenn diese Arbeit 27 Jahre lang nnverdrossen dem Fachwissen ge¬ 


leistet wird, ohne dass die Anerkenonng der Standesvertreterje dieser ge- 
Ifisteten Arbeit entsprach; dann mnss man den Idealismus bewundern, der 
noch solche Früchte zeitigt. 

KeineNation hat ein W'^crk, welches dem Jahresbericht eben¬ 
bürtig zu nennen wäre! Es kann nborhanpt nicht jede Nation ein 
solches Werk anf die Beine bringen, weil nnr io den deutschen nnd allenfalls 
noch amerikanischen Kreisen der Fachleute sich die Bedingungen zosanunen- 
finden, die seinen Erfolg erst möglich machen; Gediegenes Fachwissen 
and klarer Überblick über das Ganze, Sprachkenntnisse, die 
über dasNivean des Gewöhnlichen hinausragen, rnhige kritiaehe 
Prüfung, stilistische Fertigkeit nnd das ehrgeizige Streben, 
mit dem Fortschritt in gleicher Höhe bleiben zo wollen! 

Ausser der deutscbeu Literatur bearbeiten die Antoren des Jahresberichtes 
die französische, englische, amerikanische Literatur, ziehen sie die italienische, 
ficnländische, ungarische, dänische, schwedische, mssische, rumänische, 
schweizer etz. etz. Fachpresse in den Bereich ihrer Tätigkeit und zwar in 
ansfübrlicher Weise, und vergessen auch nicht, die Hnmaomedizin nnd den 
Grenzstricb, welche diese gemeinsam mit der Yetcrinärmediiin zu pflegen 
hat, znm besten des strebsamen Tierarztes zn berücksichtigen. 

Die romanischen Völker sind zn solch nrafassender Tätigkeit wenig be- 
^igt; schon die mangelnde Sprachkenntnis steht dem im Wege; and die 
Engländer sind zn selbstgenügsam, als dass sie in der Weise des „Jahres¬ 
berichts* sich mit der internationalen Fachpresse befassen könnten. Dafür 
pflegen sie allerdings das „Referat“ mit einer Sorgfalt, die in Denteefaland 
nnbekannt ist. Nnr in Amerika bat man die Wichtigkeit der internationalen 
Fachpresse für die wissenscbaftliche Arbeit erkannt nnd in den monatlich 
erscheiaendeo „Experiment Stations Records“ einen Anlanf genommen, den 
Interessenten die Literatnr ihrer Fächer zu sammeln. Aber welch ein Ab¬ 
stand von dem „Jahresbericht“ Schütz*Ellenbergers! 

Es ist das Sammelbecken, das alle Qnellen and Qaellchen 
anfnimmt, aus denen der wiasensdnrstige Veterinär so schöpfen 
nur wünschen kann, eine Fnodgrube für wiasenschaftliehe Ar¬ 
beiten, für welche er durch genanen Literaturnachweis unont- 
befarlicb ist. 

Wenn man auch bin nnd wieder an ihm mäkeln möchte nnd bald mehr 
Berücksiehtignng der von Jabr zn Jahr wichtiger werdenden „angewandten 
Bakteriologie“, bald ein näheres Eingehen anf die „vergleichende Medizin* 
verlangt, so mnss man doch anerkennen, dass dieser Jahresbericht bis jetzt 
eine nneneiebte Glansloistang der deutschen Veterinärmedizin ist. Wissen- 
Bcbafüicher Cbanvinismas ist ans fremd, und wir haben stets die Betonung 
der spezifisch „dentschen“ Wissenschaft als einet besonders hervorragenden 
Sorte verächtlich belächelt. Das Wissen nnd der Fortschritt ist, wie Japans 
Beispiel auch den flachsten Philister lehren kann, nicht an Grenzpfähle ge¬ 
bannt. Wenn wir gleichwohl diese „dentsebe“ Leistung bervornebeo, so 
geschieht es, om dem „dentschen* Tierarzt eine Ebrenschnld insGedlehtots 
zn rufen, die er vielfach noch nicht abgetragen bat. 

Ein nicht onbeträcbtlicher Teil der Auflage des Jahresberichts kommt 
gratis znr Verteilnng and der Rest bat nicht den Absatz, der ihm zn 
wünschen wäre. Denn im allgemeinen kennt der Tierarzt ansser dem Titel 
vom Jahresberichte nichts. Und doch! Wie vielen Bedürfnissen, täglichen 
Bedürfnissen des wissenschafllich arbeitenden Kollegen wird er gerecht! 
Wie schärft selbst ein kurzes Studium seines Inbaltes den Blick! Denn der 
Jahresbericht allein gibt ein genaues Bild von dem jeweiligen Stand dar 
tierärztlichen Wissenschaft, deren Bilanz er mit nntrüglicher Sicherheit am 
Jahresscblnsso zieht. Er gibt den treuesten Massstab für den Fortschritt der 
letzten zwölf Monate im Bereich der zivilisierten Welt and zeigt dem anf- 
merksamen Leset die Marschroute, welche sein Fach für die nächste Zeit 
nehmen wird. Das alles ist nicht anwichtig and geht auch den praktischen 
Tierarzt an, der den Glaubersalzstandpunkt überwunden bat nnd sieh bemüht, 
ans dem Oebsenpfad der gedankenlosen Bontine heransznkommen. Deshalb 
sollte der Jahresbericht fleissiger gekauft and gelesen werden. Für den 
Mann, der sieb in seinem Fache heimisch fühlt nnd einen Überblick ge¬ 
wonnen bat, ersetzt er teure Kompendien and dem jüngeren, wissensdnntigen 
Kollegen gibt er Antwort anf manche Frage, die der Angenblick bringt. 

Dass ein so verdienstvolles, geradezu unersetzliches Unternehmen wegen 
der Indolenz der Kollegen verkümmem müsste, das wäre ein Makel für unaem 
Stand, den wir nicht anf uns kommen lassen dürfen. 

Holterbaeh. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Oroaaiaatlina&adirBai. Das Kormalverordnungsblatt für das 
Heer publizierte am 28. Oktober nachstehende Verordnnng: Die bisherige 
Bezeichnung „Kommando (Kommandant) der k. u. k. Tierärztlichen Hoeb- 
schnle in Wien* bat nunmehr zu lauten: „Kommando (Kommandant) der 
Militärabteilang bet der k. n. k. Tierärztlichen Hochschule in Wien*. Darin 
findet die dorehgeführte Teilnng der Ressorts in der Leitnng dieser Hoch¬ 
schule ihren Ansdruck: in das wissenschaftliche Ressort, an dessen Spitze 
ein vom Professorenkolleginm gowäblier Rektor steht, and in die militäriacbe 
Abteilnng unter einem Kommandanten, dem die Ansbildnng der Hnfschmiede, 
sowie das Internat der Militär-Veterinärakademiker nnterstebt. 


Standesfragen und Bemfrangelegeiüieitei]. 

Oeotiohlaiil. 

TIerSrztakaniiier fir Rrtanobwalg. Unsere Meldnng von der Er- 
richtnng einer Tierärztekammer für das Herzogtnm Brannsehweig in 
voriger Nummer möchten wir an der Hand weiterer Nachrichten orglnsw. 
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Danach iat erwogen worden, ob es zweckmässig sei, bei der geringen Anzahl (52) 
TOD Tierärzten nberbanpt eine Kammer zu schaffen, und ob die Einbezichnng 
der Tierärzte in die seit 40 Jahren bestehende Kammer der Ärzte und 
Apotheker nicht angängig sei. Auf dringende Bitten der genannten Kammer 
nnd der Tierärzte selbst, sowie aus besonderen Erwägungen bat man davon 
Abstand genommen. Die Tierärztekammer wird also selbständig sein. Sie 
setzt sich aus inof tierärztlichen Mitgliedern zusammen, von welchen je eins 
TOD den Tierärzten der Kreise Brannschweig, Wolfenbuttel und Helmstedti 
zwei gemeioscbaftlich von den in den Kreisen Gandersheim, Holzminden 
and Blankenbnrg ansässigen Tierärzten gewählt werden. Das Staats- 
miDisterinm ist befngt, auf Antrag der Kammer die Anzahl der Mitglieder 
der Kammer zu erbdhen. Die Wahl erfolgt anf sechs Jahre, alle drei Jahre 
scheiden abwechselnd drei bezw. zwei Mitglieder aus, um durch Neuwahl 
ersetzt zu werden; äber das erstmalige Ausscheiden entscheidet das Los. 
Wiederwahl ist zulässig. Für jedes Kammermitglied ist zugleich ein Stell- 
veztreter zu wählen. An den Sitzangen der Kammer nimmt deren Rechts- 
beistand, welcher von ihr aus der Zahl der Brannschweigischen Richter 
gewählt wird, mit beratender Stimme teil. 

Cbauaasageldfreiktrteii fir Krelltlerirzte. Der prenss. Minister der 
üffentliehen Arbeiten Hess am 22. Oktober d. J. naebstebende Verfdgnng an 
die Regierungspräsidenten ergehen: „Nachdem sowohl die Kreismedizinal- 
beamten wie die Kreistierärzte seit dem 1. April d. J. für die von ihnen 
anszufnbrehden Dienstreisen an Stelle der gesetzmässigen Reisekosten und 
Tagegelder Bauschvergütungen erhalten, bestehen keine Bedenken, ihnen für 
Dienstreisen innerhalb ihrer Gesebäftsbezirke Chansseegeldfreikarten zu 
gewähren.* 

Den AMbraob der Haal- nid KItneieenclie meldet das K. Gesundheits¬ 
amt ans dem Bezirksamt Friedberg [Oberbaiem] am 3. Novbr. und ans 
Domäne Schloss Meseritz (Reg. Bez. Posen) am 4. Novbr. 1908. 

2ubi Xreiitlerarztexanei, welches, wie wir bereits in No. 42 mitteilten, vom 
16. Novbr. ab in Berlin abgebalten wird, haben sich 2G Kandidaten gemeldet 

Stand der Tlereenobee an 31. Oktehir. Nach der Nachwoisong des 
Kaiser!. Gesnndheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: 
Rotskrankheit (Warm) in 86 Gemeinden und 43 Gehöften; Lnngen- 
senebe io 1 Gemeinde; Manl- and Klauenseuche in 18 Gemeinden and 
60 Gehöften and Scbweinesenche (einscbl. Schweinepest) in 1233 Ge¬ 
meinden and 1601 Gehöften. 

Daa KnrpfniOknralgeMtz. Ende dieses Monats tritt, wie wir erfahren, 
im prenssisehen Kaltnsministerinm die um je ein Mitglied der zwölf Ärzte¬ 
kammern erweiterte wissenschaftliche Deputation zasammen, um über den 
Entwurf des Kurpfusebereigesetzes zu beraten. Ihr Gutachten wird alsdann 
dem Reichsamt des Innern nnterbreitet werden. Tierärzte, für welche das 
Gesetz doch aneb ein bedeutendes Interesse hat, scheinen nicht engezogen 
za werden. 

Ein Geantzintwirf, betreffend die Sebfihree der Nedlziialbeamten, ist dem 

prenss. Abgeordnetenhanse zngegangen. Ein besonderes Interesse bietet der¬ 
selbe für Tierärzte nicht. 

Praktliohe Knree fiber den eieteekeidea Sobeldeekntarrh beim Rlndviib. 

Zufolge des in der Generalversammlung des Vereins oassauiseber Land- and 
Forstwirte vom 8. September 1906 gefassten Beschlnsses sind die Kreisver- 
waltnngen angeregt worden, durch die König!. Kreistierärzte Kurse abbaltec 
zu lassen, in denen die Bnllenbalter des Kreises über das Wesen des 
Scheidenkatarrhs nnd die Bekämpfung der Krankheit unterrichtet werden 
könnten. E!s wurde denjenigen Kreisen, welche die pp. Kurse durebführten, 
je eine Beihilfe in Höhe von 100 H überwiesen. Dem 13. landw. Bezirks- 
Vereine, der gleichfalls mehrere dieser Kurse durchgeführt hat, wurde eine 
Beihilfe von 300 M zur Verfügung gestellt. In den in Rede stehenden 
Korsen worden den BoUenhaltern an Scheidenkatarrh erkrankte Kühe vor- 
gefnhrt, um ihnen das Krankheitsbild einznprägen. Sodann wurde ihnen 
Anleitung zur UnterBachnng von Rübön auf Scheidenkatarrh and von infizierten 
Bollen erteilt. Den BtUlenhaltem wurde anfgegeben, kein an Scheidenkatarrh 
erkranktes Tier zum Sptnoge zaznlassen. Die pp. Knrse sind im Berichts¬ 
jahre 1907/08 in den Kreisen Dill, Oberwesterwald, Unteriahn, Wiesbaden and 
St. GoarsbanBen abgebalten worden und haben sich sehr gut bewährt. Die 
Abhaltnng weiterer Korse in anderen Kreisen ist in Anssicht genommen 
worden. 

FlnlnohbMtbau- anä Soblaobtugnitatlitik. Der Bandesrat hat in der 
Sitznng vom 4. Jnni 1908 den nachstehend abgedrnckten Bestimmangen über 
die Fleischbeschau- and Schlachtungsstatistik seine Zastimmong erteilt. 

Die Bestimmangen treten an Stelle der bisherigen mit dom 1. Januar 
1909 in Kraft. 

Berlin, den 19. Aug. 1908. Der Reichskanzler. 

1. A.: Wermuth. 

Bestimmangen über die Fleischbeschau- und 
Schlachtungsstatistik. 

1. Für die von den Fleiscbbescbauern gemäss § 47 Abs. 2 der Aus- 
führangsbestimmDogeo A znm Schlachtvieh- nnd Floischbeschaugosetz einzu- 


reicbenden statistischen ZusammenstellnngeQ der Jahresergebnisse der Beschau 
kommen die in Anlage A and B beigefügten Formulare zur Anwendung. 
Jedoch ist nachstehende Abweichung anf Grand von Anordnungen der Lasdes- 
regiemngen zulissig. 

Die Anfertigung der ZasammoDStellangen kann für grössere, 
mehrere Beschanbezirke umfassende Gebietsteile, die jedoch im all¬ 
gemeinen den Umfang der preussischen Kreise (Landratsämter) nicht 
überschreiten sollen, Torgeschiieben und den beamteten Tierärzten 
oder sonstigen Beamten übeitragen werden. In diesem Falle sind die 
auf Seite 1 der Formulare A und B mit Kursivschrift gedruckten 
Stellen entsprechend zn ändern. Die Ergebnisse der Beschau durch 
Tierärzte und durch uiebttierärztliohe Beschauer sind hierbei jedoch 
gesondert nachzaweisen 

2. tTber die Jahresergeboisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
inland eingefahrten Fleische sind aUjäbrlich von jeder Untersuchungsstelle 
Zasammeastellangen, gesondert für jedes Herkunftsland, unter Verwendong 
des in Anlage 0 enthaltenen Formolats anzufertigen. 

Insoweit die dermaligen Eintragoogen in das Fleischbeschanbuch (§ 81 
der Aasföhrungsbestimmungen D) für die Aasfüllnng dieser ZnsammenstelluDgen 
nicht ausreichen, haben die Landesregiernngen für Erlangung des erforder¬ 
lichen statistischen Materials durch Anordnung einer entsprechenden Er¬ 
weiterung der gedachten Eintragungen oder durch Anordnung sonstiger An- 
schreibuogen Sorge zn tragen. 

Den Landesregierungen steht es frei, anznordnen, dass die auf der 
letzten Seite des Formolars C vorgesehenen Eintragungen bezüglich der 
Untersuchongen anf Einhufer fleisch unterbleiben. Der hierauf bezügliche 
Wortlaut auf der letzten Seite des Formulars ist in diesem Falle zu streichen. 

3. Über die io jedem Kalendervierteljahr der Schlachtvieh- and Fleisch 
beschau onterstellten Tiere sind von den FleischbeBcbaoein regelmässig 
Nachweise unter Verwendong des als Anlage D beigefügten Postkarten- 
formulars aotnfertigen. 

Don Landearegiemcgen steht es frei, die Nachweise für grössere, 
mehrere Beschauhezirke omfässende Gebietsteile, die jedoch im ailgemeinen 
den Umfang der prenssiseben Kreise (Landratsämter) nicht überschreiten 
sollen, durch die beamteten Tierärzte oder sonstige Beamte anfertigen zn 
lassen. In diesem Falle sind die anf dem Formular mit Korsivschrift ge- 
druckten Stellen entsprechend zn ändern; statt der Postkarten können andere 
Nachweisungsformnlare vorgeschrieben werden. 

4. Die Einreiebnog der nnter 1 bis 8 bezeichneten ZosammensteUungen 
hat seitens der Beschauer oder Beschaustellen spätestens bis zu dem von 
den Landesregierungen festzusetzendeo Zeitpnnkte zu erfolgen. 

Die Zusammenstellungen der unter 3 bezeichneten Vierteljahrsnach- 
weisnngen sind spätestens am letzten Tage jedes anf das Kalendervierteljahr 
folgenden Honata, znm ersten Male am 80. April 1909, von den durch die 
Landearegierungen jzo bezeiebnendeu Zentralstellen nach näherer Anord¬ 
nung des Reichskanzlers dem Kaiserlichen Statistischen Amte einzureichen. 

Die übrigen Zusammenstellaogen oder Auszüge daraus sind nach näherer 
Anordnung des Reichskanzlers, wobei auch Bestimmangen über Format, 
Raamverteilnog and Art dee Drnckes des tabellarischen Teiles der Formulare 
getroffen werden können, zom ersten Haie für das Jahr 1908 dem Kaiser¬ 
lichen Gesundheitsamt einznreichen. 

Ontomioh. 

Stand dir Tlinaaohen Am 28. Oktober. Es waren verseucht: An 
Milzbrand 8 Bezirke mit 5 Gemeinden nnd 6 Gehöften; an Rotz 7 Bezirke 
mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften; an Manl- and Klanensenche 3 Be¬ 
zirke mit 89 Gemeinden nnd 578 Gehöften; an Rotlanf der Schweine 
26 Bezirke mit 87 Gemeinden und 177 Gehöften; an Scbweinesenche 
(einschl. Schweinepest) 30 Bezirke mit 125 Gemeinden nnd 278 Gehöften; 
an Rausebbraod 5 Bezirke mit 7 Gemeinden und 17 Gehöften; an Toll¬ 
wut 12 Bezirke mit 38 Gemeinden nnd 34 Gehöften and an Oeflügel- 
cholera 16 Bezirke mit 20 Gemeinden nnd 136 Gehöften. 

Sibwnlz. 

An TteriNOhitt wurden in der Beriehtswoche vom 19.^25. Oktober 
neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Manl- und 


Nichtinfektiöser Impfstoff 

nach Prof. Dr. Klimmer-Dresden 
zur Bekämpfang der 

ßindertuberkulose 

Schatz- und Heilwirknng. [802,] 

Tuberkulinum Kodiii 

zur alten snbkntanen und neuen Ophthalmo Reaktion. 

Humann & Teisler, Dohna (Dresden). 
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Kiauuaseucbe aus 1 Qcmeindc mit 3 (luhöfteo, sudass in dem 1 ver- 
siorhlen Besirk im gaoaen 8 GemeindeD mit 23 GehQften (Stftlle, Weiden, 
Herden) öberhanpt von der Seacbe befallen sind; Rotlauf der Schweine 
(einschl. Stlbcheorotlanf und Schweineseache) 9 Beeirke mit 33 Gemeinden 
nnd 40 Gehöften and Ranachbrand 5 Bezirke mit 12 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Ais der iltn Plpialere in Berlin wird vort&ofig ein Bahnbofsbotel. Nach 
dom [Jmzng der Kaiser Wilhelm-Akademie io den Nenban in der Invaliden- 
strasee soll das alte Geb&nde nmgebant and in ein grosses Hotet-Restanrant 
mit 200 Zimmern and einem för aber 2000 Personen bestimmten Konzertsaal 
nrngewandelt werden, fi^ach einigen Jahren dürfte ein Teil des Terrains zor 
Erweiterang des Bahnhofs Friedricbstrasse Yerwendang linden, ansserdem 
aber ist, neben anderen Banstellen auch dieses Terrain für den Nenban der 
Militärreterin&r-Akademie io Aassicht genommen, soweit dasselbe nicht fdr 
Babnhofsswecke Verwendung findet. 

Eine lese FeldaasrOstoig dei dHtioliea Soldatenpferdai. Mit den Friedeos¬ 
racksichten in der Adjnatiernng unserer Armee soll anscheinend nachdrock- 
lichst ein Ende gemacht werden. Wie wir hören, sind ErwSgnngeo nnd Ver¬ 
suche nahezu abgeschlossen, wonach in Znknnft (und analog dem Vorgehen 
bei der Brnniernng der S&belscheiden) alle blitzenden Teile am Kopfgestell, 
am Zanmzenge nnd den Geschirren der berittenen WafT :n nnd der berittenen 
Offiziere der anderen Trappeogattangeo entweder ganz wegfallen oder ge- 
br&ont werden sollen. 


Personalien. 

AaazflahMMea: Ofotaobluil: Pr. Schmaltz, Reinbold, Professor, 
Rektor der Tier&rztl. Hocbschnle in Berlin, den prenss. Kronenorden 8. El. 

ErMRiiaiai, Vtrsetingea: Diuftoblaail: Bartels, Gnstar ans Steiobke, 
znm Schlachthofassisteoztierarzt io Cöln (Rheinpr.). 

Dr. Jaenicke, Jobann R. in Dresden (Sa.), zum st&dt. Tierarzt daselbst. 

Loewe, Artbar in Rastenbnrg [Ostpr., znm Poliseitierarzt in Hamburg. 

Reicbelt, Kurt in Unnchen, zum Schlacbtboftierarzt in Grandenz 
(Westpr.;. 

Rnppert, Erich 0. in Brockan (Schles), zum kom. Kreistierarzt in 
Adelnan (Posen). 

Siebei, Ernst in Dnsseldorf (Rheinpr.), lum Scblachlhoftierarzt in 
Bremen. 

Sindt, Wilhelm aus Norturf, znm Schlachtboftiersrzt in Dortmund 
(Westf.). 

Olterrploh; FantI, Rndolf, znm k. k. Veterin&rassistent in Kljoc (Bosnien). 

WahialtzverlRflfn»|ii, Nladprlaataaiea: Deataoblaid: Basel, Fritz J. A., 
Schlacbtboftierarzt in Stettin-Grünhof (Pomm.), nach Stettin (Pomm.). 

Dr Boesner, Arthur K. F. ans Breslau, in Cottbus (Brdbg.) nieder¬ 
gelassen. 

Bonatz, Waldemar H. J. in Seböneberg b. Berlin, nach Dommitzsch 
(Pr. Sa.). 

Breier, Josef F. ans Donsieders, in Löwcoberg [Mark] (Brdbg.) nieder¬ 
gelassen. 

Brückner, Kurt E. ans Sebneeberg, nach Zürich (Schweiz). 

Bnckl, Angnst ans Eichst&tt, als Vertreter nach Peiskretscham (Schles.). 

Conradi, Peter ans Elbingen, als kreisTeterinär&rztl. Assistent nach 
Schotten (Qr. Hess.). 

Conradns, Hagnns ans Eisenacb (Sa. Weimar), daselbst niedergelassen 

Dr. Peckert, Karl G. ans Schweidnitz, in Berlin niedergelassen. 

Ebert, Hans ans Brackberg, in Hof [Saale] (Oberfr.) niedergelassen. 

Gangloff, Engen aus Saarlonis, in Waging (Oberb.) niedergelassen. 

Hauckold, Erich ans Franütadt, nach Bern (Schweiz). 

Henschel, Felix, st&dt. Obertierarzt in Berlin, nach Charlottenbnrg 
(Brdbg.). 

Knabe, Otto H., seither einj. UoterveterinSr in Riesa (Sa.), nach 
Dresden (Sa). 

Laoritien, Jnlins ans Kiel, nach Stettin (Pomm.). 

Lehnert, ^win in Popelken (Oslpr.), nach Allensteio (Ostpr.). 

Lindemann, Fritz ans Petershagen, nach Bern (Schweiz). 

Meyer, Pani E. in Berlin, nach Hamborg. 

Röta, Richard ans Dannefeld, in Gardelegen (Fr. Sa.) niedergelassen. 

Sanier, Qottlieb in Stattgart (Württ.), nach Snlzfeld {Baden]. 

Scfaaflitzel, Jakob ans Mittelstetten, in Hof [Saale] (Oberfr.) nieder¬ 
gelassen. 

Schmellor, Heinrich ans Grafliog, als bezirkstierfirztl. Assistent nach 
Markt-Oberdorf (Schwaben). 

Schmidt, Ottmar, Dislriktstiorarzt in Sünebing (Oberpf.), nach Reisbach 
(Niederb.) 

Stark, Goido ans Frankenstein [Schles.]. in Möblbaaseo [Kr. Pr. Holland] 
(Ostpr.) niedergelassen. 

Werner, Winns F. in Dresden (Sa.), als Vertreter nach Hermeskeil 
[Bz. Trier] (Rheinpr.). 

Wanderling, Wilhelm A.,8tädt. Tierarzt in Berlin, nach Pankow b. Berlin 
(Brdbg.). 

Zimmermann, Josef in Pfakofen (Oberpf.), nach Oberseboeidiug 
(Niederb.). 

Oaterreioti: Hrabal, Alois, k. n. k. Milit&rtierarzt a. D. in Budapest 
(Uog.), nach Mariafailf b. Pobrlitz (M&bren). 

Verlaierotieii bei den Nintlr'Veteriairta: DevUohliad: Barnowski, 
Oskar ans Packnss, als Einj. fieiw. im Feldart. R. No. 52 io Königsberg 
[Pr.] (Ostpr.). 




MAUKELAN 

von vielen Tierärzten mit Erfnig angewnnittes 

Thigennlpriiparat. [165,oj 

Indikationen: 

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankaugeu, 
nä.ssende Flechten, insbesondere bei Bfaake. 

IUIoiil#Alon als haoptsSchlich wirksamen Bestandteil 

lll31JK6lan 4as Thigenol „Roche*, welches sich wegen 
seiner ansgezeiebneten Heilwirkung zahlreicher 
Aaerkenoang von Tierärzten erfreot. 

|y|— bewirkt schnelle Heilnng, vermindert Schmerz 

IflaUKcloll Jackreiz and h&lt die Fliegen von den 
Wanden ab. 

HlloillfllilQll ^hertrifft in seiner guten nnd raschen Wirkung 
IffICtUIICiClII alle bisher gebranchten Salben. 

lyi^ I .1- ist in geschlossener Blechbüchse nnbegreozt 
lflQUK0l3n haltbar, wird nie ranzig nod sein Gebrsneh ist 
der denkbar einfachste. 

Prois per Büchse Mk- 2*— 


Erhältlich 

in Apotheken nnd Grossdrogenhandlungen. 

Berlin W 8 

.8obweize^Apetheke. 

Friedrichitratie 173. 

Berlin C 

.Einhorn-Apotheke. 

Dr. Alb. Brrtiard h'aebf. 
Kumtrastc 34'3r>. 

Berlii C 2 

.Apotheke zon welseen Schwan. 

BpandauomtrAMe 77. 

Dreeden-A 

.Mohren-Apotheke. 

PimaUcher Platr.. 

Münohae 

.Ludwige-Apotbeke. 

Xeubauteralraaac & 

Wleibadee 

.Tannos-Apotheke. 

Dr. Jo Majpr. 



her ift ce fpftt, beffeUcn Sie ba^ct 

fofort bei C. Mp Schladitz&Co.| 

Scifenfabrif u. Serfaubflcfe^oft, '^.'rctHn o. ®lbc 
1 'i^robe-'^a^iififte 91etto 2.5 [259,] 

ff. Pnfdjftfffit 

91adutaf)nie. ®erfanb p Sabrifpreifen. 
Utm*ei(?erliclic ^Itüdua^me jeber Senbung. 


Mllclililtratlons-Watten 


anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen nnd Formaten 

Wagner Sc Wolff, Wattenfabrik, 

BERlilN BW. 74, Hagrelberger Strasse 50. [i67,o] 



tsnoigreicnsie aera sok« 

Cnhnrninn Verlurt-EniscbädipMg. 

M.nWn HK-Seuche n.Prof. Dr. Wutermann. 
UUU* UIUU pjj|b.Sckutnl.-lDf.o.Wa*i«rnianii. 

Kälber-Pneumonie, Kälber-Ruhr, GeflügeJ- 
Cholera, Pferde-Druse usw. f 

Vereinigung [2923]! 
Deutscher Schweinezüchter, ^ 

Berlin SW. 11, HafenpUtz 9. 
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Bock, QastaT Q-. J., UnterTetexinftr im Feldart. R. No. 51 in Straas- 
borg [EIb.] (Eis. Loth.), zam OberreterioäT. 

Dr. Bnes, Badolf aas Braonschweig, als Eioj. freiw, im 8. Trainbat. 
io Fürth (Mittelfr.). 

Dr. Bussenias, Hans, Assistent an der Tier&ntl. Hochsefaale in 
Hannover, ünterveterin&r d. R., znm Oberveterin&r des Bearlaabtenstandes. 

Dammhahn, Rar! ans RbgUtz, als Einj. freiw. im Feldart. R. No. 47 
in Wittenberg ^s. Halle] (Fr. Sa.). 

Dierick, Emst, Repetitor an der Tierärstl. Hochschule in Hannover, 
Uoterveterinär d. R., znm Oberveterin&r des Bearlaabtenstandes.. 

Ehrhardt, Hermann, Sehlachthofdirektor in Essen [Bohr] (Rheinpr.), 
Oberveterin&r d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Qoldmann, Karl E. J., Kreistierarzt in Sögel (Hann.), Unterreterin&r 
d. R., anm Oberveterin&r des Bearlaobtenstandes. 

Qrammlich, Emil H. A., Oberstabsveterin&r, Inspizient der Mil. Vet. 
Akademie, kommandiert als vet. techn. Hilfsreferent im Kriegsministeriom 
in Berlin, onter Belassong in diesem Kommando, zam J&ger*B. z. Pf. No. 1. 

Greusel, Emil K. A., Oberstabsveterin&r im Remontedepot Ferdinands¬ 
hof [Kr. Uckermande] (Fomm.), zam Oberstabsveterin&rkorsos in Berlin 
kommandiert. 

Grosche, Erich E., Unterveterin&r im Kür. R.No. 1 in Breslau (Schles.), 
zum Oberveterin&r. 

Haas, Paal, Assistent an der Tier&rztl. Hoefascbale in Hannover, Unter¬ 
veterin&r d. R., znm Oberveterin&r des BeorlaabtenstandeB. 

Herzber((, Ulrich H. in Tiegenhof (Westpr.), Unterveterin&r d. R., 
znm Obervetenn&r des Bearlaabtenstandes. 

Heymanns, Otto aas Jülich, als Einj. freiw. im Trainbat. No. 10 in 
Hannover. 

Hinriehs, Johann W. in Aorich (Hann.), Unterveterinftr d. R., zam 
Oberveterin&r des Bearlaobtenstandes. 

Janker, Ludwig F. 0., Oberstabsveterin&r im Remontedepot Gammins- 
hof (Fomm.), zam Oberstabsveterin&rknrsas in Berlin kommandiert. 

Krudewig, Bernhard K., Amtstierarzt in Cloppenbnrg (Oldbg.),Unter¬ 
veterin&r d. R., zum Oberveterin&r des Beorlaobtenstandes. 

Meyer, Badolf K. G., Unterveterin&r im 8. 6arde-Ul. R. in Potsdam 
(Brdb.), znm Ul. R. No. 9 in Demmin (Fomm.). 

Fante, Christof E. H. in Neaenkirchen [Kr. Melle] (Hann.), Unter¬ 
veterin&r d. R., znm Oberveterin&r des Bearlaabtenstandes. 

Schamann, Kart F., Einj. freiw. im Trainbat. No. 19 in Leipzig (Sa.), 
zam einj. Unterveterinftr. 

Spillner, Friedrich H., UnterveterinSr im Hns. R. No. 12 in Torgaa 
(Fr. 8a.), aasgeschieden. 

Steinhardt, Emil A., Oberstabsveterin&r im Remontedepot Lenkimmen 
(Ostpr.), zam OberstabsveterinSTkorsos in Berlin kommandiert. 

Vogler, Paal G. C., Oberveterin&r im Feldart. R. No. 86 in Danzig 
(Wesj^r.), zam Stabsveterin&r. 

Weineck, Kort aas 8aalfeld [Saale], als Eioj. freiw. im Feldart. R. 
No. 19 in Erfnrt (Pr. 8a.). 

Werner, Wilhelm in Vorsfelde (Brannschw.), Unterveterin&r d. B., zam 
Oberveterinftr des Bearlaabtenstandes. 

Wienholtz, Emmo T. in Bande [Ostfriesl.] (Hannov.), UnterveterioBr 
d. R., zam Oberveterin&r des Bearlaabtenstandes. 

Wiethfichter, Karl H. in Gronau [Hann.], Unterveterin&r d. R., zam 
Oberveterinftr des Bearlaabtenstandes. 

Wilde, Josef Oberstabsveterin&r im J&ger-R. z. Ff. No. 1, komman¬ 
diert als Stellv. Inspizient an der Mil. Vet. Akademie in Berlin, zam 
Inspizienten derselben. 

Woggon. Karl A., Unterveterinftr im Feldart. R. No. 8 in Branden¬ 
burg [Havel] (Btdbg.)j zam Oberveterin&r. 

Ziegert, Johannes, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Milit&rlehrschmiede daselbst, znm Unter¬ 
veterin&r im Feldart. B. Nr. 19. 

Zimmermann, Otto E. J., Kreistierarzt in liabiaa (Ostpr.), Ober¬ 
veterin&r a. D., den Charakter als Stabsveterin&r. 

Zoglowek, Felix M. A., Uoterveterinär im Ul. R. No. 16 in Salzwedel 
(Pr. Sa.), zam Ul. R. No. 15 in Saarbarg [Lothr.] (Eis. Loth.). 

Ottornlsh: Aff, Georg, Karschmied m. t. D., zam k. a. k. Milit&rantcr- 
tierarzt im 4. Has. R., Ersatzkader in Lagos (Ung.). 

Eltschka, Alois, Karschmied m. t. D., zam k. a. k. Milit&rantertierarzt 
im 15. Drag. B. in Wr. Neastadt (Niederösterr.). 

Falk, Philipp, Karschmied m. t. D., zam k. a. k. Milit&matertierarzt 
im 7. Drag. R., Ersatzkader in Alt-Banzlaa (Böhmen). 

Hergeth, Wenzel, k. n. k. Milit&rantertierarzt im Staatshengstendepot 
io Drohowyze (Galiz.), zam k. a. k. Militftrtierarst. 

Hrabal, Alois, k. a. k. Militftrtierarzt im 4. Feldhaabitz-B. in 
Badapest (Uag.), in Rahestand. 

Hromfttka, Josef, k. a. k. MUit&raotertierarzt im 13. Drag. R. in Laon 
(Böhmen), zam 3. Drag. R. in Krakaa (Galiz.). 

Kriesche, Hubert, k. a. k. Milit&rantertierarzt der 15. Traindiv. in 
Sarajevo Bosnien), zam k. k. Militftrtierarzt. 

Sellner, Jobano, Karschmied m. t. D., zam k. a. k. Milit&rantertierarzt 
im 12. Has. R., Ersatzkader in Kasehaa (Ung.). 

Szalay, Peter, k. u. k. Militfiraotertierarst in 85. Feldkaoonen-B. in 
Klaasenbarg (Siebenb.), zum k. k. Militftrtierant. 

ApprobtiloaM: DMltohlud: in Berlla: Herr Ziegert, Johannes ans 
Gr. Jablan. 

in filHUo: die Herren Balzer, Albert aas Mühlao aad Hertel, Felix aus 
Wiesbaden. 

in Hftaaover: die Herren Friese, Arthur aas Magdeburg and Lücke, 
Friedrich ans ^einmühlingen. 

PromailoMi: Sohweiz: Ebbardt, Friedrich, Assistent an der Tier&rztl. 
Hoefascbale in Hannover, von der vet. med. Faknltftt der Universit&t Bern zum 
Dr. med. vet. 

Ehlers, Karl H. F. in Brauoschweig, von der vet. med. Faknltftt der 
Universit&t Bern zam Dr. med. vet. 




^egen 

anjt^end^ 


Tabletten 

ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DeilNfektiOMiMinei 

|ron hoherbakteriziedor Kraft 
für 

fundauüspölungen, 

Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. 






[260,1 

Purum. 




o® 


Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 

im Wasser unlöslich. 

6 X leichter als Jodoform. 

pTrocken-Antiseptikum 
zur Wundbehandlung. 


Fhenifopm-Eesellschaft 

entiiirciK Tatrik, Herii«-$cb$iti)erg^ 


„Turlcum“ 'l'.jr Arztewagon. 



Einfach In 
Constniktion, 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig im 
Betrieb, 

Zahlreiche 

prima 

Referenzen. 

[26 3, 


Automobilfabrik Turlcum A.-Q., Ustei^Zü rlch, 

Filiale: Berlin-SchOneberg, Verbergstrasse 15. - 
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Haseokamp, Paal, Assiateat an der Laadwirtachaftskammor in Hannover, 
von der vet. mea. Faknltät der Universitit Bern zam Dr. med. vet. 

Koblor, Bernhard, Asaiatent am Tierapital in Zaricb, von der vet. med. 
Fakalt&t der Univeraitftt Zarich zam Dr. med. vet. 

Merz, Josef in Oberlabnstein (Hess. Nass.}, von der vet. med. Faknltät 
der UoiversitSt Bern zam Dr. med. vet. 

Magier, Wilhelm in Mönchen, von der vet. med. Faknltftt der Uni> 
versitit Bern zum Dr. med. vet. 

DMExtaenalt betHtater TIerarit hat bHtaadei: in Balun: Fischer, 
Ehrhardt B. F., Landtierarzt in Triebes (Reass j. L.). 

TadeafSile: Osterraloh: Madroch, Emanael, k. k. VeterinftrinArinspektor 
a. D. in Prag (Rohmen). 

Robek, Ahxander, k. k. Bezirksobertierarzt in Laan (Böhmen). 

Offene Stellen. 

llcbtr dt« «li * brrHchDeteo SteUcB arteOra wir nlher« Aniknaft. Jed« AoAuA Sb« 
dlete Siclint, mwI« «olehr, Sbvr w«lefa« wir Akian bwltiM, wird Mit 8 Mk. = 4 Kr. « 8 ffrM 
b»reobn«t ond lit der Betref bei der Aafrefe MitelnnueDdeB. 

Aetkflsfle Mit Beeberehe, elee Iber Steiles, Iber welche wir kelae Aktes beettie 
led denbelb eret Neebrlcbtei eistiebes MlMes, seob TJeberelskuft estapreebesd bSh«. 

AlieAeeklBiie ebse Tetblsdliehkelt ssd Brestiesipfleb*. 

Amtliehe Stellen. 

Daataoblaad. 

Baien: Distriktstierarztstolle: Sünching (Oberpf.). 

Oeterreloh. 

BSbaee: k. k. Bezirksobertierarztstelle; Laon. 

Mlbrea: landseb. Tierarztstelle: Hof. 

Sanitäts-Tlerarit-Stellen. 

Oeitaehlaad. 

Froiboig [Breisgau] (Baden) [3. Bchlachtboftierarzt]. — Lippstadt 
(Westf.) (Schlachtbofverwalter). 

PflTatstellen. 

Oeattablaad, 

Brockau (Schles.) ^ Pfakofen (Oberpf.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OeBtaoblaad. 

Kreistierarztstelle: Adelnao (Posen). 

Otterrelob. 

k. k. VeterinSrassistentenstelie: Kljac (Bosnien). 

Sanltäts-Tlerarst-Stellen. 

Daataobiaad. 

Bremen [Schlacbthoftierarzt]. — Cölo (RheiDpr.! [Schlachthofassistenz- 
tierarztj. — Dortmund (Weslf.) [Schlacbthoftierarzt]. — Dresden (Sa.) 
[stfidt. Tierarzt}. — Graudenz (Westpr.) [Schlacbthoftierarzt]. — Ham¬ 
berg [Polizeitiorarzt]. 

Privatstellen. 

Daataobiaad. 

(.'ottbus (Brdbg.). — Dommitzsch (Pr. Sa.). — Eisenach (Sa. 
Wflim.). — Löwenberg [Mark] (Brdbg.). — Möhlhanseo (Kr. Pr. 
Holland] (Ostpr.). — Obersebneiding (Niederb.). — Reisbach 
(Niederb.) — Waging (Oberb.). 


Sprechsaal. 

IB BDferesi BprccbMcl werden sUe hob elnsdMndeieB Frsfeo tod Antworten mi mitenn Leeer- 
kreli koitentoi eo/f enoMmen, ohne dsM wir n deneelbes i^esd welobe BteUiinf Bebmes LbhIw 
A stworten Bot verSSentllohte rts(en eae nseereM LeMrkrele atcht ein, lO werden dleeelben tob 
R edekHoaewefOB, fovelt bSkUcIi, beantwortet, oder feelfnete PereoBOB aa BeBatwortnag emeht. 

ABOsy« «iBgeboBde Prsgea nsd Aatwortna wnrdea alebt ▼•rSHsatlicht 
Wir bittea ob roehl «aUrelohe Beoatnac dea Spreebeaale and BluMsdang tob Aatwoctoa 

FrsB*ne 

245. Ophtbalna- oad KotiraaMisa. Zur Vornahme der Opblbalroo- and 
Kutireaktion zur Erkennnng der Tuberkulose beim Rinde ersuche ich um 
gof&lligo Auskunft darüber: 1. woher das Impfmaterial zu beziehen und 
2. am Angabe der Technik bezw. Literatur. 

Distriktstierarzt M. 

246. Flbralyiln. Wird Fibroljsin örtlich angewendet, also in der Nach¬ 

barschaft der Hautverdickungen n. s. w. oder kann man es unter die Haut 
des Halses einspritzen? B. 

247. BebQtaraaabZDB fir AM ErgKtiaRgtbaaohaokaaaa. Einem Tierarzt ist 
Fieisebbosebau übertragen. Von den Gebühren hat er als einziger wissen¬ 
schaftlicher Besebaner gleich den LaicDlloischbeschaaern bestimmte Sätze an 
die Ergänzangsbeschankasse abznfabren, während ein anderer Tierarzt im 
nämlichen Kreise dieselben Gebühren erbebt nnd keine Abfühmngen an die 
Ergäuznugsbcschaukasse bat. Die Gebühren in der betreffenden Kreisstadt 
sind etwas niedriger, verbleiben aber auch voll den betreff, tierärztlichen 
Besebanern. 

Ein besonderes Schriftstück, in dem vom Landrat die Abfühmog an die 
Ergänzungsbeschaukaase verlangt wird, ist dom betr. Kollegen nicht tage' 
gangen. Vielmehr geschieht die Abführung anf persönliche Anordnung 
des Kreissekretärs. 

Ist das zulässig? Kann der Kollege nicht die bereits abgefübrten 
Gelder zurückverlangen? Wo bat er sich hinzuwenden? Welches ist der 
Beschwerdeweg? Persönliche Beschwerden beim Landratsamt sind abgewiesen 
worden. L. 

248. Veniobernoflogoiolltobofl für Riidvleb, Welche Viebversicherungs- 

gesellschaft ist zur Vorsicberung von Rindvieh Interessenten zu empfehlen? 
Zum voraus besten Dank. V. 

249. Uteratir Iber Vorworfei dar Kfibo. Wer kann Literatnr überVer 
werfen der Kobe (jeder Art Ursache) angeben? Mit bestem Dank 

Dr. H. 



Rotlaufserum 

staatlich geprüft. 

Staupeserum 

voi nverllttiger Hellwlrkoig 

Tuberkulin 

•peziill fIr Ophtbtlao- nd 
Kitbi'Reaktienoa. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bewUrt 

gtgw tkitf Md okroiltolie 
Sokwaleueiok«. 

Sernm-Laboratorinm Rnete-Enocli, Hamburg,: 

Tek'Adr. Seram. Hopmannatp« 5 t TbI. Aat II 267S. 



6/12 PS 

fliepzylinder flerztewogen 

mr Benzin- und Benznlbefpieb dureb denselben Vergnser 

Verblüffend einfach! Enorm schnell 1 

Unverwüstlich! Besonders preiswert! 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

BerlinerMotorwagenfabrikG.m.b.H. 

REINICKENDORF.OST. [i33„i 



Chinosol d r p 

ChlnoooiHm pariMinaai. Relaos neatraies OxycblaoilasaKst 
io Pulver und Tabletten, 12 A 1 g oder 20 i >/« R t» Qlasrohr. 
Starke«, wssserlSsl., uasctaUI. Antlseptlcaai, Deslaflclesa. 
Deaedoraas, Adstrlagea«, Styptleaia, Aatltaxicwa. 


Pestgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1; 200000. 

Herverragead bewitart bei SchlelaibaateffelctleDeB, SpOlaagea lanerer KBrper- 
bShlen, friaetaea und laficlertea Waaden. BataliBdaagea, HaataNektleaea. bei 
Druse der Pterde. zur Bebaadluog de« aa«teckCDdeB Bcbeldeokatarrb« dar KBbe, 
bei Qeflflgelctaelera etc etc. 

Literatur und Proben sowie Brosebüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franko 

von Franz Pritzaeba R Co, Hambarg 39. Ph2J 



egen Abortus und Vaginitis 
.— infectiosa der Binder. 


Zahlreiche AnerkeDDUngsschreiben von Kollegen rfifamen die sehaelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabnng meiner VBglial- Md BoDBUttbl. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück k 18 gr. Mk. 17.50 inkl. Verpackung and Qebnuoh»- 
anweisong. Mit 40 % Rabatt Mp Tlarlpata* {279,1 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 
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Hauptner-Instrumente 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik 

ermöglicht die Einräumung der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 

Salbenspritze nach Dr. Raebiger | Koppriemen 


D. B.-Patflot. 


nach Dp« Sol« 


\ Silbensprit:e^nKh DkH. Haebiger, 





Ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die bilUsotOj olnfaohole and oohnolloto 
BehandlQDg des infektiSo«ii BohoMonkatarpho der Kfibe. 

Mit einer Föllang der Spritze können 10 grosse oder 20 kleinere Tiere behandelt werden. 

JabllBiimo-Katalag I907| 300 Seiten, 4000 Abbildongen, 


Der wipkaavata Eoppriamonl Keine 
Tierquälerei durch Stacheln, sondern anf wissen¬ 
schaftlicher Grnndiage beruhende Wirkung: 
Hemmung des beim Koppen tätigen Brustkino- 
backenmuskels durch Druck. 


Filiale München, Könij^instr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Telegramm-Adresse; Vataplnapfai BtPlIn (Filiale: Veterinaria, Mänchcn). 


250. Abzug von FlelschbeashaagabShren der Tierärzte. Ist es gestattet, 
dem Fleiscbboscbau ausöbendeu Tierarzt ebenso wie dem LaioDtlcischbescbancr 
Abzöge an den Geböbrcn zu machen? Ergänzuugsbeschau kommt hier gar- 
nicht vor, da die Beschau sozusagen ausschliesslich von mir ausgeöbt wird. 

Dr. H. 

251. Pferdestrlegel für empfindlehe Tiere. Ist einem der Herren Kollegen 

eine Striegel bekannt, welche beim Putzen eines hautemplindlichen Pferdes 
empfohlen worden kann? Ich glaube irgendwo von einer solchen Striegel 
gelesen zu haben, doch weiss ich nicht mehr wo. W. 

252. Haftpflioht des Tierhalters. Zwecks Kastration eines 1 Vajährigcn 
Füllens half mein Chauffeur, der beim Eegen von Pferden sozusagen mein 
Gehilfe ist, bei der Fesselung. Das Tier war sehr unbändig und wider¬ 
spenstig, schlug mit Vorder- und Hinterbeiuen, bäumte sich, sodass ich, 
nachdem der Besitzer bereits geschlagen war, den Vorschlag machte, von 
der Kastration vorläuiig abzusehen. Der Besitzer bcstaod jedoch darauf, 
die Kastration vonunehmen. Nun wurde mein Cbaufienr geschlagen und 
erlitt einen Beinbruch. Ist der Besitzer nun haftpflichtig für den Schaden, 
den ich dadurch habe, dass mein Chauffeor nicht fahren kann? 

Tierarzt K. 

253. Bebaidluig dar Fphieaiäbne. Herr Kreistierarzt Eckardt, Neuss 
8. Rh., teilt in No. 40 der Münchener ,Wochenschrift für Tierheilkunde und 
Viehzucht“ vom 11. XII. 06 ein Verfahren znr Behandlung der Foblenlähme 
mittels Verabreichnng von Jodkalium an die Motterstute mit. Kollegen, die 
nach dieser Methode behandelt haben, bitte ich um gefl. Bekanntgabe ihrer 
Resultate in dieser Zeitschrift. Zum voraus besten Dank! Tierarzt V, 

AntwQPtwn« 

2:6. Ist das Wart „Pfusohar“ alia Balaldigaag? (6. Antwort auf die in 
No. 41 gestellte Frage). Znr Ergänzung meiner Antwort in No. 43 möchte 
ich noch darauf fainweisen, dass auch in der Begründung des vorliegenden 
Eutwurfes eines Gesetzes betr. die Aosübnug der Heilkunde durch nicht- 
approbierte Personen und den Geheimmittelrerkebr häufig die Bezeichnung 
„Kurpfuscher“ gebraucht wird. Eugen Bass-Görlitz. 

222. Beurtalinng des Fleiaohaa bai Blathartai. (2. Antwort anf die in 
No. 41 gestellte Frage), ln No. 44 der „Tierärztlichen Randsebau“ findet sich 
die Antwort, dass das Fleisch von Rindern, welche im akuten Stadinm des 
Blatbamens geschlachtet sind, als bedingt tanglich zu erachten ist. Dieses 
Urteil halte ich für irrig. Dehn als bedingt tauglich kauo z. Z. nur das¬ 
jenige Fleisch erachtet werden, welches von Tieren stammt, die mit den im 
$ 37 des Ausführungsgesetzes zum Fleischbeschaugesetz vom 3. Juni 1900 ge¬ 
nannten Mängeln behaftet sind. Gegen die Bedingtlauglichkeitserklärung 
spräche auch die Erfabrnng, dass Pyrosoma bigeminnm durch Genuss rohen 
Fleisches auf den Menschen bisher nicht übertragen worden ist. Das Fleisch 
blatharnkranker Rinder ans veterinär-polizeilichen Rücksichten für bedingt 
tanglich zu erklären, ist gesetzlich nicht begründet. Meines Erachtens kann 
solches Fleisch nur tauglich, untauglich und im Nahrnngs-und Genasswert er¬ 
heblich herabgesetzt (minderwertig) sein, nicht bedingt tauglich. 

Platschek, Scblacbthofdirektor. 

228. UsfaHveraloherMg 8 ge 8 «ll 80 haft«i. (Antwort auf die in No. 43 ge¬ 
stellte Frage). Haftpflichtversicherungsgesellschaft Zürich versichert gegen 
Ansprache dritter Personen bei Schädigungen dieser durch falsche Gut¬ 
achten, Fleischscbaufebler, Kastrationsfebler, Behandlungsfehler u. s. w. 

B. io T. 

235. Frieol. (Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Die Ver¬ 
käufer haben gute Erfahrungen mit dem FricoI gemacht, die Käufer im 
allgemeinen wohl schlechte. Bugen Bass-Görlitz. 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterinirpraxls, 

insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Quecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 

TukirkullH u. Bovotikirkulol fOr kiagioit. Zwieki, 

sowie die 

Mpeilalpr Sparate: 


30DIPIN 


pro nra veterlaorio 10% o. 86*/). 
Vorsfiplioher BrMtt fBr JodAlkallca. 
BowZhrt bol: 

Dlapflikalt, Leberoirrbeti, Leber* 
keller, Tataeoi, Hirbei aeoeleMt 
der Pferde, AktleeaviieM, Teber* 
kileN der weder. 

PERHYDROL 

Chem. reinee 80% WUMreloSsnperoxjd. 
WertvoUee 

Deelifleleei f. d. Cblrerile. 


TflHNOFORM 

Aeutvlieh: 

AuiBezeiebeefee AitleeptiliiB. 

▼BUlf oBglftle, «tork dwodoridfond. 
lootfUob: 

Writtaaee Aetldlarrbeikaa, 

be«. bd KTOarr a hr —pfoMon. 

FYORTflHIN 

OeraeblOMi, lUrkei AntiMptikaB. 
SpeiifllnuB fetes 

Hael* eed KleeeBieeebe. 


YOHIMRIH-MERCR 


Tubletteu ä 0,01. Tabletten k 0,1. 

gegen lexBelli iMpeteei der Znehttiere. 

Literatnr über die SpezialpHlparate gratis und firanko. 


Suptol-Rupow 


Milzbrand-Sepum 


Neues, ganz yorzfigUches Heil- “«h Pr»*« 3*bar«a#lai. 

mittelgegen akute und chronische pg, Schatz- und Heilzwecke 

Scbwciineacbt. empfohlen. 

I Beide Präparate sind direkt zu beziehen dnreh [254«] 


E. lERCK, Sirkn-Iktilluifl, HALLE a. 8., 


SefUdoffor* 
«trsMO 1. 
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tierärztliche Rnndschan 


No. 4;) 


Keine Dämpfigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 

Rerden 

mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge- 

brauch von VERGOTININE. 

Tauseide vei Aaerfceiioaiea. 


Fabrikant: Q. Velpry, Reims. 

AlleioTerkanf fEr Deatoehland: Krewel de Q. m. b. H., chemische Fabrik, esin a. Kh., Eifelstrasse 88. 

BcstandteUe; Veratrin. tulfur. Sgr., Stiycbnln. aulfurlc 2 gr., Ergotinin, cryst 0,l0 gr., Glycerin, purlsslm. 150 gr. Nar »ml Verordnang de« TlenirsU« aasaweadeal 


( 220,1 


(2. Antwort). Ich habe mit Fricol recht gnte Erfahrangea gemacht und 
verweise ich auf meineo dtesbezöglichen Artikel in No. 83, Jahrgang 1906 
d. Zeitschr. Natürlich ist Fricol kein Universalmittel, aber bei verschiedenen 
Beinkrankbeiten leistet es. sehr schätzenswerte Dienste. 

Dr. NSrner-BaTsinghansen. 

236. DMiifiktlii. (Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Das 
beste Mittel zur Desinfektion, besonders beim Auftreten von Senchen ist 
zweifellos Dezon III, erhältlich Chem. Fabrik Schaj, Doos bei Nürnberg. 
Vide Abbandlang in No. 28 der „Wochenschrift für Tierheilkunde und Vieh- 
zneht“ von 1900. R. 

237. Paibydsrnis, (1. Antwort anf die in No. 44 gestellte Frage). Ver- 
snehen Sie doch einmal Fibroljsin-Merck, mit wachem Präparat ich 
schon die verblüffendsten Erfolge bei derartigen Leiden erzielt habe. An¬ 
wendung siehe „Deutsche Tierärztliche Woebeosebrift“ No. 44, Jahrgang 1908. 
Erfahrnng gut, schlimme Nebenwirknng ausgeschlossen! 

flolterbacb-Offenbnrg. 

(2. Antwort). Ich mochte Ihnen za einem Versuch mit Thigenol „Roche* 
(zu beziehen von F. Hoffmann-La Boche & Co. io Grenzach, Baden) 
raten. Es wirkt bei derartigen Haatentsändansen vortreffli<^. 

Ur. Nörner-Barainghaaseo. 

239. Beurtuiloig des Fliiiebes bei auiiebrsltster Seresai-Tuberkilose. 

(Antwort anf die in No. 44 gestellte Frage). Die Beorteilnng des Fleisches 
ergibt sich ans Anhang 8 der AnsfÜbrangsbestimmuDgeo zum F. B. Q., ans 
der übersichtlichen Darstellnog der Formen der Tnberknlose. Fehlen die 
Erscheinnngen einer frischen Blntinfektion and sind an^edehnte Erweichnngs- 
herde nicht vorhanden, so sind die nicht veränderten Fleischteile bei grosser 
Ansdehnnng der Krankheit steta minderwertig (§ 40 No. 1), bei geringer 
Ausdehnnng der Krankheit dagegen genusstanglich. Der Sebwerpnnkt liegt 
also hier darin, zn bearteilen, oh die Krankheit eine geringe oder eine grosae 
Ansdehnnng genommen hat. Das festzustellen, dürfte wohl nicht schwer 
fallen. Dr. Nörner-Barsingbansen. 

240. TiM’quiltrel. (1. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage), ln 

dieser Angelegenheit bin ich in der Lage, dem betr. Kollegen direkte Be- 
antwortnog zugehen zu lassen, da ich fragliche Pfuscherei and Tierquälerei 
bereits im Jahre 1903 znr Anzeige gebracht habe, leider ohne den gewünsefaten 
Erfolg. KgL Beziikstierarzt Huss-Oemünden [Ufr.]. 

(2. Antwort). Wegen Tierqnälerei bezw. Betrag wird kaum eine 6c- 
strafnng erfolgen können. Engen Bass-Görlitz. 

241. B«rMhiua8 alsBsSNb oder ftliEr^ZBigobetobMi. (1. Antwortanfdiein 
No. 44 gestellte Frage.) Selbstversländli^ ist die Untersnehnng des erkrankten 
Tieres als Besuch anzureebneD, vorausgesetzt, dass nicht schon bei der Be- 
stellnng die Anmeldung der FieischbeMhau erfolgt ist. 

Engeo Bass-Görlitz. 

(2. Antwort). Wenn Sie zn einem erkrankten oder venmglückten Tiere 
gerufen werden, so haben Sie Ihr tierärztliches Urteil darüber abzngeben, 
was mit dem Tiere geschehen soll, ob sieh eine Bebandlong lohnt oder nicht. 
Sie haben nach meinem Dafürhalten einen Besnch zu berechnen. AlsFleiseb- 
beschaner sind Sie nicht verpflichtet, tierärztliche Urteile abzageben. 

Dr. Nörner-Barsingbansen. 

242. SeiokoiverdaoMiBOhliBg darob deo Tiortrzt. (i. Antwort anf die 
in No. 44 gestellte Frage). Verehrter Herr Kollege, Ihre Frage mnss das 
allgemeine Erstaunen aller Fachgenosaen hervorrnfen! Ist Ihnen denn das 
Reicbsviehsenchengesetz nicht bekannt? Zu den vornebmateo SUodespfliebten 
eines jeden Tierarztes gehört die Seuchen- resp. Seochenverdaehtsaczeige an 
die Poiiteibehörde nnd nebenbei besser noch, aneb an den beamteten Tierarzt! 

Dr. E. 

(2. Antwort). Der Tierarzt bat die Anzeige zn erstatten, auch wenn er 
den Besitzer dazu veranlasst. Er macht sich &her straf bar nicht nnr, wenn 
eine Anzeige von Seiten des Besitzers nicht erfolgt, sondern auch, wenn er 
trotz der Anzeige des Besitzers die Seuche bezw. den Verdacht der Polizei¬ 
behörde nicht anmeldet. Engen Bass-Görlitz. 

(8. Antwort). Ihre Frage wird dorch §9 desReicbs-Viebseochengesetzes, 
Absatz 2, beantwortet. Dieser lantet: „Znr sofortigen Anzeige sind anch 
die Tierärzte verpflichtet, wenn sie, bevor ein polizeiliches Einschreiten statt- 
gefonden hat, von dem Ansbrnche einer Senche oder von Ersebeiaangen nnter 
dem Viohstaode, welche den Verdacht eines Senebeuaasbrnches begründen, 
Kenntnis erhalten.* Hiergegen haben Sie gefehlt. Der Tieibesitzer wird 
ausserdem noch bestraft, weil er die Anzeige noterlassen hat. 

Dr. Nörner-Barainghansen, 

(4. Antwort).' Ich wohne im Braansebweigischen, übte aber zn jener Zeit, 
als der folgende Fall sieb ereignete, Privatprazis in Frenssen ans. Eines 
Tages stellte ich nnter dem Rindviebbestande eines Gates Langensenche fest. 
Der sogleich mündlich von mir in Kenntnis gesetzte Besitzer schickte in 
meiner Gegenwart einen Boten mit der schriftlichen Anzeige an den Amts¬ 
vorsteber ab. Ich glanbte, meine Pflicht getan zn haben. Karze Zeit darauf 
erhielt ich, vermnüich infolge Anzeige des betr. Departementstierarztes, 
einen Strafbefehl wegen noterfaaaeoer Anzeige. Trotzdem der Besitzer die 
Anzeige gemacht and der Amtsvorstehor sie rechtzeitig empfangen hatte, 
wurde ich veiUTteilt. Sohr. 

Für den Tezt-lnbalt verantwortlich: Dr. Scharfer in Friedenan. 


Fleischbeschau-StEinpel 

mit extra tiefer Measingschrift and 
Stablrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,50 Uk., ohne Stahlrad 4 bis 
5 Hark, je nach Inschrift. 
KurtsobiktteapBl mit elast. Zapfen- 
rückfläcbe2 Mark. Kästchen f. mehrere 
und Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beate giftfreie Fleischstemnelfarbe 
in Flaschen zn 50 Pfg. nnd 1 Hk. von 
IKiloab,perKilo5Mk. Danerstempel- 
kissen zn 80, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

(262,] Siegmftr ln Sachten, 
Stempti-1. Steapelftrbei-FabrikatlBi. 


Pnl WaKiter 

Optische Werkstätte [2ö5e] 

JKikroskope 

für FiBlBtb- 

u. TriobliMitbta. 

Baktarlii- 
likroikopa 

kompl. mit Abbü 
und Öl-Immersion 
von 100 M an. 
Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 



TaisaSc Randiar aip|ehlai 

meinen garantiert 
nngeschwefelten des- 
haib sehr bekömm¬ 
lichen and gesunden 
Tabak. 1 Tabaks 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mem.beröbmt.FörBter. 
tabakfur 4.25 frko.9Pfd. 
Pastorentabak u. Pfeife 
kosten ins. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reich^eschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeue erwünscht. 

E. KöUer, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [185,,] 



Zentralinshfuf fTierzucht 

BERLin S.W4aWiIhelmstrl28. 


Poifv. Impfstoff g. Kälber- 
mhrn.Pneomonie. Znrlm- 
pfangtragenderKöhe. 1 Dosis l,75Mk. 
25 % Rabatt. 

naibeppuhr- Darmerkrank.) 

10 ccm 2,25 M. 

PiBumoniB-^Äe&^ni^ 

d. Kälber. (Ansteckende Longenent- 
zündnog) 10 ccm 1,55 Itt. 

Rauschbpauil-'S^.»“:!! 

Ein Karton f. 10 Impfangen ans- 
reichend 5 Mk., Nadel dazu 4 Mk. 
fialnil 20 Pfg. Vonüglicfa 

OOlUlle bei Kälberrobr n. Schweine- 
}eet, sowie bei jeder Art von Darehlall. 

.aVarkalb«! 

(Basillol- 
aalbenkapseln). 

Fopiaaldehfil-SeifeulOsnug 

bei Manl- n. Klanenaenche, Paoaritinm 
[I79e] u. all^m. Desinfektion. 

Rabatt gewählt. *>; 

^ Abrechnnng. 

Dr. Kirsteln. 


peet, sowie bei jeder Art 

Scheideuhatapph 



J. Kayaert 

Hide- 

iDcheo 


und 



anerkannt vorzüglichste Qualititea. 
Vielfach prim, mit bSchstaa Prelaaa. 

HundeküilTealabrik J- KaySCr, 
Inhaber W. Lehn« jr.,' (166, ] 

TwmpwIhof-BaHln 6S« 

Gegründet Im Jahre 1882. 

NB. Tlerbellmlttel fuhren wir nicht) 


6eo Döucr’s ParasiitH-Crönt 

(gesetzlich geschützt). 

Unfehlbares Mittel von rtwrlnrUlagenileni 
Erfolge bei Akams-Kinde, Plecktea, 
Kritze, baarleeen Stellen der lln^e. 
Pferde, Katzen usw., Linse der KKlie usw. 
Per Büchse M I.S0 ohne Porto und Ver¬ 
packung ln den Apotbekea oder direkt voa 
der Fabrik pbarmizeutlscber Priparate von 

6io Ditzar !■ Fraakfhril m. M. 

NB. Tierirzte erbalten bei Bnaag vea 
6 BOebsea Vorzagsprels. (244J 

Vergleiche den Artikel des Herrn Tierainl 
Amsdorff-Königsberg in No. 37 d. ZeltscM 


Verlag von FERDINAND ENKE In STUTTQAGT. 


Soeben erschien: 


Therapeutisdte Tedinik 

mit besonderer Berttcksichtignng der speziellen Therapie 

für Tierärzte 


von 


Prof. Dr. W. Schlampp. 

Zwei Bände. 


m 


II. Band. 2. Hälfte. I. Llefenig: GMOkleBktMpparut. 
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Tierärztliche Randschaa 


Dr. Schreiber, 

Bakterlologflsohes und Serum-Institut, 

Landeberg a. Warthe 

liefert nir ao die Hem Kollegen oder auf deren Ordination am billigsten 

die bew&hrten Impfstoffe höchst wirksam 

gegen SchweinrotUul, Kälbemtbr, 
septledie Pneumonie, Qeflügelchelera 
enr Erzielnng aktiver Immnnit&t. 

Telegramme: Seriatihrfliber — Laidsberfwarthe. 


I^IMROSKOPE 

/ür* wissenscbarH. Zwecke 
,5aklcPier?mikPOSkope 
sm40et-]lTJ.v.mp>/lK.at7 


Konfiskatelmer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Plelsch- 
telleo liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrilc für 

SchUtfaUuntgeräU 
Wilhelm Renger&Cie., 

Anutadt I. TbUr. 
Frosp. gratis u. franko. 


MOT 



Berlln.N.W .6 


SchiffbAuer- 
damm 18 


NeuuU 

tnifCufachltn 
^ koaienlos. 


[163,„1 


- «Schwarzes Brett.“- 

Ausgeschriebene Stellen nnd amtliohe Bekanntmachungen. 


In Stadt Ostpr., 8000 Eiew. mit 
ca. 12 umliegend. Ortschaften, findet 
tftchtiger 

Tlurarat 

gute Praxis. Zwecks nSherer Angaben 
erbitte Offerten unter J, B an die 
Exped. d. Zeitschrift. {^883] 


Für jüngeren 

Tiurarst 

bietet sich, wegen Fortganges des bis¬ 
herigen Tierarstee günstige Gelegen¬ 
heit snr Niederlassnng in kl. Acker¬ 
stadt Pommerns (Bez. Stettin). Gute 
nnd wohlhabende Landamgebnng. 
Flaischsohan za. 1000—1200 H. Die 
Besetzung der Vakanz ist am so 
dringender, da im Nachbarort der 
am meisten besch&ftigte Tierarzt 
vor einigen Tagen gestorben ist, der 
sehr diese Gegend bereiste. 

Renen, die sich ebrenwOrtlich ver¬ 
pflichten. nicht selbst zn dispensieren 
and Diskretion znsichem, erhalten 
Ansknnft. Geil. Offert, unter W. F. 
303 a. d. Exp. d. Ztsebr. erb. (303i] 


Die Stelle eines 

tfrltton TlararatM 

bei dem tUdtlMkeB SoblaBbf- uid 
Vlthbnf ist auf 1. Dezember 1908 zn 
besetzen. 

Die Anstellung erfolgt nach Hass- 
be des stSdtischen Beamtenstatats 






Mark, Hüefastgehalt 4800 M, mit Ans¬ 
siebt anf Rifliegehalt and Binter- 
bliebenenversorgang. 

Tierftrzte, welche an Scblachthöfen 
titig waren, wollen ihre Gosnehe bis 
5. November d. J. an die nnter- 
zeiehnete Verwaltnug einreichen. 
Frelbirg ia Brali|ui, 

den 24. Oktober 1908. 

Stibtt. SoblaoU-■,>n«hhafVer¥mItaBg. 

Hetze. 


Tüchtiger, gnt empfohlener and 
diplomierter 

Tlupamst 

sacht anf Neojahr oder sp&ter Praxis 
oder Stellvertretans zu übemebmen. 
Offerten ao die Bnehdrackerei BOobler 
ACo.in Bern unter Chiffre E.B.Mo.800. 

Jn der Stadt Hof in Nordm&hren 
gelangt die Stelle eines 

laadaohatll« Tiaaapatas 
mit einem Gesamteinkommen von 
zirka 6000 K. ab 1. Dezember 1908 
zur Besetzung. Näheres durch den 
derzeitigen Tierarzt in Hof Eduard 
Schwarebart. Auch kann von 
diesem dessen Hans übernommen 
werden. 


8 ohlaohthoff*V«p«faltePa 

Infolge freiwilligen Rücktritts des 
zeitigen Inhabers ist die Stelle des 
Verwalters beim hiesigen stSdtischen 
Scblachthof baldigst neu zu besetzen. 

Das Gebalt beträgt 2500 Bl, steigend 
von 3 zn 8 Jahren nm 300 M bis 
4000 M; daneben freie Dienstwohnnng 
mit freiem Brand nnd freier Be* 
leachtnog im Werte von 800 H. Die 
Annahme erfolgt vorläufig probeweise 
anf die Dauer eines Jabies gegen 
monatliche Enodigong. Nach Be- 
währnng Aostellnng gegen Smonat- 
liehe Kündigung. Die Trichinenseban 
liegt dem Verwalter bis zn 12 Schweinen 
täglich ohne besondere Vergütang ob. 
Ansübnng jder Privatpraxis verboten. 
Übernahme von Nebenämtern nnr mit 
Genehmigung des Magistrats ge¬ 
stattet. 

Approbierte Tierärzte, insbesondere 
solche, die im Schlachthofdienste 
bereits tätig gewesen sind, wollen 
ihre Meldung nnter Beifügung eines 
Lobenslanfesund beglanbigter Zeognis- 
abschriften bis znm 18. d. Hts. dem 
Unterzeichneten einreichen. 

Llppttadt, den 3. November 1908. 

Dm* Maglitret. 

Nohl. 


TlerirzHIclMS Zinlnlliiimii 

Das TierärztlicfaeZentralbnrean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

StillH fir AMlPtaitai,' Vertratwr nd NiedBrltM«|«B, 
tawla AMiitMtiB, Vertratar aad Naohfolgar und 
gibt gamaa Aaakuft Bbar za beaatzaada Staliaa. 

Vorkommenden Falles ersnehen am Benotsong unseres Bnreans. 

Frtgabagaa aad Badlagaagea, gratis und franko, auf Wnnseb. 

Gesuohl« 

D. g. 182. Vpptpptang sacht Tierarzt für sofort anf etliche 
Monate, müglichst bei Uterem Herrn, der Nachfolger sneht 5 H 
pro die, freie Station, freie Reise UI. EL 

D. g. 244. VoptP«tiing sucht Staatskandidat vom 
23. Oktober bis Ende d. J. 3 M pro die, freie Station, freie Reise 
ab Berlin. 

D. g. 232. BehlaoMhofaAMlstons zwecks gründlicher 
AnsbildoDg in der neischbeschan sucht Tierarzt bei Ülterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlacbthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Asslatoiis sucht Tierarzt, möglichst Landpraxis, 
auf 1 j^r. 100 M pro Monat, freie Station and Reiseontschädigang. 

D. g. 263. Vertpolnng bal ppakL Tiaparat adap 
Aaaiatana an Sahlaohthaaa sacht Tierarzt vom 1. Dez. 
anf längere Zeit. 7 M pro die, freie Reise. 

D. g. 264. Vartpatang sucht prom. Tierarzt, möglichst 
West- oder Süddentschland, 7 M. pro die, freie Station, freie Hinreise. 

D. g. 265. VarlPatiiag sucht Tierarzt ab 7. November auf 
V« Jahr, möglichst in Baiem oder TbSringen. 6 M pro die. 

D. g. 270. Asalataaa adpp Vartpatang sneht Tierarzt 
ab 1. Dezember. 7 M pro die, freie Station, freie Reise. 


D. b. 36. Landppaxia mit Flaiaohbaaohaap mög¬ 
lichst West- and Mitteldeutschland, Hessen-Nassan, Bheinprovinz, 
sneht Tierarzt. Einkommen 8000 Bf. 

D. b. 93. Praxia in der Nähe einet Grossstadt sucht 
Stabsveterinär a. D. Einkommen za. 4—3000 H. 

D. b. 113. Stadt* odap Dopfppaxia an Grossbahn sneht 
Tierarzt. Gesamteinnahme mindestens 4500 H. 

D. b. 116, Sladtppaxia sneht Tierarzt, möglichst Süd 
oder MitteldentscÜand. Einkommai 4500 M. Fixum 1800—2000 M. 

D. b. 118. Stallung nm Soblnohthoff als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 120. Stallung nm Sohlnohthoff wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 180. Stallung am Sehlnehtlioff als Tierarzt oder 
Assistent sacht Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 182. Lundprnxia sacht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 H, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. 185. Stndtppnxia sucht Tierarzt, möglichst in Süd¬ 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 8500 Bf, Fizom 1000 M. 

D. b. 183. Stallbng nm Bohlsohth^ odar Aaaiatana 
bol alnam Kpalatlapapxt wünscht süddentseber Tierarzt. 

D. bt 142. Stallung nm Sehlaohthaff als Tierarzt oder 
Verwalter sneht Tierarzt, möglichst Süddentschland, Thüringen 
(Mitteldeutschland), Rheinland. Einkommen 8(XK) H. 

D. b. 145. Stadt* odop Landppaxia sucht Tierarzt. 
Einkommen 4—3000 M. 

D. b. 149. Stadt- odap Landppaxia sacht Tierarzt, 
möglichst in Sachsen. Einkommen 6000 M. Fixa 1200 M. 

D. b. 151. PpaxiOi möglicbsl Pommern'oder Brandenburg, 
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixa 1200 M. 


Abzugebeni 


D. 118. Ppaxia In Pommapn zn besetzen. Einkommen 
2000 M [erweitemngsfähig]. 

D. 447. 6nta Ppaxia in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. ppaxia In Bndan zn besetzen. Fixem 1450 H. 
Jahreseinnahme 2C00 M. 

D. 471. Ppaxia In Balapn ^Schwaben) abzngeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweitemngsftmg]. Event. Tansch. 

D. b. 472. Ppiwatppaxla In Oatprauaoan. Einkommon 
9—10 000 M. Dainnter 2000 M Fixa. Viel Sebweinein^fangeD. 
Entschädigung 80(X) M. Besonders geeignet für katholischen Kollegen. 

D. 478. Landppnxia [Hessen-Nassanj.Einnahme za5000M. 
Von Januar 1909 steht Fixum von 1000—1200 M zu erwarten. 

D. 475. AnffSngapppaxia [Sachsen-Weimar]. Einnabme 
anfänglich 8000 ÜL Fixum eventl. lOCO M. 

D. 478. Ppaxia In dap Rhainppowina zu besetzen. 
Einkommen za. 40()0—45()0 Bf. Fixa za. 1800 M. 

D. 4M. ppaxia in Bnehaan abzngeben. Einnahme 
2400—8()00 M. Sehr erweitemngsfähig; Hnndeklinik zu empfehlen. 

D.486. SahpapwoitcpungafAhlga Ppaxia [Meklen- 
bnrg-Schwerin]- in kl. Landstadt, 4500 M Reingewinn, gegen 
Entschädigung sofort abzugeben. 

D. 487. Ppaxia In Ppowina Bpnndanbupg zu be¬ 
setzen. Einkommen 6—7000 H. 

D. 488. Praxis In Bladapbniapn abzngeben. Ein¬ 
kommen 2000 M. Fixa 600 H. 

Näheres^^TiopfipzIliohes Zentralbureau“ 

Fpiadanau b. Baplin. RhalnatP. 21. 
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MARKE BEHOERi« 


Salicyltannarabin Bengen 

anerkJuint hervorrig;. Antidiirrhoicum u. D«rinaDti- 
»epticuni, zeichnet sich durch bebe Magenresi- 
Stenz aus, so dass die adstrlnglereods a. das« 
IbflslsrcDda Wlrkg. Im Darm bis Io die oofarsteB 
Partiao eall zur Qaltaag kämmt, 
üt: D. T. W. No. 36/37: Arb. a. d. med. Veter.-Klin. 
d. Univ. Qiessen (Direktor Prof- Dr. Qmeiner) .Klio. 
Unters. Ober Salicyltannarabln von Dr. mtd. vat. 
Aag. Walthar. 


5 ap 05 alicyiat. Bengen 

mit fralar Salicylsäure und 12% Salicylestem; 
grosse Tiafenwlrkuag u. koostaota Zusammen¬ 
setzung. Erpiobt. Rasorbens u. Antlrhenmatlcam; 
bewährt bei Schulterlahmheit, Sehnen- u. Sehnen- 
scheid.-EntzOndgn.. Phlegmonen, Knochenhaut- u. 
Euterentzündgn. etc. 

Llt.: B. T. W. 06 No. 38: Artikel Tierarzt Beckhard- 
Ahrensbök. Tierirztliche Rundschau 1^ No. 41: 
Artikel Veterinärarzt Dr. H. Creutz. 

^ ^ ^ Fabrik chemisch-phar- 

O n y O n Ck maceutlscher PrAparate 

HAMNOVERi Ludwigslr. 20 u. 20a. 

Gegründet 1859. Telegr.-Adr. BeDgenco. 

Für Holland 2 » beziehen durch: Happelhof Hoz’ingh, Schiedam, 

,, die Schxoeis „ „ Dr, C, -Miniai >J~’ Co., Bern, 

„ Oeskrr.-Ung. „ „ Adler-Apoik., K. u. K, Ifofi,, Komolau i. Böhm. [256g] 


..aAREE BEMSERK 


Bajuvarin Bengen 

Dauerhefe von grosser Qlrkraft. Spaciflcum gagan 
HundastaBpa. Bewährt bei Stapbylococcen- u. 
Slreptocpccen-infektionen. 

Indikat.: Furunculose, Ausschläge, Druse, Phlegmone, 
Verdauungsstörungen, chroniscn eiternde Wunden. 

Origlaalglas M. 1.^0. 




Hhnffßt. 


der Präzis bestens bewährt bei; | Zar Verhfltong: 


Schueineseuche 


Schweinepest 


Kttlherruhr 


Septische Pneumonie 

der Kälber» Lämtner und Fohlen 


Polyvai. Schwslneseuche-Serum 
in \ iTbiiKtuinr mit 
polyvalent keimfreiem Schweine¬ 
seuche Bazillen - Eitrakt. 


Schweinepest-Serum, .neu“ 

ncwoiiii.'ii duri'li V<-i impfuiig 
litM filtiirrliarfti 
Soliweiiu'i’ot • Virus. 


Polyvalentes Kälberruhr-Serum. 

Polyvalenter, keimfreier 
Kälberruhr-BazilleiiExtrakt 

i:iii Miiiteriii‘f<‘ii zu veiiiiijii.-n) 


Polyvalentes Serum 
gegen septische Pneumonie 
in VcrlMii'liiu:-’ mit 
polyvaletil kelmfr. Extrakt aus 
BazIII der septisclien Pneumonie. 


Hell-Lymphe 

bei 

Schwetneseuche. 



Polyvalentes 

Kälberruhr-Serum. 


Hell-Lymphe 

bei 

septisch. Pneumonie. 


Pharmaceuiisches Institut 
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a.M» 


Aas dem Nachlass des verstorbenen 
Kreistierarztes Tielker sind verschied. 

ältere u. neuere Instrumente, 
ferner Bücher u. wissonsohaft- 
liehe Zeitschriften - Archiv 

(von 1875 an) etr. preiswert za ver- 
kaafen. Näheres durch 

Tierarzt Blokar 
[304] Bloaberg [Uppi.| 


Pfianz-Embpyotom 

iskl. Seslänge o. Exiraktor, 

fast neu, für 50 Bl zu verkaofen. 
Gell. Offerten unter L M. an die 
Expedition. [tOl] 


Blllios Briifmarken. 


uini^vjniainioi^iim Hste 

gratis sendet AagMl lUrbM, BrtHM. 

[258,1 


Der Pustanüsge nnsorer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Even« 

A PI«tor in CtMBl [261e] 

und des Konstverlages EAflarA 
EggabraoM in Berlla, [294] 

welche wir der besoD^rat Be- 
aebtnng nnseter Leser empfehlen. 


Operationsatias für Tierärzte 

von Professor L, Hoffmann-Stattgart. 

B Bflohspi 

1. ZwaagtnIltBlletare. 2. listnrneateBlehrB. 3. Verbaidlebre. 

4. AllgenalBB OperatUiSB. 5. Spezielle Operetleeee. [219i,] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

Mit 107 Tafele. — Ober aSOO Abbildg. - Preis gebunden H 30,-. 
Verlag von Eugen Ulmor-Stuttgart. 


Fcrd. Capellen. Hannover, 

t ^ Spiziaigisehait fBr Tlirirzli. 


VaraotworUioh für: Ans der Qescfaäftewelt, Inserate a Beilagen; Walter Schliebitz in Erieiunan. — Dmck von Leo Sehalts io FriedeMO. 
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rierärztliche Run9schan 


Abonn^msnt fot Deataehlaod bei der Poit ft M fn Qiartel 
exkl Bestellgeld, Az aDe anderen Linder mit den betr. Anfsehligen. 

Im Boehhandel 8 ■ jihrlieh. Direkt Art AMlaad onler StreiAand IO ft. 
Tierlnte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die ipTaR«** 
regelmlssig erhalten wollen, haben eine Vonngs-Besugsgebühr Ton 6 H (exkl. 
Postbestellgeld), resp. 7 K 50 H, resp. 9 Fres. lu betahlen. 

ZMOkriflM tiatlieli erbeten an die „TltrlrztHtlie RntfHbM“, 
FrMMU. 

Redaktion and Verlag: Kreieveterinftrarzt a. D. 


Der InMrlleuprelt Ar die riermal gespaltene Zeile oder deren Bauir, 54 i^ breit 
1 mm hoch betrigt 20 I^., Ar die sweimal gespaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit 1 mm hoch 80 Pf. Bei grösseren listratunrlgn berechnen wir Ar 
Vi Seite Mk. m,— Seite Uk. 90,— 

Bei öfterer Wiedarholu^ entsprechender Rabatt. Ko^elego 16 K. 
Die (ieböhr Ar BelltlM betrtgt bis 5 Gramm 10 i per 1000 Ar die Post- 
auflage. Kleinere Insertionsbetrigo werden durch Nachnahme erhoben. 
AniuioM'Auahiaf durch den Verlag und alle soliden Annoneen*Bxpeditionen. 

br. med. wet. Schaefer, Priedenan, Rheinatraase ax. 


Nachdmdt aaa dam radaktlonaUan TaU diaaar Zalttohrlft nur tlarftrstilohan Paohbiftttorn antar wollar Onallanangaba gaalattat, 

In Me« aaOaraa Falle simp mH aaeOrlakllaher eeaebnlBaai des Heranagebert. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 46. 


Friedenan-BerliHi 16. Novemlier 1908. 


UV. Jahrg. 


Das Reichsbesoldnnsrsgesetz 

ist dem Reichstag sugegangen und seigt Ar alte Kategorien der Reichs¬ 
beamten wesentliche Erhöhnngen, welche in den, dem Gesetx beigeAgten 
Besoldungsordnungen festgelegt sind. Hier interessiert insbesondere die 
Besoldnngsordnnng 8 und 4, da diese die QehSlter derUilitlrVeterinöre 
regeln. 

Die einiige Kategorie, welche bei der Erhöhung leer ausgegangen ist, 
sind die UntcrveterinSre, welche doch gerade am ersten eine solche 
notwendig gehabt hätten. Dieselben gehören nach der Besoldungsordnong 4, 
gleich den Unter&rsten, dem UnteroAsieistand an ond erhalten in Zokonft, 
wie anch seither^ 1206 Hark jährliche „Löhnung*; neben der Löhnung die 
NaturaWerpflegungsgebubmisse. 

Die Oberveterinäre, welche in der Klasse 18 untergebracht sind, er¬ 
hielten seither ein Gehalt von 2250 bis 2650 Hark nnd konnten das Höchst¬ 
gehalt innerhalb 9 Jahren erretcben. Nach der neuen Besoldungsordnung 
beginnt das Gehalt mit 2100 Hark, also um 150 Hark weniger als seither, 
während das Höchstgehalt 3200 Hark betragen soll. Dasselbe wird 
mit 2 ZwischecBtnfen (2400, 2700 Hark) innerhalb 12 Jahren erreicht. 
Auaser dem Gehalt erhalten die Oberveterinäre bei den Lehrsohmieden eine 
Zulage von jährlich 540 Hark. Die Zahl der hier in Betracht kommenden 
Oberveterinäre beträgt 212 in Preuaser, 21 in Sachsen and 10 in Württemberg. 

Die Oberstabs- und Stabsveterinäre bei den Truppen, der Hilitär- 
veterinär-Akademie und den Hilitärlebrschmieden stehen in Klasse 42b. 
Das seitherige Gehalt betrug 2850 bis 8750 Hark ond konnte in 6 Jahren 
erreicht werden. Nach dem neuen Tarif sollen dieselben mit 8200 Hark 
beginoen, welches Gehalt sich in 2 Stufen (8800, 4400) bis 5000 Hark inner¬ 
halb 9 Jahren erhöht. Bei der Uilitärvetetinärakademie and der Lehr- 
scbmiede in Berlin werden je 756 Hark, bei den Lebrschmiedeo in Königs¬ 
berg, Breslau, Hannover und Frankfurt [Hain] je 1200 Hark, in Karlsruhe 
[Baden] 900 Mark Zulage gewährt. Die Remonte-Depot-Oberstabs- 
veterinärennd -Stabsveterinäre erhalten ausser diesem Gehalt noch,gewisse 
Emolumente. Das seitherige Gehalt derselben betrag 2400 bis 3800 Mark, 
ist also noch mehr aufgebessert als das Gehalt der Aktiven. Die Zahl der 
in Frage kommenden Beamten beträgt in Prenssen 159 25. in Sachsen 15 

-]- 4 uud in Wörttemberg 8-4-1. 

Die Korpsstabsveterinäre bexogen seither 4050 bis 4950 Hark, er¬ 
reichbar innerhalb 6 Jahren, während dieselben jetxt mit 4500 Hark be¬ 
ginnen nnd auf 5500 und 6000 Hark innerhalb 9 Jahren steigen können. 
Einer der 18 prenssischen Korpsstabsveterinäre, bei der Lebrschmiede in 
Berlin, bezieht eine Zulage von 1800 Hark, Sachsen bat 2 Korpsstabs- 
veterinäre nnd WürU^herg 1. 

Selbstverständlich erhalten die Veterinärbeamten anch den entsprechenden 
Wohnuogsgeldsuschass, dessen Höhe sich nach der Anlage 5 znm Qesetx 
(Übersicht der Ortsklassen) reguliert nnd nach den Tarifklassen, welche die 
Anlage 6 genauer detailliert. Bei der Bemessung der Pension wird der 
Durchschnittsatz des Wohnungsgeldzuschusses Ar sämtliche Ortsklassen in 
Anrechnung gebracht. 

Sehr angenehm für die Beamten ist die rückwirkende Kraft des Ge¬ 
setzes. Dasselbe tritt mit dem 1. April 1908 in Kraft und werden die be¬ 
treffenden Beträge von diesem Tag an nacbgezahlt, unter Abzug der auf 
Grund des Reichsfaausbaltsetats Ar 1908 etwa gewährten einmaligen 
Tenernngszulage, sowie aller sonstigen Zulagen, die auf Grund der fortan 
geltenden Vorschriften und Bestimmungen neben den erhöhten Gebältem 
nicht mehr gezahlt werden dürfen. 

Wenn anch die vorstehend vorgesehenen Gehälter nicht denjenigen der 
Sanitätsoffiziere vollkommen gleich sind, so sind sie doch auch nicht gerade 


sehr verschieden von denselben; ja in einzelnen Fällen sind sie sogar 
höher. — Die Assistenz- und Oberärzte beginnen mit 1600 Mark und 
erreichen nach 5 Jahren erst den Satz von 2100 Mark, während die Ober¬ 
veterinäre mit 2100 Mark beginnen und bis zu 8200 Mark aufsteigen können. 
— Die Stabsärzte beziehen 3400 Mark bis nach 9 Jahren 5100 Mark, 
während die Oberstabs- und Stabsveterinäre 3200 bis 5(X)0 Mark erhalten. - 
Die Oberstabsärzte 2. Klasse bekommen*6102 Mark nnd die Oberstabsärzto 
1. Klasse 6552 Hark Gehalt. 

Die Stabsapotheker in Klasse 36 beziehen 2700 bis 4500 Mark mit 
2 Zwischeostuftn und die Korpsstabsapotheker und Oberstabs¬ 
apotheker bei den Marinesanitätsämtem (Klasse 55), welche seither 3150 
bis 5550 Mark, erreichbar in 18 Jahren, bezogen, erhalten nunmehr ein 
Anfaogsgehalt von nur 3000 nnd steigen innerhalb 21 Jahren mit 6 Zwischen¬ 
stufen auf 7200 Mark. 


Moderne bakteriologische Probleme. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach in Offenburg [Baden]. 

II.*) 

Der Elefluii der SymUese tif dee peDiogeeen Gberekter voe MlkroorBtilimei. 

Im „Philippine Journal of Science“, dem Organ der amerikani¬ 
schen Wissenschaft auf den Philippinen, erörtert W. E. Muspave ein 
Thema, das unseres Wissens noch nicht berührt wurde, aber so vielerlei An¬ 
regung bietet, dass wir glauben, es referierend unseren Facbgenossen bekannt 
machen zu sollen. (Siehe Vol. III. No. 2, April 1908.) 

Unter „Symbiosis“ versteht Musgrave im weiteren Sinne „alle Phasen 
einer Verbindung zwischen lebenden Organismen, vomKommen- 
salismus bis zum Parasitismus, in welcher jeder Komponont 
hinsichtlich seiner Ernährung, der Veräcdernngen, die ihn be¬ 
treffen, und seiner Produktion oder in irgend einer anderen 
Weise durch die Gegenwart des anderen beeinflusst wird.“ 

Die symbiotischen Beziehungen zwischen Mikroorganismen sind, das 
lässt sich mit stichhaltigen Gründen nicht abstreiten, für viele unerklärliche 
Erscheinungen in der Ätiologie und Pathologie von Krankheiten verantwort¬ 
lich, und nur dem Umstand, dass man bis jetzt diesen Beziehungen nicht die 
gebührende Beachtung geschenkt bat, ist es znzoschreiben, dass die Borura- 
therapie so oft versagen musste. 

Vielfach ist die Symbiose Ar die Organismen von wochselsoitigem Vor¬ 
teil; es kann aber die Gegenwart des einen Organismus und seiner Produkto 
dem Leben und Gedeihen gewisser anderer Formen direkt feindlich sein. 
Diese Regel, gilt sowohl Ar höher organisierten Pflanzen- nnd Tierarten als 
auch Ar die niederstehenden Bakterien. Aber gerade bei den letzteren sind 
diese Verhältnisse noch änssert unklar. Von verschiedenen Forschern zu 
verschiedenen Zeiten geahnt nnd mehr oder weniger klar ausgesprochen, sind 
sie mehr als Kuriosa, als geniale Geistessprunge phantasiebogabter Forschet 
betrachtet worden, so dass sich ihnen die mit anderen Problemen beschäftigte 
Bakteriologie nicht in dem Masse widmen konnte, als sie verdient hätten. 
Wenn sie studierte, wie Mikroorganismen eigentlich die Krankheiten hervor¬ 
bringen, dann begnügte sie sich zu einseitig damit, jeden der beiden Teile, 
den eindringenden Mikroorganismus ond den befallenen Körper, getrennt für 
sieh zu untersuchen; sie betrachtete nicht diese beiden Komponenten als ein 
zusammengehöriges Ganze nnd versäumte vor allem, die Symbiose der beiden 
Teile, die toxische und abwehrende Eigenschaft eines jeden zu prüfen, die 
Wirkung der beiden symbiotischen Elemente aufeinander, welche auf der 
einen Seite zur Erkrankung und zum Tod, auf der anderen, nach Smiths 

•) Siehe „Tierärztliche Rundschau“ No. 18, Jahrgang 1908. 
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Aosdrack, za einem „ins Gleichgewicht gebrachten Parasitismas“ 
führen kann, d. b. zn einem Parasitismus, der sich in seinen Wirknngeo 
gegenseitig die Wage bftit. Wenn man s. B. die Erfabmng gemacht hat, 
dass gewisse F&lle Ton Diphtherie, die mit einer schweren Streptokokken- 
Infektion kompliziert sind, weder durch Antitoxin noch dnrch die spezilisehen 
Antidiphtberie* and Aotistreptokokkensera günstig beeinflnsst und geheilt 
werden, so mnss man daran denken, dass in diesem Kalle das toxische Prinzip 
nicht einfach die Hischnng der beiden Toxine ist, sondern ein ganz neues, 
Ton bestimmter chemischer Zassmmensctznng, gebildet dorch die Symbiosis 
der beiden Organismen ond deshalb ganz verschieden von dem Gift, das jeder 
einzelne für sich prodnziert, nnd verschieden von einer einfachen Mischung 
der beiden Gifte. Han künnte hier eine Immunität nnr erzielen, wenn man 
dieses znsammengesetzto Toxin als Ganzes auf die tierischen Gewebe ein¬ 
wirken Hesse. 

Was Hnsgrave meint, lässt sich besser an den Beispielen, die er zur 
Stütze seiner Theorie anführt, dem Leser plausibel machen; als durch die 
ausführliche Darstellong dieser Theorie selbst. Die Sache ist noch zu neu, 
als dass wir sie anders als durch die Brille der bisher geltenden, mit ihr 
nicht immer übereinstimmenden Anschannngen betrachten konnten. Und 
dann — die Chemie, welche auch hier anscheinend die endgültige Lösung 
bringen soll, hat noch kanm die ersten Schritte in diese terra inkognita 
gesetzt. Sie muss erst die Wege ebnen, anf denen wir zur Erkenntnis ge¬ 
langen wollen. 

(Schluss folgt.) 


Ubersieht der Faehpresse. 

OMtoohiud. 

Dr. M. Deutsche lierirztllche Wochenschrift. No. 23—24, 1908. 

Dis Tibsrkalsstsoliitz- isd Hslilapfhui ssob Prof. Dr. HeymMi, Gent. 
Von Prof. Dr. Eber*Leipzig. 

Heymans hat versocht, durch subkutane Einverleibung von Tuberkel- 
bazillen, io Schilfsäckcheo eingeschlossen, gesunde Tiere immun zn machen 
and bereits erkrankte zu heilen. Das Experiment beruht auf der Erfabruag, 
dass die im Innern des reifen Schilfrohrs befindlichen Röhrchen wohl für 
die Körpersäfte nnd Stoffwecbselprodakte der Bakterien, nicht aber für 
die Bakterien selbst .passierbar sind. Zwischen den im Säckchen befindlichen 
Bazillen nnd den Körpersäften entwickelt sich ein reger Anstausch, ohne 
dass dadurch der Impfling irgendwie gefährdet wird. 

Die Technik dieses völlig uDsebädUeben Verfahrens ist sehr einfach. 
Zar Impfung geeignet sind Tiere jeden Alters. 

Heymans behauptet nun, dass die von ihm eiDgefnhrte Schutz- und 
Heilimpfaug für sich allein ohne weitere hygienische Massnahmen die Ver- 
seuchungsziffer einer Herde offeosichtUeb und schnell vermindere. Dem¬ 
gegenüber stellt jedoch Eber, welcher Heymans Verfahren naebgeprüft hat, 
fest, dass die Taberkniinprobe bei dem Heymanssebeu Verfahren kein 
richtiges Bild vom Stand der Taberknlose in einer Horde gibt, sodass die 
von Heymans angeblich erzielten günstigen Resultate in Wirklichkeit nicht 
vorhanden sein dürften. 

Demnach dürfte diese Methode io ihrer Wirkung kanm'anders sein als 
die übrigen x. Z. üblichen Arten der Tuberkulosebekämpfung; doch hat 
sie den grossen Vorzag, dass sie bei reagierenden und nicht reagierenden 
Tieren jeden Alters angewandt and beliebig wiederholt werden kann. Eber 
fordert zu Nachprüfungen des Verfahrens in der Praxis auf, da es ihm be* 
deutuogsvoU erscheint. 

Der Arbeit ist ein Verzeichnis sämtlicher Publikationen Heymans über 
dies Thona beigegeben. 

Ober die Anweiduii de» OIoib RIciil hol den HftuotlirOB. Von Dr. 

Wilhelm Bruns, Gevelsberg. (Arbeiten ans der Medizinischen Veterinär- 
klinik der Universität Giessen. Direktor: Professor Dr. Gmeiner). 

Verfasser kommt auf Gmnd seiner Uotersuebangen zu folgendem Resümee: 

1. Die bislang io der Literatur angegebene Dosis von 250—500,0 Ritionsöl 
für das Pferd ist zu einem Laxiereffekt nicht ausreichend, vielmehr sind 
500—750,0 erforderlich. 

2. Für das Pferd ist die einzig zweckmässige Verordnnngsform des OIcs 
die Robemnlsion (eine Schüttelmixtar des Rizinusöles mit warmem Wasser 
uud Kochsalz). 

8. Auch für das Rind nud die kleinen Wiederkäuer bat sich die mit 
Kochsalz nnd warmem Wasser hergestellte RobemnlsioD als die geeignetste 
Arzneiform erwiesen. 

4. Entgegen den Angaben iu den Lehrbüchern waren beim kleinon Hunde 
B,0 resp. 5,0 Rizinusöl aasgesptoebeu wirksam. 

5. Als die för Hunde bequemste und am schnellsten wirkende Form 
zeigte sich die in Getatinekapselo. 

6. Kapseln zu 10,0 bis 15,0 werden vom Hunde mit Leichtigkeit abge- 
schluokt. 

7. Auch für das Geflügel ist die Applikation in Gelatioekapseln die 
bequemste. 

8. Für das Kaninchen ist eine ziemlich hohe Dosis (10—15,0 01) not¬ 
wendig, um dünne EotIeemag*za verursachen. 

9. Als die für Kaninchen bekömmlichste Form zeigte sich die Rohemulsion. 

10. Das.RiziDUSsiccol (einiweiases, gemch- und geschmackloses Pulver, das 
za. 50 Gewichtsprozente Rizinusöl enthält) bat sich beim Schafe und znm 
Teil beim'Uunde als unwirksam^erwiesen. 

11. Da immer grosse Mengen Siccol nötig sind, welche ihrerseits 
wiederum grösse^'e Wassermengen bedürfen, stellt sich regelmässig beim 
Hunde Erbrechen ein; aus alledem erhellt, dass das Siccol kanm eine 
Empfehlung verdient. 


12. Ob in der Tat die Rizioolsänre als solche das wirksame Prin^ 4ea 
Rizinusöles ist, gebt aus meinen Ergebnissou mit Sicherheit nicht li»Tor; 
fraglos dürfte der wirksame Körper io ihr in irgend einer Form enthalten Min. 

Literatur. 

Wat mutt Jtdtr Hiudtbttitzer wlttM? Von Prof. Dr. Tb. Kitt Mit 1 Tafel 
und 21 Textabbildungen. 112 Seiten. Verlag von Ferd. Enke-Stottgart. 
1008. Preis gnheftet 2 H. 

Wenn ein Gelehrter von Weltrnf die olympischen Höben der Wisaon- 
Bcbaftlicbkeit verlässt Qtn nach einem, ein Henschenalter hindurch ausscbliess- 
lieh dem Studium eines sposielleo Fachgebietes gewidmetem Leben sich in 
den Niedemngen des Laientnms zu bewegen und anfklärend zu wirken, ao 
endet ein solches Unterfangen nur zu häoflg in einem vollständigen Hias- 
erfulg Denn der Verfasser, der wohl das Gelehrtenrotwelsch virtuos beherrscht 
hat oft die Sprache des geraden Menschenverstandes vergessen und macht 
komische Anstrengnngeo, ein ihm ungewohntes, von ihm verachtetes Idiom 
zu sprechen. Als ich das hier besprochene Werk des Herrn Prof. Kitt ans 
den Anzeigen der Zeitungen kennen lernte, batte ich, ehrlich gestanden, das 
unangenehme Gefühl, bei seiner Lektüre der gleichen Grimasse zu begehen. 
Um so angenehmer war meine Eattäascbnng in dieser Hinsicht Herr Frof. 
Kitt, den wir, wie ein Kollege ganz richtig bemerkte, von einer ganz neuen 
Seite kennen lernen, bat es so vollkommen verstanden, gemeinverständlieh 
und anregend eine Materie zu behandeln, die trotz ihrer Wichtigkeit bis 
jetzt nur von Laien oder den Laienstandpunkt einnehmenden Fachleuten 
kultiviert worden ist, dass nnr zu wünschen bleibt, das gegebene Beispiel 
möge recht viel Nachahmung finden. Wie kommt es, dass der Herr Verfasser 
sich diese Naivität bowahren konnte, trotzdem er, wie wenig andere, vom 
Baum der,ErkennUiis gegessen hatte? Das Geheimnis hat er uns in seiner 
AbschiedsvorlesaDg in München enthüllt. In seinen MasBestuaden bildete die 
Lektüre französisener Philosophen, besonders Voltaires, seine Erholnog, ein 
Geständnis, das mir wenigstens das Bild dieses Fachgelehrten besonders wert 
und vertrant macht. Und wer sich an Voltaires durchsichtigem Stil erbaut, 
der kann sich nie im Wolkenkukuksheim einseitigeo Gelehrtenlums für immer 
verirren. 

Dem Tierarzt bringt Kitt's Bach nichts, was er nicht schon wissen muss. 
Aber eg bietet ihm die Möglichkeit, Laien und Hundefreundeo 
ein Werk zu empfehlen, aus welchem sie nicht nur Belehrung, 
soudsru auoti Aobtung vor dem llerirztllobeu Staid lud toMpfei 

kliueu. Und dass der Verfasser gerade darnach strebte, das muss 
ihm den Dank auch des tierärztlichen Standes sichern. 

VeterinariuB. 

Tropenbygriene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenbarg [Baden]. 

Flagdlläteu ii der Tanbiilebir Von Walter Jowett, Tierarzt im Landwirt- 
Bchaftsministerium in Kapstadt. (Jenrnal of Comp. Pathologie and Therapeutics 
Vol. XX, part 2). 

Bei einer Taube, die ihm zur Vornahme der Sektion cingeschickt worden 
war, fand Walter Jowett folgende hochinteressante Veränderung: 

Alter der Taube 2 Wochen. Tod plötzlich, ohne irgendwelche voraus- 
gegangene Krankheitserscheinang. Hühnercholera und ähnliche Seuchen, 
die im Distrikt, aus welchem die Taube stammte, vorzukommen pflegen, wird 
durch die sorgfältige mikroskopische Untersuchung ausgeschlossen. 

Bei der ifntersucbung der Bauchhöhle fiel sofort die Leber auf; sie war 
vergrössert und byporämiscb, von höckeriger Bosebaffenheit, welche verursacht 
wurde dnrch eine Anzahl prominierender, rundlicher, gelber, fest sich an- 
fühlendor Knoten von etwa Bohnengrösse. Sie sind scharf umBchiieben 
und meistens von andern durch normales Lebergewebe abgetronnt, nur wenige 
konfluieren mit einander. Die Därme sind im Zustand der Kongestion. 

Gewöhnliche Ausstriebpräparate ans diesen Leberknötcheo, mit der ge¬ 
wöhnlichen Bakteriennrbungsmethode behandelt, lieferten ein negatives 
Resultat; so wurde kein Mikroorganismus entdeckt. Als man aber mit dem 
Messer etwas absebabte und es in frischem Zustand in Kochsalzlösung unter 
Anwendung von Vis Olimmersion aotersuchte, sab man sofort bewegliche 
Organismen. Sie waren verhältnismässig gross, rund oder oval im Zustand 
der Ruhe; aber stets beweglich und dann in der Form aosserordeDtlich ver¬ 
änderlich. Nach Komanowskys Methode gefärbt, zeigten sie die in oaeb- 
stebeoder Figur abgebildeten Formen. 



Ausstriebpräparat aus einer Tanbenleber. 

Färbung nach Homaoowsky; Okular 4; Vis Ol-Immers. 

Der Körper ist blau, der Nukleus (in seltenen Fällen sind anch 2 Nuklei 
vorbauden) ist rot, das peitsebenförmige Flagellum (2 Flagelle sind sehr 
selten) ist blassrot. Auch eine oder mehrere Vakuolen konnten in dem 
granulierten Protoplasma nachgewiesen werden. 

Die gewöhnliche Grösse der Parasiten schwankt zwischen 5—7,8 im 

Durchmesser. 13 p war die aosnahmswoise gemessene Grösse iu einem Fall. 

Jowett hält diese Mikroorganismen für eine zum Genas „Cercomonu* 
pefaörondo Art und beruft sich deshalb auf Rivolta, welcher in der Leber 
junger Tauben einen mikroskopisch und makroskopisch ganz ähnlichen Be¬ 
fand konstatierte und die Parasiten „Monocetcomonas hepatika“ nannte. 
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SelttfD ist dor Befund jedenfalls; darin bat Jowctt Kocht; und wir 
stimmen ihm auch bei, wenn er meint, man mnase boi Tauben den Leber- 
Terinderangen mehr Beachtnng schenken, am mehr kaanistisebes, fdr die 
Klassifiiierung und das Stadiom ihrer Flagellaten notwendiges Material zn 
bekommen. 

Ar|M Perilkai n4 Oriltiiidorui. Von H. W. Howard. (Transvaal Agri- 
cnltoral Joomal, April 1907). 

Einen für unsere afrikanischen Kolonien vielleicht wichtigen Parasiten, 
der anch im Kapland noch wenig bekannt und noch nicht io seiner ganzen 
Schädlichkeit gewürdigt ist, beschreibt Howard. Wir geben deshalb das von 
ihm verQffeotlichte Bild des Schmarotzers. 

Der Ärgas persikus ist händg in Süd-Afrika, Australien, Indien, Sud- 
Europa und Persien. Besonders in letzterem Lande scheint er zum Spiritus 
faminaris geworden zu sein, wenigstens wenn man den Erzählnngcn 
glanben darf, nach welchen er dort io den Häusern ein so häufiger und so 
lästiger Qast ist, dass die Bewohner ihm oft die Behausung überlassen 
müssen, um sich vor seinen Bissen zn retten, welche man für tödlich hält. 
Anch io Südafrika befällt er den Menschen, doch sind keine üblen Nach- 
Wirkungen seines Bisses bekannt. 

Etwas anderes ist es mit dem Qeflügel, in dessen Stallungen er sich in 
den Wänden einnistet; er wird auf Bühnern, Enten, Tmthühnero, Tauben, 
Straussen, Kanarienvögeln gefunden and plagt vermutlich alles Gefiügel, das 
er erreichen kann. Es kommt häufig vor, dass Geflügel massenhaft eiogeht, 
ohne dass irgend eine Krankheit herrschte oder bei der Uotersuchung des 
Blotes nnd der Organe eine Ursache für diese Sterbe gefunden werden könnte. 
Die Kadaver sind nur auffallend blutleer. Untersucht man nun die Wände 
der Geflugelhänser, dann findet man zahlreiche, wanzenartige Parasiten, die 
bis znm Platzen mit Blut gefüllt sind und nur die Nacht abwarten, um aufs 
neue die Insassen des Stalles zu peinigen. Kein Wunder, dass diese an 
Anämie massenhaft dahinsterben. 

Howard vermutet auch, dass sie durch ihren Biss ansteckende Krank¬ 
heiten übertragen. Untersuchungen, welche diese Tatsache klären sollen, 
sind im Gan^e. 

Ein zweiter, io seiner ganzen Lebensweise noch unbekannter Parasit des 
Geflügels ist der gleichfalls von Howard beschriebene OrnithodorosSavignji 
coekns", dessen Bild wir Im Interesse unserer Südafrikaner ebenfalls hier 
bringen. Er ist grösser als. der Argas persikus nnd scheint viel gefährlicher 
zu sein, denn seine Bisse sind sehr schmerzhaft und führen immer zu 
Schwellungen, Entzündungen und eiternden Wunden beim Henscheo. Er 
lebt im trockenen Sand nnd unter der Rinde von Bäumen. 



l'. OraUhrdoMs^Savignyi coekus. I *'®*'*® natürlicher Grösse. 

Von dem Omithodoros kennen wir noch nicht viel. Den Kollegen ist 
also Gelegenheit zur Forschung geboten. 

Bemerkenswert ist vom Argas persikus noch seine Lebenszähigkeit Es ist 
nach Howard festgestellt, dass er in einem leeren Hnbnerstall 37 Monate 
lang ohne Nahrung lebte und in einem luftdicht abgeschlossenen Kasten 
27 Monate lang gehalten worden konnte, ohne dass er abgestorben wäre. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

WUn« Du KrlKOben dentsüher Vetorliiraadizlur findet am 4. Februar 
1909 statt. Kapelle Swoboda, Tanzmeister Borst. 


1800 H entspricht keinesfalls billigen Ansprüchen und dem durch das Studium 
verursachten Aufwand. 

Den Gestütsinspektoren will man 8000—f400 M geben! Das siebt 
sich sehr schön an, insbesondere wenn man noch zu hören bekommt, dass 
die Inspektoren ausser der freien Wohnung noch verschiedene Emolumente 
erhalten. Gegen das Endgehalt mag ja auch nichts einsuwendeo sein in 
Berücksichtignng das eben erwähnten Umstandes, das Anfangagehalt ist 
aber nnsolängHcb, weil die Inspektoren erst im höheren Alter diese Stellung 
erreichen, zn einer Zeit, zn welcher andere akademische Bernfe die Skala 
5000M längst überschritten haben. 

In allererster Linie aber müsste eine ranglicbe Gleicbstellong der 
Gestütstierärzte mit den anderen akademisch gebildeten Beamten, also Ein¬ 
reihung in diese Gehaltsklasse gefordert werden. Die Gestütstierärzte müssten 
nach einer mehrjährigen Praktikantenzeit (analog den Oberlehrern) zu Gestüts- 
obertierärzten ernannt und in Klasse 39 eiogereiht werden. Ans der Zahl 
der Obortierärzte könnten dann die Inspektoren ansgewählt werden. 

Die Departementstierärzte stehen allein in Klasse 31! Warnm!' 
Bei diesem Anfangsgehalt muss doch anch berücksichtigt werden, dass die 
Departementstierärzte meist schon über, zum Teil sogar weit über 40 Jahre 
alt sind, wenn sie in den Genuss dieser Stellung kommen. Das Endgebalt 
ist ebenfalls kleiner als in Klasse 39, wohl mit Rücksicht auf die Reise¬ 
kosten! Das möchte man gelten lussen, wenn dieser Modus auch bei den 
übrigen Beamten Geltong hätte! 

Warum sind die Professoren nnserer Hochschulen anders, 
schlechter gestellt als ihre Kollegen von den Universitäten? 

Uber die Kreistierärzte etwas beiinfügen, möchte ich unterlassen, da 
diese zn den nicht vollbesoldeten Beamten gehören, ansserdem vor kurzem 
erst eine Nenerong in der Fnhrkostenentschädignng eingetreten ist, deren 
Ergebnis doch erst abgewartet werden muss. Im übrigen muss hier die VoU- 
beschäftignng bezw. Volibesoldnng angestrebt werden. 

Die Klassen hätten noch mehr verringert werden können. Das Wenigste 
aber, was man verlangen konnte, wäre eine etwas grössere Berncksichtigong 
der Vorbildang der Beamten, spez. der tierärztlichen!" E, 

Otterrtlob. 

SttDd der Tiereeaokei. Am 4. November. Es waren versenebt; An 
Milzbrand 9 Bezirke mit 12 Gemeinden ond 18 Gehöften; an Rotz 7 Be¬ 
zirke mit $ Gemeinden und 9 Gehöften; an Maul- nnd Klauensenebo 
3 Bezirke mit 85 Gemeinden nnd 560 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
29 Bezirke mit 81 Gemeinden und 182 Gehöften; an Sch weinesenche 
(eioscbl. Schweinepest) 81 Bezirke mit 128 Gemeinden and 272 Gehöften; 
an Ranschbrand 2 Bezirke mit 2 Gemeinden■ nnd 9 Gehöften; an Toll¬ 
wut 11 Bezirke mit 28 Gemeinden nnd 81 Gehöften and an Geflügelcbolera 
18 Bezirke mit 20 Gemeinden nnd 129 Gehöften. 

Schweiz. 

An Tierseeehei wurden in der Berichtswoche vom 26. Oktober 
bis 1. November nen gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Ge¬ 
meinden; Manl- und Klanensenche ans 1 Bezirk mit 2 Gemeinden 
und 2 Gehöften, sodass in den 2 varsenchten Bezirken im ganzen 9 Ge¬ 
meinden mit 21 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der Seoche 
befallen sind; Rotlauf, der Schweine (einschl. Stäbcbenrotlanf and 
Scbwaiooseuche) 13 Bezirke mit 29 Gemeinden und 35 Gehöften and 
Rauschbrand 7 Bezirke mit 12 Gemeinden. 


Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 

Oeoteohlaid. 

Warnnig vor der Sohlaobthefkarrlere. Aus Kreisen der Schlachthoftier¬ 
ärzte schreibt man ans: „Zur Zeit ist von allen akademischen Bernfen der 
tierärztliche hinsichtlich der Änssicht auf Anstellnng im städtischen Betriebe 
am schlechtesten daran, da die Bezahlnng sich nach der Anzahl der Bewerber 
zn richten pflegt Assistenten-Stellen mit 150 Mark Monatsgehalt, selbständige 
mit 1000—1500 Mark jährlichem Einkommen sind von 20—35 and mehr Be¬ 
werbern noch umlagert Dabei sind bei den Assistentengesuchen die sich 
Meldenden oft absolut keine Nenlinge mehr; andererseits werden oft Be¬ 
werber Mitte 80 bereits schroff von der Konkurrenz ansgesehlosaen. Es 
mnss daher im eigensten Interesse dringend gewarnt werden vor dem Zugang 
zur tierärztlichen nnd besonders znr Scblachtbofkarriere, da zur Zeit die Zahl 
der Bewerber der Zahl der freien Stellen nicht mehr entspricht Eine Tier¬ 
ärztekammer, die anf den Zugang einwirkt nnd damit die Bezahlung in der 
Sclachthofkarriere regelt, tut bitter not im Standesinteresse." L. 

Dil aeue prenMieohe Beeitdiagaerdiaag. Ein Kollege schreibt uns: ,In 
No. 48 der,T. R." steht am Schlüsse des Leitartikels die Bemerkung: »Die 
preoss. Kollegen können im allgemeinen wohl zn&ieden sein". 

Ich bin anderer Ansicht, ond ich möchte diese korz hier niederlegen, 
obwohl ich dabei nicht beteiligt bin, ich also keinesfalls pro domo spreche! 

Wamm behandelt man die tierärztlichen Beamten am Gestüt 
nicht wie die übrigen Beamten mit akadem. BUdnng? Wazoiu reiht mau 
sie ein io Klasse 21 zu den Sekretären? Das Anfangsgehalt von 


Verschiedenes. 


Elm Beiaob !■ TrakebnOB stattete am 1. Oktober d. J. von Romioten ans 
die Dentsche Kaiserin io Begleitung der Prinzessin Viktoria Lnise 
ab, um das Gestüt zu besichtigen. Herr Landatallmcister von Oettingen 
nahm mit seiner Familie, dem Herrn Grafen von Spobneck und dem Leiter 
der Arbeiten der Deutschen Gesellschaft für Zficbtacgsknnde, Herrn Professor 
Dr. H. Kraemer an der Rundfahrt über die Weiden auf offenem Jagdwagen 
teil, wobei die Kaiserin in anregeodstor Uaterbaltang grosses Interesse für 
alte Pferdeznehtfragen bewies und mit der Prinzessin Viktoria Luise eine 
Anzahl photographischer Anfnabmen der hervorragendsten Hengste nnd der 
eiozelnen Herden machte. Von der Bevölkerung wurden die hohen Damen 
überall herzlich begrüsst and das herrliche Wetter, sowie die eigenartig 
stimmungsvolle Landschaft trugen das ihrige dazu bei, das Bild besonders 
reizend zu gestalten. 


Zam StBdtvBrordBefeii Ib Ottaaehu (Schlesien) wurde in der erstou Ab¬ 
teilung Scblachthofverwalter Mar Wiedemann daselbst gewählt. 

Der StBlor* der deetBebei TIer&rite, Jano Dircks in Norder-Friedriebs- 
koog, ist am 5. November nach vollendetem 90. Lebensjahre verstorbea. In 
unserer Nummer 30 vom 7. September d. Js. batten wir eine Lebensbesrhreibuug 
und das Bild des nnnmehr Verstorbenen zu seinem 90. Geburtstage gebracht. 

AuBzelohaug. ln unserer No. 48 hatten wir mitgeteilt, dass Professor 
Dr. Schmidt von der Tierärztlichen Hochschule in Dresden, in seiner 
Eigenschaft als Stabsveterinär, in den Vorstand der Offiziersgesellschaft dos 
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LHsdwebtbezirks Dresden 2 gewählt worden sei. Eine gleiche Änszeichnnng 
ist dem Obertierarst am Oölner Schlacbtbofü Ferdinand Meyer su teil ge¬ 
worden, indem er seit dem l. Oktober d. Js. dem Vorsiand der Vereinignng 
des ()fdxierskoi|i3 des Laudwebrbozirks Cüln, in seiner Eigenschaft als 
Oberveterioir, angebört. Es ist sehr erfrealicb, dass derartige Ans- 
xeichoungen, denn als solche kann man es nnr beeeiebnen, wenn ein Veterinär, 
als Beamter, in den Vorstand der Ofliziersvereinigung gewählt wird, nicht 
nur erfolgen, sondern anch sich zu vermehren scheinen. Anscheinend wirft 
die leider verschobene Militär-Veterinär-Organisation and die Kreirnng des 
Veterinär-OfüEierkorps ihre Schatten voraus. 

Aflderoig dai Steoerprlvllega. Bekanntlich batten in Preussen die Be¬ 
amten das Privileg, nnr von der Hälfte ihres Einkommens Rommanalstener 
bezahlen zu müssen. Dieses Privilegium gründet sich darauf, dass die Be¬ 
amten sich nicht freiwillig ihren Wohnsitz wählen kCnoen, sondern dahin 
geben müssen, wohin sie von ihrer Vorgesetzten Behörde geschickt werden. 
Da nnn die Kommunalatcucr oft bedeutend die Staatssteuer übersteigt, so 
sollte den Beamten die sonst entstehende pekuniäre Belastung erleichtert 
werden. Gegen dieses Privilegiom ist nun vielfach von den Koramnnen 
Beschwerde erhoben worden, weil die Beamten die Vorteile aller Rommnnal- 
oinrichlungen genössen, während sie zn den Lasten nur wenig beitrügen. 
Infolgedessen hat sich die Regierung zur Ändernog des Steuerprivilegs ent- 
BchiosscD and dem Abgeordaetenhaas einen Entwurf, betreffend die Hinzu¬ 
ziehung der Beamten znr Gemeindceinkommensieuer vorgelegt. Nach diesem 
Entwurf sollen die Staatsbeamten in ihren Wobnortsgemeinden znr Einkommen¬ 
steuer gleich den übrigen Einwohnern bis zn 100% herangezogen werden. Ist 
der Zuschlag ein höherer, so trifft der Mehrbetrag nur den auf ansser- 
dienstliches Einkommen entfallenden Teil des Steuersatzes. Selbstverständ¬ 
lich gilt diese Bestimmung nur für die nen anzustellenden Beamten, während 
die vor dem 1. April 1909 bereits in das Amtsverfaältnis Eingetretenen von 
dieser Stenererböhung nicht betroffen werden. Dasselbe gilt anch für die 
stenerliche Behandlung der Ruhegehälter und für das Gnadenvierteljahr. 


Personalien. 

Amzalohaugea: Deutsohlaid: Fentzling, Georg, Veterinärrat, Bezirks¬ 
tierarzt in Freiburg [Breisgau] (Baden), das Ritterkreuz 1. RI des bad. 
Ordens vom Zäbringer Löwen. 

Stottmeister, Wilhelm H., Stabsveterinär a. D. in Weissenböbe (Posen), 
den preuss. Roten Adlerorden 4. RI. 

ErMaangei, Venetzaagea: Oeatscbland: d' Allem, Adolf, k. Bezirks¬ 
tierarzt in Homburg [Pfalz] (Rheinpf.), als solcher nach Frankentbal [Pfalz] 
(Rheinpf.). 

Brunner, Jakob, Schlacbthof|hilfstiersrzt in Stuttgart (Württ.), znm 
Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.). 

Hock, Otto R, Veterinärassessor in Rarlsrube [Baden], zum Zucht- 
inspoktpr für Unterbaden in Heidelberg (Baden). 

Schmidt, Wilhelm P. H. in Tetzlaff (Posen), zum Scblaeblbofvorsteher 
in Gottesberg (Scbles.). 

Oiterreiok: Ruschee, Heinrich, k. k. Veterinärinspektor in Salzburg, 
zum k. k. Landesveterinärreferenten daselbst. 

Wohlmutb, Jakob in Wien, znm k. k. Veterinärassistenten bei der 
Statthalterei in Prag (Böhmen). 

Wahititzvtriaderaigea, NladerlaMaagai: DeatMhlud: Dr. Bittericb, 
Adolf aus Eppingen, als bezirkstieräritl. Assistent nach Buchen [Baden]. 

Esch, Willy aus Recklinghausen, in Burow (Meckl. Schw.) niedergelassen. 

Friedmann, Arthur,{Vertreter in Schwarzach [Amt Bühl] (Baden), als 
bezirkstierärztl. Assistent nach Bühl [Baden). 

Haller, Ludwig aus München, daselbst niedergelassen. 

Hölscher, Hermann A. R., städt. Tierarzt in Segeberg (Schlesw. Holst.), 
nach Sülfeld [Holst.] (Schlesw. Holst.). 

Hörning, Leopold in Perlach (Oberb.), hach München. 

Hagel, Theodor 0. in Äpenrade (Schlesw. Holst.), nach Eilenhnrg 
(Pr. Sa.). 

Hamberg, Friedrich aus Oedingen, in Buer [Westf.] niedergelassen. 

Röster, Pani aus Speldrop, in Anholt [WestfJ niedergelassen. 

Rrüger, Hans H. in Fiddichow (Pomm.), nach Scblawe [Pomm.j. 

Loeb, Leopold aus Ungstein, in Würzbnrg (Uoterfr.) niedergelassen. 

Maier, Josef in Reisbacb (Niederb.), nach Sünebing (Oberpf.). 

Kecbf, Alois ans Obing, in Perlach (Oberb.) niedergelassen. 

Sigwart, Hans aus Süssen, als bezirkstieräntl. Assistent nach Sinsheim 
[Elsenz] (Baden). 

Spillner, Friedrich U. io Torgan (Pr. Sa.), nach Borken [Bz. <'a8sel] 
(Hess. Nass.). 

Volkmann, Friedrich ans Brack, in München niedergelassen. 

Wagner, A., Rantonaltierarzt in Enzheim (Ets. Lothr.), nach Strassburg 
[EIs.l (Eis. Lothr.). 

Wagner, Richard A. ans Dresden, in Mitbweida (Sa.) niedergelassen. 

Sohwalz: Lavanchy, Louis in Bercher (Waadt), nach Moudon (Waadt). 

ProBOtloaea: Oeutaohlaid: Alexander, Erich E. F. ans.Wangerio, von 
der verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Uänel, Walter G., Ässisteot an der Tierärztl. Hochschale in Dresden 
(Sa.), von der durch die Professoren der Tierärztl. Bochschola in Dresden 
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Hänsel, Gerhard 0. L. in Dresden (Sa.), von der durch die Professoren 
der Tierärztl. Hocbscbnle in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität 
l.eipzig zum Dr. med. vet. 

Knauer, Paul F, E., Oberveterinär a. D. in Tilsit (Ostpr.), von der 
Verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. mod. vet. 


Mader, Gustav E. in Lewin (Schles.), von der durch die Professoren 
der Tierärztl. Hocbscbnle in Dresden verstärkten med. Faknltät der Universität 
Leipzig znm Dr. med. vet. 

Turowski, Herbert aus Schwentainen, von der verein, med. Faknltät 
der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Schweiz: Doliwa, Gustav, Oberveterinär am Mil. Reitinst, in Hannover- 
List, von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Windiseb, Hugo R., Scblaohthofdirektor in Görlitz (.Scbles.), von der 
vet. med. Faknltä^^ der Uoiversität Bern znm Dr. med. vet. 

Worch, Oskar A E. in Halle [Saale] (Pr. Sa.), von der vet. mod.'FaknUät 
der Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Ruheetaedivereetzaigei, RQoktrKte: Deeteohlaed: Diesbach, Peter G., 
Bezirkstierarzt in Neckargemünd (Baden), in Rabestand. 

Fentzling, Georg, Veterinärrat, Bezirkstierarzt in Freibarg [Breisgaa] 
(Baden), auf Anencben wegen vorgerückten Alters nnter Anerkennung seiner 
langjährigen treuen Dienste in Ruhestand. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(anlhelmlntlsches Prinzip der Parnwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 

Spczialpackung f. d. Veterinärpraxis: Schachtet mit 5 Kapseln 40,2 g Pilmaroa gelöst 
In 0,4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

C. F. Boslirlnoer & Soikne, MaRnheini-Walilliof.ciss,,] 


Nichtinfektiöser Impfstoff 

nach Prof. Dr. Klimmer-Dresden 
znr Bekämpfung der 

ßindertuberkulose 

Schutz- und Heilwirkung. [302|] 

Tuberkulinum Kodiii 

znr alten snbkntanen und neuen Ophtbalmo-Reaktion. 

Humann & Teisler, Dohna (Dresden). 


E. Leitz, Wetzlar, 

Berlin NW., Lulaenatr. 45, Frankfurt a. M., Neue Malnzerstr. 24. 
St. Peteraburg, London, New York, Chicago. 

Rikrosktpe 

znr Tricbinenschan, den gesetzlichen 
Voraebriften entsprechend, 
von M 45. — an. 

BohtBFien-MiiiPOsliopB 

von M 260.— an. 


Man verlange gratis Spesial- 
liste T. [808,] 




mit Beftcc <^etfc garantiert taheQofe tSüfdic! 
1 ^robC'SBa^nfiftc Jlctto 25 ^funb 

if. i!d«rdtr*ifett 

S)ur(hf(^nitt§prct8 pro ^fb. alfo 28'/* 

I i)Jtobe-513oft.l)3ofct S'/* ?funb [259^] 

ff, ®aUette-$etf<ii fürSSH.'äneS^anfo 

gegen 9lad)nal)nie. iHicht ©efallenbeä nehmen mir 
3 urü(t. jRilifo ausgef(t)lonen. ^eistiften franfo. 

C.M. Schladitz & Co., Seifenfabrik u. Vereaodgeeobaft. Prettin a. Elbe, 
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Konzentriertes Oesinfektionsmittel speziell für ticrteilllltt. Still- iit ScSIiCitiOfieiilfCktftl. 

Uitw tttidlitr Kaitrellt dn ChtniHliH l■•tttatt dar TIarinHIehai Haobtoliala la Haaaavar. 

Geprüft und begutachtet toh uhlreiehen Autorititen wie Prof. Dr. 0 a m m a n n, Prof. Dr. Arnold uaw. 


Zu beziehen In 4 Ko, Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchUlko & Mayri Hamburg ai. 


[198.o] 


Tadaafllla: Daotaoblaad: Dircks.Jann in Norderfriedricbakoog (Schlesw. 

Schmidt, Jens P. in Hadersleben [Schlesw.! (Schlesw. Holst.) [1851]. 
Widonmayer, Ludwig, k. Bflsirkatierarst in Ebermannstadt (Oberfr.) 
[1892]. 


Offene Stellen. 


D«b«r CI« bU * TriTT*Tk—StaUm «rtofl«B «rtr aUi«« Andraaft. J«4« Aukaaft flb«t 
dl«M 8t«U«B, towl« toleke, flbtr w«leb« vir Akts baaltMB, wird aütSlfk.»4Kr. Ita 
b«r««IUMt oad M dar B«tt«c b«l «« Aafc««« wlUtoia^Ä _ 

AaMafi* bH B«A«r«k«, ab« flb«r 8Mlla, flbar valeh« vir kala« AkUa b«sMie 
«ad dtBhalb Mtt Ssehri^ea «balabaa bImv, aaeh VktnUkn» «aWpraahaad b^. 

All« Avaklafl« «ha« Tcrbladllokkel« vad IraattsainfSak«. 

Amtliehe Stellen. 

Deotsahtud. 

Badfi: Besirkstierarststellen: Freibttrg[Bi>ei8gan]. —Neckar- 
gemünd. , , , , j 

Hilfsarbeiterstelle: Freiborg [Broisgao] [am tierhyg. Inst, der 

Bnlsri: k. Beiirkstieraratstcllen: Ebermannstadt (Oberfr.). 
Homburg [Pfala) (Meinpf.). ^ 

El8au-Cothi1i|6n: Kantonaltieraiatstelle: Ensheim. 

SanltAte-Tlerarzt-Stellen. 

Dfitoihlnid. 

Jarotscbin (Posen) [Schlachthofinspektor]. — Segeberg (Schlesw. 
Holst.) [st&dt. Tierarst]. 

^ Ostemith, 

Falkenau [Eget] (Böhmen) [Btadttierarit]. — Vöcklamarkt (Ober- 
östeneieh) [BesrmantieraTxt]. 

Prlyatatellen. 

DwtMhtaBd. 

Apenrade (Schlesw. Holst.). — Lieberose (Brdbg.). — Walter- 
kehmeu [Kr. Gumbinnen] (Ostpr.). 

Sebwtlz. 

Bercher (Waadt). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Danttohlud. 

k. Bezirkstieraiststelle: Frankenthal [Pfals] (Rheinpf.'. 

Zuchtinspektorstelle: Heidelberg (Baden). 

Otttrriloh. 

k. k. Landesveterinfirreferentenstelle: Salzburg. 

k. k. VeterinSrassistentenstelle: Prag (Böhmen) [bei der k. k. 
Statthalterei]. 

Sanität s-Tierarzt-Stellen. 

DMteoblud. 

Frankfurt [Main] (Hess. Nsss.) [Schlachthoftierarzt]. — Gottes¬ 
berg (Schles.) [SchlachtbofroisteW]. 

Prlvatetellen. 

D88t80blMd. 

Anholt (Westf.). — Buer [Westf.’. — Burow (Meckl. Schw.). — 
Eilenburg [Pr. 8a.). — Mittweida (Sa.). — Perlach (Oberb.). -- 
Schlawe [Pom.]. — Straasburg [Els.J (Eis. Lothr.). — Sülfeld [Holst.] 
(Schlesw. Holst). ^ Sünching (Oberpf). — Würzburg (Untorfr.). 

Schwell. 

Moudon (Waadt) 


Sprechsaal. 


IB BB»er«B SpwcbBBJ Vfrd«» «Ue ov« e!B|r«««Bd«»«B rrageB «Bd AttfvorUo «nt wern 
kr«li koMealo« «orteBOBBseD, obse d«n wir m dCBtelbeD iric.Bd wslobe StelluBK MhmeB L«BieB 
kniworteB «dl TwSltaitUcbte Fr«f«a «di «BMreBi LBMrkrei« mich! «to, lO werd.B dl«i.lb«n »ob 
R« d«ktl08«w«MB, »ow«K B5*U«b, b^atworttt, ckJipt f««J*tirte Pimow m BejBtwoi^K «rwcbt. 

Aooajrn ologebeiid« ^ag«o ovd ABtw«rt«a w«rd«B Blcbt v«ron«BtllebA 
wir MHea ob r«eht nUr«leh« B«BBtBang d«« SpraobMaJi nnd Binisadanf tob Aatwortaa 

Fpagen« 

354. LIq. Farri letqilehler, iffCB Sohaldeikatarrh. Sind schon Versuche 
mit Liquor Ferri .sesquicblorati in der Behandlung des infektiösen Scheiden- 
katarrbs gemacht worden, wie waren die Erfolge und die Anwendoogsart. 

® T. Soh. 



Amerikanisoha 

Dogcarts 

und [236g] 

«ItieiriderlstWsst«. 

Katalog gratis! 


Eingetr. Musterschutz No. 214107. 


FpIbiIp. Staienow, 

Aaerlktaieehes iBperthan 

HAMBURQ 23. 
HaMalbroekatr. 31/33. 


r 




Dr. Schreiber, 

BakterlologflscheB und Serum-Institut, 

Landwberg a« Wartha 

liefert air an die Herrn Kollegen oder auf deren Ordination am billigsten 

die bewährten Impfstoffe höchst wirksam 

gegen SdiweinroUauL Kilberruhr, 
septische Pneumonie» aeflOgelchelere 

zur Ersielnng aktiver Immnnit&t [271e] 

Telegramme: Ssrsaaarelbsr — Uiabergwartbs. 



Für jeden Arzt 


ist ein Inftgektthlter 
Gebraaehawagren 

wie es [253«] 



ist, ein onbedlngrtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti- \v 


guDg seiner Praxis 

p »Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

I n. Ruppe 8 Sohn, flht.-Bes., Dpulda i. Th. 



Chinosol 


D. R.-P. 


CtalaoBolBm pari««lBiaBi. RelBca aaatrale« OxychlBtllMBlfat 
In Pulver und Tabletten, 12 ä I g oder ^ 8 ln 

Starkes, wasaerlBil., uasctaldl. AntlsepttCBBi, DcklBneleas, 
Desodorans. Adstiiageas, Styptlcnm, AaCItexlean. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1:20000a 
Hervorracoad bewlbrt bei ScbleimbantaNekUeaeB, SpfllaamB laaerer K8rper- 
bBtaloa. friictaea und laflclerten Waadea. EatBlladaBgoa, HaataNektlaae^ bei 
Druse der Pferde, zur Bebaadlnug des aasteckeaden ScbcItfaakaUrrbs der KBbe. 
bei OeflUgelcbelera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. «*0^-, 
von Praaz Pritzsche A Co. Hambarg 39. }«<h1 
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255. KiStebaibitdiii obie SobeldeaketiuTh bei eazMllsobeH Abert. 

Treteo bei eDxootischem Abortos Eoweilen hirsekorogrosBe Koötchen aof der 
Schleimhaot der Scheide auf, ohne Zosammenhaog mit Scheideokatarrh ? 

T. Soh. 

256. lohtbyal' eb. Uterater. Woher kCnnte ich leihweise 1. die ge* 
samte tierärztliche lehthyolliteratar. 2. das 11. Heft der „Derma¬ 
tologischen Stadien* von üona anf za. 8 Tage erhalten? 

DiBtriktstierarst L. M. 

257. Aiweideif det Flbrelyelit. ln welchen Dosen wird FibrolyBin reap. 

Thiosinamin bei Pferden angewandt? Empfiehlt es sich anch bei Verdick¬ 
ungen der Extremitäten, als Folgezustand ron Einschnss, nnd wienel Ein- 
Bpritsangen sind erforderlich? M. R. 

IliitwartoiiB 

234. Ciafllll|e Rfldir. (2. Antwort anf die in Nr. 48 gestellte Frage.) Die 

Behandlnng einfioniger Binder anf kleinen Schlachtbfifen, wo im Winter der 
Kählbaosbetrieb eingestellt ist, kann nach den AasfährnngBhestimmangen A. 
des Bundesrats zom Fleischbeschangesetz gamicht zweifelhaft sein. Bei Ein- 
finnigkeit der Rinder gibt es nnr zwei B^andlnngsarten: a) Es hat sich nor 
eine lebende Finne gefunden, anch nachdem eine Dntersaehang des ganzen 
Tierkdrpers nach Zerlegung des Fleisches in Stücke von ungefähr 2 7» kg 
Gewicht vorgenommen worden ist; b) es hat bei der vorgeschriebenen Unter¬ 
suchung aufFinnen (§ 24 der Ansfübr.Bestimmungen) siä nnr eine lebende 
Finne aufgefunden und das Fleisch ist 21 Tage hindnrch in Kühl- oder Ge* 
frierräumen auibewahrt worden. Eine andere Behandlungsart gibt es nicht. 
Sind also Kühl- oder Gefrierräume nicht vorhanden oder nicht im Betrieb, 
BO ist nnr die nnter a bezeiehnete Form möglich; das Fleisch ist an der 
Stelle, wo sich die einzelne Finne befindet, herauszuschneiden und als genoss* 
untauglich zo behandeln; Fett, Leber, Uilz, Nieren, Hagen und Darm sind, 
auch ohne dass eine Zerlegung oder Durchkäblong stattgefunden bat, als 
genusstauglich zu behandeln, wenn sie bei sorgfältiger Untersnchnng iinnen- 
frei befanden werden, und das übrige Fleisch ist als „minderwertig* zu be¬ 
handeln. Meines Erachtens ist so auch dann zo verfahren, wenn es der Be¬ 
sitzer des Tieres verlangt. 8t. 

235. Frlcot (8. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Ich ver¬ 
wende Fricol schon seit vielen Jahren, allerdings mit sorgfältiger Erwägung 
aller Umstände; vor allem verlasse ich mich nicht auf die sogen, diagnostische 
Wirkung desselben; denn erstes Bestreben eines' Tierarztes muss es sein, 
den Sitz der Lahmheit so genau wie irgend möglich durch Untersuchung 
festzostellen; allerdings gehört dazu Zeit nnd Geduld, nicht bloss der praktische 
Blick. Schon immer habe ich aber bedauert, dass durch Annoncen io allen 
möglichen Zeitungen, durch Sattler nsw. Fricol vertrieben wird für jeden 
Tierbesitzer, der natürlich darauf los schmiert, bis oft „die gute Einreibung 
den Eiter an der Krone zosammengezogen bat": noch dazu unter Benutzung 
tierärztlicher, grossartiger Empfehlungen. 

Amtstierarzt Dr. Pelz. 

237. Paebydäraia. (8. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Es 
dürften sich Umschläge mit Kampferspiritus abends empfehlen ev. auch 
Injektionen von Fibrolysin, von dessen Anwendung ich schon mehrfach gute 
Erfolge gesehen habe bei ähnlichen pathologischen Zuständen. 

Amtstierarzt Dt. Pelz. 

(4. Antwort). Danerumschläge von Burowseber Mischung (dicker Watte* 
verband, der oft mit gut warmer Burowseber Mischung begossen wird). Dann 
Naphtaleo-Lanolin-Zinksalbe (Naphtalen-Lanolin krud. ü 8, Zinkum ozydat. 

1 Teil). Wenn Haut gesund, dann Trikotwickelungen (4 m lange Trikotbinde), j 
nach der Bewegung. Fibrolysin versuchen. B i. T. 

240. TIarqillerei. (3. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Als 
Tierquälerei kann das „Nagelschneiden* nur dann bestraft werden, wenn 
jemand, der es gesehen bat, daran Ärgernis nimmt. Gegen Dummheit ist 
sonst schwer anzokämpfen! B. in T. 

242. SsBOhäiverdichitmaldoag darob den beboodalidoiTlorarzt. (5. Antwort 
auf die in No. 44 gestellte Frage). Nach den allgemeinen Vorschriften des 
H. V. G. regelt § 9 die Anzeigepiliebt: Absatz 1 und 2 verpflichtet den Besitzer 
bezw. seinen Stellvertreter zur sofortigen Anzeige; hier ist wobl als Vorans- 
Setzung im allgemeinen anzunebmen, dass der Besitzer die Krankheit erkennt 
oder erkennen muss zufolge äusserer Umstände — wie s. B. bei vorhandener 
Senebo in der Nachbarschaft — oder infolge der von ihm vorauszusetzenden 
Kenntnisse. Abs. 8 verpflichtet auch die Tierärzte n. s. w. zu sofortiger 
Anzeige, wenn sie — bevor ein polizeiliches Einschreiten Btattgefunden hat — 
Kenntnis nsw. erhalten. Daraus geht m. E. hervor, wann der Tierarzt die 
Verpfliebtung zur Anzeige hat. Er ist wobl nicht berechtigt, diese seine 
Verpflichtnng anf einen anderen zu übertragen, und ebensowenig wie der 
Tierbesitzer sich auf den behandelnden Tierarzt als den zur Anzeige Ver¬ 
pflichteten in einem ev. Stralfalle berufen darf, ist er auch nicht gehalten, 
sich als Beauftragten des Tierarztes zu betrachten. 

Im Falle einer Nichtmeldong von beiden Seiten — hier durch Nicht- 
erfüllung der tierärztlichen Anweisung — dürften eben beide sich strafbar 
machen. Jedenfalls ist es immer zweckmässig, jede schuldige Anzeige seihst 
za erstatten. Amtstierarzt Dr. Pelz. 

244. HtfibarkoK dis Tlortrttis iigialbir doa privlliglirtoi Abdecker. 

(Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Der Abdecker kann eine Sektion 
nicht verhindern, auch wenn das Fell des Tieres dabei etwas Schaden leidet. 
Das Leder ist an der betreifenden Stelle auch nur minderwertig, der Schaden 
für den Abdecker wird also nicht gross sein. Es ist aber Prinzipiensache 
and das müsste mal durebgefoebteu werden. Sind Sie gegen Haftpflicht 
versichert? Gesellschaft Zürich versichert auch gegen solche Ansprüche. 

B. in T. 

245. Ophtkilioo* nad Kitlreiktloi. (1. Antwort auf die in No. 45 gestellte 
Frage). 1. Impfmaterial (Bovotnberkulol) ist so beziehen durch die ehern. 
Fabrik E. Merck-Dannstadt. 

2, Literatur, in der die Technik genau angegeben ist, stellt die genannte 
Firma zur Verfügung. Dr. Kranich. 


„Turlcum“ fA* Arztewagen. 

Einfach in 
Consiruiction, 
dauerhaft, 
zuveriäsaig 
und biilig im 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 

Referenzen. 

[263,) 

Automobllfabrik Turicum A.-Q-, Uster-ZüHch. 

Filiale: Berlln-SchGneberg, Vorbergstrasse 15. 



Rotlaufsernm 

staatlich geprüft. 

Staupeserum 

voa zoverllttlger Htilwlrkaag 

Tuberkulin 

spaziell fOr Ophtbalao- and 
Kntai-Reaktioaaa. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bawihrt 

gagea aknta aad ohroilaobs 
SohweliMiBoba. 


Tel.-Adr. Sirnm. 


HofSMannatr. B. 


Tal. Ant II, 2675.1 




egen Abortus und Vaginitis 
- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche AnerkeDDungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vsglatl- aad Banoastiba. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück ä 18 gr. Hk. 17.50 inkl. Verpackung and Gebrauehs* 
anweisung, aalt 40 ‘/o Rabatt fOp TIapapata« [ 2795 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I. W. 


Gegen Uabapbalaoi Qallen, andere 
Kaochenneublldungen und Sehnen- 
BcheidenanfUllungen. 

Flasche M 4.— Kr. 6.—, 

Fr. 6.-, L. 6.—, Rbl. 2.75, 

Pilzkegel zum 
Einreioen 
ä 40 Pf., 






* VOB 

vielen 

TIerSrztea ge¬ 
prüft und mit 
beet. Erfolg Bngewendet. 


» 

Dr. Klein 

Chemisch.Laboratorium 
Berlin W., Augsburgerstr. 45. 
General-Depot I. Oesterrelcli* 
Uagsro; Elataora ■ Apotheke 
in WcU. fQr 5chwelz: 

Dr. Klein, ZUrlch V. Dufoar- 
etr. 73. für Italien: 
Lepettt Oollfaae & Oaneeer, 
Milano. 


Externe Sallcyltherapiel 

Sobaali resarblareada, tiAmarzstlllaada Sallcyl-Beter-Selfensalbe: 

Dr. Belflfl* Terstärkte« 

Estar-Dormasan 

„lür Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Pros, frsla Salleyl- 
slare und 12 Proz. Salicyls- Estei. Wir wsraea vor Ertttzpriptrstea, 
welche keine frfla Saliiqrlsiare enthalten, sondern nur das glozIlBh 

atwlrktam« ttlloylttara Ntfroa. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Bntzflndunren. Ferner: ehron. Ekzeme. 
Kein Haarausfall. 

Tube M. IAO, Topf M. 1.—. 6 Taben resp. 10 T5pfe franco und 33*/, % 
LItoratnr and Probon koatonloa. 

Flr dia Hamuaedloln: Rhaanisaa and Ester * Doraataa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärztent [177,,] 

ChemischeWerkeDr.AIbert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin W. 35, 

CenthlnepstPaaae IS. 
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Hauptner-Instrumente 

werden den Herren Tierärzten direkt von der Fabrik geliefert. Nur der direkte Verkehr mit der Fabrik 

ermöglicht die Einräumung der dem Tierarzte bekannten Vorteile. 

Salbensprifze nach Dr. Raebiger | Koppriemon 


D. R.-PatRDt. 


nach Dp« Soldbpoka 



Ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die bllllssl«| •Infaohst« nad sohncllata 
BehasdluDg des inf»ktlBs«n Sohaldanfcatapphs der Eöho. 

Mit einer Fällung der Spritze kounen 10 grosse oder 20 kleinere Tiere behandelt werden. 

JablllMBis-Katalao >907« 300 Seiten, 4000 Abbildungen, 


Der wlpkaaaiata Kopprlansal Keine 
Ticr(|n&ierei durch Stacheln, sondern anf wissen- 
schattlicher Grundlage bernhende Wirkung: 
Hemmung des beim Koppen tätigen Brnstkinn- 
backenmuskels durch Druck. 


Filiale München, König:instr. 41, g:eg:enüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 

Telegramm-Adresse: Vatcplnapla^ Baplin (Filiale: Veterinaria, München). 


(2. Antwort). Als Impfmaterial für dieEuti- und Ophthalmoreaktion 
bei Kindern bewährte sich am besten 

1. Tnberenlioe brate vuterinaire (Institut Pasteur, Paris), ferner 

2. Vakanro-Perlsucht-Tttberknlin 1 

8. GewShnliches Perlsncht-Taberknlin / 

Technik: 

1. Tag. Unverdünntes Tuberkulin wird mittels Pinsels in das rechte 
Aoge gestrichen. Als positive Reaktion zeigt sich Rütnng, Schwellnng und 
katarrhalisch-eitrige Sekretion. Ausserdem ist die sonst blasse Nickhaut 
lebhaft rosa gefärbt und der Rand dnreh AnscbwelluDg stumpf. 

Leiden Tiere an Konjunktivitis, dann ist bei ihnen die kutane Probe wie 
folgt ansostellen: Die Haut an der Schulter wird in der Ausdebnnng von 
za. 10:6 zm. rasiert, abgetrocknet, an drei Stellen skariüziert, hierauf an 
zwei Stellen mittels Pinsels ebenfalls unverdünntes Tuberkulin anfgetragen 
(Fixierung überflüssig), während die mittlere (dritte) Stelle als Kontrolle 
dient. Bei positiver Reaktion entsteht sicht- und tastbare IniiltratioD, die 
sich mehrere Tage denUich hält; die negative Reaktion verhält sich wie die 
.mittlere Kontrollstelle, d. h. einfache Schwellung der Schnittränder, die rasch 
schwindet. 

2. Tag. Revision. Alle Rinder mit rechtsseitiger Eonjanktivitis und 
mit positiver Hantreaktion sidd als toberknlüs anznmerken. 

3. Tag. Snbkatane Tnberknlininjektion bei denjenigen Rindern, die anf 
vorstehende Proben negativ oder zweifelhaft reagierten. 

Letztere, d. h. die Fieberprobe, ist als die schärfste anzusehen, denn 
Rinder, die anf subkutane Tnberknliniujektion kein Fieber zeigen, reagieren 
aneb nicht auf kutane und konjunktivale Applikation von Tuberkulin. Um¬ 
gekehrt kann nach Injektion Fieberreaktion anftreten, während die Enti- und 
Opbtbalmoreation ansbleibt. 

Die Proben unterscheiden sich nicht gmndsätzlicb, sondern nur quan¬ 
titativ, der .positive Ansfail jeder der drei Proben beweist Tnberknlose. 
Literatur: 

Die Ophthalmo- und Eutireaktion zur Erkennung der Tuber¬ 
kulose beim Rinde. Von W. v. d. Burg. (cf. Referat in No. 48 dieser 
Zeitschrift). 

Allergie bei Tuberkulose der Rinder. Von Dr. v. Pirquet und Prof. 
Dr. Scbnürer-Wien. (Monatshefte f. pr. Tieibeilknodel 19. Bd, 9. Heft) 

Weitere Literatnr findet sich am Schlüsse des letztgenannten Artikels, 
dom auch die vorstehenden Angaben entnommen sind. 

Dr. Wolff-Cleve. 

246. Fibrolyeii. (1. Antwort auf die in No. 45 gestellte Frage) Fibro- 
lysin-Merck ist ein ausserordentlich wertvolles Arzneimittel, das sicherlich 
nicht von der Bildfläche verschwinden wird. Es besteht ans Tfaiosinamin 
und Salizylsäure, welch letztere mit ihrer von Bier betonten »Hyperämi- 
siernng der peripheren Teile“ Träger der ganz ansserordentlieben 
Wiiknng zu sein scheint. Anwendnog subkutan am Hals oder in der Nähe 
der kranken Stelle. Erprobt bei chronischen Anschweltungen im Gefolge von 
Gelenkrhenmatismas, bei chronischen Arthritiden, Gelenkskontraktnren, 
Ankylose, Tendovaginitis, Pachydermie. Schädliche Nebenwirkung seitens 
Herz und Nieren noch nicht beobachtet. Nor ganz klare Lösnng verwenden. 
Die Wirkung besteht darin, dass das Narbengewebo erweicht und flexibel 
gemacht wird. Näheres erfahren Sie durch die Literatur, welche Merck- 
Darmstadt gratis nnd franko anf Wunsch verschickt. Siebe auch No. 44 der 
,Deutschen Tierärztlichen Wochenschrifc“ I 

Holtorbac h-Offenborg. 

(2. Antwort.) Fibrolysin-Merck wird meist snbkntan am Halse injiziert. 
Ich spritze cs mit gntem Erfolge intramuskulär ein. Dr. Kranich. 
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247. Sekflknotbiii fir die ErglraiiebeMlwikatn. (I. Antwort aof 
die in N^o. 45 gestellte Frage.) Nach den preasaiscbeo Aoafobmogs- 
beatimmooffen xom Fleischbescbaageseti (§ 64) ooterliegt es keinem Zweifel, 
dass die Beatimmnog, wonach, wenn von den Tieibeaitzern gleicbm&asige 
GebQhren erhoben werden, die auch znr Decknng der Kosten der Erg&nianga* 
beacban dienen sollen, die Beachaoer einen entsprechenden Teil der durch 
sie einsnsiehenden Gebühren an die Polizeikassen lur ADsammlnoff eines 
Fonds abf&hren sollen, ans denen die Ausgaben für die ErgAnraogsbescbau 
SU bestreiten sind, sich nur auf die Laienfleiachbescbauer bezieht. I^nn 
§ 61 siebt sogar vor, dass da, wo Tierärzte die ordentliche Beschau aus- 
fShren, wegen der dadurch erübrigten Zuziehung von Tierärzten neben 
anderen Beschauern den Tierärzten durchschnittlich erhöhte EinzelTergntungen 
gewährt werden können. Anch heisst es im § 64, dass die unmittelbare 
Erhebung der Geböhren durch die Jeschauer da am Platze ist, wo den Be¬ 
schauern die volle von ihnen einsuziehende Geböhr zu belassen ist, unter 
anderem also anch da, wo neben den ein für allemal an die Beschauer zu 
leistenden Binzelvergötungen besondere Kosten nicht entstehen z. B. dort, 
wo die gesamte Beachan approbierten Tierärzten öbertragen ist. Ich rate 
dato, im Wege einer Eingabe an den Landrat unter Anführung obiger Be¬ 
stimmungen die Aufhebung der Verfügung des Kreissekretärs und die Böck- 
zahlon^ der abgeföbrten Beträge au beantragen und wenn das nichts hilft, 
sich direkt an den Landwirtschaftaminister zu wenden. 8f 

(2. Antwort). Die Gebühren werden nach § 60 der Prenssiscben Aus- 
föhrungsbestimmungen betr. die Scblachtrieh- und Fleischbesobau von den 
Landespolizeibebörden, also von der Regiernng festgesetzt, der Kreissekretär 
persönlich bat nichts aniuordnen. Beschwerde ist zunächst bei der be¬ 
treffenden Begiemng and gegen deren Entscheidung evtl, beim Minister ein- 
zulegen. Sind denn dieGeböfarensätse nicht im Kreisblatt bekannt gemacht? 

Engen Bass-Görlitz. 

248. VinirttraiiHncilsohaft fIr Rlidvish. (1. Antwort auf die in 

No. 45 gestellte Frage.) Empfehle Ihnen auf Gmnd langjähriger Erfahrung 
den „Pfälzischen Vieh-Versicberungs-Verein a.G. in Spejer a. Bb.*. ^it 
1849 bestehend, hat er bis auf den heutigen Tag in kluger Beschränkung auf 
einen gegebenen Kreis vortüelicb gearbeitet und noch nie Nacbprämien er¬ 
hoben. Kulanz dem Versiflierten gegenüber die denkbar grösste. Ver- 
waltongskosten minimal! Holterbach-Offenburg. 

260. Abzug voi FlelatAbMobugsblhrei dar Tiarirzta. (l. Antwort auf 
die in No. 45 gestellte Frage.) Ich verweise auf meine Antwort zu No. 247. 

8i 


„La Giraiicorne<< 

Hufsalbe naeb Hr. Hlraud 

(pttaatantllab gaaobltzt) ■ädeoli-vätäriialra In Paria. 

BeatbewXbrtea Mittel bei allen Hufaffektloaea, bei aprSdent 
und brOckllgem Huf etc. etc. 

== spemiflocli a«f Hornblldansf wirkend. 

Bequemste Anwendung. — Keine Unterbrechung der Arbeit 

Hufpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge¬ 
brauch bei sablreicbeD deutschen Begimentero und Gestüten. 

=3= Zabllaaa Aaarkaaaaagoa 3=^^= 
aia daa Kralsea dar Harraa Tlarlrzfe nad Ziahter. 

Preis pro Topf (ca. V 2 Pfund) - Mk. 4.-, 3 Töpfe Mk. II.—, 
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt. 
Generalvertrieb: 

Richard Fürst, Berlin W. 62, KnrfÜrstenstr. 80 H. 

T«i. VI 6S6. 


(2. Antwort). Ja. 


Eugeu ßass-Görlitz. 


Perugen 


]>r. Kver« 

(Bilsau. pernvian. synthetic.) 


.D. R. P.« 


251. Pfardaatrlagal fOr anpflidlloba Pfarda. (l. Antwort auf die iu No. 45 
gestellte Frage.) Zum Putzen für empfindliche Pferde ist der nBucepbaliis 
Pferdestriegel“, welcher von den Herkules-Werken (Korset- und Spiral¬ 
feder-Fabriken) G. m. b. H. in Oberkaufnngen bei Cassel bezogen werden 
kann, sobr zu empfehlen. Die ans bestem Spiralfedennaterial gearbeiteten 
Striegel berühren beim Gebrauch die Haut der Pferde mit runden, kleinen 
Drabtsehleifen, Die Drahtschleifen sind sehr sinnreich angeordnet, sodass 
man 5 verschiedene Striegelcummero hergcstellt bat, die sich in ihrem 
Rlastizitätsvermögen unterscheiden. Fordern Sie Prospekt von den Werken. 

Tierarzt Dottmar-Rabden. 

(2. Antwort). Ich habe bei einem Pferde, welches selbst bei vorsichtigster 
Benutzung einer sogen, „stumpfen“ Striegel sehr ungebärdig und widerspinstig 
war, die Bncephalos-Striegel (Herkuleswerko, OberkaufuDgen-Cassel) 
anwendeo lassen. Diese bat an Stelle der sonst an den Striegeln befindlichen 
glatten oder gezähnten Leisten Spiralfedern, so dass sie selbst in der Hand 
eines ungeschickten oder böswilligen Pferdepflegers keine Nachteile bringen 
kann. Die Eigeusebaften der Striegel — ansser der Uogefäbrlicbkeit kommt 
in Frage, dass die Kartätsche Wenig abgenutzt wird — fanden bei dem betr. 
Pferdebesitzer solche Auerkeonong, dass für seiuen Pferdebostaod unr noch 
Bncepbalus-Striegeln gebraucht werden. 

ich wünsche den Striegelo oiue allgemeinere Eicfnbiung, denn-die Ent¬ 
stehung von Stalluntugenden dürfte in vielen Fällen anf die Anwendung un¬ 
geeigneter Striegeln namentlich durch ungeschickte oder rohe Pferdewärter 
zurücktufübren sein. Schade, Oberstabsveterinär a. D. 

252. HtftpfllOlit des Tlerkeltert. (l. Antwort anf die in No. 45 gestellte 
Frage.) Die neue Fauung des § 838 B. G. B. (Tierbalterparagrapb) bat 
keine Andemng in der Haftung des Tierhalters für den von Ihnen vorge- 
tragenen Fall gebracht. Da Sie den Vorschlag gemacht, von der Kastration 
des unbändigen iVtjährigen Füllens abzosehen, weil es ausschlng und sieb 
bäumte und sogar den Besitzer geschlagen batte, der Besitzer aber darauf 
bestand, so konnten Sie ohne Bedenken die weiteren Anordnungen für die 
Kastration treffen und die Fesselung durch Ihre Leute vornehmen lassen. 
Wurde dabei Ihr Chauffeur, den Sic regelmässig zu solchen DienstleistuDgen 
beranziehen und der anch darin geübt ist, geschlagen und erlitt er einen 
Beinbruch, so haftet der Besitzer für.den entstandenen Schaden nicht bloss 
dem Chauffeur, sondern anch Ihnen, insoweit Sie durch die Krankheit des 
Obanffeors seine Dienste entbehren und einen Ersatz znzieben müssen. So¬ 
weit Ihre Verpflichtung znr weiteren Entlohnung Ihres verletzten Cbauffenrs 
aber nicht auf gesetzlicher Pflicht, sondern auf Freigebigkeit Ibreraeits be¬ 
ruht, können Sie die Rosten eines Ersatzchauffeurs nicht beanspruchen. 

St. 

(2. Antwort). Ja, nach § 846 der Bürgerlichen Gesetzbachea. 

Engen Bass-Görlitz. 


F6r den Text-Inhalt verantwortlieh: Dr. Schaefer in Friedoiao. 


Aus der Geschäftswelt. 

D«a laoh MIllltMi zlblcidai Varthrara daa Relaaaehriftatellara Karl May 
blatft aaaara baotlga Nonaar aiaa aagaaahma Obarraaobiag. Karls Haj’s 
ReiaeerzäÜongen erscheinen jetzt lllaalrlart und werden von der Boubhand- 
Inng Karl Block in Breslau gegen bequeme Monatszablaugen geliefert. 
Wir machen nnsere Leser anf den beiliegenden sehr interessanten Pro¬ 
spekt aufmerksam. [299] 
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Bestbewährte Hera 

Regen 

Ff•pd•■Dru••p polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 

j polyvalente, DDr. JeSB-Piorkowaki. 

*®*****"*"p*^®*** j polyvalente, DDr. JesB-Piorkowski. 

Hynd»aStaiip*i polyvalent. „Pioxkowski'‘. 

6eflflo*l*Clio|ypa( polyvalentea, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlen-, Kllber-, Ummer-LShme, Rotlauf-Serun. — Bakterien- 
Extrakte. — Bakterien-Extrakt gegen eeuohenhaflee Verwerfen. 

= Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. = 

Diutscke Schutz- u. Hillscrum-Gusillschatt m. h. H. 

Berlin NW. 6, Luisenstr. 45. 


- „Schwarzes Brett.“- 

Ausgesehrlebene Stellen und amtUehe Bekanntmaehungren. 

Tieparxtstelle For jangeren 

«Talterkehaee, Bezirk fiumblieei, von Tlerapst 

sofort zn besetzen. Operatiooskennt- bietet sich, wegen Fortganges dos bis- 
oisse weniger als geburtsbillliche herigen Tierarztes gflnstige Gelegen- 
Technik etforderlieb. Umgegend sehr heit zar Niederlassnng in kl. Acker- 
wohlhabend. ApoÜicke auch am Orte, stadt Pommerns (Bez. Stettin). Oute 
Uan richte Anfraeen an Herrn Amte- und wohlhabende Landnmgehang 

• ■_e__?_«a. • ^ m-..A _I 4/\nrk 1 n/v\ \t 


Vorsteher 

knbaon. 


Hnlnorath 


Bakaantmaohang 


Andern hiesigen städtischen Schlacht- emigen Tagen gestorben ist, der 


hofe ist die Stelle des 

Sohlaohthof-Iaapaktaps 


durch einen approbierten Tierarzt pflichten, nicht selbst sn dispensieren 

and Diskretion zasiehem, erhalten 


baldmiiglichat zu besetzen. 


Bakanatmaohwng. 

Das tiorhyglontnoho laitltat 


Pferdefleisch 


Die Wahl erfolgt unter Vorbehalt nötigen Serums einen biersu be- 
beiderseitiger Smonatlicher Kün- sonders geeigneten, selbständig tätigen 


digung. 

Bewerbungsgesucho nebst Lebens- 


Hilffaarboitap 

Nor bakteriologisch geschalte, auf 


lauf und Zeugnissen sind bis zum besagtem Gebiete erfahteue Tierärzte, 
1 >. November er. bei uns oinzareichen, welche sich diesen Arbeiten längere 
Jarofoohll, den 'il. Oktober lilOS. Zeit zu unterziohon gedenken, wollen 
Der Miglotrat. ihre Bewerbungsgeanche nebst Be- 

Wollenberg. [306] Zeichnung ihrer Oehalbaansptnche 
baldigst, spätestens aber bis znm 
23. November d. Js. richten an den 
Vorotuit deoilorhygieniaohOQ iutitato 
Prof. Schlegel. 


Die hiesige 

Tiapapatatalla 

ist sofort neu zn besetzen. 

Der Inhaber darf ans der Fleisch- 
icbau anf eine Jahreseinnabme von 
1500—2000 Mk. rechnen. Für Privat- 


Kpnkupy-Aussohpwibung. 

VoDSeitBderk.k.obflrBalerr«ieliiMbon 


praxia ist gute Gelegenheit vorhanden. Stattbalteral kommt die Stelle eine 
üsberMt. den 5. November 1908. Bwsohautippapxtwp 

Dar Hagittrat. fnr die Eisenbahnstationen Redl Zipf, 

Köhler. 1305,] Vöcklaraarkt und Frankenmarkt mit 

dem Sitze in Vloklaaarkt, politischer 
Bezirk Vöcklabruck, mit einem Jahres- 


Auaaohpaibaag. 


Bei der Stadtgemeinde Falkaaai pauschale von 1400 Kronen zur Be- 


a. d. Egar gelangt die Stelle des 

Stadttlapapataa 


setznng. Fnr diese Pauscbalent- 
lohnnng hat der Beschantierarzt die 


4 OO K bezogen hat. 


Stadlrat Falkaaaa, am 6. Nov. 1908. Satarraiebiaohaa Statthaltaral la Uu 
Dar BQrgaraelitar. cinznreichen, wo auch die weiteren Be- 

Dr. Peter. dingangen bekannt gegeben werden. 


latzot- Fleischscban za. 1000^1200 M. Die 
[312] Besetznng der Vakanz ist um so 
driugender, da im Nadibarort der 
am meisten beschäftigte Tierarzt 


sehr diese Gegend bereiste. 

Heiren, die sich obrenwörttich ver- 


rbasmt dTrSÄ bet,5*. jJhr- A-taft. Gefl^ Offert uote, W M 
Mich 2100 M neben freier Wohnung 303 a. d. Exp. d. Ztschr. erb. [303j]| 
im Schlaebthaaso mit Beheizung und 
Beleochlnng oder nach Wahl 420 M 
Uietsentschädigong. 

Privatpraxis wird unter der Be- Ualvariltit Fralborg I. Br. sucht zur 
dingnng gestattet, dass der Schlacht- Horstollnng von Kotlaufserum und des 
hausbetrieb darunter nicht leidet. znm Nachweis von Pferdefleisch 


zur Neubesetznng. Dem städt. Tier- Viehbeschau in den Stationen Vöckla- 
arzte obliegt die Vieh- und Fleisch- markt und Frankenmarkt zu besorgen, 
beschau im Scfalachthause und die Für den Besebaudienst in die Station 
Überwachung der Monatsviehmärkte. Redl Zipf bat derselbe Anspruch auf 
Mit dieser Stelle ist ein Monatsgehalt die biefür speziell normierten Reise- 
von 1800 K verbanden. Nach einem gobnbren. Ansserdemstebt einweiteres 
provisorischen Dienstjahre erfolgt die Einkommen durch Übernahme der 
definitive Anstellung. Bewerber Vieh-und Fleischbeschan in Vöckla- 
deutscbarischer Abstammung wollen markt und in der Ansübung der 
ihre ordnungsgemäss belegten tierärztlichen Privatpraxis in Äos- 
Gesnebe bis 80. November 1908 beim sicht. Im Falle der Eignung wird 
gefertigten Stadtrate einbringen. Be- der Beschantierarzt auch zur Stell- 
merkt wird, dass der jetzige städt. Vertretung des k, k. Bezifkstierarztes 
Tierarzt ausser dem Gehalt von der in Vöcklabruck von Fall zu Fall 
Stadtgeraeiude noch von der Bezirks- Bezog der normalmässigen 

VertretungFalkenaneineRemoneration Gebühren herangezogen. Bewerber 
von 600 K und von der Gemeinde um diese Steile haben ihre vollständig 
Unterreichenau für die Fleischbeschau instruierten Gesuche bis längstens 


1 . Dosember 1. J. bei der k. k. Ober- 


TIerifZtllebes ZeMimu. 

Das TierärztlicheZentralbuieau vermittelt gegenmäuigeGebühr: 

StollM fir AMlotMtoo, Vortrotor NMorlaMiigoo, 
eowle AMlitaaiei, Vortrotar Md Naobfolger und 
gibt gMtw Aiekiart Dbor » beootzNdo Stilloi. 

Vorkommenden Falles ersndten um Benuteung unseres Bureaus. 

Frugobogra Hd Bodligiogoo, gratis und franko, auf Wunsch. 

Gesuohl- 

D. g. 182. VpHpptwng sucht Tierarzt für sofort auf etliehe 
Monate, möglichst bei älterem Herrn, der Nachfolger sucht. 5 U 
pro die, freie Station, freie Reise 111. Kl. 

D. g. 244. Vpripplung sucht Staatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 M pro die, freie Station, freie Reise 
ab Berlin. 

D. g. 252. 8ohlaohUioff«AMlston« swe^ gründlicher 
Ausbildnog in der Fleischbeschan sucht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem ^hlachthof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 258. Aspiptpii« sucht Tierarzt, möglichst Landprazis, 
auf 1 Jahr. 100 M pro Monat, freie Station und fieUeentschädignng. 

D. g. 263. Vwrtrptung bal ppxkti Tippapsl pder 
AspiatpRX am Sphlaphthaap sacht Tierarzt vom 1. Des. 
auf längere Zeit 7 M pro die, freie Reise. 

D. g. 265. Vpptpptawg sacht Tierarzt ab 7. November auf 
Vi Jahr, möglichst in Baiem oder Thüringen. 6 M pro die. 

D. g. 270. Aaalptcna pdpp Vpptpptuag sucht Tierarzt 
ab 1. Dezember. 7 M pro die, freie Station, freie Reise. 

• 

D. b. 12. Ppaxlp sucht langjährig erfahrener verheiratete^ 
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Grundstück etz. Netto* 
einnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 86. LandppaxlP ailt PipIpphbppphaRf mög¬ 
lichst West- und Mitteldeutschland, Hesseo-Nassaa, Rheinprovinz, 
sacht Tierarzt. Einkommen 8000 M. 

D. b. 44. Ppaxip la Kl«in- pdpP Müttplpladli möglichst 
Brandenburg, Sachsen oder Posen, sucht Tierarzt. Einkommen 
6—8000 M. Fixum 2—3:00 M. Event. Tausch. 

D. b. 95 Ppaxls in der Nähe einer Gressstadt sacht 
Stabsveterinär a. D. Einkommen za. 4—5000 M. 

D. b. H5. Stadt« Pd«p Oprffpppxlp an Grossbahn sucht 
Tierarzt. Gesamteinnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 116. StadtpraxiP sacht Tierarzt, möglichst Süd 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 4500 M. Fixum 1800—2000 M. 

D. b. 118. Stalluag am Sphlaphthpff als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 120. Stpllaag am Sphiaphihpf wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 M. bei freier Wohnung. 

D. b. 180. Stpllaag am SphlaphMipf als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M. 

D. b. 182. Laadpraxia sucht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 M, Fixum nicht unter 400 M. 

D. b. 135. Stadipppxip sucht Tierarzt, möglichst in Süd- 
oder Mitteldeutschland. Einkommen 3500 M, Fixum 1000 M. 

D. b. 185. Stpllwag mm SohlaphUipff pdpp AppIpIprx 
bpi piRpm Kpalptippppxt wünscht süddanUeber Tierarzt. 

D. b. 142. Staliaag am Sohlaphthpff als Tierarzt oder 
Verwalter sucht Tierarzt, möglichst Bfiddeutschland, Thüringen 
(Mitteldeutschland), Rheinland. Einkommen 8000 M. 

D. b. 145. Stadt- Pdap Laadpraxia sucht Tierarzt. 
Einkommen 4—5000 M. 

D. b. 149. Stadt- pdap Laadpraxia sucht Tierarzt, 
möglichst in Sachsen. Einkommen 6000 H. Fiia 1200 M. 

D. b. 151. Ppaxlpp möglichst PommeroToder Brandenburg, 
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixa 1200 M. 

Abzugeben. 

D. 118. PpaxiP la Pammppa zu besetzen. Einkommen 
2000 M [erweiterungsfähig]. 

D. 447. fiuto Ppaxip in Westfalen zu besetzen. 

D. 459. Ppaxlp la Badaa zu besetzen. Fixum 1450 M. 

Jahreseinnabme 2000 M. v . v «. 

D. 471. Ppaxlp la Baippa (Schwaben) abingeben, Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erwoiterangsfähig]. Event, Tausch. 

D. b. 472. Privatpppxis la Optpppupspa. Einkommen 
9—10000 M. Darunter 2000 M Fixa, Viel SchweineiiMfungen. 
Entsebädignng 8000 M. Besonders geeignet für katholischen Kollegen. 

D. 478. Laadppaxlp[HesBen'NaBBaa],Einoabmeza5000M. 
Von Januar 1909 steht Fixum von 1000—1200 M zu erwähn. 

D. 475. AafSagppppaxlP [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anfänglich 8000 M. Fixum eventl. 1000 M. 

D. 478. Ppaxlp la dpp Rbpiapppvlmx zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—4500 M. Fixa za. 1800 M. 

D. 484. Ppaxlp la Saehppa abzugeben. Einnahme 
2400—8000 M. Sehr erweiterungsfähig; Hundeklinik zu empfehlen. 

D.486. Sphp ppwpllcpangmbigp Ppaxlp [Meklen- 
bnrg-Schwerinl in kl. LandsUdt, 4500 H Reingewinn, gegen 
Entschädigung sofort abzugeben. 

D. 487. Praxis la Prswiaz Braadpabaps t° oe- 
setzen. Einkommen 6—7000 M. 

D. 488. Praxis la Nlsdepbalspa abzugeben. Ein¬ 
kommen 2000 M. Fixa 600 M. 

Näheres TiepSpztliohee Zentralbupeau“ 

Fplsdpaaa ba Bppilap RhslastPa 81a 
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Tierärztliche Uondschaa 




Vaglnalkugeln Benzen mit ioo/„ Baciiioi 

gfif^oQ infoktiöseo Scbeideokatarrb der Binder, sowie sonchenhaftea Verkalbec, GobäTrDUttercntEÜjiduD 
wciasen Fluaa and Scheidenverletsangen aller Art. 

I'rcis pro ioo Kapseln a j g für Jungvieh- und HuUenhekandlung M 6 .— 

lOO „ a II g ,, Kühe .. S .— 

Bei Posten billiger. 

Von Autorit&teo anerkannt and empfohlen wegen Billigkeit and QUte. Cf. Artikel i. d. ,AmtI. Kreisblatt Clausthal, OtTentl 
seiger f. d. Hare“: „Der iieteokende Soheldoikatarrh iitor den Harzer RIadvIeh“ von Professor Dr. Dammann, Geh. Keg. 
Medisinalrat, Direktor der Kgl. Tierärstl. Hochschnle io Hannorer. 

Tagiflalealbe mit 10% Bacillol, per kg K 1,35. 


1 


I 



Tasollmente Heulen 

chemisch vollkommen gleichwertig den Vasogenen, dabei weieatliah billigerl Infolge der konstanten Zusammonsetsung und 
hervorragenden Tiefenwirknng in der Praxis allgemein im Gebrauch, auch bei iaeerliObsr Aowendnng bew&hrt. 

Auf JVunseh lie/ern wir die l’asolimenie fertig dispensiert in Flaschen a ^o,o, ioo,o, ijo,o etc. 

Jod-Vasollment I07o> Jodoform-Vasoltment 3%, Kreosot-Vaaollment 50%! 

Carboxol, Teer-Vasoltment 2S^Iq, Pyoctanln-VaBollment 2%. 


[ 


B«no«n A Co«| Fabrik chem.-pharmasent. Prbparate. 

Hannov^Pf Ludwigstr. 20 u. 208. 
/d* Holland su beziehen durch: Kappelhof u, Koi’ingh, Schiedam. 

„ die Schweiz „ ,, Dr, C, Miniat u. Co., Bern. 

„ 6sierreich-Ung. „ _„ Adlcr-Apotkeke Komotau in Böhmen. 


abletten 


ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich 

DttlnreKiioiiittitttl 

|ron boherbakterizieder Kraft 
für 

jWundausspülungen 
Instrumente, 

Stallungen, 

Wände 










Purum. 










ö 






/ Keine Ekzeme 

geruchfrei ungiftig 
im Wasser unlöslich. 
f)X leichter als Jodoform. 

Trochen-Antiseptikum 

zur Wundbehandlung. 




Phcnyform-GesBllscliaft 

ehtMtrcb« TiioriR. Berlin-ScböneHtrfl^^g 


Paul Waechter 

optische WerkstStte [255,] 

deneHaBeplifi 

JUikroskope 

für Flalteb* 

1 . TrloblMuttaa. 

Biktirlin- 
aikroskopi 

kompl. mit Abbä 
and 01‘Immersion 

von 800 Bi an. 

Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 



6eoD8ner’$P«r<$ii(i>erent 

(gesetzlich geschützt). 

Unfetalbsres Mittel von darchetblegeadein 
Erfolge bei Akenu-Rlade, Plecbten, 
Krltze, beerloeen Stellen der Hnnde, 
Pferde. Katzen usw., Llnee der Kflbe usw. 
Per Büchse M 1.50 ohne Porto und Ver¬ 
packung In den Apotheken oder direkt von 
der Fabrik pharmazeutischer Präparate von 
Beo Ditzer li Fraakfart a. M. 

NB. Tierirzte ertaalteo bei Bezug von 
6 BBcbeen VorzngepreU. [244.,1 

Vergleiche den Artikel des Herrn Tierarzt 
Arnsdorff-Könlgsberg in No. 37 d. Zeitschr. 


HohnsitzvBFandBPunBBn 

bitten wir dringend ans per Post¬ 
karte mitteilen sn wollen. 

Der Verlag. 



Insesie Rascher caplehles 

meinen garantiert 
angeschwefelten des- 
hfA sehr bekömm¬ 
lichen and gesonden 
^ Tabak. 1 Tabaks 
Pfeife nmsonst sn 9 Pfd- 
mein.berühmt.F6rster. 
tabak für 4.25 frko.SPfd. 
Fastorentabak o. Pfeife 
kosten zos. 5 Uk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
and Pfeife Ifk. 7.50 frko. 
9 Pfand Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte ao- 
sugeben, ob nebenstehende Qesand- 
heitspfelfe oder 1 reicbgeschn. Hols- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. KöUer, Bruehsal (Baden). 

Pabrlk. Weltraf. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Froltag fHlh 8 Uhr. 


BIIHbi BrlitisarkM. 


Preis¬ 
liste 

gratis sendet Annt Mtrhet, Brenee. 

[258,1 


FlEischbeschau-Stempel 

mit extra tiefer Hessingschrift and 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,.50 Hk., ohne Stahlmd 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
Ktoteehaketeapei mit elast. Zapfen- 
rückflSche2 Mark. K&stcbenf. mehrere 
and Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleischstemnclfube 
in Flaschen zn 50 Pfg. and 1 Hk. von 
1 Kiloab, perKiloöMk. Danerstempel- 
kissen zu 30, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

I262ri Siegmar In Sachten, 
Stempel- 1 . Steapeifarkea-FabrikatlM. 


Der Postanflage nnserer heatigen 
Kammer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evamm 
A Platon in Cauel, [381,] 

der Bnobbandlang Earl Block 

in Brettes [299] 

and der Chemischen Fabrik 

BanooAEIoko inEiebeek, [809] 

welche wir der besondere Be- 
aebtnng nnserer Leser empfehlen. 


Neu erschienea; 

Operationsatias für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmano-Stuttgart. 

5 Bflohoni 

1. Zwaegealttellebre. 2. laatnrneatealebra. 8. Verbaadlehra. 

4. AllgeaMlae Operatieiea. 5. Spaziaile Operafloaai. [319],] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

Eit 107 Tafele. — Ober 2600 Abbildg. — Preis gebunden H 80,—. 
Verlag von Engen Ulmer-Stnttgart. 


Ferd. Capellen. Hannover, 


DpflgBH-Brosslianillung. 

Spizialgisciiaft IQr Tierirzti. 


Verantwortlich für: Ans der Gesch&ftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Schliebiti in Frieienau. — Droek vun J^eo Schalt: la Kriedenan. 
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Iierärztliche Kundschau 


AbOBiisn9iit für Deatsehland bei dez Poil 2 ■ pra Qiarttl 
ozkl. Bestellgeld, f^ «Ue enderen Linder mit den betr. Anftehligen. 

Im Baebhandel • M jlhrlieh. Direkt firt AMlaW onter Streifband 10 M. 
Tierinte Oeataehlanda, Oiterreiehs und der Sehweii, wdehe die ipTaRR** 
(egelmlaaig erhalten wollen, haben eine Tonagf>Bein<agebühr Ton 6 H (ezkl. 
Poatbestellgeld), resp. 7 K 50 H, resp. 9 Frn. zu befahlen. 

Zuelirlftoa tiBtllth erbeten an die „Tltrlrztllcht RMdMkM**, 
FrMeatB. 

Redaktion and Verlag: Kreisveterintrarzt a. D. 


Oer l■MrtI•■•pr•l•fiir die viermal gespaltene Zelle oder deren Baoir, 54 mm breit 
1 mm hoch betrt^ 20 FYg., für die iweimal gespaltene Beklame-Zeile 105 mm 
breit, 1 mm hoch 80 Pf. Bei grCsseroi lB••rata■flrl•§■ berechnen wir für 
Vi Seite Hk. 175,» Vi Seite Hk. 90,— 

Vi n .. 60,- */4 „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederoolong entsprechender Babatt« Kopfbelege 15 Pf. 
Die Gebühr für BtllagM betrügt bis 5 Gramm 10 M per 1000 w die Post- 
anflage. Kleinere iDsertionsbeträge werden durch Nachnahme erhoben. 
AlMB0M*AnalWI dorch den Verlag und alle soliden Annoncen-Ezpeditionen. 

Dr. med. vet. Schaefer, Priedenaa, RheinstraMe az« 


Nacbdna* ans dam radaktlonaUan TaU dlaaar Zattschrift nar tlarirztllohan Paohbllttarn unter wellar Quallanangaba gaatattct. 

In \9im MdfTM Fall« nai» mW aaidrlaklltliar OtMlialgng dM Haraitiaber«. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 47 . I Friedensn-BeTlin, 23 . November 1908 , XIV. Jahrg. 


Zur MiUtär-Veterinär-Organiiatioii. 

In Nummer 38 batten wir eine Notiz ober die geplante Militir-Veterinir- 
Organisation gebracht und darauf bingewieBen, dass alle weiteren Schritte 
bezüglich der definitiven Einfuhrnng von der ZoBtimmnng der BeichbfinanR- 
Verwaltung abbingig seien. Nach langen nnd eingehenden Verbandlangen 
ist in Rücksicht auf die nngonstige Lage der Beichafioanzen für 1909 not* 
gedrungen von allen neuen organisatorischen Massnahmen Abstand genommen 
worden. Infolge dessen bat auch die Umgestaltung des MUitir*Veterinir- 
Wesens und damit die Bildong des Veterinär Offitierkorps um 1 Jahr ver¬ 
tagt werden müssen. Es ist aber mit Bestimmtheit antunehmen, 
dass die Durchführung der Organisation zum 1. April 1910 
keinen Schwierigkeiten mehr begegnen wird. 

Allerdings könnte man einwendeo, und dieser Einwand wird von den 
Kollegen des Benrlaubtenstandes in erster Linie erhoben, dass die Neu¬ 
organisation doch nicht allein in der Gewihang höherer Gehälter bestehe, 
sondern im wesentlichen doch eine Frage der Stellung der Veterinäre in der 
Armee bedeute. Bei n&herer Betrachtung wird man sich jedoch der Einsicht 
nicht vcrscbliessen können, dass die Scbaffang eines Veterinir-Offizierkorps 
ohne gleichzeitige Bewilligung eines entsprechenden Oiensteinkommens ein 
nnerwünschtes Stick- und FUckwerk sein wurde. 

WeuD mit der EmennuDg zum Veterioiroffizier auch repr&sentative gesell« 
schaftHcbe Pflichten nicht verbunden sind, so werden dem Hilitärveterinär durch 
häufigeres Tragen von Uniform und die damit verbundenen Ausserlicbkeiten doch 
fraglos erhöhte Ansgaben erwachsen. Aach die Ausühnng der Zivilprazis wird 
\inter dem erhöhten Uniformzwange leiden. Ferner ist alsbald nach der 
Bildong des VeteTinäroffTzierkorps aus naheliegenden Gründen zweifellos ein 
stärkerer Abgang unter den Aktiven za erwarten. Den Kollegen, die dann 
zwar mit dem Offiziercbarakter, aber mit der wohl niedrigeren Pension als 
Beamter verabschiedet würden, wäre ein erheblicher Schaden zngefögt. Von 
allem anderen abgesehen, können wir schon von diesem Gesichtspnnkte aus 
es daher nur anerkennen, dass die Hilitärverwaltnng ganze Arbeit machen 
will. Es bleibt nichts anderes übrig, als in Ruhe den Zeitpunkt der 
OrgaoisatioDsänderung abznwarten, wenn auch das Avancement noch für ein 
Jahr stocken wird. Angenehm ist dies für die Beteiligten nicht, leider aber 
nicht zu ändern. Das Deutsche Reich ist non einmal snr Zeit in einer un- 
gÜDstigen pekuniären Lage und muss vor allen Dingen seine blnanzwirtscbaft 
reformieren, nm nicht seinen finaoziellec Kredit einznbüssen. 

Wir hoffen demnächst io der Lage zu sein, die Grandsäge der geplanten 
Reform mitteilen lu können. 

Moderne bakteriologisohe Probleme. 

Redigiert von Tierarzt-Holterbach in Offenborg [Baden]. 

11 . 

D«r Einfloi« dfr Symbioie naf den ptthogeiei Charakter voa Mlkreorgealtaea. 

(Schloss.) 

Die bakterielle Symbiose. 

Die Variabilität in der Virnlenz der Bakterien ist eine sehr markante 
Erscheinnng, welche wir nor znm Teil verstehen and auf kein allgemein 
gültiges Gesetz zarSckfnhren können. Viele Bakterien hassen beim Wachstum 
auf knostlicben Nährböden von ihrer Virulenz ein, während diese bei der 
Passage durch den Körper empfänglicher Tiere oft bedeutend ge¬ 
steigert wird. Das stimmt aber nicht für alle Fälle. Denn es gibt auch 
Bakterien, die sich im künstlichen Nährboden foitzücbten lassen, ohne ihre 
Virnlenz abznschwächen; bei andern kann eine leichte Veränderung in der 
Zusammensetzung des NährbodensdieseEigenschaftganzbedentendmodifisiezen. 


Eine befriedigende Erklärung ffirmanchedieserAnderongeD der Virulenz 
und für gewisse ^gentümlichkeiteo in der Reaktion zwischen Bakterie and 
tierischem Gewebe bietet vielleicht die sogenannte Hypothese von Welch, 
die nach Bicketts Fassung lautet: „Wean Bakterientozine und die Bestand¬ 
teile von Bakterienzellea so auf die Zellen der Gewebe einwirken, dass die 
letzteren Körper hervorbringen (Antikörper), welche den Bakterien gegen¬ 
über sich feindlich verhalten, weshalb sollen dann die Flüssigkeiten des 
Körpers ihrerseits nicht so anf die Bakterien einwirken können, dass diese 
Körper hervorbringen (Antikörper), die sich den Zellen der Gewebe gegen¬ 
über feindlich verhalten? Vom Standpookt des Bakterioms and des tierischen 
Wirtes ans betrachtet, ist, nach der gegebenen Hypothese, der Kampf 
zwischen Bakterien and Körperzellen als ein Wettkampf der Immunisiernng 
aahnfasseo, in welchem jede Partei von ihrer Gegenpartei znr Bildung von 
Zytotoxinen angestochelt wird, die der andern verderblich sind, und dabei 
bestrebt ist, sich selbst gegen ihren Widersacher immun zu machen.“ 

Ist diese Hypothese richtig, dann muss auch die Entwicklnng des 
Parasitismus (sogar in Bakterienreinkultureo) mindestens teilweise von dem 
Einfluss anderer Agentien abhängig sein, welche der gedeihlichen Entfaltung 
des einen der beiden Elemente (Schmarotzer oder Wirt) bindernd oder förder¬ 
lich io den Weg treten. 

Theobald Smith nimmt bei der Besprechung des Parasitismns des 
Taberkelbazillus in dieser Hinsicht als Basis für die Disknssion eine „kom- 
plizierte Beziehnng an, welche allmShlich zwischen zwei lebenden Organismen, 
deren einer der Parasit des anderen ist, anf dem Wege selektiver Adaption 
zu Staude gekommen ist. Alle pathologischen Vorgänge von konstantem 
Charakter, welche durch diesen Parasitismus veranlasst werden, sind eher 
das Ergebnis einer gegenseitigen Einwirknng zweier Organismen anf- 
einander, als das Werk eines einzelnen.“ Jede Veränderung in den Be¬ 
dingungen, unter deren Einfluss Wirt oder Schmarotzer steht, muss auch 
das ,Gleicbgewicbt zwischen den beiden stören.“ Der gleiche Autor sagt; 
„Jede Infektionskrankheit bat die Tendenz nach einem ins Gleichgewicht 
gebrachten Parasitismus mit verminderter Mortalität (ohne das» deshalb auch 
die Morbidität veringert sein müsste).* Der Tuberkelbazillus wird in seiner 
sehr abgeachwächteu Form ein Parasit der kranken Lunge, während er auf 
der gesunden nicht gedeiht. 

Klein (,Lancet*, 1904) sagt bezüglich der Entwicklnng von Bakterien 
ans Saprophyteu zu Parasiten; ,Es lässt sich mit Evidenz nachweisen, dass 
ein gewöhnlicher Sapropbyt unter veränderten Bedingungen pathogene 
Wirkungen anf die Gewebe des Tieres, in denen er gedeiht, hervorbringen 
kann, nur dass ein für gewöhnlich saprophytiseh lebender Mikroorganismos 
sich nicht nur znr Höhe parasitischen Lebens mit pathogener Tätigkeit 
anfsebwingen kann, sondern sogar zu so spezifischer Tätigkeit gelangen kann, 
wie sie z. B. dem Milzbrandbaeillus eigen ist.“ 

Diese Behanptnog lässt sich heute schon mit einer ganzen Reihe von 
Tatsachen trefflieh stützen; 

Der Tubeikelbazillns erscheint unter vorschiedtineo Umständen in ver¬ 
schiedenen Rollen vom Sapropbyten bis zum eiquisitosten Gewebeparasiten. 
Und dass dieser höhere Parasitismns (in den Geweben) too einem Entwick¬ 
lungsgänge herrührt, welcher durch verschiedene Faktoren, deren einer auch 
die Symbiose ist, angeregt wird, das lässt sich ziemlich plausibel machen. 
Viele primäre Vorändemngen tabcrknlöaer Nator sitzen anf der Haut oder 
doch io ihrer Nähe oder anf SchleimhantobeTflächen,wo sie durch die daselbst 
nie fehlende komplizierte Bakterienflota und die dnreh diese verursachte 
Modifikation der Gewebe symbiotisch oder in anderer Weise beeinflnsst 
werden. 


Von Ludwig Hektoen stammt folgender Satz, das Kondensations- 
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prodokt langer Stadien: .Es llaat sieb begreifen, daue in manchen Ftllen 
die Titigkeit xveier Mikrooiganismen nötig ist lor Erteognng einer 
Krankheit. Die nicht toxischen Produkte der beiden vereinigen sieh dann xa 
einer neuen toiischeo Substans.* Und Ricbie macht gelegentlich der Er¬ 
örterung der allgemeinen Pathologie der Infektion'die Bemerkung: ,Wenn 
man die Besiebnngen ond wechselseitigen Einwirkungen studiert, die swiscben 
den rerschiedenen, oft oder fast regelmlssig beisammen gefundenen Organismen 
bestehen, dann wird man kftnftigbin manches klinische Phänomen und 
manche Beobachtung erkllren können, die jetst noch dunkel sind.* Und 
an einer anderen Stelle; ,Die metabolischen Produkte mancher, vielleicht 
barmloten Mikroorganismen, können oft eine nichtpatbogene Art in eine 
pathogene verwandeln.* 

Man nimmt heute allgemein*) an, dass viele normaler Weise im Darm 
gefundene Bakterien in geeigneter Umgebung Krankheitserreger werden können: 

*) So aallgemein* ist diese Annahme denn doch nicht! Ich linde im 
Qegenteil, daM sie noch eine stattliche Zahl von Gegnern, darunter nicht 
die schlechtesten Vertreter des Faches z&hlt. Das zeigte sich ja auch ge¬ 
legentlich Prof. Schlegels letzter Publikation über Himoglobinnrie. Der 
Umschwung in der annoch herrschenden Ansicht wird nicht sobald eintreten; 
dazu bedarf es eines «erdrückenderen* Beweismaterials, als es jetzt ge¬ 
liefert werden kann. Holterbach. 


Das Bakterium koli der Katze ist hach Vallagnsa virulenter bei vege¬ 
tabilischer Fötteiung des Tieres, als wenn ihm Fleischkost gereicht wird, 
desgleichen in sich sersetzanden Fäzes virulenter, als in frisch dem Darm 
entnommenem Kot. Coco demonstriertz, dass derselbe Mikroorganismus in 
Gegenwart von Streptokokken und Staphylokokken eine höhere Tfrnleni 
entfaltet; denn gemischte Kulturen erzeugten bei der Einverleibung in den 
Darmkanal der Versuchstiere Fieber, während jede der Reinkulturen fhr sich 
harmlos war. 

Atlasoff fand, dass der Bazillus typbosus in sauren Medien inSymbiosis 
mit Torula rosae besser wuchs und dass junge Kaninchen, die mit diesen 
symbiotischen Organismen geffittert wurden, einen typischen Typhus bekamen. 

Neisser kultivierte auf Blutagar Kolonien von Influenza- und Xerotii- 
bakterien. Diese Kultur wurde auf gewöhnlicher Agar fortgesetzt und es 
gelang so einen Organismus, der frfiher die 2. Generation nicht ftberiebte, 
io 20 Generationen fortzupflanzen. Ohne Bakterium Xerosis gedieh der in- 
fluensabazilluB auf gewöhnlicher Agar nicht. Wurden tote Xeroslsbazillea 
der Kultur zugesetzt, dann blieb der InfluenzabazUlus sofort im Wachstum 
stehen und starb, ein Beweis, dass es nicht der «Körper* des Bakt. Xerosis 
ist, der den anderen Organismus so gedeihlich förderte, sondern srine 
fermentative Eünwirknng auf den Nährboden. 


Sehlaehtvieh- und Flelschbeschaa im Deutschen Reiohe. 

Zahl der im 8. Vierteljahr 1908 beschauten Scblachttiere. (Zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amte ) 


Zahl der Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vorgenommen wurde 


Staaten und Landesteile 

Pferde 
n. andere 
Einhufer 

1 

j Ochsen 

i 

Bullen 

Kühe 

1 Jung* 
rinder 
über 
drei Mc 

Kälber 

bis 

luate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hunde 

Provinz Ostpreussen. 

869 

1 819 

3 228 

10 005 

9 784 

14067 

75 370 

63 831 

710 


« Wostpreussen. 

158 

777 

3040 1 

7 094 

5 366 

15 372 

82 364 

21 977 

890 

1 

Stadt BeTÜD.1 

2 322 

17 686 

9 709 

2 637 

7 458 

41 760 

267 087 

126816 ' 

33 

— 

Proviua Brandeuborg. 

2 116 

4 818 

10539 

23 961 

11 881 

49 416 ' 

222 139 

49 205 

804 

6 

« Pommern ..i 

254 

410 

3910 

8 500 

3000 

21234 : 

82 284 

48 809 i 

282 

— 

« Posen . 

94 

542 

2 246 

7 086 ; 

7 096 

28 928 1 

111 497 

18 132 , 

7 257 

— 

, Schlesien . 

2 776 

3 890 

17 503 

38 642 ! 

28 030 ; 

107 838 

345 164 

26 748 

3 570 

285 

« Sachsen . ' 

1966 

2 897 

7 366 

17810 

9 020 

36061 1 

197 471 

1 39041 

1380 

34 

„ Schleswig-Holstein.I 

878 

4 661 

2 303 

12 567 1 

7 820 ' 

16 770 

69 915 

. 21615 

112 

.... 

« Hauuover. 

1 431 

5 278 

6 844 

12 268 1 

8 892 i 

80 840 

125 738 

1 59 911 

544 


, Westfalen. 

1 996 

3 108 

6 753 

39 626 , 

10 678 ; 

40 875 

166 564 

1 9108 

1 686 

1 

• Hessen-Nassau. 

469 

9 482 

2 078 

15416 ! 

16 127 

54 178 

132 488 

1 15 659 

1466 

1 

« Rheinland. 

8 543 

21 729 

10212 

62 773 

27 244 

103 881 

398 280 

81 824 

4 918 

19 

Hoheozollem. . 

— 

119 

50 

821 

719 ; 

1 106 

1 579 

88 

16 

— 

Königreich Prensson. 

18 872 

76 241 

85 287 

253 201 

152 115 

562 276 

2 272 985 

527 214 

23 613 

846 

Baiem rechts des Rheins . 

1 806 

32 165 

15 830 

44 052 

44 085 

199555 

414 992 

44 796 

3 256 

84 

« links des Rheins. 

123 

1 911 

834 

2 877 

11 664 

14 832 

50 935 

667 

615 

_ 

Königreich Baiorn. 

1929 

8 t 076 

16 664 

46 929 ' 

55 749 

214 387 

465 927 

45 453 

3871 

84 

Königreich Sachsen. 

2 139 

9 275 

11402 ; 

35 749 ' 

5 908 

112 374 

303 548 1 

52 897 

3 996 

538 

Württemberg. 

149 

4 693 

3 740 

9 267 , 

31 222 

53 880 

119 705' 

6 620 

1 120 

6 

Baden . 

317 

7 462 

4 043 

9 550 1 

23 770 

50 288 

120 G42l 

7 298 

1 277 

_ 

Hessen. 

208 

4 702 

842 . 

8898 

11 491 

21 174 

91 651 j 

2 758 

2 175 

_ 

Mecklenburg-Schwerin.. 

272 

224 : 

2 976 

4 459 

2 105 

12 267 

30490 

14 852 

164 

— 

Grossh. Sa<msen. 

86 

472 

399 ' 

1 972 

1 1965 

7 284 

38 935! 

4 852 

292 

— 

Meckleuborg-Strelitz. 

61 

87 

103 1 

490 

181 

1424 

5 099 

2 056 

22 


Oldenburg.. 

80 i 

578 

177 

1761 ; 

1 545 

8 296 

12 762' 

4 397 

69 ! 

— 

Braunschweig. 

97 

341 

2 870 i 

1 178 

2 583 

6 451 

42 597 ; 

8 350 

91 : 

— 

Saebsen-Meioingen. 

48 

430 

202 

1 297 i 

1 790 

4 084 

15715! 

2 856 

82 

— 

Sachsen* Altcnburg. 

35 

80 

i 412 ' 

1621 i 

596 

8 660 

12 518' 

1115 

146 

2 

Sachsen-Cobnrg-Gotba. 

60 

887 

192 

1 574 1 

1 591 

4 262 

18 935 1 

4516 

838 

7 

Anhalt. 

314 

266 

890 

1 290 i 

568 1 

3 615 

24 182 

4 795 

117 

41 

Schwarzburg-Sondershausen. 

I 

45 

68 

842 , 

356 

1 337 

5 867 

1110 

87 

— 

Schwanburg-Rudotstadt. 

4 

84 

94 

534 1 

634 . 

1 717 

6 043 

l 220 

6 

— 

Waldeck. 

_ 

85 

131 

198 1 

639 1 

2 194 1 

1570 

728 

57 

_ 

keuss ältere Linie. 

19 

128 

153 

425 

289 1 

1 152 

4 971 

1041 

18 

_ 

keUBS jüngere Linie. 

46 

197 

311 

1 U'9 

668 1 

2 817 1 

11769 

2 248 

48 

4 

Schaumburg-Lippo. 

9 

16 

40 

1 881 

104 

556 1 

1 522 

127 

46 

— 

Lippe . 

33 

20 

811 

776 

1 812 

1 626 j 

4 782 

672 

130 1 

— 

Lübeck . 

119 

86 

365 

2 148 

891 

2 905 

8 521; 

2 269 

70 1 

_ 

Bremen. 

435 

2 176 

l 159 

804 

734 

3 992 ! 

25 416' 

5 630 

14 

— 

Hamburg. 

953 

7 506 

2 087 

' 3 027 

7 184 

, 14124 : 

93 878 

26 866 

31 

— 

Eisass-Lothringen. 

800 

5741 

2 854 

22 325 

7 820 

44 150 

88 208 

11 838 

548 


Deutsches Reich. 

! 26 581 

155 848 

136717 

411 750 

312 260 

1 136 182 

3 813088 

742 663 

38 378 

1018 

Dagi»gc*n iin 2. ViortelJ. 1908 . 

26 370 

139 112 

122 274 

388 572 

282 940 

l 392 608 

8 710 201 

441846 

179 264 

970 

Dagegen ini 1. ViortelJ. 1908 . 

, 35 987 

138 918 

107 860 

: 420758 

212 612 

1 149 342, 

4 418 214 

446 180 

126 986 

2061 

Dagegen ini 4. Viertolj. 1907*). 

, 4.5144 

153 274 

103 162 

433 092 

278 756 

1 042 774 i 

4 846 861 

608 208 

189 836 

2 299 

Dagegen im 3. ViortelJ. 1907*). 

27 319 

147 178 

121076 

403 883 

277 642 

1 091 285. 

3 750984 

707 975 

89 346 

962 

Dagegen im 2. ViortelJ. 1907*). 

' 25 904 

135 726 

108 576 

373 887 

205 279 

1 190 758 

8 718066 

485 599 

178 940 

948 

Dagegen im 1. Viertolj. 1907*). 

37 408 

141 186 

97 006 

i 393 557 

184 202 

, 1 058 925 i 

4 079 656 

440 496 

131775 

2 367 

Dagegen im 4. Viertelj. 1906’). 

' 47 639 

155 094 

98 558 

407 191 

288 776 

892 405 

4012 464 

680 848 

140029 

2 836 

Dagegen im 3. Viertelj. 1906*). 

! 26 426 

153ftl6 

120 254 

. 395 206 

1 258085 

1 008 979 1 

3 109 802 

742 408 

41485 

1032 

Dagegen im 3. Viertelj. 1905*). 

' 28 913 

152 708 

129 068 

1 408 151 

276 020 

1 038 593' 

3 038 690 

841971 

38 285 

1021 

Dagegen im 3. Viertelj. 1904 . 

1 23 827 

145 682 

128 553 

1 379 179 

I 246 478 

i 072 835 

1 3 508 461 

768 461 

44 228 

762 


Die in der besoudereu Beila» zu den «VeröffentlichnDgeu des Kaiserlichen Oesnndheitaamts* 
1908, No. dömitgeteilton «VorläufigenErgebnisse dor Schlachtvieh- nndFleisuhbeseban ßr daaJahr 1907' 
weichen von der Summe der hier gegebenen 4 Vierteljabieszahleu ab um: 


j + 498 I— 1 860 I— 1 826 [— 4 126 - 2 169 j— 7363 |+ 2867 |— 1851 |4- 4801 j— 42 
*) Abgeäudert infolge nachträglicher Berichtiguugon. 
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Wie der Eommiibasillas der Cholera als fakoIUtiT aerober Parasit in 
dem aaaSroben Medium des Darmes eine so intensiv toxlmische Wirkung 
entfalten kann, ist noch nicht anfgehellt und man wird, um die richtige 
BrUftrang sn finden, wohl den hier wirksamen Einfluss der symbiotischen 
Bakterien erforschen müssen. Und in der Tat fand Hetschnikoff ein 
Bakterium, welches die pathogene Titigkeit der Cholerabasilleu ungemein 
stimulierte; auch Nepeki hat an und für sieh harmlose Bakterien be¬ 
schrieben, welche, mit dem Cboleramikroben susammengesüehtet, dessen 
Vimlens bedeutend erhöhten. Mnsgrave undClegg konnten eine Cholera- 
knltnr von konstanter Vimlens mehr als ein Jahr lang durch symbiotisches 
Znsammensflehten mit AmOben erhalten; dieselbe Kultur verlor bei Relnsucht 
auf künstlichem NIhrboden bald viel von ihrer Viruleni. 

Man weiss aus schlimmer klinischer Erfahrung, dass die Symbiose der 
Diphtheriebakterien und Streptokokken in manchen F&llen von Diphtberitis 
die Timlens beider Komponenten botrichtlicb steigert. 

Aber auch eine Verminderung der Timlens kann bei der Symbiose ein* 
tretmi. So vermindert die Symbiose des Basilius pyosyaneus mit dem Mils- 
brandbasilloD die Vimlens des letiteren. Der 6. prodigiosns ist füt andere 
Bakterien ein bestimmter Antagonist. Lode kultivierte einen Diplokokkus 
mit ausgesprochenem antagonistischen Charakter für Staphphylokokken, Mils* 
brandbasiUmi, Schweinecholera, Typhus, Kommabasillus ets. Und dieser 
Diplokokkus vernichtete die genannten Bakterien in ihren Kulturen selbst in 
der Form desBerkefeld-Filtrates! Dy Bakterium des Typhus und Faratypbus 
wurde durch die Symbiose mit dem Bakterium koH am Wachstum verhindert 

Wechaberg fand, dass die DipbtberiebasiUen sn einer reichlicberen 
Produktion von Toxinen stimuliert werden, wenn man dem Nihnnedinm, in 
dem sie kultiviert werden, Diphtherie-Antitoxin susetst. Auch der Typhus- 
baiillns erwirbt, wenn er mit seinem Antitoxin susammen im N&hrmedinm 
kultiviert wird, eine grössere Vimlens für Tiere, so dass man eine grössere 
Dosis Schutsserum benötigt, um Meerschweinchen su retten, die mit der 
immunisierten Kultur infisiert waren, als erforderlich ist für Tiere, die mit 
niohtimmuniaierter Kultur geimpft wurden. 

Diese Beispiele genügen, su seigen, welchen Einfluss sogar im Reagens- 
glas das Medium auf die Bakterienkulturen hat. Und er ist in praxi sicherlich 
bedeutend grösser, als in der kümmerlichen Nachahmung durch die Technik 
des Laboratoriums. 

Tanghan batte es untemomreon, den sehr wichtigen Chemismus der 
Bakterians^le su studieren; und er kamsumSchluss; «Die Bakerienselle 
seist sich susammen aus einer Verbindung verschiedener 
chemischer Gruppen*. Ist seine Annahme richtig, dann darf man auch 
glauben, dass der Charakter der verschiedenen chemischen Gruppen wenigstens 
teilweise vom Charakter der Medien, in denen das Bakterium lebt, abh&ngig ist. 

Tierische und bakterielle Symbiose. 

Auch diese Frage will nicht nur von dem engen Standpunkt der Be¬ 
trachtung der xwisehen tierischen Wirten und tierischen Parasiten bestehenden 
Wechselbesiehnng studiert sein, sondern es muss daraus ein Studium des 
tierischen Wirtes gemacht werden, welcher unter ständig wechselnden Be¬ 
dingungen von Parasiten beeinflusst wird, die in einem bestftndig wechselnden 
Medium leben. Eine sehr kompUxierte Frage! 

Der Kampf, der sich zwischen diesen beiden ungemein verwickelten 
E i nflü ssen entspinnt, führt entweder sum Tod oder zur Erkrankung des 
Wirtes, sur Temichtung oder sum Kommensalismus des Parasiten oder sum 
Zustand eines ins Gleidigewicht gebrachten Parasitismus. 

Das Gebiet ist noch dürftig gepflegt, es haben fast nur die Amöben 
Berüobichtigung gefunden. Die ganse Frage ist noch su neu. Es liegen 
gleichwohl einige Betrachtungen vor. 

Baumgarten wies auf das Zusammenwirken von Amöben und Bakterien 
beim ESntstehen der Ruhr hin. Janowski hielt es später nicht für unmöglich, 
dass die symbiotische Einwirkung der Mikroben die pathogene Eigenschaft 
der Amöben wst auslöse, dass diese in der Natur sicherlich vorkommende 
Symbiose mit ungebrochener Kraft in den Darmkanal gelange (oder sieh 
auch dort erst entfhlte). Musgrave und Clegg haben seit 1904 Untersuchungen 
über diesen Gegenstand veröffentlicht. Das Ergebnis vierjährigen Studiums 
fassen sie in folgende Thesen: 

1. Amöben in natürlichen Medien, ausserhalb oder innerhalb des Körpers 
(einige Fälle gewisser Leberabsxesse und andere ausgenommen!) führen ein 
Bchmarotsendes Dasein, indem sie durch die Gegenwart und gewöhnlich 
auch auf Kosten anderer lebender Mikroorganismen sich ernähren und ihr 
Leben erhalten. 

2. Diese Symbiosis ist selbst in sehr gemischter bakterieller Umgebung 
für gewisse Elemente dieser Umgebung (Medium) spaiflsch. 

8. Dieser spesifische Uharakter der Symbiosis kann in künstlichen Nähr¬ 
medien sieh ändern (ein Fall, der auch in natura vorkommt). 

4. Alle in einem gegebenen Medium (auch Darmkanal) vorhandenen 
stehen nicht mit dem gleichen Bakterium in symbiotischer Be- 

tiehung. 

D. Wenn Amöben, die mit einem bestimmten Bakterium io Symbiose 


leben, nach der Einverleibung in den Darmkanal eines Tieres sich erhalten 
und vermehren, so geschieht dies gewöhnlich auf Grund eines Wechsels in 
der Symbiose mit einem bereits im Darmkanal vorhandenen Organismus. 

6. Alle Amöben, die lebensfähig in den Darmkanal voa Tieren gelangen 
(als Sporen, enkystiort ets. ets.), sind beim Eintritt in das neue Medium 
entweder in aktiver Symbiose begriffen oder für eine andere mehr oder 
weniger spesielle Symbiose empfänglich. Die Frage der Vermehrung im 
Danokanal hängt in der ersten Zeit davon ab, dass die alte Symbiosis eine 
Zeitlang weiter gepflegt wird und die Fähigkeit besteht, mit den vor¬ 
handenen lebenden Organismen eine andere Symbiose einsugehen. 

7. Währen dieses ersten Stadiums der intestinalen Infektion ist die 
Symbiose ohne Nachteil für den Darm. Erst wenn Elemente der Gewebe 
oder Sekrete den Metabolismus beeinflussen oder eine Veränderung in der 
bakteriell-amöben Zusammensetsong hervormfen, werden die Gewebe in Mit¬ 
leidenschaft gezogen und es kommt sn Läsionen des Darmes. 

8. Daraus entsteht eine verminderte Widerstandsfähigkeit der Gewebe 
und Bildung eines Infektionsherdes io Leber, Mils ets. ets. 

Musgrave bespricht dann noch die Pocken von dem Standpunkt der 
Symbiose ans; 

Wird der Postelinhidt der menschlichen Pocke auf einen Affen überiropft, 
BO entsteht eine klinisch der menschlichen Variola sehr ähnliche Erkrankung 
auf Kühe übertragen, ergibt die Impfnng ein ganz anderes Bild; überträgt 
man non den Pustelinhalt von Kuh auf Kuh, so entsteht eine von der Variola 
ganz verschiedene Affektion, mit deren Tims mau die menschliche Variola 
nicht mehr erzeugen kann. Der pathogene Charakter des Organismus muss 
sieh mit dem Wechsel des Mediums geändert haben; wir können die Tat¬ 
sache allerdings noch nicht erklären, wissen aber auch nicht, woher es 
kommt, dass der Poekenvims bei verschiedenen Seucbengängen so ausser¬ 
ordentlich verschieden ist. Oft verläuft die Krankheit so mild, dass man 
sie als harmlos bezeichnen kann, und in anderen Fällen ist sie unter an¬ 
scheinend den gleichen Umständen, ja sogar während desselben Seuchen- 
ganges, durch einen sehr schweren Verlauf und hohe Mortalität gekenn- 
seichnet. Die Ursache dieser, auch bei anderea Seuchen beobachteten Er¬ 
scheinung ist noch ganz dunkel. 

Musgrave sehliesst: «Das Bussiehtsreichste Feld für die Arbeit 
in bakteriologischen Laboratorien ist künftig das Studium von 
Ursache und Wirkung in den gegenseitigen Beziehungen und der 
gegenseitigen Einwirkung der Mikroorganismen auf einander 
in ihremMedium von komplizierter Symbiosis und der in stetem 
Wechsel begriffenen, ausserordentlich vielgestaltigen Be¬ 
dingungen, die man im Wirte vorfindeL* 

Ein neues Feld für bakteriologisehe Forschung, an welchem auch die 
Praxis das grösste Interesse hat. Leider muss man, bei der Schwierigkeit 
und Umständlichkeit derartiger Untersuchungen, wohl noch lange auf die 
Ergebnisse warten. 


Übersieht der Fachpresse. 

DwrtMhlud. 

Zeitschrift für Tiermedizin. 2. und 8. Heft. 

Daa Drudatr Verfahrt!, Rieder alt Hilft nlohllefektlBter lepftteffe ie|to 

die Tebsrkeleee xe inaneleleree. Von Professor Dr. Klimmer, Direktor 
des hygienischen Instituts und der Senehenversncbsanstalt der K. Tierärztl. 
Hochsennle so Dresden. 

Nach einem geschiehtlidben Überblick über die Darstrilnng eines Schotz- 
Impfstoffei gegen Tnberkntose zehildert Verfasser seine Veranebe, einen für 
Menschen and Binder nichtinfektiösen, dabei aber wirksamen Tuberknlose- 
scbotiimpCstoff bersastellen. Als Aasgangsmaterial dienten ihm voUvimlente 
Bazillen der menschlichen Tuberkulose. Ihnen worde einerseits durch den 
Dorchgang dnrch den Körper des Kammolch andererseits dnrdi vorsichtiges 
längeres Erhitzen anf 52—58^ nuter Beibebaltaug ihrer immunisierenden 
Wirkung die Vimlens vollständig genommen und damit ein Impfstoff her- 
gestellt, der sowohl für das zn impfende Tier wie für den Impftierarzt und 
seine Umgebnag nnschädlieh war und aneh den von den Impflingen her- 
rührenden Prodokteo wie Fleisch and Milch keine schädlichen Eigenschaften 
verlieb. Er nnterscheidet si^ also sehr von den Impfstoffen nach von 
Behring and nach Koch-Schütz. Diese besitzen den Nachteil, dass 
virulente MenschentuberkelbazUlen in den Körper der Impflinge eingeführt 
werden and dass sich, da die Schntiwirkung nor ein Jahr z^ält, dieses 
von Jahr zn Jahr wiederholt und damit ancb die Gefthr, dass mit der 
Milch der I^flinge eine Ausscheidung virulenter Tuberkelbazillen and 
dadurch eine Weiterverbreitung der Tuberkulose erfolgen kann. Dazu kommt, 
dass der Dresdner Impbtoff nicht wie die beiden vorgenannten intravenös 
aagewendet werden muss, sondern snbkntan einverleiü werden kann, ohne 
wie jene dabei zn Abszessbildong in der Haut Veranlassung zu geben. 

Die durch Einspritzung in die Leibeshöhle der Kammolche rein- 

g eiüchteten avimlenten Tnberkelbazillen, welche ihrer Infektiosität bennbte 
[ensehentaberkelbaziUeu sind, unterseheiden sich von den Menschentnberkel- 
baiillen dadnreh, dass diese nur bei Temperaturen über 80° wachsen and 
ihr Optimum bei 87 ° haben, während jene sogar bei Zdmmertemperatnr 
wachsen, am besten bei 30 ° C. gedeihen, ihr Temperaturmaximnm bei 32 ° 
haben und wobl ans diesem Grande auf Sängetiere übertragen dem Einfluss 
der Körpertemperatur unterliegen und daher nicht im geringsten infektiös 
sind für Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Hunde, Kaninchen, Meerschweinchen, 
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mrd MiosT Dass die Dresdoer Irophtoffe wddor iofektiös auch 
^^>toxi8c]| wirken, ergeben die Veranche, die damit an Meerschweincben ange- 
S.stellt worden. Dieses Tier ist bekaontlieh das fdr iDenscbliehe Toberkel- 
' ba]^l6D empninglicbste Lebewesen. Daher wird behafs Feststellung der 
'Nftbtinfektiosit&t des Impfstoffes ihnen entweder in die Mnskelmassen des 
'jHinterscbenkels oder io die Banchhfible oder unter die Haut oder in die 
‘.'Blotbabn das so prüfende Material übertragen. Nach Verlauf von 1 —5 
‘Monaten werden dann die Meerschweinchen gelötet ond ihre Organe genau 
geprüft. Die Versuche ergaben, dass die abgescbw&chteo Toberkelbasillen 
nicht iofektiüs sind und auch im TierkSrper ihre Infektiosit&t nicht wieder 
erlangen und daher nngef&hrlich sind und bleiben. Die auf die oben ge¬ 
schilderte Weise hergestellten Dresdner Taberkuloseschutzimpfstoffo worden 
in sahlreichen Pillen durch intrarenüse ond durch subkutane Impfung anf 
Rinder übertragen, und alle diese Versuche ergaben, dass die Impfung von 
den Impflingen ohne Bildung von Anscbwellnngen and Abszessen sowie ohne 
jede StSmog der Oesondbeit ertragen wird und dass sie einen Schatz gegen 
die natürliche und künstliche Ansteckung verleiht, ln der Praxis ist das 
Dresdner Tuberkuloseschotsimpfverfahren in erster Linie bei der jungen 
Aofsuebt anznwenden. Daher sollen die Rilber vor Ausfähmng der Impfung 
nor Milch von tuberkulosefreien Kühen io rohem unerhitztem Znstand oder, 
falls solche nicht zur Veifugnng steht, vom dritten Tage nach der Gebart 
abgekochte oder durch Erhitzen auf 85*^ 0 pasteurisierte Milch erhalten. 

. Letzterer sind auf 1 Liter 2 Gramm Kocbsals aozufögen. Kränkelnde Tiere 
and Absattkälber, die unter dem Absetzen im Emähmngszustand erheblich 
zurückgehen, sind von der Impfung auszoschliessen, bis sie sich erholt haben. 
Bei älteren tnberkulosefreien Tieren, die früher noch nicht scbotxgeimpft 
sind, ist vor Ausführung der Impfung durch eine Taberknlioeinapritzang die 
Abwesenheit der Tnberkulose festzustellen. Die Impfung ist zunächst nach 
einem Vierteljahr und dann alljährlich zu wiederholen. Die geimp^n Tiere 
sind nebeneinander and mit den Eüpfen einander gegenüber anfiostellen 
oder müssen in Boxen frei nmherlaufen, es ist ihnen mSglichst Aufenthalt 
and Bewegung im Freien zu gewähren und sie sind kridtig zu ernähren. 
Der Impfstoff wird von der chemischen Fabrik Hamann & Teisler in 
Dohna (Sachsen) zu einem Preise von 1 Hark pro Dose nur an Tier¬ 
ärzte abgegeben. 

über Farbei|MOhwllete der Pferde. Von Dozent Dr. A. Zimmermann 
in Budapest. 

Die Melanome bei den Pferden sind in der Mehrzahl Sarkome, Melano¬ 
karzinome wurden noch nicht gefunden. Sie werden haoptsächlicb bei 
weissen and granen, mitnnter auch bei Falben, Füchsen, braunen Pferden 
und Rappen beobachtet. Ihre Ursache ist nicht bekannt. Sie treten anf 
als festere härtere und als weiche beinahe breiartige Geschwülste. Letztere 
besitzen grosse Neigung znr Metastasenbildung, zerfallen gern geschwürig 
und treten als Bnndtellensarkom anf, erstere sind mehr umschrieben and 
erscheinen als Fibrosarkorae. Uber die Herkunft ihres Pigmentes ist sicheres 
nicht bekannt. Fa kommt nicht von anssuu, sondern wird vom tierischen 
Organismus geliefert, besteht hauptsächlich aus Schwefel und Nitrogen and 
scheint daher von Eiweissatoffen abzastammen, ans denen es durch die 
spezifische Fnnktion gewisser Bindegewebszelleo, die als metabolische be¬ 
zeichnet werden, gebildet wird. Enthalten diese metabolischen Zellen Pigment 
und besitzen sie die Fähigkeit, so wandern, so werden sie Chromatophor- 
zellen genannt. Die klinische Feststellnng ist in allen Fällen, in denen die 
Faibengcschwülste oberflächlich liegen, leicht, sonst oft sehr schwer. Sie 
können zu schweren FnoktionsstOrungen Veraolassong geben and sind nnr, 
wenn ihr Sitz die Entfernung auf operativem Wege gestattet, zu beseitigen, 
nicht aber durch die innerliche oder örtliche Anwendong von Arzneimitteln. 


Ferner wird abgehanddt die Behandlong der Krankheiten der Geschleebts- 
werkaeuge and die dabei angewandten Instmmente und Arzneimittel. Aus¬ 
führlich wird hierbei eingegaogen anf den ansteckenden Scheidenkatarrii. 
Eine eingehende Schilderung wird zu teil der künstlichen Befruehtong, der 
Steigerung bezw. der Her^setsang des Geschleehtstriebes sowie der Be- 
seitignng des perversen OeschlechtstriAbes. Hieran scbliesst sich die Be¬ 
handlung des Enters. Dabei wird erwähnt die Reinignng dos Enters, sowie 
die Anwendong von Kataplasmen, Klebeverbänden, Salben, Infusionen, In¬ 
jektionen and Massage bei Erkrankungen des Euters. Alles ist mit grösster 
Ausflahrlicbkeit gesobildett und zahlreiche Abbildungen erleichtern das Ver¬ 
ständnis and erhöhen den Wert dieser Lieferung, deren Anschaffang ich anf 
Gmnd eines genauen Studiums einem jeden praktizierenden Tierarzt nicht 
dringend genug empfehlen kann. Denn besonders der jüngere Tierarzt findet 
darin viele praktisene Winke, aber auch der alte Praktiker lernt manches 
nene kennen, and daher wird keiner von ihnen das Bach unbefriedigt ans 
der Hand legen. Engen Bass-Görlitz. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Wloni Polikllilk. In der Tierärztlichen Hochschole werden seit kurzem 
unentgeltliche Ordinationen für kranke Haustiere abgehalten, und zwar an 
Wochentagen täglich von V>1Ü bis Va 11 Uhr. Mit der Auffordernng znm Besuche 
untrausportabler kranker Haustiere wende man sich an das Ambulatoriom, 
das täglich Ordioationsfabrten ontemimmt. In dringlichen Fällen findet die 
Tieraufnahme au der Tierärztlichen Hocbschnle auch des Nachts statt, wofür 
neuerdings ein umfassender Nachtinspektionadienst eingerichtet wurde. 

l■m•trlk■la<io■•-F 0 l•r. Am 14. November am 10 Uhr vormittags 
fand im Anatomiesaale der Tierärztlichen Hocbschnle die erste feierliche 
Immatrikulation in Gegenwart des gesamten Profesaorenkollegioms and der 
Stadentensebaft statt. 

Nach Begrüssong der Erschienenen erstattete zunächst der für das lanfende 
Studienjahr gewählte Prorektor Professor Di. v. Tsebermak den Bericht 
über das abgelanfeoe Studienjahr, weiches er als das bewegteste and bedeut¬ 
samste der Hochschule schilderte. Prorektor Professor Tsebermak wies darauf 
hin, dass bei Schaffung der Hochschule versäumt worden war, eine ent¬ 
sprechende Reorganisation dorchzuführen, wie sie in Form einer gewissen 
Autonomie des Rektorats, des Professorenkollegioms and der einzelnen In- 
stitotsvorstände für die erfolgreiche Pflege des wissenschafHieben Hochschol- 
nnterrlchtes und der wissenschaftlichen Forschong nnerlässlieh ist. In der¬ 
selben bedaoerlichen Bichtnng wirkten die Ubelstäode des Mangels an Lehr- 
personal, an Lehrkanzeln, an Unterrichtsräamen, unLehr- ondForschnogsmitteln. 
Nach einer eingehenden Besprechung aller dieser Ubelstäode kam Redner 
anf die seit dem Wintersemester 1907/08 schleichende Gärung nnter der 
Stadentenschaft zn sprechen, welche im Beginne des Sommorsemesters am 
4. und 5. Mai zu bedaoerlichen lärmenden Anssebreitungen führte, bei denen 
Militär und Polizei einschritt. Daranfhio mossten anch vom 4. bis 11. Hai 
die Vorlesungen eingestellt werden, doch gelang es, dank der Inanssichtnabme 
baldiger Reformen seitens des Reiebskriegsministerioma and des rnterrichta- 


Mittäll AlkeholiaJektlOHB labellter Nibelbrooh, Von Dozent Dr. A. Zimmer- 
mann in Bodapest. 

Der angeborene Nabelbrocb bei einem neonjährigen Bemhardinerhande 
wurde durch Alkobolioiektionen geheilt. Es wurde nach gründlicher Reinignng 
and Desinfektion der Umgebung des Braches an zwei Stellen in einer Ent- 
femnog von je. 1-~1 zm von der Bruebstelie je 1 gr. Alkohol absolntns nnter 
die Hant gespritzt. Am dritten Tage wurden die Injektionen an zwei anderen 
Stellen wiederholt nnd dasselbe wurde am 6., 14 und 20. Tage gemacht. 
Nach Verlauf von einem Monat nahm die Anschwellnng, die sich oberhalb 
des Braches gebildet hatte, an Grösse ab. Diese Anschwellang halte einen 
Verschluss der Brucbpfoite herbeigefübrt. Eugen Bass-Görlltz. 

Literatnr. 

Durch Fertigstellang des vier Bände umfaasendeo offisiellen Koogresa- 
beriebts sind die Arbeiten des XIV. lateriatltialta KaagratMt ffir Hyglaia 
aad Daaographla Barlla 1907 beendet. Der Versand der beiden letzten 
Bände an die Mitglieder des Kongresses ist bereits erfolgt. 

Der gesamte Bericht ist im Verlag Augnst Hirsehwald, Berlin, er¬ 
schienen nnd znm Preise von M 50 im Bnehbandel erhältlich. Auch werden 
die Bände einzeln zu folgenden Preisen abgegeben: Band 1 » 6 H, Band II 
« 14 M, III 1. Teil » 10 M, Band 111 2. Teil 10 M, Band IV « 10 M. 


ministeriams bereits am 11. Mai wieder, den Unterrichtsbetrieb in vollem 
Umfange anftnnehmen. Schon im Winterseipester hatte im Anschlüsse an 
einen Erlass des Uoterricbtsministcrinrns die Reformtätigkeit des Professoren- 
kolleginms energisch eingesetzt. Zunächst wurde eine eingehende Denkschrift 
über die Aasgestaltang der Lehrorganisation an der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule überreicht. Darauf folgte eine ausführliche Denkschrift des gegen¬ 
wärtigen Prorektors, in der er die administrativen Reformvorschläge machte. 
Die beklagenswerten organisatorisch-administrativen Mängel worden nun im 
Laufe des Sommers beseitigt, so dass sieh hente die Hochschule einer wahren 
akademischen Autonomie erfreut. Für das lanfende Studienjahr bleibt die 
Inangriffnahme einer grossiügigen Reformaktion seitens des UnterriehU- 
ministerinms sn erhoffen, welche die Übernahme der Hocbschnle ans der 
gemeinsamen Eriegsverwaltnng in die österreichische Zivilverwaltung, weiter¬ 
hin die Verlegung nnd Neoerbaunng der Anstalt in Aussicht gestellt hat. Hit 
der kürzlich erfolgten Verleibnng des Rechtes Doctores medicinae vetorinariae 
zu promovieren, wurde ein langjähriger Wanseh der Hocbschnle nnd Tier- 
ärztesehaft erfüllt. 

Prorektor Professor v. Tsebermak bemerkte dann weiter, dass zur Er- 


TharapintisotM Tnshaik mit besonderer Berüeksichtignng der speziellen 
Therapie ffir Tierärzte von Dr. Wilhelm Scblampp, ord. Professor für 
spezielle I^atholo^e and Therapie and Vorstand der medizinischen Klinik 
an der Tierärztlichen Hochschule in Manchen. Zwei Bände. II. Band, 
2. Hälfte, 1. Liefemog: Gescblechtspparat. Mit 124 in den Text gedmekten 
AbbUdnngen. Stnttgart. Verlag von Ferdinand Enke. 1908 Preis 5 M. 

Die erste Lieferung der zweiten Hälfte des sweiten Bandes der Thera¬ 
peutischen Technik bandelt von den Krankheiten der weiblichen Geschlecbts- 
werkzenge ond des Enters. Zunächst werden besprochen die Hilfrmittel, 
weiche bei der Untersnehnng des Geschlechtsapparates benntzt werden. 
Vermisst habe ich hierbei (die von Atbrechtsen (Aokirkeb;) angegebene 
Methode, den Gebärmuttermnnd mit Hilfe eines in den Zervikalkanal ein- 
gesetzten Doppelhakens bervorsnziehen. Auch hätte vielleicht erwähnt werden 
k'.Doeo (Seite 320), dass der am Kopf der Kob stehende Mann mit der 
einen Hand das Tier io der Nase fosthalten and mit der anderen Hand 
gleichzeitig den Schwanz zur Seite ziehoD kann. Bei diesem Verfahren be¬ 
darf es eines bosundereo Gehilfen für das Seitwärtazieben des Schweifes nicht. 


reiebnog des Reformzieles einträchtige nnd ansdauemde Mitarbeit, speziell 
der Studentenschaft, notwendig ist. Die Studentenschaft der Hocbachule 
habe ein wahrhaft modernes Verständnis für die dringlichste Lebens- 
DOtwendigkeit unseres HochschulwesoDB und Vaterlandes bewiesen durch die 
Anerkenoong des Grundsatzes der gegenseitigen Respektierung aller Nationen, 
Riehtnngen and KonfessioDen bei grösster Betätignogsfreiheit des elnielnen. 
Nor in der unparteiischen Hochhaltung dieses Prinzipes, sowie in der Be¬ 
freiung der Unterrichtsverwaltung aus ihrer fiaanziecbtlicbeD Abhängigkeit 
werde überbaopt die Lösung der brennenden Hochschnlfragen zn finden sein. 

Der Prorektor schloss seine Aaefübmngen mit den Worten: „Bei Hoch- 
baltung dieser Grandsätze wird der gegenwärtige grosse Moment an Ihnen 
kein kleines Geschlecht finden und wird nnsere Hocbschnle stolz an ihre 
Tore schreiben können: „In diesen heiligen Hallen kennt man dou Hader 
nicht!“ 
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Nach dieseD, mit grossem Beifalle anfgenommeoeD Aosfabrangen nahm 
der Prorektor die Verteiloag der Immatrikulatioasscheine vor, worauf der 
Obmano des Arbeitsausschusses, vet. med. Hugo Gruse, namens der Hörer¬ 
schaft dem Prorektor und dem Professorenkollegiom den Dank für ihre 
Fürsorge aussprach. 

Mit der Äbsingung des „Gaudeamus“ nahm die akademische Feier 
ihr Ende. 


Standesfragen und Bern&angelegenheiten. 

pMttohlud. 

Ehi Fortbildaigtkirtu fir prvitaliohe Knistlirlrzt« fand vom 2.—14. 

November d. J. an der Tierfirstlichen Hochschule in Berlin statt. 25 Kreis- 
tierfirste waren zu diesem Kursus einberufen. 

WohmmaldZMObaM. Nach einem dem preuss. Abgeordnetenhaus 
lugegaogenen Gesetzentwurf betr. die Gewkhrung von Wobnungsgeld- 
zuschussen an die unmittelbaren Staatsbeamten sollen die Beamten der 
4. und 5. Rangklasse erhalten in der Ortsklasse A 1850 H, in B 990 M, 
in C 810, in D 720 und in £ 680 M; pensionsf&faiger Durchscbnittasatz 
900 M. Beamte, welche zwischen den Beamten der 5. Rangklasse und den 
Subalternen der Provinzialbebörden rangieren pp., erhalten in A 810 M, in 
B 650 M, in C 540 M, in D 450 M und in £ 830 M; pensionsfähiger Durch- 
Bchnittssats 556 M. 

84 KaididatM, nicht 25, wie wir in No. 42 erwähnten, haben sieh zn 
dem dermalen an der Tierärztlichen Hochschule in Berlin staufindenden Kreis- 
tierarztexamen eingefunden. Vielen derselben dfirfte es nur darauf ankommeo, 
die „Qualifikation“ za erlangen; denn an eine Anstellung ist wohl bei der 
zur Zeit vorhandenen grossen Anzahl bereits „Qualifizierter“ wohl kaum je 
zu denken. 

Dm Anbrieh dtr Htil- and KltiMMiOta meldet das Kaiserliche Ge¬ 
sundheitsamt aus WeinmSllerhof, Bezirksamt Aicbach (Oberbaiem), am 
18. November. 

Waning var dar SoblaaMliafktrrlara. Die Ausführungen in letzter No. 
der „Rundschau“ über das Zurückbleiben der Tierärzte im Militär- und 
Kommunalfache sind leider Tatsache. Die Aussichten der Militärkarriere 
dürfte sich in kurzem rerbessem, nicht aber die der Schlacbthofkarriere. 
Hier sind die Tierärzte selbst Schuld daran, dass die Städte von den von 
Tierärzten verdienten Gebühren den Löwenanteil einheimsen. Von 
5—10000 Einwohnern sollten 3000 M, von 10—20000 « 8500 H, von 
20—50000 4000 M Anfangsgehalt verlangt werden. Wenn alle Bewerber 

so viel in ihrem Bewerbungsschreiben verlangten, würden sie es auch er¬ 
halten. Viele Bürgermeister wundem sieb, dass die Tierärzte so besdteiden 
sind. Andererseits könnten unsere Departementstierärzte manchen Übel¬ 
ständen abbelfen. So sollte es nicht erlaubt sein, dosa die Städte noch den 
Tierärzten die Trichinenschau anfhalsen, während sie doch unmöglich Fleiaefa- 
besehan und Trichinenschau bewältigen können, wobei zu bemerken ist, dass 
die Tierärzte s. B. 12—15 Schweine untersuchen sollen, während Trichinen- 
schaner, die sonst nichts tun, 20 untersuchen dürfen! Daher der stete 
Wechsel diMcr Stellen. Die Städte sollten sich nicht auf Kosten der Tier¬ 
ärzte bereichern, da die wirklichen Einnahmen fast überall sehr hohe sind, 
mögen die Bilanzen oft auch anders lauten. Auch Tierärzte als Viehwiegex(?!) 
zu beschäftigen, sollte im 20. Jahrhundert nicht mehr Vorkommen! Akademiker 
und Viebwiegerl Ein biseben mehr ,en avant“ täte den Tierärzten wirk¬ 
lich not! A. 

2nm RfiOkttltrMWhiiiMttt. Von verschiedenen Parteien des Reichstags 
ist angeregt worden, sogenannte Sachverständigen-Kommissionen am Sitze 
einer jeden Regiemng zu bestellen, die als Berufungsinstanz gegen die 
Massnahmen der Polizeibehörden bezw. Landratsämter dienen sollen. Man 
verhehlt sich auch in den Kreisen der Parteien, die dem Elntwarf sonst 
günstig gestimmt sind, nicht, dass er grosse Härten in sieh berge, und dass 
es daher sehr bedenklich sei, den polizeilichen Behörden die diskretionäre 
Gewalt in die Hände zu geben, die der Entwurf vorsieht. Die geplanten Sach- 
verstlndigen-Kommissiooen sollen aus Landwirten, Viehhändlern, Fleischern 
und Veterinären znsammergesetzt werden. Eine grosse Anzahl Abgeordneter 
soll gewillt sein, gegen das Gesetz zu stimmen, falls die Forderung der 
Einsetzang solcher Kommissionen keine Annahme finden würde. 

01« Mtstlerilrztllohu BMiftloUlfaig dtr Stallaign vur Butwlrtui oi4 
MltobbiidKri in den Kreisen Nieder-Baraim und Teltow, sowie in den Städten 
Beman, Neuenhagen, Fredersdorf, Wilmersdorf, Neuhof, Mittenwalde und 
Steglitz, schreibt eine.Verordnung des Regierungspräsidenten vor. Alle diese 
Sttlle, in denen Rindvieh gehandelt wird, sollen von den Kreistierärzten oder 
deren Vertretern „unvermutet“, und zwar zwölfmal im Jahre, revidiert werden. 
Anch für den Landespolizeibezirk Berlin ist eine ähnliche Verordnuug des 
Polizeipräsidenten von Berlin ergangen. Danach sollen die Ställe der Rind- 
viehhändler und die zur Unterbringung von Handelsvieh regelmässig benutzten 
öffentlichen und privaten Räumlichkeiten der ständigen Beaufsichtigung durch 
die beamteteu Tierärzte unterli^eo. Die Revisionen sind hier so häufig zu 
wiederholen, dass das in den Ställen anfgestellte Vieh von fünf zu fünf 


Tagen einer Besichtigung unterzogen wird. In beiden Fällen fallen die 
Kosten dieser Kontrollen dem Unternehmer zur Last. 

Ottamlob. 

Staad dar Tlerzeuabaa aa 11. Naveabar. Es waren versencht: An Milz¬ 
brand 10 Bezirke mit 17 Gemeinden und 22 Gehöften; an Rotz 9 Bezirke 
mit 10 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 8Be¬ 
zirke mit 34 Gemeinden und 589 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
26 Bezirke mit 83 Gemeinden und 187 Gehöften; an Schweineseuohe 
(einschl. Schweinepest) 31 Bezirke mit 182 Gemeinden und 288 Gehöften; an 
Rauschbrand 6 Bezirke mit 7 Gemeinden und 14 Gehöften; an Tollwut 
16 Bezirke mit 35 Gemeinden und 39 Gehöften und an Geflügelcholera 
7 Bezirke mit 12 Gemeinden und 86 Gehöften. 

Vatarlalrbalral. Am 9. Nov. fand unter dom Vorsitz des Obmannes 
Povse eine Sitzung des ständigen Ausschusses des Veterinärbeirats statt, an 
welcher der Hauptdelegierte Ritter v. Hobeublom, die Ausschussmitglieder 
Chaloupka, Stöckler und Dr. Tollinger sowie der Ersatzmann Wozak 
teilnahmeu. Es gelangte an erster Stelle die Frage des Vieh- nnd Fleisch¬ 
verkehrs ans Ungarn nnd Serbien zur Diskussion, bei welcher die als Ex¬ 
perten zugesogenen Vertreter der niederösterreicbischen Statthalterei, der 
Gemeinde Wien und der österreichische Veterinärdelegierte in Ungarn die 
entsprechenden Aufklärungen erteilten. Beim nächsten Gegenstand der Be¬ 
sprechung, betreffend die Einfuhr tierischer Rohstoffe aus dem Auslände, 
wurde in erster Linie anf eine diesfällig in Amerika ergriffene Massnahme 
rücksichtlieh der Desinfektion von znr Einfuhr gelangenden Hänten durch 
Quecksilberchlorid hingewieseu und beschlossen, in den Kreis der bereits in 
Anssicht genommenen Versuche auch das bezeiebuete Mittel einzubeziehen. 


Tbigenol 

„ROCHE» 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, juckreiz- und schmerztindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft nnd mit Erfolg angewendet bei 

Ekzen, RSttilc, PMarltiui, Mauki, 
Erkraakuagaa dar Gakartswaga, . 
Etttar-Erkraakuagaa atc. ate. ■ . 

Thlgenol ist im Gebraueh biliigrer und wirksamer 
als andere Sehwefelpr&parate. 

Proben und Literatur znr Verfügung. [165ii] 

F. Noasani-La Riclii ft CIc., 

ClrenBacli (Baden). 


G. THUM y Schneidenneiater. 

60, Dorotheenstrasse Barlia IW ,, Dorotheenstraase 69. 

Sehneidlge Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalaato B«all«BaBa. 

SreMM Ugar vn dMtMbN Md MgllwbN Staffta, Mwfa 
MIIKir-TaabM, 
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Daran ichloas lieb eine Bentosg ober die Heranziehang der landwirUehaft- 
lichen BevSlberong rar Mitwirknng bei der Tilgung von Tierseoehen, welche 
so dem Ergebnis ffihrte, dass neben den dieebezöglich eingeleiteten behörd¬ 
lichen Massnahmen die aLandwirtschaftUche Zentralstelle“ aof die landwirt¬ 
schaftlichen Kreise dm entsprechenden nachdrücklichen EHnflnss üben und 
insbesondere anf den der binerliehen Bevölkerung darans erwachsenden volks- 
wirtsehafUichen Natten hingewiesen wird. Zorn Sehlnss machte noch Sektions¬ 
chef Bitter v. Zaleski Hitteilong von der Fertigstellong des Entwurfes des 
neooi Tienenehengesetzes, welche Ankfindigong der Ansschass mit dem 
Aasdrack des besonderen Dankes für den Ackeibaomioister Dr. Ebenhoch 
zur Kenntnis nahm. 

Stbtsob. 

An TinraNOhna worden in der Beriehtswoche vom 2.—8. November 
oen gemeldet: Hiltbrand ans 8 Bezirken mit 8 Oemeinden; Manl- and 
Klanensenche ans 1 Gemeinde mit 2 Gehöften, sodass in den 2 ver- 
senchten Bezirken im ganzen 4 Gemeinden mit 6 Gehöften (StUIe, Weiden, 
Herden) ftberbaapt von der Senehe befallen sind: Botlaof der Schweine 
(einscbl. St&bchenrotlanf and Schweinesenehe) 10 Bezirke mit 40 Gemeinden 
and 47 Gehöften and Ranschbrand 4 Bezirke mit 6 Gemeinden. 

TItriRUltiM ApgtbekM. Die Tierirzte dürfen nach dem neuen züreb. 
Hedizinaigesetz ihre Apotheken behalten (§ 29), da ihre Einnahmen bei 
Besehr&nknng des Dispensierrechtes erbebli^ beschnitten würden. Für den 
Betrieb einer Apotheke ist nach dem Entwurf fürderhin keine Konzession 
mehr erforderlich. 


Verschiedenes. 

HMitsr (■itrattlMtltr Tltrlrztllober KMfrMS !■ Hut|. 18.-19. Sep¬ 
tember 1909. Der Kongress verspricht sehr besucht zu werden; in dieser 
Hinsicht sind Mitteilungen aus fast allen Ländern bei dem Komitee einge- 
gangen; ausserdem ist soldies aus der Bildang der verschiedenen nationalen 
Komitees zu folgern. 

In bödist erfreulicher und za schätzender Weise worden die Interessen 
des Kongresses auch von dem Ständigen Aasschass der Internationalen Tier¬ 
ärztlichen Kongresse und von den verschiedenen Tierärztlichen Zeitschriften 
gefördert. 

Vom Exekntiv-Komitee im Haag wurden bereits zwei Randsehreiben über 
den Kongress veröffentlicht und in zahlreichen Exemplaren den verschiedenen 
Interessenten übermittelt. Ein drittes ist io Yorbereitnng, welches in diesem 
Fall nur denjenigen zugescbickt werden kann, welche sich bei dem Allge¬ 
meinen Kassenführer, Herrn D. F. van Esveld, Dozent an der Staats-Tier- 
arzneischale in Utrecht als Mitglied haben einsebreiben lassen. 

Letzteres Rondschreiben wird ausser den Namen der Mitglieder des 
ständigen internationalen Aassehasses and ergänzenden Angaben bezüglich- 
der nationalen Komitees eine Angabe über die Berichterstatter der ver¬ 
schiedenen za behandelnden Gegenstände, sowie andere vom Exekntiv-Komitee 
notwendig za erachtende Mitteilaogen enthalten. 

Demjenigen also, der über die Vorbereitnogen des Kongresses orientiert 
zu bleiben wünscht, wird empfohlen sich als Mitglied bei dem Kassenführer 
anznmelden, unter Hinzofüguog des Beitrages ad 17 M, worauf er seine 
Mitgliedskarte, einen Stataten-Entworf, and weiterhin alle vom Exekntiv- 
Komitee zu veröffentlichenden Drucksachen bekommen wird. 

In Namen des Exekativ-Komitees: 

D. A. de Jong, General-Sekretär. 

Leyden (Holland), 20, Maresingel. 

Dio tilbortt HoohiaH feierte mit seiner Gemahlin am 22. Oktober d. J. 
der Oberveterinär d. L. und SchlacbtbofinspektorKarl Loeschke inKolberg. 
Zahlreiche Glückwünsche and Ehrengaben wurden denselben ans diesem An - 
lasse von den verschiedensten Seiten za teil and werden dem Jubelpaar diesen 
Tag in freudiger und erhebender Erinnerung erhalten. Der Kollege Loeschke 
sieht am 24. Dezember d. J. auf eine 28jährige Tätigkeit als Tierarzt in 
Kolberg zurück and hat seit 1889 dem Betriebe des städtischen Schlacht- 
hofee daselbst vo^estanden, am dessen Leitung, bauliche Ausgestaltung und 
betriebliche Einricbtnng er sich grosse Verdienste erworben hat. Daneben 
hat er es verstanden, nicht allein bei seiner städtischen Behörde, sondern bei 
allen, mit denen er io seiner AmtssteUong in Berührung kam, sich Ächtung 
and Liebe zn erwerben, wie dieses in den zahlreichen Ehruogen znm Aas¬ 
druck kam. Der Magistrat liess seine Glückwünsche durch einen der Stadt¬ 
räte aberbringen. Die Schladithof-Kommission übermittelte dieselben noch 
besondere dorch eine Deputation, bestehend aas dem das Dezernat inne- 
habendeo Stadtrat and einigen Mitgliedern. Von der Fleiscberinnang war 
eine Abordnang erschienen, die einen kostbaren, künstlerisch ansgefüirten 
silbernen Weinkühler überreichte. Eine Vertretung städtischer Beamten 
überbrachte eine kunstvolle silberne Schale. Eine Abordnong der Loge über¬ 
reichte dem Jubelpaar die von weiland Ihren HajesUten Wilhelm I und 
Äugosta gestiftete silberne Ebejabiläumsmedaille. Die am Orte wohnenden 
und eine Anzahl auswärtiger Kollegen, sowie zahlreiche Freunde and Be¬ 


kannte der Familie überbrachten teils persönlich ihre Glückwünsche, teils 
hatten sie sie dem Telegraphen zur Bestellung übergeben. So zeigte dieser 
Tag dem Jubelpaar und seiner Gattin, welche Liebe and Achtang sie sich 
allgemein erworben hatten. Eine Feier im engen Familienkreise beschloss 
das schöne Fest. 

WogM VargthMt gtgva das FItlMhheMhtQfeMtz hatte sieh der Tierarzt 
H. W. von A. vor der dortigen Strafkammer zn verantworten. Ehr war be- 
Bcfanldigt, nnbefagter Weise Fleischbeschao ansgefibt and ferner diese Fleisch- 
beschau nicht io der vorgeadmebenen Weise vorgenommen zn haben, indem 
er keine Einschnitte in gewisse Körperteile gemacht hatte. Auch halte et 
erst einen Tag nach dieaer Fleisehbesehan durch einen Dritten das betreffende 
Stück Vieh abstempelo lassen. Der Angeklagte machte geltend, daasersieh 
in dem Glauben befanden habe, zor Vornahme der Fleischbesdtan beftigt 
zn sein, da ihm vor längerer Zeit ein dortiger Kreissekretär hierzn mündlich 
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C.H.SctllftditZ & Go«, Seifenfabriku.Vcrsandgeschäft, Prftttin 


srMllchfiltratlons-Watteii« 

anerkannt bestes Fabrikat, 

aus chemisch reiner und hygroskopischer Baumwolle 

in allen Grössen und Formaten 

Wagner & Wolfl, Wattenfabrik, 

BEBIjIN sw. 74, Hagelbergrer Strasse 60. [i67i,] 



6/12 PS 

fliepzylinder flerzteinagen 

nr Benzin- und Benznlbetrieb durch denselben Vergaser 

VerbiulTend einfach I Enorm schnell I 

Unverwüstlich! Besonders preiswert 1 

IVerlangen Sie unverbindlich Vorführung! 

Berliner MotorwagenfabrikG. m. b. H. 

REINICKEMDORF.OSjT. [,8*..] 
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die Erlaobnis erteilt habe. Int abrigen gab er la, io einem Falle die Unter* 
anchnng ohne Vornahme von Einachoitteo anagef&brt rn haben. Nach Er- 
ledignng der Beweisanfnahme wurde der Kollege von der Besehnldigong, 
die Fleuehbeschau nobefngt ansgenbt zu haben, freigeaprochen, da das 
Uerieht annafam, dass er sich in gutem Glanben befunden habe. Hinsichtlich 
des zweiten Panktes der Anklage wnrde er jedoch für schuldig erachtet und 
wegen Vergehens nach § 26, 3 des Gesetzes vom 8. Juni 1900 zu einer Geld* 
strafe von 50 M verurteilt. 

Zir BnUhipfinf dar Mul* aad KItitaaaaeba. Dem Vernehmen naeh 
beabsichtigt die Begiemng auf einer der Inseln, die im Greibwalder Bodden 
liegen, Anlagen zu schaffen, die dem Professor Lüffler ans Greifswald die 
Möglichkeit geben sollen, eingehende Studien über die Bekämpfung der 
Maul* und Klauenseuche zu machen. Die Nachricht, dass die kleine Insel 
Biems hierfür ansersefaen ist, trifft nicht zu. Begierungsvertreter haben alle 
in Betracht kommenden Inseln im Greifswalder Bodden einer genauen Be> 
sichtigung im Hinblick auf den beabsichtigte Zweck unterzogen, sind sich 
aber bis jetzt noch nicht darüber schlüssig geworden, auf welcher Insel die 
Anlagen zu errichten sind. 

Ela ■arallteher VlabveralObtnniavtrtla. Aus Camp am Bhein schreibt 
man: In dem alten wohlbekannten Bbeinstädtchen Camp besteht ein .Vieh- 
versicherungsvere in", der Statuten enthält, die ihrer moralisierenden 
Tendenz wegen wohl ihresgleichen io den deutschen Landen suchen dürften. 
Es heisst darin unter anderem wörtlich: 

„Nicht in den Verein aufgenommenen beziehungsweise aus demselben 
ausgeschlossen werden diejenigen Personen; 

welche ihre kirchlichen Pflichten in jeder Hinsicht nicht 
erfüllen; 

welche rechtliche Forderungen mit Verjährung bezahlen; 
welche im Bufe der Trnnksucht, der Unehrlichkeit, eines uosittlichen 
Lebens, der Misshandluog ihrer Angehörigen etz. stehen, groben Unfug 
treiben, insbesondere über die Polizeistunde hinaus sich im 
Wirtsbanse oder ausserhalb desselben ohne Grund aufhalten; 

welche an Sonn- und Feiertagen Vieh ein* und verkaufen, 
verkauftes Vieh abgebeo, Vieh für andere treiben nnd an kirchlichen 
Feiertagen die Märkte besuchen (den Notfall ausgenommen, für welchen 
beim Vorsitzenden die Erlaubnis eintubolen ist); 

weiche den im vorigen Absätze erwähnten Sonn* und Feiertags* 
Schändern direkt oder indirekt Hilfe leisten; 

welche die Schätzer bei ihrem Schätzuogsgeschäfte belästigen oder sich 
mit denselben zanken.“ 

Da trotz dieser strengen Moralvorschriften der Camper Viehver* 
sicherungsverein sehr zahlreiche Mitglieder besitzt, die noch niemals gegen 
diese Bestimmungen verstossen haben, lässt sich mit Fug und Recht behaupten, 
dass es mit der Moral der Bewohner von Camp ebenso gut bestellt ist wie 
mit dem Wein, der in der Camper Gemarkung wächst. 


Personalien. 

AMltlObaMgaa: Oatarraloh: Dockal, Franz, k. k. Landesveterinärreferent 
in Prag (Böhmen), ad personam in die 6. Baogsklasse der Staatsbeamten 
eingereiht. 

Grein er, Anton, k. k. Landesveterinärreferent im Ackerbauministerium 
in Wien, ad personam io die 6. Baogsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

Torre, Peter, k. k. Landesveterinärreferent in Innsbruck (Tirol), ad 
personam in die 6. Bangsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

Wittmann, Karl, k. k. Landesveterinärreferent in Wien, ad personam 
in die 6. Baogsklasse der Staatsbeamten eingereiht. 

ErifMniM, Vtra8tZM|«a: DMtsöhluit: Gressel, Max in Berlin, zum 
Assistenten am tierpbysiol. Institut der laodw. Akademie in Bonn-Poppels¬ 
dorf (Bheinpr.). 

Sehnocz, Georg aus Ansbach, zum Scblacbtboftierarzt in Ludwigsbafen 
{Rhein] (Bheinpf.). 

ödlarralab: Gerber, Karl, prov. städt. Tierarzt in Wien, definitiv. 

Kretowics, Paul, Hufbescblaglehrer ander Tierärztl. Hochscbnle in 
Lemberg (Galiz.), zum a. o. Professor für Chirurgie daselbst. 

Woinitzvsriidariafw, NltdartaUMiea: OMtaohltad: Dr. Alexauder, 
Erich E. F. aus Wangerio, In Gross-Leine [P. Birkenhaincben] (Brdbg.) 
niedergelassen. 

Bickele, Friedrich ans Bindelbach, als Vertreter naeh Mülhausen [Eis.] 
(Ela. LoUur.). 

Esch, Willy aus Becklingbausen (Westf.), daselbst niedergelassen. 

Dr. Fries, Wilhelm C., Assistent am tierhyg. Institut der Dniv. in 
Freiborg [Breisgan] (Baden), als Vertreter nach Neckarsnlm (Württ). 

Gelbke, Emst, städt. Tierarzt in Koben [Oder] (Schles.), nach Hoch* 
kirch [P. Pomroritz] (Sa.). 

Hoffmann, Leo io Hagenau [Eis.] (Eis. Lothr.), nach Fegersheim 
^s. Lothr.). 

Dr. Hader, Gustav E. in Lewin (Schles.), als kreistierärztl. Assistent 
nach Landeshut [Schles.]. 

Müller, Heinrich ans Steinbacb, in Grünsfeld (Baden) niedergelassen. 

Dr. Bosendahl, Alfred aus Moese, in Schwelm (Westf.) niedergelassen. 

Dr. Schumacher, Georg, Assistent des Kreisveterinärarztes io Gross- 
Gerau (Gr. Hess*), daselbst niedergelassen. 

Will, Walther in Köstritz (Reuss j. L.), nach Ortenburg (Niederb.). 



egen Abortus und Vaginitis 
- infectiosa der Binder. 


Zahlreiche Anerkeonongsscbreiben von Kollegmi rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leiste Handhabung meiner Vtilial- Md BMIüitlib«. 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 1(X) Stück k 18 gr, Mk. 17.50 intf. Verpackung und Gebrauchs* 

jknweisong, Mit 40 Vo lUibatl Mp TI«rOrato« [279«] 

Dr. Plate, Tierarzt, BrOgge i.W. 


Dr. Schreiber, 

Bakterlologlsohes und Serum-Institut, 

Laudeberg a« WaHha 

liefert flor an die Herrn Kollegen oder anf deren Ordination am billigsten 

die bewährten Impfstoffe höchst wirksam 

gegen SchweinrotiauL Kilbermhr, 
septische Pneumonie, Qefiflgelcheiera 

zur Eriielnng aktiver Immnnität. [2717) 

Telegramme: Soraatobrollrar — Ltidsbergwsrttt. 



jgegen 

a^tecKenden 


^wirksrierdrzt 

J.Rirzer 


ürn'ilijwrg 

i "Dirfikter Bezug sifherrOriginjIpfdparfll. 


Rotlaufserum 

staatlich geprüft. 

Staupeserum 

voa zsvsrilMlQer HellwirkHi 

Tuberkulin 

apezlall fir Opbthslae* lad 
Kstsi-Rsskfiaiss. 

Staatlich geprüft. 

Euman 

bewährt 

gegea skite lad ohrosltobe 
Sebweiaeiesobe. 

Sennn-Laboratoriom Rnete-Enoch, Hamburg, 

Tsl.-Adr. Saroa. HarMannatp« Be Tel. Aat II, 2675 


Chinosol 


D. R.-P. 


CtalnosolaBi parlftlnaai. Rvlaes Destralas OxychlaellBsalfat 
in Pulver und Tabletten, 12 ä I g oder 20 & V* g ln Qlasrobr. 
Starke«. wasserlS«!.. easchldi. Antlseptlcam, Deelanclee«, 
Oesedoraas. Adstriagen«. Stypticam, Antltextcaai. 
Pestgestelites Maximum der Entwicklungshemmung: I : 200000. 
Hervorragend hewIbK hei Schlelmheatetfektlonen, SpUIaageo Innerer KSrper- 
bShien, friecben nnd Inficlertea Wanden, EntxOndnngen, Haotattektlonen, hol 
Druee der Pferde, Zar Bebandlnag dea ansteekendea Sctaeldeakatarrha derKBba. 
bei OeflOgelcbelera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie BroscbQre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franko 

von Franz Pritzscbe & Co. Hamhnrg {«S^l 


Nichtinfektiöser Impfstoff 

nach Prof. Dr. Klimmer-Dresden 
zor Bekämpfung der 

l^indertuberkulose 

Schutz- und Heilwirkung. [302«] 

Tuberkulinum Kochii 

zur alten snbkutanen and Denen Ophthalmo-Beaktion. 

Humann & Teisler, Dohna (Dresden). 
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Verii«eria|aR bol doo Mllitir-Votorloiroa: Ottorroleb: Makae, Jose/, 
k. Q. k. MilitbODtertierarst izn 5. Drag. R. in Windiscb-Feistriti (Steienn.), 
SOI 3. TraiadtT. in Gras (Steiermark). 

ProMOllOMo: Sobweii: Bielfeidt, Hans K. in Tinslefif (Schlesw. Holst.), 
▼on der ret. med. Faknltlt der UniversiUt Bern zom 5r. med. ret 

Knobbe, Bertbold H. in Lehrte (Hannov.), ron der ret. med. Faknlt&t 
der UniversitAt Bern, znm Dr. med. vet. 

Dr. Mejer, Uaiimilian, stidk Tierarzt in Wiesbaden (Hess. Nass.), ron 
der ret. med. Faknlt&t der ünirerait&t Bern znm Dr. med. ret. 

Seher, Hax A., stidt. Tierarzt in Dresden (Sa), ron der ret. med. Fa- 
knlt&t der Unirersitit Zfirich znm Dr. med. ret. 

Sokolowski, Frans K. in Berlin, ron der ret. med. Faknlt&t der Uni- 
versit&t Bern znm Dr. med. rot. 

Todotnillo: Doitsohlnod: Balde wein, Ferdinand, Veterin&rrat, Kreistierarzt 
in Bielefeld (Westf.) [1867]. 

Offene Stellen. 

0«b«r dl« Btt • hiwIfiliBrtfB Bl«Uaa wt«n«B wir ulk««« aukoafL J«d« asikaBfl Ib« 
dl««« Stell««, «owl« Mlek«, ab«« w«leh« wli Akte« bwltnu, wM mU S Mk. = 4 Et. = 6 Wtm 
b«««ekB«( «ad M d«r B«Mf b«l da« Aafrsc* ■IteianMod««. 

AaMafI« mH B««««teh«, «1m Bb«t SteDs, Bb«r welch« wir k«l«« Akte« b«altie 
■ «d dcMhalb «nl V«ahrtaht«t «kuteka« sBaeaa, «aA TTnbarahifcnnn m tan««eh«ad hlb«r. 

Alla Asaklafta «b«« Tarbladllehkalt «ad lr•«t••BaprBeh«. 

Amtlletae Stellen. 

DMtMbiud. 

Proiosoi: Kreistierarztstelle: Bielefeld (Westf.). 

Sftnltäts-Tlerarxt-Stellen. 

OmrtsebiMd. 

Kbben [Oder] (Schles.) [st&dt. Tierarzt]. — Rngenvalde (Pomm.) 
[Schlacbthofinspektor]. — Wnrzen (Sa.) [2. stftdt. Tierarzt]. 

Osierroloh. 

Banjalnka (Bosnien) (st&dt. Tierarzt). 

Priyateteilen. 

Dontsoblnnd. 

Hagenan [Eis.] (Eis. Lotbr.). — Köstritz (Renss j. L.). 

Sehwob. 

Ragas (St. Gallen). 

Besetzte Stellen. 

imtliehe Stellen. 

Dortoo h iaod. 

Assistentenstelle: Bonn-Poppelsdorf (Rbeiopr) [am tierpbjsiol. 
Institut der landw. Akademie]. 

OotOITOiOh. 

Professur: Lemberg (Galis.) [fdtChirurgie ander Tier&rztl.Hochschule]. 

Sanlt&te-Tlerarxt-Stellen. 

Doitstblud. 

Ludwigsbafen [Rbeiu] (Rheinpf.) [Scblachtboftierarzt]. 

Priyateteilen. 

Ooetoehlud. 

Fe^rsheim (Eis. Lotbr.). — Gross-Gerau (Gr. Hess.). — Gross- 
Leine [P. Birkenbaincben] (Brdbg.). — Grfinsfeld (Baden). — Herrnhat 
(Sa.). — Hocbkireb jP. Pommriti] (Sa.). — Oitenbnrg (Niederb.). — 
Eecklingbaosen (Westf.). — Schwelm (Westf). 


Sprechsaal. 

Ib u««r«a PpwebM«! w«rd«B «U« bb« «tBfVMBdteea Vrac«« «ad AatwoiteB ««• uuerte Lte«« 
bml« ko«t«alM talfmemmma, oks« d««« wir n d«B««lb«B tafasd welch« 8teUna( «chacB LMtfco 
ABOwertes «of ««rMtaBlUcbte rnfCB ca« uacrc« Lcicikicl« siebt da, m wcrda diccclbcB tob 
E edaktloBCwcfcs, cewcN »ScUcb, bMBtwortet, oder p«el(B«te ncrcoacB aw B caat wo r taaz «rcaeht. 

Am^m «tatehoM« Pfwtka nO Aatwwtoa wofO«a aleht TtrOttoatttckL 
Wir bttte« Dte reebt Mhlrclebo BcBBtaasf da« Sprcebasala a«d Blaac8daB( tos ABtwortea 

Fragwilc 

258, Booifblohtffiof von Forkolrtrfctoo dorob PrivotUorlrzto. Wie er¬ 
lange ich die Beaufsichtigung der Sehweiuemirkte, die doch an vielen Orten 
den dort anslssigen Privattierlizten übertragen ist? 

Dr. M -Z. 

259. NIobtiMortogoo oiBOS Pfirdoo iofbifo olooe UogllokofBllos. Ende 

Angnst wurde ein ISjUiriges Pferd von einem Auto uberftüireD, ohne be¬ 
sondere Verletzongen daronintragen. Das wertrolle Reit- and Wagenpferd 
legt sieh jedoch seitdem keine Nacht mehr nieder; die anangenehme Folge 
is^ dass ihm in letzter Zeit die Beine stark anlanfen. Was kann versneht 
werden, am das Tier wieder znm Niederlegen zn bringen? (Schlafmittel?) 
Für guten Bat besten Dank! V. 

Aatwarlanc 

227. TllMlilllOOO*Tll|anf. (2. Antwort anf die in No. 48 gestellte Frage). 
Kolleg Dr. A. Nfiesch in Flawil (Schweiz) gibt in seiner Schrift »Zur 
Taberknlosefrage mit besonderer Berficksicbtigimg der Bek&mpfnng der Rinder- 
tnberknlose* eine kurze und bündige Zasammenfassung der Taberknlosefrage 
und verbreitet sieh ganz besonders über die Bedeutung der Rindertnber- 
kalosebek&mpfuog für die menseblicbe Gesundheit und für die Hilcbwirtscbaft 
und Viehzuebt. Ausserdem erörtert er noch eingehend das Tilgnngsverfabren 
nach Prof. Bang modifiziert für kleinb&uerliche (K^weizerisehe) Verhältnisse. 
Durch die Liebenswürdigkeit des Heren Kollegen sind mir mehrere Exemplare 
seines Büchleins zur Verfügung gestellt worden, welche zum reduzierten Preis 
von 1,50 Fr. (1,20 H) bei mir erbftltlich sind. 

Tierarzt Buseh-Zirndorf b. Furth. 

240. Tisrqiilfrtl. (4. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Bekanntlich 
bat Herr Kollege St ietenroth-Halle rBraunschw.} als erster anf die Behandlong 
der inneren Angenentznodong dnreb Exstirpation des Bliozknorpels binge- 
wiesen. Ich hatte Gelegenheit, diese Methode in einigen geeigneten Fällen 
ebenfalls aninwenden, habe sie für nützlich befanden and werde in ge¬ 
eigneten Fällen stets wieder davon Gebrauch macbeo. Die Wirkung setzt 
sich zusammen ans der eines lokalen Aderlasses and der einer ableitenden 


H beiiiiscbeSeriiiD-Gesellschaftm.b.H.CDln 

Femspr. 2462 KMt-BrtSH’SOlMB Telegr.-Adr.; Rbeinsemm 

Schwelneseuche-Serum | Schweinepest-Serum 

Blnlentn Seran, ooppeiserum l'c“p‘.r‘ 

Rotlauf-Serum | Serum gegen die eeptieebe 

Geflügeicholera-Serum | Pneumonie der Kälber 

Kälberruhr-Serum R. S. Q. [60„] 

a t ] n iid Miasetyphn« gefBi Ratten, Haos- und Feldainee. 

Prospekt, Qebrauebsanweisungen und Enlschidlgungsbedlngungeo iederzeit 
zur VerfQgung. 

—. Veraand ohne Nacbnabne. — 


Das BesIe OBgEH hallB und fBuchlE FOssb 

sind Norwagep Skisooken [3i5,] 

mit Edderfutter, im Strumpfe tu tragen, Kniewamse,Leibwam8e, 
lange Isländer Jagdstrümpfe und andere Sport- und 
Jagdartikel. Preisl. grazis dnreb den General- 
Vertrieb Heiir. Brandesbirg, Kelberg 69, Oetiee. 
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P. BEIERSDORF & Co., 

HAMBURG. 
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BEIERSDORFS 

ZINKOXYD-PARAPLAST 

auf wasserdichten Battist gestrichen, 

Heil- und Heftpflaster, 

ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen 
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in 
der Geburtshilfe. 

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw. 
empfohlen. 

Muster kostenfrei. -- 


:^<ED 



i! .Erfolgreichste Sera 

^ ClAltTTTninn Ratlaul. y«rla«t-Ent*ohidigaBg. 

M.n WniHR'Scnch« n. Prof. Dr. Wactcnacaa. 
i. ÜUU n UIUU pe*tb.«rkaod.-lnfji.W«it«rB»aiia. 

' Kälber-Pneumonie, Kälber-Rubr, OefIflgeJ- 
Cholera, Pferde-Oruse usw. 

Vereinigung [saz*] 
S Deutscher Schweinezüchter, 

Berlin SW. ü. Hafenplatz 9. 


Best be wältrlie Sera 


r firegen 

Pf«pdw-Drus«| polyvalent., DDr. Jess-Piorkowski. 
KÄlbwr-Ruhp^^^^^ j poijvai©nte, DDr. Jess-Piorkowski. 

Sohwwinw-Swaoh« | polyvalente, DDr. Jess-Piorkowski. 

HnndcaStwupw« polyvalent. „Piorkowski“. [252e] 

GwflOgwl«Chelepa. polyvalentes, DDr. Jess-Piorkowski. 

Fohlen-, Kälber-, tämmer-Lähme, Rotlauf-Senim. — Baklerien- 
Extrakte. — Bakterien-Extrakt gegen seuchenhaftee Verwerfen. 

^ Kulturen zum Vertilgen von Ratten und Mäusen. 

Deutsche Schutz- u. Heilserum-Gescllschalt a. h. H. 

Telephon: ßgrUn NW. 6 , Luiscnstf. 45 . Imm^serutn. 
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H. Hanptuer, Berlin IVW. O. 

Instrumenten-Fabrik für Tiermedizin und Tierzucht. 


Oummlrlng^e 


iDnrlt-OniDmlschlaneh« 


n' 




I 


nach Evers, mit Alnminiuroperle, znm 
Verschlnss der Zitzen bei der Kalbe* 
Oebeebehandlung Stack 0,20 M. 

Noue, ausserordentlich halt¬ 
bare Qualiiät des Gummis, 

die mit Recht als 


bezeichnet werden kann. Alominium* 
ring innen saaber verrondel^Einscbneiden 
unmöglich. 


Filiale München, Königinstr. 


Durit ist in Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit allen 
anderen Guminipräparaten überlegen. 

Durit wird weder durch Kälte noch durch Wärme, noch 
durch Temperaturwechsel beeinflusst. 

Dupit veHrägt Sterilisierung in kochendem Wasser nnd 
widersteht selbst einer Hitze von 200® C. 

DuPit verdirbt nicht durch längeres Lagern, sondern 
bleibt jahrelang elastisch and gebrauchsfähig. 

Dupit widei*steht der Einwirkung von Ammoniak, Aether, 
Natronlauge, Benzlu, sowie der meisten Desinfektion.s- 
lösungen. 

Dupit ist daher der beste Schlauch für die Praxis. 

1257«] 

41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 


Entzündung. Prophylaktischer Wert diseer Methode ist nicht ganz ausge¬ 
schlossen, obwohl uDwabrscbeinlich. Tieri[Uälürei kann man den kleinen 
EingrilT kaum nennen, noch viel weniger Hessen sich betrügerische 
Motive beweisen. Schlimmstent'alls ist es grober Uniug. (Anders w&re 
dagegen eventl. die Forderang von 5 Mark zu beurteilen.) Da 
gibt es doch, meine ich, wichtigere Kapitel ans der Pfuscherfrage. 
Zum Beispiel; Man stelle doch einmal aus der Praxis heraas annähernd 
den Verlast fest, der der deutschen (norddeutschen, mecklenburgischen 
etz.) Rindviebzucht erwächst durch die nnmittolbare Hinmordung von 
Kühen bei der Geburt seitens „ehrgeiziger“ Laiengeburtshelfer! Oder wie 
wäre es mit einem Vorgehen gegen die kinomatograpbische Scbaustellnng 
der Tierquälerei, die sich in jüngster Zeit breit macht? Ich denke t. B. 
an den „Absturz eines vor einen Wagen gespannten Pferdes von einem 
Felsen“, oder „Fuchsjagd anf dem Laude“ nsw. 

Perl. 

245. fiebBhrenabzug fUr dl« Erglazangsbetobaukasse. (3. Antwort auf 
die in No. 45 gestellte Frage). Der Herr Kollege berührt mit seiner An¬ 
frage eine Angelegenheit, am welche wir bisher, trotz ihrer Bedeutung für 
alle Fleiscbbeschaa ausübenden Tierärzte, herumgegangen sind, wie die Katze 
um den heissen Brei. Obwohl die Abzüge von den ordentlichen Beschau- 
Gebühren nur gemacht werden sollen, um die Kosten der Ergänzungsbeschaa 
zu bestreiten und allenfallsige Ansgaben für die Zwecke der Fleiachbescban 
zu decken, somit doch logischerweise nur bei Laienileischbeschauem gemacht 
werden können, haben doch fast alle Gemeinden frendigat zngegriffen, um 
für aich so viel wie möglich von den Gebühren, sowohl der Tierärzte als 
der Laienbeschauer, abznziehen. Dass hierbei von den verschiedensten Be¬ 
hörden, mögen es onn Bürgermeister, Amts- oder Gemeindevorsteher sein, 
ganz willkürlich vorgegangen wird, hat wohl jeder Kollege schon bei ge¬ 
legentlichen Gesprächen üW dieses Thema in Fachkreisen bemerken können. 

Bei Einführaog der Fleischbeschau waren die Beschau-Gebühren folgender- 
massen festgesetzt; 

OroBsvieh: 3,00 M Abzug: 25 Pf. 

Kälber; 1,00 „ • : 5 „ 

Schweine: 1,00 „ „ : 5 „ 

Kleinvieh: 0,60 „ „ : 5 „ 

Pferde: 5,00 , » : — » 

Inzwischen hat jedoch eine Herabsetzung derselben in ganz erheblichem 
Masse, teilweise bis zn 50 Prozent, stattgefunden, ohne dass die Abzüge eine 
sinngemässe Veränderung erfahren hätten. Es heisst zwar ausdrücklich in 
den AasfÜhrungsbestimmaogen, dass nach Ansammlung eines genügenden 
Fonds die Gebühren den Beschauem anverkürzt anssubezahlen seien, doch ist 
wohl noch kein Kollege in diese glückliche Lage gekommen. 

Was sind überhaupt Kosten der Fleiscbbeschaa ? Die Miete für Freibank, 
die Gratifikation für den die Gebühren einholenden Polizeibeamten, oder die 
manchmal recht beträchtliche (300 M! betragende) Gehaltszulage „für Ver- 
waltUDg der Gebühren“ an einen Sekretär oder Rendanten? Manche Ge¬ 
meinden helfen sich damit, dass siezwar keine Abzüge von den Einzelgebübren 
machen, dagegen von der Gesamtsnmme eioeu gewissen Bruchteil —bis zu 
15 Prozent — zurückbehalten. 

Ohne Zweifel ist dieses Verfahren, den Beschauern beliebig Abzüge zu 
machen, ungesetzlich, aber wo soll and kann man sich darüber beschweren ? Vor¬ 
stellungen beim Bürgermeister oder Landrat nützen nichts, da die betr. Anord¬ 
nungen ja von dieser Stelle ausgehen, bezw. gutgeheissen werden. Es empfiehlt 
anch nicht einmal, sich allzu sehr auf die Hinterbeine zu setzen, sonst kann 
es bei der wohlwollenden Stimmung, welche gegen ans bei den meisten Be¬ 
hörden zu finden ist, leicht sein, dass dem unznfriedenen Tierarzte statt der 
Gebühren ein Fixum zugemessen wird, welches natürlich bedeutend kleiner 
ist als ersteru. Es heisst eben einfach; .Yogol friss oder stirb!“ 



Chem. Fabrik • Darmstadt 

empfiehlt 

alle Drogen und Chemikalien für die Veterlnirpraxls, 

insbesondere: 

Arecolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, 
Podophyllin, Strychnin, Veratrin, Blei-, Jod-, Cuecksilber-, 
Wismuthverbindungen etc., ferner 

Tuhirkullfl a. Bovotuberkulol fOr diagiost. Zwicke, 

sowie die 

Speslslprilpsrate: 


30 DIFIN 


pro nra veterlBarlo Ufila n. S^/g. 
VenagUofaa Brnta fBr JodJdkallOB. 
Bmlhrl bol: 

DtapflgkeH, LUiroIrrheM, Ub«r- 
k«ller, Tetaratf Merbu «tMlMit 
der PfeN«, AktiBemkoM, Tiber* 
kiieee der Rlider. 

PERHVDIIOL 

Chem. reiuM SO**/« WMMrttoSnporoxrd. 
WwtToUoa 

DeelefleleBe f. d. Cblnrgle. 


TflNNOFOIIM 

▲ootMrUob: 

Aoegezelehietee Aetleepilkui. 

VStUf OBfiftlf, fUrk d—edoriri w 1 
luHcUeb: 

WlrkttMee Aettdiarrhelkea, 

h«. hol KBUemiltf oaptohloa. 

PYORTMIIN 

Oanehloooi, tiotkot AatlMptftaw. 
Sporiflko» (Ofoa 

Miel- Md Kleeeeeeiebe. 


YOHIHRIN-HERCR 


Tabletten i 0,01. Tabletten ä 0,1. 

gegen eexnelle iMpeteei der Zuebttiere. 

Literatur über die Spezialprilparate gratis und franko. 


Suptol-RupoH Hilzbrand-SBi'aiii 

Neues, ganz vorzügUebes Heil- »«ä deeerakel*. 

mittelgegen akute und chronische pgj Schutz- und Heilsweoke 

$cbw(ls($tNcbe. empfohlm. 

Beide Präparate sind direkt zu beziehen durch [254«] 

E. MERCK, Siran-Aktillaag, HALLE i. S., 


uMfc Pref. SehenkelB. 
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Tierärztliche Enndschan 


No. 47 


Keine Dämpfigkeit 

kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse 


bei 

Pferden 

mehr! 


Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Qe> 

brauch von VERGOTININE. 

Taaieida vti Aaerkeaiaigae. 


Fabrikant: C. Velpry, Reims. 

Alleinverkauf für Dentechland: Krewel Se Ce., Q. m. b. H., chemisch« Fahrik GAln a fih Eifelstraue 88 
Bcttandteilc; Veratrin. tullur. 3 gr., Strychnin. tuHuric. 2 gr.. Ergotinin, cryst qiQ gr., Olycerin. purittlm. 150 gr. Nar mal Verardaoag TlenvttM*suawMd«al 


[220,) 


Nach der Verwendang und Verrechnnng der Abzüge zn fragen, darf man 
sich schon gamicht erdroisten, denn das sehe ja ans wie Hisstranen gegen 
die Behörde. Bis bleibt somit nicht viel oder garnichts übrig, am sich gegen 
die fraglichen ungerechtfertigten Abzüge zo schützen; das einzige wäre, dass 
das Ministerium klipp and klar anordnet: ,Abzüge dürfen nicht höher als 
2—8 Prozent gemacht werden, wenn die Beschauer selbst Tierärzte sind.” 

Es wäre gewiss manches interessante ans Tageslicht zu bringen, wenn 
die Herren Kollegen ihre Erfahrungen in der angeschnitteDon Frage zum 
besten geben würden und vielleicht noch über manches andere in der Fleisch¬ 
beschau. Denn dass diese för die Tierärzte doch nicht so sehr das ist, wofür 
sie TOD uns ferner stehenden und wohl auch nicht sehr günstig gesinnten 
Kreisen gehalten wird, beweist deutlich das Inserat in No. 45 der „ß. T. W.*, 
in welchem ein Kollege als besonderen Vorzug seiner abzugebendon Praxis 
anpreist „ohne irgendwelche Fleischbeschau.“ 

Weitere Ausseruogen wären sehr erwünscht. 

Tierarzt B. 

248 V«rtIeherBa|Sgeulitohaf( fir Rindvieh. (2. Antwort auf die in 

No. 45 gestellte Frage). Mit der Versicherung von Rindvieh beschädigen 
sich die meisten der bestehenden ViehversicherungsgesellschafteD, von denen 
nur ein Teil mit testen Prämien ohne NachschnssverpflicbtaDg, der andere 
mit Vorprämien und dem Vorbehalt nachträglicher Einsiebung ven Nach- 
fordernngen versichert. Das letztere System birgt immer die Gefahr in sich, 
dass die Viehbeaitzer mit niedrisen und von vornherein unzulänglichen Vor¬ 
prämien über did Höbe der in Wirklichkeit zu erfallenden Verbindlichkeiten 
hinweggeliuscbt werden, zumal, wenn es sich um Gesellschaften handelr., 
welche einem grossen oder mehrfach sogar den grössten Teil der Vorprämien 
für Verwaltungskosten verbrauchen. Zu den solidesten Anstalten gehört die 
Vaterländische Viebversicbernngsgesella ebaft zu Dresden, welche 
XU festen Prämien, ohne jede Nachschnsspfliebt der Mitglieder ver¬ 
sichert. Die Prämie beträgt S'/i liis 4'/^ %. Der Jahresübersebuss wird 
zur nachträglichen Aufbesserung der Entscbädigungs'iuote statutengemäss bis 
XU 90 % der Versicherungssumme verwandt. Die .Vaterländische“ gehört 
zu den kulant und billigst verwalteten Gesellschaften, und fliessen so den 
Versicherten aus den Kapitalanlagen bereits über M 15 OOO Zinsen zu. ln 
den letzten beiden Jahren wurden je 81 % der Versicberungssummo bei 
Totalverlusten an Entschädigung gez^lt. 

Tierarzt Sonntag-Dresden. 

249. Uteratar Hber Varwerfen dar KGhe. (Antwort auf die in No. 45 
gestellte Frage.) Ein Literatarverzciebnis von G5 Nummern liuden Sie im 
„Handbuch der tierärztlichen Geburtshilfe“ von Dr. L. Franck. 4. Auflage. 
Berlin 1908. Psol Paroy. Dr. M. 

253. BahaadliaB dar Fohtealkhva. (Antwort auf die in No. 45 gestellte 
Frage). Seit 8 Jahren oft Jodkalium angewandt; Erfolg sehr zuriodeu- 
stelleod. Verabreichung schon 8 — 14 Tagß vor der Geburt. Auch bei 
Rälbertähme (Nabelvenenentzündung) mit gutem Erfolg versucht Kälbern 
direkt zur oder mit Milch gegeben. Hagena, Pewsum. 


Füx den Text-Inhalt verantwortUeb: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Aus der Geschäftswelt. 

Zlaapp«ii — min willkomiiian«» Walhnaohte-PrAaant« 

Einen Weltruf genicsst die Bremer Zigarreo-Fabrik von Heiorich Müller, 
Bremeu. Die Firma gehört zu den grössten und leistungsfähigsten der 
Branche. Sie ist Vertragslioferantin von 800000 Mitgliedern der bedeutendsten 
deutschen Vereine und ausserdem stehen ihr über 6000 Dank- und Aner¬ 
kennungsschreiben über gute .und prompte Livforuug aus den Kreisen ihrer 
Herren Abnehmer zur Verfügung. Man darf daher dieser Firma grü>8ie8 
Vertrauen entgegenhringen. Da nun der Einkauf von Zigarren Vertrauens- 
sache ist, so soll man sich auch stets an leistungsfähige nod vertrauens¬ 
würdige Firmen wondeu. Als solche mochten wir obengenaucte Firma be¬ 
zeichnen. Zigarren sind als Weibnachtsgabe das Willkommenste für jeden 
Rancher. Wir bitten daher unsere geschätzten Herren Abonnenten, die der 
heutigen Nummer beiliegende Weibnadits-Spczial-OfTerte der Firma Heinrich 
Müller, Bremen, zur Deckung des eigenen Bedarfes, sowie zu Pxäseotzweckeo 
gefl. beachten zu wollen. Gemäss den günstigen Bezugsbedingungen ist 
ein Risiko völlig ausgeschlossen und können wir die Firma daher wiederholt 
für den Einkanf des Weihnachts-Bedarfs empfehlen. Ein Versuch wird 
sicherlich zu dauernder Verbindung führen. [298] 


Anfs wärmste empfehlen wir onserD Lesern das ausgezeichnete Selbst- 
unterrichtswerk „das Konservatorium, Schule der gesamten Musik¬ 
theorie,* das sich ebenso wie die im Vorlage von Bonness & Hachfeld 
in Potsdam bereits früher erschienenen Selbstunterrichtswerke der Methode 
itostin segensreich erweist. Hervorragendi; Professoren, Künstler und Musik- 
lehrer haben allen, die im Beruf oder aus Vergnügen praktisch Musik aus- 
nben, sowie allen Freunden der Tonkanst wohl kaum übertroffene Gelcgeuheit 
gegeben, sich mit der gesamten Musiktheorie gründlich und auf bequeme, 
billige Weise bekannt zu machen. Es wird gelehrt: Harmonielehre, mnsikal. 
Formenlehre, Kontrapunkt, Kanon, Fuge, Instrumentationslehre, Partiturspiel, 
Anleitung zum Dirigieren und Musikgeschichte. 

So sei denn dies Werk, das dank der leicht vorstäudlicben Darstellnug, 
der eiDgeheuden Lehrmethode und des vullkommeoeo Inhalts den Besneb 
von Konservatorieu in den roasiktheoretiseben Fächern in vollendestem 
Masse ersetzt und einen ausserordentlich guten Erfolg verbürgt, allerseits 
boatoDB empfohlen. [295] 




JVljKEOSKOPE 

wßseriscbarM.. Zwecke 
vSakterlertmikposkope 
^ \m-iÖ3eL3m.v;1*fO>dk.an 


Neu»^« 

mitCu^SchFtn 

ko»teMos 


[168„1 


Tablette 

ungiftig geruchlos 

im Wasser leicht löslich. 

DttisMdiosrsifnci 

|von hoherhakterizieder Kraft 
für 

fundausspulungen, 

Instrumente, 

Stallungen, 

Wände. 

4t 




Keine Ekzeme 

0l®ru*^*^l ungiftig 
^ im Wasser unlÖsHch. 

6 X leichter als Jodoform. 

f' Trocken-Antiseptikum 

zur Wundbehandlung. 

Fhenirfopni-BBsellschBtt 

Tatrik, BtrHs-$cb$iebtrfl. 


„Turlcuffl“ tto Arztewageä 

Einfach In 
Construktion) 
dauerhaft, 
zuverlässig 
und billig Im 
Betrieb. 

Zahlreiche 
prima 
Referenzen. 



[268,1 

Automobilfabrik Turlcum A.-Q., Uster-Zürich. 

_ Filiale: Berlin-Schönebergf Verbergstrasse 15. 
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TioräntUche Rondschao 


No. 47 


Tafl^lnalkngeln Beugten mit lo»/, B«ciiiai 

gegen infektiSsen Scheideokatarrb der Rindert, sowie sencheohaftes Verkalbcn, GobärmuttercntsöndungeD« 
weissen Floss ond Sefaeidenverletfongen aller Art. 

Preis pro loo Kapseln a 7 g für Jungvieh- und PulUnbehandlung M 6 .— 

„ ,, lOO „ h II g „ Kühe . . S .— 

Bei Posten billiger. 

Von AotoriUten anerkannt and empfohlen wegen Billigkeit und QUte. Cf. Ariikel i. d. .Amt]. Kreisblatt Clausthal, Ofl'eotl. An- 
Boisor f. d. Hars": „Der tieteokeede Seheideekatarrh oater dem Harzer Riedvieh“ von Professor Dr. Dammann, Geh. Rog. und 
Hedtsioalrat, Direktor der Kgl. Tieritrstl. Hochsehnle in Hannover. 

TBflBBlcBlbe mit 10% Bacillol, per kg II 1,35. 



Tasollaieiite Reuigen 

ehemiseh vollkommen gleichwertig den Vasogenen, dabei weteitiloh bltÜierl Infolge der konstanten ZosammcnsetBang and 
hervorragenden Tiefenwirkang io der Praiis allgemein im Gebrauch, auch bei iaierlioher Anwendung bewährt. 

Auf IVunsch liejern wir die Vasolimenie fertig dispensiert in Fluschen .h jo.o, 7S,o, ioo,o, ijo,o etc. 

Jod-Vaaollment lO^o» Jodoform-Vasollment 3%, Kreosot-Vasollment SO^oi 
Carboxol, Teer-Vasollment 25%, Pyoctaaln-Vaeollmeat 2%. 



7f« wrA«*1rOf «fAwt* 1 engl. War&eng mit Ketten. Schraube (15,| 
^il Wl HttUlVlla I Ansbindestrick (l,—); 1 Verbandtasche, 8 j 
teilig, enthaltend: 1 grades, 1 geballtes, 1 krummes und 1 Knopf-Bistouri,. 

1 kramme and 1 grosse Haarseilnadel zum Zusammenschraaben, 1 gerade 
6cb^ 1 Unterbindangspinsettte, 1 Rinnmesser, 1 Hohl* und 1 Stahlsonde 
lom Zusammenschraoben, 1 Hollensteinbüchse mit Impfnadel und 5 kramme 
Heftnadeln in vorscb. GrOssen (20,—); 10 Stuck Bullennasenringe nach Ruoff 
mit Schraube (5,—); 1 Nasenringtrokar (3,50); 2 Tracheotaben von Blech 
(1,—); 1 Trokar mit 2 Kanülen für Kleinvieh (1,50); 1 Injektionsspritze im 
Ftai (8,50); 1 MilehrOhrchen von Metall ond olivenförmiger Verdickung nach 
Winckler (—,75); 1 Aderlassschlegel mit Nadelbüchse (—,50); 1 Aderlass¬ 
schnepper (verstellbar) mit 1 Reservefeder (5,—); 1 Taschenmesser (Ver- 
bandmesser), enth. Hufmesser, Sonde, Adeilaasfliete ond geballtes Messer 
(8,50); 1 grSssere Wondspritze von Zinn (1,—); 1 Trepanations-Trokarbesteck 
nach Zeden (5,—); 6 Paar Holzklappen zum Kastrieren (8,—); 1 Kluppen- 
schraube (4,25); 2 Geburtsbaken (Aogenhaken) (1,25); 1 langer Geburts^ken 
mit Ringscbnur, zum Zusammenschrauben (4,50); 1 Embryotom (Fingor- 
mcsBer)(2,—); 1 Ringelapparat nach Galling (1,—); 1 hölzerne und 1 eiserne 
Kastrierklaromer (ü 1,50): 1 Hufontersnchnngszango (1,50); 1 Rinnmosser 
(1,—); 1 dto. zweischneidig (1,25); l Hufhobel nach Erüi mit Bcserve- 
mcsser (7,—); 1 verdecktes Messer (3,25 ; 3 Brennkolben (messor-, bim¬ 
förmig n. prismatisch) (2,50); I schwarze Hurnspitze a. d. Gnmmischlauch 
(-,25). [213,ol 

Gefl. AngeboteanKreisveterinärarzti. P. KoIh,DrezdeaA.I0,SeidnitEer8tr.l9.1. 


6eoD$fxer’$Para$itei-€rdMe 

(gesetzlich geschOtzt). 
Uafehlbares Mittel von durcluchtageRdeai 
Brtelge bet Akanie-Rlude. Pieebtea, 
Kritaa, haarioeaa StaUea der Huatfe, 
Pferde. Katzen usw., Uluae der KSbe usw. 
Per BOebse M tJiO ohne Porto und Ver~ 
Packung ia den Apatbekea oder direkt von 
der Fabrik pbarmazeutiteber Präparate von 


NB. Tlarlratc arbaltea bet Bezug von 
6 BIchaea VemgapraU. 

Venleiche den Artikel des Herrn Tierarzt 
Am^orff-KSnigsberg in No. 37 d. Zeltscbr. 


J. Kaystra 

Hiie- 
iDchen 

und 

(leliliiel- 
fliiter. 

anerkannt vorrflgUchste Qualitäten. 
VlaHacb prfa. nzit bBchataa PraUen. 

Hasd^SebMlabrik K&ySer, 
Inhaber W. Uhaa Ir.. n66„l 

T0aip«lhof-Boplln M. 

OegrflBdet Im Jahre 1882. 

NB. TlataallBlttal rahreo wrir nlcbtl 



BHIIoe Brlefmarlien. 

gratis sendet Aagaat Harbei, Breiaes. 

[258«] 


Tauezte Racher tnp/ehla 

^ ^ meinen garantiert 

£ a \ ungcschwefoltcD des- 

.2 halb sehr bekömm- 

'e ’v lieben und gesunden 

gÄ m'* , Tabak. 1 Tabaks 
s H pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
CQ er Fb meio.berübmtFörster. 

tabakfür4.25frko.9Pfd. 
Pastorentabaku.Pfeife 
^ franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
^ |p mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pf(L holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Blk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zngeben, ob nebenstehende Gesond- 
heitspfeife oder 1 reich^eschn. Hols- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

B. KÖller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltnif. [ 185 , 3 ] 


Pmil Watckter 

Optische Werkstätte [255,] 

FpiBdamaM-BsHlii 

5 Jffikroskope 

uh für Flflteh- 

n. TrlohlMitohM. 

Baktirici- 
ir|^ Mikroskopi 

kompl. mit Abbe 
and 01-Immersion 

800 Bi an. 

Man verlange 
Preisliste n. Offerte. 


Fleischbeschau-Stempel 

mit extra tiefer Messingsebrift nnd 
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück 
5,50—6,.50 Mk., ohne Stablrand 4 bis 
5 Mark, je nach Inschrift. 
KaBtiohtkatenpel mit ulast. Zapfen- 
räckäächu2 Mark. Kästchen f. mehrere 
nnd Dosen für einzelne Stempel billigst. 

Beste giftfreie Fleiscbstempelfaibe 
in Flaschen zu 50 Pfg. and 1 Mk. von 
IKiloab,perKilo5Mk. Danorstempel- 
kissen zn 80, 50 and 75 Pfg. empfiehlt 

ERNST VOGEL, 

[ 282 g) Siegmar in Sachsen, 
Stenpsl- ■. Steapelfsrbei'Fabrlkatlti. 


Wegen Mangel geeigneter Anf- 
stcllnng ein s^r guter Bronaa« 
abguM der Dieokerheff-Biiete billig 
zn verkaufen. Nen 80 Mark. Gefl. 
Off. nnter M. J. 313 an die Exped. 
d. Ztschr. erb. [^18] 


Vorlag Weil: Frejtags Lahr« 
baoh da Pligslologio 16 M dem¬ 
nächst. [814] 


Der Postanflage nnserer hentigen 
Nninmer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
8 Plator in Cueel, [261g] 

der Zigarrenfabrik Hainrloh 

Biailep in Bremee, [298] 

(lur Bncbhandlung Bonnasn 

8 Haehfald in Potadaa [295] 

und der Oiatarioli’aohan 
Veriaga - Buolihandlung 
(ThaadarWaSohar) in Leipzig, 

(311. 

welche wir der besonderen Bo- 
aebtnng unserer Leser empfehlea. 


Schluss der inseraten-Annahme 
Freitag fküh 8 Uhr, 


Nun erschienen: 

Operationsatlas für Tierärzte 

von Professor L. Hoffmann-Stattgart. 

5 BAahari 

1. Zwaegsmlttellehre. 2. l■etreBe■tealeb^e. 8. Verheadlelire. 

4. Aligeaeiee Operetleeea. 5. Spezielle Operatlaeee. [219,4] 
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat. 

Mit 107 Ttfell. — Ober 2500 Abbltdi. — Preis gebunden H 80,—. 
Verlag von Engen Ulmer-Stnttgart. 


Ferd. eapellen. Hannover, 
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Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblattern unter voller Quellenangabe gestattet, 

in jedem anderen Falle nnr mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenau, den 30. Noyember 1908. 


XIV. Jahrg. 


Inhalt: In oeaem Gewand. — Anwendnag des AtoxyL Von Dorn. — Das Dispensierrecht der Tierärzte. Von Dr. Nörner. — Übersicht 
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— Staodesfrageo und Berufsangelegenheiten. — Verschiedenes. — Personalien. — Sprecbsaal. — Ans der Oescfaiflswelt. 


In neuem Gewand 

tritt heute die nTlerirztlloha Rindiehu“ vor ihre geneigten Leser. 

Auf Wunsch vieler KoUegeo haben wir uns entschlossen, unsere Zeitschrift 
von jetzt an im Umschlag erscheinen zn lassen, wenn ans dadurch auch bei 
unserer hohen Auflage recht erhebliche Mehrkosten (la. 8000 M. pra Jabr) 
entstehen. Allein unserm Qmndsatte getreu „Nnnquam dormio“ suchen 
wir von Jahr in Jahr unser Fachblatt innerlich und änsserlich weiter zn 
entwickeln und anszugestalten, künoen aber damit natürlich nnr Schritt vor 
Schritt Torw&rtsgehen. 

Durch den Umschlag wird ein grosser Teil der Anzeigen 
aus dem Hanptblatt entfernt and dadurch mehr Raum für Text 
geschaffen. Das war unbedingt nötig. Denn die Anzeigen haben sich 
von Jahr zu Jahr vermehrt und schliesslich soviel Platz beansprucht, 
dass wir leider oft nicht in der Lage waren, das ans in dankenswerter 
Weise von allen Seiten znströmende Material entsprechend verwenden zu 
können. Ganz insbesondere war dies aber der Fall, als nnjsler 
„^mbtatl** in so erfrenlicher and unerwarteter Weise sich 
entwickelte und ein gernbenntiter Ratgeber nud eine ans* 
giebige Fundgrube für viele Kollegen geworden ist. Um den 
„Sprecbsaal“ entsprechend pflegen zn können, ohne dass die übrigen Ab¬ 
teilungen dadurch stiefmütterlich behandelt würden, musste Baum geschaffen 
werden, was nur durch die Unterbringung eines grossen Teils der Inserate 
anf dem Umschlag zn ermöglichen war. 

Dadurch ist aber auch der Umfang unserer Zeitschrift wieder 
um 2 Seiten gewachsen und wird dieselbe in Zukunft 12 Seltta atark 
einschl. Umschlag erscheinen, statt seither 10 Seiten. 

Ausserdem werden wir von jetzt an, der leichteren und rascheren 
Orientiemng halber, jeder Nummer ein Inhaltsverzeichnis beigeben, 
trotzdem ans dadoreb, ebenso wie durch die Vergrösserung, eine wesent¬ 
liche Vermehrung nnserer Arbeitslast erwächst. 

Höge die „T. R.*' auch ferner in ihrem neuen Gewand und ver- 
grösserten Umfang ein von den Herren Kollegen gern gesehener 
und willkommengeheisseuer Frennd sein. 

Verlas lad Redaktiea der „T. R.*‘- 


Anwenduog: des Atozyl. 

Von Distriktstierarzt Dorn-Harkterlbach. 

Anf eine Anfrage eines Kollegen, wie man die im Blote kreisenden 
oder in Aneurysmen sitzenden Strongyliden abzntöten vermöge, gab ich da¬ 
mals in der „TierärstUeben Randschaa*' den Rat, es mit intravenöser Injektion 
von Atoxyl zu versuchen. 

Dass dieses Medikament auf solcherlei Blutparasiten tätsächlieh abtötend 
wirkt, dafür findet sich eine Angabe im Jonmal of Tropical Medicin 1908, 
H.IO, welche ich kurz referieren will.: 

„O’Brien-Qneensland berichtet darin über die Anwendong des Atoxyl 
bei FUariasis bei zwei Patienten. Die Diagnose wurde dorch Auffinden von 
Filarialarven in Blntpräparaten festgestellt. Der erste Patient erhielt zn- 
nächst jeden dritten Tag 0,8 g steigend anf 2,4 g einer 5% AtoxyllÖsong. 
Später erhielt er diese Dosis jeden Tag intravenös. Als Resnltat erzielte er 
ein völliges Verschwinden obiger Larven. Dem 2. Patienten machte er joden 
2. Tag eine Injektion von 0,3 bis 0,6 g obiger Lösung. Nach einer Woche 
war bereits eine starke Venninderong der Filariase bemerkbar.“ 

Auch in der tierärztlichen Literatnr finden sich Angaben, dass Tiere mit 
Filarien znr Beobachtung kamen, und zwar hauptsächlich Hunde. Fröbner 
berichtet, dass in Japan za. 507o aller Hnnde an Filariasis leiden. Als Heil¬ 
mittel wendet man dort Arsenik, angeblich mit gutem Elrfolg, an. 

Nachdem wir im Atoxyl ein Medikament znr Hand haben, das intravenös 


gut vertragen wird, so wäre dies vorkommenden Falles auch bei dieser 
Krankheit bei Tieren zn verwenden. 

Boi der Dosis brauchen wir nicht allzu ängstlich zn sein, nachdem nach 
meinen Versuchen 8 g Atoxyl io 100 g Wasser anf 87^ erwärmt intravenös 
anstandslos von Pferden vertragen werden. Bezüglich der anderen Hansliere 
stehen mir keine Erfahrnngen zur Verfügnog. Vielleicht nuterzieht sich ein 
Kollege der Mühe, durch ausgedehnte Versnobe, die er in einer grösseren 
Arbeit niedeilegen könnte, zn ergründen, wie die Arsenikpräparate intravenös 
vertragen werden. Für die Tropenhygiene wäre eine solche wissenschaftliche 
Forschnng von änsserst grossem Wert, nachdem man die Wirksamkeit dieser 
Medikamente bei TrypanosomenerkranküDgeo erkannt hat. 


Das Dispensieppeoht dep Tiepäpzte. 

Hit dem Dispensienocht der Tierärzte beschäftigt sich die „Pharma* 
zentische Zeitung“, indem sie in ihrer No. 83 einen in der „Literarischen 
Offextenliste“*), einer neuen, in Berlin-Friedenao erscheinenden Korrespondenz 
für Tageszeitongen, veröffentlichten Artikel zom Abdruck bringt, welcher 
verdient, niedriger gehängt in werden. Er lautet: 

„Den Medizinern ist es untersagt, ihre Rezepte selbst anzufertigen nnd 
abzngeben, weil sonst leicht das Vertrauen schwinden würde, wenn der Arzt 
ein Interesse daran hätte, möglichst teure Mittel zu gobranchen. (!!) Bei 
den Tierärzten liegt aber die Sache gar nicht anders und solange ihnen 
nicht ebenfalls die Abgabe untersagt ist, kann nur Selbsthilfe der Vieh* 
besitzer in Betracht kommen, indem sie energisch das Recht fordern, sich 
die verordneten Mittel selbst ans einer Apotheke oder Drogerie zn beschaffen. 
Alle Apotheken sind verpflichtet, den Preis and die Inhaltsangabe bei jedem 
Rezept geoan zn vermerken bezw. abscbziftlich anf der Umhüllung anzn- 
bringen, sodass jederzeit Kontrolle möglich ist. Auch wird bei Wieder- 
holnngsfällen derselben Krankheit eine erneute Konspltation überflüssig, wenn 
ein Rezept vorliegt, das einfach neu angefertigt werden kann. Diese Vor¬ 
teile fallen beim arxootabgebeoden Tierärzte völlig fort, und es besteht keine 
Möglichkeit, ihn zur Verantwortung zn ziehen, wenn etwa der Tod des Tiefes 
infolge Irrtams bei Abgabe oder Zusammensetzang der Arznei eintritt. (!!) 
Eine solche Gefahr liegt aber nm so eher vor, als die Znbe- 
reitnng in nnknndigen Händen ruht. Meistens ist es Sache des 
Knechtes, der Magd oder Fran des Tierarztes, die Mischnngen 
voizanehmen; oder die Arzneien werden vom Tierarzte fertig gemischt 
bezogen and können nicht der Eigenart des jeweiligen Krankheitsfalles 
angepasst werden. Im günstigsten Falle behält ein wenig beschäftigter Arzt 
genügend Zeit übrig, sich selbst am die Anfertignng der Arzneien zn 
kümmern, aber es ist fraglich, ob die Tierärzte alle soviel Zeit 
and Fähigkeiten besitzen, am sich neben ihrem Stndinm die¬ 
jenigen Kenntnisse aninoignen, zu deren Erlangnng die Apotheker 
ein achtjähriges Stodium nötig haben. Ausserdem wird der Tierarzt, der 
gleichzeitig Arznoiverkäufer ist, versuchen, alle Krankheiten des Viehes mit 
denjenigen Mitteln zn heilen, die er gerade auf Lager bat, während der nicht 
mit Arzneien handelnde Tierarzt an keine bestimmten Mittel gebnnden ist 


*) Die „Literarische Offertenliste (Autoren-Wablzettel)“ ist ein monatlich 
einmal erecheinondes Nebenblatt der von Hans Heilmann in Friedenan 
heransgegebeneo „Liteiariscben Praxis“, welches „allen bedeutenderen deut¬ 
schen Zeitungen und Zeitschriften pp. gratis zugesendet wird“. Dasselbe 
enthielt bis vor knrzem oui Inserate über Angebot and Nachfrage auf dem 
literarischen Markt. Seit 15. Sept. d. J. ist ein redaktioneller Teil, bestehend 
in kleinen Korrespondenzartikeln, beigefügt. Merkwürdigerweise ent¬ 
hält jede der 3 bis jetzt erschienenen Nnmmern einen Artikel 

f egen das Dispensierrocht der Tierärzte, von denen der erste oben 
esprochen ist. Es ist dies so aufTalleod, dass man ein znfälliges Znsammen- 
trenen nicht wohl annehmen kann. Es liegt Methode darin. Wir werden 
die Angelegenheit im Ange behalten. Redaktion. 
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Dod onbeeiDflusst Tom eigenea ÜDanzioIleD Interesse solche Arsneiea ao- 
weodeD kann, die in dem betreilenden Falle gerade angebracht sind/ 

Der Artikel enthilt rerschiedene Ponkte,die nicht unwidersprochen bleiben 
dörfen. Es wird zuerst darauf bingewiesen, dass die Tierirzte ein 
Interesse daran bitten, möglichst teure Mittel zu gebrauchen. 
Wer dies gescbrieben bat, der kennt die Verbiltnisse der Praxis nicht. 
Gerade das Gegenteil ist der Fall. Der Tierarit bat ein grosses Interesse 
daran, möglichst billige Mittel ansnwenden; denn wenn er ansser seiner 
Liquidation auch noch teure Arzneien in Rechnung stellen wollte, dann 
wnrde er seine Kunden bald verlieren. Gerade dadurch, dMs die Tierirzte 
selbst dispensieren, sind sie in der Lage, die Arzneien erheblich billiger 
abgeben zu können, als ihre Anfcrtignng io den Apotheken kostet. Beispiele 
hierfür brauche ich wohl nicht aniuführen, die sind jedem Kollegen bekannt. 
Die Firma Bengen & Co., Hannover, Lndwigstr. 20, zeigt übrigens am Schlüsse 
ihrer Preisliste an verschiedenen Beispielen, wie ungemein gross die Preis¬ 
unterschiede für Medikamente sind bei Anfertigung in den Apotheken nnd 
bei Selbstanfertignng. 

Der Tierarzt haftet selbstverst&ndlich für die Medikamente, die er ab* 
gibt. Die „Möglichkeit, ihn zur Verantwortung zu ziehen, wenn etwa der 
Tod des Tieres infolge Irrtums bei Abgabe oder Zusammensetzung der Arznei 
eintritl“, ist io hohem Grade vorhanden. Wenn es nun weiter heisst, dass 
„eine solche Gefahr um so eher vorliegt, als die Zubereitung der Arzneien 
in unkundigen Hinden (Knecht, Magd etz.) ruht“, so muss man geradezu 
über die Naivit&t des Artikelsebreibers staunen. Er scheint ja ganz genau 
informiert so sein, wie es bei den praktischen Tierärzten herzugehen pflegt. 
Gerade durch das Selbstdispensieren ist der Tierarzt in der Lage, die zu 
verabfolgenden Mittel der Eigenart der Tiere nnd des jeweiligen Krankheits¬ 
falles anzupassen. Die kranken Tiere erhalten hierbei tatsächlich auch die 
vom Tierarzt für zweckentsprechend erachteten Mittel, deren Wirksamkeit 
er ständig zu kootrollieren vermag, in einer von ihm für geeignet gehaltenen 
Znsammensetsung. Das ist bei Abgabe der Arzneien in den Apotheken durch¬ 
aus nicht immer der Fall. Es ist mir selbst schon vorgekommen, dass ein 
von mir ausgestelltes Rezept in der Apotheke nicht so zusammengesetzt 
wurde, wie ich es angegeben hatte. 

Dass „die Zubereitung der Arzneien, bezw. deren Mischung meistens 
Sache des Knechtes, der Magd oder der Frau des Tierarztes sein soll“, diese 
Behauptung ist so absurd, dass es sich nicht verlohnt, darauf einzugehen. 
Hier nur die Bemerkung, dass auch die Apotheker sich irren und hierdurch 
schwere Schäden hervorrufeo können. Als Beispiel hierfür ein Fall, der sich 
io meiner Familie dieser Tage ereignete. Dem o Wochen alten Babj meines 
Schwagers, des Rechtsanwaltes Dr. L. in H., waren vom Arzt Kalomelpulver 
verschrieben worden. Statt Kalomel verabfolgte der ältere Provisor, weichet 
seit längerer Zeit in der betreffenden Apotheke tätig ist, „Morphium“. Die 
Folge dieses groben Fehlgriffes war, dass das Kleine nach dem ersten Pulver 
in einen totenähnlichen Schlaf versank, der 20 Stunden anhielt, dann batte 
die kräftige Natnr des Kindes die Wirkung des Giftes überstanden; aber die 
Angst und Sorge der armen Eltern während dieser langen Zeit! Derartige 
nnerhörte Fehlgriffe können auch bei Apothekern trotz ihres „achtjährigen 
Studiums“ Vorkommen. Der Unterschied ist nur der, dass man mit Rück¬ 
sicht auf die Konsequenzen von einer Anzeige des betreffenden Apothekers 
meistens Abstand nimmt, während der Tierarzt, falls ihm ein derartiges 
Versehen passieren sollte, voll ersatzpflichtig gemacht wird. 

Die Viehbesitzer haben das grösste Interesse daran, dass die Tierärzte 
selbst dispensieren, da sie hierdurch die Medikamente billiger und schneller 
erhalten. Die Aufgabe der Tierärzte ist es, die Viehbesitzer hierüber anf- 
znklären und sich ibr Recht, selbst zu dispensieren, in keiner Weise schmälern 
zu lassen. Dr. Nörner-Barsinghansen. 


Übersicht der Fachpresse. 

Deuttehlud. 

Dr. M. Deutsdie Tlerirztllche Wodiensdirift. No. 25—29, 1908. 
Piraplataosll kailna. Von Heinrich Holterbach, Tierarzt in Offenbnrg. 

Nachdem Scbantyi festgestellt bat, dass Staupe ein Kollektivbegriff für 
vorschiedene nach Ursache und Verlanf zo trennende Leiden ist, ist es mit 
Hilfe der Bakteriologie gelangen, ans diesem Krankeitskomplez die „Hnnde- 
piroplasmose* als selbständige Krankheit zn sondern und ihr Wesen zn er¬ 
forschen. Verfasser pibt davon eine Scbildemng anf Grand eigener Be- 
obaebtnngen nnd einiger Arbeiten englischer Veterinäre. 

Die ersten Symptome sind wenig anffallend and bestehen in Mattigkeit nnd 
ünachtsamkeit. Später verliert Patient den Appetit; ihn beftllt grosse 
Müdigkeit, er liegt stnndenlang in der gleichen Lage nnd bat mbsiges 
Fieber (39,7-40,4 « C). 

Die bald eintretende Verschlimmemng wird meistens dnreb ein nnmo- 
tiviertes Erbrechen eiogelcitet, das sich oft wiederholt nnd den Patienten 
ungemein schwächt. Dazn kommt ein unstillbarer Dnrst. Der Puls ist be¬ 
schleunigt. Im weiteren Verlanf der Seuche treten profnse diarrhoisehe Ent¬ 
leerungen auf, die allmählich einen fanligen, aasbaft stinkenden Gemcb an- 
nehmen. Daneben findet sich Polyarie. Der dnnkler gefärbte Ham enthält 
Kiweiss nnd Blolfarbstoff nnd wird faulig stinkend. Ans der Manlböble 


kommt ein ahschenlioher Gemeh. Die sichtbaren Schleimhänte sind zonkhst 
blass, dann gelblich gefärbt. 

Zum Scblnsse kann sieb der Hond nicht mehr anfrecht erhalten. Kot 
nnd Urin gehen unfreiwillig ab. - 

Erreger der Krankheit ist ein frei im Blote kreisendes Protoplasma. 
Die Ansteckung geschieht dnreh Insekten. Ansserdem ist die Krankheit 
durch sobkotano and intravenöse Uberimpfoog des vimlenten Blutes zenche- 
kranker Hunde leicht zn übertragen. Die Therapie beschränkt sich bisher 
auf symptomatische Behandlung. 

SobleBpemuke heim Pferde. Von Dr. Reinhard Froebner io Gross-Strehlitz. 

Verfasser bat im vergangenen Winter sechs Fälle von Mauke bei Pferden 
beobachtet, die mit Sicherheit auf Fütterung mit Kartoffelseblempe zurück- 
znführen waren. 

Die Impftabeiiialeee dee ■eeeobee; ziileleh ela BeHriB IdeatltttifraBe 
der vae ieeeeb eedRIed etamneedee Taberkelbulilie. Von Cul Dammann 

und Lydia Rabinowitsch. (Ans dempatbol. Institat der Universität Berlin 
and dem byg. Institut der Tierärztlichen Hochacbole zn Hannover.) 

Die Verfasser werden anf Grand eigener und fremder Fonchnn^, ins¬ 
besondere anf dem Gebiet der Impftoberkalose des Menschen in der auch 
von anderer Seite vertretenen Annahme bestärkt, dass eine scharfe Trennoog 
des Typus bnmanns und Typus bovinus dem heutigen Stande der Foruchnng 
nicht mehr entspricht. 

Ober du Verfcemmea dee „Builtae pyeieue" bei der Ziege eed dee Naab* 
well eeleer Ideetitilt mit dem Bizilles pyeieaee bevit et aale. Von Dr. 

Dammann, Dirigent undDr. Freese, ^petitordes hygienischen lastitnts 
der Tierärztlichen Hocbschnle zu Hannover. 

Resümee der Vennehe: 

Der BaziUos pyogenes isb ansser beim Rind und Schwein auch ein 
speziflscher Eitererreger bei der Ziege. 

Bezüglich seiner morphologischen, kulturellen nnd pathogenen Eigen¬ 
schaften verhält sich der nei der Ziege vorkommende Bazillns pyogenes im 
grossen nnd ganzen so wie der des Rindes resp. Schweines. 

Es ist demnad der Bazillus pyogenes kapral identisch mitdemBazillai 
pyogenes bovis (Künnemann) resp, snis (Grips). Folgt LiteraturTerseichnis. 

Der Breobweiaetele ale AathelmlatblkaB. Von Dr. Albert Möller, Tierarzt 
in Alpinbac^ (^bwarswald). 

Verfasser hat bei Anwendong des Tartarus stibiatns als AnthelminÜiikum 
für Pferde selbst bei kleiueu Dosen (einmalige Gabe 8 Gr.) schwere Ver- 
giftuogserscheinungen beobachtet, die sich namentlich als ausgesprochene, akute 
Hnfrhehe äosserten. Die Stärke der Altmrationen war proporuonal der auf- 
genommenen Arzoelmenge. Bei fraktionierten Dosen trat eine Vergiftnog 
nicht ein, doch blieb anch der beabsichtigte Erfolg ans. M. rät daher, von 
einer Anwendung des Brechweinsteinsals Anthelminthiknm bei Pferden über- 
faanpt abzosehen. 

Die sogenannte Fntterrhebe will er analog der soeben beschriebenen als 
toxische, dorch die Schädlichkeit eines speziflseben Bestandteils des be¬ 
treffenden Fntters bedingte, erklärt wissen. 

Ela weltertr Baltrag nr Opbtbalma-Reaktlea bal RladartaherfcalaM. Ophthalmo- 
Reaktion — Toberknlin-Reaktion. Von Dr. Gartb, Dr. Kranich nnd 
Grnnert, Darmstadt. 

Das Ergebnis ihrer Forechungen haben die Verfasser in folgenden Sätzen 
niedergel^: 

Die OphthalmoreaktioD, hervorgernfen dorch Bovo-Tnberkol D, Sol. 1, 
ist ein zoverlässigeres Mittel zor Erkennung der Tnberknlose am lebenden 
Rind als der AusÜl der ^berkolinprobe (snbkntane Injektion von Tober- 
knlin. Kochii). 

Die Herbeiführnog der 0. R ist einfacher, weniger zeitranbend als die 
Tuberknlioprobe. 

Dorch die Instillation leiden die Impflinge in keiner Weise, während 
sie infolge der Tuberknlininjektion bei vorhandener Taberknlose uft recht 
schwer krank werden, das Fotter versagen and in der Milehprodnktion nachlassen. 

Die tuberkulösen Prozesse im Körper werden durch die Instillation nach¬ 
weislich nicht irritiert, was bei derTaWkuliniojektion im hohen Grade der 
Fall ist 

Die 0. R kann nach 3 Tagen mit gleichem Erfolge durch wiederholte 
Instillation nochmals hervorgernfen werden. Die Irarz nach der erstra 
wiederholte subkutane Injektion von Taberknlin ergibt keine BeaktioD bei 
toberkolösen Tieren, wodurch dem Betrage Vorschub geleistet werden kann. 
Es gibt auch andere Mittel, welche das Eintreten der Reaktion bei toberkolösen 
Tieren verhindern. 

Nach Lignieres verhindert die voransgegangeno Tnberknlinprobe nicht 
das Zustandekommen der 0. R. 

Durch subkutane Einspritzoog von Tuberknlin nach Eintritt der 0. K. 
wird in vielen Fällen die Eiterabsonderong am Aoge verstärkt. 

Literatur über Tnberkolol: Frey, Wiener klin. Roadschau, 1906, No. 14, IC. 
Landmann, Hygienische Randseban, 1900, No. 8. 

-1- Monatshefte fQr praktische Tierheilkunde. Heft 11/12, 1908. 
Die eltrlB-Juolilie HBfieleikeestzladuf du Pferdu ud ihre Bsfeaadliii 
darob Reeektiei dee Strahlielae. Von Tierarzt Dr. P. Adloff in Berlin. 
Mit 4 Abbildungen. (Ana der Chirurg. Klinik der Tierärztl. Hochschule in 
Berlin. Vorstand: Prof. Dr. Eberlein.) 

Von zehn Pferden, die an eitrig-janchiger Hofgeleoksenttündang litten, 
sind zwei dorch Resektion des Strshlbeins gebeut worden. Vier Pferde 
wurden geschlachtet; zwei, weil den Besitzern die Kur zu lange daoerte, 
zwei wegen Infektion der Sehnenscheide des Hnfbeinbengera. Vier Pferde 
gingen ein; drei von ihnen wurden schon mit Allgemeininfektion eiogeliefert, 
beim vierten besUnd bereite Beeinträchllgang des AUgemeinbeflndens, es 
wordo 20 Tage lang behandelt and starb 10 Tage nach der Resektion des 
Strahlbeina. Wegen der Einzelheiten, die in der Kasniatik sosführlieh mit¬ 
geteilt sind, muss auf das Original verwiesen werden, ebenso bezüglich der 
anatomiscb-histologiachen Untersnehnngen. 
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Terf. richtete seia Äagenmetk auch aaf die Ätiologie. 

Am hftafigeteo faod sich Slapb. pyogenes aoreos, dessen Toxin lokal 
nekrotisierende, eiterbildende and allgemein toxische Wirkungen herrorruft. 
In einem Falle fand sich auch Staph. pyogenes albus. Stärkere Schädigung 
des Gewebes erseugt der ebenfalls angetroffene Strept. pyogenes, sein Auf¬ 
treten ist als sehr ungünstiges Zeichen anxusehen. 

In zwei Fällen fand sich auch das Bakt. koli kommune ror, in einem 
Falle Proteus Tulgaria, beide sind als die haoptsächlichsten Erreger der 

f iutriden Hnfgelenksentsünduog anzuseben. Letsterer wird nur bei remacb* 
Issigten Fällen beobachtet. Neben den erwähnten Mikroorganismen wurde 
in drei Fällen ein gramfestes Stäbchen gefunden, das A. für den Bazillus 
pyogenes hält. 

Symptome: Ausser den ursächlichen Yerletsungen hochgradige Lahm¬ 
heit, Schwellung des Gelenks, auch der ganzen Extremität, bCbere Wärme 
und grosse Schmerzhaftigkeit. Daneben plötslich ansteigende Temperatur- 
erhühung (40^^41° C), rermehrte Pulsfretiuens (6C—120) und Störung des 
AUgemeinbefiodens. 

Diagnose: Ringförmige Anschwellung um die Krone im Anschluss an 
Nageltritt eti. deutet mit Sicherheit auf eitrige bezw. jauchige Affektion des 
Hufgelenks, besonders wenn das Wundsekret eine an Gallorte oder geronnene 
Mil^ erinnernde Beschaffenheit zeigt. Weiteren Aufochluss erhält man durch 
Sondieren erent. mit dem Finger. 

Im Zweifelsfalle möglichst frühzeitig diagnostische Operation, die gleich¬ 
zeitig bezweckt, dem Sekret Abflou zu rerschaffen. 

Dio Prognose ist schlecht; denn selbst nach gelungener Strahlbein- 
resektion bleibt partielle oder totale Gelenksteifigkeit mit Verödung des 
Gelenks zurück. Ferner kann sich der eiterige Prozess auf die Sehnenscheide 
dmr Hufbeinbeogesehne fortpflanzen und weitere Komplikationen herrorrnfen. 

Bei frisdten infizierten Hu^elenkswunden sind die Aussichten auf 
Heilung günstiger. 

Wenn es auch in vielen Fällen nicht gelingt, durch Resektion Heilung 
zu erzielen, so ist es doch zuweilen möglich, das Leben wertvoller Tiere zu 
erhalten. Daher ist die Resektion des Strablbeins als eine wichtige Er¬ 
rungenschaft zu betrachten, vielleicht gelingt es. auf der vorhandenen Basis 
eine noch günstigere Behandlungsmethode aufzunauen. 

Ober Atrephia iid Phtieis bnibi dee Pferdee. Von Tierarzt Dr. 0. Schenker 
in Fürstenwalde. Hit 12 Abbildungen. (Ans der chim^. Klinik der Tier- 
ärztL Hochschule in Berlin. Vorstud: Fiot Dr. Eberlein.) 

Verf. untersuchte 20 Augen von 17 Pferden und stellte dabei haupt¬ 
sächlich folgendes fest: 

A. Am atrophischen Bulbus vollzieht sich die Verkleinerung allmählich 
auf Kosten des l(|natoria]en Durchmessers. Die Vorwölbnng der Kornea bei 
laxierter Linse verwehrt die relative Verlängerung des polaren Durchmessers 
noch. Der intraokulare Druck ist vermindert. Das Gewicht des atrophischen 
Bulhus beträgt die Hälfte eines normalen. 

Krümmungsradius und Grösse der Kornea nehmen io gleichem Verhältnis 
ab wie die Grösse des Bulbns. Form der Kornea rundlich oder dreiseitig. 
Kornea m. o. w. getrübt, sichtbare grauweisse Streifen beruhen auf Faltungen 
der Deszemetschen Membran. Blutfarbstoff und Pigment zuweilen an der 
hinteren Flä^e der Kofnea. 

Sklera erheblich verdickt, ihre Knickung ist durch die Luxation der 
Linse bedingt Hyperteophie mit Pi^entoinlagernng aus der Chorioidea 
stammend. Bindegewebsneubildung zwischen Chorioidea und Sklera oft so 
mächtig, dass der ganze Hohlranm des Bulbus mit Bindegewebe angefüllt ist. 

Im Uvealtraktus Schwund der Geftsse und des Pigments und Binde- 
gewebsneubildung. An der Chorioidea anfann Vermehrung und Vergrössemng 
der Geftsse und in deren Umgebung Bindegewebsneubildung, die anch in 
der Intima einsetzt. Dadurch oblitericren die Geisse, das Pigment wird 
durch Exsudat fortgeschwemmt und schwindet allmählich bis auf Sparen. 
Schliesslich stellt die Chorioidea eine lockere Bindegewebsschicht dar, die 
nach aussen in die Sklera übergebt und nach innen den Glaskörperraum 
nahezu ausfullt. Kommt der Prozess durch Geflissobliteration frühzeitig zum 
Stillstand, dann stellt die Chorioidea eine dünne, schwach pigmentierte 
Membran dar. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse an der Iris und dem Korpus ziliare. 
An der Netzhaut entzündliche Bindegewebsneubildung, Zusammenbangs- 
trennungen und Abheben der Netzhaut durch Exsudat. Die beiden Kömer- 
sehichten halten sich am längsten. Die abgelöste Retina stellt meist ein 
dünnes Häutchen dar, an dem einzelne Teile nicht mehr erkennbar sind. 

Glaskörper durch Bindegewebe verdrängt, Beste von ihm bleiben stets 
zurück. Diese sind entweder diebtfaserig oder verflüssigt; im letzteren Falle 
enthält er abgelöste Teile der Netzhaut und feinere Zerfallsmassen, auch 
nadelförmi^e SristäUeben nnd mitunter auch die frei bewegliche Linse. 

Die Linse zeigt verschiedenartige, kataraktöse Verändemugen. Vordere 
Augenkammer nicht mehr vorhanden oder verkleinert, es bestehen vordere 
Synechien oda die Kammer ist durch die nach vom laxierte Linse ausgefüllt 
B. Beim phtisischen Bulbus ist die Grössenabnahme und Gewichtsver¬ 
minderung bedeutender. Die äussere Form durch Einziehungen und Vor- 
buckelungen verändert, so dass sieh die Oberfläche hart und höckerig an¬ 
fühlt. Bulbus von vom nach hinten abgeplattet, Kornea ebenso, selten vor¬ 
gewölbt. Kornea getrübt, an der Oberfläche narbige Einziebungen. 

Rundzellige oder spindelförmige Einlagerungen und Blndegewebsneu- 
bildnng. Sebrumpfr das Bindegewebe, so bleibt scbliesslicb ein der Sklera 
ähnliches, dünnes Gebilde über, das mikroskopisch durch die Membrana 
elastika posterior und den konjnnktivalen Epithelbelag erkannt werden kann. 

Die Deszemetsche Membran zeigt neben Faltungen Aasfaserangen und 
Zosammenhangstrenoangeo. 

Sklera m. o. w. verdickt, am stärksten an der Eintrittsstelle des Optikus. 
Sklera erscheint härter und spröder als bei der Atrophie. 

Uvealtraktus zeichnet sich durch starken Schwund und Zerfall aus. Am 
besten erhalten ist das Korpus ziliare, während die Chorioidea wegen des 
Gefäss- und Pigmentmangels undeutlich hervortritt, ihr Gewebe ist dichter 
und trockener, als bei der Atrophie. Blutgenisse z. T. erhalten, Pigment 
zerfallen. Das von der Chorioidea ausgehende Gewebe füllt eventl. den 
ganzen Bulbusraum aus. 


Am Korpus ziliare Verengerung dos Ziliarringes und vollständige Ver¬ 
wachsung des Ziliarkömers mit der Iris. 

An den einzelnen Schichten sind die pathologischen Vorgänge wie bei 
der Atrophie. 

Iris zuweilen durch Bindegewebe verdickt, sehr oft ist sie geschrumpft 
und bei Verlust der Linse mit dem Korpus ziliare vereinigt. Auch hintere 
Synechien und Kysten wurden beobachtet. Liegen keine Verwachsungen vor, 
dann erscheint die Papille erweitert, dio Iris kontrahiert und verdickt. 

Zerfall der einseloeo Elemente wie bei der Atrophie. 

Von der Retina finden sich nur noch Beste. 

Glaskörper geschwunden, an seiner Stelle von Spalten durchsetztes, 
festeres Gewebe. Linse geschrumpft, bindegewebig oder fettig degeneriert. 
Vordere Augenkammer unregelmässig begrenzt nnd nach hinten ofl'en. Ver¬ 
kalkungen in der Linsenkapsel, in den hinter der Linse liegenden Schwarten 
und in der Chorioidea. 

Symptome: Verkleinerung des Bulbus ist das wichtigste Symptom 
beider Leiden. 

Bei Atrophia bulbi mässige Verkleinerung, Kornea rundlich oder drei¬ 
eckig, entweder getrübt oder dnrehsiebtig, Oberfläche glatt, zuweilen mit 
hellweissen Streifen versehen, stark vorgewölbt nnd lässt die laxierte Linse 
dnrchfüblen. 

Von der Sklera ist nichts oder nur ein schmaler Rand zu sehen. 

Bei durdrsichtiger Kornea zeigt sich flockiges Exsudat in der vorderen 
Augenkammer, daneben gelbbraune Verfärbung, Schlottern der Iris, Verlust 
der Pupillarreaktion, Linse mit Katarakta totdis behaftet. Sind die hinter 
der Linse liegenden Teile noch erkennbar, so gewahrt man Glaskörpor- 
trübungen. Ablatio retinae und Atrophie der Papilla optika. Konjanktifa 
entzündet (Entropium). Bisweilen sieht man den sogen, dritten Augenwinkel. 
Einsinken der Lider, besonders des oberen und der Augengrube. Vorfall 
des dritten Augenlides selten. In der Umgebung des Bulbas Seborfwunden 
etz. bedingt durch Anstossen. 

Bei der Phtisis bulbi ist die Verkleinerung des Augapfels erheblicher, 
oft bleibt nur ein kitschkerogrosser Stampf übrig. Bulbus hart und höckerig. 

Kornea v^kleinert, getrabt, welk. Sklera verschieden stark pigmentiert, 
mit Einziehungen und Einbuebtuogen, von Narben herrührend, veraehen. 

An den inneren undurchsichtigen Teilen des Auges nichts mehr wabr- 
snnehmen, zuweilen kann man durch Palpation Verlust der Linse feststellen. 

Bulbus tief io die Orbita eingezogen, die scheinbar leere Höhle enthält 
Haare, Strohhalme und dcrgl., dadurch oder durch Entropium Konjunktivitis, 
nicht selten seröser oder eitriger Ausfluss. 

Daneben Veränderungen an den Lidern wie bei der Atrophie, nur aus¬ 
geprägter. Bisweilen verdeckt das dritte Augenlid den Bulbusrest vollständig. 

^r die Differentialdiagnose kommt nur die angeborene Verkleinerung 
des Bulbus in Betracht, dabei sind auch die Schutzorgane und die Orbita 
kleiner .und in der Regel beide Augen betroffen. 

Ätiologie. Bei der Atrophie ist periodische Angenentzündung die 
Hauptursache; ferner Iritis, Cyelitis, Cborioditis, Traumen und Hydroph- 
thalmns. 

Auch im Anschluss an Amaurosis, chronische Retinitis und Katarakta 
wird Atrophie beobachtet. 

Bei der Phtisis bulbi handelt es sich meist um Traumen mit konse¬ 
kutiver eitriger Fanöpbthalmie, die auch anf metastatischem Wege (Pyämie, 
Fohlenlähme) zustande kommen kann. 

In seltenen Fällen ist Ulkus kornoae mit Eiterdurcbbruch nach innen 
Ursache der Phtisis. 

Die Prognose ist bei beiden Leiden schlecht. Sympathische Erkrankung 
des anderen Auges wird bei Atrophie beobachtet, besonders wenn periodische 
Aagenentzündung die Ursache ist. Aus diesem Grande ist die Atrophie 
ungünstiger zu beurteilen als Phtisis bulbi. 

Behandlung ist aussichtslos. Bei phtisischen Augen sind die nekroti¬ 
schen Teile zu entfernen, für Eiterabfluss zu sorgen und antiseptische Um¬ 
schläge anzuwenden. Bei blennorrhöiscben Erscheinungen empfiehlt sich 
Exstiroation der Palpebra tubia. 

Künstliche Augen ans Glas, oder besser aus Hartgummi werden, um den 
Schwand zu verdecken, eingesetzt, ohne vorher den Bulbusstnmpf tu ent¬ 
fernen. Sie veranlassen Konjunktivitis und schliesslich sträuben sich die 
Tiere gegen das fortgesetzte Herausnehmen und Wiedereinsetzen, was zum 
Zwecke der Reinigung aber unerlässlich ist. 

Sobweix. 

-1- Schweizer Archiv lUr Tierheilkunde. Heft 4, 1908. 

Ober die Ltge der Wiederkieer-Nlerei. Vom Tierarzt Dr. 0. Keller in 
Neunkirch (Schaffbansen). 

Die Untersuchungen K’s erstreckten sich auf 122 Stück Grossvieb, 
117 Mastkäiber, 56 to^eborene Kälber, 9 Föten im Alter von 8 Wochen 
bis zum Ende der Entwickelung, 10 Ziegen und 1 Ziegenfötos, sowie 3 Schafe. 

Die rechte Niere bat, auch bei Ziegen and Schafen, eine konstante 

f leichmässige Lage neben der Wirbelsäule im Lendonhohlraum, von der 
2. Rippe (kraniales Ende) bis zum 8. Lendenwirbel. Stets liegt sie weiter 
vorn als die linke. Die obere Fläche ist mittels der Nierenkapsel an der 
ventralen Lendenmusknlatur befestigt, lateral an der Bauebwaud in der Aus- 
d^nung des Ansatzes des schiefen Baachmuskels. Das kraniale Bade ist an 
das Zwerchfell angebefeet, von dort geht, in der Nähe der Wirbelsäule, auch 
ein Baudzug an die Leber. Medial ist die rechte Niere an der Wirbelsäule 
an das dort entspringende Danngekröse and an die dort verlaufenden grossen 
Geflsse befestigt. Die ventrale Fläche entbehrt der Befestignng mit irgend 
einem Organ. 

Die Begrentong bildet: dorsal die Muskeln, an die sie befestigt ist, 
lateral und medial auch an ihre Befestiguogspunkte, veutromedial wird sie 
vom rechten Panseusack erreicht, das kaudrie Ende wird von Därmen um¬ 
geben. Bei Föten ist der ventrale Teil von der Leber umschlossen, später 
stösst nur das kraniale Ende au die Leber und es treten z. T. Darmteilu, 
z. T. der rechte Pansensack an deren Stelle. Bei älteren Tieren zieht zu¬ 
weilen der Mastdarm über ihre ventrale Fläche. Der Hylus liegt an der 
ventralen Fläche in der Nähe des medialen Randes. Die rechte Niere hat 
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eine I&ngsovalo, bohneDföriuige Gestalt. Der Haroleiter siebt io gerader 
itichtong nach hinten. 

Die Nierenarterie verlässt die Aorta an der Seite, etwas vor der linken 
Nierenarterie. 

Die linke Niere Ut, schon beim Fötus von 16 Wochen an bis anf- 
wärts io allen Altersstoien, durch eine doppelte Schräglage gekennseichnet. 
Einmal liegt das kraniale Ende mehr rechts, unter der Wirbelsäule oder der 
rechten Niere, dann liegt es aber auch — schon beim Fötus von 12 Wochen — 
tiefer in der Baucbböble. Die Art der Befestigung bedingt die Schräglage. 
Kapsel mit Niere bat die Form eines Herxens, das mit der Basis am vorderen 
Beckenrandc liegt, mit der Spitxe unter dem linken Zwercbfellpfeiler oder 
noch mehr nach rechts. Ausserdem heftet sich die Kapsel kaudal noch an 
die seitlichen Bauchmuskeln an, oben an] die Psoasmnskeln, und medial 
ist sie wie die rechte Niere befestigt. Die Kapseln beider Nieren bängeu 
unter der Wirbelsäule xusammen. 

Dorsal und lateral erfolgt die Befestigung im hintersten Drittel der 
Niere wie rechts, dann hört die laterale Befestigung plötxlicb auf, die dorsale 
beschränkt sich anf diejenige am grossen Psoas, wird aber auch immer 
schmäler, so dass das andere Drittel der Nieren nur noch medial ange- 
wachsen ist. Eine koixe Strecke haftet die Kapsel noch am M. psoas min. 
Das kraniale Ende ist nur noch am Zwerchfellpfeiler befestigt. Bis tum 
Fötus von 54 Tagen lässt sich diese Art der Anheftung verfolgen; bei 
diesem ist das kraniale Ende loset befestigt, ein deutliches Fehlen der lateralen 
Befestigung ist jedoch nicht festxustellen. Bei der ganeen Versuchsreihe 
sind die angrensenden Teile der linken Niere die gleichen. Der emsige 
Unterschied besteht darin, dass der Pansen ein verschieden grosses Gebiet 
beansprucht. 

Soweit eine laterale Anheftung fehlt, schliesst der Pansen die linke 
Niere lateral und ventral ganx ein. Bei grösseren Tieren liegt die Niere 
in der Forche xwischen linkem und rechtem Blindsack, bei jüngeren Tieren 
sind die Blindsäcke nicht so deutlich ausgebildet. Von der ventralen Seite 
der Nierenkapsel geht ein Band an die mediale Wand des linken Pansen* 
sackes, an das kraniale Ende der Niere stossen Darmteile. An der medialen 
Seite der Niere verläuft der Mastdarm, er beschreibt einen Bogen um sie, 
wenn sie auf der rechten Seite liegt. Der kaudale Teil der Niere stösst 
medial an die Wirbelsäule und die unter ihr verlaufenden grossen Gefässe. 

Durch die geschilderte Art der Befestigung wird die linke Niere spiral¬ 
förmig gedreht und xwar um 45^ oder mehr, was an der heraussesebälton Niere 
deutlich zu sehen ist. Dadnrch ist es auch bedingt, dass der Hjins dorsal 
liegt. Durch Druck des Pansens wird das kraniale Ende der Niere verjüngt, 
der vorderste Lappen zuweilen zu einer Spitxe nmgeformt. 

Die Lago der Wiederkäuer-Nieren wechselt also stets nach Altersstadien 
und den verschiedenen Fnllnngszoständen des Pansens. Das Pansen-Nieren- 
band spielt dabei eine wesentliche Bolle insofern, als die Niere den Pansen- 
beweguogen unbedingt folgen muss. 

Der Harnleiter wurde nie auf der rechten Seite gefunden, ein Beweis 
dafür, dass der Nierenbylus die geringste Lageverschiebung erleidet. 

^r die Praxis ergibt sich aus vorstehenden Ermittelnngen, dass beim 
Pansenstich und -schnitt nur dann eine Verletzung der Niere möglich ist, 
wenn die Haltung des Trokarts nicht kunstgerecht ist oder ungeeignete In- 
strnmente etz. verwendet werden, denn die Niere befindet sich an der 
medialen Seite des Pansens, der, wenn der Stich oder Schnitt zur Anwendung 
kommt, ungebührlich ausgedehnt ist. Leichter ereignen sich Verletzungen 
der Nierenkapsel und Lendenfaszie, von wo dann die Entzüudungsproxesse 
auf die Niere übergeben können. 

Bei der Untersuchung hat der Kliniker der geschilderten wechselnden 
Nierenlage Rechnung zu tragen und namentlich bei Pansenkrankheiten, 
speziell Tympanitis, den beschriebenen Verhältnissen seine Aufmerksamkeit 
zosuwenden. 

Eia Fall vtn kroppSa dlphlhirltlsoker EnbBidiig der NaeiBMlileiBliiale bei 
einer Keh ale Felgetoetaed eleer pareiobyBatSeea Haetitle. Von Dr. E. Wyss- 
mann in Neuenegg (Bern). 

Bei einer Knb, die seit 4 Tagen an Mastitis gelitten hatte, fand W. u. 
a. die unteren Partieen der Nasenscbleimbäute diffns gerötet und ge¬ 
schwollen, in der Tiefe (? Bef.) mit gelblich-grauem, krappös-diphtheritischem, 
stinkendem Fibrinbelag bedeckt. Im rechten Nasenloch Blutgerinnsel auf 
gesehwürigem Grunde. 39,5 T., 80—84 P., Atmung beschleunigt, seitweise 
s<^niefen(r Konjunktivitis. Ausserdem die Symptome der Mastitis am 
rechten hinteren Enterviertel. 

Am folgenden (5.) Tage hochgradige Atemnot, die sich beruhigte, nach¬ 
dem aus den verscbwollenen Nasenhöhlen übelriechende, blutdurchsetzte, 
nekrotische Schleimbaulfetzen entleert waren. 

Im weiteren Verlaufe wurde der NaaenausQuss schleimig-eitrig und sistierte, 
die Mastitis bildete sich zurück und es trat völlige Genesung ein. 

W. ist der Ansicht, dass im vorliegenden Falle die Nasenschleimbant- 
diphtherie dnreh Mastitisbakterien — ähnlich wie die diphtheritische Vaginitis 
bei gewissen Hastilisformen — oder durch ihre giftigen Produkte bedingt 
war. Ein ähnlicher Fall ist von Strobel beobachtet und im Schweizer 
Archiv 1882 veröffentlicht worden. 

70 FiUa VN BablrparaM, behandelt mit Injektion von Sauerstoff. Von 
Dr. A. Salvisberg, Kreistierarzt io Tavannes. 

Von 70 mit Sauerstoff behandelten Fällen von Gebärparese genasen 68, 
zwei Tiere mussten geschlachtet werden, weil sich am linken Hioterschenkel 
eine schmerzhafte, Ödematöse Schwellung einstellte und die Tiere sich nicht 
XU erheben vermochten. Bei der Sektion fand man Verstopfung des tiefen 
Astes der Arteria profunda femoris und als deren Folge Nekrose. 

Anfangs injizierte 8. nach den Angaben Knüsels (Schweizer Archiv, 
Heft 6, 1902) 6—10 Liter Sauerstoff in das aasgemolkene und gereinigte 
Euter. Um Bexidiven und einer nochmaligen Behandlung vorzubeugen, lässt 
8. jetzt so lange Sauerstoff einfiiesseo, bis der Schliessmuskel der Zitze den 
Druck nicht mehr zu überwinden vermag. Die Zitzen werden mit einem 
Bändchen abgeschnürt und das Euter so lange massiert, bis kein Gas oder 
keine Milch mehr aasströmt. Ausserdem sorgt S. für Eutleemng der Harn¬ 
blase und des Hastdarmes. 

Bemerkenswert ist noch, dass S. die Gebärparese in zwei Fällen noch 
12 und 16 Tage nach der Gebart auflroten sah. 
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Ubele Folgen, wie Euterkatarrh und Entzündung wurden nach der 
Saucrstoffbehandlung nicht beobachtet, das Gas wird nach einigen Tages 
reaktioDslos resorbiert. 

Ob die einfache und billige Luftinfusion der Sauerstoffbebandlong vor- 
znziehen sei, lässt S. unerörtert, dagegen drückt er seinen Unwillen darüber 
aus, dass der Sohn eines Besitzers eine an Gebärparese leidende Kuh mit 
der Fahrradpumpe behandelt habe. 

Io der Schweiz scheinen noch ideale Zustände zu herrschen. Aber lange 
wirds gewiss nicht dauern bis jener junge Landwirt Nachahmer findet, die 
sich von Hanptner oder einem anderen Fabrikanten Loftpnmpen kommen 
lassen, und dann werden die schweizer Kollegen ebenso wie wir nur dann 
noch in Erstaunen geraten, wenn sie mal zur Behandlung der Gebärparese 
zugezogen werden. 

Uteratup. 

Dai Problem der aekBadlrei SeMhleoktimerkmale ead die TIerzaobL Eine 
wissenscbafUiche Untersnebnng von Prof. Dr. Bobert Müller, Totschea- 
Liebwerd. Verlag vooF. Eoke-Stuttgart. 89 Seiten, gross 8*^. Preis br. 2.80U. 

Die vorliegende Schrift ist die Erweiterung zweier Vorträge, die det 
Verfasser anf d6r79. VersammlnngDeutacberNatarforscherand ArzteittDreadeo 
1907 und bei dem Vortragskurs für praktische Landwirte in Brealan 1908 
gehalten bat. Es ist eine wertvolle Bereicbeiuug unserer Kenntniue der 
sekundären Geschlechtscharaktere, auf die man bisher viel zu wenig Büek- 
aiebt nahm. Der Verf. gibt viele wertvolle Anregungen. Mit einigen Punkteo 
kaoD ich mich jedoch nicht einverstanden erklSren, so mit dem Satz, dass 
die männlichen Tiere ein Jahr später geschleehtsreif werden als die weib¬ 
lichen (S. 46). Auch der Satz, dass das Ferkelfressen der Sauen niraials 
Vorkommen soll, wenn die Ferkel einmal die Zitzen genommen haben (S. 48) 
ist nicht ganz zotreffend, da es vorkommt, dass die Sauen die Ferkel noch 
fressen, wenn diese bereits mehrere Tage alt geworden sind. 

Dr. Nörner-BaTBbghausea. 

BeziBbBBiea der Milz zar Relilgaig lad RegeBeratieB det Blofee« Inangunl- 

dissertation von Friedr. Freytag. (50 Seiten). 

Die Milz gehört zu jenen Organen, über deren Bedeutung für den Or- 

g anismus die (belehrten sich nicht einigen können; man hat ihr sogar anf 
rund der Tatsache, dass sie bei Mensch und Tier ohne jeden siehtbaren 
Nachteil für das System, d. b. ohne Beeinträchtigung der Gesundheit ent¬ 
fernt werden kann, jede „besonders wichtige Bedeutnng“ abgeeprocheo. 
Sicherlich mit Unrecht! Denn die Natur bildet und erhält kein Organ voo 
der Grösse der Milz, wenn es zwecklos ist. Wir wissen nur zu wenig voo 
ihr nnd geben mit der Zuversichtlickkeit und Unbefangenheit, welche gerade 
diese Unwissenheit stets verleiht, ein rasches Urteil ab. Jede Arbeit iRt 
also mit Freuden zu begrüssen, welche mit der Milz und ihrer Physiologie 
sieh befassend, unsere Ansicht über ihre Funktion berichtigt und klärt. 

Der Verfasser hat nnu an entmilzten Tieren das Verhalten des Blotes 
studiert und kommt zum Schluss: Die Milz ist ein blotreinigendes Organ, 
dessen Wirkung io dieser Biebtnog beträchtlich genannt werden muss. Da¬ 
gegen hat sie mit der Blatregeneralion nichts zu tun. Vikariierend für die 
Milz treten schon nach kurzer Zeit die Lymphdrüsen ein. Von der Leber 
konnte, entgegen bisheriger Annahme, eine solche vikariierende Tätigkeit nicht 
beobachtet werden. 

Der Verfasser, der sich mit dieser Arbeit den Dr. phil. geholt hat, ist 
der Fachliteratur kein Fremder mehr und wird ihr sicherlich auch niehtmebr 
fremd werden. Veterinarius. 

VarglelokiBde UnterMOkiigeB Ober die praktisehB Varwerlbarkelt der Prlil- 
pHfnreektloi aid der KenpteMeatbindeagsmetbede zem Naabweie van Pferde- 
fleieob. Von Dr. med. 0. Weidanz und K. Borebmann (Sonderabdruek 
aus „Arbeiten aus dem Kaiserlichen Gesundbeitsamte* Bd XXVIII, Heft 8). 
1908. J. Springer-Berlin. 

Das Phänomen der Komplement-Bindung, also -Ausscbsltang, beim Zu- 
semmentreffen von Aotigen und Antikörper, zuerst festgestellt von Bordet 
und Gengou, wurde bereits mit grossem Erfolge angewandt zur Krankheits- 
diagnoie, inm forensiseben Blutnachweis und zum Nachweis von Pferdefleisch. 
Bezüglich des letzteren kamen Uhlenbut, Weidanz und Wedemann zu dem 
Schluss, dau dies Verfahren in der Hand speziell geschalter Sachverstiodiger 
gute Besaite gebe, dass es aber in der Praxis nur mit allevgrösster Vorsicht 
aozuwenden sei, wegen seiner kaum übersehbaren FeUerquelleo und anderer 
Schwierigkeiten. Verfasser haben nun naebgewieseo, dass diese Kritik ihre 
volle Berechtigung hat, was sie in der vorliegenden 20 Seiten umfassendeii 
Arbeit das Näheren ausfuhren. In der Praxis kommt man mit der Prizipitin* 
methode allein aus. — Auf Einzelheiten einzugehen würde zu weit fünreo: 
das Verständnis für diese wird erleichtert durch die gründliche Kenntnis 
der neueren Immunitätslehre, der Serodiagnostik und speziell des Weieni 
und des Zustandekommens der Komplementbindnng. (Eine sehr klare nnd 
eingehende Darstellang aller hierher gehörenden Fragen findet sich in der 
„Biäteriologischen Diagnostik“ von J. Bongert, 1908; man vermisst eine 
solche leider in der neneeten Auflage von Kitts Bakterienkunde, 1908.) 
Auf Grundlage dieser Kenntnis empfiehlt es sich, die fleissige Arbeit, derw 
Wert durch das aogefügte Literaturverzeichnis erhöht wird, im Origtotl 
zu lesen. 

übrigens: Soll bei Erörterung des Verfahrens zum Nachweis von Pferde¬ 
fleisch mit Hilfe der Präzipitinreaktion der Name Jess ganz totgeachwiegen 
werden? Perl. 

Tropenbygiene. 

Bedigiert von Tierarzt Bolterhach-Offenburg [Baden]. 

Splrsobltae Ibi Blate vbb Hflhiera. (Aus Journal ofTropical Veteriosrj 
Science 111, 1). Von B. E. Montgomery. 

Im Jahre 1903 erschien in den Annales de P Institut Pasteur (XVII, 
pag. 569—580) ein von Mareboux and Salembini geschriebener AnfszO 
der sich mit einer eigentümlichen Hühnerkrankheit befasste, welche uottf 
dem Geflügel in Bio de Janeiro gewaltige Verwüstungen anriehtete. Die 
Seuche wurde seitdem noch öfters beoba^tet und scheint auch in den 
Deutschen Kolonien (Südafrika!) heimisch werden zu wollen- 
Das ist der Grund, weshalb wir Hontgomerys, des ehemaligen hochver 
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H. Hanptuer, Berlin IVW. 6. 

Instrumenten-Fabrik für Tiermedizin und Tierzucht. 


C^ummlrliige 

•o 

nach Evers, mit Älamininmporlü, zam 
VenchloBs der Zitzen bei der Kalbc- 
fieberbobaodlQDg Stück 0,20 M. 

Neue, ausserordentlich halt¬ 
bare Qualität des Gummis, 

die mit Becht als 

bezeichnet werden kann. Alnmininni' 
ring innen sanber verrandet,Ein8chnoideQ 
nnm&glicb. 



- !Durlt-€}iiiiiinlsehlauc]ia = 

Durit ist in Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit allen 
anderen Gammipräparaten überlegen. 

Durit wird weder durch Kälte noch durch Wärme, noch 
durch Temperaturwechsel beeinflusst. 

Durit verträgt Sterilisierung in kochendem Wasser und 
widersteht selbst einer Hitze von 200® C. 

Durit verdirbt nicht durch längeres Lagern, sondern 
bleibt jahrelang elastisch und gebrauchsfähig. 

Durit widersteht der Einwirkung von Ammoniak, Aether, 
Natronlauge, Benzin, sowie der meisten Desinfektions¬ 
lösungen. 

Durit ist daher der beste Schlauch für die Praxis. 
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Filiale München, Könis:instr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 


dieoteo Mitgliedes des iodischen ZivilTetermirweseos, iDteressaote Arbeit 
hier in extenso besprechen. 

Marcbonx and Salembini fanden als Krankheitsarsacbe im Blote eine 
Spirochäte, für deren Übertragung Ton kranken auf gesunde Tiere ein 
Zwischenträger verantwortlich war, der Argas miniatns. Und schon zwei 
Jahre später war der Begriff .Spirocbätosis“ als Bezeicbnnng einer Ge- 
flagehencbe sanktioniert. Man wusste damals auch, dass der Argas nicht 
nur als Zwischenträger von Tier zo Tier in Betracht kommt; es stand viel¬ 
mehr fest, dass er für eine .beträchtliche Zeitdauer in seinem Körper 
die Möglichkeit der Ansteckong bergen könne." Es wurde bei 
dieser Gelegenheit auch featgestellt, dass verschiedene Spezies der Gattung 
Spirochäta für das Geflügel pathogen sein können. Beim Menschen batte man 
schon 1879 in Indien eine der Spirochäta Obermeieri ähnliche, wenn 
nicht mit ihr identische Spirochäte als Krankheitserreger kennen gelernt; 
aber erst 1903 fand man sie beim Geflügel, and Lingard war es Vorbehalten, 
sie 1907 beim Rind im Blut zu finden. 

Der Zwischenträger, der Argas persikns, ist in den Tropen nngemein 
verbreitet: und, wie es zn geben pflogt, man dachte nicht daran, sein regel¬ 
mässiges und häufiges Vorkommen in Hfihnerställen and auf Hübnern mit 
der Hühnersterbe in Verbindnog zn bringen; man dachte höchstens daran, 
seiner Anwesenheit und der durch seine Bisse erzeugten Unrnbe der Tiere 
einen schädigenden Einflnss zasnschreiben sowohl für die Gesundheit der 
Tiere als der Menschen. Denn die Eingeborenen glauben, dass er bei ihnen 
Ursache von Ttopenfiebem sei. (Wir haben an dieser Stelle vor kurzem 
eine Scfaildernng des Parasiten gegeben nebst einer Abbildung in natürlicher 
Grösse). 

Zn Gesicht bekamen die Verfasser die Spirochäte trotz sorgAltigster 
UntersQchnng aller anzotreffeoden Fälle erst spät: Sie hatten ein 2 Monate 
altes HühnebeD von einem Händler aus Belndschistan gekaoft, einer Provinz, 
die vom Argas persikns vornehmlich heimgesneht ist. Das Tierchen war 
nnanfmerksam, traurig, matt, batte tränende Angeo and leichte Diarrhöe. Im 
Blnt fand man zahlreiche Spirochäten bis zo dem, 24 Stunden später er* 
folgenden Tode. Montgomer; war znr Zeit dieser Entdeckung auf einer 
Inspektionstonr, 500 englische Meilen von seinem Laboratorinm in Labore ent¬ 
fernt. Um das Viins in nngeschwächter Kraft dorthin zn bringen und 
methodische Versnebe anzastelien, blieb ihm nichts übrig, als nnterwegs junge 
Hühner zu impfen (intraperitoneal mit 0,2kzmHersb]nt nnverdannt). 24 Stunden 
später erschienen die Spirochäten im Blnt. Davon wurden weitere jonge 
Hühnchen zn Versuchszwecken infiziert. 

Von dieser experimentell erzengten Spirochätosis hat folgendes für uns 
Interesse: 

Die Übertragung ist leicht möglich durch Überimpfung kleiner Mengen 
infektiösen Blutes unter die Haut, in die Hnskulator and in den Feritoneal- 
ranm. Ja sogar nach oberflächlicher Skarifikation der Hant mit einer in¬ 
fizierten Nadel entwickelte sich in einem Falle die typische Senebe. Das 
vimshaltige Blnt entnahm Hontgomery der FlSgelvene eines kranken Hahnes 
am 4. oder 5. Tage nach der Impfung. Das Inkobationsstadium dauerte 24 
Stauden bis 4 Tage; darchschnittlich 56 Standen. Nach dieser Zeit ver¬ 
mehren sich die Spirochäten angemein rasch im Blnt, bis sie am 5. oder 6. 
Tage die Zahl der roten Blntzellen übersteigen Klinisch können so jnnge 
Tiere nur wenige Anzeichen eines Leidens erkennen lassen and oft ist anf 
dem Höhepunkt der Krankheit nnr eine Diarrhöe and eine gewisse Traurigkeit 
au ihnen wahrznnehmen. Der Appetit kann bestehen und die Temperatur 
konstant normal sein. Der Tod trat ein am 2.-5. Tage, nachdem die 
Spirochäten im Blut gesehen wurden. Doch sind Abweichungen von dieser 
.Regel" nipht selten gewesen: so überstanden bei der ersten Versuchsreihe 
5 von 18 geimpften Hühnern die Infektion und die andern lebten 10^21 Tage. 

Die Spirochäten verschwinden idlmählich ans dem Blote. Die Krankheit 


verlänft ohne „Krisis". Hontgomery fand dann auch junge Hühner, die er 
nicht infiiiereo konnte, und diese stammten ans einem Bezirk, in welchem 
Argas konstant vorkommt. Dass diese Immnoität an dem Bezirk haftet, in 
welchem die Hühner gezogen worden, ging auch ans den Angaben der Ein¬ 
geborenen hervor, die ganz gut wissen, dass nnr die importierten Hühner 
bei ihnen der Seuche verfallen. Diese ImmnnitAt mnss eine natürliche sein, 
da schon 10 Tage alte Hühnchen diese Eigenschaft besassen. 

.Indien scheint flberhanpt, so sagt der erfahrene Verfasser, 
ein Land zn sein, in welcnem die verschiedensten Grade der 
Immunität bei den herrschenden Seuchen eine grosso Rolle 
spielen. So weiss manschon lange, dass die Rinderpest fürViefa 
ansder Himalaya-Gegendanssorordentlicb virulent ist, während 
es in einigen Gegenden der Ebene einen hoben, oft sogar ab¬ 
soluten Grad von Immunität gegenüber dieser Senche besitzt. 
Ähnliches scheint auch für die Spirochätosis zn gelten." Auch 
scheinen ältere (8—4 Monate) Hühnchen oft immun zu sein; denn es gelang 
nicht immer, Tiere ans Argasfreien Distrikten erfolgreich durch Überimpfang 
virnlenten Blntes sn infizieren. 

Untersucht man frische Präparate des infektiösen Blutes, so erkennt 
man die Anwesenheit der Parasiten an einer merkwürdig zitternden 
Bewegung der Blutkörperchen (die aber weit geringer ist als jene, 
welche durch die Trypanosomeu erzeugt wird). Die Spirochäte scheint 
■ich am ihre Längsadise zn drehen und zwischeu den Blatzelleu hin¬ 
durch zu gleiten. Man findet sie gelegentlich auch bewegungslos; doch 
ist dies nur das Vorspiel zo erhöhter Tätigkeit und kommt fast immer dann 
vor, wenn ein Hindernis sn überwinden ist. Diese rasche Bewegung am die 



Spirochäta Galltnamm (Hontg.) vergr. 1:1000. 

Längsachse fällt am frischen Präparat, d. h. dem eben erst gemachten be¬ 
sonders anf, denn schon wenige Hinnten nach der Anfertigung wird sie 
langsame. 

Die Färbung gelingt am besten nach Romanovsky; basische Anilinfarben 
geben unbefriedigende Resnltate, namentlich das Fuchsin; am beaten ist noch 
das Oentianaviolett. Der Parasit misst 7—9 pi in der Länge und weist 
6—10 Spiralwiodnngen auf. Aufgerollte Individueu messen bis zu 30 pi. 
Die Dicke beträgt im Durebsehnitt 0,4 [j.. Ein (oder beide) Ende spitzt 
sich leicht zu und ftrbt sich weniger. Mit Giemsa-Färbung gibt der 
Körper eine tiefblaue Farbe, die in unregelmässigen Zwischen¬ 
räumen von blassroteo Lücken dorchbroeben ist; auch sie sind 
Qoregelmässig. 

IHe Andahme, dass die Spirochäte ans einem zentralen Kern von chro¬ 
matischer« Snbstaoz bestehe, der sich lebhaft färbt und einem schwächer sich 
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Arbendeo Periplaat mit einer (oder mehreren) FlageHs, scheint Montgomerv 
lanaibel. Denn er fand bei einem Hähnchen rieJe Formen, die ftaBSerlicfa 
ie Umriase der Spriocfa&ten boten, aber sich anaserordentlicb schwach geArbt 
batten. Er glanbt in ihnen Periplaste erblicken au dörfen, welche den 
chromatischen Kern abgestossen haben und sich in nlQvolotion* befinden. 
Sie worden bei abnehmender Viroleni gesehen, kurz bevor die Parasiten 
gani aas dem Blote verschwanden. 

Ob die von ihm gefundene Spirocb&te identiaeh ist mit jener, die von 
Harchonx and anderen als Ursache von Hdhnerseache entdeckt wurde, diese 
Frage Hast Uontgomerj offen und wendet sich dem wichtigeren Problem zu, 
ob sie identisch ist mit der Spirochfite, welche als Unaäe des Rfickfall- 
fiebera des Menschen in Indien in Betracht kommt. (Spir. Obermeieri). 

Auf Ornnd der Angaben der Eingeborenen, auf Grund der Beobachtangen 
eingeborener (io Indien ausgcbildeter) Tierkrzte, anf Grund der Beobachtungen 
and Forschungen namhafter Mediziner und seiner eigenen Erfahrungen kommt 
Hontgomery zu dem folgenden Schluss: 

»Wo immer die menschliche Spirocb&tosis (das Ruckfall¬ 
fieber) io Distrikten gefunden wurde, die ich persönlich kenne, 
dort kommt nicht nur die Argaa peraikoa vor, sondern auch 
eine Höhnersenehe, welche ursicblich auf eine Spirochäte 
zaröckzoföhren ist.“ 

Sehr wichtig! Auch für unsere Afrikaner. Denn in Södwestafrika 
ist der Argas persikus als Ursache von Geflügelepizootieo 
erkannt worden. Sollte nicht auch der Mensch unter den Bissen des 
Argaa tu leiden haben? 

Der Identitätsnachweis der beiden Spirochätenarten. (Sp. Obermeieri, 
welche als Ursache der menschlichen Spirochätosis schon lange bekannt ist, 
and die von Montgomerj und anderen bei Hühnern bekannt gemachte Art) 
ist noch zn erbringen. Vielleicht handelt es sich am zwei distinkte Arten. 
Jedenfalls harrt der vergleichenden Pathologie hier noch eine, von Veterinären 
and Medizinern im Verein zo lösende Aufgabe. 

Wir geben eine Abbildung der Spirochäte nach Montgoroorjs Mikro- 
photogrammen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

MAnoh««! FIr daa WiittrMMSter 1908/09 Warden insgesamt 889 

ordentliche Hörer und Zuhörer inskribiert. Daraoter befinden sich 292 
ordentliche Hörer, 15 Prüfungskandidaten, 60 Studierende der Universität 
and Technischen Hochschule and 22 selbständige Personen. Nach ihren 
Nationalitäten verteilen sich die Studierenden wie folgt: Baiern 294, aus 
dem übrigen Deutschland 69 und aus dem Ausland 26. 

Wlaii« Zin Neabu dsr Tlirürztllohli HadiltbBle. Am 17. November 
begab sieh eine Deputation von Hörern der Tierärztlichen Hochschule in das 
Finanzministerium, wurde dort vom Sektionschef Dr. von Engel empfangen 
and trog demselben die Wünsche und Beschwerden bezüglich des Baues der 
nenen Hocbsehole vor. Dr. von Engel Hess sich genau Bericht erstatten und 
sagte der Deputation weitestgehende Berücksichtigung zu und so ist za er¬ 
warten, dass mit dem Neubaoe bereits im Jahre 1910 begonnen werden kann. 

Nnflfialt nd kfafeazitielie GiiiebbtreoMlgaii. Das Rektorat hat gemäss 
dem Prinzip vollster akademischer Freiheit and Gleichberechtigung aller 
Nationen, ^ebtongen and Konfessionen an der Anstalt, welche, einzig in 
ihrer Art, unter 480 Studierenden 48 Prozent deutscher, 44 Prozent slawischer 
und 8 Prozent italienischer Nationalität zu bisher nie gestörter Eintracht 
vereinigt, beschlossen, die gleichmässige Zalassung aller an der Hochschule 
vertretenen Korporationen zum Rechte der Anbringung von Anschlägen und 
des Tragens von Abzeichen oder Farben sazalassen. Um Zulasaung sind 
bisher 6 deutschnationale Korporationen, 8 deutsche Landsmannschaften 
4 katholisch-deutsche,! evangelisch-deutsche, 2jüdisch-nationale, 2slawische, 

1 italienische Korporation eingeschritten. 

Standesfcagen und Berufsangelegenheiten, 

DMrtMblud. 

SlMd der Tlerteaehei tn 15. Neveabir. Nach der Nachweisung des 
Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: 
Kotzkrankbeit (Wurm) in 80 Gemeinden und 35 Gehöften; Lungen- 
senche in 1 Gemeinde; Maul- und Klauenseuche in 16 Gemeinden und 
49 Gehöften und Schweinesenche (einschl. Schweinepest) in 1201 Gemeinden 
und 1598 Gehöften. 

Den Anbriob der Maul-andKItitiMauhe meldet das Kaiserl. Gesundheitsamt 
aus Gross-Ottlau, Kreis und lieg. Bez. Marienwerder, am 19. November; aus 
Qenschmar, Kreis Lebus, Reg.Bez. Frankfurt [Oder], am 21. November und 
aus Böckum, Kreis und Regierungsbezirk Düsseldorf, am 28. November. 

Fertblldieilluire für ObertBtstlerirzte. Vom 9. bis 20. November fond 
in Stuttgart ein Fortbildungskurs für Oberamtstierärzte statt, der die Teil¬ 
nehmer mit allerlei Nenem aus dem Gebiet des Veterinärwesens bekannt . 
machen sollte. Über klinische Diagnostik, Immouitäts- und Immuniserungs- 
lehre, sowie physikalische, chemische, bakteriologische und biologische Unter- 
suchongsroethodeD in der Fleischbeschau referierte Oberregiernngsrat von 
Boisswänger. Obermedizinalrat Schenrlon sprach über Desinfektion and 
Desinfektionsmittel, Prof. Löpke von der Tierärztlichen Hochschule über 
Neues ans der Bakteriologie and Sektionsteebnik, Professor Klott über 
gerichtliche Tiorheilkonde, Prof. Uebele über Nenheitoo im Hufbeschlag, 
Vetorinärrat Rösler über Bau und Einrichtung moderner Bchlachthöfe. 


SohwelMpitt, Das preussisebe Landwirtsebaftsministerium bat naeh- 
atehende aAllgemeine Verfügung“ an die Regierungspräaidenten erlasaen: 

aNenere Versuche, die nameotlieb im hygienischen Institute der Berliner 
Tieräritlicheu Hochschule und im Kaiserlicheo Gesundheitsamt angestellt 
worden sind, und gegenwärtig auch in dem bakteriologischen Laboratorium 
der Landwirtachaftakammer in Halle a. d. Saale fortgesetzt werden, habeo 
gezeigt, dass ein zur Immunisierung gegen Schweinepest geeignetes Serum 
durch Behandlung von Bchweineu oder anderen Tieren mit virulentem Blute 
pestkranker Schweine gewonnen werden kann. Zugleich hat sich die bisherige 
Ansicht über den bazillns snipestifer als Erreger der Schweinepest als nicht 
mehr haltbar erwiesen, nachdem die Infektiosität auch des durch Filtration 
von diesem Lebewesen gereinigten Blntes pestkranker Schweine featgestellt 
worden ist. Der Erreger der Senebe muss demnach ein nicht sichtbares, 
mikroskopisch nicht erkennbares Agens sein. 

Hieraus folgt, dass für das Arbeiten mit virulentem Schweinepestmaterial 
besondere Vorsicht geboten ist. Die vorbezeichoete Eigenschaft des Kontagiums 
macht es unmöglich, durch mikioakopUcbeUntersDchungfestzasteilen, ob eine 
VerunreiDigung von auderweitem Material mit dem Sebweioepdatkontaginm 
stattgefunden bat. Deshalb wird namentlich bei gleichzeitigem Arbeiten 
mit dem Virus der Schweinepest und mit anderen Tierseuebenerregern tum 
Zwecke der Herstellung von Immunisienmgsstoffen s. B. Rotlaofserum und 
Ealturen in einem und demselben Institute die grösste Sorgfalt zu beachten 
sein, wenn nicht Ubettragungen der Schweinepest befürchtet werden sollen. 
Es sind Anzeichen dafür vorhanden, dass solche Übertragungen in der Praxis 
bereits vorgekommen sind. Euere Hoehwohlgeboren ersnehe ich hiernach, dieser 
Angelegenheit Ihre dauernde Anfmerksamkeit zniuwenden. Nach der Be- 
kanntmaebung des Herrn Reichskanzlers vom 4. Mai 1904 (R. G. Bl. S. 159) 
§ 2 bedürfen Arzte und Tierärzte, die mit dem Schweinepestkontagium arbeiteu 
wollen, nicht wie andere Personen der polizeilichen Erlanbnis, sie haben viel¬ 
mehr nur, abgesehen von den in § 2 Abs. 2 unter b und c daselbst ange¬ 
führten Fällen unter Bezeichnnng des Arbeitsraumes, seiner L^e und Be- 
Bcbaffeuheit der Polizeibehörde von ihrem Vorhaben Anzeige zu erstatten. 
Auf Grund dieser Anzeigen werden sich also die Polizeibehörden eine Au- 
schauung darüber bilden können, ob eine Gewähr dafür gegeben ist, dass der 
Anatecknngaatoff der Schweinepest aus dem Uotersuchungsranm weder uu- 
mittelbar noch mittelbar verschleppt werden kann. Mit besonderer Sorgfalt 
I wird diese Prüfong dort vorgenommen werden müssen, wo noch mit anderen 
Tierseachenerregern gearbeitet wird, also z. B. in den RotlaafseruminstitateD, 
die aneb mit Schweinepestvirua arbeiten. 

Im Hinblick darauf, dass die Rotlanfimpraostalten meist für Impfverloste 
oder io Fällen des Versagens der Impfwirkung Entschädigungen zahlen und 
zu dem Zwecke Kadaver oder Eadaverteile untersuchen, die möglicherweise 
von schweinepestkranken Tieren herrühren, wird die gleiche Vorsicht auch 
für diese Uotersaebangen zu beobachten sein. 

Indem ich mir Vorbehalte, künftig weitergeheodeAuurdnuDgen zu erlassen, 
bestimme ich vorläufig folgendes: 

1. Die nach § 2 Abs. i and § 3 der Bekanulmacbong vom 4. Mai 1904 
erforderliche polizeiliche Erlaubnis zoro Arbeiten mit dem Erreger der 
Schweinepest sowie znm Feilhalten oder Verkaufe von Material, daa solche 
Erreger enthält, ist fortan nicht zu ertcileu, ohne dass vorher meine Ge¬ 
nehmigung dazu unter Angabe der Lage und Einrichtungen des Versuchs- 
oder Geschäftsraumes eiugeholt wird. 

2. Auf die von Arsten oder Tierärzten gemäss § 2 Abs. 2 erstattete 
polizeiliche Anzeige hat eine sachverständige Prüfung der Versuebaräome 
und der gegen eine Verschleppung getroffenen Vorkehrungen durch den 
Departementstierarzt stattzufinden. Über das Ergebnis der Prüfung ist mir 
Bericht zu erstatten. 

8. In gleicher Weise wie zu 2 ist zu verfahren hinsichtlich der F&lle, 
in denen zur Zeit schon ein Arbeiten mit virnlentem Schweinepestmaterial 
oder ein Verkanf and Feilhalten solchen Materials stattfiodet. 

4. Besondere Aufmerksamkeit ist den Rotlsufimpfanstalten in vorge¬ 
dachtem Sinne zasuwenden. Auch hier ist das Ergebnis einer durch den 
Departementatierarzt vorzunehmenden Prüfung au mich zn berichten. 

flatarreioh. 

Der Eatwarf eleea TIeraaoohiBgeaatzea ist am 24. November dem Ab¬ 
geordnetenhaus zagegangen. Anf den Inhalt desselben kommen wir in 
nächster Nummer zurück. 

Slud der TIeraeaohaa ut 18. Navenber Es waren verseucht: AuHilz- 
braud 10 Bezirke mit 14 Gemeinden und 19 Gehöften; an Botz 10 Beairke 
mit 18 Gemeinden und 15 Gehöften; an Maul- und Klauenaeuebe 4 Be¬ 
zirke mit 34 Gemeinden und 416 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
24 Bezirke mit 58 Gemeioden und 136 Gehöften; an Schweinesenche (einsohl. 
Schweinepest) 31 Bezirke mit 133 Gemeinden uod 293 Gehöften; au Raasch- 
brand 5 Bezirke mit 5 Gemeindeu und 6 Gehöften; anTollwut ISBoiirke 
mit 29 Gemeioden und 84 Gehöften ond an Geflögelcholcra 7 Bezirke 
mit 10 Gemeinden und 53 Gehöften. 
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Ssbwelz 

OuBebait desKutnitlerarztai fär Graablidaa, welcfaesseither 8^4000Frcs. 
betrag, ist mit Röckaicht auf die von Jahr tu Jahr steigende Arbeite' 
last und die dadurch bewirkte Verminderong der Hfiglicbkeit, Privatpraxis 
tu treiben, auf 5000 Frcs. erhöbt worden. 

Aa TIaraaaobai wurden in der Berichtswoche vom 9.~15. November 
neu gMneldet; Milibrand aus 1 Betirkmit 1 Gemeinde;Maul* undKlauen- 
seuche ans 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 18 Gehöften, sodass io den 
8 verseacbten Bezirken im ganzen 5 Gemeinden mit 18 Gehöften (Ställe, 
Weiden, Herden) überbanpt von der Soache befallen sind; Rotlauf der 
Schweine (eioscbl. Stäbchenrotlanf und Schweineseucbe) G Bezirke mit 
18 Gemeinden nnd 23 Gehöften und Eanschbrand 3 Bezirke mit 8 Gemeinden. 


Verschiedenes. 

Eiaa aliaatBallaha Ansredl. Kin Tierarzt hatte mit seinem Kraftwagen 
ein Fuhrwerk ans BoUingstedt angefahren, wobei das Pferd schwer verletzt 
wurde. Statt Hilfe tu leisten, macht er sich eiligst ans dem Staube. Gegen 
einen polizeilichen Strafbefehl batte er dann Widersproch erhoben, der jedoch 
vom Schöffengericht in Schleswig abgewiesen wurde. In der Verhandlung 
gab er als Grund für sein eiliges Davonfahren nach dem Unfall an, er habe 
bei einer froheren Gelegenheit, bei der er mit einem Motorrad einen Ochsen 
angefahren, sehr trabe Erfahrnngen gemacht. Er habe nämlich eine ge* 
hörige Tracht Prügel bekommen; einer solchen in zweiter Auf* 
läge habe er sich nicht anssetzen wollen. 

MmI- nad KlaaMtnola wütet in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
unter den zahllosen Rinderherden und ganze Staaten sind in bezug auf Rind¬ 
vieh unter Quarantäne gestellt. Täglich werden durch die gesundheitsamtlichen 
Inspektoren hunderte von Ochsen und Kühen getötet und vernichtet. Infolge 
dieser unbedingt nötigen scharfen Massnahmen sind die Fleischpreise zu 
grösster Höbe gestiegen, und man befürchtet, dass bald besonders das Rind¬ 
fleisch einen unerschwinglichen Preisstand erreicht haben wird. 

Elle aaisererdeitllclie Viehzihliai flndet, wie bereits früher erwähnt 
wieder am 1. Dezember in Preussen statt. Die Zählung erstreckt sieh auf 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. Ausserdem wird die Zahl der Ge¬ 
höfte mit und ohne Vieh sowie die der viehhaltenden Haushaltungen fest- 
gestellt. Am Tage der Zählung vorübergehend abwesendes Vieh wird bei 
der Hanshaltung, zu der es gehört, mitgezählt. Vorübergehend in Wirtebänsem, 
Ausspannungen nsw. untergebrachtes Vieh wird nicht berücksichtigt. Die 
Aufnahme wird unter der Leitung der Ortspolizeibehörde durch fireiwilige 
Zähler vorgenommen. Für jede Haushaltnng, bei der sich Vieh der zn 
zählenden Art befiadet, muss eine Zählkarte aasgefüllt werden, ebenso über 
das Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt. Auch besondere 
Viehbestände, wie Vieh in Schlachthäusern, auf Schiffen, in Laubenkolonien, 
Pferde in Bergwerken nsw. werden aufgenommen. Die Zählkarten sind 
durch die Vorstände der Hansbaltuogen oder deren Vertreter auszufertigen 
und durch Namensunterschrift zu beglaubigen. Wo dies nicht möglich ist, 
erfolgt die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler. Die Zählung 
dient nur wissenschaftlicben und gemeinnützigen Zwecken. 

Oie RatzkatMtrophe li CzirnowlU, über welche wir mehrmals berichteten, 
hat zur Pensionierung des Prosektors Dr. Luksch geführt. Die „Deutsch- 
rad. Korr." meldet aus Czemowitz: Der Landesausschnss bat nunmehr die 
Pensionierung des Prosektors in der Csemowitzer Lebensmittelantersachungs- 
Station Dr. Luksch gnaden- nnd ausnahmsweise unter Anrechnung einer zehn¬ 
jährigen Dienstzeit — Dr. Luksch stand erst seit dem 28. Oktober 1904 
in Landesdiensten — verfügt. Der Landesausschnss würdigt hiebei aus¬ 
drücklich die wissenschaftliche Befähigung und den Arbeitseifer des Dr. Luksch, 
gelangt aber zn dem Schlosse, dass sich die Wiederanfnahme seiner Tätigkeit 
an der Krankenhaus-Anstalt angesichts der tiefen Erregung, die das Er¬ 
eignis in der Lebensmitteluntersuchungsstation durch die Infektion mit Rotz¬ 
bazillen und dessen Folgen in der OffentUebkeit bervorgemfen, sowie infolge 
der Infektion, die sich Dr. Luksch zogezogen bat, durch die der freie unbe¬ 
hinderte Verkehr der Angestellten der Anstalt mit ihm wesentlich beein¬ 
trächtigt würde, nicht empfehle. 

Zm SIrilk «1 dor Tierirztllihen Hophtobali ii WIm. Anlässlich der 
Unruhen an der Tierärztlichen Hochschule wurde am 5. Mai d. J. die Aula 
von einer Militärabteilong geräumt. Bei dieser Gelegenheit Hess der Leutnant 
K. Morawek den serbischen Studenten Alexander Petrovic festnehmen 
weil dieser dem Militär zogerufen haben soll: „Bande! Das ist akademische 
Freiheit?* Am 19. November batte sich Petrovic vor dem Landstrasser 
Strafrichter wegen Wacbebeleidignng zu verantworten. Der Angeklagte er¬ 
klärte sich nichtscbnldig. Leutnant Morawek bestätigte jedoch die Anklage. 
Über Befragen des Richters erklärte der Offizier, er habe sich persönlich 
dnreb den Zaruf nicht beleidigt gefohlt. (!) Der Richter ging mit einem 
Freisprache vor, da es sich um keine Wacbebeleidigung, sondern um die Be¬ 
leidigung einer selbständigen Heeresabteilang bandle und in diesem Falle die 
Staatsanwaltschaft nur im Einverständnisso mit dem Kriegsministerium eine 
Anklage erheben konnte. (Artikel V des Gesetzes vom 17. Dezember 1862.) 


Personalien. 

Awzilabianiea: Dentsohlaid: Oelkers, Wilhelm K. in Wittingen 
[Hannov.j, den preuss. Boten Adlerorden 4. EI. 

Dr. Sauer, Eugen, Kreisveterinärarzt in Gross-Gerau (Gr. Hess.), den 
Charakter als Yeterinärrat. 

Dr. Weinsheimer, Earl, Yeterinärrat, Kreisveterioärarzt in Darmstadt 
(Gr. Hess.), das Ritterkreuz 1. Kl. des hoss. Verdienstordens Philipps des 
Grossmütigen. 

Oltomlob: Opitz, Egidins, k. k. Bezirksobertierarzt in Judenburg 
(Steiermark), den Rang und Charakter als k. k. Veterinäriospektor. 

Erotanaiiii, ViraitZM|ei:DeitsohlMil: Duvinage, BennoG.,Marstall- 
Oberveterinär in Berlin, zum Marstall-Stabsveterinär. 

Kögl, Benedikt R., k. Bezirkstierarzt in Rehan (Oberür.), als solcher 
nach Aicbacb (Oberb.). 

Puppe, Karl aus Cüstrin, zum Schlachthofleiter io Crone [Brabe] (Posen). 

Sebmutterer, Max, k. Beairkstierarzt in Landsbut; [Niederb.], als 
solcher nach Erding (Oberb.) 

Oitirreiob: Hofstätter, Johann, städt. Tierarzt in Salzburg, zum städt. 
Obertierarzt. 

StbwiU: Kaufmann, Hans, Grenztierarzt in Cbiasso (Tessin), als solcher 
nach 6t. Margrethen (St. Gallen). 

WibiiitzwriideniigM, Nliderlatingen: Diitiohlaid: Bayer, Gabriel, 
Assistent in Gräfenberg (Oberfr.), nach München. 

Dan, Helmar aus Frankfurt [Main], in Asebaffenburg (Unterfr.) nieder¬ 
gelassen 

Heckmann, Michael aus München, in Wörth [Isar] (Niederb.) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Kayser, Fritz aus Bischoffingen, in Aulowöhnen (Ostpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Liepe, Paul E. M. in Tremmen (Brdbg.), nach Güstrow (Meckl. Schw.). 

Schüler, Erich ans Dodendorf, als Assistent am bakt. Inst, der Land¬ 
wirtschaftskammer nach Bonn (Rheinpr.). 

Sonnenberg, Emil P. A. in Nordbausen (Pr. Sa.), nach Greifswald (Pom.). 

Sibwalz: Besse, Jnles A. aus La Cbanx-de-Fonds (Neuenburg), daselbst 
niedei^elassen. 

VeriidariiMi bal dai Hllittr-Valarln&raa: Dautsoblaid : Renther, 
Friedrich J., k. B^eistierarst, Gestütsdirektor im k. Stammgestüt Achselschwang 
[P. Utting] [Oberb.), Stabsveterinär d. L. II., der Absemed bewilligt. 

Apprabatlonaa: Daitaohlaid: in Hannover: die Herren Bergien, 
Walter aus Tiergart; Janssen, Augnst ans Vechta; Jüdin, Nikolai aus 
Joensum (Finnland) and Rantanen, Waino ans Abo (Finnland). 

Prematloiaa: Sobwalz: Barjtel, Friedrich ans Osterode, von der vet, 
med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet 

Mey, Bernhard K. D. in Berlin, von der vet. med. Fakultät der Uni- 
versitSt Bern zum Dr. med. vet. 

Oll Exaaai all bMniiltr Tierarzt haben bietaadea: 
in Prensaei: König, Gustav F. A., Assistent an dor med.Klinik der Tior- 
ärzt]. Hochschule in Berlin. 

Eoops, Wilhelm F. G., Oberveterinär a D. aus Kasseburg. 

Meyerboff, Willy G. 0. in Schleswig (Schleswig-Holst). 

Dr. Otto, Friedrich in Cöpenick (Brdbg.). 

Poddig, Franz F. W., Oberveterinär im Ui. R. No. 8 in Fürstenwalde 
[Spree] (Brdbg.). 

Dr. Rübmekorf, Eonrad E., städt Tierarzt in Leipzig (Sa.). 

Dr. Vahlkampf, Erich G., Folizeitierarzt in Hamburg. 

Wittstock, f^itz 0. in Memel (Ostpr.) 

Raheetaidivereetzoagea, RIektritte: oeterreleh: Strobsebneider, R., 
Stadttierarzt in Innsbruck (Tirol), hat auf die ihm verliehene 3. städt Tier- 
antstelle in Salzbnrg Verzicht geleisiet. 

TldaafSlla: Diitioblaid: Edel, Julias in Fegersbeim (Eis. Lotb.) [19001. 

tohwalz: Werder, Friedrich, Grenztierarzt in St Margrethen (St (xallen). 

Offene Stellen. 

C*b«t llc bH * bcMtehaatca BteUn artaOBi wir Aukmift X«4« AaAuA IW 

dlM« SMlw, Mwl« Mlob«, IW w«Ieh« wir Akt« WltMO, wird alt 8 Mk. = 4 Kf. — B IVu 
Wtekavl ud M dw Betraf bat dar Aatngt BltalaiiMadan. 

AsMan« alt Beehareha, aUo IW StaUeo, IW waleha wir kaiaa Akiaa Wüiea 
und daMhalb aiat BaahrMUea ahiilahaa mlMao, aaak Uabeniakaaa aBtq>raehaad hihat. 

Alla Aaaklafta ehaa Tarbladllahkalt aad BiiatiaDtprlakc 

Amtliehe Stellen. 

DirtaahUuid. 

Balini: k. Besirkstierarststellen: Landsbat [Niederb.}. — 
Rehan (Oberfr.). 

Ottimlob. 

Stizbirg: k. k. Veterinärinspektorstelle: Salzburg. 

Sobwelz. 

Teuli: Grenztierarztstelle; Cbiasso. 

Sanltäts-Tlerarzt-Stellen. 

DwtMhIaid. 

Stettin (Pom.) [Schlachthoftierarzt]. 

Ostorreioh. 

Salzburg [3. städt Tierarzt]. — Schwarzwasser [Schles.] [Stadt- 
tierarzt]. 

Privatstellen. 

DiBtiohlud. 

Nordbausen (Fr. Sa.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

OwtsebUid. 

k. Beiirkstierarztstellen: Aicbach (Oberb.). ^ Erding (Oberb.). 

Sohwelz. 

Grenztierarztstelle: St. Margrethen (St Gallen). 
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Sanitäts-Tiararst-Stellen. 

Oeotaefelud. 

Crooe [Brahe] (Posen) {Scblacbthofleiter]. 

PrlTatftelleii. 

DwrtMklaed. 

Aschaffenbarg (ÜQterfr.)< — AalowOhoen (Ostpr.)- — Bonn 
(Rbeinpr.) [Assistent an der Landwiitachaftskammer]. — Greifewald 
(PomtD.). — Wörth [Isar] (Niederb.). 

Sehwell: 

La Cbaax-de<Fonde (Nenenburg) 


infektiösen Scbeidenkatarrb nicht genügend. Die frühzeitige Unterbrechung 
der Schwangerschaft ist meines Erachtens vielfach die Folge der gedanken- 
losen reisenden Bebandlong der Scbeidenschleimhant. 

Oiovanoli. 

2S9. Nloktaiaderlegee elaii Pfhrdea lafolgi elaet UaglUekefallai. (Ant¬ 
wort anf die in Xo. 47 gestellte Frage). In einem solchen Falle empfiehlt 
es sich, das betr. Pferd in einer Box nnterzobringen. 

Ostextag, Vet. Bat. 


Für den Teil-Inhait verantwortUeh: Dr. Schaefer in Friedenaa. 


Sprechsaal. 

Id SMerCBi 8pr*eb*Ml wtrdts dU« obd •dBfMMdWDB fnifaB ud AntwortiB m« dudtb Lmct- 
ki«l* kODtDOlot ebx aus «W n danMlben trfead ««leh« SteUDDf aBhaea iJiofeB 

4stwort«a aof Tcr«8«attJehiD Pnc» uawea Lm^mId alebt Dia, aa w«rd«a dieMlbra tdb 
B edaktioaavcfM, «owaM stelleb, bMatwortot, od«r («elfBetD Panoaaa aa BMatwortaaf 
AMBya alBtebaaüe Prägen nad Antweiten werden nicht verSlfentUeht. 

Wir Mttea aa reebt ahlreiebe BeaBtnutf da SpreehaealB ud Blaendug roa Aatwortea 

Fragwna 

260. Verabrtlobug vea LyMi obie Rezept. Darf ein Anotheker in 
Baden Lysol ohne Beccpt an jedermann verabreichen? Bei welcher Behörde 
wSre eventnell Anseige in erstatten? Im vorans besten Dank. 

Schmid, prakt. Tierarst. 

261. Oobleedzaagee. An welchen Schlaehthöfon werden Schlnndsangen 
an gesch&chteten Tieren angelegt? Es wird von Intereasenten angestrebt, 
Schlandiangen anlegen in dürfen, am das Blot der gesch&chteten Tiere rein 
aoffangen sn können. Im vorans besten Dank. 

Asa. Tierarzt 8ohw. 

262. trgiazaagabMttbaa bei Nataohlaehtaogia auiirbalh dei DItittbtzIrka. 

Ist ein Tierarst, welcher oobefogterweise in einem ihm nicht znerteilten 
Schanbesirk notgescbUcbtete Tiere (diese waren nicht von ihm behandelt) 
abstempelt, strafbar und nach welchen Paragraphen d. St. G. B.? Wo ist 
Anseige zu erstatten? M. 

263. Uabtfigte FMaobbNPbu. Ein Tierarst übt bei einem Schlichter 

in einem Dorfe an Tieren die Schlachtvieh- ood Fleisehbaecbao ans, obgleich 
derselbe weder als ordentlicher noch als Erglnzongsbescbaner in diesem 
Bezirk amtlich bestellt ist, tr&gt ferner diese Untersndmngen nicht in das 
Schlacbtbnch ein; macht sich der Tierarzt atrafbar und nach welchen Para¬ 
graphen d. St. G. B.? Im vorans besten Dank. B. 

264. Utarator Ibw fiifllgilkraiMioitN. Ich bitte die Herren Kollegen, 
welche darüber orientiert sind, am Angabe von Literatur über Geflögeikrank- 
beiten, besonders über Geflögeltnberknlose. Besten Dank im vorena. 

Tierarzt 8. 

265. Sokarfe Elaralbaigaa. Welche Medikamente (finssig and in Salben¬ 

form) eignen sich zu einmaligen einfachen Bepinaelnngen, um die Wirknng 
von scharfen Einreibungen bervorsorofen ? (z. B. an den Beinen bei Sebnen- 
ontzündnngen ets.) Tierarzt L. 

266. Wtltae Hiaae. Die Herren Kollegen bitte ich nm aoaführliche Rat- 

schl&ge über Fütterung nnd Haltong weiaser Mfinse. 8. 

Anlwortwii« 

240. Tiargailarai. (Berichtigung der 4. Antwort in Ho. 47). In der 
6. Zeile von unten aof Seite 485 soll es heissen: — — „anmittelbare oder 

mittelbare*-, nnd in der 5. Zeile von onten statt „bei der Geburt. 

— — nheim Kalben“.- p 

255. KiStokanaiMOlilag shaa SoheldaBkataiTb bal aazaatlaabna Abart. 

(Antwort anf die in No. 46 gestellte Frage). Das Aoftreten von toweilen hirse¬ 
korngrossen Knutehen in derScheidensclueimbant bei ensootischemAbortnsohne 
Znaammenha^ mit Scheidenkatarrb haben bereits RöII, ^idle, Baaai ets. fest- 
gestellt. Wiederholt beobachtete ich Folliknlaransehwellong in der Scheide, 
ohne dass das Geschlechtaleben der betreffenden Tiere im geringsten gelitten 
b&tte. Die Bildung von Knötchen in der Scheide beobachtet man auch in¬ 
folge einfacher mechanischer Beiznng der empfindlichen Vaginalmnkosa. 
Gewiss ist das Aoftreten der Knötchen allein für die Festateilong des 


Aus der Geschäftswelt. 

Der diesj&hrige Weihnacbtskatalog der Firma Heinrich Jordan, 
Hoflieferant ihrer Majest&t der Kaiserin und Königin, Berlin, Markgxafen- 
strasse 102/107, gelangt soeben zur Änsgabe; es ist interessant, denselben 
sn dnrchbl&ttern. Der Katalog, den ein buntfarbiger Deckel mit stimmnngs- 
vollem Weihnachtsbild ziert, wird anf Verlangen gratis and franko zugeacbiekt. 
Er entb&lt hanpta&chlich eine ZasaromenstelTang praktischer und nützlicher 
Oegenstfinde oer Bekleidnngs- nnd Einrichtuogsbranche, die infolge ganz 
besonderer Preiswürdigkeit, verbunden mit der bekannten gediegenen und 
vornehmen Ausstattong Jordanischer Erzengnisse, vor allem zn Festgeschenken 
geeignet sind. Dieser übersichtlich geordnete Katalog wird für manchen 
eine willkommene, rasche Lösung der bekanntlich oft schwierigen SeheDkna|6- 
frage enthalten nnd erw&hnt sei, dass die Firma io diesem Jahre bei Ein- 
k&afen von H 20.— an anf Wcnsch einen eleganten Notizblock in imit. 
Krokodilleder mit Register, Kalender und Bleistift als Weihnachtageschenk 
verabfolgt. [42} 


Wurmmittel für Tiere 


Filmaron 

(antbelmlatlschez Prinzip der Farawurxel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 

Spezialpackung I. d. VeterlnSrpraxis: Schachtel mit 5 Kapseln & 0,2 g Pitmaron gelöst 
^ ln a4 g Mandelöl 


Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

G. F. Boikrlngir & Soiku, 5iBBkiiin-Wiinof.[i88,j 


r 


Für die tierärztliche Praxis naentbehrlteh 

besonders Biaoh Opwratlonan and dem BabPaaah stark 
rlsohsadsp Msdlkaaisats ist 


i 




SAPALCOL 


Splritwssslffs inSalbsiifoPBBnachProfessor Dr.Biaaohka'ayorschr. 

c. Lanolin, pur. et Add. boric. (überfettet). 

(TUgl. Abhdlg. Id Ko. 44, Jahn. 1907 d. Tleritrttl. RaadtohMi.' 

Raialgt, daalaflziart, macht die Huf gaaabsaldlg und waloh, beseitigt 
Mfart jeden Iblaa Sanah. 

V, Tuba ca. ISO cem ontb. k 50 Pf., m. Bau de Cot. parf. 60 Pf., >/} Tube ea. 60 eom entb. b 80 Pf ^ 
Zu bedehes d. Apotbeken, Drogerien eU., wo niebt lO haben erfolgt Prankeiiis. gegen 
Toreineendiing oder KaebBubne dee Betraget direkt von aU^. Fabrikanten-. 

[270,1 


Arthur Wolff Jr., Breslau X« 


Bel dlrekteoi Bezog aO*/o Rabatt für Auftriige Im Werte von mlsdaiteoi M. 5.—. 


Betalysol 

Konzhntrieries Oesinffektionsmitlel speziell für CUrbellkllde, Still- MItf ScbliCbtSoftfeilMfektlOB. 

Uatar attidlgar Kaatralla daa ChtBlaakaa laatttata dar TIarirztllobaa Haakaahala za Haaaavar. 

Geprüft and begutachtet von zahlreichen AntoriUiten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold osw. 
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Lysolfabrik SchUlke & Mayr, Hamburg 21. 
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ln grosser 'SSot 

befindet sich die Familie des vor einigen Tagen verstorbenen Kollegen 
Jacobsobn in Friedrichshagen und richten wir daher an die Herren Kollegen 
die henliche Bitte um rasche und reichliche Hilfe. Kollege Jacobsobn, seit 
Jahren schon gelähmt, sodass er sein Schmerzenslager nicht verlassen konnte, 
und fast erblindet, bat seine Fran und 4 unmündige Kinder völlig mitteL 
los hinterlasseo. Wir hoffen, dass die so oft bewährte Hilfsbereitschaft der 
Tierärzte auch in diesem Fall nicht versagen wird. Stehen wir doch vor 
dem frohen Weihnachtsfeste, wo es jeden drängt, Liebe und Güte zu er¬ 
weisen und man daher auch der schwer bedrängten Witwe und der Waisen 
eines nnglficklicheo Kollegen gedenken möge. 

Wir nehmen gern Gaben zur Weiterbeförderung entgegen. 

Die Redaktion der »T. R.“ 


Zum Beamtenbesoldungrsgresetz. 

In No. 46 der „T. R.“ wird das Reichsbesoldungsgesetz, soweit dieses für 
die Veterinäre in Frage kommt, und in No. 47 mitgeteilt, dass ,mit Be¬ 
stimmtheit die Duicbführnng der Organisation zum 1. April 1910 voraus¬ 
sichtlich keinen Schwierigkeiten mehr begegnen wird.” 

So vorsichtig ansgedrückt dieser Passus auch ist, so werden sich die 
Veterinäre doch mit dieser Tatsache abfinden müssen. Damit gewinnt aber 
die Gehaltsvorlage eine ganz andere Bedenlocg als sie früher hatte. Es ist 
damit zum mindesten auf 2 Jahre — vom April 1908 bis April 1910 — die 
Gebaltsskala und alles was damit in Zusammenhang steht, festgelegt. Und 
da dürfte es an der Zeit sein, nicht über der Taube auf dem Dach den 
Sperling in der Hand zu vergessen. Es sind in der Gehaltsaufstelluog für 
die Veterinäre so wichtige Punkte, die dringend einer Erwähnung bedürfen, 
daaa diese hier erfolgen soll. 

Wir verwechseln dabei keineswegs die Gehaltsvorlage der Beamten mit 
der gescheiterten Reform. 

Id No. 46 war das Gehalt der Veterinäre und der Sanitäts-Offiziere ver¬ 
glichen und der Schluss gezogen: Wenu auch die vorstehend vorgeaeheoen 
Gehälter nicht denjenigen der Sanitäts-Offiziere vollkommen gleich sind, so 
sind sie doch auch nicht gerade sehr verschieden von deuselben; ja in 
einzelnen Fällen sind sie sogar höher. 

Diese Anffsssong iat nicht zutreffend. Wir wollen die Zahlen reden lassen. 

Der Unterveterinär bezieht 1206 M Löhnung und dient beut in dieser 
Stellung 6 Jahre. Hit allen Zulagen für Brod etz. ist er in der ganzen 
Zeit auf ein Einkommen von im ganzen 1780 If jährlich angewiesen. Der 
Assistenzarzt erreicht diese Charge ungefähr 6—8 Wochen nachdem er zur 
Truppe gekommen ist. Nehmen wir an, es handle sich um eine der am 
meisten zu fiudendeu Gamisoueu der Ortsklasse D, so erhält er 1500 H Ge¬ 
halt, dazu 820 M Wohnungsgoldinschuss, also im ganzen 1820 M. Nach 
2 Jahren erhält er insgesamt 2120 H, vom 5. Dienstjahre ab 2420 M. 

Der Unterveterinär wird heut mit 30—82 Jahren Oberveterinär, 
Er bezieht jetzt 2100 M Gehalt nebst 450 H Wohnuogsgeldsuschnss, also ein 
geringes mehr, als der Assistenzarzt nach 5 Jahren. Der Oberveterinär 
erreicht sein Höchstgehalt erst nach 12 Jahren mit 8200 H nud 450 H 
Wohnnngsgeldzuscbuss. In der Gehaltsvorlage rangiert der Oberveterinär 
dabei in Klasse 18, während in der zweithöheren Klasse 20 die Militärge- 
richtsachreibergehilfen, Lagerverwalter und Bausebroiber der Reiehs-Post- 
und TelegraphenverwalluDg sich befinden. Nach Ablauf dieser 12 Jahre — 
etwa mit 42—44 Jahren, demnächst wohl noch später, — wird dor Oberveterinär 
endlich Stabsveterinär. Er bekommt zunächst wieder nur 8200 M. Es ist 
das ein interessantes Verhältnis, dass er daun in eine neue Charge versetzt 
wird, ohne auch nur einen Pfennig höheres Gehalt zu bekommen, da auch, 
und das dürfte wohl nnr wenig bekannt sein, das Wohnungs¬ 


geld dasselbe bleibt. Hat er das Glück, aus einer grösseren Garnison in 
eine kleinere versetzt zu werden, so kann er tatsächlich eine geringerei 
Summe jährlich bei seiuer Beförderung erhalten als vor derselben. 

Im Laufe von 9 Jahren steigt das Gehalt der Stabsveterinäre auf 5000 H, 
immer mit nur 450 H Wobnuogsgeldzuschnss. Dem gegenüber bezieht der 
Stabsapotbeker — und selbstverstäudiich auch der Stabsarzt — das höhere 
Wobnnngsgeld mit 720 H jährlich. Mau könnte anuehmeu, dass diese 
Regelung des Woboungsgeldes der Stabsveteiinäre,- die in Baiern längst 
erfolgt ist — einfach vergessen wurde. Sie ist aber von grösster Wichtigkeit, 
nicht nur als Gebaltsfrage, sondern auch för allerlei andere Dinge x. B. 
Eiuqnartiernng im Hannövmr, auf Truppenübungsplätzen. Hier hat der Stabs¬ 
veterinär immer nur tu erwarten, dass er hinter dem Leutnant und Assistenz-: 
arst einquartiert wird. 

Onterdessen ist der Oberarzt mit etwa 33 bis 34 Jahren — man vergleiche 
das Alter der Unterveterinäre bei der Beförderung — Stabsarzt geworden. 
Er erhält jetzt 3400 H, dazu 720 M Wohnungsgeldzuschuss. Sein Gesamt¬ 
einkommen steigert sich in 9 Jahren auf 5820 H, nngentbr 400 M mehr, 
als die höchste Stufe, welche der alte Oberstabsveterinär jo er¬ 
reichen kann. 

Damit ist aber keineswegs die normale Laufbahn des Sanitätsoffiziers 
abgeschlossen. Er bekommt im Alter von etwa 43 Jahren (s. Beförderongs- 
alter der Stabsveterinäre) als Oberstabsarzt 11. KI. 6102 M Gehalt, als Ober¬ 
stabsarzt I. Kl. 6552 H, nebst den bereits angeführten 720 H Wohonnga- 
geldzuschuss. Darchachnittlich beendet er seine Laufbahn mit 7272 M, def 
Veterinär mit 5450 M. 

Besonders die etwas ähnlichen Gehaltssätze der Stabsärzte und Stabs¬ 
veterinäre veranlassen leicht zu falschen Scbluasfolgerungen, wenn man ver¬ 
säumt, in beiden Fällen das Lebensalter, Wohnungsgeldzuschuss und Chancen 
des Endeinkommons in Betracht zu ziehen. 

Der eine brennende Punkt, das Wohnungsgeld der Stabsveterinäre, iat 
bereite erwähnt, der zweite, ebenso dringende, ist eine Zulage für die älteren 
Unterveterinäre. Selbst ein Optimist, der anf die Reform hofft — wenn er 
auch nicht verstehen kann, welchen Einfluss die im Vergleich zum gauzen 
minimalen Kosten derselben ansüben sollen, wenn es auch sehr fraglich ist, 
ob nicht im nächsten Jahre die Frage darebdringen wird, weshalb ist das 
nicht anf einmal geregelt bei der allgemeinen Regelung dar Offizier- und 
Beamtengehälter? — selbst besagter Optimist muss zugeben, das.<i gebildete 
juoge Leute mit diesem Einkommen nicht 6 Jahre leben können. Man will 
nun für die Unterveterinäro nicht eine neue Gehaltsstufe schaffen, da dieses 
Einkommen später für dieselben — in gleicher Weise wie für Unterärzte 
nur Vs Juhr dauernd — ausreichend wäre. Dann ist es aber doch nur logisch, 
sie entweder zu Veterinären zu machen, oder den älteren derselben persön¬ 
liche Zulagen zu geben, die ihnen das Auskommen ermöglichen. 


Zur Wahrung: der tierärztlichen Interessen. 

Im vorigen Jahre sind von dem Apotheker Dr. Veiel in Riedlingen 
(Württemberg) zwei Mittel in den Handel gebracht worden, die leider einen 
Beweis dafür liefern, dass es immer noch Kollegen gibt, welche ihre Kennt- 
nisso in den Dienst gewerbsmässiger Arzueimittelfabrikation stellen, dio 
andrerseits aber anch dafür charakteristisch sind, mit welchen Mitteln mancho 
Fabrikanten arbeiten, um ihr Fabrikat in möglichst grosser Menge zu ver¬ 
treiben. 

Die zwei Fabrikate sind Mazerol and Plazen toi, faergestellt nach den 
Rezepten eines Kollegen, welcher ßr deren Überlassung eiueu recht erheb¬ 
lichen Betrag (man spricht von 500 M) bekommen haben soll. 

Nach den Aopreisnngen Dr. Voiels ist ^Mazerol ein Mittel gegen den 
weissen Floss der Rübe. Es ist ein nach bewährtester Vorschrift bergestelltes 
und von vielen berühmten Tierärzten ständig gebrauchtes Mittel zur voll- 
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kommenen Heiiang den weisaen Flnsies bei R&beo. Lftogjibrige fibemscbeode 
Erfolge! Haterol wirkt oboo Zohilfeoabme andrer Ärueimittel oder An^ 
spölongeo. Uaxerol garantiert TollkommeneHeilnng nod ementeMbglieh* 
koit zum TrScbtigwerden. In den meisten FSlIen genagt eine Flaacbc, in 
besonders schweren Fillen zwei. Preis pro Flasche 3.50 M.* 

In einem besonderen Empfeblnngssebreiben an meinen Nachbarkollegen 
H. schreibt Dr. Veiel weiters: 

, . . . Mit beiden Mitteln sind von Kollegen.(angeführt sind 

4 Kollegen, von denen einer schon l&ngst verstorben ist) seit einer Reihe von 
Jahren Versnche angestellt worden, welche dazu führten, dass obige Herren 

beide Priparate (Mazerol nnd Plazentol) rogelmissig ordinieren. 

Es ist mir solbstverst&ndlich daran gelegen, dass beide Artikel möglichst 
grosse Verbreitung finden .... Über Mazerol sowohl wie Plazentol werden 
Ihnen anf Anfrage die nmstehend genannten Herren Kollegen gewiss gerne 
jede gewünschte Auskunft geben.“ 

Ich wandte mich nun an die zwei von Or. Veiel als Ansknoftspersonen 
angeführten Kollegen (dass ich mich nicht an den Verklofer des Rezeptes 
wandte, wird man wohl begreiflich finden). Diese beiden Herren erfuhren 
übrigens erst durch mich, dass ihr Name von Dr. Veiel als Referenz benannt 
worden war. Das Schreiben, das daraufhin an Dr. Veiel lur Berichtigung 
geschickt wurde nnd das mir der betr. Kollege in Abschrift übersandte, lautete 
lolgeodermassen: 

»Es ist nicht richtig, dass mein Vater nnd ich seit einer Reihe von 
Jahren obige Mittel ordinieren. Lediglich auf Ihr DrSngen habe ich (also 
füllt No. 2 weg. Bern, des Einsenders) vor etwa Jahresfrist dnrch hiesige 
Apotheke einige Probeflaschen bezogen. Von einer regolmlssigen Ordination 
kann keine Rede sein. Was sodann meine Erfabrongen betrifft, so kann ich 
Ihnen nnr mitteilen, dass sie bis jetzt meinen Erwartnngen nicht ganz ent¬ 
sprochen haben. Mit Mazerol erzielte ich in einigen Füllen vorübergehende 
Besserung, in anderen Füllen Hess mich die Behandlung im Stich.“ 

Ans diesen Zeilen mnss man nun ohne jeden Zweifel darauf schliessen, 
dass die beiden angeführten Gewührsmünner vorher Herrn Dr. Veiel keinerlei 
Mitteilnng ober Erfolge bei Anwendung von Mazerol gemacht haben. Nach 
meiner Ansicht mnss es mit diesem Mittel recht schlimm stehen, wenn der 
Fabrikant zu solchen Übertreibungen seine Zuflocht nehmen muss, um es io 
den Vorkehr so bringen. Bis jetzt hat er es auch noch nicht der Mühe 
wert gefnoden, diese Berichtigung den Kollegen, an welche er sieh in seinem 
Rnodschreiben oder bei mnndlieber Empfehlung gewandt hat, zuzusenden; 
ich will ihm daher durch diese Zeilen diese unangenehme Aufgabe abnehmen. 
Rehr interessant würe mir (nnd wabrscheinUch auch den Lesern dieser Zeit¬ 
schrift), wenn der weiters von Dr. Veiel als Qewührsmann angeführte Ver- 
küofer des Rezeptes seine »langjühngen“ Erfahrungen in der tierürztlichen 
Fachpresse mitteilen würde, interessant deswegen, weil sein Name anf jeder 
Flasche Mazerol und Plazentol als Autorität geprangt hat. Wenn er tat¬ 
sächlich die überraschenden Erfolge mit Mazerol erzielt hat, warum bat er 
davon uns Kollegen, die ihm gewiss alle sehr dankbar gewesen wären, ein 
Mittel gegen den Fluor albus zu erhalten, nicht io der Fadpresse Mitteilung 
gemacht; wenn er aber nicht garantieren kann, dass damit der weisse 
Fluss geheilt werden kann, warum duldet er, dass von Apotheker Dr. Veiel 
sein Name missbraucht wird? 

Zum Schloss dürfte die Kollegen auch noch interessieren, welche Mittel 
in dem Mazerol enthalten sind. 

Das pharmazeutische Institut der Universität Berlin schreibt darüber 
(Apotbekerzeitnng, No. 10, 190S): 

Mazerol boisst ein Mittel gegen den weissen Fluss der Kühe, aus der 
Apotheke in Riedlingen, Württemberg. Eine za. Liter fassende Flasche 
enthielt eine in zwei Schichten getrennte Flüssigkeit vom charakteristischen 
Gemch nach Terpentinöl. Die obere Schicht war gelbliohweisa und Ölig 
räbmig, die untere wässerige war trübe nnd von alkalischer Reaktion. 

Nach dem Befunde der Untersnchung dürfte Mazerol im wesentlichen 
darstelleo eine alkoholhaltige wässrige Emulsion von dickem Terpentin nod 
eventooll Terpentinöl nach Art des Liniment, terebinthinat 

Anf Grund obiger Analyse glaube ich, dass es sich eben um das von 
dom t Kollegen R. stammende Rezept: Ol. Terebinthin. 

Balsam. Copaiv. m 75,0 

handelt, das gewiss verschiedene Kollegen von ihm seinerzeit erfahren haben. 

Nun zum zweiten Mittel. 

„Plazentol, zur Loslösung der Nachgeburt bei Kühen, ein nach jahr¬ 
zehntelang erprobter Vorschrift hergestelltes, von ausgezeichneten (cf. 
Mazerol berühmten!) Tierärzten und Naturforschern glänzend begutachtetes 
Mittel zur Loslösung der Nachgeburt bei Kühen (Versänberuog). Jedem 
Landwirt sind die empfiodlicben Folgen bekannt, die entotehen, wenn die 
Nachgeburt im Körper der Kuh verfault. Nor zu häufig verliert dann die 
Kuh die Möglichkeit zum Trächtigwerden. Plazentol ist ein absolut unschäd- 
liebes Mittel, welches die Versäoberong am 2. und 8. Tage sicher bewirkt. 

Plazentol verhindert ein Verfaulen der Nachgeburt im Tierkörper. 


Plazentol weist langjährige ürfolge anf. Flasentol aoH in jedem flkAb 
vorrätig sein, wo ein Kalb erwartet wird.* 

In dem schon Rüber erwähnten Schreiben an Kollegen H. revidiert dann 
Dr. Veiel seine raaiktsdueieriscben Anpreisungen nnd führt au, dass •bei 
Plaieotol die EMolgp sieh nach dem Möglichen richten. * ^In besonders 
schweren mien, we die PlasMta mannell gelöst werden ifiusAe, Md - bheü 
Plazentol im Stiche gelassen. In allen andern Fällen wurde 
tadellose Wirkung erzielt und es ist jedenfalls das Beste, was sich^Su: 

Handel befindet.*. „ 

Soweit Dr. Veid. Der von ihm als Gewährsmann angeführte Kollege 
schreibt: »Sie (Dr. Veiel) schreiben, bei Plazentol riehtep sich die Erfolge 
noch dem Möglichen. Ich glanbe, dass ich das etwas aOeheimnisvoUe* 
dieses Satzes nach meinen Erfahrnngen folgendermasaen deotra kann: In 
leichten Fällen geht die Naehgebnrt von selbst, in schweren Fällen MM 
die Naehgebnrt manneil entfernt werd^. Weder in dem einen, noch io 
dem andern Falle ist deshalb Plazentol von nöten.“ Einen Kollegen, der 
ein so vernichtendes Urteil über ein Arzneimittel fällt, als Qewihramaon nnd 
regelmässigen Ordinator anznführen, ist — gelinde gesagt — ein Vorg^eo, 
das mit den Tatsachen in direktem Widerspruch steht. 

Auch über Plazentol ist eine Arbeit ans dem pharmazeutischen Institnte 
der Universität Berlin vorhanden, die das Untersuchnngaergebnis, wie folgt, 
znsammenfasst: 

Eine Flasche Plazentol enthält za. 740 kzm einer bräunliohen, trüben 
Flüssigkeit, anf der eine Olschicht von za. 20 kzm schwimmt. Die Flüssig¬ 
keit besitzt den charakteristischen Gemch nach Sabina, ihre Reaktion ist 
alkalisch, mit Säuren braust sie auf. Das Ol konnte als Seaamöl identifiziert 
werden; weiter Hessen sieh nachweisen Alkohol-Gerbstoff. Die Asche enthielt 
die gewöhnlichen Bestandteile der Pflanzeoasehen. Plazentol dürfte somit im 
wesentHchen darstellen ein mit rund 8% Sesamöl, etwas WeingeistrAlkali- 
kaibonat versetzter wässriger Auszug von Sabina. 

Allerdings steht diesem Gutachten das der chemischen Abteilung des 
byg. Laboratorioms des Kgl. W. HeditinalkoUegiums diametral g^ennber 
(Gutachten vom 7. 111. 08 and 81. III. 08), welches nicht nachweisen konnte« 
dass sich im Tierheilmittel •Plazentol* SnmmitatisSabinae befinden. Wer bat 
nun Recht? Berlin oder Stuttgart? Der Überlaster der Rezeptformel könnte 
uns sicheren Aufschluss geben. 

Es gibt unn in WürtäraibeTg eine GeheiininittelHste, in der eine Reihe 
von Arzneimitteln enthalUü ist, die zwar feilgeboten werden dürfen, nur 
muss hier jede Reklame und öffentliche Anpreisniig unterbleiben. Wenn 
man diese Liste darriisieht, so findet man, dass kein einziges TierarzDei- 
mittel darunter ist. Pflicht und Aufgabe von uns Tierärzten wäre es daher, 
Sorge zu tragen, dass auch wir bei AufsteUnng der Liste berfiekriebtigt 
werden, dass auch Tierarzneimittel, iosbesondera wenn sie so zweifelhaften 
Wert haben wie die oben beschriebenen, darin anfgenommen werden; denn 
dann dürfte es unzweifelhaft sein, dass sie alsbald verschwindM würden som 
Nutsen der Landwirte and auch der Tiertnte, denen ohnehin die AnsAbong 
ihres schwierigen nnd verantwortongsvbUen Berufes von so mancher nnhe- 
mfenen Seite erschwert wird. Vollratb, Stadttieraxst. 


Ein neues Tierseuohengresetz fOr Österreich. 

Das Parlament wird bei seinem WiederzusammentriU einen von der Re¬ 
gierung am 24. November eingebraebten Gesetzentwurf vorfinden, der die derzeit 
geltenden Bestimmungen betreffend die Abwehr and Tilgong von Tierseaehen 
auf eine dem Entwicklungsgänge anf dem Gebiete des Veterinärwesens ent¬ 
sprechende neue Basis steUt. Das gegenwärtig in Geltungskraft befindliche Tier- 
senehengesets vom 29. Februar 1880 hat sich trotz der fast dreiaaigjihirigea 
Dauer seiner Wirksamkeit ganz gut bewährt, weist jedoch mit Rücksicht auf 
die auf wissenschaftlichem Gebiete und in der Praxis gesammelten Erfabraogea 
so manche gesetzliche Lücken auf, deren Ausföllnng dareb neue Bestimmungen 
geboten erscheint. Wohl ist die österreichische TiersenehengeMtzgebung 
seither nicht stUlgestanden and hat speziell durch das Lungensenehetilgongs- 
gesetz vom 17. August 1892, dessen erfolgreiche Wirksamkeit besonders 
hervorznheben ist, ferner doreb die im Verordnungswege getroffenen Mass¬ 
nahmen zur Abwehr und Tilgung der Schweinepest nnd der Geflügeleholsra 
ihre Ansgestaltnng und Ergänzung geftmden, aber die zosammen&aaendc 
gesetzliche Regelung anf Grund moderner voterinärpoliseilicher Prinzipien 
steht noch ans. Und das soll jetzt geschehen. 

Das neue Gesetz zerföUt in 9 Abschnitte, welche 79 Paragraphen um- 
fassen, and gliedert sieh folgendermasseo: 

1. Abschnitt. Allgemeine Bestimmungen. Kennzeichnen den Gegen¬ 
stand des Gesetzes und regeln den Instanzenzng betreffend Handhabung des 
Gesetzes, ferner die Beziehungen zur Militärverwaltung usw. 

2. Abachnitt. Verhinderung der Einschleppung von Tier¬ 
seuchen ans Lindem, die nicht zom Geltungsgebiete dieses Gesoiacs ge¬ 
hören. Hier berührt das Gesetz das wichtige Gebiet des intematlooales 
Viehhandelsverkehres, welchem bei den bereits abgeachlossenen Handelsver¬ 
trägen der letzten Epoche, girichwie bei den noch im nasse befin^ebsa 
Vertragsverhaudlnngen eine bedeutsame Rolle zufällt. Die Nenregdtmg 
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stellt. rfieksiclitUob des- iotenetioaslen ViehTerkehies die grondsitzlicbe 
Konti sa^ daM die EiO' und Dudifiibr von Haastieren nnd tieriacheD Roh¬ 
stoffen nur über spezielle und generelle Bewilligung zulftssig ist Hinsit^Uich 
jener Rinder, mit denen bezfiglich des Yerkehres mit Tieren, tierischen 
Rohstoffen und andern Trftgem des Ansteckungsstoffes VereinbaruDgen be¬ 
stehen, gelten (fie Bestimmungen dieser Yereinbarungen. 

8. Absehnitt, Msssiegeln zur Veifaindatung der Weiterver* 
kf^aitmn« und lur Tilgung der Tierseuchen im Soltnngsgebiete dieses Ge¬ 
setzes. Hierin werden die Vorschriften bezüglich der Beibringung von Vieh- 
pAss^ gegenüber den derzeitigen Bestimmongen etwas ansgedehnt. Bezüglich 
der ^oUssigkeit der Arastanung von Viehplsseo für dM Inlandsrerkehr soll 
jedoch eine nicht nawesentliehe Rrleichterung eintreten. Des weiteren wird 
die tier&rztliehe Üherwaobung der Viehmirkte, Tieranktionen etz. angeordnet 
und rficksiebtlich der Überwachong des Viehtransportes anf Eisejbabnen nnd 
Schiffen pr&tiäere Anordnungen getroffen. Im Interesse des Verkehrs soll 
dafür vorgesorgt werden, dass das Ein- und Ausladen auch auf den hierzu 
nicht speziell bestimmten Stationen erfolgen darf. Die allgemeine 
Darehföfarung der Vieh- and Fleischbeschau bei Schlachttieren 
wird angeordnet; die Regelung der diesbezüglichen Vorschriften ist jedoch 
einem Spezisdgesetze Vorbehalten, welches die Regierung einzobriogen beab¬ 
sichtigt. 

Unt« die anzeigepflichtigen Tieneochen, zu welchen bisher: Hanl- und 
Klauenseuche, Milzbrand, Rauschbrand, Lnngensenehe der Rinder, Rots, 
Poekenseuche, Beschftlseuehe, BlAscbenauBSchlag, Rinde der Pferde, Schafe 
nnd Ziegen, Wutknnkheit, Schweinepest (Schweineseuehe), Rotlauf der 
Schweine, Geflügelcbolera und Hühnerpest s&hlten, werden neu aufgenommen: 
die Wild- nnd Binderseuche, ^e Blude der EseJ, Maultiere und Maulesel, 
endlich die Tuberkulose der Rinder, letztere in deren geftbrlichsten Formen, 
welche im Verordnnngswege niher gekennseiehnet werden sollen. 

4. Abschnitt. Besondere Bestimmungen für einzelne anzeige¬ 
pflichtige Tierseuchen. Hi« ist als wiätiges Novam die Bestimmung 
zu veneiehneD, dass bei vereinzeltem Vorkommen der Maul- und Klauen¬ 
seuche in einer von derselben sonst freien Gegend die Tütung der seuchen- 
kranken und -verdächtigen Tiere angeordnet werden kann, wenn anzuuehmen 
ist, dass die Seuche dadurch rasd getUgt werden btnn. Der Seuoben- 
kommission steht das Recht zu, Anträge in stellen, ob nnd in welkem 
Umfang die Keulong duiehznfübren ist Die Eotscheidong hierüber bleibt 
dem Aekerbanministerium Vorbehalten. Diese Massnahme ist als eine im 
eminen^ten Interesse der Landwirtschaft gelegene vorgeseblagen, da sie 
einerseits die NacbbarhSfe vor nnbereehenbarem Schaden sehütst, anderseits 
weniger Kosten verursacht, als ein längeres Seuchentilgungsverfrhren. 

Der 5. Abschnitt handelt von den ,besonderen Bestimmungen für 
Schlaohtviehanlagen, dann für Kontumazstallungen der Seelasarette" and 
regelt deren tierärztliche Überwachung und veterinbpolizeiliche Behandlung. 

6. Abschnitt Entschädigung für Viehverluste und für aus Anlaaa 
der Desinfektion vernichtete G^enstbtde. Hier liegt der Kernpunkt des neuen 
Gesetses,indemgegeDäber dem bestehendenBechtsMätande die&tschädi^gs- 
pfliebt des Staates wesentlich erweitert wird. Nume^ soll Entschädigung 
auch geleistet werden; a) för Wiederkluer und Einhufer, welche Ober aus- 
drücklicbe bebürdliche Anordnung getütet werden, auch wenn die Tiere krank 
befunden worden sind; b) für WiMerkäuer, Einhuferund Schweine, die nadi- 
weialieh infolge einer behCrdlich angeordneten Impfung verendet sind nnd 
c) für Gegenstände mit Ansnahme von Dünger, die aus Anlass der Durch- 
führnng der Desinfektion veruichtet wurden. Der NormieruDg der derart 
erweitmten Entscbädigungspflicht des Staates liegt der Gedanke zugiunde, 
dass es nur durchaus recht nnd billig ist, dass der Schaden, den ein Einzelner 
an seinem Eigentum durch im Interesse der Gesamtheit getroffene behördliche 
VerfOgongen erleidet, vom Staate ersetzt wird. Für getötete krank befundene 
Wiederkäuer und Einhufer werden in Berücksichti^g des Minderweites 
eines von der Seuche hefalleuen Tieres bei Maul- nnd Qanenseucbe 80 Prozent, 
bei Rotz nnd Tub«kulose 50 Prozent des gemeinen Weites an Eot- 
Schädigung gezahlt. 

Der 7. Abschnitt betrifft die Bestreitung der dorch Vorkehrongen 
gegen Tierseuchen erwachsenden Kosten; der 8. Abschnitt die Strafvor- 
sohriften, beiüglicb welcher tn bemerken ist, dass der Gesetzentwurf die 
Zuständigkeit der politischen Behörden erweitert und denselben Ver¬ 
tretungen zur Entscheidung zuweist, die von geringerer Bedentnng sind. Da¬ 
durch soll den Verurteilten der Makel der geriehUicben Strafe erspart und 
zugleich eine gewisse Entlastung der Gerichte von minderwichtigen Fällen bewirkt 
werden. Der 9. und letzte Abschnitt betrifft den Wirksamkeitsbeginn 
des neuen Gesetzes und formelle Anordnungen. 

Der jetzige Gesetzentwurf bedeutet jedenfiülB einen Fortschritt auf dem 
Gebiete der staatlichen Veterinärrerwaltung und des Veterinärwesens im all- 
gemeinenen. Der Verhütung der Einscbleppong von Tierseuchen wird in 
schärferer Weise als bisher entgegengetreten. Die Abwehr nnd Tilgung der 
Viehseuchen im inländischen Verkehr wird einer umfassenden und strammen 
Organisation unterworfmi. Seinem ganzen Inhalte nach bedentet das Gesetz 
insbesondere eine Begünstigung der heimischen Landwirtschaft. 


Übersieht der Fachpresse. 

DfitMlilMd. 

Dr. M. Deutsche Tierirxttiche Wochenschrift. Ko. 30—35, 1908. 

Dis Trishlaeskraikhslt dtr Sehwtise lad ihre Biklapfisi dsrob Veralslituai 
der RsttH alttelst Raliz. Von Ereistierarzt Dr. Bartela-Poseo. 

Sobald bei einem Schweine das Vorhandensein von Trichinen festgestellt 
suche man zu ermitteln, wo es diese akquiriert haben kann, bezw. wo 
trichinöse Ratten vorhanden sind, Letztere müssen dann durch Auslegung 
von Ratin bekämpft werden. 

,Zweck des Aufsatzes ist, nach Angabe des Verfaaaera, die Fachgenoaaen 
zur'Betätigung aof einem Gebiete anzur^en, auf welchem wir uns, gleich¬ 
viel ob beamtete oder private Tierärzte, Verdienste erwerben können, sowohl 
um die Bekämpfoog der Trichinenkraukheit dsr Schweine und damit impli¬ 
zite der Menschen als auch wegen der sonstigen grossen Schädlichkeit der 


Ratten, um die Landwirtschaft im allgemeinen, zu deren. Helfern wir nun 
einmal berufen sind.“ Folgt Literaturverzetcbnis. 

■itlelliigeB fibtr die iBpflrfeinate alt den Plerkowakliekea Staipeuran 

Vortrag' des Herrn Boden, 1. Assistent an der Klinik für kleine Haostiero 
(gehalten am XXV. wissenscbaftl. Abend der Assistenten der Kgl. Tierärztl. 
Hocfaschole zu Dresden, am 18. Dezember 1907). 

Verfasser bat das Piorkowskiscbc Staopeserum in 22 tabellarisch darge¬ 
stellten Fällen geprüft. Während die Anwendung im Initialstadinm aichtlidie 
Besserung hervorrief, blieb die Heilwirkung aus, sobald die Krankheit weiter 
Torgeachritten war. B. kommt daher zu folgendem Resnltat: ..Auf Grand 
vorstehender 22 Beobachtungen und der späterhin in der Praxis gewonnenen 
Erfahrung wird man den Wert, welchen das Piorkowskiscbc Stanpeserum 
für die Praxis besitzt, nicht allzuhoch einsebätzen dürfen. Obwohl nicht 
geleugnet werden kann, dass das Serum hier und da von guter, fast über¬ 
raschender Wirkang war, so muag dennoch in Betracht gezogen werden, dass 
eineraeita diese Fälle dem Praktiker nur aelten, faat zufälligerweise unter 
die Hände kommen, anderseits — und dies käme in der Mehrzahl der Fälle 
in Betracht — das Mittel entweder unzuverlässig ist, oder z. B. bei sämt¬ 
lichen nervösen Formen der Staupe gänzlich im Stiche lässt; ein Mittel 
ferner, dessen Preis im Verhältnisse zu dem Wett, den junge Tiere im 
allgemeinen besitzen, als za hoch bezeichnet nnd dessen Erfolg dem Besitzer 
als zweifelhaft hingostellt werden muss, wird, wie erwähnt, beurteilt werden 
müssen.** 

FItrft-FiiHwBi* Von Amtatierarzt Sebade-Dresden. 

Verfasser empfiehlt das Präparat warm zur Fernbaltung der Insekten 
von Pferden; Damentlicb wäre es bei Patienten, die in den Sommermonaten 
im Stall stehen müssen, zu verwenden. Der Preis ist ein niedriger, 1 Kilo 
= M 2,50. Unangenehmer Oerneb oder andere lästige Kebeners^einongen 
treten nicht aof. 

Dl 0 Befcimpfuf der Behafriide. Von Vet. Rat Oatertag-Sebwäb. Gmünd. 

0. bekämpt die Sehafrände seit vielen Jahren durch Einreibung von 
Tabakpresse, der za. 5 Prozent Terpentinöl beigefügt werden. Die Schafe 
werden dabei mit zasammengobundenen Füssen auf einen Schrägen gelegt; 
dann «ist die Wolle mit allergrösster Sorgfalt vom Kopf bis znm 
Schwans zu scheiteln nnd zwar so gründlich, dass dem betr. Mann auch 
nicht die kleinste Stelle der Körpeioberfläche entgehen kann.“ In jede Ver¬ 
dickung der Haut wird ein Einschnitt gemacht, dieser mit Tabakpresse über¬ 
gossen und geknetet. Das Verfahren wird am 7. ond am 14. Tage wieder¬ 
holt. Die StalloDgen werden an diesen Tagen vorschriftsmäsaig desinfiziert 
und aoBserdem wird jedes Schaf, das sich juckt, sofort gefangen and nach¬ 
geschmiert. Auf diese Weise will 0. in 3 Wochen die Räude völlig be¬ 
seitigt haben. 

■etritie obroelke bei eiaea Riede, bidlegl darob ■azerierte FStee. Zugleich 
ein Beitrag zur fVage der Metaplasie des Uterusepithels. Von Dr. med. 
vet. C. Schipp, Assistent des Institnts. (Aus dem veterinär-pathologiaeb- 
anatomiachen Institot der Universität Giessen. Direktor: Professor Dr. Olt.) 

Sch. untersnehte einen ihm zngesaodten Uterus, in welchem sich die Reste 
zweier zn verschiedener Zeit abgestorbener und mazerierter Föten befanden. 
Er gibt eine eingehende Schilderung der makroakopiachen ond histologischen 
Beschaffenheit des Uterus und fasst diese in folgenden Schlusssätzen zu¬ 
sammen: .Bei der Metritis chronika des Rindes spielen sich im weaenllicben 
ähnliche pathologisch-histologische Prozesse ab, wie sie bei den ebrooiseben 
entzündlichen Gebärmatterleiden des Weibes beobachtet werden. Sie sind 
charakterisiert durch metaplaatischo Vorgänge an den Epitbelien, Vermehrung 
des Bindegewebes, besonders aneb des lymphatischen Gewebes, und kystiseben 
Erweiterungen der Uterindrüaenschläucbe. 

In dem eitrigen Eatsandangsprodakt der Qebärmutterschleimbaut fand 
sich io überwiegender Menge der Bazillus pyogenes bovis neben Staphylo¬ 
kokkus albus, einem Streptokokkus und einem plumpen saprophytiseben 
Stäbchen." Eäo Literaturverzeichnis ist der Arbeit beigegeben.. 

Flkrelyele bei Teedlaitis et TeedovagiaiUe ohreaikt zweier Pferde. Von Tier¬ 
arzt W. Gottschalk in Scheessei (Hannover). 

Q. hat bei den oben angeführten Leiden mit Fibrolysin gute Erfolge 
erzielt. 

Ober Zaekerfleokee, Ereatz fir VellBlloIi. Von Tierarzt Wnndt-Altenheim. 

Die .Tätosinwerke“ in Fiddiehow (Pommern) stellen ein Fattermittel 
her, das unter dem Kamen .Zuekerflocken* in den Handel gebracht wird. 
Veriaaaer hat diese .Zuckerflocken* nach eigenen Versuchen in seinem 
Wirkungskreise empfohlen und sehr gute Wirkungen davon gesehen, nament¬ 
lich bei Saugkälbern. Es wird gern genommen, auch soll der Preis ein 
mässig« sein. 

Literatur. 

Taeekeekaleader fIr Fleliobbseekaeer ud TrioMeeaeifliaeer. Nennter Jahr¬ 
gang 1909. Unter Mitwirkung von Prof. Dr. M. Schlegel and Dr. 
R. Froehner herausgegeben von Prof. Dr. A. Johne. Preis 2,25 M. 

Als alter Bekannter, der schon viele gute Dienste geleistet hat, kann 
der Taacbenkalender für Fleischbeschaner und Tricbinenschauer von Prof. 
Dr. Ä. Johne bei dem Erscheinen seines 9. Jahrgangs 1909 anf einen 
freun^icheo Empfang von Seiten seiner vielen Freunde rechnen. Wie die 
vorhergehenden Jahrgänge, so wird auch der 9. Jahrgang den Zweck, .dem 
Beschauer jederzeit über die wesentlichsten praktischen Fragen seiner Berufs- 
tiltigkeit Auskunft zn geben*, voll und ganz erföllen. Die hohe und breite 
Form, durch die im Kaleudarium genügend Raum für die Eintragungen ge¬ 
schaffen wird, ist beibefaalten worden. Als Beilage ist dem Kalender ein 
voUaUndig den reichsgeaetzlichen Vorschriften entsprechend^ answechsel- 
bares tabellarisches Tagebuch beigelegt. Der auf dem Titelblatt dieses 
Tagebuchs befindliche Satz: .Der Gebrauch des Tagebuchs geht aus den 
auf den beiden ersten Seiten desselben enthaltenen Probeeintiägen hervor* 
ist n. m. M. nicht recht verständlich; er kann aof das als Beilage gegebene 
Tagebuch, das keine Probeeinträge enthält, bezogen werden, während doch 
das Haopttagebuch, das der Beschauer zuhaoso zu fuhren bat, gemeint ist. 
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Im Kalendarioin sind an den eolsprecheodon Tagen KrinDcrungoD an 
die Absendang der statiBtischen Formolare gedruckt. Da der Kalender auch 
für Trichtaenacbaoer bestimmt ist, so kQnnien an dem 3. Tage eines jeden 
ersten Qaartalmooats desgleichen die Tricbinenscbauer an die rechtzeitige 
Absendnng der Tricbinenschaustatistik erinnert werden. 

Oer anf das Kalendarium folgende Text umfasst 139 Seiten. In seinem 
1. Abschnitt: »Qesetsiiebe Grundlagen fdr die Fleischbeschau“ sind dieAus- 
fnhroQgsbeBtimmUDgen der einzelnon Bundesstaaten weggelassen worden, 
„weil man annehmen durfte, dass diese sich schon in den Händen der Be¬ 
schauer der betr. Bundesstaaten befinden und weil es daher für diese doch 
Bwecklos iat, noch die Ansfährongsbestimmungen der anderen Bundesstaaten 
mit bezahlen und mit sich herumtragen zu müssen. Soweit es notwendig 
erschien, sind jedoch die wichtigsten Bestimmungen der Ausföbrungsverord- 
nungen jedes Bundesstaates mit den erforderlichen Hinweisen als Fussnoten 
im Tezlo des Kalenders aufgenommen worden.“ (Vorrede). Der 1. Abschnitt 
enthält ferner die wichtigsten Bestimmungen über die Trichinenschan, auf 
die Fleischbeschau bezügliche seucbeopolizeiliche Bestimmungen und die auf 
die Fleischbeschau bezüglichen Bestimmungen des dentseben Strafgesetzbuches. 

Der Abschnitt 11: „Verpflichtungen und Befugnisse des Laienäeischbe- 
schauers bei Ausübung der Fleischbeschau“ ist für jeden Laienlleischbescbaner 
von grosser Wichtigkeit. Er ist derartig klar und übersichtlich abgefasst, 
dass ein jeder Laienfleischbeschauer, der ihn bei Ausübung der Fleischbe¬ 
schau gewissenhaft befolgt, keine Unterlassungssünden, aber auch keine 
Handlungen, zu denen er nicht berechtigt ist, begehen wird. In den Muster¬ 
beispielen für schriftliche Anzeigen könnte wohl der bäofige Gebrancb dos 
Fürwortes „derselbe“ eingeschränkt werden. Ein kleiner Dmckfebler auf 
Seite 71, Zeile 10 t. u, Scheine anstatt Schweine. 

Der Abschnitt III: „Die für den Fleischbeschauer wichtigsten Erank- 
beitssustände der Schlachttiere und deren Beurteilung“ muss infolge seiner 
crstannlichen Keicbfaaltigkeit Bewonderaog erregen. Er gibt über alle in 
der praktischen Fleiscfabeschan vorkommenden Fälle erschöpfende Auskunft. 
Wertvoll für die Begründung der ßenrteilnng der eintelaen Krankbeitszu- 
stäcde sind die an allen passenden Stellen angebrachten Hinweise auf die 
bezgl. gesetzlichen Bestimmnngen. An einigen Stellen liesso sich wohl noch 
eine Vereinfachnng vornehmen. Z. B. auf Seite 87 unter Fliegeneier auf 
Fleisch, Hinweis S. Insekten anf Fleisch 8.93; dort neuer Hinweis auf Milben 
und Maden 8. 100 und 98. Einfacher wäre schon auf S. 87 unter FHegen- 
eier der sofortige Hinweis auf Milben und Maden. Ebenso auf S. 98 unter 
Hyperämie S. Vermehrter Blutgehalt S. 112; dort heisst es 8. Blutgehait 
der Organe 8. 79. Bei der Kopfkrankheit, bösartige des Rindes (S. 94) ist 
nach meiner Meinung der Zusatz „in Sachsen aber nicht bei Schweinen* 
(S. 95, 2. Z. V. 0 .) nicht angebracht. 

Der Abschnitt IV macht uns in 2 ansführlich and praktisch aosge- 
srbeiteten Tabellen (A zoologisch geordnet, B nach den Organen geordnet) 
mit den für den Fleischbeschaner wichtigsten tierischen Parasiten bekannt. 

Der Abschnitt V ist nicht weniger wichtig als die vorhergehenden; er 
behandelt das Kapitel dor Lymphdrüsen. Er zählt nicht nnr die Lympb- 
drüsen der Reihe nach auf, er belehrt uns anch über Wnrzelgebiete nnd gibt 
praktische Winke znr schnellen nnd sicheren Anfflndang der Drüsen. Hierbei 
unterstützen ihn 14 gnte and klare Abbildangen. Anf 8. 120: „Unterkiefer* 
Lymphdrüse . . . beim Schwein vor der Ohrspeicheldrüse“ fehlt der Hinweis 
auf die Figur: Fig. 2 U. 

Den Schluss des Kalenders bilden die Abschnitte übet Einteilnng nnd 
Qnalitätsbegrenzung des Fleisches (mit 4 Figuren), über Lebend-, Schlacht- 
und Fleiscbgewicht, über Altersbestimmung der Schlachltiere (mit 6 Figuren; 
anf S. 185 sind in der Tabelle beim Schwein die Hinweise auf Figur 11 
zn streichen, da die entbrechende Fignr im Kalender nicht vorhanden ist) 
nnd über einige andere Fragen, deren Beantwortnng der Fleischbeschaner von 
seinem Kalender verlangen könnte. 

Die vorstehende Inhaltsangabe beweist, dass der neue Jahrgang des 
Johneschen Kalenders alles enthält, was für den Fleischbeschaner wichtig 
ist. In allen zweifelhaften Fällen, die bei der Ansühnng der Fleischbescban 
Vorkommen können, gibt der Kalender eine ausreichende nnd gewissenhafte 
Anskanft. Der Jahrgang 1909 wird keinen alten Frennd des Johneschen 
Kalenders enttänschen, nnd er wird ihm viele neue Freunde erwerben. 

Train 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Nannov«Pa FreqiatZ. Im Wintersemester sind immatrikoliert bis 
jetzt im ganzen 281 Studierende, darnnter 18 erste Semester und 81 Herren, 
welche bereits an einer anderen Hocbschole stndiett bähen. Ansserdem sind 
6 Dichtimmatriknlierte Hörer eingeschrieben. Bemerkt sei, dass die Listen 
□och nicht endgültig abgeschlossen sind. 

Stattflapti Frcqitiz. Im Wintersemester sind I8i Studierende 
immatriknliert, darunter 18 erste Semester nnd 10 Herren, welche bereits 
an anderen Hocbschnleu stndiett haben. Nach Heimatländern sind 55 Württem* 
berget, 72 sonstige Reichsangehürige nnd 4 Ausländer, und zwar gehören 
dieselben folgenden Ländern an: Baden 42, Baiem 12, Prenssen 11, Eisass- 
Lothringen 4, Hessen, Kgr. Sachsen and Sachsen-Weimar je 1; Loxemburg 2, 
Schweiz und Ungarn je 1. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deitaohlaad. 

Dis BudBtikoaalMlii dsi presst. Ahgeordsslsthssiss hat in ihrer 
Sitznng am 28. Nov. die Klasse 84 des Beamtenbesoldaogsgesetzes nach der 
Regiernngsvorlago angenommen, wonach die Professoren der Tierärztlichen 
Hochschulen ein Gehalt von 4000— 6000 M, erreichbar in viermal 8 Jahren 
erhalten sollen. Uber diese Klasse wird bei der 2. Leanng ira Plenum der 
Abgeordnete R 5 n i g • Crefcld referieren. 


Eins wenig srfresilchs Nashriebt enthalten die Berichte über die Be¬ 
ratungen der Budgetkommission des preuss. Abgeurduetenbauses» Als ein 
Mitglied mit Rücksicht auf die zurzeit ungeklärten Verhältnisse im Reich 
und der Unübersichtlichkeit dor Ergebnisse der Eisenbahn- und Berg¬ 
verwaltung sich für Ablehnung der neuen Steuergesetze uud provisorische 
BeschafTang der Mittel zur Deckung des Fehlbetrags ansspracb, erklärte 
der Finanzminister, dass ein Beschluss des Staataministeriums vorliege, 
nach welchem die sämtlichen Besoldnugsvorlagon fallen würden, 
sofern nicht dauernde Bewilligung der geforderten Deckungs- 
mittel erfolge. Hoffentlich kommt es nicht zn einer so rigorosen Mass- 
regel und sind die Äusserungen des Fioauzministers unr Schreckschüsse, 
um die Abgeordneten den geplanten Steuern geneigt zu machen. 

Abi dBH RalcbiBtlt per I909/|0 verlautet, dass der Voranschlag des 
Kriegsministeriums um za 19 Millionen Mark hinter dom Etat des lanfendeo 
Jahres zurückbleibe, da das Reienssebatzamt nntcr allen Umständen Er¬ 
sparnisse machen will. Dass unter diesen Umständen die Militirvetermlre 
leer ausgehen, ist sehr bedancrlicb, aber loicht begreifliieb. 

Dil wiMiaiohiftllebe Depitallei flr du MedlxiialweeBB li PrHuei, die 
anf 80 Mitglieder erweitert worden war, hat am 27. and 28. Nov. im Koltus- 
ministeiium getagt and sich im allgemeinen mit dem vom Reiehsamte des 
Innern veröffentlichten Entwurf znm Karpfnschoreigosets and zom 
Gesetz über die Eioschränkang des Qeheimmittelverkehrs zn- 
stimraend ansgesprochen. Nnr in Einielfragen verlangt die Deputation ver¬ 
schiedene Änderungen. Insbesondere wünschte sie, dass die Bestimmnngen 
gegen das KnrpfuscherLnm enger nmgrenzt und der Geheimmittelverkehr 
noch weiter eingeschränkt werden soll, als es der Entwarf des Beiebaamtes 
des Innern vorsieht. 

Oitirrelob. 

Staad der TIerHBOhii. Am 25. November. Es waren verseocht: An 
Milzbrand 7 Bezirke mit 14 Gemeinden and 15 Gehöften; an Rotz 9 Be¬ 
zirke mit 12 Gemeinden und 14 Gehöften; an Hanl- nnd Klanensenche 

5 Bezirke mit 38 Gemeinden and 418 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
21 Bezirke mit 48 Gemeinden and 93 Gehöften; an Schweinesenehe 
(einschl. Schweinepest) 81 Bezirke mit 181 Gemeinden and 290 Gehöften; 
an Ransebbrand 4 Bezirke mit 7 Gemeinden and 7 Gehöften; an Toll¬ 
wut 10 Bezirke mit 19 Gemeinden and 26 Gehöften und an Geflügel- 
cholors 6 Bezirke mit 9 Gemeinden und 82 Gehöften. 

Sohweit. 

Aa TlerifBOhin worden in der Berichtswoche vom 16. — 22. No- 
vembernen gemeldet: Milzbrand ans 3 Bezirken mit 5(}emeinden; Maol¬ 
and Klanensenche ans 2 Bezirken mit 11 Gemeinden and 15 Gehöften, 
sodass in den 5 verseuchten Bezirken im ganzen 15 Gemeinden mit 32 Ge¬ 
höften (Ställe, Weiden, Herden) überbanpt von der Senche befallen sind; 
Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlanf and Schweineseoelie) 

6 Bezirke mit 19 Gemeinden nnd 21 Gehöften and Ranschbraod 2 Bezirke 
mit 2 Gemeinden. 


Verschiedenes. 


Veterlnirrit Dr. Aogetela, der Departementstierarzt des Regiemngsbeairka 
Wiesbaden, welcher schon seit April d. J. wegen Krankheit benrlaobt ist, 
tritt voraussichtlich am 1. April 1909 in den Ruhestand. 

Die „Zeiteehrfft flr Veterlairkiade'* erhält vom 1. Jan. 1909 ab einen 
anderen Redakteur. Nachdem OberstabsveteriDär Grammlich, welcher seit 
einer Reihe von Jahren diese Zeitschrift in mnstergöltiger Weise gelexkei 
hat, in das Krlegsministeriom kommandiert wurde, legt derselbe mit diesem 
Jahr die Redaktion nieder, welche anf den Inspizienten an der 
Veterinärakademie Oberstabsvoterinär Christiaoi übergeht. 

Ein Znobttokafetraiipert iioh DeMtseli-SfldwMUfrlkB wurde am 2. 
vember mit dem Dampfer „Otavi“ der Woermannlioie von Hambarg^ ans 
durch das Reichskolouialamt abgeseudet. Die Herde bestand aus 470 
aefaafeu und 27 Böcken, welche unter Leitnog des Tierarztes 0. Traotmmnn 
aus Hoysr (Schleswig) nach Swakopmund verschifft worden ist. ECollnse 
Trantmann hat bereits mehrfach solche Transporte geleitet. 

Die Hanl- nad KiaBiaiM^e li Nerdanerlka nimmt immer grGssereix 
Umfang an, so dass sich die Regiemng zu energischen Massregeln verm.ixlaasst 
sieht. Wie wir erfahren, hat der AckerbausekreUlr Wilson dem BxxwkAes* 
koDgress eine Vorlage auf Bewilligung von 500000 Dollars zur Bek&xzxpfftiag 
der Maol- and Klanensenche zngehen lassen. Nach seiner Aneicbb 
dieser Betrag sogar verdoppelt werden. Er wünscht eine Broseh&xe 
die fnrehtbare Gefahr der Epidemie zu veröffentlichen, am die Eissa.k>&taiiCT\ 
nnd Viehhändler zu zwingen, die bis jetzt noch oiebt verseuchten Q'e^eixdoti 
vor der Epidemie zn schützen. Die grossen TrausportgeselUchaftaxa 
ihr Vieh desinflzieren, und zwar durch Bürsten der Zähne (!) mit eimev keim¬ 
tötenden Flüssigkeit. Offlziell sind bereits bis jetzt vier Staaten für 
erklärt, nämlich Newyork, Pennsylvania, Michigan and Maryland, 'Wklanod 
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nach Evcrs, mit AluQiiniuiii{ erle, lum 
Verschluss der Zitsen bei der Kalbe 
fi>^bcrbehandlung Stack 0,20 M. 

Neue, ausserdfdentiich halt¬ 
bare Qualität dee Guirimie, 

die mit Hecht als 


beseiehnet werden kann. Alominiam- 
riug innen saaber TerrundetfEiDschnciden 
unTnöglicb. 




Filiale München, Königinstr. 


Hurlt-dummlschlaueh. = 

ist in Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit allen 
anderen Gummipräparaten überlegen. 

Dupit wird weder durch Kälte noch durch Wärme, noch 
durch Temperaturwechsel beeinflusst. 

Durit verträgt Sterilisierung in kochendem W’asser und 
I widersteht selbst einer Hitze von 200® C. 

Durit verdirbt nicht durch längeres Lagern, sondern 
bleibt jahrelang elastisch und gebrauchsfähig. 

Durit widersteht der Einwirkung von Ammoniak, Aether, 
Natronlauge, Benzin, sowie der meisten Desiufektions- 
lösungen. 

Durit ist daher der beste Schlauch für die Praxis. 

[257|a] 

41* gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 


die Staaten Ohio, New Jorsey, Delaware und Indiania für verdächtig geltoo. 
Alle Ticrärtle sind angewieaon, sich nnverzäglich aar VurfagODg eu stellen. 

DK6. UellerunB voi TierseooliiB !■ Deotaoh'Ostafrikt. Die Generalversamm- 
lang des Wirtschaftlichen Verbandes der Nordbciirke bat vor swei Monaten 
die Isolierang von Viehseuchen besprochen, wobei folgende Qesichtspankte 
aafgestellt worden: 

' 1. Anreigepfliebt für Europäer, Juniben und Akiden 2. Alle seitens 

der Beiirksämter and denselben gemeldeten Seochenfälle (Rinder, Pferde, 
Esel, Ziegen, Schafe und Schweine) worden seitens der amtlichen Stellen 
umgebend der Presse roitgeteilt und in den amtlichen Anreigen verriffentlicht. 
8- Sperranordnung seitens der Bezirksämter und amtlichen Porsonen. 4. Zutricb 
ans dem Innern durch lierärstliche Kontrolle in Mpapua, Kondoa-Irangi und 
Moschi (alles krankbefundene Vieh soll am Weitermarsch zur Küste verhindert, 
auch aus den Bezirken, aus denen die kraukon Tiere stammen, ein weiterer 
Abtrieb verboten werden), ö. Soweit Eisenbahnen vorhanden, sollen Vieh* 
transporte nur auf solchen gestattet sein. 6. Vorhandene gebaute Strassen 
dürfen nur mit gesundem Vieh befahren werden, das nicht ans nachweisbar 
versenchten Herden oder Stallnngen stammt. 7. Zum Schatze gegen Ver* 
seuchang von gebauten Strassen werden seitens der Bezirksämter möglichst 
andere Wege für den Auftrieb von Schlachtvieh bestimmt. 78. Weitere 
Fahr- und Betriebsordnungen für gebaute Strassen, insbesondere die SchafFung 
buseb' beziehungsweise tsetsefreier Ausspaonungen worden seitens der Bezirks¬ 
ämter nach Anhörung des ßezirksrats erlassen. 8. Viebsuchtem gehöriges 
Land und dessen Wasserstellen könuen jederzeit von denselben gegen Durch- 
trieb gesperrt werden. 9. Wasser- and Tränkanlagen und wasserhaltende 
Anlagen auf den öffentlichen Vorkehrsstrassen und den Aufiriebwegon aus 
dem Innern zur Küste werden seitens des Kaiserlichen Qonvernements unter¬ 
halten und als solche gekennzeichnet. 10. Mit Erhebung der Hnttensteuer 
wird seitens des Kaiaerlicben Gouvernements eine allgemeine Viehzählnng 
beziehungsweise genaue Schätzung für alle Gattungen io allen Bezirken in 
bestimmten Zeitabschnitten veranlasst and das Ergebnis veröffentlicht. 
11. Viehzüchtern, die ihre Weideländereien mit Draht umgeben, sollen seitens 
des Kaiserlichen Gonvernements besondere Vergünstignngen gewährt werden 
doTCh Minimalpreise für das obemommene Land, om eine rationelle Vieh¬ 
zucht zu heben. 12. Es wird ein Massai-Reservat geschaffen and dauernd 
unter sicherer Kontrolle erhalten zwecks Vermeidung von Seachenübertragang 
durch die Herden derselben. 

Personalien. 

AitzulQhnngtB: Daottohlaid: Klingberg, Paul F. L., Stabsveterinär 
im Feldart. R. No. 2 in Kolberg (Pomm.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Seiffert, Hermann, Stabsveterinär im Hus. R. No. € in Leobschütz 
(Schles.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

ErneMaBgan, Varsetzungei: Dentsohlnnd: Bicker, Gustav F. L, in Blom¬ 
berg [Lippe], zum Kroistierarzt daselbst 

Dr. Krage, Paul F., seither oinj. üntervetcrinär in Dresden (Sa.), zum 
Assistenten am patb. Inst, der Tierärztl. Hochschule daselbst. 


Oelkcrs, Oskar in Borek [Bz. Posen], zum Schlacbtboftierarzt in Bremen 

Dr. Rogge, Walter G., Assistent in Delmenhorst (Oldbg.), znm Assi¬ 
stenten an der med. Klinik der Tierärztl. Hochschule in Berlin. 

Schwarz, Nikolaas, Oberveterinär a. D. in Aschaffenburg (Unterfr.), 
znm Scblachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.). 

Oatarraioh: Horäk, Johann aus Krasnj, zum k. k. Veterinäraasistenten 
in Prag (Böhmen). 

Lionert, Josef ans Kupferberg, zum k. k. Vetorinärassistenten in Prag 
(Böhmen). 

Pollak, Arthur, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zur k. k, 
Bezirkshauptmannschaft in Dauba (Böhmen). 

Schöttner, Franz, prov. städt. Tierarzt in Wien, zum k. k. Veterinär- 
assistenten. 

WabBillivariadarBBBaB, NladarlaaaaaaaB: Dagtaohlaid: Bayer, Gabriel 
aus München, io Sebnaittaeb (Mittelfr.) niedergelassen. 

Ebort, Hans in Hof [Saale] (Oberfr.), nach Scbwarsach [Niederb.]. 

Dr. Eichacker, Friedrich aus Lahr, nach Stottgart (Württ.). 

Kopf, Hermann aus Lahr, nach Polch (Rheinpr.). 

Lutter, Albrecht aus Berlin, nach Cbarlottenboig (Brdbg.) 

Monzel, Kort E. aus Oboroik, in Mölln (Lauenborg] (Pomm.) nieder¬ 
gelassen. 

Plessow, Willy aus Fahrland, nach Schleswig (Schlesw. Holst.). 

Rast, Adalbert R. aus Badrina, als Vertreter des Kreiatierarites nach 
Zielenzig (Brdbg.'. 

Rothfelder, Emst in Theugen (Baden), nach Dresden (Sa.). 

Schmidt, Hermann A. E. in Husum (Schlesw. Holst), nach Friedrich- 
Stadt (Schlesw. Holst). 

Sindt, Wilhelm, Schlachthoftierarzt in Dortmund (Westf.), nach Nortorf 
(Schlesw. Holst). 

Variadaruagaa bal daa Mtlitlr-VatarialraB: Dautaohlaad: Braun, Nikolaus 
in Spenge (Westf), ünterveterinär d. R., zum Obervetetinär des Beurlanbten- 
standes. 

Dr. Dunkel, Paul, Scblachtbofassistenztierarzt in Stendal (Fr. Sa.), 
Uoterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Ehrhardt, Paul K. H., Kreistierarzt in Stendal (Pr.Sa.),Oberveterinär 
d. L. I., zum Stabsveterinär dos Beurlaubtenstandes. 

Dr. Mnhleobrucb, Christian aus Othfresen, als Einj. Froiw. im Feldart. 
R. No. 62 io Osnabrück (Hann.). 

Retsgen, Bernhard J. W., Schlachthofinapektor in Hohenlimburg (Westf.), 
Unterveterinär d. It, zum Oberveterinär des Beurlaubteustandes. 

Schulz, Edwin 0. P. in Erxleben [Kr. Neubaldensleben] (Pr. 6a.), 
Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beorlaobtenstandes. 

Wehrs, Hans K. A. aus Hamburg, als EiuJ. Freiw. im 7. Feldart. R. 
io Munebeo. 

Oatarraioh: Grundel, Franz, k. u. k. MilUärtierarzt im 10. Drag. R. 
in Olroütz (Mähren), znm 9. Hub. R in Odenburg (Ungarn). 

Knaflitsch, Michael, k. u, k. Hilitärobertierarzt I. Kl. der 5. Remonte- 
Assent-Kommisston in Nagy-Kanisza (Ung.), zum 7. Feldkanonen-R. in 
Laibach (Kraio). 

Nogol, Alfons, k. n. k. Militärtierarzt im S.Hos. R. in Odenburg (Ung.), 
znm 10. Drag. R. io Olmüts (Mähren). 

Scholz, Johann, k. n. k. Mililärobertierarzt I. Kl. imRemontedepot in 
Labod (Ung.), zur 5. Remonte-Assent-Kommission in Na^-Kanisza (Ung.). 

Zöhrer, Vinzenz, k. n. k. Militärtierarzt im 7. Feldkanonen-R. io 
Laibach (Kraio), zum Remoote-Depot in Labod (Ungarn). 

ApprobaHoaas: DaaUoblaad: in Oraadaa: die Herren Grocia, Frans aus 
Feiskretscham; Lewek, Gustav Josef Ferdinand aus Ols [Schles.] and 
Ruthenberg, Michael Wilhelm Hermann Willy ans Angetmünde. 
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PTMietjMai: OeitsolilMd: Dsiombaho, Karl ia WitteoberK [Bs. Halle] 
(Pr. sä.), TOD der rerem. med. Fakolilt der Univerait&t Giessen som 
Hr. med. vet. 

HonigmanD, Emil £. 0. io Cönnem [Saale] (Pr. Sa.), von der ?erein. 
med. FaknlULt der Uoiversit&t Giessen som Dr. med. Tet. 

Lense, Frans aas Geseke, von der verein, med. FakollSt der Uoiversit&t 
Giessen sam Dr. med. vet 

Mdhlenbrncb, Christian aas Otb&esen, von der verein, med. Faknltit 
der üoiversit&t Giessen tum Dr. med. vet 

Stein, Karl L. in Qtönberg [Hessen], von der verein, med. Faknlt&t 
der Universit&t Giessen snm Dr. med. vet. 

Weineek, Kurt in Erfnit (Pr. Sa.), von der verein, med. Fakultftt der 
tlniversitlt Giessen sum Dr. med. vet. 

Du ExtHH alt baaatattr Tierant habaa biataadaa: 
io Balari: Dr. Rotbaar, Emil, Assistent am Gesondheitsaml der Landw. 
Kammer in Stettin (Pomm.). 

Tadtafilla': Daataahlaad: Efflandt, Johann W. in Scbi3aberg [Holst.] 
(Seblesw. Holst.) [1864]. 

H&fner, ^ptist J., sUdt. Tierarst in Mönchen [1898]. 

Jacobsohn, Siegmond in Friedrichshagen (Brdbg.) [1889]. 

Niemela, Edmund in Ratibor (Scbles.) [1868]. 

Oatarralab: Mesnik, Benedikt, k. u. k. Milit&robertierarzt I. Kl. im 
Staatsbengstendepot in Stadl b. Lambach (Oberösterr.) [18811. 

Zwerger, Johann, k. u. k. Militärobertierarst 1. Kl. i. P. in Wien. 

Offene Stellen. 

OvSm et« «a • tmUtoif Sun« «un« «Ir aUan Aukoft Jad« Aukufl lb«r 
dim 8t«U«i wvrU Ml^a, Ib« waleka wtr Akt« b—Hten, vM att S Xk. = 4 Ei. = S Tt« 
barMhaat aad M dar Babaa bal d« Aaftaga allste«a«4«. 

AuMafU Bit Baakaiaba, al« Ibai StaUaa, Ibar walaha wb katoa AkUa baalta« 
nod daaakalb aaal Eaakitohtaa TfnitrhTV bSb«, «ek UaMvaUkaiia «ti p raab«d hSk«. 

Alla AsakSarit ahaa Taibiadllakktit aad IriatBaaiftlabe. 

Amtliche Stellen. 

Osittoblaid. 

PrtUMSa: wies. Hilfsarbeiterstelle: Bromberg (Posen) [an der 
Abt f. Tierhygiene des Kaiser Wilhelm Inst.]. 

Ostsrrelob. 

Obsrlttsmloh: landseh. Tierarststelle: Gallneokirchen. 

Tlrai: k. k. Yeterinkrassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Mwslz. 

TmsIs; Grenztierarstatelle: Chiaaso. 

PriTttstellen. 

DMtsobiasd. 

Borek [Bt. Posen]. — Hof [Saale] (Oberfr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DMrtaoblud. 

Aasistentenatellen: Berlin [an der med. Klinik der Tier&ntl. Hoch- 
schnle]. — Dresden (Sa.) [am path. lost der Tier&rztl. Hochschnle]. 

Kreiatieraritatelle: Blomberg [Lippe]. 

SAnUäts*-Tlerarzt-S teilen. 

DMtsoblud. 

Bremen [Schlacbthoftionrst]. — Frankfurt [Main] (Hess. Nass.) 
[Schlachtboftiersntj. 

PrlTatetellen. 

Dtetsobluid. 

HSlln [Laoenburg] (Pomm.). — Schnaittach (Mittelfr.). 


Sprechsaal. 

IB «MivB apiMbiul «erd« sU« bm elBgMcodMea FTt(en oad AntwoHeo ut uamtb Lmcx- 
kr«l« koMutlM aafkooBUBW, Oka« dM* wir n dmMlb« lifmd welebe BUUuf Mbn« Lsofes 
SatwoitM Ml T«rdflMitU«bt» rra(« bbi bbmibb LcBerkiwiB Biebt «ia, m wwd« dIeMtb« von 
RodaMoaawac«, ■owoit BSfUeh, b■antwortet, oder ^IfatU PerMn« bb Btaatwortunf «mcbt. 

Aaaay« atafokaada Prngaa aad Aatwartaa wardaa aleht varSffaatllclit 

PraB«na 

767. Aisrtilidli dia Herzeia bil Kilberi. Muss das Hers vom Kalb 
(unter 6 Wochen) nach Vorschrilt des § 28. 4 B. B. aogescboittea werden 
oder nicht, da' nach § 25 die Untersuchung auf Finnen für K&lber unter 6 
Wochen wegÄllt. Tierarst S. io G. 

268. BdhudhmB dir Lubü bei LynpbdrüMitiberkelMe. Wftre es statt¬ 
haft, eine Rinderlunge, wenn keine Organ-, sondern nur Lymphdrusentnber- 
knlose sich vorfindet, die Lange analog dem ganzen Fleischviertel, io welchem 
eine tuberkulös ver&nderte LymphdrÖse sich findet, als bedingt tauglich an- 
zosehent' Oder ist die Lunge bei Tuberkulose der Bronchial- oder He- 
diastiQaldrfisen in jedem Falle nach § 85, 4 als untauglich zu beanstanden '{ 
Ich stelle mich auf letzteren Standpunkt 

Tierant S. io 0. 

269. Aisohriobbare Redaerpulte. Lt einem der Herrn Kollegen eine 

Firma bekannt, welche leichte, transportable, auf einen gewöhnlichen Tisch 
ZQ stellende oder anzoschranbende Rednerpulte (tu landw. Versammlungen) 
anfertigt? Im voraus Dank. T. C. 

270. SiMMlug Uiriritlliber Lltiratar. Könnte mir wohl jemand eine 
Buchhandlung bezw. Person namhaft machen, die mir Literatur (üer&rsUicfae) 
sammelt und mir dieselbe gegen anst&ndige Bezahlung nberlSsst (leihweise!)? 

271. WarzM bul Rlideri. Ich bitte um Angabe eines Mittels zur Ent- 

fetnung voo Warzen bei Rindern. Auf einem Gute in meiner Praiis mussten 
letzthin zwei wertvolle junge Bollen wegen rberbandnebmon der Warzen 
li^^'acblachtet werden. Tierarzt U. 
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272. LItbratir ibar Pbleiaaae dar Hiaterbalaa. Bitte um Angabe Von 
Spezialliterator ober Phlegmone der Hinterbeine lEinacbuss) der Pferde. 

Dr. E. 

273. Maaraahwelaabaa. Bitte um Ratachlfigo betr. Bozugaqaelle (Preis?], 

Fntterung and Haltung voo Meeraebweineben. P. 

274. Pbarmak. belveL ad. IV. Welcher Schweizer Kollege bitte die 

Gute, mir die Pharmak. helvet. ed. IV und einen Kommentar zn dorselbag 
auf za 8 Tage leihweise zur Verfngong zo stellen? Angebote bitte an die 
Redaktion der aTieriiztlichen Rundschau“ tu richten. T. .E«' 

275. Abiiafaniag dar Tasablober fir die ErBiizii|sbiaabaa. %Mi-dfe 
Tagebfieher fnr die Ergänzangsbesehau am Jahresschlosse ebenfalls an ded 
Kreistierarst eiazusenden, falls dieselben noch nicht bis zo Ende aosgefällt sind'? 

276. Baanitaadais voa Klpfba bal Sohlaohttlarea. Was soll in dem 
Jahresstatistik-Formolar aut der letzten Seite unter der Bezeichnung „Köpfe“ 
zu verstehen sein, d. b. bei welchen krankhaften Zost&adeo sollen ganze 
Köpfe beanstandet werden? 

277. Fisiaobbeiebaa dar LaieafielaohhaMbanar obia Lahaadbaaohaa. 

Kann der Laienfieischbeschauer bei gewissen Notscblachtungen leichterer 
Art (wie z. B. KnoebeDbrueb, Erstickungsgefahr bei Fremdkörpern im 
Schlund etz.) die Fleischbeschau aasöbeo, in denen keine Lebendbeschan 
vorher stattgefunden bat? Auf Grund welches Paragraphen des Fleiscbbeeebau- 
Gesetzes ist er dazu berechtigt resp. darf er dies fiberhaupt nicht? 

278. Ulaaflalaahbaaihaaar la Fällei doa § II, Aba. I B. B. A. Kann der 

Laienfleieebbesebaopt in den F&Ilen § 11, Abs. 1 6. B. A. III. im An- 
schlosse an die Lebendbeschau auch die Fleischbeschau aosöben oder nicht? 

279. Bebaadluag der Kaiageleekeeatzfladnig bal RIadira, Ist von Seiten der 
Herren Kollegen auch die üble Erfabrung gemacht worden, dass die Be¬ 
handlung der Kniegeleokaentzöndang (auf dem Hinterfoss) beim Riod (be¬ 
sonders bei Kühen) fast in <!er Regel resultatlos verläuft oder kann mir 
jemand eine erfolgreiche Bebaodlungsmetbode angeben? Welches sind die 
gewöhnlichen Ursachen, die dieses Leiden hervorrofen? 


280. Saptliaha PasiBaala dar Kllher. leb bitte die Henen Kollegen, 
welche mit der septischen Pneumonie der KSlber zu ton batten, um Angabe, 
mit welchen Mitteln diese Krankheit am wirksamsten bekämpft wurde und 
io welcher Weise? Gibt es prophylaktische Impfnngeu der Muttertiere? 

8 Tierarzt 


JllltWQPlSfla 


>31 Wagoa uad Sohltttea (2. Antwort auf die io No. 25 gestellte Frage). 
In hiesiger Gegend (Vogelsberg) hat man schon vielfach Versuche gemacht, 
um Wagen auch gleichzeitig als Schlittou benutzen zu können. Die Post 
hat jedoch hiermit keine guten Erfahrnngen gemacht und es ist nicht 
erapiehlenewert für derartige Vehikel viel Geld anszugeben. Von meinem 
Vorgänger habe ich jedoch einen sehr praktischen Schlitten, mit dem man 
auf dem Gebirge, wo Schnee liegt, and in Tälern, wo der Schnee teil¬ 
weise bereits geschmolzen oder überhaupt keiner vorbaodeo ist, leicht weiter- 

kommonkaon. Dieser Schlitten besteht, 
wie aus der Zeichnung zo ersehen ist, 
aus zwei T Schienen, die wie Schlitten- 
knfen gebogen sind. Der Sitz roht 
anf einem Stabeisen. Die beiden 
T Schienen sind vom dnreh dicken 
Eisendraht verkrenzt. Zum Anbringen 
der Schere sind die beiden Schienen 
am vorderen Ende durchbohrt. Hier 
kann ein Rundeisen zum Festbalten der 
Schere angebracht werden. Mao kann eine beliebige Schere von irgend einem 
Wagen hieran benutzen. Das Gewicht beträgt ungefähr 88 Pfd. Beim Fahren 
hüllt man sich dann in einen guten Fosssack aus Schafpelz. Mit diesem Vehikel 
kommt man sehr leicht über Stullen, wo kein Schnee liegt, hinweg. Kommt 
man an grössere scbneelose Strecken, so steigt man aus, führt das Pferd 
und das gerioge Gewicht des Schlittens verursacht keine grosse Anatrmigung 
des Pferdes im Zuge. Ein Umfallen des Schlittens ist beim Einapännigfimren 
mit fester Schere fast anagescblosaeo, da das Pferd die beiden Scherb&ame 
und somit auch den Schlitten an der durch die beiden Öffnungen gesteckten 
eisernun Stange festbält. Der Preis beträgt 80 M. Adresse des Schmiedea 
ist bei der Redaktion dieser Zeitschrift zu erfahren. Es haben sich schon 
verscOiedene Arzte im Vogelsberg diesen Schlitten aufertigen lassen und sind 
damit sehr zufrieden. Dr. Stil. 



181. PmsIoi der virabiohledetu Mllltirveteriuäre. (Antwort auf die in 
No. 29 gestellte Frage). Übernimmt ein pensionierter Milit&rveterin&r eine 
Scblachlhufstelle auf Grund eines Privatdienstveitrages ohne Peosionabe- 
reebtiguDg, so bat dies anf die Auszahlung seiner Pension ebensowenig 
Eioflass als bei Übernahme irgend einer anderen Privatstelle. Tritt der Be¬ 
treffende aber in ein Beamtenverbältnis, also mit fester Anstellung und 
Pensionsberechtigung, so wüd die Militärpeosion in soweit gekürzt, als des 
Gehalt der neuen Stolle und die Pension tusammengereebnet das G^alt der 
alten Stelle übersteigt, wie dies das Reichsbeamteogesetz bestimmt. 

Geb. Rat Hendricfa. 


244. Haftbarkeit des Tierarztee gegeaSbar dem priv. Abdcokar. (2. Ant¬ 
wort auf die in No. 44 gestellte Frage) Da es im Gesetz keine besonderen 
Bestimmungen über die Haftbarkeit voo Tierärzten gibt, würden die all¬ 
gemeinen Vorschriften über die Haftung in Betracht kommen. Grundsitalich 
haftet ein jeder nur für den Schaden, dun er verschuldet hat Dies »Ver¬ 
schulden“ kann nun in zweifacher Form vorliegen: entweder ist der Schade 
vorsätzlich oder fahrlässig herbeigofübrt. In dem obiger Anfrage zn Qninde 
liegenden Tatbestand könnte dor Abdeckereibesitzer seine angeblichen 
ScnadenersatzaDsprüche oatürlirh nur auf die ßehsuptung stützen, dass der 
sezierende Tierarzt das Leder fahrlässig xerscbniltcn habe. Fahrlässig aber 
bandelt nach der im § 276 des Bürgerlichen Gesetzbuchs enthaltenen 
Bestimmung „derjenige, welcher die im Verkehr erforderliche Sorgfalt ansaer 
Acht lässt.“ Der Abdeckereihesitzer müsste also bebaapten and beweiaM, 
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dau die Sektion nDBaehgemSss und nicht sorgftltig anegef&hrt ist, dass 
ako bei einer den Kegeln der Wissenschaft ontsprcchenden Sektion der frag' 
liehe Schnitt, durch welchen das Leder entwertet ist, nicht hätte Torgenommen 
werden mässen. Es wird also darauf ankommen, ob der betr. Sachrerstlndige, 
welcher über diese Behauptungen sein Qutaebten im Prozess abgeben wörde, 
die Sektion für ordnungsgemäss und den Schnitt durch das Leder für not¬ 
wendig erklärt oder nicht. 

.. Heines Erachtens ist aber eine Vernrteilnng des betr. Tierarztes zum 
Schadenersatz wohl nicht anznnchmeo, wenn or glaubhaft dartot, dass nach 
aainer wissenschaftlichen Überzeugung und so^Altigoz Vornahme der Sektion 
der fragliche Schnitt bei den Umständen des betr. Falles nicht zu umgeben war. 

Dr. Z. 

249. Uteratir Bbar Varwarfsa der Kfihe. (2. Antwort auf die io No. 45 
gestellte Fr^e). In No. 16 der ,B. T. W.“ 1908 habe ich meine Erfahrungen, 
die ich bei der Bebandlnng des ansteckenden Scheidenkatarrhs und Ver- 
Werfens der Kühe mitBissuIin gemacht habe, rerüffentlicht. Das auch in der 
Humanmedizin bei Erkrankungen der Schleimhäute, insbesondere der Genital- 
Schleimhäute bei Gescblechtserkrankungen angewendete Bissolin ist eine 
Sozojodol-Verbindung. ImHaodelsiodSozojodol-AzidomiParaphenoIsnlfonsäure- 
Jodid), S-Kalinm, S-Natrium, S-Hydrargyrum nnd 8*Zinknm. Sie alle sind 
stark antiseptisch und bakterizied, besonders 6-Ztnkum nnd S-Hydrargyrum. 
Ich verwandte zunächst bei meinen Versneben S-Hydrargymm und S-Zinknm 
als Polver, das erste 0,25Vo Qo*! 0,5'»/(h S-Zlnknm 1% nnd i% mit Talkum 
Daneben brachte ich 0,25 *^/q und 0,5% S-Hydrargyrum und 1% und 2% 
S-Zinkum als Vaginalstangen in Anwendung. In dem einen Sencbenstalle 
verwandte ich oben genannte Pnlver unter Benotzong des Pnlverbläsers 
N. 3857 von Hanptner-Berlin zum Eioblasen, daneben in zwei anderen Ställen 
die oben beschriebenen Vaginalstangen. Bebandlnng; Die ersten 5 Tage 
lang täglich, die nächsten lOTagehindorch jeden 2. Tag in derselben Weise, 
wie sie Ritzer für Bacillol vorgeschrieben bat. Der Erfolg war recht ver¬ 
schieden. Bei der Pulverbehsndlnng trat erst nach 4 bis 6 Wochen in 
einigen Fällen Bcssernng, bei Anwendung der Vaginalstangen nach 4 Wochen 
bei za. 75% Heilung ein. 

Reizerscheinnngen sind nie anfgetreten. Verkalben ist weder während 
noch nach der Behandlung vorgekommen. Die Wirkung von S-Ziokum oder 
S-Hydrarg;^m in höherer oder niederer Dosiemng war die gleiche. Bei 
meinen weiteren Versuchen benntzte ich die billigeren S-Hydrargyramstangen 
und zwar 0,25Vo tn der Weise, dass ich 7 Tage lang täglich, dann 14 Tage 
lang jeden 2. Tag zuerst einen Teil der Salbe auf den sichtbaren Knötchen 
der ^beidenscbleimhant venieb nnd dann erst den Rest in die Tiefe führte. 
Durcfaschnittlich kamen auf das Tier 15 bis 20 Stückchen bei einer Behänd- 
Inngsdauer von 4 bis 6 Wochen. So behandelte ich über 300 Binder nnd 
zwar sämtlich mit gleichem Erfolge; unheilbar erscheinende Fälle Hess ich 
möglichst Bcbnell aus dem Stalle entfernen. Alsdsnn vcrvollkommnete die 
Fabrik die Salbenmasse und stellte noter dem Namen Bissnlin Zäpfchen her, 
die von genügender Festigkeit sind and auch bei Körpertemperatur schnell 
scbmelion. Diese 0,25% S-Hydrargymmzäpfchen haben praktische Form und 
sind bequem einznführeo. Der Preis von lOO „Bi8saliu‘‘-Zäpfchen für Rühe 
beträgt 12,50 Mark, von 100 „Bissnlin'-Stiften für Bullen 10 Mark (für 
Tierärzte 40^/o Rabatt). 

Vorteile der „Bissnlin^-Zäpfchen sind: Relative Ungiftigkeit, Niebtauf- 
treten von Reizeraoheinungen nnd Gernchlosigkeit. Soweit ich in Erfahrung 
bringen konnte, ist Verkalben seither nicht mehr aufgetreten. 

Sebaaf. 

252. Haftpfliobt des Tiprbaltert. (3. Antwort anf die in No. 45 ge¬ 
stellte Frage.) Nach § 833 des Bürgerlichen Gesetzbuchs (dem sog. Tier- 
balterparagraphen) mnss der Tierhalter, wenn „durch sein Tier ein Mensch 
getötet oder der Körper oder die Gesundheit eines Menschen verletzt oder 
eine Sache beschädigt wird, dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden 
ersetzen.“ Also nnr der „Verletzte“ selbst bat einen Schadeoersatzanspruch; 
aber nach der Novelle znm § 883, die dessen Härten gemildert bat und seit 
dem 20. Joni 1908 in Kraft getreten ist, tritt anch „diese Ersatzpflicht 
nicht ein, weno-der Schaden durch ein Hanstier verursacht wird, das dem 
Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalt des Tierhalters so dienen 
bestimmt ist nnd entweder der Tierhalter bei der Beanfsiebtigung desTierea 
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der Schaden auch 
bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde.“ Von dem Grundsatz 
nun, dass nor der Verletzte selbst Ansprüche hat, macht das Gesetz zwei 
Aosuahmen zu Gunsten dritter Personen, nämlich in den §§ 844, 845 des 
B. G. B. § 844 bestimmt, dass im Fall der Tötung eines Menschen der 
Tierhalter verpflichtet ist, den Beteiligten die Beerdignogskosten zu ersetzen 
sowie denjenigen Personen, zn deren Unterhalt der Getötete gesetzlich 
verpflichtet war, den Unterhalt in Form einer Geldrente zn gewähren. Und 
§ 845 bestimmt, dass der Tierhalter, wenn der Verletzte kraft Gesetzes 
einem dritten zur LeUtnng von Diensten in dessen Hsnswesen oder Gewerbe 
verpflichtet war (in Betracht kommen hierbei nur die Ehefrau, Kinder!), 
dem Dritten für die entgehenden Dienste durch eine Geldrente Ersatz 
leisten mnss. 

Die gestellte Frage ist also, da keiner der beiden Ansoahrnemie der 
§§ 844, 845 vurliegt, glatt zu verneinen. Dr. Z. 

261. SlAlllidiaigil. (Antwort anf die in No. 48 gestellte Frage). Im 
hiesigen Schlachthaose wurde voriges Jahr der Versneh mit einer Schlund- 
Zange gemacht; das Resultat fiel aber so mangelhaft ans, dass eine Ver¬ 
wendung des Blutes zu Genusszwecken nach wie vor nicht gestattet werden 
konnte und betr. Zange wieder von der Bildfläche verschwand. Dagegen 
bewährte sich der Kopfbalter nach Strassburger Muster sehr gut. 

Riek, Grenztierarzt. 

262. ErglizaipibMOhto b«i Natsoklaohtuisai amariuilb dm Olmithe- 

ilrkm. (Antwort anf die in No. 48 gestellte Frage.) Wegen nnbefngter 
Aasfibong dieses Amtes ist anf Grund des § 182 des Strafgesetzbnehes bei 
der Staatsanwaltschaft Strafantrag zu stellen. Eugen Bass-Görlitz. 

266. Sdharfe Elanibaapm. (1. Antwort anf die in No. 48 gestellte Frage). 
1. Soblimatspiritns 4: l-(Überbeine; grösste Vorsicht bei feinbäntigen Pferden, 
wegen Hsarverlost!), oder 5—6:1 (Gallen nsw.). 2. Uognentnm tartari 


stibiati 4:1 (Rind; Haarverlnate, dauernd). 8. Lfqnor ammonii kaustici, 
8. B. Liq. ammon. kanst, Tinkt. kantbarid. m 50,0, Spirit. 200,0. 4. Jod-Jod- 
kalisalbe: Jod. pnr. 5,0, Kal. jodat. 7,5 Uogt. Paraffloi 50,0. (Überbeine, 
Sehnen etz.). 


Ffiz dea Tezt-Inhalt venntwortlieb: Di. Scharfer in Friedenaa. 


Aus der Geschäftswelt 

Die leie SteNrvarlage taf ZIgarrea- ud Tahak-Fabrllcata hat einu 
grosse Bebninhigong der gesamten Tabakbranche heibeigeführt. Ünter 
diesem nnigÜDstigen Einfluss hat das bekannte Zigarrenversandhans 
J. Braun, Hamburg (Firma 1856 gegründet) grosse Fabrikläger feinster 
Qnalitätszigarren in Sekunda- und Mittelfarben ans ersten bestrenommierten 
Fabriken zn erstaunlich reduzierten Preisen übernommen nnd bringt dieselbe 
mit ihrem heutigen Angebot auf den Markt Die Preisredoktionen sind so 
enorm, dass kein Rancher diese nie wiederkehrende Gelegenheit unbenutzt 
vorübergehen lassen sollte, znmal es an der Zeit ist, sich angesichts der be¬ 
vorstehenden Vertenemog des Rauchmaterials rechtzeitig ' mit Vorräten, 
die der Nachverstenemng nicht unterliegen, zu versehen. Wir weisen daher 
im Interesse nnserer Leser anf die dem hentigen Blatte beigefügte Beilage 
der Finna J. Brann, Hamborg, ganz besonders hin. [510] 


MAUKELAN 

von vielen TiepSpzten mit Epfoig angewandtes 
TiiigenoippSpapot. 

Indikationen: 

Eatzündungen Druckschäden, EutererkrankungeD, 
nässende Flechten, insbesondere bei Hanke. 

Maukeian 


Maukelan 

Maukeian 

Maukelan 


enthält als banptsäcblich wirksamen Bestandteil 
das Thigenol „Boche“, welches sieh wegen 
seiner ansgezeichneten Heilwirkung zahlzeieher 
Anerkennung von Tierärzten erfrent. 
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmers 
nnd Juckreiz nnd hält die Fliegen von den 
Wanden ab. 

ubertrifft in seiner guten nnd raschen Wirknng 
alle bisher gebrauchten Salben, 
ist in geschlossener Blechbüchse nnbegrenst 
haltbar, wird- nie ranzig und sein Gebrauch ist 
der denkbar reinfachste. 

Prsis per Büchse , IMz« Sa— 

Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlangen. 

VoraandaApotlieken i 

Btrili W 8.Sohwtlzer-Apettikt. 

FriedriobttrMM 178. 

.Elibon-Apetbtk«. 

Dr. Alb. Btntkrd Haohf. 
KnrftrstM Sl{85. 

. Apotbek« zia wtluea Sehwam. 

SpAnSaamtraMe 77. 

. Mohren-Apotbeke. 

plnai*eh«r Fiats. 

. LiPwiga-ApoUieke. 

KenbauMntraaM 8. 

. TaaBiz-Apotbaka. 

Dr. Jo Ma7er. 


Bariln C 

Barlli C 2 
Drmdm-A 
HlBObH 
WubadM 


Für jeden Arzt 



ist ein Inftgrekfihlter 
6ebrauehswag:en 

wie es [ 2087 ] 



ist, ein unbedingtes 
Erfordernis zur 

schnellen Bewälti¬ 
gung seiner Praxis. 

»Piccolo* hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt. 

n. Ruppe B Sohn, RM.-Ges., flpolda i. Th. 
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Bester Winter-flufbeschlag 

Regen Seliiee-EJibftllei, AitglellM, Zwaiflsbuf 
Heriepait, SteliBall«i, Bttohldlgvii dirsh NIget, 
Stelle nw. ( 2483 ' 


Coitliiitil-Gunnl-Hufpullir. 


Prospekte n. Broschore kostenfrei. 

Ner eoht nll dieser Fihrlkairke. 

Qeneral'Vetkaof: 

R. U. Scblttt. Rasievcr. 

Wiedorrerkäofer hohen Rabatt. 




• ünoigreicnsie aera utgto 

nAUnTnitiA Rotlauf. Vrrluit-KotHcbidL^DK. 
^ NllhWr nR-Soucho n. Prof. Dr. WMiermann. 
UbUniiUU pe*tb.‘iekuoil.-I..f.B.\VM»enn»nn. 

1 Kälber-Pneumonie,' KSIber-Ruhr, GeflQgeJ- 
r Cholera, Pferde-Druse usw. 

V" Vereinigung 

1^ Deutscher Schweinezüchter, 

Bertin SW. 11, Hafeoplats 0. 


- „Schwarzes Brett.“- 

Ausgesohriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


■aohffolg*^ 

RMOcht (nr bequeme erweiteraoRS- 
nbige Praxis Prorios Posee. Za. 
'7000 M Einnabme. eiDBcbliesslich 
Fleisch • Bescban. Erforderlich za. 
8000 M. [325,] 

Offerten an die Expedition der 
„T. B.“ nnter H. L. 


Bei den politischen Behörden in 

Tirol iid Vorirlbirg gelangt eine 

Vatapingp» 

mit einem Ädjntum von 12C0 K zor 
Besetsuog. 

Bewerber nm diese Stelle, welche der 
dentseben nnd italienischen Sprache 
m&chtig sein mnsaen, haben ihre mit 
den nötigen Dokumenten belegten Ge¬ 
suche, erentnell im vorgeschricbenon 
Dienstwege bis lingstens 25. Dezember 
I. J. beim Stittbaltorsi-Prisldiun in 
jllilbrick eintubringen. 


StalleauMohpalbano« 

iDopirtoaeit: Sehweiterisehea Land- 

I Wirtschaftsdepartement. 

Vlkioto StillO: SchweizerischerOrenz- 
tierarst bei den Zollämtern ChlMSO« 
Bihihof nnd -Sfrisie. 

Erfordsroltto: Schweizerisches tier- 
irstlicbes Patent. 

Boiotdtog: Fr. 4700. 

AiMlIdiagittniii: 12. Dezeroberl908. 

Aimoldaig an das schweizerisebe 
Landwirtschaftsdepartement. 

BoHOrkiagoi: Die Zollämter Cbiasso- 
Bahnbof nnd-Strasie sind wie folgt 
fBr den grenztierärztlichen Dienst 
geöffnet: 

Cbiasso-Babnhof: Jeden Montag, 
Mittwoch nnd Freitag ron 8 bis 
12 Uhr Tonnittags and von 2 bis 
6 Uhr nachmittags; jeden Dienstag, 
Donnerstag nnd Samstag von 11 bis 
12 übr vormittags and 2—6 Uhr 
nachmittags. 

Cbiasso-Strasse: Jeden Dienstag, 
Donnerstag and Samstag von 8 Uhr 
bis 11 Ubr Toroiittsgs. 


Kundnsaohang 

betreffend die Besetznng der 
laadaohafftliohwn 
TIapaPBtanMtwII« 

in Gallieoklroben. 

DielandscbaftHebeTierarzteDsstelle 
in Gallnenkirchen, Bezirk Uifabr in 
Oberösterreicb ist zo besetzen. Mit 
derselben ist eine Landessubvinlion 
jährlicher 600 K and eia Gemeindo- 
beitrag per 415 K verbanden. 

Bewerber um dteso Stelle wollen 
ihre mit dem tierärztlichen Diplome, 
dem Tanfscheine nod den etwaigen 
Verwendnngszeagniesen belegten Ge- 
sneho bis längstens Ende Jänner 1909 
beim o. ö. Landeeaassebnsse ein- 
bringen. 

Vom Lsndesansschasse im Erz- 
facrzogtnme Österreich ob der Enns. 
Llir, am 28. November 1908. 

Der Ltideihaiptaiii. 

_ Hanser. m, p. _ 

Die Abtslliig fOr Tlsrhygisss des 
Kilssr Wilhslns-lRstltiti für Lud* 
wirltehaft in Brsmberg sacht zom 
1. Januar 1909 einen 

wiMwasohaftliohon 

Hilffaarbeltapa 

Gehalt 1800 M, evtl, freie Wobnaog. 
' Bewerbangen mit Lebenslauf and 
Ztiagaisabsehriften sind za richten an 
dea Vorsteher der Abteilnng. 


Bei der k. k. Landesregierang in 
Sallbirg gelangt die Stelle des 
VatapiaAplaapafctop« 

mit den systemisiertea Bezögen der 
Vlll. Raogsklasse zur Besetcong. 

Bewerber om diese Stelle haben im 
Sinne des § 2 des Gesetzes vom 27. Sep¬ 
tember 1901, R.-Q.-B1. No 148, ihre 
mit dom tiertrztlichen Diplome and 
dem Zengnisse über die erfolgte Ab 
legnog der mit der MinisteriaWer- 
ordoDOR vom 21. März 1873, R.‘G.-B1. 
No. 87, vorgeschriebenen Pröfang 
belegten, ferner mit dem Nachweise 
öber die absolvierten Stadion and über 
die bisherige Verwendang versehenen 
Qesnehe bis längstens 1. Jänner 1909 
im vorRoschriebenen Dienstwege beim 
k. k. üidssprlsidlnm einsubrinRen. 

Silzbarg, am 16. November 1908. 


Tlirirztllcb« ZiMumii 

DasTieräntliobeZeotriUuireaa Tozmlttelt gegenmäsaigeOibähR;^^ 

StillM für Aitlitaitii, Vertretir nd NMiriiiMigbdt'^ 
Mwli Auiiteotai, Virtrotir iid Naobfilgir and 
gibt gwiii Aiskiift Ibir zi beietziidi Stillii. 

Vorkoüimendeo Falles ersaeken anr Benntiong onseres Boieaas. 

FragebigM iid Bidlagiigii, gratis nod franko, auf Wonsch. 

Gesuoht. 

D. g. 244. VeptPPtang sucht Staatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 M pro die, freie Station, freie Reise 
ab Berlin. 

D. g. 252. 9ohlaohthofuA»slat«ii« zwecks gründlicher 
Ansbildang in der Fleischbescban sacht Tierarzt bei älterem Kol¬ 
legen an kleinerem Schlacfathof. Gehalt Nebensache. 

D. g. 263. Vwrtpptyng bpi pppkt„ TIppppsI od«p 
Apyiytpfis am Sohlaohthaaa sacht Tierarzt vom 1. Dez. 
anf längere Zeit. 7 M pro die, freie Reise. 

D. g. 265. Vpptpptuag sacht Tierarzt ab 7. November aaf 
'/4 Jahr, möglichst in Baiern oder Thüringen. 6 M pro die. 

D. g. 270. Asalatana odap Vpptpptung sacht Tierarzt 
ab 1. Dezember. 7 Bl pro die, freie Station, freie Reise. 

• ♦ 

• 

D. b. 12. Ppaxla sacht langjährig erfahrener verheirateter 
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Qrandstück etz. Netto- 
einnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 36. Landppaxia Mit Flplaohb«aohaai mög¬ 
lichst West- nnd Hitteldentschland, Hesaen-Nassan, Rbeinprovinz, 
sacht Tierarzt. Einkommen 8000 M. 

D. b. 44. ppaxla In KiPln- odap Mlttplatadtf möglichst 
Brandenbarg, Sachsen oder Posen, sacht Tierarzt. Einkommen 
6—8000 H. Fixnm 2—8C00 M. Event. Tausch. 

D. b. 116. Btadtpraxia sacht Tierarzt, möglichst Süd¬ 
oder Hitteldentschland. Einkommen 4500 M. Fiznm 1^—SOOO H. 

D. b. 118. Stallaag am Sohlaohthef als Verwalter 
soebt Tierarzt. Beste Empfehlnngen. 

D. b. 120. Stellang am Bohtaohtheff wünscht Tierarzt. 
Gehalt 2400 H. bei freier Wohnang. 

D. b. 130. StallHag am Bohlaohthoff als Tierarzt oder 
Assistent sucht Tierarzt, mnkommen 2400 M. 

D. b. 182. Landppaxia sacht Tierarzt, möglichst Baiem. 
Einkommen 4000 H, Fiiom nicht unter 400 H. 

D. b. 185. Btalluag am Bohlaohthoff odop Aoalotonx 
bol olnom Kpolatlopapxt wünscht süddeatseber Tierarzt. 

D. b. 145. Btadt- odop Landppaxia sucht Tierarzt. 
Einkommen 4—5000 H. 

D. b. 149. Btadt- odop Landpraxia sacht Tierarzt, 
möglichst in Sachsen. Einkommen 6000 M. Fixa 1200 H. 

D. b. 150. Btadlpraxla odop Bohlaohthoffatollo ala 
Jkoolotont Odor Voporaltop sacht verheirateter Tierarzt. 

D. b. 151. Ppaxla« möglichst Pommern oder Brandenburg, 
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixa 1200 H. 

D. b. 155. Ppaxla la Kloin- odap MIHolatadt« 
möglichst Hannover, sacht Tierarzt. Einkommen mindestens 4500 M. 

D. b. 160. Laadppaxiai mBgllohot la Mlttol- odop 
Klolaatadt» aaoh Dopff« sacht Tieiarzt. Fixum 1500 bis 
3000 H. Einkommen 6—8000 M. 

D. b. 161. Landppaxia odop Btollong ala Bohlaoht- 
hoffvopwaltop mit Bopoohtiguag xap Pplwatpraxla 
sucht Tierarzt. Einkommen 6000 H. 

D. b. 162. Landppaxia« mBgllohat Bohloalon odap 
Oatppooaaon« sacht verheirateter Tierarzt. Einkommen netto 
6000 H. 

Abzugeben. 

D. 118. Ppaxla In Pommopn zu besetzen. Einkommen 
2000 H [erweiterangsfthig]. 

D. 447. finto Ppaxla in Westfalen zn besetzen. 

D. 459. ppaxla In Badon zn besetzen. Fixum 1450 H. 
Jahreseinnahme 2C00 M. 

D. 471. ppaxla In Batopn ^Schwaben) abzngeben, Ein¬ 
kommen 3000 H [sehr erweiterungsfähig]. Event. Tausch. 

D. 472. Pplwatppoxla In Oatppanoaan. Einkommen 
9—10000 M. Darunter 2000 M Fixa. Viel Sebweineimpfnngen. 
Fleischbeschau 1400 H. Eotschädigung 8000 H. Abzugeben inkl. 
Fuhrwerk und Apothekeneinrichtang. AnzablauR 1500 M. Be¬ 
sonders geeignet für katholischen Kollegen. 

D. 475. AnffBngapppaxIa [Sachsen-Weimar]. EUnnahma 
anfänglich 8000 M. Fixum eventl. lOCO H. 

D. 478. Ppaxla In dar Rhalnppowina zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—4500 M. Fixa za. 1800 M. 

D. 484. ppaxla In Baehaan abingeben. Einnahme 
2400—8000 M. Sehr erweiterungsfähig; Hondeklioik za empfehlen. 

D. 486. Bahp apwaltapnagafflhiga Ppaxla [Ueklen- 
borg-Schwerin] in kl. Landstadt, 4500 M Reingewinn, gegen 
EntacbädiRang sofort abzugeben. 

D. 488. ppaxla In Bladapbalapn abzugehen. Ein¬ 
kommen 2000 U. Fixa 600 M. 

0. 491. Ppaxla In Balapn [Oberpfalz]. Einkommen 
2500 U [erweiterungsnibig], sobald als möglich abzugeben. 

Näheres^^Tierärztliches Zeniralbureau** 

Fpladannu b. Baplln« RhainatP« 2I> 
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Ein Beitrag zur Impfung gegen den Rausohbrand 
nach 0. Thomas. 

Von Tierant L. P. Nissen-Bredstedt. 

Die Thomassche Rauschbrandimpfmethode besteht darin, onter die Hant 
eines Rindes am unteren Drittel des Schwanses mit einer besonderen Nadel 
ein mit Impfstoff getr&nktes Stock Schnur sn bringen, an welcher Stelle die¬ 
selbe, ohne dass sie heransgesogen werden kann, w&hrend Tieler Monate ver¬ 
bleibt, wodnrch das Rind seine Immnnitftt danemd bewahrt nnd gegen jede 
natürliche Ansteckung durch Banscbbrand gesehütst bleibt. Die Dosis des 
Impfstoffes ist immer bereit and bedarf weiter keiner Herstellong, die Im- 
pOing selbst geht schnell and leicht von statten. Der Impfstoff nnd seine 
Nadel lassen sich beqnem in der Westentasche mitfnhreo. 

Nach dieser Tbomasscheo Methode impfte ich im letiten Frühjahr den 
jungen Rinderbestand eines Hofbesitsers, der in jedem Jahre den Verlost 
vieler Juogrinder durch Ranschbrandinfektion zu beklagen hatte. Angeblich 
infizierten sieh die Tiere auf einem Weidestück, anf dem vor za. 20 Jahren 
mehrere an Baoschbrand gefallene Tiere verscharrt sein sollten. Die von 
mir nach obigem Verfahren geimpften Rinder liess ich nun sp&terhin ab¬ 
sichtlich diesen Teil der Weide abgraseo. Ein Bansbhbrandfall ist nicht 
mehr aufgetreten. Der Bestand wird aof Grand des dorcbsehlagenden Er¬ 
folges in jedem Frühjahr der Thomasseben Schnttimpfang nnterzogen werden. 

Diese einfache, beqneme Impfmethode verdient infolge ihrer zuver- 



Kreistierarzt a. D. Karl Prlck.Rawitsch 
feierte seinen 80. Geburtstag. 


lässigen Wirkung höchste Beachtung. Den Generalvertrieb für ganz Dentsch- 
land hat das bekannte Pharmazeutische Institut Ludwig Wilhelm Gans in 
Frankfart a. M. 


Wl6 kommt das Verlieren der Hufeinlagen beim Gebrauch 
gegen das Einballen von Schnee zustande. 

Von Korpsstabsveterinär Walther io Leipzig, 
ln Anschlnss an meine Ansfohrongen über das Einballen von Schnee in 
der Zeitschrift „Der Hofsebmied* No. 8, 1906, möchte im nochmals anf das 
Zastandekommen des Verlierens der Hofeiniagen, wie folgt, zorückkommen: 
Zuerst muss man sich die Hnffonn, den anatomischen Ban and die 


natürliche Bewegung im Hofe (Hnfmecbanik) vergegenwärtigen. Wir wissen, 
dass der Huf unter der abwechselnden Belastung die Fähigkeit hat', seine 
Formen zu verändern. An normalen ansgeschahten Hafen sehen wir schon, 
dass die Homsohle sich nach oben wölbt. Die Ansbochinngen zur Anfnabmo 
für den Zehen- und Fleischstrahl sind nach hinten, aussen nnd oben gerichtet, 
so dass nnr eine Erweiterung in dieser Richtung nach der Krone statt- 
finden kann. Das weiche, klappenlose Veneonetz an den Weichteilen im 
Hnfe verläuft and vergrössert sich nach oben. Das Strahlpolster und die 
Hnfknorpel sind so gelagert, dass sie bei der Belastung vorwiegend eine 
Erweiterung am Kronenrande und eine Zusammenziehung nach der Mitte des 
Hofes am Tragrande nach den Ballen zunehmend gestatten. Im Augenblick 
der grössten Belastnag wird zunächst das Huf- und Strahlbein getroffeo. 
Dieselben können aber der elnwirkeoden Last nach onten nicht folgen, denn 
die darunter liegende Hofbeiobengesehne lässt keinerlei Dorchbiegnng und 
Abweichnng nach unten zo, nnd wir sehen, dass sie eher zezreisst oder das 
Strahl- bezw. Hufbein bricht. 

Im Moment der vollkommenen Belastung wird, wie schon gesagt, die 
Hafbeinbeinbengesehne samt ihrer Verbindung mit Bändern dastischen Ge¬ 
bilden am stärksten angespannt. Es folgt ein Zag aof das Hufbein, welches 
gleichsam eine drehende Bewegung von vorn nach oben nnd eine Erweitemng 
an der Krone zanehmend nach hinten nnd aussen zur Folge hat (krallen¬ 
artig), während anderseits der Tragraod nnr nach der Hnfmitto abweiehen 
kann.*) 

Dieser natargemässe Vorgang im Hof prägt sich an den Hofeinlagen 
besonders aus. Denn eine richtig verpasste Hofeinlage fällt nicht heraus, 
wie angegeben wird, sondern sie folgt der rotierenden Hoünechanik, d. h. 
die Einlage folgt der angegebenen Zngriohtaog der Hofbeinbeugesehne. Sie 
schiebt sich von vorn nach hinten allmählich zwischen den Scheokelenden 
durch nnd geht dann erst verloren. Tritt diese Schiebnog ein, so entsteht 
im Zehenteil der Hnfsohie eine grosse Lücke, die das Anballen von Schnee 
gestattet. Diese Tatsache der natürlichen Hnfmecbanik kann jeder Fachmann 
z. B. mit Hnflederkitteinlagen leicht nachprüfen and wird, wenn or die 
Prüfung ohne Voreingenommenheit aosfuhrt, die Richtigkeit bestätigt finden. 

Daraus ergibt sich, dass alle Haltvorrichtangun für die Hofeiniagen dem 
natürlichen Hnfmechanismns entsprechend konstruiert sein müssen, so dass 
sie das Verschieben von vorn nach hinten nicht zolassen. 

Im Verlaufe der Jahre sind nozählige Haltvorricbtangen vorgescblagen 
worden, doch wurde meistens der Schraubstollen znm Befestigen der Halter 
benntst Es wurde dadurch der SchraubstoUenhescblag, der unbedingt er¬ 
halten bleiben muss, ganz bedentend entwertetr Die dfei übereinander 
liegenden Eisenteile, Hofeisoif, Halter and Stollen schleifen sich gegenseitig 
ab nnd klappern. Ferner kommt der obere Gewiodegang, der dem Stollen 
erst den festen Sitz nnd Halt gibt, nicht in Tätigkeit, es lockern sich Stollen 
und Halter, die Stollen gehen verloren nnd Verletzungen durch die Halter 
sind nicht ausgeschlossen. 

Die grosse Zahl der empfohlenen Haitvorrichtuogen soll hier nicht 
näher beschrieben werden. Nor für die Praxis möchte ich noch folgendes 
Verfahren anfügen: Die Möglichkeit, daai sich auch der einzelne Mann sofort 
selbst helfen kann, ist folgenderweise za erreichen. Er fertigt sich Hofeiniagen 
ans Strohgeflecht oder schneidet sie ans Filz, Pappe, Kork osw. zurecht. 
Bedingung ist, dass die Einlagen in den Sohlenraum gut passen and nnter 
die Eisen eingreifen. Um nno das Verschieben in verhüten, wird Band, 
Bindfaden, Draht, Lederriemen and dergl. von hinten zwischen die Eisensehenkel 
nnd den Hof geschoben und die Einlage mit mehreren Gängen an den Huf 
festgebnnden. Bei besonders grossen Hofen kann die Bindevorriefatnng bis 
an den letzten Trachtennagel gelegt werden. Die Abnutzung der Binde- 
vorrichtung ist gering, weil sie durch die Eisenschcnkel geschützt wird und 

*) Siehe Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde 1906, Seite 481, 
und 1907, Seite 104. 
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wril die eiogeschnabten Stollen die Berühnug mit dem Boden mindern. 
Reiset ja eine BmdeTorrichtong mit der Zeit, so ist sie leicht sn eraetren, 
aneh hat sieh »«wischen die Einlage so fest an die Sohle gepresst, dass 
sie äberbaapt hat nicht mehr verloren gebt. Anf diese Art kann jede Einlage 
im Hof 8 Wochen and darSber tadellos festgebalten werden. 

Eine besondere Instmktion bierffir ist nicht erforderlich. Es brauchen 
not den Berittfhbrem die natn^emSssen Verginge im Hnf and das Znstande- 
koromen des Verlierens erklärt tn werden. 


Die Vorteile dieses Verfahrens sind folgende: 

1. Die Haltvorrichtang ist einfach ansnbringen, 

2. der Schnnbstollenbeschlag behilt seinen Wert voll und gans, 

3. jede Verletsnng des Fferdematerials oder Beeintriebtigung der Hof- 
meebanik ist vollstlndig ausgeschlossen, 

4. das notwendige Vaterial ist leicht in beschaffen and die Kosten 
bierf&r sind gering, 

5. die Trappe bleibt ohne Zeitverlust beweglich, weil jeder Beteiligte 
loithelfen kann. 


Übersicht der Faehpresse. 

Dnituhittd. 

Or. M. Deutsche Tlerintllche Wochenschrift. Ko. 36—38, 1308. 

Xlliliehe UitcrisolisifM Ihsr SslliyHtiitrabis. Von Dt. med. vet Aug. 
Walther, Assistent der Klinik. (Arbeiten aus der medUinischen Veterinftr- 
klinik der Universität Qiessen. Direktor: Prof. Dr. med. et med. vet. Omeiner). 

Das von Bengen & Co., Hannover, hergestellte sSalisyltennarabin“ wurde 
vom Verfasser vielfach bei diarrboischen Leiden mit Erfolg angewendet. 
W. machte es sieh lur Anfgabe, die Wiikungsart der Arsnei im KOrper 
so erforschen. Er fasst die Ergebnisse seiner Untersuchungen in nachstehenden 
Sätsen tusammen: 

1. Bei Verabreichung von Salisyltannarabin ist eine dentlich des- 
infisierende und den Ausscheidungen nach auch adstringierende Wirkung xu 
konstatieren. 

2. Die Ansscheidong der vorliegenden Salityl-Tannin-Eiweissvetbindung 
aus dem KSrper erfolgt in Umwandlongsprodukten nnd swar als Qallussänre, 
Pyro^lossänre nnd Salisylsäure. 

3. Die Abspaltnngsprodukte sind sowohl im Ham als auch im Kote 
nachraweisen. 

4. Das Auftreten reiner Gerbsäure (Digallnssäuteanhydrid) in den Fäses 
glaube ich in Abrede stellen su mSssen. 

5. Neben der rein adstringierenden Wirkung des Medikaments, die vor 
und während der Spaltung in die Umwandlnngsprodokta als Tatsache anso- 
nehmen ist, wird wahrscheinlich in vorliegendem Fall durch die im alkali- 
scheu Darmsaft in Lösung übergehende, kohärente Tannineiweissverbindung 
anch eine mehr deckende nnd dadurch für die Darmscbleimbaot schütseude 
Eigenschaft entfaltet werden. 

Zum Schlosse empfiehlt Verfasser das neue Präparat mit wannen Worten: 
aAuf jeden Fall haben wir in dem Salisyltannarabin (Bengen), das swei 
wichtige Eigenschaften — eine desinfisierende und eine adstringierende — 
durch sweckmässige Zusammenstdluog und geeignete Herstellungsweise in 
si^ vereinigt, ein vorsngliebes Enterostyptikum. Die Erfolge sind eklatant. 
Die Applikation des Mittels ist sehr leicht, nnd indem ist der Preis ein 
niedriger: Alles Eigenschaften, die den Gebrauch des Mittels nur empfehlen 
lassen.' — Folgt Literaturveneic^is. 

Enui. Von Dr. Frans-Oetxseh h. Leipsig. 

F. bat sowohl bei chronischer wie bei akuter Schweineseuche mit Eoman 
(Serumlaboratorium Buete-Enoeh-Hamborg) sehr gute Erfolge ersielt. 


Ober di« dwoh dii Streigylii kaivtlitii t. Oitertaoi bervtrptrifw« 

MtfMWcrutMO««. Von Dr. Dammann, Diri^^entundDr. Freese,Repetitor. 
(Aus dem hygienischen Institut der Tierärstlichen Hochschnle sü Hannover). 

Nach Entdeckung des Strongylos konvolutus durch Ostertag sind iu der 
Folgeseit verschiedentlich prägnante, klinische Fälle beobaebtet worden, in 
denen der Parasit ^schwere, selbst tötlicbe Gastro-Enteriten bei Rindern 
nnd Schafen verursacht hat*. Auch die Verfasser batten Gdegenbeit, diese 
Senehe als Todesursache bei verschiedeneo ihnen übersandten Kadavern zn 
konstatieren. Das Wesen der Seuche schildern sie kaiz folgendermassen: 
,£<8 ist als einwandfrei festgestellt xn erachten, dass der Strongylos Oster- 
tagi bei massenhafter Einwanderung als die Ursache einer bei Rindern 
(namentlieh Jnogrindem und älteren Kälbern), Schafen, Ziegen nnd Reben 
Torkommenden fokrankung aniusprechen ist. Die durch ihn bervorgemfene 
Krankheit änssert sich kliniseb in der Hauptsache in starkem anhaltendem 
Durchfall, Abmagerung sowie Kachexie und tritt vielfach seucheoartig auf. 

Die Krankheitsdaoer beläuft sich je nach der WiderstandsfÜigkeit des 
befalleoeu Tieres und der Menge der eingewanderten Strongyliden auf Tage, 
Wochen nnd manchmal anch wohl selbst auf Monate. 

Pathologisch-anatomisch findet man eine mehr oder minder ausgeprägte 
Labmagenentsfiodoug mit WurmheTden nnd einen Dünndarmkatarrh, Uneben 
anämische und bydrämisobe Verändernogeo des ganzen Kadavers.* 

Therapentisch will Schoyder mit Flores Cinae günstige Resultate erzielt 
haben. Die grösste Bedeutung in der Bekämpfung der Seuche hat jedoch 
eine sorgfältig dorchneführte Prophylaxis. Leitsätze da^ hat StÖdter in 
seiner Monographie über die Magenwnrmseoche angegeben. 


OrM nn« ¥•■ Daraallzbraid btla 8obw«l««. Vorläufige Mitteilung von Ober¬ 
tierarzt Dr. Carl-Karlsruhe. 

Id allen 3 Fällen Hess sieh der Darm mit Sicherheit als Eintrittspforte 
des Krankeitserregers nachweisen. Die banptslchlichsten Veränderungen 
bestanden in starker Injektion der Blutgefässe in der Serosa des Dünndarms, 
sowie in dem Vorhandensein punktförmiger Blntnngen in der Darmwand. 
..Die Mesenterialdrüsen waren durchweg hochgradig geschwollen, stark mit 


Blutungen durchsetzt and enthielten teilweise etwa senfkomgrosse Bohl- 
rtlume, welche mit einem trüben weisslichen Safte angefüllt waren. 

Ein Fall war besonders dadnreh ebarakterisiert, „dass die nor mässige 
Schwellnng aufweiaende Milz eine grössere Anzahl hanfkorn- bis erbseo- 
grosser, fest sieh anfühleoder nnd von der Cmgebnng got abgegreniter, 
braongrauer, im Innern mehr grauer Knoten enthielt, in denen Milzbrand- 
baiillen in grosser Zahl nachweisbar waren, und aus den mittelst der Knltnr 
die Mikroorganismen rein dargestellt werden konnten.“ 

Ausserdem waren, noch Blntnngen in den Nieren vorhanden. Das Herz- 
blat war gnt geronnem. jegliche Erweichung der Milz fehlte. Zu beachten 
ist, dass die Tiere nicht an der Krankheit verendet, sondern während der¬ 
selben geschlachtet waren. 

Dr. G. Zeitschrift für Veterinfirkunde. 6. Heft. 1908. 

Eli« «Issiärtls« PfsrdUtiiObe. Vortrag gehalten von Stabsveterinär Krameil 
in der Versammlnng der Veterinäre des JX. Armeekorps am 11.—12. April 1908 
in Hamborg. 

Verfasser beschreibt eine im Jannar vergangenen Jahres nnter den Pferden 
der 1. Batterie des Feldartillerie-Regimeots No. 6 anfgetretene senchenartige, 
ansteckende Krankheit, welche folgendes Bild bot: 

Allgemeinbefinden wenig oder garnieht gestört. Ein 1- bis Stägiges Fieber 
von 38,6*^ C. Ms 41,9*^ C., welches meist schnell fällt nnd nicht immer regel¬ 
mässig verläuft. Nicht selten werden Fiebertage durch fieberlose Zeiten 
nnterbroebeo. Herztätigkeit in einigen Fällen normal; meist wird ein Sinken 
der Pnlsfrequenz bis amf 30 und 28 Schläge mit oder ohne vonnsgebender 
Erhöhnng der Pnlsiahl, in einigen Fällen bis auf 66 nnd 70 beobaebtet. 
Dauer dieser ZirknlationastöroDgeD 2 bis 4 Tage, ausnahmsweise bis zu 
6 Tagen. Pols regelmässig, vereinzelt unregelmässig und aussetzend. Re¬ 
spiration wenig beeinflusst, Angensehleimhant meist normal, nicht selten anch 
eine leichte Bindehantentsünduog vorhanden. 

AppetitstÖrung bei allen Patienten wechselnd und unabhängig vom Fieber, 
faänfig als erstes Symptom sieh bemerkbar machend. 

In etwa einem Drittel der Fälle Beweguogsstörnogen, die sich durch 
einen steifen, gespannten Gang, als Hahnentritt oder Lahmheit anf dem 
einen oder anderen Foss äossern. In geringer Zahl von Fällen leichte öde- 
matöse Anschwellungen an den Hintergliedmassen. Ausnahmsweise wurden 
phlegmonöse Schwellnngen nnd einmal QuaddelausscUag beobachtet. Verfasset 
rechnet die Krankheit zur Influenza. 

Obtr dl« BernMOb« Kraakhilt «itsr da« Pfardai dar Umiabisi v«« Ulm 

(Württemberg). Von Obersfabsveterinär Kalkoff. 

Verfasser glaubt wie die Herren Veterinärrat Kühn-Zeitz und Kreis- 
tierarzt Kohl-Lützen, dass der Erreger- der Bornaschen Krankheit nicht in 
der Luft, im Futter oder im Wasser, sondern im Grund und Boden zu 
suchen ist und zwar haoptsächlich im Boden der verseuchten Stallungen. 
Das Vorkommen des Infektionserregers im Trinkwasser ist für die Pferde 
der Gehöfte der Ulmer Alb ansgeschlossen, infolge der eigenartigen Ver¬ 
sorgung mit reinsten Qoellwasser in Leitungsgefässen. 

KMkoff glaubt, dass die Bomasche Krankheit sich in dortiger Gegend 
als eine reine Stallseueho darstelU; dass sich der lofektionserreger vermutlich 
im Stallboden bildet und erhält. 

Bsltrag lar foraialtohea Bsartallufl d«r obroiiaoba« Erwaitarug Nd Lähmaag 

dat Blladdarma beim Pferd«. Von Oberveterinär Altmann. 

Dass die ebeonisebe Erweitemng des Blinddarms bei längerem Bestehen 
zu einer bypertropbiscben Verdickung der Darmwand führt, ist aus ver¬ 
schiedenen Lehrbüchern zn ersehen, doch dürfte der Praktiker bei der Be- 
urteilnog der Frage, anf wie lange das Bestehen einer derartigen Verändemng 
znrückzndatieren ist, manchmal atif Scbwierlgkeiteu stossen. Verfasser hat 
daher in der Literatur zerstreute Angaben über die Frage zusammen gefasst. 

Tbaragaatlaeh« Mlttellaag* 

Pferdemaske. Beim Beschlagen nnrohiger und widersetzlicher Pferde 
wird von OberstabsveterinäT Rosenfeld statt aller Gewsltmassregeln eine das 
Ange nach allen Seiten gnt abschliessende Ledermaske verwendet, ähnlich 
der, mit welcher Stiere transportiert zu werden pflegen. Einige sonst unleid¬ 
liche Pferde standen beim Beschlagen sogleich ruhig, andere bereiteten awar 
auch dann noch Schwierigkeiten, aber weit vorsichtiger nnd mit viel wraiger 
Energie der Bewegnngen als bei offenen Augen: sie unterliessen besonders 
das geftüirliehe Steigen nnd nach vorn hauen, ans Furcht vor eigener Be- 
sebädigoog. Mehrmaliger kräftiger Ruck mit den Trensenzügeln, anf deren 
nachdrüeknehen Gebrauch in solchen Fällen Gewicht zn legen ist, machte 
sie zahm. 

Oatarraioh. 

Ds. Österreichische Monatsschrift fttr Tierheilkunde. No. 9, 1908 

Drai Filla vas Priritia knlsaast heim Pferd. Von Samuel Schlesinger, 
k. k. Cbeftierarzt im 27. Feldkaooneu-Reg. in Eöniggrätz. 

Pruritus kutaneus ist ein Hantleiden, welches sich durch ein mehr oder 
weniger hochnadiges Juckgefühl des Patienten charakterisiert Wird 
heim Pferd selten beobachtet. Folgende 3 Fälle sollen näher geschildert 
werden: 

I. Ein sechsjäl^es Zugpferd kam mit dem Vorberichte zur Behandlung, 
dass es sehr unrobig sei und sich in die Vorder- und Unterbrust za heissen 
suche. •; . . 

Untersaebungsbefand: Tier sehr aufgeregt, macht mit den Vorderfuesen 
SebarrbeweguDgen, sucht mit dem Marne in die Vorderbrnst zu heissen, 
dabei schwitzt das Tier an beiden Halaflächen, den Schultern und den 
Flanken; PopiUenerweiternng; an der Vorder- und Unierbrost einzelne taler- 
grosse nässende Quaddeln und onbedeotende Bissvetletznngen. Futteranf- 
nabme durch die ständige Unruhe gestört. Kein Fieber. 

Behandlung: Innerlich 4,0 Kalomel; gegen das Juckgefühl wurden 
Wasehungeu mit 2 Karbolspiritus, daun mit 2 % Salizylspiritus, Um¬ 
schläge mit kaltem Wasser, essigsaurer Tonerde, Benzin, Äther, heissen: 
Wasser, Henblnmen, heisser Kleie, jedoch ohne allen Erfolg gemacht; im 
Gegenteil, das Leiden breitete sich über die vordem nnd inneren Klächcn 
der beiden Vorarme aus, weiters Hess die Fresslnst nach nnd infol^ der 
steten Unrahe Znrückgehen im Nährznetand. Nun wurde nach Reirxigung 
dw kranken Haotpartle mit 2 Vo lanwarmer Sol. Creolin. folgend« Salbo 
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appliziert; Kokain, bjdrochlorik. 2,0 Natr. borik. 5,0 Lanolin 200,0, worauf 
bereits am 2. Bebanänagstage der Juckreiz verschwand. 

II. Ein Pferd wtizde wegen Kolik zur Behandlung gebracht. 

Befand: Unruhiges Bin* und Hertrippeln, steter Versuch sich au der 
Krappe, in der Gegend des rechten Hüftgelenkes zn beissen, wo sieh drei 
Ein markstückgrosse Quaddelnbefanden. Die Oberhaut derselben war blasenförmig 
abgehoben, teils fehlte sie ganz. Starkes Sezernieren und stellenweises 
Bluten dieser freigelegten Papillarschiehte. 

Behandlung: Innerlich 4.0 Kalomel; wegen Fehlens von Kokain 
Waschungen mit 1 % Karbolspiritua, worauf sich ^War der Juckreiz etwas 
milderte. 8 Tage sp&ter waren aber die Quaddeln' zusammengeflossen und 
die kranke Hantstelle bildete eine sieb über die ganze rechte l^ppenh&lfte 
ausbreitende flache, sezemierende ödematöse Hautgeschwulst mit fehlender, 
an vielen Stellen geschwurig durchlöcherter Ober^ut. Starker Juckreiz. 
Heinigen mit 2% lauwarmer Sol. Oreolin. und mesaerrückendiekes Anfstreuen 
von Ortboform 3,0 D;mal 100,0. ^fortiges AofbOren des Joebeizes. 
Rasche Heilung. 

III. Ein Bauempferd zeigte starken Juckreiz ober dem Kreuzbein. 
Dymalbehandlung führte sofortige Heilung herbet 

IV. Djmal leistet als Wundstreupulver sehr gute Dienste, besonders bei 
der Behandlung von n&ssenden Ekzemen der Houde, Hanken, Kettenwnnden, 
Strablf&olen erzielt man husserst günstige Erfolge. 

Hallud. 

•1- liidsohrlft voor Veeartsenljkandc. 85. Band, 12. Heft. 

Sind iiftig» 6rlad« varlumdM, dei Mllltlrvtttrialr«i dlt Aitlbiis dir Privat* 
praxli 1001 liigar zu latanagM? Von W. van der Burg, HUit&rveterinir 
1. Kl. der Niedert Indischen Armee. 

Laut Erlass vom 21. September 1841 ist es den hollindiscfaen Militir* 
veterinären verboten, Pritvatpraxis aussoüben, wohl aber dürfen sie, von 
Privattierärzten dazu anfgefordert, mit letzteren gemeinsam koosoltieren, 
operieren eU., die BebaoSnng selbst bleibt aber den bürgerlichen Tier¬ 
ärzten Vorbehalten. 

Den Sanitätsoffizieren war es — bis zom Jahre 1881 — ebenfalls ver¬ 
boten, Privatpraxis so betreiben, sie fanden aber einen Ausgleich in besserer 
Besoldung und durch Aofrücken in höhere Baogstellnng, eine KompeuBation, 
die deo Hilitärveterioäten nicht zoteil wurde, obgleich ihr Ja^esgebalt 
von 500—700—1000 Gulden ein kümmerliches ist. 

Es ist klar, dass obiger Erlass nur dazu diente, die Privattierärzte, die 
noch dazu vielfach Fixa von der Provinz bezogen, gegen die Konknrrenz der 
Hilitärveterinäre tu schütien. 

Einen herben Beigeschmack bekommt das Verbot noch dadurch, dass es 
zur Zeit auf Grund eines Bit^esuches der Privattierärzte der Provinz Süd- 
Holland an den König erlassen wurde. 

„Die Siegespalme trugen die Bittsteller davon, eine Ehrcnpalme war 
es jedoch nicht." 

Eine Vernaeblässignng der dienstlichen Obliegenheiten, auf die immer 
wieder bingewiesen wird, ist weder bei den praktizierenden Sanitätsoffizieren 
noch bei den praktizierenden Militärveterioären anderer Länder beobachtet 
worden und was anderswo recht ist, das 'müsste in Holland billig sein. 
Wollten die Privattierärzte eine alte hlhrensehuld abtragen, dann könnten sie 
es nicht würdiger ton als dadurch, dass sie nunmehr ein Gesuch eioreiebten, 
um den Erlass aus 1841 rückgängig zu maeheo. 

Dadurch wurde, wie von der Burg eingehend begründet, der Armee kein 
Nachteil, sondern nur Vorteile erwachsen, denn eratens ftuden die Militär- 
veterinäre in der Privatpraxis Gelegenheit, allgemeine Kentnisse und tech¬ 
nische Erfahrungen für dea Kriegsfall zu sammeb, und zweitens wurde, 
sobald die Privatpraxis erlaubt wird, die Rekrutierong der Militärveterinäre 
aus den besten der jungen Tierärzte nicht mehr so wie hente auf Schwierig¬ 
keiten stosen. 

Llterator. 

Btatlitisober Vitsriiir-SaiHitabtriobt dir BaltriiohM AraiM für dM Rapport- 
Jahr 1907. 

Der vorstehende Bericht ist erschienen und bietet, wie alljährlieb, eine 
reiche Fundgrube über alle bei den Pferden der berittenen baierischen 
Truppenteile vorgekommenen Krankheiten. Wir empfehlen diesen vom König¬ 
lich baierischen Kriegsministerium herauagegebenen Bericht dem Studinm 
nicht nur der Militär-Veterinäre, sondern auch allen übrigen Kollegen; sie 
werden darin vieles für sie Interessante finden. Dr. 8di. 

Kiha’a Votorlair-TaiOhOobBOh Achtzehnter Jahrgang 1909. Zwei Teile. 
Heransgegeben von Tierarzt Train. Preis 1.50 M. 

Zur rechten Zeit ist der kleine Veterinärkaleoder wieder erschienen. Wer 
Gelegenheit batte, ihn kennen in lernen, wird gern danach greifen, denn er 
bietet dem Praktiker alles, was er von Oedmektem unterwegs brancht, in so 
handlicher Form, dass er in der Tasche niemals lästig wird. Das Kalendarium 
für das ganze Jahr ist fest eingebunden und nicht auf mehrere lose Beihefte 
verteilt worden, wodoreh vermieden wird, dass ältere wichtige Notisen nicht 
zur Stelle sind, wenn sie gebraucht werdeo. 

Das Kalendarium ist mit Spalten zur Eintragung von Einnahmen und 
Ausgaben eingerichtet, wodurch die Bnehführnngsaxbeib sehr erleichtert wird. 
Für grössere Praxis empfiehlt sich die Ansebaffong der grossen Ansgabe mit 
einer ganzen Seite für jeden Tag. (2 M). 

Zar Eintragrag von Impfnngen dient eine praktische Liste, dnreh die 
Ranm rad Schreibarbeit erspart werden, und eine bessere Übersicht gewonnen 
wird, die wiederum die Bachführang erleichtert. 

Der zweite Teil enthält ein snvetlässiges Verzeichnis der dentsehen 
Tierärste nach dem nenesten Stande. 

Dm .Vadi-BMia di VäUrlMlro" par H. Mollerean, Ch. Poreber and 
£. Nicolas wird soeben in 8. Auflage von dem Pariser Verlag für Veterinäx- 
medizio heransgegeben. Es erschien znm erstenmal 1904 nnd war damals in 
6 Monaten vergriffen. Die 3. jetzt vorliegende Auflage ist vollständig am¬ 
gearbeitet worden nach den Lraren, welche die Herrn Verfasser ans seiner 
Anfoabme bei den Veterinären ihres Landes and ans deren Kritik zogen. 

800 Seiten in handlichem, solidem Taschenformat! Doch ent¬ 
spricht es nicht ganz dem sVeterinärkalender", wie ihn der dentsche Praktiker 


als Ratgeber mitznführen pflegt. Der Unterschied Ist bedentend und für 
»das Veteriuärwesen" der beidem Länder angemein Charakter- 
istiueb. Im dentsehen Taschenbuch nimmt die Gesetsgebrag (SoaehM- 
Wäbrsebaft- Fleischbescbangesets etz. etz.) einen ragebohrlich breiten Baum' 
ein, ganz im Sinne and Interesse des amtlichen Tierarztes; die Praxis muss 
sich im Verhältnis zn ihr bescheiden. Nicht als ob wir dem dentsehen Bach 
in dieser Beziehung Mangelhaftigkeit vorinwerfen hätten! AUeio schon 
mancher .praktische" Tierarsfc hat bedauert, dass nicht noch einige Dntsend 
Seiten, welche der Gesetz- rad Verordnragsleil verschlingt, praktischen 
Winken und Ratschlägen zn gute kommen, wie sie die Verfasser unserer 
Taschenkalender doch gewiss leicht insammenstellen könnten. 

Die Abteilung .Therapie nnd Arzneimittel", welche im Kalender 
von Scbmalti nicht ganz hundert Seiten (172—2€9) stark ist, nimmt im 
französischen Kalender 280 Seiten ein! Der Franzose ist eben in 
erster Linie .Praktiker" und er verlangt, dass man dieser Tatsache Rechnong 
trage. Die amtli^en Fraktionen nnd — Prätensionen (welch letzteren auch 
jenseita der Vogesen nicht immer die Grösse des Wissens nnd des Charakters 
entspricht) kommen ihm (der das Institnt der Amtstierärzte ent am eigenen 
Leibe erproben soll, wenn die Gesetsgebrag sich — den Velleitäten gewisser 
Kreise gefügig zeigt) erst in zweiter Linie. Im Vade-meenm wird die 
Veteiinärgesetzgebnng in seaehenpolizeilioher Hinsicht abgetan auf Seite 
281 — 292!! Von 292—835 weiden mikroskopische, bakteriologische, nro- 
logisehe Untennebnngsmethoden erörtert 

Wir werdeh also in dem medieo-tberapeotischen Teil des französischen 
Baches nicht mit Unrecht seine stärkste Seite vermuten. Und das ist in der 
Tat so. Wer sich den von ras schon oft betonten, angemein instnktiven 
Unterschied io der Anffsssnng der französischen Schale nnd der deutschen 
Schalen in Bezug auf Ansebanangea Über Pathologie and Therapie an- 
sehanlich machen will, der kaufe das Vade-meenm. Für den getingen Preis 
findet er Belehrrag genug. Es bernokslchtigt die neusten Forschragen rad 
ist übersichtlich und leicht verständlich geschrieben, so dass keine grosse 
Kenntnis der Sprache nötig ist zn seiner Lektüre. Wir können das Bach 
nnr empfehlen, schon deshalb, weil es ein getrenes Bild von dem .französischen 
Veterinär der Jetztzeit" gibt, d. h. von demNivean der Wissenschaftlichkeit, 
die er, im Darehsebnitt betrachtet, einnimmt. Ohne Nntzen wird es 
keiner dorchblättern, von den vielen Rezepten und Behandlaags- 
methoden, die es gibt, haben wir manche erprobt befanden nnd 
nnserem Repertoire einverleibt. Veterinarios. 


Tropenhy^ene. 

Redigiert von Tierarzt HoUerbaeb-Offenbnrg (Baden). 
TrypMotaaiMa *) iiter daa Hauitiirtn ia Nird-Weit Rfeodiiia. Von Eustace 
Montgomerj and Allan Kingborn, Mitgliedern der von der Liverpooler 
Schule för tropische Medizin im Jahr 1907 nach dem Sambesi geschickten 
Expedition. (Annals of Tropical Medicine and Parasitologie.) 

Die Tiopenkrankheiten drängen sich immer mehr in den Vordergrund 
des Interesses. Nicht nnr, weil wir Kolonien in Tropengegenden besitzen, 
deren gedeihliche Entwicklnng ganz von dar erfolgreichen B^ämpfrag dieser 
Seuche abhängt, sondern weu auch, wie der kürslich gemeldete Fall der 
Entdecknng des Schistosomnm Bomfordi bei einer in Frankreich geborenen 
und anfgezogenen Kuh warnend lehrt, dass das exuopäische Matterland durch 
seinen regeren Verkehr mit jenen Lindern der Gefahr der Einschleppnng 
weit me^ ansgesetzt ist als früher in den Tagen des gemächlicheren Handels. 
Dann ist ferner noch die Tatsache zn würdigen, dass das Studinm der Tropen- 
kraokheiten der Bakteriologie ein ganz oeoes Lebenselement zngefnhrt, sie 
auf ein höheres Nivean gestellt hat and zwar sowohl in rein wissensebafdieher als 
auch in praktischer Hinsicht. Nene Methoden der Forschung erweiterten 
rasem Gesichtskreis nnd lehrten ras Rätsel lösen, vor denen noch vor 
wenigen Jahren die alte Bakteriologie ein demütiges .Ignorabimns" ge¬ 
stammelt hatte. Und die Praxis verlangte ibrgntes Recht. Ihr musste non 
zngnte kommen, was die geschäftige Gelehrsamkeit im Laufe von Jahr¬ 
zehnten an wissenschafcliohen Tatsachen gesammelt und geordnet hatte. 
Die anfänglich nnr theoretisch ventUiezte Frage der Sehntz- rad Heilimpfongen 
wnrde in die Praxis, in die tägliche Praxis übertragen and ist hente dem 
Tropentierarst so vertrant, wie die Frage der Bebandlnng einer Kolik and 
einer Gebärpaxeae dem in einem mitteldeutschen Landslädtchen praktizierenden 
Kollegen. Jeder Farmer kennt in ihren Qrandzfigen wenigstens 
die nenen Lehren, von denen er so viel für seinen Viehstaad erwarten 
darf. Deshalb glauben wir nach raseTD Kräften beitragen zn sollen znr 
Verbreitrag nnd .Popnlarisierrag* der Kenntnisse von der Tropenhygiene. 
Der Tierarzt, der nicht rückständig werden will, mnss darin 
nnterriehtet sein. 

Denn selbst der Laie ist, wie die Verfasser in diesem Bericht sagen, 
hente in der mikroskopischen Blntantersnehnng sehr bewandert, (.have a 
good deal eznerience in blood examinations"), allerdings in englischen 
Kolonien, wo nie Begierong nicht für ihn denkt; sie mnssten die Biratigkeit 
seines Befrades bestätigen! Und der wissenscbaftlieh gebildete Tierarzt 
sollte nicht mindestens die Theorie der Senche kennen müssen? 

Die'Farmer südlich vom Sambesi wissen, dass sie ihr Vieh nnr Nachts and nur 
in grösster Eile durch eine [als Tsetsedistrikt bekannte Gegend treiben dürfen, 
wenn sie nicht die Seuche mit Sicherheit in ihre Bestände bringen wollen. 
Sie sind aneb der Uberzengrag, dass znm Znstandekommen der Krankheit 
mehl als eine fliege erfordenich ist. Es herrscht ferner die Ansiebt, dass 
Tiere, die in einem Tsetse-Besirk geboren sind, eine gewiue Immnnität be¬ 
sitzen, deren sich andere nicht erfrenen. So haben z. B. manche Hänptlinge der 
Eingeborenen grosse Rinderherden, trotzdem die Glossina morsitans nicht 
einen halben Kilometer davon entfernt aogetroffen wird. Die Häuptlinge 
selbst schreiben dieses Freibleiben von der Senche mehr der sorgsamen 
Pflege tu rad räumen ein, dass ihr Vieh wohl erkranken würde, wenn es 
Tags über ana den von Gestrüpp geklärten Gehegen gebracht würde. Aach 
andere, als Beispiele für diese angeborene oder erworbene Immnoität von 

*) Siehe .Tierärztliche Rradschan* 1906, No. 88—41. Der seither ge¬ 
machte Fortschritt in der Erforschnng der Trypanosomiasen ist in die 
Angen springend. H. 

e 
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Tieren, die in Fliegeogegenden aufwacbseo, mit Bestimmtheit angefährte 
Fille, hielten der aikroBkopiseben Prüfung nicht Stand. Es wurde im 
Gegenteil in einer, ob dieser Eigenschaft besonders gerahmten Herde fast 
der ganie Bestand im Verlauf zweier Jahre ron der Seuche vernichtet und 
der an einen europliscben Kolonisten verkaufte Rest erlag gleichfalls. Es 
ist also hinter dieser Immunit&t ein dickes Frageseicben zusetienund vom 
seuehenpolizeilicben Standpunkt ans entschieden nicht mit 
ihr sn rechnen. 

Die Empf&nglicbkeit von Manltier and Esel wird bekanntlich be¬ 
stritten und man hat diese Tiere in Kriegszeiten in Tsetsedistrikten ver¬ 
wendet. Absolut senehefest sind sie aber nicht, man kann höchstens von 
einer geringeren Empfkozlichkeit bei ihnen sprechen. 

Ziegen gelten bei Eorop&em and Eingeborenen nicht nur in absoluter 
Weise senehefest, sie werden sogar in Woidebezirke, die von der Tsetse 
empfindlich heimgesnebt sind, in der Absicht eingebracht, dass sie dnreh 
ihren Ziegengernch die Fliegen vertreiben sollen. Ziegen werden 
vidfach in solchen Bezirken ohne Nachteil gehalten und ges&chtet. Vierzig, 
im Februar 1907 ron einem Europäer in einer exquisiten Tsetsegegend 
erworbene Ziegen verendeten alle bis anf 8 Stöck, alle Woche 1—2 Stück, 
und zwar unter Abmagemng. Krankheitsdauer 1—2 Monate. Die 3 über¬ 
lebenden wurden im November mit negativem Resultat auf Trypanosomen 
untersneht. Die Frage der Ziegenimmnnität ist also noch offen. 

Hände, selbst die der eingeborenen Basse, sind gleichfalls nicht absolnt 
senehefest, sondern nnr widerstandsfähiger. 

Die Symptome der Trypanosomiase sind nicht sehr charakteristisch: 
Zanehmende, nnanfhaltsame Abmagernng; Perioden anffallender Depression 
abwechselnd mit Perioden anscheinenden Wohlbefindens; Tränen and Nasen- 
ansflnss; ergibt noch die Anamnese die Gewissheit, dass die 
Tiere durch einen Fliegenbezirk getrieben wurden, dann ist die 
Diagnose sicher. Ein Odem, eine Schwellung der oberflächlich gelegenen 
Lymphdrüsen oder eine Läbmnng fehlt im allgemeinen im Symptomenbild. 
Bei der Sektion vermisst man nie eine ödematöse Beschaffenheit des Binde¬ 
gewebes and eine grosse Blässe der Mnsknlatnr. Ergösse in die Körperböhlen 
sind kein konstanter Befand. 

Die Mortalität ist am höchsten nach Ansbmeh der Regenzeit. Der 
Farmer hält so hartnäckig fest an der Überzeugung, dass bei einem Tier, 
welches leichtfertiger Weise der Nässe ansgesetzt wird, die „latente* Trypano- 
somiase bald zum Ausbruch gelangen muss, dass er jedes frisch angekaufte 
Stück zur Probe mit Wasser öbergiesst. Sind sie einige Tage nach dieser 
Prozedur noch gesund, dann gelten sie als senc^enfrei! Wissenschaitlicber 
P^ung halten diese Angaben nicht stand. Die onbestreitbare Tatsache, 

beim Beginn der Regenzeit die Mortalitätsquote in die Höhe schnellt, 
erklärt sieh einfach daraos, dass Wagentransporte nur in der trockenen 
Jahreszeit möglich sind und ausgeführt werden; folglich ist auch in dieser 
Jahreszeit die Möglichkeit der Infektion am grössten, d. h. vom Mai bis zum 
Oktober. Da das letale Ende in 1 bis 5 Monaten eintritt, so ist es natürlich, 
dass im November |die Zahl der Todesfälle grösser ist. Dazu kommt 
noch der schwächende Einfluss des Klima - Wechsels beim 
Beginn der Regenzeit, welcher die WiderstandsAhigkeit der Tiere 
herabsetst. 

Die gewöhnliche Prophylaxis besteht in der Vermeidung gefährlicher 
Gegenden; mnss man sie berühren, dann treibt man das Vieh nachts in 
möglichster Eile dnreh and wählt als Lagerplatz am Tag eine -offene, von 
Gebüsch nnd Gestrüpp freie Grasebene, weil die Tretse sich gerne in solchen 
bnschbewachseneo Terrains anfbält Die Methode der Eingeborenen, die 
Erzeognng eines intensiven Ranebes am die ganze Herde ist von sehr 
zweifelhaftem Wert. 

Soweit reicht die Summe dessen, was heute im allgemeinen jeder Ge¬ 
bildete über Trypanosomiase weiss und wissen maB^^ wann ihn sein Beruf 
mit kolonialen Fragen der Landwirtschaft and Tierznebt in irgendwelche 
Berührnng bringt. Oer Forschnog kann das natürlich nicht genügen. Wir geben 
non in folgendem die Resnltate, zn denen die jüngste Expedition der Liver- 
poolet Hochschale für Tropenmedizin im Iianf ihrer Arbeiten gelangte, 
welche vom 23. Juni bis 30. September 1907 zur Fettstellong der Morphologie 
der Parasiten nnd der Behandlnngamethode mit Atoxyl und Qnecksilber im 
Laboratorinm in zahlreichen Versnehen inszeniert worden. An sie schloss 
sich eine Bereisnng and Erforschnng der befallenen Gebiete an, verbunden 
mit praktischer Anwendung der anfgefondenen theoretischen Lehren. 

Private, AktiengesellsehafteD, Regiemng des Landes, alles interessierte 
sich für diese Arbeit einer privaten, von Kanflenten and Landwirten ge¬ 
gründeten and onterbaltenen Schale (wann werden wir in Deutschland der¬ 
artiges erleben?); alles kam ihr in bereitwilligster Weise mit Geld nnd 
wertvollerer Uoterstütsung entgegen. Und die Gelehrten dieser Expedition 
verschmähten es nicht, den Rat und die Erfahrung der Bewohner des Landes 
zu benützen und ihren Untersnehnngen zn Grande zn legen. Denn sie sagten 
sich, der Mann, der hier sein ganzes Leben lang zabringe nnd täglich mit 
der Seuche bedroht sei, müsse unbedingt mit ihr vertranter sein als der be¬ 
rühmte Gelehrte, der . selten über sein Laboratorium and seinen Hörsaal 
hinanskomme. Theorie nnd Praxis ergänsten sich also in der glücklichsten, 
vorbildlichsten Weise, nm eine Arbeit zn vollbringen, die beide io gleicher 
Weise berührt 

Oer Krankheitserreger der Trypanosomiase ist nicht ein einziges be¬ 
stimmtes Trypanosoma; man kennt ihrer mehrere, die alle bei derselben 
Tiergattang pathogen wirken können: 

Das Trypanosoma dimorphen erzengt die gewöhnliche Trypano- 
somiase des Rindes, die sich aber klinisch in nichts von der dnreh andere 
Trypanosomenarten heivorgemfenen Seuche nntersebeidet. Die Symptome 
sin^’ Abmagemng, Traorigkeit, Haarkleid rauh, Haut fest anliegend, Kopf- 
baltnog gesenkt, Blick trüb und wässerig; Petechien an den Konjooktiven 
sind selten, desgleichen Schwäche oder Parese der Nachband. Odem kommt 
nicht vor. Die konstante Vergrösiemng der Lymphdrüsen (namentlich der 
priskapolarec and präkmralen) bat keinen diagnostischen Wert, weil sie 
anch bei ganz gesnnden, trypanosomefreien Tieren sehr häufig ist. 

Die Normaltemperatur des Rindes variiert zwischen 83 nnd 39 C. 
Während der Rrankheitsdaner ist sie immer erhöht 

Parasiten sind in der Regel bei der mikroskopiseben üntersnehnng des 


peripheren Blotes zu finden (12 Stück in einem Gesichtsfeld bei ZeissOk. IV 
Obj. D.); zwischen der Zahl der Parasiten und der Röhe des Fiebers besteht 
keine Beziehung. Tiere mit einem Fieber von 40—44 ^ C. können frei sein 
von dem Parasiten, während'man bei Patienten mit einer Temperatur von 
38*^ C. mehrere in einem Gesichtsfeld findet. Da beide mit Trypanosoma 
infiziert sind, ist die Thermometrie für die Stellung der Diagnose 
nicht zn verwerten. Dos gleiche gilt von der Üntersnehnng des Blotes 
insofern, als Abwesenheit des Parasiten kein sicheres Anzeichen dafür ist, 
dass der Patient senebefrei ist. In einem. Fall z. B. konnte schon am 
18. Jnli die Diagnose mit aller Bestimmtheit auf Trypanosomiase gestellt 
werden, aber erst am 10. Angnst war im Blut ein Trypanosoma naebzu- 
weisen. Han soefate sich dadurch bei Feststellung der Senebe zn helfen, 
dass man präskapniare Lymphdrüsen mit dem Troikart punk¬ 
tierte und den Saft nntersnehte. Obwohl man das Trypanosoma bis¬ 
weilen findet, ist diese Methode doch uozaverlässiger als die Blntnnter- 
Bochnng and deshalb anfgegebeo worden, wenigstens beim Rind and io 
Rbodesia. Anderwärts und namentlich beim Kamel soll sie sinh aber 
bewährt haben. 

Uber die Krankheitsdauer ist noch nichts sicheres bekannt. Mao 
nimmt gegenwärtig an, sie dauere 1 bis 6 Monate lang. In 14 von der Ex¬ 
pedition genan nntersaebteD Fällen betrug diese Zeit im Dorchsehnitt 80 Tage; 
viele dieser Tiere erschienen klinisch vollkommen gesund and 
im besten Wohlbefinden. Latente Trypanosomiase!! Anch 
eine „chronische* Form der Trypanosomiase scheint vorzo- 
kommen. So fand man in zwei Beständen einen grossen Prozentsatz der 
Tiere mit allen kliniscbeo Anzeichen der Seuche behaftet, den Parasiten 
selbst aber fand man bei sorgfältigster wiederholter Üntersnehnng im Blnte 
nicht. Sie treten bei solchem Verlauf manchmal erat kurz vor dem Exitos 
letalis darin anf. 

Die Nekropsie gibt folgendes Bild: Blässe der sichtlichen Scbleimhänte, 
schlaffe blasse Musknlatnr. Ergüsse in die Körperhöhlen von wechselnder 
Menge nnd anch ganz fehlend. Petechien anf den meisten serösen Häuten, 
besonders auf dem Überzug der Milz. Blut stark gerinnend. Schwellnng 
aller Lymphdrüsen, besonders der präkmralen nnd der mesenterialen (welm 
letztere oft noch dazu hämorrhagisch sind). Konstante Miltvergrösse- 
rnng (mit xerreiblicher Pulpa, vorspringender Malpighischen Körperchen nnd 
petechienbedeckter Kapsel.) Nnr in einem, intra vitam dnreh nervöse 
Störungen ansgezeichneteo Fall war das Rückenmark verändert. Im Blnte 
nnd den Drosen der Kadaver sind Trypanosomen nicht immer zu finden; nnr 
die hämorrhagtsch veränderten Lymphdrüsen enthalten es fast immer, vor¬ 
ausgesetzt, dass man zur Vermeidung der sonst eintretenden Phagozytose die 
Präparate anmittelbar nach dem Tode anfertigt. Ändere Parasiten worden 
selten gesehen (z B. Filatia papillosa, Amphistomom koniknm, Distoma 
hepatiknm etz.). 

Von einer an ganz typischer Trypanosomiase leidenden Knh gewonnenes 
Blut diente zn einer Reihe von Ubertragongsversnehen: Zwei Rinder erkrankten 
mit tödlichem Erfolg, Trypanosomen im Blnt am 7. and 8. Tag post inokn- 
lationem. Ein am 3. September geimpfter Esel galt als senehefest, weil er 
länger als 3 Jahr in einem Fliegendistrikt gelebt hatte. Drei Wochen hmg 
blieb die mikroskopische Untersuchung negativ, am 20. November fand 
man 8 Trypanosomen in einem Gesichtsfeld. Beim Schaf ist die 
dnreh Trypanosoma dimorphon hervorgernfene Krankheit leicht innnteneheiden 
von der dorch Tryp. vivax (Ziemann) hervorgemfeoen durch das eigentüm¬ 
liche Verhalten der Temperatnr. Die Inkabationsperiode 7—8 Tage 
(bei Tieren, die eine Trypanosomiase überstaoden hatten 11 Tage). Die 
Fieberkurve zeigt ähnlich wie bei der Malaria des Henaeheo 
Exazerbationen von grosser Regelmässigkeit, während welcher 
das Auftreten zahlreicher Trypanosomen im peripheren Blut 
anffallend ist. Dabei ist jeder Fieberanfall (Exazerbation) klinisch cha¬ 
rakterisiert dnreh Schwäche, Traurigkeit nnd starkes Tränen. Odem tritt 
nicht anf. 

Ziegen gelten als immun. Mit Unrecht! Denn sie sind mit Tryp. 
dimorphon zo infizieren; Inkabationsperiode 7—11 Tage. Für die Tempe- 
ratnrkmrve, Symptome und Verlauf (Symptome) gilb das beim Schaf Gesagte. 
Anch die Hunde waren sehr leicht mit Tryp. dimorobon zn infizieren. Der 
Verlauf war akut (10 Tage bis 2 Wochen na^ dem Erscheinen des Parasiten 
im Blnte.) Symptome: rasche, starke Abmagerung; Haar stnippig, glanzlos: 
starkes Tränen; gegen Ende bisweilen opake Trübnng der Kornea; 
Schwellnng der oberflächlichen Lymphdrüsen, namentlich der präskapalaxen; 
die Schwellang ist weich and nicht schmerzhaft; nervöse Symptome (inkoor¬ 
dinierte Bewegungen der Nachband) sind Vorläiffer des Todes. Inkubations¬ 
zeit ist 16 Tage bei älteren, 7—11 Tage bei jungen Händen. Bei jungen 
Tieren ist die Temperatur nnregelmäasig and geht unter die Norm; hei 
alten hält sie Schritt mit der sanehmenden Zahl der Piroplasmen in Blnt 
(die bis znm Tode beständig wächst). 

Kaninchen konnten infiziert werden. Die Impfkrankheit verlief 
chronisch fl68 Tage nach der Impfung trat der Tod ein!). Bei Heer- 
tchweinehen dagegen war die Impfsenche akut: Inknbationszeit durch¬ 
schnittlich 9 Tage, Tod nach dnrchschnittlich 12 Tagen. Dabei starke Ab¬ 
magerung, blasse Schleimhäute, bisweilen Tränen; keine Paralyse. Bei der 
Serien: Milzschwellnng von kolossaler Dimension, Lymphdrüsen vergrOasert, 
ödematös, blntreich. 

Bei weissen Ratten belief sich die Inkubation auf 6—10 Tage, Try- 
panosama konstant im Blot bis zn dem am 18.—29. Tas'e post inokeuationem 
erfolgenden Tode. Bei der Autopsie Schwellnng der Milz und der hämor¬ 
rhagischen Qekrösdrüsen. 

(Schloss folgt) 


Tierärztliche Lehranstalten. 

B«p|ieii l» WiitirtSBister 1908/9 sind im ganzen 372 Studierende 
immatriknliert. Davon stammen ans Prenssen 271, ans den übrigen Bundes¬ 
staaten 89 nnd aus dem Auslände 12. Die Zahl der Nenimmatrikulierten 
beträgt 111, diejenige der Hospitanten 11. 
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Instrumenten-Fabrik für Tiermedizin und Tierzucht. 


Gumiiilring^e 

•o 

Dach ETets, mit Alamininnperle, sum 
VerschlüM der Zitreo bei der Kalbe- 
fieberbebandluDg Stack 0,20 M. ^ 

Neue, ausserordentlich halt¬ 
bare Qualität des Gummis, 


Hurlt-Onminlschlaiich. 

Durit ist in Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit allen 
H I anderen Gummipräparaten überlegen. 

Durit wird weder durch Kälte noch durch Wärme, noch 
’ durch Temperaturwechsel beeinflusst. 

Durit verträgt Sterilisierung in kochendem Wasser und 
, ^ widersteht selbst einer Hitze von 200® C. 

Durit verdirbt nicht durch längeres Lagern, sondern 
L- . I V bleibt jahrelang elastisch und gebrauchsföhig. 

Durit widersteht der Einwirkung von Ammoniak, Aether, 
Natronlauge, Benzin, sowie der meisten Desinfektions¬ 
lösungen. 

Durit ist daher der beste Schlauch für die Praxis. 

-o - ■ [257ii] 

Filiale München, Königinstr. 41, gegenüber der Kgl. Tierärztlichen Hochschule. 


die mit Becht als 


beseicimet werdea kann. Alnminiom- 
ring innen saober Terrnodet,Einsebneiden 
□nmQglicb. 



Bern. Dli Frtqnnz betr&gt im Wintereemester 48 Studierende. 

Dia Pralaaifgtbe, welche die Teterin&r-niedicinische Faknlt&t im letzten 
Jabre gestellt batte, wurde von Oskar Wirz in Bern gelöst. Diese Arbeit 
erhielt den 1. Preis. 

Wi«n. Die fiiaamfzaht der l■iBatrilUlllerle■ betrlgt im Wintersemester 
445, darnnter 77 Milit&iveterin&rakademiker. Neu immatrikaliert rerstes 
Sem.) sind 143, sowie 4 Herren, welche bereits an anderen Hochschnlen 
studiert haben. Nicht immatrikulierte Hörer sind 7 eingeschrieben. 

ZQploh. la Wlatereeaeiter sind 89 Studierende and 1 Auditor imma* 
triknliert, darnnter 14 erste Semester und 2 Stndicrende, welche bereits 
andere Hocbscbolen frequentiert haben. 


Standesfragen und Bemfsaiigelegeiibeiten. 

Denteeblead. 

Oie TIerlnte ia der Beieldeaftvorlage. Eine Eingabe um Ab&odernng 
der BesoldoogsTorlage hat der .Verein beamteter Tierftrzte PrensBens* be¬ 
schlossen. Die Kommission znr Vorberatung der Beamtenbesoldungsrorlage 
hat einer Erböbnng der Qeb&lter der nicht rollbesoldeten Ereis&rzte um 
600 H zugestimmt. Eine gleiche Erhöhung für die Kreistier&rzte ist 
nicht beantragt oder beschlossen worden. Nach dem Begierangsrorschlage 
bleiben die Kreistier&rzte um 600 M im Gebalt hinter den Kreisärzten 
zornck. Wenn die von der Kommission beschlossene Erhöhong auf die 
Rreis&rzte beschiAnkt bliebe, so würde der Unterschied sieb auf 1209 M 
steigern nnd bei der Pensionsberechtignug infolge Veraebiedenbeit der An¬ 
rechnung für Nebenbesöge auf 1500 M anwachson. Diese Vergrösserung des 
Unterschieds führt za Ungnnsten der Kreistier&rzte schwere Nachteile so¬ 
wohl in msterieUer, ganz besonders aber in ideeller Hinsicht herbei. Die 
Kreistierftrzte bitten daher, sie entweder den Kreisärzten gleicbsnstellen oder, 
sofern dies für die Gegenwart nicht erreichbar sein sollte, den in der Re- 
giernngSTorlage rorgesebenen Abstand in Qebalt und Pension der Kreisärzte 
und Kreistiorärzte keinesfalls zo erhöhen. 

Staad der Tlerteeeliee aa 30. Nevaaber. Nach der Nachweisung des 
Kaiserl. Gesandheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen; 
Botzkrankheit (Wonn) in 82 Gemeinden and 40 Gehöften; Lnngen- 
senebe in 2 Gemeinden mit 2 Gehöften; Maul- and Elauensencbe in 
21 Gemeinden and 55 Gehöften nnd Schweineseoche (einsehl. Schweinepest) 
in 1214 Gemeinden and 1607 Gehöften. 

Beziglioh dea WIedaraiftrateas dir Maal- aad Klaueateaehe la Deotsohlaad 
ist daranf hinznweisen, dass zwei Terschiedene Gruppen von Krankheitsherden 
Torliegeo. Einmal sind in Ostpreusseo in den Kreisen Lyck und Angerborg 
Erkranknngen votgekommen, deren Ursache unzweifelhaft aof Einschleppoog 
dnreh Passanten ans Russland zarückznführen ist. Es ist sofort ein ver¬ 
stärkter Grenzschutz in Bezug auf den Handel mit Hileb, Stroh und Hen 
eingerichtet worden, sodass man hoffen kann, dass aneh diese Infektion anf 


ibron Herd beschränkt bleibt. Ausserdem aber sind gleichzeitig in vier ver- 
achiedeneo Bezirken, nämlich in Harienwerder, Posen, Frankfoit a. 0. nnd 
Düsseldorf SenchenßUle anfgetreten, die zwar unter sich im Zasammenhauge 
zu stehen scheinen, deren gemeinsame Ursache aber bisher völlig anbekannt 
ist. Der Fall in Düsseldorf ist bereits in seinem Zusammenhänge mit den 
östlichen Seachenherden dnreh Viehverkanf anfgeklärt Von Seiten dea 
landwirtschaftlichen Ministeriums sind alle nur möglichen Vorkehrungen ge¬ 
troffen, am eine Ansbreitang der Senche zn verhindern; and da diese Mass- 
regeln in den letzten Jahren stets zn einer Lokalisiemng der Krankheit ge¬ 
führt haben, so ist einstweilen kein Anlass zu Besorgnissen. 

KarpfHOhir- iid fiahalnBittll-DHaU. Wie in voriger Nnmmer mitge¬ 
teilt, bat kürzlich die Wissenschaftliche Deputation für das Medisinalwesen 
in PreoBsen zur Beratnng dieses Gesetzes getagt und zwar waten dabei die 
Herren von der anderen Fakultät „gani unter sich”, denn weder Tierärzte 
noch Apotheker, welch beide Standesgruppen doch aoeh ein hervorragendes 
Interesse an der Regelnng dieser Frage haben, waren zn dieser Beratnng 
eingeladen. Ob sich die tierärztliche Standesvertretnng in Prenssen am die 
Znilehnng ihrer Standesgenossen bemüht hat, entzieht sich unserer Kenntnis. 
Dagegen erfährt man, dass dies seitens des Apothekenkammeransschusses 
geschehen ist Derselbe ist jedoch beim Mediainalminister mit folgendem 
Bescheid abgeblitzt: .Eine Zuziehnng von Vertretern des Apothekerstandes 
zn der Sitzong der erweiterten Wissenschaftlichen Deputation für das 
Medisinalwesen erscheint entbehrlich, nachdem bereits die Herren Ober- 
Präsidenten in meinem Aufträge den Apothekerkammem Gelegenheit gegeben 
haben, zn dem vorläufigen Entwarf eines Gesetzes betreffend die Ausübang 
der Heilkunde durch nicht approbierte Personen nnd den Oeheimmittel- 
verkehr Stellung zn nehmen.” 

Oti Aiabrneh dar Mul* aad KlaaMiauaha meldet das Kaiserliche Ge¬ 
sundheitsamt aus Gut Marienhof, Kreis Kattowitz (Begierungsbezitk Oppeln), 
am 10. Dezember. 

Zar Fraga dar Erriebtaig vaa TlariLrata-KtBaiara, schreiben die .B. N. N.” 
in ihrer Nnmmer vom 8. Dezember, hören wir, dass gegenwärtig in dem 
zuständigen Ressort, dem Ministerium für Landwirtschaft, Erwägungen über 
die Gestaltnog solcher Kammern schweben. Es dürften znnäcbst die Ober- 
Präsidenten Erhebnugen über die geeignetste Organisation and die Wünsche 
der beteiligten Kreise anstellen, von deren Ergebnis die definitive Regelung 
der Frage abhängen wird. Als feststehend kann man aber schon heute an- 
nehmen, dass es sich nicht nm Kammern auf Grund gesetzlicher Einführang 
handeln wird nach Art der Ärztekammern mit Beitragspflicht nnd Disziplinar- 
befngnissen, sondern am Kammern anf Grund königlicher Verordnnng ähnlich 
wie die Apothekerkammem, welche lediglich die Regelung von Standes- 
interessen zur Aufgabe haben. Diese Form der Tierärzte-Kammem würde 
auch den Wünschen der beteiligten Kreise am meisten entsprechen. (Diese 
Notiz scheint «offiziöser” Natur nnd anf dem Reporterwege in die Presse 
lanziert zn sein. D. Red.) 
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Verschiedenes. 

AadiwzM erteilt der Qrossherzog von Hessen jeden Mittwoch ond 
Sonnabend nnd neiden sich bei dieser Gelegenheit alle diejenigen, welche 
eine Anszoiebnong etz. orbalten haben, um ihren Dank ansznsprechen. Ans 
diesem Anlass empfing derselbe ancb am 6. Dezember den OberstabsTeterin&r 
a. D. Karl Zapel ans Darrostadt nnd den Kreisveterinftrarzt Yetezin&rrat 
Dr. Saner von Grossgerao. 

Zorn SUdtvsrardiltei !■ PImi (Schlesien) wurde Kreistierarzt Veterinftr* 
rat Wilhelm Gabbej erw&blt. 

Eil sohwinr Mitorradnfali ist dem Tierarzt Karl Lohse in Lockwits 
Eogestossen. Aof der Nachtprazis ist er einen halben Meter von der Strasse 
abgekommen nnd in einen 8 Meter tiefen Bruch abgestorzt. In schwer 
besinnongslosem Zostande warde er am Morgen von Arbeitern gefnnden. 
Mittels Unfallwagens brachte man ihn in eine Dresdner Pziratklinik. 

Rtaderpsit li Petirsbtrg. Wie die «St. Petersburger Zeitnng* in ihrer 
No. 816 berichtet, ist anf dem Petersbnrger Schlachtbof in drei Transporten, 
bestehend aus 479 Haupt Schlsehtneh ans Petropawlowsk, Gebiet Akmolinsk, 
die Binderpest festgestellt worden. Die Tiere wurden sofort simtlieh 
getötet Wir behalten uns vor, anf diese für die fernere Gestaltnng nnseres 
veteriniren Grenzschutzes hochwichtige Nachricht er. demnkchst eingehender 
znrficktnkommen. 

Zna Btaeladebivollalchtiglli li Bayrsitb wurde bei der Ersatzwahl 
am 7. D^ember auch der Kgl. Beiirkstierarzt Heinrich Engel daselbst gewihlt. 

8lli 25 JihrlflM OlMStjohlilin beging am 1 . Dezember der Stadttierarzt 
Alfred Misseiwitz in Chemnitz, welcher am 1. Dezember 1888 von der 
dortigen Fleischerinnnng als Tierarzt fnr ihren oenerbanten Schlacht- nnd 
and Viehhof angestellt nnd vom Bäte der Stadt in Pflicht genommen wurde. 
Bei der am 1. Juni 1907 erfolgten Übernahme der Schlachtvieh- und Fleiaeh- 
beschau in sUdtisebe Verwajtnng trat Kollege Miaselwits in sUdtisebe 
Dienste über. 

Dil Haller-Midailli ist Herrn Friedrich Widmer, Tierarzt in Langnau 
(Beru) verliehen worden. 

Sebadmraatzklage gegio dm Maglitrat Birohtugadia (Landgericht 
Traunstein). Vor zwei Jahren hatte der Magistrat Berchtesgaden anf Antrag 
seines bisherigen Bürgermeisters Groll dem Distriktstierarzt Engen Groll 
seine Stelle als Schlachtbofverwalter gekündigt und die Fleisehbescbau einem 
Laien übertragen. Mit der Stelle als Scblachthofverwalter war ausser einem 
festen Gehalt von 700 M eine freie Dienstwohnung verbunden. Groll, der in¬ 
zwischen Alpen- und Zuchtinspektor in Trannstein geworden ist, erhob nachtrig- 
lich Klage auf Schadenersatz, indem er geltend machte, die damalige Kündigung 
sei nnznlässig gewesen, weil laut gemeinschaftlichen Besehlnsses des 
Magistrates ond des Distriktsrates Berchtesgaden die Funktion eines Schlacht* 
bofverwalters einen Bestandteil seiner Stellung als Distriktstierarzt bildete. 
Nunmehr hat sowohl das Amtsgericht Berchtesgaden, wie das Landgericht 
Traunstein als Berufangsinstanz den Magistrat Berchtesgaden zur Zahlung 
dos Entgaoges am Einkommen und der Vorteile der freien Dienstwohnung 
verurteilt. Ausserdem hat der Magistrat etwa 2000 M Prozesskosten tu zahlen. 

Eine wunderbare Pferdegenchicbfi macht zur Zeit die Bunde durch die 
liolitiscbe Fresse. Nach derselben waren drei Gemeinderatsmitglieder, wo¬ 
runter sich ein Tierarzt befand, beauftragt, ein Pferd für ihre Stadt zu kaufen. 
Da das Pferd nach kurzer Zeit blind wnrde nnd die Probezeit noch nicht 
abgelanfen war, nahm der Verkfiofer das Pferd zurück. Es wnrde nun be- 
han]>tet, das Pferd sei schon beim Ankanf ganz blind gewesen, and da sich 
die städtischen Käufer diesen Vorwurf nicht gefallen lassen konnten, wurde 
der Bürgermeister aufgefordert, die Sache zu untersuchen. Infolgedessen 
wurde der städtische Schlachthofverwalter mit der Untersnehong des znrüek- 
gegebenen Pferdes beauftragt, nnd gab derselbe sein Gutachten dahin ab, 
dass das Tier bereits beim Ankauf auf einem Auge blind gewesen sei. In 
einer Sitzung der Qemeindevertretnng wurde dieses Gutachten verlesen, 
worauf einet der Stadträte erklärte, der Schlachtbofverwalter habe aus Riva¬ 
lität gegen den beim Ankanf beteiligten Tierarzt ein nngünstiges Zeugnia 
abgegeben. Der Schlachtbofverwalter liess sich dies jedoch nicht gefallen 
und hat den h^treil'en Gemeindevertreter wegen Beleidigung verklagt. — So 
wird natürlich die ganze Geschichte nochmals aofgerührt nnd gewiss nicht 
zum Vorteil der beteiligten Kollegen in die Öffentlichkeit gebracht werden. 

Qilitoig. Infolge unseres Aufrufs in voriger Nunimer sind für die Hinter¬ 
bliebenen des Kollegen Jacobsohn in Friedrichshagen bis heute folgende 


Beiträge eingegangen: 

7./12. Tierarzt Granl, Herzfelde [Kr. Niederbamim].M 5.— 

« Di. K. Müller, Buch [Boz. Potsdam].. 8.— 

a Kreisveterinärarzt Dr. Hofmann, Alsfeld.. 5.— 

« Tierarzt Loewenthal, Tapian.»10.— 

« « Ulrich, Schlachthonospektor, Neumaikt [Schles.] . , 6.— 

« « Kollstede, Hanerau-Hadematseben. . 5.— 

« Kreistierarzt Bunge, Zerbst.«4. 

Veterinärrat Gückel, Kreistierarzt, Mfinsterberg (Schles.] . . 6.— 


8. /12. Veterinärrat Boat, Bezirkstieraizt, Pirna.M 5.— 

„ Bet. Tierant Dr. Grnndmann, Marienberg [Sa.] .... 5.— 

« Ungenannt, Brealau .5.— 

n Bes. Tierarzt Dr. Göhre, Orosaenhaiu.« 5.— 

a Oberatabsveterinär a. D. Sternberg, Mainz.,20.— 

a Krsiatiarant Bahner, Homburg v. il. H.. 5.— 

a Tierarzt Dr. Aronaohn, Röbel., 

n Oberveterinär Ganeke, Grandenz .. 5.— 

a k. Kreiatierarzt Merkt, Kempten [Algäo].. 5.— 

9. /12.Tierarzt Friederieh, Schlachtbofverwalter, Hersfeld . . , 8.— 

a a Dr. Reiche, Bochlitz.. 5.— 

a • r. Lojewski, Lyck.5.— 

a Oberveterinär Gnmbold, Montigny [Kr. Mets].5.— 

a Kreistierarzt Peters, Emden.. 5.— 

„ Frau Baldewein, Kreistierarztwitwe, Bielefeld . . . . , 4.— 

, Tierarzt Ochs, Erbenheim.. 8.— 

10. /12. a Simon, Haviibeck [Kr. Münster-Weatf.j .... , 4.— 

a Veterinärrat Dr. Saner, Kreisveterinärarzt, Grossgerau . . , 10.— 

a A. W., Dresden.. 2.— 

a Prot Di. Baum, Dresden.a 10.— 

a Dr. S. in G.. 5— 

a Oberatabsveterinär BIcbstädt, Cölo-Deutz. . 4.— 

a Hoftierarzt Fieweger, Cöthen [Anh.]., 5.— 

a Kreistierarzt Dr. Stang, Stzassbnrg [Eis.]., 4.— 

a W. in E., G.— 

11. /12.Bes. Tierarzt Dr. Zietzschmann, Kamenz [Sa.].2 — 

a Stadt. Tierarzt Dr. Ublmann, Lengefeld [Erzgeb.] . . . , 8.— 

in Summa H 192.— 

Indem wir im Namen der Hinterbliebenen den gütigen Gebern herzlichen 

Dank aossptechen, erklären wir nus snr Empfangnahme weiterer Gaben gern 


bereit. Redaktion der «T. R.* 

Dil EiMllfciig du Emgiri dir Mini* iid Kiuiatiiihi ist, wie man 

ans Mailand schreibt, dem italienischen Gelehrten Professor Dr. ('amillu 
Terni gelangen. Oer Erreger soll ein mikroskopisch ausserordentlich kleines 
Lebewesen von der Klasse der Sporozoen sein. Die Bestätigung dieser Mit¬ 
teilung muss abgewartet werden. 

80 Jahn. aUoser Leben währet 70 Jahre, wenn es hoch kommt 80 Jahre, 
nnd wenn es köstlich gewesen ist, ist es Mühe und Arbeit gewesen“. 
Dieses Bibelwort kann auch Kollege Kreistierarzt a. D. Karl Friek-Rawitscb 
(Posen) anf sich anwenden, welcher vor knrzem in voller körperlicher nnd 
geistiger Frische seinen 80. Gebnrtstag feiern konnte und dessen Bild and 
Lebensbeschreibung wir hente bringen. — 

Es war am 16. August 1870, als wir vorNoveaut diesseits der Mosel in 
Bendez-vous-StelluDg lagen and jeden Augenblick den Befehl znm Vorrücken 
erwarteten. 'Während auf der nahegelegenen Cbaosaee neben ons Truppenteil 
hinter Truppenteil vorüberzog, mussten wir untätig in der glübendeB Sonnen¬ 
hitze aoshalten. Als Nachmittags gegen 3 Uhr der Befehl zum Vorrücken 
noch nicht eiogetroffeu war, und Menschen und Tiere vollständig erlecbt 
waren, wnrde Befehl zum Abkochen erteilt und gleichzeitig ein Fass Wein, 
welches wiramTagevorher reqairiertbatten und als eisernen Bestand mitführten, 
angesteckt, um die Lebensgeister wieder zu erwecken. Während für unsere 
Offiiiexsmesse das Mittagsmahl bereitet wnrde, machte mich einer der 
Kameraden darauf anfinerksam, dass hinter einer vorbeimarschierenden Pro¬ 
viant-Kolonne ein Rossarst müde und ausgedörrt vorüber ritt, welchem wohl 
der Duft luuerer Beefsteaks in die Nase gekommen war, so dass er neidvoll 
und begehrlich nach uns binüberblickte. Selbstverstbidlich lud Ich den Herrn 
Kollegen sofort zu nnserm Male ein, was angenommen wurde, und wohl ge¬ 
sättigt und erfrischt verliess uns der Herr Kollege, unter Ausdrücken des 
Dankes, nm seiner Kolonne sieh wieder anzuschliessen. — Das war das erste 
Mal, daas ieh mit dem Kollegen Fr ick zusammentraf. 

Zorn zweiten Male trafen wir ans bei Gelegenheit des Deutschen Tier¬ 
ärztlichen Kongresses in Frankfnrt [Main] 2 Jahre später und seit diesen 
86 Jahren batten wir uns, wenn auch die im Felde angeknüpfte Freundschaft 
brieflich nnterhalten werde, nicht wieder zn sehen bekommen. — 

ln diesem Jahre tagte die ,Versammlong deutscher Naturforscher nnd 
Arzte“ in Cöln. Am 2. Tage der Verhandlungen traf ich zu einem Vortrag 
etwas verspätet ein und setzte mich auf den einzigen noch freien Stuhl neben 
einen älteren Herrn, dem ich leise, um den Vortrag nicht zn stören, meinen 
Namen nannte, worauf er sieh in der gleichen Weise vorstellte; den Namen 
batte, wie gewöhnlich bei solchen Gelegenheiten, keiner von ans verstanden. 
Nach Schluss des Vortrages wandte sich der betreffende Herr an mich mit 
der Frage, ob ich nicht wüsste, ob Dr. Schaefer io der Versammlnng an¬ 
wesend sei nnd. als ich ihm sagte, dass ich dies selbst wäre, nannte ancb er 
nochmals seinen Namen; für ans beide war es nätürlioh eine grosse Freude, 
dass wir uns nach so langer Zeit persönlich wieder trafen, — Das war das 
8. und vielleicht letzte Mal, wo Kollege Frick und ich uns wieder von 
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Aogesieht zq Aogesicht »aheo, nsd Tfrlehten wir köstliche fröhliche Tage 
mit einander in dem heiligen Cöln and feierten ssehtrftglicb den wenige Tage 
vorher erfolgten 80. Gebartstag des Herrn Kollegen. Mögen ihm noch viele 
Jahre vergönnt sein, ehe er in. den ewigen Osten einbemfen wird. 

Rreistierarzt a. D. Karl Friek in Rawitsch (Posen) ist geboren am 
il. September 1828 zq Berlin, kam jedoch sehr bald mit seinen BItem nach 
Mainz, COIn and Bonn, an welch letzterem Ort er die Lehrachmiede des 
Landwirtschaftlichen Vereins fQr Rheinprenssen, bis zu seinem Eintritt 
am 15. Oktober 1847 in die Tierarsneischnle in Berlin, besuchte. 
6 Wochen vor Beginn des Staatsexamens worde er am 20. Juni 1850 zur 
Garde-Fussbatterie Ko. 4 als Kutschmied eingezogen und trat nach Demo* 
bilisiemng am 8. Hirz 1851 wiedernm und zwar als Milit&r-EIeve in die 
Rosaarzneischule ein, während er vorher als Zivil-Eleve studiert hatte. Im 
Herbst 1851 bestand er die Prüfung als Tierant 9. Klasse, woranfer in der 
Rheinischen Artillerie-Brigade Ko. 8 in Coblenz und zwar bei der 8. reitenden 
Batterie angestellt wurde. Im Juni 1853 wurde er nach Laxemburg, welches 
damals noch eine preussisebe Besatzung batte, zur kombinierten Festnngs- 
Artillerie-Abteilung versetzt. — Durch Privatunterricht sieb weiter fort* 
bildend, bestand er im Jahre 18G8 am Athenäum in Laxemburg die Prüfung 
der Re fe eines Dnterprimanors, welches Examen als gleichbedeutend mit 
dem an einem preassiseben Gymnasium die Anerkennung der Regierung fand. 
Infolgedessen wurde Frick zur Absolvierung des tiertntlichen Studiums nach 
Berlin kommandiert and approbierte im April 1864 als Tierarzt 1. Klasse, 
worauf er zum Rossarzt befördert wurde. Im Mai 1865 wurde Friek mit 
der Verwaltung der Kreistierarztstelle Moutjoie-Malmedy betraut und machte 
nach Absolvierung des kreistierirsUiehen Examens im April 1867 auf Staats¬ 
kosten eine Reise nach Holland behufs Studium der Rinderpest, worauf seine 
definitive Anstellung erfolgte. Von Interesse dürfte es sein zu erfahren, dass 
damals das Gehalt eines Kreistierarztes nur 50 Taler betrag und die Jahres* 
(juittung über diesen Bombenbetrag auch noch mit einer Stempelmarke von 
50 Pf. versehen werden musste. Kachdem Frick mittlerweile nach Geilenkirchen 
versetzt worden war, machte er freiwillig bei der Proviant-Kolonne Ko. 1 des 
8. Armee-Korps den Feldzug 1870/71 gegen Frankreich mit, und wurde neben 
seiner tierärztlichen Tätigkeit, in Ermangelung eines Menschenarztes bei dieser 
Kolonne, auch mit der Behandlung und Pflege der erkrankten Manuschaften be¬ 
traut. Kach dem Feldzage in seinen alten Wirkungskreis Geilenkirchen zurück- 
gekehrt, versah er von 1874—1876 während der Erkrankung des Departements- 
tierarzt Weynen die diesbezüglichen Geschäfte im Regierungsbezirk Aachen. 
Im Jahre 1876 wurde er als Grenz- und Kreistierarst nach Beutben io Ober- 
scblesien versetzt, wo er eine rege Tätigkeit zur Beklmpfhng der Rinderpest 
und der Kotekrankheit entwickelte. Auf seinen Wunsch wurde er von dieser 
mühseligen und oft mit Lebensgefahr verbundenen Stellung als Grenztierarzt 
entbunden und im Hai 1881 als Kreistierarst in Rawitsch angestellt. Im 
Jahre 1904 trat er nach Einführung des Pensionsgesetses in den Ruhestand 
und erhielt bei dieser Gelegenheit den Ktonenorden 8. Klasse, während ihm 
gelegentlich des Jubiläums seiner 50jährigen amtlichen Wirksamkeit der 
Rote Adleiurden 4. Klasse verliehen worden war, Ansserdem besitzt er die 
Kriegsdenkmünze 1870/71 und die Kaiser Wilhelm-Erinnerungsmedanie. 

Seit dem 20. Juni 1852 ist Kollege Frick mit Charlotte Sauer verheiratet 
und batte er das Glück im Jahre 1902 die goldene Hochzeit mit derselben 
feiern zu können, bei welcher Gelegenheit dem Jubelpaar die Ehejubiläums- 
medaille verliehen wurde. — Der Ehe sind 7 Töchter und 1 Sohn entsprosseu 
und pflanzen 16 Enkel den Kamen des Kollegen fort. Sowohl Kollege Frick 
als auch seine jetzt 81 jährige Frao sind hente noch wohl und munter und 
namentlich Kollege Frick, wie es die Cölner Tage beweisen, besitzt noch 
eine bewundernswerte Leistungsfähigkeit. Möge er sich derselben noch recht 
lange erfreuen. 


Personalien. 

Altzileliianiea: DeoteoUaid: Dr. Müller, Max E. D., Leiter derAos- 
landfleiscbbescbaustelle und Assistent am bakt. fayg. Institut der Uni¬ 
versität in Strassbnrg (Eis.) (Eis. Lothr.), den Titel Kreistierarst. 

Wassersleben, Earl J. F., Oberstabsveterinär im Feldart. R. Ko. 10 
in Hannover, den preoss. Roten Adlerorden 4. KL 

Wilden, Peter J., Oberstabsveterinär im Hob. R. Ko. 9 in Strassbarg 
[Eis.] (Eis. Lothr.), das Ritterkreuz 2. Kl. des Herzogl. Ssebsen-Exnestiniseben 
Hausordens. 

Eneningfls, VsnetZMg«i: Dwfsehltid: Dieriek, Emst, Repetitor an 
der Tierärztl. Hochsohole in Hannover, zum kom. Emistieraizt in Kener- 
burg [Er. Bitbarg} (Rheinpr.). 

Ede, August A., Bezirkstierarzt in Stockaoh (Baden), etstsmiasig an¬ 
gestellt. 

Honeker, Angust K., Oberamtstierarst in Manlbronn (Württ.), als solcher 
nach Freudenstadt (Württ.). 

Kranz, Julias J. H., Kreistierarzt in Keuerburg [Kr. Bitbarg] (Rheinpr.), 
als solcher nach Mayen (Rheinpr.). 

Schweiz: Seiler, Eduard, Greuztierarzt in Basel, als solcher in provi¬ 
sorischer Eigenschaft nach Chiasso (Tessin}. 

Wehieitzverisdemgei, NlederlutnoM: Deiteohitid: Dr. Brendel, 
Pani aus Eilenbnrg (Pr. Sa.), daselbst niedergelassen. 


iii 


Klaiber, Rudolf aus Augsburg, als Assistent nach Sonthofen (Schwab.). 

Dr. Meekelbnrg, Richard aus Masebnen, in Drengfurt [Kr. Rasten¬ 
burg] (Ostpr.) niedergelassen. 

Dr. Mfiniohjr., Julius aus Straubing (Kiederb.), daselbst niedergelassen. 

Steffen, Cfainstian F. ans Kiel, in Gettorf (Schlesw. Holst.) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Wolff, Alexander aus Dransfeld, als kreistierärztl. Assistent nach 
Lyck (Ostpr.). 

Vcriaeeroifei beideallllittr-VeierlBirei: Durttehlaad: Fröhlich, Kart, 
Uoterveterinär im Hus. R. Ko. 5, komm, zur Mil. Lehrschmiede in Berlin, 
unter Belassnng in diesem Kommando, zum Feldart. R. Ko. 1. 

Guba, Hermann A., Oberveterinär im Feldart. R. Ko. 8 in Saarlouis 
(Rheinpr.), auf Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Jonen, Angust A. in Weilerswist (Rheinpr.), Oberveterijär d. L. 1., 
aus dem Benrlaubtenstande ansgeschieden. 

Melzor, Emil W., ünterveterinär im Hus. R. Ko. 13 in Kieder-Jeutz 
[Kr. Diedenhofen] (Eis. Lothr.), znm Feldart. R. Ko. 30 in Rastatt (Baden). 

Otto, Lonis A. H., ünterveterinär im Feldart. R. Ko. 1 in Gnmbinnen 
(Ostpr.), zum Hus. R. Ko. 5 in Stolp JPomm.]. 

Ai^rebatlOiM: Dettsehlaid: in Berlli: die Herren Balzer, Frans ans 
Rheydt; Huber, Emil aus Diersburg und Stephan, Lothar aus Krempa. 

in HiMever: die Herren Krieger, Ludwig aus Reisbach; Lange, Paul 
ans Bunzlau; Kenbert, Erich aus Kiederclobican nnd Siehring, Julius aus 
Mannheim. 

PrCBOtloMa: OeateohliBd: Zsohieache, Alfred K.M. in Breslau (Schles.), 
von der philoa. Fakultät der Universität Rostock zum Dr. philos. 

Sohwelz: Müller, Hermann E. in Herbode [Ruhr] (Westf.), von der 
vet. med- Fakultät der Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Ou ExtBei alt beaatoter Tierarzt haben bietaeden: 
in Stehece: Heng8t,Amo W., Amtstierarzt in Dresden-Blasewitz (Sa.). 

Rnheefandevereetzungen, RQoktritte: Dentsohland: Hönow, Karl F. Ä., 
Poliseitierarzt in Berlin, in Rubeatand. 

Sohwelz: Dr. Siegmund, Benjamin, Schlachthofverwalter in Basel, in 
Ruhestand. 

Offene Stellen. 

Dakar dla alt * haaalBhaatM StaOaa artaOaa wir aXbwa Asakiialt Zada AaAufl Bk«r 
diaaa OtaUaa, aowla aelaha, Ib« wala ba wir Aktaa baattiaa, wird Btt 8 Mk. = 4 Et. » Z P» 
baracbaal awd M dar BaWac bai dar Aafrifa BltaiaMaeadan. 

AuHafta all Baabaraba, alao Ibar etallaa, Ibar waleha wir katoa Aktae baalltea 
«ad daaalalb arat EMkriahlai tfadabaa attaan, Mab Dabaralnkaaft antapraehaBd bBk«. 

Alla Aitkliifla »haa tarbladllahkail aad IraattaaBfrlaba. 

Amtllohe Stellon. 

Dentieblaid. 

Preaeeei: Repetitorstelle: Hannover [an der Tierärztl. Hocbschnle]. 

WflrtteBberg: Oberamtstierarststeile: Maulbronn. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Sohwelz. 

Basel [Schlachthofverwatter]. 

pFtvatstsllen. 

Deiteehloed. 

Derne [Kr. Dortmund] (Westf.)^ — Hehlkehmen (Ostpr.). 

Besetzte Stellen. 

AmtUehe Stellen. 

Deoteehlaod. 

Kreistierarztstellen: Mayen (Rheiupr.). — Keuerburg [Kr. 
Bitbarg] (Rheinpr.). 

Oberamtstierarztstelle: Freudenstadt (Württ.). 

Prlyatstellen. 

Deoteohlnid. 

Drengfnrt [Kr. Rastenbnrg] (Ostpr.). — Eilenborg (Pr. Sa.), — 
Gettorf (Schlesw. Holst). — Straubing (Kiederb.). 


Sprechsaal. 

ln aaaaraa SpraohMal werdaa alla eaa ato(aaaedatea Vncaa aad Aatwortaa aaa oBaana Laaat- 
krala keataaloa aabasoaaaa, ofaaa daaa wir n daaralbai irgaad wrloba StaUaag aabmaa -Laitfas 
k^wortaa aaf ▼atMaalUehta Fragaa aaa oaaaraB Laaarkiala alcht atai, ao werden diaMlban tob 
E adaktlaBiwagaB, aowatt BSgUob, baaotwortat, oder gaalgneta Pertonan um Beantwortung amoht. 

Aamym atacebMda Prsfaa aad Aatwortaa wardoa alcbt varSItaatllebt. 

Fpao«i>a 

281. Ohraarkei. Welches sind die empfehlenswertesten Ohrmarken? 

Tierarzt G. 

282. KlMeezaigoB. Welches sind die praktisebsten Zangen zum Ver¬ 
schneiden der Klanen des Rindviehes? Im voraus besten Dank. 

Tierarzt 6. 

283. BeeehifllbBeher fir Tlerirzte. Welches sind die praktischsten 
Geschlftshanptbücher für Tierärzte? Im voraus besten Dank. 

Tierarzt 6. 

284. Elirelbaig gegen Sehtle. Bitte am Angabe eines Mittels gegen 
^zirkuläre Schale* (Riugbein). Scharfe Einreibung mit 

Ungt. Cantharid. 

Ungt. Hydrarg. bijodat ää. 

hatte keinen Erfolg. Gegen Brennen sträubt sich der Besitzer, weil Pferd 
erst Sjihrig. Die Lahmheit ist hochgradig. Tierarzt U. 

285. Bebabdlnag der Hiaoglehlilale. Ein vor 5 Wochen an Hämo- 
globinämie erkranktes 6 Jahre altes Pferd stand bereits am 3. Tage wieder 
auf and hielt sieh seither stehend, leidet aber jetzt noch derartig an Krouz- 
schwäebe, dass eine Heilung fraglich erscheint. Die Hinterbeine werden 
stark onter den Leib gestellt wie bei Hufrhehe; beim Gehen zeigt Patient 
beiderseits einen hahnentrittliinlicheii Gang. Reizende Ebreibnogen sowie 
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TexairinJDjektiooeB io die Ktetufegeod waren ohne wwentliehen Erfo^. 
Wie sind die Erfolge mit Elektri>iti(^ köDatesoost noch ein Mittel angewandt 
werden? Tierarat U. 

S86. Rukigfekfnde HeterrUer. Welche Fabrik liefert rafaiggehende-f 
leicht gebaoteMotorzweirftder (ohne die läaiigen Explosionen) nhd zn welchem 
Preise? Tierarzt U. 

287. Bioher Ober Hiidikraikbellii. Welche Werke nber Hondekrank- 
faeiten empfehlen sieb für den Tierartt in erster Linie? 

Bezirkstierarit 8. 

Antwoptan. 

244. Haftbtrktit dia TlirarztN gaaNObar dan prlvilaglaiiaB Abdaoker. 

(3. Antwort aof die in l9o. 44 gestellte Frage). Nach meiner Anffassnog 
sind Sie nach § 276 des B. 6. Ar den entstandenen Schaden haftbar. Um 
in die Bancbbfible zn gelangen, war es nicht notwendig, dass Sie das Leder 
dnrchschnitten. Sie hüten, soweit der Schnitt notwendig war, das Fell ab* 
ledern können nod mässen. Allerdings ist dies gerade keine angenehme 
Arbeit, aber da Sie die Sektion nicht anf der Abdeckerei Tomahmen und 
Ihnen also auch die Mithilfe des Abdeckers nicht znr Yerfägnng stand, so 
mussten Sie eben die betreffende Arbeit selbst ansföhren. Es empfiehlt sich 
immer, wenn irgend nöglicb, Sektionen aof der Abdeckerei selbst vorzo* 
nehmen, da dann der Abdecker rorher das Fell abziehen kann nod auch für 
die scbmntzige Arbeit der Eienteration znr Yerfögung steht. Die Abdecker 
nod ihre Geholfen sind meistens so gnt anf Sektionen eingenbt, dass sie die 
gröbere Arbeit ganz gnt ansföhren können. Die feineren Untersnchnngen 
mÖBsen selbstTerst&ndlich vom Tierarzt vorgenommen werden. 

Dr. Schaefer. 

263. UaNfbila Ftaliobbaiobai. (Antwort aof die in No. 48 gestellte 
Frage). Ich verweise anf meine Beantwortung der Frage 262 in No. 49 
dieser Zeitschrift, Seite 503, welche auch aof die in der vorliegenden Frage 
erw&hnten VerhUtnisse passt. Eugen Bass-Görlitz. 

265. Sabtrfa Elaralbaag. (2. Antwort auf die io No. 48 gestellte Frage). 
Durch einmalige Einreibung von Dr. Kleins Antiperiostin (nach der 
Patentschrift .Qoecksilbeijodcantharidinat*) l&sst sich ein Effekt, wie er 
durch eine scharfe Einreibung angestrebt wird, in hervorragender Weise 
erreichen. An der eingeriebenen Stelle tritt reichliche Exsndation und die 
Bildung eines lange (wochenlang) festsiteenden Schorfes ein. Die goto 
Wirkung des Präparates speziell gegen Überbeine ist von vielen Kollegen 
festgestellt worden. Ich habe dasselbe auch gegen Sehnenscheidenanföilongen 
und Sehnenverdickungen bei Benopferden mit dem bestem Erfolg zur An¬ 
wendung gebracht. Mir ist keine andere Einreibung bekannt, welche durch 
einmalige Applitiernng eine so ergiebige Wirkung wie Antiperiostio znr 
Folge hat. Schade, Oberstabsveteiinär a. D. 

267. ABaohaaldta daa Harzaaa kai Kklbira. (Antwort auf die in No. 49 

gestellte Frage). Ja. Denn die Eröffnung des Herzens ist doch nicht allein 
dazu bestimmt, um die Untersuchung aof Finnen so erleichtern, sondern om 
auch andere Krankheiten festzostellen. Eugen Bass-Görlitz. 

268. Babaadlaag dar Laagat bal LyBphdrOaaatabarkalaaa. (Antwort auf 

die in No. 49 gestellte Frage). § 35,4 gibt doch deutlich zn erkennen, dass 
die Longe untauglich ist Eugen Bass-Görlitz. 

269. Aaiohraabbtra Radaarpalta. (Antwort auf die in No. 49 gestellte 
Frage). Wenden Sie sich unter Bezognahme auf uns an die Firma A. Heine- 
raann & Co., Fabrik moderner Boreaumöbel, Berlin SW. 48, Wilhelmstrasse 106. 

— Diese Firma fuhrt ein verstellbares Lea^ult, welches an jedem Stahl oder 

Sessel etz. aogeschiaubt werden kann. — Fomer dörfte vielleicht das von der 
Firma Emil Brand, Oldenburg [Grossherzogtum] verfertigte „Peter Heolein"- 
Polt, welches sosammenklappbar ist, geeignet sein and auch üe Firma Albert 
Rosenhaio, Berlin SW., Leipzigerstrasse 72-74, fahrt io ihrer Preisliste 
unter No. 027409 ein zasammenlegbares Lesepult, welches wohl als Bedneipult 
Yerwendnng finden kann, an. Redaktion. 

270. SManlaag tiefirztliobar LItaralur. (Antwort auf die in No. 49 ge¬ 
stellte Frage). Folgende Institute beschäftigen sich mit der Sammlung roo 
Literatur: 1. Das literarische Bureau für Medizin und Hygieoe vonDr. med. 
W. Hanauer. Frankfurt [Main], Renterweg 57. 2. „Observer“,Unternehmen för 
ZeitnDg8aos8chnitte,Wien I, CoDcordiaplat8 4. 8. Dr. Merzbach, Berlin SW. 68. 

— Diese Institute Sachen jedoch our die Literatur auf und teilen Ihnen mit, 
wo Sie solche ober die betreffenden Gegenstände finden. 




__ I%S0 

271. ¥fanaB bal Riadeni (l. Antwort auf die io No. 49 gestellteFimge). 
Warzen werden bei Rindern am oiofacbsten dadurch entfernt, dass man die¬ 
selben mit einer 'krummen Schere abscbneidot und zwar am liegend«n Tiere. 
Die dadurch entstehende Blutung bedarf keiner Behandlung, da dieselbe von 
selbst nach einiger Z^it aufbört. Worden die entstebendeu Wunden nach 
e<'folgter Blutstillung mit Auripigment eingeriebeo, treten Rezidive kaum ein. 
Ich habe aof diese Weise einige „Pfund“ Warzen ohne jeden Nachteil und 
ohne jode Rezidive ontfernt. 

Xaver Gessler, Tierarzt. 

(2. Aotwort), Ich behandle Warzen des Rindes schon seit vielen Jahren 
zunächst durch Abzwicken mit der gebogenen Schere möglichst am Grunde 
bezw. durch Aosschneiden mit dem Bistouri, ungeachtet kleinerer Blutungen 
und etwaiger Substanzdefekte der Haut. Die Wundränder habe ich froher 
öfters genäht, jetzt unterlasse ich dies selbst bei bandgrossen Wunden. Nach 
dem Abzwicken oder Schneiden wird gebrannt nnd zwar meist mit dem 
omgrkebrtea Lösebspiess in der Schmiede. Sodann wird als Woudstreomittel 
täglich 1 bis 2 mal gesiebte Holzasche reichlich anfgetragen. Geputzt darf 
natörlich während der Wundheilung nicht werden. Bei der Operation sind 
die Tiere meist recht unruhig und müssen daher gebremst werden. Aof 
diese Weise habe ich schon bis zu 50 Warzen nacheinander bei einemTier 
entfernt, ohne dass sich jemals üble Zufälle eingestellt hätten. Zeigt sich 
bei ganz warzigen Tieren naefa 6 bis 8 Wochen da oder dort noch ein 
kleiner Naebsebub, so wird das Verfahren wiederholt. 

Diese Behandlnngsweise hat den Vorzug, dass sie schnell und sicher 
zum Ziele fuhrt und nebenbei Dicht viel kostet. 

Oberamtstierarzt Hofmano. 

275. Abllafaruag der Tagabflobar ffir dia EriäBzaagabaaohtB. (Antwort 
auf die in No. 49 gestellte Fr^e). Aach der Ergänznogsbeschauer bat am 
Jahresschluss sein Tagebuch einznaenden. Eugen Bass-Qörlitz. 

277. FlelaahbaiabiB der LalaaflalaobbaaahaHr pbaa Labaadbaachti. (Ant¬ 

wort auf die in No. 49 gestellte Frage). Der Laienfleisebbesebaoer könnte 
bei einer Notschlacbtnng infolge Knochenbrnebes nach § 30 k die Fleisch¬ 
beschau ausöben. Gewöhnlich wird er aber dazu nicht befiigt sein, da bei 
Notschlachtungen das Blot nicht aofgefangen wird, also ein wichtiger Körper¬ 
teil fehlt nnd demnach nach § 18 nnr der Tierarzt zostiodlg ist. Dszn 
kommt, dass in verschiedenen Provinzen wie i. B. in Schlesien von höher 
her Regierungsverordnungen bestehen, wonach Fleisch von kranken Tieren, daa 
zum Genoss för Menschen verkauft werden soll, tierärztlich nutersneht 
werden muss. Engen Bass-Görlitz. 

278. LaleaflaUohbaaohaoar la FUlaa daa II, Aba. I B. B. A. (Antwort 

aof die in No. 49 gestellte Frage). Massgebend för die Fleischbeschau ist 
nicht § 11 sondern § 80. Engen Bass-Görlitz. 


För dem Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antbelmintiscbes Prinzip der Famwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 

Spezlalpackuog f. d. Veterinärpraxls: Schachtel mit 5 Kapseln ä 0,2 g Filmaron gelöst 
In 0,4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 

C. F. BoibriRgir & Soihii. Minliiliii-Wiltiiiof.cisM 


Wer kann mir leb*fid«S| tabarknUaavardlebtlgaa Gafligal rer 

schaffen? SaalbBoki hygienisches Institut, Dresden. [819] 



Konz^nlrierles Desinfektionsmitlel speziell für CkrbCl1käM4t, Ställ- Nlll ScblacktkOfdtlllUMOI. 

Uitar atfadlgar Koitrolla daa Cbanlaabaa laatltata dar TIarIrztllohae Hoabaabala za Haaaavar. 

Geprüft und begntaebtet von zahlreichen Autorititen wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blecbflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Nlayri Hamburg 21. 
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Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachbiättern unter voller Qiuellenangabe gestattet, 

in jedem anderen Falle nnr mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 51. 


Friedenau, den 21. Dezember 1908. 


UV. Jah^. 


Inhalt: Wegen der Weihnachtafeiertage. — Hersliche Weihnachtibitte. — Ein Quaebialbetstreieh. Ton Holterbach. — Ana dem 
deutschen Reichsetat 1909. — Referate. — Literatur. ~ Tropenhjgiene. — TierSrstlicbe Lehranstalten. — Standesfragen 
and Bernfsangelegenheiten. Verschiedenes. — Personalien. — Sprechsaal. — Ans der Geschiftswelt. 


Wegen der Welhnaehtofelertage 

kann die nftchste Kammer erst am 28. Desember gedruckt und rersendet 
werden, sodass sie einen Tag sp&ter als gewöhnlich, nSmlieh statt am Montag, 
erst am Dienstag in die H&nde der Leser gelangen wird. 

Oleichieitig bitten wir unsere verehrlicben PsitaboaiHtts am gefl. 
umgebende Ernenerong ihres Abonnements, damit keine Unter- 
brechnng in der Znsendnng erfolgt. Verlag der .T. R.“ 


Herzliche Weihnachtsbltte. 

Ein im 70. Lebensjahre stehender hochachtbarer Kollege, der seit einet 
längeren Reihe von Monaten dnreh schweren Oelenkrhenmatismos an das Bett 
gefesselt and somit an der Aasfibnng jeglicher Tätigkeit gehindert ist, be- 
tindet sich mit seiner ihm treu inr Seite stehenden Tochter im Znstande 
bitterster Kot. Rasche Hilfe ist nötig. Wir richten daher an die Herrn 
Kollegen die hersliche und dringende Bitte, dem Bedrängten in seiner hilf* 
losen Lage eine Unterstntsong tu gewähren und in Bälde eine Spende fnr 
denselben an die Redaktion einsosAnden. Das frohe Fest, an dem jeder 
gerne Liebe ansstrent, steht vor der Tür; sorgen wir dafür, dass dem unglück¬ 
lichen Kollegen schon sn ihm eine kleine Erleichterung seiner kammerrollen 
Lage geboten wird. 

Gaben zur Weiterbefiirderaug nehmen wir gerne entg^en. 

Die Redaktion der ,T. R." 


Ein Quaeksalbepstpeloh. 

Manchem Kollegen bereitet vermotlich nachstehender Streich, den ich 
La Qaerricres Repertoire entnehmen, einiges Vergnügen, snmal in der Zeit 
des Kampfes gegen das Pfuschertum. Passiert ist das Stückchen in Frankreich, 
wo die Kollegen in Dutsenden von Vereincheo, die sich zumeist mit home¬ 
rischer Wut bekämpfen, sersplittert sind und so in ihrer Ohnmacht das 
Pfnsebertum sich über den Kopf wachsen Hessen, bis es tu spät war. 

Ein Hirtenhnnd verschwand plötzlich, nachdem er den Tag über den 
Kühen gegenüber ein ganz besonders gereiztes Wesen gezeigt hatte. Vier 
Wochen später wird eine der Kühe krank, der Pfoscher wird geholt, stellt 
fest, es handele sich am eine ansteckende Krankheit des Manles und des 
Magens und verordnet als Hauptmittel, dass „die Zunge einige Mal im Tag 
mit einem Ziegelstück tüchtig abgerieben werden müsse**. Eine so 
einlenohtende Behsodlnngsmethode wnrde selbstverständlich mit aller erdenk¬ 
lichen Sorgfalt ansgeführt. Leider nmsonst; denn die Knh verendet trotz 
allem und — eine zweite erkrankt nnter den gleichen Erscheinnngen. 
Der gleiche Pfnseber wird gerufen and ordnet die gleiche Behandlnng an. 
Der Patient reagiert darauf wie der erste: er verendet. Und mit seinem 
Tod fiel ein bischen Licht in den Bauemschädel, gerade so viel, dass er 
die Notwendigkeit erkannte, einen Tierarzt zur Sektion tu rufen. 

Diagnose: natürlich Tollwut! Fünf anf dem Baoemhof bedienstete 
Bauemburschen nnd der Hofbauer selbst hatten abwecbselud das Abreiben 
mit dem Ziegelstück besorgt und waren dabei mit dem nackten Arm bis an 
den Ellbogen den Kühen in das Manl gefahren, am ja ihre Sache recht 
gut SU machen. 

Die Todesangst der 6 Bauern ist nun im Institut Pasteur gross, aber 
wohlverdient. Der Pfuscher hat weniger Angst, denn wenn auch in Frankreich 
das Gesetz jedem Pfuscher formell die Behandlung von Tieren verbietet, die 
an einer ansteckenden Krankheit leiden, so wird er, d. h. sein Anwalt doch 
vor Gericht zu seinen Gunsten geltend raschen, dass er als „Kicht-Stndierter** 
nicht im stände gewesen ist, die Wut zu erkennen. Und die Folge wird 
sein eine Freisprechung! wie dies — anch anderwärts üblich ist. 

HolterbacL. 


Aas dem deutsohen Reiehsetat 1900. 

Etat flr dli VtrwattHo dti RelobabaarM. 

Es wird angefordert Gehalt nsw. für 

17 Korpsstabsveterinäre 
150 Oberstabs* and Stabsveterinäre 
206 Oberveterinäre 
149 Unterveterinäre. 

Eine Veränderung in der Etatsstärke ist bei den Vetorinären nicht 
eingetreten. Die Sanitätsoföaiere haben allein in Prenssen einen Zugang 
von 11 Stellen, die Zahlmeister von 8 Stellen. 

Im Etat des Kriegsministeriams ist der Oberstabsveterinär nicht anf- 
geführt, eine etatsmässige Stolle ist also bis jetzt nicht geschaffen, wenn 
auch für die Zukunft wohl vorgesehen. 

In der Militär-Veterinär-Akademie wird ein Hausdiener für den 
Laboratorinmsbetrieb erforderlich. 

Infolge Erhöhung des Honorars der Zivilstudierenden sind für lüOMilitär- 
stndierende je 25 M statt früher 20 M halbjährlich von der Hilitärrer- 
waltnng sn zahlen. 

Für .Medisinalwesen* wird die 8. Rate in Höhe von 1250000 M für 
Nenhan nnd Ausstattung der Kaiser-Wilbelm-Akademie und bauliche Änder¬ 
ungen im Invalidenhaus gefordert. 

Der Pferdeetat sämtlicher Batterien dei Feldartillerie wird zum 
1. Oktober 1909 um 1 Zugpferd erhöht. 

Es liegt eine Denkschrift bei über Verwendung von 80000 M rar Ein¬ 
bürgerung von Lastkraftfahrsengen. 

HuskaltnfMtat flr dlt 8«kitis«bi«tt. 

Ostafrika. Der oatafrikanisehe Etat fordert als Zugang fürdie Zentral- 
verwaltong einen Tierarst unter folgender Begründnug: „Behufs Sicher- 
stellong einer einheitlichen plan- und sachgemässen Bekämpfung der den 
höchst wertvoUen Viehbestand der Schutzgebiete ständig dezimierenden 
Seuchen hat es sich als unumgänglich erwiesen, dass dem die Leitung des 
Veterinärwesens mit wahrnebmendeB Medisinalreferenten ein Tierarzt als 
wissenschaftlicher Assistent beigegeben wird. Dieser Beamte soll ferner dem 
Gonvemeur in allen Fragen der Tiersenchenbekämpfong nnd der Tierzucht 
als Sachverständiger zur Seite stehen. Auch soll er die nen ankommenden 
Tierärzte and Arzte durch Erteilung von Kursen mit den tropischen Tier¬ 
seuchen and den hier snr Anwendung gelangenden Bekämpfnngsmethoden 
vertrant machen. Durch seine gelegentHchen Reisen in die einzelnen Bezirke 
soll eine sachgemässe nnd einheitliche Darchföhrnng der Senchenhekämpfnog 
ermögUcht werden. Es sind daher im ganzen 5 Tiertrzte erforderlich.** 
(4 befinden sich in Lokalstellen). 

Zar Unterhaltnng der tierärztlichen Apotheke sind 6250 H gegen 5000 M 
für das Jahr 1908 gefordert. 

Kamernn Für die Zentralverwaltnng ist wie bisher ein Tierarzt in 
Ansatz gebracht. „Zur Pflege der Viehzneht and Erforsebnng der Tierkrank- 
beiten** sind wie im Vorjahre 20000 M eingestellt. 

Neu beantragt sind 88520 M zur Verpflegnng and Wartung der Pferde, 
ferner 14300 M als einmalige Ausgabe zur Beschaffung von Pferden und 
Reitansrüstnngen für die Scbotztmppe und die Zivilverwaltnng. Die An- 
schaffungskostea für ein Pferd werden mit darchsehnittliefa KO M, für ein 
Maultier mit 800 M angegeben. 

Zwei Kompanien der Schatztrappe sollen je eine berittene Abteilung 
mit 80 Pferden erhalten. 

Eine anliegende Denksdirift begründet die verlangte Vermehrong an 
Reit* and Zugtieren für Zivilverwaltnng und Schntztruppe. 

Ein Veterinär ist nicht vorgesehen, auch kein gesonderter Arznei- und 
Hnfbescblagfonds aufgestellt. 

Südwestafrika. Es wird wie im Vorjahre ein Sachverständiger für 
Viehzucht und Veterioärwesen bei der Zentralverwaltung gefordert (Gehalt 
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8600—5700 M, 8000 M Kolonlaldienstialage*), ferner 9 Tierlrite and 5 
Tierarxtgebilfeo ffir die Lokalverwaltaog. 

Danach sind 5 Tieraratgehilfen in Abgang gebracht mit folgender Be* 
merkang: „Wihrend die Aber das Scbutsgebiet Terteilten 9 Tierirste das 
Hindestmoas dessen daratellen, was bei der Wichtigkeit der Tieraucht ffir 
die wirtsehafiliebe Entwicklong des grossen Landes gefordert werden mass 
lisst sich in der Zahl der Tierantgehilfen eine Ersparnis eriielen, da einer¬ 
seits nicht beabsichtigt wird, weitere sogen. Veterinkrinstitate auf Farmen 
so errichten, andererseits die Obliegenheiten der Oehilfen bis in einem ge¬ 
wissen Qrade ron farbigen HUfskrlften wahrgenommen werden können.* 

•Znr Dnterbaltnng des Gestütes* sind 68 000 H weniger gefordert als 
im Vorjahre, da das QooTemement eine bedeutende Verminderung der Ge¬ 
stüte Nanchas und Areb beabsichtigt. 

Fast Bchenhafi wirkt es, wenn man dicht untereinander folgende Posten 
stehen siebt; „Zur Hebnng derViebiucht, insbesondere sur BassenTerbesserung, 
Einlühmng von Zuchtvieh und dergl.* 80000 M-. .Zu Bareaubedürfnissen, 
Porto, Telegrammgebühren usw.* 60000 M. Dies im Etat unserer Viehsncbt- 
kolonie!! 

Die Hilitürverwaltung fordert wieder 2 Stabsveterinüre und 11 Ober- 
veterinäre. Die verschiedensten Sekretäre, Zahlmeister ets stehen in der 
Liste mal wieder sur Abwechslung vor den Stabsveterinären — im Gegensats 
snr Anffubrung im Heeresetat. 

Infolge Verminderung der Schutstruppe sind: „Zur Unterhaltung und 
Ergänsung des lebenden Inventars“ nur 1 170800 M gegen 2 528 100 M im 
Etat 1908 eingestellt, also weniger als die Hälfte. 

Für Tierarsneimittel und tierärstliche Instrumente sind 0,30 M pro Tier 
und Monat gerechnet. 

„Sämtliche Sanitätsoifisiere und Veterinäre haben auch als Begierungs- 
ärite und Begierungstierärste Dienst in tun.“ 

Kiantschon. Die Entwickelung des Seblacbthofes gestattet in diesem 
l'jiat seine Einreibung in die Erwerbsbetriebe des Scbutigebietes. Zum 
Betrieb und sur laufenden Instandhaltuag des Seblacbthofes sind 67 600 H 
vorgesehen. Die Erträgnisse sind mit 80 000 M veranschlagt. Die Besoldung 
des Gouvernementstierarstes beträgt 8500—10000 H. Dasu erhält er Ent- 
sebädignug für Haltung eines Dienstpferdes. (Sein pensionsflUiiges Ein¬ 
kommen ist mit 2400—4500 H berechnet.) 

Wie vorher sind gefordert: 10 000 M sur Hebnng der Viehincht und 
teilweisen Deckung der Senohensebäden. 8 Oberveterinäre. 

Für Togo, ferner für Neu-Gninea, die Karolinen, Palauinseln 
usw. ist kein Begierungstierarst vorgesehen, ebensowenig gesonderte Mittel 
für Viobiueht oder Senebenbekämpfung. 

Für Samoa sind 2600 M „für lAndesknltur* vorgesehen. In diesem 
Titel ist auch „Hebung der Pferde- und Viehsneht* untergebracht. 

FfirNeu-Guinea wurde im Oktober in verschiedenen Zeitungen um einen 
Begierungstierarst gebeten (cf. „T. B.“ No. 42 dieses Jahrganges). Derselbo 
ist nicht in den Etat eingestellt. 

Die Kolonialteitung berechnet eine Mindererfordemis von 38882 731 M. 


Referate. 

Dr. M. Am dsBBtriolit fibtr dlt Titigktlt dM ■ilohwlrtooh.'kakitrisloglidliw 

Labaritorinat u Jirjaw (Doipat). von Prof. C. Happieb. 

Das Laboratorium — Leiter: Prof. C. Happich — erhält jährlich vom 
liandwittschaftsministerium eine Unterstütsung von 30(X) Bbl. ^ine präktische 
Tätigkeit bestand in Herstellung und Versand von Beinkultureo lur Be¬ 
reitung von Sommerrahmbutter (Exportbutter), ferner in bakteriologischen 
Untersaebungen von Milch, Molkereiprodnkten und Wasser, sowie io der 
Beantwortung von Fragen aus der Praxis. 

Die Lehrtätigkeit äusserte sich in der Abhaltung von Kursen, Beschickung 
von Aosstellongen und Bereitung sowie Versendnng von SchuIkoUektionen; 
ausserdem wurden Kurse für Milcbbakteriologie und Mili^hygieoe, sowie 
für die chemischen Uotersuebaogen von Milch und Butter abgehalten. 

In wissenschaftlicher Beiiehung beschäftigte sieh das I^boratorium in 
den Jahren 1908—1905 mit der Bearbeitnng folgender Themen: 

1. Über hygienische Milebgewinnung. 

2. Über die biologischen Eigenschaften verschiedener Milchsäurebakterien. 
8. Feststellung der Beichert-Meisslseheo Zahl in der baltischen Butter. 

4. Etoflosa höherer Temperaturen auf die Lebensinbigkeit der Milchsäure- 
und eioipr anderer Mikroben. 

5. versnehe mit Pasteurisatoren. 

6. Bestimmung der Konstanten (Stehoer, Beichert-Meissl u. a.) für baltische 
Sauerrahmbutter. 

7. Methodik der Bereitung von Trockenkulturen für Exportbutter. 

8. Prüfung des Kryoskops und des Bippertscheo Beftaktometers für die 
praktische Bestimmung von gesunder uod kranker Milch. 

Literatur. 

AtiM d<r tlerirztllMfi OperütloHlIhre in fünf Büchern: 1. Buch: Zwangs¬ 
mittel und Zwangsmassrogelo. 2. Buch: Instrumeotenlehre. 8. Buch: Ver- 
baodslehre. 4. Buch: Allgemeine Ope:ationen. 5. Buch: Spezielle Operationen. 
Bearbeitet von Professor Leonhard Hoffmann, Vorstand der chirurgischen 
Klinik und Dozent für Chirurgie, Operationslebre und Operationstechnik an 
der K. W. Tiorärztlicfaon Hochscbnlo in Stuttgart. Mit 107 Tafeln und 307 

*; Dieser Betrag scheint mehr als gering. 


Textfiguren. Stuttgart 1908. Verlagsbucbbandlung voo Eugen 
Preis geb. H 80,—. 

Das vorliegende Werk stellt oine Neuheit dar, denn über einen AÜaa 
der tierärstlicben Operationslehre verfügte unsere Literatur bisher nicht. 
Bei der Bearbeitnng desselben ging der Antor von der Idee aus, dass der 
Tierarst sich mehr operativ betätigen müsse, ein Grandgedanke, dem mao 
nmiomebr sastinunen kann, als der praktische Tierarzt durch die Bestizn- 
mungon dez Seuchen- und Fleischbeschangesetzes einerseits, sowie doreh die 
Laadwirtschaftskammem, Semmgesellsehaften nnd doreh das aasgebreitete 
Pfnsehertnrn andererseits in seinem übrigen kurativen Handeln in bedauer¬ 
licher Weise eingeschränkt worden ist. 

Darum ist es mit Freuden zu begrfissen, dass Hoffmann sich dem über¬ 
aas mühevollen Unternehmen unterzogen hat, ans einen Atlas der Uerint- 
licheo Operationslebre darznbieten, in dem nicht nur alles Brauchbare, was 
je von anderen geleistet worden ist, Anfoabme gefunden hat. sondern in dem 
anch die eigenen, reichen experimentellen and praktischen Erfahrungen dea 
Antors bineiogetragen worden sind. 

Anf diese Weise ist ein grosszügiges Werk entstanden, das uns das ganze 
Gebiet rein operativ vorÄhrt und das bemfoo ist, nicht nur dem Stndieresden 
ein Lehrbnw, sondern such dem erfahrenen Praktiker ein zuverllsaiger 
Führer zu sein, insbesondere auch bei selten vorkoromenden Operationen, 
die mancher Praktiker bisher wohl als ein noli me tangere betrachtet haben wird. 

Die Anordoung nnd Verteilung des Stoffes ist oine zweckmässige. 

Im eruten Buche sind die Zwangsmittel und Zwangsmassr^eln abge¬ 
handelt, deren der Tierarst für die Operationen der Pferde, Binder, Schweine, 
Honde, Katzen und Vögel bedarf. Nichts ist übersehen worden von der 
Bremse bis zn den modernen Operationstischen nod Transportwageo. 

Eine ebenso gründliche nnd übersichtliche Bearbeitung hoben die beiden 
folgenden Bücher über lostrumentenlebre nnd Verbandlehre gefnnden. 
Ob man nach Hessem, Zangen, Scheren, Pinzetten, Sonden, Spritaen etz., 
oder nach irgend einem Verband und Verbandmateriid für Kopf, Hals, Bompf 
oder Extremitäten Umschan hält, niemals wird man vergebens und lange 
Sachen, sondern mit Leichtigkeit das ffir den gegebenen Fall Brancbbare 
hsrau^den. 

Dem Hauptinteresse entsprechend ist den folgenden Büchern über all¬ 
gemeine nnd spezielle Operationen der breiteste Baum gewährt, und 
hier erscheint ans das Wissen und Können des Antors in seinem vorteil¬ 
haftesten Lichte. Es werden nicht nur die landläufigen, für Operationaknrse 
„typischen* Operationen besprochen, sondern von der Narkose and der ein¬ 
fachen Naht bis zn den grössten Besektionmi und plastischen OperatioDen 
kann man sich in diesen beiden — 389 Seiten rtUenden — B^em Rat 
erholen. Jedem Thema geht eine kurze, jedoch völlig ausreichende Er- 
läuternns der topographischen Verhältnisse vorauf. Kurz und treffend ist 
auf die Hauptpunkte hingewiesen, welche während der Arbeit im Auge zn 
behalten sinu, and nun erst folgt die eigentliche BeschreibnnK der Operation, 
wobei durchaus nicht einseitig verfahren, sondern den verschiedenen Methoden 
— soweit dies mit der überäl gewahrten Kürze des Werkes vereinbar — 
Beohnnng getragen wird 

Sehr erwünscht sind ferner die kurzen AndeotaDgen über Indikation, 
Nachbehandlung etz. 

Als ein Vorzug ist es antnsehen, dass bei aller Kurze die Art der Dar- 
Btelluog eine lebendige und klare geblieben ist. 

Was nun die Fülle von Abbildnngen snhelangt, so sind nicht nnr die 
807 Textfi^en, sondern auch die 107 Tafeln mit 2545 Figoron so unter- 
gebraeht, dass sie sich dem Text nnmittelbar ansohUessen, wodurch es er¬ 
möglicht wird, sich ohne allzubänfiges Umblättem rasch informieren zu können. 

Zwangsmittel, Instrumente nnd Verbandeiniichtaogeo sind bis ins kleinste 
Detail vorgeseichnet and bei den Operationen iat ansserder topogiwhiaehen 
Anatomie die Lagerung des Tieres, jede Schnittführong,' jeder HancU^ff, 
jede Naht, knrz alles, was dazu gehört, so dargesteUt, dass selbst der Zag¬ 
hafte die Measerscheu überwinden und zn operativer Tätigkeit anger^t 
werden muss. 

Dass der schaffensfrendigo Autor anch noch in anderer Hinsicht vor¬ 
bildlich gewirkt hat, davon sengt die unter seiner Leitung entstandene Neu¬ 
einrichtung der chirurgischen Klinik der Tierärztlichen Hochsehole in Stutt¬ 
gart. Es handelt sich, abgesehen von dem hydranlisch betriebenen Operations¬ 
tisch, über den in den Fachzeitschriften wiederholt berichtet wurde, um 
einen elektrisch betriebenen Notstand nnd einen Pavillon, in dem am atmen¬ 
den Pferde sicher and gefahrlos Orthopädie, Mechano- nnd Elektrotherapie, 
Böutgendia^ostik und Badiotherapie aasgeübt werden kann. In Wort und 
Bild ist diese Neuerung in einem Anhang zum Atlas geschildert worden. 

Ein aosführlichesalpmbetisches Sachrepster bildet den Schloss des Werkes. 

Bei der eingehenden Darcbsicht desselbeo sind mir aber auch einzelne 
Mängel aufgefallen, anf die kurz hingewiesen werden soll. 

Was zunächst den Bilderreicbtum aubelaogt, so hätte m. E. ein grosser 
Teil von dem, was sich auch io lostrumenten-Katalogen von Hauptaer und 
anderen findet, weggelasseo werden können. Dasselbe gilt von manchen 
Bildern, so t. B.von 18,15 nnd 16 anf Tafel 25, die wie Karrikaturen wirten, 
und 25 bis 30 anf Tafel 80, die Vexierbildern ähneln. Wenn der Antor sieb 
bei einer Nenanflage io dieser Hinsicht eine Einschiänknng anferlegte, dann 
würde Banm gewonnen, um manches grösser und dentlicher danostellen, 
z. B. Fig. 58 anf Tafel 96 und 17, 18, 20, 21 und 27 auf Tafel 97 u. a. m. 

Störend wirken auch manche Druckfehler, Verweehseluugen usw. So ist 
anf psg. 188/191 statt Oasper Caspar geschrieben. Die fehlerhaften Ans- 
drücke Kongremente, Seidefaden n. a. m. wiederholen sich häoiig. Statt 
„mit der Schere abschneiden* gebraucht Hoffmann vielfach den Ausdruck 
„abseberen* (p. 875), der eine andere Bedentnnf^ hat Auf Tafel 79 sind die 
Figuren 15 und 16 verwechselt worden. Statt Eierstock heisst es auf p. 897 
irrtümlich Testikel. Auf p. 449 wird bei der Operation der Ereuigalle 
irrtümlich auf „Hoffmann, Chirurgie Abt. I, Seite 437, Fiu. 125* verwiesen, 
dort ist aber die Abbildung eines Sprunggelenks mit knöuiemer Kreuz^le 
nicht zu finden. Warum auf Seite 227 statt dea gebrincbliehen Ansdmekes 
Neurektomie der weniger bekaooto „Nenrexeresis* gewählt wurde, ist sieht 
recht verständlich. 

Auch in redaktioneller Hinsicht hätte das Werk einer geianereo Doreh- 
zieht unterzogen werden müssen, denn Satzbilduogeo wie „Operationen am 
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BulboB gehören von dem AogenspeEialUton aosgeffihrt* (pag. 254), „Geht die 
Temperatar nicht aUbald retoor“ (pag. 375),' „üfach Maximum 5 Hinoteo 
vergeblichen Sacbene“, „auf halbstfiodiges Soeben ist vorbereitet zn sein“ 
(pag. 379) n. a. m. sollten in einem wissenschaftlichem Werke vermieden werden. 

Anf die Beschreibung der einzelnen Operationen, denen Hoffiaann den 
Stempel seiner Individnalilät aofgeprägt bat, brauche ich deshalb nicht oiher 
einzugehen, weil dabei auch andere Autoren überall zn ihrem Recht ge¬ 
kommen sind, sodasB der Leser nach kritischer Prüfung die ihm am besten 
zusagende Methode selbst w&hlen kann. 

Ich mochte aber nicht onterlassen darauf binzuweisen, dass pag. 181 
mit Recht erw&hnt ist ,Drains sind nach Tunlichkeit zu vermeiden“, eine 
Mahnung, die HofTmann selbst gar zn oft vergessen zu haben scheint. Da¬ 
gegen findet sich nirgends eine Andeotnog über die Heilung von Wunden 
unter dem feuchten Blntscborf (nach Schede), die sich auch in der Tierheil¬ 
kunde bei Resektionen etz. mit Vorteil verwenden l&sst. 

Ubersehen ist es ferner (pag. 254/255), die Operationen an den Trinen¬ 
organen anznffihren. 

Wenn Hoffmano pag. 222 för die Impfungen anrät, die Impfstellen vor 
dem Einstich mittels erbsengrossen GlüUolbens aseptisch zu machen, so 
darf er bei dieser Empfehlung wohl kaum auf Gegenliebe rechnen. 

Trotz der angefOnrten kleinen, mehr formalen und stilistischen Mängel, 
die den eigentlichen Wert des Werkes nicht herabsetseu sollen nnd wollen, 
ist unomwunden anxnerkennen, dass der Hoffmannsche Atlas ein vOllig auf 
der Höhe der Zeit stehendes, den modernen Bedürfnissen entsprechendes 
Werk darstellt, das als eine unerschöpfliche Quelle reichsten Wissens allen 
Kollegen aufs wärmste empfohlen werden kann. — 1. — 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenburg (Baden]. 
TrypMMiBiM« iittr dM HutUtru !■ Ntrd'WMt RbtdMlt. Von Eustace 
Montgomer; nnd Allan Einghorn, Mitgliedern der von der Liverpooler 
Schule für tropische Medizin im Jahr 1907 nach dem Sambesi geschmkten 
Expedition. (Annala of Tropical Medicine and Parasitologie.) (Säluss.) 

Trypanosoma vivai-Ziemann. Ein dnreh seine ausserordentlich leb¬ 
hafte Bewegungen sich auszeichnender und danach benannter Mikroorganismus. 
Es worden natürliche Trypanosomiaseo beim Rind, die auf ihn zurück- 
zttfübren sind, beobachtet; es war ein 5 Jahre alter Bulle, der im Februar 
1907 einen Fliegendistrikt passiert hatte und seitdem abmagerte. Zur Zeit 
der ersten Untersuchung durch die Expedition waren nebst dieser Abmagerung 
noch folgende für die .Tsetsekrankheit“ sprechende Symptome vorhanden: 
festanliegende Haut, kleine Petechien auf den Bindehäuten (bei Trypanosoma 
dimorphon sehr seltener Befund!) VergrösseTong der präskapulareo und 
präkruralen Drüsen: aufgeschürzter Hinterleib. Odem fehlt. Beobachtungs- 
dauer vom 10. Juli bis 15. August. Die Trypanosomen sind spärlich in dem 
Präparat (1—10 Stück unter einem Deckglas!) Die Schnelligkeit ihrer Be¬ 
wegung erschwert das Zählen ungemein, da sie fast nur an der Bewegung 
der Blutkürperchen, die sie beim passieren im Gesichtsfeld etwas verdrängen, 
erkenntlich sind. Ihre Entdeckung unter dem Mikroskop hängt 
also noch mehr vom Zufall ab, als bei dem Tryp. dimorphon. 
Zentrifugierung erleichterte diese Entdeckung. Zwei Tage vor dem Verenden 
trat eine grosse Hinfälligkeit ein. Die 15 Minuten post mortem gemachte 
Sektion ergab: Gut ansge^rochene Todesstarre, Schleimnäute blass; Petechien 
anf den Konjunktiven; Haut fest anliegend; subkutanes Bindegewebe derb 
und trocken; Muskulatur blaes, aber derb; Lungen normal: Herz von normaler 
Grösse, ohne Fett, mit blasser in fettiger Degeneration begriffener Muskulatur; 
dunkles Blut'; halb ausgebildete .Gerinnsel in jeder Kammer. Bauchhöhle ent¬ 
hält za. 60 kzm leicht blutiger Flüssigkeit. Parietales und viszerales Blatt 
enthält einin kleine Petechien; Fett geschwunden; Leber blass, fettig dege¬ 
neriert, leicht zerreiblicb, Gallenblase ausgedehnt, (lalle normal; Milz nient 
vergrössert, Kapsel derb, mit kleinen Hämorrhagien besetzt; die Malpighi- 
schen Körperchen blass; Nieren blass, Kapsel leicht abzusiehen: andere 
Organe nmnal. 

Das Blut von diesem Bullen wurde zur künstlichen Übertragung der 
Seuche benützt: 

Ekn sehn Monate altes Kalb erhielt davon 10 kam subkutan am 11. Juli; 
am 8. August Erscheinen der Tnpanosomen im Blut; sie konnten nun bis 
zum Tod nachgewiesen werden, der am 61. Versuchstag eintrat; ein Leopard 
tötete das sehr matte, dem Ende nahe Tier. Symptome im übrigen wie 
oben beschrieben. 

Ein am 6. September geimpfter Esel blieb bis zum 20. November, dem 
Ende der Beobachtung gesund. Trypanosomen worden in seinem Blote nicht 
gefunden. 

Schafe waren empfänglich. Doch bestand bei ihnen (im Gegensatz zur 
Infektion mit Tryp. dimorphon) keine Beziehung zwischen Temperatnrkurve 
und Erscheinen des Parasiten im Blot. 

Von 3 geimpften Ziegen erkrankte eine. Ein Affe war anscheinend 
nicht zu infizieren; desgleichen Meerschweinchen. Das gleiche 
gilt von Hunden,'Kaninchen nnd weissen Ratten. 

« « 

Eine natürliche Trypanosomiase wurde noch bei Schafen nnd Hunden 
gesehen. Bei ersteren fand man im Blut Tr^. dimorphon, die Sektiona- 
e^ebnisse deckten sich mit dem Sektionsbild bei der Trypanosomiase. 

Bei Hunden, welche klinisch die Symptome der Seuche boten (Mager¬ 
keit, Traurigkeit, Anämie, Komeatrnbung), worden Trypanosomen gefunden. 
Uberimpfting des Blotes subkutan nnd intraperitoneal auf Meerschweinchen 
und weisse Ratten war positiv (auch bei einer Ratte, die vorher mit Tryp. 
vivax vergeblich in infizieren versucht worden war). 

Morpbelofif. 

I. Trypanosoma dimorphon — Dotton n. Todd. Man findet in 
dem Blute der Patiwten (Rinder) in der Regel zwei Formen: Die Kaul- 
iioappenform* und die kurse „gedrungene Form“, letztere meistens 
gwen das Ende des Leidens. Die „lange“ Form (durch ein deutliches 
nagellom ausgezeichnet) kam beim Rind nicht vor. 

Die Kanlquappenform misst 9,75—15,8 p: in der Unge nnd bis zu 
1,5 p. in der Breite. Hit Giemsafarbe nimmt das Protoplasma einen dunkel¬ 
blauen Ton an; Granula sind selten. Der kleine rondliche Blepharoplast 


ist terminal oder subterminal; der ovale, 1,7—2,5 p lange Nukleus färbt sich 
dnnkolviolett. Die undulierende Membran ist sehr rudimentär, höchstens in 
Form einer kleinen flossenähnlichfo Falte zu bemerken. Flagellom fehlt, 
aber nach vorn läuft der Rand der uodolierenden Membran gelegentlich in 
eine kleine Verlängerung des Protoplasmas aus. Das hintere Ende ist in 
der Regel stompfwinkllg. Die grösste Breite liegt hinter dem Nnkleos. 



TrypuMMMftraH. 

a Rubestadium; b. Teilung des Rundliche Form 

Nnkleos. mit 2 oxtranuUearen Zentrosomen. 

(Nach Moore-Breinl-Hindle.) 

Ferner, etwas grosser als die eben geschilderten und als „gedrungen“ 
bezeichnet, fand man bei einigen Tieren, namentlich in FUlen akuten Ver¬ 
laufes, besonders zahlreich beim Exitus letalis. Ihre Grösse ist 17,75 bis 
21,25 p. Das Protoplasma ist heller rot gefh-bt, der Blepharoplast deut¬ 
licher, der Nukleus stets rund und schwächer gefärbt nnd die grösste Körper¬ 
breite in seiner Höbe befindlich. Die undulierende Membran ist deutlicher 
(man kann bis zu 3 Falten unterscheiden); 'ihr Rand verlängert sieh mit 
dem vord^n Kö^erende zn einer deutlich sichtbaren, quer abgeschnittenen, 
borstenartigen Spitze von 2 p Länge. Granula nnd Teilnngsformen worden 
beobachtet. Diese „gedrungene“ Form ist also deutlich von der „Kaul- 
quappenform“ verMUeden. Die „lange“ Form, die nie bei Rindern, 
Sondern nur bei geimpften Meerschweinchen nnd Ratten ange¬ 
troffen wurde, ähnelt ihr sehr und stelit eigentlich ein Trypanosoma mit 
einem einige p langen Flagellnm dar; sie ist 25—31 p lang und konnte von 
der Expedition deutlich inzwei „willkürliche* Klassengeschiedenwerden: 

I eioe männliche, welche dünner, gleichmässig rot gefärbt war, einen läng¬ 
lichen Nukleus und grannlafreies Protoplasma besass; und eine weibliche, 
etwas kräftiget geformt, mit ovalem Nnkleos, blaoftrbendem und oft granola- 
haltigem Protoplasma. Das Flagellom, eine Fortsetsnng der undulierenden 
Membran, die nicht sod entlieh hervortritt, wie in der „gedrängenen* Form, 
misst 5—11 p. Blepharoplast mnd oder oval, dentlich in die Angen springend, 
lie|^ in einiger Entfernnng vom hintern Körperende, diese Form ist 1,5—2,5 p 
breit, die in Teilung begriffenen 8,5 p. 

In frischen Deckglaspräparaten tritt die lokale Verdrängung der Blnt- 
zellen durch den langsam sich bewegenden Hikroorganismos Uar anf, indem 
dieser sieb in der Rwel im Gesichtsfeld hält. Die kleineren Formen finden 
an diesen Blntkörpercnen ein Hindernis für ihre Bewegung, die infolge¬ 
dessen langsamer wird. (Alles Gegensätxe zn den raschen, gewaltsamen Be¬ 
wegungen von Trypanosoma vivax). 

Bei Ziegen und Schafen wurde nnr die Kaniqnappenform 
gesehen (9,75—14,5 p und 1—1,75 p breit); das hängt aber ver- 
mntlich mit dem Umstand xnsammen, dass die Expedition 
keine Gelegenheit hatte, moribunde Tiere dieser Gattungen zn 
sehen nnd zn nntersnehen. 

An Meerschweinchen Hessen sich die morphologischen 
Unterschiede dieser Trypanosoma (dimorphen) am schönsten 
demonstrieren. Zehn Tage lang sind durchschnittlich die 
Parasiten im Blut; in den ersten vier Tagen sind die Kanl- 
c|nappenformen fast anssehliesslich vorhanden, vom 5.-8. Tage 
die gedrongenen und langen Formen nnd in den 2 letzten Tagen 
die gedrängenen. 

1 Trypanosoma vivax-Zieman n. Die Bewegnng ist so rasch, 
dass es nicht gelingt, durch Verschiebnng des Präparat einen Parasiten 
im Gesichtsfeld festsnhalten; die Lokomotion wird dnreb eine rotierende 
Bewegnng des ganzen Körpers erzielt. Die ganze Art der Bewegung ist von 
der anderer Trypanosomen verschieden; dass sieht man dentlioh, wenn eines 
dnreh Blntkörpe^en oder Fribrinfäden anfgebalten wird; dann steht in der 
Regel das hintere Körperende fest and der vordere dreht sieh heftig 
im Kreis, die Hindernisse hinwegrtnmend. Länge 20—26 p; Breite hinter 
dem Nnkleos 8,4 p. Das vordere Körperende spitzt sich zn, das hintere ist 
abgerundet. Der in der Regel eodständige Blepharoplast ist gross, rnnd 
oder oval, 1 p im Durchmesser, Nukleus längsoval 8,75 p uud 2,5 p, fast den 
ganzen Qaerdnrehmesser einnehmend. Undulierende Membran 8«üimal, 1 p 
messend: Rand, in der Nähe des Blepharoplast entspringend, läuft mit dem 
Körper parallel nnd spitzt sieh zu einem Flagellnm zu, dessen freies Ende 
8,5 p lang ist. Das Zytoplasma färbt sich gleichmässig, Vakuolen sind 
smten, Granula nicht häufig. In Teilung begriffene Formen werden nicht oft 
gesehen und dann meistens als doppelter Blepharoplast. 

Der Krankheitserreger bei der natürlichen Trypanosomiaso 
des Rindes wurde von der Expedition so bestimmen versucht. Seine 
Masse waren: 20,25—28,9 p: 1,5—2,5 p; Färbung mit Giemsa hellrot; Vakuolen 
und Granula nicht immer vorhandeu; hioteres Körperende sugespitst. 
Nukleus io der vorderen Körperhälfte gelegen, mnd oder Ibaglichnnd (ersterer 
nimmt die Farbe begieriger an!); Blepharoplastrimdlicb, endständig; nndo- 
lieiende Membran dentlich, in ein Flagellnm auslanfend von 8—10 p Länge; 
die Formen mit kürzerem Fagellum sind weiblich nnd gleichen der „ge¬ 
drungenen“ Form des Trypanosoma dimorphon. Kaniqnappenform and 
lange Form wnrde nicht gefnnden; der Parasit ist also „mono- 
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morph". Dio Expedition konnte ihm seine Stellnne im System oiobt mit 
Sieherheit soweisen, glanbt aber, er sei mit dem Trypanosoma Btocei 
nahe rerwandt. 

Hit der Kiassifikation and Nomenklator ist es fiberbanpt noch schlecht 
genog bestellt, weil immer noch Konfheioo herrscht. Das ist bei der 
Neaheit der Porsehong and der Schwierigkeit der Untersnchong in ent- 
seboldigen. Die Expedition ist geneigt, das Vorkommen reraehiedencr 
Formen bei einem and demselben Trypanosoma lüs Hilfsmittel snr Klassi- 
litiemng xn ben&txen and nimmt eine Abteilong Trypanosoma „dimor- 
phon* an. Dabei wird allerdings tagegeben, dass bei allen Trypanosomen 
morphologische Unterschiede Vorkommen; aber nor bei Trypano¬ 
soma dimorphon sind sie gross genog, am das Aasfallen 
einer Unterabteilong tu rechtfertigen. 

Für die Absonderung des Trypanosoma vivax als eines spetifiseben, 
von dem Trypanosoma dimorohon verschiedenen Hikroorganismos hielt man 
sich aas folgenden Gr&nden lor berechtigt: 

1. Die Konstant der Form and ausserordentliche Beweglichkeit. 

2. Die klinische Eigentämlichkeit der daroh Trypanosoma vivax er- 
xeugten Seache: grosse gliche Temperatarschwankangen, Abwesenheit der 
febrilen Exaxerbatiun bei Schafen ond Ziegen. 

8. Die Reaktion der Impftiere: Ratten, Meerschweinchen, Hunde sind 
immun; Ziegen and Schafe fast immun und erholen sieh bald, wenn die 
Infektion gwaftet hatte. Worden solche Tiere mit Trypanosoma 
dimorphon nachgeimpft, dann bekamen sie proi^t die Try- 
panosomiase and in ihrem Blot fand sich aas Trypanosoma 
dimorphon. 

4. Die Aat^sie Hess vor allem den Milttoroor vermissen. 

Das letxte Wort ist erst in einiger Zeit tu sprechen, wenn die Unter- 
snehongen einigermassen abgeschlossen sind. Hat man jetxt mit grosser 
H&he eine Klassifitlerung erdacht ond mit mehr oder minder triftigen Qrönden 
plaosibel gemacht, dann Kommt ein Forscher mit einer neuen Entdeckung, 

die das gante Kartenhaus fiber den Haufen wirft. 

• • 

Die Übertragung der Trypanosomen beim Rind. In Betracht 
kommt als Zwischentr&ger in erster Linie die Tsetsefliege (Glossina morsitans). 
Das Wild scheint gewissennassen das .Reservoir“ des Infektionsstoffes za 
bilden, aus welchem sie zur Übeiimpfong aof Rinder and andere Haustiere 
ehöpft. Man findet io Rbodesia io fast allen fAlIen, dass Rinder, die an 
der Seuche leiden, Gelegenheit gehabt hatten, eine Tsetseg^end so besuchen. 
Selbstverstlndlich können auch andere Stechmfleken die Vermittlerrolle spielen 
und in anderen Gegenden vorwiegen. Han bezichtigt so die Tabaniden 
einer verderblichen TItigkeit, namentlich die Gattung H&matapota, die 
im November und Desember hftnfig ist Stomaxys wurde auf frisch er¬ 
legtem Wild gefunden und kommt sichetlicb ancb in den Kraals bei den 
Rindern vor, and zwar im November and Desember, wo sie besonders in 
Dörfern schwirmen. Im Jali—September wurde das Aoftreten der Lyperosia 
in Viebkraals beobachtet. Von aen, im ganzen seltenen Hippobosziden 
konnte die Expedition einige auf Wild nachweisen. Aodi cUe Frage der 
Zwischentriger ist noch lange nicht abgeschlossen and mancher dunÜe Punkt 
noch zu kliren. Wenn aber die Forschung beznglich der Trypanosomiase 
die gleichen Fortschritte macht, wie in den letzten beiden Jahren, dann wird 
diese Seache uns bald kein R&tsel mehr bieten. 

Wir geben einige Abbildungen von Trypuosomen, einem AnfiMtz von 
Moore Breinl-Hindle entnommen, diedas Verstindnis der morphologischen 
Bemerkungen erleichtern sollen. Ausserdem werden wir in Bilde 
noch einige wichtige Arbeiten Aber dieselbe Seuche referierend 
besprechen, um mit den rapiden Fortschritten aaf diesem Gebiet 
Schritt zu halten. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

DpmHMi Dis FrtqMiz ün Wintersemester botrigt 175 iramatrikalierte 
Studenten, darunter 14 Hilitir-Veterin&r-Akademiker. Im 1. Semester neu- 
immatrikuliert sind 12 Studierende, w&hrend 15 bereits auf anderen Hoch- 
scholen studiert haben; hierzu kommen 46 Examenskandidaten und 
18 Hospitanten, sodaas die Gesamtzahl der Hörer 289 betrSgt. 

SIMM*. \m WlntfrttMttor 1908/09 sind 115 Veterintrstudenten 
immatrikuliert, davon 9 im ersten Semester und 13, welche bereits ander¬ 
weitig studiert haben. Nicbtimmatrikulierte Hörer sind 4 zugelassen. 

PwtMallli. Ernannt wurden der Adjunkt und ausserordentliche 
Professor, Doktor der gesamten Heilkunde und Tierarzt Theodor Schmidt, 
znm provisorischen ordentlichen Professor für Chim^ie und chirurgische Klinik 
und der A^unkt und ordentliche Professor, Doktor der gesamten Heilkunde, 
Magister der Pharmazie und Tierarzt Gustav Q&nther, zum provisorischen 
ordentlichen Professor für Pharmakologie mit Einzchluss der allgemeinen und 
exzcrimentalen Therapie, der Toxikologie und Pharmakognosie. 


Standeshageu und Beiufliangelegenheiten. 

DMtMhlUd. 

Zir Btratnig elitr noh ExiagiMrdmg fand, wie wir bereits in 
Nummer 42 vom 19. Oktober d. J. mitfuteilai in der Lage waren, am 9. 
und 10. Oktober d. J. eine Konferenz von Hoebschnllehrem unter Vorsitz 
des Hinisterialdirektora K&ster im preussischen Landwirtschaftsmioisterium 
statt, wozu auch Vertoeter des Reichsamts des Inneren, des Kaiseriiehen Ge¬ 
sundheitsamts, des Knltns- und des Kriegsministeriums, sowie mehrere beamtete 
Tierärzte tugezogen waren. U. a. einigte man sich Aber eine Verlängerung 
der Studienzeit um ein Semester, ds man von dem Gedanken anaging, dass 


No. 

auch fär die Tierärzte eine äbnlicbe Einrichtung geeebaflen werden müM^ 
wie dies bereits bei den Humaomedizinern bestehe, am die jungen Tierftrste 
mehr in das praktische Leben einzufAhren, als dies seither an den 
schalen zn geschehen pflege und möglich sei. Interessant ist, dass von eiD«^ 
Seite vorgeschlagen wurde, die Kandidaten der Veterinärmedizin sollten vor 
Ablegung des Staatsexamens ein Semester praktisch vorgebildet werden and 
zwar sollte zu diesem Zweck ein Gut in einer der östlichen Provinzen vom 
Staate erworben oder eine Domäne zur Verfügung gestellt werden, wo die 
Kandidaten ihr letztes Semester znbringon sollten, um sie dort in die prak¬ 
tische Tätigkeit einznfähren nnd wo sie namentlich auch in Tierzneht, -Haltang 
nnd -Pflege unterwiesen werden sollten. Dieser Gedanke wurde jedoch ala 
unansfAbibar und anpraktisch von verschiedenen Seiten bekämpft and 
infolgedessen glAcklicherweise abgelebnt, denn eine solche Einrichtang 
durfte wohl kaum als geeignet bezeichnet werden, um den beabsichtigten 
Zweck zu erreichen. 

Die preiMleobf Binateibeielduigeverleoe wird dermalen in dor ver¬ 
stärkten Bndgetkommission des Abgeordnetenhauses in zweiter Lesung beraten. 
Aus diesen Verhandlungen ist heivorzobeben, dass mehrere Kommissionsmit- 
glieder dafür eintraten, dass die HonorarbozAge der Professoren an 
den Tierärztlichen Hochzchulen pensionsberechtigt gemacht werden sollte, 
da sonst die Professoren niedrigere Pensionen erhalten würden, als die Ober¬ 
lehrer. Infolge Widerspmehs des Finanzministerinms sah man jedoch von 
einer derartigen Bestimmnng ab. Für die Kreistierärzte hatte die Re- 
giemngavorlage ein Dnrchniltsgebalt von 2100 M vorgesehen. Unter Zu¬ 
stimmung der Regiemng und nach .Zaruckziebnag weitergehender Antr^e 
wurde das Durchscbnittsgehalt auf 2350 M erhöbt. Es hat also die Eingabe 
des Vereins beamteter Tierärzte Prenszens wenigstens einen kleinen Erfolg 
zu verzeichnen gehabt. 

0«i Aatbnob dir Hanl* Md KlaniiWUOba meldet das Kaiserliche Qe- 
snndheitsamt ans Krintscb, Kreis Nenmarkt (Regierungsbezirk Breslau) 
and ferner unter dem Handelsvieh in Linderbaasen, Kreis Schwelm (Re- 
giernngsbetirk Arnsberg) am 11. Dezember; aas Domtninm Lohne, Kreis 
Rotenbnrg [Hannover] (Regierungsbezirk Stade) am 14 Dezember and aus 
Mietesbeim, Kreis Hagenau (Uuterelsass) am 16. Desember 1908. 

WwitviiillHhing ait PfirdiflalMb. Das preussisdie MiDisteriam des 
Innern ompfieblt inr Feststellnng der Wurstver^chnng die Anwendung des 
Komplementverfabrens nnd teilt mit, dass das Kaiserliche Gesundheitsamt zu 
diesem Zweck Betnm zum Preise von 2 Mark fnr den Kubikzentimeter abgibt, 
welches Ouanlnm für eine Untersnchong ansreieht. Bekanntlich bemht das 
Verfahren daranf, dass in Auszügen von Pferdefleiscb-Eiweiss das Semm eine 
TrAbung erzeugt, während dies bei Eiweiss anderer Fleischarten nicht der 
Fall ist. Ist dagegen das Fleiscbeiweiss durch Kochen oder Bänchem in 
nnlöslichen Zustand AbergefAhrt worden, so lässt auch diese Methode im Stich, 
während in anderen BUlen bei einiger Übung und Erfahmog ein sicheres 
Urteil gewonnen werden kann. Das Kaiserliche Gesnodboitsamt ist anssardem 
bereit, Sachverständigen, die sich mit dem biologischen Verfahren vertrant 
machen wollen, dazu in seinem Laboratorinm Gelegenheit zn bieten. Wir 
möchten die Herren Kollegen, welche sieh für dieses Verfahren interessieren, 
aof diese Gelegenheit aufmerksam macheu, damit nicht die Chemiker in den 
UDtersnebangsämtem, welche das Ministerinm aof diese Sache in seinem Ans- 
schreiben anfmerksam macht, die Ausführung dieser Untorsaebung an sich 
reissen, was sehr leicht geschehen kann, wenn sich die Tierärzte nicht recht¬ 
zeitig mit dieser Methode vertrant machen. 

Oltimlob. 

Die Uiifoniliriig der stiUtliebii VotorieirbeuiteB Ib Czeraowlti (Bu¬ 
kowina) ist nnnmebr seit dem 1. Dezember eingefubrt worden, nachdem die 
Regierung ihren Widerstand anfgegeben bat. Die Notwendigkeit einer 
solchen Uniformierung ergab sich daraus, dass die Veterloärbeamten bei 
AnaAbong ihres Dienstes oft aof Schwierigkeiten stiesaen, weil die Be¬ 
völkerung gewohnt ist, eine Amtsperson an ihrer Uniform zu erkennen. 

Staad dir TlerSMObM. Am2. Dezember. Es waren verseneht: AnMili- 
brand 14 Bezirke mit 19 Gemeinden and 19 Gehöften; an Rotz lOBeiirke 
mit 11 Gemeinden and IS Gehöften; an Maul- ond Klanenaencbe 4 Be¬ 
zirke mit 28 Gemeinden nnd 235 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 
17 Bezirke mit 44 Gemeinden ond 78 Gehöften; an Schweineseuehe 
(einschl. Schweinepest) 33 Bezirke mit 122 Gemeinden and 271 Gehöften; an 
Ranschbrand 3 Bezirke mit 4 Gemeinden nnd 4 Gehöften; an Tollwat 
15 Bezirke mit 24 Gemeinden nnd 25 Gehöften nnd an GeflAgelehoIera 
5 Bezirke mit 8 Gemeinden und 81 Gehöften. 

Am 9, Dezember waren verseneht: An Milzbrand SBesirkemit 11 Ge¬ 
meinden and 11 Gehöften; an Rotz 11 Bezirke mit 12 Gemeinden und 14 Ge¬ 
höften; an Manl- und Klaneoseoebe 4 Bezirke mit 28 Gemeinden and 
287 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 18 Bezirke mit 35 Gemeinden and 
64 Gehöften: an Schweineseuehe (eiuscbl. Schweiuepeat) 32 Bezirte mit 
109 Gemeinden and 257 Gehöften; anRauschbraod 4 Bezirke mit 5 Ge¬ 
meinden nnd 6 Gehöften; an Tollwnt 13 Bezirke mit 85 Gemeinden und 25 
Gehöften ond an GeflAgelehoIera 3 Bezirke mit4 Gemeinden and 8 Gehöften. 
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H. Hauptner, Berlin IVW. O. 

iBBtTumententäbTik für Tiermedizhi und Tierzucht 
Filiale München, Königinatr. 41, gegenüber der Kgl Tierärztlichen Hochschule, 

Amtliche Früfimg des Autokauters nach Dechery. 

Eine vom KBnlgllplian ■atorinlprBfnngsaMt dar TaohnlnoliMi HaohsolinlP BpHIb Torgenommene Prfifung des 
Aatokaaters, Fabrikat Haoptner, bat ergeben, daas sieb beim Gebranch des Apparates io seinem Innern ein ■■xlmnldmok vpn Atmo« 
■phBrpn entwickeit. 

Jeder Apparat wird nun anf einen inneren Druck von 

10 Otanpkiini 

antllpli ppppafl and mit PratanoMtonippl vpr- 
•PliMi* 

Die Antokanber besitsen somit eine mehr als sphnffaohp 
Sloliaphpll« wftbrend beispielsweise fnr Maschinen nor eine 
Tier- bis f&nffache Sicherheit verlangt wird. Der Antokauter 
ist somit ein vollkommen gefahrlos sn handhabender Apparat, 
Das elegante Arbeiten mit dem Antokaater gegennber der 
Benntinng von im Eoblenfener eu erwärmender Bronnkolben 
wird allgemein gelobt. (257ii] 

Bv ilntokntflr kostet kraplctt in elqatm phetni nit ird Iramrn J1 85,00, nnr mit ](ai<lbrcnKr |f. 75,00. 
Cr viri, wie die anOern )(aaptav>3istmiente, in IJerrn Ticrlnta nn kosta/reien Versack fibergeba. 
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Sibwtiz. 

Al TiirMiShSi worden in der Berichtswoebe vom 28. bis 29. No. 
Tember nen gemeldet: Milibrand aas 2Betirkenmit2Gemeinden; Hanl* 
and Kliaenseache ans 7 Gemeinden mit 24 Gehbften, sodass io den 
5 verseaebten Betirken im ganten 19 Gemeinden mit 50 Gehöften (Stille, 
Weiden, Herden) öberbaapt von der Senche befallen sind; Rotlaaf der 
Schweine (einsebL SUtbcbenrotlaof and Schweineseaehe) ans 6 Betirken 
mit 18 Gemeinden und 22 Gehöften und Ransehbrand ans 8 Betirken mit 
3 Gemeinden. 

In der Berichtswoebe vom 80. November bis 6. Deiember 
worden neu gemeldet: Miltbrand ans 2 Betirken mit 5 Gemeinden; Hanl- 
nnd Klanensenche ans 1 Betirk mit 8 Gemeinden and 10 Gehöften, so- 
dasa in den 5 verseaebten Betirken im ganten 21 Gemeinden mit 53 Ge¬ 
höften (Stille, Weiden, Herden) obetbanpt von der Seoebe befkllen sind; 
Rotlaaf der Schweine (einschl. Stibehenrotlanf and Schweineseaehe) aas 
G Betirken mit 21 Gemeinden and 23 Gehöften and Raasehbrand aas 
2 Bezirken mit 8 Gemeinden. 

Verschiedenes. 

Aidilll. Am 12. Deiember d. Js. empfing der Grosshertog von 
Hessen den Kreisveterinirarzt Yeterinirrat Dr. Weinsheimer-Darmstadt, 
welchem, wie wir antor Personalien in Nommer 48 mitgeteilt hatten, das 
Ritterkreoz 1. Klasse des hessischen Verdienstordens Philipps des Gross- 
matigen verliehen worden war, tnr Abstattong seines Dankes. 

SlhllBCr Obcmglenillirit Schnittr, Vortragender Rat im Ministeriam 
far Landwirtschaft, Dominen and Forsten, Detement des Veterinirweseos, 
erhielt aos Anlass der handerljihrigen Wiederkehr des Tages, an dem das 
Pablikandnm von 16. Deiember 1808, betreffend die verinderte Verfassang 
der obersten Staatsbehörden, erlassen worden ist, von Sr. M^estlt dem König 
von Frenssen den Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eiehenlanb. 

Pnf. Or. JlMf SzpilBHi, Rektor der Tierirztliehen Hochsehole in 
Lemberg (GaUiien), erhielt den Titel eines k. k. Hofrates. 

SobadiiiTMlzMaii oegea dti Magistrat Barabtesgadsi. Der rechts- 
knndige Bargermeister Grill von Berchtesgaden ersoeht inbesog anf die 
Notiz in voriger Nammer folgendes richtig in stellen: Es ist unwahr, dass die 
Kandigong des Schlachthaastierantes Groll aaf meinen Antrag erfolgt ist. 
Der Antrag war vielmehr vom Gemeindekollegiom gestellt worden. Es 
ist anwahr, dass die Harktgemeinde oder der Magistrat Berchtesgaden tn 
i^end einer Zablang veroiteitt worden ist. Richtig ist nor, dass durch 
öbereinstimmeode Urteile des Amtsgerichts Berchtesgaden and des Land¬ 
gerichts Traunstein die Schadenersattklage des Groll gegen die Marktge¬ 
meinde dem Grande nach far gerechtfertigt erklirt wurde, womit noch nicht 
gesagt ist, ob ond welchen Schaden Groll hatte. Es ist unwahr, dass die 
Marktgemeinde oder der Magistrat Berchtesgaden etwa 2000 M Proteaskosten 
za tablen hat. Wahr ist lediglich, dass die Bfarktgemeinde Berchtesgaden 
die Kosten des Verfahrens iweiter Instanz in tragen hat, welche bei einem 
Streitwerte von 200 bis 300 M betragen; 80 M Anwaltsgeböhren auf Seite 


eines jeden der beiden RechtsanwUte and 33 M Gerichtsgeböhren, tasammen 
also 98 M, wozu noch anbedeotende Kosten an Schreibgeböbren, Porti and 
Zastellangen kommen, während Zeagengeböbren nicht erwachsen sind. Ob 
aber die Marktgemeiode diese Kosten definitiv za tragen hat, mag auch noch 
dahingestellt bleiben, da ich eine eidliche Zeagenaussage in dem Prozesse 
anfeebten werde and daher der Marktgemeinde Berchtesgaden möglicher¬ 
weise noch die Restitntionsklage snsteben wird. 

In voriger Nammer teilten wir mit, dass dem Tierarzt 
Friedrich Widmer in Langnau (Bern) die Haller-Medaille verliehen worden 
seL Es ist dies eine ganz besondere Aaszeichnnog, wie aos folgendem Aaszng 
aus dem Protokoll ersichtlich ist: Aaf den 1. Januar 1809 stiftete Herr alt 
Ratsherr Ladwig Heerlieher so Ehren des grossen Hallers, seines Gross- 
vaters, sowie zar Aufmantemng der Stadierenden an der Bemischen 
Akademie eine Denkmünze ond abermachte zn dem Ende der damaligen 
akademischen Ooratel die Somme von 12(X) Fr. nebst dem Stempel der 
Medaille mit der im Stiftungsbrief angegebenen Bestimmung, dass diese 
Denkmünze, an Gold 15 Dukaten schwer, je alle 5 Jahre von der akademischen 
Curatel oder jedesmaligen akademischen Behörde der Berner Akademie 
(sarseit Senat der Universität) nach eingeholtem Zeugnis der Lehrer und 
nach bestem Wissen and Gewissen demjenigen jungen Mann nach Vollendung 
seiner hiesigen Stndien erteilt werden soll, welcher sich, sei er geistlichen 
oder weltlichen Standes, in Dorchgehong der Bemischen Schalen ond 
Universität durch Aufföhrung, Fleiss und Talente am meisten aasgeseichnet 
habe. Diese Denkmünze erhielt zu Ehren des berühmten Albrecht von 
Haller, den Namen »Haller-Medaille“. — Näheres übet die Haller-Medaille 
und ihre Gesobiehte findet sich in einer Schrift des Dr. Gronau über diese 
Angelegenheit, welche im Jahre 1904 in Genf erschien. ~ Wir gratulieren 
dem Herrn Kollegen ta dieser besonderen Auszeiebnong. 

Bl Strflt um die tlirintHilw StandMihn. Vor einiger Zeit batte der 
Departementstierarzt Dr. Felisch in Merseburg, als Vorsitzender des Tier- 
ärstiieben Vereins für den Regierungsbeiirk, in verschiedenen tierärztlichen 
Zeitschriften einen Artikel veröffentlicht, in welchem er unter der Überschrift: 
»Aach ein Standesbeberc'* einen lebhaften Tadel darüber aassprach, daas der 
approbierte Tierarzt Dr. Honigmana sich sam Vertreter und Assistenten 
des nicht approbierten Herrn Seblenstedt in Gönnern [Saale], den man 
nach tierärztlichen StandesbegriSen doch nur als Korpfuscher beieicbnon 
könnte, hergebe.' Sch. bat seiner Zeit Tierarzneikonde stndiert and auch einen 
Teil des Staatsexamens bestanden, wurde jedoch durch anglöcklicbe Familien- 
verhältaisse an der Absolvierung des Restes verhindert. Er übt seit längerer 
Zeit eine omfaugreiebe Praxis in Gönnern aus. In einem zweiten Artikel, 
welcher jedoch nur in einer tieräntlichen Zeitschrift erschien, machte Kollege 
Felisch die Angabe, dass sich Sch. trotz mangelnder Approbation vielfach 
als Tierarst beteichnete und auch schon einmal einen approbierten Tierarzt 
als Assistenten angenommen habe, ohne diesem sofort mitzuteilen, dass er 
selbst nicht approbiert sei. Durch diese beiden Artikel hatten sich die Herren 
Sch. and Kollege Dr. Honigmann beleidigt gefühlt und gegen Dr. Felisch 
Privatklage angestrengt, io welchem Prozess Dr. Felisch von dem Schöffen- 
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gericht CöDDern dei Beleidigaog schnldig erklirt uod to einer Gieldstrafe 
von 200 M verurteilt wurde. Dae Urteil föhrte ans, dass wohl eioaelne der 
von Dr. Feliach gegen Herrn Seh. erhobenen Vorwflrfe als der Wahrheit ent¬ 
sprechend naebgewiesen worden sein, auch habe Dr. Feilsch in Wahmehmong 
berechtigter Interessen gehandelt. Aber die Angriffe seien in der Form 
«weifellos beleidigend. So könne man doch einen Hann mit der Vorbildung 
des Herrn Scb. nicht schlechthin als Korpfoseher beseichnen (diese Anf- 
fassnng erscheint doch wohl etwas irrlömlidi. Bedaktion). Gegen das SdsSffen* 
gerichUnrteil hatte Dr. Feilsch Bemfong eingelegt und kam anf Vorschlag 
des bereits in die ürteilsberatang eingetretenen Gerichtshofes nach mebr- 
stfindiger Verhandlnng noch ein Vergleich zostande, wonach Dr. Felisch die 
Erkl&mng abgab, er habe durch die beiden Artikel die Herren Sch. und 
Dr. Honigmann nicht beleidigen wollen. Die EUger batten in Beginn der 
Verhandlnng noch die weitere Erkllmng veriangt, dass Dr. Felisch über ihr 
Verhalten nichts Ebrenröhriges habe behaupten and insbesondere dem ap¬ 
probierten Herrn Honigmann nicht den Vorwurf der Verletsung der Standes¬ 
ehre habe machen wollen. Dr. Felisch lehnte jedoch diese weitere Erkllmng 
entschieden ab nnd anch das Gericht riet den KUgem, von ihrer Mehr¬ 
forderang abzuseben. Es kOnne ihnen nur der dringende Bat gegeben werden, 
den Vergleich In der Tom Gericht vorgescblagenen Form anzunehmen. 

DIt SiblaoMvIab- lad FMatbtiifbbr aub DntiabiiMl hat im vergangenen 
Jahre ganz bedeutend nachgelassen, denn es worden 1907/08 rnnd 94 0(X)Stfiek 
Scblachtrieh weniger als 1906/07, obgleich auch schon in diesem Jahre 
eine grosse Mindereinfuhr konstatiert werden konnte. Aber auch die Fleisch- 
einfahr hat 1907/08 ganz bedeutend nachgelassea. Es wurden n&mlicfa gegen 
1906/07 weniger eingeffihrt: 62266 Doppelzentner Bind- nnd Kalbfleisch, 
59 886 Doppelzentner Rind-nnd Kalbfleisch subereitet, 129 076 Doppelzentner 
Schweinefleisch, 857B Doppelzentner Schweinescbinken, 229 Doppelzentner 
Hammelfleisch,. 76 415 Doppelzentner Schweinefleisch, 183101 Doppelzentner 
Schweineschmalz ets. Daraus ergibt sich eine Hindereinfnhr von Aber S36 000 
Doppelzentner gegen&ber 1906, das anch schon eine Hindereinfnhr zeigte. Die 
Viebpieise batten dabei im Jahre 1906/07 bei Bindern, KHbern nnd Hammeln 
den höchsten bis jetzt erreichten Stand erreicht, bei Schweinen war dies bereits 
1905 geschehen and beiLlmmern war es 1907/08 der Fall. Das Lammfleisch 
bildet sich ebenso wie das Kalbfleisch immer mehr zu einer Delikatessware ans 
nnd Termoehte daher, gegennber anderen Fleischsorten im Preise noch mehr au 
steigen. Wenn diese Preissteigerung andanert, dann werden Arbeiter Lamm- 
und Kalbfleisch kaum noch kanfen können. 


OalttMS. Fdr die Hinterbliebenen des verstorbenen Kollegen Jacob- 

Sohn gingen ferner bei uns ein: 

11. /12. Tierarzt Gottfried Kraus, Odenkircfaen.U 4.— 

« Kommissionsrat Carl Brlner, Bezirkstierarit a. D., Anna* 

berg [Erigeb.].. 10.— 

• Bezirkstierarit Franz Schaible, Eppingen., 4.— 

12. /12. Distriktstierarzt A. von Velaseo, Altomünster ..... 3.— 

a . Franz Schlflein, Vilseck ....... 2.— 

. Hofrat Prof. Dr. von Vaerst, Hänchen.. 20.— 

. Oberamtstierarst A. Köhler, Urach.. 3.— 

13. /I2. Bezirkstierarzt a. D. B. Weigel, Kamenz [Sa.} ..... 5.— 

. , Albert Mellion, Eferding {0. U.] ..... 1.70 

14. /I2. Chemiker Dr. A. Klein, Berlin.. 8.— 

. Tierarzt Mählichen, Gross-Tins [Kr. Liegnitz) ..... 10.— 

I.')./!-- Kreistierarst a. D. W. Boesser, Lennep.3.— 

. N. N., Berlin N.W. 23.8.— 

. Tierarzt Carl Weigel, Stettin.5.— 

. Tierarzt Wendt, Könitz [West-Prenssen].. 10.— 

. Tierant Funk, Nenmonater., 8.— 

. Tierarzt H. Böhm, Wüsteglersdorf [Kr. Waldenburg, Sehl.] . 5.— 

. Kreistieraüt a. D. C. Frick, Rawitsch.. 3,— 

. Oberraedizinalrat Prof. Dr. Edelmann, Kgl. Siebs. Landes- 

tierarzt, Dresden-A. ... 5.— 

, Ungenannt. 5 .— 

. Unterveterinir U. Grönert, Drag. Reg. No. 24, Darmstadt . 5.— 

. Tierarzt Goldmann, Königshofen [Grf.]., 8.— 

U>,/12. Veterinlrrat W. Gabbey, Kreistierarst, Pless.. 5.— 

, Tierant Köhler, Thnm.. 5.— 
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Direktor Dr. Schreiber, Bakt und Sernm-Institnt, Lands¬ 
berg [Warthe]., 10.— 

Sammlung des Vereins Uecklenb. Tierlrite durch Be- 

zirkstierarst Behm, Gnoien. 75.— 

Kroistierant Fuchs, Fritzlar, . 20.— 

Prof. Dr. Winckler, Giessen.5.— 

Kgl. Gestfitsobertierant Dr. Bernhardt-Offenhausen [Post 

Gomadingen]. 5 .— 

Kreisveterinlrant a. D. Dr. Krender-Lich. 10.— 


Ein österreichischer Kollege 
Amtstierant Dr. Pelz, Leipzig . 


10 .~ 

8 .- 


Ubortrag M 263,70 


Übertrag H 268,70' 


18./12. H. Hanptner, Berlin N.W. 6 .10.- 

, Besirkstierant Jörn, Schwerin [Uecklbg.].. 5.— 

a Obentabsveterinlr Feuerhack, Remonte-Depot Wirsiti . , ~ 

a Stabsveterinir Klingberg, Kolbeig.. 

, Tierarzt Asmussen, liobeck Gelting [P.] . . , 10.— 

H 298,70 


Hierzu vorige Qnittung „ 192.— 
In Summa „ 490 70 

Unter herzlichem Dank an die gätigen Geber schliessen wir hiermit 
diese Sammlung. Redaktion der „T. R.“. 


Personalien. 

AMZtllhuifln: Oitomloh: Durbeck, Johann, k. k. Besi^sobertierarzt 
in Floridsdorf (Nicderösterr.), das goldene Verdienstkrenz mit der Krone. 

Eitelberg, Bruno, k. k. Bezirksobcrticrarzt in Tarnopol (Galiz.), das 
goldene Vordienstkreuz mit der Krone. 

Janusehke, Eduard, k. kl Landesveterin&rrefcrent in Graz (Steierm.), 
das Ritterkreuz des Franz Josefs-Ordens. 

Kling, Lndwig, k. k. Bezirkstierarzt in Wien, 'das goldene Verdienstkrenz. 

Korsehann, Ignaz, k. k. Veterinlrinspektot in Brfinn (Hibren), das 
Kitterkreus des f^ans Joseb-Ordens. 

Popovici, Viktor, st&dt. Ober-Tierarzt in Czernowitz (Bukow.), den Titel 
Veterinlrinspektor. 

Schopf, Josef, k. k. Veterinärinspektor in Graz (Steierm.), das Ritter¬ 
kreuz des Franz Joseb-Ordens. 

Dr. Szpilmann, Josef, Professor, Rektor der Tierärztl. Hoohschule in 
Lemberg (Galiz.^ den Titel k. k. Hofirat. 

Wagner, Franz, k. k. Bezirksobertierarzt in Czaslan (Böhmen), das 
goldene Verdienstkrenz mit der Krone. 

Walz, Alois, Schlachthofdirektor in Graz (Steierm.), das RUterkreuz des 
Franz Joseb-Ordens. 

Wild oer, Franz, Vorstand der n. ö. Laodesversicberungsanstalt in Wien, 
den Titel kais. Rat. 

EnmiMIII, VtnitnHM: DNtMhIud: Bndel, Otto, 2. Schlachthof- 
tierarst in Hanau (Hess. Nass.), zum 3. Scfalachtboftiorarzt i. Freiburg 
[Bteisgau] (Baden). 

Kimmerer, Peter, kreistierärztl. Assistent in Usingen (Hess. Nass.), 
zum ^ ^blachthoftierarzt io Hanau (Hess. Nass.). 

Kindler, Alfred in Canth [Kr. Nonniarkt) (Schles.), zom kom. KreU- 
tierarzt in Habelschwerdt (8chlo8.y 

Krug, Julius ans Rastatt, zom 4. Schlachthoftiorarzt io Freiburg [Breis¬ 
gau] (Baden). 

Lohr, Josef aus Bohl, zom Assistenten am hyg. Inst, der Tierirztl. 
Hoehschole in Dresden (Sa.). 

Pnsehke, Wilhelm, kom. Gestätsrossarzt in Boberbeek [Kr. Hofgeismar] 
(Hess. Nass.), als solcher nach Trakchnen (Ostpr.). 

Raebiger, Wolf, Kreistierarzt in Habelschwerdt (Schles.), als solcher 
nach Bielefeld (Westf.). 

Ottorrtlth: Bobik, Albin, städt. Tierarzt in Wien, zum stidt. Bezirks¬ 
tierarzt daselbst. 

Commandich, Johann, k. k. Bezirkstierarzt im k. k. Ackorban- 
ministerium io Wien, znm k. k. Bezirksobertierarzt daselbst. 

Deller, Gustav H., städt. Boiirkstierarzt in Wien, zum städt. Bczirks- 
obertierarzt daselbst. 

Dürr, J. in Vöcklabruck (Oberösterr,), zum Qemeindetierarzt in Hohen¬ 
ems Vorarlberg). 

Hammerschmidt, Theodor, städt. Boiirkstierarzt in Wien, znm stndt. 
Bezirksobortierarzt daselbst. 

Prager, Samuel, städt. Veterinlrassistent in Czernowitz (Bukow.), zum 
Sta<lttierarzt in der 10. Rangsklassc daselbst 

Vonach, Ludw., StadtUerarzt i. Bregenz (Tirol), z.Marktkommi 38 Hr daselbst 

von Zagorski, Ritter, Josef A., k. k. Bezirkstierarzt im k. k. Ackerbau- 
ministerium in Wien, zom k. k. Bezirksobertierarzt daselbst. 

WebMlIivtrtidorHitifNMDrlMMtgn: Diattehlud: Achille8,Hcrmann 
ans Beeskow, in Sternherg [Meckl.] (Heckt. Sehw.) niedergelassen. 

Berkemeier, Wilhelm in Minden [Westf.). nach Soest (Westf.). 

Dr. Hirsch, Nathan aus Stolp [Pohl], als Vertreter nach Willenberg 
[Ostpr.J. 

Holler, Willi K. H. in Sternberg [Meckl.] (Heckl. Schw.), nach Mirk. 
Friedland (West.). 

Hildenberg, Hermann in Mänster [Westf.], in Rheine [Westf.] nieder¬ 
gelassen. « 

Rössner, Reinhard A. ans Wiekershain io Geitbain (Sa.) niedergelassen. 

Säcker, Bruno ans Sebwetz [Weichsel], in Tarp [Kr. Hensbo^) (S^lesw. 
Holst) niede^elassen. 

ApprtbatMiM: DttlMhlHd: in Haismr: die Herren Fobbe, Otto aus 
Hannover und Grimm, Alfred aus Riesaliugen. 

Shhwtli: Fanss, Georg, Stadttierarzt in Giengeu [Breni] 
(Wflrtt), von der vet. med. Faknltlt der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Georgi, Albert W., stidt Tierarzt in Paosa (Sa.), von der vet med. 
Faknltlt der Universitit Bern sum Dr. med. vet 

Hoth, Bernhard A. J. H. in Wilmersdorf b. Berlin, von der vet med. 
Faknltlt der Universitit Bern zum Dr. med. vet. 

Leimig, Hans F. 0., stidt. Tierarzt in Berlin, von der vet med.Faknl- 
tit der Universitit Bern zom Dr. med. vet. 

Seigel, Jnlios in Heppenheim[Bergstr.](Gr. Hess.), von der vet med. 
Faknltlt der Universität Bern inm Dr. med. vet. 

Straeti, Robert, stidt Obertierant in Berlin, von der vet med. Faknltlt 
der Universitit Bern znm Dr. med. vet. 

Twitinili: DtetStUaid: Dettmann, Albert E. W., Seblaehtbofinspektor 
in Wittstoek [Dosse] (Brdbg.) [1876]. 

Langer, Josef, Schlachthofverwalter in Neissc (Schics.) [1881]. 
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Tieritfitliohe UikidachaQ 


Offene Stellen. 

D«bw dl« Bll * bcMtohMtw SMUm «rUS«* «Ir nlhm AiAtufL J«d« A«*ufl Iber 
4 Im« tteU««, «owl« «oleh«, lb«r ««lek« «li Akt« biritMO, wird all 9 Mb. s 4 Kr. = I fN 
b«r«flho«l «ad M d«r B«tr«f b«l d« Aataf« BltalaiucBdM. 

AaritlBfl« Bit B«eh«rek«, «Im lb«r StallM, lb«r ««leb« «ir k«te« AkUa btilliea 
«ad daathalb «»t iMbrlekl«« Tlaifihti bImw, bmI ü«MHWkuB wt«priibwi Mb«. 

All« Aaiblatt« «ba« TaibiadlUbbtit «ad ■iiataaaaBilab«. 

Amtllehe Stellen. 

OMtMbiMd. 

Balfni: k. BeiirkitierAritstelle: Laadsbat [Niederb.]. 

Sanltftts-Tlerarit-Stellen. 

noitubiiiii. 

Neiase (Scblea.) [Schlacbtbofvorwalterj. ^ Soest (Westf.) [Scblacfat- 
hofdirektor]. — Stargard {Pomm.][Scbladitbofiasfisteostierant{. — Witt- 
stoek [Doase] (Brdbg.) (Scblacbtbofiiupektor]. 

PriTatetellen. 

OMtsehlabd. 

Oantb [Kr. Neoraarkt] (Sehles.). — Herxheim b. Landaa [Pfab] 
(Rheiopf.) — Mehlkebmen (Ostpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtllehe Stellen. 

Owtofhtabd. 

KreistierarststelleD: Bielefeld (Westf.). — Habolschwordt 
(Sehles.). 

Gestötstierarstitelle: Trakehneo (Ostpr.). 

SänltAts-Tlerarit-Stellen. 

OwiMbiud. 

Fteibarg [Breisgaal (Baden) [8. und 4. Schlachtboftierarat]. — 
Hanau (Hess. Nass.) [2. ScUa^thoftieiant]. 

Oattmbh. 

Hohenems (Vuralberg) [Gemeindetierartt]. 

PrlTatitellen. 

DMrtwblud. 

Qeithain (Sa.). — U&rk. Friedland (Westor.). — Rbeine[We8tf.]. 
— Sternberg [Meckl.] (Meckl. Sehw.). — Tarp (Kr. Flensburg 
(Schlesw. Holst.). 


Sprechsaal. 

I« aa*«r«B 8 pr««hM«l «rrdaa all« na« «tafCMadaMa frsfaa «ad AatworUn «u antnrB L«««* 
kr«U ko«t«al«i aafraoBBea, oha« da«« «tr n d«aa«lb«a Irgtad ««lebe StaUiag aohata lanfan 
S«S«ort«B «nt TnrätaatUebt« ViaiBi ««• BBi«r«B Loankrol« aloht «ia, «o «ardae dl«««lb«a tob 
R tdaktloaa««(ea, aowalt aiSsUeb, boaatvortat, «da« f««l(B«t« ParaonBi na Baaatvortnaf omebu 
AaoayB «lacohrad« Prsfoa «ad Aatw«rt«a w«rd«a alebt TorlttoBtUebt. 

Pi M ig»ii« 

888, Oattr darHKHhariuit storltorArzMllSMBM lifiluampillw. Wie lange' 
halten sieh in Olasampnllen eingeschmolsene Hemkamente, s. B. Schleichscbe 
Lösong, Argent. nitrli.-, Kokain* osw. Lösungen? Or. W. in H. 

289. FahrhaadMlHibt. Woher besieht man Winter-Fahrhandschohe, die 
einerseits gut wirmen and andererseits doreh N&sse nicht nnbranchbar 
werden? P. in D. 

190. WaiMlttoriw. Woher besieht man Wagenlateroen, die einerseits 
fdr schlechteste Gebirgswege geeignet sind and andererseits ausgiebige Be- 
leuehtung ermöglieben? P. in D. 

291. Amlot|lfllollti |0 TitrMNbM. Ich erbitte Mitteilung der Tierseuchen, 
welche nach dem Entwarf des neuen Tiersenchengesetses anseigepflichtig 
werden sollen, gegennber denjenigen im seiUierigen Qes^s. 

Tierant R. in 0. 

292. KtilBOlMiknuilüMtUi. Wo befinden sieh in der Literatur Angaben 
aber Erkrankungen von Kaninchen, namentlich über Erkrankungen ansteckender 
Natur des Qes^editsappsrates weiblicher Tiere. Insbesondere ist rielleicht 
bekannt, dass eine diphtheritisohe Seheidenentsfindung der BKwin (Koninc^n) 
ansteckend ist, und das Tier infolgedessen snr Zucht antauglich macht? 

Tierarst Dr. 8th in D. 


293. PfmlMiitabr aitHtllud iidAatrika. Ist die Einfuhr von Pferden 
ans Holland und Amerika terboten? Wenn ja, seit welohem Jahre und 
durch welche Verordnnngen? Im roraus besten Dank. 

Dr. 8tb. io D. 


Aiit«ort«n. 


249. UlfTAtir üb«r Varwtrfta dar KII10. (8. Antwort auf die in No. 45 
gestellte Frage). In No. 48 der ,B.T. W.“ von 1906 finden Sie einen besfig- 
lichen Artikel von Dr. Plate in Brägge [Westf.]. 

265. Sabaifa EtmlhMI« (8. Antwort auf die io No. 48 gestellte Frage). 
Anstelle des teuren Antiperiostin wird man in der Praxis tweckmissig das 
erheblich billigere and sdr gfinstig wirkende .Cantharidol“ der Drogen* 
fabrik Beugen & Co., Hannover, verwenden. Die Anwendnngsweise ist in 
beiden FUlen dieselbe, die Wirkung bei Cbantharidol sehr enerriseh und 
dauernd. Dr. Gofdbpck. 

271. Warioi bti Riidtra. (2. Antwort auf die in No. 49 gestellte Frage). 
Wanen lassen sieh leicht beseitigen mit Auripigment; dieses wird öfters auf 
die wundgemachte Oberfl&ehe der Warten aufgestreut; bann yom Beaitser 
ansgefOhrt werden. Kreistierarst B. In 8. 

276. BMMtudraf V0l KOpfdi bal SohlatMOarai. (Antwort auf die in 

No. 49 gestellte Frage). Äktioomjkose, Geschwülste, bösartiges Katarrhal¬ 
fieber, S^nuffelkrankbeit, Empyem der Kopfhöhlen ets. 

Kreistierant B. in S. 

279. Bdbudlm d0r Kil0|0l0ikt0BtzladM| bat Rhidari. (Antwort auf 
die io No. 49 gestalte Frage). Die Enttfindong ist meist toberknlöser Natur 
und deshalb die Behandlung gewöhnlich resultatlos. Mästung. 

Kreistierarzt B. in 8. 
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280. Saptiltbi Ptanailo dar Klibar. (Antwort auf die in No. 49 ge¬ 

stellte E^ge). Versuchen 8io einmal Soptol und zwar 1. Impfang (5kbzm.) 
am 2.-5. Lebenstage, 2. Impfung (10 kbsm.) 14—21 Tage später; dabei 
Seiiaration von Muttertier unu EaJb in einem besonderen Stalle oder Stall¬ 
abteil In grösseren Beständen genügt die Swaration des Kalbes in einem 
besonderen Stalle; sum Saugen wird es jedes Mal der Matter zugeführt. 
Das Verfahren ist zwar etwas umständlich nnd stösst oft auf den Widerstand 
dor Besitzer, ist aber bei exakter Durchßhrung von sehr g^stigen Erfolgen 
begleitet. Kreistierarzt B. in S. 

281. Obraitrkai. (Antwort auf die in No. 50 gestellte Frage). Ganz 

vollkommene Ohrmarken gibt es z. Zt. noch nicht. Crotalia nnd Hinkscho 
Marken (bei Hanptner) sind noch die besten, da leicht und schnell anzubringen 
und ziemlich lange haltend. Kreistierarzt B. in S. 

282. Klaaaazugaa. (1. Antwort auf die in No. 50 gestellte Frage). 
Recht empfehlenswert ist die Klanenschere des Kollegen Masch in Wüster, 
welche von der Instmmentenfabrik von H. Hauptner, Berlin NW., Luisen¬ 
strasse 58, zum Preise von 18 Mark zu beziehen ist. 

Dr. Nörner-Barsinghausen. 

(2. Antwort). Empfehle die gewöhnliche Klauonsebere (Haoptoer). 

Kreistierarzt B. in 8. 

283. a#aablftablahar fir Tlarlrrta. (Antwort auf die in No. 50 nestellto 

Frage). Geschäftshanptbücher für Tierärzte gibt es in grosser AnzAl; fast 
jeder KoU^e stellt sich ein solches nach eigener Erfahrung zusammen. 
Geben Sie mir durch die Redaktion ihre Adresse bekannt, damit ich Ihnen 
meine Formulare zuschicken kann. Kreistierarzt B. in S. 

286. BahudMag dar HlaHMIalala. (1. Antwort auf die in No. 50 
gestellte Fnge). Tempus kura^ besonders wenn die Kruppenmuskeln, iosbes. 
(^drizeps nnd addaktor wegen leicht eintretender Athropnie massiert werden 
^iben, Klopfen, ^eten). Kreistierarzt B. in 8. 

(2. Antwort). Lassen sie das Pferd arbeiten, anfangs leicht, später im 
vollen Dienst, dann werden sieh nach und nach die Bewegungsanomalien 
bessern nnd schliesslich ganz verschwinden. Ein Beispiel m^e dies beweisen. 
Im Frühjahr 1870 behaaddte ich einen ^tschimmel, der an Umaoglobinämie 
erkrankt war and bei welchem eine starke Schwäche des rechten Hinterbeins 
zurüekbUeb. Ich riet das Pferd jeden Tag arbeiten zu lassen, wozu sich der 
Eigenttoer jedoch nicht entsehliessen konnte. So verblieb das Pferd meist im 
Stalle und hinkte stark bei der ^wegung. Im Sommer 1870 musste der 
betr. Bauer seine Pferde zn sog. Kriegsfnhren stellen und traf ich mit dem¬ 
selben im September vor Metz zusammen. Freudestrahlend zeigt er mir 
sein Pferd, welches trotz starker Anstrengungen völlig wieder hergestellt war. 
Das Tier hatte täglich marschieren müssen und dadarch nach und nach die 
zurückgebliebene Schwäche im rechten Hinterbein und der Krappe völlig ver¬ 
loren. Ich habe das Pferd noch mehrere Jahre hindurch beobachten können 
and blieb dasselbe vollkommen diensttauglich. Dr. Schaefer. 


Tbigenol 

,,ROCHE<< 

Synthetisches Schwefelpräparat. 

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht 
resorbierbar, jackreiz* and scbmorzlindemd. 


Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendot bei 

EIum, Midi, PaiaritiM, laika, 
Erkraikiiiai dir Sikirtawioi. ■ 
Eitir-Erkraikiiiii itc. itc. . . 

Thiffenol Ist im Gebrauch bilUger und wirksamer 
als andere SehwefelprAparate. 

Proben and Literatur rar Verfügung. [165is] 


F. IMhiHM-La Rocko & GId. 

drenaaeh (Baden). 


Digitized by 


Google 








520 


TieitatUche RondsdiaQ 


Ko. 51 


let. Riblg gibiMlf Mtttrridir. (Aotirort aof die io Ko. 50 geeteUte 
Frage). Wolleo Sie Ihre Oerandheit und Ihren Oeidhentel aehoneo, dann 
laasen Sie die HAnde vom Motorrad, Kreistierant B. io S. 

287. BiOk Iber Hwdakraakbelten. U- Antwort auf die in Ko. 50 ge* 
Btellte Frage). Amons, Krankheiten des Höndes. (Rieh- Sohöts, Berlin). 

Kreistierant B. in 8. 

(2. Antwort). Als ein Tonnglichea Werk über Hoodekrankheiten empfehle 
Ihnen die soeb n erschienene 2. Auflage des Werkes ron Prot. Dt. Hfilier* 
Dresden: Die Krankheiten des Hnndes und ihre Behandlung. Das Arnoaasehe 
Buch ist vielfach veraltet und be»richt nur die inneren Krankheiten, wiürend 
Prof Möller innere und Äussere Krankheiten sowie Oebniisbilfe behandelt 

Dr. 8ob. 


För den Teit-lnhalt veraatwortlieh: Dr. Sehaefar in Friedenao. 


Aus der Geschäftswelt 

Das fllnka Hsstosrad findet wieder grössere Kaehfrage, nachdem 
die Technik leichte, handliche Typen und grosse Bequemlichkeiten ffir den 
Tourenverkehr ersonnen bat; wir finden beute HodeUe von 35 kg Gewicht 
ab, die 40 km in der Stande fahren und die Berge flott nehmen. Die 
■aakapawlsaap Fahppadaiapka A»-D«p Königliche Hoflieferanten, 
Neckarsalm, haben grosse Verdienste um die EntwicklongdesMotorradwesens 
und wieder nene bahnbrechende Typen ffir 1909, so unter anderem ein 45 kg 
leichtes Zweityliodermotorrad mit wundervollen neuen Einrichtongen (Unter* 
sotkung, Riemenspannnng und Vergaserregalieraos von Lenkstange wibrend 
der Fahrt, Federwabel), weldies ein angenehmes Fahren und ^e Geschwindig¬ 
keiten vom 8—TS km Tempo ermöglicht und Berge überhaupt nicht kennt 
Die Werke haben über 15000 MotorrKder in allen Weltteilen sar Zufrieden¬ 
heit laufen und rofiuen ihren Betrieb wiederholt vergrössem. 


Dia Tariaaaiaragang Fabrikate der Antomobiifabrik 
.Tnrienm“ io Uster(8^weit) laafen auch im Winter ohne Störung in der 
Hand von Arsten sttodig su deren grössten Zufriedenheit, wie nachsMendes 
Zeagnis beweist: 

Hilsingen (Baden), 5. Kov. 08. 

Bis jetst bat der Wagen in fünfmonatlichem tlglichem 
Gebrauch noch nicht einen Tag versagt, wofür ich Ihnen wieder¬ 
holt meine vorsöglicbe Hochachtung aasspreche. 

Ihr ergebener Dr. med. Felix LochmaniL 


Fabrikate 


Antomobiifabrik 


Wer kann mir labandaa tsbarkiloaevardlabtlgia Bafllgal ver* 
verschaffen? Saalbaoki hygienisches Institut, Dresden. [819] 


Cfflnetlge O^elegenhelt 

alnan gntan Vagaa billig aa amaawhaaa 

Vor der Inventur gibt bedeutende Antomobiifabrik, die ihre Modelle 1909 
bereits heraus gebracht hat, einige 

mir AVTOHOBiiiB 

■adaraar Kaaatraktlaa, Madalla 1908 

meist ■ • a mit Fabrikgarantie, einige gebraaebt, f• und daHBlg. 
Ein«! Ew«l> and Vlarogllndap [880] 

ZU sehr herabgesetzten Preisea 

ab. Man verlange Offerte anter Chiffre Ha Aa BBOa 


Zu kaufen gpesucht: 

Jahrg. 1902, 1903 and 1905 der ZoltMhpIft ffdP VotoPlaApbaad« 

(antiquar., nngebnnden oder gebd.)! Angebote mit Preisangabe unter Ba aa 
au die ^pod. d. Ztschr.. erbeten. [882] 


Zu kaufen gesudit Tnsoae Radur cap/chla 

gebrauchte^ jedoch noch got erhalt. » ? meinen garantiert 

Automobil (Ueinauto). Bevorsngt wird g | unKeschwefelten des- 

Taploaafabplbat Antewagen. ^ .S biuD sehr bekömm- 

E. Stelur, Vorsteher, Dresden 28.1333,1 fl!l jS« liehen und gesunden 

S . LZ Tabak. 1 Tabaks 

_ ^ g Pfeife umsonst_sn 9 Pfd- 

■ cc w ^ meiD.berfihmtFÖrBter. 

J.Ktym ^La tabak ffir 4.25 frko.gPfd. 

HniinP felSHI PaBtorentabaka.Pfeife 

UUllUb kosten ins. 5 kCk. franko. 

MlPnPII Wh ^ Pfd. Jagd-Kanaster 

iUllibll VH niit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

n n« 1 9 Pfd. holL Kanaster 

IrRnDITf! • sl tuid neifc Mk. 7.50 frko. 

uyjiun«! ^ g Frankfurter 

I ninfir Kanaster mit Pfeife kosten franko 

snerkamit vorxflgUchste QuiHtlten! bitte an- 

viAiiaeh sriB. nit hSehstra PnUsb. znneben, ob nebenstehende Gesund- 


J. KtyMn 

Hmile- 



iDchei 

und 

lielliel- 

ütter, 


snerkamit vorsOdlchste Quilltlten. 
Vielfach pria. nlt hSchstea PreUea. 

j. Kayser, 

Inhaber W. Lahae |r.,' [I66n1 

TaoipalbafaDaplln •§■ 

QegTfladet lai Jahre 1862. 

NB. TlefMllnlttel fuhren «dr nicht I 


beitspfeife oder 1 leichgesefan. Hols- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht 

B. KÖUep, Brnehsal (Baden). 

Fabrik. Waltruf. [185„] 


THrirzaickos ZoMgnin 

Das TieitntlieheZeDtralburean vermittelt gegen m&asigeGebfibr: 

SteilM Sr AMlstsoton, Vertrelhr nid NMaiteuBniM, 
Mwle AMlttnton, Vfriratar iid Naolifelfer und 
fliht iwaat Aaakufl IlMr la h«Mtzndf StollM. 

Vorkommeodeo Falles ersueheo um BeDUtsaog unseres Bnreaus. 

FragriMfea aid BadligaMMi gntis und franko, auf Wonseh. 

Gesuohta 

D. g. 244. VaPlPOtaag rocht Staatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 M pro die, freie Station, freie Reise 
ab Beriia. 

D. g. 252. DolilaaltMiofaAa a la t aa B iweeks gründlicher 
AusbUdong in der Fleisebbeechan rocht Tierarit bei ilterem Kol¬ 
legen au ueinerem SeUachthof. Gehalt Kebensache. 

D. g. 268. Vaptpotang bal ppakb Tlapapot pdap 
Aaslstana aa SohlaohthBaa sucht Tierant auf längere 
Zeit. 7 H pro die, fireie Reise. 

D. g. 264. Vartpatang^uebt prom. Tierant, möglichst Weet- 
oder Sfiddeutschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise. 

D. g. 265. VaPtPOtaag sucht Tierant ab auf Vi Jhbr, 
möglichst in Baiern oder Thüringen. 6 M pro die. 

D. g. 266. Aaalataaa edar Vapipalang bal alna« 
ppakmaban odap baantataa Tlaparat rocht Tierant 
ab 20. Jannar 1909 bis April evtl. Oktober 1909. 6—7 M pro die. 

g a 

9 

D. b. 12. Ppaxla sucht langj&hrig erfahrener verheirateter 
Tierant, ev. auch mit Übernahme von Grundstück etz. Ketto- 
einnahme mindestens 4500 M. 

D. b. 86. Laadppaxla nll Flalaabbaaabaat mög¬ 
lichst West* und Hittädeutschland, Hessen-Kassau, Rheinprovins, 
sucht Tierant. Einkommen 8000 M. 

D. b. 44. Ppasda la Uala* odap ■IHalatadlg möglichst 
Brandenburg, Sachsen od» Posen, sucht Tierant. Einkommen 
6—8(X)0 M. Fixum 2—8000 M. Event. Tausdi. 

D. h.' 71. Laadppaxlo rocht verheirateter Tierant, Ein¬ 
kommen 8(X)0 H. Fixa 1000 M. 

D. b. 116. Dtadippazia sucht Tierant, möglichst Süd- 
oder Uittaldentscbland. Einkommen 4500 M. Fixum 1^—2000 M, 

D. b. 118. Dtallaag an Seblaobfibaff als Verwalter 
sucht Tierarct Beste Empfehlungen. 

D. b. 120. Dtallaag an Soblaoblbaff wünscht Tierant. 
Gehalt 2400 M. bei freier Wohnoog. 

D. b. 180. Dtallaag an SablaahUiaff als Tierant oder 
Anistent snoht Tierant. Einkommen 2400 M. 

D. b. 182. Loadppoxls sucht Tierant, möglichst Baiern. 
EÜnkommen 40(X) H, Fixum nicht unter 4(XI M. 

D. b. 185. Dtallaag an Dohlaabtbaff odap Aoalataoa 
bal olnan Epalatlapopat wünscht süddeutscher Tierant. 

D. b. 145. Dtadt- odap Laadppoxla sucht Tierant. 
Einkommen 4—5(X)0 M. 

D. b. 150. Dtodtppaxlo odap Dablao b tbo lat aila ala 
Aoalotaat odap VapvoHap sucht verheirateter Tierant. 

D. b. 151. Ppoidap möglichst Pommern oder Brandenbn^, 
sucht Tierant Einkommen 8^ M. Fixa 1200 M. 

D. b. 155. Ppozlo In Elalna odap Hlttalatadlt 
möglichst Hannover, rocht Tierant. Einkommen mindestens 45()0 M. 

D. b. 160. Londppoaloi nSgllahat la ■Ittel" odap 
UslBOtodk aoah Dapfg rocht Tierarzt. Fixum 1500 bis 
80(X) M. Einkommen 6—8000 M. 

D. h. 161. Londppoxlo odap Dtallaag olo Doblaebt« 
bofwapoiallap nlt Bapaehtlgang obp Pplwatppaxlo 
sucht Tierant. Ei^ommen WOO M. 

D. b. 162. Landppoxloi nDgllobat Doblaolan odap 
Ootppaaaoang rocht verheirateter Tierant Einkommen netto 
6000 M. 

Abzugebena 

D. 118. Ppoxlo In Ponnopn zu besetzen. Einkommen 
2000 M [erweiterungsfthig]. 

D. 447. Qnta Ppania in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Ppaxlo In Dalopn(Schwaben) abzogeben. Ein¬ 
kommen 3000 H [sehr erweitsrangsf&hig]. Event Tausch. 

D. 472. Ppfwatppnnia In Oo^ponooani Einkommen 
9—10000 H. Darunter 2(X)0 M Fixa. Viel Schweiueimpfungeo. 
Fleischbesehan 1400 M. Entsohftdigong 8000 M. Abzuehen inkl. 
Fahrwerk und Apotbekeneinrichtong. Anzahlung 1500 M. Be- 
Bonden geeignet w katholischeo Riegen. 

D. 475. JteMngOPppnxlo [Sachsen-Weimar]. Einnahme 
anflnglich 8000 M. Fixum evenÜ. 1000 M. 

D. 478. Ppnxia In dap Rhalnppowlna zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—45(X) M. Fixa za. 18(X) M. 

D. 4M. Ppnxia !■ KgPi Daobaan abzugeben. Einnahme 
2400—8(KX) M. Sehr erweiternngsDhig; HnndekUnik tu empfehlro. 

D. 487. Ppnkla la l^awlna Bpaadaabapg zu besetzen. 
Einkommen 6—7000 M, 

D. 488. Ppaxia In NIadapbalapn abzugeben. Ein¬ 
kommen 2000 M. Fixa 600 H. 

D. 491. Pposla In Bnlapn [Oberpfalz]. Eiokommen 
2500 M [erweiternngsAhig], sobald als möglicn abiugebeo. 

Kiheros^^TiopfipzIlieheB ZontralbuPMu^* 

Fplodanaa b. Bapllnp Bbalnatp. II* 
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Tttelblatt und Inhaltsverzeichnis 

weiden Toraossicbtlich im Laufe des Monate Januar 1909 sur Ausgabe ge¬ 
langen. Der Verlag der ,T. R." 


Voranzeigre. 

Der „Spzochsaar* der „T. R.“ erfreut sich einer dauernd wachsenden 
Beliebtheit als Ausknnftsatelle über Fragen aus allen tior&ntlichen Dissiplinen. 
Die Zahl der Fragen ist von 40 im Jahre 1903 in diesem Jahre auf 800 
gestiegen. In den Antworten ist eine Menge Wissen snsammengetragen 
Konstgriffe und -Kniffe des Praktikers, die kein Buch lehrt, gerichtliche 
Eotscheidongen, die nirgendwo gesammelt sind, Auslegungen der Fleisch- 
bescbaahestimmungen, die noch kein Lehrbuch enthält und vieles andere 
Wertvolle mehr. 

Das ganse Material soll nun jedem Tierarst, insbesondere 
dem jungen Tierarst schnell und leicht sugänglicb gemacht 
werden. 

Zu dem Zweck wird demnächst eine Sammlung aller , von 1908 bis 
Ende 1908 veröirentlichten Antworten unter dem Titel 

Spreehsaal 

d«p TI«rApBtllpli«ii Raadspliais 

1908—1908 

erscheinen. Um sich rasch ober eine Frage orientieren tu können, wird das 
Material nach Dissiplinen und innerhalb dieser nach Stichworten alphabetisch 
geordnet sein. 



a. 0 . Professor Paul Kretowicz-Lemberg 
für •VeteriDärchimrgie der Extremitäten” an der Tierärstlichen Hochschule. 

Das Büchlein wird der erste Ratgeber des Tierarstes sein und eine 
vtiMbninmene Ergänzung der Kocbschen Enzyklopädie bilden. 

B e sYe 11 n'n g e n nimmt der Herausgeber Dr. Otte E. Vt|el iu Bad 
/Croamach jetzt schon entgegen. 


„Diarrhetar* -- Dp. Rüther (Altena, Westf.). 

Von Tierarzt Holterbaeb-Offenburg [Baden]. 

Wenn ich nor den rätselhaften Fluch begreifen könnte, der auf der 
Nomenklatur der modernen cbemisch-pharmazentiacheo Produkte ruht! Kaum 
bat ao ein geplagter Erüuder nach langem Spintisieren glücklich ein neues 
Mittel auf die Beine gebracht, so beginnt foa* ihn eine andere Tortur: er 
muss dem jüngsten Kind seiner Laune einen Namen geben! Das ist bei der 
EriindaDg oft die wichtigste and fast immer schwierigste Arbeit. Denn der 
Name mnss apart aein, die Beachtung enwingen und sich auch dem wider- 
speostigsten Gedächtnis nnanslöschlicb einprägen. Und er muss .römisch- 
griechisch" sein! Muss? Warum, wüsste der geehrte Herr Erfiuder 
eigentlich selbst nicht anzugehen. Er folgt eben nur blind dem Zog 
der gedankenlosen Mode. Und das Ergebnis seiner Bemühnagen ist in der 
Regel eine scheosaliche linguistische Missgeburt, beleidigend für das Auge, 
das sie sehen, ein Gräuel für das Ohr, das sie hören mnss. ,Kalbon* ist 
z. B. so eine Bezeichnnog, die jedem Kollegen, der sich im täglichen Hader 
mit Metzgern, Bauern nnd Viehhändlern noch etwas Sprach- und Stilgefühl 
bewahrt hat, die Galle ins Blut treiben könnte. Und nun vermehrt Herr 
Kollege Dr. Rütbei-Altena die Zahl dieser Monstra, indem er sein neues 
Heilmittel gegen Rohr nicht anders als »Diarrbetal” zu benamsen wusste. 
Ja, wahrhaftig „Diarrbetal*. Brrr! Da steht das Wort in seiner ganzen 
grotesken Hässliobkeit. Hoffen irir, dass eie dem neuen Präparat nicht 
bei seinem Fortkommen io der Welt hinderlich ist! Wovon man ja 
Beispiele hat. 

Hit dieser galligen Expektoration will ich aber Herrn Kollogeo Dr. Rüther 
bei Leibe nicht kränken. Sie gilt mehr einem Unfug, der schon läogst 
öffentliches .Xrgerois erregt, als seiner Entdeckung, die mir besser geftllt, 
als der unselig gewählte Tanfoame. Das Präparat Dr. Enlbers scheint 
nämlich gut und empfehlenswert zn sein. Scheint! Nach den wenigen 
Yersneheo, die ich mit dem mir freundlich zor Verfügung gestellten Quantum 
machen konnte, darf ich mir keine positivere Sprache erlauben. 

Oie Zusammensetzung des Diarrhetal ist das geistige Eigentum des 
Herrn Kollegen Rüther und sein Geheimnis, das wir achten müssen. Das 
Mittel soll, nach des Erfinders eigenen Worten »den Rubrerregern auf 
diätetischem Wege möglichst den Boden für ihr Gedeihen eot- 
ziebon.” Und unter dem Begriff »Ruhr” fasst Herr Dr. Rüther „alle durch 
Bakterien oder Ernährnngsfehler bei Bangkälbero bedingten 
Diarrhöen zusammen.” Beide Angaben sind etwas nebelhaft; und wenn 
Herr Rüther auch erklärt, er habe die als Ruhr bezeiehneteo Diarrhöen der 
Sänglinge 3 Jahre lang in seinem bakteriologischen Spezialstodinm gemacht, 
so wird damit der Nebel nicht durchsichtiger. Richtiger ist es wohl, wenn 
wir aonebmeu, der Erfinder dürfe aus Gründen der Gescbäftaklngheit nnd 
wegen seiner Verpfiiebtuogen der mit der Herstellung des Mittels betranten 
Firma gegenüber nicht nehr sagen. Und somit sind wir lediglich auf den 
Versuch angewiesen, um über den Wert des Diarrhetal ins Reine zu kommen. 
Das ist meines Erachtens der beste Weg und der einzige, der rasch znm 
Ziele führt 

Das Mittel stellt ein gelblich weiases, trockoes, feines Pulver dar, welches 
etwas sänerlich riecht (nach meiner Empfindnng erinnert es an den 
Geruch der Molken) nnd schwach süsslich schmeckt. 

Die Anwendung ist nach Herrn Dr. Rüthers Vorschrift eine doppelte: 
erstens bei den Kälbern: Sie erhalten während der ersten 3—4 Lebenstage 
je eine Dosis von 5 Gramm. Sind bereits Krankheitaerscheinoogen auf- 
getrelen, dann gibt man am ersten Tago t Dosis und vom 2. Tage ab je 
2 Dosen bis zum Nachlassen der Symptome; 

zweitens bei trächtigen Kühen: Während der lotsten 5—6 Tage 
je einmal pro Tag eine Dosis von 10 Gramm. 

Die Bcbaodluog wäre somit vorwiogend prophylaktisch. Die Applikation 
geschieht nach des Erfinders Anweisung bei Kälbern io warmer Milch oder 
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ReifloieblabkocbaDKi bei Käfaea am besten als Eingasa. Das Diarrbetal löst 
sieb leicht in Wasser zo einer traben Flössigkeit. 

An Medikamenten gegen Diarrhöe and Rohr .haben wir gewiss eher 
(''berfloss als Mangel. Trotzdom glaube ich, dass jede ncac Ersebeinong 
sorgAltig lu prfilen ist 

Ich gab bei meinen Versoeben den K&lbem das Mittel in einer w&aserigen 
Abkoebong von Sappengerste, den Kdhen im Trank. Es warde auf diese 
Weise gerne genommen; höchstens dass sich die Kllber anfangs ziemlich 
,dumm dran stellten.“ 

In einem Stall, in welchem Dnrchfalle der Neogeborenen seit Wochen 
herrschten (Raben- and Rubenkraotfatterang), gab ich drei JCdben das Mittel: 

l. Kalbin (Primipara) erhielt 4 Tage lang vor der Gebart je eine Dosis; 
am 4. Tage nach der Gehört erkrankte das Kalb an Darcbfall, der mit 
Saltzyl-Tasnarabin znr Abbeilnng gebracht wurde (innerhalb 2 Tagen); 

3. 6jlhrige Kuh, erhielt 6 Tage lang je eine 10 Gramm Dosis; Gebart 
am 6. Tage; Kalb krlfiig, gesand; am 5. Tage Aoftreteo heftiger Diarrhöe, 
die wie oben behandelt wurde; 

8. 3 Jahre altes Rind erhielt 5 Tage lang je 2 Dosen k 10 Gramm; 
Gebart am 7. Tage; Zwillinge gesund; erkranken am 8. Tage an leichter 
Diarrhöe, die vom Besitzer mit Hansmitteln rasch znm Stillstand gebracht 
wurde. 

Was beweisen nun diese Versuche gegen das Diarrbetal? Garniebts! 
Denn bei der infamen Rfibenkrantfötternog hatte ich nichts 
anderes erwartet. Der Darmkanal der Unttertiere ist wochenlang schon 
krank gewesen, so lange eben die miserable Fättemng danerte; bei ihnen 
kann man ein nenes Mittel nicht mit Sicherheit erproben. Übergehen wir 
also die Versnehe, deren Misserfolg nicht aof das Konto des neuen Mittels 
zn boehen ist. 

1. Im gleichen Stall verwandte ich vor kurzem, also nachdem das 
Robonkrant roUstftndig verbrancht war and nur Bäben znr Verfüttemog 
kamen, bei einem Kalb das Mittel: W&breod der ersten fünf Lebenstage je 
eine Dosis. Erfolg gut. Ich glanbe ihn tatsSchlicb in der Diarrhetaltberapie 
suchen zn mässen; denn bisher batten alle Kälber Dorchfälle in diesem Stalle 
bekommen nnd ein seither im Alter von 14 Tagen angekanftes und eioge- 
stolltee erlag der gleichen „Infektion“, während das mit Diarrhetal behandelte 
bis aof den heutigen Tag gesond geblieben ist. 

2. Bei einem armen Winzer, der ebenfalls klagte, er habe stets „das 
Malheur mit seinen jungen Kälbern, dass sie Dnrchfall bekommen,“ gab ich 
einem Kalb vom 2. Lebenstag ab 7 Tage lang je eine 5 Gramm-Dosis. 
Erfolg gut. 

Diese Versnehe können immer noch von kritisch veranlagten Kollegen 
als nicht beweiskräftig abgelehnt werden. 

Geben wir also zn der wichtigeren Bebandlnng bereits erkrankter 
Kälber ober. Da Herr Dr. Räthor selbst den Begriff Rohr nicht spezifiziert, 
haben wir bei unsem ersten Versneben gleichfalls keine Voranlassong dazu; 
wir behandeln jade ans vorkommende heftige, als „gefährlich“ zn 
bezoichoende Diarrhöe der jnngen, 2—14 Tage alten Kälber mit 
Diarrbetal, beobachten dessen Wirkong nnd ziehen ans ihr unsere Schlösse; 
ich machte 8 Versuche and erzielte bei allen dreien mit dem Diarrhetal in 
ganz kurzer Zelt überraschende Heilnngen, die nmsomehr aoffallen mussten, 
als in den 3 Fällen bei anderen, gleichfalls an Dianböe leidenden Jangtieren 
des gleichen Stalles mit anderer Behandlung die Bessernng viel lang¬ 
samer eintrat. 

1. Männl, 6 Tage altes Kalb sangte am Samstag Abend nur ganz un¬ 
lustig, erscheint aber sonst munter; am Sonntag in der Frohe besteht heftiger 
Durchfall mit Tenesmos. (Die Mutter leidet seit etwa 3 Wochen infolge 
der Rübenföttemng an Darmkatarrh; lebhaft kollernde Peristaltik, dünner Kot 
und mit Schleim überzogen). Das nebenstehende drei Wochen alte Kalb ist 
schon seit 4 Tagen mit einer Diarrhöe behaftet, die bei gutem Appetit zu¬ 
nimmt. Das erste Kalb erhält 2 Dosen Diarrhetal ä 5 Gramm pro die. Das 
zweite dreimal täglich je 5 Gramm Salizyl-Tannarabin. Am Montag Mittag 
war beim ersten die Diarrhöe ganz geschwnnden; beim zweiten trat erst am 
4. Bebandlnngstag Besserung nnd erst am 9. Heilong ein. 

2. 2 Tag e altes Saugkalb, das schon bei der Gebort schwächlich war, 
von einer afteo, an Rübenfotterdiarrböe leidenden Knh stammte und zo'allem 
Überll oss in e inem schlecht gebanton and schlecht gehaltenen, mit Jungvieh 
öberfölUen.Stalie.staod, litt an hochgradigem stinkendem Dnrchfall; dabei 
war a» hioBtlUg and halte keinen Appetit; Therapie: 3 Tage lang je 2 Dosen 
Diarrbetal ä 5 Gramm; am 2. Tage Nachlassen des Dnrchfalls, am 3. Tage 
Abends fast normaler Kot, am 4. Tag Heilnng. Appetit war schon am 

3. Tag normt]. Die Jongrioder, 3 Stück im Alter von 4 Wochen bis zn 
G^Monaten, litten alle an profoseo Dnrcbmien, die ich (gratis natürlich) znr 
Kontrolle der Diarrhetalwirknng mit hoben Dosen von Tannalbio behandelte; 
Erfolg noch nach 10 Tagen fraglich; es wurde eben kein Wechsel in der 
Fütterung eingefübrt, wodurch sich der schlechte Erfolg der Tannalbin- 
bcbaodlnng erklärt. 

3. Kalb, weibl., 14 Tage alt, seit 4 Tagen an leichter Diarrhöe leidend, 


versagt an einem Montagmorgec die in einer Schüssel gereichte gekochte 
Milch. Mittags tritt nnter Leibschmerzen Dnrchfall von wässeriger Be- 
Bcbaffenbeit ein. Das am Abend des gleichen Tages gegebene Diarrbetal, 
batte schon am Dienstag Nachlaasen der Kolikacbmerzen bewirkt; ea worden 
täglich 2 Dosen ä 5 Gramm gegeben bis znm Donnerstag, an welchem Tag 
der Kot normale Konsistenz and Farbe anznoebmeo begann. Voraichtohalber 
gab ich noch 3 Dosen. Erfolg gnt, 

4. Junger, 10 Tage alter dentecher Schäferhund, aus einem Worf von 
5 Stück, erkrankte ohne nachweisbare Ursache an Durchfall; erst am 3 Tage 
des bestehenden Leidens warde ich gerufen; nnd nun war auch bei den andern 
4 Hunden Dianhöe eingetreten. 

Therapie: 2 Hände erhalten täglich 3 mal 1 Gramm Diarrhetal, 2 be¬ 
kommen 3 mal täglich je 15 Tropfen Opinmtinktnr, einer wird mit 3 mal 
täglich gereichten Salizyltaonarabindosen ä 1,0 behandelt. Mit Diarrhetal 
Heilong in 2'/« Tagen, mit Salizyltannarabin Heilnng in 8 Tagen; mit der 
Opiombebandlnng war am 5. Tage noch keine daoerode Heilung eriielt; die 
beiden Patienten bekamen jetzt Diarrbetal mit dem Ergebnis, dsas in 2 Tagen 
die Diarrhöe beseitigt war. 

Ans diesen wenigen Veraachen positive Schlösse ziehen tn wollen, wäre 
Torheit. Wenn ich trotzdem das Diarrhetal den Kollegen zu weiteren Ver- 
Boeben empfehle, so bestimmt mich dazu eine Reminiszenz. 

Ich batte im Jahr 1899, angeregt dnreh Artikel in der medizinischen 
Fachpresse, eine Reibe von Versuchen mit — Milchsäure begonnen, um 
die Wirkung dieses Mittels auf den kranken, durch Einwirknog von Bakterien 
und ihren Toxinen infilierten Darmkanal zo erproben. Theoretisch war ein 
solcher Versuch leicht zu begründen. Die hohe bakteriside Kraft der 
Milchsänre und ihre das Eiweiss koagnlierende, mithin ad¬ 
stringierende Eigenschaft mnaste bei der relativen Harmlosig¬ 
keit günstig wirken. Meine Versnehe, die etwa fünfzig Kälber und 
3 Fohlen im Alter von 1 Tag bis zn 6 Monaten betrafen, gaben ein sehr 
günstiges Reanltat, das mich in vielen Packten an die Diarrhetalwirknng 
erinnert, so dass ich vermote, dass auch im Diarrhetal Milchsänre als wirk¬ 
samer Bestandteil enlbalteo ist. Stimmt diese Vermntnng, dann hätte ea 
mit der von Dr. Rüther bebaopteten, auf „diätetischem“ Weg erreichten 
Hemmnog des Wachstums seine Richtigkeit; und das Präparat ist wirklidi 
zn weiteren Versneben warm zn empfehlen. Herr Dr. Rüther-Altena wird 
Kollegen gern entgegenkommen. 

Znm Schloss noch eine Bemerknng: Das Kapitel über Bahr and ihre 
Ätiologie ist noch nicht abgeschlossen, sodass jeder Beitrag gern willkommen 
sein mnss. Herr Dr. Rüther hat dioaesThema in drei Jahre langer 
bakteriologischer Sp^ezialforschnng studiert. Sollte er dabei 
nicht zu Ergebnissen gelangt sein, für deren Bekanntgabe wir 
ihm danken müsseo? 


Die Rinderpest in Russland. 


Die offiziöse „Berliner Oorrespondenz“ schreibt: „Am 24. und 35. No¬ 
vember d. Js. sind anf dem städtischen Scblacbthofe in St. Petersburg Fällo 
von Rindcr])cst festgcstellt worden. Nach den im prcnssischen Landwiitschafts- 
ministerium vorliegenden Nachrichten sind die Erkranknngen in drei Trans¬ 
porten von Schlachtvieh vorgekommen, die auf dem Eisenbahnwege von Potro- 
pawlowsk (Gebiet Akmolinsk, Sibirien) nach Petersburg gelangt waren. Die 
Tiere dieser Transporte sind sofort nach Aufdeckung der Seuche geschlachtet- 
durch Vernichtung der mit ihnen in Berührung gokommeDcn Gegenstände 
(Halfter, Stricke, Streu, Dünger, Kleider des Stallporsonalä usw.) und durch 
Desinfektion der benutzten Eisenbahnwaggons, Rampen, Abtriebswogc und 
Ställe ist der Verbreitung der Krankheit von dom verseuchten SchUchthof 
aus nach Möglichkeit entgegongewirkt worden. Bisher sind weitere Krankhoita- 
fiüle, die mit dem gcschildertan Seuchenaosbruch im Zusammenhänge stehen 
könnten, nicht bekannt geworden. 

In einigen Gebieten des asiatischen Russlands und Traoskaukasieos herrscht 
die Rinderpest danemd. In den siebziger Jahren, bis hinein in die achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts war die Seuche auch im europäischen Russ¬ 
land stark verbreitet und nötigte wegen ihrer erheblichen Ausdohnnng in den 
westlichen Grenzgebieten die prcussische Veterinärverwaltung zn den weitest¬ 
gehenden Schotzmassnabmen, namentlich auch zu einer zeitweiligen militärischen 
Absperrung der geffihrdeten Grenzstrecken. Seit jener Zeit wurde die Rinder¬ 
pest ans dem europäischen Russland allmählich zurnckgedrängt- Es waren 
nur noch wenige Einschleppungsfälle zu verzeichnen, die sämtlich, soweit hier 
bekannt geworden ist, lokalisiert blieben und zu weiteren Senchenverbreitungen 
nicht geführt haben. 

Immerhin lehren die vereinzelten Seachcnverschleppungen in das enropäisebe 
Russland wie auch der eingangs erwähnte Fall, dass trotz der grossen Ent¬ 
legenheit der eigentlichen Rinderpostherde stets mit der Gefahr einer Über¬ 
tragung der Krankheit auch aus weiter Feme — namentlich auch infolge 
des durch den Ausbau des Eisenbahnnetzes bedeutend erleichterten Yiehver- 
kohrs — gerechnet werden muss. Die prcussische Veterinärverwaltung hat, 
dieser Erfahrung Rechnung tragend, schon seit Jahrzehnten strenge polizeiliche 
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SchutzmasaiiabmeQ gegen die Eioschleppimg der Kioderpest aus liussiaiid ge¬ 
troffen und ständig ohne KäckBicht auf den Rückgang der Seuche in Kraft 
gehalten. Die Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus Russland ist 
gSnilieh verboten. Das gleiche gilt — vorbehaltlich einiger, hauptsächlich 
den Greniverkehr betreffenden Ausnahmen — für die Einfuhr von Heu und 
Stroh, von allen von Rindvieh, Schafen und Ziegen stammenden Teilen (eiji- 
schliesslich des Fleisches) in frischem Zustande sowie von Dnuger und von 
nicht in Säcken verpackten Lumpen. Abgesehen hiervon besteht in den 
preussischen Orenzbezirken zur Verhütung der Rindorpesteinschleppung durch 
Scbmuggclvieh eine dauernde polizeiliche ('berwachnng der Rindvieh* und 
Schweinehcst&ndc, die im wesentlichen durch Registerzwang and Transport¬ 
kontrolle — diese verbunden mit dom Verbot des Nachttransports von Vieh — 
ausgenbt wird. Endlich hat seit 1879 eine erhebliche dauernde Verstärkung 
der Grenzgendarmeric stattgefunden mit dem ausgosproebenen Zwecke, den 
veterinärpolizeilicheDGrenzschaU gegenüber der Rinderpestgefahr zuvemchren. 

Diese Massnahmen haben bisher ansgereicht, um die Rinderpest vom In- 
lande fcmzuhaltcn und haben insbesondere auch aus Anlass der vorerwähnten 
vereinzelten Seucbenverschleppungen in das europäische Russland keiner Er¬ 
weiterung bedurft. Zu ciuor solchen liegt auch zurzeit im Hinblick auf die 
FeststsUong der Seuche io St Petersburg keiu Grund vor. Selbstverständlich 
hält sich die preossische Veterinärverwaltung andauernd über den Stand der 
Rinderpest in Russland unterrichtet. Sie wird nicht zögern, weitere Mass¬ 
nahmen zn ergreifen, falls dies zum Schutze der deutschen Viehzucht gegen 
die gefnrehtetste aller Seuchen erforderlich werden sollte.“ 

Wie wir weiter erfahren, hat unsere Regierung zunächst an alle deutschen 
Konsnlo in Russland die Verfügung erlassen, dass innerhalb ihres Bezirkes 
jeder Pall von wirklicher Rinderpest sofort telegraphisch nach Berlin zu be¬ 
richten ist, um etwa erforderlich werdende Maasnahmoo sofort treffen zu können. 
Bis jetzt sind Anzeichen für eine weitere Ausbreitung der Sonebe über den 
Scblachtvicbhof in Petersburg hinaus nicht vorhanden. 


Literatur. 

TitrilritHober Ttltfeta-KhlNdar fir 1909, bearbeitet und heransgegeben von 
Hofrat Dr. Albrecht-Muneheo und Bezirkstierarzt Bürchner-Landsborg 
ILech]. Verlag voo J. Qotteswinter. Preis M 4.—. 

Der vorliegende Kalender gehört tu den besten seiner Brüder und haben 
insbesondere namentlich die Kapitel 3, „Abriss der Therapentischen Mass¬ 
nahmen* und 4 „Veneichnis der gebräncUlchsteo Tierarineimittel“ wiederum 
eine hervorragende Bearbeitung gefnnden. Ganz besonders sind alle neueren 
Arzneimittel, welche im Laufe des letzten Jahres ln die tierlritliche Praxis 
eingeführt worden sind, berfickaiebtiet, ohne dass die älteren gnteo Mittel 
dadnr^ zu sehr iu den Hintergnma gedrängt worden wären. VoIIstindIg 
Den bearbeitet ist auf Grand des Denen baierischen Beamtengesetzes das 
Kapitel: „Gehalts-and FensionaverhältniBae der Veterinär-Beamten und deren 
Relikten in Baiem“, welche Bearbeitung in dem anch sonst so ungemein 
reichhaltigen 2. Teil ihren Platz gefonden bat. Der 3. Teil enthält die 
Feraooalien, inabesondere diejenigen der baierischen Kollegen in ansfü^licher 
Weise, während aus den andern Ländern nur die beamteten Tierärzte und 
die THerärztlichen Hochschnlen Berückaichtignng gefunden haben. — Der 
Kalender ist besonders für den Praktiker, nicht nur in Baiem, bestens zu 
empfehlen. Dr. 8ob. 

OltorrelohiMbtr Kälaader fIr TIerIrzte fir du ithr 1909. Herausgegeben 
vom „Verein der Tierärzte in Österreich“, redigiert von k. k. Bezirksoberticrarzt 
J. C. Qorstenberaer io Villach. 16. Jahrgang. Wien, Verlag der K. u. K. 
Hofbuchdinekerei Karl Fromme. Preis 8 K 20 H. 

Die nene Auflage ist in Bezug anf ihren wissenschaftlichen Teil neu 
durebgesehen und nach vielen Richtungen hin verbessert, and namentlich 
sind hei den Arzneimitteln eine Anzahl neoc, welche Wert für die tierärzt¬ 
liche Therapie haben, hinzugeffigt, dagegen ältere als überholt nnd nicht 
mehr zeitgemäss wcggelassen. Im Persunalvcrzcichnis sind die „Veterinär- 
Schalen“ sämtlicher europäischer Länder aufgeführt, wie dies ja auch früher 
schon geschehen ist und bietet dies manches sehr interessante Material. 
Das österreichische Personal-Verzeichnis bringt wiederum die Tierärzte nach 
Ländern geordnet, wodurch das Äufsuchen sehr erschwert ist, da sehr oft 
ein Wechsel des Wohnsitzes stattlludet und die Kollegen aus einem in das 
andere Kronland verziehen. Ein alphabetisches Verzeichnis, wie cs z. B. 
das „Kühn’scbe Veterinär-Taschenbuch“ bringt, wurde neben dem Verzeichnis 
nach Ländern sehr zur Erleichterung des Aufsnehens dienen. Doch müssten 
in einem alphabetischen Verzeichnis auch die Militäitierärzte eingefügt und 
im allgemeinen anch die Seitenzahl, wo der betreffende Kollege zu linden ist, 
hinzugefügt werden. Das dem Kalender beigefügte alphabetische Namens- 
Verzeichnis genügt nach dieser Bichtnng hin durchaus nicht. — Trotz dieser 
Ausstellungen kann der vorstehende Kalender den Kollegen in Österreich 
wohl empfohlen werden, da er nach verschiedenen Richtungen hin gegen¬ 
über den früheren Jahrgängen bedentend verbessert ist, ein Verdienst, welches 
sich Kollege Gerstenberger erworben hat, seitdem er dio Redaktion desselben 
übernommen hat. Dr. 8oh. 

Vüteriilr^Kaleider fUr du Jahr 1809, heransgegeben von Korpsstabsvoterinär 
König. 1909. Verlag von Angnst Hirschwald, Berlin. Preis M 3.—.. 

Der Königsehe Taschen-Kaleoder ist wiederum in seiner handlichen 
Form and hervorragend guten Ausfübrnng erschienen nnd sind anch in dem 
Denen Jahrgang wieder eine Reibe von Änderungen vorgeoommen. Die 
Kapitel BVeterinär-Polizei“ and „Schlaehtvieb- nnd Fleischbeschau“ sind 
wesentlich erweitert worden. Auch alle übrigen Kapitel sind auf den neneaten 
Stand der Wissenschaft gebracht. Doch könnte daa Kapitol „Behandlnng 


der Krankheiten“ eine wesentHcbo Modernisiernng vertragen.- Leider sind 
dio Notizbogen nor noch semestral and nicht mehr «luartaliter eingeteilt, 
sodass infolgedessen für einen eiDigermaBsen beschäftigten Praktiker die 
Notizhiättor zu knapp sind. Oer 2. Teil hat eine Änderang dahin erfahren, 
dass eine Liste der/enigen deutschen Tierärzte, welche seit 1901 von den 
veterinär-medizinischen Fakultäten der Universitäten Bern und Zürich zum 
Dr. med. vet. promoviert worden sind, eingefügt wurde. Waram dies nicht 
anch bezüglich derjenigen, welche in Giessen nnd Dresden—Leipzig promoviert 
haben, und ebenso bezögt, der E’romotionen in den philosophischen und 
medizinischen FakuUäton geschehen ist, ist nicht angegeben Das alphabetische 
Namensverzeichnis bat insofeni eine Verschlechterung erfahren, als die 
Seitenzahl, wo der betreffende Tierarzt zu finden ist, nicht mehr angegeben 
wurde, sondern auf ^ Ortsverzeichnis hingewieseo wird. Man moss also, 
um eine Adresse zu finden, erst im alphabetischen Namensverzeichnis nach- 
seben, dann anf Grund desselben in dem alphabetischen Ortsveneichnis, um 
dann erst im Personalverzeichois das Nähere finden zu können. Dadurch 
ist das Aafsueben erschwert, was nicht gerade angenehm ist EineNenernng 
ist die Angabe des Approbationsjahres im alphabetischen Nameosverzeiebnis 
in tabellarischer Form, welche seither fehlte. Im übrigen ist das Verzeichnis 
mit Sorgfalt bearbeitet, wenn auch noch der früher von ans geänsserte 
WoDseb nach genaner Angabe der Postorte onberücksichtigt geblieben 
ist. — Trotz dieser kleinen Ansstellangen wird der Kalender vielen Kollegen 
als ein treuer Berater und ein gutes Nachschlagewerk willkommen sein. 

Dr. R. K. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■•rlliia Alt NiOhfelgtr Erut HatOfcelt an der Universität Jena ist 
Professor Ludwig Plate, der Leiter des zoologischen Institota ander Land- 
wirtschaftlicben Hocbscbole und zagluich Hilfsdozent für Zoologie an der 
Tierärztlichen Hoebscbnle in Berlin bemfen worden and hat sich entsehlokseo, 
diesem Rufe Folge tu leisten. — Professor Plate ist ein Schüler Haeckets und 
ein Anhänger seiner Lehre vom Monismus. Br ist ein überzeugter Jünger 
Darwins, dem ja bekanntlich nicht alle modernen Naturforscher oubedingte 
Gefolgschaft leisten. Professor Plate hat in Jena, Bonn nnd München Natur¬ 
wissenschaft studiert und grosse Reisen znm Studinm der Meeresfauna 
unternommen. Er ist erst seit 8 Jahren etaUmässiger Professor und steht im 
46. Lebensjahre. Sein Weggang bedeutet auch für die Tierärztliche Hoch¬ 
schule einen grossen Verlast. 

■Onshsiia Sanliig zar UaleratltzMg der deitiebea Stideitei ie 
Prag. Die Münchener Studentenschaft hatte beschlossen, zu obigem Zweck 
eine Sammlung zu veranstalten nnd wurde bei der Burschenschaft Arminia 
eine Zeichnnngslisto aufgelegt. Zu dieser Sammlung, welche 8241 Mark 
ergab, bat auch der Verband der Studierenden der Tierärztlichen Hochschule 
einen Beitrag voo 50 Mark geleistet. 

StnHgapt. PratMtkiadg^aag gegea die Unterdriiekaeg des DeBteehtnns 
ia Prag. Die Stndierenden der Technischen und der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Stuttgart sowie der LandwiitscbaftHcbeo Hochschule in Hohen¬ 
heim bei Stuttgart hatteta am 18. Dezember zu obigem Zweck eine zahlreich 
besuchte Versammlung einberufen nnd beteiligte sich an derselben anch 
eine grosse Anzahl Stndierender der Tierärztlichen Hochschule. 


Standesfragen und Bem&angelegenheiten. 

Deataablud. 


EraHiaigea. Mit Rücksicht anf das neue baierische Beamtengesetz sind 
eine ganze Anzahl etatsmässige Beförderungen auch für die Tierärzte in 
Baiem eingetreteu. So wurde der Landestierarzt im Staatsministerium des 
Innern Dr. Leonhard Vogel mit dem Titel und Rang einesOberregierungs- 
rats znm Oberregierungsrat in diesem Ministerium befördert. — Ferner 
worden die sämtlichenKreistierärzte bei den Regierungen, Kammer 
deslnnern, zu Regieruogs- und Veterinärräten ernannt und ebenso 
dem Landgestütstierarst bei der Landgestütsverwaltung Michael Zeilioger 
der Titel und Rang eines Reglerungs- nnd Veterinärrates verliehen. —Baiern 
hat also sofort die Konaequenzen aus dem oeuen Beamtengesetz gezogen, 
während in Prenssen die Departementstierärste s. Z. nnr den einfachen Titel 
Veterinärrat erhalten haben. Der einzige Regiemngs- und Veterinärrat in 
Preussen ist der veteiinär-techniscbe Hilfsarbeiter im Landwirtsebafts- 
ministerinm. Der Titel Regiemngs- and Veterinärrat würde aber eigentlich 
allen Departementstierärzten zokommen, wodurch selbstverständlich auch die 
so notwendige Hebung ihrer Stellung herbeigefnbit würde. Da die Sache 
keinen Pfennig Geld kostet, so ist nicht recht einzosehen, warum man nicht 
auch io Preussen den Departementstierärzten bei den Regierungen diesen 
Titel und dieselbe Stellnng wie jetzt in Baiem verliehen hat. 

Dia Aazbraab dir Maal* aad KlaaiBaaBObe meldet das Kaiserliche Ge¬ 
sundheitsamt ans Niederhof, Kreis Neidenburg (Reg. Bez. AUenstein) 
und anf Dominium Gieraltowitz, Kreis Tost-Gleiwitz (Reg. Bei.Oppeln) 
am 17. Dezember und aus Lützelrimhach, Kreis Heppenbeira (Groasherzog- 
tum Hessen) am 18. Dezember. 

Z» Veilzag dai biJariaebaa Baantaageialxai ist eine königliche Ver¬ 
ordnung erlassen worden, welche nnter 4 dio bezüglichen Bestimroungon 
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nir diü liuMUtoD der MilitärrorwaltuDg enthält. Dieselbe lautet: 
4. Beamte der MilitärrerwaltaDg. § 20. 1. Die Erneonung der 
etatamlssigeD böberen Kcamteo der Hilit&rrerwaUang and der mittleren 
Beamten der Rangklaese I bebält sich die Krone vor. 2. Die nach dem 
Reamteogeseti tu gewibronden rmsugskosten bemessen sich für die Be¬ 
amten der Uilitirvcrwaltong nach der Yerordoung vom 20. Hin 1902 ober 
die Tagegelder, die Fohrkosten und die Umtogskosten dieser Beamten. Der 
§ 18 Abs. 1 dieser Verordnung wird den Bestimmangen des neuen Beamten- 
geseties gemlis abgeändert. 8. Die Beamten der HilitärTerwaltong bed&rfeo 
tor Eingehung einer Ehe der Erlaubnis der inständigen Dienstbehörde. 
4. Die Beamten der Militärverwaltong erhalten als Mitglieder oder stellver¬ 
tretende Mitglieder der Distiplinarkammem und des Distiplinarhofs Tage¬ 
gelder und Fohrkosten nach der io Ziffer 2 angeführten Verordnung. 
3. Die höheren Zivilbeamten der Militirverwaltuog sollen tu dem Amte 
eines Schöffen nicht berufen werden. 6. Die Zuständigkeit in Betng auf 
die Verhängung von Ordnungsstrafen regelt das Kriegsministerinm. 

BtfIrikrNg voi Hoidei Mf dir EfaMbikn bei Virhiegng der Heede- 
sperrs wegee Telhrat. Das Gtossherioglieh Hessische Ministerium des Innern 
hat in AnsfQbrnng der Bnndesratsinstmklion eine Dienstanweisung in 
obigem Betreff genehmigt, welche die betreffenden Eisenbahndirektionen 
erlaesen haben und welche am 1. Dezember 1908 in Kraft getreten ist. 
Nach dieser Verordnung wird die Verhängung der Hundesperre von der 
betreffenden fiegierung der Eiaenbahndirektion, welche ihrerseits die Stationen 
des Sperrgebiets benachrichtigt, bekannt gegeben und ist sowohl in der 
Empfangshalle als auch an der Bahnbofssperre eine entsprechende Bekannt- 
machnngansnbringen. Sobald dieHundesperre bekanntgemacht worden ist, dfitfen 
Hunde bei Aufgabe an einem Ort innerhalb des Sperrgebiets nicht lose in 
Hundeabteilen ontergebracht werden. Es ist vielmehr unter Beibringung 
eines polizeilichen, anf Qrond tieräntlieher Untersuchung ausgestellten, mit 
einer Gfiltlgkeitsdauer versehenen Erlaubnisscheines stets die Unterbringung 
in einem festen gescblosaenon Behältnis f&r die ganze Dauer der Beförderung 
zu verlangen, gleichviel ob die Beförderung nur innerhalb des Sperrgebiets 
odtf aus dem Spengebiet heraus, auch für den Fall der Weiterfahrt ausser¬ 
halb des Sperrgebiets, stattfinden soll. Hunde, welche io Begleitnng voo 
Reisenden befördert werden, mOssen mit Maulkorb versehen und an der liSine 
geführt werden und ist ebenfalls eine Erlaubnis wie oben beiiubriogen. 
Werden Hunde ausserhalb des Sperrgebiets nach einer Station innerhalb 
des Sperrgebiets oder swisehen zwei Stationen ausserhalb des Sperrgebiets 
durch das Spengebiet hindurch befördert, so ist die Beförderung ohne Be¬ 
schränkung f&r die gante Strecke tutulassen. Doch mfissen Reisende, in dereo 
Begleitnng sieb Hunde befinden, bei der ersten Station im Sperrgebiet von 
den Bahnbeamten auf die Hundesperre hingewiesen und die Hunde 
mit einem Maulkorb versehen und an der Leine geführt werden. Sind die 
Reisenden, welche ans einem seuchefreien Gebiet kommen, bienu nicht ent¬ 
sprechend ansgerfistet, so sind solchen Reisenden besondere Abteile ansnweisen. 
— Unterbricht ein Reisender, welcher von ausserhalb des Sperrgebiets mit 
einem Hunde kommt, die Fahrt innerhalb des Sperrgebiets, so ist ebenso zu 
verfahren, wie bei dem Transport von Hunden von innerhalb des Sperrgebiets 
nach ausserhalb desselben. Hat jedoch der Hund während der Unterbrechung 
der Fahrt naehweisslich den Raum inoerbalb der Bahnsteigsperre nicht ver¬ 
lassen, BO bedarf es keiner besonderen Vorsiohtsmassregeln. 

8tud dir TItrMMNi ta 15. OatalNr. Nach der Nachweisuog des 
Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: 
Rotzkraokheit (Wurm) in 84 Gemeinden und 42 Gehöften; Lungen- 
seuche io 2 Gemeinden mit 2 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in 
19 Gemeinden mit 30 Gehöften und Schweineseuche (einschl. Schweine¬ 
pest) io 1202 Gemeinden und tÖ97 Gehöften. 

flktirrtläb. 

Stud der Tlerseeokes. Am 16. Dezember. Es waren verseucht: An 
Milzbrand 6 Bezirke mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften: an Rotz 11 Bezirke mit 
11 Gemeinden und 18 Gehöften; an Hanl- und Elaoensencbe 5 Bezirke mit 
18 Gemeinden und 190 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 14 Bezirke 
mit 43 Gemeinden und 84 Gehöften; an Sebweinesenche (einschl. Schweine¬ 
pest) 26 Bezirke mit 104 Gemeinden und 258 Gehöften; an Rauschbrand 
8 Bezirke mit 4 Gemeinden und 5 Gehöften; an Tollwut 18 Bezirke mit 
26 Gemeinden und 39 Gehöften und an Gefl&gelcbolera 2 Bezirke mit 
3 Gemeinden und 3 Gehöften. 

Stkwtlz. 

Al TliniMliai wurden in der Beriehtswoebe vom 7. bis 13. De¬ 
zember neu gemeldet: Milzbrand aus 2BesirkeD mit 2 Gemeinden; Manl- 
nnd Klauenseuche aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 16 Gehöften, sodass 
in den 5 verseuchten Bezirken im ganzen 20 Gemeinden mit 55 Gehöften 
(Ställe, Weiden, Herden) Sberhaupt von der Seuche befallen sind; 
Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche) ans 
7 Bezirken mit 14 Uemelnden und 14 Gehöften und Rauschbrand aus 
3 Bezirken mit 8 Gemeinden. 


Verschiedenes. ] 

Prsfetltr Pail Kratswlez, welcher am 4. Oktober d. J. zum anssei 
ordentlichen Professor für „Veterinärebirorgie der Eitremitäten* an da 
Tierärztlichen Hocbscbnle in Lemberg (Galizien) ernannt worden ist, nnd voi 
weicbem wir in der heutigen Nummer ein Bild veröffentlichen, ia 
gehören zu Sokowa in Galizien am 19. Oktober 1849. Nach Besuch de 
Gymnasinms zn Nen-Sandez trat er im Jahre 1870 in die Armee ein nn< 
absolvierte als Frciioentant die tierärztlichen Stadien an dem k. n. k. Militär- 
tieiarzneiinstitnt in Wien, woranf er als Militärtierarzt im 11. Dragoner- 
Regiment diente. Im Jahre 1882 wnrde er zum Hnfbeschlaglehrer an der 
Tierärztlichen Hochschule in Lemberg ernannt und öbemabm die Leitung 
der Hufbeschlagschnle und die Vorträge ober Huf- und Klaueobescblag nnd 
Krankheiten derselben; ausserdem dosiert er öber das Exterieur der Pferde 
an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Dalleny bei Lemberg und leitet 
seit 1890 eine Kuhpockenimpfanstalt, aus welcher jährlich Aber 850 000 
PoHionen Lymphe zur Versendung gelangen, 1884 veröffentlichte er in 
polnischer Sprache ein Buch aber Hufbescblag, welches 1900 in 2. Anflage 
erschien. Ferner publizierte er in polnischer Sprache mehrere Artikel 
aus der tierärztlichen Praxis, von denen derjenige Aber „die Untersnebung 
und die Arten der Lahmheiten der Haustiere“ als Sooderabdraek erschienen 
ist. Ausserdem veröffentlichte er in der aOsterreiebiseben Monatsschrift für 
Tierheilknnd«“ und in dem aOsterreiebiseben Zentralblatt“ eine Anzahl 
Arbeiten Aber die von ihm konstruierte Zange zum Einsetzen der Ägiaffon 
bei Homspalteo, welche in Hauptners Katalog als „Lembeiger Modell* auf- 
gefAbrt worden ist. — Im Verein der Tierärzte in Galizien versah er jahre¬ 
lang hindurch das Amt als Kassier, wnrde im Jahre 1893 zum inzepräsea 
und 1893 Eom Präses gewählt 

Bilibl wnrde vim özlirralnliiiebei RflihtkriagiBbilztir mit Dekret der 
Obertierarzt I. Klasse Hicbaol Knaf litseh des 7. Feldkanooen-Regiments in 
Laibach (Krain). 

Wirztverfilllbaig alt Pfirdefleitob. In No. 51 der „T. R.* wird be¬ 
richtet, das preuBsische Mioisteriom des Innern empfehle znr Feststellnng 
der Wnrstvorfllscbnng die Anwendung des aKompIementverfahrens“ 
nsw. Jedenfalls liegt da eine Verweehslnng mit dem Fräsipitinverfahren 
vor. Denn das Komplementbindangsverfahreo eignet sich nnr für den Ge¬ 
brauch im Laboratorinm in der Hand besonders geschalter Sachverständiger, 
wie Uhlenhatb, Weidsnz, Wedemann and Borebmann dargetan haben (vgl. 
Referat in No. 48), und es gehört denn doch etwas m^r dazu, als 2 kam. 
einer bestimmten Sernmart. Bekanntlich bennzt man bei der Komplement- 
bindnngsmethode das Ansbleiben der Hämolyse (noter gewissen Bedingungen) 
als Indikator f&r die Komplementbindnng and damit als Beweis f&r das Vor¬ 
handensein von Antigen nnd Antikörper, and dies Verfahren iat eben recht 
komplizleit, während im Gegensatz hierzu far die Pritsipitinreakton da s s el be 
gelten dürfte, was Bongert bezüglich der Agglntinationsprobe (beim 
Rotz) sagt: „Die AnsfuhmDg der Agglntinationsprobe verlangt keine besondere 
Fertigkeit Aach das subjektive Beurteilen, was als positive und was als 
negative Reaktion anfznfassen ist, macht keine Schwierigkeit, ist jeden¬ 
falls leichter, wie die Beurteilung der Ergebnisse der Änsknl- 


tatioD und Perkussion.* Perl. 

Alf iitin Wlibiilbtlbittl sind bis bente folgende Beträge bei ans ein- 

gegangen: 

16./12. Geb. Reg. n. Med. Rat Prof. Dr. Dammann, Hannover M 40,— 

21. /12. Tierarzt Dr. K. Maller, Bach [Bez. Potsdam] . . . . „ 3,— 

a Kreistierarzt Hasselmann, Nentomischel. 5,— 

a Städt. Tierarzt B. Morgen, Neustadt [Sebles.). . . . . « 5,— 

22. /12. KorpsstabsTeterioär Hell, Altona [Elbe].3,— 

a Hof- und Kreistierarzt Dr. K. Vaerst, Meiningen . . . , 5,— 

a Bez. Tierarzt Frey tag, Planen [Vogtl].. 5,— 

a Oberstabsveterinär a. D. B. Sternberg, Mainz . . . . « 10,— 

a Kreistierarzt Schulz, Winsen [Lahe].8,— 

a Obermedizinalmt Prof. Dr. Edelmann, Dresden . . . . „ b,— 

a Obermedizinalrat Prof. Dr. Pusch, Dresden . SO,— 

„ ' Bezirkstierazzt Dr. Göhie, Grossenhain [Sa.].. 5,— 

• Veterinärrat Rost, Pirna . . . ,. 8,— 

, Kreistierarzt F. Richter, Siegburg.5,— 

a Tierarzt Graf, Wald [Rfald.].* 5,— 

, Oberamtstierarzt Dr. HAller, Riedlingeu [WArtt.] . . . „ b,— 

a Tierarzt Dietz, Frankfurt [Main].. 10,— 

a Distriktstierarzt Dr. Reissingei, Amorbacb.5,— 

28./12. N. N., Giessen. 8,— 

, Tierarzt Asmussen, Lehbeck (P. GeltingJ.. b,— 

a N. N.5,- 


f» 

n 

9 


Amtstierarzt Dr. Liodhorst, Delmenhorst 

Tierarzt Eugen Bass-Görlitz. 

Bez. Tierarzt Hosaeus, Sondersbaasen 
Kreistierarzt Sabner, Hombnrg v. d. H. 
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H. Hanptner, Berlin IVW. 6. 

InstTumentenfäbTik f&r Tiermedizin und Tierzucht. 

Filiale München, Königinatr. 41, gegenüber der Kgl Tierärztlichen Hochschule. 

Amtliche Prüfung des Autokauters nach Dechery. 

Eine vom K 9 nlglloh«n dar Taolinln^an Haalin^nla BaHln vorgeDommene Prüfung des 

Aotokftnters, Fiibrikat HaoptDer, bat ergeben, da» sich beim Gebrauch des Apparates in seinem Innern ein HnxImBldmoli von S|B Atmo* 
•pMron entwickelt. 

Jeder Apparat wird nun auf einen inneren Druck von 

80 OtaaspUm 

antlloli gopHlft und mit PpafnngMtompol vor- 

oohon. 

Die Aotokauter besitsen somit eine mehr als sohnfooho 
Sloborholtf w&hrend beispielsweise für Maschinen nur eine 
vier- bis fünffache Sicherheit verlangt wird. Der Autokanter 
ist somit ein vollkommen gefahrlos so handhabender Apparat. 

Das elegante Arbeiten mit dem Autokanter gegenüber der 
Benutsung von im Rohlenfeuer su erwärmender Brennkolben 
wird allgemein gelobt. [^57(3] 

Dar yialokuter kostit krapldt is elqntca phdni ntt ird Irencra jil. 85,00, nnr nit Jtaldbrener jf. 75,00. 
Cr virO, wie alle aaOwa jtaiptMrOistrmertc, Ooi IJcrrca XicrlrzteB zon kodea/rdeH Versack fibergebea. 



Übertrag M. 177,— 


2d./12. Tierarzt Fanck, Nenmüostor. 3,— 

, Ungenannt.... 10,— 

24./12. 1. W. Dresden. 2,- 

, Geb. Reg. Rat Prof. Dr. Kaiser, Hannover., 5,— 

, Schlaebthofdirektor Thurmann, Altena [Westf.) . . . . , 3,— 

n L. in L.■.• . . . . „ 5,— 


In Summa M. 205,— 

Wir danken den freundlichen Gebern bestens für Jhre Unterstfitsnng. 
Den Betrag von 200 H haben wir dem kranken Kollegen so rechtseitig über* 
sandt, dass derselbe am Weibnachts*Heiligabend in seinen Händen war. 
Fernere Gaben übermitteln wir gern. Redaktion der „T. R.“. 
Oülttong. Für die Hinterbliebenen des verstorbenen Kollegen Jaeob- 
sofan sind nachträglich noch eingegangen: 

19./12. Repetitor Dr. Liebert, Tieräntl. Hochschule, Hannover . M. 8,— 
„ Städt. Tierarzt B. Morgen, Nenstädtel [Kr. Liegnits, Sehl.J » 10,— 


a Verein Anhaitischer Tierärzte, GrCbsig.. 30,— 

a Bezirkstierarzt Pf ans, Villingen [Baden].. 5,— 

a Kreistierarzt Dr. J. Kenten, Geldern.5,— 

a Tierarzt Dr. H. Müller, Biebrich., 5,— 

, Ungenannt.. 5,— 

20./12. Obertierarzt Dr. Carl, Karlsruhe [Baden].. 3,— 

a Oberstabsveterinär E.Steinhardt, Lenkimmen jP.Trempen] „ ü,— 

. Kgl. Besirkstierarzt Hoss, Gemünden [Uoterfr.] ..... 8,— 

a Amtstierarst R. Günther, Eihenstoek.a 5,— 

22./12. Besirkstierarzt Freitag, Planen [Vogtl.].5,— 

a Hof* und Kreistierant Dr. K. Vaerst, Meiningen .... 5.— 

B Korpsstabsveterinär Hell, Altona [Elbe].. 5,— 

a Tierarzt Caspary, Saalfeld [Ostpr.J.. 5,— 

28./12. Oberamtstieraizt Kiess, Tübingen.. 10,— 

24./I2. L. in L. 5,- 

Bengeo & Co., Hannover.20,— 

M. 124,- 


Hierzu frühere Quittung „ 490,70 
In Summa . 614,70 

Herzlichen Dank allen Gebern. 

Redaktion der .T. R.*. 


Personalien. 

AMulobmfta: Deittohlaid: Aulich, Karl H. A., Stabsveterinär im 
Feldart, R. No. 6 in Rreslan (Schles.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Zeilinger, Michael, Landgestütstierarzt in München, den Titel nnd 
Rang als Regierungs- und Veterinärrat. 

Olttmioli: Dr. Csokor, Johann, Professor au der Tiorärztl. Hochachole 
in Wien, den Titel und Charakter als k. k. Ho&at. 

Dr. Polansk;, Johann, Professor an der Ticrsrztl. Hochsehnle io Wien, 
den Titel und Charakter als k. k. Hofrat. 

ErNiiWH*! VertctZDifM: DMtaeblaad: Feldhofeo, Karl io Furtwaogen 
(Baden], znm Bezirkstievarzt in Neckargemünd (Baden). 


Günther, Adolf, k. Kreistierarzt in Ansbach (Mittclfr.), zum Regierungs- 
und Veterinärrat. 

Heicblinger, Otto, k. Kreisticrarzt in Landshat [Niederb.], zum Re- 
gierungs- nnd Veterioärrat. 

Hohenleitner, Karl, k. Kreistierarzt in Bavreuth (Oberfr.), zum Uo- 
gierungs- nnd Veterioärrat. 

Eittler, Richard W. H. in Lenzen [Elbe] (Brdbg.), zum Schlaehthof- 
iospaktor in Wittstock [Dosse] (Brdbg.). 

Marggraff, Karl, k. Ereistierarzt in Speyer (Rheiopf.), znm Regierongs* 
and Veterinärrat. 

PrÜls, Heinrich, k. Reistierarzt in Regensbiirg (Oberpf.), zum Regierungs¬ 
und Veterinärrat. 

Schneider, Friedrich Ä., k. Kroistierarzt in Würzburg (Unterfr), znm 
Regierangs- und Veterinärrat. 

Schwarzmaier, August, L Kreisticrarzt in Mnoebon, zum Regienings- 
und Veterinirrat. 

Dr, Vogel, Leonhard, Laodesticrarzt mit dem Titel nnd Rang eines 
Oberregiemngarats im Staatsmioisterium d. I. in München, zum Ober- 
regieruonrat in diesem Ministerium. 

Weiskopf, Heinrich, k. Kreisticrarzt in Augsbarg (Schwaben), zum 
Regierangs- und Veterinäirat. 

öttorralik: Bittner, Alois, k. k. Besirkstierarzt in Dauba (Böhmen), 
als solcher nach Reichenberg (Böhmen). 

Saxl, Rudolf, k. k. Bezirkstierarzt in Lnssin (Istrien), als solcher nach 
Pola (Küstenland). 

Dr. Schmidt, Theodor, a. o. Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Wien, znm o. Professor. 

Stampfl, Fsnl, Aüstaltotierarzt der n. 8. Landes-Viehversicberungs- 
Anstalt io Wien, znm Dozenten für Viehversichemng, Alpwirtsehafl und 
laodw. Genossmiscbaftswescn an der Tierärztl. Hochsehnle in Wien. 

WehNttivtrtidtraaiM, NMmImmiim: DevtaoblMd: Dr. Alexander, 
Erich EL in Swinemünde (Pomm.), als beistierärztl. Assistent nach Greifen¬ 
berg [Pomm.j. 

Krieger, Ludwig aus Keisbacb, als bezirkstierärztl. Assistent nach Gang- 
kofen (Ni^erb.). 

Lohr, Martin U. in Franzburg (Pomm.), nach Richtenberg (Pomm.). 

Neugebaner, Richard io Striegau (Schles.), nach Canth [Kr. Netimarkt{ 
(Schles.). 

Ritteimann, Heinrich W. in Karlsruhe [Baden], als Assistent dos Ober- 
amtstierantes nach Freudenstadt (Würlt.). 

Rnttmann, Emil ans Qeroldagrün, in Zwiesel (Niederbuicm) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Strauch, Bernhard H. in Lndwigshafen [Rhein] (Rheinpf.), nach 
Mannheim (Baden). 

von Zerboni di Sposetti, Rembard, Gestiitetierarzt in Trakebnen 
(Ostpr.), nach Kassnben (Ostpr.). 

VeiMtriiiei M diillllHlr*Vtttiiiiraa: OeotMlilud: Englcr, Alfred 
in St. Georgen [Breisgau] (Baden), als Einj. Freiw. im Trainbat. No. 15 in 
Strasshorg [Eis.) (^. Lotbr.). 

Beiseneder, Karl G. A., Oberveterinär im Remontedepot Gra-^Mling 
(Oberb.), zum 2 schw. Reiter-R. io Landsbat INiederh.}. 

flltsrrtfoh: Dworsebak, Karl, k. n. k. Hilitärunterticrarzt im Staats- 
hengstendepot in Sepsi-Szent-György (Ung.), zur 15. Traindiv. in Sarajevo 
(^snien). 

Fehor, Adalbert, k. o. k. Uilitäruntertierarzt der 15. Traindiv. in Sarajevo 
(Bosnien), zum Staatsbengstendepot in Sepsi-Szent-Gvörgr (.Ung.). 

^Horacek, Melchior, k. u. k. HiliUrobertierarzt I. Kl., auf ein Jahr bs 
urlaubt gewesen, zum 89. Feldkanonen-R. in Warasdin (Kroatien). 
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Klar, Aston, k. u. k. Militäruntertierarzt iui 39. FeldkanosKS-li. io Wa* 
rasdin (Kroatien), zur 15. Traiodiv. in Sarajevo (Bosnien). 

Stastnj, Jobano. k. u k. Milit&runterticrarzt der 15. Traindir. in 
Sarajevo (Bosoieu), in Rahestand. 

Appr^tlom: Deitsehiaid: in Dreidea: die Herren Bctbgc, Wilhelm 
Theodor aiu Querfort und Sjüholm, Karl Fredrik aus Mnhos (Finnland}. 

in filnMl: die Herren Boerner, Karl aus (ironssen: Buschbaum, 
Heinrich aas Hambergen; Scbaelc, Krost aus Bärwaldc [Ncumarkj und 
Theis, August aus Mainz. 

PrMOtloin: DenUtbltld: Heyne, Max, Amtstierarzt in Eisenberg [Sa. 
Altb.], von der durch die Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden 
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum l>r. med. vct. 

Kalcher, Max K. W., Oberveterinär a. D. in Lasdehnon (Ostpr.), von 
der durch die Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden ver¬ 
stärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Messner, Emil aus Stuttgart, von <lcr vorein. med. Fakultät der Uni¬ 
versität Qiessen zum Dr. med. vct. 

Hiebe, Wilhelm aus Uckermündo, von der verein, mod. FskuUät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Rottländer, Walter R. in Eckartsberga (Pr. Sa.), von der durch die 
ProfosBoron der Tierärztlichen Hochschule in Dresden verstärkten med. 
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Tinschert, Franz H., Schlachthofrorwaller in St. Wendel (Rbeinpr.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. raed. vet. 

Zeller, Hermann, Assistent am Gesundheitsamt der LandwirtsebaftS' 
kammer in Züllchow [Pomm.j, von der durch die Professoren der Tierärzt¬ 
lichen Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität 
Leipzig zum Dr. med. vet. 

SälWtli: Liebert, W'illyM., Repetitor an der Tierärztlichen Hochschule 
iu Hannover, von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Dm Exumb als haMrtater Tierarzt bat biitaaeea: 
in DaehMa: Dr. Snstmann, Hermann G., Oberveterinär im Garde>Reiter-K. 
iu Dresden (Sa.). 

TwlMflllle: OMtseblaBd: G r o ger, Richard, Divisions-Veterinär a. D. in 
München [1M7]. 

fleterreleb: Fröhlich, Eduard, Gemeindelierarzt inTraismauer (Nieder- 
üsterx.) [1902]. 

Gükol, Samuel, k. u. k. Militärobcrticrarzt I. Kl. in Hermannstadt 
(Siebenbürgen). 

Offene Stellen. 

Oebw 41« bH * b«Mlelui«teB BUUaa artonm wir nlkar« Aukanft. J«A« Aukuft Sber 
die«« 6(«H«B, Mwl« «oleh«, Zb«t weloli« wir Aktes keattus, wird alt 8 Mk. = 4 Kr. ~ S Fr« 
b«r«elui«l BBd M dar Bakl« bal da« Asfrsi« aitatanaeBdas. 

ABMafl« all Beekareh«, bIm lb«f Btallaa, Iker walek« wir katee Akten kaaltieo 
«nd de«halb am BBekrlehiea *«**"*^*>— alaeaa, laeh Uebaradakuifl aalmaekaod bSh«. 

Alls Avaklart« «ha« ▼arbladllekkall vad IraatBaBaprleh«. 

Amtliehe Stellen. 

Oiterreleb. 

SibaieB: k. k. B ezirkstierarztstelle; Dauha. 

IttriM: k. k. Bezirksticrarztstelle: Lossin. 

Käratei: k. k. Veterinärassistentenstelle: Pontafcl. 

Sanltftts-Tlerarxt-SteUen. 

Oetirreieb. 

Bludenz (Vorarlberg) [Stadttierarzt]. — Falkcnau [Eger] (Böhmen) 
[Sladttierarzt.] — Traismauer (NiedorÖsterr.) [Gemoindcticrarztj. 

PrlTatstellen. 

DeatMblud. 

Furtwangeu (Baden). ■— Lenzen [Elbe] (Brdhg.). — Striegau 
(Scbles.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

DaatsoblBid. 

Bezirkstierarztstello; Neckargemünd (Baden). 

0»t«IT«lBh. 

k. k. Bczirksticrarztstellen: Pola (Küstenland). — Rcichcnherg 
(Böhmen). 

Sänlttts-Tierarzt-Stellen. 

DiitstbiBid. 

Wittstock [Dosse] (Brdhg.) [Schlachthoflnspektor]. 

PrlTatsteilen. 

DMtsobiMd, 

C’anth [Kr. Neumarkt] (Schles.). Mannheim (Baden). — Richten- 
borg (Pomm,). — Zwiesel (Nioderb.). 


Sprechsaal. 

Ib BBaerea SpreckaaeJ wtrdeB alle ob« etafeaeBdaieB ftsfea vad Antwoitan bbi vBaara Laaer- 
kraia koatenloa BafnaoBaeo, ohse daaa wir n deaaelbeB Irfaad waleke Sl^aaf aahaea LaofeB 
kntworteB aof TcrMeBtUoht« Frafaa saa vstarea Leaerkrala aieht ein, ae werdes dleaelban tob 
liedaktlOBSw«f«B, lowaH aBplIeb, baantwortet, oder geeignet« PeraoaeB ob Beantwortnnp eraveht. 

Abbb)« BlnfBliBad« PrBgBB and AatwartM w*rdBa nicht vcrlffBatllebt 

Fpii|«na 

294. Alle ithrMbirloble dar Tiarbellkuda. Ich kenne and besitze die 
„Jahresberichte über die Fortschritte der Tierheilkunde“ vonCanstatt und 
Eisenmano (v. Hering, Scherer, Virchow u. a.) 1845 bis 1854 und 
deren Vorläufer für 1834 von Kuers, 1841 von Hertwig, 1843/3 von 
Canstatt und Eisenmano. Sind die Jahre 1885 bis 1840 und für 
1844 diese Berichte auch erschienen? Gibt es ähnliche Berichte ans der Zeit 
vor 1834 und nach 1854 bis 1880, in dem der Ellenberger oodSebütz- 
sche Jahresbericht beginnt? Or. F. 


No. 6 % 

, ■«» 

295. ZttzlehMg die Flelaobbesebanera bal Prlvat-Natteklaebtii|. Bta 

bäuerlicher Besitzer schlachtet in Baiern eine au traumat. HerzbcntcleoK 
zöndnng erkrankte Kuh auf Anraten des Tierarztes. Der Besitzer verwendet 
das Fleisch aossehliesslich im eigenen Haushalte. Ist derselbe verptlichteit^ 
trotzdem den Ergänzungsbesebauer zu rufen? Tierarzt 6. 

396. VertretHgibefoBill de» LaleaflelsobbesehBoeri. ln unserm kleinoD 
Städtchen (Baiem) mit Schlacbthans besteht ein Oitsatatnt, dass eingeführtea 
Fleisch and Fleiscbwaren dem Oktroi and eiogeführtes frisches Fleisch auch der 
Nachbeschan im städt. Schlacbthause zo unterstellen ist. Gelegentlich werden 
nnn einige Pfond frisches Fleisch vi>r8eheo mit Fleischbcschauschein vom 
Schlachtorte eingeföbrt. Der Hilfsfletscbbeschaaer, der bei meiner Ver- 
hioderang die Fleischbeschau aaszofübren bat, nimmt auch den Oktroi ein: 
darf derselbe in meiner Verbinderang oder Abwesenheit auch das vorgeoannte 
eingeföhtte frische Fleisch gemäss Ortsstalut besichtigen, oder haben die 
Einfuhronden unter allen Umständen auf meine Rückkunft zu warten? 

Tierarzt 6. 

297. FiilMbbitobaigibfibrM. Oer Besitzer eines 7 km von meinem 
Wohnorte entfernten, wegen Schweincseuche gesperrten Gehöfts ersnebt 
mich, bei 8 Schweinen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vorzoDehmen. 

Um die Fleischbeschau aasznfibeo, muss ich am anderen Tage die Reise 
nochmal machen. Der Ort liegt in moiuem Ergänzuogsbeschaubezirk. Kann 
ich zwei Reisen liquidieren ? 

Bitte nm Antwort bis 8. Januar 1909, da am 5. der Forderungsnachweia 
eingereiebt werden muss. Tierarzt B in 8. 

298 Sobwiizir Dr. pbll. Hd Dr. miil. vet. Wie liegen die Verhältoisae 
betr. den Dr. phil. and den Dr. med. vet., den man in der Schweiz sich 
geholt hat. Da ich gerne den Dr. machen möchte, die Matnritas hingegen 
nicht besitze, interessiert mich diese Sache sehr. Wird der Dr. phil., in der 
Schweiz gemacht, in Deatscblaod unter allen Umständen genehmigt? Rmn 
man ohne Matnritas den Dr. phil. io der Schweiz machen? Sind Aossichten 
vorhanden, dass der Or. med. vet. (von Bern) nnter allen Umständen über 
kurz oder lang in Deutschland anerkannt wird? Was können Sie mir raten, 
in der Sache zo tun? Wohin habe ich mich anfangs zu wenden? 

Tierarzt H. 


299. MiltNIl botryoaykotika. 13jährige Stute leidet seit letztem Wurf 
d. i. seit Januar 1908 an Botryomykose des Euters. Von Zeit tu Zeit bilden 
sich in einer Hälfte etwa haselunssgrosse Abszesse, die in kurzer Frist auf- 
brecheu und sich entleeren. Die linke Euterbälfte ist schon völlig zerstört, 
in der rechten lassen sich verschiedene Knoten durcbfohloo. Handbreit vor 
der linken Hälfte entstanden in den letzten 2 Monaten ebenfalls Abszesse, 
die sich gerade so verhielten, wie die Knoten im Enter selbst. Links vom 
Nabel spürt man seit etwa 8 Tagen einen etwa erbsengrossen Knoten in 
der Haut. 

Das Pferd ist von riesiger Ausdauer im Wagen und unterm Sattel. Be- 
fiudeo gut. Jedoch legt es sich seit August keine Nacht mehr. Seit eben 
dieser Zeit läuft ihm der linke Hiotorfoss jede Nacht stark an und seit 
za. 4 Wochen beginnt auch der rechte Hiuterfuss anzulaufen. Nach kurzer 
Bewegoug verschwindet jedoch das Odem. 

Ich bitte am gell. Mitteilung über folgende 2 Punkte: 1. Hat in diesem 
Falle eine Amputation des Euters sowie Exstirpation der vor dem Euter zu 
fühleodeo Metastasen Aussicht auf Wiederherstellung des Patienten? 

2. Wie lange Zeit mag es nach dem bisherigen Verlauf noch bergehen, 
bis das Pferd dem Schlächter überantwortet werden muss. 

Für etwaige Auskunft meioen besten Dank! V. . 

300. Biasolll. Wie hat sich «Bissulin“ gegen Scheideukatarrh bewährt? 

Tierarzt 6. 


Antworten« 

192. Obertrigaig der ErgäazmgebezebaD. (Antwort auf die in No. 87 
gestellte Frage). Die Übertragung der Fleischbeschau liegt vollständig in 
der Hand des Landrats, allerdings mit Znstimmang der Kegiemng. Will der 
Landrat den beiden neazngezogenea Tierärzten in einem bestimmten Bezirk 
die Ergänzongsbosebau übertragen, so kann er dies ohne Rücksicht anl Sie 
tan. Doch muss derLandrat einem solchen Ersuchen nicht stattgebeo. Es 
liegt dies vollatändig in seinem freien Willen. Ein Recht aufdieErgänzungs- 
beschan besitzen Sie trotz Ihrer Bestalluogsurkunde nicht. Ihre Bestallungs- 
urkunde wird nicht hiufälüg, sobald eine Verbillignug der Reisekosten sich 
anderweitig herbeifübren lässt. Allein, da Ihre l^stallangsurkunde wohl 
nur auf Widerruf ausgestellt ist, so kann Ihueo dor Laudrat jederzeit die 
Ergänzungshesebau eutziehen, mit derBegtünduug, dass dieselbe durch Ihre 
Reisekosten zu sehr verteuert würde und sich verbilligen lasse, wenn andere 
Tierärzte im Bezirk geriogoro Reisekosten liquidicreu können, da sie keine 
so grossen Entfernungen zurückznlegen haben. 


Redaktioo. 


194. Elieibahifabrt dei Verlrelera. (Antwort auf die in No. 88 gestellte 
Frage). Wenn eine besondere Abmachung darüber, in welcher Klasse der 
Vertreter reisen kÖQQc, nicht getroffen ist, so wird angenommen, dass 8. Klasse 
entsprechend sei. Die meisten Vertreter begnügen sich auch hiermit and 
nur wenige verlangen Reise 2. Klasse. Unter den vielen von uns vermittelten 
Vertretungen kommt nur selten eine vor, bei welcher der Vertreter Reise 
'2. Klasse verlangt. Also ist 3. Klasse wohl als üblich anzanebmen. 

Tierärztliches Zeotral-Burean. 

205. Verhiaderug der Pfaiaharet. (Antwort auf die in No. 39 gestellte 
Frage). Sie können gegen die Pfuscherei des Vorstands der Viebversicherungz- 

f iesellscbaft nichts machen, solange sich die Gesollschaftsmitglieder dies ge- 
allen lassen. Auch kann os nicht verwehrt werden, wenn sieh der Vorstand 
für seine Tätigkeit von den Mitgliedern bezahlen resp. Ersatz der ihm ent¬ 
standenen Unkosten vergüten lässt. Wenn dieses Vorstandsmitglied eine 
nicht verwendete Arznei an sich nimmt, und der Besitzer keine Einwendung 
dagegen erbebt, ist dies des Letzteren Sache; denn ihm gehört die Arznei 
und er kann sie anch weiter ahgeben. — Der Apotheker und der Drogist dürfen 
allerdings im Handverkauf keine Arznei mit Kalomel abgeben, da dasselbe ein 
Mittel aus der Tabelle Cist undköonlo os sich in Ihrem Falle dann allenfalls 
nur darum bandeln, dass der Vorstand ein Gift weiter verkauft habe, wozu er 
nicht berechtigt ist, wenn auch die Pfnscher in Preussen bekanntlich ebenso 
selbst dispensieren dürfen wie die Tierärzte. Allein die Mittel der Tabellen 
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R nod C sind iboen TerscblosaeQ, da solche nor auf Resepte eioes Tierantea 
resp. mit Aasoabmo der Mittel der Tabelle B von Tierftrsteo in ihrer Praxis 
abgegeben werden dürfen. Sie köonen io solchen Fftlloo Anseige bei dem 
Staatsanwalt erhoben wegen unberechtigter Abgabe von Arsneien der Tabelle 
B resp. C. Redaktion. 

254. Liq. Firrl uiqilebior. gtgia 8oh«td»ikattrrb. (Antwort auf die in 

No. 46 gestellte Fr^o). Versuche mit licj. ferri sesqnicblor. gegen Scheiden- 
katarrb scheinen bis jetzt nicht gemacht worden za sein, was wir daraus 
schliesscn mussten, dass eine Antwort bis jetzt nicht oiBgoIaufen ist. Auch 
erinnom wir uns nicht, irgend eine derartige Publikation gelesen zu haben 
und auch in der uns zugänglichen Literatur finden wir keine bezügliche Mit 
teilung. EisencbloridlCsnng wirkt in Terdünntem Zustand adstringierend anf 
SchleimhAute uud desinticierend durch Abgabe von Chlor. Es könnte deshalb 
dieses Mittel in verdünntem Zustand ev. gegen ansteckenden Seboidenkatarrh 
Verwendonghaden. Fröbner empfiehlt in seiner Arzneimittellehre Lii]. Ferr. 
sesquicblor. 10 : 250 Aqua destill. zur Einspritzung in die Scheide, gegen 
welches Leiden ist jeuoeb nicht angegeben. 

Redaktion. 

256 llkthyol pp. Literatur. (Antwort auf die in No. 46 gestellte Frage). 
1. Die Firma Cordes, Herrn anni & Co. io Hamborg, Kaiser Wilbelmstr. 28/81, 
welche das Ichthyol fabriziert, dürfte Ihnen anf Wunsch gern diebetreffende 
Literatur zur Verfügung stellen. 2. Wenden Sie sieh an die medizinische 
Leihbibliothek Martin Boas, Berlin NW 6, Karlstr. 25. 

258. Beaofsfobtlgiug vai FerkaiBlrktai durch Privat-TlirSrxta. (Ant¬ 
wort anf die in No. 47 gestellte Präge). Machen Sie eine Eingabe an Ihren 
Landrat and legen Sie die Gründe für Ihre Bitte demselben vor. Selbst¬ 
verständlich ist es, dass sie sich vorher mit Ihrem Kreistierarzt ins Benehmen 
setzen, denn wenn derselbe mit der Übertragung nicht einverstanden ist, 
ist schwerlich etwas zu machen. Wenn Sie gut mit Ihrem Kreistierarzt 
stehen, dürfte die Augelogenbeit, falls uicht besondere Gründe dagegen 
sprechen, sich sehr leicnt erledigen lassen. Redaktion. 

S70. Sunaliug tleriRlIahur LIttratflr. (2. Antwort auf die in No. 49 
gestellte Frage). Als ein weiteres Institut, welches sieh mit der Sammlnug 
von mediziaischer Literatur befasst, neunen wir Ihnen Dr. G. Kämpfe 
bibliographisches Bureau, Berlin S. 42, OranieDstrasse 62. Lassen Sie 
sich von demselben Bedingungen kommen. Redaktion. 

277. Fleltuhbetohhi der Ltleuflilsohketobuer ohne LobeidbMOhM. 

(2. Antwort auf die in No. 49 gestellte Frage). Ich bin anderer Ansicht 
wie der Kollege Bass. Der Laienfleischbesebaoer darf bei Schlacbtongeo, 
auch bei Notscblacbtangeo, ohne Iiebendbeseban die Fleischbescban überhaupt 
nicht vornehmen. Die im § 30 vorzeiebneten Punkte setzen meines Erachtens 
nach sämtlich die Lebendbesebau voraus, genau so, wie der Laienbeschauer 
nicht befugt ist, bei der Schlachtung eines ganz gesunden Tieres ohne 
Lebendbesenao, wie es namentlich in der ersten Zeit seit Bestehen des 
Gesetzes zuweilen vorkam, die Fleischbeschau auszufuhren. 

Ulrich-Neumarkt. 

279. Bebaidluug der KolegeleukieitzBudnig bei Rludern. (2. Antwort 
auf die in No. 49 gestellte Frage). In vielen Fällen erfolgt Heilung der 
Gonitis bei Rindern nach Einreibung von nngt. Cantharid. k. Eopborb. der 
im Verhältnis 5 ; 1 Tartar, stibiat. zugeaetzt wurde. Erforderlich ist, dass 
die Salbe so scharf ist, dass «in Hantstück verloren geht. Diese Therapie 
hilft aber nicht immer. 

In zwei Fällen, in denen von vornherein beträchtliche Umfangsvennebmng 
der Koiegelenksgegend bestand, die Tiere daa erkrankte Bein überhaupt 
nicht belasteten and in der Fntteranfnahme nacbliessen, habe ich za. 10 Tage 
nach einer Einreibnog von nngt. Cantharid. k. Eopborb. das Kniegelenk mit 
dem Messer eröffnet, und zwar am Übergange der vorderen Fläche in die 
laterale Fläche. Aus dem Gelenke wurde der geronnene eiteräfanlicbe Inhalt so 
weit als möglich entfernt and dann mit Hydrogen, perozydat. mehrmals 
tägl. irrigiert, und diese Behandlnng solange fortgesetzt, Ua eine Verkleinemng 
der Schnittöffnung, Stillstand des Anaflasses und geringe Belastung erfolgte. 
Es wurde dann Tinkt. jodi injiziert and in der Umgebang eingepinaelt. 
Beide Tiere, die bis znm Skelett abgemagert waren, erholten sich and wurden 
völlig wiederhergestellt. 

Heiner Meinung nach dürfte io den schweren Fällen sonst keine Heilung 
zu erzielen sein. Diese Methode kann amsomebr versucht werden, da so 
schwer erkrankte Tiere nur einen geringen bezw. keinen Schlachtwert haben. 

Jöhok-Beme. 

280. SiptiMb* PniunoBla derK&lber. (2. Antwort anf die inNo. 49 ge¬ 
stellte Frage). Das vom Kollegen Dr.Schreibcr in Laodsberghergestelltc 
Schntzserum gegen die septische Pneumonie hat mich völlig befriedigt. Misa- 
orfolge habe ich nicht zu verzeichnen gehabt. Ich gebe dem Landwirt kein 
Sernm in die Hand, sondern impfe nur selbst. Es war mir oft nicht möglich, 
am ersten Lebenstage die Impfnng suaznfübron, aber anch bei Anwendung 
des Serums am zweiten Lobeostage hat es seine Sebutzwirkung entfaltet. 

Über das von Schreiber bergeatellte Heilserum gegen die sept. Pneumonie 
stehen mir Erfahrungen nicht zur Seite. 

Jöbnk-beme. 

286. Rablggaheide MaforrSdtr. (2. Antwort anf die in No. 50 gestellte 
Frage). Ich fahre seit längerer Zeit Motorräder verschiedener Systeme. Mit 
keinem war ich aber so znfrieden wie mit dem Motosacoebe vonDnfaox 
& Co. in Genf. Es ist ein leicht gebautes, dabei aber sehr widerstandsfähiges 
Rad, mit ruhigem Gang, ohne die lästigen Explosionen der alten Systeme. 
Dabei besitzt es den grossen Vorteil, dass es bei eveotl. dranssen entstehendem 
Defekt ohne jede Anstrengung sofort wie jedes andere Fahrrad an gebrauchen 
ist, da daa Rad iokl. Motor nnr za. 70 Pfd. schwer ist. 

Eine Zeitvcraänmnis oder ein Liegenbleiben anf der Landstrasse infolge 
Hotordefektea ist also vollkommen ausgeschlossen. Erwähnen möchte ich noch, 
dass dns Modell 1908 mit Elektromagnctznndang ausgestattet ist, ein grosser 
Vorteil gegenüber den Akkumulatoren der früheren Systeme, die von Zeit zn 
Zeit wieder gefüllt werden mnssten, wenn nicht gar die in ihnen enthaltene 
Säure sich durchfrass uud einen Nouersatz nötig machte. Dieses Motosacocho 


länft vollkommen stoaafrei, ist Ü/t Pfordekräfte stark and nimmt ziemliche 
Steigungen. 

Ist die Steigung sehr gross, so kann durch Mittreten der Motor unter- 
Btützt werden, sodass auch sehr grosse Berge ziemlich leicht genommen 
werden können, zumal das Mittreten ohne jede Anstrengung ist. 

Schwesinger-Coburg. 

289. FahrbandlObube. (1. Antwort auf die in No. 51 gestellte Frage). 
Bei jedem Handscbubmacberü Vielleicht möchte der Kollege gar noch wissen, 
wo es gnte Motzen, gnte Stiefel nod gute Jacken and Hosen mit den ge¬ 
wünschten Etgeosefaa^n gibt? Tiorarxt U. io N. 

291. AiMlgapBlohtige TItrteiOhei. (Antwort auf die in No. 51 gestellto 
Frage). Ausser den bereits im Gesetz v. angeführten Seu- 

1 • ääMj 1OV 9 

eben noch Rotlanf, Schweineseuefae, -pest; Geflügelcbolera; Toberknlose. 

Kreistierarzt 8. io S. 

S93. Pferdaalafahr aaa Halltid aadAnarlka. (Antwort auf die in No. 51 

gestellte Fräse). Die Einfahr von Pferden aus den Niederlanden nach 
Prenssen ist beschränkt dnreh Verfögongen der Regieruni^spräsidenten der 
Grenzregierongsbezirke anf Grund des Erlasses des Herrn Mmisters för Land¬ 
wirtschaft ets. vom 27. März 1898 andl5. Angnst 1894. D. b. die Eio^mog 
von Pferden darf nur über bestimmte Zollstätten nach vorheriger tierärzt¬ 
licher Untersuchung erfolgen. 

Die Eiofnhr von Pferden aus Amerika ist ebenfalls beschränkt Minist. 
Erlass vom 29. April 1890, d. h. die Pferde werden in den einzelnen Re¬ 
gierungsbezirken (Meklenbnrg - Schwerin nod Oldenburg 4 Wochen, Altona 
nnd Stade 8 Tage, Danzig 3—8 Wochen) einer polizeilichen Beobachtung 
unterworfen. In Bremen and Hamburg nur Untersuchung der Pferde an 
Bord des Schiffes; bei verdächtigen Erscheinungen Zorückweisuog des Trans¬ 
portes oder Isolierung and Beobachtong. 

Kreistierarzt B. in S. 


Für den Text-Inhalt Terantwortlicb: Dr. Sehaeier in Friedauto. 


Wurmmittel für Tiere 

Filmaron 

(antbelmlntlsches Prinzip der Farnwurzel) 

kleine Dosen ungefährlich 

schnell und sicher wirksam. 

Spezlalpsckuna f. d. Veterinärpraxis: Schachtel mit 5 Kapseln ä 0,2 g Filmaron gelöst 
In 0.4 g Mandelöl 

Literatur und Proben den Herren Tierärzten gratis durch die Fabrikanten: 


G. F. Boilriniir ä Soilm. lannhili-Walilhif. 


[188,e] 


W Pü^iT tierärztliche Praxis nnentbehrlleh 

■ besonders aisoh Oparotlonan and dem Sabraaoh atark 
I f*laahaadar ■adlkaananta ist 


S SAPALCOL 


SpIrltaaaalfainSalbanfformnaohProfessorDr.BiaMhko’nVorschr. 
c. Lanolin, pur. et Add. bori& (überfettet). 

(tmvI. Abhdlg. ia No. 44, Jahi«. 1907 d. ‘nMÜntL Bondsobao.' 

Reinigt, deilnlulari, macht die Hen getehaeiiilg und wellh, beseitigt 
eefori jeden Iblei fierieh. 

7i Tube oa. ISO con enth. ä SO Pf., a. Eaa do Cot. part 60 P(., Tube ca. 60 ccm enth. ii 30 Pi 
Za bedeben d. Apotheken, Drogerien eU., vo nicht n haben erfolgt Praakezoa. gegen 
Torelniendong oder Naohiukhne des Betrages direkt roa aUein. Pabrikanlen: 

Artbvr Wolff Jr., Breslan X. [ 270 «] 

Bei direkteM Besag SO^/g Babatt für Anftri^e im Werte von Blndateas M. S.—. 


Chinosol d r p 

Cblnosoiam pnrisslaiaiii. Raines aantralea Oxycblaaliojalfat 
in Pulver und Tabletten, 12 A 1 g oder 20 A V» S i» QUsrobr. 
Starkes, waaaerlSal., uDschldi. Aotiaeptlcam, DeslnfldaBS, 
Daaodoraiia. Adstriogeoa, Styptleaio, AotHaxIcaB. 

I Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: I : 200000. 

Harvarragand kawlbrt b«l Seblalnbaataffaktlanaa, SpBlaotaa laaarar KVrpar« 
bSblao, frlacbao ood laflelertco Wandaa, BatxOadaagaa, HaotaffakUoBaa, bsi 
Drasa der Pferde, zur Babaadlaag daa anataekeadao Bebaldankatarrba dar KOba, 
bat OaflHgalcbaiar« etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franko 

von Praoz Pritzaeba A Co. Hanbarg J9. PS2,J 


Wer kann mir ■•baiidBS tnbirkBlBBBVtrdlohtlgtt BiflSgal ver- 
verschaffen? SnalbMkp hygienisches Institut, Dresden. [319] 
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—— „Sdiwarzes Brett.“- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Cavat* Sohlachthof Sooat! 

Auskunft orteilt der jetzige Stelloo- 
inhaber. [33l'] 

Rirtscliafts-Inspehtor 

für dn ttidtl»ok«n Schlacht- and 
Vlabbof In Dfitteldorf zom I. April 
1909 gciiObt. Qohalt 8<X)0 M, steigend 
bis t50<> M jährlich. Ponsiunsbe- 
rochtigUDg. Wiiwon- und Waieenvor- 
Biirgung wie für Staatsbeamte vur- 
goBchriebon Verlangt verden Kennt¬ 
nisse in der allgemeinen Verwaltang 
und V'orbildung eines initiieren Ver 
waltungsbcamten, kürperliche Rüstig¬ 
keit und ein Alter vun nicht über 
4Ü Jahren. Bewerber in ähnlicher 
Stellung an grosserem Schlacht- und j 
Viehhof und solche, die mit dem j 
lamiwirtschaftlicben Betriebe und dem | 
^Jutsrerwaltungsdienst vertraut siudj 
werden bevorzugt. Meldungen mit I 
I.cbeDBlauf und Zeugnissen bis lö. 
Januar au den l'nterzeichnoten 

erbeten. Pcr6'>nliche Vorstellung 
vorliiutig nicht erwünBcht. 

OUlieldorf, den 10. Dezember U'OH. 
Oer Oberbürgermeister. |834.,i 


Bokaantmaohang. 

Die Stelle des 

Aaafatonztioparataa 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist zum l. Februar IhOu anderweitig 
zu besetzen. <icbait jährlich ISOO M 
nebst freier möblierter Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. 

Meldungen mit Lebenslauf und be¬ 
glaubigten ZfUgnisabschriften baldigst 
erbeten an den Direktor desSchlacnt- 
imd Viohhofes Herrn Zühl liierselbst. 
der auch nähere Auskunft erteilt. 

Stargard i. Poa., den IG. Dez. 11)08. 

Dar Maglatrat. [33i>,] 


Aaaaohpoibyng. 

Infolge Hesignation wird die Stelle 
eines 

Tiararzloa 

in Palalaoh-Oatrau zur Besetzung 
gehl Ilgen. 

Dom angestelUen Tierärzte kommt 
ausser der Versehung des üOentlicben 
Vetiirinärdienstes auch die Vieh- und 
PTeischbeschau, die. Ausstellung \un 
Viehpässen und die Aufsicht bei Jen 
Viebniärkteu, sobald sulche in Pul- 
nisch-Ostrau cingefübrt werden, zu. 
Mit der Stelle eines Tierarztes ist 
eine jährliche Reinuneralion von 
M(X) Kronen verbunden, tlio ans He- 
uieindernitteln iHesst. und eine Landes- 
subventioD von GOO Kronen. Beider 
I.andessprach«m (f.-ichechiscli und 
deutsch) mächtige Bewerber, wolloii 
ihre mit deui Nachweise des Alters, 
der Aufführung, der bisherigen Praxis 
und dem Diplome belegten Gesuche 
bei der gefertigten fremeiodevor- 
stehungbia Dezember 1908 Mittags 
einreicben. 

Von der Gamaladevariteboag Pei- 
aiaoh-Oitraa, am 7. Dezember l;l0^. 

Oer Varateber. 

Poppe in. p. 


Im staatlichen Vetcrinirdienste 
Kärntens wird ein 

Voteplnip«Aomiotont| 

welcher auch den Viehbesebaudioust 
in der Grenzstation Paitafel zu ver¬ 
sehen hat, vorläiilig provisorisch 
bestellt. Mit dieser ADstellung ist 
eiuo jäliiliche Kntlobnung von 1200 
(eintausend zweihundert) Kronen vor- 
bonden. Bewerber haben ihre ent- 
spreebend belegten Gesuche bis 
längsteus 16. Jänner 1909 beim Pri 
aldaatea der k. k. Laaditreglfraeg in 
Klageafart i.-inzubringen. | 


Amsschpmlbunga 

Bei der Stadtgemeinde Falkaaan 
a. d. Eger gelangt die Stelle des 
Stmdl-Tiapapxtmm 

zur Neubesetzung. Dem städt. Tier¬ 
ärzte obliegt die Vieh und Fleisch¬ 
beschau im Schlachlbause und die 
(''berwachung der Monatsviehmärkte. 
Mit dieser Stelle ist ein Jabresgebalt 
von 1800 K verbunden. Nach einem 
provisorischen Dienstjahr erfolgt die 
detioitive Anstellung. Bewerber 
dentscbariacher Abstammung wollen 
ihre ordnangsgemiss bolegton Ge¬ 
suche bis 31. Dezember 1908 beim 
gefertigten Stadtrato einbringen. Be¬ 
merkt wird, dass der jetzige städt. 
Tierarzt ausser dem Gehalte von der 
Stadtgemeinde noch vun derBezirks- 
vortretungFaikonau eincRemunc- 
ration von 600 K und von der Ge¬ 
meinde Unterreichenau für die 
Fleischbeschau -100 K bezogen hat. 

Stddtrat Falkeaau, am 12. Dez. 08. 

Oer BDrgaraeltlar. 

Pr. Peter. 

Konkurs-Ausyohpylbang. 

Bei der Stadtgemeinde Bladenz le 
Vorarlberg gelangt die Stelle eines 

Stadttlypypztay 

zur Besetzung. 

Dem Stadltierarzteobliegt dieVieh- 
und Fleischbeschau in dam oeuer- 
richteten Scblacbtbause und ausser¬ 
halb desselben, die Mitwirkung in 
der Handhabung der Lebensmittel- 
und Marktpolizei, die Besorgung 
aller veterinärpolizcilichen Agenden 
im Gemeindegobiete, insbesondere 
auch die vorgcschriebene Hunde- 
musteruug, Krstattung von Gutachten 
in saoitäts- und vötcrinärpülizeichen 
Angelegenheiten etz. 

Weitere Auskunft erteilt der ge¬ 
fertigte Stadtmagistrat. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres- 
gebalt von 2000 K und ein «^luartier- 
geld von 4<K) K verbunden. 

-Ausserdem kann der Stadttierarzt 
bei reger Betätigung auf ein be¬ 
trächtliches Nebeneinkümmen aus der 
Privaljiraxis, wozu derselbe im Stadt-' 
gebiete verpliichtet und ausserhalb 
desselben berechtigt ist, rechnen. 

Bewerber wollen ihri- mit Tauf¬ 
schein, Diplom, eventuell bisherigen 
Verwendungszeugnissen belegten fie- 
suche bis längstens 15. Jänner 1909 
bei^i gefertigten Stadtmagistrale 
übojTeichen. 

Stadtmaglatni Blodeaz. 

am 10. Dezember 1908. 

Der Burgeraeliter. 

Jos. W01 f. 


Die 

Geineiii(lelieparxtes«8lelle 

im Markte TraliHMer, N.>0., kommt 
mit 1. Jänner 1909 zur Besetzung. 
Subventionen: Vom n.-ö. Landesaus- 
schuBse 40i< K, vun der Gemeinde 
40" K. für Vieh- und Fleischbeschau 
G" K. Mindesteinkommen von der 
Privatpraiis 24(.K)K, zusammen 3*260 K. 
Die mit Diplom und Zeugnissen be¬ 
legten, gestempelten Gesuche sind bis 
längstens 31. Dezember 1908 beim 
gefertigten <Temeindtvamto vinzn- 
bringen. 

fiemaindeaBt TraiiBaair, 

am 11. Dezember 1908. 

Der Bflrgernelifer. 

_ JobanD Braun. 

Niederlassung eines tüchtigen 

Tierarztes 

ist in Mahlkehmaa (< Istjireussen) 
dringend erwünscht. <iro8so Vieh- 
und Pferdezucht. Arzt und Aputheke 
am I )rt. Bahn. Anfragen an den 

Aativorataher 
in Mehlkehmea (<>dtpr.\ 


Tlorintllclios Zeitrahamu 

DMTierintliebeZeuiralboroaa vermittelt gege&mlaai|reGebfthr: 

8 MIm fir AiaAtMtea, Vertreter eed NtederlMemiee, 
tewie Aeeleteetee, Vertreter wul Naolifel^r osd 
gibt geetN Aeekeefl Iber le beeetzeede Stellei. 

Vorkuinmendeo Falles erauchea um Beoutsang unseres Bureau». 

Fragebegee ttd Bedlagiagea, gratis und franko, auf Wunsch. 

Gesuoht. 

D. g. 138. Vartratang pdar Aaalatana waoscht Tierarzt 
ffir sofort. Freie Boise, freie Station, ICO H monatlich. 

D. g. 244. Var ta ataag sucht Siaatskandidat vom 
25. Oktober bis Ende d. J. 5 H pro die, freie Station, freie Reise 
ab Beriin. 

D. g. 263. Varlrataag bai prakt» Tlararst odar 
Aaalalaaa am Bohlaohthaaa sucht Tierarzt anf längere 
Zeit. 7 M pro die, freie Reise. 

D. g. 264. Vai*lrataag| 80 cbt prom. Tierarzt, möglicbstWest- 
oder Suddentschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise. 

D. g. 265. Var t rataag sucht Tierarzt ab auf Vz 
mSglichst io Batem oder Thnringen. 6 M pro die. 

D. g. 266. Aaalalaaa odar W aata atang hal alaaai 
paakllaahaa odaa baamtalan Tlaaar«t sucht Tierant 
ab 20. Januar 1909 bis April evtl. Oktober 1909. 6—7 U pro die. 

D. g. 278. Vaataatang odaa Aaalatana sucht Cand. med. 
vet ffir sofort auf längere Zeit. Freie Reise, freie Station, 4 M pro die. 
• • 

• 

D. b. 12. Paaala sacht langjährig erfahrener verheirateter 
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Orundstöck etz. Netto- 
einnahroe mindestens 4300 H. 

D. b. 86. Landgaaxia mit Plalaohbaaahaai mfig- 
licbst West- und Uitteldeutschland, Hessen-Nassau, Bheinprovinz, 
sucht Tierarzt. Einkommen 8000 H. 

D. b. 44. Paaala In Ualn- odaa ■Itlalotad^ mfiglichst 
Brandenburg, Sachsen oder Posen, sacht Tierarzt. Einkommen 
6—8000 H. Fixom 2—8000 M. Event. Tausch. 

D. b. 71. Laadpaaala sucht verbeiratotor Tierarzt, Ein¬ 
kommen 8000 M. Fiza 1000 M. 

D. 101. Madtw adaa Landgaaxla aiit. Plaam la 
daa Flalaabbaaabaa sucht prom. Tierarzt. Einkommen 
za. 4C00 H. Fiia 1800 M. 

D. b. 118. Slallang am Sablaabthoff als Verwalter 
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen. 

D. b. 180. Slalinng am SsdilaabUiaff als Tierant oder 
Assistent sacht Tierant. Einkommen 2400 H. 

D. b. 182. Laadpaaida sucht Tierarzt, möglichst Baleru. 
Einkommen 4000 H, Fiznm nicht unter 400 M. 

D. b. 185. Stallang am Sahlaabthaff adaa Aaalatana 
bal olaam Kaalatlaaaaat wünscht luddentscher Tierarzt 

D. b. 145. Stadt- adaa Laadpaaxla sucht Tierant 
Eiukommen 4—5000 H. 

D. b. 150. Stadipaaxia adaa Sablaablhafiatalla ala 

Aaalataat odaa Vaamaltaa sucht verheirateter Tierant. 

D. b. 151. Paaxlap mögliobsl Pommern oder Brandenburg, 
sucht Tierarzt Etekommen 3W0 M. Ftxa 1200 M. 

0. b. 155. I^axla la Klala- adaa ■Ittalatadtg 
möglichst Hannover, sucht Tierarzt. Einkommen mindestens 4500 M. 

D. b. 160. Landpaaaiat mSgllahol la Hlttal- adaa 
Klalnatadti aaab Daaff sucht Tierant. Fixum 1500 bis 
8000 H. Einkommen 6-8000 H. 

D. b. 161. Landpaaxla adaa Stallang ala Sahlaeht- 
hafaaavaltaa mit ■aaaehtigang aor Palvatpaaala 
sucht Tierant. Einkommen 6000 H. 

D. b. 162. LandpaaxiSf mSgllohat Sahlaolan odar 
Oatpraasaasf sucht verheirateter Tierant Einkommen netto 
GOOO H. 

Abzugeben. 

D. 85. Praxis la Paasn« Einkommen 17000—17500 M. 
Fleischbeschau xa. 2200 H. Entschädigung 30CO M. Besonders 
geeignet för chiroraisch tüchtigen Tierarzt. 

D. 118. Praxis In Pammaiwi zu besetzen. Bmkommeo 
2000 H [erweitemiigsfihig]. 

D, 447. Data Paaida in Westfalen zu besetzen. 

D. 471. Praxis In Dalaan (Schwaben) abiugeben. Ein¬ 
kommen 3000 M [sehr erweiterangsfthig]. Event. Tausch. 

D. 475. AMffSngaapaaxIa [Sachsen-WeimarJ. Einnahme 
anfänglich 8000 H. Fixum eventl. 1000 M. 

D. 478. Paaxia In dar Rhalnprawlna zu besetzen. 
Einkommen za. 4000—4500 M. Fiza za. 1800 M. 

D. 484. Paaxlallm Kga» Saohaaa abzugebon. Einnahme 
2400—8000 U. Sehr erweiterungsfähig; Hnndeklinik zu empfehlen. 

D. 487. Praxis In PrawInx Brxndanbaag zu besetzen. 
Einkommen 6—7000 M. 

D. 488. Paaxia In Dladartnlaan abzugeben. Ein¬ 
kommen *2000 M. Fixa 600 M. 

D. 491. PaaxIn In Dnlaan [Oberpfalz]. Einkommen 
2500 M [orweitemugsAbigj, sobald als möglich abiugeben. 

Näberes^^Tiei^rzIliohes Zentralbui^giu“ 

Priadannn b» Daalinf Rhalnnta» Sl- 
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